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Den  Herren 
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Durch  die  rührige  Tätigkeit  der  im  Jahre  1902  ins  Leben  ge- 
rufenen Deutschen  Dendrologischen  Gesellschaft  hat  das  Interesse  an  die 
Gehölzkunde  eine  wesentliche  Belebung  erfahren.  Arbeiten  doch  in 
ihren  Reihen  Vertreter  der  Wissenschaft  und  der  gärtnerischen  Praxis 
Hand  in  Hand.  Auf  den  ausgezeichneten,  vor  kaum  zwei  Jahren  all- 
zufrüh verstorbenen  ersten  Präsidenten  von  St.  Paul-Illaire  ist  ein 
nicht  minder  eifriger  Dendrologe,  Graf  v.  Schwerin,  gefolgt.  Wir 
dürfen  somit  hoffen,  «lab  die  Bestrebungen  der  Gesellschaft  sich  immer 
mehr  erweitern  und  vertiefen. 

Nicht  wenig  hat  ferner  die  1893  abgeschlossene  Dendrologie  von 
Professor  E.  Koehne  dazu  beigetragen,  der  Tätigkeit  der  Vertreter 
der  angewandten  Botanik  eine  sichere  wissenschaftliche  Grundlage  zu 
bieten.  Die  Knappheit  und  Schärfe  der  Diagnosen,  der  sichere  Blick 
des  Autors  für  den  Wert  oder  Unwert  der  Merkmale  stempeln  das 
Werk  zu  einem  unentbehrlichen ' Handbuche.  Dippels  ebenfalls  1893 
beendigte  Laubholzkunde  ist  wohl  viel  breiter  angelegt  und  bietet  schein- 
bar mehr.  Aber  in  Wirklichkeit  versagt  sie  gegenüber  der  exakten 
Kürze  Koehnes  nur  allzuoft.  Doch  hat  Dippel  den  von  Koehne 
ganz  stiefmütterlich  behandelten  Formenkreisen  der  Arten  gröberen 
Kaum  gewidmet.  Allein  es  ist  ihm  nicht  gelungen,  die  so  zahlreichen, 
besonders  in  der  Kultur  entstandenen  Formen  scharf  zu  sichten. 

Wie  schwierig  Dies  und  wie  groß  ihre  Zahl,  das  beweist  uns  das 
im  Vorjahre  im  Aufträge  der  Deutschen  Dendrologischen  Gesellschaft 
hcrausgegebene  Handbuch  der  Laubholzbenennung.  Mit  Freuden  habe 
ich  bei  meiner  Arbeit  das  Erscheinen  dieses  Namenhandbuches  begrüßt. 
Hat  auch  meine  Wertschätzung,  je  eingehender  ich  es  im  Einzelnen 
kritisch  prüfte,  sehr  nachgelassen,  so  bieten  doch  die  aus  der  Feder 
eines  Zabel  stammenden  Übersichten  und  die,  denen  Arbeiten  von 
Koehne,  v.  Schwerin  und  anderen  wirklichen  Laubholzkennern  zu- 
grunde liegen,  wertvolle  Hinweise.  Jedenfalls  hat  das  Werk  mir  selbst 
manche  Erleichterung  gebracht,  da  es  eine  fast  vollständige  Übersicht 
über  die  in  Zeitschriften  und  Katalogen  verstreuten  Garteunamen  gibt 

Es  beweist  außerdem,  daß  eine  dem  Stande  unserer  heutigen 
Kenntnisse  vollauf  Rechnung  tragende  Laubholzkundc  ein  Hauptgewicht 
darauf  legen  muß,  die  Formenkreise  eingehend  zu  besprechen  und  zu 
versuchen,  die  „Gartenformen“  nach  ihrem  wirklichen  systematischen 
Wert  »inzuordnen.  Hierzu  tritt  noch  die  Beschreibung  der  in  den 
letzten  10  Jahren  vor  Allem  durch  so  eifrige  Sammler,  wie  Herrn 
C.  A.  Purpus  neu  eingeführten  Arten  und  spontanen  Formen. 

Beides  strebt  mein  Buch  an,  dessen  ersten  Teil  ich  heute  der 
Öffentlichkeit  übergebe. 

Es  war  notwendig,  das  zu  behandelnde  Gebiet  möglichst  klar  zu 
umgrenzen.  Ich  liaho  Dies  in  folgender  Weise  getan.  Anfgenonunen 
werden  alle  innerhalb  der  politischen  Grenzen  von  Deutschland,  Öster- 
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reich-Ungarn  und  der  Schweiz  spontan  beobachteten  angiospermen  Ge- 
hölzarten und  -formen  — mit  Ausschluß  der  polymorphen  Gattungen  Rosa 
und  Rttbus.  von  deren  europäisclien  Arten  nur  die  wichtigsten  Repräsen- 
tanten der  Ilauptgruppen  behandelt  werden  — sowie  sämtliche  innerhalb 
dieses  Gebietes  im  Freien  kultivierten  „ausländischen“  Laubgehölzc.  Bei 
Feststellung  dieser  habe  ich  meist  die  Angaben  des  Namenhandbuches  der 
L).  D.  Gesellschaft  zugrunde  gelegt,  aber  die  dort  geführten  Bambuseen 
und  Kakteen  grundsätzlich  ausgeschlossen.  Dagegen  treten  eine  Anzahl 
Arten  hinzu,  die  ich  dort  nicht  erwähnt,  aber  doch  in  Kultur  fand,  ferner 
solche,  deren  Einführung  bevorstehend  oder  wünschenswert  scheint,  sowie 
schließlich  nicht  wenige,  deren  Erwähnung  aus  rein  wissenschaftlichen 
Gründen  mir  ratsam  erschien.  In  mehreren  Fällen  war  es  schwer,  zu 
entscheiden,  ob  eine  Pflanze  noch  zu  den  Gehölzen  zu  zählen  oder 
besser  als  Kraut  (Staude)  zu  betrachten  sei.  Eine  scharfe  Grenze  zwischen 
holzigen  und  krautigen  Gewächsen  läßt  sich  ja  nicht  ziehen. 

In  der  Nomenklatur,  die  der  Systematiker  mit  Recht  als  ziemlich 
unwesentlich  ansieht,  während  für  den  Gehölzzüchter  oft  der  Name  das 
Wichtigste  zu  sein  scheint,  folge  ich  hier  den  gleichen  Prinzipien,  die 
für  mich  bei  Herausgabe  meiner  „Dendrologischen  Winterstudien"  maß- 
gebend waren,  d.  h.  ich  führe  strikte  Priorität  für  Arten  und  Gattungen 
bis  zum  Jahre  1753,  der  ersten  Ausgabe  der  „Species  Plantarum“ 
Lin n es,  durch.  Um  aber  mit.  den  Bestrebungen  der  D.  D.  Gesellschaft, 
wie  sie  in  dem  Namenhandbuch  zum  Ausdruck  kommen,  möglichste 
Fühlung  zu  behalten,  habe  ich  die  dort  gültigen  Namen,  sofern  ich  sie 
nicht  voranstellen  konnte,  in  gleichem  Druck  in  Klammer  daneben  gesetzt. 
Da  ich  außerdem  die  Synonymie  mit  genauen  Literaturzitaten  so  weit  als 
nötig  anführe,  so  wird  Niemand  im  Zweifel  bleiben  können,  was  ich  unter 
diesem  oder  jenem  ihm  neu  erscheinenden  Namen  verstanden  wissen  will. 

Schwierig  ist  es,  die  Varietäten  und  Formen  in  exakter  Weise  zu 
benennen.  Hier  bot  mir  das  Namenhandbuch  der  D.  D.  Gesellschaft 
fast  keine  Anhaltspunkte,  da  dort  die  Namen  gewöhnlich  mit  dem  so 
nichtssagenden  Zusätze  „Hort."  geführt  werden.  Es  kam  mir  aber 
darauf  an,  ausfindig  zu  machen,  wo  der  Name  zuerst  für  Jedermann 
zugänglich  publiziert  wurde;  die  Nennung  der  Namen  in  Katalogen,  die 
im  Buchhandel  nicht  geführt  werden,  kann  als  wirkliche  Publikation 
nicht  gelten.  Gewiß  erscheint  es  gerechtfertigt,  die  gärtnerischen  Quellen 
einer  Form  möglichst  genau  festzustcllen,  und  wenn  ein  Gehölzzüchter 
seine  Neuheiten  in  einer  jedem  Botaniker  zugänglichen  Druckschrift 
ordnungsgemäß  publiziert,  so  wird  er  auch  als  Autor  geführt  werden 
können.  Ich  bin  mir  bewußt,  in  nur  zu  vielen  Fällen  die  ältesten 
Quellen  nicht  gefunden  zu  haben  und  bitte  deshalb  alle  diejenigen,  denen 
meine  Zitate  ungenau  scheinen,  mir  dies  direkt  oder  durch  eine  Publi- 
kation bekannt  zu  geben.  leb  bin  auch  bereit,  in  der  Benennung  der 
Formen  den  Gehölzzüchtern  so  weit  als  möglich  entgegen  zu  kommen 
und  stehe  z.  B.  nicht  auf  dem  Standpunkte  Dippels  und  anderer  Autoren, 
unter  einem  Kollektivnamen,  wie  etwa  variegata,  alle  buntlhuhigen 
Formen  der  betreffenden  Art  zu  vereinigen,  sondern  ich  unterscheide 
nach  Möglichkeit  diese  Formen  im  Einzelnen,  soweit  wirkliche  Unter- 
schiede vorliegen.  Aber  oft  ist  strengste  Auslese  nötig  und  noch  viele 
Gartennamen  müssen  als  wertlos  ausgemerzt  werden. 

Wenn  ich  auch,  wie  gesagt,  gerade  die  Gartenformen  möglichst 
gründlich  durchgehe,  so  betone  ich  doch,  daß  es  mir  andererseits  sehr 
daran  liegt,  die  Artdiagnosen  auf  Grund  spontaner  Exemplare  zu 
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Beben.  In  vielen  Fällen  war  ich  in  der  Lage,  Originalexemplare  des 
Autors  einzusehen  und  zu  allermeist  liegen  den  Beschreibungen  sicher 
bestimmte  Exsiccate  aus  der  Heimat  zugrunde,  die  das  wundervolle 
Herbarium  des  K.  K.  Hofmuseums  in  Wien  birgt.  Der  Vorstand 
der  botanischen  Abteilung  dieses  Museums,  Herr  Kustos  Dr.  Zahl- 
bruckner. war  so  liebenswürdig,  mir  hier  einen  ständigen  Arbeitsplatz 
einzuräumen  und  mir  die  Benutzung  der  so  wertvollen  Herharsamm- 
lungen  und  der  schönen  Bibliothek  in  weitgehendsterWeise  zu  gestatten. 
Ich  bin  ihm  dafür  außerordentlich  zu  Danke  verpflichtet.  Ebenso  Herrn 
Professor  Dr.  v.  Wettstejn,  dem  Direktor  des  wiener  botanischen 
Gartens,  der  mir  die  Benutzung  des  Ilerbars,  der  Bibliothek  und  der 
nicht  unbedeutenden  lebenden  Gehölzschätze  des  Gartens  jederzeit  ge- 
stattete. Die  Herren  Assistenten  dieser  Institute,  insbesondere  die 
Herren  Dr.  v.  Keissi.er  und  Dr.  Rechinoer  vom  Hofmuseum,  unter- 
stützen mich  fast  tagtäglich  bei  meinen  Studien,  wofür  ich  ihnen  viel- 
mals danke.  Auch  Herrn  Garteninspektor  Wiemann  und  seinen  Herren 
Obergärtnern  spreche  ich  meinen  Dank  aus. 

Außer  aus  den  beiden  genannten  großen  wiener  Herbarien  kann 
ich  aber  noch  Material  aus  zahlreichen  anderen  Sammlungen  benutzen, 
was  ich  im  Texte  im  Einzelnen  hervorhebe. 

Selbstverständlich  ist  es  sehr  notwendig,  die  zu  beschreibenden  Sachen 
auch  lebend  zu  studieren.  Ich  hatte  dazu  in  früheren  Jahren  in  vielen 
Baumschulen  und  Gärten  Deutschlands  reiche  Gelegenheit  und  habe 
auch  hier  in  Wien  und  Umgebung  während  der  letzten  drei  Jahre 
meine  Beobachtungen  an  spontanen  und  kultivierten  Gehölzen  ständig 
fortgesetzt.  Infolge  des  außerordentlichen  Entgegenkommens  des  Herrn 
Verlegers,  dem  ich  ohnedies  für  die  reiche  bildliche  Ausstattung  des 
Buches  nicht  dankbar  genug  sein  kann,  war  es  mir  im  letzten  Sommer 
möglich,  mehrere  Monate  einer  ausgedehnten  dendrologischen  Studien- 
reise zu  widmen,  die  mich  durch  Norditalien,  Südfrankreich,  die  West- 
schweiz,  Südwest-  und  Mitteldeutschland  fiilirte.  Auf  dieser  Reise  sam- 
melte ich  ca.  2500  Arten  und  Formen  selbst  Hierzu  treten  noch 
gegen  4000  Nummern,  die  ich  teils  früher  sammelte,  teils  im  Laufe 
der  letzten  Jahre  durch  Vermittlung  vieler  der  weiterhin  genannten 
Herren,  im  Wesentlichen  aber  aus  den  Baumschulen  zu  Baumschulen- 
weg-Berlin,  Muskau  und  Planti&res,  sowie  aus  dem  Arnold-Arboretum 
in  Jamaica-Plain  (Nordamerika),  dem  botanijehen  Garten  zu  Darmstadt, 
dem  forstbotanischen  Garten  zu  Hann. -Minden,  dem  Ilofgarten  zu 
Karlsruhe  und  der  Stadtgärtnerei  zu  Magdeburg  erhielt.  Ferner  noch 
die  vielen  Gartenformen  aus  den  Herbarier.  Koehne  und  Zabel,  die 
mir.  soweit  ich  ihrer  bedarf,  durch  die  Güte  der  Herren  Besitzer  zu- 
gänglich gemacht  werden. 

Auf  diese  Weise  bin  ich  in  die  Dt  ge  versetzt,  alles  zu  Beschreibende 
erst  selbst  gründlich  kennen  zu  lernen,  und  es  ist  mein  Bestreben,  die 
Publikation  dieses  von  mir  durchgearbeiteter  Materials  so  zu  gestalten, 
daß  sie  nicht  nur  den  strengen  Anforderunfen  der  Systematik  genügt,, 
sondern  auch  den  Wünschen  Derer  Rechnung  trägt,  die  als  Gehölzver- 
werter eine  schnelle  und  sichere  Möglichkeit  tler  Bestimmung  wünschen. 
Deshalb  habe  ich,  soweit  es  zulässig  erschien,  de  Blattmerkmale  sehr  in  den 
Vordergrund  treten  lassen.  Ebenso  die  „Winte-merkmalc",  über  deren  Be- 
deutung ich  in  meinen  Dendrologischen  Winterstudien  gesprochen  habe. 

Einen  Schwerpunkt  des  Buches  sollen  die  am  Schluß  zur  Aus- 
gabe gelangenden  Hauptbestimmungstabellen  für  die  Gattungen  bilden, 
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von  denen  ich  drei  zu  gelten  gedenke.  In  der  ersten  sollen  alle  Merk- 
male in  Rücksicht  gezogen  werden,  während  die  zweite  sich  auf  die 
Blatt-,  die  dritte  auf  die  Wintermerkmale  beschränken  wird.  Sämtliche 
Tabellen  werden  streng  dichotomisch  (lurchgeführt,  analog  etwa  den 
jetzt  bei  Salix,  Querem  etc.  gegebenen  Artbestimmungstabellcn. 

So  darf  ich  wohl  hoffen,  daß  es  — zumal  dank  der  so  überaus 
reichen  Ausstattung,  die  der  Herr  Verleger  dem  Werke  gibt  — mir 
gelingen  wird,  meinem  Buche  Freunde  zu  gewinnen  und  dazu  beizu- 
tragen, die  Dendrologie  in  jeder  Weise  zu  fördern. 

Nichts  wird  mir  willkommener  sein,  als  strenge  Kritik  wirklicher 
Kenner.  Ich  meinerseits  bin  gern  bereit,  durch  Ratschläge,  Ausführung 
von  Bestimmungen  und  sonstige  Hilfe  allen  Interessenten  zu  dienen 
und  bitte  etwaige  Sendungen  und  Wünsche  an  die  unten  gegebene 
Adresse  gelangen  zu  lassen.  Alle  Mängel,  die  während  des  Erscheinens 
meines  Buches  zutage  treten,  werden  in  einem  ergänzendem  Nachtrage 
richtig  gestellt.  Es  würde  mich  freuen,  rechtzeitig  davon  benachrichtigt 
zu  werden  oder  auch  Hinweise  zu  erhalten,  die  für  das  noch  nicht 
Publizierte  von  Interesse  sein  könnten. 

Nachstehende  Herren,  denen  ich  für  ihr  bisheriges  hilfreiches 
Entgegenkommen  sehr  zu  Danke  verpflichtet  bin,  bitte  ich,  mich  auch 
fernerhin  zu  unterstützen.  Es  sind  die  Herren:  (1.  Beauveri»,  Conscr- 
vateur  de  l'herbier  Barbey-IIoisbier,  Chambdsy  b.  Genf;  Professor  G.  Beck 
v.  Mannagetta,  Prag;  Obergärfner  E.  B.  Beiinick,  Berlin;  Kurator 
Alwin  Berger,  La  Mortola  (Italien);  Professor  Büsoen,  Hann.-Münden; 
A.  Gallier,  Roßwein;  Direktor  Correvon,  Genf;  Geheimrat  Professor 
F.nglf.r,  Berlin;  Geheimrat  Professor  Fischer  v.  Waldheim.  St.-Peters- 
burg;  Hofgartemlirektor  Graebener,  Karlsruhe;  Baumschulenbcsitzer 
Hesse,  Weener  a.  F„:  Rev.  Hill,  Chicago;  Obergärtner  Jahn,  Genua; 
Professor  E.  .Ianczewhki,  Krakau:  Professor  J.  M Janse,  Rijks-ller- 
barium,  Leiden;  Direktor  E.Jouin  der  Baumschule  Simon-Louis  Frühes, 
Plantifcresb.  Metz;  Professor  Koehxe.  Friedenau;  Gartendirektor  Lauche, 
Eisgrub;  Parkinspektor  Lauche,  Muskau;  Garteninspektor  Massiab, 
Heidelberg;  Garteninspektor.  Müller,  Straßburg;  Hofgärtner  Nohl. 
Insel  Mainau;  Gartenarchitekt  Olbrich,  Zürich;  Hofgartenverwalter 
Pick,  Hannover;  Gartenmeister  v.  Poser,  Hann.-Münden;  Gartenin- 
spektor Puruus,  Darmstadt  A.Rehder,  Arnold-Arboretum  (N.- Amerika); 
Professor  Saugent,  Arnotd -Arboretum;  Hauptmann  a.  D.  v.  Seemen, 
Berlin:  Professor  Shirasawa,  Tokio  (Japan);  Gartendirektor  Schoch, 
Magdeburg;  Graf  v.  Schwerin,  Wendisch- Wilmersdorf;  Gartenbaudirektor 
Siebert,  Frankfurt  a.  M.;  ökonomierat  SpXth,  Berlin;  Gartenarchitekt 
A.  Usteri,  Zürich;  Baumäehulenbesitzer  Iv  J.  Veitch,  London;  Ober- 
forstmeister Weise,  Hann.-Münden;  Professor  Wilhelm,  Wien;  Garten- 
meister a.  D.  Zabel,  ( lotlia:  Professor  Zimmermann,  Eisgrub. 

Meinen  verbindlichsEn  Dank  sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  Herrn 
Rittergutsbesitzer  Rud.  Sudel,  Grüngräbchen. 

Die  Ausführung  dir  Zeichnungen  erfolgte  durch  die  Herren 
J.  Fleischmann  und  A.  Kasper  in  Wien,  die  meines  Dankes  für  die 
vorzügliche  Ausführung  versichert  seien.  Die  Reproduktion  übernahmen 
die  Herren  Anoereii  & Jöschl  in  Wien. 

Wien,  den  1.  därz  1904, 

Botanische  Abteilung  des  K.  K.  Hofmuseums. 

Camillo  Karl  Schneider. 
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Alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Folgenden  angewendeten 
Abkürzungen*)  und  Zeichen. 

Abkürzungen: 


A.  — Antherc,  Staubbeutel. 

Afghan.  Afghanistan. 

Afr.  = Afrika. 

AI  ab.  = Alabama. 

Alp.  = Alpen  in  ihrer  Gesamtheit, 
alp.  = alpin. 

Am.  =»  Amerika. 

Anm.  = Anmerkung. 

Ariz.  =»  Arizona, 
nrkt.  = arktisch. 

A».  « Asien. 

atl.  atlantisch,  z.  B.  atl.  N.-Am.  — 
atlantisches  Nordamerika. 

Austr.  =**  AuHtralicn. 

B.  **)  ■=»  Blatt,  auch  in  Ziisammensetz- 

ungen,  wie  B.-Stiel  = Blattstiel,  o. 
B.-Hand  — Bluttrand. 

Bayr.  = Bayern. 

B.chen  *=  Blättchen. 

Beh.  Behaarung. 

heh.  = behaart. 

beider«.  =>  beiderseits. 

bc*.  = besonders. 

betr.  = betreffend. 

bez.  = beziehentlich.  bezüglich. 

Bl.  = Blüte. 

Blb.  — Bliitenhulle,  Perianthium  (all- 
gemein). 

Bl.- Kn.  = Blutenknospe. 

Bist.  — Blutenstand. 

Blz.  = Blütezeit. 

B. -N.  ss*  Blattnarbe. 

Böh.  — Böhmen. 

Böen.  = Bosnien. 

Bulg.  = Bulgarien. 

C.  — Corollc,  bez.  Pctalen,  Blumenblätter,  | 

im  Gegensatz  zu  K.  (Kelch),  nicht  | 
im  Sinne  von  P.  {Perigon). 


Calif.  = Oalifornien. 

Carol.  ==  Carolina, 
cm  = Ccntimeter. 

Col.  = Columbia. 

Color.  =*  Colorado. 

Cot.  = Cotyledoncn,  Keimblätter. 
Ct.***)A.  = Cantone  Appenzell,  St.  Gallen, 
Glarus. 

Ct.  B.  Cantone  Freiburg  und  Bern. 

Ct.  Gb.  = Canton  Graubünden. 

Ct.  J.  =3  Cantone  Neuburg,  Bern  (Jura. 

Seeland),  Solothurn,  Basel. 

Ct.  L.  = Cantone  Luzern,  Burg. 

Ct.  O.  ■=•  Canton  Bern  Oberland. 

Ct.  8.  = Canton  Schaff  hausen. 

Ct.  T.  = Canton  Tessin. 

Ct.  W.  = Canton  Wallis. 

Ct.  Wdt.  *=  Canton  Waadt. 

Ct.  Z.  = Cantone  Zürich,  Aargau, 
Thurgau. 

D.  = Deutsches  Reich;  nur  bei  Ver- 

breit ungsangaben  hinter  I.G.  (=  im 
Gebiet). 

Deckb.  = Deckblatt, 
d.  h.  das  heißt. 

diesj.  =■  diesjährig  (im  Gegensatz  zu 

O.  © o.  @). 

dioee.  = dioecisch,  zweihäusig. 

Dm.  = Durchmesser. 

E.  -=  Embryo,  Keimling. 

End.  *■  Endosperm  o.  Perispcrm,  Samen - 
ei  weiß,  Nährgewebe. 

Engl.  =■  England. 

Eur.  = Europa, 
event.  ■=  eventuell. 

Fam.  = Familie, 
fehl.  = fehlen,  fehlend. 


*)  Ausgenommen  sind  die  Abkürzungen  bei  Autornamen  und  Literaturzitaten  (mit 
einigen  besonders  erwähnten,  in  der  Liste  mit  * bezcichneten  Ausnahmen),  die  ohne  Weiteres 
verständlich  sein  dürften,  bez.  sich  den  allgemein  üblichen  Formen  anschließen 
**)  Stets  ohne  Blattstiel,  nur  die  Spreite  gerechnet. 

***)  Nur  bei  näheren  Angaben  über  die  Verbreitung  hinter  Sch.  (Schweiz),  in  An- 
lehnung an  SCHINT5  et  KELLER,  Flora  der  Schweiz,  1900. 
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Abkürzungen  und  Zeichen. 


fg.  = förmig.  ?■  B.  eifg.  — eiförmig. 
Flor.  *-*  Florida. 

Fr.  *-  Frucht, 
fr.  — frflchtip. 

Frank.  — Frankreich. 

Frkn.  Fruchtknoten  ohne  Gr.  und  N. 
(Gyn.  «=  Gynocceum,  liczeirbnet  ge- 
wöhnlich dio  Gesamtheit  der  ^ Ge- 
«chlechtaorganc). 

Frz.  Fruchtzeit,  d.  h.  Reifezeit  der  Fr. 

gogst.  = gegenständig,  opponiert 
( «eorg.  = Georgia. 

Gr.  -*  Griffel,  Stylus. 

Grieehl.  — Griechenland. 

Gyn.  = Gynoeccum  (vgl.  Frkn.). 

*H.  d.  I).  I).  G.  = Handbuch  der  l,auh- 
holzbencnnung. 

Herzeg.  Herzegowina, 
hfg.  ■=-  häufig. 

Hi  mal.  = Himalaya. 

ib.  Halb.  iberische  (pyrenäische)  Halb- 
insel, Spanien  und  Portugal. 

I.  G.  im  Gebiet  d.  h.  innerhalb  der 
politischen  Grenzen  von  Deutschland, 
Österreich-Ungarn  und  der  Schweiz. 
III.  Illinois. 

incl.  = inclusive,  einschließlich. 

Ind.  Indien. 

Integ.  — Integument,  Hülle  der  Sa. 
Istr.  =»  Istrien. 

Ital.  t=-  Italien. 

K. #*)  Kelch,  Kelchblätter,  Scpalcn. 

Kans.  « Kansas. 

Karp.  = Karpathen. 

Kauk.  — Kaukasus. 

Kent.  = Kentucky. 

KL-As.  — Kleinasicn. 

Kn.  Knospe,  d.  h.  Blatt  knospe,  sonst 
steht  Bl.-  (=  Blüte)  davor. 

Kn.-Sch.  = Knospen  schuppe. 

Kztr.  = Kurztrieb,  Stauchsproß. 

L. -I)m.  = Längsdurchniesser. 

I>ent.  Lentio-Ilen.  Rindenhöckerchcn, 

Rinden  poren. 

Lgtr.  = Langtrieb,  Dehnsproß. 

Lohd.  = Lohden,  Wurzelschosse,  W&sser- 
reiser,  also  üppigste  Lgtr. 

Louis.  = Louisiana. 

L. -Schn.  = Längsschnitt. 

M.  - Mittel,  z.  B.  M.-Eur.  — Mittel- 
europa. 

m = Meter. 

Mähr.  Mäliren. 

Maudsch.  = Mandschurei. 

Muss.  — Massachusetts. 


Medit.  Mediterran- (MittoImeer-)Gebiet 
in  seinem  ganzen  Umfange,  also 
incl.  X.-Afr. 

Mich.  = Michigan. 

Minn.  *=  Minnesota. 

Miss.  = Missouri. 

Mk.  Mark  der  Zw. 

mm  — Millimeter. 

monocc.  monöcisch,  einhäusig. 

n.  = nach. 

*Nat.  Pfl.  = Enoler-Prantl,  Natürliche 
Pflanzeufamilien;  nur  in  Literatur- 
zi  taten. 

Neb.  = Nebenblätter,  Stipulae. 

Nebr.  *=*  Nebraska. 

NO.  = Nordosten,  nordöstlich. 

NW.  Nonl westen,  nordwestlich. 

o.  «=*  oder. 

O.  Osten,  östlich. 

O.  = Österreich, 
obers.  =*  oberseits. 

obs.  Sp.  = = oberseitige  Spaltöffnungen. 
Ont.  = Ontario. 

Or.  Orient 

OU.  «■  Österreich-Ungarn. 

P.  = Perigon. 

pacif.  paci fisch. 

Fers.  wb:  Persien. 

Pfl.  Pflanze. 

Plac.  = Placenta,  Samenträger,  das  Ge- 
webe, an  dem  die  Sa.  sitzen. 

Prov.  I( — VII)  siche  Erklärung  S.  IV. 

Q. -Dm.  = Querdurchmesser. 

Q.-Schn.  = Querschnitt. 

reduz.  = reduziert. 

S.  = Süden. 

8.  *=•  Seite,  z.  B.  siehe  S.  (=  siehe  Seite), 
Verwechslung  mit  „Süden“  nie 
möglich. 

Sa.  = Samenknospe,  Eichen,  Ovulum. 
Sch.  =■  Schuppe,  fast  nur  in  Verbindung 
mit  Kn. 

Sch.  *»  Schweiz. 

Serb.  — Serbien. 

Sib.  ==»  Sibirien. 

Siebb.  » Siebenbürgen. 

Sizil.  =^-  Sizilien. 

SO.  Südosten,  südöstlich. 

Sp.  = Spaltöffnungen.  Stomata. 

Span.  = Spanien. 

St.  =»  Stamm. 

Stb.  = Staubgefäß,  Staubblatt. 

Stbf.  = Staubfaden.  Filament. 

Stehen  = St&mmchen. 

Std.  =■  Staminodium.  verkümmertes  Stb. 
SW.  s=  SÜdwesten,  südwestlich. 


*)  Herausgegeben  im  Aufträge  der  Deutsch,  dcndrol.  Gesellschaft  von  BEI88NER, 
Schelle  und  Zabel,  1903. 

**)  Worte  mit  K vcrgl.  eventuell  auch  unter  C. 
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III 


teilw.  =■ 

teilweise. 

Virg. 

Virginia. 

Tenn.  — 

Tennessee. 

Vorb. 

Vorblatt. 

Transk. 

Transkaukasien. 

vorh. 

vorhanden. 

Trgb.  - 

Tragblatt. 

VV. 

Westen,  westlich. 

U.  Ungarn. 

z.  B. 

zum  Beispiel. 

unters. 

unterseits. 

zerstr. 

zerstreut. 

zieml. 

ziemlich. 

verbr. 

verbreitet. 

z.  T. 

zum  Teil. 

Ver.  St. 

Vereinigte  Staaten  von  N.-Am. 

7.UW. 

zuweilen. 

verstr. 

verstreut. 

Zw. 

Zweig. 

vgl.  vergleiche. 

z.  Zt. 

= zur  Zeit. 

Zeichen  (Ziffern): 


Stunde,  peren liierende  krautige 
Pfh 

$ Schlingst  rauch. 

llnlhstrauch.  nur  am  Grunde  ver- 
holzend und  bis  dahin  alljährlich 
absterbend. 
t>  Strauch. 

f>  baumartiger  Strauch. 

p Baum. 

O einjährig. 

0 zweijährig. 

<§)  mehrjährig,  älter. 


( Q spiralig  alternierend,  abwechselnd. 

Hh  mehr  (Hier  weniger, 

oo  zahlreich,  viele. 

•X-  strahlig,  uktinomorph  (nur  bei 

Erklärung  der  Bl.). 

4 zvgomorph,  symmetrisch  (vgl.  -#). 

männlich. 

5 weiblich, 
eingeschlechtlich. 

5 zwitterig. 

I — XII  Januar  bis  Dezember. 


Bemerkungen  zu  den  Angaben  über  Spez.-Literatur: 

Hierunter  werden  nur  solche  Arbeiten  geführt,  die  ich  eingesehen  und  event. 
benutzt  habe,  soweit  sie  mir  nicht  als  ganz  unverläßlich  oder  unbedeutend  gelten. 
Von  folgenden  Autoren  beziehe  ich  mich,  wenn  nur  ihr  Name  genannt,  stets  auf 
nachstehende  Werke:  Beck  [Beck  von  Mamvacjktta]  (Flora  von  N* iederöstcrrcich, 
1893).  — Boihhier  ( Flora  orientalis  I- V,  1864  1887).  DiPPEMHandb.d.  Laubholzk., 

1889-1803).  — K.  Koch  ( Dendrologie.  1869 — 1872).  — Koeiink  (l)cutscho  Dendro- 
logie, 1893).  — Sarg  ENT  (Silva  of  North- America,  vol.I — XIV,  1891 — 1902). 


Bemerkungen  über  Maßangaben: 

a)  Bei  Größen-( Höhen- langaben.  z.  B.  der  Bäume,  ist  stets  zuerst  die  Höhe, 
dann  die  Breite  gemeint,  ca  bedeutet  also  z.  B. : p , bis  20:0,4  tu,  daß  der 
Baum  bis  20  m hoch  und  dabei  der  Stamm  (ca.  1 m über  der  Erde  gemessen) 
bis  40  cm  dick  wird. 

b)  Bei  Maßangaben  hinsichtlich  der  Blattgröße  wird  stets  zuerst  die  Länge  (der 
Durchmesser  in  der  Achse  de«  Blattstiels),  dann  die  Breite  (der  Durchmesser 
senkrecht  zur  Blattsticlachse)  angegeben,  also  z.  B.  B.  4—8:2 — 5 cm  heißt: 
das  Blatt  (die  Blattspreite)  wird  4 — 8 cm  lang  und  entsprechend  2—5  cm 
breit.  Stehen  einige  Zahlen  in  Klammer,  z.  B.  (2—)  4—8  ( — 10)  : (0,8—)  2 — 5 
(—6,5),  so  bedeuten  diese,  daß  die  Blätter  zuweilen  auch  nur  2 cm  laug  und 
0,8  cm  breit,  zuweilen  auch  bis  10  cm  lang  und  6,5  cm  breit  werden,  daß 
aber  die  Durchschnittsmaße  4 — 8 cm  Länge  bei  2 — 5 cm  Breite  sind. 

c)  Sind  Maße  angegeben,  ohne  daß  eine  Maßeinheit  (also  mm,  cm  oder  m)  bei- 
gefügt, also  z.  B.  4:1,  so  heißt  das,  daß  das  Blatt  viermal  so  lang  wie 
breit  int. 
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Abkürzungen  und  Zeichen. 


Bemerkungen  zu  den  Winterhärte-Angaben  (Klimaprovinzen). 

Im  Anschluß  an  das  „Handbuch  der  Laubholzbenennung“,  welches  die 
Deutache  Dendrol.  Gesellschaft  1903  herausgegeben,  drucke  ich  die  Angaben  über 
die  Winterhärte*)  der  Gehölze  durch  Hinweise  auf  Klimaprovinzen  aus.  Itn  Allge- 
meinen gilt,  daß  nicht  besonders  bezeichnete  Arten  oder  solche,  die  ich  nur  winter- 
hart nenne,  auch  für  die  kältesten  Lagen  des  Gebiets  dies  sind.  Sonst  bedeutet 
der  Hinweis  Prov.  I,  II,  III  etc.,  daß  die  betreffende  Art  ohne  Deckung 
die  im  nachstehenden  angegebenen  Normalkältegrade  der  betreffen- 
den Provinzen  ohne  Schaden  ertragen  dürfte!  Dabei  sind  die  Provinzen  nicht 
immer  als  Landstriche  zu  denken,  sondern  zum  Teil  auch  als  rein  lokal  aufzufassen. 

Prov.  I.  normale  Winterkälte  — 28 — 30®  C (Maximum  36°  C). 

Prov.  II.  norm,  bis  — 20.5°  C (Max.  — 30,5°  C). 

Prov.  III.  norm,  bis  — 22,5®  C (Max  27,5°  C),  etwa  Herlin! 

Prov.  IV.  norm,  bis  — 19,5°  C (Max.  — 23,5®  C)  entspricht  der  Weingegend. 

Prov.  V.  norm,  bis  — lt>"  C (Max.  — 22®  C),  elwa  Planiere«  b Metz. 

Prov.  VI  norm,  bis  — 14°  C (Max.  bis  17°  C). 

Prov.  VII.  Kälte  wie  VI,  aber  nur  sehr  kurze  Zeit  anhaltend,  tiefste  Grade  oft 
nur  eine  Nacht;  etwa  Insel  Mainau,  Heidelberg  (Schloßgarton). 

Eine  VIII.  Prov.  würde  den  südlichsten  Teilen  des  Gebiete*  (Ltrien,  S.-Tirol, 
S.-L'ng.  etc.)  entsprechen,  für  I).  aber  schon  „Kalthaus“  bedeuten. 

•)  Ich  muß  betonen,  daß  ich  die  von  ScilEM.E,  1.  c.  gegebenen  Hinweise  nicht 
immer  akzeptieren  konnte,  da  ich  im  Einverständnis  mit  einigen  unserer  besten  dendrolo- 
gischen  Praktiker  der  Meinung  bin,  daß  SCHELLE  mitunter  zu  optimistisch  verfahren  ist. 
Da  aber  rn.  E.  derartige  Hinweise  nur  Zweck  haben , wenn  sie  unbedingte  Winter- 
härte anzeigen,  so  habe  ich  z.  T.  einen  wesentlich  anderen  Standpunkt  vertreten.  Bei 
künstlichem  Schutz  kann  man  auch  in  günstigen  Lagen  von  Prov.  II — III  Sachen  aus 
Prov.  IV  o.  V noch  gut  durchbringen. 
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Abteilung: 

Anthophyta,  Blütenpflanzen. 

A.  Braun,  in  Aschers.  Fl.  Brand.  I.  26.  1864  (Phancrogamar*)  L., 
Syst.  Yeg.  /7jj;  Siphonogamae  Engl.,  Führer  Bot.  Gart.  Breslau  14. 
/886;  Embryophyta  siphonogama  Enol  er,  Nat.  I’fl.  II.  1.  1.  18814). 

Generationswechsel  in  der  Samenbildung  verdeckt,  nicht  mehr,  wie 
bei  den  Archfgoniatae  { Bryophy/a  und  Plcridopliyta).  zwei  verschie- 
dene Generationen  zu  unterscheiden.  $ Geschlechtsorgane,  wenigstens 
bei  den  hier  in  Betracht  kommenden  Formen,  keine  Archegonien.  Die 
Befruchtung  erfolgt  nicht  mehr  durch  Spermatozo'idcn,  sondern  durch 
den  I’ollenschlaucb.  Die  sexuellen  Organe  entstehen  als  Blüten  an  be- 
stimmten Sprossen  der  Achse,  die  ihre  Vegetation  gewöhnlich  damit  ab- 
scliließen. 


Unterabteilung  I: 
Gymnospermae.  Nacktsamige  Pfl. 

Lixdley,  Nat.  Syst.  i8jo. 

? Geschlechtsorgane  nie  geschlossene  Frkn.  bildend.  X.  fehlend. 
Bl.  — Diese  Unterallteilung  umfalit  die  Klassen  der  Cycadales , 
Ginkgoales,  Coni/erae  und  Gnelales.  Sie  kommt  für  uns  nicht  in 
Betracht. 


Unterabteilung  II: 

Angiospermae , Bedecktsamige  Pfl. 

sensu  A.  Braun,  in  Doell.  Fl.  GroÜh.  Baden  104.  /Ajy. 

5 Geschlechtsorgane  geschlossene  Frkn.  mit  X.  bildend.  Bl.  <f'J  o.  f. 

*)  Dieser  Name  ist  als  veraltet  aus/uschalten.  Kr  entspricht  nicht  mehr  den  wissen- 
schaftlichen Anschauungen.  Wer  eine  gedrängte  l’l>cr. sicht  über  die  neueste  Systematik 
sucht,  sei  verwiesen  auf:  R.  V.  WETTSTEIN,  Handbuch  der  systematischen  Botanik, 
1902/03  und  A.  EngLER,  Syllabus  der  Pf lanzcn familicn.  3.  Auf!.,  1903.  — In  der  Wietier- 
aufnahme des  kurzen  und  treffenden  Namens  Anthophyta  folge  ich  V.  WETT8TKIN. 

Schneider.  Illustr.  Hnndbueh  der  Iziuhholzkundi- 
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Salicaceao. 


Klasse  I:  Dicotyledoneae,  Zweikeimblättrige  Pfl. 

I)C.,  Syst.  I.  123.  M7<V. 

E.  ineist  mit  2 gegst.  Cot.  Gefäßhlindel  des  St.  gewöhnlich  zen- 
trisch ungeordnet  und  offen.  B.  in  der  Hauptsache  netznervig.  151.  vor- 
wiegend  ;>-  o.  4-zäldig. 

Unterklasse  A:  Archichlamxdeae,  Kronenlose  o.  Freikron- 
blättrige  Pfl. 

Enul..  Nat.  i'H.  II.  1.  3.  /<V<?o. 

151h.  auf  niederer  Stufe,  also  fehlend  o.  einfach  (hochblattartig  o. 
blumenkronenartig)  o.  doppelt  (K.  und  C.)  o.  einfach  infolge  Abort  der 
inneren  Hülle. 

Reihe  1:  Sa  Ural** . Weidenähnliche  Pfl. 

Engl.,  Führ.  bot.  Gart.  Hreslau  31.  /836. 

b:  B.  meist  <§).  einfach;  Neb.  vorh.:  Hist,  ährenfg.  (Kätzchen) 
(vgl.  Fig.  X g o.  Fig.  21  n,  o.);  Hl.  ohne  Rlh.,  cJ$'.  dioec..  mit  becherfg. 
o.  auf  einzelne  zahnartige  Sch.  (Drüsen)  reduziertem  Diskus.  6:  Stb. 
2 — <*.  ?:  Gyn.  (2).  selten  3 — 4 Frb.,  einfächrig  mit  wandständigen  Plac. 
und  «;  anatropen  Sa.  Fr.:  Kapsel  mit  x S_  diese  klein,  mit  basilärem 
Haarschopf  (vgl.  Fig.  (>  u o.  Fig.  11k):  End.  fehl.:  E.  gerade  (vgl. 
Fig.  x w). 


Familie  I:  Salicaceae,  Weidengewächse. 

Lin  dl.,  Nat.  Syst  ed.  II.  1 xu.  iSjö. 

Vgl.  Reihe  I oben;  Kn.  1-  o.  inehrschuppig:  H.  sommergrün,  un- 
geteilt. seltener  gelappt;  Neb.  bleibend  o.  abfällig:  Hl.  einzeln  in  Achseln 
von  ganzrandigen  o.  zerschlitzten  Trgb.:  ?:  Gr.  von  wechselnder  Länge 
o.  fehl.:  N.  2 — 4 (oft  2 — 4-spaltig). 

Gattungen: 

A.  Kn.  mehrschuppig.  Hl. -Trgb.  • stark  zerschlitzt  o.  gezähnt,  Stb. 

(4_)U — -jc,  Disk,  becherfg.  1.  Pop  u ln  8. 

H.  Kn.  einschuppig,  Bl.-Trgb.  fast  stets  ganzrandig.  an  Stelle  des  Disk. 
1 — 2.  selten  bis  3 Drüsen.  Stb.  meist  2.  selten  .'!  -5( — 12).  .2.  Salix 
(Seite  23). 

Gattung  I:  Populus*)  L.,  Sp.  pl.  1034.  1753. 

[Pappel;  poplar;  peuplier.] 

Vgl.  Farn.  1 oben;  meist  hohe  t>,  Mk.  der  Zw.  + ö-strahlig  (vgl. 
Fig.  2 gl.  H.  <S>.  zuw.  gelapiit.  Neb.  abfällig:  Hl.  vor  o.  mit  B.-Ansbruch, 


*1  Sprt.-LHeratur : WKSMAKI..  in  DC.  Prndr.  XVI,  5,323.  *868.  — MaXIMOWICZ, 
in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  LIV,  l,  50,  i8j 9.  WenMAEE,  in  Bull.  Soc.  bot.  Belg.  XXVI, 
l*  37*.  1887.  - KOEHXE  1893  und  in  Milt.  Deutsch.  Dendr.  Ges.,  VIII,  52,  1898.  — 
SARGEST,  Silva  IX,  1896  und  XIV,  iqoj.  — Ich  hatte  ferner  Gelegenheit,  außer  den 
reichen  Sammlungen  in  Wien  auch  die  Popului  des  Hei  bars  des  Kgl.  Botan.  Museums 
in  Berlin  durchzusehen,  wofür  ich  Herrn  Geheimrat  I*r of.  Dr.  EXULER  auch  an  dieser 
Stelle  meinen  verbindlichsten  Dank  abstattc.  Ferner  bin  ich  vor  Allem  Herrn  Prof. 
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Diskus  den  Frkn.  ain  Grunde  o.  bis  s/4  umgebend,  ganzrandig  o.  (selten) 
zerschlitzt.  N.  2—4,  Fr.  2 — 4-k lappig.  — 28 — 30  Arten  in  der  nftrdl. 
gemäß.  Zone. 

Bestimmuugstabcllc  für  die  Arten  nach  »ungereiften  Soinrnerblüttern, 
unter  fast  ausschließlicher  Berücksichtigung  der  an  normalen  Lgtr.  und  Bl. -Zw. 
auftretenden  Formen. 

1 a.  B.  Unterseite  deutlich  o.  nur  wenig  heller  grün,  nicht  weißlich*)  2. 

1 b.  B.  Unterseite  deutlich  weißlich*)  9. 

2a.  ob*.  Sp.  vorh.,  fast  ho  oo.  wie  Unterseite  3. 

2b.  ohs.  Sp.  tehl.  6. 

3a.  B.  wie  Fig.  1 q — t,  äußerst  variabel.  Textur  derb,  kahl,  + graugrün,  Ader- 
netz beiderseits  gleich  scharf:  1.  enpkratica. 

3b.  Die  gleichen  Merkmale  nicht  zusammentreffend  4. 

4a.  B.  wie  Fig.  Io— p‘,  Grund  vorwiegend  seicht  herz fg.,  Lgtr.  durchweg  scharf- 
kantig 7.  angulata. 

4b.  B.-Grund  keilig  o.  + gerade  abgestutzt,  wenn  fast  herzfg.,  so  doch  mehr 
gerade  abgenutzt  o.  Tf.  unter  9 cm  lang  und  eher  breiter  als  lang,  5. 

5a.  B.  wie  Fig.  Id— k,  nur  an  den  + kantigen  Sommertrieben  o.  an  Lolulen 
am  Grunde  gestutzt,  vgl.  2.  nigra  o.  3.  drltoidrs. 

5b.  B.  wie  Fig.  1 a— c,  durchweg  am  Grunde  abgestutzt  o.  an  den  wenigen 
groben  Zahnen  (Fig.  1 1 — n)  leicht  kenntlich,  vgl.  4.  monilifera , 5.  fremontii  o. 

6.  •trislitenii . 

6a  (2b>.  B.-Stiele  zusammenged rückt,  B.-Zahnung  grob  kerbig  bi«  lappig,  vgl. 

17.  grandidentata  (Fig.  7q — r)  o.  20.  tremula  (Fig.  7 a— g1). 

6b.  B.-Stiele  rundlich  o.,  wenn  zusammengedrückt,  B. -Zähnung  fein  o.  flach 
kerbig  7. 

7a.  B.-Stiele  meist  deutlich  ztiHninmenged  rückt,  B.-Zahnung  fein  o.  flach  kerbig, 
vgl.  18.  sitboldii  (Fig.  7 h — I)  O.  19.  trtmuloidrs  (Fig.  7 m — p). 

7 b.  B.-Stiele  + rundlich  8. 

8a.  B. -Formen  wie  Fig.  8 a— d,  vgl.  23.  alba. 

8b.  R- Formen  nicht  so.  wenigstens  Zähnung  reichlicher,  kleiner  und  unregel- 
mäßiger, vgl.  16-  lasiocarpn  (B.  groß!  au»  herzfg.  Grunde  breit  eirundlichi, 

21.  hrtrrophylla  (Fig.  7 s)  O.  22.  tomrntosa  (Fig.  7 t — U). 

9 a (lb).  ob».  Sp.  fehl.  10. 

9 b.  obs.  Sp.  verstr.  bis  x 12. 

10a.  © Zw.  4;  deutlich  kantig.  B.-Sticle  im  Mittel  über  3 cm  lang,  4;  fein  bch.f 
vgl.  15.  trickocarpa  (Fig.  4 k — 1). 

10b.  0 Zw.  rundlich  11. 

lla.  B.-Stiele  kaum  über  3—4  cm  lang,  beh.,  vgl.  8.  trist  n (Fig.  4 a — c). 

llb.  B.-Stiele  bi»  6 cm,  im  Verhältnis  zur  B.-Länge  deutlich  länger,  als  bei  11a, 
kahl,  vgl.  10.  ba/sami/rra  (Fig.  4 f — g). 

12a.  (9 bi  B.-Stiele  meist  nicht  über  1 cm  lang,  vgl.  14.  simoni  (Fig.  6o— p). 

12b.  B.-Stiele  länger  13. 

13a.  0 Zw.  Hügelig-kantig,  grau  o.  gelbgrau,  vgl.  13.  laurifolia  { Fig.  6 v — y). 

13b.  0 Zw.  nicht  so  scharfkantig  o.  rundl.,  bez.  anders  gefärbt  14. 

14  a.  B.  meist  aus  herzfg.  Grunde  breit  rundl  ich -ei fg-,  am  Rande  gleich  den  Stielen 
lud».,  vgl.  9.  candicam  (Fig.  4 d— e). 

14h.  B.  eiellipt.  bis  eilanzettl.,  kahl  o.  Hh  beh..  vgl.  12.  angmtifolia  (Fig.  ük — n) 

O.  11.  suavrolms  (Fig.  6r — u)  O.  15.  trichocarpa. 

A.  li.  beiders.  gleichfarben  o.  unten  nur  wenig  heller  grün,  durch-  B siehe  s- IJ- 
scheinend  knorpelig  gerandet,  ohs.  Sp.  zieinl.  so  wie  unterseitige. 

1.  B.  graugrün.  Nervennetz  beiders.  gleich  hervortretend,  Kn.  ± beh., 
nicht  o.  kaum  klebrig. 


E.  KoKHNE  zu  Danke  verpflichtet  für  Übersendung  der  Populus  seines  Herbars.  — 
lebende  Pflanzen  konnte  ich  besonders  in  Plantieres  vergleichen,  wobei  mich  Herr  E.  JOULN 
in  weitgehendster  Weise  mit  seinem  wertvollen  Rate  unterstützte. 

*)  An  getrocknetem  Material  ist  die  Färbung  der  B.-Unterseite  nicht  immer  leicht 
zu  bestimmen,  man  wird  dann  die  Abbildungen  der  B.-P'ormen  gut  vergleichen  müssen  und 
an  der  Hand  dieser  und  des  über  obs.  Sp.  Gesagten  die  Art  fast  immer  ermitteln  können. 

1* 
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Sekt.  1.*)  Turanga  ISof...  PI.  Lehm.  49*.  /<S'y<¥.  — B.  äußerst  varia- 
bel,  Hl.-Becher  der  <S  und  9 Bl.  zerschlitzt,  Stb.  20 — .HO,  Frkn.  beh. 
mit  3(  2)  N..  Fr.  kahl  3( — 2)-klappig. 

1.  P.  euphratica:  b — b — b.  Zw.  jun«  fein  hell  beh..  © kahl, 
rundlich,  gelhprau  o.  gelbbräunlich.  Kn.  etwa  7 mm  lang,  seitliche  ange- 
drückt. zweigfarben,  zweischuppig,  Sch.-Ränder  kald.  D.-N.  senkrecht,  fast 
ohne  Kissen:  B.  der  b ± weidenfg.  (Fig.  ls — t),  an  b b treten  mehr 
die  rundl.  Formen  auf.  oft  in  allen  Cbergängen  (Fig.  1 <| — s),  nur  jung 
± beh..  derb;  Hl.  vgl.  Fig.  3v — x.  Trgb.  kald.  sehr  früh  abfallend. 

P.  f.  Oliv.,  Voy.  dans  l’emp.  Othom.  III.  fig,  45/46,  1801  (« divcrsifolia 
Sch  res  k,  Enuiu.  pl.  15.  1842).  — Euphrat-P.;  p.  de  l’Euphrate.  — Von  Algier  durch 
Agvpt.,  brit.  O.-Afr..  Syrien,  Mesopotamien,  S.  Per«.,  Türkest  . Afghan,  NW.  Ind. 
hi«  Mongolei  und  China  (Chili,  Kan-ui.  — Die  Einführung  dieser  höchst  interes- 
santen. al»or  empfindlichen  Art  bereits  wiederholt  erfolglos  versucht,  dürfte  aber  für 
die  nächste  Zeit  wieder  bevorstehen. 

II.  B.  satt-  o.  gelblichgrün,  Nervatur  kaum  hervortretend,  B.-Stiele 
seitlich  zusammengedrückt,  Kn.  meist  kahl,  ± stark  klebrig. 

Sekt.  2.  Aigriros  Duby,  in  DG.  Syn.  pl.  H.  gall.  ed.  2,  I.  427. 
1828 . — Becher  iler  6 und  $ Bl.  nicht  zerschlitzt,  höchstens  schwach 
ausgerandef,  Sth.  6 — filier  30,  Frkn.  und  Fr.  kald.  2— 4-klappig. 

O Bl.-Trgb.  tief  fransig  zerschlitzt,  0 Zw.  ± rundlich,  auch  an  Lohden  C 
nie  Hügelig-kantig.  Bl.-Basis  ± keilig  o.  gerade  (auch  wenn  ange- 
deutet herzfg.)  abgestutzt. 

•k  © Zw.  rundlich,  nur  an  üppigen  Lohden  kantig,  auch  nur  an  diesen 

B.-Grund  gerade  abgesetzt,  N.  stets  nur  2,  Fr.  2-klappig. 

2.  P.  nigra:  fc  — 1>,  bis  30 ( — 40):  2( — 2,5)  m,  St.  durch  die 
seitl.  Ausschläge  ± stark  wulstig.  Borke  schwärzlich,  tiefrissig.  Krone 
aufstrebend,  aber  breit,  locker,  Äste  hfg.  wagrecht  ablaufend;  Zw.  und 
Kn.  vgl.  Fig.  2 h m,  0 glänzend  gelb-  o.  heügelbbraun,  bald  fein  längs- 
rissig. §)  olivgrau,  Leut,  verstr.;  B.  nur  ganz  jung  mit  wenigen  Haaren, 
an  älteren  Pfl.  wie  Fig.  1 g,  1,5 — 10:  2,5 — 0 cm,  an  Lohden  wie  Fig.  1 
h i,  bis  13.5 — 16  cm  lang  und  fast  gleichbreit,  Randzähnung  wech- 
selnd, Stiel  2—6  cm,  Q.-Schnitt  analog  deltoides\  Bl.  vgl.  Fig  Hg  r, 
Trgb.  purpurn,  6 Bist,  bis  7:1,2  cm,  Stb.  6 — 30,  Stbf.  weiß!.,  A.  pur- 
purn: $ Bist,  bis  10:0,H— 1 cm,  N.  2,  gelb,  dem  Frkn.  dicht  aufsitzend, 
Frst.  bis  13  cm. 

Var.  a.  typica . Zw.  stet«  kahl,  breitkronig.  — b.  itatica  Dcrui,  Harbk. 
Bmunz  II,  141.  /77_>  (P.  itatica  Mof.NCH,  Baume  WeiUenateiu  70.  1785 ; P.  dilatata 
Ait.  , Hort.  Kew.  III,  406.  178g;  P.  pyramidalis  Koz. , Cour«  d’agric.  VII.  619, 
zwischen  1790 — 1805 ; P.  pyramidata  MüENCH.  Meth.  530.  1794;  P.  fastigiata  DesF., 
Tabl.  ccol.  Paris  213.  1804;  nigra  rar.  pyramidalis  Sl’ACH,  in  Ann.  Sc.  Nat.  »841  % 

3h.  Pyramiden -Pappel,  Aeste  in  spitzem  Winkel  vom  St.  ablaufend,  Krone  pyra- 
midal. bis  33:  1 m.  Zw.  kahl.  B.  hfg.  breitrundlich.  --  c.  pubesems  Parlat.,  Fl. 
ital.  IV.  280.  1867  (/».  hispuia  Hausskn.  et  SiNT.,  in  Mitt.  thür.  Bot.  Verein,  neue 
Folge  XIII,  21.  1899).  Zw.  und  B.,  bes.  B.-Stiele.  abstehend  borstig  beh.,  scheint 
■fo-rorm.  — d.  hudsonica **)  (P.  hud.  MCHX.  F.,  Hist.  Arb.  for.  III,  203,  lab.  X, 


*)  Zu  dieser  Sekt,  scheint  nur  noch  P.  pruinosa  SCHRKNK,  in  Bull.  Phys.  Math. 
Akad.  Petersb.  III.  210,  184 5 zu  zählen,  die  ich  nur  steril  kenne  und  die  mir  eher  eine 
gute  Art.  als  eine  vor.  der  euphratica  mit  rundlichen  ganzrandigen  B.  zu  sein  scheint. 
Heimat  O.-Sib. 

**)  KOEHNE  ist  geneigt,  diese  Form  zu  dettoides  zu  stellen.  Nach  amerikanischen 
Autoren , insbesondere  SARGEST,  soll  es  sich  um  eine  in  Am.  entstandene  Form  von 
nigra  handeln,  mit  welcher  hudsonica  habituell,  wie  in  Zw.  und  B.  nach  meinen  Beob- 


Q siehe 
S.  9. 
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tS/j;  P.  hrtulifolia  PURBH,  Fl.  Am.  (»19.  1X14).  ^>,  »malog  var.  a.,  Zw.,  Kn.t  B.- 
8tiele  und  B.-lTntci>eitcn  frin  lw*h.  {nicht  so  wie  hei  rar.  <*.!)*);  B.  vgl.  Fig.  4 m— n. 

P.  n.  L.,  Sp.  pl.  1034.  1753.  — 8chwarz-P. ; hJack  p.;  p.  noir.  — Verbreit, 
der  var.  typica  in  Für.  vgl.  alba,  sonst  mich  Or , Kauk.  bis  Himal  . 8ib.  (Altai).  — 
var . italica : angeblich  (!)  in  Zentral-  u.  westl.  M.-As.  wild,  seit  Langem  dort  und  in 
8.-Eur.  angepfl.  und  *0  allniühl.  durchs  ganze  Gebiet  der  Art  verbreitet.  — var.  c. 
bisher  nur  l>ei  Neapel  und  in  Thessalien  (Pindus  tymphaeus  im  Kütschilk-Tale) 
beobachtet.  — var.  J.  N.-Am.  nach  8 a KO  EXT:  ii  now  grows  on  a small  island  in 
the  Delaware  River  near  Kasten  (Pennsylv.),  sonst  nahe  von  .Städten  (escaped  of 
cultivation).  — Wächst  besondere  an  Flußläufen  der  Ebene,  in  frischem  humoaem 
tiefgründigem  Boden,  auch  noch  ganz  gut  auf  in  der  Tiefe  feuchtem  8andboden; 
1111  Gebirge  in  Kur.  bis  800 — 900  in.  — Bl.  meist  mit  B.,  IV.  — Frz.  V.  — Laub* 
fall  XI.  — Alter:  2—300  Jahre,  var.  italica  kaum  über  150,  gegen  Spätfröste 
empfindlich,  ihr  Holzwcrt  geringer.  Forstliche  Bedeutung  vgl.  alba , eher  geringer. 
— Als  Zierpfl.  bc*.  rar.  Italien  wertvoll. 

Die  Formen  a,  b und  d der  nigra  bilden  untereinander  Hybriden,  von  denen 
folgendes  zu  sagen: 

1.  rar.  typica  x var.  italica , sicher  auftretend  und  von  letzterer  durch  breit 
aufrechten  Wuchs  verschieden,  hierher  vielleicht  die  fragliche  pannonica *•)  Kit.,  ex 


Fig.  2.  Po  pul us.  a g tremula:  a 0 Lgtr.,  b — c Kn.  («  =*  Neb.-N.),  J Wimpe- 
rung  der  Kn.-Sch.,  e Bl. -Kn.,  / Kztr..  g 0 Zw.  itn  Q.*Schn.  (/'  ^ Epidermis,  / 
Periderm,  2a  = hypodermatischcs  Collenchyni,  2 Rindenparenchym,  3 - Innenrinde 
fWeichbast],  3’  mechanische  Elemente,  4 — Cambium,  5 — ^ Holz,  6‘  ==  Mark  kröne, 
6 6a  Mark).  — h—m  nigra : h oberer,  i unterer  Teil  eines  Lgtr.,  k Zw.  mit  Bl.-Kn., 
/ Kztr.,  m analog  g (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

Achtungen  alter  Hfl.  sonst  genau  übe«  einstimmt.  £ Bl.  sah  ich  leider  noch  nicht,  um  die 
Frnge  der  Zugehörigkeit  zu  nigra  o.  drltoides  endgültig  entscheiden  zu  können.  Ein 
Hasard  nigra  x can Juans , wie  St-'HELLE  im  H.  d.  D.  D.  G.  angibt,  ist  sie  sicher  nicht! 

*)  Die  Planlicrcs  kultivierte  P.  fhrvestina  DODE  in  litt,  kann  ich  vorläufig  von 
italica  nicht  unterscheiden.  — Die  in  der  Literatur  und  den  Gärten  noch  immer  herum- 
spukende P.  viadri  RÜDIGER  ist,  wie  KOEIIXE  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandetibg,,  1895 
pag.  XXVIII,  nachgewiesen  hat.  nichts  weiter  als  eine  verkannte  ^ nigra: ' 

**)  Von  den  von  DlPPEI»  1892  zu  dessen  nigra  rar.  pannonica  gestellten  nolestii 
und  ovata  der  Gärten  sah  ich  nur  von  der  letzten  Zw.  mit  Krztr.  im  Herb.  ZABEL. 
Herr  Za  BEL  erklärt  sic  meines  Erachtens  mit  Recht  als  zu  tremuloittes  gehörig.  B.  etwa 
wie  Fig.  7 n,  aber  Zähnung  mehr  trrmula-.atig,  doch  stets  2 Drüsen  am  B.-Grund  vorh. 
Bedarf  mich  der  Beobachtung. 
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Besser,  Kimm.  pl.  Yolh.  38.  1821.  Was  ich  als  solche  sah,  war  stets  italica.  Ferner 
P.  vistnUnsis  Dode  in  litt.,  von  der  ich  in  Plantftres  Zw.  sammelte.  Sie  wächst 
nach  Herrn  E.  Joris  hreitkronig,  dieser  hält  sie  für  eine  Form  von  nigra. 

2.  var.  italica  x vor.  hudsonica : P.  plan  ticrensis , winde  in  der  Baum  sch  ule 
SlMOS-Louiß  gezüchtet  und  weicht  im  Wesentlichen  von  italica  nur  ab  durch  die 
Beh.  der  Zw.  etc.,  die  schwächer  als  bei  hudsonica  ist.  P.  plan  ticrensis  bildet  bis 
20  111  hohe,  ziemlich  schmächtige  Pyramiden. 

© Lgtr.  meist  ± kantig*).  15.  sämtlich  o.  wenigstens  die  der 

Sommertriebe  am  Grunde  gerade  abgestutzt,  N.  2 4,  Fr. 

2 — 4-klappig. 

-f-  15.  vorwiegend  länger  als  breit,  jedenfalls  im  Mittel  über  6 cm 
lang,  fast  ringsum  zieml.  gleichmätiig  kerbsägig,  vgl.  Fig.  1, 
a-f>. 

A 15.  der  Frühjahrstriebe  wie  bei  nigra  geformt,  stets  ganz 
kahl.  © Zw.  ± oliv-  o.  hellgelbbraun.  K.  3 — 4,  151.  kurz 
vor  15. 

3.  P.  deltoides  (P.  canadensis):  sehneilwachsender  T>  bis 

45 : 2,20  m.  St.  schlanker  als  bei  nigra,  nicht  so  wulstig.  Borke  weniger 
dick,  mehr  schwärzlich  gelbgrau.  Krone  mehr  aufstrebend.  Äste  spitz- 
winkliger ablaufend,  so  (iali  Habitus  deutlich  abweichend.  Kn.  und  Zw. 
vgl.  Fig.  5t  g — m;  15.  vgl.  Fig.  1 d— f.  an  Lgtr.  im  Mittel  bis  12:12 — 
(13)  cm.  bes.  bei  der  üppigen  Form  /.  ereeta  [Dippel  1892]  ( moni/i - 
Jera  errcla  Selys,  in  Bull.  Soc.  bot.  Beige  1864,  13;  peupl.  r£gen<*r6 

Carr.  in  Rev,  hört.  i86j  58.,  regenerata  und  grandis  o.  grandi- 

folia  der  Gärten);  Stiele  grün**),  Bl.  vgl.  Fig.  3o  — p1,  selten  nur  2 N., 
die  dem  Frkn.  ± gedrängt  breit  aufsitzen.  i Bist,  bis  12:1.2.  Frst. 
bis  25  cm. 

P.  d.  Marsh. , Arb.  am.  ICH).  /7A5  \canadmsrs  MoKNCH,  Baume  Weißens).  81. 
17ÄJ;  marilandica  PoiBKT,  in  Lam.  Dict.  Suppl.  IV,  378.  idiö.  — Kanadn-P. ; 
cotlon  wood ; p.  suissc  011  p.  du  canada.  — O.-X.-Am..  von  Kanada  bis  mittl. 
Ver.-St.,  im  S.  dieser  durch  angulata  vertreten.  — Bla.  IV'.  — .Schöner  der  in- 
folge seiner  SchncIlwGchsigkeit  und  Anspruchslosigkeit  in  den  Kulturen  nigra  zu 
verdrängen  lieginnt.  Vorwiegend  $ in  Kultur. 

A B.  dureiiweg  am  Grunde  breit  gestutzt,  z.  T.  + gewimpert, 

© Zw.  + stark  gebräunt,  X.  meist  2,  zuw.  3,  151.  lange 

vor  15. 

4.  P.  rnonilifera:  analog  deltoides.  doch  Krone  oben  ab- 

geüacht.  Kn.  wohl  ganz  wie  bei  deltoides ; 15.  vgl.  Fig.  1 a— c,  im  Mittel 
kleiner  als  bei  3.  nur  bis  10:9  cm,  Stiel  aber  relativ  länger  und  ± ge- 
rötet; Bl.  vgl.  Fig.  3n — ns.  N.  ± gestielt  und  aufgerichtet. 

P.  m.  AtT.,  Hort.  Kcw.  III,  406.  1789  [et  Mchx.  f , Hist.  Arb.,  for.  III, 
t.  10,  f.  2.  1X13].  — Rosenkranz- P. ; virginian  p. ; p.  de  Virginie.  — O.-N.Am., 
ziemlich  analog  deltoides,  gegen  W.  durch  fremontii  und  im  SW.  durch  mi/isenii 
ersetzt.  — Treibt  ain  spatesten  aus  von  allen  Arten  dieser  Sekt.  Erst  seit  letzter 
Zeit  auch  2 in  Kultur. 

Die  beiden  letzten  Pappeln  sind  bereits  von  MlOHAUX  r.  sehr  gut  unter- 
schieden worden.  Spätere  Autoren  haben  sie  oft  verwechselt.  Unter  den  Neueren 
gebührt  Kobhne  dies  Verdienst,  sie  wieder  als  Arten  getrennt  zu  haben.  Ea  ist  aller- 


*f  leb  betone  aber,  daß  alte  aller  drei  Arten  rundliche  l-gtr.  zeigen,  daß 

jedenfalls  die  kantigen  Zw.  an  sich  kein  sichere,  Merkmal  bieten,  ob  man  nigra  o.  del- 
toides hat. 

**)  Herr  E.  Jol'IS  in  Plantitres  machte  mich  ganz  besonders  auf  dies  Merkmal 
aufmerksam,  ebenso  auf  die  im  Gegensatz  zu  rnonilifera  kaum  gebräunten  0 Zw.  und  die 
oben  stumpfspitzige  Krone. 
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Fig.  3.  Populm,  a — d tremulofdn : a $ Bl.,  b dgl.  im  L-Schn.,  bl  N.,  b ? 8a., 
c — d q Bl.;  — c — g grandtdentata : f f ^ Bl.,  Fr.;  — h—  / sirbo/d/t : A ^ Bl.,  # ^ 
Bl.  ohne  8tb.;  — k—m  heterophyUai  k l Bl.,  m aufgesprungene  Fr.;  — « — n1 
monilifera : n £ Bl.,  links  X.,  «l  Frkn.  im  Qu. -Sehn.,  //’*  Trgb. ; — o— pl  deltoidtt 
{canadfnsis) : <>  £ Bl , o 1 Frkn.  im  Qu. -Schn.,  p Fr-,  px  Trgb.;  — q — rx  angulata\ 
•I  ? Bl.,  q ' dgl.  ohne  N.,  q "■  im  L.-Sehn.,  q 3 Frkn.  im  Qu. -Schn.,  r Trgb.,  r1  Fr.; 
— x — / V’islizenii:  s ^ Bl.,  jf1  N.,  / Bl.;  — u frrmontir.  ^ Bl.;  — v — x euphra - 
t/ca:  v (5  Bl.,  vl  Disco*  von  oben  ohne  A.,  v*  Stb.,  w 5 Bl.,  x Fr.  (c—g,  '«  nach 
Sargkxt,  / nach  Shirasawa,  sonst  Original). 

ding*  z.  Zt.  noch  nicht  leicht,  die  durchgreifenden  Unterschiede  sicher  zu  präzisieren. 
Da  die  amerikanischen  Autoren  merkwürdigerweise  beide  Arten  nicht  auseinander 
halten,  ist  vor  allem  die  Heimat  nicht  genau  abzugrenzen.  Unter  de»  kulti- 
vierten Exemplaren  sind  sicherlich  viele  Hybriden,  denn  schon  die  Tat- 
sache. daß  moniiifrra  bisher  fast  nur  q in  Kultur  war  und  bei  deltoides  die  £ Pfl. 
überwogen,  läßt  vermuten,  daß  Bastardierungen  hfg.  vorkamen.  Und  in  der  Tat 
begegnen  uns  viele  Expl.,  die  nicht  mit  Sicherheit  der  einen  o.  anderen  Art  zuge- 
sch rieben  werden  können.  Wir  finden  z.  B.  auffallend  *pät  aufreibende,  die  doch 
typische  deltoides  B.- Formen  zeigen,  andererseits  gibt  es  monthfern  mit  3—4  N.  usw. 
len  schlage  Itir  diese  Bastarde  den  Namen  pxettdacanadcnsis  vor  und  möchte  hiermit 
zu  genauer  Beobachtung  anregen.  Vor  allem  ist  es  nötig,  von  5 Pfl*  Bl.-Zw.  und 
alle  auftreteuden  B.-Formen,  sowie  Winter-Zw.  zu  sammeln. 

-r  4-  B.  fast  stets  breiter  als  lang,  im  Mittel  kaum  über  (i:7  cm, 
meist  am  Grund  und  an  der  Spitze  eine  deutliche  Strecke 


Digitized  by  Google 


Poptilu».  *) 

gtinzruiidig.  dazwischen  gleichmäßig  fein  kerbsägig  o.  nur 
mit  5 — 10  groben  Zähnen,  vgl.  Fig.  1 1 — n. 

A 11.  zieinl.  gleichmäßig  breit  zugespitzt  (Fig.  1 m — n), 
c ? und  $ 111.  nur  kurz  gestielt,  X.  sitzend. 

5.  P.  fremontii:  breitkroniger,  bis  fiber  30  in  hoher  T>.  jüngste 
Triebe  i l*eh..  Ö Zw.  kahl,  gelbbraun,  Lgtr.  + bis  stark  kantig,  Kn.*) 
an  diesen  klein,  kahl,  Sch.  2 — 3,  kaum  gexvimpert.  Ill.-Kn.  (Herbar)  bis 
1.5: 0,7  cm,  Sch.  4 — 5,  olivgrün,  auf  dem  Rücken  + fein  beh.,  Rand 
spärlich  kurz  gewimpcrt.  kaum  klebrig:  B.  bis  15) : 11  cm  (an  Lgtr.  zuw. 
lang  zugespitzt).  Stiele  bis  H cm,  gleich  den  Ii.  jung  ± beh..  Bl.  vgl. 
Fig.  3 u,  Frst.  bis  0 cm.  Kapseln  etwa  x : s <»  mm. 

F.  f.  Wat».,  in  Proc.  Am.  Akad.  X,  350.  1875.  - Kalifornische  P.  — 

N.-Am.  vom  Saskatchewan  durch  X - hi»  S.-Cnlif..  N'endn.  Utah.  Colorado.  — 
BIz.  III— IV.  — Erst  seit  neuerer  Zeit  in  Kultur,  wohl  bi»  Prov.  IV  hart. 

AA  B.  mit  mehr  abgesetzler.  schärferer  Spitze  (Fig.  1 1),  Bl.  lang 
gestielt,  N.  dgl. 

ti.  P.  wis/izenii:  analog  fremontii,  nur  noch  unterschieden; 
Zw.  stets  kahl,  B.  dgl.  o.  Stiele  jung  beh.;  Bl.  vgl.  Fig.  3 s— t),  Frst. 
5 — (> — 12  cm.  Kapseln  etwa  1,3:0, 9 cm.  ihre  Stiele  so  lang  o.  etwas 
länger. 

v.  SARG.,  Silva  XIV,  71.  ICO-'  ( fremontii  rar.  I.')  wislitenii  Wats  ; in 
Am.  Jour.  Sei.  »er.  3.  XV.  1 30.  1878.  — N.-Am.  von  S. -Dakota  und  W.-Texaa 
durch  Neu-Mexiko  bei  N. -Mexiko**).  — Wohl  noch  nicht  in  Kultur. 

CO  Bl.-Trgb.  nur  + kerbzähnig,  0 Zw.  stets,  an  Lohden  Hügelig-kantig, 

B.-Basis  ± herzfg. 

7.  P.  angutata : t>.  bis  27  m hoch,  breitkronig;  Borke  ana- 
log tnonili/era , Zw.  + olivbraun,  mit  deutl.  heilen  Lcnt.,  Lohd.  mit 
starken  Flügclkauten.  K11.  : olivgrün,  an  Lohd.  anliegend,  etwa  S bis 
10:3  mm,  Ill.-Kn.  abstehend,  gerade,  bis  12:5  nun:  B.  vgl.  Fig.  1 0— p1, 
nur  jung  unten  verstr.  beh.,  Rand  dicht  anliegend  gewimpert,  9 — 15 
— 25:8 — 12 — 23,  zuw.  deutl.  länger  als  breit,  Stiele  4,5 — 12  cm.  am 
B.-Grunde  meist,  deutl.  Drüsen  (Fig.  1 pl).  Neb.  lanzettl..  bis  über  1 cm 
lang.  Bl.  vgl.  Fig.  3q — r*.  Frst.  bis  über  20  cm  lang.  N.  3—4,  Becher 
zur  Frz.  sehr  geschrumpft. 

P.  ang.  Air.,  Hort.  Kew.  III,  407.  178g  (macrophyUa  I.oon.,  Cat.  1836).  — 
Karolinn-P. ; camlinian  j>.  — O.-Ver.-St.  (Carolina,  S. -Louisiana,  Georgia,  Ufer  de» 
Missisippi  bi»  Missouri,  nördl.  bi»  S.-Virginial  — BIz.  III  — IV,  treibt  sehr  früh 
au».  — Empfindlicher  als  deltoides  0.  monilifera. 

Im  Anschlul!  1111  die  Arten  dieser  Gruppe  sind  folgende  Bastarde  zu  be- 
sprechen, die  ihrem  Ursprung  nach  noch  nicht  sämtlich  siehergestellt  sind. 

2bx3  P.  nigra  rar.  italiea  x drltoides  (eanadensis):  P.  ragend:  die  Stamtnpfl. 
diese»  im  Hort.  SlMoN-I.ons  zu  Plnnlif-rc»  entetandenen  Bastarde«  ist  ein  statt- 
licher t)  von  50 : 2.30  tu.  Tracht  im  Aller  im  Wesentlichen  wie  drltoides,  alter  die 
unteren  Kn.  der  I,glr.  pflegen  sofort  ausztilrciben,  wodurch  eine  auch  für  junge 
Pfl.  gnnz  charakt.  Verzweigung  entsteht,  die  auf  italica  deutet.  P.  eugrnri  ülterlrifft 
obendrein,  wie  so  viele  Hybriden,  die  Eltern  an  Wuchskrall.  Die  B.  spiegeln  alle 
Formen  ilie-cr  wieder.  Für  Kulturen  sehr  zu  empfehlen! 


•)  An  normalen  Lgtr.  Älterer  Pfl.  dürften  die  Kn.  wohl  über  3 mm  lang  sein. 

**)  In  Mexiko  vertreten  durch  P.  mrxirana  WESM..  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  328 
1868,  die  länger  zugespitzte  B.  besitzt,  deren  Zähng.  hfg.  mehr  fremontii  (o.  fast  monili • 
fera\  ähnelt.  Bl.  nicht  so  lang  gestielt,  wie  bei  wistisrnii,  aber  länger  als  bei  fremontii. 
Ft.  etwa  9:6  mm,  Stiele  1 , — 1 :I  so  lang,  N.  sitzend. 
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10  Salicaceae. 

Was  ich  von  Späth  als  charkowiensis  (SCHROEDER , in  Möllers  deutsch. 
Gärtiwrztg.,  XVII,  393.  1902 ) erhielt,  scheint  mir  eugenei  analog.  Kokhxk  deutet 
im  Her  har  diesen  von  ScilROKDBR,  I.  c.  als  nigra  x nigra  Italien  gekennzeichneten 
Bastard  als  angulata  x nigra  italica.  ich  sehe  keinen  rechten  Grund,  angulata  her- 
beizuziehen, dagegen  int  c*  mir  wahrscheinlicher,  daß  an  Stelle  nigra  die  mit  dieser 
jetzt  so  oft  verwechselte  deltoidrs  gesetzt  werden  kann,  wie  ja  auch  der  Bastard  in 
Wuchs  kraft  rugmri  ebenbürtig  scheint,  nur  vielleicht  habituell  alles  in  allem  italica 
ein  wenig  näher  steht.  Die  größten  B..  die  ich  sah,  maßen  11,5:12,5  cm.  ihre 
Stiele  6,5  cm.  Blüten  noch  unbekannt! 


Fig.  4.  Pofmtus.  B. •Formen  : a—b  tristis ; — c tristis  vor.  rlangnta;  — d — r 

candicans ; — f — g bahamifera\  — h — i hahatmfera  f.  angustata ; — k / trnho- 

carp*/;  — m — « nigra  var.  hudsonica\  — 0 — p brrolinensis  (vom  selben  Zw.); 

1/ — s ras u mtneskyana ; — t —v  prtrou’skvana\  — w irobsfri  uat.  Gr.)  (Original). 
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(2bx3)x7  P.  rüge  ne  i x angu/ata:  P.  robusta.  Diese  von  SlMON-Louis-PIan- 
ti?*res  als  angu/ata  cor  data  robusta  dem  Haudel  übergelietie  Form  ist  nach  Mittei- 
lung de»  Herrn  E.  Jodin  sicher  aus  8.  der  angu/ata  gefallen.  Sie  weicht  aber  von 
dieser  in  den  schwächer  kantigen,  oft  fast  kantenlosen  Zw.  ab  und  ist  nach  .Iot*lN 
wahrscheinlich  aus  oliengenanntcr  Kreuzung  hervorgegangen.  was  mir  nach  dem 
mir  vorliegenden  Material  nicht  unwahrscheinlich  scheint,  doch  ist  weitere  Beob- 
achtung sehr  nötig.  Der  Name  P.  robusta  dünkt  mir  kurz  und  bezeichnend. 

2 bx  1 2 P.  nigra  rar.  ita/ica  x suavro/ens : P.  rasumowskyana  SCHROED.,  nach 
Kgl.,  Kuss.  Dendrol.  133.  i88g  ex  Dippel*).  — Zw.  jung  meist  -_r  bis  ziemlich 
scharfkantig,  Kn.  bis  etwa  16  mm  lang,  sehr  klebrig,  B.  vgl.  Fig.  4 q — s,  oben  tiefgrün, 
unten  viel  heller,  gelblichgrün,  schmal  weidlich  gerandet,  wenigstens  aut  den 
Kippen  4;  verstr.  beb.,  bis  14:  12  cm,  dünn  Grund  leicht  lierzfg.,  Stiel  1,5 — 4,5  cm, 
am  Knde  4-  seitl.  zusammenged rückt  und  verstr.  bell.,  oben  schmalrinnig,  am  B.- 
Grunde  hfg.  2 Drüsen,  Bl.  ? — Kokhnk  deutet  diesen  Bastard  im  Herbar  als 
ita/ica  x ba/samfera.  mir  ist  obenstehende  Kreuzung  wahrscheinlicher,  die  obendtein 
den  Angaben  des  Züchters  entspricht.  Für  candicans  x suaveolens,  wie  Kegel  will, 
fehlt  jeder  Allheit! 

2 bx  13  P.  nigra  var.  ita/ica  X lattrifolia:  P.  berolinensis  DlPPEL,  Laubholzk. 
II,  210.  i8q2  (P.  hybrida  berolinensis  K KOCH.  in  Wochelischr.  für  Gärt-Il.  VIII, 
225.  1865 \ P.  certinensis  der  Garten)  15>,  bis  20m;  Hybride  von  äußerst  wechselnder 
Tracht,  bald  im  breiten  Wuchs,  den  starkkantigen  gelbg rauen  Zw.,  den  oben 
leicht  rinnigeu  B.-Stielen  und  den  gestreckten  B.- Formen  an  laurifo/ia.  bald  im  4^ 
aufrechten,  fast  pyramidalen  Wuchs,  in  den  fast  o.  ganz  rundl.  gelblich  bräunlichen 
Zw.,  den  seitlich  zusammengedrückten  B.-Stielen  und  den  rhombischen  B. -Formen 
an  ita/ica  gemahnend.  Die  B.  ( Fig.  4 o— p)  variieren  sehr  und  erinnern  hfg.  an 
angustifolia  o.  trichocarpa , alier  ihre  Unterseiten  sind  nie  deutl.  weißlich  und  die 
Ränder  fein  durchscheinend.  B.  teils  bi»  13:  11,5,  Stiel  etwa  6 cm;  teils  bi»  13  : 7,5, 
Stiel  etwa  3 — 4 cm. 

3x13  P.  deltoides  (canadcnsis)  X / aurfo/ia : P.  petrovskyana  SCHR.  et  Kgl. 
Diese  Hybride  ist  zum  ersten  Male  1882  in  Gard.  Ghion.  II,  108  genannt,  wo  sie  als 
Kreuzung  aus  canadcnsis  ^ x suaveolens  $ mit  dem  Namen  petrowskoe  liezeichnet 
wird.  Sie  ist  gleich  rasumtneskyana  von  Sch ro KOKK  gezüchtet.  Kegel  deutet  sie 
ebenso.  DlPPEL  führt  sie  als  canadcnsis  var.  petrovskyana  und  denkt  an  canadensis 
X candicans**).  KoEHNE  führt  sic  im  Her  bar  als  angu/ata  x laurifo/ia.  Mir  scheint 
zunächst  nur  da»  eine  sicher,  daß  P.  petrovskyana  einer  Kreuzung  entstammt,  an 
der  von  den  Balsam  päppeln  laurifo/ia  beteiligt  war  (nicht  suaveolens!),  welche  Art 
der  Sch  wurzpappeln  indes  anzunehmen,  ist  mir  etwas  fraglich.  Ich  glaube  /*.  del- 
toides , obwohl  auch  manches  für  angu/ata  spricht.  Jedenfalls  steht  nach  dem  mir 
vorliegenden  Material  diese  Hybride  laurifo/ia  näher.  Zw.  -f  graubraun,  meist 
»tarkkantig.  K11.  anliegend,  klebrig,  bis  ca.  1 cm  lang,  B.  vgl.  Fig.  4 t— v,  6 — Iß: 
3,8—10  cm,  Grund  vorwiegend  rundlich.  Form  etc.  oft  stark  an  brrolinrnsis  ge- 
mahnend, die  aller  liei  weitem  nicht  so  üppig  wächst,  Stiel  1,8—  4,5  cm.  Bl.  ?. 

4x7  P.  monilifera  x angu/ata  : P.  sr rot ina  H ARTIG,  Forstl.  Kultlirpfl.  437.  \8$i 
( angu/ata  var.  scrotma  Koehnk,  Dendrol.  82.  i8gj).  Ich  deute  diese  mir  nicht 
näher  bekannte  Art  als  Hybride,  denn  durch  ihre  + tief  gezähnten  o.  geschlitzten 
Bl.-Trgb..  den  späten  Austrieb  und  größere  Winterhärte  weicht  sie  von  angu/ata  gut 
ab,  dagegen  gemahnt  »ie  in  der  nach  H artig  -h  flachen  Krone,  dem  späten  Aus- 
treiben und  der  Form  der  Bl.-Trgb.  und  z.  T.  der  B.  an  monilifera.  SCHELLE 
führt  sie  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  Art  mit  dem  Zusatz  angu/ata  x canadcnsis. 

4x13  P.  monilifera  x laurifolta : /’.  braunii.  — Unter  den  von  nur  durchge- 
sehenen Populus  de«  Herliars  des  Kgl.  Bot.  Museums  zu  Berlin  lag  dieser  von 
A.  Braun  im  Berliner  bot.  Garten  gesammelte  Bastard,  der  nachweisbar  aus  S. 
einer  einzigen  laurifo/ia  stammen  soll,  die  nur  von  der  nahen  monilifera  lie- 
fmchtet  worden  sein  konnte.  Die  betr.  Pfl.  existieren  nicht  mehr,  aber  nach  den 
Herbarstücken  dürfte  die  Deutung  richtig  sein.  B.  im  Mittel  10:7  cm,  daliei  au 
berolinensis  gemahnend,  doch  kürzer  und  breiter.  Stiel  5 — 7 cm,  größte  B.  14  : 10  cm, 
kahl,  Färbung  wie  bei  berolinensis , Grund  meist  breit  rundl.  bis  rundkeilig,  selten 


•)  REGEL*  Werk  war  mir  leider  nicht  zugänglich.  Im  Gard.  Chron.  1882 , II,  108, 
wird  als  auf  der  Moskauer  Ausstellung  von  Sc'HROEDER  gezeigter  Bastard  P.  rasummeskoe 
( nigra  ^ x suaveolens  erwähnt.  — Außer  dieser  und  der  P.  petrovskyana  werden 
hier  noch  aufgczählt:  P.  petrowskoe- rasu motoskoe  ( laurifo/ia  x suaveolens  , die  an  simonti 
erinnern  soll.  P.  odorata  ( ba/samfera  ^ X vetla  Hort.  Mosk.  ?)  und  P.  moscoviensis , 
welche  drei  mir  unbekannt  sind. 

**)  SCHELLE  schreibt  in  H.  d.  D.  D.  G.  candicans  x nigra,  was  sicher  ganz  falsch, 
keine  dieser  2 Arten  scheint  beteiligt. 
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deutl.  Rtumpfkcilig.  Ncb.  schmal  bis  eilanzettlich;  Fr  2klappig  (X?h  kurzge*tielt. 
Frst.  bi«  11  cm.  — Es  wäre  interessant,  diesen  noch  zweifelhaften  Bastard  wieder 
aufzufinden. 


Fig.  5.  Populus.  a—bx  candicam:  o £ Bl.,  al  deren  Trgb.,  b Frkn.  im  Q.-Sch., 
A*  (rechts  auf  Zeichnung)  B -Stiel  ganz  und  im  Q.-Schn.;  — c—dx  bahamifem : c 
(5  Bl.,  c%  dgl.  ohne  A , c-  deren  Trgb.,  d 5 Bl  , «/ ' B.-Stiel  ganz  und  im  Q.-Schn. ; 
— f bcro/tnrnsts:  (:’  Bl.  mit  Trgb.;  — f — tomsnfosa:  f Bl. -Trgb.,  g £ Bl.,  gl  Frkn. 
im  L.-  und  Q.-Scnn.,  g*  N.  nusgobreitet;  — h — h?  (und  w — ) ciliata:  h Bl. -Trgb., 
hl  5 Bl.  und  rechts  N.  ausgebreitet,  A*  Frkn.  im  Q.-Schn..  u $ Bl.,  ux  Stb. ; 
i— t sutn'co/ms : i 5 Bl  , /'  deren  Trgb.,  b g B.  um!  Stb.,  A1  B.-Stiel  ganz  und  im 
Q.-8cbn. ; — / — /'  angustifolia ; / /'  ^ Bl.;  — m — n 1 laurifolia : m $ Bl.,  m* 

deren  Trgb..  n langer  B.-Stiel  im  Q -Schn.,  nl  dgl.  kurzer  B.-Stiel;  — o — rtrüho - 
carpo : o $ Bl.,  />  deren  Trgb.,  q N misgebreitet,  r B.-Stiel  im  Q.-Schn.;  — s — / 
simon r.  s Bl..  / deren  Trgb.,  /'  Stb.;  — u — «*  ciliata  siehe  h—hl  (/  nach  Sah* 
CENT,  sonst  Original). 


B.  B.  unterseits  deutl.  weidlich,  o.  wenn  ;i;  gleichfarhen  ohne  ohs.  Sp. 
o.  II.  2—3:1  mit  dichter  feiner  knorpelig-drüsiger  Rundzähnung. 

II  siehe  S.  16.  I.  B.  unterseits  stets  + deutl.  weidlich,  dahei  kahl  oder  fast  kahl, 
wenn  grünlich,  so  ohs.  Sp.  vorh..  Rand  kaum  durchscheinend 
knorpelig*),  ohs.  Sp.  selten  fehl.,  aber  auch  selten  mehr  als  '/, 
der  unterseitigen. 

S(>kt.  3.  Ta  ca  um  ha  ca  Spach,  in  Ann.  Sc.  nat.  /<>'.//.  32.  Bo. 
meist  t>  mit  dickästiger  s|M“rriger  Krone.  Borke  zeitig  auftretend.  Kn. 
hfg.  sehr  stark  klebrig,  Bl.-Trgb.  vgl.  Fig.  5 a1.  c*,  i*.  I etc..  Sth.  20 — 30, 
N.  meist  hreitlappig.  Frkn.  und  Fr.  kahl  o.  (selten)  dicht  bell. 


*)  Vollständig  fehlt  die  knorpelige  Berandung  wohl  nie,  ist  aber  zumeist  so  fein, 
daß  sie  nicht  leicht  zu  erkennen.  Jedenfalls  ist  sie  ein  Merkmal  von  untergeordneter  Be- 
deutung! 
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O Frkn.  und  Fr.  kahl.  Cp 

■ft  B.-Stiele  und  B.  deutlich  ± beh..  B.-Grund  vorwiegend + herzfg. 

o.  rundl. 

+ obs.  Sp.  fehl..  B.  deutl.  länger  als  breit,  Grund  hfg.  rundl.  bis 
stumpfkeilig.  Neli.  meist  bleibend,  da  an  Kn.  festklebend. 

8.  P.  tristis:  t> — S,  sparrig  wachsend.  Zw.  rundl.,  © meist  und 
hfg.  auch  0 ± fein  beh.,  ± glänzend  dunkel  braunrot,  Lent.  hell,  ziernl. 
groß,  verstr..  Kn.  etwa  15 — 25:5 — x nun.  sehr  klebrig,  Sch.  meist  nur 
3 — 4,  ± locker.  + braun,  hell  gewimpert,  an  Lohd.  Seit.-Kn.  angedrückt, 
z.  T.  viel  kleiner:  B.  vgl.  Fig.  4 a — b und  var.,  oben  tief  bis  schwärzl. 
grün,  nur  jung  auf  Nerven  fein  beh.,  unten  weißlich.  * fein  locker  beh. 
und  gewimpert,  Drüsen  am  B.-Grund  ± deutl.,  Stiele  1,5—4  cm,  Neb. 
breit  3-eckig  bis  lanzettl.;  Bl.  V. 

vor.  a.  typica : B.  + breitoval  o.  ei  Hinglich,  Grund  + herzfg.:  7 — 15  : 4,5 — 9 cm. 

— b.  elongata *)  KoKH.  in  Herb.  ( candicans  var.  elongata  DlPP.»  l^uibholzk.  II,  204. 

1892):  B.  aus  rundl.  o.  4-  breit  k eiligem  Grunde  breitlanasettl.  o.  t-ilunzettl.,  bis  15:5  cm. 

P.  t.  Fischer,  Tn  Bull.  8c.  Ak.  Imp.  Paters bg.  IX,  343.  1842.  — Dunkel- 
blättrige  P.  — Stammt  voraussichtlich  aus  N.O.-As.  — Vgl.  aber  Anmerkung  unten. 
Sicher  spontane  Expl.  sah  ich  noch  nicht. 

++  obs.  Sp.  vereinzelt  bis  verstr.,  B.  wenig  länger  als  breit, 
aus  herzfg.  Grunde  meist,  breit  rundl.-eifg.**). 

f>.  P.  candicans:  üppiger  t>.  bis  35  m,  ausgebreitet  verästelt, 
offenkrouig.  Zw.  meist  nur  jung  ± bell.,  G oliv-  o.  ± rotbraun,  rundl., 

Lent.  verstr.,  ± groß,  bellgclblich.  Kn.  spitz,  etwa  10—12:4—5  mm, 
zweigfarben.  kahl,  + klebrig,  kaum  anliegend.  Bl. -Kn.  ± vom  Zw.  ab- 
gebogen, bis  2 cm.  stark  klebrig,  Sch.  3—4—5,  hfg.  lorker;  B.  vgl. 

Fig.  4 d— e.  (5 — 13 — 20:5 — 12—16  cm,  sonst  wie  tristis , Stiel  bis 
t5( — 10)  cm,  Neh.  meist  abfällig,  aber  ihre  N.  deutlich;  Bl.  vgl.  Fig. 

5 a — b1,  N.  2,  Stb.  20 — 30,  Frst.  bis  20  cm  lang. 

/’.  t . AlT.,  Hort  KfW.  III,  40ti.  17X9  [entarirmis  1 )E8F.,  Cat.  hört.  Pari*  lSig-, 
balsamifera  var.  candicans  GKAY,  Man.  cd.  II,  419.  t8$6\.  — Ontario- P. ; balm  of 
gilead;  p.  liard.  — O.N.-Am.  (Ncu-Braunschw.,  S.- Kanada  bis  New- Jersey,  westl.  bis 
MinncHOta)  im  nordl.  u.  westl.  Teil  meist  durch  Kultur  verbreitet,  wild  vorwiegend 
nordl.  — Sonst  vgl.  balsamifera.  — Seit  1752  in  Kultur,  häufigste  Balaampnppel, 
oft  als  balsamifera  o.  suaveolens  in  den  Gärten. 

ft*  B.-Stiele  und  B.  durchaus  kahl,  o.  nur  sehr  fein  hell.,  bez.  ge- 
wimpert, dann  aber  B.-Grund  nicht  herzfg.,  bez.  0 Zw.  nicht 

glänzend  dunkelrotbraun. 

+ © Zw.  rundl.  o.  nur  angedeutet  kantig,  dunkelpurpurbraun 
o.  gelbgraubraun,  nicht  deutl.  grau.  B.  unten  deutl.  weißl. 

ZA  © Zw.  dunkclpurpurbraun.  B.-Stiele  und  B.  stets 
kahl,  obs.  Sp.  fehl.,  N.  2,  Fr.  deutl.  gestielt. 


* ) KOERNE  führte  1903  diese  Form  als  fragliche  candicans  X laurifolia.  SCHELLE 
druckt  dies  im  H.  d.  D.  D.  G.  nach  und  führt  sie  als  Art:  P.  elongata.  Es  liegt  aber 
gar  kein  Grund  vor,  sie  als  Hybride  o.  eigene  Art  anzusehen.  Jedenfalls  hat  sie,  wie  auch 
KOEHNE  inzwischen  sich  überzeugt,  mit  den  obengenannten  Arten  gar  nichts  gemein. 

**)  Das  asiatische  Gegenstück  zu  candicans  scheint  ciliata  WaLL.,  Cat.  2796,  1831 
(rotundifolia  GRIFF.,  in  Posth.  pap.  Not.  pl.  asiat.  382.  1854 ) zu  sein.  Ich  ziehe  hier- 
her die  von  KOERNE,  Dendrol.  83.  1892,  zu  tristis  gestellten  Herbar-Expl.  Man  vgl. 
die  Bl.  Fig.  5 h — b*,  u — u1,  die  burchung  des  Frkn.  bei  h1  ist  nur  Schrumpf ungerschci- 
nung  durch  Trocknen.  Vom  K.-W.-Himal.  bis  Zentral-China  (N.-Shen-si)  verbreitet. 
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10.  P.  balsamifera:  (t>—  )b.  bis  .'15  m.  Äste  mehr  aufstrebend 
als  bei  candicatts,  Krone  zieml.  schmal,  offen;  Borke  zuletzt  grau,  stark- 
rissig. junge  Binde  bräunlichgrün,  mit  deutl.  Höckerchen,  Zw.  kahl.  Kn. 
zweigfarben,  gerade  o.  -4  gebogen,  meist  gleich  groß,  etwa  12 — 15:4 
— 5 mm,  3 — 4—5  Sch..  Bl.-Kn.  ± größer,  stark  klebrig;  B.  vgl.  Fig.  4 
f— g.  jung  gelbgrtln.  klebrig,  zuletzt  dünn  lederig-häutig  oben  tiefgrün, 
unten  weißlich  o.  etwas  gelblich.  Stiel  1,5 — dem;  Bl.  vgl.  Fig.  5c— d1. 
Bist,  i> — 12:1.2—2  cm,  vor  B. -Ausbruch,  zur  Frz.  bis  15  cm.  Fr. 
2-klappig. 

Noch  den  B.  unterscheide  ich:  f.  typica:  B.  aim  hreitrnndl.,  selten  + herzig, 
(»runde  eifg.  o.  eilünglich,  li — 15:2,5 — 12  cm.  — f.  anjfustota:  B.  aus  schmal-rundl. 
o.  + keiligein  Grunde  eiliinglich  lii»  •chnmlcllipt.  4—11  : 1,5 — 4,5 — 5 em. 

P.  6.  1,.,  Sp.  pl.  1054.  i/53  [tatamahaca  Mll.f...  Gard.  Dict.  Nu.  (>.  ’75Q). 
Balsnm  P. ; tarmnahnc,  lialsani-p.;  p.  baumier.  — S.-Konada,  N.-Ver.-St.  (Neufundl., 
Hudsonhai,  Alaska,  südl.  bis  Maine,  New  York,  Michigan.  Idaho,  Bril.  Col.).  — 
Besonders  Flußniederungen,  Seeufer.  — Bl/..  IV.  — Frz.  V — VI.  — Seit  1731  in 
Kultur;  bei  uns  nur  7,icr-t>.  in  Heimat  Holz  und  Kinde  z.  T.  nutzbar. 

AA  © gelbgrau  o.  gelbbraun,  B.-Stiele  hfg.  fein  beh.  und  B. 
gewimpert,  obs.  Sp.  vorli..  N.  11 — 4,  Fr.  ± sitzend. 

11.  P.  suaveolens:  ( t>  — )b — b.  bis  über  15m,  Zw.  jung  verstr. 
beh.,  © kahl.  Kn.  olivbrftunlieh,  s — 15  mm  lang.  ± angedrückt,  Bl.-Kn. 
bis  20  mm.  zuw.  trocken.  Sch.  (3 — )4 — 5;  B.  vgl.  Fig.  6 r — t,  oben 
dunkelgrün,  sehr  schmal  weiß  gerundet,  B. -Grund  drüscnlos.  Stiel  0,5 

4,5  cm,  oben  + rinnig.  bes.  an  Boliden  kurz:  Bl.  vgl.  Fig.  5 i — k,  tf 
Bist.  2 — 3 cm.  Stb.  IS -25,  Frst.  bis  10  cm. 

Zu  unterscheiden:  f-  typica : B.  vgl.  Fig.  (•  r — t,  bis  fl  : 4,5  em,  dabei  Stiel  4 ein, 
an  üppigen  Trieben  B.  auch  bis  1 1 : (i  und  Stiel  nur  1,8  cm.  — f.  obhngata 
(KoEHKEl  ( balsamifera  ob/.  I)tl’l’,  Ijtubh.  II,  207.  1892).  B.  wie  Fig.  tin  bis 
etwa  10 : 3,5  cm. 

P.  s.  Fischer,  in  Bull.  Sc.  Ak.  Imp.  I’etersbg.  IX,  348.  183-  ( bahami/tra 
rar.  suavtoltns  Lolli,  Arb.  ed.  2,  III.  1074.  1844).  — Wohlriechende  P.  — Tür- 
kest., So  n gar  ei,  W.-Sib. , Mandschurei.  Mongolei.  — Ziemlich  selten  echt  vorh.  — 
KnUpricht  der  ba/samifera  in  N - Am. ’f. 

+ + © Zw.  ± deutl,  bis  scharfkantig,  wenn  rundl.,  so  doch 
B.  unten  nicht  deutl.  weiül. 

A B.-Stiele  im  Mittel  über  1 cm  lang,  wenn  nicht,  so 
jedenfalls  B.  über  2:1  und  Q Zw.  ± graugelb. 

© Zw.  nicht  Hügelig-kantig,  z.  T.  + rundl.,  bräun), 
gelbgrau. 

12.  P.  angustifolia:  b bis  20  m,  Krone  ziemlich  schmal  und 
pyramidal  (Weidenhabitus),  St.  + hellgelbgrün  berindet,  Borke  nur  an 
den  ältesten  Teilen,  Zw.  kahl,  Leut,  sehr  verstr.,  Kn.  <i — 10(  — 12)  mm, 
wenig  dunkler  als  Zw.,  Sch.  2 — 3—5;  B.  vergl.  Fig.  fi k — n,  laurifolia  hfg. 
stark  ähnelnd,  gleich  dieser  mit  obs.  Sp..  2,5 — 13:1,5—3.  an  Lohtl. 
bis  15( — 21):  8,5  cm,  bei  einer  kleinblättrigen  Form  ( f.  parvifolin ) im 
Mittel  nur 5: 1,5— 2cm,  Stiele  1—4  cm;  Bl.  vgl.  Fig. 51 — l1,  c 5 Bist.  2 bis 
4-5:1  cm.  Stb.  12—20,  J 4-  7.5:1,  zur  Frz.  bis  12  cm,  N.  2,  klein. 

*)  Nur  kurz  sei  hier  verwiesen  auf  2 verwandte  Arten,  deren  erste:  P.  przru'alskii 
MAXIM-,  in  Md.  biol.  Bull.  Ak.  Petersbg,  XI,  321.  ifMi,  mir  in  Expl.  aus  China  (Kansu) 
vorlag,  während  die  andere:  P.  (uumittafa  RYPlWi.,  in  Bull.  Torr.  CI.  iffpj.  46.  aus 
N.-Am.  (S.-Dakota,  Utah,  N.-Mex.)  stammt.  Beide  erinnern  in  den  B.  z.  T.  an  angusti - 
folia.  Die  erste  millt  bis  7 : 3,5  cm  und  hat  nur  mältig  <x>  obs.  Sp.,  wogegen  acuminata 
B.  bis  10:6  cm  und  sehr  oc  obs.  Sp.  besitzt. 
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P.  a.  James,  Longs  Ex}***!.  1,  497.  1823  [canadrnsis  var.  angust.  \\rE8M.*  in 
DC.  Pr< wir.  XVI.  2,  329.  1868;  balsamif.  var.  ang.  VVatS.,  in  KingB  Rep.  V,  327. 
1871).  — Schmalblättrige  P. ; narrow-leaved  or  black  cottonwood.  — N.*Am.  (NW.- 
Territ.  bi»  Nebraska,  N.-Mex.  und  Arizona  [Ix*»,  hfg.  in  N -Color,  l'tah,  S. -Montana. 
O - Idaho]).  — Liebt  Feuchtigkeit;  l»e».  längs  Flufiläufen,  bi»  3000  in  — Hl*.  IV— V. 
— Nicht  ganz  so  hart  wie  laurifolia. 


Fig.  0.  Paulus.  B.-Formen:  a — d a/ba:  a b typ.  Form,  < von  einem  alten 
^>.  d von  I>ohdcn.  bez.  var.  bollrana\  — t — t hybrida;  — <b — n angust  if oha ; — o — p 
simon i (q  brn,ifoha\ ; — r — / suavcoUns ; u suar.  f.  oblongata ; — v — y laurifolia. 

(%  nat.  Gr.)  (Original.) 

. •_  © Zw.  + Hügelig-kantig,  hellgraugelb. 

13.  P.  laurifolia:  b.  bis  gegen  30  m.  Krone  sperrig,  umfang- 
reich. liorke  rissig,  hraungrau.  @ Zw.  grau.  © kahl.  Lent.  »her  kaum 
auffällig.  Kn.  etwa  1 cm.  klebrig,  + angedrfickt.  gelbbraun,  hfg.  dunk- 
ler und  sieb  scharf  abhebend,  Kztr.  sehr  1t.  vgl.  Fig.  ti  v — y.  jung 
klebrig,  + verstr.  beb.,  später  oben  glänzend  saftgrün,  unten  ± blali- 
o.  weißl.grün.  <i — 13: 2,5 — 4,5,  an  Lohden  bis  20:10  cm.  im  unteren 
Teil  der  Zw.  meist  länger  gestielt  (bis  7 cm)  und  hfg.  kaum  gezähnt,  Stiel 
sonst  1—4,5  cm,  Neb.  kurz  dreieckig,  hfg.  an  klebrigen  Kn.  bleibend: 
Hl.  vgl.  Fig.  5 m — n1,  vor  o.  mit  15. -Ausbruch.  6 Bist.  3 — 8 cm.  Stb. 
20 — 30,  Frst.  bis  12  cm,  Frkn.  sitzend. 
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P.  /.  Leder.,  Fl.  alt.  IV,  297.  1833  cxcl.  svn.  {bahnmif.  Pallas,  Fl.  rosa. 
I.  87.  17X4  cs  parte ; hals.  rar.  laurif.  WeSM,  in  DO.  Prodr.  XVI.  330.  1868).  — 
Lorbecr-P.  — Sil».  (Altai),  Ix-*.  Flußtäler.  — Bl*.  V.  — Üppiger  harter  Zier.-b- 
Wie  oben  erwähnt,  an  vielen  Bastarden  beteiligt. 

AA  B.-Stiele  meist  nicht  über  1 ent.  0 Zw.  + stark  o.  Hüge- 
lig-kantig. oliv-  o.  rotbraun. 

14.  P.  simoni:  t>  lin  Heimat  wohl  bl.  Zw.  kahl,  Lent.  hell, 
verstreut.  Kn.  zieml.  gleich  grob,  etwa  7 mm  lang,  zweigfarben,  kahl, 
wenig  klebrig,  anliegend,  Hl. -Kn.  bis  14  mm,  Sch.  il — 5:  B.  vgl.  Fig.  0 
o— p,  oben  frisch-,  unten  blaßgrün,  kaum  weiß!.,  5—13:2 — H cm, 
Stiele  0,3— (),!•(  — 1,H)  cm.  Bl.  vgl.  Fig.  5s— t,  ich  sali  nur  6 Bist.*), 
bis  3:0,8  cm. 

/’.  simoni  Cakr..  in  Rev.  Hort,  1867.  3110  [brrvifoho  CaRR).  — Chinesische 
P.  — N. -China  oiur  Peking),  vertritt,  wie  ea  scheint,  im  S.  die  snmrolons.  — 
Interessante,  wohl  zieml.  harte  P. 

OO  Frkn.  und  Fr.  dicht  beh. 

15.  P.  trichocarpa : hoher  b.  bis  über  30:2.4  m.  St.  hell- 
grau berindet,  Binde  schon  an  ganz  jungen  St.  abblätternd.  Zw.  jung 
± fein  beh..  © meist  kahl  und  deutl.  kantig,  olivbraun,  Lent.  verstr. 
hell,  © Zw.  rundl.,  ± graugelb;  Kn.  ± anliegend,  9 — 12  mm  lang, 
klebrig,  kahl  o.  verstr.  beh.  und  Sch.  gewimpert,  zweigfarben;  Kztr.  °°; 
B.  vgl.  Fig.  4 k— 1.  jung  gleich  den  Stielen  ± fein  beh.,  ölten  frischgrün, 
unten  ausgesprochen  weibl..  obs.  Sp.  scheinen  z.  T.  ganz  zu  fehlen!, 
(jrund  breit  rundl.  o.  ± herzfg.  9 — 13—14:4.5  — 9,  Serratur  meist 
wenig  auffällig,  Stiel  3 — ßcin;  Bl.  vgl.  Fig.  5o— r,  cf  Bist.  4,5—6: 1,2  cm, 
Stb.  40 — 60  nach  Sargent,  $ 6—9:1  cm,  "Sur  Frz.  bis  12  cm,  N.  3. 

/’.  t.  Hoorf.r,  Icon.  IX,  t.  87S.  1831.  — Haarf nichtige  P.  — Pacif.  N.Am. 
(S. -Alaska,  Brit.  Col.,  W.-WashingL,  Orcg.  bia  S.  Kalif.  — Bl*.  III — IV.  — Schöner 
b>  Gegenstück  zu  bahumifera.  alter  größer,  doch  empfindlicher. 

Als  mutmaßlicher  Bastard  sei  midi  geführt: 

? 8(jxl3  ? P.  trntis  vor.  ftongata  X laurifoiia  : P.  toobs/ii  ScHROEI».  [ex  DlPt'F.l., 
Laubh.  II.  20G.  t8gi,  als  bahomifrra  b.  wobst u Uot.  l.  Zw.  f-  gelbbtaiiu.  meist 
nur  jung  deutl.  kantig,  Lent.  an  ganz  jungen  Zw.  als  helle  Striche  deutl . Kn.  sehr 
harzig,  gleicbgroll,  1,3— 1,5  ein  lang;  B.  (Fig.  4 w)  nur  ganz  jung  verstr.  Iah  , aus 
breit  rundlichem  o.  etwas  verschmälertem,  aber  r rundl. -heiligem  Grunde  edänglich 
o.  eilanzettlicb,  II  — l(i;  4 — 1>  ( — 7.3),  größlc  Breite  unter  o.  fast  in  Mitte,  Rand 
deutl.  korbsügig,  ob».  So.  zieml.  00,  unters,  ivcißlichgrüii,  Stiel  nur  0,8— 1,9  cm, 
oben  flach  rinmg,  breit  cirundlieb,  sehr  locker  kurz  lieh.  - W ahrsche  in  lieh  eine 
gute  Art.  Jedenfalls  noch  sehr  ungenau  bekannt  und  sicher  keine  Form  von  sua- 
t totem,  wie  es  liei  Sp.Xth  heißt:  mch  weniger  von  bolsomjrra . 

II.  B.  beiders.  gleiclifarben.  unters,  jedenfalls  höchstens  durch 

Beh.  weiblich,  olis.  Sp.  fehl.,  Band  kaum  o.  deutl.  durchscheinend 
knorpelig. 

Sekt.  4.  Leute  Di'BY,  1.  c.  1828-,  b — 1>.  Binde  meist  lange  glatt, 
K11.  fast  stets  trocken.  Bl.-Trgb.  dicht  o.  kaum  zottig  gcwimiiert,  Stb. 
4—8 — 15—40,  N.-Aste  ± schmal.  Frkn.  meist  kahl. 

O i Bl.- Becher  o.  Frkn.  und  Fr.  lieh.,  B.  vgl.  Fig.  7 q— r o.  wie 
unter  *. 

>k  Frkn.  und  Fr.  lieh.,  B.  aus  herzfg.  Grunde  breit  eirundlich  (hetero- 

phylla  ähnlich,  doch  an  Bl.-Zw.  größer). 


* ) Ein  Expl.  im  Herb.  Berlin  als  siunwlrns,  leg.  BkKTSCHXKIDF.R  (Fl.  Pccinensis). 
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IC.  P.  lasiocarpa:  t> , Höhe  V,  Korke  V.  junge  Zw.  dicht  filzig, 

0 sehr  fein  kurz  zottig.  Kn.  ± beh.:  IS.  groß,  bis  2(i : 1 7 cm  (nach 
Oliver  bis  33:23  cm!).  Randzähne  grob,  aber  zienil.  gleichmäßig,  vor- 
wärts gebogen,  obers.  kahlend.  unters.  ± beh..  lies,  am  B.-Grund  filzig 
und  ± drüsig,  Stiel  rund,  lieh.,  bis  1(K — 24V)  cm.  Neb.  schmal-lanzcttl.. 
abfällig;  Bl.  (mir  nur  Fr.  bekannt)  mit  schmal-langgezogenen  an  der 
Spitze  i verbreiterten,  wenig  zerschlitzten,  kahlen  Trgb.,  4 Bist.  bis 
9 ; 1,5  cm.  Bl.  gestielt,  Stb.  30—40.  A.  leicht  gespitzt.  Becher  + leicht 
ausgerandet.  Frst.  bis  17(— 24)  cm,  Spindel  gleich  Frkn.  graufilzig.  Fr. 

± sitzend.  7 — 8:5— 0 nun.  stumpfspitzig.  2 — 3nühtig.  Becher  h lappig, 
die  Fr.  nur  am  Grunde  umgebend.  N.  V. 

/’.  /.  Oliver,  in  Hook.  Je.  pl.  XX.  t.  1943.  lügt.  — Wollfriiebtige  I’.  — 

China  (Prov.  Hupchi.  wie  ea  »ebeint  auch  Sikkim  (longhuo).  — Sehr  interesaant« 

Art,  die  jetzt  durch  Vkitcii  (Knglaml)  zur  Verbreitung  gelangt. 

■H#  Nur  Bl.-Becher  beh.,  B. -Grund  breit-keilig  o.  rundlich. 

Rand  auffällig  lappenzähnig,  vgl.  Fig.  7 i| — r. 

17.  P.  grandidentata:  bis  20:0,70  m.  Rinde  glatt,  grau- 

grün. nur  am  Grunde  alter  St.  borkig:  Zw.  jung  filzig  beh.,  0 meist 
kahl.  ± glänzend  braunrot,  fc)  graubraun,  B.  jung  nebst  Stielen  und 
Neb.  wie  Zw.  beh.,  bald  kahlend  o.  an  Lnhden  wie  bei  tremula  4 
beh.  bleibend,  oben  dunkler,  unten  grau-  o.  hellgrün,  0—11:4 — 9 o. 
an  Lolitl.  bis  20:17  cm  o.  mehr,  Stiele  4 zusammengedrückt*)  2 7,5, 
an  größt.  B.  meist  nicht  über  f>  cm,  Drüsen  am  B.-Grund  meist  vorh.; 

Bl.  vgl.  Fig.  3 e — g.  6 Bl.  wie  meist  bei  den  Populus  früher  als  V er- 
scheinend. bis  9:1,2  cm.  Frst.  länger,  lockerer,  Stb.  0 — 12,  Kapseln 
zwciklappig,  etwa  0 mm  lang.  kahl,  aber  ± papillös  runzelig. 

P.  g.  Mchx.,  Fl.  bor.  am.  II.  243.  Mo. j.  (irotlzähnigo  P.:  large-toothed 
a*|>en ; p.  ä grande*  denta.  — N.-Am.  iNeuaeholtl.  bi»  Ontario,  MinncmHa,  »iicll. 

Ina  New  Jeraev  und  in  den  Alleghaniea  bi*  N.-Carol.,  Tanneaaee).  Liebt  nahr- 
haften, etwa«  feuchten  Sandboden.  — ISIz.  III  — IV.  — Harter  schöner  /.ierf) 

OO  Frkn..  Fr.  o.  Bl.-Becher  kahl. 

* B.-Stiele  (ausgen.  an  Lohden)  meist  deutl.  Hach  o.  wenn  rund-  siehe 
lieh,  so  Drüsen  am  B.-Grund  deutl..  Kn.  + glänzend,  zttw.  4 8.  ao. 

klebrig. 

+ Drüsen  am  B.-Grund  stets  deutle  Stiele  meist  ± gerundet 
und  beh.,  B.  fein  und  gleichmäßig  gesägt,  4 cirundlich. 

1H.  P.  siebo/dii:  t>.  bis  18:0,7  in.  Zw.  jung  bell.,  0 4 kahl, 
schwach  kantig,  olivgrün  o.  bräunlich,  Lent.  ttls  feine  gelbliche  Punkte 
wenig  hervortretend.  Kn.  4 anliegend,  etwa  5— 8:3— 4 mm,  ± zweig- 
farben.  meist  nur  an  Spitze  weißl.  lieh..  Sch.  2 — 3( — 4).  leicht  glänzend, 
gewimpert,  B.-N.  senkrecht;  B.  vgl.  Fig.  7 h — I,  jung  beiden.,  später 
wenigstens  unten  noch  ± wirr  (vgl.  var.)  grau  beh..  an  ält.  t>  ganz 
kahlend.  4— 8:2,5— 8 — 8,5,  an  Lolid.  bis  12:12  cm,  Stiel  1—  4 cm; 

Bl.  vgl.  Fig.  3 h— i,  Bist,  analog  tremula , aber  Trgb.  meist  stärker  zottig 
(bes.  ?),  A.  nach  Miquel  mit  Haarschopf,  was  ich  nicht  sah. 

var.  a.  typica\  Beh.  der  II  wirr,  kraus,  wie  bei  trrmu/a  typica.  — I».  ntb- 
itricea\  Beb.  analog  trrmu/a  vtlhsa,  aber  B.  in  Zähnung  und  durch  die  Drüsen, 
überhaupt  im  gunx.cn  Charakter  von  typ.  tremula  deutl.  abweichend. 


*)  Wie  l>ei  allen  tremula  nahestehenden  Arten  sind  die  Stiele  nur  an  Lohden-B. 
rundlich! 

Schneider,  Illustr.  Handbuch  der  («Aubholzkundc.  2 
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/’.  s.  Mig.,  in  An».  Muh.  hot.  Lugd-Bat.  III,  29.  1867  ( tremula  villosa 
Maxim,  et  al.  aut*t.,  nee  Lang).  — Japanische  Zitter-P.  — Japan.  — Meidet 
Schatten!  — BIz.  IV.  — Gute  Art,  von  tremula  und  Formen  »teta  abweichend. 

-f  + Drüsen  am  B.-Grund  meist  fehl.  o.  B.  durchaus  kahl  und 
Stiele  (ausgen  an  Lolul.)  stark  zusammengedrückt. 

A B.  fein  und  gleichmäßig  gesägt. 

19.  P.  tremu/oides:  t>— t>.  analog  tremula  y bis  30:1  m.  Zw. 
höchstens  ganz  jung  vcrstr.  beb.,  © dunkelrotbraun,  Lent.  wenig  auf- 
fällig. © ± graubraun.  Kn.  spitz-kegelig,  etwa  7 — 9:3  mm.  leicht  ab- 
stehend o.  an  den  ± kantigen  Lohd.  anliegend,  kahl,  ± fein  klebrig, 
Sch.  rot-  o.  gelbbraun,  gewimpert,  4—0,  Bl.-Kn.  kürzer  und  mehr  ei- 
kugelig: B.  vgl.  Fig.  7m— p,  auch  jung  nur  gewimpert,  zuletzt  dünn 
lederighüutig,  unten  gelblich  o.  leicht  bläulichgrün,  3 — 0,  bez.  8 — 10  ein 
lang  und  breit  (zuw.  sehr  klein  bis  3 : 2,5),  an  Stocktrieben  wie  Fig.  7 p, 

-ähnlich).  Stiele  bis  9 cm,  am  B.-Grunde  hfg.  2 Drüsen;  Bl. 
vgl.  Fig.  3 a—  d,  8 Bist,  bis  7:1,5  cm,  Stb.  6 — 15;  V Bist,  etwa  5:1, 
zur  Frz.  bis  11  cm. 

P.  t.  Mchx.,  Fl.  hör.  am.  II.  243.  1803  (?  atheniensü  Lui»W.,  Neue  wilde 
Baunix.  3.r».  1753;  trepida  Willi».,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  4.  II.  80J.  1805;  graeca  Lauche, 
Dendr.  ed.  II,  316.  1883 , oh  AiT.?).  — Amerikanische  Knpc;  atnerican  aapen  or 
({uaking  asu;  p.  faux-trenible.  — N.-Arn.  von  Neu-Schottl.  bin  Hudsonbai  und 
Aln*kA,  sfldl.  bin  New  Jerwey.  Kentucky,  Nebraska  und  in  den  Rocky  Mu.  bis 
Mexiko  und  S.-Kalif.  — Standorte  analog  trrmula.  — BIz.  III — IV( — V).  — Seit 
etWM  1812  in  Kultur,  auch  eine  Hängeform  [rar.  pendula)  vorh. 

AA  B.  ± grob  und  ausgeschweift  kerbsägig. 

20.  P.  tremu/a:  hfg.  b o.  mittelhoher  t>,  zuw.  bis  über  30:1  in; 
St.  anfangs  glatt  gelbgrau  berindet.  später  ± schwarzgrau  borkig.  Zw. 
jung  l beb.  0.  stets  kahl  (vgl.  var 0 glänzend  gelbbraun,  rundlich, 
Lent.  meist  erst  am  © oliv-  0.  schwärzt. -grauen  Holze  deutl.;  Kn.  etwa 
0 — 7:3 — 4 mm,  etwas  stumpfer  als  bei  tremuloidcsy  braun,  zuw.  ± 
klebrig,  an  Spitze  meist:::  fein  beb.,  Sch.  meist  4,  gewimpert,  Bl.-Kn.  ± 
eikugelig:  B.  vgl.  Fig.  7 a— g1,  3— 7:3— H cm.  Stiel  3 — 0 cm,  0.  an 
üppigen  Trieben  bis  14( — 19):  12— 13,5  cm,  Stiel  bis  8 cm,  an  Loliden 
gleich  den  Zw.  bell..  Form  vgl.  Fig.  7 g,  Drüsen  am  Grunde  selten 
vorh.;  Bl.  vgl.  Fig.  8a— f,  8 Bist,  bis  11:2  cm,  Stb.  4 — 12;  Frst.  bis 
12  cm. 

rar.  n typiea  Kokhne.  Dcndrol.  80.  1893.  Zw.  und  B.  nie  seidig  beb.  — 
hierher:  /,  pubescens  [A.  Br.  in  Her!».]  (rar.  villosa  Kokiink.  1.  c.,  non  Lang!),  sie 
tritt  au  üppigen  Lglr.  und  8tock  au*  wh  lägen  rcgelmäÜig  auf  und  zeigt  krause 
wirre  Beh  ; f.  viridifolia  [DlPPKL,  Ixiubh.  II,  196.  1892],  B.  beider*.  -f-  gleich- 
farben;  im  Herb.  Zabel  sali  ich  Kxpl..  die  Herr  Zabel  in»  Willroder  Wahl  l»ei 
Krfurt  gewimmelt,  sie  zeigen  an  Ix»hdent rieben  B.  bis  13:9,5  cm,  die  au«  tief 
herzfg.  Grunde  eifg.  in  einp  + deutl.  vorgezogene  Spitze  auslaufen;  /.  microphylla 
jA.  Br.  in  Herb.],  vgl.  Fig.  7 t,  sehr  zierlich;  /.  freyni  [Hkkv.  in  Rev.  gän.  bot. 
VIII,  177.  1896],  B.  wie  Fig.  7 d.  — b.  villosa  Lang,  in  Rchb.  Fl.  gern»,  excur*. 
173.  1830  {rar.  typiea  f.  serieea  KOEH.*),  I.  c.),  junge  Zw.  11.  B.  - dicht  glänzend 
seidig  beh.  — c.  rar.  pendula  Petz.  ct  KlRCH,  Arb.  Muhc.  596.  1894,  Zw.  4; 
hängend. 

P.  t.  L,  Sp.  pl.  1043.  I7S3  {australis  Tenore,  Ind.  nein.  hört.  Neap.  iSjo,  15); 
graeca  Grisü.,  Spie.  fl.  Rum.  II,  345.  1844).  — Zitter-P.,  Kspe.  Aspe;  curo|»cfln 

•)  Längs  villosa  bezieht  sich  zweifellos  auf  die  markante  seidig  behaarte  Form, 
nicht  auf  die  eine  gute  Form  nicht  repräsentierende  Beh.  von  Ix»hden  etc..  KoKHNK's 
Auffassung  »st  irrtümlich,  weshalb  sein  an  sich  treffender  Name  sericea  nicht  beibehalten 
werden  kann.  Übrigens  ist  var . villosa  meist  gut  markiert  und  durchaus  mehl  in  be- 
helligen Übergängen  mit  der  typischen  kahlen  Form  verbunden. 
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a.HjM  N ; p.  tremble.  — I.  G.  hfg.,  sonnt  noch  durch  ganz  Kur.  bis  N.-Afr.  (jedoch  im 
•S.  z.  T.  sehr  selten!),  Or.,  Vortier- As.  bis  N.-As.  (aber  nicht  Japan!*)).  — Stand- 
ort »ehr  wechselnd,  selbst  noch  auf  Flugsand,  meist  waldbildend,  am  liebsten  auf 
humusreichem.  Irischem  bis  feuchtem  Boden;  im  Gebirge  bis  1500  tu.  — BIz.  III  — IV. 
Laubaiisbr.  meist  kurz  nach  alha,  Fr*.  Knde  V,  Laubfall  X — XI.  Alter  selten 

über  100  Jahre.  Forstlich  infolge  des  steigenden  Bedarfs  an  weichem  Nutzholz« 
jetzt  mehr  beachtet  und  als  Ma*»eii«rzcugnerm  geschützt,  zuw.  aber  als  „l'nholz“ 
lästig  und  schwer  auszitrolten,  da  Wnrzelhrut  sehr  stark. 


Fig.  8.  a — f Peputus  t rem mUi : a £ Bl.;  b— r c£  Bl.,  lx*i  b Trgb.  entfernt; 
d 9 Rb  int  liängsschniu  (1  Trgb.,  2 — BL- Becher,  3 _ Sa.);  / Keimpflz.;  — g—  r 
P.  nigra\  g Zw.  mit  h dgl.  mit  % Bist.,  » ^ BL,  k - t Stb.,  m O Bl.,  « Frei.. 
o geöffnete  Fr.,  p S.  mit,  </  dgl.  ohne  Haarschopf,  r Keimpflz.;  — s — x P.  alba. 
s cf,  t <jj?  Bl- , u 8,  mit,  v dgl.  ohne  Haarschopf,  w K.,  x Keimpflz.  («— r,  f—t  nach 
Hkmk  et  Wimiklm.  </  nach  Sciixrzi.Ktx,  sonst  Original». 

K-K  B.-Stielc  durchweg  rundl.,  Kn.  und  0 Zw.  stets  i beh.,  wenig- 
stens nie  klebrig. 

*)  In  Japan  ist  tremula  durch  siebold ii  vertreten,  in  N - und  Zentral -China  wird 
sie  ersetzt  durch  adenopoda  Maxim.,  in  Bull.  soc.  nat.  Mose.  LIV,  I.  50.  /Ä79,  die  in 
der  Hauptsache  durch  plötzlich  fein,  etwa  1 cm  lang  zugespitzte,  weniger  grob  gezähnte  B. 
ab  weicht,  die  am  Grunde  meist  Drusen  besitzen  und  deren  h'rst.  bis  18  cm  lang  werden. 
Im  Hitnalaya  tritt  die  tremula  sehr  nahestehende  mierocari Wt  HOOK.  K.  et  Th.  (Fl. 
Brit.  Ind.  V,  639.  tSyo)  auf,  die  mir  noch  nicht  genügend  bekannt  ist. 
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+ B.-Basis  + (ibereinandergreifcnd  lierzfg.  bis  breitkeilig.  Spitze 
stumpf.  Stiele  meist  Tiber  '/,  so  lang,  vgl.  Fig.7s. 

21.  P.  heterophylla:  unregelm.  verzweigter  b.  bis  etwa  25:1  m, 
Borke  zieml.  zeitig  auftretend!.  Zw.  kräftig,  stumpfkantig,  jung  + filzig 
lieh.,  © fast  (o.  ganz)  kahl,  oliv-  o.  rotbraun,  mit  striclifg.,  gelbrauneu 
l.ent..  Kn.  kurz  kegelfg..  + glänzend  rotbraun  und  an  Spitze  beh.,  Sch. 
gewinijiert.  an  den  aufrechten  kleineren  [etwa  7:4.5  mm]  Seit.-Kn.  meist 
nur  2,  B.-X.  groß,  senkrecht;  B.  jung  beiders.,  unten  dichter  graufilzig, 
meist  nur  an  Loliden  bleibend  beh.,  7— *15(— 21):6,5— 1 1 (— 18), 
Stiel  4 — 10  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  8k—  m,  i Bist,  dicht,  bis  etwa  II:  1,5  cm, 
2 5 — 80-blütig,  locker.  Bl. -Stiele  so  lang  wie  Frkn..  zur  Frz.  bis  fast 
2 cm.  Fr.  2— 8-klappig. 

P.  h.  L..  8p.  pl.  1034.  1753  ^ordifötia  Bl  KOsO.,  Allleit.  Anpfl.  II,  177.  1787). 
Herzlilältrige  P.;  rnanip  or  downy  p.;  p.  hrternphylh’  - Ver.-8t.  (S.-Conncct.  und 
New  Jersey  bin  tleorgia,  westl.  bis  Louiaiana,  nördl.  im  Miasiaaippitale  bi«  Arkane.. 
Indiana).  — Liebt  Mimpfige  Orte,  wie  Acer  rubrum.  — BI*.  III — I V< — V).  — Seil 
17K5  in  Kultur.  Schöne,  aber  ziemlich  empfindliche  Art. 

+ + B.-Basis  selten  stark  lierzf..  B.  + spitz,  z.  T.  handlappig. 

A B.  nie  wirklich  liandlappig.  vgl.  Fig.  7 1 — u,  an  alten 
I’fi.  in  Zähnung  an  trrmula  gemahnend. 

22.  P.  tomentosa *):  wohl  hoher  t>,  junge  Pfl.  sehr  wüchsig. 
Zw.  jung  dicht  weißl.  filzig,  zuw.  ± gerötet,  © t rundlich,  glänzenil 
olivgrün  o.  bräunlich,  + beh.  o.  an  alten  PH.  kahl,  © grau,  Kn.  an 
Lgtr.  etwa  (5 — 8 : 5 mm,  wie  bei  alba  beh.,  ± anliegend,  2 — 4 Sch.,  o. 
kahl,  braunrot,  + glänzend,  nur  Sch.  gewimpert.  Bl. -Kn.  etwa  12:7  mm, 
4 — 5 Sch.,  fast  kahl,  B.-N.  senkrecht,  Kissen  schwach:  B.  jung  oben 
ih,  unten  wie  Zw.  dicht  filzig,  dieser  Filz  bleibt  an  jungen  Pfl.  + bis 
Herbst,  an  alten  kahlen  die  B.  oben  fast  ganz,  unten  ± stark.  Form 
im  Mittel  wie  Fig.  7 1,  welche  ein  großes  B.  darstellt,  Zähnung  hfg. 
sehr  unregelmäßig,  hie  und  da  ± breit  grohlappig;  B.  alter  ?>  (u)  im 
Mittel  7 : 4«  ein,  Zähnung  stark  an  tremula  gemahnend,  an  Johannis- 
trieben B.  zuw.  breiter  als  lang.  + tief  herzf.,  Zähnung  sehr  grob  kurz- 
lappig. bis  12:14  o.  17:12  cm.  Stiel  8— (>  cm;  B.  oben  sattgrün  mit 
bronzenem  Ton;  5 Bl.  <d  noch')  vgl.  Fig.  5f — g*.  Bist,  dichter  und 
dicker  als  bei  tremula , zur  Frz.  V — 

P.  tomentosa  CaRR.,  in  Rcv.  Hort.  1X67.  340  (alba  f.  tlenudata  MAXIM.,  Fragm. 
i*79'  49,  non  Hartig;  pekinensis  L.  Henry,  in  Rov.  hört,  LXXV,  355.  1903). 
— Chinesische  Weiß-I*.  — China  (bei  Peking  und  N.-Shensi).  — BIz.  III-  — Inter- 
essante, noch  zu  erprobende  und  klar/ ub teilende  Art. 

AA  B.  an  Lgtr.  ± liandlappig.  vgl.  Fig.  Ila — d. 

28.  P.  alba:  b — X>.  bis  über  80:1  m,  Berindnng  weißgrau, 
Borke  nur  am  Grunde  alter  St..  Krone  breit  rundlich;  junge  Zw.  meist 
dicht  weißgraufilzig,  © unter  der  sich  ± ablösenden  Beh.  glänzend  oliv- 

•)  Diese  Art  bedarf  noch  recht  der  Untersuchung.  In  Kultur  sind  mir  nur  üppige 
junge  Pfl.  l>ckannt,  die  trotz  aller  Abweichungen  in  den  B.  kaum  zwei  verschiedene  Arten 
(tomentosa  und  pekinenus)  darstellen.  An  üppigen  Lgtr.  wechselt  eben  liei  Popn/us 
die  B.-Form  sehr,  aber  zu  alba  selbst  darf  man  tomentosa  nicht  ziehen.  Ich  fand  nun 
im  Herb.  Berlin  ein  £ Expi.  [leg.  GlRAI.DI,  No.  1155.  März]  und  ein  Expl.  mit  Sommcr- 
B.  [leg.  CilKALDI.  No.  5352,  August)  aus  Zentr.-Chinn  [N.-Shensi  hei  Tunjan-fan),  die 
beide  zusammenzugehören  scheinen  und  m.  E.  P.  tomentosa  darstellen.  Nach  ihnen  gelte 
ich  die  Beschreibung,  sowie  nach  jungen  Trielx*n  aus  Hort.  SlMOJf-I.oriH,  dessen  Pfl.  von 
Carrikre  bez.  HENRY  stammen. 
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braun  o.  grau,  rundlich.  Kn.  vgl.  Fig.  U a — f.  wie  Zw.  bell.,  aber  auch 
/uw.  fast  kahl,  nur  Sch.  gcwimpert:  B.  jung  oben  Hauniig.  später 
kahl.  ± gliin/eud  grün,  unten  gleich  Stiel  weißfilzig.  in  der  rundlichen 
Form  älterer  PH.  4 — 8:3 — ft  cm.  Stiel  2—3  ctn,  an  Lgtr.  buchtig-ge- 
lappt.  (i — 10 ( - 17):5 — !t(— 15)  cm.  Stiel  ft— B cm.  vgl.  auch  rar.:  Bl. 
wie  Fig.  8s— x,  X.  gelb. 


0 Zw.  mit  HI. -Kn.  (Original  nach  C.  K.  Sthseioer». 

var.  a.  genuina  Wesm.,  in  DO.  Prodr.  XVI,  2,  324.  1868,  erweitert:  Wuchs 
nie  ausgesprochen  pyramidal,  hierher:  f.  nivea  (/’.  n.  Willd.,  Herl.  ßaumz.  227.  1796; 
argentea  und  argentra  vera  Hort.)  stellt  eigentlich  nur  jüngere  Pfl.  dar,  deren  ge- 
lappte B.  unten  dick  weiß  überzogen  bleiben,  »ich  wie  weiches  lx*der  anfühlend, 
Stiele  ringsum  beh-,  in  den  (»arten  auch  als  aeerifolia,  arembergiana , salomonii  und 
besondere  üppige  als  macrophylla\  f.  globosa  [DlPl*.  1.  c.],  eine  mir  noch  etwas  frag- 
liche Form . »oll  im  Hort.  Spath  entstanden  sein  und  durch  rundliche  Krone, 
sowie  eigenartig  grau-rosafarbene,  weiß  angehauchte  Belaubung  der  jungen  Zw. -Spitzen 
sich  auszeichnen.  — rar.  b.  croatica  WEHM.,  I.  C.  1868  (P.  croatica  W.  et  k.,  ex 
Hess  kr  in  Flora  XVr,  2,  Bei  bl.  14.  1832 ; /.  bolUana  Mast.,  in  Gard.  Clir.  1882. 
II.  96;  alba  bolUana  WEsM.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.  XXVI,  373.  1887  \ alba  pyra - 
mida/is  Dippel,  Latibh.  II,  191.  1892).  Wiiclw  deutl.  pyramidal,  Gegenstück 
zu  nigra  italica\  B.  meist  wie  bei  f.  nivea , ^ Bl.  nach  dom  mir  vorlieg.  Material 
mit  3—5  Stb.  — var.  c.  pendula  Dlpp. , I>aubholzk.  II,  191.  1892,  Zw.  wenigstens 
im  Alter  3t  stark  ül>erhängend. 

/’.  alba  L.,  Sp.  pl.  1463.  1753.  — Silber-  o.  Weiß-P.,  white  or  silver-leaf 
jMtplar ; p.  blaue.  — I.  G.  überall  verbr..  aber  wild  (nach  Willkomm),  in  I).  wohl 
nur  läng'  der  Donau  und  auf  der  badiach-elsaasiacbeii  Rheinflache,  überhaupt  in 
der  oberrheinischen,  süddeutschen  Zone,  in  OU.  im  Donaugebiet,  der  Alpen-  und 
Karpathen zone,  sowie  in  der  adriatischen,  in  Sch.  wohl  nur  verwildert  und  kultiviert, 
sonst  noch  durch  ganz  S.-Eur.,  Or.  bis  Kauk.,  W.  Zentral-As.*).  — Liebt  humose 

I11  N.-Afr.  bis  Teneriffa,  auch  schon  in  Span.,  tritt  sie  in  der  charakteristischen 
rar.  subintegerrima  I.OE.,  in  WlLI.K.  et  I.OE.  Prodr.  Fl.  Ilisp.  I,  233.  1861  auf,  deren 
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tiefgründige  Boden,  be*.  FluUauen,  auf  magerem  trockenem  Lande  nur  krüppelhaft. 
— BIz.  III  — IV.  — B.- Ausbruch  zwischen  10.  IV.  und  28.  V.  - Fft  V—  VL  — 
Alter  3 — 400  Jahre.  — 8.  keimt  in  8—10  Tagen.  — P.  alba  ist  nicht  nur  als  Zier- 
von  Bedeutung,  auch  forstlich  z.  B.  in  Oberachwemmungagebieten.  wo  wertvolle 
Nutzhölzer  nicht  gut  gedeihen,  als  Massenerzeugerin  wertvoll.  Holz  leicht  zu  l>ear- 
beiten  und  zu  leimen,  doch  wenig  zäh  und  fest.  Spez.  (icwM  Infitrocken,  etwa  0,48. 

20x23  P.  trrntula  X afbit : P„  rnnsserns  8m.,  Fl.  brit.  HI,  1080.  l8o§.  {hybrida 
.VI.  B.t  FI.  taur.-cnuc.  II,  422.  t8o8;  bachofrnu  Wikrzr.,  in  Kchr.  Ic.  Fl.  (ierm.  XI. 
29- 1&49 : drnudata  A.  Br.,  in 
Habt..  Lcbrb.  foratl.  Pflk. 

434.  l8$0\  s/riniana  BoRNM., 
in  Gartfl.  XXXVII,  173. 

1888).  Diese  in  ihren  Merk- 
malen so  schwankende  Hy- 
bride, deren  B.  au  alten 
et  wa  6 8 : 5-tJ.ö  cm  mewen, 
ist  im  Hauptgebiet  der  alba 
nicht  el»en  selten;  sie  scheint 
stellenweise  „als  Art“  iiuf- 
zutreten*)  und  wird  meine» 

Krachten»  mit  Unrecht  in 
mehrere  Formen  gespalten. 

Nach  Kk<’HIN<;i:r**>  treten 
an  derselben  canescens  alle 
alba-  und  trrmula-  B.- For- 
men auf,  ja  oft  solche,  die 
ati  ruphratica  gemahnen 
Was  als  hybrid» i in  den 
Herbaren  liegt,  sind  ge- 
wöhnlich sterile  Lgtr.  mit 
B.  wie  Fig.  6 e — i;  Analoges 
hat  BoRN.Mru.KK  1.  c. auch 
als  slriniana  lienchrietien  und 
sehr  mit  Unrecht  als  nigra 
x alba  gedeutet.  Ein  sol- 
cher Bastard  existiert 
nicht!  Er  wäre  durch  die  obs.  Sp 


Fig.  10.  Populus  alba : beginnende 
düng  am  Grunde  eines  0,00  in  starken 
(Original  nach  C.  K.  Schneider.) 


der  nigra  leicht  nachzu weisen. 


Borkobi  I- 
Stammes. 


Gattung  2:  Salix***)  L,  Sp.  pl.  1015.  1753- 
| Weide;  willow:  saiile.] 

V#l.  Fam.  S.  '2:  Zwerg- 1) — 1>,  selten  t>.  Krztr.  fehl. : Kn.  1 -schuppig 
(vjjl.  Fi#.  1 Hr,  #).  F.nd-Kn.  fehl..  H.  sehr  selten  #e#st„  vorwiegend  mehr- 

B.  an  älteren  Pli.  fast  gan/randig  und  oft  Wintergrün  sind.  Die  gleiche  Form  bl  in 
Mexiko  beobachtet,  wohl  aber  nur  angepfianzt,  denn  sonst  kommt  keine  Populus  der 
Alten  Welt  auch  in  der  Neuen  s|>ontnn  vor.  Das  Gegenstück  dieser  zu  alba  ist  P.  monti- 
rola  B RANDEG EE,  in  Zoe  1890.  2*4.  in  S.- Kalif.  Da  dieser  Name  von  MERTENS  (siehe 
LoCD.,  Arb.  III,  1645  1844)  bereit»  einer  anderen  Populus  In-igelegt,  nenne  ich  sie 

brandrgrri. 

*)  Vgl.  POSPICHAL,  Flor,  ocslr.  Küstenland  I,  336.  1897. 

**)  Dr.  KARL  RecHINGKR,  über  den  Polymorphismus  der  Iauihbliitter  bei  /\*p. 
itinrscms  SM.,  in  Verh.  zool.-bot.  (ies.  Wien  XI. IX,  284.  1899.  Ich  habe  mit  Herrn 
Dr.  RECH  INGER,  dem  ich  für  viele  Hinweise  zu  grobem  Dank  verpflichtet  bin,  mehrmals 
tiber  P.  tanrscem  ge&piochen  und  das,  was  dieser  treffliche  Beobachter  angibt,  völlig  lic- 
st.itigt  gefunden.  Triebe,  wie  die  von  KOEHKE  (Dcndrol.  79.  189 J)  bet  boi’hofmu  ge- 
nannten, lassen  sich  bei  jeder  canescms  nach  weben. 

***)  Spez. -Literal  ur:  W.  D.  J.  KOCH,  Commentatio  de  Sal.  curop.  1828.  — 
A.  KERNER,  Niederöstr.  Weiden,  in  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  X,  1860.  - — F.  W IM- 
MER, Saliccs  europacae  1866,  — ANDERSON,  in  DC.,  Prodr.  XVI,  2.  1868 . — W. 
W.  RoWI.EK . Nord»  American  Willows,  in  Bull.  Torr.  Bot.  Club.  XXVII.  1900. 

O.  V.  SEEMEN,  Saliccs  japonicac  1903.  — R.  WoHLKAKTH.  in  W.  D.  J.  K<h  h*  Syn. 
cd.  III,  2298.  tyoj.  — Fenier  KoEHNK,  auch  in  Mitt. -deutsch.  Dcndrol.  Ges.  VIII. 
1899 ; sowie  H.  d.  1).  D.  G.  — Herr  V.  SEEMEN  in  Berlin,  einer  unserer  besten  lebenden 


Digitized  by  Google 


24 


Salicaccae. 


mals  länger  als  breit,  Stiele  0,2 — 1,H  cm,  Neb.  hfg.  bleibend;  Bist  vor 
o.  mit  B.-Ausbruch,  Bl.  mit  1—  2(— 6)  Drüsen,  selten  mit  zerschlitztem 
Diskus  (z.  B.  Fig.  20s1),  Trgb.  ganzramlig,  sehr  selten  fein  gezähnelt; 
6:  Stb.  1 — 2 — 8( — 12),  Stb.  frei  o.  4 bis  ganz  verwachsen;  Gyn.  (2u 
Kapsel  2-k lappig  (Fig.  11  1‘). 

Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  zur  Blz. 

la.  <t,  Bist  2. 

1 h.  V Blut.  35. 

2a.  Bl.  mit  einer  vorderen  und  einer  hinteren  Drüse  o.  zuw.  mit  mehreren  Drüsen 
o.  einem  4;  zerschlitztem  Diskus  3. 

2h.  Bl.  mit  nur  einer  (hinteren)  Drüse  13, 

3 a.  Hlbf.  mehr  als  zwei  4. 

3 b.  Stbf.  1-2.  7. 

4a.  Bl.-Trgh.  an  Spitze  gezähnelt:  1.  lasiandra  (Fig.  11c). 

I b.  Bl. -Trgb.  ganzramlig,  Spitze  höchstens  ausgerandet  5. 

5a.  Stb.  3(  — 2 J : 4.  amygdatina  (Fig.  17p). 

5b.  Stb.  (3— )4  — 12.  0. 

Oft.  B.  Stiele  drftsenloa:  5.  nigra  (Fig-  11a). 

Ob.  B.-Stiele  mit  Drüsen:  2.  luciJa  (Fig.  Ile— g)  o.  3.  prntandra  (Fig.  13). 

7a  (3b).  Bl. -Trgb.  2-farbig  (Spitze  dunkel,  (»rund  hell):  17.  glatte a (Fig.  21  e) 

7 b.  Bl. -Trgb.  I -farbig,  meist  grün,  selten  dunkel  8. 

8a.  Bist,  viel blütig,  2 oder  mehr  cm  lang,  ineist  zu  mehreren  übereinander  an 
üppigen  I^gtr.  9. 

8b.  Bist,  meist  wenigblütig,  höchstens  2 ein  lang,  zu  1— 3( — 5)  an  kurzen  seid. 
Trieben,  Zwcrg-^>  10. 

9 a.  Bist,  auf  langen  beblätterten  Stielen,  diese  etwa  */t  Bist.:  6.  ßuvmtilis  (Fig.  1 1 h) 
O.  7.  argvrophylla. 

!lb.  Bist,  nur  kurz  gestielt:  8.  fragilis  (big.  14  u)  o.  9.  alba  (Fig.  llq)  o.  10. 
babylonun  (Fig.  1 1 II). 

10a.  Sthf.  am  Grunde  beb.:  15.  reticulata  (Fig.  14g). 
lüb.  Sthf.  kahl  11. 

1 1 a.  Bl. -Trgb.  Iteider«.  zottig,  meist  zerschlitzter  Diskus  vorh.:  16.  vestita  (Fig.  19  t) 
n.  19.  aretüra  (Fig.  19 ll). 

11b.  Bl. -Trgb.  nur  d gewinipert  o.  verstr.  beh.  bis  fast  kahl,  meist  nur  2 Drüsen 
vorh.  12. 

12 a.  Drusch  verschieden  groß:  12.  retuxa  (Fig.  14 d ')- 

12b.  Drüsen  gleichgroß:  11.  serpylh/olitt  (Fig.  19  q)  o.  13.  hrrbaetn  (Fig.  19 r1 — rT) 4 ). 
13a  (2b).  Stb.  1 (nicht  zu  verwechseln  mit  2 verwachsenen  Stbf.,  wo  deutlich  zwei 
A.  zu  erkennen):  62.  sitehemis  (Fig.  19u'). 

13b.  Stb.  2,  Stbf.  frei  o.  4 bis  ganz  verwachsen  14. 

14a.  Stbf.  ganz  verwachsen  15. 

14b.  Stbf.  frei  o.  nur  4 bis  */4  verwachsen  17. 

15a.  Stbf.  kahl:  55.  graeilistyla  (Fig.  27k)  o.  60.  angustifolia  (Fig.  20x). 

15b.  Stbf.  im  unteren  Teile  lieh.  10. 

10a.  Bl. -Trgb.  an  Spitze  deutl.  schwärzlich:  59.  caeua  (Fig.  21  y)  o.  Öl.  purpuna 
(Fig.  20 v'). 

10b.  Bl. -Trgb.  fa*t  ganz  hell:  56.  pirrotii  (Fig.  27 tu). 

17a  (1-1  b).  Bl. -Trgb.  immer  o.  meist  1 -farbig:  18.  pyrenaien  (Fig.  21k). 

17b.  Bl. -Trgb.  stets  2-farbig  (Grund  hell.  Spitze  dunkel)  18. 

18a.  Stbf.  regelmäßig**)  4 verwachsen  19. 

18  b.  Stbf.  frei  20. 

19a.  0 Zw.  kahl  o.  nur  sehr  locker  beb.,  Stbf.  kahl:  30.  cordata  (Fig.  11s).  — 
Stbf.  beh.:  59.  eaesia  (Fig.  21  y). 

19b.  0 Zw.  4 dicht  filzig:  42.  mrJrmii  (Fig.  20 f)  O.  57.  ineana  (Fig.  21  r). 

20a.  Stbf.  im  unteren  Teile  beh.  21. 

Weidenkenner  und  seit  Jahren  mit  einer  Salix- Monographie  beschäftigt,  hatte  die  Güte, 
mein  Manuskript  flüchtig  durchzuschen  und  mir  manchen  wertvollen  Fingerzeig  zu  geben, 
wofür  ich  ihm  zu  Danke  verpflichtet  bin. 

*)  Vgl.  eventuell  auch  polaris  o.  antü'a  S.  39  und  41. 

**)  Hie  und  da  finden  sich  auch  unter  Bl.  mit  stets  freien  Stbf.  einige  mit  4 ver- 
wachsenen. Jedenfalls  hat  KoKHNE  recht,  wenn  er  sagt,  daß  normal  die  Verwachsung 
der  .Stbf.  häufiger  aul  tritt,  als  man  bisher  an  nah  in. 
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20  h.  Stbf.  kahl  24. 

21a.  Bist,  »ehr  dünn.  12 — 20:  1 etwa:  Hl.  japonica  (Fig.  20z). 

21b.  Bist.  höchstens  6 — 8:  1 etwa:  22. 

22a.  Bist,  mit  nur  1 — 3 kleinen  Sch.-B.chen  am  Grunde:  44.  silesiaca  o.  45.  grandi- 
folia  ( Fig.  24  e). 

22b.  Bist,  mit  3—9  Sch.-B.chcn  am  Stiel  23. 

23ä.  © Zw.  kahl  o.  fast  kahl:  34.  glabra  (Fig.  24 o)  o.  38.  milichHoJcri  (Fig.  20d) 
o.  48.  aurita  (Fig.  27 h l o.  49.  livida  (Fig.  24c). 

23b.  0 Zw.  Hr  bin  dicht  feinfilzig:  37.  nigricans  (Fig.  24h)  O.  43.  cinerea  (Fig.  24ai. 
24a  (20b).  Zw.  bereift:  22.  daphnoides  (Fig.  20h)  o.  23.  acutifolia. 

24  b.  Zw.  nicht  bereift  25. 

25 O-  Bist,  «ehr  klein,  zu  1 — 3 an  kurzen  Zweigehen,  winziger  Zwerg- 1):  14.  polaris 
(Fig.  27 e). 

25b.  Bist,  kräftiger,  meint  zu  mehr  al«  4 übereinander  an  üppigen  I/gtr„  wenn  zu 
2 — 3,  dann  groß,  goldig-zottig  20. 

20a.  Bist,  kurz,  kugelig,  kaum  über  1,5  cm  lang:  50.  mvrtilloides  (Fig.  21  s)  o. 
54.  repens  (Fig^  20t2>. 

20b.  Bist.  (1,5—  )2  — mehr  cm  lang,  gestreckt  27. 

27a.  Bist,  vor  den  B.  erscheinend,  sitzend,  am  Grunde  höchstens  einige  kleine 
Sch.-B.chen  28. 

27b.  Bist,  mit  o.  nach  B.-Ausbruch,  am  Grunde  meist  mit  + deutl.  (Sliel-)B.chcn  30. 
28a.  Bist,  dicht  goldig-zottig,  zu  2 — 3< — 4)  am  Zw.-Kncle  gedrängt:  27.  lanata 
(Fig.  21a). 

28b.  Bist,  nicht  goldig-schimmernd,  zu  mehr  als  3 übereinander  29. 

29a.  Bist,  sitzend,  ohne  Sch.-B.chen:  vgl.  Sekt.  12  Viminales  8.  45. 

29b.  Bist,  am  Grunde  mit  1—2  bis  mehreren  Sch.-B.chen:  vgl.  Sekt.  20.  Capreae 
42 — 49  und  87.  nigricans  und  38a.  discolor. 

30a.  (27b)  Bist.  4-  sitzend,  am  Grunde  höchstens  2—3  kleine  Sch.-B.chen  31. 
30b.  Bist.  + gestielt,  am  Grunde  mit  einigen  deutl.  B.chen  32. 

31a.  0 Zw.  - deutlich  beh.:  51.  tristis  (Fig.  lly)  o.  52.  sericea  (Fig.  21m). 
31b.  0 Zw.  kahl  o.  sehr  wenig  beh.:  32.  pyrolae/olia  (Fig.  20z1)  o.  41.  balsatni- 
fera  (Fig.  20a). 

32a.  © Zw.  kahl  33. 

32  b.  © Zw.  4;  bis  stark  heb.  34. 

33a.  l>rüse  meist  wenig  länger  als  breit:  33.  hastata  (Fig.  24 n)  o.  39.  bicolor 
(Fig.  241). 

33b.  Drüse  meist  schmallänglich,  bis  4:1  etwa:  20.  myrsiniles  (Fig.  21  v)  o.  28. 

lapponum  (Fig.  21c)  O.  30.  cordata  (Fig.  11«)  O.  40.  arbuscu/a  (Fig.  24t). 
34a.  Bist,  höchstens  2,5  cm  lang:  26.  candida  (Fig.  20)  o.  29.  Helvetica  (Fig.  21). 
34  b.  Bist  bis  5 cm  lang:  26a.  Hocker ia na  (Fig.  27n). 

35a.  (Ib)  ßl.  mit  einer  vorderen  und  einer  hinteren  Drüse  o.  einem  zerschlitzten 
Diskus  36. 

35b.  Bl.  mit  nur  hinterer  Drüse  40. 

36a.  Kurzzweigige  Zwerg- ()■  Bist,  klein  *),  kaum  bi»  2,5 : 0,5  cm  37. 

36b.  b— Bist,  mindestens  2,5: 0,8  cm  38. 

37a.  Zw.  -f  «eidig  beh.:  16.  vestita  (Fig.  20s). 

37  b.  Zw.  kahl:  15.  reticulata  (Fig.  14  h). 

38a.  B.  der  Bist -Stiele  deutl.  fein  gezähnt  39. 

38b.  B.  der  Blst-Stiele  fast  ganzrandig:  8 . fragt lü  (Fig.  14s,  v). 

39a.  Bl.-Trgb.  an  Spitze  gezabnelt:  1.  lasiandra  (Fig.  lld). 

39b.  Bl.-Trgb.  ganzrandig:  2.  Incida  (Fig.  14a)  o.  3.  pentandra  (Fig.  13  f — h). 
40a.  (35b)  Bl.-Trgb.  1 -farbig  grün  41. 

40b.  Bl.-Trgb.  am  Grunde  hell,  an  Spitze  dunkel  o.  ganz  dunkel  19. 

41a.  Zwerg- b»  Bist,  klein,  lockerblütig,  kaum  bis  2 cm**)  lang.  4 zwischen  deu 
B.  verborgen:  11.  ar rpytlifolia  (Fig.  20p)  o.  12.  retusa  (Fig.  14 d)  o.  18.  her» 
bacea  (Fig.  20 r). 

41b.  b— b-  Hist.  2 o.  mehr  cm  lang  42. 

42a.  Gr.  so  lang  o.  länger  als  N.  43. 

42b.  Gr.  fehl.  o.  kürzer  als  N.  44. 

43a.  Zw.  und  B durchaus  o.  fast  kahl:  34.  glabra  o.  56.  pirrotii  (Fig.  271). 

43b.  Zw.  + und  B.  filzig  bell.:  18.  pyrenaica  (Fig.  211)  o.  57.  incana  (Fig.  21p— q). 
44a.  Frkn.-Stiel  3 — 5»nal  so  lang  als  Drüse:  4.  amygdalina  (Fig.  14o). 

*)  Vgl.  eventuell  auch  herbacea  und,  wenn  Bl.-Trgb.  zweifarbig,  glauca. 

**)  Vgl.,  wenn  Bist,  dicht  weißfilzig  beh.  29a.  desertorum  (Fig.  27b),  bei  der 
das  Trgb  , wie  es  scheint,  zuw.  ganz  hell  ist. 
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41b.  Frkn.-Stiel  fehl.  o.  höchstens*  2mal  so  lang  wie  Drüse  45. 

45a.  Frkn.  beh.:  7.  argyrophyl/a  O 18.  pyrenaua  (Fig.  211). 

45b.  Frkn.  kahl  46. 

46a.  Frkn.-Stiel  fehl.  o.  kürzer  als  Druse  47. 

46b.  Frkn.-Stiel  so  lang  o.  dop|>elt  so  lang  als  Drüse  48. 

47a.  B.  jung  «licht  seidig  beh.:  6.  afba  (Fig.  1 1 o). 

47b.  B.  nur  schwach  beh.  o.  fast  kahl:  6.  fluviatalis  (Fig.  11k)  o.  10.  babylonüa 
( Fig.  1 1 m). 

48a.  Bl.-Trgb.  an  Spitze  gc/.ühuelt:  1.  lasiandra. 

48b.  Bl.-Trgb.  gnnzrandig:  2 lucida  (Fig.  14a)  o.  5.  nigra  (Fig.  11b). 

40a.  (40b)  Frkn.  kahl  50. 

46  b.  Frkn.  beh.  55). 

50a.  Frkn.  sitzend  o.  Stiel  höchstens  so  lang  wie  Drüse  51. 

50b.  Frkn.-Stiel  länger  als  Drüse  52. 

51a.  Zw.  bereift:  vgl.  Sekt.  11.  Prtiinosae,  S.  41. 

51b.  Zw.  nicht  bereift:  27-  lanata  (Fig.  21b)  o.  36.  adenophvlla  (Fig.  27a). 

52a.  Gr.  fehl.  o.  kürzer  als  N.  53. 

52b.  Gr.  so  lang  o.  länger  als  N.  54. 

53a.  Heidelbeer-äbnlicher  Zwerg-  Bist,  klein,  zietnl.  gestielt,  B.  kahl:  50.  myr- 
tiUoides  (Fig.  21t  — U). 

53b.  Langtriebige  (),  Bist,  kurz  gestielt,  B.  jung  beh.:  41.  bahamifera  (Fig.  20b) 
o.  44.  silesiaca  (Fig.  24p). 

54a.  Frkn.-Stiel  lieh.:  38.  milichhoferi  ( Pig.  20c). 

54  b.  Frkn.-Stiel  gleich  Frkn.  kahl  55. 

55a.  Bist,  ach  tmilzy  lind  risch,  8—10:1  etwa:  31.  japonica  (Fig.  2Uz). 

55  b.  Bist,  dicker  u.  kürzer  56. 

56a.  Bist,  vor  B.- Ausbruch  erscheinend:  32.  pyrolaefoha  (Fig.  20z‘)  o.  37.  nigri- 
cans (Fig.  24g). 

56b.  Bist,  mit  den  B.  erscheinend  57. 

57a.  Bist,  meist  zu  1—3  am  Ende  der  zottig  l»eh.  Zw.,  dichtzottig:  33.  hastata 
(Fig.  24  m). 

57b.  Bist,  meist  zu  mehr  als  3 ültcrcinander.  Zw.  kahl  o.  kurz  beh.  58. 

58a.  Zw.  4;  kurzhaarig:  26a.  hookeriana  (Fig.  27 o)  o.  37.  nigricans  (Fig.  24g). 
58  b.  Zw.  kahl:  30.  cor  data  (Fig.  1 1 r)  o.  35.  barclayi  (Fig.  11t). 

59a.  (41) b)  Frkn.-Stiel  fehl.  o.  höchstens  so  lang  als  Driise  GO. 

50b.  Frkn.-Stiel  l'/t  bis  mchnnal  so  lang  wie  Driise  67. 

60a.  Gr.  deutl..  mindestens  von  X. -Länge  61. 

60 b.  Gr.  ganz  o.  fast  fehl.  64. 

61a.  Bist,  vor  B. -Ausbruch  erscheinend:  vgl.  Sekt.  12.  Viminalesy  S.  45,  o.  55. 

granUstyln  (Fig.  27 i). 

61b.  Bist,  mit  den  B.  erscheinend  62. 

62a.  Bist,  und  B.  dicht  seidig  beh.:  29.  Helvetica  * ). 

62  b.  Bist,  und  B.  nur  + beh.  63. 

63a.  Drüse  wenig  länger  als  Stiel:  21.  chlorophylla  t Fig.  27 f). 

63b.  Drüse  mindestens  doppelt  so  lang  wie  Stiel:  20.  myrsinites  (Fig.  21  w — x)  o. 
28.  lapponum  (Fig.  21  d). 

64a  (60b).  X.  unmittelbar  dem  Frkn.  aufsitzeud  65. 

64b.  X’.  auf  kurzem,  tief  2-teiligcm  Gr.  66. 

65a.  Frkn.  nach  oben  -r  verschmälert,  aber  doch  ohne  eigentlichen  Gr.:  58.  sibirica 
(Fig.  20  W1)  o.  60.  angustifoha  (Fig.  _<  tv  >. 

65b.  Frkn.  breit  stumpf  endigend:  59.  caesia  (Fig.  21z)  o.  61.  purpurea  (Fig.  20v). 
66a.  Drüse  (wenigstens  z.  T.)  tief  2— 3-teilig,  zuw.  2 Drüsen  vorh. : 17.  glauca 
(Fig.  21  f— g)  o.  29a.  desertorum  (Fig.  27b). 

66b.  Drüse  ungeteilt,  lang,  dünn:  14.  polaris  (Fig.  27)  o.  40.  arbttsatla  (Fig.  24s). 
67  a (59b).  Frkn.-Stiel  höchstens  l'  ? — 2’,  „mal  so  lang  wie  Drüse  68. 

67  b.  Frkn.-Stiel  (2 — )5 — (»mal  so  lang  wie  Driise  69. 

68  a.  B.  stark  filzig  o.  seidig  beh.:  19.  arclica  (Fig.  20o)  o.  26.  candida  (Fig.  201) 

O.  26a.  hookeriana  (Fig.  27 o)  O.  62.  sitchensis  I Fig.  20 II). 
t»8b.  B.  nur  locker  beh.  o.  kahl:  37.  nigricans  (Fig.  24g)  o.  39.  bicotor  (Fig.  24k). 
69a.  Bist,  sehr  klein,  höchstens  2:1,  etwa:  51.  tristis  (Fig.  llx)  o.  54.  rrpens 
(Fig.  20t'). 

69b.  Bist,  mindestens  3:  1 etwa  70. 

•)  Vgl.  eventuell  auch  sitchensis , von  der  ich  ^ Bl.  nicht  sah.  Nach  KoKHXF. 
ist  ihr  Frkn.-Stiel  nur  etwa  % so  lang  wie  Drüse,  nach  SAKGKNT,  wie  Fig.  20 ti  zeigt, 
dopjxrlt  so  lang.  Vgl.  ferner  eventuell  auch  candida  (Fig.  20 1)  und  desertorum  (Fig.  27  b). 
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70a.  0 Zw.  dicht  kurz  filzig  71. 

70b.  0 Zw.  nur  4-  (Lupe!)  beb.  o.  kahl  72. 

71  n B.  unten  dicht  schimmernd  seidig  heb.,  Hist . kaum  2 ein  lang.  20a. 

hookrriattn  | Fig.  27  o)  O.  52.  stritt*!  (Fig.  21  tn1). 

71b.  B.  nicht  schimmernd  beh.,  Bist.  über  2 cm  lang:  42-  m rät  mit  (Fig.  200  o. 

43.  cinrrra  (Fig.  24  a‘). 

72  a.  0 Zw.  durchaus  kahl  73. 

72  b.  0 Zw.  4;  fein  beh.  74. 

73a.  N.  lang  und  dünn:  118a  diwolur  (Fig.  1 1 u). 

73b.  N.  kurz  und  dicklich:  49.  livido  (Fig.  24b)  o.  53.  priio/aris  (Fig.  27c). 

74  a.  X.  zusam  men  neigend:  40.  taprra  (F*ig.  1 1 v*>. 

74b.  X.  auNeinnndcr»prpizend:  45.  grandifolin  (Fig.  24 d)  o.  47.  brbbiana  (Fig.  11  w| 
o.  48.  aurita  ( f ig.  27  g). 

A.  Didymadmiae  v.  Seem.,  Sal.  ja]i.  11.  tyoj,  inkl.  dessen  Hetera-  B.  siehe  S.  42. 
drniae.  ( Chhrileac  A.  Kekner.  in  Yerh.  z.  b.  lies.  Wien  X.  43. 
hS6o.  inkl.  Chamitea\  Pleiandrtu'  Anderss..  Monogr.  Salic.  /.S75j,  so- 
wie  dessen  Iiiandrae  ex  partcv  i Bl.  stets  mit  einer  vorderen  und 
einer  hinteren  Drüse,  seltener  3 -<i  Drüsen  o.  zerschlitzter  Diskus 


Kig.  II.  Salix : a— b nigra-,  a Bl.  (a  = hintere,  fi  vordere  Drüse),  b V Bl.; 

— c—d  lasiandra : wie  n — b;  — e — g lueida:  4 Bl.  (vgl.  $ Fig.  14a);  — h — /’ 

fluviatilis  [ltmgt/oltd\ : h 4 Bl.  <«  u.  (t  wie  oben).  /*'  Trgh.;  i junge  § Bl.  mit  ab- 
norm langem  Trgb.,  k typische  9 Bl.,  / — V Fr;  — m — n bubyforvea:  tn  ^ BI.,  m1 
deren  Drüse  von  vorn,  w?  deren  X.,  n 4 Bl.  (|);  — 0— q nlba:  o—o1  2 Bl.  ({),  p 
Fr.,  q 4 Bl.  (Stbf.  unten  bell.);  — r—s  cordata:  r—rl  ’J,  s 4 Bl.  (Stbf.  1 4 — 1 

verwachsen!);  t bnrtlayi:  ^ Bl.;  — u — ul  dtscolor-,  u V,  «'  4 BI.;  — v — r 

caprea : v 4»  vx — v1  ^ Bl.;  — w — w,?  bebbiana  ( ros t rata );  w y,  «•'  4 B.,  w*  X.  (J); 

— x — c tristis  ( m uh  Irnberg tatxn ) : x y 4 Bl.  («,  nach  V.  SKKMKN.  sonst  Original). 
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vorh..  nur  bei  pyrcnaica  zu w . nur  1 Drüse.  Trgb.  meist  einfarbig, 
grün  o.  ± brSunlich,  nur  bei  glauca  und  hfg.  pyrrnaica  dcutlieh 
zweifarbig. 

n.  Biehe  S.  3J.  I.  IHconandraf  v.  Seem.,  Sal.  jap.  12.  igoj.  — <J  Hl.  mit  mehr 
als  2 Stb. 

b.  siehe  S.  30.  a.  6 und  5 Bl.  mit  je  2 Drüsen. 


Fig.  12  »Sö/i.r-B. : a nigra\  b — b'  amygdatina  (tn'andra)  und  c vor . vtflar - 

s/ana ; — d — r angustfolia : t vor.  tnicroxtackyo ; — f — fx  fxntandra ; — g molfis- 
st  »in ; — h hexandra\  — i mryerinna ; — k — Ituuia ; — / argyrophylln J — m — ml  ßuvto- 
ti/is  \longtfolia) ; — n candida ; — o viminatis ; — /> — q /m  ono:  q vor.  Urvandulifolin  \ 
r prtwforis;  — s btbbtano  (rox/rofa) ; — / barclayi\  — u tnstis  imühUnbergfono) 
(alle  B.  1 ? n.  (5r.)  (Original). 
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Sekt  1.  Pentandrae  v.  Seem.,  1.  c.  15.  1903.  — b— B.  groß, 
lanzetrtich  bis  oval,  spitz,  drüsig  gesägt,  glänzend  grün ; B.-Stiel  drüsig: 
Bist,  mit  B.  erscheinend,  gestielt;  Trgb.  einfarbig;  d Bl.:  Stb.  meist  5. 
frei:  ?:  Frkn.  kahl.  Stiel  etwa  = hinterer  Drüse,  Gr.  fast  fehl. 

G Bl. -Trgb.  an  Spitze  gezähnelt,  B.  allmählich  lang  fein  spitzig  (Fig.  15c) 
obers.  Sp.  sehr 

1.  & lasiandra*):  ( b—  )t>.  bis  20:0,9  m:  Zw.  gelb-  o.  rot- 
braun, nur  jung  bch..  Kn.  zweigfarben,  kahl:  B.  (Fig.  15c),  aus  stumpfem 
Grunde  längl.-lanzettlich.  sehr  lang  spitzig,  bald  kahl,  oben  sattgrün, 
unten  zuw.  bläul.-weiß  überlaufen:  Neb.  klein,  nur  an  Lohden  bleibend; 
B.-Stiel  Ü,S — 1 cm,  Drüsen  oft  sehr  klein:  B.  der  Bist,  fein  gesägt.  Bl. 
(Fig.  11c — d)  d:  Bist.  3 — 5:1  cm,  Stb.  5 — 9:  ?:  Bist,  schmächtiger, 
Frkn. -Stiel  bis  2 mal  so  lang  wie  Drüse. 

Var.  n.  lyatli  Sarg.,  in 
Gard,  a.  For.  VIII , 463.  189s 

yspectosa  N IJTT.,  Sylv.  I,  "»8.  1842, 
non  Hook,  et  Ahn.;  lancjoiia 
Anders«.  . in  Bvenik.  Vct.  Ak. 

Handl. , «er.  4.  VI,  34.  1865, 
non  Doell).  B.  bis  18:3,5  <*m. 

<5rund  mehr  gerundet,  Unterseite 
weißlich,  B.-Stiel -Drüsen  größer, 

Frkn.-Sticl  bis  3mal  Drüse.  — 

I».  caudata  SüDW.,  in  Bull.  Torr. 

Bot.  Club  XX,  43.  t8gj.  B. 
schmaler  und  dicklicher,  Spitze 
7:  «ichelfg. . d Bist,  kürzer  und 
dichter. 

S.  /.  BENTH. , PI.  Hartw. 

335.  18s 7.  — O.-N.-Am.  (Calif. 

[weail.  der  Sierra  Nevada),  W.- 
Oregon,  Washington  bis  S.-Brit- 
Col.;  var.  caudata  N.-Montana, 

Color.  bis  N. -Neumexiko).  — Ufer- 
gelämle.  — Blz  V.  — F.mpfind- 
licher  als  nigra. 

GO  Bl. «Trgb  ganzrandig.  B. 

± plötzlich  kurz  o.  lang 
gespitzt,  obs.  Sp.  verstr. 

0.  fehl. 

B. -Spitze  lang  und 
fein  (Fig.  12k).  ohs.  Fig.  13.  Salix  ptulandru  u It.-Gnind 

Sp.  verstr.  und  Stiel,  nebst  Anaatxfttdle  am  Zw.  und  Kn., 

mit  Prüften:  A Blnttrnnd  jung,  c dgl  älter:  d—r 

2.  S.  lucida:  b T>,  & Bl.;  f-~h  ^ Bl.;  iFrat.;  * Fr.  (o— A,  J—k 

3 — 8 ra;  St.  zuletzt  dünn  nac*1  Hkmp-  ct  "tut.). 

borkig.  Zw.  etwas  brüchig, 

stets  kahl,  wie  pentandra , dgl.  B.  in  Textur  untl  Färbung,  Form 
vgl.  Fig.  12k:  8—15:2,5—6  cm;  Stiel  1 — 1.5  cm,  jung  zuw.  + hell.: 
Neb.  rundl.-herzfg. , drüsig  gesägt,  oft  bleibend;  Bl.  vgl.  Fig  Ile— g 
und  14a — b;  <S : Bist,  etwa  3:1,5  cm,  Drüsen  2(— 5),  Stb.  (3 — )5. 
beh.;  ?:  Bist.  4—6:1  cm,  F’rkn.-Stiel  = Drüse. 

X.  /.  MChlbg. , in  N.  Sehr,  naturf.  Ge«.  Berlin,  IV,  231).  1803  {pentandra 
Nutt.,  Sylv.  III,  77.  1842,  non  L.).  — Glänzende  W.;  shining  w.  — N.-Am.  (NW.- 

*)  S.  arguta  ANDERS«,  dürfte  hiervon  verschieden  und  sicher  nicht  in  Kultur  sein. 
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Territ..  New  Jersey.  Kentucky  bis  Nebraska).  — An  ähnlichen  Orten  wie  pentandra . 
— BIz.  <1 V — )V — VJ.  — Nur  Zierwert,  neu  weltliche*»  Gegenstück  zur  altweltlichen 
Lorbeer- W. 

##  B.  kurzspitzig  (Fig.  1 2 f).  obs.  Sp.  fehl. 

3.  S-  pentandra:  meist  t>— 1>,  selten  t>,  1,5—13  in,  alte  St. 
mit  grauer,  längsrissiger  Borke:  Zw.  kahl,  jung  + klebrig,  © glänzend 
gelhgriin  o.  rotbraun:  Kn.  «Igl. : B.  (F’ig.  12f— f'|  kahl,  zuletzt  lederig- 
bäutig.  5 — 10 — 15:2  — 4,5  cm,  Stiel  (Fig.  13a)  bis  1,3  cm;  Neb.  (meist 
durch  Drüsen  ersetzt)  lüngl.-eifg.,  drüsig  gerandet;  Bl.  (Fig.  13  d h) 
mit  meist  nur  am  Grunde  zottigen  Trgb„  S:  Bist.  2.5  — 5:1  — 1,5  cm. 
Drüsen  2 — 6(4),  Stb.  5 — 12.  Stbf.  bis  Mitte  bell.;  $:  Bist.  2— 6,5:0.7 
— 1.2  cm.  hintere  Drüse  stumpf,  zuw.  gespulten,  vordere  ähnlich  o.  als 
schmale  seitl.  Zähne;  Gr.  an  Spitze  geteilt,  X.  gespalten,  dicklich. 

Von  Formen  nur  erwähnenswert:  f.  nana  [Holle,  in  Verh.  Bot.  Ver.  Bramlhg. 
V,  1815.  1863].  Zw.  nieder!  iegend.  B.  kleiner. 

S.  p.  L.,  8p.  pl.  1010.  1753  I fragrans  SAIJSB.,  Prodr.  393.  1796 ; hteida 
Forb.  , Sal.  Wob.  03.  /«S29,  non  Mulbu.;  laurfolia  We&M-,  in  Bull.  Congr.  Bot. 
Rrux.  280.  1864).  — Lorbeer- W. ; «weet  oaier;  *.  odorant,  - I.  G.  zerstr. : I).  fehl. 
Rheinpr.  OU.  fehl,  ßteierm. , Krain,  Iatr.  Sch.  nur  Ct.  Gb. , CL  U.,  Ct.  O.-W.  und 
Ct.  Wdt.;  w>nst  vor  allein  N.  und  M.-Kur.  und  ganz  N.-Ai.,  Südgrenze  von  42°  n. 
Br.  in  Span,  längt*  S.-Alp.  und  S.-Karp.  bi*  Kauk.  — Feuchte,  aber  seltener  moorige 
Boden,  mit  Vorliebe  in  tiefgründigem  Uferlande;  in  Gebirgen  bis  1300  m.  — BIz. 
V — VI.  — Nur  wertvoller  Zier-  Kinde  off.,  vgl.  übrige  Arten.  B.  vor  Entfaltung 
balsamisch  duftend. 

3x4  S.  pentandra  x amygdalina : S.  sehuntanmana  V.  8 REM.,  in  I).  Bot.  Mo- 
nat* sehr.  VII,  30.  1889. 

3x8  .V.  pentandra  X frag  dis  \ S.  meyer/ana  RosTK..  in  Wll.LD.  Bcrl.  Bailinz. 
e«l.  II,  427.  1811  (< cuspidata  ScHUI.TZ,  Prcxlr.  fl.  Starg.  atippl.  47.  1819).  B.  (Fig.  12 i) 
ohne  ob*.  8p.,  langppitzig,  Frkn. -Stiel  2— 3mol  ho  lang  wie  hintere  Drüse , Stb. 
meist  4.  — In  Kur.  im  Gebiet  der  Eltern  zertr. 

3x9  .V.  pentandra  X alba\  S.  he.xandra  Khkh.,  Beitr.  VII.  138.  1791.  — B. 
(Fig.  12h)  anfangs  *f-  seidig  lieh.,  beiden,  grün,  ob*.  Sp.  zerstr..  Stb.  meist  4,  nur 
g bekannt.  — D.,  Ö-,  N.-Eur.,  sehr  zerstr.*) 

I).  9 Bl.  stets  eindrüsig. 

2)  «iehe  S.  3*.  1)  B.  stets  kahl.  obs.  Sp.  nur  verstr.  o.  fehl. 

Sekt.  2.  Amygdalinac  W.  Koch,  Syn.  Fl.  Germ.  641.  tSyj  [et 
Kern.  /,S6o\  ( Triandrae  v.  Seem.,  Sal.  jap.  16.  I>— 5;  B.  groll, 

eilanzettlich,  spitz,  glänzend:  Stiel  i drüsig;  Bist,  mit  B.,  gestielt,  Trgb. 
einfarbig  gelbgrün:  d Bl.:  Stb.  3 — 5,  frei:  9-  Frkn.  kahl,  Stiel  ebenso 
bis  mehrmal  so  lang  wie  Drüse;  Gr.  fast  fehl..  X’.  kurz. 

4.  S.  amygdalina  (S.  triandra):  b,  1 — 4 m,  selten  kleiner 
t> : Kinde  der  St.  anfangs  braunrot,  später  grauschwarz,  fast  platanen- 
artig abschuppend,  Zw. -Rinde  innen  grünlichgelb.  Zw.  biegsam,  zäh,  ■ 
oliv-  oder  rötl.-braun:  B.  (Fig.  12b— c)  oben  glänzend  sattgrün,  unten 
hell-  o.  L blaugrün;  X’eh.  nieren-  o.  halbherzig.,  gesägt:  Bl.  (Fig.  14o— p) 
mit  zottigen  Trgh.,  B.  der  Kätzehenstiele  gesägt.  6 : Bist.  2,5  bis 
X.5 : 1 — 2,5  cm,  Stb.  3{ — 2),  $:  Bist.  3 — 7:0,5 — 0,6  cm.  Frkn. -Stiel 
3— 5 mal  so  lang  wie  Drüse. 

rar.  n.  vulgans  Wimm..  8al.  curop.  14.  i8fi6.  B.  Inngl.-lanzett  lieh,  kurz>pitzig, 
bi«  10:2,’)  cm;  hierher  /.  concotor  Wimm,  et  Grab.,  Fl.  nile*.  III,  302.  1829.  B. 
unten  hellgrün  und  /.  dtscolor.  W.  et  Gr.,  1.  c.  B.  unten  blaugrün.  — b.  angusti- 

*)  Die  im  11.  d.  D.  D.  geführten  S.  altobracensis  und  basaltna  CofSTE,  welche 
Bastarde  der  pentandra  mit  < inerea , btz.  aurda  sein  sollen , sind  nach  einer  schrifll. 
Mitteilung  des  Herrn  V.  SEEMEN  falsch  gedeutet. 
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folia  Sek..  Es».  77.  1815.  B.  schmäler,  spitzer,  bis  6—13:0,6 — 1,5  cm;  Formen 
wie  bei  a.  — c.  villarsiana  Wimm.,  I.  c.  14.  1866  {S.  rill.  FLÜGGE,  in  Willd.  Sp. 
pl.  IV’.  650.  180s)  B.  (Fig.  12c)  eifg.  o.  schmal  elliptisch.  4 — 5,5:  1,2 — 2,  klein 
gesägt;  Formen  wie  a. 


Fig.  14.  Sa/t. t:  a — h lucida : a b $ Bl.  (vgl.  auch  Fig.  Ile— g);  — «• — d'  rriusa : 
c Zw.  mit  Bist.,  d d‘  (J  Bl.;  — r—f  frnthana:  e &,  / $ Bl.;  — g—  A reticulata : 
^ A $ Bl.;  — i — k dasvf/ados : / i,  A ^ Bl.;  — / — « amygdalina  x vt nutwirs ; 
2 BI.  (/  — hippophafoha,  m =ss  molliss  tma , //  = trrvirani ,):  - • 0 — ^ amygdalina : 0 

V Bl..  / o Bl.,  ^ Keiinpflz.:  — r — xe  fragt lis\  r s $ Blut..  / Frst.,  « v 

V Bl.,  ze  Keimpflz.  (</,/—/,  « etwa  sonst  nat.  Gr.)  (r,  0 — u — ir  nach  H EMPEL 
et  Wilh.,  sonst  Original). 

S.  a.  L .,  Sp.  pl.  1016.  1753 . (/ riandra  L..  I.  c.  1016.  /75J;  hopfteana  Willd., 
Bjiec.  pT.  IV,  854.  t8o$).  — Mandel-  o.  dreimännige  W.:  almond  leaved  w.;  ».  nnuin- 
dier.  — I.G.  hfg.,  sonst  ganz  Kur.,  Or.,  Kauk.,  Sib.  — Sandige  t’fer,  seltener 
sumpfige  Waldstellen;  in  Gebirgen  bis  1500  m.  — BIz.  IV’ — \f,  zuw.  Herbst  noch- 
mal» verkümmert  (S.  srtnprrflorrns  Hokt,  Sal.  2.  1828;  serotina  Schur,  Kimm.  pl. 
Trans».  617.  1866).  — Nicht  nur  Zier-1>,  sondern  eine  der  besten  Kultur- W.,  aus- 
gezeichnete» Material  für  Korbflechterei  und  Rcifstäbe.  Die  geschälte  Kinde  dient 
zum  Garbenliinden,  Formobstbcfteu,  als  Dung  und  zum  Feueranzündern 

4x8  S.  amygdalina  x fragil is : in  drei  Formen  beobachtet:  a.  kovatsn  K ERN  KR, 
in  Verb.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  190.  1860 , von  amygdalina  rar.  vulgaris  f.  concolor 
fast  nur  unterschieden  durch:  (j  Kl.  mit  2 — 3 Stb.  — b.  alopccuroides  Tatsch,  lud. 
hört.  (.'anal.  1821  ( sprriosa  Host,  Bai.  5 t.  17.  1828 ) Stb.  5,  aber  Bist,  bis  1(J:  1,2  cm. 
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B.  der  Bist. -Stiele  teil*  gesägt,  teil«  nicht,  nur  c?  bekannt.  — c.  subtruinda  Neilr., 
in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  I,  119.  1851.  Stb.  2 — 3,  «onst  fragilis  sehr  nahe. 

4x9  .V.  amvgdaltna  x alba:  S.  erythro*  Indo*  SiMK.,  in  Terme rz.  Füz.  XII,  158. 
iSqo.  (?  tmdulatn  Kiikh..  Beitr.  VI,  IUI.  i7Qi)-  — Vielfach  mit  amvgd.  x viminath 
verwechselt,  weicht  davon  alter  nb  durch  kahle  Fikn.  und  einfarbige  Bl.-Trgb. 

4x24  S.  amygdaltna  x viminahs:  in  drei  Formen:  a.  trer tränt  Sl'RKNi»., 
Bug.  I,  Ul.  i8tj.  Frkn.  kahl  (Fig.  14  n);  B.  ziemlich  stark  und  dicht  gesägt,  etwa 
1:8.  — b.  hippophaefolia  THUILL,,  Fl.  Bar  cd.  II,  514.  /70O-  Frkn.  -»  t>cYi.  1 1* ig.  141), 
B.  seichter  und  entfernter  gesagt,  etwa  1:10.  — c.  mottissima  F.hrh ..  Beitr.  VI, 
101.  1791.  Frkn.  lieh.  (Fig.  14  m),  B.  etwa  1 : Ö— 7 (Fig.  12g),  Kami  wellig  aus- 
geschweift. 

4x43  .V.  nmvgdatina  x cinerea : S.  krauset  A x HERRN.  . Moll.  Sal.  29.  tfföy, 
vgl.  Wohlk.,  in  Koni,  Svn.  «I.  III,  343.  190J. 

4x59  5.  nmygdalina  x pur  puren : FlGERT,  itl  D.  bot.  Monalsschr.  l#QI.  01. 

2)  li.  (meist)  jung  4 seidig  lieh.,  olis.  Sp.  fast  so  00  wie 
unterseitige. 

Sekt.  ;t  Nigrar:  t> — t».  B.  lang,  ± schmal  lan/ettlieh.  drüsig  ge- 
sägt; Bist,  mit  B.,  Trgh.  einfarbig  gelbgrün,  cf:  Stb.  (3 — )5 — 0.  ?:  Frkn. 
kahl,  Stiel  so  lang  bis  3 mal  so  lang  wie  Drüse.  Gr.  kurz. 

5.  & nigra:  ( j t* . bis  40:1  m.  Krone  breiter  und  offener 
als  bei  alba\  Zw.  brüchig,  nur  jung  zuw.  bch..  braunrot.  Kn.  dgl.:  B. 
(Fig.  12a)  scharf  gesägt,  t! — 12( — 18);0,4- 1.8( — 2.1)  cm.  Spitze  zuw. 
sichelfg.  (.S'.  falcata  Pursh.  Fl.  Am.  Se]it.  II.  (!14.  1X14),  höchstens 
zuw.  unten  auf  Rippe  ± bleibend  lieh.:  Neb.  an  I-gtr.  meist  vorh.,  halb- 
lierzfg.,  B.-Stiel  0,3-  0,H(  1,2)  cm.  B.  der  Bist.  + bis  kaum  gesägt, 

Bl.  (Fig.  11a  b)  cf:  Bist.  3 5:0,0 — 0,8  cm.  Stb.  3 7,  5:  Bist.  4 - 
8:0,5 — 0.(1  cm.  ihre  Trgh.  vor  Fr/,  abfällig,  Stiel  bis  2 mal  Drüse. 

S.  n.  MaKxii..  Arb.  Am.  1311.  /7<Vj.  — Schwarz- \V  ; black  f>.  noir.  — 
N.-Am.  (Neu-Kraunacbwcig  bi»  W.-Ontario,  südlich  bi.  Kloridn  und  nach  W.  bi. 
(idifornien).  — Vorzüglich  t'fcrgcländc.  — Hlz.  IV — V.  — Seit  1805  in  Eur.  in 
Kultur.  — Hybriden  mit  a/da  bekannt. 

II.  Dian (i me  v.  Seem..  Sal.  jap.  12.  190g.  — cf  111.  nur  mit  2 Stb. 
ti.  siehe  S 37.  a.  Schlanktriebige  über  meterhohe  b -t>.  B.  5 — 12:1.  + scharf 

o.  drüsig  gesägt. 

1)  B.  8 — 12:1.  Stiel  kaum  über  3 nun.  obs.  Sp.  fast  so  <* 
wie  unterseitige. 

Sekt.  4.  Longi/aliae *)  Andf.rsb..  in  DC.  Prodr.  XVI.  2,  214. 
1868.  Langrutige  aufrechte  t>.  Zw.  kahl  o.  + beb..  B.  lanzettlich  bis 
lineal.  4 entfernt  gesägt  bis  fast  ganzrandig;  Neb.  meist  nur  an  Lohden 
auftretend.  Bist,  auf  deutl.  beblätterten  Stielen,  ilie  wenigstens  zur  Frz. 
die  Frst.  an  Länge  übertreffen.  Stbf.  heb.,  frei:  Frkn.  4 lieh.,  bis  kahl, 
sitzend  o.  deutl.  gestielt,  N.  meist  sitzend. 

O B.  und  Zw.  höchstens  jung  lieh,  meist  deutl.  gesägt.  (Fig.  12  m). 

li.  S.  JJuviatilis  (S.  longi/oiia):  Ausläufer  treibender  bis 

ii  m.  selten  bis  20:0, (im;  Zw.  meist  von  jung  auf  kahl,  gelb-  o.  pur- 
purnhraun.  Kn.  analog;  II.  (Fig.  12  in)  nur  jung  spärlich  lieh.,  oben 
dunkler,  unten  heller  grün.  8 18:  0,(5 — 1,2  cm;  Stiel  0,1 — 0,3  cm; 

*)  Vgl.  RoWLEE,  in  Bull.  Torr.  Bot.  CI.  XXVII,  247.  1900.  Die  Gruppe  scheint 
mir  in  RoWI.EEs  Fassung  nicht  einheitlich.  Uebcrhaupt  vermisse  ich  bei  ihm  eine  genügend 
scharfe  Kennzeichnung.  Ich  sehe  um  so  mehr  davon  ab,  midi  seiner  Auffassung  anzu- 
schließen,  als  nach  einer  Mitteilung  V.  SEEMEXS  auch  dieser  Weidenmonograph  der  Arbeit 
RüWLEEs  sehr  skeptisch  gegenüberstebt. 
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Bl.  vgl.  Fig.  11h — ]*);  6 Bist,  bis  2.5: 0.8.  ? bis  5.5:0,11  cm,  zur 
Frz.  bis  7 : 1.5  cm. 

S. /.  Kiitt..  Sylva  I,  73.  1X41.  teste  Sa  tu;,  (.v.  hmgifoUa  MiiL.ua.,  in  Neue 

Sehr.  Oes.  nntf.  Freunde  IV,  238.  1X03,  non  Lam.  177X;  .V.  intrrior  Rowi.kr,  I.  c.  vgl. 

Aura,  unten).  — Schnml-W.;  saiitl-Iinr  w.  — X.-Am.  iPcnnaylv.,  New  York.  Ohio 
Miehig..  Minne*  , Illin.,  Missouri lila;.  IV— V.  — Schöne,  harte  Zier-Weide. 

OC  B.  und  Zw.  bleibend  beb..  B.  meist  nur  undeutl.  gesägt. 

7.  S.  argyrophyUa**\:  b— b.  meist  etwa  5 m;  wie  es  scheint 
im  Wesentlichen  nur  durch  die  Beh.  der  Zw.  und  B.  (Fig.  121),  sowie 
der  Frkn.  von  ftuvintilis  abweichend,  lag  mir  nur  steril  vor.  Nach  Row- 
lee  bleiben  die  B.  im  Winter  oft  lange  an  den  Zw.  und  erscheinen 
die  Bist,  nicht  selten  zu  2 — 3 an  den  Enden  der  Bl.-Kztr. 

.V.  a.  NliTT.,  Sylva  I,  71.  1X4J  (.V.  longifolia  rar.  argyrophylla  Aviierss.,  in 

DC.  I'rodr.  XVI,  2.  214.  iXOX).  — W.-N.-Ain.  (Calif..  weil.  Ins  Oregon  und 

Washington).  — Sonst  wie  /fiirnifi/zs.  — In  Kultur  gewiß  empfindlicher,  alter  auch 
schöner. 

2)  B.  im  Mittel  5:1.  Stiel  0,5-  1,5  cm,  obs.  Sp.  in  wech- 
selnder Zahl. 

n)  j und  $ Bl.  mit  2 Drüsen,  B.-Stiel  deutlich  drüsig. 

Sekt.  5.  Fragiles:  b b.  Zw.  brüchig,  kahl.  B.  groß,  breit-lanzett- 
lich.  zieml.  grob  drüsig  gesägt,  kahl;  Bl.  mit  B.;  Frkn.  kahl.  Stiel  = 
bis  3 mal  Drüse.  (Ir.  kurz,  geteilt.  N.  1:  ausgerandet,  spreitzend. 

*.  Ä J'ragilis:  t> — b o.  meist  b.  ß — 15  ( 20)  m;  Rinde  im 
Alter  sehr  dickborkig.  © Zw.  ± kantig,  glänzend  pappelgelb.  Kn.  im 
<^ii. -Schnitt  ;L  runtllich,  rotbraun  o.  z.  T.  schwärzlich.  Zw.  gratigelb; 
B.  (Fig.  15a)  unter  Mitte  am  breitesten,  glänzend.  (1—17:1.1 — 3.5  cm, 
obs.  Sp.  vereinzelt  bis  >/<  tier  unterseitigen,  Stiel  bis  2,5  cm;  Neb. 
halbhcrz-  o.  nierenfg.,  grob  gesägt:  Bl.  (Fig.  14 r w):  Trgb.  zottig,  tf: 
Bist.  2 — 4 ( 4.5):  0,7  1.2  cm.  Drüsen  gestutzt,  vordere  schmäler.  Sfb. 

zuw.  2 3 ( — 5)  [.V.  pockornyi  A.  Kerner,  in  Verb.  z.  b.  des.  Wien 
X,  183.  /S6o\  ?:  Bist.  2 (1 :().(!  1 cm.  Iiint.  Drüse  ± tiuadratisch. 

Folgende  durch  Übergänge  j verbundene  Formen:/,  lat if oha  [Anoerkh.  in 
DC.  Prodr.  XVI,  2,  209.  B.  bi»  14:4..’)  cm; /.  angmtifolia  [WlMMER,  Fl.  Schien. 

34.  /#.*$>],  B.  bis  17 ; 2..*» — 3 cm;  sowie  bei  den  Formen  je  f.  concolor  (Xkii.r., 
Fl.  Nied.-Öntr.  253.  /Ä50],  B.  unten  muttgriin  und  f.  discolor  Kerner,  in  Verb.  z. 
b.  Cie».  Wien.  X.  1S4.  18»5U  [XKILR  .].  B.  unten  blnugrangriin. 

S.  f.  L„  S|».  |»l.  IUI 7.  i/SJ  ydti’ipicns  HoFFM.,  Hist.  Sal.  II,  9.  fragi- 
hssima  H08T,  Sal.  0.  1X2X ; monspetunsis  FORB-,  Sal.  Wob.  59.  — Bruch-  o. 

Knack- W.;  brittle  or  crack  \v.;  ».  fragile.  — I-  (i.:  I)  hfg.,  Ol’,  verbr.  Sch.  nur 
Zürich  und  Fri;  sonst:  im  N.  von  Dänemark  iilicr  Petersburg  bis  Altai  (ob  weiter 
nach  N.  noch  wild?),  i 111  S.  von  ib.  Halb.,  Sir.il.«  Gricchl.,  Or.  bis  Zentral- A*.  — 
Ufer,  feuchte  Wälder.  Ik>s.  in  tiefgründigem  Lehmboden.  In  Ciebirgen  bis  ca.  870  in. 
— Blz.  IV(  — V).  — Nutzen  vgl.  a/ba,  al»er  aU  Knltur-W.  geringwertiger. 

Folgende  Bastarde  der  /■'ragtlrs  sind  noch  zu  erwähnen***): 

8. x 9 /..  fragt lis  X a/ba:  S.  rubens  Sri! RANK,  Bnier.  Fl.  I,  220.  tySt)  I rnsso- 
hana  W.  Koch,  Com.  15.  1X2X,  n cc  Smith  1X04)  in  drei  Formen:  11.  viridis  [Frier, 

*)  Die  unter  i dargrMclltc  junge  Bl.  gehört  vielleicht  einer  nahestehenden  Att  an, 
die  ich  aber  nach  RoAVI.EE  nicht  identifizieren  konnte. 

**)  Da  mir  NUTTAI.I.*  Sylva  nicht  zugänglich,  konnte  ich  nicht  entscheiden,  oh 
ROAVLEE  im  Recht  ist,  wenn  er  die  echte  ßuviatilis  für  nicht  mit  longifolia  MllI.RU. 
identisch  hält.  Ebensowenig  vermag  ich  zu  beurteilen,  ob  N IJTTA LI.  argophylla  (s.  RoWI.EE) 
o.  argyrophylla  (5.  SARtJ.  et  At'CT.  AL.)  geschrieben  hat. 

***)  Ganz  unbekannt  sind  mir  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  23  zitieiten  frag,  X ntgri - 
tans  and  frag,  x daphnoidrs. 

Srhnoidor.  Illu*1riortes  Handlnnh  der  l.nnhhobkitndt.*.  3 
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Nov.  Fl.  Suec.  «1.  II,  283.  1828],  B.  zuletzt  kahl,  unten  bleichgrün.  b.  excelsior 
[Host,  Sal.  8,  t.  28/29,  1828 1.  B.  gleichfalls  kohlend,  unten  blaugrün.  c.  palustris 
|Host,  Sab  7,  t.  24/25.  1828],  B.  bleibend  seidig  heb.;  außer  in  der  Beh.  noch  durch 
den  kurzen  Frkn. -Stiel  von  fragilis  abweichend. 

8x10  S.  fragil  ix  x babvlonica:  S.  pendulina  W KN  PER,  in  Schrift,  nntf.  Ges. 
Marburg,  II,  235.  1831  ( bla  min  ANDKR68.,  Mon.  Sab  50.  1867;  elrgantissima  K.  Koch, 
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in  Wochschr.  Ver.  Bef.  Gartb.  XIV.  380.  1871).  Von  babvlonica , ab  welche  sic'hfg. 
au*geget>en,  abweichend  durch:  B.  (Fig.  15 d)  4-  breiter,  länger  gestielt.  5 Bl. 
mit  2 Drüsen  und  längerem  Frkn.-Stieb  — Vielleicht,  entsprechend  obigen  Namen, 
drei  Formen  zu  unterscheiden,  die  bald  8,  l>ald  10  näher  stehen.  Vor  allem  scheinen 
sich  in  Bezug  auf  „Winterhärte“  deutliche  Unterschiede  zu  zeigen.  Vgl.  babvlonüa. 

8x61  S.  fragihs  x purpurra : S,  margarrtae  V.  SKKM.,  in  D.  bot.  Monats* 
sehr.  1889,  124. 
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ß)  Nur  d Bl.  zweidrüsig,  B.-Stiel  nicht  oder  kaum  drüsig. 

Sekt.  0.  Albac  v.  Sf.em..  Sal.  jap.  10.  igoj  ( t>)— 1>;  B.  lang, 
lan/.ettlich.  nur  im  Anfang  o.  + bleibend  seidig  beh. : Bist,  mit  B.  an 
beblätterten  Stielen,  hängend  o.  aufrecht;  Trgb.  einfarbig  gelbgrün;  Frkn. 
ganz  o.  fast  sitzend,  kahl,  Gr.  sehr  kurz  o.  fehl.  N.  kurz. 

O Zw.  und  B.  ± bleibend  seidig  beh.,  obs.  Sp.  fast  so  oo  wie  unter- 
seitige. 


Fig.  10.  Salix  atba : Winter- Hnbitiift- Bild : T>  etwa  in:  I ,'J  in  (Orig,  nneb  C. 
K.  SrH.NKlDKR). 

9.  S.  a/ba:  meist  f>,  0— 25 :1.5  m.  vgl.  Fig.  1<>  und  17;  © Zw. 
meist  noch  schwach  beh..  rund,  leicht  glänzend  olivbraun;  Kn.  dgl., 
zieml.  flachgedrückt ; B.  (Fig.  Ifie)  etwas  über  der  Mitte  am  breitesten, 
oben  trüb,  unten  bleich-  oder  graugrün.  *5 — 10: 1 2 cm.  Stiel  drilsen- 

3* 
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los.  0,8 — 1,2  cm,  Neb.  lanzettlicli ; B.  der  Hist,  gesüßt  o.  ganzrandiß,  Bl. 
(Fig  11  o — q)  6 Bist  4 6:0,9  1,2  cm;  * Bist  6 6:0,6  0,9  ent 

var.  a.  typica.  — 0 Zw.  nicht  ausgesprochen  dottergelb  o.  schwärzlichbrnun, 
B.  meist  unten  4r  beh.,  hierher/.  splcndrm  [Andern*.,  in  1)C\  Prodr.  XVI,  2.  211. 
jH6H\  ( S.  spltmlens  BkaY,  ex  ()I*!Z  Boehtn.  Gew.  110.  1823;  alba  vor.  argrntrn  WlMM., 
Sal.  cur.  17.  1S66 ; leucophyllo  und  regnlis  der  Gärten).  B.  bleibend  leider»,  -eidig. 

b.  vitrllina  8 ER.,  Km.  Säule  Suisse  83.  1815  j S.vit.  L.,  Sp.  pl.  1010.  /75J)«  Zw. 
schön  «lottergelb,  z.  T.  4-  gerötet,  hierher  /.  britzensit  [Späth,  Kat.  Zw. 

stark  gerötet  und  f.  pendula  OST.  (turnt  der  Gärten).  Zw.  hängend  (hfg.  mit  S. 
babylonica  verwechselt,  deren  B.  kahl  sind  und  nur  verstr.  oh«.  Sp.  halten).  — c. 
cor ru Int  \\\  Km.,  Syi».  044.  1S37  (.Y.  cocr,  S.M. . Kngl.  Bot.  t.  2431.  /#/-»).  Zw.  -l 
schwarzbraun,  später  4-  übergeneigt,  B.  zuletzt  ganz  kahl. 

1 — * 6 S.a.  L.,  Sp.  pl.  1021. 

1753.  — Weiß-  o.  Sill>er- 
WM  common  white  w.;  *. 
blanc.  — I.G.  hlg.,  sonst: 
X. -Grenze  (nach  Will- 
komm) etwa  von  03”  52* 
n.  Br.  in  Norwegen  nach 
Jekaterinburg  im  S.-l'ral 
(50°  30')  bi«  in«  baika- 
Hache  Sib.  (ob  jedoch  in 
N -Kur.  wirklich  spon- 
tan?); im  S.  von  ib. 
Halb,  und  N.-Afr.  bis 
Or.,  Kuuk..  Per«.,  Zen- 
tral- A«.  — Keuchte  Wäl- 
der. Niederungen,  Ge- 
birgst äler,  Ufer  etc.  In 
Gebirgen  Ins  höchsten« 
lOoOtu.  — BIz.  IV  V. 
— Alter:  80-100  Jah- 
re, doch  meist  sehr  zeitig 
kern  faul.  — Bes.  vor. 
ritrl/ina  zählt  zu  «len 
guten  Kultur- W.  (Fa- 
schinen. grobe  ( ieflechte, 
Zahnstocher,  z.  T.  Kis- 
ten. Kähne.  Holzsehuhc, 
Papier).  Sie  ist  unsere 
hfgste.  Kopf  - W . »teilt 
aber  an  Kulturw  ert  amy- 
gdahna  11.  and.  nach. 

OO  Zw.  und  lt.  nur  ganz  jung  lieh.,  ohs.  Sp.  nur  vereinzelt. 

10.  6".  babylonica : t> — 1>.  bis  10  in.  Äste  und  Zw.  stark  filier- 
hängond.  daher  meist  hochstämmig  veredelt:  • Zw.  braun,  kahl:  1$. 
ih’ig.  15b)  7—17.5:1  2. 5 cm.  oben  glänzend  dunkel-,  unten  graugrün; 

Neb.  meist  fehl.,  schief  längl.-lanzettlich  o.  sichelfg.:  Stiel  nur  bis  0.5cm, 
oben  hfg.  bleibend  lieh.:  1$.  der  Hist,  nicht  o.  wenig  gesägt:  lfl.  (Fig.  11 
m n;  zuw.  I und  '}  gemischt,  d Hist.  2 — 4:0.0  O.H  cm:  9 schlanker 
und  anfangs  kürzer,  beide  hfg.  gekrümmt,  Drüse  breitrundlieh. 

Von  Formen  nur  die  unschöne  /.  annuloris  [Aschers.,  Fl.  Brandbg.  030. 
tAOj]  \S.  o.  Foril,  Sal.  Wob.  t.  41.  isjq).  B.  gekräuselt  geringelt. 

S.  h.  I,.,  Sp.  pl,  1017.  1753  ( pendula  MoKNCH.  Meth.  330.  /79Ö;  nopolnmis 
F.  Smt’LTZ,  Arch.  Fl.  230.  tSs6).  — babylonische  Trauer- W.:  weeping  w.;  «. 
pleureur.  — Kaakasien  (Ka«pi*e«\  N.-Per»»..  S.-Turkeatan).  China  (Kiautschou.  Chili, 
Shinking.  Shantung,  Kiiiiigsti,  (’h«  kiang,  Chu-an  Archipel.  Hu|h*1i.  Shensi,  Vunnan), 
Korea.  Japan.  BIz.  IV— V.  — Selten  echt  in  Kultur,  meist  durch  die  Hybride*) 
fragt! ts  x babvlonitti  (siehe  ulten)  ersetzt,  dn  bobylou/m  im  NM. -Kur.  nicht  winter- 

*>  Die  angebliche  allta  x babylonica’.  S . srpuhrahs  SlMK.,  in  Termesz.  Filz.  XII, 
157.  iNqo  mir  unbekannt.  Vielleicht  mit  S.  salotnoni  der  < «Urten  identisch,  die  ich  nur 
steril  kenn«*. 
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hart,  «omlcrn  nur  im  S.  unsere«  (icbictcH.  ausgenommen  sehr  geschützte  Lagen 
(Klimaprov.  IV — V).  Zuw. 'auch  mit  pur  pur ta  pendula  verwechselt,  üie  aber  durch 
viel  kleinere  B.  und  kürzere  Zw.  sofort  zu  unterscheiden. 

I».  niederliegende  Zwerg- b o.  kurztriebige.  kaum  *0  cm  hohe 
b.  B.  1 — 4:1.  ganzraiulig  o.  kerbsägig. 

1)  Zwerg- b.  0,05—0,30  in,  Bl.-Trgb.  stets  einfarbig.  2)  siehe  S.  41. 
a.  B.  klein,  + sitzend,  nbs.  Sp.  sehr  Frkn.  kahl,  ß)  siehe  S.  40. 

Sekt.  7.  Rctusae *)  A.  Kerner,  in  Verb.  z.  b.  (ies.  Wien  X. 

105.  i'S6o.  — Zw.  kahl.  ± wurzelnd:  B.  stets  kahl:  Bist  nach  B.,  meist 
wenig  blfltig,  aut  kurzen  Stielehen,  i : Drüsen  2.  2:  eindrüsig.  Stiel 
kürzer  als  Drüse,  zuw.  bei  hcrbacea  ähnliche  Diskusbildung,  wie  bei 
den  Reticulatac. 


Fig.  18.  «— ■/  Salix  rrtieulata:  ,i  © Zw.,  6 Kn..  .•  dgl.  im  Q.-Schnitt , ,/  © 
Zw.-Q.-Schnitt  < Zahlen  wie  Fig.  2g|;  — r — r retusa : r e verzweigt,».  Ästchen  (bei 
u noch  8ch.*  Rest«  der  Kn.,  an»  denen  die  Seil.-Zw.  hervorgingen),  f Kn.,  g dgl.  im 
Q. -.Schnitt.  / Lgtr,;  - ■ k n reprns:  k © Zw.,  / dgl.  die  lieh,  zeigend,  m Kn  -Q.-Schnitt, 
n wie  </  (Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDE*). 

C 15. -Grund  keilig.  Rand  höchstens  mit  vereinzelten  Zähnchen. 

# B.  sehr  klein,  meist  nicht  über  0,4 — 0,8  cm  lang. 

11.  & serpyllijolia : rasiger  Zwerg-b:  B.  (Fig.  19 i)  mit  .'5—4 
Seitennerven  stets  ganzrandig.  Bist.  5 — 7-blütig,  zwischen  den  B.  der 
Bist. -Stiele  verborgen,  6:  A.  jung  gelb,  beide  Drüsen  gleich  lang  (Fig. 

20  p — 1|). 

S.  i.  SooP.,  Kl.  rarn.  II,  25,'..  t.  61.  77150  {retusa  rar.  serp.  \V.  Koch.,  Syn. 
660.  /ÄJ7I.  — Quendel- W.;  bearberrv-leavcd-w.  — I.  G.  nur  Alp.  und  Gebirge  von 
Sirhb.,  Herzeg.  und  Böen.;  ferner  Rumänien.  Montenegro.  — Liebt  nach  Kerner 
felsige,  »onnige  Stellen.  Wurzelt  in  schwarzem  Humu»  in  Fclsritzen  und  breitet 
ihre  ineinandergeflochtenen , der  Adventivwurzeln  entbehrenden  Zw.  teppichartig 
über  die  an  die  Felsritzen  grenzenden  kahlen  Steinflächen  au».  Zwischen  1600  bi» 
2500  in.  — Vgl.  sonst  retusa. 

B.  im  Mittel  nicht  unter  1 cm  lang. 


•)  Die  hieiher  o.  zur  Sekt.  Myrtosalix  gehörenden  -S’.  uva-ursi  PritsH,  cutleri 
TUCKERM. , brayi  LEDEBOl'K  und  rotundifoha  TraUTV.  »ind  nirgends  in  Kultur  lind 
mir  nur  ganz  unzureichend  bekannt. 
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12.  S.  retusa:  Stehen  (Fig.  14c  und  Fig.  18c)  bis  1 cm  dick. 
Äste  + wurzelnd.  Zw.  rötlichbraun,  in  schattigen  Lagen  gestreckter*); 
B.  (Fig.  11» h)  mit  4—6  Seitennerven;  Bist,  über  lOblütig.  die  B.  4- 
überragend,  6 : Drüsen  ungleich  lang  (Fig.  14d-  d'),  A.  jung  rot. 


Fi$&  19.  .SW/lr-B. : a glabra:  rocht»  B.-Rand ; — b bicofor  {phylüifolia)'.  recht» 
B.-Raml ; — r rrprns ; — d rrs tita\  — r rcticulota ; *—  f hcrbacca:  rtvht»  15. -Rand ; 

— g polaris ; — h rrtuM ; — i serpyllifolia\  — k lappomtm  und  / var.  daphnrola ; 

— nt — n myrti/loidrs : n var.  fttdicellaris ; — o myrsinites : rocht»  15.- Rand ; — p ar- 
buscula ; — q mihihhofrri\  — r pyrcnaica ; — s hdvrtna ; — t caesia  (alle  R.  */.  11.  (ir.) 
(Original). 

*)  Bei  den  meisten  Weiden  sind  die  Sonnen-  und  Schattenfonnen  oft  habituell 
sehr  abweichend. 
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var.  a.  vulgaris  YVillk.,  Foretl.  Flora  505.  1887  ( vor . typica  Koehne,  Dendr. 
93.  1893).  B.  0,8— 2 : 0,5— 0,8  cm,  Bist,  etwa  2:1,  $ 3:1,  hierher  f.  integri/olia 
[KERKER,  in  Verh.  z.  h.  G.  X,  107.  1860]  B.  ganzrandig  und  f.  denticulata 
l Kerner,  l.  c.]  B.  im  unteren  Teile  4-  gesägt.  — I».  kitaibeliana  W.  Koch,  Syn. 
ÖtiO.  1837  {S.  tit.  Willd.,  8p.  pl.  IV,  663.  1828).  Wuchs  lockerer,  B.  1,5 — 3,2: 0,5 
bis  1,7  cm.  Bist,  reicher  blütig. 

S.  r.  L.,  Sp.  pl.  ed.  II,  1445.  1763.  — Stutz- W.;  retuse-leaved  w.  — 
I.  G.  D.  uur  bayr.  Alp.  OU.  Alp.,  Karp.  Sch.  Alp.,  Voralp.,  Jura;  sonst  noch 
Pvren.,  Apennin  und  Balkan-Gebirge.  — Zwischen  1600—2500  m,  in  Sleingeroll, 
zwischen  Knieholz,  in  der  Narbe  der  Matten,  hfg.  zusammen  mit  S.  myrsinites  und 
Dryas  octopetala.  — Blz.  im  Hochgebirge  VI — VII,  in  der  Kultur  der  Ebene  IV 
bis  V.  — AI»  Zier-W.  für  Gesteinspartien  sehr  brauchbar,  artet  wie  alle  Alpinen  im 
Tiefland  Hr  aus. 

OO  B.  rundlich,  nicht  0.  ringsum  kerbzähnig. 

* B.  ± ringsum  kerbsägig,  meist  über  1 cm  lang,  $ Bl.  2-drüsig. 

13.  & herbacea : Habituell  und  in  It. -Nervatur  manche  Ana- 
logie zu  reticulata , Zw.  dünn,  lange  krautig  bleibend;  B.  meist  nur 
zu  2 — 3 am  Zw. -Ende,  0,8— 2:0,7— 2 cm  (Fig.  19 f).  Bist,  weuigblütig, 
zwischen  B.  ± verborgen,  d:  0,4—  0,8 : 0,4— 0,0  cm,  ? bis  1:0,5  cm. 
Bl.  vgl.  Fig.  20 r — r2.  Stbf.  zuw.  ± verwachsen  (var.  synandra  Bus., 
ex  Schinz  et  Keller,  Fl.  Schweiz  133.  1900). 

S.  h.  L.,  8p.  pl.  1018.  1753  ( pumila  Salihb.,  Prodr.  304.  1796).  — Krautige 
W.;  herbaceous-looking  w.  — I.  G.  vgl.  retusa,  sonst  durch  die  gesamte  nördl.  arkt. 
Zorn*,  in  Ver. 8t.  nur  uordöatl.  (Maine  und  white  Mts.),  — Tn  Felsspalten,  auf 
mit  feuchtem  Moos  bedecktem  Steingcröll  etc.  — Sonst  vgl.  retusa. 

-fc*  B.  fast  stets  ganzrandig,  meist  nicht  über  0,8  cm  lang,  ? Bl. 
stets  1 -drüsig. 

14.  S.  polaris:  in  vieler  Hinsicht  ein  Gegenstück  zur  herbacea , aber  abwei- 
chend durch:  Trgb.  meist  deutl.  zweifarbig.  Frkn.  dicht  lieh.  (Fig.  27d),  8tbf.  zu- 
weilen etwa«  verwachsen. 

S.  p.  Wahlbg..  Fl.  lanp.  u.473.  1812.  — Polar- W.;  polar-w.  — Nördliche 
polare  Zone.  — Blz.  V — VII.  — In  Kultur*)  kaum  echt  und  Rehr  schwierig. 
— Da  ich  in  den  mir  vorliegenden  Expl.  von  Spitzbergen,  die  ich  für  echte  polaris 
halte,  in  den  d Bl.  nur  eine  hintere  Drüse  linden  konnte,  so  stellte  ich  diese  Art 
an  fang-  zu  den  Monadenieu,  allein  infolge  Herrn  v.  Seemens  Hinweis  habe  ich  sie 
dann  hier  ein  rangiert. 

Auf  die  00  Bastarde,  an  denen  die  Retusae  beteiligt,  kann  ich  hier  nicht  näher 
euigeheo,  ich  zitiere  im  Folgenden  nur  die  in  unserem  Gebiete  beobachteten**). 

12x13  .V.  retusa  x herbacea : S.  subniralis  BRUGG.,  in  Johntb.  Nat.  Ges.  Grall- 
bündeu  XXV',  106.  1882. 

12x15  S.  retusa  x reticulata'.  S.  thomasiana  GÜRKE,  in  RlcifT.  Pl.  europ.  II, 
36.  1897  {S.  retusa  y thom.  RciIB.,  Ie.  bot.  16.  1828). 

12x16  S.  retusa  x glauca : in  verschiedenen  Formen  (S.  ruryadenia , lagopma, 
ausserdorferi ),  vgl.  WoLÖSZ-,  lll  KERN.  Sehed.  11.  lliistr.-huiig.  II.  1445 — 47.  1886. 
o.  WoHLF. , in  \V.  J.  Keil.  Syn.  ed.  III.  2357.  1903,  der  alles  unter  buxifolia 
Schleich,  Coli.  11.  832  zusammenfaßt.  Hierher  auch  dm  im  H.  d.  D.  D.  G.  er- 
wähnte elaeagnoides  SCHLEICH. 

12x20  S.  retusa  x myrsimtes\  in  zwei  Formen:  5'.  retusoides  Kerner,  in 
Verh.  z.  b.  Ges.  XII,  1221.  1862  und  .V.  semi retusa  Q.  Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  278.  1890. 

12x29  .V.  retusa  x Helvetica:  S.  recondita  AUHSERI».,  Cat.  ex».  Tirol.  1874  (vgl. 
\Voi.o«z.,  in  Kern.  Sched.  fl.  Austr.-Hung.  n.  1444.  1886). 

12x33  .V.  retusa  x hastata : S.  alpigena  KERNER,  lll  Ostr.  bot.  Zeit.  X I V, 
369.  1864. 


*)  Nach  detn  H.  d.  D.  D.  G.  soll  auch  der  Bastard  13x18  .V.  herbacea  x polaris , 
also  S.  nothula  AND.,  in  Bl.YTT.  Norg.  Fl.  484.  1874,  in  Kultur  sein. 

**)  Von  aubcrhalb  des  Gebietes  aufgefundenen  werden  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  in 
Kultur  erwähnt:  13x14  S.  herbacea  x reticulata : S.  onyehiophylla  ANDERS*,  in  Bot. 
Noiis.  1867,  119  und  13x19  S.  herbacea  x myrsinites : S.  sommer/eltii  ANDER.H8., 

1.  c.  1 17. 
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12x34  S.  retusa  x glabra : & fenzliana  KERN..  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X, 
195.  1860.  — Sehr  üppige  retusa , zur  Kultur  zu  empfehlen. 

12x37  >$.  retusa  x nigricans:  S.  cotteti  KERN.,  in  Ost.  l»ot.  Zeit.  XIV,  3t»8. 

1864. 

12x311  S.  retusa  x bieolor : S.  friburgensis  CoTTET,  in  Bull.  trnv.  Murith. 

iSgj.  8. 

12x40  S.  retusa  x arbuscula  (BoknmCll.,  in  Mitt.  Thür.  bot.  Vor.  N.  F. 
VIII,  30.  1895). 

13x28  S.  herbaeea  X tappen  um : S.  xobrtna  WHITE,  in  Jour.  Lill.  Soc.  XXVII. 
440.  1890.  — Nach  H.  «i.  1).  D.  G.  in  Kultur,  wild  nur  in  Lappl.  u.  Schott I. 
13x211  herbaeea  x Helvetica:  S.  avata  SER.,  Esh.  Saul.  Suinse  02.  1813. 

13x33  S.  herbaeea  x hast  ata : S.  sarmentacea  FRIEB,  Novit.  Fl.  Suec.  Maut. 
I.  75.  1832. 

13x40  herbaeea  x arbuscula : S.  simulatrix  WHITE,  in  Jour.  Lill.  Soc.  XX  VII, 
439.  l8go. 

13x48  S.  herbaeea  x aurita:  S.  margarita  WniTHK,  1.  c.  441. 

ß.  B.  im  Mittel  nicht  unter  2 cm  lang,  deutlich  bis  lang  gestielt, 
ohs.  Sp.  fehl..  Frkn.  bell. 

Sekt.  K.  Reticulatac  Bor  rer.  in  Loud.  Arb.  a.  Frut.  III.  1542. 
1844  ( Chamitea *|  Kerner,  in  Verb.  z.  b.  Ges.  275.  /860)  Zwerg- b 
mit  ± wurzelnden  Zw.,  lt.  wenigstens  jung  • seidig  lieh.,  auffallend 
netzaderig  ganzrandig  o.  ± seicht  kerbzähnig.  Xeb.  fehl.  o.  winzig, 
ß und  $ Bl.  mit  ;>  zerschlitztem  Diskus  o.  $ Bl.  hfg.  nur  mit  einer 
tief  2-teiligen  Drilsc,  Frkn.  sitzend,  Gr.  tief  2-teilig. 

O B.-Stielc  ü.h — 2 cm,  B.  bald  kühlend. 

15.  S.  reliculata : bis  Ü.iW  m hoch,  © Zw.  gelbgrün  o.  leicht 
gebräunt.  ± kantig  und  glänzend.  'S)  braungelb,  rund.  Kn.  zu  2—4  am 
Zw.-F.nde  (Fig.  18a— d);  B.  (Fig.  Ibe)  1—  4:0,8 — 2.5  cm.  unten  ± 
weilil.  grün;  Bl.  vgl.  Fig.  14g— h.  <J:  Bist.  1 — 2:0,5 — 0,6  cm.  A.  jung 
rot;  Bist.  0,8— 2,2: 0,4— 0.5  cm. 

S.  r.  L.,  Sp.  pl.  1018.  1753  ( Chamitea  ret.  KERNER,  1.  Cd.  — NetZ-W. ; IlCt- 
veined  w.  — I.  Geb.  nur:  I).  bayr.  Alp.:  OU.  Alp.,  Karp..  Kroat.,  Siebb. ; Sch. 
Alp..  Jura;  aonst  Pvron.,  franz.  und  ital.  Alp.,  N.-Kur.  bi«  Spitzbergen,  N -Am. 
(Labrador).  — Blz.  V — VI.  — Sonst  vgl.  retusa,  tlie  ihr  an  Zierwert  nach*teht. 

CO  B.-Stiele  0.4—0,#  cm,  B.  wenigstens  Unterseite  ± seidig  beh. 
bleibend. 

10.  S,  vestita:  0,10  — 0,20( — 0,50)  m hoch.  Zw.  und  B.-Stiele 
± locker  zottig,  B.  (Fig.  lOdj  jung  oben  ±,  unten  dicht  silberseidig- 
zottig. später  oben  kald.  auch  unten  hfg.  fast  ganz  kahl,  bläulich  weib- 
lich, 2— 5 : 1,3  -2,5— 3,s cm;  Bl.  vgl.  Fig.  20» — t,  6:  Bist,  bis  2,5: 0,3 cm, 
$ bis  5 cm  lang. 

S.  v.  Pi'RSH,  Fl.  Am.  Sept.  (510.  1814.  — N.-Arn.  < Labrador  und  Quebec  bis 
NW.-Terrilor.  und  Oregon.  - Bekleidete  \V.;  hairv  w.  — Blz.  VI.  — Empfehlens- 
werte Zier-W.,  die  retuulata  «ehr  nahe  ateht  und  mit  ihr  anscheinend  durch 
Zwischen  formen  verbunden  ist. 

Im  Gebiet  noch  folgende  Bastarde**)  der  S.  retieulata  beobachtet : 

14x37  -V.  retieulata  x nigricans:  S.  semi retieulata  WllITE,  in  Jour.  Lill.  Soc. 
XXVII.  444.  1890. 

14x40  S.  retieulata  x arbuscula:  S.  garniert  GAND.,  in  Flora  XL,  231.  1882. 

*)  In  Herb.  östr.  W,,  IV.  Dekade,  No.  35  bat  KERNER  die  Gattung  selbst  wieder 
cingezogcn. 

**)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  ist  14x16  S.  retieulata  x glauea  erwähnt.  Mir  weder 
aus  Literatur  noch  sonst  bekannt.  — Auch  14x33  N.  retieulata  x hast  ata:  S.  retten • 
leides  AXUKRms.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  301.  1868  soll  in  Kultur  sein. 
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2>  Aufrechte  Klein- t>  wenigstens  nie  durchaus  niedergestreckt.  0,40  bis 
0,80  ( — 1)  cm  hoch.  Bl.-Trgb.  meist  zweifarbig. 

Sekt.  Sh  Scriceae*)  Koehne.  Dendro).  X(>.  1893.  — Zw.  beh. ; 
B.  weich  beh..  ganzrandig.  Xeb.  fehl.,  Bl.  nach  B..  i:  ( 1 — ) 2-drQsig, 
9:  (2 — ) 1 -drüsig,  Frkn.  beh.,  Stiel  nur  zuw.  länger  als  hint.  Drüse. 
Gr.  gespalten. 

O B.  il — 7 : 1 — cm.  obs.  Sp.  fehl.,  Bl.-Trgb.  meist  zweifarbig.  6 
Bl.  stets.  $ meist  2 Drüsen**). 

17.  & g/auca : 0,4—1  m.  Wuchs  stets  aufrecht,  aber  kurzästig, 
sparrig.  0 Zw.  kahlend.  rotbraun.  Kn.  beb..  B.  vgl.  Fig.  25k,  vgl. 
Formen;  Bl.  vgl.  Fig.  21  e — g.  Bist,  «licht  zottig,  d:  bis  H : 1.8  cm.  A. 
dunkelviolett:  ?:  auf  deutl.  beblätt.  Stielen  bis  5 cm,  Gr.  im  dichten  Pelz 
des  Frkn.  meist  verborgen. 

WoiiLFARTM  unterscheidet:  var.  a.  sertcea  Axdersr.,  in  DC.  Prodr.  2,  280. 
tH6S  i.V.  s.  Vll.L.,  Hist.  pl.  Dnuph.  III.  782.  1789).  II.  «lieht  silberweiß  beh., 
beim  Trocknen  bliul.-gnin-*chnecweiß,  breit  eirund  bis  sch  mal  lanzcttlich-  — b. 
pullata  AXDKRSS..  I.  e.  H.  oben  kahlend.  unten  + zottig  und  hlnugrtin,  dünner. 

e.  vimeens  AXPERWB.,  1.  e.  281.  B.  beideraeitn  zuletzt  + kühlend,  etwa*  derb, 
unten  bläut. -griin 

S.  g.  L.,  Sp.  pl.  1010.  1753 . Hlaugraue  W.;  northeru  w.  — I.  G.  nur:  O. 

Alp.  von  Tirol  und  Kämt.,  Sich.  Alp.:  winst  noch  ital.  und  fninz.  Alp.,  nördl. 
und  arkt.  Eur.,  Sib.,  Grönl. . X.-Am.  (Labrador  biß  Alaska).  — Sonst  vgl.  retusa. 

CO  B.  selten  über  *1  cm  lang,  dann  obs.  Sp.  vorli.,  ? Bl.  1-driisig 
(ob  immer'/). 

-fc  B.  nur  bis  H : 1.8  cm.  obs.  Sp.  fehl..  Bl.-Trgb.  meist  1-farbig. 

18.  S.  pyrenaica:  Stebt  g lauen  wohl  »ehr  nahe,  Wuchs  weniger  aufrecht,  B. 

vgl.  Fig.  19r;  Hl.  Fig.  21k—  1,  mit  gelben  A. 

S.  p.  GoüAN,  III.  Ob«,  bot.  77.  i77j  {ct/tdla  DC.,  Fl.  fr.  ed.  3.  III,  293. 
1805).  — Pyrenäen- W.;  pyrenean  w. ; — Pyrenäen.  — Sonnt  vgl.  g/auca  f). 

* •*-  B.  zuw.  bis  5 cm  lang.  obs.  Sp.  vereinzelt,  Bl.-Trgb.  2-farbig 
o.  fast  ganz  dunkel. 

10.  5.  arctica:  Kleirnlniueh . - niedergealreckt  o.  aufrecht,  0,10—0,40  111; 
0 Zw.  dunkelpurpurbraun,  -f  beh.;  B.  (Fig.  26  d)  1.5 — 3( — 5):  1,3 — 2,ö(— 3.8)  cm, 
im  Trocknen  schwärzend,  Stiel  2—3  nun;  Hl.+f)  vgl-  Fig. 20n — O,  Trgb.  schwärzlich, 
weißseidig  zottig,  Blst.-Stiele  mit  deutl.  B.  besetzt,  d Bist,  (ohne  Stiele)  bis  2:  1. 
5 bis  3: 1,  zur  Frz.  bis  4 : 1,3  cm. 

S.  a.  Pallas,  Fl.  ro*s.  I,  2,  86.  /;<?*  [non  K.  Br.,  Bot.  Ross.  Voy.  ed.  2 
II,  191.  1819  et  AXDERSS.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  286.  1868]  (S.  pallastt  Anders*., 
I.  c.  285)  — arktisehe  W.  — Arkt.  N.-Am.,  N.-As.  (lies.  Grönland).  — Ob  echt 
in  Kultur? 


*)  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  aufgcführien  S.  glauc  ops  AXPERg*.  und  sulu'orda/a 
ANPERS*.  sind  wohl  nirgends  in  Kultur.  Ob  sie  hierher  o.  nicht  l>esser  zur  Sekt.  Lanatae 
gehören,  vermag  ich  aus  Mangel  an  Material  nicht  zu  entscheiden. 

Ml  Bei  meinen  Beobachtungen  fand  ich  bei  g/auca  zuw.  ganz  ähnliche  Drüsenver- 
hältnisse  wie  bei  rcticulata. 

***)  S.  macrocarpn  TRAlTTV.  (non  NUTT.),  in  Mein.  Soc.  Mat.  Mose.  183J,  202. 
ist  mir  unbekannt;  sie  soll  eine  -f-  nicderliegende  Form  aus  N.-As.  darstelien. 

f)  Als  5.  thymclaeoidcs  SCHLEICH,  Cat.,  ist  ein  Bastard  glauca  x.  arbuseukt  (FLOD., 
in  Bih.  Sv.  Vet.  Acad.  Mandl.  XVII,  3.  n.  1,  34.  1891)  aus  Schweden  bekannt,  der  auch 
in  Sch.  (AlbuJa)  aufgefunden  sein  soll,  was  indes  fraglich.  — I111  II.  d.  D.  I).  G.  ist 
16  x 40  S.  glauca  x gram/ifol/a:  S.  laggeri  Wl5l.  als  in  Kultur  gefühlt. 

*H*)  Diese  Art  ist  noch  nicht  recht  geklärt,  ich  schlielle  mich  der  Auffassung  von 
BEBB  (in  Bot.  Gaz.  XIV,  115.  1889)  an.  Die  q Bl.  mit  einer  deutlichen  vorderen  Drüse 
scheinen  darauf  hinzudeuten,  dal!  diese  Art  ähnlich  den  Retten  ta/ac  oder  6’.  hcrbacca 
variiert.  Vielleicht  auch  hybrider  Natur,  obwohl  mir  den  Expl.  nach  unwahrscheinlich. 
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15.  Monadcniae  v.  Seem..  Sal.  jap.  12.  tgoj.  — d und  $ Bl.  stets 
eindrüsig;  Bl.-Trgb.  bleibend  und  zweifarbig  (heller  Grund,  dunkle 
Spitze),  nur  bei  den  ? Bl.  von  glabra  und  incarta  einfarbig  hell; 
Stb.  1—2. 

I.  Choristandrars.  Seeji.,  I.  e.  t<)o j (Dtandrac  Axderss.,  ex  parte) 
& Bl.  mit  2 Stb.,  deren  Stbf.  ganz  frei  sind,  mit  Ausnahme  bei 
cordata  und  medemii ’ wo  die  ± starke  Verwachsung  der  Stbf. 
ganz  normal  ist*). 

a.  Dolichoslylae  v.  Seem.,  1.  c.  13.  /poj**)  — Gr.  lang,  min- 
destens halb  so  lang  wie  Frkn. 

1)  Zwerg-  b vom  Habitus  der  Rrhtsae  in  Kultur  zuw.  bis 
0,50  in.  B.  klein.  1—2:1. 

Sekt.  10.  Myrtosalix  A.  Kerner,  in  Verb.  z.  b.  Ges.  X,  203. 

1S60.  — ± niedergestreckte  t».  Zw.  nur  jung  ± seidig  bell.,  11.  dgl., 

eielliptisch  bis  7.  lanzettlich.  Bist,  mit  B.  erscheinend,  kurzgestielt,  Frkn. 
beh.,  z.  T.  zuletzt  kahlend.  Stiel  .meist  kürzer  als  Drüse. 

O B.  (Fig.  10  o)  sehr  bald  ganz  kahl,  obs.  Sp.  Frkn.  zuletzt  kahl. 

20.  & myrsinites:  niedergestreckter  Zwerg- f».  analog  retusa. 

Zw.  und  B.  jung  fein  dünn  seidig  bell..  B.  beiderseits  glänzend  grün 
(an  die  der  Heidelbeere.  Vaccinium  myrtillus,  gemahnend).  1,2  4: 

0,6 — 2 cm.  Stiele  0.1 — 0,3  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  21  v — x,  6 Bist.  1.2—2: 

0,8  1 cm.  gleich  den  schmächtigeren  ¥ dicht  tilzig.  A.  jung  rot.  dgl. 

Gr.  und  X.  und  Drüsen. 

vor.  a.  srrrata  Nkii.K.,  Kl.  Xied.-Ostr.  266.  1X46  (rar.  typin i KoKHNK,  Den- 
drol.  95.  1X93),  B.-Rand  fein  drü-ig  gesägt.  — rar.  Ii.  jacquim  Wim.,  Sal.  etir.  90. 
1866  (?  -V.  alpma  SCO!*.,  Fl.  carn.  eil.  2,  II,  229.  I77J'.  S.  jatquini  Host.  Svn.  pl. 
»«ist r 529.  1797',  S.  jacquininna  Wll.l.D.,  Sp.  pl.  IV.  1192.  1*051,  15.  ganzrnndig. 

.¥.  m.  I,  , Sp.  pl.  1018.  17 sj.  — Myrten-  o Hcidcl-W. ; whortleherry -leaved 
w.  I.  (i.  nur  Oll.  Alp.  von  Tirol.  Steierin.,  Kämt.,  Karp..  Sch.  Zeniral-Alp. ; 
»oiim  noch  N.-Eur.,  N.-Ai.  und  arkt.  X.-Ani.  bi»  (tröiil.  — Blz.  V.  — Vgl.  aomt 
myrtillonifs,  alter  in  Kultur  schwieriger. 

OO  B.  (Fig.  20  b)  z.  T.  unten  beh.  bleibend,  obs.  Sp.  */4 — l/s  der 
unters.,  Frkn.  bleibend  beb. 

21.  & chlorophylla : j.  niedergestreckter  o.  aufrechter,  dick- 
ästiger b,  0,3  bis  über  1 in ; 0 Zw.  beim  Typ  kahl,  glänzend  dunkelrot- 
braun, dgl.  Kn.:  B.  (Fig.  2t»  b)  trocken  nicht  schwärzend,  1,5 — 5:0.5  bis 
1,8  cm.  Stiel  2*-i>  mm:  Bl.  (mir  nur  ? bekannt)  vgl.  Fig.  27 f.  Bist. 
1 — 2:0,8,  zur  Frz.  bis  3.5: 1.5  cm. 

vnr.  a.  trfiua:  Zw.  und  B.  mir  ganz  jung  beh.,  dann  B.  olton  hellgrün, 
unten  -H  grauweißblau,  Rippe  gelb.  — b.  vesttta  AXDKRss.,  in  DC.,  I.  c.  243.  0 

Zw.  beh..  B.  jung  dicht,  später  wenigstens  unten  -r  beh. 

.V.  chL  Anf*ER8h„  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  243  ittött.  — Grün-W.  --  \V.  N.-Am. 
(vom  Saskatchewan  bis  S.-Colorado.).  Gebirge,  bis  3.%(J0  in.  — V — VI.  — Selten 
echt  in  Kultur. 

Von  Bastarden  der  Sekt.  Myrtosalix***)  sind  aus  dem  Gebiet  noch  zu  erwähnen: 

•)  Diese  Tatsache  zeigt  von  Neuem,  daß  in  all  und  jeder  Gruppierung  der  Salix 
auf  Grund  einzelner  Merkmale  den  natürlichen  Vcrwnndtschaftsvcrhältnissen  nur  ganz  un- 
gefähr Rechnung  getragen  werden  kann. 

••)  Diese  Gruppe  deckt  sich  mit  den  Macrostytae  ANUERSSOX?»  und  auch  Kkr- 
XERS  nicht  ganz. 

**•)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  werden  als  in  Kultur  angegeben:  16x19  •*»’•  glouea  X myr- 
sinites:  S.  normam  AXDERSS.,  in  Bot.  Nolis.  1H67,  116  (S.  glautoidrs  AXDBRsB..  in 
DC.  Prodr.  XVI,  2,  284.  — Ferner  19x33  S.  myrsinites  x hastata  (KlilLM- 


II.  siehe  S.  63. 

b.  siehe  S.  <6 
2\  siehe  S.  43. 
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19x37  S.  myrsinites  x nigricans;  S.  myrsinitoidrs  FrIEH,  Herb.  norm.  fa»C. 
XVI,  n.  62.  1864  (vgl.  Wohlf.,  in  Koch,  Syn.  cd.  III,  2327.  /poj). 

19x44  S.  mvrsinitrs  x siUsiaca.  S.  tatrar  WOLOBZ.,  in  Öatr.  bot.  Zeit.  XLI, 
234.  1891. 


2)  Langtricbige  hohe  t>— I*.  R.  mindestens  :i'/t : 1. 


Fig.  20.  Sa//: r:  a — b babamfrra : a £ , b Q Bl.;  — c — d mi/ichhofrri'.  c J, 
d £ Hl.;  — f~f  mrdrnm:  r / 9 Hl.;  — g—  h dap/inou/n:  g 9*  h £ Hl.;  - 
/ — k viminalis:  * c ^ 9 3I-;  — l—m  candida I 9«  m A,  BL;  — n — o arctica  ( pal /as  n) : 
n— n*  $ Hl.  (a  — hintere,  ß = vordere  o 9 Hl.;  — p—q  irrpy/lifo/ia ; p 9 

Bl.,  q Hl.;  — r — r*  heröaceai  r 9.  r 1 — r*  J HL:  — s — / vrstita : s 9 Hl.,  s 1 die 
dineiiRaitig  vereinten  Dränen,  t ^ HL;  — /’  rcprnsi  t*  9*  f*  <5  BL  (in  a— ß 

die  DniM'ii);  — u — ux  sitchensis : m 9»  w'  Hl  ; — r-r1  purpurra : v 9*  T'*  c?  Hl.; 
— ?*•  rubra'.  0 BL;  — Up'  Sibirien : O BL;  — .r — v angustifolia  var.  9 nicrostachya ; 
-*  * 9 HL;  — s jdponfcai  links  recht«  9 Hl.;  — *'  pyro/arfotia:  link-  d,. 

recht»  Q (Gr.  vgl.  Text!)  (£,  u — ul  nach  Sargknt;  x nach  von  Seemen;  aonst  Orig.). 


in  Medd.  Soc.  Fauna  et  FL  Fenn.  XIII,  249.  1886).  Ferner  16x46  S.  myrsinites  x 
t aprra  (LIST.,  in  Journ.  of  Bot.  XXXII,  201.  1894,  sowie  19x48  S.  mvrsimtrs  x 
aurita : S.  saxrtana  WHITE,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXVII,  434.  1890. 


Ohl  . 
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n)  Zw.  bereift.  B.  mit  obs.  Sp..  Frkn.  kahl. 

Sekt.  11.  Pruinosae  W.  Koch.  ( omm.  22.  /<V2<y.  — Zw.  höchstens 
jung  l>eli„  innere  Rinde  int  Sommer  zitronengelb:  B.  ei-  o.  schmallanzett- 
lich,  später  kahl,  oben  glänzend,  unten  blaugrün:  Bist,  vor  B. -Ausbruch, 
dicht  zottig;  2:  Drüse  meist  schmal,  länger  als  Frkn.-Stiel.  (Ir.  und  N. 
lang.  gelb,  aufrecht.  Fr.-Klappen  sichelfg.  znrückgobogen. 

O B.  41  0:1.  Xcb.  halbhcrzfg.,  obs.  Sp.  vereinzelt  bis  verstreut. 

22.  .S'.  daphnoides:  meist  t>.  .4—10  m.  Zw.  zuw.  jung  bell., 

brüchig.  © oliv-  o.  dunklerbraun,  i.  grünlich,  hechtblau  bereift. 
Kn.  anfangs  lieh..  Bl. -Kn.  viel  größer:  B.  (Fig.  2.4c-  d).  im  Alter  ledcrig- 
häutig.  Bist,  sehr  dicht  weilipelzig.  o sehr  honigduftig.  .4 — 5,6:  l,(i — 
2.x  cm.  ? 2,ä  5:(i,K  — 1,2  cm.  Bl.  vgl.  Fig.  20g — h. 

v«r.  n.  trpua.  Aste  mäßig  «lick,  nicht  steil  aufrecht.  Bist,  bis  fast  0 cm  lang. 

Hierher  f,  praecox  (Bkck.  Fl.  Nied.-Östr.  2S7.  i8go | t-V.  praecox  Hoppe,  in 

Wiltd.  »Sp.  pl.  U7U.  /<V(>5 ; daph.  var.  anguslifolia  Kerner,  in  Verh.  z.  h.  Ges.  X, 

23*2.  1860)  B-  0 II  : 1,4 — 2,’»  cm,  meist  gleich  «len  Zw.  ganz  kahl;  f.  lat  f oha 

Kf.RNKR,  I.  e.  B.  0—12:3  5 cm.  jung  iicl*<t  Zw.  -f-  beh.,  in  Form  pentandra 
ähnlich;  /.  aglaja,  eine  besomlcrs  wüchsige,  teilweise  unbereifte  Gartenform,  B.  wie 
f.  latifolia.  — h.  pomeranua  W.  Ko«ll,  S'yn.  040.  1837  ( S . pom.  WjLLD.,  Kimm. 
Hort.  Bert.  Suppl.  60.  1813)  meist  1^,  B.  kürzer  gestielt,  5-  8 (—11):  1 — 1, S (—2)  cm. 
Bist,  schmächtiger.  — c.  pule  kr a Garck£,  Fl.  Deutschl.  eil.  XVII.  547.  i8g$ 
{S.^putckra  Wimm.,  Wal.  eur.  7.  1866 1 Aste  dick,  steif  aufrecht,  B.  mit  ab- 
gerundetem (»runde,  unten  hellgrün,  kaum  bläulich,  Gr.  und  N.  kürzer. 

v.  </.  Vll,L..  Hist.  pl.  l>auph.  III,  705.  178g  {cinerea  Wll.LD  , Berl.  Bnumz. 
179b,  et  Hokt,  Wal.  8 t.  20/27  1828.  non  L. ; bigemmis  Hoffm..  Deutsch.  Fl.  II, 
200.  1804)  — Reif-  o.  JSchimmel-W.;  violetw.;  s.  daphne.  — I.  G.  verbr..  z.  T. 
sehr  z«*rstr  ; sonst  noch  N.-Ital.,  Frau  kr.,  Human.,  N.-Kur.,  Zentr.-Rußl.,  Sib.  bis 
Amurgebiet  mul  Iliinal.  - An  Gewässern  der  KU» ne,  gern  auf  kalkhaltigem 
Lehmboden;  im  Gebirge  meist  nicht  über  000,  selten  bis  1200  m.  — Blz.  III  (—IV), 
eine  der  frühesten  Arten.  — Zumal  wegen  der  Winterfärbung  d«.*s  Holzes  geschätzte 
Zierweide,  kulturell  wenig  wertvoll,  h«M’hHiens  var.  pulchra  für  grobes  Flechtwerk. 

OO  B.  (1-7:1,  Neb.  lanzettlich.  spitz,  obs.  Sp.  etwa  l/s  der  unteren. 

2.4.  & acutifolia:  im  Habitus  schlanker  als  22,  b,  Zw.  dünn, 
zäh,  tief  violett-  o.  rotbraun,  prächtig  bereifend;  B.  stets  kald  (Fig.  24 e). 
«1—12:1,2—2  cm:  Bist,  schmächtiger,  kleiner  und  entfernterstehend. 

•9.  a.  WlLLI)..  Sp.  pl.  IV,  OOS.  180s  ( riolacea  ANDREWS,  Bot.  Rejios.  IX. 
t.  581.  179711811 ; pruinosa  Bews.,  Cat.  Hort.  Crem.  121.  1816;  in  den  Gärt«*n  als 
casptca , fusca  oder  nigra).  — Snitz-  o.  kn.-pische  W.;  s.  ä feuilles  aigues.  — O.M.- 
Rußl.,  Sib.,  Türkest.  Blz.  III  (—IV).  — Nicht  nur  Zier-,  auch  gute  Kultur- W.. 
da  sie  mit  geringeren  Böden  vorlieh  nimmt  als  amy gelahmt  o.  riminalis , «leren  Güte 
sic  aber  nicht  erreicht.  Vielfach  zur  Befestigung  von  Flugsandgebieteu  angebaut. 

Von  Bastarden *1  der  Pruinosae  aus  dem  Gebiet  sind  zu  erwähnen: 

*22x24.  S.  daphnoides  x riminalis:  S.  digenea  J.  K F.RN.,  in  öatr.  Bot.  Z. 
XXIV.  204.  1874  [gremliana  L.  Schwaigil,  in  WoKRL.  FI.  Miinch.  Thaleb.  1893). 

22x43  S.  daphnoides  x cinerea:  .9.  mariana  WOL82.,  in  O.  B Zeit.  1888.  220. 

22x40.  S.  daphnoides  x caprea : in  «len  Formen  erdingeri  J.  Kern.,  in  Verh- 
z.  I».  Ges.  Wien  XI,  243.  1861.  — hungartca  A.  Kerner,  in  Verh.  z.  b.  G.  Wien 
XIV,  0.  1864.  — cremensis  A.  et  J.  Kerner,  in  Herb.  Ö»t.  Weid.  Dec.  VIII,  n. 
72.  18 6 y.  — daphnoides  rar.  pulchra  x caprea  ( FlGERT,  ill  Allg.  bot.  Zoitschr. 
1,  2.  1895 ). 

2*2x54.  .V.  daphnoides  x rrpens : S.  maritima  HarTIG,  forstl.  KultlirpM.  574. 
1851  ( patze tuta  ANDERH8  , Mon.  1*24.  1867). 


*)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  als  in  Kultur  angegeben;  22x39  .9.  daphnoides  x 
bicolor:  .9.  macrorrhyncha  ANDERS.,  Mon.  Sal.  155.  1867.  Ebenso  koernicket  ANDERES., 
in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  263.  1868,  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  als  daphnoides  x bicolor  x 
caprea  geführt  wird. 
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22x57.  .9.  daphnoides  x incana : .9.  reuteri  MoKITZI,  Fl.  Schweiz  459.  1844 
{wimmert  Kern..  in  Verh.  z.  b.  (»et».  Wien  II.  151.  1X52). 

22x01.  .9.  daphnoides  x purpurea ; .9.  < all  taut  ha  ,1.  Kern.,  in  Verb.  z.  b.  (»es. 
Wien  XV.  43.  186$. 

23 x (24x43)  S.  acutifolia  x ( yiminalis  x cinerea  [ stipulans })*  .9.  sacharo'cii 
Sf’HROKD.,  nach  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur. 

22x43.  S.  acutifolia  x cinerea  (FlG.,  in  Jahrb.  Schic«.  Gc«.  LXVI,  17S,  1888). 

ß)  Zw.  nie  bereift.  It.  ohne  ohs.  Sp..  Frkn.  bell. 

Sekt.  12.  Viminales  W.  Koch,  Comm.  27.  I>,  selten  t>. 

Zw.  jung  stets  dicht  beh„  zäh.  innere  Kinde  grün:  K.  oben  glanzlos, 
unten  meist  schimmernd  beh.  (Haare  den  Seitennerven  parallel*);  Hist, 
sitzend,  vor  H.-Ausbrueh,  Drüse  der  2 Hl.  noch  länger  als  bei  Pr)iino- 
sae,  X.  sehr  lang,  bogig  abstehend. 

O B.  etwa  10:1,  schmal  lanzettlich. 

24.  & viminatis:  b— 1>,  1,5  li  m,  sehr  selten  t>.  bis  10  m; 
Rinde  grünl.-graubrau,  Aste  stark  mit  Lent.  besetzt.  0 Zw.  grau-  o. 
gelbgrün,  •;  kahlo.  auch  beh.  bleibend,  sehr  schlankrutig**);  B.  (Fig.  !2o) 
am  Rande  ± timgerollt,  nur  leicht  ausgeschweift,  Nerven  unten  deutl. 
hervortretend,  Stiel  0.4— 1,2  cm;  Neb.  schmal  lanzettlich;  ö Hist.  2 (1: 
1,2 — 1,8  cm,  2 2 — 3:0,8— 1,4  cm,  Frkn.-Stiel  sehr  kurz.  (Ir.  und  X. 
lang  und  dünn  (vgl.  Fig.  20i—  k). 

var.  a.  vulgaris  Kkknkk.  in  Verh.  z.  I>.  (».  Wien  X,  211.  1860  erweitert. 
B.  7—12  ( — JÖ):0,8 — 12  ( — 1,8)  cm,  oben  blcilH'iul  verstr.  beh.,  hierher  /.  angusti • 
folia  [Kerner,  I.  c.J  B.  10 — 15:0,5 — 1 cm  und  f.  abbrndata  Doku..  Fl.  Bad.  495. 
1859.  Kätzchen  kleiner.  b.  splcndens  Anders*.,  in  DC,  Prodr.  XVI,  2.  205.  1868 
(.9.  spl.  Tl’Rcz.,  in  Bull.  80c.  nnt.  Mo§c  XXVII.  1,  380.  1854.)  B.  5—10: 1— 1,5cm, 
oben  dicht  kurz  lieh.,  unten  «ehr  seidig  glänzend,  Blut,  schmächtiger  und  4 ge- 
krümmt. 

S.  v.  L.,  8p.  pl.  1029.  1753.  — Korb-,  Band-  o.  Klb.-W.;  twiggy  w.,  com- 
mon osier;  l’osicr  vert.  1c  defaix.  I.  G.  I).  hfg.  ÖU.  verbr.  Sch.  wild  mir  Ct.  W., 
B.  und  Z..  «onst  noch  W.-Kur.  (X.*$pan.  hi«  Engl.),  M.-Eur.  hi«  <)r.,  Kauk.,  Sib., 
Amurgeb.,  Hiiual.  (in  N.  und  8.-Eur.  nur  kultiviert).  — Niederungsgebicte,  «eiten 
im  Gebirge;  eine  der  gemeinsten  Bachweiden.  — BIz.  III-  *IV(  V),  mit  purpurea. 
ihrer  hfg.  Geiio**in,  spater  als  caprea  und  daphnoides.  — Schöne  Zier-  und  als  Kul- 
tur-W.  neben  amygdaiina  die  beste,  lies,  die  Formen  mit  gelber,  wachsiger  Kinde. 
Liebt  fiischeti.  tiefgründigen  Boden,  ist  robuster  als  amygdaiina , aber  doch  eine  -+- 
zart  liehe  Kllltur-W.  Vgl.  noch  viininalis  x purpurea  {rubra). 

CO  B.  etwa  2 — 6:1,  hreit  lanzettlich. 

25.  S.  dasyc/ados:  b,  3 — 4 in.  selten  höher;  © Zw.  dick, 
schwärzlich  filzig,  B.  (Fig.  15 ft  8—15:1,5-  4 cm,  Rand  ± kerbig  bis 
fast  gesägt,  später  oben  fast  kahl,  unten  blaugrau.  dicht  anliegend 
schimmernd  hell..  Rippe  braungelb.  Stiel  bis  1,5  cm:  Neb.  sichelig 
bis  hreit  lanzettlich,  ± deutl.  gesägt;  6 und  2 Bist,  dicker  und  größer 
als  hei  voriger.  Bl.  vgl.  Fig.  14 i — k,  2:  Frkn.-Stiel  bis  */s  Drüse,  (ir. 
und  X.  etwas  dicker  als  hei  riminalis. 

S.  d.  Wim. , in  Flora  XXXII.  35.  1849  {longfolia  Most,  8nl.  19.  1829  ex 
parte •••);  acuminata  Patze,  Fl.  v.  Pr.  283. 1830,  non  S.MIT1! ; caprea  x cinerea  x vimi- 
nalis  nach  WlCHURA).  — Von  Pommern  durch  W.-Preuß,*  Posen , russ.  Polen 


*)  Nicht  wie  bei  .9.  alba  der  Rippe  parallel. 

**)  Da  jedoch,  sagt  WILLKOMM,  die  ülier  den  Rist,  stehenden  Kn.  nach  der  BIz. 
gewöhnlich  verkümmern  und  die  aus  den  lief  unten  stehenden  Kn.  hervorgehenden  Sprosse 
kaum  länger  werden  als  die  vorjährigen,  so  behalten  die  Korbweidenbüscbe  fast  immer  die 
gleiche  Höhe. 

**•)  HosT  verstand  auch  riminalis  x caprea  darunter. 
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bis  Galiz..  ob  auch  Nied.-Öntr.?  — Hlz.  III  — IV.  — Standort  vgl.  viminalts . — 
Wohl  nur  Zierwert. 

Die  Bastarde  der  Vimtnales*)  machen  sieh,  nach  V.  Seemen,  l>esondera  be- 
merkbar durch  die  starke  Verlängerung  und  die  unterseits  seidige  Beh.  der  B.t  die 
lange  schmale  Drüse,  sowie  den  langen  dilnnen  Gr.  und  die  analogen  N.  — Es 
sind  aus  dem  Gebiet  noch  folgende  bekannt: 

24x28  .9.  viminalts  x lapponum , im  H.  d.  1).  D.  G.  als  in  Kultur  [Hort. 
Berol.]  befindlich  erwähnt.  Mir  aus  Literatur  nicht  bekannt. 

24x44  .V.  viminalts  x silesiaca:  .9.  kolulae  WoLOflZ.,  in  Ö.  B.  Z.  iSgi.  234. 

24x43  S,  viminalts  x cinerea : S.  holosericea  WlIJJ).,  Berl.  Baum/..  458.  1796 
( lanciMia  DoEI.L,  Fl.  Bad.  512.  1&$Q\  ? velutina  SCHRAl>).  B.  vgl.  Fig.  23g.  — In 
den  Formen:  stipularis  Sm.,  Fl.  brit.  III,  1069.  1804,  — tedlitziana  A.  Kerner, 
in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  217.  1860.  — nitens  Kehn.,  I.  c.  217  [Gren.  et  Goi»R.j. 
— canthiana  KERN..  I.  C.  218. 

24x43x48  .9.  viminalts  X aurita  X cinerea:  S.  hirlii  StRABHL.,  in  D.  lx)t. 
Monatsschr.  XIV,  Hfl.  1896. 

24x43x81  S.  viminalts  x cinerea  x pur  pur ea  (UeCHTR.,  in  Jahresb.  Schl  es. 
Ges.  Bresl.  LIX,  329.  1881). 

24x48  S.  vimtnalis  x caprea:  S.  smithiana  Wtl.LD. . Emim.  hört.  Berol.  II, 
1008.  1809.  — B.  vgl  Fig.  25  b.  — In  den  verschiedenen  Formen:  Mas  Hi  A.  Kern., 
in  Verh.  r.  b.  G.  X,  213.  1860.  — vratislaviana  A.  KERN.,  I.  c.  216.  — scricans 
Tausch,  ex  Kerner,  1.  c.  214  {acuminata  Koch,  Comm.  30.  1828,  non  Smith).  — 
neisseana  A.  Kern.,  1.  c.  217  [intermedia  Wim.,  in  Flora  XXXII,  42.  1849 , jicc 
H08T).  — capreiformis  WlMM.,  1.  C. 

24x48  S.  viminalts  x au  ri/a:  .9,  frutieosa  DoEIX,  Fl.  Bad.  515.  1859. 

24x54  .9.  viminalts  x repens  Vgl.  l>ei  54  rrpens  und  unten  * |. 

24x57  S.  vimtnalis  x incana:  S.  kernen  Erimngek.  in  Verh.  z.  b.  fies.  Wieu 
XV,  78.  /86s. 

24x61  .9.  viminalis  X purpurea:  in  den  Formen:  elaeagnifolia  TaUKCH,  ex  W. 
Kocil,  Svn.  ed.  II,  847.  184s  ( rubra  rar.  sertcea  W.  Koch,  Syn.  580.  i8jy.  nec  sericea 
Marsh.)  steht  viminalis  näher,  aber  Bist,  schlanker,  Gr.  kurz.  B.  7,5—  1 1 5 : 0,8—  1.8 
cm.  unten  seidig  l>eh..  4 gezähnt,  gegen  Spitze  verbreitert.  — rubra  Heus.«  Fl. 
angl.  364.  1762  hetix  L,  Sp.  pl.  1017.  t7S3\-  Zw.  jung  beh,t  0 kahl,  K11.  4 kahl; 
B.  4.5 — 13,5:0.8 — 1,8  cm,  jung  seidig  beh.,  dann  oben  ganz,  unten  4 kahlend, 
£ Bist.  2,4-  3,6:  1,2  1.4  cm,  Stbf.  verwachsen,  kahl;  2 1,5— 2,4: 0,4 — 0,6  cm, 

Frkn.  dick,  kurz  beh.,  N. — (ir..  aufrecht  abstehend,  vgl.  Fig.  20w.  Eine  Kul- 
tur-W.  ersten  Ranges!  Wohl  nur  eine  schmalblättrige  Form  von  ihr  ist: 
angustissima  WlM.,  Sal.  eur.  174.  1866,  doch  Gr.  und  N.  meist  kürzer.  — forbyana 
Sm.,  Engl.  Fl.  IV,  191.  1828,  steht  purpurea  am  nächsten,  aber  von  üppigerem 
Wüchse.  B.  7—12:1,2  2 cm,  kahl,  im  obersten  Drittel  am  breitesten,  Gr.  sehr 
kurz,  N.  langlieh,  Sthf.  oft  verwachsen.  Gleichfalls  gute  Kultur-W.  Liefert 
stärkere  Ruten  als  rubra , ohne  deren  Güte  zu  erreichen. 

25x46  S.  dasyclados**)  x caprea'.  S.  acuminata  SMITH,  Fl.  brit.  III,  1028. 
1804  ( calodendron  WlM.,  Sal.  eur.  187.  1866). 

c.  siehe  8.  56.  h.  Afeiostylac  v.  Seem..  Sal.  jap.  13.  if>oj.  Gr.  mittellang.  kürzer 
als  '/,  Frkn.***).  aber  länger  als  N. 

1)  B.  linealisch,  li  X:l,  unterseits  bleibend  glanzlos  weißtilzig, 
Frkn.  beh.,  Stbf.  kahl. 

Sekt.  13.  Candida f:  b.  Zw.  und  K11.  wenigstens  jung  weißtilzig, 

B.  anfangs  beiders.  weißtilzig,  dann  oben  trübgrfin,  obs.  Sp.  fehl..  Ncb. 
lanzettlich,  Bist,  t sitzend,  vor  B.-Ausbruch,  dicht  zottig,  Trgb.  zwei- 
farbig. Frkn.-Stiel  so  lang  bis  2mal  Drüse,  A.  anfangs  rot. 


* i Ober  vimtnnln  x rrpr ns  x div.  C.iprear  vgl.  H KU >KN  R . in  Ost.  bot.  Zeit 
XIV.  171X  1K04. 

•#)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  eine  long/folta  HeIPKNR.  als  dasvetados  x purpurea 
erwähnt.  Ich  konnte  in  der  Literatur  nichts  dergleichen  finden. 

Wenn  Gr.  doch  so  lang,  so  wenigstens  N.  nicht  schmal  länglich. ' mit  Ausnahme 
von  .9.  lapponttm . 
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25.  S.  candida:  aufrechter  t>.  0.(1  1.5  m,  0 Zw.  ± braun  bis 

etwas  glänzend  rotbraun;  B.  derbhäutig  (Fig.  12n),  (5 — 15:0.7 — 1,8  cm, 
Stiel  bis  2 cm:  6 Bist,  bis  2.5.  ? bis  5 cm.  Bl.  vgl.  Fig.  201-  in. 

S.  c.  Flügoe,  in  Willi».  8p.  pl.  IV.  709.  i&o$.  — weißfilzige  W.;  honry  w. 
— N.-Am.  (Labrador  und  Huds.-Bai  bis  NW.-Tcrrit..  aiidl,  bi*  New-.Iersey,  westl. 
bi?  New  York  und  Jowa).  — Feuchte  Stellen.  Ufer  etc.  — Bis.  IV — V.  — Sehr 
schöne,  n<x*h  seltene  Zier-W.  — In  Am.  Bastarde  mit  cordata  und  prtiolarit  ltekamit. 


Fig.  21.  Salixi  a—b  tanatn : ci  bty  BL;  — c — d lapponum : c d 9 BL, 

(ir.  u.  N.  von  verschiedenen  Seiten;  — t — g glawai  Bl.,  g Fr.-Kn.-Griind 

und  rechts  davon  die  verschieden  gestaltete  hintere  Drüse;  — h — i kehtticai  h 
/ 9 BL;  — k—l  pvrenaita\  k <$,  l 9 BL;  — m—m'  seriefax  m mx  (links  darunter) 

9 Bl  — n — r incatta : n o O Bist.,  p — q $ BL  von  vorn  und  seitlich,  r £ BL 
von  vorn  (Stbf.  unten  Lieh.!);  — s — u myrtilloides : s ^ Bl.  von  vorn,  t — u 9 BL  von 
vorn  und  seitlich;  — v — x myrsiniUs : v w — x 9 BL;  — y — * cania : y s 9 

BL  mit  N.  von  verschiedenen  Seiten  (a — m\  y — s 2'/,— 3Vtmal  vergrößert;  n — * 
nach  H EMPEL  et  Wilhelm,  sonst  Original). 

2)  B.  nie  wie  unter  1,  Stbf.  und  Frkn.  kahl  n.  hell. 

n | B.  wenigstens  unters,  bleibend  ± filzig.  Bist,  kurzgestielt  /f)  siehe  S.  49. 
o.  sitzend. 

Sekt.  14.  Ln  nativ  Koehne.  Demlrol.  87.  /AV  Niedrige  und 
sparrige.  in  Kultur  zuw.  bis  über  meterhohe  t>.  Zw.  wenigstens  jung 
i bell..  B.  breiteifg.  bis  lanzettlieb.  meist  ganzrandig  und  weich  heb.. 

Stbf.  kahl.  Frkn.  sitzend  o.  Stiel  bis  = Drüse,  kahl  o.  lieh. 

Subsckt.  a.  Clirysinilhiac  |\V.  Koch.  Coninientatio  /A’jA’|.  B. 
rundlich-oval  bis  breit-elliptisch.  Neh.  groll:  Bist,  zu  2 :>  am  Zw.-Endc 

gedrängt,  sitzend.  Frkn.  kahl. 

G B.  <; — IS : — 1,5  cm,  Zw.  nur  jung  dick  filzig  heb.,  später  + 
kaldend. 
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20  a.  & hookeriana*);  t>  t>-  selten  t>.  bis  10:0,3  m,  als  t> 
z.  T.  niedergestreckt.  Zw.  bis  ins  2.  .labr  i;  bleibend  lieh.,  ± rotliraun: 
Kn.  dnnkelrot.  zieml.  rund,  bell.:  15.  (Fig.  20  g)  Grund  z.  T.  rundlich,  ± 
kerbsägig  (lies,  an  Luhden)  o.  ganzrandig.  jung  beiders.  dicht  filzig  lieh., 
sjiäter  derbhäutig,  oben  lebhaft  gelbgriin.  meist  nur  Hippe  lieh.,  unten 
±,  lies,  an  Nerven  beh.,  blaugrau.  Stiele  heb..  0.7  2.3  cm:  Bist,  mit  B.. 

sitzend  o.  sehr  kurz  gestielt,  mit  wenigen  kleinen  B.chen  am  Grunde, 
d bis  r» : 1 ? bis  4:1.  Bl.  wie  Fig.  27  u — o.  zur  Frz.  bis  ti : 1,5  cm. 

•V.  h.  Baku,  in  Hook.,  Fl.  bor.-Am.  II.  Hä.  iXjg.  — Henkers  W.  — 
N.-Aiii.  (von  Vaneouver  Irland  ididl.  lang«  der  K üstcu  de»  Füget  Sund  und  des 
Pur.  Ozean*  bis  S.  Oreg.)  - Am  Rande  sumpfiger  Plätze,  sandige  Küstendünen. 
— Scheint  echt  in  Kultur,  aber  selten.  Die  mir  vorliegenden  sterilen  Kxpl.  waren 
nicht  sicher  zu  identifizieren,  da  mir  ivhtes  Vrrgleichsmaterial  fehlte. 

OO  B.  höchstens  7,5:4/»  cm.  0— @ Zw.  langzottig  weich  beh. 

27.  S.  lanata : B.  prächtig  scidenzottig.  gleich  den  dichtseidigen 
Bist..  ± goldig  schimmernd,  nur  zuletzt  oiien  kalilend  (Fig.  251). 
gleich  den  rundl.-lanzettlichen  Neb.  ganzrandig:  obs.  8(1.  fehl..  Bl.  vgl. 
Fig.  21a  I).  ■’  Bist,  bis  5:1,5  cm,  A.  jung  gelb. 

■V.  /.  I,.,  Sp.  ul.  11119.  I7SJ-  — Woll-W. ; woolly  leaved  w.  — nordl.  arkl. 
/.nni’  — V— VI.  — Prächtige  Zier-W.,  die  allerdings  in  der  (überdies  nicht  leichten) 
Kultur  Ihm  uns  viel  von  ihrer  nordischen  Schönheit  rinbiiUl. 

Subsekt.  b.  Villosae  Aniikrss.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  275.  iS6S. 

B.  schmäler,  Neb.  klein  o.  fehl..  Bist,  zahlreicher  und  tiefer  an  den 
Zw.  scitenständig,  oder  sonst  ± gestielt.  Frkn.  fast,  stets  beh. 

O Gr.  meist  ungeteilt,  zuw.  bis  fast  so  lang  wie  tler  Frkn..  Driise  der 
d Bl.  lang  und  dünn. 

2M.  S.  lapponum:  © Zw.  kahl  o.  lieb.,  dunkelbraun.  Bl.-Kn. 
groll,  dick.  beh.,  hellbraun,  fein  gespitzt:  B.  oben  + kahlend,  triilt- 
grün,  unten  dichter  bis  zerstreut  grauzottig  mit  seidigen  Haaren  ge- 
mischt. 3.5  7 9:0.8 — 2 3.5  cm  Fig.  19k),  Stiel  bis  1 cm;  Bist,  etwa 
2 3:1  cm,  V deutlicher  gestielt.  Bl.  vgl.  Fig.  21c  d. 

var.  ll.  typten  Koehnk,  Dcndrol.  !I4.  iXqj.  B.  stets  ■ lieh.,  in  Form  sehr 
wechselnd,  z.  '1'.  genau  so  wie  var.  b.  — Hierher  f.  ntarrttbifoiitt  |\VlM..  Snl.  cur.  41. 
1X66]  iS.  nt.  TavRCH.  in  Flora  XX,  33!l.  iXjjt,  dicht  lieh.  — b.  daphnrola  Wim., 
Fl.  Schics,  ed.  III.  ISS.  /Aj;  (.V.  </,  TAfscn,  1.  c.  tx.17),  in  allen  Teilen  kahler 
Klein-t>.  I).  nach  dem  mir  vorlieg.  Material  vom  einzigen  Standort  ( Kiescngebirge 
aut  der  sog.  Panlschewicsei  wie  Fig.  I !» I. 

S.  /.  L.,  Sp.  pl.  101t).  /7J,(  {(irrtteirnr  SM. , Fl.  brit.  III.  I0ÖS.  1X04:  lemo- 
pftvlln  Wti.i.t»..  Bert.  Banmz.  cd.  II,  414.  /*//,■  hmosa  Wahi.BO.,  Fl.  lapp.  205. 
1X14;  sndftnn  Most,  Sal.  -*  iXjX  1.  — Iaippland-W. : laplanders’  w.  1.(4.  nur  I>. 
Rieacngeb.,  Altvater,  bavr.  Alp.  Ol’.  Sudeten.  Karo.:  sonst  noch  Bulgarien  (M.  Vitos). 
Frunkr.  (Ml.  Dorr),  von  Scholtl.  durch  N -Kur.  bis  Sib.  — besonders  an  qualligen 
und  sumpfigen  Orten  — lllz.  V — VII,  in  Kultur  IV.  — Nur  mehr  interessante, 
als  schöne  Zier-W. 

OO  Gr.  meist  geteilt,  kürzer.  Drüse  stumpfer  o.  zuw.  gabelig. 

t:  B.  unten  dicht  mchlig-weiSfilzig,  Frkn.  gestielt.  Drüse  wenig  länger 

als  Stiel,  einfach. 

29.  S.  Helvetica:  Zw.  jung  weillfilzig,  0 i kahl,  Bl.-Kn.  grob, 
aber  stumpfspitzig:  B.  zuletzt  oben  fast  kahl  und  - glänzend  grün. 
2.5 — 7 : 1 — 2.5  cm  (Fig.  19s);  Bl.  vgl.  Fig.  21h— -i.  i Bist,  fast  sitzend, 
bis  2,5 : 1.2  cm,  $ länger  gestielt,  bis  4 cm. 

*)  Nach  SARfiKXT,  Silva  IX.  14;.  1896. 
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S.  h.  VlU..  Hist.  pl.  Paupll.  III.  783.  l/8g  1 aretlnria  [ Helvetica ] WlLLD., 

Sp.  pl.  IV.  890.  1805;  glatten  S.M..  Engl.  Hit.  XXVI.  t.  1810.  1808,  niv  I.. ; ntvea 
Sek..  Es».  Saul.  Suisse  31.  1815 ; tomentosa  Host,  Sal.  28.  i8j8.  — Schweizer- W.; 
ewiiis  w.  — Durch«  ganze  Alpengebiet,  in  D.  und  U.  fehl.  — Besonder»  an  Ge- 
birgsbächen und  ähnlichen  Orten  in  + schattigen  Inigcn  — Sonst  vgl.  Inpponum. 

4t-  *-  B.  unten  ± seidig-zottig.  Frkn.  sitzend,  Drüse  oft  von  Grund 
aus  gegabelt. 

29a.  & desertorum : kleiner  aufr.  t>.  junge  Zw.  dicht  seiden- 
zottig. © ± stark  kahlend.  + rotbraun,  © glänzend  purpurn,  kahl,  später 
schwarzgrau.  K11.  rotbraun,  kahl  o.  fast  kahl;  B.  (Fig.  26e)  jung  beider*, 
seidig-zottig,  später  oben  triibgrün.  m stark  kahlend,  unten  ebenfalls  ± 
kahlend.  aber  grauweiü,  glatt,  aber  Seitennerven  doch  scharf,  ganzrandig, 

± gewinipert,  1,8 — 5:0,7 — 1,6  cm,  Stiel  2 — 5 nun.  flach,  beh.,  nur  Neb. 
kürzer,  eifg..  bell.,  9 Bist,  (mir  nur  diese  bekannt)  mit  B.,  auf  5— s mm 
langen,  mit  6—5  B.ehen  besetzten  Stielen,  deren  oberste  den  0,8  — 

1,4: 0,4  — 0,5  cm  messenden  Bist,  überragend.  Bl.  vgl.  Fig.  27  b— b3, 

Frkn.  und  die  leicht  gebräunten  Trgb.  dicht  weil!  wollzottig.  X.  jung 
gelblich.  Drüse  teils  2-gablig  (bs)  teils  einfach  (h*). 

.V.  d.  Eich.,  in  Frank.  Jour.  App.  371.  1823.  — Wüsten- W.  — NW.. Am.,  bes. 
in  den  Rocky  Mu.  — Piem*  Weide  sandte  mir  Herr  Zabel  aln  .S'.  sßec,  (=  tristis 
Hort.  Dl  Et  ki.  Nach  meiner  Auffassung  gehörte  sie  zu  desertorum  o.  in  deren 
Nähe,  Herr  V.  SEEMEN,  den  ich  um  Auskunft  bat,  hat  sie  endgültig  ala  desertorum 
bestimmt.  Ob  noch  in  Kultur? 

Von  Bastarden  der  Lanatae  sind  aus  dem  (iebiet  o.  als  in  Kultur  noch 
folgende  zu  nennen: 

27x33  S.  lanatn  x hastata:  S.  hartmanniana  ANDERS«.,  in  Bot.  Notis.  1867 , 

111,  »oll  nach  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur  t*ein. 

28x43  5.  lapponum  x cinerea : S.  laestadiana  HarTM.  (ex  H.  d.  1).  D.  G.). 

28x44  S.  lapponum  x silesiaca : .V.  nepetifolia  PRESL,  Fl.  eech.  iStg  (tausch iana 
Sieb..  Cat.  1821 ) (vgl.  Wohlf.,  in  Koch,  Syn.  cd.  III,  2354.  1903 ). 

28x40  S.  lapponum  x capren  (WlM.,  Sa!,  eur.  192.  t866). 

28x48  5.  lapponum  x aurita : S,  oblusifolia  WlLl.ü.,  Sp.  pl.  IV,  705.  1805. 

28x50  S.  lapponum  x myrtillotdes:  S.  versifo/ia  WaHLEXB.,  Fl.  lapp.  271.  1812. 

28x59  lapponum  x pur  puren:  S.  schatilowii  ScilROED.  Iiu  ll.  d.  D.  D. 

G.  erwähnt,  indes  nach  Mittcil.  de»  H«*rrn  Zabel  nicht  echt  in  Kultur. 

29x33  S.  Helvetica  x hastata:  S.  huteri  KERNER,  in  Ö.  Bot.  ZeiUchr.  1866 1 
370  (vgl.  Wohlf.  1.  c.). 

29  x 40  S.  Helvetica  x arbuscula:  S.  spur  in  (Schleich]  WOHLF.,  in  KOCH,  Syn. 
ed.  III,  2355.  1903.  — let  nicht  myrsinites  x Helvetica % denn  B.  ohne  obs.  Sp. 

29x45  S.  Helvetica  x yrartd/folra:  wohl  noch  fraglich! 

ßj  B.  unters,  kahlend  o.  doch  nicht  filzig,  wenn  stärker  heil.,  so  Bist. 

auf  deutl.  beblätterten  Stielen  o.  wenn  seidenzottig,  so  B.  obers. 

mit  ■/,  so  viel  Sp.  als  unters. 

a'  Frkn.  nebst  Stiel  kahl.  b'  siehe  S.  54. 

a © Zw.  kahl  und  glänzend,  höchstens  locker  lieh.  (Lupe!)  (r  siehe  S.  5a. 

Sekt.  15.  Hastatae *)  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI.  2.  251.  tS6S 
(sensu  v.  Seem.,  Sal.  jap.  18.  tyoj).  Niedrige  t>,  selten  bis  5 m hohe 
5.  B.  später  pergamentartig,  glatt.  lanzettlich  bis  ovai.  ± zugespitzt, 
ganzrandig  bis  gesägt,  oben  glänzend,  unten  heller,  mit  fein  hervor- 
tretender Nervatur,  kahl  o.  dünn  seidig  heb.:  ob».  Sp.  fehl..  Bist,  vor 
o.  mit  B.  auf  ± langen  beblätterten  Stielen,  meist  schmal  zylindrisch, 

Trgb.  meist  an  Spitze  nur  wenig  dunkler,  nur  bei  barclayi  fast  ganz 

•)  Die  in  ihrer  Zugehörigkeit  zu  dieser  Sekt,  mir  noch  fragliche  .S’.  novac-angliae 
ANDERES,  soll  nach  H.  d.  D.  D.  G.  in  Kultur  sein.  Aber  wo? 

Schneider,  llluilr.  Handbuch  der  Lnubhol/kuiuie.  4 
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schwärzlich  + lang  hell  beh,  Stbf.  frei  (mit  Ausnahme  von  cordata).  Frkn. 
kurz  bis  lang  verschmälert,  N.  kurz  o.  länglich;  Drüse  oval. 

siebe  > Trgb.  höchstens  an  Spitze  dunkler. 

O Stbf.  regelmäßig  '/, — >/,  verwachsen. 

30.  S.  cordata:  aufrechter  b,  1,5— 3,5  m.  Zw.  meist  nur  jung 
+ beh.  und  bald  kahl.  Kn.  groß.  kahl,  hellbraun,  B.  (Fig.  25h  links) 
jung  • beh.,  oben  sattgrün,  auf  der  Rippe  meist  beh.  bleibend,  unten 
ganz  kahlend,  hell-  o.  graugrün.  Kippe  gelb;  Ul.  vgl.  Fig.  11  r — s.  $ 
Bist,  bis  2,5:1.  meist  2 B.chen  am  Grunde,  ? bis  3:1  cm,  Stiel  mit 
3—4  B.chen,  Gr.  zuw.  bis  '/,  gespalten. 

var.  a typica.  B.  aus  herzfg-  Grunde  eietliptiach  o.  eifg.,  5—10  : 3 — 4,5  cm. 
— I».  ngida')  [WlLLD-,  Sp  pl.  IV,  2,  067.  ;#oj).  B.-Grund  abgerundet  o.  breit- 
keilig,  bicitlanzettlicb,  5,5 — 12:1 — 2,5  cm;  hierher  f.  purpuraserns , BI.  u.  junge  B. 
purpurrol  tilierlaufen. 

S.  c.  Miii.it«.,  in  Neue  Schrift.  Ges.  natf.  Fr.  Berlin  IV,  230.  1X03.  — Herz- 
blättrige  W. ; heart  leaved  w.  — N.-Ain.  (Neu-Braunschtveig  bis  BriU-Kol.,  sfldL 
bi«  Virg-,  Missouri.  Kolorado.  Kalif.  — Liebt  feuchte  l-agon.  — IV — V.  — Schöne 
Zier-W.,  bes.  /■  purpuraserns,  die  im  Frühjahr  von  allen  Weiden  scharf  abaticht. 

OO  Stbf.  normalerweise  frei. 

* Bist,  lang  und  sehr  dünn,  etwa  10:1  bis  18:1. 

31.  S.  japanica**):  Zw.  braun,  kahl;  B.  (Fig.  23b)  bis  7.5  : 2,5  cm  (am  Grunde 
der  Zw.  nur  etwa  2:0,9  cm),  oben  hellgrün,  glänzend,  unten  grau,  beider«,  kahl, 
nur  jung  4-  seidig  beh.,  8licl  0,3  cm;  Bist,  mit  B.  4 ; bis  10:0,5  cm,  nicht 
hängend,  locker,  Stbf.  am  Grunde  beb.;  ^ bis  6,5:0, 5 cm,  Frkn. -Stiel  doppelt  so 
lang  als  Drüse  (vgl.  Fig.  20z). 

S.  j.  Thi;nb.,  Fl.  jap.  24.  17X-1  {babytonita  var.  jap.  Anukrss.,  in  PC.  Prodr. 
XVI,  2,  213.  1H68).  — Japanische  W.  — Japan  (Kiuschiu  und  Nipon). 

Bist,  höchstens  (5:1. 

+ B.-Stiel  meist  1,5 — 2,2  cm.  Frkn.-Stiel  2 — 3mal  so  lang  wie 
Drüse. 

32.  S.  ßyro/ae/o/ia***):  meist  t>,  zuw.  t>  bis  5:0,5  m,  St.  mit 
schwarzgrauer  Kinde  und  breiter  oft  abgerundeter  Krone,  Zw.  nur  ganz 
jung  stets  beh.,  © kahl  o.  sehr  fein  (Lupe!)  beh..  tief  rotbraun  o.  pur- 
purn. ± glänzend,  innere  Kinde  zitronengelb,  © Zw.  grünl.  o.  bräunl.- 
grau.  Kn.  kahl,  zweigfarben;  B.  (Fig.  23n)  3—7  : 1.7 — 5,5cm,  an  Lohden 
rundlich-elliptisch  und  ± krauswellig  geramlet.  sonst  länglich-ellipt.,  kurz 
gespitzt,  Seitennerven  unterscits  scharf.  Netznerven  kaum  hervortretend, 
oben  lebhaft  sattgrün,  unten  graublau  bis  stark  bläulich,  Rippe  ± gelb, 
oben  auf  ihr  ± bleibend  lieh.,  sonst  bald  kahl.  Neb.  groß  bis  sehr  groß, 
fast  rund:  Bist,  kurz  vor  o.  mit  B.,  <$  am  kurzen  Stiel  mit  einigen  Scli.- 
B.clien.  bis  5:1,5  cm,  ? ohne  B.chen  bis  3:0,8 — 1 cm,  N.  und  Gr.  gelb- 
grün,  vgl.  Fig.  20z',  aber  Gr.  versehentlich  verzeichnet,  der  junge 
Frkn.  verschmälert  sich  allmählich  in  den  Gr.,  später  ist  dieser  deutlich 
abgesetzt  und  bis  l/*  Frkn.  lang. 

■V.  p.  Lkokb.,  FI.  all.  I V,  27u.  iSjj.  — Winlererflnblättrige  W.  — Rufll. 
(Goov.  Formt,  Sib.  (Altai,  Baikal.  Pahnricn).  — In  feuclitem  und  moorigem  Boden. 
— lilz.  V.  — In  Kultur  noch  «ehr  selten : hart. 

* J .V.  nichohoni  PtKCK  halte  ich  für  hiermit  identisch.  Pas  mir  zugängliche 
lebende,  von  Dr.  PtKCK  stammende  (J  Material  deutet  in  nichts  aut  eine  Hybride  cor • 
ihtta  x nigra. 

**)  Beschreibung  nach  VON  SEEMEN  (Sal.  jap  43.  !Q<>3),  da  ich  keine  Exemplare 
dieser  Weide  sah.  Sie  ist  sicher  nicht  in  Kultur,  wird  aber  immer  fälschlich  angeboten. 

***)  Beschreibung  z.  T.  nach  T K I* LO l' CHO W (in  Herb.). 


Digitized  by  Google 


Salix. 


51 


+ + B.-Stiol  kaum  Ober  1( — 1,6)  cm,  Frkn.-Stiel  höchstens  2 mal 
DrOse. 

A Stbf.  kahl,  Bl.-Trgb.  lang  und  krauszottig.  B.  oben  stumpf 
grün. 

33.  & hast  ata:  knorrig  verästelter  0,8 — 1,5  m hoher  t> . Zw. 
nur  jung  beh.,  ü rotbraun.  Kn.  stumpf-eifg.,  mit  verstr.  Haaren; 
B.  sehr  variabel  (Fig.  23  o),  2 — 8:1—4  cm.  nur  selten  jung  ± beh., 
unten  blau-  o.  weißgrün,  zuletzt  etwas  derb,  durchlaufende  Seitennerven 
meist  nicht  über  7 —9,  Stiel  0,3 — 0,8  cm,  Neb.  meist  vorh.,  halbhcrzfg., 
Bist,  mit  B.,  schlank.  6 bis  3,5,  ? bis  5 cm,  N.  deutl.  2-spaltig,  Bl. 
vgl.  Fig.  24in— n. 

Im  Wuchs  Iswn  sich  xwei  Typen  festhaltcn:  a.  vtgrta  Aniirrhs.  , Mon. 
Snl.  172.  iS 6y  (inkl.  var.  srrrutata  AXDEKSS. , 1.  c.(,  t>  aufrecht,  bis  Ober  1 ni.  B. 
großer,  gröber  o.  feiner  gesägt,  z.  T.  mit  + abgerundeter  Spitze,  Neb.  deutlich.  — 
b.  hvpfrhcrra  GIrkk,  in  Kicht.  PI.  cur.  1 f,  22.  tStyj  [ANDERSS.]  (inkl.  var.  a/prstris 
Axderss.,  1.  c.).  Kleiner,  zuw.  niederliegender  b,  B.  kleiner,  fast  ganzrandig, 
Neb.  + fehl. 

•V.  h.  L..  Sp.  pl.  1017.  iysj  {pontrdrrae  VjI.I.  . Hist.  pl.  Dauph.  III.  76(5. 
ns<j : maliföb'a  Sm.,  Kl.  brit.  III,  1053.  iSo4\  srrrutata  Wll.1.0.,  Sp.  pl.  IV,  tSo$ ; 
pentnirranar  Lols.,  Kl.  galt.  II,  34.  tSoy).  — Spieß-W. ; halberd-leaved  — I.  G. 
D.  selten,  nur  Voges.,  Harz,  bavr.  Alp.,  Sudct.  OU.  Mähr.,  Steierm.,  Tirol,  Kämt., 
Karp..  Kroatien:  Sch.  Alp.,  Voralp.;  sonst  noch  Span.  iS.-Nev.,  Pyr.),  Krankr.  (Pvr., 
Alp.l.  Ital.  (Alp.,  Alpennin.),  Kl. -As. -Gebirge,  N.-Eur-  und  N.-As.-Geliirge  bis  Tibet. 
— + sumpfige  Orte,  alpin  und  subalpin.  - BIz.  V— VII.  — Zicr-W. 

_iA  Stbf.  beh..  Bl.-Trgb.  ± kahl.  B.  oben  glänzend. 

34.  S.  glabra:  durchaus  kahler,  0.5 — 1,6  m hoher  t>.  Kn.  und  © 
Zw.  mattgrün,  © braun;  B.  (Fig.  19a)  wenigstens  im  oberen  Teile  ± 
kerbsägig,  3 — 8,5 : 1,5  - 4.6  cm,  oben  grün,  unten  blaugriin.  Neb.,  wenn 
vorh..  zieml.  groß,  halbrund,  Stiel  bis  1,6  cm;  d Bist.  1,6 — 3:0,6 — 

I, 4  cm.  5 2 — 4,5:0, 5 — 1 cm.  Frkn.-Stiel*)  bis  2mal  Drüse,  d Bl.  vgl. 
Fig.  24o.  $*  mit  einfarbig  gelben  Trgb.,  vgl.  hastata. 

S.  g.  Scop,  Kl.  carn.  ed.  2,  II,  255.  177:  (phylicifolia  Wulf.,  in  Ja<\j.  Coli. 

II,  130.  17SS,  nee  L.,  WAHI.BO.  o.  Sm.;  vul/rniana  WlLI.Ii.,  Sp.  pl  IV,  660.  iSas, 
nee  Sm.).  — Kahle  W.  — I.  G.  nur  l>.  Württbg.,  bavr.  Alp.  OU.**)  Alp.,  Voralp., 
Krönt.,  Hohii.  Sch.  fehl.  — Standort:  vgl.  grandifolm , im  übrigen  hastata. 

» Trgb.  fast  ganz  schwärzlich,  lang  weißzottig. 

35.  Ä barclayi***):  t>,  1 m (ob  mehr?),  Zw.  nur  ganz  jung 
seidig-zottig  o.  kahl.  Kn.  gelbbraun,  vom  B.-Stiel -Grund  -r  verhüllt, 
B.  (an  Bebbs  F.xpl.t  kahl,  nur  oberscits  auf  Rippe  und  B.-Stiel  m 
beh.,  unten  weißl.  blaugrün,  Kippe  gelb  (Fig.  12t),  4— 7 : 1.5— 2,5  cm, 
Grund  z.  T.  gerundet,  Adernetz  analog  cordata : Neb.  klein  (ca.  3 mm) 


*)  Nach  KOEHNK  behM  was  ich  nie  sah. 

•*)  In  Tirol  tritt  noch  die  var.  cratargifolia  AXDERSS.  in  DC.  Prodr.  XV,  2, 
239.  1868  ( S . erat.  ßEHTOI...  in  Desv.  Jotirn.  Bot.  III,  76.  1813)  auf,  die  durch  an- 
fangs beh.,  später  oben  kaum  glänzende-  B.  kur/crcn  Frkn.-Stiel  und  zottigere  Trgb. 
abweicht. 

•**)  Ich  fasse  diese  Weide  im  Sinne  von  ßEBH. , in  Bol.  Gaz.  III,  2».  1878  und 
Herb.  Sal.  Am.  187g.  — Diese  und  viele  andere  amerik.  Spezies  bedürfen  noch  eingehender 
Untersuchungen.  Die  neueste  Übersicht  über  die  nordostanierik.  Weiden,  wie  sie  BRITT0N8 
Manual  von  1901  gibt,  fallt  die  Merkmale  zu  wenig  scharf.  Spezielle  Arbeiten  über  die 
ganze  Gruppe  fehlen  aus  neuester  /eit  und  das  in  Zeitschriften  verstreute  Einzelne  genügt 
nicht,  die  Arten  auseinander  zu  halten,  deren  es  viel  mehr  gibt,  als  AX1»ERSsoN  1868 
kannte. 

-I* 
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dreieckig,  gezähnt;  Stiel  ca.  x nun:  Bl.  wie  Fig.  11t  (nur  $ bekannt); 
Bist,  bis  5:1,2  cm.  Stiel  mit  2 — 3 kl.  H.chen. 

S.  b.  Andern*.,  Ofvers.  of  Wet.  Ake.  Förh.  1X58,  125.  — N.-Am.  (Alaska 
[Kodiak,  Sitcha].  bei  Chicago.  Illinois  (Fountain  dale]).  — Ob  echt  in  Kultur? 

Von  im  Gebiet  wild  beobachteten  oder  in  Gärten  kultivierten  Bastarden  der 
i/astatar  sind  noch  zu  nennen: 

110x37  S.  cordata  x nigricans:  Sch BOEDER,  ex  ZbL.  , H.  d.  I).  D.  G.  35. 
/poj:  Herr  Zabel  sandte  mir  diesen  Bastard.  Allein  das  Expl.  ist  mir  recht  fraglich. 

30x52  S.  cordata  x sericea : S.  myricoides  MÜHLBG.*),  in  Neue  Schrift-  Ges. 
Nat.  Fr.  Berlin  IV,  230.  t8oj  (S.  angustata  P(JR8H,  Fl.  am  sept.  613.  1814).  B. 
vgl.  Fig.  25h  rechts,  sonst  noch  von  cordata  abweichend  durch:  Gr.  kürzer,  Frkn.- 
Stiel  länger.  Frkn.  beb. 

30x59  S.  cordata  x pur  puren  »oll  nach  Za  BEI.  im  II.  d.  0.  D.  G.  in  Kultur 
entstanden  sein. 

30x61  A\  cordata  x purpurea : ZaBKL.  1.  c.  38.  — Auch  diesen  Bastard  sali 
ich  im  Herb.  Zabel.  Aber  auch  hier  mir  Deutung  noch  fraglich. 

32x37  A'.  pvrolaefolia  x nigricans:  SCH  BOEDER,  ex  ZBL.,  I.  c.  35.  — Diesen, 
mir  aus  Herb.  ZaBKL  l>ekannt  gewordenen  Bastard  möchte  ich  als  S.  schroederiana 
bezeichnen.  Es  ist  ein  Expl.,  das  wohl  nicht  jeden  Zweifel  an  der  richtigen 
Deutung  niisscbließt,  aber  schon  in  den  obs.  8p.  aut  pvrolaefolia  deutet,  während 
sonst  Manches  an  nigricans  gemahnt. 

33x34x37  S.  hastata  x glabra  x nigricans:  S.  sfenostac/iya  KERN.,  in  Ost. 
Bot.  Zeit.  XIV,  188.  1864. 

33x39  S.  hastata  x bicolor:  S.  rhaetica  KERN-,  Herb.  8a  1.  n.  1 19.  1870. 

33x40  A.  hastata  x arbuscula : S.  combmata  H ITTER,  in  Verb.  Z.  b.  Ges.  Wien 
XLI.  Sitzb.  21.  i8gi. 

33x44  S.  hastata  x silesiaca : S.  chlorophana  ANDERS»..  Mon.  Snl.  178.  1867 **). 

33x57  A*.  hastata  xcaesia:  S.  huguenint  BrCgue,  in  Jahrb.  Natf.  Ges.  Grau- 
bünden  XXV,  104.  1882. 

34x37  S.  glabra  x nigricans:  S.  subglabra  Kern.,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien 
X,  257.  1860. 

34x43  S.  glabra  x cinerea:  nach  ZaBKL  in  H.  d.  D.  D.  G.  (vom  Corner  See). 

34x45  S.  glabra  x gr and ifolia:  S.  bifax  Wol/)KZ. . in  Östr.  Bot.  Zeit.  1888. 
225  t laxißora  Kern.,  Herb.  sal.  n.  96.  186g,  non  Bokr.l 

jf.  © Zw.  lang  seidig-zottig  oder  grau  kurzliaarig-tilzig. 

u".  B.  bleibend  seidig-zottig,  oberseits  mit  ca.  */3  so  viel  Sp.  als 
unterseits. 

Sekt.  lti.  Adenophyllae:  t>.  bis  2,5  m.  11.  im  Alter  nur  mäßig 
kablcnd,  fein  dicht  gesägt.  Neb.  groll:  Bist,  mit  B.  dichtzottig,  Trgb. 
hellbräunlich,  an  Spitze  wenig  dunkler;  Frkn.-Stiel  kaum  — Drüse. 

AU.  S.  adcnophyUa:  sparriger  t>.  1—2.5  in:  Zw.,  Kn.  und  II. 
durchaus  dicht  lang  anliegend  weiß  seidig-zottig,  B.  vgl.  Fig.  25 i,  3 <1: 1,5 
bis  51,5  cm,  Grund  auch  rundlich,  Stiel  etwa  0.5  cm;  6 Bl.V.  V Fig.  27a, 
Bist  bis  2.5 — 0,7  cm. 

S.  n Hook..  Kl.  tx>r.  Am.  II,  MU.  ix.m.  — Eukalyptus- W'.;  furry  w. 
N.-Am.  (Labrador  bis  Ontariu.  Penuaylv.,  Michigani.  { f,r.  — IV — V.  — ■ Schöne 
Zier-W.! 

ß".  11.  meist  bis  auf  Nerven  kablcnd.  obs.  Sp.  fehl. 

Sekt.  17.  Aigricantcs  | Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  X.  235. 
1S60  ex  parte]  t>,  bis  4 m.  selten  t>.  B.  jung  mit  oben  deutl.  vertieftem 
Adernetz:  im  Verwelken  schwärzend,  Neb.  meist  groß  und  bleibend,  Bist, 
vor  o.  mit  11..  sitzend  o.  ± gestielt,  Trgb.  an  Spitze  schwärzlichrot,  Stbf. 

N.ich  BküH,  Herb.  Sal.  Am.  No.  12 — 17.  187g. 

•*)  Cher  eine  angebliche  hastata  x grand ifolia  [Bl'sERj  vgl.  WollLF.,  in  KoCH, 
Syn.  cd.  III,  2337.  /po.f. 
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und  Frkn.  zuw.  beh..  Stiel  2 — 3 mal  länger  als  Drüse.  Fr.-Klapjten 
srhnerkenf“.  zurückgerollt. 


Fig.  22.  Salix.  a —e  nigricans:  a 0 Zw.,  b — c Kn.,  »I  Kn.-Q.-Schnitt,  f Zw.- 
Q.-Schnitt  (/'  = Epidermis,  2a  Hypoderm,  2 — Rindenparenchym.  3 = Innenrinde 
(Hast).  3'  = roechiniscbe  Elemente  (primäre  Bastfasern),  4 — Cambium,  5 = Holz, 
<5*  Markkrone,  6 - Mark);  — f — m viminalis:  f—h  0 Zw.  (/  im  Endteil,  h im 
unteren  Teil,  g mit  gepaart  stehenden  Kn  |a),  i Kn.,  k B-N.,  l Kn.-Q.-Schnitt.  m 
Q.-Schnitt  einer  unteren  Kn.;  — n — /:  glnbra : n 0 Zw.,  o B.-N.,  p Kn. -Q.-Schnitt, 
<1  0 Zw.,  r Kn.- Q.-Schnitt,  s — / wie  r (Orig,  nach  C.  K.  Schneider). 

37.  & nigricans : düsterer  X>.  0,5 — 2 — 4,  selten  1>,  (5  8 m; 
Zw.  rutig,  oft  noch  © etwas  beh.,  dunkelrotbraun  o.  gelblichgrün,  Kn. 
meist  4-  kurz  beh.;  B.  sehr  variabel  (Fig.  25c— d),  jung  beh..  später 
oben  meist  ganz,  unten  ± kahlend,  oben  tief-,  unten  ± blaugrün,  mit 
grüner  Spitze  und  hfg.  auch  grünem  Bande,  die  B — 12  Seit. -Nerven 
scharf  hervortretend,  2 — 10:1,2 — 4.5  cm,  Stiel  bis  fast  2 cm,  Bl.  vgl. 
Fig.  24g — i.  6 Bist  1 — 2,5:0, 8 — 1,0  cm,  am  Grunde  hfg.  mit  3 bis 
0 B.chen.  $ schmächtiger,  N.  ei-  o.  keilfg.,  ausgerandet  o.  2 lappig,  meist 
ausgebreitet.  — Infolge  ihrer  großen  Variabilität  hat  man  ^ Formen 
unterschieden,  auf  die  hier  nicht  eingegangen  werden  kann. 

S.  n.  8m..  in  Tran».  Lin.  Soc.  VI.  120.  i8oj  {?  spadicca  Chaix,  in  ViLL.  Hist, 
pl.  Dauph.  I.  373.  1786 ; phylicifolia  Wahlbü..  Fl.  Lap.  482.  1812,  non  8m.*).  — 
Schwärzende  W.;  dark  broad-leaved  w.;  s.  noirciseant.  — I.  G.  z.  T.  hfg.,  teil« 
sehr  zerstr.  (fehl,  wohl  nur  O.  [Mähr.,  latr.p,  sonst  fast  noch  ganz  Kur.  (ausge- 
nommen Span.,  größt.  Teil  von  Frankr..  S.-Ital.  und  Griechl.t.  ob  N.-Aa.?  — Mit 
Vorliebe  im  Berglande,  an  Bächen,  auf  Wiesen,  Hoch-  und  Niederungs-Mooren, 
Auen  u.  dgl.  — BIz.  IV — V.  — Die  zähen  Ruten  hie  und  da  als  Flechtwerk  ge- 
schätzt, sonst  nur  Zier-W. 

•)  Was  LlNXE  unter  seiner  phylicifolia  (Sp.  pl.  toi 6.  /75J)  für  eine  Art  ver- 
stand. ist  fraglich.  Vielleicht  weder  nigricans  noch  bicolor , die  beide  nicht  selten  als 
phylicifolia  L.  bezeichnet  werden. 
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Vron  den  sc  im  Gebiet  aufgefundenen  Bastarden  der  Nigricantes  sind  noch 
zu  nennen: 

37x31)  S.  nigricans  X bicahr:  S.  tetrapla  WALK.,  Es«.  408,  ex  K.  K<XiI, 
Dendr.  II,  578.  1872. 

37x40  S.  nigricans  x arbuscula:  S.  kraettliana  Bkikg«.,  in  Jahrh.  Naturf. 
Ges.  Grau  bimden  XXV.  105.  1882. 

37x48  S.  nigricans  x aurita : .V.  coriacea  {SCHLEICH]  FORB.,  Rai.  Wob.  H.  112. 
1819  (vgl.  Wuhlf.,  in  Koch,  Syn.  ed.  III.  2347.  190J). 

37x48  .V.  nigricans  x ca prea\  S.  latifolia  FoRB.,  Snl.  Wob.  n.  118.  1828. 
37x43  S.  nigricans  x einer  ca:  in  den  Formen:  S.  fallax  Wol.osz..  in  Verh. 
z.  b.  (Je«.  Wien  XXV,  400.  /*75;  nitida  WlM.,  .Sa).  Kur.  224.  1866  iheitnerhi  II. 
Braun,  in  Ö»t.  b.  Z.  XXXI,  107.  1881);  vaudensis  [Schleich]  Forb.,  Sal.  Wob. 

II.  117.  1828 ; puberula  DoKLL,  Fl.  Bad.  518.  1839. 

37x49  S.  nigricans  x livida : S.  pseudo  myrtoides  WoHI.F.,  in  Koch.  Syn.  ed. 

III,  2350.  1903  (myrtoides  Doell.,  Fl.  Brni.  522.  1839,  nec  Hartm.,  non  Fries). 

37x57  «V.  nigricans  x carsia:  S.  /andauer i A.  MEYER,  ill  Allg.  bot.  Zeitschr. 
1902,  74. 

b\  Frkn.  oder  wenigstens  dessen  Stiel  bell. 

Sekt.  1H.  Phylicijuliaf  Anders*.,  in  DC.  Prodr.  XVI.  2.  240. 
186X.  — t>,  0,2—3  in.  0 Zw.  kahl  o.  nur  spärlich  lieh.,  15.  breit-eifg. 
bis  lanzettlich,  oben  ± glänzend  grün,  unten  heller  bis  blaugrau:  Bist, 
sitzend  o.  i gestielt,  vor  o.  mit  B.;  Trgb.  wenig  heb.;  Frkn.  zuw. 
kahl.  (ir.  dünn.  X.  länglich-bogig.  Drüse  schmaleifg.  bis  oblong.  Fr.- 
Klappen  schneckenfg.  zuriickgerollt  o.  ± sichelfg. 

O Frkn.  kahl,  nur  Stiel  bell.,  B.  obers.  mit  etwa  '/,  so  viel  Sp.  als 
unterseit.s. 

3X.  S.  milichhoferi:  0.  bis  über  2 in:  Zw.  rot-  o.  purpurbraun, 
jung  heller,  kurz  beh.,  Kn.  zweigfarben,  fein  hell  lieh.;  B.  (Fig.  lt>q) 
3 — 7 : 1 — l.H  cm.  B.  höchstens  jung  oben  auf  Rippe  + bell.,  sonst  kahl, 
unten  wenig  heller  als  oben,  Stiel  0,5  1 cm.  oben  + fein  bell.,  Xeb. 

abfällig,  eilanzettlich;  Bl.  vgl.  Fig.  20c- -d:  Bist,  kurz  gestielt  o.  Stiele 
oft  fast  = Bist.,  diese  etwa  2,f>  3:1,3  cm.  Trgb.  dunkel.  Drüse  relativ 
grob  und  zuw.  abgestutzt. 

S.  m.  Satt.,  in  Flora  XXX II.  002.  1849.  — Salzburg,  Tirol,  bi»  2000  111.  — 
Seltener  Zier*4>. 

OO  Frkn.  lieh.,  B.  ohne  obs.  Sp. 

-X-  Frkn.-Stiel  2 — 3 mal  so  lang  wie  Drüse. 

B.  3 — 4:1,  Bist,  vor  «len  B.  erscheinend,  meist  sitzeiul. 

3« a.  S.  discolor:  t>  t>.  bis  7:0,3  m.  Zw.  purpurbraun,  meist 
nur  jung  ± beh..  Kn.  gelbbraun,  glänzend;  B.  (Fig.  2(>a)  4 (.i|  10 

: 1,5 — 3,5  cm,  vgl.  var..  Stiel  (Mi — 1,2  2,4  cm,  Neb.  mäßig  groß,  ab- 
fällig: Bist,  dicht,  6 bis  4:1,8  cm,  9 bis  3:1,4,  zur  Frz.  bis  7 cm,  Bl. 
vgl.  Fig.  11  u ul.  aber  Gr.  nicht  immer  so  lang. 

Man  kann  folgende,  auch  als  Arten  gefaßte  Varietäten  unterscheiden : a. 
typica : Q Zw.  kahl,  B.  nur  jung  lM*h.,  später  dünnhäutig,  oben  lebhaft  hellgrün, 
unten  weißgrau,  Bist,  lange  vor  B . kurz  und  dick,  doch  mäßig  »eidig,  Gr. 
relativ  kurz.  b.  eriocephala  | Anders.*.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  225.  1868]  ( A.  er. 
Mchx..  Flor.  bor.  Am.  II,  225.  1803),  Q Zw.  fein  In-h.,  B.  unten».  bleibend 
beh.  und  mehr  blaugrau.  Textur  derber;  Bist,  dichter  seidig  beh.  e.  prinaides 
[Anders*;..  I.  c.]  {pnnoides  Pcrsh.  Fl.  Am.  Scpt.  II,  013.  18/4),  wie  b,  doch  0 
Zw.  kahl.  B.  -j-  schmäler  und  weißlicher  unten.  Bist.  schmächtiger,  Frkn.  lockerer 
beh.  und  Gr.  langer. 

.V.  d.  M6hi.bg.,  in  Neue  Sehr.  Xatf.  Fr.  Berlin  IV,  234.  1803.  — Verschieden- 
farbige W. ; glaucnus.  pussy  or  chestnut-oak  w.  X.-Am.  und  zwar:  var.  a.  Neu- 
Schottl.  bis  Manitoba,  Delaware  und  Missouri.  — var.  b.  Xeu-Engl.,  bis  Pennsylv. 
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und  Illinois.  — rar.  c.  New  Jersey  bis  Virginia.  — An  feuchten  Orten.  — III — IV. 
— Schone  Zier-W.,  in  den  Gärten  teils  als  trisiis , teils  als  humilis. 

+4-  II.  I1/* — 2V2: 1,  Bist,  mit  B.,  ± gestielt. 

HO.  & bicolor : In  Tracht  etwa  die  Mitte  zwischen  nigricans 
und  arbuscula  haltender  t>.  meist  nicht  über  I — 2,  zuw.  aber  3 ( — 5)m. 
kurzästig,  Zw.  steif  aufrecht,  kahl,  glänzend  braun.  Kn.  zuw.  leicht  bch„ 
B.  (Fig.  10b),  meist  nur  entfernt,  selten  gröber  gesägt,  nur  ganz  jung 
etwas  seidig  bell.,  oben  glänzendgrün,  unten  blaugrün  o.  bläulich - 
weiß,  nur  Hauptnerven  stark  hervortretend,  2— 0:0,0— 4,5  cm,  Stiel 

0, H-  1 cm,  Neb.  fehl.  o.  klein-lanzettlich.  Bl.  vgl.  Fig.  24  k 1,  d Bist. 

2 — 2,0: 1,2 — 1,5  cm;  ? 1,5  8,5:0,*  1,2  cm,  Gr.  hfg.  ± gespalten,  Trgb. 

länger  zottig  als  bei  nigricans. 

S.  b.  Khrh  , Beitr.  V,  102.  1790  (phylici/olia  SM..  in  Fl.  lapp.  eil.  II,  291. 
1793’.  icfigtliana  WlLLD.,  Sp.  pl.  IV,  678.  1805  *)).  — Zweifarbige  W.;  tea-leaved 
w.;  ».  phvlica.  - I.  G.  D.  wild  wohl  nur  Iliesengeb.,  Elsaß,  Harz,  Holstein.  OU. 
Böhmen.  Tirol,  Karp.,  Galiz.,  Seh.  M.-  und  \V. -Zentral- Alp.,  Ct.  U.,  W.,  F.;  sonst  noch 
Pyrenäen,  Montenegro,  N.-Kur.  (Engl.  bis  Rußl.)  und  Sib.  — Bildet  nach  Kerner 
in  den  Alpen  an  den  l'fern  der  Gletsehorbäche  mit  .V.  pentandra , Ainus  alnobetula 
lind  Lonicera  nigra,  in  höheren  Lagen  nueh  mit  S.  he/vctica  und  hastata  eine  eigen- 
artige Busch  form  ation.  — BIz.  IV— V.  — Hübsche  Zier-W. 

Frkn.-Stiel  kürzer  als  die  längliche  Drüse. 

40.  & arbuscula . sehr  variabler  II och gebi r gsst rauch,  O.H — 1 m, 
bald  niederliegend,  bald  aufrecht  „bäumchenartig“,  buschig,  dichtbelaubt. 
Kn.  und  Zw.  selten  ± heb.,  B.  ganzrandig  o.  durchweg  gesägt  (Fig.  10p) 
1 5:0,0 — 2 cm,  oben  tiefgriin,  etwas  glänzend,  unten  blaugrün  o.  grau, 

Rippe  gelb;  Neb.  sehr  klein  o.  fehl.;  Bl.  vgl.  Fig.  24q— u:  6 Bist.  1,5 
bis  2.0:2.*-  1,2  cm.  ? 1,5- 5: 0,5  0,8  cm. 

var.  a.  erecta  Anders#.,  Moii.  Sal.  146.  1X67  (rar.  tvpica  Kof.HNE,  Dendr.  96. 
iAqj)j  aufrechter,  dieküstiger  hierher:  /.  rra/dsterniana  [Koch,  Syn.  658.  1837 ] 
(.V.  aw/</.  WlLLD.,  8p.  pl.  IV,  679.  1805;  f.  ovaltfolia  ANDER##.,  1.  c.).  B.  etwa 
2:  1,  beidendig  gleichmäßig  verschmälert,  ganzrandig  o.  fast  so,  Öeit.-Nerv.  ca.  8— 10; 
/.  grandifolia  anders#.,  I.  c.  B.  bis  3:1,  ringsum  5 deutl.  kerbsägig,  Seiten- 
nerven 10—16;  f.  angustifolia  Ander#«.,  I.  c.  Höchstens  1 , m hoher,  sehr  dicht 
und  kurzzweigiger  0«  Zw.  4 rötlich,  B.  ähnlich  /.  grandifoha , nur  kleiner.  Über- 
gänge zwisc  hen  diesen  Formen  vorh.  - b.  fottida  Koch,  Syn.  658.  1837  [SCHLEICH] 
(humilis  ANDER88.,  I-  c.),  niedergostrcckter  [>•  B.  bis  2,  in  Kultur  bis  4 cm 
lang,  drüsig  gesagt,  in  Bl.  keine  durehgreif.  Lnterschiede  vorh.**). 

.V.  a.  L.  Sp.  pl.  1018.  1753  ( myrti lloidts  VlLL.,  Hist.  pl.  Dauph.  II,  770. 
1787,  non  L.;  glauca  Willd.,  Berl.  Baumz.  388.  179b.  non  L.).  — Bäumchen -W.  — 

1.  G.  I).  nur  bayr.  Alp  , OU.  Alp.,  Voralp.,  Karp.,  Kroat.  und  Bosn.,  Sch.  Zentral- 
Alp.;  sonst  noch  übrige  Alp.,  Pyrenäen,  ßulg.  (Balkan),  N.-Eur.-Gcbirge,  Kauk.. 
Sib.  — Subalpin  o.  alpin,  nach  Kerner  vorzüglich  an  feuchten,  nach  W.  exponierten 
Lehnen.  — BIz.  V— VII.  — Nur  Zier-  J>. 

Vron  Bastarden  der  Phvlicifoliae  kommen  für  uns  noch  in  Betracht: 

39x44  S.  bicolor  x stlesiaca : S . paxii  WOLOSZ.,  in  Öst.  bot.  Zeit.  XLI, 
233.  1891. 

39x46  S.  bicolor  X caprea:  S.  laurina  Sm.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  VI,  122.  1802. 

39x43x46  .S.  bicolor  X cinerea  x caprca:  S.  tcphrocarpa  WlM.,  in  Abh. 
Schles.  Ges.  129.  1861. 


•)  S.  heget  schier  i Uri  HEEK  ist  nach  mir  vorliegendem  Material  vom  Original- 
Standort  als  Synonym  zu  bicolor  zu  stellen;  nach  WoHLFARTH  (in  Koch,  Syn.  ed.  III, 
2317.  1903  \ gehen  unter  heget  sch  -ca  len  «auch  hastata-Y  ormen. 

**)  KoEIINEs  gegenteilige  Angabe  (in  Dendrol.  97.  1893)  beruht  aul  Irrtum,  was 
auch  aus  dem  Hinweis  in  Mitt.  Deutsch.  Dendrol.  Cies.  VIII,  53.  1898  hervorgeht,  wo  er 
für  diese  Varietät  x obs.  Sp.  angibt.  Jedenfalls  hat  er  echte  Exemplare  nicht  in  Händen 
gehabt 
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30x48  S.  bicolor  x aurita:  S.  ludtficans  WniTK,  in  Jour.  Lin.  Öoc.  XXVII, 
40"».  1X90.  Ob  identisch  mit  phylicifoüa  x aurita  Zauke.  in  H.  d.  I).  L>.  27? 

30x54  S.  bicolor  x rrfirns : S.  Schröder iana  WlIXD.,  Spet*.  pl.  I V,  695.  /Ä05, 
40x45  S.  arbuscula  x grandtfolia : S.  fruturulosn  Kern.,  in  Ost-  bot.  Zeit. 

XIV,  368.  1864. 

40x50  arbuscula  x mvr/il/oidrs : von  Zarei.  im  H.  d.  D.  I).  O.al«  „Garten* 
xögling“  angeführt. 


c Brachystylac  v.  Seem..  Sal.  jap.  17.  tgoy.  (ir.  fehl . o.  höchstens 
von  N. -Länge. 

1)  li.  1 l/,  — 3:1,  groll  bis  sehr  grob. 

a)  1J.  kahl,  glatt,  häutig,  fein  drüsig  gesägt.  Adernetz 
nicht  hervortretend,  (Ir.  -?  fehl. 
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Sekt.  19.  Bahamiferac:  1>— 1>,  Zw.  kräftig,  kahl:  B.  ohne  obs. 

Sp..  jung  etwas  balsamisch,  Ncb.  fehl  o.  klein.  Bist,  mit  B.,  x gestielt; 
Frkn.-Stiel  ß — x mal  so  lang  wie  Drüse. 

41.  5.  ba/sawifera*):  reich  und  regelmäßig  verzweigter  t>, 
bis  3 m,  seltener  t> . bis  N m ; Äste  tief  grau,  glattborkig,  Zw.  anfangs 
olivgrün.  © rotbraun,  lichtseitig  stärker  gerötet  Kn.  dgl..  stark  zu- 
sainmengetlriickt;  B.  (Fig.  23kl  eifg.  bis  eilanzettlicli,  Basis  rund  o. 

lierzfg..  4-9:2— 4,5  cm.  jung  rötlich  u.  zuw.  mit  verstr.  Beh., 
später  oben  tiefgrün,  unten  heller  bis  bläulich.  Stiel  relativ  lang.  1,5 — 

3 cm:  Bl.  vgl.  2<>a — b.  d Bist,  sehr  seidig,  bis  3 — 4,5: 1.4  cm.  Trgb. 
rötlich.  A.  jung  rot,  $ Bist,  bis  6 cm.  schmächtiger,  N.  2-spaltig,  dick, 
ausgebreitet,  2-lappig. 

S.  b.  Bark.,  in  Fl.  Bor.  Am.  II,  149.  1X39  iionlata  ß.  balsnmiftra 

Hook.,  1.  c.;  pyrolfolia  ANDER88.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  254.  1H6H,  net*  Ledrb.). 

Balsam-W.;  ImUnm  w.;  — N -Ara.  (I^abrndor  bis  X. -Maine,  N .-New- Hampshire, 

New  York.  Saskatchewan.  N. -Michigan  und  N.-Minnesota.)  — Feuchte  Stellen.  — 

Blz.  V.  — Nach  Sargest  IwHonder»  iiu  Winter  schön:  when  the  bright  «carletl 
bttds  mnkc  the  shining  brauche»  eonapiconn! 

fi)  B.  meist  beh..  jedenfalls  Adernetz  ziemlich  auffällig  (runzelig) 

hervortretend,  tir.  kurz  o.  fehl. 

Sekt.  20.  Capreae**)  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI.  2,  215.  1868 
|Koch]  ( Rugosae  Kerner,  in  Verh.  z.  h.  Ges.  Wien  X.  52.  /86o) 
t>— . im  alpinen  Gebiet  oft  sehr  niedrig.  B.  breit  eifg.  bis  lanzettlich, 
ganzrandig  o.  grobkerbig  gesägt,  obs.  Sp.  fehl.,  jung  meist  dicht  beh., 
später  oben  trflbgrfln,  - o.  ganz  kahl,  mit  oben  vertieftem,  unten  vor- 
springendem  Adernetz,  welk  sich  bräunend;  Neh.  meist  groß.  Bist,  vor 
o.  mit  B„  sitzend  bis  deutlich  gestielt;  Frkn.  selten  kahl,  Drüse  kürzer 
als  Stiel,  N.  dick,  selten  länglich,  Stbf.  selten  verwachsen,  A.  jung  meist 
goldgelb,  Fr.-Klappen  schneckenfg.  zurürkgerollt. 

O © und  0 Zw.  gleich  den  Kn.  dicht  kürzer  oder  länger  filzig  heb.  Op  8iehs 

S.  58. 

-fc  Stbf.  • verwachsen,  B.  sehr  groß,  im  Mittel  nicht  unter  9 cm 
lang,  oherseits  sattgrün  und  zuletzt  fast  kahl. 

42.  S.  medemii:  üppiger,  bis  4 m hoher  t>  (in  Heimat  wohl 
höher),  Zw.  dick.  K11.  groß  und  dick;  B.  (Fig.  15h),  an  kult.  Expl.  bis 
1(>  :6  cm.  an  orientalischen  ***)  z.  T.  nur  bis  !>:2.H  cm.  Rand  -•  unregel- 
mäßig kerbsägig.  jung  beiden.,  unten  dichter  beh.,  später  oben  bis  auf 
Rippe  kahlend.  unten  x verstr.  bell.,  blau-weißlichgrau.  Rippe  gelb,  dgl. 
die  stark  hervortretenden  ca.  9—12  Ilaupt-Seit. -Nerven.  Adernetz  weit- 
maschig, Stiel  bis  2 cm;  BI.  vgl.  Fig.  20e— f.  cf  Bist,  sehr  dick,  bis 
3.5:2  cm.  am  Grunde  mit  einigen  Sch.-B.elien,  sehr  zeitig  vor  B.  er- 
scheinend. 2 Bist,  bis  5: 1.4  cm.  zur  Frz.  bis  9 cm,  Bl.  stark  an  cinerea 
gemahnend. 


*)  Da  ich  nur  junge  sterile  Pflanzen  sah,  gehe  ich  die  Beschreibung  un  Wesent- 
lichen nach  einer  Notiz  in  Garden  and  Korest  I.  246. 

•*)  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  hierher  gezählte  -9.  sieboldiami  Bl.UME  ist  nicht  in 
Kultur  und  gehört  infolge  der  teilweise  nur  t Stb.  besitzenden  A.  Bl.  zu  einer  besonderen 
Gruppe,  den  SubolJüinaf  (vgl.  S.  69).  Die  ferner  erwähnten  S.  scoukriana  ßAllR. 
und  gtycnana  ANPER8*.  sind  mir  weder  aus  Kultur-  noch  aus  Herbar-Expl.  bekannt. 

***)  Leg.  S1NTENI8,  1890  94  in  Türk.-Armcn.,  sub  No.  2741,  bez.  5523  aitsgcgchcn. 
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S.  m.  Hoiäs. •),  Diag.  *cr.  I,  VII * 10*.  1X46.  — N.-Pers., Turk.* Armen. — Die 
killt.  <3  Expl.  blühten  1903  in  Wien  *ehr  früh  im  März  vor  allen  anderen  W.t 
die  zitierten  ^ Herbar*  Expl.  sind  am  31.  V.  (!)  gesammelt.  — £y*hr  empfehlenswerte 
Zier-W. 


Hl.;  — d— f S.  grandifotia:  d 9,  e r?  Bl.,  / aufgesprungene  Er.;  — g — / .V.  nigri- 
cans: g 9»  ^ Bl.,  t Kr.;  --  k — / .9.  bicolor : k 9«  l Hl.;  — m — n .9.  hastata: 
nt  <£,  n d Bl.;  — o S.  glabra : * Bl.;  — />  *9.  sitcsiaca : $ Hl.:  - </ — u .9.  arbus - 
cula\  t/  Zw.  mit  r dgl.  mit  $ Hist.,  s f d Hl.,  u Zw.  mit  Erst.  («?*,  / — « 
nach  Hk  MP.  et  YViiJi.,  sonst  Original). 

->r  Stbf.  frei.  15.  selten  über  X cm  lau«  im  Mittel,  oben  trüb«rün, 
+ fein  bell. 

43.  S.  cinerea:  b.  n.ij — 2 m.  seltener  b.  bis  t‘>  m.  St.  mit  der  ver- 
witternden Rinde  bekleidet,  dickästi«.  abstehend  verzweigt:  15.  (Fi«.  2öf  -«) 
unten  graugrün.  wenig  rerkalilend.  Nervennetz  nach  Kerker  bei  Weitem 
markierter  als  bei  niprnt.  mehr  an  grniidi/olia  gemahnend  (vgl.  diese), 
!)  — x i 121 : 2 — 4.ö  Stiel  bis  1.2  cm.  Neb.  halhlierzfg..  151.  vgl. 

Fi«.  24a  — a*.  *■  Rist.  2 — 3:1.2— 2 cm.  mit  4 — 7 Sch.-I5.chen  am  (irunde. 
Stbf.  meist  lieh.,  v 2—4:1  — 1.«  cm,  Trgb.  etwa  = Frkn.-Stiel.  N.  ab- 
stehend. Fr.  bis  1,2  cm  lau«  (am  längsten  von  allen  W.i. 

.9.  c.  L.,  8p.  pl.  10*21.  1753  {aenminata  Mll.L. . O&rd.  Dict.  1750  n.  14; 
? spadicea  CHAIX  [vgl.  nigricans] ; dumetorum  St*T. , El.  hclv.  11,  284.  iSo2\.  — 
Werk-  o.  aschgraue  W. ; grav  w.;  a.  eondre.  — I.  G.  verbr.,  tonst  wie  caprea.  — 
Mit  Vorliebe  in  sumpfigen  Niederungen.  doch  auch  auf  trockeneren  Höden,  im  Ge- 
birge nicht  so  hoch  steigend  wie  caprea  o.  gar  nurita.  — III — I V.  — Nur  Zier-|>. 

CO  0 Zw.  kald  o.  t;  locker  kurz  beb. 

* Frkn.  meist  kald,  15.  beiderseits  zienil.  gleichfarbig.  also  ± 
grünlich. 

*)  Von  der  meines  Wissens  nicht  in  Kult,  befindlichen  S.  zygostemott  Bolsa.  ct 
Hob..  Diag.  ser  11.  XII,  118.  1853  sofort  zu  unterscheiden  durch:  B.  viel  größer,  auch 
später  beh.,  kerb/ähnig,  Neb.  breit,  halb  herzfg. 
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44.  S.  si/esiaca : meist  t>,  0,<» — 1,5  cm,  untere  Aste  + bogig 
abstehend,  0 Zw.  fast  kalil.  oliv-  o.  rotbräunlicli.  Kn.  dgl„  B.  vgl.  Fig.  25a, 
blutrot  austreibend,  in  Nervatur  und  Beb.  analog  grattdi/olia,  aber 
selten  ausgesprochen  verkehrt  eifg.,  oben  glatt,  zuw.  auch  unten  ganz 
kahlend,  bis  10:5  cm,  Stiel  0,(5— 1.2  cm.  Bl.  vgl.  Fig.  24p,  sonst  wie 
grandifolia,  nur  Bist,  etwas  schmächtiger,  bis  4 cm  lang.  Trgb.  meist 
kürzer  als  Frkn.-Stiel. 

S.  s.  Willi».,  Sp.  pl.  IV,  (HK).  1805  i mauschku'  Hart.,  Naturg.  forstl.  Kult. 
396.  /#5/j.  — Scbleaiache  W.  — Nach  Kerner  nördl.  Parallclform  von  grand/olia% 


Fig.  25.  Salix'  B.:  a silesiacn ; — b s mit  hin  tut ; — c — < / nigricans ; — e (fehlte 
— / — g cinerea ; — h link)«  oben  cordata  rar.  tyfiica ; rechts  unten  myricoidrs;  — 
/ adenophylla : links  B.-Rand ; — k gtauca ; — / lanata  (alle  B.  1 a n.  Gr.)  (Original). 
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von  deutsch.  Schic».,  durch  Böhm.,  Mähr.,  Karp.,  Bonn.,  Herzeg.,  oh  mich  Kauk.? 

— Sonst  wie  folgende. 

■**  Frkn.  stets  bell,  B.  unterseits  deutlich  blaugrau. 

+ © Zw.  meist  beb.*).  B.  im  Mittel  nicht  unter  ti — Klein  Inn". 
L.  Adernetz  der  1t.  unterseits  sehr  scharf  und  engmaschig.  Bist, 
mäliig  seidig-zottig,  am  (1  runde  nur  mit  1—3  kleinen  Scli.- 
B.clien. 

4».  Ä.  grandifolia:  sjiarriger  t>.  0,75 — 2,5  in.  seltener  t>.  bis 
(i  in,  dann  meist  mit  kurzem,  wenig  verästeltem  St.,  Kn.  stroh-  bis  rost- 
gelb. ± beb.  o.  kahl.  11.  (Fig.  15i)  5 15( — 1K):3 — f>( — II)  cm.  zu- 

letzt derbh&utig.  gewöhnlich  oben  bald  kahl  und  tiefgrfln,  gelblich  aus- 
treibend: Stiel  bis  2 cm,  Neb.  herznierenfg,  meist  gut  entwickelt,  111. 
vgl.  Fig.  24d  f,  6 Bist.  1,5— 2,5  : 1 — 1,2  cm,  S 1,5—3 : 0,S — 1 cm, 
Trgb.  meist  nicht  länger  als  Frkn.-Sfiel.  dieser  zur  Frz.  sehr  verlängert. 
Fr.  ihm  unter  stumpfem  Winkel  |Kerner|  aufsitzend,  N.  abstehend. 

vnr.  ft.  vulgaris  WlM.,  Sal.  cur.  (iß.  1866  [vor.  typica  BECK , FI.  Nied.-Ostr. 
202.  1890).  B.  ol>cn  kühlend,  hierher  f.  latfolia  [Kerner,  in  Verh.  z.  b.  Ges. 
Wien.  X,  24Ü.  1860}  {rar.  fagifolta  Win.,  I.  c 1M66).  B.  breit  oval,  Basis  j ge- 
rundet, 2 — 3:  1,  Ulld  f.  angmtifolia  (KERNER.  I c.]  [var.  lanafoha  WlM.,  1.  c.).  B. 
aus  kciligern  Grunde  etwa  4 : i.  — b.  albicans  Beck,  1.  c.  1890  iS.  alb.  Bonjean, 
in  SEK.  Ess.  saul.  Suissc  21.  l8i$\  var.  lanata  (iAt’D.,  Fl.  helv.  VI,  248.  l8jo\  var. 
pubrscens  Axderm.,  in  I)C.  Prodr.  XVI,  2,  217.  1868).  B.  oben  und  besonder» 
unten  dicht  grau  beh. 

.V.  g.  8ek  , K*s.  saule  Suisse  20.  t8i$  (?  appenJiculata  Viel.,  Hist.  pl.  Dauph. 
III.  775.  17891  — Großblättrige  W.;  *.  h gründe«  fenille*.  — I.  O.  I).  nur  Bad., 
hayr.  Alp.  O.  4 verbr.,  fehlt  »Irt  Hohn».,  Mähr.,  Sehle*.  und  U . Sch.  zerstreut; 
sonst  noch  S.-Frnnkr.,  Serb.,  Bulg..  Montenegro.  — Montan  bi«  subalpin,  gern  auf 
Kalk,  in  feuchtem  Boden.  besonder*  nördl.  Lagen.  — Blz.  IV— V(—  VI).  — Nur 
Zier-  !>• 

AA  Adernetz  etwas  weitmaschiger.  Hist,  dickpelzig,  am  Grunde 
mit  4—7  Sch.-B.chen. 

46.  S.  caprea:  t>~  t>  mit  sparriger  Krone,  .-I — 7(  — 10)  m,  Rinde 
anfangs  feinrissig.  später  breitrissige  Borke,  Zw.  nicht  selten  0 fast 
ganz  kahl,  oliv-  o.  rotbraun,  Kn.  zuletzt  meist  kahl,  dick;  B.  (Fig.  151) 
variabel,  ganzrandig  o.  unregelm.  kerbsägig,  zuletzt  oben  kahl  und 
glänzend  grün.  4 10(— 14):  8 — 6( — 10)  cm,  Stiel  bis  2,5  cm,  Neb.  meist 

deutlich:  Hl.  vgl.  Fig.  1 1 v — v*,  6 Hist.  5 — 4,6:  l,H — 2,5  cm,  ¥ 1,5  — 
4: 1.2— 2.6  cm,  Frkn.-Stiel  meist  etwas  kürzer  als  Trgb.,  zur  Frz.  kaum 
länger.  N.  zusammenneigend. 

Variiert  «ehr,  markante  Formen  *ind  z.  B. : /.  aurigrra  [Schur.,  Enum.  pl. 
Trans*.  (120.  186t s|  Zw.  goldgelb  rindig;  f.  elliptica  [Kerner,  in  Verh.  z.  I».  Ge*. 
Wien  X,  248.  t80o).  B.  elliptisch,  beidemHg  spitz,  etwa  2 : 1 ; f.  orbiculata  [Kerner, 
I.  c.J,  B.  rund)..  Grund  - herzfg.,  Spitze  zurückgekrümint. 

S.  c.  L.,  Sp.  pl.  1020.  /75J.  — Suhl-,  Saal-  o.  Sool-W. ; goat  w.;  le  marceau. 

— I.  G.  hfg.,  sonst  fast  ganz  Kur.,  t)r.,  Kauk..  N.-A*.  bis  Amurgeb.  - Vorzüglich 
in»  liebten  Mischwalde  (mit  Birke,  Föhre  und  Zitterpappel),  auf  Holzschlägen, 
W iesen  etc.,  in  den  Alp.  bi«  1500  m.  — Blz.  fast  mit  dapbnoides,  vor  aurita  und 
grandifoha.  — Fast  nur  Zier- doch  hie  und  du  Holz  (als  relativ  beste«  aller  W.) 
al«  Brennholz,  zu  Pfählen,  Faschinen  etc.  verwendet, 

++  © Zw.  stets  kahl  (vgl.  Anin.  unten).  B.  meist  nicht  über  4 — 5 cm 
lang  im  Mittel. 


*)  Wenn  0 Zw.  4 beh.  und  alte  B.  ober  seit«  kurz  beh.  vgl.  aurita. 
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A Zw.  und  li.  wenigstens  im  Anfang  ± reichlich  lieh.,  B.  auch 
später  meist  obcrseits  4 fein  bei).,  feines  Adernetz  untcr- 
seits  ziemlich  scharf. 

— B.  3 — 9:2 — 3,5  cm.  zuletzt  oben  rt  glänzend,  unten  blau- 
grau  und  mäßig  beh. 

47.  S.  bebbiana:  t>.  2 — ß m.  o.  t>,  bis  Km;©  Zw.  rund,  rot- 
braun. Kn.  sehnabelfg.,  zweigfarbcn.  meist  kahl:  B.  (Fig.  12s),  aus  rundl. 

0.  keiliger  Basis  eielliptisch  o.  cilänglich.  mit  kurz  aufgesetzter  Spitze, 
unregclm.  gesägt  bis  ganzrandig.  selten  zuletzt  ganz  kahl.  Stiel  d.4 — 

I, 2  cm,  oben  :t  l>eh.:  Bl.  vgl.  Fig.  llw— w3;  cf  Bist,  mäßig  zottig, 

2 — 2,5  cm,  sitzend  (vor  B.)  oder  kurz  gestielt  mit  kleinen  B.chen 

am  Grunde  (mit  B. -Ausbruch),  Stbf.  kahl,  ? Bist,  schmächtiger,  zur  Frz. 

bis  5 cm.  Gr.  fast  fehl..  N.  n spreizend  o.  zusammenneigend,  Fr.  sehr 

dünn  iangkonisch,  5 — 6 mm  auf  */,  so  langem  Stiele. 

•V.  b.  Sarg.,  in  llard.  and  Kur.  VIII,  463.  189s  A-  rostrata  ItiCH..  in  Frank. 

Jour.  App.  No.  7,  765.  /&?J,  nec  TülIIlX.  I799\  vagans  ß.  rostrata  ANDKR8S.,  in 

D€.  Pr<xlr.  XVI.  2.  227.  1868).  — N.-Am.  (Anticooti  big  Hmlsoii-Bai  und  Brit.-Kol„ 
»Qdl.  bis  New  Jersey,  Pcnnsylv.,  Nebrnska  und  Utah).  — Ufer  und  zieml.  trockne 
ß<Nlen.  — Blz.  IV  — V.  — Selten  echt  in  Kultur  (als  livida  rostrata  gehend). 

— r.  B.  2 — 5( — 7) : 1 — 3 cm,  oben  runzelig,  trübgrün, 
unten  ± weich  beh.  bleibend. 

4K.  Ä aurita : t>.  0,4— 2 ( — 3)  ni,  meist  kurz-  und  dünnästig, 
© Zw.  schwarzbraun.  Kn.  rot-  o.  gelbl  -brau,  fein  beh.:  B.  (Fig.  15in). 
unterseits  schmutziggrau.  Adernetz  sehr  eng:  Stiel  0.4 — 0,8  cm ; Neb. 
meist  bleibend:  Bl.  vgl.  Fig.  27  g—  h..  Bist,  mehr  grandifolia  als  cap- 
rea  ähnelnd,  nur  O.ß  2 cm  lang.  Trgb.  meist  kürzer  als  Frkn. -Stiel, 
dieser  zur  Frz.  stark  verlängert.  N.  abstehend.  Nicht  selten  Bist.  6 
und  ?,  bez.  abnorm  mißbildct. 

Vielleicht  formenreichste  Arl  der  Caprt we:  vur.  a.  tvpna  BECK.  Kl.  Nied.Oatr. 
288.  1X90,  B.  rundlicb-verkehrtcifg.,  hierher  /.  hrttrophylla  1 .V.  hrt.  Hobt.  Kal.  26, 
t.  87,86.  iKjtt;  1 ar.  oblongfolia  Keks  Eit,  in  Verb.  z.  b,  <ies.  Wien  X,  234.  iX  6a), 

II.  mehr  lanzelllich;  /.  cordifotia  [VVlM.,  Kal.  cur.  53.  iX6t S],  Il.-Basis  berxfg. ; f. 
rhomboidatii  [ W[M.,  1.  c.],  B.  groll,  bis  !l : 3,5  cm,  Kchatteniorm ! ; /.  ultginoia  [Wim., 

1.  c.J  I V.  «/.  W(LI.D.,  Emmi.  Hort.  Herl.  1007.  i/tog),  Zw.  ziem I.  lang,  gerade,  B. 
zieml.  groll,  auch  1 Kehattenfurm ; — b.  spalku/ala  Wim.,  I.  c.  (Ä.  sp.  \Vlu.D„ 
Kp.  pl.  IV,  700.  iXo; p,  niedriger  unil  kurzäatiger,  B.  verkehrt  eilanzeul.,  klein,  unten 
blaugrau. 

S.  a.  L...  Sp.  pl.  1019.  *753  | rugosa  KkR..  Ess.  saul.  Suisnc  18.  iXr;).  — Ohr- 
o.  Salbei-W.;  cared  w.;  ».  nuriciile  1.  G,  verbr.,  erntet  wie  caprm,  doch  nicht  so 
wreil  »üdl.  gehend.  — ilesondera  in  feuchten  laigcn,,  mit  Vorliebe  sumpfigen  Wiesen 
und  moorig-sumpfigen  K teilen,  ln  den  Alpen  bis  über  1600  m.  — Blz.  IV — V, 
nach  caprea. 

AA  Zw.  und  B.  meist  von  Anfang  an  kahl,  feines  Adernetz  wenig 
hervortretend. 

49.  S.  livida:  b,  0,30 — 1 m,  diinnästig,  Zw.  riitig.  glänzend. 
Kn.  rötl..  kahl:  B.  (Fig.  15k)  nach  v.  Seemen:  rundl. -eifg.  bis  läng- 
lich, um  Grunde  keiifg.,  und  mitunter  lierzfg..  oberwärts  spitz  o.  mit  ge- 
falteter Spitze  (l‘/4 — 21,, : 1,  bis  5:3  etn),  - kerbsägig,  unterwärts 
meistens  ganzrandig.  anfangs  zuw.  etwas  seidig  beh.,  später  oberseits 
sattgrün,  meist  kahl,  glänzend,  glatt,  unters,  blaugrün,  beh.  o.  kahl; 
Stiel  0,4 — 1 cm;  Neb.  halb-nierenfg.,  grob  gesägt,  wechselnd  groß:  Bl. 
vgl.  Fig.  24  b— c;  Bist,  auf  deutl.  beblätt.  Stielen,  rf  rundlicher,  bis 
2 cm,  V zylindrisch,  bis  3 cm:  Frkn.-Stiel  meist  doppelt  so  lang,  als 
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das  7.uw.  einfarbig  grüne  Trgb.,  Gr.  kurz,  gespalten,  X.  tiefteilig,  ab- 
stehend, gelb. 

Von  Varietäten  seien  nur  erwähnt:  var  a.  typica:  B.  stet*  kahl,  Frkn.  immer 
beh.  — b.  pilosa  Wim.,  Sal.  cur.  110.  1866.  B.  jung  beiden,  lieh.,  Frkn.  beh.  — 
e.  orbicularis  Wim.,  1.  c.  B.  mehr  rundlich  und  deutlicher  gekerbt,  Frkn.  kahl. 

S.  I,  Wahlbo.,  Fl.  lapp.  n.  272.  i8u  (/  depressa  L.,  Fl.  luee.  cd.  II,  352. 

HSS  \ ? starken  na  WlLLD.,  8p.  pl.  IV,  677.  t8o$ i.  — Bleifnrliene  W.  — I.  U.  I).  Bad., 

Bunt.,  Fehles.,  Pos.,  Westpr.,  U.  Siebb..  Galiz.;  sonst  noch  X.-Eur.,  N.-As.  — 
Moorbröche,  Sümpfe.  — Bf*.  IV — V,  nicht  selten  VII — VIII  nochmals.  — Zier-^>. 

Von  den  vielen  Bastarden  der  Caprette , von  denen  die  der  Arten  dieser 
Sektion  unter  sieh  oft  schwer  zu  deuten  (nach  v.  Seemen  nur  nach  der  Form  der 
B.  und  der  Form  und  Richtung  der  N.  sicher  zu  bestimmen),  kommen  im  Gebiet 
noch  folgende  vor: 

a>  Bastarde  der  Capreae* i untereinander: 

43x44  S.  cinerea**)  x silesiaco:  S.  subeinerea  ANDERS»..  Mon.  Sal.  67.  1867. 

43x45  S.  cinerea  X grandifolta:  S.  scrobigera  WoLOSZ.,  in  0.  B.  Zeit.  1886.  74. 

43x46  S.  cinerea  x eaprea:  S.  reichardtii  KERN..  in  Verb.  z.  b.  Ges.  Wien 
X.  249.  t86o. 

43x48  S.  cinerea  X aurita : S.  m ult  i nerv  Ls  DoEI.I,,  Fl.  Bad.  516.  1859. 

43x49  .S*.  cinerea  x livida : S.  caerulescens  DoELL,  1.  c.  517. 

44x46  .9.  silesiaca  x eaprea : S.  subcaprra  ANDERS».,  .Mon.  Sal.  67.  1867 . 

44x48  S.  silesiaca  x aurita:  S.  subaurita  ANDERS**.,  1.  c. 

44x49  S.  silesiaca  x livida:  S.  oslaviensis  WOLOSZ.,  in  Ö.  B.  Zeit.  1891.  235. 

45x46  S.  grandifolta  x eaprea:  in  den  Formen:  attenuata  KERN.,  in  Verh. 

z.  b.  Ges.  Wien  X,  246.  1860  und  macrophylta  KERN.,  I.  c.  247. 

45x48  S.  grandtfolia  x aurita:  .V.  limnogena  KERN.,  in  Ö.  B.  Zeit.  1864.  187. 

46x48  S.  eaprea  x aurita:  S.  capreola  |j.  KERN’  ] ANDERS».,  J.  e.  79.  1867. 

48x49  S.  aurita  x livida : S.  sub livida  [LaESTAD.].  GÜUKE,  in  RlCHT.  Pl. 
eur.  II,  12.  1897  (vgl.  Wom.F.  in  Koch,  Svn.  cd.  III,  2346.  1903). 

b)  Bastarde  der  Capreae  mit  Arten  der  folgenden  Sektionen: 

43x50  S.  cinerea  x myrtilloides , im  H.  d.  D.  I).  G.  erwähnt. 

43x54  S.  cinerea  x repens : S.  subsertcea  bOELL,  FI.  Bad.  517.  1859. 

43x57  S.  cinerea  x incana:  S.  eapnoides  A.  et  J.  KERNER,  Herb.  Ost.  W. 
IX,  n.  83.  1869. 

43x61  S.  cinerea  x pur  puren : in  den  Formen  sordida  KERN  , in  Verh.  z.  b. 
Ges.  Wien  X,  257.  1860  (S.  pontederana  Koch.  Comin.  24.  1828,  nec  WlLLD.)  und 
rakosina  Bonn.,  in  Ölt.  bot.  Zeit.  XXXIII,  360.  1883. 

44x61  S.  silesiaca  x pur purea:  S.  siegerti  ANDERS».,  in  DC.  Prodr.  XV,  2, 
313.  1868. 

45x54  S.  grandtfolia  x repens;  S.  proteifolia  [ßCH LEICll]  in  FORB.  Sal.  Wob. 
75.  1829. 

45x57  S.  grandifolta  x incana:  in  den  Formen  intermedia  II OST.  , Sal.  17, 
t.  56  '57.  1828  und  oenipontana  A.  et  J.  Kern..  Herb.  östr.  W.  Dec.  VI,  52.  1869. 

45x61  S.  grandtfolia  x pur  purea : in  den  oft  kaum  zu  unterscheidenden 
Formen  spharrocephala  KERNER,  in  Ost.  bot.  Zeit.  XIV,  240.  1864  ( intercedens  BECK, 
Fl.  Nied.-Östr.  III,  291.  1890)  und  austriaca  H OST.  Sal.  19,  tab.  64  65.  1828  {neil- 
reich ii  Kern.,  in  Verb.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  258.  i86o\. 

46x54  .S".  eaprea  x repens:  S.  laschiana  WoHLF. , in  KoCII,  Syn.  cd.  III, 
2346.  1903.  U.  vgl.  Fig.  23  f. 

46x57  5.  eaprea  x incana:  S.  oleifolia  VlLL.,  Hist.  pl.  Dauph.  III,  784. 
1789  ( seringeana  (lAIJI). , in  SKR.  E>S.  Willi.  Stlisse  37.  1815;  flüggeana  WlLLD.,  Sp. 
pl.  IV,  709.  180$;  htreina  J.  KERN. , in  Verh.  z.  b.  Ges.  Wien  XIV,  99.  1864). 

46x59  S.  eaprea  x pur  purea : in  den  äußerst  ähnlichen  Formen  v'tmmeriana 
Gren.  et  GoDR.,  Fl.  fr.  III,  130.  1853  ydiscolor  Most,  Sal.  18,  t.  60  61.  1828,  non 
Wahlbo.  ; maunternensis  KERN.,  1.  c.  261.  1860 : svntrtandra  Beck,  Fl.  Nied.-Östr. 
293.  1890)  B.  vgl.  Fig.  23  i.  und  traunstemeri  Kern.,  ex  Andersh.  in  DC.  Prodr. 
XVI,  2,  311.  1868  ( stoderana  DfRUNB.,  in  Cat.  bot.  Tauschv.  Wien.  1894.  6). 

*)  Nach  H.  d.  D.  D.  G.  soll  46x49  S.  eaprea  x livida  in  Kultur  sein. 

Über  mehrere  dreifache  Bastarde  dci  Capreae  unter  sich  vgl.  STRAEHL.  in 
Deutsch,  bot.  Monatssch.  XIII  und  XIV,  ferner  (mit  repens]  vgl.  v.  SEEM.  in  D.  l>Ot. 
Monatschr.  VII,  33.  1889  |,V.  st  rar  hier  i)  und  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandbg.  XXXVI, 
159.  1894  (S.  aschersoniana). 
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48x50  .9.  auritn  x myrtiUoides:  .9.  nnusta  Be&S.  , Kimm.  Volh.  78.  182J 
(ruguiosa  Anders*.  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  230.  iSöit i (vgl.  Wohi.f.,  I.  c.  2347). 

48x54  S.  aurita  X repens:  S.  ambigua  KhRH..  Beitr.  VTI,  103.  179t, 

48x57  »9.  aurita  x incana:  S.  patula  SKR. , Eaa.  Paul.  Suiftfie  11.  1815  (o/rae- 
folia  Anders*.,  in  UC.  Prodr.  XVI,  2,  304.  1868,  nec  Vill.). 

48x61  .9.  aurita  x pur puren:  .9.  äickroa  DoEIX,  Fl.  Bad.  511.  1859  (auri- 
toi  des  Kern.,  in  Verb.  z.  I».  Oe*.  Wien  X,  257.  1860),  hierher  auch  S.  marchica 
Straehl.,  in  D.  bot.  MoiMtMcbr.  XIII.  17.  189 5. 

40x50  S.  thuda  x myrtiUoides : S.  hirtula  ANDERS*. . Mon.  Sal.  HX).  1867. 

49x54  6'.  livida  X repens:  S.  stenoclodos  DoBLL.,  Fl.  Bad.  52t.  1859. 

49x81  S.  lividax  purpurea:  .9.  ritschelii  AVDER8B.,  in  DO.  Prodr.  XVI,  2, 
313.  1868. 

2)  B.  5 — 10:1,  wenn 
nur  1 — 3:1,  dann 
höchstens  bis  3 cm 
lang  ( Zwerg- 1>). 

Sekt.  21.  A rgenteae  W. 

Koch.  Comm.  4(1.  1828  (/«- 
cubaceae  Fries,  in  Mantissa 
1,37.  1832 ; Arenariae  Häu- 
tig, Natur  g.  Forstl.  Kult. 

18 $0 ; Rcpcntes  Pax.  in  Nat.- 
Pfi.  III,  1,37.  /<y<Vp), Zwerg- 1> 
mit  unterirdisch  kriechenden) 

St,  o.  -r  höhere  b.  B.  rundl. 
bis  linealisch,  ohne  ol>s.  Sp., 
mit  beiders.  schwach  hervor- 
tret. Adernetz;  Bist,  kurz  vor 
o.  mit  B..  Stbf.  meist  kahl, 
zuw.  — verwachsen,  Frkn. 
heb.  o.  kahl.  N.  meist  purp„ 

Stiel  2 bis  mehrmal  so  hing 
wie  Driise. 

Subsekt.  a.  Myrtilloidrs 
[Anders».,  in  DC.  Prodr. 

XVI,  2.  229.  /<yö(V|  — B. 
höchstens  3 : 1 kahl  (ausgen. 
myrt.  var.  pcdicellaris ),  Stbf. 
frei.  A.  jung  rötlich,  Frkn. 
kahl.  Stiel  bis  limal  Drüse. 

50.  S.  myitiltoides:  0,15—0.61 — 1)  m hoher  b,  in  Tracht  stark 
an  myrsinilcs  gemahnend,  kahl,'  © Zw.  hell-  o.  dunkelbraun;  B.  an 
Vaccinium  myrtillus  erinnernd  (Fig.  19m),  0,8 — 3,5 : 0,1»  1,5,  später 

kahl,  oben  satt-,  unten  Idaugrün.  big.  ± violett  überlaufen,  Rand  - zu- 
rückgebogen: Bist,  mit  B.,  lockerblfltig,  $ fast  sitzend,  etwa  1.2  1,5  cm, 

9 gestielt,  bis  2 cm;  Bl.  vgl.  Fig.  21s — u.  — Die  var.  pedicellaris 
Anders».  I.  c.  weicht  durch  schmälere,  längere  B.  (Fig.  19n)  ab. 

S.  //<  1,..  Sp.  p|.  10l!l.  /75j  [e/egans  Bis«-..  Kn.  pl.  Volh.  77.  1621).  — Hcidel- 
0.  Sumpf- W.;  bog  w.  — 1 (i.  »ehr  zerstr.  I)  Po».,  \Ve»tpr.,  Schic».,  Oberbayr. 
OC.  Böhm.,  Tirol.  Körnt..  Galiz.,  l'ng.  Sch.  Torfmoore  der  Churfiratcn,  »on»t  noch 
N.-Eur.,  Sih.,  Amtirgch.  und  N.-A111.  (Neu  Bratinwchw.,  Quebec  bi»  Bril.-Col.,  Midi, 
bi»  New  Jcr».  und  .lonat.  — Torfigc.  »nmpfige  Niederungen,  Wald«  iimpfe . Torf- 
moore, gern  auf  schwiniinendeni  .Sphagnum.  — Blz.  IV — V.  — Schwer  zu  kultivieren! 


Fig.  20.  .Sn/i-X-M.  n discotor : — b chloro~ 
pkvlla\  — c Sibirien ; — J aretien ; — e Jeser- 
tnrum;  — f gmetlistyla ; — g hockeriana  (*/# 
nat.  Gr.)  (Original). 
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Subsekt.  b.  Repentes  [ Anders«..  1.  e.  233].  B.  1 — 10:1.  zuw. 
viminalis  ähnlich  beh.,  o.  auch  etwas  an  Capreae  gemahnend.  Frkn. 
meist  beh.,  Stiel  bis  5 mal  Drüse. 

O B.  kraus  beh..  in  der  Beh.  und  Nervatur  der  B.-Unterseite  ziem- 
lich analog  S.  ettprra  o.  bebbiana. 

öl.  S.  tristis *).•  buschiger,  schlanktriebiger.  aufrechter  t>.  0,3 
bis  0.6  in.  Zw.  jung  fein  weich  beh.,  0 kahlend,  graubraun.  Kn.  kurz, 
stumpf,  beh.,  kürzer  als  die  kleinen  lanzettl.  Neb.:  B.  (Fig.  12 u)  2—5 
( — 7):0,6 — 1,2( — 1,4)  cm,  n ausgerandet  gezähnt,  oben  verstr.  beh..  i 
glänzend  tiefgrün,  unten  weich  beh..  hcllgraublau,  selten  stark  kahlend, 
Stiel  0.2 — 0.5  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  1 1 x — y.  Bist,  vor  B.,  sehr  klein,  dicht, 
sitzend,  Frst.  etwa  1 cm  lang. 

t.  AlT.,  Hort.  Kew.  III,  393.  17X9  (mühUnbrrjriana  Willi). , 8p.  pl.  IV, 
692.  1X05).  — Düstere  W.;  dwarf  gray  or  sage  w.;  — N.-Am.  (Maine  bis  Minne- 
sota, südl.  bis  Florida  und  Tennessee).  — Blz.  III — IV.  — Iu  trockenen  leigen. 

— Hübscher  /ier-l». 

OO  B.  x glänzend  seidig  beh..  Nervennetz  nicht  hervortretend. 

© Zw.  fein  beh..  B.  im  Mittel  K:  1,5  cm,  unten  bleibend  seidig. 

52.  S.  sericca:  aufrechter,  1 — 4 m hoher  5,  Zw.  • purpurn, 
Kn.  dgl..  klein,  beh.:  B.  (Fig.  15g)  jung  dicht  schimmernd  seidig,  später 
oben  kahl,  glänzend  grün,  unten  blaugrau,  beim  Trocknen  bräunend, 
Rand  zieml.  fein  drüsig  gesägt.  Stiel  0,4— 1.4  cm;  Neb.  sehr  klein, 
lanzettl.:  Bl.  vgl.  Fig.  21m— m',  Bist,  vor  B„  sitzend,  mit  einigen  Sch.- 
B.chcn.  dicht,  d bis  2 ein,  $ zur  Frz.  bis  4 cm  lang. 

.V.  s.  .Marsh.,  Arb.  am.  140.  17X5 . — Seidige*  W.;  silky  w.  — N.-Am. 
(Maine  bis  Michigan  und  Virginia).  — Sumpfige  Stellen  und  Ufer.  — Blz.  V*.  — 
Schöne  Zier-\V. 

0 Zw.  kahl  o.  fast  kahl.  B.  kleiner,  wenigstens  schmäler,  auch 
unten  x kahlend. 

+ B.  im  Mittel  7 : 1 cm,  Rand  wenigstens  über  dem  unteren 
Drittel  zieml.  scharf  gesägt,  Frkn.-Stiel  meist  4 0 mal  Drüse. 

53.  S.  petiolaris:  der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehender  t>,  junge 
Zw.  und  B.  nur  mäßig  seidig  bell.,  bald  ganz  oder  fast  kalilend,  © Zw. 
und  Kn.  tief  purpurn,  kahl:  B.  (Fig.  12r)  5 — .3  : O.K  - 1,3  cm,  beim 
Trocknen  grün  bleibend;  Bist,  vor  B..  ich  sah  nur  V,  diese  zur  Frz. 
etwa  2 cm  lang.  Bl.  vgl.  Fig.  27  c. 

i.  p.  K.  K.  Smith,  in  Tran..  Bin.  Soc.  VI,  122.  iKoj.  — Siiel-W'.;  »Iciulcr 
w.  — N.-Am.  i N ( ii  liraunschw  hu»  NW.-Tcrril.,  süill.  bis  Tenneaaee  und  Wisconsin. 

— Sonnt  wie  stritea,  deren  Schönheit  sie  nicht  erreicht. 

+ + B.  höchstens  6 cm  lang.  Frkn.-Stiel  höchstens  3'/jmal  Drüse. 

54.  S.  repens:  b mit  unterirdisch  kriechendem  St.,  mitunter 

Polster  bildend.  Äste  dünn,  aufrecht.  (1.4  1 m,  selten  [v.  Seemen] 

3 4 in:  Zw.  und  Kn.  jung  beb.,  später  kahlend.  braun  (o.  bei  alten  t> 
gelb) : B.  sehr  variabel,  vgl.  Formen  und  Fig.  13c.  oben  glänzend  o. 
stumpf  grün,  unten  graugrün.  Neb.  klein:  Bist,  vor  B.,  meist  ganz  kurz 
gestielt,  d 0,6 — 1.6:0, 6 — 1.2  cm,  ? 0,5 — 1.2:0,5 — 0,8  cm.  BI.  vgl. 
Fig.  2<»t  t*.  Trgb.  an  Spitze  oft  lebh.  purpurn,  Stbf.  meist  frei  und 


*)  Die  tristis  sehr  nahe  stehende,  im  allg.  nur  durch  größere  B.  und  Bist,  ab- 
weichende .N'.  humtlis  Marsh.,  Arbust.  amer.  140.  178$%  wohl  kaum  echt  in  Kultur! 
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kahl,  selten  x verwachsen  und  (nach  Koehne)  bell.«  A.  jung  rötl.,  dann 
gelb:  N.  ganz  o.  x geteilt. 

Folgende  Varietäten  und  Formen  seien  (meist  nach  v.  SEEMEN)  angeführt 
rar.  a.  vulgaris  \V.  Koch.  Syn.  650.  1837  erweitert  (rar.  cytindrica  KERNER,  in 
Verb.  z.  b.  Oes.  Wien  X,  208.  1860 ),  B.  oval  o.  ellipt.-Ianzettlieh,  nicht  über 
5:1.  etwa  1,4 — 6:0,5 — 1,8  cm,  Kami  umgerollt.  Spitze  ztirückgekrümmt.  Bist, 
zylindrisch;  hierher:  f.  lanata  [N.  lanata  ThuILL.,  Fl.  Paris  516.  /790.  non  L. ; 
S.  arge  nt  ca  SM..  Fl.  brit.  111,  1051).  1804;  rep.  rar.  argrntea  \V.  KOCH.  I.  c.),  B. 
beider»,  dicht  seidig  beh.  — f.  fmca  [W.  Koch,  1.  c.]  (S.  fusca  Willd.,  Sp.  pl. 
IV,  694.  180s  1.  b 0,8—1  in.  Zw.  gelblich,  bald  kahl,  B.  oben  glanzend.,,  fast  kahl, 
unten  seidig  beh  .,  Frkn.  zuw.  kahl;  — /.  rieseana  Straehl.,  in  Östr.  B.  Z. 
XXVIf7"373.  1877.  B.  klein,  fast  kreisrund,  kaum  über  1 cm  lang  und  breit,  mittlere 
und  obere  an  Spitze  herzfg.  eingeschnitten;  — f.  vitelhna  G.  Mey,  nach  v.  Sekm. 
in  Ahchekh.  et  GRAEB.  Fl.  nordost.  Flach I.  244.  i8q8.  Zw.  dottergelb,  B.  schwächer 
beb.,  zuletzt  auch  unten  kahl  und  graugrün.  — b.  angustifolia  N EI I.R.,  Fl.  Wien  79. 
1846  (5,  attg.  Wulf.,  in  JAOQ.  Göll«  111,  48.  1789,  non  Willi».,  S,  rosmarinifolia *) 
W.  Koch,  Comm.  48.  1828,  non  L.),  B.  liinal-lnnzcttlieh.  5—10:1,  etwa  1,5 — 5,6: 

0. 3— 0,8  cm,  Knnd  fast  el>en.  Bist,  kurz  kugelig;  hierher:  /.  laeta  (v.  Seem.,  I.  e.J 
(S.  /.  C.  F.  SCHULTZ,  Suppl.  Fl.  Starg.  51.  18191  Zw.  gell»,  zuletzt  ganz  kahl. 

S.  r.  L.,  Sp.  pl.  1020.  1753  ( mcubacea , fusca  et  arenaria  L,  1.  c. ; ros  t rata 
Thuill.,  Fl.  Paris  516.  1799h  — Kriech-  o.  Moor-W.;  creeping  w.;  s.  rampant.  — 

1.  G.  zieml.  verbr.,  sonst  noch  N.-Eur.t  in  M.-Eur.  südl.  bis  N.-Span.,  N.-Ital., 
Serh.;  Or.,  Türk.,  Zentr.-As.,  gib.  — Feuchte  sandige  Lagen,  Torf-  und  Moorwiesen. 
— BIz.  IV — V.  — Hübsche  zierliche  Schmuck-W. 

Von  Bastarden  der  Argenteae  sind  noch  zu  nennen: 

50x54  S.  myrtilloides  x repens:  S.  ftnmarkica  WlLLI».,  Berl.  Baumz.  ed.  II, 
441.  1811  (aurora  ANDERS«.,  Mon.  **al . 101.  1867). 

50x61  .V.  myrtilloides  x purpurea:  als  kochiana  TRAUTV.,  in  II.  d.  D.  L>.  G. 
52x53  S.  sericca  x. petiolaris : S.  subsericca  ( petiolaris  rar.  subscricca  ANDERS«., 
in  DC.,  1.  C.  234;  sericca  rar.  subsericca  Rydbg.,  in  Bkitt.  Manual  318.  1901). 
Scheint  unter  den  beiden  Elternnamen  in  Kultur  und  hält  nach  meinen  Beobach- 
tungen zieml.  genau  die  Mitte  zwischen  diesen.  Nach  dem  H.  d.  D.  I).  G.  teilt 
Zabel  diese  Ansicht. 

54x57  S.  repens  x incana:  S.  subtil pina  FoRR. , Sah  Wob.  185.  1828  (Vgl. 
Wohlf.,  in  Koch  Syn.  cd.  III,  2381.  1903). 

54x61  S.  repens  x purpurea:  S.  doniana  8m.,  Engl.  Fl.  IV,  213.  1828. 
54x24  S.  repens  x viminalts : S.  friesiana  ANDER8S-,  Mon.  121.  1867.  Nach 
Wimmer,  Kerner,  v.  Seemen  wäre  dies  die  echte  .V.  rosmarinifolia  L.,  Sp.  pl.  1020. 
/ 753  Ha  jedoch  die  Art  kaum  ganz  sicher  klarzus teilen,  halte  ich  es  für  richtiger, 
den  Namen  rosmarinifolia  ganz  fallen  zu  lassen,  denn  jetzt  geht  bald  repens  vul- 
garis, bald  repens  angustifolia , bald  repens  x viminalts  als  rosmarinifolia. 

II.  Synandrac  v.  Sbem.,  Sal.  jap.  20.  190J.  6 Hl.  mit  2 Stb«, 
deren  Stbf.  regelmäßig  ± bis  ganz  verwachsen  sind. 

a.  Dolichostylae : Gr.  mindestens  3 mal  so  lang  wie  N.  — B. 
etwa  3 — 5:1,  unten  blau  o weißgrau. 

Sekt.  22.  Subviminalis  v.  Seem.,  1.  c.  20.  — Zw.  von 

Anfang  an  fast  kahl,  0.  noch  0 ± beh.;  B.  ± breit  lanzettlich,  spitz, 
± knorpelig  gesägt,  obs.  Sp.  vorh.;  Hist,  vor  o.  mit  H.t  sitzend.  BL- 
Trgb.  deutl.  2-farbig.  Stbf.  ganz  verwachsen,  Frkn.  beh. 

O 0 Zw.  meist  verstr.  beh.,  H.  vgl.  Fig.  26  f,  unters,  i beh.  bleibend. 

55.  S.  gra cilistyla * *) : aufrechter  t>,  Höhe?  Zweige  leicht  über- 
gebogen. jung  dicht  kurz  graufilzig,  0 beginnen  zu  kahlen,  braungrau, 
erst  © ganz  kahl,  rotbraun,  später  mehr  grau.  K11.  schmallänglich,  rot- 
braun. ± hell  heb.;  B.  heim  Ausbruch  hell  seidig  heb.,  später  oben 


*)  Vgl.  wegen  der  Unterdrückung  dieses  Namens  bei  viminalis  x repens  oben. 

•*)  V.  SEEM.,  I.  c..  stellt  den  Namen  thunbergiana  voran,  aber  DC.’s  Prodr.  XVI, 
pt.  2 erschien  in  pag.  i6l — 691  erst  1868 ! 

Schneider,  Illustr.  Handbach  der  Lnuhhol/luindc.  O 
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satt  olivgrün,  meist  bis  auf  Rippe  kahlend,  unten  grau  o.  blaugrau, 
mehr  bell,  bleibend,  die  hellen  Seitennerven  beider*,  scharf  (Fig. 
obs.  Sp.  etwa  der  unters.,  Rand  fein  knorpelig-gcsägt,  5 — 10.5 : 1,3 
— 8,5  cm:  Xeb.  bis  1:0,4  cm,  breit  halbberzfg.,  spitz,  beh.,  fast  ganz- 
ramiig:  Stiel  0,4-- 0,8  cm,  beh.;  Rist,  vor  B.,  aufrecht,  sitzend,  schon 
seidig,  am  Grunde  mit  kleinen  Bch.-B.chen,  cf  bis  .4.5:1.;*)  cm.  Bl.  vgl, 
Fig.  27 i—  k,  A.  gelb;  £ bis  8:1,5  cm.  Frkn.  sehr  kurz  gestielt!  (n.  v. 
Seemen  sitzend),  Drüse  bis  3/4  so  lang  wie  Frkn. 

S.  g.  MlQ..  in  Ami.  Mus.  bot.  lugd-  Hat.  III.  20.  1867  [thunbrrgiana  BlVBJE, 
nach  Axokrss.  in  DC.  XVI,  2,  271.  1868).  — ThunlHTgR  W.  — Jap.  iKiunhiu, 
Nipon),  Korea,  0.-Mimd»churei.  — Bl*.  III.  In  Kultur  noch  »ehr  »eilen,  er- 
hielt sie  aus  Hort.  Plantitres  und  im  Herb.  Zabel,  aus  dessen  (»arten  in  Gotha. 
Herr  v.  Seemen  halte  die  Güte,  sie  zu  bestimmen.  Sehr  interessante,  wohl  zicml. 
hnrte  Art! 


Fig.  27.  Sa/i, r:  a adtnophylla : ^ Bl.;  — b — b*  drsrrtorum : b $ Bl.,  bx  N., 
b 9 gespaltene  Druse,  b*  einfache  Drüse;  — c petiotarisi  Bl.;  — d—  «*  polar is:  J 
Hl.,  rechts  Drüse  von  vorn.  <■  <$  HI.;  - f chlorophyUa:  £?  Hl.,  unten  Drüse  von 
vorn;  — g — h aunta:  g £’,  h Hl.;  — / — k graciltstyla:  i k £ Hl.;  — / — m 
pitrotii : l £,  /*  Trgb.  von  vorn,  /?  Drüse  dgl.,  m £ BL;  — n — o hookrriana : n 
0 5 Bl.  («*  nach  v.  8eem.,  n—o  n.  Saboent,  sonst  Original). 

OO  Zw.  stets  kahl.  B.  vgl.  Fig.  2:5  a,  sehr  bald  ganz  kahl. 

56.  S.  pierotii:  kleiner  aufrecht  verästelter  S.  Zw.  kahl  (höchstens 
ganz  jung  spärlich  beh.),  © gellt-  o.  rotbraun,  Kn.  dgl.,  meist  i verstr. 
beh.,  B.  höchstens  ganz  jung  etwas  beh.,  sehr  bald  ganz  kald.  oben  tief- 
grün. unten  blau-  o.  weißgrau,  Kippe  oben  kaum,  unten  stark  hervor- 
tretend. Seitennerven  und  Rami  vgl.  Fig.  2:5a,  7 — 15:1,6—3  cm;  Stiel 
meist  lange  beh..  0,4-  I»  cm:  Bist,  aufrecht  mit  B..  sitzend,  am  (.runde 
von  einigen  kleinen  B.chen  umgeben,  ’ : bis  2.5: 0,5  cm,  Bl.  vgl. 
Fig.  271 — m;  ?:  bis  1 ,5 : 0,5  cm,  vgl.  1—1*. 

(t.  pitrotii  M14.,  Ann.  Mus.  Bet,  Lugd.  Bit!  111.  27.  1K6 7 (jafoniti  1 
Laitbh.  il.  221.  iSyt.  non  Tiibu.).  — Pierota  W.  — Jnp.  iKiushiu,  Ni|Min).  — 
Bl?..  IV.  — Als  japonica  in  den  Gärten  hie  und  da  vorhanden.  Schöne  Art.  die 
härter  als  babytonica  sein  dürfte. 

b.  Mciostylae:  Gr.  deutlich,  so  lang  o.  + länger  als  N.  — B. 

6 — 12:1,  unterseits  glanzlos  weißtilzig. 
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Sekt.  23.  Canac  Kerner,  in  Verli.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  411.  18(!0 
{Incanac  Anderss.,  in  DC.  Prodr.  XVI.  2.  302.  i86ti).  — t>.  selten 
t>.  Zw.  aufrecht,  brüchig:  II.  ohne  obs.  Sp.;  Hist,  kurz  vor  o,  mit  II., 
sitzend  o.  kurz  gestielt:  l’rgb.  der  ? Hl.  einfarbig  gelb!.,  der  6 an  Spitze 
rotbraun:  Stbf.  '/« — 3/4  verwachsen  und  bell..  X.  dünn,  bogenfg.;  Fr.- 
K lappen  schneckenfg.  zurückgebogen. 

57.  S.  in  ca  na:  meist  t>,  1 (!  m,  selten  t>,  bis  über  10  m,  Ver- 

ästelung scheinbar  gabelig.  Zw.  langrutig,  jung  grau  bell.,  © ± stark 
kahlend.  oliv-  o.  rotbraun.  Kn.  analog  gefärbt,  zuletzt  kahl;  II.  (Fig.  12p) 
4 111:0,3 — 1,2  cm,  oben  ± kahlcnd.  schmutzig-dunkelgrün,  ± ungleich- 
mäßig  gesägt,  Rand  ± umgerollt,  Stiel  0,4— 0,8  cm,  Xeb.  fehl.;  d Hist. 
1.5 — 4:0,0 — 1 cm.  ? 1,5 — 4,5 : 0,5 — 9,0  cm.  Hl.  vgl.  Fig.  21  n — r. 

In  den  (Jurten  geht  ul?  angustifolia , asplenifolia%  otites , ros  marinifolia  eine 
Form,  deren  B.  nur  3—5  min  breit  sind,  der  richtige  Name  dafür  ist:  rar.  lavan - 
Julifoha  Koehne,  in  Milt.  Deutsch.  Dendr.  Ges.  VIII,  52.  1899  (S.  lavamiulfolia 
de  la  Peyr.,  Hist.  pl.  Pyrfn.  601.  1813;  S.  linearis  Forr.,  Sal.  Wob.  177.  1829). 

S.  ine.  Schrank,  Bayer.  Fl.  I,  230.  1789  ( rosmarimfolia  (Joitan,  Cat.  Hort. 
Monap.  501.  1762.  non  L.;  ? elaeagnos  Scop.,  Fl.  carn.  ed.  2,  II,  257.  1772;  ripnna 
Willd.,  Sp.  pl.  IV,  608.  180$).  — Grau-W.:  houry-leaved  w.;  8.  drapl.  — I.  G. 
I).  nur  hie  und  da  im  SW.  und  S.,  nowie  SO. -Schics.,  OU.  verbr.  (ohne  Böhmen), 
Soh.  verbr.;  «inst  durch  ganz  S.-Eur.  und  Kl.-As.  — l’fer,  auf  Sand-  und  Schütt- 
boden, an  kiesigen  Plätzen  etc.  — Blz.  IV — V.  — Brauchbare  Zier«*. 

Von  Bastarden  der  Canat  ist  noch  zu  nennen : 

57 x6l  S.  incana  x purpureai  in  den  Formen:  subincana  Ander.sk.,  in  DC. 
Prodr.  XVI,  2.  305.  1868  (vielleicht  nur  Variatiät  der  incana)  und  wichurae  POK, 
Holzpflz.  97.  1864. 

0.  Brachystylae : Gr.  sehr  kurz  o.  fehl.  — B.  höchstens  H : 1, 
nie  filzig  beh. 

1)  B.  klein,  1*/*— 2y*:l,  obs.  Sp.  fehl.,  Stbf.  »/,— </*  ver- 
wachsen. A.  aber  noch  getrennt. 

Sekt.  24.  Catsiac  Kerner,  in  Verb.  z.  b.  Ges.  Wien  X,  205. 
1860,  Habituell  an  myrtilloidcs  erinnernde  kahle  Klein -fr,  B.  ganz- 
randig,  oben  hell-,  unten  ± weiß-bläulichgrün.  Bl.  mit  B.,  Frkn.  ± 
sitzend,  beb.,  Gr.  fast  fehl.,  Stbf.  beh. 

O Drüse  der  [mir  allein  bekannten*)!  ? Bl.  fast  so  lang  wie  das 

± ganz  gebräunte  Trgb.,  Gr.  als  kurzer  Hals  des  Frkn.  ange- 
deutet. 

58.  & sibiriea:  Zw.  nitbraun,  gleich  den  gelbbraunen  Kn.  kahl,  nur  ganz 
jung  verslr.  beh.,  B.  dgl.,  selten  auch  später  unten  verstr.  seidig  (Fig.  26c),  im 
Mittel  etwa  1,5: 0,7  cm,  unten  wenig  heller,  Stiel  1—2  111m,  Ncb.  fehl,  (ob  immer?); 
Bl.  vgl.  Fig.  20  w',  sonst,  wie  caesia. 

S.  s.  Pallas.  Fl.  ross.  II,  78.  1784.  — Sibirische  W.  — O.-Sib.  — Sonst 
wohl  wie  caesia.  — Ob  echt  in  Kultur? 

CO  Drüse  der  ? Hl.  kaum  halb  so  lang,  als  das  nur  an  der  Spitze 
dunkle  Trgb.,  (ir.  fehl. 

59.  S.  caesia:  kleiner,  + niedergestreckter,  dichtbelaubter,  kahler 
5,  0,3 — 0,9  ni;  Zw.  gelb  o.  ± gebräunt,  Kn.  gelb;  H.  (Fig.  19t) 


*)  Ich  beschreibe  diese  seltene  Weide,  die  vielleicht  nur  asiatische  Form  der  caesia% 
vielleicht  auch  gar  nicht  den  Caesiae  einzureihen  ist,  nach  V Exemplaren  aus  O.-Sib.  Aller- 
dings stimmen  diese  mit  PaLLAH*  Diagnose  nicht  ganz  überein,  sind  aber  von  einem  so 
ausgezeichneten  Weidenkenner,  wie  W IMMER,  ebenfalls  als  Sibirien  angesprochen  worden. 
— Nach  sonst  ganz  ähnlichen  Expl.  vorn  Altai  scheint  sie  auch  in  einer  deutl.  beb.  Form 
aufzutreten. 

5* 
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1 — 3,5  ( — 5) : 0,(5 — 1,8  ( — 2)  cm,  ganz  fein  gespitzelt.  unters,  i-  bläulich- 
weiligrün,  Stiel  2 — 3 mm;  6 Hist,  etwa  0,0: 0,6  ent,  Stbf.  zuw.  frei: 

A.  jung  rötl.;  ? 0,0 — 1,3: 0,6  cm,  Gr.  nur  selten  angedeutet,  vgl.  Bl. 
Fig.  21y— z. 

S.  c.  VlU...  Hirt.  pl.  Dauph.  III,  708.  17X9  (myrMtoides  WlLLD.,  Sp.  pl. 
IV,  080.  1X05,  iioii  I..).  — Hochiblnue  W. , grey  leaved  w.  — I.  G.  nur  Alp.,  in 
diesen  auch  bis  Ital.  und  Frnnkr. * 1.  — An  Alpenbächen , auf  moosigen  Böden, 
überall  seilen.  — Bl*.  V.  — Interessante  Zier-W. 

2)  B.  bis  11  cm  lang,  4 — 8:1,  obs.  Sp.  vereinzelt  bis  **). 

Sekt.  25.  Purpurea  e***)  W.  Koch,  Coinm.  11  1828.  t>  — T>,  Zw. 
schlank,  zähe,  innere  Rinde  im  Sommer  zitronengelb;  B.  zuw.  gegst., 
oben  ± trfibgrön.  unten  blaugrau,  beim  Welken  - schwärzend.  Bist, 
vor  o.  mit  B.,  zylindrisch,  Frkn.  sitzend  beh.,  Gr.  fast  0.  ganz  fehl., 
Stbf.  meist  inkl.  A.  verwachsen. 

O B.  höchstens  4 mm  breit,  obs.  Sp.  etwa  */j  der  unterseitigen. 

60.  S.  angustifoJia:  t>,  1 — 5 in:  Zw.  dflnnrutig,  O ( — 0)  gleich  den 
Kn.  + kurzseidig  beh.  o.  schon  früher  kaldend,  gelb-  o.  rotbraun;  B. 
alle  (9.  meist  sehr  gedrängt,  zieml.  entfernt  fein  gezähnt  o.  — ganz- 
randig,  jung  beiders.  beh.,  später  i kaldend;  Stiele  fehl.  o.  bis  2 mm; 
Bist,  dünn,  bis  2,3 : 0,f> — 0,6  cm,  zur  Frz.  kaum  länger,  Stiele  1 beblättert, 
Trgh.  bleich  o.  gelblichbraun,  meist  nur  am  Grunde  beh.  und  an  Spitze 
± gezähnelt,  N.  rot.  A.  gelb. 

var.  a.  typten.  B.  2 — 5,5  : 0,2-  0,4  0111.  — b.  microstachyn  AXDERHS.,  in  1>C. 
Prodr.  XVI,  2,  315.  tSfiX  ( .V,  microstachyn  Trutz  . Cat.  Baikal,  n.  105,  in  Bull. 
Soc.  Nat.  Mos-.  184 ; .V.  sparthi  Koopmaxx,  ex  II.  d.  D.  I).  G.  47.  11/03).  B.  nur 
bi«  3:0,3  cm,  weicht  nach  mir  vorlieg.  Expl.  von  a.  noch  ab  durch  die  nicht 
sitzenden  X.  (BI.  vgl.  Fig.  20  x— y)  und  spärlicher  bcli.  Frkn 

S.  n.  WILLI».,  Sp.  pl.  IV,  009.  1X05  wilhelmsiana  M.  B„  FI.  Taur.  Cauc. 
III,  027.  1819;  dncuncutifotia  BotsS. , Diagn.  ser.  I,  7.  00.  1X46).  — Schmal-W. 
— Knuk.,  S.-Ural.  N.-Pera. , Tibet,  Türkest,  bis  S.-Sib.  — Bl*.  IV.  — Hübsche 
Zier-W. 

OO  B.  breiter,  obs.  Sp.  vereinzelt  bis  ‘/j  so  viele,  wie  unterseits. 

61.  S.  purpurea:  t>— 0,0—3  m,  selten  t>.  bis  10  in;  alte  St. 
mit  glatter,  aschgrauer  Borke:  Zw.  glänzend  gelb  o.  rot,  meist  von  Anfang 
an  kahl,  dgl.  Kn.,  B.  (Fig.  23  m)  jung  ± heb.,  später  ganz  kahl  o.  unters. 

beh.  bleibend,  oben  matt  dunkel-rostfarbig,  unten  + blaugraugrün, 
im  obersten  Drittel  am  breitesten,  Xeb.  meist  fehl.  o.  lanzettlich:  Bist,  vor 

B. ,  sitzend,  d 1,5 — 4.8 :0, 7 — 1 cm.  zur  Blz.  gekrümmt,  A.  rötlich:  'i  nur 
ein  wenig  dünner,  Gr.  meist  fehl..  X.  kopfig,  gelblich,  vgl.  Bl.  Fig.  20 v — v1. 

l>er  Forinenkrcic+l  dieser  variablen  Art  «ei  wie  folgt  skizziert:  Suhepcc. 
eupurpurea:  B.  niemals  durchweg  gegst,,  lifg.  nur  (Q.  vor.  a.  typten  Beck  . Fl. 


*)  Im  Ural,  Sib.  u.  Zentral-As.  vertreten  durch  var.  minutiflorü  TuttCZ.,  ex  ANDEItss. 
in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  317.  1868  ( Sibirien  LEJlEB..  Fl.  ross.  III,  622.  1X43.  non  PAI.L.) 

••)  Nach  KoEIINE  fehlen  bei  purpurea  typica  obs.  Sp.  Ich  habe  im  Herbar  des 
Wiener  Hofmuseums  "V  Expl..  die  von  KERNE«,  WIMMER  und  anderen  ausgezeichneten 
Salicologen  als  typische  purpurea  ausgegeiren  worden  sind,  untersucht  und  stets  vereinzelte, 
zuw.  aber  auch  verstreute  und  zahlreichere  Sp.  auf  den  B.-Obcrseilen  gefunden. 

••*1  .V.  Mtbouriana  TltAlITV.  und  u/olgensis  AXPEHSS.  werden  im  H.  d.  D.  D.  G. 
erwähnt,  sind  mir  jedoch  weder  leitend  noch  im  Herbar  zu  Gesicht  gekommen. 

f)  Die  im  H.  d.  I).  D.  G.  erwähnte  .V.  multinen'is  FRAXCH.  et  SAV.,  Enum. 
Plant.  II.  504.  1839  ist  purpurea  var.  multiuervis  MATHOM,  (vgl.  V.  SEEM.,  Sal.  jap. 
56.  1903). 
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Xied.-Ö*tr.  288.  1890.  4 hoher  b hi«  t>,  B.  kahl.  Trgb.  der  5?  Bl.  -r  aparlieh-zotiig, 
Gr.  fehl.;  hierher:/,  lambertiana  [W.  Koch,  Syn.  8*17.  1837  J (X.  ln  mb.  Sm..  FI.  Hrit. 
III.  1041.  itioj ; rar.  latfolin  Kerner.  in  Verb.  z.  b.  Ge«.  Wien  X,  272.  1860). 
B.  höchstens  5:1,  etwa  5 -8.7» : 1,5—  2,2  cm;  sowie  /.  angustifoha  Kern.,  I.  c. 
iS.  hei  ix  Hokt,  Sal.  10.  t.  30/37.  182#,  non  L. , rar.  helix  W.  Koch.  I.  c.;  rar. 
loMgi/olia  Dipp.,  Latibholzk.  II,  238.  1892).  B.  8- — 10:1,  etwa  5—12:0,6 — 1,7  ein; 
ganz  besonders  schmalblättrig  und  feinzweigig  ist  /.  gracilis  [(»REX.  et  Gohr., 
Fl.  fr  III,  129.  1*55]  t.S'.  juratensis  SCHLEICHER  nach  W.  Koch;  rar.  uralensis 
der  Gärten),  3.  im  Slittel  nur  3— 4:0,2 — 0,6  cm,  ferner  gehören  zu  rar.  typica  und 
beiden  Formen  die  rar.  pendula  DlPP.,  Lauhholzk.  II,  236.  1892  {rar.  scharf enbergensis 
BOLLE,  in  Gartenfl.  1893.  378;  in  den  Garten  auch  als  nigra  pendula , americana 
pendula  oder  napcleonfs).  Zw.  hängend  (meist  hochstämmig  veredelt  und  schon 
durch  die  feinen  kurzen  Zw.  von  den  anderen  Trauerweiden  gut  zu  unterscheiden) 
und  rar.  pyramidalis  I>lpp.,  1.  c.  Wuchs  + pyramidal.  — b.  eriantha  Wim.,  Sal.  eur. 
31.  1866.  Trgb.  der  ^ Bl.  lang  seidigzottig.  — c.  sericea  W.  Koch,  Syn.  644. 
1837.  B.  jung  dicht  seidig  beh.  — d-  styligera  Wim.,  »Sal.  cur.  32.  1866.  Gr.  + 
deutlich.  — e.  mirabilis  HO8T,  Sal.  13,  t.  46.  18 28  {rar.  monadelpha  KOCH.  1.  c. 
647;  rar.  furcata  WlM.,  1.  c.).  Stbf.  meist  nur  z.  T.  verwachsen,  Bist.  hfg.  + 
androgyn.  — Subspec.  amplexicaulls  Boi  88.,  Fl.  Or.  IV,  1187.  1879  (.V.  am.  BoRY  et 
( ’iiaub-.  Exp.  seien t.  Mor.  III,  2,  277.  1832.  B.  durchaus  gegst.  (Griechl.  und 
KL-As.) 

S.  p.  L.,  Sp.  pl.  1017.  1853  ( monandra  AlU).,  Mein.  I,  67.  1766 ; oppositifolia 
Hobt,  Sal.  11,  t.  37.  1828).  — Purpur- W.;  purple  osier;  osier  rouge.  — I.  G.  verbr., 
sonst  noch  durch  ganz  W.  (bis  England),  S.-  und  M.-Kur. , N.-Afr. , Or. , Kauk., 
Per*..  Türke*!.,  Zentral-As.,  Sib.,  Nordgrenze  nach  Willkomm  durch  eine  Linie  von 
5.* Sch weden  über  die  Mündung  der  Düna  nach  Moskau  am  Besten  angedeutet.  — 
Besonders  in  der  Ebene  und  den  Tälern  der  Hügclgelündc , auf  feuchten  Wiesen, 
an  Ufern,  Weg-  und  Waldrändern.  In  den  Alpen  bis  2000  m.  — BIz.  III— IV.  — 
Nicht  nur.  besonders  in  einigen  Formen,  wie  pendula,  geschätzte  Zier-W.,  sondern 
auch  als  Kultur- W.  nicht  ohne  Bedeutung.  Hierzu  besonders  eine  als  rar.  ulitis- 
sima  bezeichnet«  Form  sehr  zu  empfehlen  . deren  Hüten  in  Wasser  gesotten  nach 
dem  Schälen  blendend  weil!  werden.  Die  Kinde  ist  zur  Salizingewinnung  brauch- 
bar. In  der  Produktivität  stellt  S.  pur  puren  früher  genannten  Kultur- W.  nach,  sie 
gehört  aber  zu  den  widerstandsfähigsten  Arten,  vor  allem  gegen  Frostgefahr,  sowie 
infolge  ihrer  bitter  schmeckenden  B.  gegen  Verbiß. 


III.  Submonandrae  v.  Seem.,  Sal.  jap.  21.  hjoj.  6 Bl.  normaler- 
weise wenigstens  z.  T.  nur  mit  einem  einzigen  Stb. 

Sekt.  25.  Sieboldianae  v.  Seem.  1.  c.  — t> -T>,  0 Zw.  ± beh. 
o.  kahl.  B.  ganzrandig  0.  ± kerbsägig,  i seidig  bell.:  Bist,  vor  o.  mit 
B.;  Trgb.  an  Spitze  kaum  dunkler,  in  6 Bl.  länger,  in  $ kurz  beh.;  6 
Bl.  mit  1.  selten  mit  2 Stb.,  deren  Fäden  dann  ± verwachsen  sind; 
Frkn.  beh.,  Gr.  und  N.  kurz,  Dröse  eifg. 

62.  S.  sitchensis:  t>,  selten  ^>.  bis  10:0,3  m;  Zw.  jung  dicht, 
© ± grauzottig,  © braunrot,  nach  Saroent  ± reifartig  glänzend;  B. 
(Fig.  15  n)  ohne  obs.  Sp.,  3—7—  11 : 1,2 — 3 — 4 cm,  verkehrt  cilängl.  o. 
eielliptisch,  Rand  höchstens  leicht  wellig  gesägt,  jung  oben  ± beh., 
später  meist  kahl,  tiefgrün,  unten  anfangs  dicht,  zuletzt  ± locker  schim- 
mernd seidig;  Stiel  0,3  - 1,4  cm;  Neb.  an  Lohden  von  B. -Stiel-Länge, 
sonst  abfällig:  Bist,  auf  kurzen  beblätterten  Stielen,  6 2 — 3(  -4,5):  1 — 

I, 2( — 1,5)  cm;  ? 2 — 4( — 6): 0,5 — 0.7  ( — 0,9)  cm,  Frkn.-Stiel  nach  Koehne 
nur  */s  der  Drüse,  nach  Saroent  wie  Fig.  20 u — u1. 

S.  sitch.  Sanson,  nach  Bory  in  Mem.  Phy*.  et  Nat.  pt.  2.  Ac.  Sc.  Pctcrsb. 

II,  162.  1831.  — Sitka-W.  — W.  N.-Ani.  (von  Alaska  an  der  Küste  *üdl.  bis  Santa 
Barbara  [Kalif.],  nördl.  u.  weatl.  bis  Cook-Insel,  Kodiak  Island.  — Infolge  der 
schimmernd  beh.  B.  eine  der  schönsten  Zierw. 
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Reihe  II.  Myrieaies,  Wachsmyrtenähnliche  Pfl. 

Engl.,  in  Nat.-Pfl.  Nachtr.  1X9J. 

Aromatische  "t»— t» : IV  <s>.  sommer-  o.  Wintergrün,  einf.  o.  fieder- 
teilig.  Neb.  fehl.  o.  vorh.;  Bist,  ährig.  Bl.  i'i,  monoec.  o.  diocc..  mit  o. 
ohne  Vorb.,  Ilisc.  und  Blh.  fehl..  Stb.  2—  H»  [4].  Sa.  1.  grundständig, 
orthotrop;  Fr.  trock.  Stcinfr..  Exocarp.  z.  T.  Wachs  ausscheidend.  S. 
ohne  End. 


Familie  a.  Myricaceae* ),  Gagelgewächse. 

Ldl..  Nat.  Syst  ed.  II,  17!V  i3j6. 

Vgl.  Reihe  II.  Etwa  allweltliche,  nur  in  Australien  fehlende 
Arten.  Für  uns  nur  wenige  als  Ziersträucher  von  Belang. 

Gattungen: 

A.  B.  ohne  Neb..  Zw.  ± und  IV  unten  stets  mit  gelben  Drüsen  be- 
setzt, IV  ganzrandig  o.  meist  im  oberen  Drittel  gezähnt. 

I.  IV  ineist  + Wintergrün,  derb,  6 Bl.  mit  2 —lii  Stb..  Vorb.  der 
’i  Bl.  nicht  mit  Fr.  verwachsend,  Exocarp  Wachs  ausscheidend. 
3.  Myrica. 

II.  IV  sommergrün,  häutig,  6 Bl.  mit  4 Stb.,  die  2 Vorb.  der  ? 
Bl.  z.  T.  mit  Fr.  verwachsend  und  deren  Flügel  bildend,  Exocarp 
nicht  Wachs  ausscheidend.  4.  Galt-, 

IV  B.  mit  Neb.,  Zw.  rt  **)  und  IV  nur  oben  mit  verstr.  Drüsen,  in  der 
Form  einem  Wedel  von  Asplemum  viridc  ähnlich.  5.  Comptouia. 

Gattung  3.  Myrica  I*.  Spec.  PI.  1024.  1753  ex  parte. 
[Wachsmyrte;  wax  inyrtle;  cirier.] 

Vgl.  oben;  t>— 1>.  Bl.  monoec.  o.  diocc.,  6 meist  mit  1,  $ mit  0—4 
kleinen  Vorb.  — Etwa  50  Arten. 

O PH.  monoec..  IV  spitz,  nach  oben  und  unten  fast  gleichmäßig  sich 
zuspitzend,  ± ganzrandig  o.  von  unter  der  Mitte  bis  fast  zur  Spitze 
± entfernt  gezähnt. 

1.  -tf.  californica:  b-  b-  bi*  13  m hoch,  Zw.  jung  + langzottig,  Q bfg. 
ganz  kohl,  -4  oliv-  o.  rotbraun.  II.  5 — 8:  I — 2 cm,  oben  glänzend  tiefgrün,  leicht 
runzelig,  + licdrüst,  nur  auf  Rippe  beh..  unten  ganz  jung  stärker  lieh.,  später 
kablemi,  gelbgrün,  sehr  «lieht  bedrüat,  Stiel  sehr  kurz;  Rist.  zusammengesetzt, 
0,5 — 1 cm  lang,  eingeschlechtlich,  5 unter  den  J.  o.  der  untere  Teil  de*  gleichen 
Rist.  der  obere  'J;  5 III.  mit  5—8  an  einem  kurzen  Südlichen  stehenden  Stb., 
Kr.  wie  bei  erriftra  o.  zu  2—3  zu  einem  Svncarpium  »ich  vereinigend. 

.11.  c.  Cham,  et  Schi...  in  i.innaea  VI,  335.  iKlS-  — Kalifornische  W.  — 
Ver.-St.  (Küstengebiet  in  Kalif,  bis  Oregon  lind  Washington).  — Diinen,  feuchte 
Orte  — lllz.  IV — V.  — Nach  Za  111:1.  früher  in  Hann. -Münden  in  Kultur.  Ktwa 
für  Prov.  IV— V in  geschützten  Vagen  passend. 

00  PH.  dioec.,  IV  stumpf,  o.  wenn  spitz,  so  doch  nach  dem  Stiel  viel 
stärker  verschmälert,  meist  nur  über  der  Mitte  gesägt. 

* B.  oben  auf  Fläche  mit  verstr.  Haaren.  Drüsen  ziemlich  verstr., 
unten  Drüsen  locker,  nicht  eingesenkt.  Stiel  sehr  kurz,  B.-Basis 
nur  kurz  verschmälert. 

•)  Sprz.'Lit. ; A.  CHEVALIER,  Monographie  des  Myricacccs,  1901. 

**)  CHEVALIER  sagt:  ,,sans  glandeV*,  was  unrichtig. 
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2.  M.  pensy/ranira:  ti.  bis  3 in;  0 Zw  reich  gelbdrüsig  und  locker  hell- 
haarig, bräunlich;  H.  wenig  derb,  oben  weuig  dunkler  als  unten,  stumpf.  2,5 — 7 : 
1,4— 2,5  ein,  meist  nur  im  oberen  Drittel  mit  2 — 3 Kerbzähnen  jederseifs  o.  ganzrandig; 

Bist,  li— 8 mm,  Slb.  2— ti;  $ Bist.  8—10  mm;  Fr.  wie  bei  crri/rra,  sehr  fein  heb. 

M.  p.  Lols.,  in  Nouv.  Puh.  II.  1110,  t.  55  1802  (/  raroltnrnsis  Mll.J-,  Diet. 
ed.  VIII,  n.  3.  17A8).  — Pennsylvanisebc  \V.  — O.  N.-A111.  (von  Ins.  Miquelon 
und  dem  Gebiet  der  großen  Sern  bis  Louisiana!-  — Bes.  Meer-  und  Stellt  er.  — 
Itlz.  IV.  — Ob  echt  in  Kultur?  Wohl  härter  als  crrifern. 


Fig.  28.  Myrna  ctrifrra:  n Zw.  mit  Q , b mit  2 Bist.;  c Fr. -St. ; «/  ganz- 
randige  B.-Form;  r Drflsensehüp|>ehen  davon;  / <lgl.;  g 4 Bl.:  /iTrgb.  derselben  von 
außen;  i Stb.  (2  A.  liei  1 entfernt);  * 2 Bl.:  / Frkn.  im  Längsschnitt ; m Fr.  im  Längs- 
schnitt (/  = Wachsallsscheidungen  am  Kxocarp  [ 2 ],  3 hartes  Endocarp,  4 — Testa, 
5 — E.)  (u— c nach  Sargest,/  nach  Chevalier,  sonst  Original). 

##  B.  oben  auf  Fläche  kahl,  Drüsen  ± unten  Drüsen  meist 
rötl.  und  sehr  <®.  ± eingesenkt.  II. -Basis  lang  in  den  deutl.  Stiel 
verschmälert. 

3.  AI.  ccrifera:  t>  0,5— 1,5  o.  t>  bis  13  in,  © Zw.  rot-  0.  gelb- 
braun, zerstr.  bell.  o.  kahl.  Drüsen  und  Leut,  deutl..  3;  schwarzbraun, 
± feinrissig.  Kn.  rundlich,  glänzend,  rötlich,  kahl,  vgl.  Fig.  2!>i— o:  11. 
± derb,  gelbgrün.  4—11:0,8-1,5  cm,  meist  spitz,  seltener  stumpf,  vgl. 
Fig.  28,  oben  nur  auf  Rippe,  unten  ± o.  nur  auf  Nerven  lieh..  Bl. 
und  Fr.  wie  Fig.  28.  i mit  4—0  Stb.,  die  zum  Teil  längere,  höher  hin- 
auf verwachsene  Stbf.  zeigen,  als  auf  Abbildung:  Fr.  weiß.  kahl. 
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Fig.  29.  a — r Platt  tagt)  cynops:  a 0 Zw.,  bei  b — « die  Ü.-Bai«en,  welche  die 
Kn.  i/  verhüllen,  r Zw.-Q.- Schnitt  (1 — 0 vgl.  Fig.  22 «*i;  — f—  h Comptonia  asplrn/oha : 
f © Zw.  mit  Blut,  bei  a.  g Kn.,  h wie  r\  — / — o Myrica  ctrifera : t 0 Zw.,  k —l 
Kn.,  m Scb.-Rnnd,  n Drüse,  o wie  <•  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

M.  c.  L.,  Sp.  pl.  1024.  175 j.  — Wachsmyrte  o.  Wachsgagel;  candle  berry  or 
wax  myrtle;  c.  commun.  — O.  N-Am.  von  S.-Maryland  bis  S.-Florida,  westl.  bi« 
Arkansas,  Texas;  Bermuda-,  Bahnma-Inseln,  Kuba.  Haiti,  San  Domingo,  Portorico, 
(fiiodclupe.  --  Küste,  sumpfige  Orte.  Blz.  III — IV(— -V).  — Frz.  X.  — Variabler 
b-  Etwa  für  Prov.  IV.  Fr.  technisch  zur  Wachsgewinnung  verwertet. 

Gattung  4.  Gale  Adans.,  Fam.  pl.  11,  345.  I7Ö3- 

Vgl.  oben  S.  70,  t>;  lil.  dioec..  $ Hl.  ohne  Vorb.,  Stb.  frei,  Fr. 
nur  drüsig,  nicht  wachsig.  — 4 Arten  bekannt. 

Gale  gale *)  (G.  palustris):  0 , 0,3 — 1( — 2)  m,  © Zw.  meist 
ganz  kahl,  weniger  bedrflst  als  bei  M.  ccrifcra , Kn.  dieser  ± analog, 
Sch.  fein  gewinipert;  H.  vgl.  Fig.  30k,  zuw.  an  Spitze  noch  stumpfer, 
2,5 — 4< — Ö): 0,8 — 1,5 (—2,5)  cm.  oben  ± mattgrün,  Drüsen  verstreut, 
unten  bleicher,  Drüsen  zahlreicher,  Heh.  wechselnd;  Stiel  1 — 5 mm; 
Hl.  vgl.  Fig.  30,  6 Hist.  1 — 1,5  cm,  bräunlich,  $ etwa  l/t  so  groß, 
mehr  grünlich;  Hl.  zuw.  ?;  Fr.  reich  golddrüsig. 

Von  Varietäten,  die  meint  durch  1' bergan  ge  verbunden  scheinen,  »ei  nur 
tttr.  tomentosa  [DC.,  Prodr.  XVI,  2,  US.  1S64]  nervorgehoben.  die  durch  dicht  heb., 
reich  bedrCiste  Zw.  und  an  der  Spitze  stumpf  rundliche,  oben  schwächer,  unten 
stärker  zottig  l>eh.  B.  nicht  unwe«ent)ich  abweieht 

G.  g.  C.  K.  Sciin..  Dendr.  Winteret.  234.  190s  (.1  /.  gal?  L.,  Sp.  pl.  1024. 
1753 : •*/•  palustris  I,am,  Fi.  frany.  II.  23t>.  i77*\  G.  pal.  C'heval.,  Mon.  IM.  1901). 

— Echter  Gogol,  Brabanter  Myrte;  sweet  gale,  dutch  myrtle,  bav  bush;  bois  »ent- 
bon,  lorette.  — I.  G.  nur  I).  von  niederrliein.  Tiefebene  durch  N.  bis  Ostpr.  auch 
Nied. -Unnütz;  sonst  noch  Span,  bis  Engl.,  N.-Eur..  Sib.  bis  Kamtschatka,  N.  N.-Am., 
Kanada.  N.  Vor. -St.  bi»  Carolina,  Tennessee.  — Moore,  Heiden.  Kiefernwälder  ctc. 

— Blz.  IV — V,  vor  B.-Ausbruch,  Frz.  X.  Rinde  zum  Gerben  brauchbar,  B. 
früher  oftiz. 

•)  G.  harhtrgi  ClIKV.,  Mon.  107.  190t  (M.  hart.  W ATS.,  in  Proc.  Am.  Ak.  X, 
350.  /*75)  ist  nicht  echt  in  Kultur.  Sic  weicht  ab  durch  lineal-längliche  B , 3 — 4.5  : 
0.3 — O,"  cm.  W.  X.-Am.  (Oregon,  Kalif,  bis  Mexiko). 
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Fig.  3ö.  Galt  {Myrica)  galt',  a Zw.  mit  BUt.;  b B.-Zw.  und  Frat.;  c £ 
Bist.;  d (j  Bl.;  t Stb.;  / unnormale  $ BL:  link«  daneben  normale  $;  g deren  Trag- 
Sch.  von  aullcn;  h Fr.;  / im  L&ng*H‘hnitt;  k B.- Formen;  / $ Blak;  m reifer  Fiat. 
(a — r,  /—  m nach  Hemp.  et  Wii.h.,  sonst  Original). 


Fig.  31.  a—f  Aktbia  qutnata : a Q,  b @ Zw.,  c B.-N.  im  Schnitt  unten, 
d Kn.,  t B.-N.  im  Schnitt  oben,  / Zw.-Q.-Sebn.  (vgl.  Fig.  22«*):  — g—  l Galt 
{Myrica)  galt : g Q Zw.,  h — i Kn.,  k Wimpcrung  der  Kn. -Sch.,  I wie  f (Original 
nach  C.  K.  Schneider). 

Gattung  5.  Comptonia  I/Hlöit..  e\  Ait.  Hort.  Kew.  III.  3!$4.  17SQ. 
[Farnmyrte;  fern  gale.| 

Vgl.  oben  S.  70;  151.  ilioec.  (selten  monoec.),  6 151.  ohne  Vorb.,  Stb. 
meist  4;  $ 151.  mit  2 Vorb.,  die  aus  in  ihren  Achseln  befindlichen  rudi- 
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ment.  Bl.  (IUillon)  sowie  später  am  Hantle  Gebilde  (Emergenzenl 
entwickeln,  welche  die  Fr.,  wie  Fifr.  32  f zeigt.  umgeben,  ohne  mit 
ihr  verbunden  zu  sein;  Fr.  holzig,  kahl.  Nur  folgende  Art: 


asplenifolia  (C.  peregri- 
na):  !>,  0,5—  1 m,  aufrecht,  dicht 
ästig.  Zw.  gleich  denen  der  vorher- 
gehenden  Myricaceen  brüchig,  0 rot- 
grünlicb  o.  braun . zottig  heb. . © 
kahl:  Kn.  kugelig,  rotbraun,  Sch. 
dicht  gewimpert  und  + bedrilst; 
B.  vgl.  Fig.  32.  4 — 12:0,4—2,5 
cm.  zuletzt ; kahl:  Bl.  vgl.  Fig.  42, 
d Bist,  zur  Blz.  bis  .‘5  cm  lang.  + 
kugelig,  zur  Blz.  2-  3 mm,  Fr. 
bräunlich,  gerippt. 

C.  n.  Ait.,  Hort.  Ke«.  III.  334. 

//$<)  {Ltquuiambnr  peregrina  1^. , Sp.  pl. 
1HMI.  /75J,  el  Myrten  asplenifolia  L..  I.  c. 
1024;  C.  pereg.  OH’LTER,  in  Mein.  Torr. 
Club  V,  127.  i#94).  — Aapleniumblättrige 
F,;  »wert  fern  or  »pleenworl  bn*h. 
N.-Am. , von  35 — 5."»°  n.  Hr.  um!  Im — 
1 10°  w.  Lunge.  — Trockne  Wälder.  — 
Blz.  IV— V.  IntercHünnter  Zieretr.,  Prov. 
III— IV.  liebt  Schatten. 


Fig.  32.  Comptoma  asplenifolia: 
n B.s  b Neb.;  c (ölten)  Zw.  mir  <*  und 
5 BLt.;  r (darunter)  * Bl.  und  Stb.  (</); 
e 2 Bl-  im  linmebnitt  mit  den  I »eitlen 
Vorb. , die  in  ihren  Achseln  Knö*|  teilen 
tragen;  / reife  Fr.,  nmgelien  von  den  im 
Text  oben  erwähnten  Kmcrgcnzen;  g ein 
S.  (öfteres  « und  / nach  Schmidt,  » nach 
EnüI.KH.  sonst  Original). 


Reihe  III.  Juf/iandates.  Walnußähnliche  Pfl. 

F.ngl.,  in  Xat.-Pfl.  Nachtr.  /A97,  345. 

1>— 1>,  B.  ®>.  unpaar  gefiedert,  sommergrün,  4 aromatisch.  N’eh. 
fehl.:  Bist,  ährenfg.,  meist  vielbl.:  Bl.  ’i d,  tnonoec..  Blh.  fehl.  o.  einfach 
(bracteoid).  d:  Sth.  2 — 40:  5:  Gyn.  (2),  Sa.  je  1,  grundständig,  gerad- 
läutig,  (ir.  sehr  kurz.  N.  2;  Fr.  Steinfr.  o.  Nuß:  End.  fehl. 

Familie  3.  Juglandaceae  ..  Walnußgewächse. 

Ldl,  Nat.  syst.  cd.  II.  ist).  1836  (A.  DC.,  Theor.  eleint.  215.  1813  als 

.luglandeesi. 

Vgl.  Keihe  III  oben:  6 Bist,  stets  vielbl..  2 zuw.  wenig-  o.  ein- 
blütig: d Bl.  einzeln  auf  Trgl>„  am  Grunde  mit  meist  2 Vorb.:  Blh. 


* ) Spes.- Literatur:  De.,  M£m.  sur  la  fam.  des  Juglandces  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  4, 
XVIII,  iS6j:  vgl,  ferner  vor  allem  KoRRXB  und  S.XKUENT  (VII,  XIV),  sowie  T RELEASE, 
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1 — ."i  o.  fehl..  A.  längsspaltig,  Frkn. -Rudiment  meist  fehl.:  ? Hl.  auch 
auf  Trgb..  doch  Yorb.  mit  diesem  i verwachsen.  Hlh.  meist  4 o.  fehl.; 
Fr.  mit  3 fleischig-saftigem  Exo-  und  hartem  trockenem  Endocarp:  E. 
mit  fleischigen,  runzeligen  0.  blattartig  gefalteten  Cot. 

Gattungen: 

A.  Mk.  der  Zw.  nngefächert. 

I.  Kn.  beschuppt,  Rehen  II — 17.  vgl.  Fig  44a.  fast  gleichgroß,  deut- 
lich sägezähnig  6.  I'latycarxa. 

II.  K11.  nackt  o.  beschuppt,  dann  B.chen  meist  nicht  über  7,  t un- 
gleichgroß 7.  Ilicoria. 

H.  >Ik.  der  Zw.  gefächert. 

I.  Kn.  stets  nackt.  Seifenkn.  selten  kurz  gestielt,  B.  vgl.  Fig.  42a 

und  44h, m -p.  Fr.  groß.  ungeHiigelt  S.  Juglnns  (S.  *4). 

II.  Kn.  zuw.  beschuppt,  Seitenkn.  lang  gestielt.  B.  vgl.  Fig.  4«, 

öo,  öl.  Fr.  klein,  geflügelt  0.  Ptrrocarxa  |S.  Hl). 


I'ig.  33.  Platvcarya  stralalucra:  a sf,  b ^ Bist.;  , — 111,;  ,■  Stb. \ f Partie 
au*  Y ßlst.:  c . Hl.  im  Uingsschnitt,  h Krst  : -k  roi f*-  S.  1 f—p  nach  Hau. 1.0s, 

sonst  nach  Shikasawa). 


Gattung  6.  Platycarya  Sif.b.  et  Ztrec.. 
in  Abh.  Ak.  München  III.  741.  < Forlumua  Ldi...  in  Jour.  Hort. 

Soe.  London  I,  löo.  1H46)  |Zapfenuuß). 

Vgl.  oben.  Bist,  aufrecht,  zu  H — 12  au  der  Spitze  dies- 
jähriger Krztr..  nur  der  oberste  ‘i,  selten  auch  dieser  im  oberen  Teil  6 ; 
■’  Bist,  bis  10:1,2  cm.  Stiel  1 2 cm:  + Bist,  etwa  1.5:  1 cm.  zur  Erz. 

bis  4 : 2,>t  cm,  Stiel  etwa  l.ö  cm:  Blh.  fehl.,  o:  Stb.  .'1  Bl:  ?:  die 
2 Yorb.  mit  Gyn.  fast  ganz  verwachsen,  später  die  Fr.-Flügel  bildend; 
Fr.  bräunlich,  mit  dünnem  Exo-  und  krustigem  Endocarp,  am  Grunde 
unvollk.  2fächerig,  S.  2-lappig.  E.  mit  gefalteten  Cot.  — Nur  folgende 
Art  bekannt. 

P.  strobilwcn : , bis  10  111.  bei  uns  wohl  1 1 , Zw.  jung  beh.,  0 inei.-t 

kahl . olivbranii,  Cent,  deutlich ; Kn.  (nach  Siiikasawa)  etwa  4— -;Whu|>]>ig.  Ss-h. 

J of  the  united  States  in  Miss.  Rot.  Gard.  Rep.  VII,  1896  und  KNOI.KR  in 

Xat.  Pfi.  III,  I,  19.  1889, 
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rotbraun  mit  dunklerem  Rande,  End-Kn.  größer,  $eit.-Kn.  nhetekend,  i.  T.  2 über- 
einander iilter  (irr  großen  herzig.  B.-N.;  R.  vgl.  Fig.  44a,  oben  dunkelgrün,  unten 
müßig  heller,  Stiel  mul  Spindel  gleich  den  jungen  Zw.  beh.  , B.chen  im  Mittel 
4 — — 2,7  etn,  oliereeita  nur  wenig,  unten  auf  Nerven  lieh.,  hfg.  deutl. 

aehaelbürtig,  Drüseuschiippen  beider*.  - verstr..  Ul.  vgl.  Fig.  33. 

/’.  str.  S et  Z..  I.  c.  t Fort.  cAinrnsrs  Eni-,  I.  c.).  — ,l»paniw*he  Z.;  jap.: 
Nobimoki.  — N. -China,  Japan  — In  ziem!  warmen  Lagen.  — .\ulier*t  selten  echt 
in  Kultur,  hart  höchstens  in  Prov.  IV— V. 


Gattung  7.  Hicoria  ( Scoria *))  Raf., 
in  X.  Y.  med.  Rep.  hex.  2,  V,  352.  /8o8  (et  Fl.  lud.  109.  i8iy)  ( Carya 
Nutt.,  (len.  atn.  II,  221.  /8/8). 

[Hickorynuß;  hiekory.J 

Vgl.  auch  oben  S.  75;  6 Ulst,  vielbl.,  am  vorjährigen  o.  gleich 
den  ? am  diesj.  Holze,  hängend,  meist  zu  3;  ? einzeln,  3 — 10-blütig; 
6 Ul.  mit  Trgb.  und  2 Vorb.,  Stb.  3 — 10;  ? mit  1 reduzierten  hin- 
teren Trgb.,  2 seid.  Vorb.  und  einem  vorderen  B.  der  Ulh.,  die  ± 
gleich  o.  verschieden  groß  sind,  das  Gyn.  pcrianth-ähnlich  umgeben  und 
mit  ihm  verwachsen  in  dem  lederartig-fleischigen,  zuletzt  holzigen  Exo- 
carp  der  Fr.  aufgehen,  das  4-klappig  ± aufspringt;  Steinkerne  (Nässe) 
x glatt,  geschlossen,  S.  unten  2—  4-lappig,  E.  mit  runzeligen,  nicht  ge- 
falteten Cot.  — Etwa  12  Arten  in  N.-Am.  Ihr  Holz  z.  T.  recht  wert- 
voll, z.  H.  für  Wagen-  und  Maschinenbau,  aber  gegen  Wechsel  von 
Nässe  und  Trockenheit  nicht  widerstandsfällig. 

B.  siehe  8.  78.  A.**)  Kn.  nackt,  d.  h.  äußere  Sch.  ; blattartig  an  Spitze,  jedenfalls 

End-Kn.  nur  2-scliuppig  (im  ganzen  bis  li  Sch.,  die  kreuzweise 

gegst.),  seitliche  hfg.  zu  2 — 3 übereinander,  davon  oberste  gestielt. 

Sekt.  a.  Apohicoria  Dippel,  Laubholzk.  II,  330.  1892,  inkl. 
Pacania  (A pocarya  De.,  Prodr.  XVI,  2,  144.  1864).  — B.  (5 — )7 — 
13—  15-zählig,  seitliche  B.chcn  meist  leicht  sichelig  gebogen;  i Bist, 
aus  altem  o.  jungem  Holze. 

O B.chen  11  — 15(— 17),  Rand  deutlich  scharfzahnig,  Stiel,  Spindel 
und  Unterseiten  (Nerven)  ± weich  beh.,  <J  Bist,  nur  am  alten  Holze. 
Nuß  durchweg  2-fächerig. 

1.  H.  pccan  (C.  olivaeformis):  f>.  bis  50  m,  Borke  dick,  rissig, 
aber  nicht  abblätternd;  Zw.  jung  dicht  beh.,  O .1  kühlend,  grau-  0. 
braungrau,  schon  @ fein  längsrissig  (ob  iminerV),  Lent.  gelbbräunlich, 
zieml.  dicht,  länglich.  Kn.  6—7  nun,  r gestielt,  abstehend,  fein  beh. 
und  bedrüst;  B.  vgl.  Fig.  34a.  B.chen  selten  nur  9,  mittlere  8 — 18:2,8 
— 3,5—6  cm.  meist  3— G mm  lang  gestielt,  seitlich  über  der  Hippe  am 
Grunde  meist  t gerundet,  unter  dieser  spitz  keilig  verschmälert,  Beh. 
wechselnd,  Drüsen  hell,  wenig  auffällig.  Stiel  4—6,5  cm;  Bl.  vgl. 

♦)  Scoria  ist  Druckfehler,  dessen  Beibehaltung  nicht  zulässig  scheint,  da  die  richtige 
Fassung  Hicoria  sich  längst  eingebürgert  hat.  hSt7  schreibt  RAF1XE8QVK  Hicorius. 

•*)  Eine  besondere  B.- Bestimmungstabelle  kann  hier  entfallen,  da  die  folgende  Über- 
sicht sich  nach  den  B.  gut  gliedern  läßt.  Ich  bemerke,  daß  auf  die  Form  der  B.chen 
wenig  Wert  zu  legen  ist,  da  diese  je  nach  Größe  sehr  wechselt,  entscheidend  sind  die 
Art  der  Zähnung,  die  Beh.  und  die  Bedrusung.  Die  Haare  sind  zum  großen  Teil 
Büschelhaare. 
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Fig.  34b — e;  Fr.  3— 6:2— 3 cm,  Schale*)  2—3  nun  dick,  bis  zum 
Grunde  vierspaltig,  sonst  vgl.  Fig.  34 f — i. 


Fig.  34.  o — /'  Ilicoria  pccan  (Carya  otivaeformis ):  a oberer  Teil  eine*  B. 
(in  a ist  die  Randzahnung  für  sieh  dargestellt);  b-c  Bl.  von  vom  und  hinten; 
</  Stb.;  e 5 Bl.;  f Frist.;  g—  h 8.  (Nüsse)  in  verschiedenen  Formen;  / S im  Quer- 
schnitt; — //.  minima  (C.  amara)  k ausgewachsenes  B.,  Zähnung  wie  ß ; / — m Bl. 

von  vorn  und  hinten:  «—  o J Bl.  ganz  und  im  Längsschnitt;  p Frst. ; q reife  Nuss; 
r—s  S.  im  Quer-  und  Längsschnitt;  t Embryo  (a  und  ß nach  Natur,  sonst  nach 
8a  KÖRNT). 


//.  p . Britt.,  in  Bull.  Torr.  Bot.  Club  XV,  282.  1888  {Juglans  pccan  Marsh., 
Arb.  Am.  69.  1785:  J,  illinocnsis  Wangh.,  Beilr.  Forstw.  nordam.  Holz.  54,  t.  18, 
f.  43.  1787  (non  W7\)\  J.  otivaeformis  Mciix.,  Fl.  bor.  Am.  II,  192.  180 j ; C.  oliv. 
NüTT.,  Gen.  II,  221.  1818 •,  C.  illinocnsis  K.  KcX’ll,  Dendrol.  I,  593.  t8ö<j).  — Pekan* 
Nuß;  pccan;  pacanier.  — N.-Am.  (Indiana  bis  Jowa,  Kentucky,  Ixmisiana,  Texas, 
N. -Mexiko.  — Besonders  in  Flußniederungen.  — BIz.  V.  — Frz.  IX — X.  — Noch 
sehr  selten,  etwa  Prov.  IV — V,  feuchte  Böden.  In  Am.  wegen  der  süßen  wohl- 
schmeckenden Nüsse  geschätzt**)! 

OO  U.clien  (5 — )7 — 1 1( — 18),  Fr.  aru  Grunde  4-fächcrig. 

* B.clien  9 — ll( — Fi),  zieml.  schmal  lanzettlich,  Rand  nur  ent- 
fernt Kieingesägt. 

•)  Ich  verstehe  hier  unter  Schale  stets  das  Exocarp. 

**)  Die  noch  nicht  in  Kultur  befindliche  //.  texana  Lk  CoNTE,  in  Proc.  Phil. 
Akad.  i8i;j.  402  (t 'arya  texana  DC.,  in  Ann.  Sc.  nat.  s£r.  4,  XVIII,  34.  1862)  steht  in 
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2.  //.  aquatica:  meist  kleiner  schmalkroniger  t>.  selten  bis  MO: 
O.t!  m;  Borke  ± längs  abhh'itternd,  Zw.  bald  kühlend,  © grau-  o.  rot- 
braun. Lent.  klein,  \erstr..  Kn.  H gelb  bedrQst,  höchstens  End. -Kn.  ± 
hell.,  Seit. -Kn.  viel  kleiner,  ± sitzend;  B.  vgl.  Fig.  44b.  B.chen  selten 
sehr  ungleich  grob,  jung  lieh.,  zuletzt  stark  kahlend,  mittlere  7 — 
1M:1— 2-  2,5  cm,  Sticlchcn  1 — 3( — 5)  mm,  Stiel  M — 5,5  cm;  Bl.  ana- 
log minima , aber  Trgb.  wie  es  scheint  zuw.  auffällig  liinger,  Fr.  2 — 
4 cm  lang  und  ± ebenso  breit,  Schale  1 mm  dick,  Nuß  ± runzelig 
und  seitlich  zusammengcdrfickt,  vgl.  Fig.  44c- d. 

//.  a.  Bhitt,  1.  c.  1888  ( fugt,  aquat.  Mchx.  F.,  Hist.  Arb.  Am.  I.  182,  18101 
C.  aqu.  Nutt.,  I.  c.  1818).  — Warner-H.;  water  h.  — N.-Am.  (Virginia  bi»  Florida, 
Texas,  nördl.  bis  Arkansas  und  8.  - Illinois).  — Feuchte  o.  nasse  Böden.  — Von 
allen  Arten  die  minderwertigste.  Wohl  noch  nicht  in  Kultur.  Für  Prov.  V — VI. 

-K#  B.chen  (ft — ) 7— 9,  Zähnung  deutlich,  seitliche  meist  Ober  Rippe 
am  Grunde  schmäler,  Kn.  auffällig  gelb  bedr&st 

3.  11.  minima*)  (C.  amara):  Bis  30  m hoher  t>.  Krone  eiläng- 
lich. Borke  zuletzt  dünn  abblätternd,  Zw.  und  Kn.  vgl.  Fig.  35a— h,  © 
olivgrün  bis  rotbraun,  oval  o.  leicht  kantig,  meist  kahl,  nur  am  Ende  gleich 
den  Kn.  rr  gelbschuppig.  Lent.  fein,  ± oo;  Mk.  stark  gebräunt;  B.  vgl. 
Fig.  34k,  B.chen  meist  sitzend,  mittlere  7— 15:1—3  cm,  auf  der  helleren 
Unterseite  gleich  Spindel  - bell.,  beiders.  mit  oo  feinen  hellen  Drüsen, 
Stiel  bis  5,5  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  341 — o.  Fr.  2—4,5  cm  lang.  zuw.  breiter 
als  lang.  Schale  1 mm  dick,  nur  zu  a/4  aufspringend,  sonst  vgl.  Fig.  34  p — t. 

H.  tu.  BRITT.,  I.  c.  1888  ijugf.  alba  minima  Marsh..  Arb.  Am.  08.  1785 ; 
Jagt,  cordiformis  WaXOH.,  Nordam.  Holz.  25,  t.  10.  f.  25.  1787;  J.  minima  Borrh., 
Hundh.  Koratb.  I,  1700.  1800;  J.  amara  Mchx.  f..  Hist.  Arb.  am.  I,  177,  t.  4.  1810; 
C.  amara  NUTT.,  1.  c.  1818).  — Bitturntili ; bitter  nut  or  awamp  h.  — Kanada  und 
Maine  bis  Minnesota,  Nebraska,  südl.  bis  Texas  und  Florida.  — In  den  ver- 
schiedensten I^apn.  — Blz.  V — VI.  — Frz.  IX — X.  — Harte  Art.  deren  Nüsse 
sehr  bitter.  — Hnbitu&bild  siehe  Miss.  Bot.  Gard.  Rep.  VII,  t.  5.  i8qö. 

Von  Hybriden *♦),  an  denen  Arten  dieser  Sektion  beteiligt,  sind  in  N.-Am.  be- 
kannt geworden: 

1x3  //.  p*can  x minima. 

lx(5  //.  prean  x alba. 

1x7  H.  per  an  x lariniosa. 

B.  Kn.  beschuppt  (Sch.  reitend,  die  inneren  beim  Austrieb  meist  stark 
vergrößert).  End.-Kn.  4-  bis  mehrschuppig,  zuw.  Sch.  nur  2.  da  das 
äußerste  Paar  zeitig  abfällt.  Seit.-Kn.  sitzend,  untere  Bei-Kn.  fehl, 
o.  klein. 

Sekt.  b.  Euhicoria  Dippel,  laiuldik.  II,  331.  1892  ( Ettcarya  DC., 
Prodr.  XVI,  2.  142  1864).  II.  (3 — ) 5—7  Ozählig,  B.chen  nieht  eigent- 
lich sichelig,  i Bist,  am  Grunde  diesj.  Triebe. 


der  sehr  schmalellipt.  Fr.  etc.  //.  prean  sehr  nahe,  weicht  aber  durch  den  bitteren  Kern 
und  die  7 — 1 1 zähligen  B.  ab. 

*)  //.  myristicaeformis  BRITT.,  I.  c.  1888  {Jugl.  m.  MCHX.  f.,  1.  c.  2 t 1,  t.  10. 
1810;  C.  m.  NüTT.,  I.  c.  1818 ),  die  minima  nahe  steht,  ist  noch  nicht  eingeführt.  Sie 
erscheint  ihrer  schönen  Belaubung  und  der  süßen  Fr.  halber  recht  kuhurwert.  Diese  s-ind 
auffällig  Hügelig  4- kantig!  Sie  findet  sich  in  Arkansas  bis  Alabama,  Texas,  Mexiko,  S.- 
Carolina. 

**)  In  Kultur  habe  ich  keine  dieser  Hybriden  gefunden.  Im  H.  d.  D.  D.  G.  werden 
noch  //.  alba  (C.  tomentosa ) x H.  ovata  ( C.  alba ) und  //.  alba  x //.  taeiniosa  (C.  sul- 
ca  ln)  genannt.  TRELEA8E  erwähnt  i8q6  nur  die  erste  als  sehr  fraglich.  Die  letzte  ist 
mir  aus  der  Literatur  nicht  bekannt. 
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O B.chen  im  Mittel  5 (3 — 7),  B.-Unterseiten  und  Spindel  fast  kahl  o.  Qr  siehe 
wenn  bell.  Randzähne  mit  feinen  Haarbüscheln.  S.  82. 


A 


Fig.  35.  /Ino rin  { Carya) : — A //.  minima  (C.  amara ):  <?  0 Zw.  (a — 1 untere 

Bei-Kn.l.  b End. -Kn.  von  n mit  seit!.  Bci-Kn.  1—2,  c dgl.  von  b\  d B.-N.;  <•— g 
Zw.-Stiiek  mit  3 übereinanderstehenden  Kn.,  bei  / B.-N.  mit  strichfg.  Mittelspuren, 
in  g Zw.  im  L.-Schnitt;  A gclln*  Drilsenschuppc.  — / — o //.  glabra  (C.  porcina): 
i Teil  eines  Q.-Schnittes  (r—6  vgl.  Fig.  22  e)  eine*  © Zw..  / dgl.  mit  2 Seit.-Kn., 
m Teil  einer  Kn.-Sch.  mit  Drüsen  »eh  uppen,  n B.-N.,  o obere  Kn.  von  / im  Q.-Schnitt. 
(Original  nach  C.  K.  SCHNEIDER.) 

* End-Kn.  kaum  (Iber  1 cm  lang,  B.-Unterseiten  und  Spindel  kald, 
nur  gleich  große  rote  und  helle  Drüsen  und  Achselbärte  ± vorh. 

4.  //.  glabra  (C.  porcina)  t>,bis  25  m,  Borke  bei  der  typischen 
Form  bleibend,  kurzrissig  (nach  Tuelease  der  der  Weißesche  ähnlich), 
0 Zw.  kald.  purpur-  o.  braungrau,  Lent.  ± deutl.,  End-Kn.  hfg.  nur 
2 schuppig,  da  äußerste  Sch.  zeitig  abfallen,  -•  gelbdrüsig,  sonst  vgl. 
Fig. 35 i — o;  B.  vgl.  Fig. 36,  selten  Bzählig,  bräunlich  austreibend,  später 
oben  glänzend  hellgrün,  unten  i gelblichgrün,  Zähnung  n scharf,  oberste 
B.chen  bis  24  :X  cm,  zuw.  4 mal  größer  als  unterste,  Stiel  bis  über 
15  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  36,  Fr.  vgl.  var . 

var.  a.  typica , Borke  bleil>cnd,  Fr.  3—5  cm,  .Schale  1—2  mm  dick  (nach 
Material, • da*  mir  Herr  Rkiipku  aus  dem  Arnold- Arboretum  sandte,  bis  4 nun!) 
hfg.  nicht  bis  zum  Grunde  aufspringend,  Nußschale  dick.  Kern  süß,  aber  minder- 
wertig. vgl.  sonst  Fig.  3fi.  — li.  microcarpn  TREI.EASE,  in  Miss.  Bot.  Gard.  Rep. 
VII,  37.  iHgft  ( Carya  mnrocarpn  NüTT.,  Gen.  II,  221.  iHiH\  //.  micr.  BUITT.,  in 
Bull.  Torr.  Club  XV,  283.  iSifS;  If.  glabra  var.  odorata  $ARO#,  Silva  VII,  167, 
t.  354.  i8ys ),  Borke  -j  abblätternd.  Fr.  unter  2,5  cm  lang,  Schale  1 mm  dick,  bi« 
«um  Grunde  aufspringend,  Nuß  dünnschalig,  Kern  süß,  gut,  vgl.  sonst  Fig.  41  h— n. 
Möglicherweise  ist  var.  b eine  gute  Art.  — //,  borcalis  AsilE,  die  ich  nur  aus  der  Be- 
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Schreibung  in  Britton  Manual  325.  igoi  kenne,  scheint  von  tnicrocarpa  kaum 
verschieden  *). 


Fig.  30.  Ilicoria  glabra  ( Carya  porcina):  a ganzen  B.,  Randzähnelung  wie 
*/t;  b— e ($  Bl.  und  Stb. ; f $ Bl.  (a  = Perigon,  ff  — N.,  y = Trgb.);  g dgl.  im 
I^änpiiR'hnitt;  h Fr*t.:  / Frucht  (genchlosaen);  k — m Nuß,  im  Längsschnitt,  ganz 
und  im  Querschnitt  (<»,  g— A,  k—m  nach  Sargext,  sonst  Original). 

H.  g.  Britt.,  in  Bull.  Torr.  Club  XV,  275.  1888  {Jugians  glabra  MllX.,  Dict. 
cd.  VIII,  No.  5.  1768:  J.  a/ba  odorata  MaRsII.,  Arb.  am.  08.  178s \ J.  porcina 
McHX.  f.,  Hist.  Arb.  Am.  I,  206,  t.  3.  1810 ; C.  porc.  Nt’TT.,  1.  c.  1818 ; //.  glabra 
vor.  odorata  TreL.,  1.  C.  1896).  — Fcrkclnilß;  pignut.  — N.-A111..  rar.  a.  Maine  bis 
Ontario,  Florida.  Kansas,  Texas;  vor.  b.  Massachusetts  bis  Michigan,  Virginia, 
Illinois  und  Missouri.  — var.  a.  hfg.  in  zieml.  geringen  Böden,  rar.  b.  in  gutem 
I>andc.  — Blz.  V — VI,  Frz.  IX — XI.  — Diese  und  die  folgenden  Arten  dieser 
Gruppe  sind  den  Apohicoriae  (autgen.  II.  myristicacformis)  an  Holz-  und  Kulturwert 
überlegen.  Die  typische  glabra  kommt  am  ehesten  als  Nutzholz  in  Betracht. 
Prov.  (II — )III,  wenn  aus  N.  der  Heimat  stammend. 

■X-*  End-Kn.  bis  2,5  cm  lang,  B. -Unterseiten  und  Spindel  ± büschel- 
haarig,  Randzähne  mit  feinen  Haarbüscheln. 

5.  //.  ovata**)  (C . a/ba):  15 — 30( — 40)  m,  Borke  lang  ab- 

bl&tternd,  vgl.  Fig.  38.  Zw.  jung  beb.,  © ± kahl,  bräunlich  0.  gelb- 

*)  Von  glabra  soll  auch  eine  behaarte  Abart,  rar.  hirsuta  Asm:,  I.  c.,  auftreten. 
Sic  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  //.  vi/losa  Asm;,  in  Bull.  Torr.  CI.  XXIV',  481.  1897 
(glabra  rar.  rillosa  Sa  HO.,  Silva  VII,  t.  355.  1895).  Borke  nicht  nbbiätternd,  B.  5 — 7 — 9- 
zühlig,  Stiel  und  Spindel  ~ büschelhaarig,  Unterseiten  mit  <x>  zieml.  groben  hellen  Drüsen 
auffällig  besetzt  und  - mäßig  l>eh..  Fr.  etwa  2,5  cm  lang,  analog  tnicrocarpa.  Missouri. — 
Hiermit  soll  pall/da  AsHE  (Hickories  of  Un.-St.  1896 ) identisch  sein,  in  BRITTON  wird 
sie  aber  extra  geführt  und  zu  den  „dickschaligen“  gerechnet. 

**)  Ihr  steht  sehr  nahe  die  noch  nicht  eingeführte  II.  < a ro finalst ptentriona lis 
AgllE  (Hick.  1896)]  sie  weicht  ab  durch  kahlere  Zw.  und  B.,  diese  sind  3 — 5zähhg,  die 
B.chen  mehr  lanzetllich,  entfernter  stehend;  Fr.  nur  1,5 — 3 an  lang.  Auf  sandigen  o. 
felsigen  Standorten  von  Delaware  bis  Georgia  und  Tennessee. 
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Fig.  H7.  Zficoria  ovafa  [ Carya  nt- 
bn):-a  ausgewachsenes  B„  Zähnung  de« 
Hand*«,  vergrößert  für  pich  (*/.);  b--c 
Bl.  von  vorn  und  hinten;  *i  Stl>. ; r— f $ 
Bl.  ganz  und  in»  Schnitt;  # Frst.;  h Null. 
/ dicke  Frk n. «Schale  im  Längsschnitt;  k 
S.  im  Querschnitt ; / K.  zur  llüiftc  (mich 
Sarg  ent). 

grün,  Lent.  **,  deutl.,  Kn.  vgl.  Fig. 
40f-k;  H.chen  5,  sehr  selten  7, 
vgl.  Fig. 37, oberste  10— 20:li— Sem 
o.  an  Lohdcn  viel  größer,  unten  heller 
und  hfg.  stark  kahlend;  Hl.  vgl.  Fig. 
37,  Fr.  2,5—7),;")  cm  lang,  Schale 
5— s mm  dick,  bis  zum  Grunde  auf- 
springend, Nuß  dünnschalig,  Kern 
süß,  vgl.  Fig.  37. 

//.  o.  Britt.,  in  Torr.  Bot.  (1.  XV, 
283.  iXHM  ( Jugt.  ovatn  Mim...  (»ard.  Dict. 
cd.  VIII,  No.  U.  tjfri;  J.  ornt/s  WanuH., 
Nordam.  Holz.  24,  t.  10.  f.  23.  /7A7;  J. 

M(  ii\  . FI.  bor.  An».  II.  193. 
non  Linke;  Cnrya  ntbn  Nt  rr.,  Gen.  II, 
221.  /WO.  — Schuppenrindige  H.;  shag- 
bark  or  shellbnrk.  — N.-Am.  (Quebec 
bin  Ontario,  Minnesota.  Florida.  Kansas. 
Texasi.  — BIz.  V — VI;  Frz.  Y XI. 

Fig.  .38.  Ihcona  ovata  (Carya  nl- 
tn//.  Borke  eines  alten  Stammes  (Original 
nach  C.  K.  SCHNEIDER). 


Schneider.  Illustr.  llAndbuch  «Irr  Laahhelrkunde. 


li 
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— Ci lcich  den  anderen  am  Beaten  so  anzupflanzen.  daß  eie  in  der  Jugend  im 
Schutze  aller  X>  steht.  — Habitusbild  eiche  Mim.  Bot.  Gard.  Rep.  VII,  1. 12.  1896. 

OO  15. dien  im  Mittel  7 — 9,  selten  5,  15,-Unterseiten  ± o.  stark  bei»., 
Rami  z.  T.  gleichmäßig  gewimpert. 

* 1!. -Spindel  und  -Unserseite  reichlich  büschclhaarig,  neben  größeren 
hellen  oo  kleinere  rote  DrQscn,  z.  T auch  oben,  vorli.,  Lent. 
auffällig,  ltorke  bleibend. 

»i.  //.  alba  (C.  tomentosa) : t>.  bis  Ober  25  m,  auch  © Zw.  m 
dicht  bell.,  rotgrau  bis  olivbraun,  K11.  vgl.  Fig.  4< > l — o,  äußerste  Sch. 
abfällig,  so  daß  die  dicht  heb.  inneren  sich  zeigen;  15.  vgl.  Fig.  55! t a,  ± 
stark  riechend,  oberste  15. dien  10 — 15:3 — 5,5cm  o.  an  Lohden  größer, 
Stiel  4— 9 cm;  151.  vgl.  Fig.  39,  Fr.  3 9cm  lang,  Form  sehr  wechselnd, 
Schale  3-  4 111111  dick,  kaum  bis  zum  Grunde  und  oft  erst  spät  auf- 
springend, Kernschale  ca.  2 mm  dick,  Kern  süß,  vgl.  sonst  Fig.  39. 


Fig.  39.  Hicoria  alba  (Carva  tomentosa).  a ausgewachsenes  B.«  Randzähnung 
vergrößert  a — ß ; b £ Bl.  von  vorn;  c — d $ Bl.  im  Längsschnitt  und  ganz:  e Frst. ; 
/ längliche  Fr.- Form;  a— h Nußforrucn;  / 8.  im  Längsschnitt;  k Fr.  im  Querschnitt 
mach  Sargent). 


H.  a.  BritTm  in  Bull.  Torr.  01.  XV,  283.  1888  [fug/,  alba  L.,  8p.  pl.  1)97. 
1753:  J.  tomentosa  Lam..  Enc.  IV,  504.  1797\  tom.  NtTTT.,  Gen.  II,  221,  1818; 
C.  alba  K.  Koch,  Dendr.  I,  59h.  1869).  — Spottuuß:  raoeker  nut.  — N.-Am. 
(Massachusetts  bis  Ontario.  Illinois,  Florida,  Nebraska,  Texas).  — ln  besten  Niede- 
rungsböden. — Blz.  V — VI,  Frz.  X — XI.  — Scheint  von  allen  Euhicoriae  das  wert- 
vollste Holz  zu  haben.  Bereit«  seit  1(140  in  Kultur. 
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**  R.-Spimlel  - kahl.  Drüsen  fast  nur  hell,  Zähnung  gröber.  Zahn- 
spitzen  - nach  vorn  gekrümmt,  Lent.  kaum  hervortreteml, 
liorke  lang  abblättemü. 

7.  //.  / aciniosa  (C.  su/cata :)  t>,  bis  40  m.  © Zw.  -f  beh.,  oliv- 
braun  bis  graugrün,  Kn.  vgl.  Fig.  40a — e,  äußere  Sch.  bleibend,  -t 
braungrün,  fein  beh.;  It.  vgl.  Fig.  41a,  oberste  liehen  bis  17:7  cm, 


Fig.  40.  Htcoria  ( C ’arya) : a — r If.  taciniosa  (C\  sultata):  a 0 Zw.,  b Seit.-K»., 
c B-N..  d — © Zw.  im  Q.*  und  L. 'Schnitt;  — f—k  //.  ovata  (C.  alba):  f © Zw., 
bei  g Beh.  der  Sch.  vergr.  bei  h Q. -Schnitt,  / (über  k)  Scit.-Kn.  mit  unterer  Bei- 
Kn.  (a)  und  B.N.  iß),  diese  in  k mit  strichfg.  Mittelspuren  (y);  — / — o H.  alba 
(C.  tomtntasa):  l © Zw.,  m Wimperung  der  Kn. -Sch.,  n B.-N.,  o Zweig-Q.-Schnitt 
(/ — 6 vgl.  Fig.  22e).  (Original  nach  C.  K.  ScilNKlOKR.) 

unters,  m beh.,  Stiel  bis  8( — 15)  cm,  im  Winter  z.  T.  lange  bleibend!; 
Bl.  vgl.  Fig.  41b— e,  Fr.  5—8  cm  lang,  Schale  ca.  10  mm  dick,  sonst 
wie  alba  und  Fig.  41  f— g. 

//.  /.  Sar<«.,  in  Mein.  Torr.  CI.  354.  1894  ( Jugl . lann/osa  Mchx.  F.,  Hist. 
Arb.  Am.  1,  190,  t.  8.  1810 ; /.  sulcata  Pl'Rsh,  Fl.  Am.  Sept.  II,  <537.  1X14,  non 
Willi».;  Carva  su/c.  Nrrr.,  Gen.  II,  221.  1X18 \ //«•.  su/r.  Bkitt.,  in  Bull.  Torr. 
CI.  XV,  283.  1X88).  — Konigsnult:  big  or  bottom  shclllmrk,  king-nut.  — N.-Ara. 
(New  Jersey,  Pennsylv.,  bis  Indiana.  Jowa,  Tennessee,  Kansas  und  Ind.-Terr.)  — 
Sonst  wie  alba,  erst  1804  eingeführt. 
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rig.  *11.  it — g Jficoria  ladniosa  fCarya  sukata i : a ausgewachsene*  B..  Kami* 
Zähnung  für  pich  vergrößert  <f. t);  b—c  Bl.;  J Stb.;  e £ Bl.;  / Fr*t.;  g Nuß  im 
Querschnitt.  — — n //.  glabra  rar.  microcarfa  (Carya  murocarfxrj : h B.,  Zähnung 

für  sich  i*/,)*  k J Bl.  von  hinten;  l Bist.  z.  T.  (unten  oben  9):  m Fmt.;  « reife 
Nuß  (nach  Parkest). 

Gattung:  8.  Juglans  L..  Sp.  p|,  !MI7  1753  ex  pnrte. 

| Walnuß:  walnut:  noyer.| 

Vgl.  olien  S.  7.'>:  liimle  harzreich;  o Hist,  hangend,  einzeln  am 
vorj.  Holze,  vielhlütig,  2 Itlst.  2— -ätt-blDtig:  1 Hl.  mit  '2  Vorb.,  Hlh. 
1 — I.  Stb.  s — 40,  Frkn.-Rmlinient  fehl.:  2:  Hlh.  4.  flvn.  mit  den  '2 
verlmndenen  Vorb.  mul  dem  Trgb.  verwachsen.  N.  papillös:  Steinfr. 
groß,  ungcflflgelt.  Kxocarp  grün,  ziend.  fleischig,  - aufreißend  o.  ver- 
witternd. Kndoearp  holzig,  runzelig,  unvollkommen  '2  4-f8cherig.  S.  und 
E.  vgl.  J/ieoria.  — His  auf  .'I  Arten  aus  M.-  und  S.-Am.  sämtliche 
Spezies  im  Folgenden  erwähnt. 

C C 8iel>e  C H.chen  meist  7 * t > lii),  ganzrandig,  bis  auf  Acbselbärtc  unten  kaltl. 

S.  88. 
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1 . J.  regia:  P.  bis  über  20  m hoch,  Krone  zieml.  breit,  locker- 
ästig.  8t.  meist  kürzer  als  hei  nigra  o.  cinerea , Rinde  anfangs  asch- 
grau. glatt,  später  eine  tiefrissige  dunkle  Borke.  zuw.  aber  alte  St.  auf- 
fallend hell  und  glatt:  0 Zw.  kahl,  glänzend  olivgrün  o.  bräunlich, 
Lent.  verstr..  Kn.  vgl.  Fig.  43 e — i,  oft  schwärzlich,  leicht  glänzend,  fein 
beh..  B.  vgl.  Fig.  42,  wohlriechend,  zuletzt  :i.  derbhäutig,  B.chen  5— 
15:3 — 9cm,  an  Lohden  größer,  x kurz  gestielt,  Stiel  bis  25  cm  lang:  Bl. 
vgl.  Fig.  42.  6 Bist,  bis  15:2  cm,  Stb.  6—30;  9 Bl.  zu  1—3,  selten  bis 
24:  Fr.  kahl,  glattschalig,  sonst  vgl.  Fig.  42. 


Fig.  42.  Juglans  rrgia:  a Zw.  mit  <*  (b)  und  $ fr)  Bist.;  d vier  Bl. ; 
t £ Bl.  von  oben;  / Stb.;  g Bl.;  h dgl.  im  Längsschnitt  (/ = Plac.  mit  Sa.,  j =• 
Hypanthium.  j = K.,  4 = 1*.  5 N’.);  / Krkn.  im  Querschnitt  (/  - zentripetale  un- 

vollständige Läugsscheidewända,  2 und  3 wie  / 2 in  //);  /•  reife  Kr.;  / dgl.  mit  zur 
Hälfte  Iwfreitem  S.;  m—n  S.  im  Längs-  und  Querschnitt;  o Pollenkörner  (trocken 
und  geweicht)  (<*,  / — m leicht  verkl. , sonst  + vergr.;  nach  BCftC  und  SCHMIDT). 

Von  den  oc  Formen*)  dieser  alten  Kulturart  seien  als  wichtigste  folgende 
genannt:  f.  fertilis  Pktz.  et  Klltcu.  Arb.  Muse.  33f>.  1X64  (vor.  frutnosa  Dippel, 
Laubhk.  II.  318.  iXyj;  rar.  prnepnr turirm  und  fru/rscens  HORT.).  b.  frühzeitig 
tragend.  Kr.  dünnschalig.  — /.  heterophvlla  [K.  Koch,  Dcndrol.  I.  Ö8Ö.  /Ätfp],  B.chen 
vgl.  Fig.  44  f.  — /.  Zarin /ata  [LoUD.  Arb.  III,  1424.  1X44  J,  B.chen  vgl.  Fig.  44  e. 
— /.  monophylla  [DC.,  Prodr.  XVI,  2,  130.  1X64],  B.chen  vgl.  Fig.  44  g.  — f.  prn- 


*)  Die  Kultursorten,  bei  denen  die  Form,  Größe,  Farbe  etc.  »1er  Fr.  verschieden, 
können  hier  nicht  berücksichtigt  werden. 
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dula  [Petz  et  K.  1.  c.J,  Aste  und  Zw.  .stark  überhangend-  — /.  racemota  [Dt'H-, 
Traitö  des  arb.  cd.  II.  174.  1809 ],  Fr.  in  Trauben  zu  6 — 10(— 24). 

J.  r.  L.t  Sp.  pl.  907.  1753 • — Gemeine  \V\,  welsche  Nuß,  Edelnuß;  comruon 
w.;  n.  commun  — I.  G.  nur  OU.  Bosnien,  sonst  Grieehl.,  Kl. -As.,  Himalaya, 
Birma;  im  übrigen  in  ganz  Eur.  seit  Jahrhunderten  allenthall>en  angepflanzt  und 
z.  T.  verwildert,  dgl.  in  O.-As.,  in  China  scheint  eine  besondere  Varietät  wild  auf- 
zu  treten ; in  Norwegen  bis  63°  35’  n.  Br.  in  günstigen  Jahren  Fr.  reifend.  — In 
Grieehl.  in  feuchten  Tälern  und  Schluchten  zwischen  9—1300  tu.  — Blz.  IV—  V, 
kurz  nach  I^nubausbruch.  Frz.  IX.  — Alter  bis  3 — 100  Jahre  (o.  mehr?).  — Holz 
zieml.  feinfaserig,  leicht  spaltbar,  dauerhaft,  von  schöner  Textur  (Maserung),  sehr 
noliturfühig.  mithin  geschätztes  Tischlerholz.  — Aus  unreifen  Fr.  Nußlikör,  au» 
Kernen  Öl,  aus  Kinde  und  Fr. -Schalen  Farbstoffe  zum  Beizen  gewonnen.  — Gegen 
Spätfrost  empfindlich.  — Forstl  Wert  nach  Hempei.  im  allgemeinen  recht  hoch, 
al*er  Anzucht  doch  nur  gering,  da  zum  Fr.-Krtrag  freier  Stand  nötig  und  bei  An- 
zucht im  Oberholze  im  Mittelwalde  der  verdammende  Einfluß  auf  das  Unterholz 
ZU  stark  ist.  — Vgl.  nigra. 


(a  — Driisenhaare).  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

Von  Hybriden  der  rrgia  sind  folgende  zu  nennen,  deren  Beschreibung  ich 
hauptsächlich  nach  Aufzeichnungen  des  Herrn  E.  Joris  in  Plantifcres  gebe,  wo 
CARRiEREsche  Originalpfi.  stehen. 

1x3  /.  rtgia  x nigra'.  J.  intrrmrdia  DlI*P.»  Laubh.  11.318.  1892.  \ onCARUIERE. 
in  Rev.  Hort.  i86j,  29,  in  zwei  Varietäten  beschrieben : n.  tvpira  \interm.  piriformis 
Cakr.  1.  c.,  non  J.  pyriformis  Likbm.  1850/),  junge  Zw.  im  Sommer  bereits  kahl, 
B.-Spindel  dgl.,  B.  40  -d0  cm  lang,  B.chcn  meist  11—13,  meist  deutL  gegst..  Grund 
oft  schief-herzfg  . ober»  kahl,  unter»,  nur  Nerven  l>eh.,  8—14:5 — • cm,  fr.  bis  5 cm 
lang  gestielt,  etwa  9,5 :5  cm,  birnfg.,  sonst  wie  nigra;  Habitus  (Tracht.  Borke  etc.) 
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weicht  ab  von  typisa  durch:  junge  Zw.  bi.-  Winter  — fein  beh.,  B.chen  hfg.  wcchacl- 
ständig,  etwa-  kleiner,  unter-,  auch  auf  Flache  bell..  Fr.  rund,  wie  nigra. 

1x4  / regia  x tinerea:  J.  a/ata  (intermeiiui  n/aia  CARR.,  in  Rev.  Hort.  /A/55, 
447 1,  junge  Zw.  bi-  Winter  ~ fein  beh.,  B.  25 — 40  ein  lang.  R ehen  7—0,  Spindel 
kurz  beh.  Knd-B.chcn  zieinl.  langgc-ticlt.  die  andern  sitzend,  ei-  u.  cllipt.  lanzett- 
lich,  plötzlich  zuge-pitzt.  Iroiders.  lieh.,  H — 13:4— 7 cm:  Fr  länglich,  lieh,  und  - 
klebrig.  Soll  au-  S.  von  regia  f.  heterophylla  gefallen  sein. 

CO  B.chen  11  — VI — 21  ( — 2f>),  gesägt,  unten  meist  4 bis  stark  beh. 
4r  Rehen  ± schmal  lanzettlich.  1 — 2 cm  breit,  vgl.  Fig.  44  h. 


2.  J.  rupestris:  t>— V,  bis  10:1,20  m,  Borke  zieml.  dick,  grau- 
schuppig:  auch  ‘ Zw.  dicht  kurz  gelbgrautilzig,  erst  © kahlend  und 
Lent.  dcutl..  Mk.  sehr  eng,  Kn.  gleich  Zw.  beh.,  Entl-Kn.  größer,  Sch. 
deutl.  blattartig.  Seitkn.  meist  zu  2 übereinander,  klein,  B.-X.  - schief, 
Kissen  hfg.  stark;  B.  vgl.  Fig.  44h.  Stiel  2 — 3 cm,  gleich  der  Spindel 
fein  beh.,  B.clien  auf  der  dunkleren  Oberseite  meist  nur  auf  Rippe,  auf 

der  helleren  Fnter- 
seite  fein  beh., 
sichelig.  3 — N:0.7 
— 2,2  cm,  Zähnung 
hfg.  entfernt  und 
schwach:  Bl.  vgl.  ni- 
gra, nur  r kleiner, 
Stb.  Hi — 20:  Fr.  vgl. 
var. , gleich  regia 
und  nigra , am  (Jrun- 
tle  4-zellig.  Nuß  nur 
längsrissig,  .sonst 
fast  glatt,  dunkel- 
farben. 

var.  a.  typna:  mehr 
b b*  3.  wie  oben.  Fr. 
kahl,  nicht  über  2.5  cm 
im  Dm.  — I».  major 
Tor  KEY,  Sitgrcavo-’ 
Rep  171,  t.  Hi.  /A5.J  <-t*C. 
Sa ROKNT),  mehr  |>*  B.- 
cln‘ii  hi-  15:  4,5  cm.  Fr. 

fein  beh.,  bin  4.5cui 
Dm.,  vgl.  Fig.  44  i I ••). 

/.  rupestris  KxüKI.M., 
Sitgreaven’  Rep.  171.  t. 
15.  /A>j.  — Fel-cn-W. 
X.  - Am.  (Kolonido, 

|v  Texin»,  Neu-Mcxiko,  Ari- 

Fig.  45.  Juglans  nigra:  Rorke  einen  0,ÜU  m starken  zorirt  ^i-  X..  Mexiko), 
Stammen  (Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDER).  var.  a.  al-  örtliche,  rar ’ 

b.  al-  westliche  Form. 

— Standort  sehr  wechselnd,  hi-  2<M)  tu.  - Schöne  Zierart  für  gc-chützie  Lagen 
in  Prov.  III— IV. 


•*)  Die  ihr  n.Hchstvcrwandte,  gleichfalls  noch  nicht  ei  ngc  führte  J.  californn  a WaTs. 
(in  Proc.  Am.  Ak.  X,  349,  /A75,  excl.  svn.),  ist  durch  kürzere  stumpfere  Rehen,  die 
gleich  den  0 Zw.  fast  kahlen,  und  kaum  4 ein  dicke  Fr.  verschieden,  deren  Nus-e  noch 
schwächer  gefurcht  sind.  Was  KokiixH  iDendrol.  76.  iSqj)  als  var.  major  beschreibt, 
ist  mir  fraglich,  dn  er  über  die  B.  nichts  sagt.  — Nur  aus  der  Beschreibung  kenne  ich  ferner 
J.  mexnana  \\*ATs.,  in  Proc.  Am.  Ac.  iSijt.  152.  Sie  schließt  sich  im  Fr.- Bau  rupestris 
an.  Die  Nüsse  sind  aber  nach  SARO.,  Trecs  and  shrubs  I.  I.  KjoJ,  grollcr,  sowie  deeply 
sulcatc,  with  longitudinal  simple  or  forked  groove.v . llabitu-,  Borke  und  B.  sollen  an 
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•tf#  U.chen  2,5—4 — 6 cm  breit. 

U.chen  oben  bald  kühlend,  im  Mittel  nicht  über  10:3.8  cm 
- ungleichseitig  und  kaum  ausgesprochen  parallclrandig.  Fr. 
kahl,  am  (irunde  vierfächerig. 

XJ.  nigra:  t>.  bis  fast  50  in  hoch,  Krone  schlanker,  hochge- 
wölbter als  hei  regia , Borke  vgl.  Fig.  45,  Zw.  anfangs  stärker,  © x 
staubgrau  heb.,  dazwischen  - drüsig,  nur  schwach  glänzend,  olivgrün, 
Lent.  kaum  hervortretend.  Kn.  vgl.  Fig.  43a — d,  mehr  an  regia  als  an 
rinerea  gemahnend,  aber  Sch.  dicklicher,  filziger:  B.chen  (11 — )13 — 10 
('-  23).  vgl.  Fig.  44  m.  unten  bleibend  weich  beh.,  nicht  so  graugrün, 
wie  bei  eitleren,  Stiel  bis  40  cm  lang,  gleich  der  Spindel  -?-  drüsig; 
rt  Bist.  hi-.  15:1,2  cm,  Stb.  20-  30;  9 Bl.  zu  3-5.  weich  beh.,  aber 
nicht  drüsig,  X.  vgl.  regia'.,  oft  • rötlich,  Fr.  wie  Fig.  47a— c. 


Fig:.  40.  J Hg lu ns  cintrm : a FiederblfiUehcn ; b unterer  T.  eines  Fi.;  c Bl. 
von  der  &*iie;  d Stb. ; *-  £ Bl.  von  oben  ohne  Stb.;  / Bl.  mit  Trgh.  (/),  Perigon 
f^j.  N <j>,  g dgl.  im  Iüngtoiehnitt  mit  Sa.  { 4 );  /*  Fr*t. ; i reife  Null,  k dgl.  iui 
Querxchiult  (A — k nach  Sakuknt,  nonst  Original). 


tugra,  die  Beh,  der  B.  und  Zw.  an  emeren  gemahnen.  — Ober  /.  motlis  EXOl.M  , in 
IlKMKL.  Diag.  PI.  nov.  III,  54.  //Wo,  ebenfalls  aus  Mexiko,  bin  ich  noch  ganz,  im  Un- 
klaren. 
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/.  ».  L..  Sp.  pl.  0117.  175 j.  --  Schwarze  W.;  black  w,;  n.  noir.  — N.-Am. 
(Massachusetts  hin  S. -Ontario  und  Minnesota,  afidl.  bi»  Florida.  Karo»«?,  Texas».  — 
Bis.  V.  Fr/.  X.  — Holz  nächst  regia  das  wert  vollste,  auch  nigra  bevorzugt  einen 
•tiefgründigen*  in ineml reichen,  lockeren  und  frischen  Boden  und  kommt  niif  geringem 
Waldboden,  wie  auf  strengem  Thonboden  nicht  gut  Inrt.  Liebt  milde  Eichen  Ingen 
(Aueni,  so  auch  in  Heimat  am  schönsten.  Im  Schlüsse  bildet  sie  prächtige,  ast- 
reine St.  und  scheint  liir  geeignete  Lagen  ein  wertvoller  Waldbaum  zu  »ein!  — 
Fr.,  gleich  denen  der  folgenden  Arten,  wohl  frisch  eßbar,  aber  leicht  ranzig  werdend, 
•da  stark  ölhaltig. 

-I-+  oberer  Rand  der  B.-N.  mit  Bartsauin,  B.chcn  auch  oben  lieh., 
wenn  kahlend,  so  im  Mittel  reichlich  größer  und  lang  parallel- 
randig;  Fr.  1.  fein  bell-,  durchaus  2-fäeherig*). 

© Zw.  - kurzzottig  heb.  und  bedrttst,  B.-Ober seiten 
bell..  B.chcn  im  Mittel  nicht  über  12:4  cm.  Fr.  vgl.  Fig.  4ß. 


Fig.  47.  a — c Jttglan s nigra:  Frst.,  S.  und  S.  im  Querschnitt;  — d — i J. 
siebold iana \ d Teil  eines  FrsL,  e S..  f dgl.  im  Längsschnitt,  g (.piersclmitt  durch 
den  S.  im  unteren,  h im  oberen  Teile,  / E.  im  Lüng-schnitt;  — k—n  J.  cordiformis : 
k Frst.,  /S..  m dgl.  im  Längsschnitt,  n E.  (<? — c nach  Sarokxt,  d — / nach  LaVaM.ee, 
k — n nach  SifIRASAW’A). 

4.  J.  cinerea:  selten  über  30  m,  Tracht  und  Borke  wie  nigra. 

Zw.  und  Kn.  vgl.  Fig.  43k— -0,  Lent.  x fein,  End-Kn.  langgestreckt, 
dick  grautilzig  und  drüsig,  viel  langer  als  Seit-Kn.;  B.  vgl.  Fig.  4b. 
B.chcn  1 i — 1 7 f — 21),  0 — 15:2.5 — 5( — 0)  cm.  oben  einfach  heb.,  unten 
*r  büschelhaarig  und  hedrüst,  Stiel  und  Spindel  dgl.;  Bl.  vgl.  Fig.  4b, 
9 zu  (3 — )0  X.  oft  nocli  schmal  länglicher.  Fr.  dicht  klebrig  lieh. 

Ich  verfehle  nicht,  zu  betonen,  dafi  die  Arten  3 — 7 noch  sehr  einer  genauen 
vergleichenden  Untersuchung  bedürfen.  Die  Früchte  sind,  wie  schon  MaxiMoWH'Z  (in 
Bull.  Ac.  IVtersbourg  XV UI,  58.  /Af7j)  gezeigt,  gut  verschieden,  al>er  alle  anderen  Merk- 
male scheinen  schwankend.  Ich  habe  versucht,  diejenigen  hervor/ uheben,  die  mir  am 
charakter  irischsten  dünkten. 
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J.  c.  L.,  Syst.  nat.  ed.  X.  2.  1273.  1759  {oh longa  MlLL-,  Gart).  Diet.  ed.  VIII. 
No.  3.  176X',  cathart ica  Mchx.  F.,  Hist.  Arb.  am.  I,  163.  t.  2.  1810).  — Graue  W„ 
Hutlcrnuß;  butter  or  oil  mit;  n.  cendrtf.  — N.-Ain.  (Neu-Braunschw.  und  Ontario 
bi»  N. -Dakota,  aiidl.  bis  Delaware,  in  den  Allegh.  bi»  Georgia.  Mississippi  und 
Arkansas).  — Sonst  vgl.  nigra , deren  Wert  sie  nicht  ganz  erreicht,  der  sie  aber 
darin  -t  überlegen,  daß  sie  auch  etwas  geringere  BTxIen  verträgt. 

In  der  Heimat  ist  zwischen  nigra  und  einer  ca  eine  Hybride  beobachtet 
worden.  Ob  sie  auch  in  Kultur  bei  uns  nuftritt,  ist  mir  sehr  fraglich. 

AA  © Zw.  zieml.  stark  kahlend,  Lent.  wohl  - deutl.,  aber  verstr., 
liehen  im  Mittel  etwa  10-17:5—6  cm,  relativ  lang  feinspitzig. 
Zähnung  zieml.  grob  und  auffällig,  z.  T.  ungleich,  Ohers.  nur  auf 
Ripjic  beh.,  Fr.  vgl.  Fig.  44  q— r. 

5.  J.  mandschurica **):  t>,  bis  über  25  m,  Verästelung  ähnlich  Fraxinus 
exceisior,  Zw.  jung  - dicht  beh..  Q rot-  o.  olivbrmun.  Kn.  - länglich,  die  ol>ercn 
seitlichen  hfg.  deutlich  gestielt;  B.  jung  beiderseits  büschclhaahg,  Bellen  9 19.  vgl. 

Fig.  4-1  p.  unten  heller.  - weich  lieh.,  rt  Bist,  bis  10:1  cm,  Stb.  ca.  10.  A.  an 
Spitze  lieh.;  $ 5 — lOblfllig;  Kr.  in  Form  cinerea  ähnlich,  «her  viel  stumpfrunzlicher 
und  weitgrtibiger. 

J.  man,/.  Maxim.,  Primit.  Fl.  Amur.  70.  rSjp.  — Mandschurische  W.  — 
Mandschurei,  Ussliri-  und  Amurgebiet  bis  Koren.  BIz.  V—  VI,  — Frz.  IX  — X. 
— Schöne,  durch  die  riesigen  B.  nusgezeichnetc,  wohl  last  hnrle  Art. 

AAA  © Zw.  lieh.,  Lent  ’*■.  (ieutiicli!,  II. eben  im  Mittel  12 — 
14:5 — 0 cm,  ± kurzspitzig,  Zähnung  zieml.  Hacli  und 
hfg.  kaum  auffällig,  Beh.  wie  es  scheint  sehr  wechselnd, 
ri  klebrig  z.  T.,  Fr.  vgl.  Fig.  47(1 — i. 

0.  J.  sieboidiana:  Huber  Kn.  gedrungener  als  l»ei  mandschurica,  seitl. 
wohl  nicht  gestielt;  B.  im  tiesnmtausmnl!  kleiner.  B.chcn  vgl.  Fig.  44  n.  hfg.  recht 
ungleich,  auch  unten  stark  kahleud.  aber  achselbärtig;  J Bist,  (nach  La  VAM.KKI  bis 
30  eni  lang,  Stb.  9 — 15;  9 bist-  12 — 20blütig;  N iissc  heller  gefärbt.  Null  zieml. 
glatt,  nur  Skantig.  -r  rundlich. 

/.  sieb.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Pdterab  XVIII,  61.  iXtj.  Sieholds  W. 
.lapan  (Hakudatc,  Ycdo,  Kiitsiub  Sachalin,  wohl  auch  China.  — Sonst  vgl.  5. 

AAAA  © Zw.  mit  feinHockigen  bräunlichen  Haaren,  Lent. 
undeutlich.  B.clien  im  Mittel  etwa  12:5  cm,  sehr  kurz- 
spitzig, Zähnung  zieml.  eng,  fein  und  scharf.  B.clien 
unten  reichlich,  aber  fast  drüsenfrei  hell..  Fr.  vgl. 
Fig.  47  k — n. 

7.  J.  eordiforntis:  ^>.  bis  15:0,7  m.  Zw.  braun.  Knd-Kn.  meist  viel  größer. 
Sch  - blattartig;  B.chen  11  — 15,  vgl.  Fig.  44o,  cinerea  recht  ähnlich,  4 Bist, 
(nach  Shirasawa)  bis  18:  1,5  cm,  Stb.  20—25;  9 8 12bliitig.  Fr,  mndl.,  grün  mit 
hellen  Pünktchen.  ^ beh.,  Nuß  seitlich  zusammcngedrückt  I.  glatter  als  l»'i  6. 

J.  cord.  Maxim.,  1.  c.  62.  — Herzfg.  W.  — Japan.  — Vorzüglich  in  Niede- 
rungen. — Angeblich  wegen  der  wohlschmeckenden  Kerne  geschätzt.  Sonst  wie  5. 


Haftung  9-  Pterocarya  KirNTH,  in  Annal.  sc.  nat.  1S24.  945. 
|Flügelnuli:  Pterocarya.] 

Vgl.  oben  S.  75;  von  Juglans  abweichend  durch:  $ Bist,  stets 
vielblütig,  c?  BL:  Stb.  !l— IS,  Blli.  meist  4.  wie  hei  9:  liier  Trgb.  und 
2 Yorb.  mit  Frkn.  nur  an  Basis  verwachsen,  Vorb.  später  zu  Fr.-Flflgcln 
auswachsend:  Fr.  klein,  Exocarp  dünn,  Endocarp  hart,  unvollkommen 


••)  Ob.  J.  stcnocarpa  MaX.,  I.  C.  78,  wirklich  von  mandschurica  verschieden, 
ist  mir  noch  sehr  zweifelhaft.  Vgl  aber  RKHDKK.  in  Mitt.  Deutsch.  Dendrol.  Ges. 
1903,  117. 
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4-fäclirif»;  S.  ara  Grunde  4-lappig,  Cot.  runzelig  gefaltet.  7 Arten  be- 
kannt *). 

O Kn.  nackt,  meist  zu  2( — i!)  übereinander,  U.-Stiele  am  (jruntle  nie 
deutl.  scheidig. 

* 1$. -Spindel  rt  geflügelt,  Fr.-Flügcl  länglicb-lanzettlicli. 


Kig.  18.  Ptenemya  sUnoftrrn:  a Zu. -Stück  mit  ß. ; b — c $ Bl  von  unten 
und  ollen;  d 9 Bl.;  t Frst  ; / reife  Fr.;  g 8.  i.Niiltehen)  (uacb  Lavau.EK). 


1.  P.  stenoptera:  In  Tracht  der  bekannteren  f raxin ifnlia  analog, 
© Zw.  dicht  brSunlich  derbzottig  beh.,  mit  Drüsenschuppen  ge- 
mischt, Kn.  vgl.  Fig.  4‘Ja-e;  B.chen  !>-  -25,  End. -liehen,  wie  auch  hei 
den  Arten  der  vorhergehenden  Gattungen  zuw.  fehl.;  jung  oben  verstr., 
unten  n beh.,  später  hfg,  nur  achselbärtig,  Textur  meist  etwas  derber 
als  bei  fraxinifolia,  größte  B.ehen  bis  12:4  ein,  vgl.  sonst  Fig.  4«, 
Stiel  und  Spindel  wie  Zw.  beh.;  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  48,  f Bist, 
bis  10  cm. 

/'.  st.  DC.  Prodr.  XVI,  2,  140.  1K04.  — Chinesische  F.  — C'hinn  ilviangsu, 
Chekiang.  Kinngsi,  il  11  [ - li , Shensi,  Knnsuh.  Szechuen,  Kni  ichnu,  Yunnan,  Kwangai). 
— In  den  tiärten  zuw.  als  P.  shtnensis.  Sonst  wie  folgende,  nur  nicht  ganz  so  hart. 


*}  Die  4 chinesischen  Arten:  de/avavi  F RAN  CH.,  in  Jour,  de  Bot.  1X1/X.  317; 
hußfhrnsis  SK  AN,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXVI,  493.  iSgg;  mneroßtera  BATAI...  in  Act. 
Hort.  Petrop.  1X93.  100,  und  ßaliurus  BAT.,  I.  e.  101,  kenne  ich  nur  aus  den  Beschrei- 
bungen. Die  letztgenannte  wird  jetzt  durch  Vkitch  in  London  verbreitet  (vgl.  Jour.  R. 
H.  Sex.  igoj.  65,  Fig.  26). 
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1x2  strnoptera  x fraxinifotin'.  /’.  rehderiana  ifrax.'xstrn.  HeH  DER,  in 
Mitt.  1).  D.  G.  iqoj.  116).  Herr  Rkhdkr  sandle  mir  einiges  Material  des  im 
Arnold  Arboretum  (N.-Am.)  aus  von  Öegrez  (ehemal.  Arboret.  von  I.AVAI.I.EEi  er- 
haltenen S.  erzogenen  Hastardes,  er  unterscheidet  sich  von  strnoptera  durch  die 
nicht  o.  kaum  geflügelten  Spindeln,  grober  gesägte,  größere,  spitzere  B.chen,  kürzere 
und  breitere  Fr.-Flügel,  nicht  über  2 cm  lang  und  nicht  unter  8 nun  breit,  und 
spitzere  Nuü.  wogegen  er  von  fraxinifotin  abweicht  durch:  zttw.  geflügelte  Spindel, 
schmälere  B.chen,  längere  und  schmälere,  bis  zum  Grunde  geteilte  Fr.-Flögel.  — 
Soll  härter  als  stmoptrra  sein,  der  sie  mehr  ähnelt. 


Fig.  40.  Ptrrorarva:  a — r strnoptera : a h 0 Zw.  («  nhor-te  langgcstielte 
Seit. -Kn.,  fl  kleine  untere  Bei-Kn.,  j>  = B.-X.I,  r analog  « im  I..-Schnitt;  d llriisen- 
schuppe;  r Zw. -Q. -Schnitt.  — - f—k  fraxinifotin:  f—g  0 Zw.,  h dgl.  im  L.-Schnitt 
analog  c;  i = r;  k ändere  Teile  von  <■  I : 6 vgl.  Fig  22el  (Original  nach  C.  K. 
SCHNEIDER). 

B.-Spindel  ungeHiigelt,  Fr.-Flügel  breit  rundlich. 

2.  P.  fraxinifolia*):  t>,  bis  20  in  hoch,  St.  selten  einfach,  Ha- 
bitus meist  wie  Fig.  51,  Borke  - glänzend  schwarzgrau,  dunkel  ge- 
furcht, © Lgtr.  im  Winter  kahl,  nur  ganz  am  Ende  mit  feinen  Ilaar- 
untl  Drflsenresten,  grün  o.  olivgrün  bis  gebräunt,  Lent.  zerstr..  Kn. 
vgl.  Fig.  49f— k,  li.ehcn  dcutl.  mit  braunroten  Sch. -Drüsen.  Kztr.  hfg. 
beh.:  Rehen  (5-  -)15 — 23(  — 27),  bald  spitzer,  bald  stumpfer,  gewöhn- 
lich nur  unten  in  Achseln  sterntlockig  beh.,  Textur  zientl.  dünnhäutig, 
vgl.  auch  vnr..  Stiel  bis  9 cm,  gleich  Spindel  meist  bald  kahl:  Itl.  vgl. 
Fig.  50,  $ Bist,  bis  20  cm,  ? zur  Frz.  bis  45  cm,  Fr.  bis  1 cm  Dm. 

*)  Hierher  gehört  auch  d e Pt.  larvigata  der  Gärten,  die  angeblich  rhoifolia  sein 
soll.  Was  ich  jedoch  als  larxigata  erhielt,  war  stets  fraxinifolia. 
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vor.  a.  typua:  ^>,  0 Zw.  nicht  * gelbbraun  lieh,  B.chen  im  Mittel  etwa 
10:3  cm.  — b.  dumosa  |La\\,  Arbor.  217.  1877,  ex  DippklJ  {P.  / raxini - 

/oha  K.  Koch.  Dendrol.  I.  599.  1869,  et  DlPPEL,  Laubhol/.k.  II.  326.  1892),  t>,  0 
Zw.  4 auffällig  gelbolivbraunlich,  B.  dichter  stehend,  dpi.  B.chen,  die*e  im  Mittel 
nur  etwa  0:1,7  cm.  Bl.  und  Fr.  ?,  in  Tracht  recht  abweichend,  aber  spezifisch 
kaum  verHchieden.  Wohl  Knlturform. 


Fig.  50.  Pierocarya  frajeim/oha:  a gaiir.es  B. ; b Fiederbliittchen;  c $?,  d <£ 
Bist.;  e — -g  £ Bl.  von  vorn,  von  oben  (ohne  Stb.)  und  seitlich  (/ — 4 — Perieon, 
a — Vorb.,  /#:— Stb.);  h Stb.;  / $ Bl.  mit  Trgb.  7,  Vorb.  tf — 7 tP.  und  N.  hier 
nicht  bezeichnet);  k 5 Bl.  im  Längsschnitt  (a  — Vorb.,  ß Sa.,  y = P.,  d = N.); 
I Frst. ; m reife  Fr.;  n — o Fr.  im  Quer*  und  Längsschnitt,  1—  Rest  der  Flüg.,  2 — 
Pericarp,  j 8.,  4 — E.,  5 =»  P.-Rot)  (<?,  r,  d,  l nach  Lavallee,  sonst  Original). 

P.  f.  Spach,  Hist.  nat.  veg.  II,  180.  1834  (Juglam  frax.  Lam.,  Encycl.  ineth. 
IV,  502.  1797;  J.  pterotarpa  McHX..  FI.  Bor.  Am.  II,  192.  i8oj;  Rh us  obuurum 
M.  B . Fl.  taur.  cauc.  I,  243.  1808:  Pt.  <amas.ua  C.  A.  Mey.,  Verz.  kauk.  Pflz.  134. 
fffj/;  P.  spathtana  Lav.,  Arb.  Segrez.  69.  1883;  P.  sorbifoha  DlPP.,  Laubholzk.  II, 
327.  1892,  non  S.  et  Z.)  — Kaukasische  F.j  caucaaian  p.  — Kauk.,  Annen.,  W.-Pcre. 
— BIz.  Ende  IV— V.  — Frz.  IX— X.  — Empfehlenswerter  Zier-^>,  jung 
empfindlich,  später  hart. 

OO  Kn.  3— 2-schuppig,  hfg.  einzeln,  B.-Stiele  meist  am  Grunde  deutl. 
scheidig. 

3.  P.  rhoifolia : b bis  30 : 1 in,  St.  höher  und  Krone  mehr  wag- 
recht  verästelt,  Kn. -Sch.  schwarzhraun,  zottig  gewimpert,  sonst  fast  kahl, 
fallen  zuw.  ab,  dann  Kn.  analog  fraxinifolia , ebenso  O Zw.  kahl,  rt; 
olivbraun.  Lent.  hell,  Ii.chen  etwa  13—19 — 21:  Textur  derb,  oben 
sattgrau,  unten  -r  bräunlich  gelhgrün,  jung  wenigstens  auf  Kippe 
gleich  Stiel  und  Spindel  bräunlich  büschelhaarig,  außerdem  unten 
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reich  bräunlich  drüsenschuppig,  7 — 12:2—4  cm,  spitz:  Bl.  und  Fr. 
vgl.  Fig..  52. 

/*.  r.  Sieb.  et  Zucc.,  in  Abh.  Ak.  München  Kl.  IV,  2,  141.  1846  (/’.  sorbi- 
folia  S.  et  Z..  I.  c. •)).  — Japanische  F.  — Japan  (Honshiu*)).  — Feuchte  Täler, 
FluBufer,  90O-150Om.  — Gilt  als  härter  als  vorige,  sonst  wie  diese. 


Fig.  51.  PteriKarya  fraxinifo/ia:  die  Vielstämmigkcit  einer  schönen  allen- 
Pflanze  zeigend  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 


M Dei  Name  rhoifolia  ist  bcizubebalten,  da  ihn  bereits  MaXIMOWICZ,  1.  c.  1873 
akzeptiert  hat.  Vielleicht  ist  sorbifolia  als  behaartere  Form  neben  eine  kahlere  typica 
zu  stellen.  — Nach  DlE!i$  (in  Engl.  Bot.  Jahrh.  J(/oi.  274)  ist  diese  Art  auch  in  China 
(Kui*chou)  gefunden. 
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Fig.  52.  rti-ro<  <iryn  rjiofn/ia:  ” 11. : b FiederhÜit teilen  : e Q , ä 9 ISl^t - ; '■ — f 
£ 111.;  g Stl>.:  h — i 9 Hl.;  Teil  eines  Frst.;  / — m rri lf  F’r.;  n ilgl.  im  IaingH- 
»chnitt  ''  nach  ilor  Natur,  sonst  nach  Siiikasawa). 


Reihe  IV.  Fatales,  ItuchrnilhnllcUe  I'Ji. 

Engl.,  Führ.  hot.  hart,  Breslau  .‘11.  /<V< s'6. 

b — b,  B.  (3.  Xt*b.  vorli.;  Bl.  in  einfachen  o.  ans  Trugdoldrhen 
zusammengesetzten  Ähren,  zyklisch.  .»  o.  meist  inonoec.  P.  vorh. 
o.  fehl..  Stl).  hfg.  vor  1’..  (iyn.  (2 — Hl,  Sa.  je  1 2:  Ilalhfr.  meist  null- 

artig, S.  1.  End.  fehl. 

Familie  4.  Beiulaceae,  Birkengewächse. 

A.  Aoardil  A]ilior.  2ns.  i6'jj  e\  parte. 

A erjrl.  Beihe  I , Haare  einzellig,  junge  Teile  mit  Driisenwarzen  0. 
/.ölten.  B.  sommergrün;  Bl.  inonoec..  1’.  frei,  verwachsen  o.  fehl.:  i Bl. 
dem  Trgh.  aufgewachsen,  Sth.  2 Pf  A.  im‘ist  2-teilig:  i:  (iyn.  (2i,  am 
hrunile  2-färhrig,  hr.  2.  Sa.  2,  hängend,  anatrop,  Intcg.  1:  Vorh.  der 
2 Bl.  mit  Trglt.  verwachsen  0.  eine  Iliille  hihlend. 

Unterfamilie  A.  li,tul,,u  Elflll...  Syllab.  10.  oVyö. 

Vorgl.  oben;  5 Bist,  fast  stets.  2 z.  T.  nackt  iihenvinterml:  t Bl. 
in  hichasien  auf  dem  Trgh.,  Blh.  vorh..  A.  stets  kahl:  $ Bl.  ohne  Blh.. 
Vorh.  dem  Trgh.  an  gewachsen.  Fr.  nur  von  nullen  gedeckt. 
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Gattungen: 

A.  Kn.  sitzend,  3-  bis  mehrschuppig,  li.  2-zeilig;  A.  2-teilig:  Fr.-Sch. 

3-lappig,  mit  Fr.  abfallend  10.  Betula. 

II.  Kn.  meist  gestielt  und  nur  2-sehuppig,  B.  <§>:  A.  ungeteilt;  Fr.-Sch. 

5-lappig,  verholzend,  erst  lange  nach  Frz.  abfallend  11.  Ainus 

(S.  llii). 

Gattung  10.  Iletu/a*)  L,  Sp.  pl.  982.  / 753  e\  pnrte. 

Vgl.  oben,  b — b-  alte  St.  meist  mit  weißer  o.  rotbräunlicher,  sich 

- papierartig  abrollender  Kinde,  Borke  meist  spät  auftretend:  B.  z.  T. 
reichlich  mit  feinen  Drüsenschüppchen  bekleidet,  obs.  Sp.  stets  fehl.,  Bl. 
mit  B.-Ausbruch  o.  später,  9 zu  3 auf  einem  Trgh.,  Fr.-Flflgel  dünn, 
stets  deutl.  — Etwa  33,  fast  auschlieillich  auf  die  nördl.  gemäßigte 
Zone  beschränkte  Arten,  die  z.  T.  technisch  und  forstlich  wertvolle  b 
darstelleu. 

A.  B.  mit  meist  über  7 oberseits  ± eingeschnittenen  Seitennerven,  B.  siehe  S 103. 

Formen  vgl.  Fig.  53. 

I.  B.  aus  herzfg.  Grund  breit-eifg.,  im  Mittel  etwa  9: (5,5  cm,  Zäh- 
nung feinspitzig  (bes.  Nervenzähne!),  vgl.  Fig.  53 e. 

Sekt.  a.  Acumitialae**)  Rol.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2.  179.  /tfött.  b, 
i und  9 Bist,  trauhig,  Fr.-Flügel  1 — 3mal  so  breit  wie  Nüßchen. 

1.  II.  maximowiczii:  Schnellwüchsiger  b,  bis  über  20: 1 m,  Rinde 
glatt,  kirschbraun,  im  Alter  fein  dünn  abblätternd,  junge  Zw.  dicht  ab- 
stehend kurzzottig,  © — bis  ganz  kahl,  leicht  glänzend  dunkelbraunrot, 
mit  oc.  bes.  an  © Zw.  noch  deutl.  Lent.,  nicht  warzig-drüsig;  Kn.  wie 
es  scheint  klein,  stnmpf-eifg.,  braunrot  o.  olivgrün;  B.an  Kztr.  oben  kahl, 
tief  bläulichgrün,  glatt,  unten  hellgrün,  achselbärtig,  an  Lgtr.  sich  meist 
beiders.,  wenigstens  jung,  infolge  der  Bell,  weich  anfühlend,  dann  auch 
Rand  mehr  kurzlappig,  die  langen  Nervenzähne  wenig  auffällig,  7 — 15: 

5 — 11  cm,  unterseits  dicht  braundrüsig.  Seitennerven  7 12.  Stiel  1.x 

bis  3 — 4 cm,  jung  beh.,  oben  rinnig;  Fr.  vgl.  Fig.  54c -cs. 

B.  m.  Koi...  in  Bull,  iiktc.  Mose.  1865,  II,  418.  — Maximowicz*  B.  — Jnp. 
fnördl.  Teil  der  gern.  Zone,  Homdiiu  bi»  Hokkaido,  Gebirge).  — Bl/,.  V.  — Frz.  X. 

— Eine  der  schönsten  aller  Birken,  die  auch  ganz  hart  zu  »ein  «cheint!  Forstliche 
Anhauversuche  vielleicht  lohnend. 

II.  B.  von  wechselnder  Form,  meist  schmäler  und  kleiner  o.  Zähnung 
gröber. 

•)  Diese  Gattung  gehört  zu  denen,  deren  Formen  nur  sehr  schwierig  zu  klären 
sind.  Auiler  den  gewöhnlich  benutzten  Herbarien  verdanke  ich  wertvolles  Material  den 
Herren  Ptof.  G.  BKCK  V.  MaNXAGETTA  in  Prag.  Prof.  KoKHXK  in  Friedenau  und  Garten* 
meister  a.  D.  ZaBKI,  in  Gotha.  Ferner  habe  ich  über  Vieles  mit  Herrn  Dr.  WlNKLKR 
in  Berlin  korrespondiert,  dessen  „Betulaceen- Monographie  fürs  Pflanzenreich“  gleichzeitig 
mit  meiner  Arbeit  erscheint.  Herr  Dr.  W'lNKl.KK  war  so  freundlich,  mir  die  Korrektur- 
bogen zu  senden,  wie  ich  auch  ihn  auf  Dieses  und  Jenes  hinweisen  konnte.  Unsere  Auf- 
fassungen weichen  in  gar  manchem  Punkte  wesentlich  voneinader  ab,  ich  konnte  indes  itu 
Einzelnen  zu  seiner  Arbeit  keine  Stellung  nehmen,  da  mein  Manuskript  bereits  abge- 
schlossen war. 

**)  In  dieser  Sekt,  gehört  von  mir  bekannten  Arten  noch  B.  atnoidrs  Bl’CH.-HAM., 
in  D.  Dox  Prodr.  fl.  nepal.  58.  1825,  aus  dem  Himal.  und  China  (Yunnan),  wozu  WINK- 
LER ß.  cylindrostachya  LDL.,  in  Wall.  Pl.  as.  rar.  II,  18 ji,  als  var.  zieht.  Ferner 

beschreibt  WlXKLKR  in  seiner  Monogr.  1904  zwei  neue  Arten:  B.  luminiftra  aus  Sutchucn 
und  B.  baeumktri  aus  Yunnan. 

Schneider.  Illustr.  Handbuch  der  lautbholzkundc.  • 
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Sekt.  b.  Costa/ac*)  sensu  I’hanti.,  Nat.  Pfl.  III.  1.  45.  lA'Sp.  6 Hist, 
zu  1 — 4 nackt  überwinternd,  batikend,  $ einzeln,  meist  aufrecht,  Fr.- 
Flügel  gewöhnlich  viel  schmaler,  selten  ein  wenig  breiter  als  Nüttchen. 

O H.  unterseits  deutlich  papillös**),  ± grau  getönt. 


Fig.  53.  Betula- B..-  a globispica ; — b vgl.  Text  Anni.  S.  101;  — c med - 
wedifwii ; d vgl.  S.  102  oben;  — e tnaxrnuru'tczti ; — f — g*  rrmatti;  — h — i utilis; 
— k — / nigra ; — m — ntx  lenta;  — n — nl  lutea;  — o — ol  ulmifoha ; — p corylifolia 

(alles*  1 , n.  Gr.)  (r/  nach  Shirai,  c nach  Kk«;i:i.,  sonat  Original). 

•)  Von  mir  nur  aus  der  Literatur  bekannten  Arten  sind  noch  ru  nennen:  B.  in- 
signis  FRANC!!.,  in  Jour,  de  bot.  tftqg.  206,  in  China  (Sze-ch’uan);  ß.  fargesii  FRANCH., 
1.  c.  203,  wie  vorige  und  Hupeh;  B.  echmus  H.  WiNKI..,  Korea;  B.  Jelavayi  FRANCH-, 
1.  c.,  Yunnan;  B.  raddtana  TRAI’TV.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  tftSy.  129,  aus  dem  Kauk., 
angeblich  in  Kultur,  ob  zu  dieser  Sekt,  gehörend? 

•*)  Andeutungen  von  Papillen  findet  man  bei  mikroskopischer  Untersuchung  auch 
bei  anderen  Arten,  aber  als  scharfes  Merkmal  sind  sie  nur  bei  nigra  und  corylifolia  ver- 


Digitized  by  Google 


Betula. 


99 


* B.-Form  wie  Fig.  53  k — 1.  Fr.  + hell.,  Flügel  •/,  bis  ebenso  breit 
wie  Nü  beben  (0,5 — 1.8  mm). 

2.  B.  nigra:  t>,  bis  30  m.  oft  von  Grand  auf  mehrstämmig,  jung 
± pyramidalkronig,  im  Alter  Krone  (nach  Sargent)  rundlicher,  sehr 
unregelmäßig,  pittoresk,  Borke  alter  St  dick,  pendula  ähnlich,  jüngere 
St.  und  Äste  sehen  durch  die  fein  sich  abkräuselnden,  + rotbraunen 
dünnen  Rindenfetzen  wie  dicht  zerzaust  aus;  Zw.  jung  dicht  graufilzig 
zottig,  © meist  tief  rotbraun  und  + kurz  beh-,  Wachsdrüsen  + ver- 
streut, Lent.  wenige.  Kn.  purpurbraun,  gegen  Spitze  ± beh.;  B.  jung 
dicht  zottig,  oben  meist  bald  kahlend,  tief  glänzendgrün,  3 — 9 : 2.2 — (i  cm, 
Seitennerven  <i — 9,  Stiel  0,8 — 1,5  cm.  Herbstfärbung  tiefgelb;  Frst.  auf- 
recht. 2 -4: etwa  1,5  cm.  Stiel  etwa  l/4  so  lang,  sonst  wie  Fig.  54d — d*. 

B.  n.  L..  Sp.  pl.  982.  1JSJ  Uanulosa  MfUX.,  Fl.  Bor.  Am.  II,  181.  1803; 
rubra  Mchx.  F.,  Hi*l.  nrl>.  A111.  II,  142.  i8u).  — Schwarz- B. ; red.  b.  — N.-Am. 

(Maus,  bi*  Jowa.  Kau,*.,  südl.  bi*  Florida,  Texas).  — In  feuchten,  tiefgründigen  Böden; 
harter,  aller  immerhin  «arme  Lage  bevorzugender  t>. 

B.-Form  wie  Fig.  53p,  Fr.  kahl,  Fr.-Flilgel  sehr  schmal. 

3.  //.  corrlifolia:  b (ienaneres  über  Höhe,  Wuchs,  Borke  mir  unbekannt, 

0 Zw.  kahl,  purpurbraun,  Ia-nt.  dcutl..  Drüsen  hfg.  fehl..  Kn.  noch  zu  untcranchen, 

B.  durch  Form  und  Zähnung  gut  gekennzeichnet,  oben  nur  jung  verxtr.  beh.,  »alt- 
grün. unten  meist  minder  deutl.  pnpillüa  al*  nigra,  also  auch  grünlicher,  anfangs 
dicht  seidig  zottig,  später  — kohlend.  4,5 — 8:3 — 5,5  cm,  .Stiel  0.8 — 1 ,2 ( — 2)  cm, 
Seitennerven  11—14;  Frst.  bis  3,5: 1,4  cm,  meist  nickend,  Stiel  0 — 1 cm;  *on*t  wie 
Fig.  54  i— i*. 

B.  c.  Rot,,  et  Max.,  in  Bull.  Soc.  Moac.  1865.  417  — HaaelnuBblättrige  B.  — 

Jap.:  höhere  (Jcbirge  von  Nipon.  — Nicht  echt  in  Kultur,  obwohl  gewiü  interessante 
und  zicml.  harte  Art.  Was  in  den  Härten  als  tvrrli/olia  geht,  ist  meist  rrmani. 

OO  B.-Unterseiten  nicht  papillös,  : gelb-  bis  freudig  grün. 

* B.  ± länglich-eifg.,  etwa  2 — 21/» : 1.  Seitennerven  (10 — ) 1 1 — siehe 

14,  Serratur  sehr  feinspitzig.  s-  IO>- 

+ B.  in  o.  eher  ein  wenig  über  der  Mitte  am  breitesten,  Spitze  ~|— p siehe 
relativ  kurz  (Fig.  53m— n1).  s-  >01- 

A B.-Oberseiten  glänzend  grün.  © Zw.  glänzend  purpur- 
braun, Fr.-Sch.  kahl. 

4.  ß.  lenta:  t>,  bis  25: 1,5  m.  Rinde  junger  St.  glatt,  glänzend 
kirschbraun,  auch  später  nie  abblätternd,  nur  in  rissige  bleibende 
Borke  sich  verwandelnd;  Zw.  stets  kahl  (höchstens  beim  Austrieb  mit 
verstr.  Härchen),  jung  + klebrig-warzig,  bald  glatt,  an  © Lent.  deutl., 

© + mit  grauem  Epidermishäutchen  bedeckt,  zuletzt  schwarzgrau,  Krone 
zuerst  : pyramidal,  aber  später  werden,  sagt  Sargent,  einige  der  oberen 
Äste  länger  als  untere,  laufen  in  breiteren  Winkeln  ab  und  beginnen 
gegen  Peripherie  zu  hängen;  Kn.  (i — 8 mm  lang,  ± hellbraun,  Spitze 
leicht  klebrig,  die  3 — 4 Sch.  gewimpert:  11.  vgl.  Fig.  53m — m\  im  All- 
gemeinen etwas  feiner  gesägt  und  mehr  allmählich  zugespitzt  als  bei  lutea, 
zuletzt  nur  unten  auf  Nerven  untl  in  Achseln  ± zottig  beh.,  4 — 12:2.5 
—6,5  cm,  Herbstf.  lebhaft  gelb.  Stiele  0,8 — 1.5  cm;  Frst.  2 — 3,5  ( — 4) cm 
lang  und  unter  1.5  cm  breit,  Stiel  kurz  o.  fast  fehl.,  vgl.  Fig.  54e — c1. 

B.  /.  L.,  Sp.  pl.  083.  1753  | nigra  DUROI,  Oh«.  30.  1771,  non  L.;  earpinifolia 
Khrh.,  Beitr.  VI,  90.  /79z,  non  S.  et  Z).  — Zucker-  o.  Haitibirke;  black  or  chertv 
b.;  b.  memicr.  — N.-Am.  von  Ncu-Fun<ll.  bi»  W.-Ont..  Flor.,  Tennessee.  — ln 


wcrtlw.  — Die  selten  fehlenden  bräunlichen  Driisenschüppchcn  habe  ich  nie  als  besonders 
charakteristisch  befunden,  da  ihr  Vorkommen  ebenso  hfg.  wie  wechselnd  ist. 
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Fig.  54.  lietuUt:  Frst.,  Kr. -Sch.  und  S. : a — </* : globispica  (a1 — a*  etwa  f ); 

— b — b1  mcdwtdien'tt ; — • c — r*  Ittaximovicsti : — «/ — </?  nigra ; — e — el  lento ; - — f — g 

Intra ; — h—h*  utilis;  — /’ — /*  corylifolia  ; — k — k'  uhnifoha ; — / — /*  ermani 
(o — r»4,  rt  /,  / nach  ShikaI;  A— nach  Keuki,;  sonst  Original). 

AA  Ib-Oberseiten  stuiupfgriin.  • Zw.  holl  olivbraun.  Fr.-Sch.  beh. 

ü.  Ä lutea:  Wie  vorig»;  nicht  selten  t>.  alter:  weniger  aromatisch, 
Rinde  an  jungen  St.  rötlirhhraun.  in  feinen  I.angslinicn  i|tier  abkräuselnd, 
Zw.  jung  hch..  auch  an  • Zw.  tun  die  nicht  selten  leicht  bell.  Kn.  noch 

Reste  der  Reh.!:  H.  vgl.  Fig.  ö.'tn  n1.  kurzspitziger  und  :<■  gröber  gesägt, 

beim  Ausbruch  dicht,  mehr  gelbrot  beb.,  auch  oben  hfg.  ::  bell. bleibend; 
bis  12:7  cm.  Stiel  ti.fi— ‘J  cm,  Herbstfärbung  mehr  sattgelb:  Frst.  2— 

3:  l.*>  - cm,  r:  sitzend,  sonst  vgl.  Fig.  54 f—  g. 

ß.  I.  Mcux.  F.,  Hist.  arb.  am.  II;  152.  /8u  [excetso  l'ritsn.  Kl.  am.  aept 
III,  <121.  1814,  non  Ait.;  Unta  vor.  lutea  Rui...  in  PO.  Prodr.  XVI,  2,  179.  1868). 

— Gelb-B.;  yellow  1».;  I».  jaunc.  — N.-Ann,  von  Neu- Fund I.  und  O.- Kanada  bi» 
Manitoba,  südl.  1»»^  N.-Karol.,  Tennessee,  bes.  in  tlen  Allcgh.  — Nach  8.  nur  in 
höheren  Gebirgslagen,  lifg.  h,  liebt  kühlere  und  frischere  Lagen  als  Unta.  Sonst 
wie  diese  und  auch  im  Holzwert  gleich! 
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+4-  B.  unter  der  Mitte  am  breitesten,  zieml.  lang  lind  fein  zuge- 
spitzt (Fig.  53  o — o1). 

6.  ß.  ulrnifolia:  bis  Aber  20:0,8  m;  Rinde  junger  St.  (nach 

Shirasawa)  glatt,  glänzend,  kirschbraun,  im  übrigen  wohl  lutea  ähnlich; 
Zw.  höchstens  jung  belu  meist  drüsenlos,  0 glatt,  glänzend  rotbraun 
o.  braungrau.  Lenk  deutl..  fein:  Kn.  S— 10  mm  lang.  Sch.  5 — (»,  zweig- 
farben  o.  olivbrfiunlich,  nur  gewimpert;  B.  4 — 8:  2.5—  4,5  (nach  Shirai 
bis  13:  H)  cm.  jung  beidcrs.,  unten  dichter,  locker  seidig  beb.,  bald  bis 
auf  Nerven  kahlend,  Stiel  1 — 2( — 2,5)  cm:  Frst  1,5 — 3:1 — 2 cm,  oft 
fast  kahl,  Flügel  s/4  bis  fast  so  breit  als  Nüßchen;  vgl.  Fig.  54  k — k*. 

B.  u.  S.  et  /.,  in  Al»h.  Imyr.  Ak.  Münch.  IV,  3,  228.  1846  [costata  Traftv., 
in  Max.  Prim.  Kl.  Am.  *253.  1859).  — Dl  men- B.  — Amur,  Japan  iHonshu,  Kiu*hu, 
Shikokm.  — Blz.  V’.  — Frz.  X.  — Meinen  Wissen«  kaum  echt  in  Kultur;  «rat  ich 
als  uhnifolia  o.  costata  nah  und  erhielt,  halte  ich  sämtlich  für  erman /,  die  ihr  wohl 
manchmal  sehr  ähneln  mag,  aber  in  B.-Form  und  Zähnung;  abweicht.  Allerdings 
mutt  betont  werden,  daß  diene  asiatischen  Birken  noch  sehr  der  Beobachtung  lie- 
dürfen,  zumal  mich  unter  den  Costatae  natürliche  Hybriden  sein  werden,  deren 
Deutung  aber  erst  dann  möglich,  wenn  der  Variation  «kreis  von  ermani%  uttlis  und 
nächst  verwandten  Arten  scharf  erkannt  ist.  Und  Da*  dürfte  wohl  nur  durch  ver- 
gleichende Beobachtung  am  lebenden  Material  möglich  sein.  Ich  bitte  um  Uber« 
lassung  von  B.-,  Bl.*  und  Fr.*MateriaI  aller  dieser  Arten  und  Formen! 

■JHfr  B.  mehr  breit-eifg..  im  Mittel  1'/, — 1 */4 : 1 . Seitennerven  (U — ) 
7-  9( — 11),  Serratur  wechselnd,  gröber. 

+ B.  aus  rundlichem  o.  stumpf  keiligetn  Grunde  mehr  breit 
elliptisch,  in  tler  Mitte  etwa  am  Breitesten  und  kurzspitzig, 
Serratur  zieml.  kurz  und  mäßig  ungleich,  vgl.  Fig.  öita,  c,h — i. 
A B.  aus  + keiligem  Grunde  etwa  1 '/, — l‘/,:l.  Stiel  meist 
nicht  länger  als  Kn.  (Fig.  53a),  Frst.  ± kugelig-eifg. 

7.  ß.  g/obispica:  hochstämmig,  bis  15( — 20) : 0,7  m,  Borke  (u.  Shirai) 

anfangs  glatt,  graubraun,  hart  und  dick,  zuletzt  rissig,  Zw.  und  Kn.  konnte  ich 
nicht  untersuchen*);  Bl. -Kn.  nach  Shirasawa  bis  12:5  mm;  B.  hi*  7:5 — 6cm,  oben 
auf  Nerven  lein  beh.,  unten  auf  Nerven  gleich  dem  Stiel  borstig,  dieser  0,4  — 1,5 cm; 
Frst.  bis  3,5:2.5  cm,  vgl.  sonst  Fig.  54  a ~a4. 

B.  g.  Sin kai,  in  Tok.  bot.  Mag.  1894.  318.  — Kugcläbrigc  B.  — Jap.  (nach 
Shirasawa.  »dans  les  montagnes,  Mitautnine  h Chichibu,  Chuzenji  ou  aux  pieds 
S.-E.  de  Nautoizan  ä Nikko).  — Blz.  V.  — Frz.  X.  — Gewiß  sehr  interessanter 
und  kulturwerter  £. 

AA  B.-Grund  mehr  rundlich,  B.  ll/2-2:l,  Stiel  meist  deutl.  länger 
als  Kn.  (Fig.  53  c,  h— i),  Frst,  zylindrisch. 

= B.  stumpfspitzig,  vgl.  Fig.  53  c. 

8.  B.  medwediewih •*)  Hoher  1J>,  Verästelung  nach  KkgEL  aufrecht,  0 Zw. 
noch  : beh..  Kn.  groß,  eispitzig,  meist  klebrig,  nur  Sch.  gewimpert;  B.  (Fig.  53c) 
aus  meist  rundlicher,  selten  leicht  herzfg.  Hasi*.  eifg.  o.  i verkehrt-,  selbst  etwa* 
rundlich-eifg..  Seitennerven  8-  II,  ober*.  Nerven  r beh.,  dgl.  unter*.,  o.  kahlend, 
5— 8:3— 7 cm,  Stiele  heb.,  0,8 — 2 cm ; Frst.  2,5— 4 : 1.5— 1,8  cm,  0,4— 0,8  cm  lang 
gestielt,  Fr.-Sch.  mit  aufrecht  abstehenden  Sei  teil  lappen  und  etwa  dopjwlt  so  langem 
Mit  teil  appen,  Flügel  bis  4 mal  schmäler  al*  Nüßchen,  vgl.  Fig.  54  b — b*. 

•)  Herr  Garten  Inspektor  PFRPFK-Darmstadt  war  so  freundlich,  mir  von  einer  jungen 
Pfl.,  die  er  als  g/obispica  aus  jap.  S.  erzogen,  einen  B.-Zweig  zu  überlassen.  Dieser  tragt 
kleine  B.  wie  Fig.  53  b und  scheint  mir  in  seiner  Identität  sehr  fraglich.  Nach  Stillt  AI 
und  SHIRASAWA,  welch  letztem  Autor  ich  auch  B.  aus  Jap.  verdanke,  dürfte  die  in  Fig. 
53a  wiedergegebene  Form  für  globispna  sehr  bezeichnend  sein.  Ob  sie  erst  an  älteren 
Pfl.  au  ft  ritt,  läßt  sich  z.  Z.  nicht  Ixnrtcilcn. 

**)  Beschreibung  nach  Dr.WlXKI.KR,  da  mir  Pfl.  nur  aus  Literatur  bekannt. 
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B.  m.  U<«L.,  in  Gartenflora.  1887.  383.  — Tranakauk.  — Gebirge  bis  2300  m. 
— Ob  in  Kultur?  Herr  Zabei,  gab  mir  ein  Expl.,  welchen  aua  Pcteraburg  als 
B.  medw.  verteilt  war.  B.  wie  Fig.  53 d.  Mir  recht  fraglich! 

= = B.  deutlich  gespitzt,  vgl.  Fig.  53h— i. 

9.  ß.  uti/is:  t>,  10 — 18  m,  in  hoher  Lage  b,  Rinde  braunrot, 
papierdünn*),  Zw.  jung  : beh.  und  bedrüst,  © rotgraubraun,  so  gut 
wie  kahl  und  nur  mit  wenigen  Drüsen,  aber  ziem  1.  oo  hellen  Lcnt.  (an 
lutea  erinnernd,  der  aber  die  Drüsen  ganz  fehlen),  II.  3 — (i( — 9):  2 — 3,8 
( — 5)  cm,  Nerven  (7 — ) 8 — 11,  obers.  meist  kahlend,  unters,  wenig  heller 
und  auf  Nerven  - zottig  beh.  bleibend,  Stiel  0,8 — 2,5  cm;  Frst.  zu 
1( — 2),  3— 4( — 5):  0.8— 1,2  cm.  Stiel 0,8—  1,5  cm,  sonst  vgl.  Fig.  54  h — h*. 

B.  u I)oN,  Prodr.  58.  (bhojpattra  Wall.,  PI.  as.  rar.  II,  7.  i8jj).  — 
Asiatische  Papier-B.  — Afghan..  Kashmir  bis  Sikkim.  Bhutan,  W. -Tibet,  Zentr.- 
China,  Jap.  — Im  Gebirge  bin  *1000  m.  — .Meine»*  Wissens  sehr  selten  echt  in 
Kultur;  was  ich  als  utilis  o.  bhojpattra  sah,  halte  ich  für  rrmant.  Indes  sah  ich  im 
Herb.  Kokhxe  Zw.  einer  Pfl.  aus  dem  Darmat.  Bot.  Gort.,  die  mir  die  echte 
ut/hs  zu  sein  scheint,  aber  jetzt  wieder  eingegangen  sein  dürfte.  Vgl.  auch  den 
mutmaßlichen  Bastard  9x22  auf  S.  103. 

4H  B.  aus  rundlichem  bis  herzfg.  o.  meist  abgestutztem  Grunde 
breiteifg.,  spitz,  unter  der  Mitte  am  breitesten,  vgl.  Fig.  53  f — g*. 

10.  ß.  ermani : t>,  wohl  so  groß  wie  ulmi/olia , ich  sah  Pflz.  von 
8—10:0,3  m.  St  und  Äste  glatt  gelblichweiß  berindet,  Rinde  sich  nach 
papyrifera- Art  in  breiten  Querstreifen  lösend,  worauf  der  St.  mehr  gelb- 
braun erscheint.  Zw.  jung  beh.  o.  kahl,  Bcdrüsung  sehr  wechselnd.  0 
meist  kahl,  ± rotbraun,  Lent.  hell,  Kinde  hfg.  schon  an  © Zw.  sich 
lösend;  Kn.  etwas  weniger  spitz  als  bei  ulmi/olia  und  wie  es  scheint 
meist  nur  2—  4-schuppig;  B.  mit  im  Mittel  meist  7—0,  höchstens  10 
(ganz  vereinzelt  11)  Seitennerven,  auch  stets  grober  gesägt  als  bei  ulmi- 
folia . au  Loliden  zuw.  deutl.  gelappt,  oben  ganz  o.  fast  kahlend,  unten 
feine  Achselbärte  und  wenigstens  Nerven  beh.,  4 — 10:3  —7  cm,  Stiel  0,5 
bis  3,5  cm;  Frst.  2— 4:1,2— 1,5  cm,  Flügel  */*  bis  gut  so  breit  wie 
Nüßchen. 

B.  e.  Cham.,  in  Linnaca  VI,  537.  i8jt.  — Ermann  B.  — Mandschurei  bis 
Jap.  — BIz.  V.  — Frz.  IX — X.  — Schöne  Art,  die  nächst  lutea  von  allen  Costaiae 
in  unseren  Gärten  am  Häutigsten,  ich  sammelte  o.  erhielt  sie  auch  als  bhojpattra , 
corylifoüa,  costata,  ulmifo/ia  und  uti/is . Man  I machte  das  bei  ulmi/olia  Gesagte. 

Von  Bustanlcn  der  l'ostatae  sind  folgende  zwei  anzuführen: 

4x15  B.  lutea  x pumila:  Diesen  Bastard  beschreibt  J.  G.  Jack  in  (Jard.  a. 
For.  t8gs%  243  unter  Bcigalte  einer  guten  Abbildung.  Da  mir  nicht  bekannt,  daß 
er  Iwreits  einen  bestimmten  Namen  trägt,  nenne  ich  ihn  //.  jaekii.  Er  ging  1888 
au»  « in  *r  Aussaat  von  B.  lettfaS.  hervor.  Wichtigste  Merkmale  nach  Jack:  b* 

Kinde  z.  T.  deutl.  aromatisch,  B.  in  Scrrntur  mehr  an  lenta.  als  pumila  gemahnend, 
über  nur  etwa  4:2  cm  im  Mittel.  Seitennerven  etwa  7;  Bist.  hängend;  Erst, 
aufrecht,  dick,  bis  2,5:  1,2  cm,  Fr.  vgl.  Fig.  59a— ab 

5x15  B.  lutea  x pumila:  B.  purpusii : nach  Mittedung  de«  Herrn  Pl'RI'l'rt 
in  Darmsladt,  wo  ich  diesen  Bastard  sah,  wurde  er  von  dessen  Bruder  l»oi  Clarks- 
lake in  Michigan  (N.-Ani.)  gefunden,  und  zwar  in  der  f>*artigen,  pumila  näher 
stehenden  Form,  die  ich  als  rar.  typica  bezeichne.  Die  Darmstädter  Pflanze  stellt 
einen  1J)  dar  und  ähnelt  lutea  viel  mehr,  ich  nenne  «le  var.  luteoides ; sie  ähnelt,  was 
hei  der  nahen  Verwandtschaft  von  lenta  und  lutea  erklärlich,  B.  jaekii  sehr.  Von 
lutea  weicht  sie  ah  durch:  hraungraue  © Zw.  und  Kn.  stärker  beh.,  Kn.  nur  etwa 
5 mm,  .Sch.  meist  3;  B.  (vgl.  Fig.  58a— a1)  3— ß:  1,3— 3,2  cm,  Scitcnnerveu  7—9, 

"I  Nach  IloOKKK : pceling  in  horizontal  flakes  , wogegen  SttlKAsA WA  sagt: 

fcoice  dürc  compacte,  tombant  en  facettes  d'une  forme  d’ecailie*  de  tortue'  . Im  Allge- 
meinen scheint  die  Berindting  dunkler  rotbraun  zu  sein  und  sich  in  größeren  Stücken  ab- 
zulösen, als  l>ei  ermani. 
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oben  stumpfgrfln,  + vcretr.  kurz  lieh.,  unten  viel  heller,  locker  weich  beb.,  Stiel 
0,5 — 0,8  cm. 

? 9X--  R-  utilis  x atba:  ft.  psmJo-utih's.  Ein  im  Hort.  Bot.  Wien  al«*  utilis 
stehendem  Exp).  scheint  dieser  Kombination  zu  entsprechen,  doch  bedarf  cs  noch 
weiterer  Beobachtungen. 

1$.  B.  mit  höchstens  7 oherseits  nicht  vertieften  Seitennerven,  Formen 
vgl.  Fig  5(5.  titl  und  l>3. 

I.  B.  höchstens  O.H  ( — 1)  cm  lang  gestielt,  feinstes  Adernetz  - leicht  il  siehe 

runzelig,  vgl.  Fig.  5(5.  8 109 

Sekt.  c.  Humilrs  sensu  I’rantl,  I.  r.  ( Fruticosac  et  Nanae  R«l. 
in  DC.  i#68).  — i Bist,  nur  z.  T.  nackt  überwinternd  und  (meist)  gleich 
den  $ aufrecht,  Fr.-Flügel  1 5 bis  höchstens  so  breit  als  Küßcben. 

O B.  n zugespitzt,  deutlich  länger  als  breit,  Seitennerven  (3—)  4— 5 00  li6lle 
(—7).  Zw.  mit  Drüsen  ± besetzt.  s-  105 

* B.  im  Mittel  mit  5 — 6 Nerven,  Serratur  fein  und  ± regelmäßig. 

Zuspitzung  deutlich,  vgl.  Fig.  5(*d — e. 

11.  ß.  fruticosa:  b,  Alles 
in  Allem  wohl  humilis  *)  analog, 
außer  in  den  B.  nur  noch  ab- 
weichend durch:  B.  unten  hfg. 
auf  der  Kippe  ± beh.  bleibend. 

Seitenlappen  der  Fr.-Sch.  mehr 
aufrecht.  Flügel  im  Mittel  ‘/,— 

’/,  so  breit  als  NflUchen,  Frst. 

1— 5f:0,X  cm.  vgl.  Fig.  57b— b1. 

ft.fr.  Pallas.  hin.  III,  »pp. 

758,  n.  133,  tab.  Kk.  f.  1—3.  m(> 

(et  Flor.  row*.  I,  1.  02,  t.  40,  A — C. 
i7*4)‘  — Strauch* B.  Altai,  O.- 

Sib.,  Amurgi  b. , Dahuricn.  — Sum- 
pfige Wiewill,  analog  humilis.  — Bis- 

Fig.  55.  n — r ftrtu/a  humilis: 
a beblätterter  Zw.  mit  reifen  Erst. 

(c);  b Winter-Zw.  mit  noch  geschlos- 
senen £ Bist.;  d Fr. -Schuppe,  r reife 
Fr.  — f — i ft.  nana:  B.-Zw..  oben 
mit  jungen  £ Bist.,  unten  mit  reifen 
Fr«*t.  (g) ; — h Fr.-Schuppc;  — i reife 
Fr.  (nach  H EMPEL  et  WILHELM;. 

her  nicht  echt  in  Kultur,  obwohl  ich  im  llcrb.  Kokhxk  junge  Pfl.  iuh 
Hort.  Späth  müi,  die  hierher  gehören  könnten. 

B.  im  Mittel  mit  4—5,  sehr  selten  i»  Nerven,  Zähnung  relativ 
grob,  daher  auch  Spitze  breiter,  vgl.  Fig.  5<if-i. 

12.  B.  humilis:  0,5—3  ( — 3.5)  m,  sehr  ästig.  Rintlc  braun, 

Zw.  jung  ± beh.  und  hfg.  sehr  reich  bedrüst,  0 nicht  selten  kahl,  nur 
mit  mehr  o.  weniger  Drüsen,  bräunlich  o.  rotbraun,  Leut,  verstr.  fein. 


*)  Es  erscheint  rnir  nicht  gerechtfertigt,  ft.  fruticosa  und  humilis  zu  vereinigen, 
wie  es  WILLKOMM  u.  And.  getan.  Die  mir  vorliegenden  guten  Expl.  unterscheiden  sich 
im  Blatthabitus  sofort  von  den  allerdings  oft  ähnlichen  humilis.  Nach  PALLAS  Zeichnung 
läßt  sich  Sicheres  nicht  sagen,  da  seine  Figuren  nicht  exakt  gezeichnet  sind.  Die  Angabe 
KoEHXEs,  daß  die  B.-Stiele  von  fruticosa  meist  über  i cm  lang,  finde  ich  nicht  bestätigt. 
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hell.  Kn.  klein,  eikugclig,  2 4-8ehu]>i)ig,  zweigfarben.  meist  nur  Sch. 

gewimpert;  II.  variabel,  vgl,  auch  Fig.  55a.  fast  stets  nur  jung  verstr. 
bell..  1 il.'J ( 4.5>:().H.  2,5(  — il)  cm,  unten  ± o.  kaum  heller  als  oben; 

Frst.  u,h  1.5 : u,5— (t,ti  cm,  Stiel  1—4  mm,  Fr.-FIiigel  meist  schmäler 


Orig.). 
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als  halbes  Xüßchen,  Seitenlappen  der  Fr  .-Sch.  spreizend,  vgl.  Fig.  55  b — e 
und  57  c. 

/>.  h.  Stiikaxk  . Bayr.  Fl.  I,  421.  1789  ( fruticosa  Beh*  , Primit.  Gal.  Austr. 
291.  1809  [et  W.  K<wil  1837]  non  Pall.;  sokoloun'i  Jac^.  K..  ex  herb.).  — Niedrige 
B. ; shrubby  b. ; b.  ch£tif.  — I.  G.  1).  im  N.  zerstreut  (Torfbrüche) , Baden,  Wärt« 
temb.,  Bayern.  OCJ.  O.-Galiz.,  Pol.,  Mähr.,  Salzb.,  Tirol,  Kram.  Sch.  St.-Gallen; 
sonst  noch  N.-Eur..  Knill.,  in  N.-As.  wie  es  scheint,  sehr  selten,  aber  wohl  sicher 
vereinzelt  auftretend,  in  N.-Am.  sicher  fehl.  Sumpfige  Wiesen,  Torfmoore  etc.  — 
BIz.  IV — V.  — Frz.  IX— X.  — In  Kultur  verbr.  und  häufig  als  fruticosa , soko~ 
lovii . qushrckem/s  etc.  ausgegeben. 

OO  15.  sehr  stumpf  o.  deutl.  gerundet,  hfg.  breiter  als  lang. 

*-  Zw.  stets  • dicht  drüsig-warzig  o.  © kahl  und  drüsenlos. 

+ 15.  im  Mittel  nicht  unter  2,5  cm  lang.  Fr. -Flügel  meist  breiter 
als  halbe  Nu ß. 

12a.  ß.  middendorffii:  Variabler  tJ,  nach  Maxim,  bis  3 in  hoch 
und  zieml.  spärlich  verästelt.  Rinde  glänzend  rotbraun,  mit  teilweise 
abschülfernder,  sehr  dünner  grauer  Epidermis,  Zw.  meist  nur  jung  ± 
fein  zottig,  deutl.  bedrüst.  auch  © --  drüsig  o.  ganz  kahl,  rotbraun; 
15.  vgl.  Fig.  56m  und  Fig.  04  n— p,  die  großen  15.  von  jungen  üppigen 
Lgtr.  bis  7:5  ein,  jung  beider«,  verstr.  locker  bell,  und  gewirnpert. 
später  meist  ganz  kahl,  oben  lebhaft  gelbgrün,  unten  heller:  Frst. 
etwa  1,5 — 2:1  cm.  auf  ± halb  so  langem  Stiel,  aufrecht  o.  + überge- 
neigt, Fr.-Sch.  gewirnpert  o.  kahl.  Seitenlappen  ± aufrecht  und  kürzer 
als  Mittellappen,  Fliigclbreite  ähnlich  fruticosa  wechselnd,  meist  nur 
wenig  schmäler  als  N’üßchen,  vgl.  Fig.  59  q — q1. 

/>’.  m . Tractv.  et  Mev.,  Flor.  Ochot.  phnenog.  84.  (vgl.  noch  TrautV. 
in  Maxim..  l*rira.  Fl.  ainur.  2 f>5.  /Ayg).  — Middendorf  fe  B.  — Am  unteren  Amur. 

— Diese  mir  nu»  sicher  echten  Expl.  nicht  bekannte  Art  scheint  im  Hort.  Sl’ATH 
r,u  sein,  wenigstens  fand  ich  im  Herb.  Koehxk  Expl.,  die  kaum  anders  zu  deuten 
nnd  auch  von  Prof.  Koehxk  mit  Reserve  zu  middendorffii  gestellt  waren.  Ich 
möchte  darauf  hinweisen,  <la(l  sic  in  Manchem  an  eine  von  mir  vermutete  pumila  x 
gtandutosn  (vgl.  B.  mllhnntii ) erinnert.  Jedenfalls  der  Beobachtung  nach  zieml. 
bedürftig.  WlNTCLER  stellt  sie  zu  den  unsicheren  Arten. 

++  B.  iin  Mittel  nicht  über  2 cm  lang,  Fr.-Fltigel  meist  schmäler 
als  halbes  Niißchen. 

13.  B.  gtandulosa:  Habituell  wie  nana,  Zw.  nur  jung,  seltener 
auch  0 sehr  fein  kurz  heb.,  Kn.  meist  ein  wenig  grßßer,  als  bei  nana. 
Sch.  3—4.  meist  nur  gewirnpert.  ± klebrig:  15.  aromatisch,  im  Umriß 
in  allen  Übergängen  zwischen  tler  breitrunden  und  länglichen  Form, 
vgl.  Fig.  50a — b,  die  zuw.  den  Eindruck  guter  Varietäten  machen,  1 — 
2,5 ( — 3):  0.9 — 2 cm,  kahl  o.  fast  kahl,  aber  bes.  auf  der  deutl.  helleren 
Unterseite  mit  Drüsenschuppen,  Seitennerven  2-4;  Stiel  3 — 8 mm; 
Erst.  1 — 2( — 2,5): 0,5,  Stiel  bis  0,7  cm,  sonst  vgl.  Fig.  57  a — as. 

ft.  g.  MCHX..  Fl.  bor.  am.  II,  180-  1803  ( nana  siöirica  LeDEB.,  Fl.  ross.  III, 
0.VI.  18461$!).  — Drüsen. -B.;  glandular  b.  N.-Am.  (Grönland,  Xeufundl.  bis 
Alaska,  höhere  Gebirge  von  Maine.  N.-New-York.  Mich.,  Minne»..  Rocky  Mts.  bis 
Colorado),  N.-As.  (Kamtschatka.  Sib.  bis  Altai).  — BIz.  V — VI— VII.  — Frz.  X. 

— In  Kultur  selten  echt.  Hfg.  mit  humihs  verwechselt. 

ff  ff  Zw.  meist  bis  © o.  © dicht  heb.,  aber  ohne  Wachsdrüsen. 

+ 15.  klein  o.  sehr  klein,  meist  unter  1.2  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  50c, 
Stiel  0,5 — f mm. 


ff  ff  siehe 
unten 
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14.  B.  nana:  t>,  0,2 — 0,8,  seltener  bis  1,2  m,  hfg.  niederge- 
streekt.  oft  kaum  zwischen  den  PH.  des  Unterholzes  hervorragend, 
Ästclien  knorrig,  rissig,  sehr  wenig  abblätternd,  Rinde  der  @ Zw. 
schwarzgrau,  jüngere  braungrau,  Beh.  kurz  (±  sammetartig),  Lent. 
verstr..  + hell;  Kn.  + bell.,  Sch.  2-3,  rotbraun;  B.  meist  breiter  als 
lang,  0,4 — 1,2:0,. i — l,.r>  cm,  zuw.  deutl.  fächerig,  (rar.  flabellifolia 
Hook.,  Fl.  bor.  am.  II,  156.  Seitennerven  2 — 4;  Frst.  etc.  vgl. 

Fig.  56  f — i. 


Fig.  57.  Betula:  Frst.,  Fr.-Sch. , 8.:  a—a7  gtandulosa  (<i  oin  großer  Frst.l; 
— b — bl  frutieosa;  — c humitls  (Vgl.  auch  Fig.  55  b — e);  — d — d7  pttmüa;  — e — ta 
popul/fol/a  ; — f — f !l  papyrifera  ; — g — gx  tue /den  falls  ; — h — hx  papyrif.  rar.  lyal- 
liana  ; — i — t 1 a las  ko  na  ; — k — davurica ; — / — tl  alba:  l — /*  vor.  hornemanni ; 
tn  (fehlt );  n -n*  var.  vulgaris;  o f.  parvifolia;  p rar.  urticifolia;  q — r subrar. 
carpat/ca ; s — sl  subvar.  eu/ortuosa;  t — /*  subar.  murithn\  — u — ?/•*  pendula : u f. 
oyeov/ensis ; v--vl  f.  dalecarliea ; xc— wx  var.  japonica  (// — /i1  mich  S ABO  ENT.  sollst 
Original). 

II.  n.  L.,  8p.  pl.  983.  1753  (michauxu  Sl*ACH*),  in  Ann.  8c.  Nat.  (II 1,  XV.  195. 
1841).  — Zwerg- B.;  dwarf  b.;  b.  nain  — I.  G.  I).  selten  n.  Garcke:  Torfbrüche, 
Moorboden,  Schic*.,  (I*crwicse),  Brocken,  W.-Prcutt.  <?),  Ob.-Bayr.  OU.  an  analogen 
Orten  in  Böhm.,  O'tr.,  Salzbg.,  Tirol,  Kärnt.,  Steierm.,  Kniin,  Karpat.,  Sch.  Torf- 

*)  WlNKLEU  hiilt  diese  als  eigene  Art  aufrecht.  Die  von  ihm  zitierten  Exem- 
plare kenne  ich  nicht. 
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gründe  de»  Jura.  Schwarzeneck , Einsiedeln;  sonst  noch  ganz  N'.-Eur,  N.-Am. 
(Grönl.,  Labr.  bi»  Hudaonbai),  in  A».  wohl  mir  in  den  nördlichsten  Teilen  — BIz. 
IV  (Kultur),  V — VI  ( — VII).  — Erz.  VIII— X.  — Hübscher  Zier- b- 

-H  B.  meist  Ober  l,(5cm  Din.,  vgl.  Fig.  f)(ik — 1!,  Stiel  •?—(>( — 10) min. 

15.  ß.  punti/a:  «lichter  aufrechter  b.  0,5 — 5 m;  Zw.  jung  dicht 
gelhgrau  weichhaarig  filzig,  Belt,  meist  bis  0 bleibend,  ± braunrot. 
Kn.  kugelig-eifg.,  3 — 4 Sch.,  diese  ± beh.  und  gewimpert;  B.  mit  4 bis 
f>  Seitennerven,  vgl.  var..  1,8 — 2,5: 1,8—  2,  an  Loliden  bis 4 — 4,5 : 4 cm ; 
Frst.  (1,5 — ) 2— 3:0,8  cm,  unbeblätt.  Stiel  3 -8  mm,  sonst  vgl.  Fig.  57d— ds. 

rar.  a.  typica  Kgl.,  in  DC.  I.  c.  173.  1868.  B.  wenigstens  unten  bleibend 
beh.  — b.  glabrrscms  Hol.,  I.  c.  cx  parto.  B.  zienil.  rasch  kahlend.  aber  0 Zw. 
dicht  beh.  und  nie  hedriist. 

B.  p.  L..  Mant.  124.  1767.  — Kleine  B.;  low  b.;  b.  arbrisseau.  — N.-Am. 
(Neufuiull.  bis  W.-Ont.,  NYV.-Terr.,  aüdl.  bis  New  Jen».,  Ohio,  Minnesota).  — Stand- 
orte wie  humihs  o.  nana.  — BIz.  IV — V(— VII).  — Frz.  VIII  — X.  — Schöner 
Zier-  b- 


Fig.  58.  Hetula-W.:  a — ax  purpnsn  rar.  luteoidfs ; — b — b!  divaricata  ; — 
c — <■*  zabr/ii;  — d — dx  zvarnstorf ii : — r — r6  itttermtdkr,  — f— f1  r<&rnvingri\  — 
g—g*  frnnica;  — h — hx  suUrvantti ; — i — /*  winkUni  (*/#  n.  Gr.)  (Original). 

Von  Bastarden  der  J/umifes  nuVhte  ich  folgende  hervorhelien,  wobei  ich  aus- 
drücklich betone,  daß  einerseits  die  hier  nur  sehr  kurz  l>cHohriel>enen  z.  T.  noch 
eingehender  Beobachtung  bedürfen , andererseits  aber  noch  weitere  Kombinationen 
aufzutreten  scheinen. 

? 11X19  B.  frutü'osa  x pendula:  li.  diraricata  Lki>KB. . Fl.  ross.  III . f>52. 
1846IS1  fide  Kol.  [Typ.:  Expl.  ex  Herb.  Hort.  Bot.  Petrop.  70,  8 als  fi.  fmt.  Ball. 
ß.  drvar.  Kgl.,  teste  Kgl.].  Von  fruticosa  durch  die  in  Fig.  58  b — Ir  dargo  teil  len 
B.,  deren  Stiele  etwa  9—11  nun  lang  und  die  Fr.  (Fig.  59c — ex)  abweichend.  Hier- 
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her  scheint  mich  B gmelini*)  z.  T.  zu  gehören.  Vielleicht  auch  Kultur-Expl.  dieser, 
die  von  Moskau  aus  verbreitet  wurden,  obwohl  gerade  deren  Deutung  (ich  verdanke 
solche  der  Güte  des  Herrn  Zabel)  mir  noch  sehr  fraglich. 

12x10  B.  hnmilis  X pendula:  H.  tabelii  SCHELLE,  in  H.  d.  D.  D.  G.  56.  1903 
( humih's  rar.  zabelii  DlPP. . Lnubh.  IT,  1 HO.  1892)  (Typ:  Expl.  aus  Hort,  Hann.- 
Munden  von  Zabel  aus  humilisS.  gezogen].  Steht  humitis  habituell  sehr  nahe,  aber 
höher  werdend,  B-  (Fig.  58c — cfc)  von  dünnerer  Textur,  mehr  pendula- Färbung, 
Stiele  meist  (0-— )I2 — 15  nun,  Frst.  bis  2:0,8  cm  auf  etwa  halb  so  langem  Stiele, 
Fr.  vgl.  Fig.  50  f — g'. 

12x22  B.  hu  nullt  x alba:  B.  -oarnstorfti  (pubeuens  X humilis  WAKN8TOHF, 
in  Verh.  Iiot.  Ver.  Brandb.  XI.  120.  18691  (Typ:  Expl.  leg.  C.  Sanio,  Juli  1873. 
Lyck  (Preuß.).  Sarker  Bruch].  J)— bi»  iil>er  3,  5 in  hoch,  hfg.  alba  subvar . eupu- 
bescens  »ehr  ähnlich,  z.  T.  auch  sehr  an  zabeht  erir.nernd . aber  junge  und  Q Zw. 
dichter  beh  . B.-Textur  derber.  Form  vgl.  Fig.  £8d — dJ,  d4  von  Lohd  , Fr.  vgl. 
Fig.  59  h— i1.  — Manche  Zw.-Stückc  erinnern  in  den  B.  auffällig  an  hybrida\  jeden- 
falls bedürfen  all  diese  Bastarde  noch  »ehr  de»  Studium»,  um  die  einem  jeden  cha- 
rakterist jachen , oft  kaum  hervortretenden  Eigenheiten  genau  festzustollen.  Hierher 
scheint  auch  fehstnei  Hobt.  z.  T.  zu  gehören. 

13x15  B.  glondulosa  x pumila:  B.  snllivantii  (Typ.  Expl.  leg.  St’LLIVANT 
als  glondulosa  Mchx.  in  Ohio  (Columbii«),  1840).  l>r.  WINKLER  halt  die»  Expl. 
für  pumila , in  «len  B.  (Fig.  58h— h1)  ist  der  Einfluß  der  glondulosa  deutlich  er- 
kennbar. Diese  kahlen  zuletzt  ganz  und  auch  die  0 Zw.  sind  z.  T.  fa«t  kahl.  Fr. 
vgl.  Fig.  59  a?—  a*.  Es  wäre  wünschenswert,  daß  in  der  Heimat  weitere  Expl. 
aufgefunden  würden. 

13x22  B.  glondulosa  x alba:  H.  rosenvingei  [Typ:  Expl.  leg.  1>K.  L K. 
Kokenvinue,  25,  VII.  18M8.  Grönland  (Kagsiarstik,  Igaliko  Fjord )J.  In  der  Tracht 
etc.  B.  intermedin  vor.  a/pestris  »ehr  nahe,  aber  durch  die  z.  T ziend.  reich  drüsigen 
jungen  Zw.  gut  verschieden.,  sonst  vgl.  B.  Fig.  58 f— f*,  Fr.  in  Fig.  59  k1 — k*.  — 
Hierher  scheint  auch  B.  intermedia  x glondulosa  Berlin,  ex  Lange,  Comp.  Flor. 
Orönl.  II.  281.  1887  zu  gehören. 

14x15  B.  nana  x pumila:  Ä winkleni:  Diesen  Bastard  fand  ich  im  Hort. 
Hann  - Münden  unter  «lein  Namen  pumila  rar.  dah  urica,  die  B.  zeigen,  vgl.  Fig. 
58  i — i?,  deutl.  beide  Arten  an,  ebenso  die  Beh.  Fr.  sah  ich  noch  nicht.  Herr  Dr. 
Wink  1. er.  dem  zu  Ehren  ich  sie  benenne,  stimmte  meiner  Deutung  bei.  — In 
maneher  Hinsicht  sehr  ähnlich  war  eine  pumila  des  gleichen  Garten»,  den  ein 
Kenner  wie  Zabel  so  mit  Kantaten  ungefüllt  hatte,  liier  scheint  jedoch  außer 
pumila  eine  Art  der  Albae  beteiligt.  Sicheres  läßt  sich  erst  sagen,  wenn  Fr.  vor- 
liegen. Da  die  Zw.  in  der  Beh.  deutlich  auf  nana  weisen,  aber  nana  x pumila  der 
längeren  B.-Sticle  und  der  zahlreicheren  Nerven  halber  abgeschlossen  scheint,  »o 
halte  ich  eventuell  nana  x excelsa  {pumila  x papyrifeta)  nicht  für  unmöglich. 

11x19  Ä nana  X pendula:  li.  fenntca  DÖRKL-,  Herb.  Norm.  No.  4375.  1902 
( nana  x verrucosa  Sa ELAN , in  Meddei.  Soc.  Fcnnicn  XIII,  25(5.  1886)  [Typ:  Expl. 
leg.  LiXDBERu,  Fennia,  Sa  von  in  lioreali«:  in  »phagneto  ad  „Järvikylä“  prope  „Jor- 
vis“;  edit.  ab  DÖRFL.  I.  C.J.  P , bis  3 111,  von  intermedia  be».  abweichend  durch 
die  • drüsigen  jungen  nur  kurz  beh.  Zw.,  die  auch  in  ihrer  Feinheit  auf  pendula 
deuten,  überhaupt  durch  schlankeren  Wuchs,  dünnere  B.  (Fig.  5Sg— g4),  für  die 
bcs.  Form  g4  »ehr  bezeichnend;  im  Allgem.  herrscht  der  »ma- Einfluß  vor.  an  die  be». 
die  Fr.-Sch.  erinnern,  wogegen  die  Fr.-Flügel  hfg.  deutlich  breit  sind  (Fig. 591— n). 

— Scheint  im  X.  weiter  verbr.,  z.  B.  Schweden;  für  Kultur  gewiß  von  hohem 
Interesse,  zumal  um  »ie  näher  beobachten  zu  können.  H.  rosenvingei  weicht  lies, 
in  B. -Zähnung  ab,  hier  sind  auch  0 Zw.  meist  deutlicher  drüsig. 

14x22  B.  nana  x alba:  B.  intermedia  TflOM.,  in  GaCD.  Fl.  helv.  VI,  176. 
1830  ( nana  rar.  intermedia  Hartm.,  in  Vet.  acad.  bandl.  1818.  148),  altbekannte 
Hybride,  die  im  Gebiet  der  Stammarten  ziem!,  verbreitet  sein  dürfte:  bis 

3 m hoch,  sehr  ästig,  auch  0 Zw.  meist  noch  Inh.,  B.  vgl.  Fig.  58 e— e\  Fr. 
Fig.  59  o — p1;  der  Formrnkreis  bedarf  noch  der  Untersuchung;  ich  halte  vorläufig 
fest:  rar.  typica:  (Typ.:  Expl.  leg.  Thomas,  Schweiz.  Jura,  Mont  Chasscralj,  alba 
nahestehend.  B.  vorwiegend  wie  e—e3,  und  rar.  alpest ris  Winkl..  Mon.  Betuloc.  1904 
[B.  alp.  Fries,  Sum.  veg.  scand.  I,  212.  1846  (Typ:  Expl.  leg.  A.  Dahlberg. 
Lilien,  Lappmark.  /Äyj],  nana  näher,  B.  vgl.  e*— e&. 

15x21  B.  pumila  x papvri fern:  B.  excelsa  AlT.,  Hort.  KeW.  III.  337.  1789. 

— Als  excelsa  finden  wir  in  den  Kulturen  00  Formen  und  der  AlTONsche  Name 

*)  Eine  B.  gmelini  BOE.,  wrie  sie  TRAÜTV.  in  Plant.  Iinng.  fase.  I,  IO,  t.  5. 

1 844  beschreibt  und  ahbildct,  sah  ich  nirgends.  Auffällig  ist  in  der  Zeichnung  die  Zahl 
der  Seitennerven  (4 — 9).  WINKLER  zieht  gmelini  zu  fruticosa. 
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wurde  in  der  verschiedensten  Weise  gedeutet.  Nach  eingehendem  Studium  sehe 
ich  mich  zu  der  Annahme  gezwungen,  daß  die  echte  exeelsa  eine  aus  Amerika  im- 
portierte Hybride  der  genannten  Arten  darstellt,  welche  als  der  papyrifera  viel 
näher  steht,  aber  doch  in  den  kleineren,  3,5 — 7.;»:  2, 5 — 5,5  cm  messenden,  im  Mittel 
etwa  1.2  cm  lang  gestielten  B.  (Fig.  t»4q — *)  auf  pumila  hindeutet.  Ich  führe  sie 
als  rar.  typiea.  Kr.  siehe  Fig.  51) r — r1.  Sie  macht  fast  den  Kindruck  einer  Art. 
l>aricbeil  kann  man  als  rar.  borggrrrrana  (/ i . borggrrrrana  ZaHKL,  ex  H.  d.  D.  D. 
G.  55.  1903)  eine  mehr  £ -artige  Form  unterscheiden,  die  zumal  in  der  Beh.  punula 
naher  steht  (vgl.  Fig.  59  r*— r*).  Herr  Zabri.  deutete  einige  mir  gegebene  Kxpl. 
als  vielleicht  popul ifotia  x pumila , allein  die  Zähnung  etc.  sprechen  dagegen.  In 
den  Gärten  scheint  exeelsa  1.  T.  auch  als  dahur ha  zu  gehen. 


($>;•  ® ® ® L'  J t,  csDßD  <&$> 

cj^VdD  (0^QD'h) 

Wc ®J3D$UP  QEUpD  yity® 


T' 


D 


Fig.  59.  llrtula:  Fr.-Scli.  und  S-:  a—ax  jackii\  — a1—a*  sullirantii ; — 
b — cx  au  rata : b — bx  calhrrir,  c — ex  wtts  teinii\  — d — dl  koehnei',  — r — ex  dtrarieata; 
— / — gx  zabelii\  — h — »■  warnstorfü;  — kl  — h-  rosenringri;  — / — n fennica : — 
o—px  intermedia:  o — ox  rar.  typten,  p—px  rar.  a/peslris ; — middendorffii\  — 

r — r*  exeelsa:  r — rx  rar.  tvpica , r* — rs  rar.  borggrcrrana  (Mit  Ausnahme  der  nach 
Jack  verkleinerten  a — ax  Alles  \ und  Original). 


? 15x22  Ä pumila  x alba:  ZJ.  Zauchen  na : so  möchte  ich  eine  Pfl.  nennen, 
die  mir  Herr  Zabel  als  exeelsa  Air.  gab  und  die  er  als  pubescens  Hort.  Mcsk. 
iffSt  erhalten.  Sie  weicht  von  exeelsa  durch  kleinere,  an  dem  mir  vorliegenden 
Expl.  nicht  über  4,5: 3,5  cm  messende  B.  ab  und  erinnert  in  Manchem  an  Inter- 
medin, alter  pumila  deutlich  anzeigend.  Bedarf  noch  eingehender  Beobachtung! 

II.  It.-Stiele  mindestens  1 cm  lang  (Ausnahme  T.  da-, •urica),  It.  glatt, 
feinstes  Nervennetz  meist  kaum  auffällig,  vgl.  Fig.  <>(*.  <>;!  und  (14. 

Sekt.  d.  Albac  sensu  Prantl,  Le.  — 6 Hist,  nackt  überwinternd, 
zur  Hlz.  hängend,  9 meist  zuletzt  ebenfalls  hängend. 

Subsekt.  a.  Dahuricae  |Rol..  in  Df.  Prodr.  XVI,  2.  174. 
/<y6<V|.  Meist  t>,  H.  vgl.  Fig.  (iOp,  Fr.-Flügel  höchstens  '/.  so  breit  w'e 
Nüßchen. 

17.  B.  davurica*):  t>.  bis  20  in.  habituell  an  alba  er- 

innernd, doch  St.  mit  gelbbraungrauer  (dunkelkaffeebrauner),  in  losen 
Fetzen  sich  lösender  Kinde  o.  mit  glatter,  fester,  braungrauer,  tief  zer- 
klüfteter Borke,  Aste  im  Allgem.  stärker,  in  spitzeren  Winkeln  vom  St. 
ablaijfend  und  erst  an  der  Peripherie  in  feinere  rotbraune  Zw.  sich 
auflösend,  Kn.  cilänglich.  Soli.  2 — 3,  nur  gewimpert,  klebrig;  B.  vgl. 
Fig.  tiOp,  aus  ganzrandiger,  ± gerundeter,  aber  nie  herzfg.  und  meist 
deutl.  heiliger  Basis  eifg.,  zieml.  kurz  zugespitzt,  Serratur  ungleich,  oben 
kaum  lappig,  zuw.  auch  oben  jung  auf  Nerven  lieh.,  sonst  hier  kahl 

•)  Beschreibung  z.  T.  nach  TRAUTV.  in  MAXIM.,  PrifU.  Fl.  am.  250.  /A59. 
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unil  unten  fein  nervenhaarig  und  -i  aehselbärtig,  3,5 — (i : 2,5 — 4 cm, 
Seit.-Xerven  ca.  (5 — 7:  Stiel  O.K — 1,5  cm,  ± bell.;  Frst.  1—1,5  cm,  auf 
'/,  bis  gleichlangen  Stielen,  Sch.  mit  kurzer  llasis,  abstehenden,  rr  ge- 
rundeten Seiten-  und  zugespitzten  langen  Endlappen,  Flügel  '/, — */<  so 
breit  wie  Nü liehen,  vgl.  Fig.  57  k — k1. 


Fig.  60.  lietuta- B.  a — c poßulifplia ; — d — f papyrifera : d (links)  f.  elon- 
goto,  d { recht*)  f.  typica,  r f.  cordifolia;  — g — t papynfera  rar.  lyalliann\  — k 
alaskana : — l kenn  na  (teste  RkHDEK)  — w — o oendentalis ; — p davurua : — 
q alba  subrar.  eulorluosa ; — r dgl.  subrar.  murithii  (Vgl.  auch  Fig.  61  k — k1);  — 
s pendula  rar.  oycovirns/s;  — / u alba  subrar.  earpatiea  (Vgl.  auch  Fig.  641).  (Alles 
*/,  n.  Gr.)  (/,  n nach  ÖAR(»EKT,  sonst  Orig.). 

fi.  d.  Pale.,  Itin.  IO.  224,  not.  Tab.  K.  k..  fig.  4a,  b.  m6.  [et  Flor.  ross. 
I,  1,  60,  tob.  XXXIX.  Fig.  A].  — Dahurische  B.  — Dahurei,  Araurgebiet.  — 
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Bergwälder,  Hungc.  — Kaum  mehr  echt  in  Kultur,  was  ich  als  dahttrica  Hort. 
Peterkbo.  sah,  stimmte  nicht  mit  obiger  Beschreibung.  Indes  zeigte  es  wohl  An- 
klänge  an  Pallas*  Abb.  in  Flor,  ros#«.!  Dort  ist  die  Serratur  schärfer,  lappcn- 
zähoiger.  - Za  HEL  hat,  in  Mitt.  I).  I>.  Ges.  iSgs.  31),  eine  vermutliche  /»’  «/«;•«• 
mn  x Imta  erwähnt.  Ich  habe  darüber  nichts  Näheres  in  Krfahrung  bringen  können 
und  glaulie  nicht,  daÜ  ein  solcher  Bastard  existiert. 


Subsekt.  ß.  Eualbaf  ( Alhac  Rgl.,  1.  c.).  — Meist  X>,  B.  vgl. 
bes.  Fig.  BO.,  Fr.-Flflgel  ebenso  bis  3 mal  so  breit  wie  N Midien. 


O 0 Zw.  stets  kahl,  dünn,  meist  verstr.  bis  reich  bedrüst,  B.  aus  ;i 
breitem,  etwas  eckigem  (»runde  in  eine  ± lange  Spitze  vorgezogen 
(Fig.  (»Ga— c und  Fig.  62a— d),  Mittellappen  der  Fr.-Sch.  klein 
und  kürzer  als  die  breiteren,  ± gerundeten  und  meist  zurückge- 
bogenen Seitenlappen  (Fig.  57 e—  e3  und  u — w1). 

* B.  sehr  auffällig  lang  und  fein  gespitzt  (Fig.  (»Ga — c). 


OO  siehe 
S.  114. 


Fig.  61.  fatula  prndulu  (/{.  verrucosa):  a B.-Zw.  mit  reifen  h'rst.;  b Trieb 
mit  (£)  und  9 Bist,  (r);  d £ Trugdöldehon  von  vorn  iStb.  entfernt);  *•  dgl.  von 
der  Seite  (vollständig);  f dgl.  von  unten,  dnnclien  Stb.  für  sich;  g wie  /,  doch  A. 
entfernt,  so  daJl  «lie  P.  sichtbar  werden;  h dgl.,  doch  mittlere  P.  entfernt,  um  die 
beiden  inneren  Deckachüppchen  frcizulcgen;  / 9 Trugdüldchen  mit  3 Bl.;  k dgl. 
ohne  die  Bl,  das  ändere  und  die  beiden  inneren  Deckachüppchen  zeigend;  / Üings- 
schnitt  durch  reifen  Frkn.,  die  jungen  Fr.-Flüg.  nur  z.  T.  gezeichnet;  «/  Fr.- 
Sch.  von  oben;  « dgl.  von  unten;  o reife  Fr.;  / Keim-Pflz. ; y junge  Driisen- 
Schuppe  vom  B.  iScheitelansicht);  r altere  Drüsen-Schuppe  vom  Zw.,  «1er  Kinde 
Miifsitzcnd,  nach  Weglösung  dea  auageschiedenen  „Wachsharzes“  durch  Alkohol 
1 Seitenansicht)  (noch  ÜRMPBL  et  WlLHBEAf). 

18.  B.  populifolia:  (» — 10(-  151:0,25  0,30  (-  0,50)  m,  Binde 

der  Äste  ± gebräunt,  am  St.  allmählich  in  glatte,  feste,  weihe,  nur 
ganz  am  Grunde  alter  St.  in  .4  schwarzrissige  Ilorke  übergehend.  Ver- 
ästelung zuw.  sehr  tief  ansetzend,  unregelmäßig,  o.  schlanker,  z.  T.  Ober- 
hängend,  Zw.  nur  schwach  hängend,  O meist  dicht  bräunlich  wachs- 
drüsig, sonst  glänzend  rotlir.,  auch  Lohden,  Leut,  ileutl.,  Kn.  eistumpf- 
lich,  Sch.  + verklebt:  kahl  (oh  iminerV);  H.  dünnhäutig,  oben  glänzend- 
grün.  jung  klebrig,  unten  heller,  meist  mit  <»  feinen  Drfiscnsohuppen 
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(in  Kultur  eine  Form  mit  purpurn  angehauchten  B.,  f.  purpurca ), 
3 — 0 : 1,5 — 0,  an  Lolid.  bis  12:8  cm,  Herbstf.  bleichgclb,  Stiel  1,2 — 3cm; 
Frst.  z.  T.  aufrecht,  2 — 2.5:0,15 — 0,8  cm,  Flügel  wenig  bis  doppelt 
breiter  als  Xüßchen,  vgl.  sonst  Fig.  57  e—  e*. 

ß.  p.  Marsh.,  Arhust.  Am.  19.  17X5  ( aenminata  En  RH..  Beitr.  VI.  98.  1791 . 
excl.  syn. ; alba  snbsper.  popuh/o/ia  Rc;i..,  in  Bull.  Soc.  Nut.  Mose.  XXXVIII,  2, 
HDD.  /ÄÖ5).  — Pap|>clh|ättrigc  B. ; american  white  b.;  1».  k feiiilles  de  peuplier.  — 

N. -A111.  ( Neu- Brau  nsdiw.  bi-*  S.-Ont..  Pemisylv.,  Delaware).  — Im  Gebirge  bi»*  OOOm; 
11.  Mayr  in  aumpfigkalten  Böden  und  an  trockenen  kiesigen  Standorten ; tritt  meist 
zicml.  vereinzelt  auf.  — Blz.  IV — V.  — Frz.  IX.  — Schön  belaubt  er  harter  Zier*b 

B.  weniger  lang  und  fein  zugespitzt  (Fig.  <52a — qs). 

19.  /?.  pendula:  (b — )b,  bis  20  ( — 30): 0,5 — 0,8  m;  vgl.  var ^ 
0 Zw.  meist  nur  mäßig  dicht  mit  hellen  Drüsenwarzen  besetzt,  Lohden 
hfg.  auch  bell..  Kn.  vgl.  Fig.  (53k—  p,  unterste  Sch.  hfg.  früh  abfällig; 
B.  nur  ganz  im  Anfang  verstr.  beh.,  ± klebrig  und  sehr  rasch  kahl, 
dünn,  oben  lebhaft,  unten  heller  grün,  sonst  vgl.  var.,  Bl.  siebe  Fig.  01, 
d Bist.  3 — 6:0,0 — 0,8  cm,  Trgb.  bräunlich,  A.  gelb:  9 zur  Blz.  1 — 2: 

O, 2  cm.  gelbgrün,  Gr.  purpurn,  Frst.  vgl.  Fig.  01  und  var. 

rar.  a.  typica : ab  b zuletzt  mit  stark  hängender  Tracht,  Rinde  weiß,  sich 
aller  bald  in  schwarz  rissige  Borke  verwamh-lnd,  als  b mehr  aufstreliend  verzweigt, 
hfg.  nur  leicht  hängend,  B.  vgl.  Fig.  62  a — d,  4 — 8:3,5 — 5,5,  cm  an  Lohden  4 tief 
lierzfg.  bi«  10:8  ein.  »Stiel  1,5 — 3 cm,  Frst.  1,5— 3,5( — 4): 0,7— 1,2  cm,  zuw. 
aufrecht;  hierher  al»*  Formen:  /.  obscura  (ß.  obu.  Kotii.a,  in  Jahrb.  Schics.  Ges. 
LXV,  314.  1887).  b-  aber  8t.- Rinde  nicht  weiß,  sondern  + briiunlich  getönt.  — 
J.  expansa  | Rgl.,  Mon.  18.  1861]  (albo  verrucosa  WALLR. , Sclied.  crit.  495.  1822; 
odorata  Rem».,  1c.  fl.  Germ.  XII,  2,  t.  626,  f.  1288.  1850) ; hierunter  verstehe  ich 
die  b-artige  fruchtende  Form,  wie  sie  hfg.  mit  a/ba  subvar.  mpubrsems  an  moorigen 
Orten  auftritt,  nie  erhält  nie  die  typische  hängende  Tracht;  was  Rgl-  in  1)0.  Prodr. 
XVI,  2,  164.  1868  als  / i . steriUs  führt,  ist  eine  sterile,  meist  durch  Abtrieb  der  »St. 
entstandene  Lohdenti  iebform  mit  sehr  stark  drüsigen  Zw.  und  meist  herzfg  B.; 
außerdem  hebe  ich  noch  folgende  Formen  hervor:  f.  cuneata  (ß.  oyccnäensis  Hort. 
Noxx.).  B.-Grund  spitz  und  Inng  keilig.  vgl.  Fig.  62  c— g.  — f.  dalecarlica  {alba 
dal.  L.,  8uppl.  416.  1781;  ß.  hybrtda  Blom.,  in  Vet.  Ak.  Hand).  VII,  186.  178b  [et 
Kchb.  . I.  V.  t.  627,  f.  1289];  ß.  palmata  ßoRKH.,  Forstb.  I,  500.  1800).  B.  vgl. 
Fig.  62h— i,  in  »Schwellen  iDaleknrl.,  Vcrnil.)  spontan  auftretend.  in  Kultur  lauge 
bekannt.  — f.  dentieuhta  (ß.  coryltfolia  Hort.  NOXX).  B.  vgl.  Fig.  62  k,  tritt 
auch  spontan  auf.  — /.  purpurra:  B.  0-  purpurn  getönt.  — f.  nana*)  (ß.  verru- 
cosa nana  Hort.  »SlM.  Loris,  vgl.  Beishnkr.  in  Mitt.  1).  1).  G.  1898,  86).  B.  vgl. 
Fig.  62  n.  — /.  trislts , eine  feinzweigige  zierliche  llängeform  mit  kugeliger  Krone. 
— f.  younyt  (var.  elegans  o.  clry.  youngi  HORT.).  Be»,  stark  hängend , Tracht 
einer  Trauer- Sophora.  — b.  pyramidalis  DlPP.,  Laubh.  II,  167.  1892  {var.  fasti- 
yiafa  Schelle,  im  H.  d.  I).  D.  G.  54.  1903).  Wuchs  -j  pyramidal,  in  verschiedenen 
Kulturlormcn,  vgl.  B.  Fig.  62  o,  von  denen  ich  besonders  nenne  /,  parvula.  Diese 
Form,  deren  B.  Fig.  62  p zeigt,  stammt  aus  Hort.  Späth,  ich  sah  sie  in  Herb. 
Kokhnk.  Ihre  Konstanz  ist  noch  fraglich.  — c.  arbuscuta  [Fries,  Summ.  veg. 
1,  212.  1846].  Niedriger  b o.  b»  Zw.  hängend,  B.  klein,  vgl.  Fig.  62 q. 
Spontan  in  Dalekarlien,  wohl  nicht  in  Kultur.  — d.  oveoriensis  [Kgl.,  in  DC„ 
l.  c.  164]  (//.  oyc.  Besh.,  Prim.  fl.  (ialic.  II,  289.  1809;  alba  var.  microphylla  WlM., 
Fl.  Sehen.  327.  184t).  + aufrechter  rothraun  berindeter  b(~  ^'v*  n,e'8t  h*v 

drüst,  B.  klein,  vgl.  Fig.  60s.  Spontan  in  Galizien,  wohl  auch  Schics,  und  sonst 
noch  auftretend.  • e.  japonica  Rkhd.,  in  Baii.ey  Cyc.  am.  hört.  I.  159.  1901  (ß. 
japonica  SlEli.,  in  Verh.  Bot.  Gen.  XII,  25.  1830;  ß.  alba  subspec.  latifoha  }{<»!,.,  in 
DC.  I.  c.  165  ex  partei.  Nach  einem  Expl.  im  Herb.  Koehxe  scheiut  diese  Form 
hei  Spätii  <x*ht  in  Kultur  (vgl.  Fig.  02 q‘),  sie  ist  mir  noch  nicht  genau  bekannt 
und  vielleicht  als  eigene  Art  zu  fa*«on,  wie  es  Wixkler  tut.  Im  Weaent liehen 
weicht  sic  ab  durch:  junge  Zw.  -r  fein  l>eh.,  0 kahl  u.  meist  bedröst,  B.  junger 
Pfl.  ebenfalls  beiders.  -•  lieh.,  z.  T.  leicht  herzfg.,  vgl.  Fig.  62 q\  sonst  zuletzt 
höchstens  an  Kip|»e  unten  sehr  fein  l>eh.  und  nchsclbärtig  und  am  Grunde  0 gc- 

")  Nach  einer  Mitteilung  des  Herrn  Prof.  KoEHXE  wächst  diese  Form  als  ganz 
normaler  b und  nur  einzelne  Zw.  nehmen  einen  Wuchs  an.  als  ob  es  eine  Zwerfonn  wäre. 
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wimpert  3— 8:2,5 — G,  Stiel  1,2 — 2,5  cm.  Fr.  vgl.  Fig.  57 w.  Ich  unterscheide  /. 
typica . H.  wie  Fig.  62  q*  mit  oft  «ehr  feiner  Spitze,  aber  durch  die  Zähnung  von 
pendula  und  poputifoha  gut  geschieden,  und  f.  microdonta  (Fig.  (»2  q5),  die  stark  an 
/.  denticulata  {k)  gemahnt. 


Fig.  G2.  Betula-  ß.  a — q*  pendula',  a — d vor.  typica  (*»  Stock  trieb*  ß.),  e — g 
J.  cuneata'.  h — / J.  dalecarlica\  k f.  denticulata \ l f.  youngi\  m f.  purpurea;  n f. 
nana;  o.  var.  pyramidalis  ; p f.  parvula;  q rar.  arbuscula ; ql — q ' rar.  japonica : q'  ex 
Hort.  Späth,  noch  fraglich,  /.  typica , qs  /.  microdonta;  — rl  — r&  aurata:  r* 
/.  pseudo-alba,  r1  f.  atropurpurray  r*  f.  wttsleimi,  r * — r"  f.  callieri;  — s — sl  korhnei 

(alle»  ‘ , n.  Gr.)  (Original». 

ff.  p.  Roth,  Tont.  FI.  gern).  I,  405.  1788  [et  Schrank,  Bayr.  FI.  1.  417. 
tjSg]  (alba  L.,  Sp.  pl.  982.  1753  ex  jiarte;  verrucosa  LlIlUI,  Roitr.  Naturk.  VI,  US. 
i7<ji;  tobulata  KANITZ,  in  Linnaea  XXXII,  351.  i$6j).  — Gemeine  Hänge*,  Rauh- 
o.  Harz-B. ; white  b.;  b.  verruqueux.  — I.  G.  verbreitet,  im  Übrigen  herrscht  be- 
züglich ihres  Verbreitungsgebiete«  noch  rnklarheit.  Winklf.r  hat  es  wie  folgt 
ziisammengCHtellt:  Die  N. -Grenze  gehl  von  Großbrit.  nach  Norweg.  (G3°  50*),  Sehwed. 
(G5#)  und  Lappland  < Kuanjärvi-See).  von  da  über  den  Onega-See  durchs  Gouv. 
Wologda  nach  As.  Dort  unsicher,  soll  aber  in  Jap.  auch  in  typ.  Form  au f treten. 
Die  S.-Grenze  dürfte  in  O.-A«.  etwa  «1er  50.  Breitengrad  bilden,  in  Mongolei  bi» 
37°  50*.  fehlt  in  Afghnn.  und  Per«.,  tritt  im  Kauk.  im  höheren  Gebirge  wieder  auf, 
während  in  Kl. -As.  sie  noch  fraglich.  In  Kur.Mgeht  sic  vom  Rhodnpe-Gebirge  in 
Thracien  nach  Per«.,  venet.  Alp.,  Ajtennin  (bis  Ätna»,  U.-Pyren.,  Hochgeb.  der  ib. 
Halbinsel.  — Selbst  auf  sehr  armen,  trocknen  Boden  noch,  meidet  aber  nach  Hempkl 
reine  Kalkböden,  gedeiht  am  l»e»tcn  in  mäßig  feuchten,  lockeren,  1ms*.  sandig-lehmigen 
Schneider.  Illust  r.  Handbuch  der  Laubhol/kunde.  b 
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Rodeo.  Tritt  hfg.  mit  Pinus  silvestris  vereint  auf.  - BIz.  (III  -)IV(—  V),  kur/  naoh 
Laiilmusbrufh.  — Frz.  VI — VIII.  — Wird  freistehend  mit  10.  bin  12..  im  Schlipse 
mit  20.  bis  30.  Jahre  mannbar.  — Alter  90—10(1.  «eiten  bis  J50  Jahre.  — Wert- 
voller Zier-IJ).  forstlich  be*.  als*  Mischholz  geschätzt,  und  naeh  H EMPEL  im  Ganzen 
zwar  nicht  hervorragend  wichtiger  Waldbildner,  al«*r  immerhin  nützlicher  Wald t>» 
der,  von  Natur  mit  einer  au  Oerorden  t lieben  Verbreitungsfähigkeit  ausgewtatiet,  «ich, 
ohne  die  forstliehe  Kunst  in  Anspruch  zu  nehmen,  fast  überall  und  oftmals  im 
Übermaße  einfindet  und.  in  gehörigen  Schranken  gehalten,  bet.  wegen  der  von  ihm 
gelielerten  frühzeitigen  Nutzungen  dem  Forstwirte  oft  willkommen  ist.  — Holz 
elastisch,  fest,  brennkräftig,  weich  wie  bei  den  Erlen,  aber  schwerspalt ig,  »pez.  Gew. 
lufttrocken  0,65  im  Mittel,  nur  für  Verwendung  im  Trocknen  von  Wert  (kein  Bau- 
holz!). Reisig  für  Besen  begehrt. 

19x21  B.  pendula  X papyrfera:  B.  koehnei  (als  Tvp  Expl.  in  Herb.  Kn  Kl!  NE 
als  cuspidata  Hort.  Spath.  bez.  in  meinem  Herb,  als  etnp.  Hort.  Haxx.-Münp.], 
gemahnt  im  Umriß  der  B.,  die  bis  9:6,5  cm  messen  (Fig.  62» — s'h  sehr  an  papyrfera - 
Formen,  aber  die  feine  Zahnung  und  Zuspitzung  deuten  auf  pendula,  die  jungen 
Zw.  sind  verotr.  beh.,  die  B.  derbhäutig,  oben  tiefgrün,  bald  kahl,  unten  viel 
heller,  4 verutr.  an  Nerven  borstig  und  achselbärtig,  auch  am  Grunde  gewimport, 
Stiel  1—2.5  cm;  Fr.  vgl.  Fig.  59d — dl,  hier  tritt  der  pendu /^-Charakter  am  meisten 
zurück.  Bedarf  noch  »ehr  der  Beobachtung,  aber  eine  schöne  kulturwerte  Birke. 

19x22  B.  pendula  x alba*):  B.  aura/a  BoRKtl..  Forstb.  I,  498.  1800;  {hybride 
Bechbt.,  in  Diana  I,  80.  1797 ; glutinosa  Wai.lr.  . Sched.  crit.  497.  1822  y excl. 
syn.;  ambtgua  Hampe,  in  Rcilb.  Fl.  sax.  120.  1842  (Name  bereit*  1836  publiziert]). 
Dieser  Bastard  scheint  mit  den  beiden  Eltern  ziem),  hfg.  aufzutreten,  ist  aber  sicher 
nur  selten  nachgewiesen.  Seine  Charaktere  sind  »ehr  schwankend.  Habituell  steht 
er  alba  fast  stet»  »ehr  nahe,  zeigt  aber  feinere  gestrecktere  Zweigenden,  die  wenigsten» 
jung  4 beh.  und  4 drüsig  sind;  den  B.  nach  unterscheide  ich  vorläufig  drei 
Hnupitornien : f.  callieri  [als  Typ  ein  Expl.  leg.  Cai.lier,  6,  S.  1892.  Grünberg: 
am  Telegranhcnberg,  in  Flor.  »ii.  ex*.  No.  673],  B.  vgl.  Fig.  62 r4— r*,  meist  rhom- 
bisch, im  Mittel  4— 5:2,5 — 3,5  cm.  Rand  fein,  z.  T.  fast  fällig  gezahnt,  l>es.  Spitze!, 
dadurch  pendula  nahe,  aber  Kr.  wie  Fig.  59b— I»1.  — f.  \ wettsteimi  [als  Typ  Expl.  leg. 
v.  WETT8TEIN  bei  Trins  (Tirol)  8,  9.  B.  vgl.  Fig.  62r\  hält  in  allen  Charak- 

teren mehr  die  Mitte  und  stammt  nachweisbar  von  pendula  tvpica  x alba  vulgaris 
subvar.  tvpica,  Fr.  vgl.  Fig.  59c — c1.  — f-  pseudo-alba , B.  vgl.  Fig.  <i2  r',  hierher  scheinen 
eine  ganze  Anzahl  oft  alba  sehr  ähnlicher  Formen  zu  stellen,  die  teil»  in  Fr.,  teils 
in  B.-Zuschnitt  auf  pendu  /«/-Einfluß  deuten,  0 Zw.  4 lein  beh.,  0 kahl.  - Ferner 
erwähne  ieh  f.  atropurpurea  (als  Typ  Expl.  in  Herb.  Dendr.  Dr.  C.  Baknitz, 
Breslau,  Südpark,  als  pubescens  atropurp .],  B.  Fig.  62 r 7 zeigt,  daß  unzweifelhaft 
pendula  daran  Ircteiligt,  aber  die  Beh.  der  jungen  und  0 Zw.  deutet  auf  alba. 

CO  © Zw.  hfg.  ± beh.,  nicht  selten  drüsenfrei.  B.  sehr  verschieden,  aber 
mehr  cifg.,  Spitze  kurz  o.  stumpf,  vgl.  Fig.  430 d — m,  q,  t,  Mittel- 
lappen der  Fr.-Sch.  mindestens  den  meist  deutl.  aufrechten, 
eckigen  Seit.- Lappen  gleich  lang  o.  deutl.  länger,  kräftig. 

•K  0 Zw.  meist  ± und  hfg.  reich  bedrfist,  sonst  kahl,  B.  ziem- 
lich grob  und  ungleich  gezähnt,  vgl.  Fig.  ß()m— o. 

20.  B . occidenta/is**):  t>—$.  vielästig  aufrecht,  hfg.  Dickichte 
bildend,  o.  seltener  T>,  bis  13:0,5  in,  Borke  bräunlich,  glänzend.  Zw. 

*)  B.  torfacea  SCHLEICH.,  Cat.  pl.  Helv.  ed.  IV’.  1821,  dürfte  nach  mir  vorliegen- 
den Herb.-Expl.  nicht  hierher  gehören,  sondern  teils  bei  alba  subvar.  tvpica . teils  bei 
subvar.  eu pubescens  o.  auch  nudata  einzureihen  sein.  Der  Name  hybrnla  kann  nicht  txri- 
bcbalten  werden,  da  eine  B.  hybrnla  Blom  beieits  1786  in  Vet.  Ac.  Nya  Handl.  186, 
t.  6 publiziert  wurde,  was  schon  BoRKII.  betont.  ■ — Auch  viele  andere  als  Synonyme 
hierher  gestellte  Namen  dürften  nur  auf  alba-  Formen  zu  beziehen  sein. 

•*)  In  der  Umschreibung  dieser  und  der  folgenden  An  schließe  ich  mich  hier  in 
der  Hauptsache  der  Darstellung  von  Prof.  SAROKXT  an,  und  zwar  verstehe  ich  unter 
occidentafis  HoOKER  die  von  SAROENT  in  Silva  IX,  65,  t.  453.  189t 5 beschriebene  Birke, 
wogegen  ich  seine  occidentalis , Silva  XIV,  57,  t.  725.  1902  als  rar.  lyatliana  unter 
papyrfera  führe.  An  anderer  Stelle  werde  ich  über  diese  noch  in  keiner  Weise  er- 
schöpfend studierten  Birken , insbesondere  vom  NW.-N.-Am.  ausführlicher  sprechen  und 
bemerke  heute  lediglich,  daß  die  hier  gegcl>ene  übersieht  nach  Lage  der  Dinge  nur  eine 
provisorische  sein  kann.  So  wenig  ich  mich  mit  den  Darlegungen  FERNA LPs  (in  Am. 
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stets  kahl,  O r glänzend  braunrot.  Lent.  hell.  @ Zw.  ± graubraun. 
Kn.  ± zvveigfarben.  B.  jung  -r  klebrig  und  verstr.  beb.,  später  oben 
kahl  und  auf  der  helleren  Unterseite  nur  an  der  Rippe  ± beh.  und  fein 
achselbärtig.  Basis  rundlich  o.  t keilig,  vgl.  Fig.  60m— o,  kaum  Aber 
6:3  cm.  an  Lgtr.  wohl  auch  leicht  herzfg.  und  bis  9:6  cm,  Herbstf. 
stumpf  gelb,  Stiel  1 — 1,5 — 2 cm:  Frst.  2,5 — 3,5 : 1 — 1.2  cm,  Stiel  1 — 
1,H  cm;  Seitcnlappen  der  Fr.-Sch.  aufrecht,  Flügel  l1/, — 2 7* mal  so 
breit  als  Nü heben.  Fig.  57  g— gl. 

B.  o.  HoOKER,  Fl.  bor.  am.  II,  155.  1840  ( rhombifolia  Nl'TT.,  Sylva  I.  184 2, 
tide  Sargest.  non  Tatsch ; albn  subspec.  V.  occidentalis  Roi..,  in  DC.,  1.  c.  165. 
1868;  fontinalis  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXXI,  239.  1901 ).  — Von  Brit.-Col.  und  N.- 
Kalif.  in  den  Rocky  Mt«.  «Üdl.  bis  Nevada.  1'tnh.  S\  Neu-Mex.,  Colorado,  öatl.  bis 
Dakota,  NW, -Nebraska.  — Vorzüglich  im  Gebirge,  - feuchte  Orte.  — Sonst  vgl. 
papyriftra  und  die  Anmerkung  S.  114.  — Das  asiatische  Gegenstück  zu  occidentalis 
scheint  resinifera  {alba  verrucosa  resimfera  RüL,  in  DC.  166)  zu  sein. 

-*-*•  © Zw.  meist  beh.,  selten  und  wenig  hedrüst,  B.  verschieden, 
vgl.  Fig.  6>0  d — i,  q,  r,  t — u und  64  a— o. 

4-  B.  vorwiegend  etwas  eielliptisch,  d.  h.  die  Seitenränder  ein 
Stück  t.  parallel,  Grund  meist  gerundet  o.  herzfg.,  Länge 
7—9  cm  im  Mittel  (Fig.  60 d— i),  0 Zw.  beh.  und  zuw.  be- 
dröst  o.  durchaus  kahl. 

21.  /?.  papyrifera : meist  V,  bis  25 ( — 40:0.90)  m,  ± aufrecht 
verästelt,  aber  Zw.  nach  außen  ± übergeneigt,  im  Alter  unregelmäßig, 
oft  mehrstämmig,  malerisch:  Rinde  glatt,  sich  in  dünnen  breiten  Quer- 
lappen losend.  Borke  nur  am  Fuße  alter  St.;  Zw.  jung  fast  stets  beh. 
und  hfg.  =r  drüsig,  0 vgl.  var .,  Kn.  6 — 10  mm  lang,  ± braunrot  o. 
olivgrün  und  braun,  die  3—4  Sch.  meist  nur  gewimpert  und  ± klebrig, 
B.  jung  ± klebrig  oben  meist  bald  kahl,  o.  nur  auf  Rippe  verstr.  beh., 
tief  stumpf  grün,  unten  hellgelbgrün,  ± auf  Nerven  beh.  o.  nur  achsel- 
bärtig bleibend  (an  üppigen  jungen  PH.  ist  Beh.  dichter),  Textur  derb- 
häutiger  als  bei  popult/olia  o.  pendula , aber  meist  weniger  als  bei  alba, 
sonst,  vgl.  var. 

var.  ft.  communis  Rgl.,  in  DC-,  1.  c.  166,  erweitert.  — nicht  ganz  die 
Dimensionen  von  b.  erreichend,  Borke  fast  stets  weiß.  0 Zw.  brnunrot  o. 
dunkel  purpurbraun  * ),  meist  ganz  kahl.  B.  (Fig.  60d  recht»)  mehr  in  die  I^nge  ge- 
zogen, stärker  kahlend,  (4— <6— 12  : (2.8—  )3,5  — 9 cm,  Stiel  1,5 — 2,8  cm,  Frei,  auf 
1 — 1,5  cm  lungern  Stiele  4 — 5:03—12  cm,  hangend,  beh.  o.  kahl  (Fig.  57  f—  P): 
hierher  /,  typica  B.-Grund  + gerundet;  — /.  cordifoiia  [Rot,.,  I.  c.j,  B.-Grund  stets 
^ herzfg.  (Fig.  60 e);  — /.  elongata:  B.  vgl.  Fig.  60 d links,  oft  sehr  feinge- 
spitzt; — /.  gramin  (/»’.  g.  ScHRAD.,  Ind.  liort.  bot.  Goctl.  2.  1833 ; B.  macrophylla 
Hort.),  B.  groß,  herzfg..  lappig  gesägt  (gleiche  Form  tritt  an  liohdcn  auf).  — b. 
iyal/iana  KoKHXE,  ex  H.  (1.  Ii.  D.  G.  55.  1903  (B.  occidentalis  LYALL,  in  Jour. 
Lin.  Soc.  VII,  134.  1864 , ex  parte;  non  Hook.;,  papvracea  var.  occid.  DlPP. **), 
Laubh.  II.  177.  1892;  B.  iyal/iana  Koehnk.  in  Mitt.  deutsch,  dendr.  Ges.  VIII,  53. 
1 899 ; B.  occidentalis  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXXI,  237.  1901,  non  Hook.),  nach  Sar- 
gent  mächtiger  al»  a werdend,  Rinde  vorwiegend  braungelb,  0 Zw.  orange-  o. 
hellrotbraun,  hfg.  beh.  und  z.  T.  Iwdriist,  B.  mehr  breit  bis  rundlich-eifg.,  unten 


Jour.  Sc.  ser.  4,  XIV,  167.  1902 ) befreunden  kann,  so  bin  ich  mir  doch  der  groben 
Schwierigkeit  bewußt,  die  darin  liegt,  die  Fonnenkrcise  der  hier  in  Betracht  kommenden 
Birken  sicher  zu  umgrenzen  und  bin  zur  Zeit  von  dem  Artrechl  der  B.  alaskana  SARG., 
in  Bot.  GftZ.  XXXI,  23b.  1901  und  kmaua  W.  II.  EVAN8,  I.  c.  XXVII,  48t.  1899 
nicht  überzeugt. 

*)  Die  0 Zw.  dieser  beiden  Varietäten  (o.  Arten?)  scheinen  sich  (SargkXTs  An- 
gaben nach)  analog  lenta  und  lutea  zu  verhalten. 

**)  Ich  halte  es  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  DlPPEt.  nur  junge  Hfl.  von  papyri - 
fera  communis  grandis  vor  sich  gehabt  hat,  denn  seine  Fig.  84  deutet  darauf  hin. 

8* 
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hfg.  deutlicher  beh,  (Fig.  tirig — i),  Stiele  meist  lieh. ; Krst.  (nach  Sargest)  auf 
etwa  1 cm  langen  Stielen  bis  -1 : 1,5  cm,  kaum  hängend. 

Ä />.  Marsh.,  Arb.  Am.  10.  i?x$  {papyracca  Ait.,  Hort.  Kew.  III.  337. 
17X9 ; tatifotia  Taesch,  in  Flora  iSjX,  751  [Original-Expl.  verglichen!]!.  — Papier-)!. ; 
paper  or  canoe  b.;  b.  ii  papier.  — N.-Arn.,  var.  <1.  von  Pcnnaylv.,  M ich..  Nebraska 
und  W’ash.  nördlich  bis  Kanada  und  Keu-Fundl-,  im  W.  und  N . - \V . tritt,  wie  es 
scheint,  rar.  b.  für  sie  ein,  die  nach  Sarg.  be«.  in  SW.-Brit.-Col.  und  NW.-Wnsh. 
vorkonuut,  noch  weiter  westl.  und  nordwestl.  dürfte  dann  die  typ.  occidentaUs  allein 
auftreten . zu  deren  Formenkreis  alaskana  und  kenaica  zu  gehören  scheinen*).  — 
Hfg.  waldbildend,  sie  liebt  nach  Mayr  Flullufer,  frische,  selbst  nasse  Boden,  wächst 
alter  auch  sehr  rasch  auf  magerem  Sandboden.  — Im  übrigen  unserer  albn  analog, 
aber  von  höherem  Zierwert ! 

++  B.  ± deutl.  rundlich  o.  selbst  rhombiscli-eifg.,  Basis  hfg.  + heilig, 
im  Mittel  nicht  über  (i  cm  lang  (Fig.  Ii4a — o),  © Zw.  beh.  o. 
kahl,  nur  ausnahmsweise  spärlich  bedrüst. 


Fig.  63.  a — d Ainus  alnobrtula'.  a 0 Lgtr.,  b Wimperung  der  K11. -Sch.,  c 
Beh.  des  Zw.,  d dieser  int  Q.-Schnitt  (1 — (i  vgl.  Fig.  22c);  — e — ; Betula  alba  (/(. 
pubrserns ) : e—f  © Zar.,  g M’imperung  der  Kn. -Sch.,  h — < Zw.-Q.-S-hnitt  (/ — 0 vgl. 
Fig.  22c);  — k -p  dt.  pendula  [B.  verrucosa):  b 0 Zw.,  / Kn.,  m — n B.-N*.,  o K11.- 
Sch.-Wimperung,  p wie  h (Original  nach  C.  K.  Schxeiher). 

22.  B.  alba  (B.  pubcscens):  b — 1>.  Verästelung  aufrecht  o. 
ausgebreitet.  Zw.  nicht  o.  nur  bei  alten  b an  der  Spitze  leicht  Ober- 
hängend,  jung  stets,  zuw.  indes  nur  sehr  fein  (Lupe!)  beh.,  Lohden  dicht 
und  bleibend  filzig,  Drilsen  meist  nur  an  Spitze  auftretend.  Kn.  vgl. 
Fig.  l»3e  — i;  B.  sehr  variabel,  von  der  oft  ähnlichen  papyri/cra  durch 
geringere  (iriiße,  mehr  rundliche  o.  rhombische  Form  abweichend,  wo- 
gegen occidentaUs  sich  bes.  durch  stärkere  Bedrflsung  auszeichnet,  an 
Lohden  B.  meist  ± berzfg.:  Bl.  zieml.  analog  pendula , Frst.  und  Fr. 
sehr  wechselnd,  alter  Mittellappen  der  Fr.-Sch.  fa.-t  stets  (wenn  auch 
nicht  ganz  so  stark,  wie  meist  bei  papyri/cra ) deutl.  vorgezogen  und 
die  gewöhnlich  spitzeckigen  aufrechten  Seitcnlappen  überragend, 
selten  sind  diese  ähnlich  wie  bei  pendula  zuröckgebogen,  in  solchem 

")  Sicherlich  bilden  diese  /..  T.  eben  noch  fraglichen  Arten  unter  sich  Bastarde, 
wodurch  ihre  S.heidurg  noch  erschwert  wird. 
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Kalle  kann  nur  B.-Fonn  und  Zw. -Beh.  entscheiden,  ob  ein  Bastard  (Ä 
au  rata)  o.  eine  alba-For\\\  vorliegt;  vgl.  sonst  die  rar.*). 

vor.  a.  vulgaris:  (>— Wuchs  aufrecht,  St.  schlank,  nicht  knorrig  ver- 
bogen, 0 Zw.  mit  mei*t  deutlich  gestreckten  Internodien,  Kztr.  - Bildung  aus 
jüngstem  Holxc  noch  zurücktretend,  B.  etwaS — 8:  - — (icm;  hierher:  subrar.  typ/ca**): 
hoher  ^>.  St.  mit  kidk weißer,  glatter,  sich  papiernriig  (aber  weniger  auffällig,  als  bei 
papynfrra)  abrollcndrr  Kinde,  die  nur  am  Grunde  alter  St.  in  rissige  Borke  über- 
geht. 0 Zw.  + kurz  beh.,  B.  oben  meist  kahlcnd.  unten  + beh.  oder  nur  achsel- 
bärtig, bei  f.  cv atis  B.-Form  vorwiegend  am  Grund  gerundet  (Fig.  64 n — b’),  bei 
/.  rhomboidalis  R.-Ürund  meist  deutl.  keilig  (Fig.  64  d— d*).  — subrar.  glabra  (pubrsc. 
rar.  glabra  F i KK,  in  litt),  ^>,  alH*r  Zw.  nur  jung  l»eh.  und  meist  deutlicher 
drüsig,  0 kahl,  B.  meist  ganz  kahlcnd  o.  nur  + nchselhärtig  unten.  Formen 
f.  orata  und  f.  rhomboidea  analog  denen  der  subvar . typica.  — subrar.  urtlcifo/ia 
j Spach,  in  Ann.  pc.  nat.  ser.  II,  XV,  187.  iSji)  (A  urt.  Rgl.,  in  Mein.  Soc.  Nat. 
Mose.  XIII,  115.  tSbo;  virgultosa  Fries.  Herb.  norm.).  Diese  in  Vermland  (Schweden) 
als  £ auftretende  monströse  Form  galt  lang»*  als  Art.  Bfjsh.ver  ist  wohl  der  Erste, 
der  (in  Mitt.  Deutsch.  I).  Ges.  IX,  111.  rpoo)  einen  Rückschlag  in  typ.  a/ba  an  einer 
urtiafolia  konstatierte.  Ich  sammelte  in  Hort.  Hiuip.-Münden  von  einer  als  /»’.  a/ba- 
Sämling  bezeiehneten,  aus  Zabels  Zeit  stammenden  Pfl.  B.,  die  ganz  urticifolia  sind, 
vgl.  Fig.  64m — m*.  Ferner  erhielt  ich  aus  Hort.  Muskau  eine  li . pubrsetns  fol.  rar.. 
die  ebenfalls  Mittelformen  (m* — u»a)  zeigt.  Sonst  sei  die  Nessel- B.  noch  skizziert 
wie  folgt:  bis  etwa  10  in,  St.  (n.  Willkomm)  mit  weißer,  rissiger  Rinde, 

kurz;  Krone  aus  fast  rechtwinklig  abstehenden,  gewundenen,  braiinrindigen  Asten 
gebildet,  die  ein  Gewirr  abstehender,  aufrechter  und  hängender,  knotiger,  dunkel- 
graubrauner,  jung  dicht  beh.,  mit oo  Kztr.  besetzter  Zw.  tragen;  B.  vgl.  Fig.  64m4, 
auf  der  viel  helleren  l'iiterseite  wenigstens  auf  Nerven  bleibend  lieh.,  Adernetz  ziem), 
markiert,  2 — 6: 1 — 3—4  cm,  Stiel  1-2  cm,  beh.,  Frst.  bis  4:0.8cm,  sonst  vgl.  Fig.  57  p. 
— subrar . eupubescens  (/»’.  pubrserns  AUCT.  PU  R.):  b o.  kleiner  ^>,  Rinde  nie  so 
reinweiß,  meist  - bräunlich  o.  rotbraun,  0 Zw.  dicht  lieh..  B.  zumal  an  sterilen 
Ezpl.  hfg.  beiders.  filzig,  sonst  + kahlcnd,  l>ei  /.  ora/ifolia  B.-Form  wie  Fig.  64c — e1 
\o. /.  orata  analog],  bei  f.  rhombifotia  B.-Form  wie  Fig.  64  f [o.  f.  rhomboidra  ana- 
log:, bei  f.  parvifolia  (subspec.  pubrsc.  ß.  parvif.  Roi..,  in  DC.  1.  c.  167,  ex  parte)  B. 
bald  gerundet,  bald  keilig,  nicht  über  3 cm  lang  (Fig.  64  g).  — subrar.  nudata:  b 

0.  1J>.  Rinde  + braunrot.  Zw.  nur  jung  beh.,  B.  nie  reichlich  beh.  { außer  an  Stock- 
trieben)  meist  nicht  über  4 — 5 cm  lang,  hierher  f.  ruodorata  (Z>\  odorata  AüCT. 
PLUR.),  Zw.  jung  deutlich  bedrüst,  nur  verstr.  zottig  beb.,  0 kahl,  B.  vor- 
wiegend gerundet  am  Grunde  (Fig.  64  h— h*)»  jung  sehr  balsamisch,  verstr.  beh., 
auch  später  kaum  ganz  kahl;  /.  ul  Ir pitschiana  (fi.  rarpatica  AlTCT.  Mult.),  Zw.  und 
junge  B.  balsamisch,  aber  kaum  betlrüst  und  höchstens  ganz  fein  lieh.,  0 kahl, 
B.  meist  ganz  kahlend,  vorwiegend  rhombisch  (Fig.  64 i — i1). 

rar.  b.  tortuosa:  o-  meist  kleiner  1J>— b mit  knorrigem  St.,  4-  gewundenen, 

verbogenen  Asten  und  kurzgliedrigen  0 Zw.,  Kztr.  am  jüngeren  Holze  bereits  <x> 
und  auffällig  ausgebildet *•*),  Beh.  verschieden,  B.  + grobgezähnt,  hierher:  s ulnar, 
ru tortuosa  {Ji,  dar  urica  LEDER.,  Fl.  alt.  III,  245.  I8J3.  non  PALL.;  H.  tortuosa  Lf.DKB., 

*)  Ich  bin  mir  sehr  wohl  bewußt,  daß  die  hier  gegebene  Gliederung  des  Foimcn- 
kreiscs  nur  eine  unvollkommene  sein  kann.  Ä a/ba  ist  eine  ungemein  variable,  in  rein 
lokale  Formen  sich  gliedernde  Art.  Meines  Erachtens  können  nui  langjährige  vergleichende 
Kulturvcrsuchc  zeigen,  welchen  Merkmalen  eine  gewisse  Konstanz  /uknmmt.  Ehe  aber 
der  direkte  Nachweis  nicht  erbracht  ist,  daß  heute  geographisch  getrennte  Typen,  unter 
gleiche  Verhältnisse  gebracht,  ineinander  übergehen,  erscheint  es  mir  bedenklich,  sie  ohne 
weiteres  unter  einen  Namen  zu  subsummieren.  Überdies  sind  die  Kennzeichen,  die  sie 
als  „lebende  Pflanzen“  bieten,  noch  viel  zu  wenig  genau  beobachtet,  um  auf  Grund  von 
Herbarbruchstücken  ein  nur  einigermaßen  sicheres  Urteil  fallen  zu  können.  Es  ist  in 
gleicher  Weise  verfehlt.  lokale  Formen  twie  sub-rar.  muri t hi i)  zu  Arten  zu  erhellen,  als 
deren  Eigenarten  ganz  zu  ignorieren  und  ein  Verfahren  einzuschlagen,  wie  es  FKRNA LD 

1.  c.  befürwortet. 

••)  Dieser  o.  auch  eupubrsrrns  scheint  pubrserns  y.  hornrmanni  R(1L. , in  DC. 
I.  c,  167,  sehr  nahe  zu  stehen,  wozu  ich  nur  die  Expl.  vom  Orient,  Türk. -Armen,  und 
Tuikest.  rechne,  die  ich  nicht  ohne  weiteres  mit  europäischen  Formen  identifizieren  kann! 

•*•)  Ich  betone  nochmals,  daß  ich  sehr  wohl  weiß,  daß  diese  anscheinend  so  gut 
charakteristische  Gebirgsform  in  die  erste  üliergehen  kann,  aber  sic  repräsentiert  doch  einen 
Typ,  der  mit  den  f> -artigen  Gebirgsformen  von  vulgaris  nicht  gut  zusammengeworfen 
werden  darf. 
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H.  K»».  III,  052.  1849 ] olba  subsptc.  tortuosa  a.  grnuina  und  ß.  kustnischrffii  RgL., 
in  DC.,  I.  c.  109.  1868 i — hierher  gehören  die  Formen  de«  Altai,  ums  Weiße  Meer, 
ferner  wohl  auch  in  Türkest..  Armen.,  Or.  (Lazistan),  alle  zeigen:  0 Zw.  - l>cb., 
B.  grob  fast  einfach  o.  doppelt  gezähnt  (vgl.  Fig.  »iOql  o.  auch  Grund  breit  gestutzt 
bis  herzfg.,  2 — 4,5  ( — 6,5):  1,8 — 3,5  (—6)  cm.  Fr. -Flügel  schmäler  als  Fr.  (ob  immer, 
ist  fraglich,  denn  ein  Kxpl.  des  Altai  [leg.  Gehler]  zeigte  junge  Fr.  wie  in  Fig.  57s' 
rechte  dargestellt!)  — ihr  steht  habituell  und  in  den  B.-Merkmalen  sehr  nahe  subrar . 
murithii  {nigra  Mur.,  Guide  bot.  Val.  1810,  von  L-,  murithii  Gaul».,  Fl.  helv.  178. 
1830;  pubesccm  tnur . GlLLOT,  in  Bull.  Herb.  Bois«.  III,  App.  I.  20.  189$.  vgl.  auch 
CHRIST,  in  Ber.  d.  Schweiz.  Bot.  Ge«.  V,  10.  189s),  bis  5:0,1  m.  St.  knorrig. 


Fig.  04.  Brtula-Y^. : a — o albir  a — b1  f.  mahs  und  /■  ovata ; c Stocktrieb- 
B.;  d — d*  f,  rhomboidra ; e — r1  f.  oval f oha ; f f.  cunea/a;  g f.  parrifolia\  h — h*  f. 
ruodorata ; /'• — /'  f.  ulUpitschiana ; k~ /•'  subrar.  murithii t (vgl.  auch  Fig.  60  c);  / sub- 
rar.  carfsatna : B.  von  WlLLD.s  Orig.-Kxpl.!  (vgl.  auch  Fig.  ÖÜf — u)\  m— m*  subrar. 
urtia/oÜa;  — n — p middrndorfn  (vgl.  auch  Fig.  50m);  — q—s  rxcclsa  (alles  ca.  1 t 
n.  Gr.)  (Original). 

meist  kurz,  mit  glatter,  grauer  Kinde,  Aste  u.  Zw.  schief  aufrecht,  schwarzgrau,  0 
Zw.  4-  fein  beh.,  B.  oben  tief  olivgrün,  mit  wenigen  verstr.  Haaren,  unten  viel 
heller,  bis  auf  winzige  Achselbärte  meist  kahlcnd,  Form  vgl.  Fig.  00 r,  variabel,  zu- 
weilen breiter  als  lang,  bis  etwa  1 cm  Dm.,  Frst.  bi»  3:  1 cm.  Stiel  bis  ] cm.  Fr. 
wie  Fig.  57t—  t*;  so  nach  Kxpl.  von  Mauvoisin  (loc.  dass.)  in  Bagnes-Tal  (Cant. 
Wullis),  diesen  ähneln  auffallend  Kxpl.  leg.  Dr.  Laggek  (Fig.  64  kl  aus  Freiburg 
(Schweiz),  von  ihm  selbst  als  murithii  ausgegeben  und  solche  leg.  E.  Thomas 
(Fig.  04  k't  im  vullle  (marais)  du  lae  de  Joux  (Cant.  Waadt),  deren  B.  bi«  5 : 4,5  cm 
groll  und  bis  2,3  cm  lang  gestielt  sind.  Die  TiioMAsschen  Kxpl.  sind  als  torfacra 
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au  «gegeben  und  mir  noch  fraglieh*).  — subvar . carpatica ••):  Zw.  nur  jung  beh., 
0 kahl,  B.-Form  sehr  wechselnd  (Fig.  60t — u und  big.  641  [von  WlLLP.-Orig.]), 
dgl.  Zähnung,  Grund  hfg.  gerundet,  unterseiU  zmv.  ganz  kahlend,  2,5 — 5,4:2 — 
4 — 4,5  cm,  Stiel  1 — 2,2  cm;  Frst.  2 — 3,5: 0,8 — J cm,  Fr.  vgl.  Fig.  57 q—  r (n. 
WlLLD.-Orig.);  ich  nah  Expl.  aus  den  Karpnth  . dem  Kiesengeb.,  Sudeten,  Erzgeb., 
Harz,  tritt  wohl  auch  in  \\\-()slr. -Gebirgen  auf. 

B.  a.  Roth,  Tent.  Fl.  Germ.  I,  404.  1788  [L.,  S|>.  pl.  9N2.  1753  > ex  parte| 

( pubeseem  EfIRH. , Beitr.  Naturk.  VI,  08.  1791  [V,  16t».  1789  90,  nomen  solum]; 

tniarata  Bechst. , Dianu  I,  74.  1797).  — Weiß-,  Ruch-  o.  Moor-B.;  common  b. ; 
b.  pubescent.  — 1.  G.  verbr.;  sonst  noch  ziemlich  analog  pendula  verbreitet,  nur 
weiter  nördlich  und  minder  weit  südlich  gehend.  Grenzen  der  Verbreitung  z.  T. 
nur  recht  ungenau  beknnnt.  Nach  WlKKl.KRft  Zusammenstellung  verläuft  die  N.- 
Grenzc  (n.  KoEPPEN]  vom  Nordkap  (71°;  über  Bcrlevaag  in  O.-Finmarken  (70° 50') 
und  die  Fischerhalbinsel  (fast  70°)  längs  der  Murman’schen  Küste  zum  Eingang  ins 
Weißt;  Meer  (etwa  67°);  im  O.  dieses  reicht  sie  an  der  Pjoscha  bis  66J/4U,  dann 
steigt  sic  nördlich  vom  Flusse  Indega  zu  den  Seen  £sorwan*kije  (etwa  67°  35')  und 
zur  S*cwernaja  (Görmjagnl  einem  Nebenflusee  der  Petschora  (etwa  67°  40*);  an  der 
Kolwa  (Nebenfluß  der  U*sa)  erreicht  die  Birke  an  der  Mündung  de*.  S&andiwei 

(67°;  ihre  Grenze.  Am  Ob  soll  sie  bis  Über  67°,  in  O.-Sib.  noch  unter  68°  anf- 

treten.  In  O.-As.  endet  sic  in  Kamtschatka.  Vom  N.-Kap  westlich  geht  sie  bis 
Island  (65°)  und  SW. -Grönland  (62°).  Im  S.  scheinen  in  As.  und  Ktißl.  die  großen 
Steppen  eine  Grenze  zu  ziehen.  Im  Kauk.  und  Armen,  soll  sie  noch  auttreten;  in 
Eur.  bilden  die  Karpaten  und  der  S.-Rand  der  Alp.  und  die  Dauphin^  die  Grenze 
ihres  Vorkommens  im  S.  — Sie  bevorzugt  mehr  nasse,  z.  T.  moorige  Standorte 
und  steigt  im  Gebirge  bis  fast  2000  in.  — Im  übrigen  vgl.  pendula , die  im  Durch- 
schnitt einige  Tage  früher  blüht.  Sie  ist  ein  hfg.  Zier-^>  o.  und  ihre  Kultur- 
forinen  und  Bastarde  sind  oft  nicht  sicher  zu  deuten.  Forstlich  kommt  sie  zur  Auf- 
forstung bruchiger  Bodcnflächen  in  Betracht  und  ist  wohl  als  ein  wenig  wertvoller 
als  pendula  zu  bezeichnen. 


Gattung  11.  Ahius***)  (»aertn..  Do  fruct.  II,  54.  jjQt  ( Betula  L„ 
S|>.  pl.  »83.  / 753,  ex  parte). 

[Erlo;  alder;  aune.| 

Vgl.  oben  S.  »7;  meist  t>,  End-Kn.  vorh.,  15.  @>.  3-,  selten  2-zeilig, 
$ Bist.  2-blütig,  Trglt.  mit  je  4 York  und  mit  diesen  zur  vorn  5-lap- 
pigen  Fr.-Sch.  verwachsend,  diese  nicht  abfällig;  Fr.  schmal-dicklich,  o. 
kaum  geflügelt.  — Holz:  trocken  bräunlich,  Mk.-Strahlen  kaum  sicht- 
bar. weich,  zieml.  leicht,  sehr  spaltbar,  wenig  elastisch,  nur  unter  Wasser 
von  Dauer.  — Etwa  jo  Arten,  vornehmlich  der  nördl.  gern.  Zonet). 

*)  In  N.-Eur.  tritt  wiederum  eine  analoge  Form  auf,  die  vielleicht  als  subvar. 
alpigena  [odorata  rar.  alpigena  Bl.YTT,  Norg.  Fl.  402.  1874)  bezeichnet  werden  kann, 
ich  kann  sie  hier  ebensowenig  besprechen , wie  die  mir  noch  ungenau  bekannte  subvar. 
songarna  ( alba  subspee.  iong.  Rot..,  in  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Mose.  XLI,  2,  4 22.  1868) 
aus  Türkest.,  wozu  nach  LlTWINOW  (Herb.  Flor.  Ross.  Fase.  XIII,  Nr.  639)  auch  B. 
t tarne  Hanna  Rt’PR.  (in  OSTEN-SACKEN  et  RlPR.  Scrt.  tiansch.  72.  1869)  gehört. 

**)  Infolge  des  gütigen  Entgegenkommens  der  Direktion  des  Kgl.  Bot.  Museums  zu 
Berlin  konnte  ich  das  von  KlTAlBEL  an  WlLLDKXOW  gesandte  Orig.-Expl.  vergleichen. 
Ferner  wurde  mir  bei  der  Bearbeitung  einiger  Betula  für  die  Flor.  Exsc.  Austr.-Hung.  ein  Brief 
des  Herrn  I>r.  A.  V.  DEGEN  in  Budapest  bekannt,  worin  er  das  Original  des  KlTAlBEL- 
schen  Herbars  beschreibt  und  ausdrücklich  erwähnt,  daß  daran  B.  mit  abgerundeter  Basis 
auftreten,  die  obendrein  unterscits  nicht  ganz  kahlen.  Unter  tarpatna  ist  also  eine  eutor- 
luosa  o.  munthii  analoge  Form  zu  verstehen,  die  von  der  als  f.  ul le pitschiana  von  mir 
bezeichnten  alba  vu/gans-Form  abweicht. 

***)  Herr  A.  CALL.IER,  Roßwein  (Sachsen),  welcher  sich  seit  13  Jahren  mit  einer 
Monographie  dieser  Gattung  beschäftigt , war  so  liebenswürdig,  die  Bearbeitung  der  Erlen 
für  mein  Handbuch  zu  übernehmen.  Ich  bin  ihm  dafür  außerordentlich  zu  Danke  ver- 
pflichtet und  habe  nicht  gezögert,  um  die  Kenntnis  der  Gattung  zu  fördern,  auch  eine 
Anzahl  Arten  und  Formen  aufzunehmen,  die  vorläufig  noch  nicht  in  Kultur  sind.  Herr 
Cai.I.IKR  und  ich  werden  den  Lesern  für  weitere  Hinweise  und  Überlassung  von  Material 
jederzeit  dankbar  sein. 

*D  Nicht  beschrieben  sind  hier  die  zu  deni  Subgenus  Clethropsis  [SpAi'il . I.  c.j. 
gehörenden  A.  mit  Ja  ENDE-,  Gen.  Suppl.  IV,  2.  1847.  aus  dem  Himal.  und  Kashmir, 
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B.  siebe  S.  134.  A.  Kn.  sitzend,  äußere  Sch.  3 — <>.  selten  nur  2,  dann  aber  ungleich 
lang:  B.-Unters.  nicht  jrapillös *):  $ Ulst,  erst  im  Frühjahr  er- 
scheinend. 

Snbgcmts  a.  Alnuhdula  \Y.  1).  Koch.  Svn.  Fl.  (ierm.  ,s37 
( Alnastrr  Spach.  in  Ann.  Sc.  Nut.  ser.  2,  XV,  200.  b o.  kleine 

b,  Nüßchen  deutl.  geflügelt. 

CO  si<!,le  C B.  breit-eifg.  o.  eirundlich,  meist  stumpf-spitzig  o.  rc  abgerundet, 
s-  **3,  Seitennerven  ö— 10(  — 12;. 

**  siehe  * P.  so  lang  o.  länger  als  Stbf. 

8‘  ,a,‘  + P.  meist  nur  so  lang  als  Stbf.,  diese  meist  ein  wenig  länger 

als  A. 

A Tlieeen  (A.-IIälften)  ziemlich  weit  verwachsen  0.  oben  rn 
frei,  seltener  deutlich  spreizend,  Mittel-Sch.  der  i Bl.  mit 
deutlichem  Rückenknopf. 


Fig.  65.  Ainus  ainobet  ula\  a R;  b c Hlflt,;  d Fwt ; e £ Bl.;  f Trgb. 

und  Vorb.  von  $ Bl.  ohne  8tb.  von  außen,  g dgl.  von  innen;  h 8tb.  (A.  hier 
zienil.  tief  geteilt);  / IV Schüppchen  der  $ Bl.  mit  drüsigen  Kandzahnchen ; b 2 Trug- 
düldchen,  / dgl.  mich  Kntlernung  der  Bl.,  um  die  4 inneren  kleinen,  am  Rande 
drüsigen  Schöppchen  zu  zeigen;  /«  Fr. -Sch.;  « reifer  S.  (nach  Hempel  ct  Wilhelm). 

1.  A.  a/nobetu/a:  b.  O.ä— 2..‘>  m (selten  b his  4 m),  St.  zuw. 
ri  niedergestreckt.  Rinde  glatt,  dunkelgrau;  0 Zw.  ■ beh..  etwas  zu- 
sammengedrückt.  olivgrün  o.  rotbräunlich,  l.cnt.  deutl.,  @ grau  o.  rot- 

und  A.  nepalensis  D.  Don,  Prodr.  fl.  nepn),  58.  l82$%  aus  W.-Himal.,  Nepal,  Sikkim, 
O. -Bengalen ; ob  auch  Zentr.-China?  — Beide  Arten  ausgezeichnet  durch  die  am  B.- Rande 
anastomosierenden  Seiten  nerven,  sowie  die  beinahe  ganzrandigen  o.  nur  sehr  schwach 
ge/.ahmen  B.  — Vielleicht  einer  eigenen  Gruppe  gehört  an  die  noch  unvollständig  bekannte 
A.  eremastogyne  Bl'RK.,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XX VI.  499.  /#9p,  aus  China  (Sze-ch’uan, 
Setcisuen). 

*)  Wenn  in  dieser  Übersicht  B.  als  papillös  bezeichnet  weiden,  so  geschieht  dies 
nur  dann,  sofern  die  Papillen  der  Unters,  sehr  00  und  deutl.,  meist  schon  mit  Lupe 
kennbar  sind  und  meist  eine  -f*  weillgraue  Färbung  des  B.  bedingen.  Im  Übrigen  gilt, 
daß  bet  fast  allen  Arten  auf  Präparaten  unter  dem  Mikroskop  entwickelte  Papillen  sich 
nacli weisen  lasten,  wenn  auch  hfg.  nur  vereinzelt. 
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braun;  Kn.  vgl.  Fig.  6*5  a — cl,  leicht  klebrig;  15.  vgl.  var.;  151.  wie 
Fig.  65e — 1,  ? Bist.  zu  4—7,  :i  klebrig;  Fr.  vgl.  Fig.  65 ra — n. 

var.  a.  typ i ca  HECK.  Fl.  Nied.-(  )slr.  202.  1890  {Var.  genuina  Rgi~  . in  DC. 
Prodr.  XVI,  2,  182.  1868 , ex  imrte).  £>—  $.  & jung  klebrig.  oben  sattgrün,  unten 
heller,  ganz  kahl  o.  nur  achaelbärtig,  selten  Nerven  zerstr.  bell.»  3 — 4:2,5 — 3,5  cm, 
vgl.  Fig.  GOn  — b.  Seiten  nerven  5—7;  Frst.  1 — 1, 3:0,8 — 0,7  ein,  S.  2 : 1 mm;  hier- 
her f.  mollts  [Hec  k.  I.  r.]  Cai.L.,  junge  B.  beiden».  dicht  lieh..  Ältere  nebst  Stiel  n. 
Zw.  reichl.  weich  beh.,  3— 5:2,5— 3 cm.  Seiten  nerven  5 — 7.  — /.  grandifolia  [Beck, 

I.  c ] Call.,  B.  0 — 11:5 — 9 cui,  unten  kahl  o.  an  Nerven  schwach  beh.,  Seiten- 
nerven (6-)8 — 10.  — f.  repem  Ca  LI..  (.7.  repens  WoRMSKJ.,  in  HoRNM.  Fori».  OeC. 
plant,  cd.  3.  I,  950.  1821),  niederlieg,  kleiner  b,  d BUt.  kürzer  als  beim  Typ, 

II.  unters,  mehr  matt  und  triibgrün,  zuw.  schwach  her/fg.  (Fig.  C6c),  3 — 4:2 — 3 cm, 
Seiten  nerven  5 — 7.  — f.  taciniata  [Uaübbkk.  in  Sched.J  Call.  , B.  lappig  einge- 
schnitten, wie  Fig.  00  1 ; spontan  D.  (Frei bürg  im  Breisgau,  Zastler-Tal).  — b.  cory- 
Ufolia  Call.  (.7.  cor.  Kkkxer,  in  sched.  1875).  B.  (Fig.  00 d)  -f-  rundlich,  htg. 
herzig.,  4 — 7:3—0  cm.  Seiten  nerven  7—8,  Unters.,  Stiele  und  Trat. -Stiele  dicht 
steifhaarig,  Zähnung  bes.  fein;  Tirol.  — c.  microphy/Ia  Call.  ( A . micr.  ARV.  Tocy., 
Addit.  k I.  Mooogr.  Piloeell.  20.  187g).  B.  (Fig.  O0e)  elliptisch,  2— 3:1,5 — 2 cm, 
unten  kahl.  Seitennervon  5—8,  Frst.  0,8—  1 : 0,5— 0,8  cm,  S.  1 — 1,5:1  mm;  Über- 
gang zur  var . brembana ; Schweiz,  ital.  Alp.,  Salzb.,  Frkr.  (Pep.  Isere,  lex*,  dass.). 
— d.  brembana  Call.  (.7.  brem.  HoTA,  Prodr.  Fl.  Bergam.  79.  1855).  Zwerg-  1j>,  B. 
(vgl.  Fig.  00e‘)  0,8— 1,5  : 0,0— 0.8  cm,  Seitennerven  0,  Frst.  0,3—0,8:0,15—0,4  cm; 
Schweiz,  ital.  Alp.,  Tirol. 

A.  a.  Hart.,  Naturg.  foratl.  Kulturpllz.  372.  1851  (Betula  alnob.  Ehrh.,  Bcitr. 
Naturk.  II,  72.  1788 ; B.  viridis  CllAlX,  in  Vill.  Hist.  pl.  Dauph.  III.  789.  1789; 
Al.  virid.  Lam,  in  IX’.  Flor.  fr.  III,  304.  180$ ; Abtaster  virid.  Sl*ACH,  I.  C.  1841).  — 
Birken -Kl  ler,  Grün-  o.  Ötrauch-E.;  green  or  mountain  alder;  vert  aunatre.  — I.  G. 
D.  nur  Bad.,  Bayr.,  Elbsandstcingcbirge,  Lausitz,  Oll.  fehlt  nur  Schles.,  Sch.  fehlt 
nur  Jurn;  sonst  Bosnien,  Serbien,  Balkan;  /.  mol/is  mit  Typ,  z.  B.  bavr.  Alp,  Tirol, 
Steierm.,  N.-Östr.,  Schweiz;  f.  grandtfolia  z.  B.  Bad.,  Salzb.,  N.-Öatr.,  Siebb.,  Schweiz; 
/.  repms  in  Grönl.,  Labrador,  Sib.  (7 1 */4 0 am  Bogunida-Fluß,  am  Utachor-Fluß).  — 
Standort:  in  gemäß.  Zone  nur  subalpin  bis  alpin,  bis  2000  m.  an  Hangen,  in 
Schluchten,  in  gleichmäßig  feuchtem  Boden.  — BIz.  (IV — )V — VI  ( — Anf.  VIII), 
nach  B. -Ausbruch.  — Forstlich  zuw.  an  Hängen  als  Scbutzholz  von  Bedeutung, 
sonst  nur  Zier-  in  der  Kultur  der  Ebene  oft  mehr  hurtig. 

AA  Theeen  oben  und  unten  stets  frei,  Mittel-Sch.  der  6 Bl.  ohne 
Rückenknopf. 

2.  A.  suaveo/ens : weicht  von  alnobetula  typica  noch  ab  durch:  B.  fast  kreis- 
rund (Fig.  00g),  Grund  gerundet  o.  schwach  herzfg.,  unters,  völlig  kahl,  stark  klebrig, 
Seiten  nerven  0—8. 

A.  s.  Re^liks,  in  Ann.  sc.  nat.  V,  381.  1825.  — Korsika  (endemisch).  — 
Nicht  in  Kultur. 

-F-f  P.  länger  als  Stbf.,  diese  meist  so  lang  als  A..  Theeen  in  der 
ganzen  Länge  verwachsen,  Mittel-Sch.  der  6 Bl.  mit  ± deut- 
lichem Rückenknopf. 

3.  A.  fruticosa : vgl.  var. 

var.  a.  typica  Call.,  b.  Zw.  jung  rotbraun,  @ grau.  Lcnt.  spärlich,  B.  vgl. 
Fig.  06h,  breit-eifg.,  4— 0( — 7):  3 — 3,5  ( — 5)  cm,  stets  nach  Spitze  verschmälert,  unten 
kahl.  Seitennerven  8— 9( — 10);  Stiel  0,5 — 1 cm;  Frst.  1 :0,5cm.  — b.  mandseh urica 
Cali...  wohl  meist  1*>.  B.  vorherrschend  breitelliptisch  mit  kurzer  stumpfer  Spitze; 
Stiel  (0.5— ) 1—2— 2,5  cm;  Frst.  1.5:1  cm. 

A.  f.  JU'PR.,  Beitr.  Pfl.  rus».  Reich  II,  53.  1845  (Alnastcr  fr.  Leder.,  Fl. 
ross.  III,  2,  055.  1830;  viridis,  y.  sibirica  Rgl.,  in  DC.  1.  c.  182,  ex  parte).  — Asia- 
tische  Strauch-Eller.  — var.  a.  Sib.,  Amur,  Mandschurei,  arkt.  N.-Am.;  var.  b. 
Ural,  Sib.,  Mandscb.,  Korea.  — Nicht  in  Kultur. 

P.  kürzer  als  Stbf»,  diese  deutl.  länger  als  A. 

-h  Theeen  in  ihrer  ganzen  Länge  verwachsen,  Mittel-Sch.  der 
d Bl.  mit  ± deutlichem  Rückenknopf. 
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4.  A.  crispa:  weicht  von  alnobetula  typica  noch  ab  durch:  B.  (Fig.  GO i I breit- 
o.  rundl.-eifg.,  0—9:  3,5  - 0 cm,  unter«.  bes.  auf  den  Nerven  dicht  kur/-*teifhaarig 
Hand  ohne  Lappung,  Seiten  nerven  8 — 10.  Stiel  0,5 — 1,5  ein,  kurz  boh.;  Stb.  0 — 8! 

A.  c.  Puksh,  Fl.  Am.  sepL  II,  022.  1S16  (Betula  er,  AlT.,  Hort.  Kew.  III, 
339.  17Ü9).  — Krause  K.  — N.-Am..  häufigere  Art  dieser  Gruppe  ul*  sitchensis. 


folia , e rar . microphylta , el  rar.  brembana%  f f-  lactmata ; — g suaveolens  — h fruti- 
cosa  — i crispa  — k maximoxoictii  — / sitchensis  — m firma  (kleines  B.)  — n — n‘ 
yasha  — o multinerx'is  (kleine*  B.)  — p — /V*  cor  data  — q el/iptica  — q'  dieckii  — r — r* 
oricntalis  (alles  */*  d.  Gr.)  (Original). 

4-4-  Thecen  oben  und  unten  frei,  ± spreizend. 

A Mittel-Sch.  der  8 Bl.  ohne  Rückenknopf. 

A.  m axirn ovriczii:  — 10  m hoher  Kinde  der  @ Zw.  grau  mit  fast  rund- 

lichen Lent.,  junge  Zw.  hellbraun  mit  3C  sehr  schmalen  Lenl..  K11.  1—  1.3: 0,6— -0,7  cm; 
B.  (Fig.  00k »aus  breitem,  hfg.  herzfg.  Grunde  breit-  o.  rundlich-eifg.,  7 — 10:7 — 8cm, 
Kami  ohne  Lappung,  Zähne  sehr  fein  und  ziem).  lang,  unten  kahl,  Seitennerven 
7 — 10;  Stb.  0-8,  Stiel  2 — 3.5  cm;  Frst.  1,5 — 2:1  — 1,2  cm,  auf  0.8—2 — 3 cm 
langen  Stielen.  Fr.  vgl.  Fig.  07  i— P. 

A.  tu.  CAI.MEK  ( A . viridis  y.  sibirica  Rot«,  1.  c..  ex  purte  (pl.  japon.]  et 
Matsi  m.  et  Ai.,  auct.  jap.).  — Jap.  (Hakodate,  Shinano,  Nipon,  llnku-um.  Sachalin. 
— Nicht  in  Kultur. 

AA  Mittel-Sch.  der  8 BL  mit  ± deutlichem  Rücken  knöpf. 

0.  A.  sitchensis:  - -1J).  ältere  Zw.  mit  sehr  spärlichen  großen  rundlichen 

I.ent.,  junge  mit  oc-  schmalen  I«‘iit.,  Kn.  spitz.  0,8 — 0,3  cm;  B.  (Fig.  001)  aus  hfg. 
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schwach  herzfg.  Grunde  breit -cifg..  deutl.  spitz,  6 — 0:5 — 9 cm,  kohl,  -j  deutl. 
unter*.  achselbärtig.  selten  auf  den  Nerven  verstreute  Haare,  Lappung  deutl.,  Zahne 
sehr  fein,  lang  vorgezogen,  Seitennerven  (8 — )9( — 10);  Stiel  I — 1,5  cm;  Stb.  4;  Frut. 
1 — 1,3: 0,5 — 0,8  cm  auf  0,5 — 1 cm  langen  Stielen,  Fr.  vgl.  Fig.  (17  k — k1. 

var.  a.  typica  CaLL.,  wie  ol>eu,  11. -Hund  deutlich  gelappt.  — b.  kamtschatica 
Call.,  B.  kleiner,  5—(i:3 — 4 cm,  mit  kurzer,  stumpfer  Spitze,  Rand  nicht  gelappt, 
Seiten  nerven  8 — 1). 

A.  s.  SARG  ENT,  Silva  XIV,  01.  !Q02  ( A . viridis  ß.  Sibirien  b.  sitchcnsis  Rui.., 
Mon.  Bet.  138.  tS6i;  A.  viridis  A.  sinuata  Rül,  in  Bull.  soc.  nat.  Mose.  XXXVIII, 
II.  422.  t86$  [et  in  DC.,  ).  c.  183];  A.  sinuata  RyDB.,  in  Bull.  Torr.  CI.  1897,  190; 
A.  viridis  var.  sUnophylla  H.  WfNKL.,  Monogr.  — Siteha-E.  — var.  a.  nach 

Sarg,  von  den  Rocky  Mts.,  Washington.  Oregon  bis  Brit.-Col..  Yukontal;  ferner 
Sitcha,  Alaska,  Kamtschatka,  Nutka  Sund.  — b nur  Kamtschatka.  — Nicht  in 
Kultur. 

CO  15.  eilänglich  bis  eilanzetllicli,  allmiililich  lang  zugespitzt,  Sciten- 

nerven  über  12. 

* Seitennerven  12 — 15  ( — 17). 

+ Zw.  stets  kahl.  15.  höchstens  2:1  (Fig.  6(im),  Sch.  der  6 
151.  kahl*). 

7.  A.  firma:  b — 1>.  bis  3 m,  Zw.  jung  klebrig,  © ± grau- 
braun. Lent.  als  deutl.  llöckerchen.  Kn.  olivgrün  und  braun  o.  durch- 
weg braunrot,  Sch.  (2 — )3 — 4,  gewirnpert.  B.  8 — 12,5:4,5—8  cm,  oben 
meist  nur  auf  Nerven,  unten  deutlicher  beh.;  Stiel  1,5 — 2 cm;  Neb. 
etwa  2,1 : 0,0  cm;  P'rst.  einzeln  1.6 — 2,5: 1,5  cm,  Stiel  1,2— 2,7  cm, 
Sch.  bis  8:0  mm,  sonst  vgl.  Fig.  07  a — as. 

A.  f.  Sieb,  et  Z.,  in  Abh.  Ak.  Münch.  IV,  3.  230.  1846 , ex  parte  (?  Ilctula 
alnus  Thbg.,  Fl.  jap.  70.  17X4;  A.  sieboldiana  MatsüM.,  in  Jour,  of  coli.  Sei.  Tokyo 
XVI,  pt.  2.  1902).  — Steifblättrige  E.  — Japan  (Hondo,  in  mehr  südl.  Lagen).  — 
Noch  nicht  in  Kultur,  wohl  empfindlicher  als  yasha. 

++  Zw.  jung  o.  auch  © beh.,  15.  21/,— 81/, : 1 (Fig.  00  n— n*), 
Sch.  der  i Bl.  gewirnpert. 

8.  A.  yasha:  weicht  von  firma  noch  ah  durch:  B.  5—12,5:2 — 
4—4,5  cm:  Stiel  0,7 — 1,5  cm,  heb.;  Frst.  zu  1—2,  Fr. -Sch.  5—7:4  — 
7 mm,  vgl.  Fig.  07  b — cl. 

A.  y.  Matbitu.,  1.  c.  (?  A.  hartnoki  Sieb.,  PI.  oeo.  25.  1825).  — Jap.  (Hondo, 
Shikoku,  Kitmhiu)  in  Bergwäldern,  mehr  N- Lagen.  — Schöne  Ziererle,  noch  sehr 
«eiten  unter  dem  Namen  der  folgenden  in  Kultur.  Scheint  zieml.  hart  zu  sein. 

* Seitennerven  im  Mittel  nicht  unter  18(13 — 27),  vgl.  Fig.  OOo. 

9.  A.  multincrvis:  von  yasha  abweichend  noch  durch:  O Zw. 
braunrot,  kahl,  meist  mit  <»  hellen  Lent.,  Kn.  zweigfarben,  ß.f) — 12:2,5 
— 4 cm,  Stiele  0,2 — 0,8  cm;  Frst.  0,0 — 1,4: 0,8 — 0,9  cm,  zu  2 — 5 in 
einer  5—6,5  cm  langen  fiberhängenden  Traube,  Stiele  beh.,  Fr.* Sch. 
beh.!,  sonst  vgl.  Fig  67 d— ds. 

var.  a.  typica  Call.,  wie  oben,  B.  gleichmäßig  sich  zuspitzend.  — b.  nikko- 
ensis  Call.,  B.  breit-elliptisch,  bis  kurz  unter  die  Spitze  breit,  dann  plötzlich  in 
eine  kurze  schmale  Spitze  verschmälert,  Grund  deutl.  herzfg.;  Neb.  sehr  schmal 
lauzettlich.  spitz,  Belt,  wie  beim  Typ. 

A.  m.  CaLLIKR  ( firma  var.  multincrvis  RgL.,  in  DO.  Prodr.  XVI.  2,  1S3. 
1868;  A.  pendula  Math.,  1.  c.).  — Vielnervige  E.  — Jap.,  var.  a.  Yezo,  Hondo. 
subalpin,  bes.  an  Ufern;  var,  b.  Nikko  See  (leg.  J.  Rein  1874).  — Bisher  nur  in 
Engl,  in  Kultur,  aber  gewiß  äußerst  ein  führen*  wert! 


•)  Diese  Art  dürfte  in  den  ^ Bl.  noch  weitere  Unterschiede  gegen  yasha  besitzen, 
doch  ließ  sich  Sicheres  an  dem  vorh.  Material  bisher  nicht  feststcllen. 
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B.  Kn.  ■ gestielt*).  Sch.  2,  ± gleichlang : B.-l’nterseiten  z.  T.  papilins, 
V Bist,  gleich  den  $ überwinternd. 

Subgfuns  b.  Gymuothyrsus  Spach,  I.  c.  /<Vy / als  (»enus.  — 
Meist  ?>.  Frst.  einzeln  o.  tranhig,  Nüüchen  sehr  schmal  o.  kaum  ge- 
Hdgelt. 

Op  si8he  O B.-Unterseiten  nicht  pupillös  **). 

8.  j ^ 2 

* ^ ajehe  * B. -Rand. fast  stets  ganz  ungela])pt.  Zähnung  recht  regelmäßig, 
S.  128.  Zähne  ziemlich  gleich  grob. 

+ B.  mit  obs.  Sp.!.  Form  vgl.  Fig.  litir  r1,  im  Übrigen  bis  auf 
Achselbärte  unten  gleich  den  Zw.  kahl,  oben  wenig  dunkler 
als  unten. 


Fig.  67.  Ainus:  Frst.,  Fr.-Sch.  und  8..  die  von  außen  iKiieken)  gesehenen 
F r.-8ch.  simi  mit  ! Ix'zeiclmvt , <lir  iihrigeu  sind  von  innen  (Sainenseite}  dargestellt: 
a — d*  firuu i — b — cl  yasha  — J — rf*  mu/tinervis  — c — e'  cordata  — f — fx  Orientalin 
— g — g'  subcordata  — h — hl  jaftonica  — / — i ' maximozeiexii  — & — k'  sitchcmis  — 
/ — /s  maritima’.  / * ! (£,  d nach  MaTBUMURA,  gern « t Orig.). 

10.  A.  orivnlalh:  Wie  cordata , bis  etwa  IT)  m hoch.  Kn.  wie*  cs  scheint 
7 — 8 mm  lang,  in  «len  Stiel  verschmälert,  Ktumpfsmtzig,  wohl  klebrig  aln*r  Sch.- 
Rntuler  deutl.  gewimpert;  B.  3,5 — 12:2.5 — 8,  im  .Mittel  9:5  cm!  An  Lohden  4- 
lappig  gezahnt  und  mehr  wie  bei  subcordata  bch. , Frst.  etwas  mehr  eikugelig,  bis 
2,5:2  cm,  •+*  ftberkruAtct.  sonst  vgl.  Fig.  tj7  f — V. 

A.  o.  Decke.,  in  Amt.  ac.  not.  nör.  2,  IV,  348.  t#35-  — Orientalische  E.  — 
Syrien.  — Von  subcordata  durch  die  Kahlheit  und  die  olw.  Sp.  sofort  zu  unter- 
scheiden. Nirgend»  echt  in  Kultur!! 

++  B.  ohne  obs.  Sp..  Formen  vgl.  Fig.  litip — p-  und  <!!> a,  d — g, 
unterseits  meist  deutl.  heller. 

L.  B.-tirund  breit-rundlich  o.  herzfg. 

- Zw.  stets  kahl,  B.  mehr  germulet  : Fig.  tilip — pL’),  Frst. 
einzeln,  auf  kräftigem,  wenig  kürzerem  Stiele,  S.  aschgrau. 


*}  Wenn  nicht  anders  ang«gcben,  ist  bei  Angabe  der  Kn.-I.angc  der  Stiel  nicht 
niiigerechneL 

**l  Vgl.  Anm.  S.  120:  die  Papillen  erscheinen  unter  der  Lupe  als  feine  graue  Kügel- 
chen. — Der  Hinweis  bezieht  sich  auch  nur  auf  „Arten“,  denn  bei  hier  geführten  Bastarden 
sind  Papillen  z.  T.  deutl.  Bei  rugosa  kann  man  schwanken,  ob  sie  hierher  o.  schon  zu 
den  deutl.  papillösen  zu  zählen. 
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11.  A.  cordata:  t>,  bis  etwa  10  m,  an  eine  Linde  gemahnend, 
Zw.  jung  ± klebrig,  braunrot,  kantig,  mit  feinen  hellen  Lent.,  Kn. 
zweigfarben,  flberkrustet,  etwa  5 mm  lang,  Stiel  deutl.  abgesetzt, 
gleichlang:  11.  jung  klebrig,  oben  kahl,  nur  gleich  Stiel  ± wachsdrüsig, 
tiefgriin,  unten  heller,  wenigstens  auf  den  gelblichen  Nerven  + gelb- 
bräunlich borstig  bell.,  o.  zuletzt  nur  achselbärtig,  an  alten  t>  im  Mittel 
5:4  cm,  an  Lgtr.  bis  12:!)  cm,  Textur  festhäutig.  Stiel  2—3  cm,  Ncb. 
etwa  10:3  mm,  stumpf;  Frst.  zu  1 — 2 — 3.  1, 2-2, 7 : 1 — 1,3  cm,  Stiel 
fast  gleichlang,  sonst  wie  Fig.  UTe  e*. 

Man  kann  unterscheiden:  /.  genuina  I Kl.  1.. , Mon,  110.  t86o\  B-  deutl. 
Rpupilzt  (Fig.  00p1).  — /■  rotundifoh a |Koi..,  1.  c.]  (A.  rotundifolia  IlERT  , Kl.  iu 
X,  IGO.  iXS-fl-  H.  an  Spitze  abgerundet  (p). 

./.  c.  Desf.,  Tabl.  Hort.  Pur.  cd.  II,  244.  t8t$  (Betula  cordata  Ixus.,  Notice 
139.  tSto  [ex  Ixus..  Kl.  call.  II,  317.  rf.’Äj;  A.  cordifotia  Tenors,  Fl.  Ncap.  I, 
Prodr.  pg.  LIV.  iSu).  — Herzblätlrige  E.;  hcart  leaved  n. : n.  a feuillcs  cordifonne*. 

— Korsika,  3. -Italien.  — Etwa  bis  Prov.  III  harte,  nur  jung  des  Schutzes  liedür- 
feude,  schöne  Art» 

11x17  A.  cordata  x gtutinosa'.  A.  etliptita  KeqI/IEN.  in  Ann.  8C.  nat.  V, 
331. ntzj.  — 15.  vgl.  Fig.  OOq.  breit-  o.  rundl -ellipt.,  4— 0:3— 3,5  cm,  vom  stet* 
allgerundet  o.  schwach  ausgebuchtet  lanalog  gtutinosa),  (»rund  abgerundet  o.  un- 
gleich o.  schwach  herzig.,  Hand  fast  regclm.  gezähnt,  selten  mit  ganz  schwacher 
1-appenhildung.  nur  unters.  ---  achsellmrtig;  Stiel  1.5 — 2 ctu,  kahl;  Frst.  zu  3 — 5, 
etwa  2 : 1 cm,  lang  dünn  gestielt.  — Korsika,  — Von  snbcorda/a  durch  die  abge- 
rundete ll.-Spitze  und  die  H.-Form  leicht  zu  unterscheiden.  — Die  ÜEOuiENsche 
Pfl.  scheint  der  Kombination  tvrdata  f.  rotundifolia  x gluttnosa  zu  entsprechen. 
Eine  im  Arboret  des  Herrn  Hr.  Dieck  in  Zöschen  vorh.  PH.  ist  vielleicht  als  cor- 
data f.  genuina  :<  gtutinosa  zu  deuten.  Vielleicht  stellt  sie  aller  auch  eine  *ub- 
cordata  x gtutinosa  dar.  Sic  sei  hier  als  A.  dieckii  CA1.L.  bezeichnet  (vgl.  11.  in 
Kig.  60q‘|  und  bedarf  noch  weiterer  Ihsiliachtung. 

==  Zw.  (der  killt.  Expl.)  meist  lieh,,  B.  mehr  gestreckt 
(Fig.  (!!)a),  Frst.  gewöhnlich  zu  2—3,  auf  kurzen  dünnen 
Stielen,  S.  hellbraun. 

12.  A.  subcardata:  t>,  bis  15  m,  Zw.  oliv-  o.  rotbraun,  ähnlich 
cordata,  aber  auch  Kn.  fein  lieh.;  B.  jung  beiders.  ±,  später  oben 
höchstens  auf  Nerven,  auf  der  helleren  Untere.  ±,  bes.  an  Nerven  weich- 
borstig lieh.,  5 — 16:3,5 — 11  cm,  im  Mittel  gröber  als  bei  den  Arten 
4—5;  Stiel  1—3  cm;  Frst.  zu  1 — 4,  bis  2.5: 1,7  cm,  sonst  wie 
Fig.  67  g— g'. 

A.  s . C.  A.  Mey.,  Verz.  Pfl.  Knuk.  43.  1831  {cordifoiia  rar.  subt.  Kgi..«  in 
DC.  Prodr.  XVI,  2,  185.  i86,S).  — Kaukasische  E.  — Knuk.,  N.-Pcrs.  — Feuchte 
Waldungen.  — BIz.  IV.  — Wohl  etwas  weniger  hart  nU  cordata. 

12x23  A.  subcordata  x inrana:  A.  borhnei  CALI«.  |?  cordata  y.  vitlosa  Kol.., 
ln  DC.  Prodr.  XVI,  2.  185.  1868 ; oricntalis  a.  pubexoem  DlI'P.,  I*aubh.  II,  151. 
1*92;  tomentosa  Hort.  Nonn.).  .hinge  Zw.  stets  l»ch.,  vorherrschend  dicht  steif- 
haarig;  B.  (Fig.  99  b)  last  stets  elliptisch,  0— 9 : 3 — 5 cm,  ölten  kahl  o.  zerstr.  beh., 
unten  bei,  auf  den  Nerven  dicht  steifhaarig,  seltener  schwacher  l>eh.,  B -Spitze  kurz, 
mir  jüngste  B.  mit  vorgezogener  längerer  Spitze,  Grund  abgerundet,  selten  schwach 
herzfg.,  Band  meist  analog  subcordata  gleichmäßig  gezähnt,  selten  schwach  gelappt; 
8citennerven  (7 — )8( — 9);  Stiel  1,5 — 2 cm;  Frst.  zu  1 4,  ca.  5 mm  lang  gestielt  o. 

fast  sitzend-  Man  kann  unterscheiden  /.  typten  Cai.I.-,  wie  ölten«  zwischen  den 
Eltern  zicml.  genau  die  Mitte  haltend.  Papillenbildung  Unterseite  schwach. 
f.  p/urwcrris  Call.,  inrana  näher  stehend,  B-  vgl.  Fig.  09c,  freiteiinervcn  1 1 H —12), 
Papillen  deutlicher,  Stiele  (1,5 — )2— 2,5  cm.  Im  Hort.  Bot.  Leipzig  gefunden. 

IL-Grund  ± keilfg.  selten  rundlich,  vgl.  Fig.  Md  g. 

" B.  meist  filier  2 bis  fast  8:1,  auch  unten  bald  ganz  kühlend«  r 
0.  nur  ± achselbärtig. 


siehe 

S.  127. 
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• B.  ± lang  zugespitzt  (Fig.  fi'.lf — g),  Blz.  II — IV,  vor  B.- 
Ausbruch. 

13.  A.  japonica:  bis  17:0.7  in.  Zw.  ± kantig,  jung 

meist  + beb.,  © gewöhnlich  kahl,  hell  oliv-  o.  rötlichbraun,  Lent.  mäßig 
deutlich.  Kn.  kahl  purpurbrann,  + iiberkrustet,  etwa  4 — 5:2,5— 3 mm, 
ihr  Stiel  2-  .'5  mm;  B.  !5 — 10:2 — 3,5—5  cm,  Zähnung  scharf,  hfg.  ± 
entfernt,  jung  meist  gleich  Stiel  ± beh.  und  drüsig  gepunktet,  später 
kahl  o.  nur  unten  achselbärtig;  Stiel  (1,5 — )2  — 4 cm;  Frst.  zu  2—6, 
1.5 — 2,5:1  — 1,5  cm,  Fr.-Sch.  6 — 7:6 — K mm,  vgl.  Fig.  67h — h1. 

A.  j.  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ak.  München  Kl.  IV,  3,  230.  1846  (?  A.  harinoki 
BlEB.,  1*1.  oec.  25.  1825 ; maritima  vor.  jap.  RgU,  in  PC.  Prodr.  XVI,  2,  180.  1868). 
— Japan-E.  — Japan  (Yezo,  Hondn,  Kiushiu).  — Ufer,  feuchte  Niederungen.  — 
Schöner  und.  wie  e«  scheint,  harter  Zier 1},  meist  als  maritima  in  Kultur,  die  wohl 
«ehr  ähnlich,  aber  schon  durch  die  Blz.  auffallend  abwcicht. 

13x23  A.  japonica  x tncana : A.  spcctabiiis  Ca  LI...  0 Zw.  kahl,  braun,  Lent. 
spärlich,  schmal,  orangegelb,  © rotbraun,  Lent.  mehr  rundlich,  grau;  Kn.  stumpf, 
braun,  meist  ganz  kahl,  wenig  glänzend,  etwa  3:2  mm.  mit  Stiel  bis  7 mm  lang; 
B.  in  Form  sehr  wechselnd  (Fig.  tillh — h*),  man  beachte  bes.  die  verschiedene  Aus- 
bildung der  Spitze!  5 — 7 ( — 10):  3,5 — ö( — Ö»5)  cm,  I^pnung  fehl.  o.  schwach  stumpf 
o.  etwas  eckig,  spitz,  oben»,  mattgrün,  kahl,  unters,  heller  grün,  matt,  meist  kahl, 
seltener  (lies,  jung)  auf  den  Nerven  schwach  kurzhaarig  und  achselbartig;  Papillen 
unterm  Mikroskop  zieml.  deutlich,  Seitennerven  8 — 9 (—10);  Stiel  1,5—2  cm;  Frst. 
zu  3—9,  1,5— *2,5 : 1,3— 1,5  cm,  ihre  Stiele  0,3 — 0,5  cm;  Fr.-Sch.  etc.  vgl.  Fig.  08  b 
Ins  ba.  — Bisher  nur  im  Hort.  Bot.  Dresden  beobachtet,  wohin  sie  aus  dem  Ar- 
boret.  des  Herrn  Pieck  in  Zöschen  gelangte.  Portselbst  nicht  mehr  vorh.  Äußerst 
interessant  und  kulturwert! 

13x?  A.  japonica  x ? (ob  eigene  Art?):  A.  mayri  Call.  Habituell  spccta- 
bii/s  ähnlich,  0 Zw.  fast  ohne  Lent.,  rotbraun,  schwach  bch.,  @ grau  be- 
reift, später  glänzend  rotbraun,  Lent.  <x>,  rundlich.  K11.  dicht  beh.;  B.  breit 
ellipt.  bis  verkehrt-eifg.,  größte  Breite  meist  etwas  über  Mitte,  7 — 9:4,5 — 6 cm, 
oliers.  zerstr.  aber  deutl.  bch.  (junge  B.  stark  und  dicht  beh.),  matt,  unters,  grau 
o.  graugrün,  auf  Nerven  zieml.  dicht  beh.  (junge  B.  fast  filzig),  in  Achseln 
deutl.  weichhärtig.  Seitennerven  8—9,  B.-Spitze  kurz  zugespitzt,  Grund  kurz  keilfg. 
verschmälert,  Hand  mit  breiten  grollen  Zähnen,  zuw.  schwach  eckig  gelappt,  Papillen 
deutl.;  Stiele  2,5—3  cm  lang,  stets  7 beh.  — Jap.  (Kushiro,  mittl.  Eso),  leg. 
Prof.  H.  Mayr. 

— * B.  gleichmäßiger  stumpf  gespitzt  o.  Spitze  ± rundlich 
(Fig.  69d);  Blz.  IX,  mit  den  B.ü 

14.  A . maritima : schwacher  X>,  bis  10:0,15  m 0.  meist  t>,  Borke 
glatt,  graubraun;  Zw.  hfg.  von  Anfang  an  kahl,  0 rot-  0.  orangebraun, 
Lent.  ± deutl.,  Kn.  dunkelbraunrot,  ± iiberkrustet,  Sch.  gewimpert, 
inkl.  dem  etwas  kürzeren  Stiel  etwa  7 mm  lang;  B.  5—12:3—6  cm, 
Zähnung  weniger  scharf  als  bei  japonica . jung  gleich  dieser  ± beh., 
meist  bald  ganz  kahl:  Stiel  0,5 — 2 (—2,5)  cm;  Frst.  zu  2—5,  etwa 
2:1,5  cm,  sonst  vgl.  Fig.  671 — R 

A.  m.  MPiu.no.,  ex  Nrrr.,  Sylva  I,  34,  t.  10.  1842  (ob/ongata*)  Rgi..,  in 
Nouv.  M£m.,  Sw.  Nat.  Mose.  XIII,  171.  1860).  — Meerstrands-  E.;  seasidc  a ; a. 
maritime.  — N.-Am.  (Delaware  [Küstengebiet  j und  nach  Sarg  ENT  auch  atu  Red 
River  im  Ind.  Territ!).  — Sehr  selten  echt  in  Kultur,  wohl  kaum  so  hart  wie  vorige. 
Durch  die  Blz.  sehr  interessant**). 


*)  Dieser  auch  ins  H.  d.  D.  D.  G.  übernommene,  i8q2  von  PlPPEL,  1893  von 
KoEHNE  gebraucht«*  Name  wird  auf  Mil. I, KU  7757  zurückgeführt.  MlM.EK  hat  jedoch 
unter  seiner  ohlongata  eine  europäische  Erle,  wohl  eine  Form  von  glutinasa,  verstanden. 

**)  Sarg EXT  sagt:  „Its  biilliant  foliage  and  its  brighl  golden  staminate  aments, 
hanging  in  September  from  the  ends  of  the  slendcr  leafy  branchcs,  make  it  at  that  season 
of  the  year  an  attractive  omament  for  parks  and  gardens“. 
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==  B.  höchstens  2:1,  Spitze  stets  stumpf  und  achse) bärtig  (Fig.  (>9e). 
B.  unters,  auf  Nerven  4:  bleibend  beh. 


Fig.  68.  Ainus : vgl.  das  bei  Fig.  67  (icsiigto:  a — <?’  hirsuta  — b-  -b*  spccta- 
bilis\  bx ! — c — r*  rhombtfolia  — d — d7  serrulata:  </*!  — e — <*  rugosa:  rx\  r*  Toil- 
Fret.  — f — f*  oregona  rubra : fll  — g — -g*  tenuifolia  virescens \ gx ! — h — h7  tine- 
toria : hx\  (r — cx,  h— h>  nach  Kokhne  (Icon.  inedit.];  sonst  Original). 

15.  A.  rhombifolia:  t>,  bis  25:0,0  m;  linrke  dunkelbraun,  klein- 
schuppig, Zw.  bei  kult.  PH.  jung  und  meist  auch  0 ± beh.,  kantig,  pur- 
purn. Ixnit.  undeutl..  Kn.  zweigfarben,  spärl.  beh.  o.  kahl.  4 — (!:2  mm, 
ihr  Stiel  1 — 2 mm;  ll.-N.  schief,  auf  deutl.  Kissen:  H.  breit  ellipt.,  0— 
8:3 — 5cm,  an  Lohd.  bis  12:<>cm,  Rand  nur  an  Lohd.-B.  mit  schwacher 
Lappenbildung,  unters,  gelblichgrün.  Seitennerven  10—12;  Stiel  1( — 2)cm, 
kahl  o.  verstr.  beh.,  namentlich  am  Grunde  rotbraun;  Stb.  (1  — )2( — 3); 
Frst.  etwa  1.5: 0.8  cm,  zu  3 — 7,  ihre  Stiele  0,5 — 0,8  cm.  sonst  vgl. 
Fig.  08  c— c1. 

A.  r.  N i'TT.,  8vlva  I.  33.  1842.  — N.-Ani. , nach  Saru.  von  N.-Idaho^bi» 
zum  O.-Hang  der  Cascadc-Mt*.  in  Wa»h.  und  SO.-Oreg.,  aiidl.  durch»  kalif.  Küsten- 
gebiet und  entlang  dem  W.-Hang  der  8terra  Nevada.  - An  Klußufem,  bi»  1250  m. 
— Blz.  II  — III.  — Selten  in  Kultur,  vielleicht  bis  Prov.  IV  hart,  jedenfalls  jung 
zu  schützen. 


• -■  11.  unten  kahl,  selten  auf  den  Nerven  schwach  beh.,  nur 
mit  .4  deutlichen  starren  Achselbärten  (Fig.  00 i). 

10.  A.  serrulata:  b~  t>.  Zw.  meist  von  Anfang  an  kahl.  © kan- 
tig. olivbraun,  Lent.  °°  deutl.,  K11.  purpurbraun,  kahl,  + klebrig,  etwa 
5 — 6:3  mm.  ihr  Stiel  3:2  mm,  11.  verkehrt-eifg.  5 — 0:3  0 cm,  Rand 
selten  schwach  gelappt.  Grund  vorherrschend  keilig.  Seitennerven  H( — 0); 
Stiel  0,5 — 1( — 2)  cm;  Ncb.  schmal  ellipt..  kahl;  Frst.  zu  3-  4,  sämtlich 
etwa  0,5  cm  lang  gestielt  0.  nur  unterster  gestielt,  andere  sitzend, 
1,2 — 1.7:1  — 1,1  cm:  sonst  vgl.  Fig.  09 d — dJ. 

A.  s-  Wll.LD.,  in  L.  8p.  pl.  cd.  IV,  330.  1805  I ftetu ln  serrulata  Mchx.,  Flur, 
bor.  Am.  lftl.  1803:  serrulata  rar.  genuina  Roi..,  in  DC.  1.  c.  lSSl.  — 1 laxl-ly ; 
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-fc  siehe 
S.  131. 


emooth  a.;  a.  denticnlg.  — N.-Am.  verbreitet  (Pennsylv. , Mia*..  New-Orl.,  Virg., 
New.-Jera.,  Alain,  Carolina,  Canadn).  — BU.  III— IV.  — Hf'g.  mit  rugosa  zusam- 
men  geworfen,  die  *chr  gut  unterschieden,  be*.  in  den  Fr.-Sch.ü,  sowie  durch  die 
^ deutl.  papil  Ibsen  B. 


— k glutmosn  f.  typten  — / glitt,  var.  i/entieulatn  — m — q glutinosa : m f.  querct- 
fnl/n;  n /.  sorbifolia ; o — ol  f,  /nein  tata ; p — pl  f.  incisa;  q f.  imperinlis  — r — r% 
silesincn  — s — jl  spurin  (alles  knapp  */,  n.  Clr.)  (Original  I. 

**  B.-Rand  stets  deutl.  gelappt. 

-f  Zw.  stets  kahl  0.  jung  schwach  beli..  H.-Grund  ; keilfg.  vgl. 

Fig.  Gl  t k — q. 

17.  A.  g/utinosa:  1>— b.  bis  über  35  m hoch,  St.  schlank,  bis 
zum  Wipfel  reichend.  Verästelung  breit,  aber  zicral.  locker  und  schwach. 
Krone  länglich-eifg..  Borke  sclnvarzbraun,  vgl.  Fig.  71.  reichlich  Stock-, 
aber  selten  Wurzelallsschlag  bildend:  Zw.  kahl,  jung  höchstens  ganz 
verstr.  lieh.,  klebrig.  <•.  gegen  Spitze  scharf  3-kantig.  rot-  o.  olivhraun. 
Lcnt.  ■*-.  gelbbräunlich,  Zw.  grauschwarz.  Kn.  vgl.  Fig.  73a— <1. 
rotbraun,  weifil.  flberkrustet,  hfg.  1 Sch.  abfällig:  B.  jung  klebrig, 
kaum  lieh.,  nur  unten  : bleibend  rostgelb  starr  achselbärtig,  wenig 
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heller  als  oben,  im  Mittel  4— 9:3— 7 cm,  Seitennerven  5—7;  Stiel  1 — 
2 ent;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  70. 

rar.  a.  vulgaris  Spach,  in  Ann.  hc.  nat.  oft.  2,  XV.  207.  1841.  Wuchs  nie 
pyramidal;  B.* Spitze  stumpf  o.  auagerandet : hierher  als  spontane  Formen:/.  tvpica 
Caix.«  B.  wie  oben,  Im*z.  Fig.  tiftk  u.  70a.  — f.  parvifolia  O.  Ktzk.,  Ta*chentt 
I.cip/..  239.  1867.  B.  nur  3— 5:3— 5 ein.  Beh.  wie  Typ.  — /.  imbrrbis  Cali..  \glut. 
rat.  imb  IlORNM..  in  Bot.  Ontralbl.  XXXVI.  153.  i888\.  Seitennerven H— 9.  Achael- 
biirto  unters,  fehlend,  Nerven  und  B.-Stiele  sonst  wie  bei  f.  pnbrrula  lieh.  — 
O. -Bulgarien  (Vurnai.  Dardanellen  I Khodosflulli.  — f.  pubrrula  CALL,  B unten 
hleilM'üd  beh.,  nicht  nur  aehselbärtig;  beoh.  in  Kußl. , Sehwed. . tiriechl.,  Ital.  — 
/.  qurrnfoiia  CALL.  1 ./.  1/.  WlLLD..  Kerl.  Baum/..  14.  /79Ö1.  B.  wie  Fig.  69  ni, 
Beh.  wie  Typ;  l>eob.  in  Schweden.  ()r.  — Ferner  Kulturformen:  f.  ranegata  Cali.., 
wie  Typ,  nur  B f weißgefleckt.  — f.  inena  (Wll.l.P.,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  IV.  I, 


Fig.  70.  Ainus  glntinosa:  a B. : b c A,  Bist.;  ii  / Trtlgdoldchen,  seitlich; 
t Stb.  iil»er  seinem  P. ; f — g analog  Fig.  05;  h Trugdüldehen  auf  Deck -Sch.  von 
nullen;  / — * analog  Fig.  65*—/;  / Frst.;  m Fr.-Seh.;  n S.  in  verschiedenen  An- 
sichten: o Keimpflz.  (nach  Hf.MP.  et  Wli.H.). 

335.  /&>5]  oxyacant  har/o  ha  Lol»!».,  Cat.  i8j6).  B.  klein,  vgl.  Fig.  69  p — p1.  — f. 

sorbtfolia  [Dii’i*.,  Laubh.  II.  161.  181)2].  B.  wie  Fig.  69  n.  in  Finnland  spontan.  — 
f.  tadniata  [ WlLLP.,  I.  e.|.  B.  vgl.  Fig.  69  o — o‘.  — f.  imprnalis  | I*KTZ.  et  KlRCH., 
Arl».  Muse.  599.  1864 ],  wohl  nur  Unterform  der  vorigen  mit  B.  wie  q.  — f.  rubri- 
nervia  [DD’P..  1.  c.].  B.  wie  Typ,  aber  dunkler  grün,  mit  roten  Stielen  und  Haupt- 
nerven. Wuchs  etwas  aufrechter.  — b.  pyramidalis  [1)IPI\,  1.  c.]  (rar.  pyr.  tu  rk  nt  na 
Hort  ».  Wuchs  pyramidal.  B.  wie  Typ.  — c.  drnticulata  Lkpf.B  , Fl.  ros«.  III,  657. 
184g  (./.  timt.  C.  A.  Mey.,  Ver/.  Bfl.  Kauk.  43.  18 ji).  B.  wie  Fig.  691,  breit  ellipt. 
o.  feiten  etwas  verkehrt-eifg. , nie  au*gebuchtet . sondern  stumpf  o.  kurzapitzig.  an 
älteren  Bfl.  ohne  deuil.  Lappung  und  mit  gleichmäßigerer  feiner  Zähnung.  Seiten- 
nerven 7 — 9f  — 10»;  IkhiI».  im  Kauk..  N -Bors.,  Kurdi*trn.  — Hierher:  /.  barbafa 
Call  (A.  b.  C.  A.  Mey..  I.  c.j.  B. -Cnters.  und  Stiele  -j  dicht  beh.*). 

*)  Was  io  den  Kulturen  als  barbafa  geht,  ist  meist  drnticulata.  Ein  Bastard 
glutmosa  x incana,  wie  viele  Autoren  annehmen,  ist  sie  sicher  nicht.  CALLIKR. 

Schneider.  Illustr.  Handbuch  der  I-aobholzkiindo. 
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A.  g.  (lAEftTK.,  l>e  frttct.  et  »cm.  II,  54.  179t  {Betula  atnus  glutinosa  L.,  Sp. 
pl.  083.  /75J).  — Schwarz-E.;  sticky  a. ; a.  glutineux.  — I.  O.  verbr.,  sonst  noch 
ganz  Eur.  bi»  Sib.,  im  Kauk.  durch  rar.  denticulata  vertreten.  — Vorzug« weise 
feuchte  Niederungen,  in  den  Alpen  bis  1200  m.  — BIz.  (XII — ) II — III  1— IV), 
Ijiuhauhbruch  2—5  Wochen  später,  Frz.  Ende  IX— X,  doch  Frst.  erst  II  — III 
allfallend;  Laubfall  X — XI.  — Mannliar:  freistehend  mit  12.— 20.  Jahr,  im  Schlüsse 
gegen  40.  Jahr.  — Alter:  kaum  1 00  Jahre  im  Mittel.  — Holz:  spez.  Gew.  0,53  luft- 
trocken, industriell  wenig  wertvoll.  — Zier-1>.  b<*s.  die  Formen.  Forstlich  ebenfalls 
für  nasse,  sonst  wenig  nutzhurc  Standorte  recht  brauchbar,  jetzt  aller  besser  durch 
wertvollere  ausländische  Gehölze  zu  ersetzen.  .Meidet  entgegen  incana  kalkreiche 
Böden.  In  Wieeenmoorcn  und  nassen  Auen  sog.  Erlen hriichc.  — Fr.  und  Kinde 
sehr  gerbst  off  reich. 


17x18.  A.  glutinosa 


X rugosa : A.  si/rsiaca 

FlEK,  in  Jahresh.  schles. 
fies.  LXVI,  178.  /888  (A. 
hybrid u NeI’M.,  in  Verh. 
zool.  bot.  Oes.  Wien  IV, 
2.  267.  1834,  non  A.  Bk.; 
A.  firkii  CALL.  rar.  siles. 
Cali..,  in  Jahresb.  schles. 
Oes.  LXIX,  2,  8t i.  189t). 
0 Zw.  schwach  lieh.  o. 
ganz  kahl , Kn.  dgl. , B. 
vorherrschend  rundlich* 
ellipt.  o.  undeutl.  verkehrt- 
eifg.,  in  o.  ganz  wenig  über 
der  Mitte  am  breitesten, 
vgl.  Fig.  69 r — r',  Grund 
meist  gerundet,  selten 
schwach  herzfg. , 6 — 8 : 
4—7  cm,  ober«,  kahl, 
untere,  heller,  aller  triib- 
griin,  meist  nur  auf  den 
Nerven  4-  dicht  fein  rost- 
farben lieh,  und  bald  weich- 
haarig,  bald  starr  achsel- 
bärtig,  Seitennerven  10 — 
121  Stiel  1,5 — 2 cm,  fast 
kahl;  Frst.  4 — 8,  Stielung 

wie  rugosa  o.  länger,  mehr  analog  glutinosa ; Fr. -Sch.  meist  mehr  wie  bei  rugosa. 
- Beobachtet  in  Schics,  und  Brandenburg;  wahrscheinlich  iiu  Gebiet  der  Eltern 
häufiger;  in  Kultur  nicht  selten  als  rugosa . 


Fig.  71.  Ainus  glutinosa:  Borke  eine«  0,60  111 
starken  Stammes  (Orig.  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 


17x23.  A.  glutinosa  x.  incana:  A.  spuria  Cai.I..  , in  Jahresb.  schles.  Ges. 
LXIX,  2,  81.  1891.  — Junge  Zw.  4-  dicht  kurzhaarig;  B.  in  ihren  extremen  Formen 
wie  Fig.  69s — «\  oben  selten  schwach  beb.,  unten  triib-  o.  graugrün  bis  grau, 
dicht  auf  Nerven  lieh.;  Seitennerven  7—8  o.  8—10;  .Stiele  y dicht  kurzbeh.;  Frst. 
0,3— 0,5  cm  lang  gestielt.  Es  seien  unterschieden:  rar.  a.  tauschiana  CALL.,  in  D. 
Bot.  Mouataschr.  VII.  53.  1889  {A.  pubesems  Tatsch,  iii  Flora  11*34.  520,  non  Sar- 
TORELLI  1816).  B.  verkehrt-eifg.  (s),  selten  kurz  gespitzt,  3— 6:2— 4 cm,  unten  trüb- 
grün,  dicht  auf  den  Nerven  lieh,  und  achselburtig,  Papillen  hfg.  kaum  deutl., 
Beitennerven  7—8,  Stiele  1 — 1,5 — 2 cm;  beobachtet:  durchs  Gebiet  veretr.,  Schwed-, 
Finn!.,  Rußl.;  hierher  f.  badmsis  Lang,  in  II agil  Fl.  Imsiliensis  192.  1843.  B. 
untere,  (hfg.  auch  auf  Fläche)  gleich  den  Stielen  dicht  steifhaarig  bis  filzig;  beoli- 
achtet:  durchs  Gebiet  veretr.,  Schwed  , Dänem.  — b.  hybrida  A.  Bit.,  ex  Rchb. 
Ic.  fl.  Germ.  XXII,  3,  Fig.  1292.  1830  ( intrrmedia  ('all.,  in  Jahresb.  Schles.  Ge«. 
LXIX,  2,  83.  1891).  B.  rundlich-cifg.  o.  rundl.  verkehrt-eifg.,  mit  Htumpfer  o.  kurzer 
Spitze,  4 — 8 (—10) : 4— 8 cm,  untere,  hellgrün,  + dicht  auf  Nerven  lieh.,  achsel- 
bärtig, Papillen  hfg.  kaum  deutlich,  Seitennerven  8( — 9 — 10);  Stiele  1,5 — 3cm;  I.  G. 
nur  I).,  Bost».,  sonnt  Norw.,  Schwed.  — c.  ambigua  Call.  (A.  amb.  Beck,  in  Verh. 
zool.  bot.  Ges.  Wien  1888.  767;  barbata  rar.  subimana  SlMON  K.,  in  Math.  Termesz. 
Fiiz.  1879.  149;  bcckii  Cai.I..  et  rar.  figerti  CALL.,  in  I>.  Bot.  Monatsschr.  VII, 
53  54,  1889).  B.  rundl.  o.  rundl.-eifg.,  stumpf  o.  4 deutl.  kurzspitzig  (s1),  3 — 6: 
2—5  cm,  unters,  grau  o.  graugrün,  • dicht  lieh.,  meist  ohne  ausgesproehene  Achsel- 
bärte, Papillen  4^  wie  liei  incana ; Seitennerven  8 — 10;  Stiele  1 — 2 cm;  beobachtet: 
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I.  G verstr.,  ferner  Montenegro,  Schwed.,  Norw.,  Dänen].,  Ruöl.  — .4.  spuria  ist 
wohl  überall  mit  den  Eltern  zu  finden! 

+ + Zw.  jung  (licht  rostfarben  filzig,  B.-tirund  ± breit  abgerundet 
bis  fast  schwach  herzfg.  (Fig.  72  a). 

1K.  A.  rugosa:  t> — 1>,  bis  4 nt.  © Zw.  purpurn,  kantig,  schwach 
glänzend,  rostfarben  beh.,  Lent.  deutl.,  Kn.  meist  ± dicht  beh.. 
zweigfarben,  (i— 0:4 — 5 mm,  ihr  Stiel  2:2 — 2.5  mm;  B.  breit  ellipt,  o. 


Fig.  72.  Afrtus-H, : a rugosa  — b — c aschersoniana  — d — r oregona  {rubra) 
— f—i  tenuifolia : f — g var.  virescens ; h — / rar  Occidental is  — k hirsuta  — / tim- 
toria  — m — u incana  : m — n var.  vulgaris:  o dgl.  B.  voll  Stocktrieb;  f.  aenminata  ; 
q var.  subrotunda ; r var.  borealis;  s var.  arcuata;  t var.  orbicttlaris ; u var.  f>ar~ 
vi/otia  (alles  */,  n.  Gr.)  (Original). 


breit-eifg.,  mit  kurzer  stumpfer  o.  längerer  Spitze,  größte  Breite  meist 
unter  der  Mitte,  0—10:4 — 7 cm,  obers.  nur  jung  3 beh.,  unters,  grau- 
grfin,  zuw.  schwach  blaugrün,  ± dicht  rostfarben  beh.,  meist  nicht  deutl. 
achselbärtig  0.  nur  schwache  weiche  Bärte,  Papillen  wohl  immer  vorh., 
aber  nicht  immer  gut  nachweisbar,  Rand  selten  kaum  gelappt.  Seiten- 
nerven 10 — 12:  Stiele  beh.,  1 — 2 cm:  Neb.  breit-ellipt.  (breiter  als  bei 
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serrula tä)\  Frst.  zu  (5 — 13,  unterste  am  längsten  gestielt,  oberste  ± 
sitzend,  sonst  vgl.  Fig.  68  e — e*. 

A.  r.  SPRUL.,  Syst.  vcgot.  III,  848.  1826  (Be tula  rugosa  Ehkh.,  Beitr.  Nnturk. 
III,  21.  1788;  A.  ssr ru lata  McHX.  F.,  Hist.  arb.  for.  Am.  »ept.  III,  320,  t.  «4,  f.  1. 
1813;  dgl.  AucT.  Am.  ex  |>«rte ; A.  autumnatis  HART.,  Forstl.  Kulturpfl.  337.  i8$n. 

— Runzel-E. ; hazel-leaved  a.  — N.-Am.  (Pennsylv.,  Georgia,  Flor.,  New-Versey 
etc.,  verbreitet).  I.  G-  seit  langem  verwildert  und  lxubacbtet  in  Brnndhg.,  Schle*., 
Freud. , Hess..  Thür.,  Sachs.,  Schleswig,  sowie  in  Böhm.,  ferner  Dänen).,  Schwed. 

— Blz.  III  — IV.  — Häufig  mit  serrulata  ziiMammengcworfen,  bIkt  schon  durch  die 
angegebenen  B.-  und  Zw.- Merkmale  meist,  durch  die  Fr.-Sch.  stets  sicher  zu  unter- 
scheiden. Vielleicht  sind  manche  Kxpl.  mit  zahlreicher)  Papillen  eher  als  zu  ascher- 
soniana  gehörig  anzusehen. 

18x20  A.  rugosa  x tennifolia:  A.  purpusi  CaLL.  — Junge  Zw.  dicht  rostfarb. 
filzig.  Kn.  dicht  lveh.;  B.  mei>t  in  Grotte  und  Gestalt  wie  Iwi  tenui/olia  typica , 
unters,  auf  den  Nerven  dicht  rostfarben  beh  , Stiele  0,5  — 1 cm,  dicht  rost- 
farb. filzig;  Frst.  sehr  kurz  gestielt  o.  sitzend,  Sch.  teniufolia-urü\*,  aber  auch  an 
rugosa  gemahnend.  Gesammelt  von  0.  A.  Pnipr*  1887  in  Brit. -Columbien:  an 
Bachufern  bei  Spcnecs  Bridge.  — Noch  nicht  in  Kultur. 

18x23.  A.  rugosa  X incana : A.  aschcrsoniana  CALL.,  in  Jahrcsb.  scllles.  Ges. 
LXIX,  2,  85.  i8qi  (autumnatis  x incana  Aschkrs.  . Fl.  Prov.  Brandbg.  G23.  /861). 
Von  dieser  Hybride  lassen  sich  zwei  Typen  unterscheiden:  rar.  n.  vulgaris  Call., 
1.  e.  — Junge  Zw.  schwach  beh.  o.  last  kahl;  B.  (Fig.  72b)  breit-eifg.  o.  breit- 
elliptisch,  Spitze  kurz  o.  stuinpflich,  5 — 9:4—5  cm,  Grund  - keilig  bis  schwach 
herzfg.,  Lappung  etwas  spitz,  l'iiters.  grau-  o.  bläu I. -grün . Nerven  • dicht  beh.; 
Stiel  I 2 ein;  Frst.  <5—8,  knrzgeslielt  o.  sitzend;  hält  etwa  die  Mitte  zwischen  den 
Klteru;  benliaehtet  in  Brandbg.,  Schics,  und  N.-Am.  — h.  fallax  Call.,  I.  c.  — 
Junge  Zw.  fast  filzig  rostfarl)cn  beh.,  II.  (c)  rmidl.  o.  verkehrt -ei fg.,  Spitze  stets 
stumpf  o.  abgerundet,  3— ♦> : 2,5— 4 ein,  I*appung  schwach  und  stumpf,  Unters, 
schwach  bläu  I- grün,  Nerven  und  Fläche  dicht,  fast  filzig,  hei  (rostfarben  o.  gelbl. 
beb.;  Stiel  0,5 — 1 cm.  + filzig  beh.;  Frst.  zu  3 — 7;  bisher  nur  in  Schics.  l>cob- 
achtet,  steht  incana  näher. 

OO  R-l’nters.  papillös*). 

-ft  Zw.  stets  kahl,  li.  im  Umriß  vorwiegend  eilängl.  o.  längt- 
elliptisch.  stumpf  o.  mäßig  spitz,  Lappung  meist  mir  schwach 
(Fig.  72  d — e). 

10.  A.  oregona  (A.  rubra):  t>,  etwa  wie  incana , bis  25 : 1 m, 
Iiorke  dünn.  :i;  hellgrau.  Zw.  stets  kahl,  nur  jung  klebrig  (o.  nach  Sar- 
gent  auch  © ± lieh,  am  Ende)  © rot-  o.  purpurbraun,  kantig,  mit  vorstr. 
hellen  Lent.,  Kn.  zweigfarben,  kahl,  drüsig  beschuppt  und  ± klebrig  o. 
zuw.  + bell.,  ziernl.  schlank,  spitz.  7— 10:3— 4 nun,  Stiel  5 — 7 : 2 mm; 
R nur  im  Anfang  spärlich  beh.,  Unters,  graugrün.  Nerven  + gerötet. 
!>  10:5 — Slcm,  an  Schossen  auch  rundlicher  und  kräftiger  gelappt,  Stiel 

I. 5 — 3 cm:  Frst.  zu  5 — 8,  bis  2,K:l,8  cm,  ihre  Stielchen  etwa  2 — 
3 mm,  vgl.  Fig.  08  f—  fJ. 

A.  o.  Nt  Tr.,  Sy  Iva  I,  28,  t.  9.  1842  ( rubra  Bono.,  in  Möm.  Ak.  St.  Feier«!). 

II.  1152.  1833.  non  Betula  atnus  rubra  Marsh.).  — Oregon-K.:  oregon  a.  — N.-Am. 
(von  Sil ka  sfidl.  durch  Brit.-Col.,  W.-NVasb.,  Oregon  hi«  Kalif.  [Santa  Jnez  Mount.]) 

4)  Vgl.  Anm.  S.  120;  bei  der  sehr  seltenen//,  hirsuta  sind  die  Papillen  der  sehr 
dichten  Beh.  halber  ofi  nur  schwer  nachweisbar;  man  vgl.  eventuell  auch  rugosa ! ! — Zu 
den  Arien  mit  papillösen  B.  gehören  ferner  folgende  nicht  in  Kultur  befindliche  mittel- 
uml  südamer iranische:  A.  acuminata  K.  in  H.  B.,  Nov.  gen.  II,  16.  /A/7,  Mexiko;  eA. 
longifolia  TORR.,  Bot.  Mex.  bound  surv.  204.  t8$y,  Mex  ; ferrugmea  K.  in  H.  B., 
I.  c.  17,  Mex.,  Panama,  Ecuador,  Columbien.  Argem.,  Costa  Rica;  mtrbelii  SPACH,  in 
Ann.  sc.  nat.  1841 , 204,  Mex.,  Gunt-,  Peru,  Bolivia,  Chile;  spachii  CALL.  ( acununata  y. 
spach ii  ROL.,  in  DC.  Prodr.  XVI,  2,  184.  1868),  Mex.;  jorutteusis  K.  in  H.  B.,  1.  c. 
i<>,  Mex.,  und  castaneaefolia  Ml  KM.,  in  Ann.  Mus.  Paris  1827,  463,  t.  II,  Peru.  Im 
Einzelnen  kann  auf  diese  Arten  hier  nicht  eingegangen  werden,  doch  möchte  ich  hervor- 
heben,  dal»  ich  mich  mit  der  Zusammenziehung  dieser  Arten,  wie  sie  WlNKLER  vorge- 
nommen hat,  nicht  einverstanden  erklären  kann.  CaLIJKR. 
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— Im  Gebirge  bis  1000  m,  bcs.  an  Fhißufrrn.  — Schöner  Zicr-t».  der  ah  völlig 
hart  gelten  kann. 

IS.  Zw.  kahl  o.  © + bell-  B.  mehr  breit  o.  rundl.-eifg.,  deutl. 
gespitzt  und  Rand  deutl.  gelappt,  bald  gröber,  bald  feiner  ge- 
sägt 'Fig.  72  f — i). 

+ B.  nnterseits  ± hellgrün,  wenn  mehr  graugrün,  so  Stiele  ± 
lebhaft  rot.  Form  vgl.  Fig.  72f — i. 

20.  A.  tenuifolia:  t>— t>.  bis  10:0,25  m,  Rinde  hellbraun,  zu- 
letzt dt  borkig,  © Zw.  meist  kahl,  glänzend,  purpurhraun,  zieml.  dünn, 
Lent.  verstr..  mätäig  auffällig.  Kn.  kahl  zweigfarben,  meist  sofort  in 
Krztr.  entwickelt,  4—5:2 — 3 mm.  spitz,  ihr  Stiel  1 —2: 1,5  mm,  B.  aus 
meist  breit  gestutztem  o.  rundlichem,  seltener  herzfg.  Grunde,  spitz 
eifg..  jung  ± klebrig  und  beiders.,  unten  dichter,  verstr.  beh.,  hfg.  bald 
ganz  kahl  o.  unten  ± verstr.  beh.  bleibend,  vgl.  rar.,  Neb.  etwa 
1:0.3  cm.  ± bell.;  Frst.  zu  3 — !t,  bis  1 H : 12  mm.  Stielchen  3— H mm, 
vgl.  Fig.  (>«g— g*. 

var.  a.  vireserns  CALL.  I ineana  rar.  rirrserns  WAT*.,  in  Geol.  Surv.  Catif.  81. 
lHSo\  tenuifolia  rar.  riride.uens  KoKHNK,  in  Sehe«!.,  et  var.  fatrftmt  KoKHNK,  in 
Cat.  Hort.  Späth.  1897  98).  B.  klein  (Fig.  72f— g),  3— 6:2,5 — 4 cm,  untern,  hell- 
grün o.  gelbl.-grun,  Spitze  kurz,  stumpf,  Hand  mit  vorherrschend  stumpfen  kurzen 
läppen.  Seitenuerven  8 (—10);  Stiele  meint  hellgelb;  Neb.  sch m al-lan zeit I.,  nnitzlieh; 
wohl  die  häufigere  Form;  lieolmchtet  in  Kalif.,  Utah,  Nevada.  Idaho.  Sierr.-Nevada, 
Greg.,  Rocky-Mu. , Montana.  — b.  otndrnta/is  Call.  (A.  occ.  Dipi*.  , Laubh.  II, 
158.  tenuif.  rar.  dippelii  Kokh.  in  Schcd.).  B.  größer  (h — i),  8— 10 (—12): 

4— 6(— S)  cm,  untere,  hell-  o.  etwa*  blaugrtin,  Spitze  deutl.  Kpitz,  Rand  mit  scharfen 
Spitzen  läppen,  Seitennerven  10— 12;  Stiele  2—2,5  cm,  meint  orangegelb  o.  rötl.- 
braun;  Neb.  eifg.,  breit,  Rtumpfl.;  scheint  viel  ncltener  zu  sein;  nur  beob.  in  Brit.- 
Kol.  (Originale),  Oregon,  Rocky- Mts. 

A.  t.  Nirrr..  Sylva  I,  32,  t.  10.  1X42.  — Dünnblatt  E.  — Heimnt  vgl.  rar. 

— Ufer.  Täler,  im  Gebirge  bis  2300  m.  — BIz.  IV,  mit  Laubausbrueh.  — Schöne, 
wohl  ganz  barte  Art. 

++  B.  nnterseits  graugrün  o.  hellgrau  o.  dick  bräunlich  beh..  Form 
vgl.  Fig.  72  k — u. 

ü B.  unten  dicht  dick  bräunlich  beh.,  Papillen  schwer  zu  sehen. 

21.  A.  hirsuta:  b— bis  8 : 0,3  in.  St  glatt,  braunrindig,  0 Zw. 
bräunlich,  dicht  gelbgrau  zottig  beh..  ■§)  kahlend.  Kn.  purpurhraun.  ± 
beh.,  bes.  die  Stiele!,  diese  etwas  kürzer  als  Kn.,  z.  T.  Haare  unter 
dem  klebrig.  Überzug  verschwindend;  B.  oben  hellgrün.  ± beh.  o. 
kahlend,  3,5 — 8, 5 cm  lang  und  fast  gleich  breit,  Frst.  zu  3 — 4( — 7),  0,5  — 
1 .0:0,7 — 0,8  cm,  Stielchen  1 — 3 nun,  Stiel  1 — 2,5  cm.  meist  dick  beh., 
vgl.  Fig.  GS & — a‘. 

rar.  a.  rulgari c Cali..*):  B.  vgl.  Fig.  72k.  Spitze  vorherrschend  stumpf, 
Grund  breit  gestutzt  Rami  mit  deutl.  Lappung,  Seiten  nerven  5 — ß< — 7);  beobachtet; 
Flußgebiete  d.  Angara,  Amur,  Ob,  Lena;  Kamtschatka,  Sachalin,  Mandschurei,  Jap. 

— h.  eajanderi  Call.,  B.  deutl.  kurz  gespitzt,  Grund  meist  fast  herzfg.,  Rand  nur 
selten  schwach  gelappt.  Hondem  nur  gleichm.  gezähnt.  Seiten  nerven  8—9  (-  10), 
junge  B.  auch  obere,  hfg.  mit  dichtem  seidigem  Filz;  lieobachtet:  Gebiet  d.  Lena, 
Amur  und  Sachalin**). 

*}  Von  dieser  rar.  (ritt  auch  eine  f.  glabrtseens  auf,  die  wohl  häufig  mit  timtoria 
verwechselt  worden  ist. 

•*)  An  hirsuta  schließt  sich  nahe  an  die  echte  A.  Sibirien  FISCH,  in  Tl’RCZ.,  1.  c. 
Kt  tun  na  rar.  Sibirien  LKDEU.,  Fl.  ross.  III,  656.  lR$0 ) ; sie  ist  aber  durch  die  fast  voll- 
ständige Kahlheit  aller  Teile  gut  unterschieden;  ß.  fast  kreisrund,  7 : 7 o.  4 —6  : 3 — 5.5  cm, 
Rand  schwachlappig.  Unters,  hell-  o.  blaugrau.  kahl,  aber  deutl.  papillös,  Seitennerven 
7—8;  Frst.  2 — 6,  sitzend,  selten  unterster  kurz  gestielt.  — Vertritt  in  Sib.  die  incana . 
Noch  nicht  in  Kultur. 
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A.  h.  TUKCZ..  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mono.  iXjX.  101  [incana  rar.  hirs.  Sl'ACH.  I.  C. 
2o7.  1841).  — I lieht hehanrte  K.  — Heimat  aiehe  rar.  — ln  feuchten  Böden.  — 
Hb.  IV.  — Noch  nicht  echt  in  Kultur,  aller  ihrer  aebönen  Heb.  ballier  »ehr  ein- 
fnhrungawcrt. 

l\!\  1t.  unten  nicht  «licht  bräunlich  lieh.,  i kahlend,  Papillen  ileutl. 
11.  breit  rundlich,  meist  tief  lappig-gezähnt.  vgl.  Fig.  721. 

22.  A.  tinctoria:  t>.  bis  20:0,7  in.  Ilorke  braunschwarz,  rissig. 
Zw.  jung  deutlich  zottig  lieh..  0 kahlend.  kantig,  purpurbraun,  hfg. 
bereift  (Saroent).  Leut,  fein,  hell.  ziem).  Kn.  rundl.-eifg.,  etwa  H - 
!*:4  5 nun,  auf  3—5  mm  langem  Stiele,  z.  T.  beh..  klebrig,  zweig- 
farben;  11.  oben  stumpf  dunkelgrün,  zuletzt  nur  noch  auf  den  einge- 
senkten Nerven  r beh.,  unten  graugrün,  jung  + durchaus  weich  lieh., 
später  auf  Fläche  kahlend.  (1  — 12:5-  11cm.  Stiel  lieh..  2 — 4ctu:  Xeb. 
beh..  bis  1,3:0, Hem:  Frst.  zu  2—  ti,  bis  2,(1: 1,7  cm,  Stielrhen  1 — 5 mm, 
Stiel  bis  4 cm,  vgl.  Fig.  HHli—  h*. 

.7.  t.  HakuKNT,  in  tiard.  a.  Kur.  X,  472.  1X97  Ul.  incana  rar.  glatten  SlfltRA- 
ha wa,  Icon.  Ke».  Kor.  :19  [t.  l!l,  f.  1 — 17]  1899  et  Matscm.,  i.  c.  10.  1907). 
Farbige  E.  — Msnd-rb  , Jap  (Yezo,  Hondo,  Shikoku).  — Montau,  feuchte  Täler, 
l'fcr.  BIz.  II  — III.  — Kppige  schöne  Art,  ab  incana  rar.  hirsuta  o.  rar.  Sibirien 

in  Kultur 


Kig.  73.  Ainus:  a — d glutinosa : a 0 I ,gt r ; l'  B.-N.;  c Kr.tr.;  d 0 Zw.-Q.- 
Schnitt  — >•  / incana:  r—f—g  0 Lgtr.,  Iiez.  Kn.  davon,  h Beh.  und  Bcdrösung 
der  Kn. -Sch.;  1 Kn.-Q.-Schnitt;  i 1 0 Ziv. -t^. -Schnitt  (/  Kpidomii«,  ja  Hypo- 
derin,  2 Hindenparenchvm,  3 Innenrinde  [lioat]  3'  meehaniache  Elemente  [pri- 
märe Bastfasern],  4 Cambium,  s Holz,  6‘  Markkrouc,  6 Mark);  (Original 
nach  C.  K.  ScKNEIPKR). 

=—  15.  vgl.  Fig.  72  in  — u),'  La]ipung  und  Serratur  nur  an 
Lohden  grob. 

23.  A.  incana:  habituell  wie  glutinosa , aber  niedriger  bleibend, 
bildet  auch  Wurzclausschlag,  Krone  dichter,  St.  glatt  vvalzig.  Borke 
glatt  hellgrau,  Zw.  meist  bis  © lieh.,  Leut,  deshalb  erst  an  deutlicher. 
Kn.  vgl.  Fig.  73 e—  1,  fein  zottig  lieh.,  spärlicher  hedrüst:  II.  nicht 
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klehrifr,  4 lo( — 12): 3—  7(—  üj  cm,  v<rl.  var.,  Stiel  bis  3 cm.  Xeb. 

bell.;  lil.  vgl.  Fig.  74,  dgl.  Fr.  (um!  rar.),  F’rst.  sitzend  o.  kurz  gestielt. 

Diese  Art  ündert  von  allen  Ainus  am  meisten  ab.  Es  »ei  folgende  Übersicht 
gegeben:  vor.  a.  vulgaris  Spach,  1.  c.  200.  1S41  [rar.  tomenlosa  Dipp.,  Ivaubbolzk. 
II.  105.  1X92),  B.  breit-eifg.,  vorn  deutl.  spitz  (Fig.  72m— o),  Lappen  spitz,  eckig, 
Vaters,  grau  o.  graugrün,  Hh  dicht  beb.»  Scitennerven  (8 — )10 — 12;  Frst.  sitzend  o. 
kur/,  gestielt;  von  hjMmtanen  Formen  gehören  hierher:  f.  typica  Call.,  in  Jahresb. 
schle*.  Ges.  LXIX.  2.  T8.  1891  \ II.  wie  oben.  Frst.  sitzend.  — f dubia  Call..  1.  c.; 
B.  wie  oben.  Frst.  kurzgestielt.  — f.  acuminata  Call.  (rar.  acum.  Rgl.,  in  DO. 
Prodr.  XVI.  2,  1 S£l.  1868;  rar.  pinnatißda  1)11*1*.,  1.  c,  non  WaHLRG.»  A.  pubrscens 
rar.  pinnatifida  Kokhxe.  Dendrol.  115.  i8gj),  B.  wie  Fig.  72  p io.  ganz  analog 
Fig.  69  o),  Frst.  4-  gestielt,  in  Schwed.  beobachtet;  ferner  seien  (7.  T.  nur  vorläufig) 
hier  eingereiht  folgende  Kulturlormen : f.  aurca  [SCHELLE,  im  H.  d.  1).  1).  G.  59, 
/poj],  B.  4 gelblich  getönt  und  Zu*,  und  Bist.,  im  Winter  zieml.  auffallend  rfttl.« 
gelb.  Es  erscheint  angebracht,  diese  aurca  von  der  zu  var.  giaucophylla  gestellten 


Fig.  74-  Ainus  incana : a Zw.  mit  B.  und  Frst.  (*);  b 4 Trugdöldchcn  von 
ölten ; < — d analog  Fig.  05/ — g;  c analog  Fig.  70; / $ Bist.;  g -t  analog  Fig.  70A  -k; 
i Frst.;  / Fr.-Scn.;  m S.;  n Keimpflz.  (nach  Hempki.  ct  Wilhelm). 

/ coccinra  getrennt  zu  halten!  — f.  vartrga/a  [SCHELLE,  I.  c.j,  B.  4-  weißburit.  — 
f.  pendula  (var.  pendula  nora  Hort.  V.  I>.  Bom.),  Zw.  hängend.  — 1».  subrotunda 
Call.,  1.  c.  78.  — B.  (q)  rund),  o.  rundl.-eifg.,  Spitze  kurz  o.  stumpf,  Rand  mit 
schwachen  aligernndetcn  Lappen.  Unters,  grau  o.  graugrün.  — dicht  lieh.,  Seiten- 
nerven S — 10( — 12);  Frst.  sitzend;  gesehen  aus:  I).,  O -II..  Sch.,  ferner  Kran  kr., 
Itjtl.,  Norweg..  Schwed..  Kußl.  — c.  argentata  XoRRL.,  in  Notis.  Fauna  et  Fl.  fenn. 
187t.  1.1.  — B.  beider»,  dicht  silberglänzend  zottig  l»eh. ; in  den  Formen:  f.  typica 
Call..  B.  rundl.-eifg.  o.  kreisrund,  vorn  stumpf  o.  mit  kurzer  stumpfer  Spitze, 
Lappung  schwach,  stumpf,  Seiten  nerven  8 — 10,  Frst.  kurz  gestielt;  beobachtet  in 
Finnland.  — f.  acutitoba  Call..  B.  eifg.  mit  deutl.  kurzer  Spitze  und  spitzer  eckiger 
Randlappung,  so  in  Finnl.  und  Schweiz;  hierher  A.  incana  vor.  sericca  Christ,  in 
Bor.  Schweiz.  Bot.  Ges.  1891.  97.  Pie  schweizer  Pfl.  hat  bedeutend  kleinere  B.  als 
die  finnlündischc.  — f.  pinnati partita  NoRRL. . Bidrag  tili  Syd.  Tavastl.  Flora 
151.  1H71.  B.  wie  vulgaris  acuminata,  aber  mit  der  charakt.  argentata- Beh.,  Finn- 
land. — d.  giaucophylla  CALL,  (incana  var.  giauca  At*(*T.  l'Ll'R.i,  B.  breit-eifg  , vorn 
meist  spitz,  Rand  spitz-eckig  gelappt.  Unters,  blaugrün  kahl  o.  4 schwach  boh., 
»Scitennerven  10—12;  Frst.  sitzend:  hierher:  f.  monstrosa  jDiPi».,  1.  e.],  niedriger  t), 
Zw.  am  Ende  Verbänderungen  bildend,  monströs.  — f.  coccinra  | Schelle.  I.  c.| 
vgl.  vulgaris  f.  aurea  ol>en.  — C.  hypochiora  CALL.,  1.  C.  79,  B.  ellipt.  O.  breit  eifg., 
vorn  kurz  zugespitzt  o.  spitz,  I^appttng  schwach,  abgerundet,  Unters,  grün,  -j~ 
sehwach  beb.  Ins  fast  kahl,  Seitennerven  8 — 10(—  12l,  Frst.  sitzend;  gesehen  aus 
D..  O.-U.,  Sch..  Skandinav.,  ourop.  Rutil.;  hierher/,  bollcana  [Schwerin,  in  Mitt. 
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i).  D.  G.  V,  77-  1896}  (rar.  an rro-rarirgafa  HoRT.  VAX  HotTTEI,  B.  4-  gclbblint. 
— f.  borea/is  NoKKL . I.  c.  (imana  rar.  rirtscens  WtiLRO.,  Flor.  I«app.  25(1.  1X12, 
ex  partc;  A.  pubcuens  Hart.m.  ct  Al*CT.  SCAN!).,  cx  pnrt»M.  B.  kleiner  ul*  bei  den 
vorhergehenden  rar.,  cifg.  o.  brei  (elliptisch  (FSg.  72  r),  vorn  mei»t  stumpf,  I*appung 
kurz,  ttbgrrundet.  Unter»,  grün  o.  »cnwnch  blnugrdn.  - Hohwach  lieh  , Seitennerven 
7—8;  Frei,  lideod;  hierher  /.  g/abra  Call.  (Blytt,  Norgee  Fl.  405.  1874].  B.  tust 

völlig  kahl;  Skandinavien.  — g.  tabu  lata  CALL.  (imana  rar.  pinnatiftda  a.  vutg . 
Rgl.,  Mon.  Bet.  100.  t.  XVII,  f.  0.  1X60.  et  in  L)C.,  Prodr.  XVI.  2.  180.  18M. 
exel.  «vn..  non  Wahi.im}.;  vor.  pinnatißda  Heim..  Ic.  Fl.  gern».  XII,  630,  f.  1204. 
1850).  B.  eifg.,  inei»t  stumpf,  2— 4|  5) : 1,5 -3{— 3.5)  ein,  Hand  mit  stark  ausgo- 

piägteu  etwas  stumpfen  läppen  (v).  Unter»,  grau  o.  graugrün.  4-  dicht  Ixrh..  Seiten- 
nerven 6 — 8,  FrM.  zuw.  kurz  geslitlt;  ursprünglich  Schweden,  ob  auch  Tirol?,  jetzt 
wohl  nur  noch  Kultur.  — h.  orbicu/arh  Call.,  in  I).  bot-  Monatsschr.  1892,  Beil.  24. 
B.  wie  t.  unters,  grün  o.  »eiten  schwach  graugrün,  schwach  lieh.  o.  fast  kahl; 
Seitennerven  ö( — 6);  Fn»t,  sitzend.  Keolmchtet  in  Schle». ; selten  k ult.  als  imana 
rar.  parvijolia , — i.  arcuata  SkaRMaX,  in  Bot.  Not.  1889.  |.  |>  mit  l>ogig  auf- 
steig. Ästchen,  B.  wie  ».  zuw.  } gefaltet.  Unter*,  grün,  schwach  heh.,  Seiteniierven 
5;  Schweden.  — k.  parvifolia  Roi,,  in  DU..  I.  e.  180.  B.  sehr  klein  lu).  1—1,5 
f— 2):  1 — 1.5  ein,  Unters,  grau  o.  graugrün,  Seitennerven  5—7.  Schweden,  Finnl.  — 
1.  pinnata  Ca  LI.,  (Betula  pmnata  Swartz,  in  Act.  Holm.  1790,  131,  f.  5,  fide 
WAHLBfl.;  rar.  pinnatißda  WaHLB..  Fl.  »uec.  622.  1824 ; : -ar.  incisa  DlPI»..  |.  e.; 
? vir.  Zarin /afa  SCHELLE.  I.  C,l,  B-  Vgl.  glutinosa  rar.  rmisa  (Fig.  60  p — p'l,  Unten*, 
grau,  dicht  l>eh.,  2—3:  1,5—3  cm.  Schweden. 

A.  i.  MoENCH,  Meth.  424.  1794  [et  Willi».  1805!]  ( Betula  alnus  incana  L., 
Sp.  pl.  983.  17531  Hst.  imana  RoTH,  Teilt,  fl.  (ierm.  cd.  2,  II.  477.  1793 . — Wciß- 
o.  Grau-E. ; speckled  or  honry  a. ; a.  hlanc  011  grisatre.  — rar.  vulgaris  und  rar. 
glaurophv/la  1.  G.  1).  zerstr..  Ö.-U.  und  Sch.  verhr. ; sonst  durch  ganz  Für..  Kauk., 
N.-A111.;  vgl.  im  Übrigen  rar.  — Im  Allgemeinen  auf  weniger  nassen  Standorten 
als  glutinosa , sonst  vgl.  dl’eac. 


Unterfamilie  B.  Coryleae  EiCHL.,  Syllab.  19.  iHj6. 

Vgl.  oben  S.  9(5:  B.  2-zeilig.  Bist,  erst  im  Frühjahr  erscheineml 
o.  6 nackt  überwinternd;  6 Bl.  einzeln  auf  Trgb.,  Blli.  fehl.;  $ Bl. 
mit  Blh..  Vorb.  der  Schließfr.  als  Hülle  angewachsen,  diese  die  Fr. 
ringsum  0.  nur  von  außen  deckend. 

Gattungen: 

A.  Kn.  ± spitzkegelfg.,  B.  ± eilänglich  o.  ellipt..  (l1/*  — )2— 3: 1,  Seiten- 
nerven meist  9 0.  mehr  (Fig.  79  a — r und  78a),  A.  mit  Haarschopf. 

I.  6 Bist,  erst  im  Frühjahr  erscheinend,  Fr.-Hüllc  offen,  dreilappig 
o.  nur  gezähnt.  12.  Carpinus. 

II.  6 Bist,  nackt  überwinternd,  Fr.-Hülle  sackfg.,  die  Fr.  entschließend. 
13.  Ostrya  (S.  142). 

B.  Kn.  ± stumpf-eifg.,  B.  breit-eifg.  o.  rundl.-eifg.,  1 — 1 :f/4 : 1 . Seiten- 
nerven meist  5—8  (Fig.  79s  und  Fig.  83),  ^ Bist,  nackt  über- 
winternd, Stb.  ± geteilt,  A.  mit  Haarschopf. 

1.  ? Bist,  mit  B.t  Fr.  vgl.  Fig.  751,  in.  14.  Ostryopsis  (S.  143). 
II.  ? Bist,  zur  Blz.  (vor  B.)  knospenfg„  nur  purpurne  N.  hervor- 
ragend; Fr.  vgl.  Fig.  82,  85,  87.  15.  Corylus  (S.  144). 

(iiittung;  12.  Carpinus *)  I,„  Sp.  pl.  998.  1S73,  exkl.  Ostrya 
( Dislcgocurpiis  S.  et  /.,  in  Abh.  Ak.  Münch.  IV.  pt.  III.  229.  zBjö). 
[Hornbaum,  Hain-  0.  Weißbuche;  hornheam;  charme.) 

Vgl.  oben;  meist  t>.  Binde  meist  glatt.  4 Bist,  übrig,  meist  hängend, 
? in  (durch  Abort)  2-blütigen  Dichasien  zu  aufrechten  Scheinähren  ver- 

•)  Sprz.-Lit.  MaXI. MO  Wirz,  iu  Bull.  Ak.  Petersbg.  XXVII,  535.  1881. 
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eint.  Fr.  1 -sämig.  Pericar])  ± holzig.  S.  mit  häutiger  Testa.  — F.twa 
21  Arten,  fast  nur  in  der  nönll.-gem.  Zone**). 

O B.  mit  14  25  Seitennerven.  Frst.  Ostrya  ähnlich.  C p 

• B.  aus  meist  gerundeter  Basis  zieml.  schmallänglich  (Fig.  701).  ' ,3®' 

zwischen  Fr.  und  Frst.-Achse  eine  kleine  freie  Ligula,  die  das 
Nit  liehen  deckt  'Fig.  75b/J). 


1.  C.  carpinus  (C.  ja- 
ponica):  (t>— ) T>.  bis  15:<).K  m, 
breitkronig.  Borke  hellgrau- 
braun. x rissig  werrlend: 
Zw.  jung  mehr.  © — locker 
zottig  o.  fast  kahl,  braungrau, 
Ixmt.  deutlich,  größere  Kn. 
u.T-  1..'!  cm.  ähnlich  Mulus : 

B.  rotbraun  austreibend.  Bell. 
bctu/us  analog,  Nerven  oben 
etwas  schärfer  cingeselmitten. 
li  12:.'!  -4—  5 cm.  Stiel  0,7 — 
l.f)  cm.  Neh.  bis  etwa  1 cm: 
Bl.  vgl.  Fig.  80a— i (d,  g -h 
durch  Fig.  75b  korrigiert).  Frst. 
bis  etwa  H : 2.5,  Stiel  bis  8 cm. 
y übergeneigt. 

Fig.  7f>.  ti  Carpinus  cor  da  tu  (vgl. 
auch  Fig.  80k — q):  Fr.  mit  um  Grunde 
mugcschlugcuem  Hrakleen  lappen  (o), 
der  das  Xüßclien  deckt  — b C.  carpinus 
( C.  ja  ponica ) (vgl.  auch  Fig.  HOa— i): 
Fr.  mit  Hraktee  und  der  dieser  op- 
jtoni<*rien  freien  Ligula  (/0  •—  J—rl 

C.  earo/tniana : c—r  Fr.  mit  wechseln- 

den Hrakteen formen , el  Nüßchen  — 
f — m Ostryopus  davidtana : f Zw. 
mit  9 Hl.  (a)  und  J Hl.  (/fi,  ^ £ 
Bl.  (A.  an  Spitze  beh.).  h 9 Blut., 
1 * Hl.,  A P.  ansgebreitet,  l Frst.,  m 
Fr.  im  L.*Scbn.  — -X* , m vergrößert) 

I /—  m nach  Dkcaisxe,  sonst  Ori- 
ginal). 


C.  c.  Sah«*.,  in  Gard.  a.  Kor.  1893.  304  ( Dist.  carp.  8.  et  Z.,  I.  c.;  C.  joponica 
Bl.,  in  Mus.  Lugd.  Bat.  I,  308.  184915t).  — Japanische  H.;  ch.  du  Japon.  — Japan 
iKiushiu  bis  Hondo).  — Wälder  der  Eirene  und  Gebirge,  nicht  so  weit  nördlich  und 
weniger  hoch  als  cor  data  gehend.  — Hlz.  Auf.  V.  — Frz.  X.  — Sehr  schöne,  bis 
Prov.  in  sicherlich  harte  Art. 

*¥r  B.  aus  stets  tiefherzfg.  Basis  i eifg.  o.  ciläuglicb  (Fig.  7 1 *>  in ) 
Fr.-Hüllemit  nur  ungeschlagenem,  nicht  freiem  Ohrchen  i Fig.  75a  a), 

2.  C.  cordata:  Wie  vorige,  doch  eher  gröUer.  Zw.  mit  weniger 
's  I,cnt..  Kn.  z.  T.  bis  1.x  ( — 2)  cm  lang  (doch  gerade  an  Lgtr.  sah  ich 
sic  auffällig  klein».  BI.  vgl.  Fig.  8<>k— <|.  Frst.  bis  * : 1.5.  auf  kaum  bis 
2 cm  langem  Stiele. 

*•)  Vor  allem  in  O.-As.  (China),  aus  welcher  Region  WlNKLKR  in  seiner  Betu- 
Ucen- Monographie,  deren  Korrekturbogen  ich  einschen  konnte,  eine  Anzahl  neuer  Arten 
beschreibt. 
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C c.  Bl.,  1.  c.,  309.  1H49  5t-  — Herzblättrige  H.  — N. -Japan  (Je**o,  Hondo), 
Korea.  Mandschurei  — Sonst  wie  vorige,  aber  wohl  ganz  hart ! 


Fig.  70.  a—nt  Carpinus : a — e bet  u lus : d — J1  f.  ine  na ; e — e'  f.  quercifolia 

— f oriental is  — g—h  carohniana  (//  von  Kult.-Kxpl.)  — i laxißora  — k yedaemii 

— / earpinus  (japoniea)  — tu  cordata  — n — r Ostrya:  tt—o  rar.  Italien;  p — q rar. 
Virgin iana ; r rar.  japoniea  — s Ostryopsis  dandiana  (alles  */*  nat.  Gr.)  (Original  >. 

OO  B.  mit  7 — 15  Seitennerven.  Frst.  lockerer,  Niiöolien  frei. 

* II.  mit  :J;  plötzlich  aufgesetzter,  feiner  langer  Spitze,  im  Mittel 
5,5 — (i.5 : 2,5 — 3,5  cm  (Fig.  7(ii),  Frst.  etwa  4:1,8  cm,  auf  fast 
so  langem  Stiele. 

3.  C.  /axiflora'):  Höhe  wie  vorige,  aber:  Kinde  glatt  bleibend,  wie  bei 
Mulus,  Zw.  bald  kahl,  Kn  glänzend  rotbraun,  kahl,  etwa  1 cm  lang;  B.  hfg.  nicht 
herzfg..  Seitennerven  im  Mittel  10—12,  auch  unten  zuletzt  fa-t  ganz  kahl.  Stiel 

*j  C.  vedoensis  MAX.,  1.  c.  tHHt%  kenne  idi  nur  nun  des  Amors  Diagnose,  sie  soll 
aus  jap.  S.  in  Dannstadt  in  kleinen  Pfl.  erzogen  sein.  Die  Identität  dieser  von  mir  ge- 
sehenen Exp!,  mit  yedoensis  ist  mir  aller  noch  fraglich.  Nach  dem  Autor  weicht  sie  im 
Wesentlichen  von  laxißora  nur  durch  mehr  eifg.  Kruchthülle  mit  kurzem  eifg.  Öhrchcn  ab. 
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0,6 — 1,8  ein;  BI.  (nach  Siiihasawa)  mit  kahlen  Trgb.  und  kahlen  A.»  9 ^ car‘ 
pinus  analog. 

C.  /.  ßl.VMK.  I.  c.  309.  — I^H-kerhUitige  H.  — Japan  — meint  mit  t\  ettr- 
ptnus  zusammen,  «Ikt  noch  mehr  warme  langen  liebend.  — Sonnt  wie  diese.  Wahr- 
scheinlich weniger  hart  und  meines  Wissen«  nicht  echt  in  Kultur. 


Fig.  77.  Carfinus  betulus:  a b 9 Bist,  an  Zw.,  r 9 Bist,  vergrößert:  d 
9 Trugdöldehen:  e 9 Bl.  mit  Vorb.  (I — 2);  f Bl.;  ? Stb. ; h Trugdöldehen  von 
unten;  / Frkn.  im  Iiängsschnitt:  t Sa  . : / Frst.;  m Fr.;  n reifer  S. ; o Keimpflz. 
(a— b,  /,  o nach  Hemi*.  et  sonst  Original). 

B.  nicht  plötzlich  zugespitzt,  Frst.  dichter,  größer  o.  Fr.-Hüllen 
breitovaler. 

+ II.  im  Mittel  länger  als  .">  cm.  Fr.-IIülle  deutl.  .'l-lappig,  größer.  + 
Il.-Kn.  im  Winter  meist  nicht  unter  * — lu  mm  lang**;, 
Fr.-Sch.  am  ( 1 runde  meist  nur  .'!-nervig:  Hcrhstf.  der  B. 
tief  gelb  n.  gelbbraun. 

4.  C.  betulus:  b t>.  bis  2.‘>  (— .'!()):  1 m:  St.  mit  seiner  liclit- 
grauen  Korkhaut  sehr  an  Fagus  erinnernd,  aber  ± deutlich  spann- 
rflekig.  z.  T.  schcinlmr  gewunden.  Aste  sich  in  eine  feine  lockere,  regel- 
lose Verzweigung  auflösend.  Stockausschläge  reichlich:  Zw.  meist  nur 
jung  bell.,  wenigstens  Lgtr..  O kahl,  glänzend,  + olivhraun,  3 grau- 
schwarz. Lent.  deutl..  Kn.  vgl.  Fig.  7!>e— k,  braun  o.  braunrot,  Sch.  ge- 
wimpert  und  hfg.  gegen  Spitze  heb..  II.  vgl.  Fig.  7< ■ a — e und  rar.,  jung 
heiders.  4 bell.,  später  oben  kahl,  sattgrfln,  unten  wenigstens  auf  Nerven 
verstr.  lieh,  lind  achselbürlig  bleibend,  heller.  4— 10  < 1 1 ) : i’.fi 

i!)  cm.  Stiel  bis  l,f>  cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  77  und  vnr. 


Dies  Merkmal  ist  vielleicht  ebensowenig  ganz  konstant,  wie  das  von  WINKLER 
wieder  in  den  Vordergrund  gestellte  der  Fr.-Sch. 


f siebe 
S 141. 
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rar.  a carpinizza '**)  Nkilk.,  Nachtr.  Maly  Enum.  76.  t86f  K'.  edmtuta  W.  et 
Kit  , Pl.  rar.  hung.  II.  .12.  1805,  norn.  *ol,;  C.  carpinizus  Kit.  in  Hobt,  Fl.  Attfctr. 
II.  626.  18 jr,  C.  inttrmedia  Wiekzb.,  in  Ri  hb.  Ic.  FL  Germ.  XII.  633.  1850).  läppen 
•Irr  Fr  Hülle  ganzrandig  o.  mit  wenigen  entfernten  Zähnen;  sie  gehl  fd»er  in 
1».  serrata  Bk< k.  FL  Xied.-0>*tr.  266.  1890 . deren  Fr.- Hülle  meist  spitz  gelappt 
und  ringsum  scharf  gesägt  ist  iFig.  77  w,  hierher  insbesondere  folgende  Kultur- 
formen:  /,  ifuisa  (AlT.,  Hort.  Kew.  111.  362.  1787]  (/.  ketrrophylla  PETZ,  et  KlHCH., 
Arb  Muse  667.  1864).  H.  lappig  gesägt.  läppen  spitz  (Fig.  76  d — d1).  - f.  quercifotia 
(ÜEKF..  Tabl.  de  IVfcol.  bot.  213.  1804 L läppen  gerundet  (Fig.  76e—e*).  — /.  hon - 
soHtatis  [HORT.  SlM.-LonaJ.  Verästelung  wagrecht  ausgebreitet,  ähnlich  Crataegus 
linearis.  — f.  purpurta  [Dii*|\ , Hnndb.  Laubh.  II.  140.  i8gj\.  B + rotbraun.  — 
/.  atbo-va nrgata : 11.  Weißbunt.  — /.  aureo-variegata:  II.  -jr  gelbbunt.  — C.  pyra- 
midalis Dl  PP.,  I.  c.  ( /.  fastiginta  und  f.  cotumnaru  SCHELLE , H.  d.  I).  1).  G. 
48.  /poj).  Wuchs  pyramidal,  hierher  f.  cucntlata  (Petz,  et  Kl  Keif..  1.  c.].  B. 
_r  blusig  aitfgetrielien.  — d.  pendula  Petz,  et  Kirchn..  I.  c.  Wuchs  + hängend. 

C.  b.  L.,  Sp.  pl.  998.  J75Jf  ex  parle 
{vulgaris  MlI.L. , Gard.  Dict.  ed.  VII, 
Nr.  I-  1759h  --  Gemeine  H.;  common 
h. ; ch.  coinmun.  In  chnnuillc.  — I.  G. 
verbr.,  sonst  noch  von  SW.-Frkr.,  durch 
S-  und  M.-Eur. . nördl.  bis  S.-F.ngL, 
S -Schwed.  (bis  ö7®  20'  u.  Br.)  mul  von 
hier  durch  SW, -Rutil,  nach  Krim  bis 
etwa  37“  n.  Br.  — Im  Gebirge  kaum 
über  800  in ; meist  im  Miwhwalde, 
selten  geschlossene  Bestände  bildend, 
am  liebsten  in  frischem  hi«  mäßig  feuch- 
tem sandigem  !>ehmboden.  — BIz.  Ende 
IV — Anf.  VI,  kurz  nach  Laulwusbr. , 
Frz.  X.  — Laubf.  spät,  oft  erst  Winter. 
— Meist  schon  vor  20.  Jahre  mann  bar. 

Holz  ausgezeichnetes  Brennholz,  sonst 
wenig  dauerhaft,  Sp.-Gew.  t trocken | iin 
Mittel  0,74.  — Alter  etwa  80  bis  120 
Jahre  im  Mittel.  — Wertvoller  Park- 
baum.  I»es.  aber  Heck  enge  holz,  da 
Schnitt  weitgehendst  verträgt.  Daher 
Huiiplheckenpfl.  alter  architektonischer 
G u rtciian lagen.  Forstlich  eigentlich  nur 
im  Niederwaldbet  riebe  als  Brennholz- 
lieferantiu  lohnende  Erträge  bietend,  auch 
als  1’ntcrholz  im  Mittelwalde,  überhaupt 


Fig.  78.  Carpinus  orientatis : a B.; 
b Zw.  mit  3 Bist,  und  einem  7 Bist, 
am  Ende  des  noch  unentwickelten  jungen 
Trielies;  cZw.-Stück  mit  $ Bist.;  d d BL 
und  e Stb. ; f Hiillbtatuhen  der  9 BL; 
g 7 BL;  ft  Erst.;  i Fr.;  k reifer  S. ; <b 
--/,  h nach  HEMP.  et  WlLH.  , sonst 
Original). 


wegen  ihrer  starken  Aussehlagkraft,  ihres  geringen  Lichtbedarfca  und  ihrer  Eigen - 
schalt  al«  gute  H uru u Erzeugerin  vielfach  recht  brauchbar. 

- A B.-Kn.  nicht  über  U H mm  lauf:.  Fr.- Sch.  am  U runde 
meist  ö -7-nervi}?,  Herbstf.  der  15.  lebhaft  orange- 
scbarlacbrnt. 


...  C.  caroliniana : diese  Art,  die  Koehne  selbst  nicht  als  var. 
der  brtulus  selten  lassen  möchte,  scheint  mir  doch,  so  schwer  sich  eilte 

*”)  \v  ie  Nilll. REICH  1.  c.  berichtigt,  verstehen  die  Wallachen  unter  „Carpinizza44 
nicht  brtulus,  wie  HOST  sagt,  sondern  orienla/ts.  Jene  heißt  bei  ihnen  „Carpin**. 
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Unterschiede  in  Worte  fassen  lassen,  abweichend:  t>— t>.  meist  nicht 
über  5 — ß,  selten  bis  13  :(),(>  m,  Krone  zierlicher  verästelt,  äußerste 
Zw.  i:  überhängend , © z.  T.  noch  verstr.  heh.;  B.  (Fig.  7ß  g — h) 
6 — 10  ( — 12):  2.3 — 4.2  ( — 5)  cm.  zuletzt  obers.  tief  blaugrün,  kahl, 
unters,  hellgrün  und  meist  nur  leicht  achselbärtig:  sonst  wie  bctulus, 
vgl.  Fr.  in  Fig.  75  d— e1. 

C.  c.  WALT.,  Fl.  earol.  236.  1788  [Mulus  L. , I.  c.  ex  parte;  M.  virginiana 
Marsh..  Arbust.  am.  25.  1783,  non  virg.  Mill.  ; ameruann  Michx.,  Fl.  bor.  am.  II, 
2U1.  ltioj,  et  Michx.  F.,  Hist.  Arl>.  Am.  III,  57.  i8ij  [nur  unter  der  t.  8 steht 
r/rgimntta]).  — Amerikanische  H.;  american  h.  or  blue  boech;  eh.  d’Arneritiue.  — 
Neu-Schottl.  und  Ontario  bis  Minn. , Flor.,  Texas,  wohl  auch  Mexiko.  — Harter 
Zier-1>.  der  wegen  seiner  Herbstf.  Mulus  zuw.  vorzuziehen. 


8ch..  1 Kztr.,  k-=d.  — / — n C.  Orientalin  / Q Zw.,  m Kn.,  n B.-N.  (Original  nach  C. 
K.  SCHNEIDER. 

++  B.  (Fig.  7(1  f)  im  Mittel  nicht  über  5 cm  lang,  dabei  meist 
nicht  unter  10  Seitennerven,  Fr  .-Hülle  breiteifg.,  nicht  o. 
kaum  gelappt  (Fig.  78). 

(1.  C . orientalis:  t>  — T>.  bis  10  ( — 15)  m,  von  bctulus  im  Wesent- 
lichen noch  abweichend  durch:  Verästelung  feiner,  zierlicher,  0 Zw.  ± 
zottig.  Kn.  kleiner,  vgl.  Fig.  791— n:  B.  sehr  selten  schwach  herzfg.. 
2.5 — (1:1,3 — 3 cm,  auf  der  wenig  helleren  Unterseite  meist  deutlicher 
beh.,  Stiel  0,3 — 1 cm;  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  78. 

C.  o.  Ml  LJ,.,  Gard.  Dict.  eil.  VII,  Nr.  3.  1759  (duinensts  Scop.  , Flor.  carn. 
cd.  2.  II,  243.  1772).  — Orientalische  H.;  eastem  h.;  cb.  d’Orient.  — 1.  G.  nur 
OL”.  Istr.,  Banat,  Sicbb.,  Krönt.,  Bosn.,  Hcrceg.;  fronst  noch  Ital.,  SO.-Eur.  Or. 
Kauk.,  Transkauk.  — Hiigelgelände,  gern  auf  Kalk  in  »onniger  Lage.  — BIz.  und 
Frz-  wie  Mulus.  — Alter  »eiten  über  100  Jahre.  — Hübscher,  wie  es  scheint  fast 
ganz  harter  Zier-^).  sonst  kaum  von  Bedeutuug. 
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Fig.  80-  a — / Carpinta  carpinus  {C.  japonica):  a HI.,  b (recht*  unter  jf) 
dgl.  seitlich  ohne  Stb.,  c Stb.,  «/  $ Trugdöldchon,  t 9 Bl.,  /Trgb.  von  d,  g — k Kr. 
(vgl.  auch  Fig.  75b),  / Nüßchen  — k—q  C.  cordata : k £ Bl.,  / 9 Trugdöldebe».  m 
9 Bl.,  « wie  /,  o Fr*t,  p Nüßchen,  q Fr.  (vgl.  Fig.  7.'»nl  — r — y Pagta  amtricana 
( F.  ferruginca) : r halbe  ^ Bl.,  s 9 TrtigdÖldehcn  im  L.-Schn.,  t Fr.,  u 2 Nüßchen, 
v das  eine  im  L.-8chn.,  w dgl.  im  Q.-Schn.,  x 8.  mit  lieh.  Funimlu*  und  den  nl»- 
ortierlen  8a.  an  »Spitze,  v Keimpfl.  («— n,  r — s vergr.,  sonst  nat.  Gr.  o.  wie 
angegeben),  (o — q nach  »Shirahawa,  r— y nach  8 AK« EXT). 

(lattung  IS.  Cstrya  Scop.,  Fl.  rarn.  rd.  2,  II,  244.  1772. 

[Hopfenbuche;  hop-hombeam,  ostryer.] 

Vgl.  oben  S.  151!  und  Art*). 

C.  ostrya  (C.  carpinifolia):  t> — bis  15  ( — 20);  0,7  m,  St.  meist 

kurz.  Ilorke  rissig,  aber  dünn,  Krone  jung  - kegelfg.,  später  mehr 
breit-offen,  Verzweigung  wie  Carpinus  brtulus-.  Zw.  jung  ± stark  bell.. 
© lifg.  fast  kahl,  ± glänzend  oliv-  o.  rotbraun.  Lent.  wechselnd;  Kn. 
vgl.  Fig.  iHlk-o.  Sch.  olivgrün  mit  braunem  Rande  o.  ganz  braun,  zu 
lieh.  o.  nur  gewimpert:  11.  vgl.  Fig.  7<!o  r und  var.,  oben  ± stumpf* 
grün,  unten  heller,  5 — 15:2,5  li  cm,  Seitennerven  11  — 17,  Stiel  0,4 
— 1,5 cm:  6 Ulst,  sich  viel  stärker  verlängernd  als  bei  Carpinus,  Itlh. 
der  ? 111.  meist  sehr  undeutlich.  Frst.  bis  <i:5em,  sein  bell.  Stiel  und 
das  difg.  kahle)  diesem  angegliederte  blattlose  Zw.-Knde  zusammen  etwa 
'/.,  bis  ebensolang. 

*)  Trotz  eingehender  Prüfung  aller  Merkmale,  welche  B.,  BI.  und  Fr.  bieten,  war 
cs  inir  nicht  möglich,  konstante  Unterschiede  zwischen  den  hfg.  als  ,, Arten“  angesehenen 
in  Kur.,  Jap.  und  X.-Am.  uuftrehndeii  Pfl.  zu  finden.  SARGEST  betont  vorwiegend  die 
im  Habitus  und  der  Berindung  etc.  liegenden  Unterschiede.  Leider  konnte  ich  aus  Am. 
und  Jap.  stammende  lebende  erwachsene  Expl.  nicht  vergleichen,  ich  betrachte  deshalb 
diese  nur  als  geographische  Varietäten,  über  deren  wirklichen  Wert  ich  aber  noch  völlig 
im  Unklaren  bin.  Es  wäre  mir  sehr  erwünscht,  aus  Jap.  und  N.-Ani.  gute  Winter» 
zweige  zu  erhalten.  In  den  „Wintermerkmalen“,  die  gerade  bei  den  Fagales  noch  ge- 
nauester Untersuchung  bedürfen,  liegen  vielleicht  doch  gute  Unterschiede!  — O.  knovltoni 
COVJLLE,  in  Gard.  a.  For.  /%,  1 14,  kenne  ich  nur  aus  Literatur.  Vielleicht  gute  Art. 
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var.  a.  italica  (O.  Italien  Scop.,  Flor,  carniol.  414.  1760:  earpinfolta  Scop., 
1.  c.  ed.  II,  2,  244.  1772;  vulgaris  WlLLD.,  in  L.  Sp.  pl.  ed.  IV,  469.  1X05).  — B. 
meint  kurz  zugespitzt  (Fig.  76n— o)  jung  beider*.,  untern,  stärker  l>eh.,  später  oben 
ganz  und  unten  bis  auf  Kippe  o.  Achselbärte  kahlend,  Textur  dünn,  aber  derb, 
Frst.  meist  über  4,5  cm  lang.  Spitze  der  Nußchen  meist  deutl.  beh.  — b.  virgi- 
niana  ( Carp . virgnuana  MlLL.,  Utrd.  dict.  ed.  VII,  No.  4.  1759:  O.  Virgin ica  WlLLD., 
I.  c.:  O.  virginiana  K.  KOCH,  Dendr.  II.  2,  6.  1873),  B.  meist  lang  zugespitzt 
(Fig.  76p— qj,  Frst.  wie  a,  aber  Nüßchciispilzc  meist  kahl.  — e.  japonica  \f  O.mand - 
se  hur  ica  Bl'DISCHT8CHEW,  ex  TkaUTW.  in  Act.  Hort.  Petrop.  IX.  166.  1884;  japo- 
nica Sarg.,  in  Gard.  a.  For.  1893,  383 j,  B.-Form  wie  b (vgl.  auch  Hg.  7t>r),  aller  B. 
gleich  den  0 Zw.  unten  stärker  (meist  auch  auf  Fläche)  beh..  sich  weich,  dünn  an* 
fühlend.  Frst.  gewöhnlich  unter  4 cm  lang. 


Fig.  81.  Ostrva  ostrya  < O.  earpinifoha):  a B.;  b c Bist.;  d— e £ Bl.; 
/ Stb.;  g 9 Trugdöidchen;  /1  9 Bl.;  i Perigon  davon  aufgeschnitten;  k Frkn.  und 
Gr.;  / Frst.;  m Fr.;  n S.;  0 Keimpflz.  (a— c,  i — o nach  Hemp.  et  WlLH.,  sonst 
Original). 

O.  0.  Karst.,  Deutsch.  Fl.  ed.  II.  20.  1895  (Carp.  ostrva  L.,  Sp.  pl.  998. 
1753 )•  — I.  G.  nur  var.  a.  OU.  zerstr.  Tirol,  Kämt.,  S.-Steierm..  Krain,  Istr.,  Dalm., 
t’ng.,  Bosn..  Herzog.;  Sch.  Misox  ob  Grono,  Ct.  T;  sonst  noch  S.-Frankr.,  Ital., 
Balkan,  Or.,  Kauk.  — rar.  b:  N.-Am.  (Cape  Breton  Island  bis  Minnesota,  Florida, 
Texas.  — var  e:  Jap.  (Shikoku,  Honshu,  Nikko,  Hokkaido)  und  wohl  auch  China 
(Hupeh).  — Hügelgebiet,  montan-subalpin,  ziemlich  trockne  steinige  Lagen,  gern 
auf  Kalk.  — Blz.  (IV— )V;  B.- Ausbruch  Mitte  IV  bis  Auf.  V;  Frz.  VII— VIII. 
— Sonst  vgl.  Carp.  Orientalin  deren  forstlichen  Wert  sie  allerdings  übertrifft.  — lar. 
b und  e noch  selten  in  Kultur. 


Gattung  14.  Gstryopsis Decne.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  t$73. 155. 

Vgl.  oben  S.  13(5  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

C.  davidiana:  t>.  Tracht  einer  niedrigen  Corylus,  Zw.  jung 
weich  und  etwas  drüsig  beh.;  B.  vgl.  Fig.  7<>s.  oben  ± freudig  grün, 
kahlend.  unten  mäßig  heller,  wenigstens  auf  Nerven  weich  beh.,  Textur 
dünn,  aber  derb.  3—4:2 — 3 cm.  Stiel  0,5-  o.T  cm:  Hist.,  Bl.  und 
Fr.  vgl.  Fig.  75  f — m. 

O.  d.  Decne.,  I.  c.  ( Corvlus  david.  Baili...  Hist.  pl.  VI,  225.  187 5).  — Schcin- 
Hopfcnbnche.  — N. -China,  S.*  und  O.-Mongolci.  — Gebirgsbänge.  — Blz.  IV.  — 
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Sah  ich  bisher  in  Kultur  nur  bei  Simon-Louis  Freres  in  Plauti&reft  als  ganz  junge 
Pfl.  .loden  fall*  intercMMUiter  und  vielleicht  auch  ziem),  harter  j}. 

linttung  15.  Corylus  L.  Sp.  pl.  998.  1753- 

[Haselnuß:  hazcl-nut:  noisetier.| 

Vgl.  oben  8.  1 b b,  selten  b.  1 lilst.  in  hängenden  ährieen 
Bist , 2 in  2-blfltigen  Diehasien  zu  + kugeligen  Köpfelien  vereinigt: 
Fr.  teils  mit  tiefgeteilter,  teils  mit  bis  auf  Spitze  geschlossener.  :i 
sclilaitclifg.  Iliiile.  — 10  Arten  in  der  nördl.  gern.  Zone*). 

O © Zw.  bereits  • längsrissig.  0 ± korkig  berimlet.  B.-Stiele  (1.5 — ) 
2 — 4.5  cm,  Fr.- Hülle  offen,  in  's  lange  die  Nuß  überragende  Zipfel 
zerschlitzt**). 


Fig.  82.  a— -f,  h Corylus  colurna : a t Bist,;  b $ Bist.;  c 4 Bl.  von  innen, 
*i  eine  A.;  r 9 TrugdÖldchen;  f Fr»t.  und  B.;  h Nuß.  g,  i C.  maximal  g Frst. 
und  B. ; / Nuß  (nach  Hempee  et  Wuji.f. 


1.  C.  colurna:  b o.  meist  b.  bis  über  20  in.  Aste  hellbraun 
berimlet.  mit  spitzem  Ablaufwinkel  eine  breit-pyramidale  Krone  bildend, 
die  erst  im  hohen  Alter  ihre  strenge  Form  verliert:  Horke  sehr  zeitig 
auftretend,  rauh,  kleinschuppig:  Zw.  brüchig,  jung  starker  lieh,  und  drüsig. 
© ± kahlend.  hellgelblichgran  o.  olivbräunlicb.  Kn.  vgl.  Fig.  s4o--r; 
H.  ans  tief  herzfg.  Basis  rumllich-eifg.  o.  breitelliptisch,  zugespitzt,  vgl. 
Fig.  s:ta.  oben  dunkelgrün,  bald  ganz  o.  fast  kahl,  unten  heller.  + 
durchaus  fein,  aber  nicht  eigentlich  weich  lieh..  7 — 15:5,5-  10  cm; 

•)  Außer  den  im  Folgenden  heschricl»enen,  noch  C.  frrox  WAU«,  PI.  ns,  rar.  I, 
7".  rSjo,  mit  4:  fein-stachelig  tief  zerschlitzter  Fr.-Hülle  im  HimnUya  und  C.  colchta 
Al.IJOW.  in  Arb.  bot.  Gart.  Tiflis  1X05.  219.  eine  maxttna  nahe  stehende  Art  vom  Kauk. 
Einige  Formen  aus  Zcntr. -China  und  dem  Ilimal.,  die  zu  colurna,  hctcrophylla  und  matul ~ 
jchurtca  gehören,  sind  nur  ungenügend  bekannt. 

**)  Ganz  sicher  bestimmen  lassen  sich,  wie  schon  KOEHXE  hervorhebt,  die  Corylus - 
Arten  nur  nach  den  F'rüchtcn,  obwohl  ein  guter  Kenner  auch  an  Zw.  und  B.  Merkmale 
findet,  die  wenigstens  für  einzelne  Arten  nie  vci  sogen.  Sie  lassen  sich  aber  in  einer  so 
knappen  Dotstellung  nur  unvollkommen  präzisieren.  Auf  die  Form  der  Neb.  möchte  ich 
wenig  Gewicht  legen,  da  diese  denn  doch  ziemlich  stark  variiert  bei  der  gleichen  Art. 
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BI.  vgl.  Fig.  82  a— e.  6 Bist,  bis  12:1  cm,  A.  gelb:  Fr.  geknäuelt.  vgl. 

Fig.  82f.  Nuß  wie  li.  1,7 — 2:1.2— 1.8  cm. 

C.  e.  L..  Sp.  pl.  990.  /75.J  {arborescens  MüNCtlH.,  Hausv.  III,  820.  1767).  — 

Türkische  o.  Bauni-II.;  duster  mit;  n.  de  Turquie  ou  de  Bysaace.  — I.  CJ.  nur 
Ol’.  I*tr..  S.-Ung.,  Bosn.,  Herzegow. ; sonst  noch  SO.-Eur.,  Kl. -As.,  Knuk.  bi» 

Himal.  — Teilweise  wnldhildend.  — Bl/.  (I—  lll  — 1 1 1( — IV).  — Frz.  Ende  IX — X, 
wird  erst  mit  15 — 20  .liihren  mannbar,  knuiii  über  100  Jahre  alt.  Fast  im 
größten  Teil  des  tiebietos  winterhart,  schnellwüchsig  und  wohl  nicht  nur  als  Zier- 
baum, sondern,  da  das  Hol/  von  Kunsttischlern  sehr  geschätzt  wird,  auch  /.  T.  für 
forstl.  Anbau  zu  empfehlen. 

Hieran  schließt  sich  ein  Bastard: 

1x4  C.  colurna  x avellana:  ( \ colurnoides  ( mlermedia  LoDMQKS , Cat.  t8j6t 
non  FlNGERH.");  colurna  arborescens  FlBCH-,  ex  (jOKSrHKK,  Die  Haselnuß  92. 

1887,  non  arborcsc.  Münchh.).  Von  colurna  abweichend:  £>( — 1J»,  Rinde  dunkler, 
weniger  rissig-korkig,  B.  vgl.  Fig.  83 r o.  mehr  otr/Zameähnlieh:  <3  Bist  kürzer 
und  nicht  so  zahlreich.  Fr.- Hülle  die  meist  deutlich  lungere1  als  breite  Nuß  weniger 
überragend,  sonst  aber  colurna  sehr  ähnlich,  nur  kaum  drüsenborstig,  tragt  früh. 

Fr.  zu  2 — 5.  An  einer  schönen  l’fl.  in  Hann. -Münden  i Forstgarten»  sammelt«*  ich 
im  8ept.  1903  00  gut  ausgebildete  Fr.,  deren  S.  sehr  wohlschmeckend  waren.  Nach 
Rehdkr  sollen  solche  nur  spärlich  auf  treten. 

00  O Zw.  glatt.  I/ent.  ± deutlich.  © nie  korkig  berindet,  B.-Stiele 

lifg.  kürzer:  Fr.-Hülle  offen,  aber  nicht  so  langzipfclig  tief  zer- 

schlizt  o.  geschlossen  und  die  Fr.  ± rührig  überragend. 

* Fr.-Hülle  aus  2 seitlich  getrennten  B.  gebildet,  vgl.  Fig.85b,i,ra.  siehe 
B.  im  Umriß  zieml.  auffällig  rechteckig,  vgl.  Fig.  83  p — q,  s 148 

B.  der  Fr.-Hülle  grobzäbnig  (Fig.  8f>b).  * 

2.  C.  heterophylla:  b,  bis  4 in.  Äste  bis  10  cm  dick.  Zw. 
jung  dicht  zottig  und  drüsig.  0 ± kahlend  (an  Lohden  auch  filzig), 
zieml.  hellbraun.  Lent.  verstr.,  Kn.  wie  es  scheint  klein,  stumpf-cifg., 

+ beh.,  Sch.  3 — ö (V),  rundlich,  gewimpert  und  bedritst;  B.  zuw.  auch 

1 gerundet.  Grund  tieflierzfg.  o.  B.-Grund  z.  T.  wie  bei  avellana  f. 
zimmermanni.  vgl.  S.  147.  0:5.5  bis  11  : 10  o.  12:8cm,  oben  sattgrün, 
nur  im  Anfang  auf  Nerven  beh.,  unten  heller,  meist  nur  + weich 
nervenhaarig,  Hippe  gleich  Stiel  - drüsig,  Stiel  (i — )la>  — 2( — 2,5)  cm; 

6 Bl.  vgl.  Fig.  85a.  ihre  Trgb.  jung  langgrannig  (die  Spitzen  pflegen 
wie  es  scheint  abzubrechen);  Fr.  wie  Fig.  K5b— d,  Hülle  samthaarig 
mit  nur  wenigen  Drüsenborsten  am  Grunde. 

C.  h.  Fischer,  ex  Besser  in  Flora  1S34,  Beibl.  S.  24.  — VerschicdenbläU. 
nge  H.  Oubtirien.  Manitsehurei.  ().- Mongolei,  N. -China,  Korea,  Jap.  (Kiilfthiu 
bi-  Nipon).  — AI«  Unterholz  in  Laubwäldern.  — Wz.  II — III.  — Frz.  X. 

Kanin  echt  bei  lins  in  Knliur.  Wohl  aber  halt  und  zu  empfehlen ! 

++  B.  aus  seicht  bis  tief-herzfg.  Grunde  rundlich-  o.  verkehrt- 
eifg.  o.  ciläuglirh.  kurz  0.  allmählich  zugespitzt.  Fr.-Hülle 
zieml.  fein  und  unregelm.  gezälmt-gesägt  o.  kurz  zerschlitzt. 


■*)  REHOER,  welcher  iStjj  in  Mitt.  Deutsch.  Dendr.  Ges.  III,  43  diesen  Bastard 
gut  beschreibt,  ist  der  Meinnug,  daß  die  ältere  in/ermedia,  welche  FlNGRRHt’T  i8jq  in 
l.innaca  IV,  384  publiziert  bat,  zu  einer  Änderung  des  I.oi>|>l(i  Kuschen  Namens  kaum 
Veranlassung  gelnrn  könnte.  1‘IXGERHI’Ts  Beschreibung  wird  indes  sehr  verschieden  ge- 
deutet, bald  für  avellana  (De<’ANDOIJ.E>,  bald  für  maxinut  (RkIII>ER|,  l»ald  für« olurna 
(GÜRKE).  Mit  der  letzten  hat  sie  nichts  zu  tun,  dagegen  könnte  sie  eine  avellana  x 
maxinta  repräsentieren,  wenn  es  sich  nicht  um  eine  avellana  handelt,  was  nur  dem  Vor- 
kommen nach  (an  schattigen  Stellen  bei  Ksch  im  Kölner  Regierungsbezirk)  eigentlich  am 
Wahrscheinlichsten  dünkt.  Es  scheint  mir  am  Besten,  dem  Bastard  den  Namen  cn/wr- 
no/des  zu  geben.  üoEsi'HKEs  „Levantinische  Bnumhaset”  dürfte  mit  ihm  identisch  sein. 

Schneider,  lilustr.  Handbuch  «lor  I ^ubholzkunde.  10 
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A B.-Grund  rundlich  o.  nur  seicht  herzfg,.  Rand  kaum 
lappig.  Fr.-Hülle  doppelt  so  lang  wie  Fr.,  vgl. Fig.  85m. 

3.  C.  americana : l>.  O.X — 2,5  ( 3)  m.  Zw.  wie  bei  voriger  beh., 
G rotbräunlich  o.  Loliden  hellgelbbraun,  ? braungrau,  + rissig,  mit 
hellen  Querhöckerchen,  Kn.  vgl.  Fig.  8<>k— p,  ziemlich  klein,  doch  mehr- 
schuppig.  mäßig  beh..  braunrot;  15.  eilänglich  o.  breit  e'fg.,  !1 — 12( — 15: 
••  ö( — 1 2)  cm.  unten  meist  bleibend  kurz  weich  lieh.,  Herbstfärbung 


Fig.  83.  Cory/us-W.’.  a colurna  — b — J ave i tarnt:  d f,  urtiafolia.  — e — f 
maxi  am  — g — h amernana  — i—k  ros  t rata  — / — m mandsthuriea  — n — o siebol- 
dmna  — p — q heterophytla  — r cohtrnoides  lalle»  ' !n  1».  Größe)  (Original). 


rotbraun.  Stiel  0.4  -1.5(— 2)cm;  ■’  Rist,  meist  einzeln,  7 — 10cm  lang, 
ihre  Trgb.  grannenspitzig,  aber  Spitze  nicht  langborstig  beh.;  Fr.  vgl. 
Fig.  *5 m — n.  Hülle  nur  mäßig  bedrüst,  Nuß  hellbraun.  1 — 1,5cm  lang. 

C.  a.  Walt.,  Kl.  carul.  23(1.  17M  {amernana  humihs  W an<;h.,  Beitr.  nordatn. 
Holz.  .88.  17S7 ; catycutata  DlPP.,  I.nubhl/k.  II,  132.  iXyi).  — Anieriknniaehe  H.; 
atnerican  h.;  n.  d’Ainerujne.  — N.-Am.  (Maine  bi»  Ontario,  »iidl.  bi*  Manitoba. 
Florida,  Kanaan).  — Gebflsche.  — Bis.  (II — )III — IV.  — Fra.  (VIII — )IX.  — 
Wegen  der  Herbstfärbung  beliebter  Zier-lJ).  auch  nl»  vtrginiana  verbreitet  o.  mit 
ros t rata  verwechselt. 

A.:  B.-Gruml  meist  t deutl.  herzfg.,  Rand  fast  stets  lappig. 
Fr.-Hülle  nur  wenig  länger  o.  kürzer  als  Fr.,  sehr 
wechselnd!,  ± kurz  zerschlitzt  (Fig.  85 i—k). 
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4.  C.  avellana:  R-t>.  1 — 7 m,  zuw.  wohl  sogar  kleiner  T>. 
Rinde  glatt,  braungrau.  Zw.  jung  beh.  und  bedrüst,  © ebenfalls,  so 
daß  die  Lent.  erst  an  3)  Zw.  deutlirli  zu  werden  pflegen.  Kn.  vgl. 
Fig.  X4  a — h,  grünlich  bis  bräunlich.  Sch.  meist  auch  auf  Rücken  leicht 
beh.,  ? Rl.-Kn.  wenig  abweichend;  R.  vgl.  Fig.  Sil b — d,  später  hfg.  nur 
unten  lieh.,  aber  schwächer  als  bei  voriger.  7 — 13:15 — 10  cm,  an  Loh- 
den  auch  reichlich  größer.  Stiel  0,5 — 1 — 1.7  ein;  i Rist,  kaum  über 
5 cm  lang.  Trgb.  sehr  kurzspitzig,  ? RI.  vgl.  Fig.  X5e — f,  Fr.  zu  1 
4(— (>),  sehr  formenreich! 


Fig.  Kl.  Corylus : a — h avellana:  a 0 Zw.-Stüek,  b Kn.,  c B.-X.,  d Wimpe- 
rung  der  Kn.-Srh.;  < Kztr.,  f £ Itlnt.  im  Winter;  g Trgb.  der  Bl.  von  vorn;  h 
Zw.-Q.-Schnitt  — / — n maximal  i Q Zw.-Stück,  k Bell,  den  Zw.;  / B.-X.;  m Wim- 
perttng  der  Kn. -Sch.;  n g.  o~r  eolurna:  o 0 Zw.-Stück;  p—q  Kn.  und  Sch.- 
Wimperung;  r = h (/— 6 vgl.  Fig.  731).  (Original  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 

Ohne  die  Frucht-Kulturrassen  (vgl.  Ooeschke)  zu  berücksichtigen, 
seien  folgende  Formen  erwähnt: 

var.R.  typica:  wie  oben.  Wuchs  stets  aufrecht,  hierher:  f.atropurpurea  |PETZ. 
et  KiKCIIN..  Arbor.  Muacav.  070.  1864  | rar.  fusco- rubra  (ioKSCHKK,  Die  llurtclii. 
50.  1887),  B.  t_  hell  rotbraun,  nicht  *0  mh  war /rot  wie  l*-i  maxhna  f.  purpurea . - 
f.  aurea  [Petz,  et  Kikcii.,  1.  c.J.  schwach  wüchsig.  Zw.  Iiea.  im  Winter  deutl.  gelb- 
lich. B.  4^  gelbgrün  hin  tiefgelb.  — /.  glanJulosa  [CHRIST,  Pflzleh.  Schweiz  206. 
1879]  ( C . glanJ  SHCTTI.EW. ; var,  gloiotrnha  Bkck.  Fl.  X.-Oatr.  207.  t8yo\.  Fr.- 
Hülle  + rcichdrtVig.  wilde  Form.  — f.  glomerata  [AlT,  Hort.  Kew.  III,  303.  1780], 
Fr.  zu  7 10  vereinigt,  elwiifnlln  spontan  auftretend.  /.  urtieifolia  [DO.,  Prodr. 

XVTI,  2.  131.  1864 ] (('.  heltrophy/la  Ia>I>I>.,  Cat.  i8j6,  non  FlSCH.;  rar.  lacht /ata 
Petz,  et  Kikch..  I.  c.  vgl.  Fig.  83  d ; hiervon  weicht/,  que  reif  oha  Petz,  et  Kikcii.,  1.  c. 
durch  breitere,  stumpfere,  mehr  eichenblattahn liehe  Lappung  ab.  /.  simmermanm 
(Hahne  ex  Beirsn.,  in  Milt  1>  I).  O.  /90J«  1271,  B.  /.  T.  durch  da«  Zusatntuen- 
wachsen  der  beiden  Zipfel  des  lt.-Grunde»  um  den  B. -Stiel  herum  durchwachen 
(dülenfg.):  bei  Schwelm  (Rheiul.)  gefunden.  /.  albo-rartrgata : B.  f-  weiflbunt. 
— f.  au  reo-  margmata : B-  goldbunt  gerandet.  — Man  kann  auch  die  wilden  Formen 
nach  der  liinge  der  Fr.-Hiille  trennen  iu:  /.  braehychlamys  [Spach.  in  Ann.  .**0.  mit. 

10* 
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s^r.  2,  XVI,  100.  1S41. j Fr.-Hfllle  kurzer  als  die  Null  und  f.  zchizochlamys  [Spach, 
1.  C.J  Fr.-Hfllle  + länger  als  die  Nuß.  — b.  pendula  GORSCIfKK,  1.  e.  49,  Zw.  4: 
stark  hängend.  — c.  pontica  H.  Winkl.,  1.  c.  / 904  {C.  pontica  K.  Koch,  in  Linnnea 
1H49,  329).  Mir  nur  aus  Literatur  bekannt.  Winki.kk  sagt:  B.  fast  kreisrund,  oben 
kahlend,  unten  weich  bell.,  Stiele  kurz;  Fr.-Hölle  die  Nuß  + überragend,  viel- 
fiedrig,  an  einer  Seite  bis  zum  Grunde  geteilt.  SW.-Kauk.  (Trapezunt). 

C.  a.  L„  Sp.  pl.  998. 1753 {silvestris  ÖAM8B.,  Prodr.  392. 1706).  — Wald- H.; common 
h.;  n.  eonnnun,  avelinier.  — I.  G.  sehr  hfg. ; sonst  ganz  Eur.  (Polargrenze  etwa  von 
">9°  [Orkney  Ins.]  bis  67°  56*  (Norwcg.|.  dann  südöstl.  bis  47°  40*  [Gouv.  Perm]); 
KI. -As.  bis  Kauk.,  ? N.-Afr.,  — Gebüsche,  lichte  Laubwälder.  im  Gebirge  bis 
1400  in.  —•  Piz.  ( I — )II  — litt — IV),  Lauhausbr.  Ende  III  bis  Mitte  IV*.  — Frz. 
(VIII—  )IX — X.  — Mit.  10  .Iahten  mannbar,  Stockausschlägc  viel  früher.  — Etwa 
bis  GO — 80  Jahre  alt  werdend.  — Kulturrassen  sehr  wertvoll,  typ.  Art  wenig  von 
ßedeutung;  das  Holz  wird  für  Reifen,  Stöcke  u.  dgl.  verwendet. 

Bastarde  mit  maxitna  gewiß  im  siidl.  M.-  und  SO.-Etir.  wild  Auftretend,  unter 
den  Kulturrns-cn  natürlich  hfg.  Meines  Wissens  sind  indes  die  spontanen  Bastard- 
formen  noch  nicht  beechrietxm  und  genau  untersucht,  wozu  ich  hiermit  anregen 
möchte. 


Fig.  85.  Corylus:  n—d  hetcrophylla : o £ PI.  (a  Trgb.,  (i  Vorb.),  ax  Trgb.- 
Spitze.  b Fr.,  c Nuß.  </  Neb.  — #*— k:  tnu-flana ; c ^ Plst.,  / 9 Trugdöldclicn  mit 
Trgb.  (rechts),  links  ^ Pl.  mit  Blh.  |«$),  g junge  Fr.  im  oberen  Teil  im  L.-Schn. 
(f  ==■  Sa.),  h Neb.,  t Frst.  z.  T.f  k Nuß.  — / — « atnericana:  / Neb.,  m Fr.,  rt  Nuß 
(#7,  r nach  Snirahawa,  g nach  Baillon,  i—k  nach  Hkmi*.  et  WlLH.,  sonst  Orig). 

-fc#  II.  der  Fr.-Hülle  ganz  o.  einseitig  verwachsen,  sich  über  der  Fr. 
rührig  verengernd,  vgl.  Fig.  *2g  und  Fig.  *7 c.  e,  h. 

+ Kn.  relativ  groll,  meist  f>  bis  mehrschuppig.  Trgb.  der  i Bist, 
nicht  grannenspitzig,  Fr.-Hülle  nur  weich  lieh,  und  tlrüsen- 
horstig.  nicht  steif-,  fast  stachelborstig  hell. 

ii.  C.  maxitna:  t>  b.  üppiger  als  avtUana.  iler  sie  sonst  sehr 
ähnelt,  doch  scheinen  hei  typ.  wilden  Pflanzen  die  - Zw.  fast  ganz  zu 
kahlen;  2 Hl.-Kn.  meist  deutl.  gröber;  vgl.  Fig.  Mi — n:  II.  vgl.  Fig. 
83e. f.  Form  analog  avrl/ana , aber  im  Mittel  gröber,  lieh,  wie  hei 
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colurna . Stiel  0,8 — 2( — 2,8)  cm;  6 Bist,  bis  9:  1 cm;  vgl.  var.\  Fr.  vgl. 
Fig.  82g:  Fr.  zu  3 — <i—-8,  etwa  2 — 2,4: 1.4  — 1,5  cm. 


Fig.  Hß.  Corylus : a—i  rostrata:  a 0 Zw.;  A Kl».;  c Sch.-Wimperung;  J 
Seil. -Kn.;  r*  Hl.-Kn.;  f / Bist.  im  Winter;  g Bl.-Trgb.  von  vorn;  h — / 0 Zw.  im 
(/•Schnitt  (1 — 0 vgl.  Fig.  7H I ).  — k— p amencana : k 0 Zw.;  I Kn.,  n Sch.-Wimpc- 
rung;  m Hl.-Kn.;  o — p wie  f~-g  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

rar.  a.  alba  (6*.  a.  I>>IU>.  Cal.  i#j6).  H.  grfin  , A.  gelb.  äußere  S.-Schale 
weiblich.  - b.  rubra  (C.  r.  Bokkh.,  Haudb.  FoiMb.  I.  723.  äußere  S. -Schale 

— rot.  hierher  f.  normal n („rote  I-JunljerUmiß'*  (»oesciike,  I.  c.  78).  H.  und  A. 
-wie  Irei  </,  ferner/,  pur  puren  {C.  purp.  LoPD.,  Cat.  t#j6;  rar.  atropurpurea  DOCHN., 
Fuhr.  Obstk.  49.  t86o\  ..rotblättrige  L.“  Gokhchkk,  I.  e.  79).  B.  tief  bis  nchwarz* 
rot,  A.  gerötet!,  echte  Bluthund,  auch  als  atrosangutnea  verbreitet. 

C.  *n.  MlLlXR,  (»ard.  Dict.  ed.  VII.  No.  3.  1750  ( tubulosa  Wil.LP..  in  L. 
S|»ec.  pl.  ed.  IV,  470.  1K0SY  — Ijaml>ertsnuß,  weiße  H.,  Blut  null;  white  or  red 
filbert;  n.  tubulc.  — I.  G.  wild  nur  Ol*.  Istr. , Bannt*),  sonst  SO.-Kur.,  Or.  — 
Wälder.  — Bl/.,  nach.  Frz.  meist  vor  avel/ana.  Ausgezeichneter  Fr.- ^ , auch  an 
Zierwert  aiellana  überlegen.  alrcr  im  N.  des  Gebietes  nicht  hart. 

-H-  K11.  ziem),  klein,  meist  3-  4-schuppig.  woliei  die  unterste 
o.  wenigstens  zweit  unterste  Sch.  bis  über  Kn.-Mitte  reicht**), 
Trgb.  der  -4  Bist,  grannenspitzig,  Spitze  meist  mit  Borsten- 
haaren besetzt,  Fr.-Hfille  wenigstens  im  unteren  Teile  rost- 
gelb-stcifhaarig,  Haare  stechend! 

A B.-Stiel  0.3 — 1,5  cm,  Fr.-Hülle  über  der  Nuli  sehr  eng- 
röbrig,  vgl.  Fig.  87  b — c. 

Ü.  C.  rostrata:  B,  bis  2 -2,5  m;  Zw.  bfg.  drüsenlos,  © ± kahl, 
bräunlich.  U'nt.  erst  an  3)  Zw.  deutlicher:  Kn.  vgl.  Fig.  Slia — i + 


4)  Anscheinend  ist  ma.xima  in  U.  zicml.  weit  westlich  verbreitet,  jedenlall*  bedarf 
ihr  Vorkommen  noch  der  Untersuchung. 

**)  C.  mandschurna  und  sieboldiana  bedürfen  in  dieser  Hinsicht  noch  der  Unter- 
suchung ! 
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hell.,  Sch.-Wimperung  kaum  drüsig:  lt.fi — 1U|  — 12.7>):3.5 — fiTf>(  — s > cm. 
(Iruml  rundlich  o.  seicht  lierzfg.  < Fifr.  83  i— kj,  oben  bald  fast  kahlend, 
unten  zuletzt  meist  nur  noch  auf  Nerven  beb.,  Rippe  und  Stiel  ge- 
wöhnlich drüsenlos;  Fr.  vgl.  Fig.  *7  b — c.  Null  gestreift. 

C.  r.  AlT-,  Hort.  Kew.  III,  364.  1789  {£•  tornuta  Hort.).  — Schnabel-H  . 
gehörnte  Nuß;  heaked  h.;  n.  normt . — N.-Am.  (Xeu-Schottl.  bis  Brit.  Col..  siidl. 
bi*  Georgia.  Tenne** re.  Kanaaa,  Oregon*).  — Sonst  wie  amrrkatta , mit  der  sie 
hfg.  verwechselt  zu  werden  scheint. 


Fig.  87.  Corylus:  a — c ros  t rata  \ a Xcb.,  b Nuß.  <*  Fl*t.  — i/—/  mandsrhurtcai 
ti  Neb..  r Frei.  (V#).  f Nuß  — g — h sieboldiana : ^ Ncb . h Fr.,  i Nuß  (A—  i nach 
Sijirahawa,  Mint  Original). 

L._\  It.-Stiel  im  Mittel  über  l.ö  cm.  Röhre  der  Fr.-Hiille 
weniger  eng.  vgl.  Fig.  ST  e— h**j. 

— Röhre  der  Fr.-Hiille  über  2 mal  länger  als  Fr. 

7.  C.  niandschurica:  t>.  bis  4..r>  in.  aulier  in  dem  üppigeren 
Wuchs  von  rnstrntn  nach  dem  mir  vorlieg.  Material  noch  abweichend 
durch:  0 Zw.  ;•  weich  beh..  1t.  mehr  rundl.  vgl.  Fig.  831 — m.  im  Mittel 
breiter,  etwa  cm,  unten  reicher  weich  beh.:  Fr.  vgl.  Fig.  H7e  — f. 

i'  rn.  Maxim.,  in  Itull.  Ar.  Plh-ndig.  XV.  i:)7.  - Mandschurische 

II.  — Mandschurei,  X. .China-  — Sonsl  vgl.  nntrnta,  die  ihr  an  Zierwcrl  nachstcht. 

- Röhre  der  Fr.-Hiille  kaum  1 '/,  mal  so  lang  wie  Null. 

x.  C.  sieboldiana : b,  bis  bin.  Äste  bis  1?)  cm  dick,  im  Übrigen 
maudschnriai  sehr  ähnlich,  wie  es  scheint  O Zw.  mit  deutlicheren  "'s 
Feilt.,  B.  im  Mittel  länger  (Fig.  $3n — oi.  spitzer,  am  Grunde  mehr  ge- 
rundet als  herzig.;  Fr.  vgl.  Fig.  87h,  Null  mehr  an  rostruhi  gemahnend. 

C.  s,  Bm'me,  in  Mn*.  Lugd.  Bat.  I,  310.  1850  ( rostrata  rar.  sich.  Maxim.,  in 
Bull.  Ac.  Plterab.  XI.  tSSi),  — Siebolda  H.  — Japan.  — Vorkommen,  BIz.  und 
Fr*,  nach  Shirabayva  wie  hrtrropkvlla.  — Bei  uns  kaum  in  Kultur,  ich  erhielt 
Kxjd.  aufl  dem  Arnold-Arboretum  (X.-Aitt.). 

*)  Die  vielleicht  in  Kullur  befindliche  rar,  cafi/orwca  DC  , Frodr.  XVI,  2,  132. 
igÖ4  dürfte  nur  durch  kürzere  weniger  enge  Röhre  der  Fr.- Hülle  ab  weichen. 

Die  folgenden  ostasiatischen  Arten  scheinen  durch  die  relativ  langen  B.-Stiele 
von  der  amerikanischen  rostrata  gm  unterschieden,  unter  sich  dagegen  formenreich  und  noch 
sehr  der  Untersuchung  bedürftig. 
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Familie  5.  Fagaceae,  Buchengewächse. 

A.  Br.,  in  Aschers.  Fl.  Prov.  Rrandhg.  I,  615.  1864. 

Vgl.  Reihe  S.  96.  t> — 1>-  B.  sommer-,  vvinter-  n.  immergrün.  ungeteilt 
bis  tief  fiederlappig,  Xeb.  meist  abfällig.  Haare  einzellig  n.  Büschelhaare, 
z.  T.  auch  fädliehe  Drüsen  haare;  Bist,  meist  älircnartig,  am  jungen 
Holze;  BL  gewöhnlich  diklin.  P.  i 4 -7).  selten  P.  fast  getrennt;  in  < 

Bl.  Stb.  ebenso-  o.  doppelt  soviel  wie  i'„  Frkn. -Rudiment  zuw.  vorli.;  in 
2 Bl.  Gvu.  unterständig,  am  Grunde  2-,  selten  li-fächerig,  Gr.  il.  Sa.  je 
2 an  jeder  Naht,  hängend,  anatrop,  Integ.  2:  l+  Bl.  und  Fr.  einzeln  o. 
gruppenweise  von  einer  mit  <x>  Scli.-B.  besetzten  ringfg.  Aehsenwuehe- 
rung  (Cupula,  Fr.-Berhcr)  umgeben,  die  erst  zur  Frz.  ganz  ausgebildet: 

Fr.  1 -sämige  Schließfr.,  S.  ohne  F.nd.:  Cot.  nur  bei  Fagus  bei  Keimung 
über  Erde  tretend. 

Gattungen. 

A.  Mk.  der  Zw.  nicht  5-strahlig.  Kn.  lang-spimlelfg.,  sehr  spitz.  B. 

2-zeilig,  nie  scharf  (stechend)  gezähnt:  HL  Fagus. 

B.  Mk.  der  Zw.  ± deutl.  5-strahlig.  B.  © o..  wenn  2-zeilig,  scharfzahnig. 

I.  Kn.  meist  2-zeilig.  2 :>-schuppig,  B.  scharfzähnig.  17.  Castanca 
(S.  156). 

II.  Kn.  ©.  mehrschuppig,  B.  verschieden  gezähnt,  gelappt  o.  ganz- 
randig. 

a.  B.  unters,  goldig-schülferig,  ganzraudig.  Cupula  stachelig- 
schuppig.  18.  Castanopsis  (S.  150). 

b.  B.  verschieden,  Cu]>nla  nie  stachelig. 

«)  d Bl.  an  aufrechten  Kätzchen.  Gr.  steif  zylindrisch,  an 
Spitze  mit  punktfg.  N.  19.  Fasania  (S.  100). 
ß)  <S  Bist,  hängend.  Gr.  ± Hach,  die  N.  oberseits  tragend. 

20.  Qucrcus  (S.  161). 

Gattung  16.  Fagus”  1 L,  Sp.  pl.  907.  / TS 8.  exkl.  Castanca. 

| Buche:  beech;  lietre.) 

Vgl.  oben:  meist  t>.  Rinde  hellgrau,  glatt.  B.  sommergrün.  Xeb. 
schmallanzettlich,  abfällig;  d Bist,  vielblütig.  kugelig,  langgestielt:  P. 

(4  — 7 . Stb.  8 12:  9 Bist.  2-bliitig.  auf  kürzeren  dickeren  Stielen  auf- 

recht, P.  (4 — 6),  X.  it,  rötlich;  Cupula  mit  borstenfg..  z.  T.  etwas 
stacheligen  Sch..  4-teiIig.  Fr.  dreikantig  (Buchecker),  sonst  vgl.  Arten, 
deren  von  den  echten  Buchen*'1')  etwa  7 sich  unterscheiden  lassen. 

C Nuß  so  lang  o.  kürzer  wie  Cupula.  Stiel  höchstens  doppelt  so  lang  PC  siche 
wie  diese,  B.  meist  gleichmäßig  breit  zugespitzt.  s «54 

* Untere  Sch.  der  Cupula  gegen  die  Spitze  ± verbreitert,  Seiten- 
nerven meist  unmittelbar  vor  dem  B. -Rande  deutlich  umbiegend. 


•)  Sptc.  IJt. : IrR.  Krasser.  in  Annal.  K.  K.  naturb.  Hofm.  Wien  XI,  149.  iSq6 
(bes.  Xotho/agus ! ) und  DlKUS  et  V.  SKKMKN,  in  K.NiiL.  Bot.  Jahrb.  XXIX,  282.  legt! 
(nur  Eu/agus).  % 

**)  Die  hfg.  als  Gattung  abgetrennte  Sekt.  Xothofagus  umfaßt  ca.  12  Arten,  von 
denen  einige  in  den  Hochgebirgen  Chiles  vor  kommende  immergrüne  ( z.  B.  X.  domfovi 
Okrht.  o.  antarctka  ÖERsfr.)  gewiß  ebenso  interessante,  wie  relativ  harte  Kulturobjektc 
bieten  wunden.  — Die  zwei  hier  nicht  beschriebenen  Eagus-Arten  sind:  sitwnsit  Ol. IV.. 
in  HoOK.  Ic.  pl.,  t.  193b.  iSqi  (longi/xtioiata  V.  SKEM..  in  EN’OL  Bot.  Jahrb.  iSoy, 
Beibl.  57,  56),  China  (Httpeh,  Kuichou)  und  tnglt  ritt  tut  \\  Seem.,  1.  c.  XXIX,  283, 
iqoo,  China  (ebenda). 
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li.  über  der  Mitte  am  breitesten,  hfg.  zietnl.  länglich- verkehrt - 
eifg..  Cupula  auf  eben-  bis  doppelt  so  langem  Stiele  (Fig.  SS). 

I.  F.  orienta/is:  I)i<M  in  den  Kulturen  kaum 
vorb.  Art  weicht  von  syhatua  noch  al»  durch: 
Krone  M'hmiler,  mehr  pyramidal  aufstrebend 
als  ausgebreitel,  K11.  und  0 Zw.  Iifg.  deutlicher 
lw*h  , B.  5,5 — 12:3,5—  (»  ein,  Stiel  0.5 — 1.8  cm, 
fr  meist  stärker  bell.,  P.- Lappen  der  J Bl-  kürzer 
und  breiter.  Frst.  wie  Fig.  88. 

F.  ö.  Li pkk y,  in  Acta  Hort.  Peirop.  XIV,  uo. 

10,  50.  l#Q7‘,  sf'lviiinti  ft.  matruphyUa  DC.  et  y. 
tniatkn  LH',  (ex  partei  Padr.  XVI,  2.  HU.  1M64. 
— Oriem-B.  — N.-KI.-Ak.,  Kauk.,  N.-Pers.  — 
(icbirgxwüldcr  (bis  1300  m).  Sonst  vgl.  sv /reift- 
en o.  die  ihr  noch  näher  fliehende  stebo/di. 

k +-r  li.  inci't  unter  der  Mitte  um  luei- 

jüSv.  \ \j  ,]  testen,  hfg.  etwas  kerbifr  gesrhweift 

JL  . / 11,11  Hantle,  Cii|mla-Stiel  höehstens 

MV'  so  lang  wie  diese. 

OW  ^ ..  F.  siebold h t>.  bis  .‘I*  > : 1,8  m.  St. 

MB  c a U (n.  Shirasawai  zylindrisch,  Krone  zieml. 

rmidlicli.  die  Winter-Z\v.  erinnern  mehr  an 
Fig.  ss  /-„jfM  omerienm  als  an  syholinr,  ilire  Merk- 

, b Kr.,  . Nut!  lOris-.i  male  bedürfen  aber  noch  sehr  der  Unter- 
sueluing:  K.  (Fig.  Ul  e)  5 lu  I - l."*|:f$— 0 
Seitennerven  7 lu,  jung  seidig  beh  . Stiel  o,f>  1 cm:  l’.-Lai>i>en 
i 111.  kurz-eifg..  Fr.  vgl.  Fig.  Ul  f— g. 


W1 


Ie 


RHi 


Fig.  80.  Fngus  lylraiiea’.  a Zw.  mit  J.  und  * Bist.;  b Bl.;  c ^ Trug- 
doldchcn;  d V Bl- ; < Qucrischnitt  durch  Frkn.,  die  3 Fächer  mit  je  2 Sa.  zeigend; 
/ Zw.  mit  aufgesprungenen  Fr.;  g—*b  reife  Früchte  (Bucheckern);  / Fr.  im  Quer- 
schnitt (nach  Hempel  et  Wii.m. 
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/■'.  s.  Ksiu..,  (len  ülippL  IV,  2,  29.  /&/7  isilvatna  y.  as/ntni  1)1’.,  I.  c.,  ex 
partei.  --  Jap.  <Hon*lm,  Hokkaido».  — Wälder,  l»i«  700  tu.  — Bl/..  V.  Frx.  X. 
— »Selten  echt  in  Kultur,  nur  für  Liebhaber  von  lte«onderein  Wert. 

*rr  Sch.  der  Cupula  pfriemlieh.  Seitennerven  wenigstens  in  die  B.- 
Zähne  tleutl.  eintretend. 

+ J5.  höchst  selten  deutl.  gezähnt.  Seitennerven  5 — H(  — st). 
Fig.  01  i in. 

.‘1.  F.  sylvatica:  t>.  Ins  Otter  40:1.."»  in.  St.  schlank,  gerade,  hfg. 
Bis  zur  Spitze  der  Krone  verfolgliar,  diese  anfangs  aufstrebend,  kegelfg., 
später  domartig  abgewölbt.  dicht.  Kinde  grau  bis  weißgrau.  sehr  selten 
in  echte  Borke  flbergehend  (Steinbuche),  Aste  braungrau:  Zw.  jung 
Beh..  0 meist  kahl,  glänzend  oliv-  o.  hellgraubraun.  Lent.  zieml.  «>,  aber 


Fig.  90.  a — t Fagus  syh*atica : a 0 Zw1.,  h K z t r . c Kn. -Grund.  J Kn.-Sch., 
r Zw.-Q.-Schn.  [1—6  vgl.  Fig.  731(.  — f—i  F.  nmrrnnna  [F.  frrruginm):  / 0 Zw., 
g Kn-,  A UN’..  / wie  e.  — k — o Os/ryti  ostrya  t O.  carpinifolin (:  k 0 Zw..  / Kn,  m 
il.-N-,  n Bltt.,  o Teil  davon  vergrollert  (Original  nach  L\  K.  SrH.N'KIOKH!. 

erst  an  S Zw.  deutlicher.  Kn.  vgl.  Fig.  IM ► si- — e,  am  Grunde  leicht  ver- 
jüngt. Sch.  hellbraun,  meist  mit  dunkleren  Streifen  gegen  Mitte  hin  und 
am  verdeckten  Grunde  + grünlich,  gewimpert  und  gegen  Spitze  • fein- 
daumig:  B.  meist  nur  schwach  wellig  gerandet  o.  entfernt  klein  ge- 
zähnelt  (an  Lohden  zuw.  gelappt),  jung  beiders.  dicht-seidig,  später  kahl, 
glänzend  grün,  nur  unten  i aclisel bärtig.  4 ltK  lö):2..r>  -7(  — 10)  cm; 
Herbstf.  bräunlich-gelbrot,  Stiel  O.H — — 1,8)  cm.  Bl.  vgl.  Fig.  HO, 
Cupula  l,f> — 2,f>  cm  lang,  rostbraun  beh..  Kuß  glänzend  braun,  1 — l,i>  cm 
lang,  vgl.  Fig.  Ki)g — h;  Bcwurzelung  kräftig,  aber  mäßig  tiefgehend, 
A ussehlagvermögen  gering. 

Von  den  Formen  -eien  erwähnt:  :■«/-.  n.  typico  Verästelung  + wngrecht  nu*- 
gehreitet.  hierher:  /.  mplrnifolia  [!»ni>..  Cat.  (Aj6 I [var.  comptoniarfolia  l’CTZ.  et 
KlBCHN.,  Arb.  Muse.  (Ml.  1864 ).  B.  vgl.  Fig.  91  in,  G-  übergehend  in  /.  hrtrrophylla 
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(Loi>f>.,  1.  C.].  B.  Fig.  Oll.  — f.  quere  fot/a  * ) [SCHELI.E,  H.  d.  I).  D.  G.  62. 

B.  wie  eirhemihnlich  gelappt  f,  und  ul  ata  (Hort.  Simon-Louih].  B.  wie  Fig.  Ol  k. 

xpitz,  kurz  lappig-gezähnt.  — f.  cristata  [Lonn.,  I.  c.|,  monströse  b-Form  mit 
gchüsehclten,  kleinen,  lappig  gezähnten  B.  f.  fotifolia  [Betz,  et  Kirciin'.,  1. 
c.  6(i2j.  B.  bis  fll»r  15:  10  cm.  ganz  räudig.  — f.  eoehieata  [DlPP.,  Laubh.  II.  52. 

Wuchs  ähnlich  cristata^  B am  (»runde  verschmälert,  ganxrandig,  dann  tief  ge- 
zähnt löffelartig  hohl.  /.  pur  puren  [Air.  Hort.  Kew.  111,202.  /7«Vp]  {rar.  cuprett 
I.  c.).  B. -Farbe  bald  heller  braunrot,  bald  schwarzrot , daher  viele  Handels- 
formen. — f.  amen  [Schelle.  1.  c.].  B.  + gelb  getönt,  bexonder*  bei  der  f.  xlatia 
J Hort.  Sl'ÄTII)  für  sonnige  J^agc!  - f tunrrnornin  (fol.  argen  teo- mar  moratis  Hort. 
SPÄTH ).  B.  unregelmäßig  wcißhiint.  — f.  aureo-variegata  f/ol.  au reo-varifgatis 
PETZ,  et  Kircii..  1.  c.  002).  B.  unregelmäisig  gelbbunt.  - f.  hartigii  [fei.  striatis 
Dii'P.,  I.  e t,  sog.  llnrtigs- Buche,  deren  B (nach  grünem  Austriebt  goldgelbe 
Streifen  zwischen  den  Nerven  aufweiwn.  b.  pyramidalis  [PETZ.  et  Kircii.,  I.c.] 
pyramidal,  wachsend.  — c pendula  |I/>l»l>.,  I.  c.].  Trauerbuche,  hierher:  /".  tortuosa 
[Dl  PP..  I.  c. ).  Aste  gedieht,  hin-  und  her  gebogen.  Zw.  z.  T.  hängend.  B.  ^ gc- 
bÜHchclt. 

/-.  s.  I,.,  Sp.  pl.  OOS.  /75J.  - Rotbuche;  comtuon  b. ; h.  entnimm.  — I.  G. 
verbr.,  fehlt  nur  D.  O.-Prcuö. ; sonst  noch  fast  ganz  Kur..  Nordgrenze  11.  Will- 
komm zwischen  50—57°  11.  Br.  in  Schot  tl.  üInt  Norweg.  (<J0W  dl’).  SW.-Schwed.  (59° 
-57®  5*)  sudöstl.  (Den  Ischl.  zwischen  Klbing  und  Königsberg  schneidend)  nach  dem 
Asowsehen  und  Schwarz.  Meer,  wo  dann  /'.  Orientalin  für  sie  eint  ritt;  im  S.  von 
Kur.  ausschließlich  (lebirgsbaum.  Im  Allgemeinen  Gebirgslagen  bevorzugend  und 
vorwiegend  nur  im  Ostseegebiet  waldbildend  in  der  Kbene  auf  tretend.  Durch  Kultur 
nordwärts  bis  (»7°  50  ‘ verbreitet,  dann  z.  T.  b-  In  den  Al|>cn  bis  etwa  1600,  in 
den  Apenninen  bis  1900,  am  Ätna  bis  2000  m hoch  gehend.  — BIz.  mit  B. -Aus- 
bruch, (IV — )V,  leidet  hfg.  durch  Spätfrost;  Frz.  X.  — Laubf.  XI.  — Freisteh»‘iid 
mit  40—50,  im  Schlüsse  oft  erst  mit  80  Jahren  mannbar.  Alter  im  Mittel 
140  — 100.  selten  bis  300  Jahre.  — Nicht  nur  Zier-^>  ersten  Range*,  auch  forstl. 
sehr  zu  schätzen,  obwohl  ihre  Kultur  in  letzter  Zeit  z 11  rück  gegangen , da  sie  kein 
wirklich  erstklassiges  Nutzholz  liefert.  Doch  sind  die  Meinungen  über  dessen  Werl 
geteilt  und  er  wird  häufig  sehr  unterschätzt.  Auf  jeden  Fall  ist  sie.  nach  IIkmpkl. 
in  Anbetracht  ihrer  außerordentlichen  Eignung  für  natürl.  Verjüngung  durch  S., 
ihrer  höchst  bescheidenen  Ansprüche  an  da*  Licht  und  ihres  unvergleichlichen 
Bodenbesserungsvermögens  als  Grundlage  für  die  Erziehung  wertvollerer  Nutzhölzer 
äußerst  wertvoll.  Holz  lies,  für  Wagner-,  Tischler-,  Drechalcrarbeitcn  gesucht,  so- 
wie zu  Bodenlielng  1 Holzpflaster),  als  Brennholz  erstklassig.  8p.  Gew.  (lufttrock.) 
im  Mittel  0,705.  Färbung  lichtbräunlich,  Härte  und  Spaltlmrkeit  ähnlich  Quercus 
robur , gleichmäßig  dicht,  sehr  liciz-  und  |mliturfähig.  reißt  jedoch  und  schwindet 
und  wirft  sich  stark.  Weiteres  vgl.  z.  B.  in  der  Denkschrift:  die  industrielle  Ver- 
wertung <les  Kot  buchen  holze*.  Wien.  1X84* 

4+  li.  meist  deutl.  gezähnt.  Seitennerven  d* — >11  — 14i — 17)  Fig. 
01  b — «I. 

4.  F.  americana  (F.  ferruginca\:  Im  Allgemeinen  sylvatica 
analog,  noch  abweichend  durch : Kn.  (oh  immer?)  in  der  unteren  Hälfte 
gleichmäßig  walzig,  '/s — V»  kleiner,  Sch.  durchaus  hellgelbbraun,  vgl. 
Fig.  iKif — i;  15.  derhhäutiger.  unten  noch  glänzender.  (5  15:3 — 0 cm: 

151.  und  Fr.  vgl.  Fig.  80r— y. 

ft.  a.  SWEET,  Hort.  Brit.  370.  1826  (americana  fatfolia  M UENCH-,  Hausv.  102. 
/770;  sylvatica  atropunicea  M arsh..  Arb.  am.  4(5.  1785 ; ferruginca  AlT-,  Hort.  Kew. 
III.  3Ü2.  /7<fy;  sylvestris  Mchx.  f..  Hist.  arb.  am.  II.  170,  t.  8.  1812).  — Amerika- 
nische B. ; anierican  b.;  — N.-Am.  (Neu -Schot tl.  bis  Out.,  Wisconsin,  Florida, 
Texas).  — Sonst  vgl.  sylvatica.  welcher  sic  höchstens  als  Zier wegen  der  schöneren 
Herbstfärbung  vorzuziehen.  Seit  Ende  de»  18.  Jahrh.  in  Kultur. 

CO  Kuli  etwa  1/:1  länger  als  Cupula,  Stiel  i 3 mal  so  lang  wie  diese. 
15.  meist  mit  deutl.  vorgezogener  Spitze  Fig.  !>1  a — a*. 

*)  var.  quercoiJes  PERS. , in  Trans.  Lin.  Soc.  V,  233.  bezeichnet  eine  deutlich 
borkige  Buche,  hat  also  auf  die  B.  keinen  Bezug! 
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5.  F.  japonica : Habituell  ähnlich  sicboldi.  aber  niedriger  bleibend 
und  hfg,  mehrstänunig.  0 Zw.  kahl,  rotbraun.  Lcnt.  fein.  Kn.  an  dem  mir 


JPig.  UI.  a-  tu  lagus : a — a*  japonica : n B.,  Fr.  und  t’ino  Cupul;»- Khip|>e, 
n?  Nuß  KAUZ  und  im  Q.-Schn.  — b -d  amrricawi  {frrruginea)  e — g sieböldi: 
<■  B..  /Cupola»  g Nult  — h (fehll)  i-  m tyh'atw.  t /.  undHfa/at  / /.  htiero- 

pkylla . w y.  asphrufoha.  — « — / Coitanea  : n — y puntilti  — p r ca\fnnca  (m«>:  r 
f.  nspUnifolia  — i den  tato  ( arnrncantt ) — / pubinrrris  [yrrnata)  — « Gtstanopus 
chryutphylla  <nlh*s  knapp  '/*  **•  Ur.)  (Original). 
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von  Herrn  Shirasawa  gesandten  Zw. -Stock  bis  :>  min  lang  gestielt. 
Form  wie  sylratica , außerdem  bis  2 cm  lang,  lebhaft  hellbraun.  Sch.  nur 
an  Spitze  beb.,  sehr  fein  gewimpert:  II.  mit  etwa  11  — 14  (nach  Maxim. 
mit  h IO)  vor  dom  Rande  umbiegenden  Seitennerven.  (5-11:3—5  cm. 
oben  so  gut  wie  kahl,  unten  wenig  heller,  auch  auf  Fläche  verstr.  seidig 
lieh..  Stiel  0,4  I cm:  Frst.  vgl.  Fig.  Ola*. 

/•'./.  Maxim.,  in  Kuli.  Ae  St.-Pelersbg.  ixx 7.  101.  — Japnnischc  B.  — Sonst 
wie  sii'boldi , Ihm  welcher  nach  Shihasawa  die  Nüsse  mit  der  Ciipuln  fallen,  wo- 
gegen  diese  U'i  japonica  bleibt. 

Gattung  17.  Castanea  Mii.l.,  Ganl.  Dict.  ed.  VH.  175Q. 

[Edelkastanie:  chestnut:  chätaignier). 

Vgl.  oben  S.  151:  meist  b.  Rinde  in  kleinschuppige  Borke  über- 
gehend: B.  sommergrün,  an  Mitteltrieben  <§>,  i Bist,  verlängert,  aufrecht, 
I*.  meist  (U):  9 Bist,  meist  3-bliitig,  am  (irunde  der  olieren  cf  Bist.,  (ir. 
gewöhnlich  (i.  weißlich,  Cupula  groli,  stachelig,  (3  )4-klappig.  Nuß 
(Kastanie)  rundlich.  Etwa  5 sehr  nahe  verwandte.  z.  T.  vielleicht 
nur  geogr.  Varietäten  repräsentierende  Arten*). 

O B.  von  Anfang  an  ohne  Sternhaare,  («rund  fast  stets  spitzkeilig. 

Unterseite  wenig  heller  als  Oberseite,  vgl.  Fig.  'dl  s. 

1.  C.  dentata  ( C.  americana):  b.  bis  All:  1.2  in,  o.  kurz- 
stämmiger und  St.  bis  3,5  m dick.  vgl.  C.  castanca,  von  der  sie  im 
Wesentlichen  noch  abweicht  durch:  © Zw.  kahl,  B. -Textur  dünner.  B. 
meist  leicht  geneigt,  nur  ganz  jung  oben  auf  Kippe  und  unten  auf  Nerven 
seidig  bell.,  aber  unten  reich  mit  feinen  bräunlichen  Driisenhaaren  **). 
12  24(  - 30):  4— dem,  Herbstfärbung  spät,  hellgelb.  Neb.  etwa  5—7  nun 
lang:  Stiel  1 — 1 ( — 2,ö)  cm.  kahl:  Fr.  reichlicher  beh.,  1,5  11  cm  breit, 
deutlicher  zugespitzt. 

C.  tf.  BoKKH.,  Hnndb.  Forstb.  1.  711.  1S00  [vesca  americana  McilX.,  Fl.  Bor. 
Am.  II,  1!I3,  tSoj;  americana  Kaf.,  New.  Fl.  III,  82.  rtf.iö).  — Amerikanische  E.; 
amcrican  c.;  ch.  d’Ann'rimie.  — N.-Am.  (von  Maino  und  Ontario  bi.*  Michigan, 
(icorgia,  Alabama).  — Liclit  guten  reichen  Hoden,  geht  nördlicher  als  C.  castanea 
bei  um».  Sonst  vgl.  diese,  der  dentata  als  härter  für  den  Norden  vorzuzichen. 

00  B.  wenigstens  auf  «ler  oft  viel  helleren  Unterseite  stets  ± bis 

dicht  sternhaarig,  vereinzelte  Sternhaare  bleiben  stets,  aber  zuw. 

nur  mit  Lupe  zu  erkennen.  B.-Grund  hfg.  gerundet  bis  herzfg. 

k li.  unterseits  meist  bald  ■ kahlciid  und  hellgrün,  F’r.  meist 
zu  4.  ihre  größte  Breite  über  1,5  cm. 

•r  B.  fast  >tets  deutlich  grob  geschweift  gezähnt,  unterseits,  auch 
wenn  so  gut  wie  kald.  meist  viel  heller,  vgl.  Fig.  111  p — q. 

2.  C.  castanea  (C.  vesca):  b b . bis  über  30  m hoch,  da 
ihre  Anschlagfähigkeit  sehr  groß,  so  entstehen  oft  höchst  malerische 
kurzstämmige  Gestalten,  andererseits  stattliche  b.  wie  F'ig.  VW  zeigt, 
Borke  dunkelgrau;  0 Zw.  rundlich-kantig,  olivgrün  o.  rotbraun, 
hfg.  noch  mit  feinen  Haaresten.  Leut,  scharf,  zieml.  "t;  © Zw.  rund- 
lich. schwarzgrau,  Kn.  vgl.  F'ig.  7!>a — d.  braunrot;  B.  (8— ) 10 — 18(— 


*)  Die  fünfte  Art  würde  C.  matlissima  Bl«,  in  Mus.  Bot.  I.ugd.  bat.  I,  286. 
/«V50,  sein,  die  in  China  illupch)  gefunden. 

••)  SAKOENT  sagt.  daB  die  B.  jung  unten  clothed  with  fine  cobwebdike  tomen- 
tum  , was  ich  nie  sah;  auch  KoEHXE  gibt  davon  nichts  an. 
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25): 4 — 6*7 — 8 cm;  zuletzt  zieml.  lederig,  oben  sattgrün  und  meist 
kahlend,  unten  zuw.  ± filzig  bleibend,  Neb.  etwa  1.5  cm  lang;  Stiel 
0.5— 2.5  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  92,  8 Bist.  12—30:0,8—1.2  cm,  zur  Blz. 
sehr  schön;  Cupula  bis  faustgroß,  innen  hellgelb  anliegend  weich  beh.. 
Fr.  kurzspitzig,  tiefbraun,  bis  3.5  cm  Dm.:  Bewurzclung  ausgebreitet, 
kräftig. 


Fig.  92.  Castunra  rastanra  ( C.  vtsc* i):  a Stück  von  Bl. -Ähre  mit  noch 
geschlossenen  Bl.;  b 8 Bl.;  c $ TntgdÖldchen  zur  Bestatt  bnngszeii ; d — <*  dgl.  zur 
beginnenden  Frz.,  von  außen  und  im  Querschnitt;  f Frst.;  g — / Null  (Kastanie) 
von  verschiedenen  Seiten;  k dgl.  im  Längsschnitt  (nach  Hkmpkl  el  Wji.hri.m). 

Von  den  wenig  bedeutsamen  Formen  nenne  ich:  /.  prmtulifalia  [Law.  Arlwr. 
Segrez.  113,  t.  33.  z&ij],  B.-Tracht  ;f  hangend,  an  drntata  gemahnend.  — f.  glabra 
[liOI>D.,  Cat.  Ik  kahl,  rocht  groll,  derb,  tiefgrün,  glanzend.  - f.  protifera 

[K.  Koch.  Dendrol.  fl,  2,  21.  ift73\.  wenigstens  obere  R untcrscit*  wciflgrau  iilzig 
bleibend,  sehr  zierend.  — f.  asplenifolia  [Lol»l>.,  1.  e.J.  Form  wie  Fig.  91  r.  — 
f.  riKklrata  fl/<)iu».,  I.  e.j  (rar.  monstrosa  DlPP.,  Laubb.  II,  55.  /Wyg),  £).  9.  kleiner, 
unregelmäßig  eingeschnitten,  in  der  Mitte  hohl  o.  -•  blasig  nufgrtrifben.  — / . ar- 
grmtro-rarirgnta.  {rar.  fol.  argm/ro-va riegatis  pKTZ.  et  KtlU'll..  Arb.  Muse.  Ufto.  1M64). 
B.  — weißbunt.  — f.  aurro-maculata  (rar.  fol.  mtr.-imn.  |*.  et  K..  I.  C-)  B.  -4 
gdbhunt. 

c.  Karst.,  Pharm,  bot.  495.  tfWi  ( Pag  ns  ras/.  L..  8p.  pl.  997.  /"5j;  C 
satrva  MlLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VFI.  No.  1.  i?SQi  C.  vulgaris  LaM.,  Kncycl.  I,  708. 
1783 ; C.  vesea  Gaertn..  De  frtict.  I.  181.  //.SW  1.  — Europäische  K.:  spanisb  edihle 
c. ; c.  eonunun  ou  marronnier.  — I.  G.  wild  nur  OU.  Tirol,  Ung.  und  Südgrenze. 
Sch.  ital.  Schweiz;  sonst  noch  durch  ganz  S.-Eur.,  X.-Afr.,  Or.  bis  Persien.  — 
Ebene  und  Gebirge,  im  S.  bis  1600  m.  — In  tiefgründigem  frischem,  doch  nicht 
nassem  Hoden.  — I^auhaushruch  V.  Blz.  (Ende  V)— VI — VII.  — Frz.  X. 
Lanbf.  X — XL  — Freistehend  mit  20.  30.,  im  Schlüsse  mit  40. — 60.  Jahre  niann- 
har.  Lobden  hfg.  sehr  früh.  — Alter  oft  4 — 500t  — 1000)  Jahre.  — Bis  etwa  Prov.  IV 
hart,  sonst  hfg.  nur  |>.  — Forstlich  innerhalb  des  Heimatsgebietes  sehr  geschätzt, 
da  rasch  wachsend  und  gutes  Nutzholz  liefernd,  ohne  zu  hohe  Ansprüche  zu  stellen; 
X iederwaldbetrieb  fast  noch  günstiger  als  Hochwaldbetrieb.  — Holz  gleich  Qnrrcus 
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ringnorig,  alwr  Mk.-Strahlen  sämtlich  undeutlich.  Kein  dunkler,  «pez.  Gew.  luft- 
trocken, im  Mittel  0,t><>.  änderst  daurrh.it t und  zeitig  verwendbar,  gutes  Bau-  und 
Werkholz,  als  Brennholz  minderwertig,  al»er  gute  Holzkohle  gebend,  sehr  gerbstoff- 
haltig.  Fr.  1m*s.  im  8.  viel  gegeben  ibes.  grolle  *og.  „Maronen“,  als  beste  gelten 
die  „Marons  de  Lyon“!,  auch  zur  Schweinemast. 


Fig.  113.  Castanea  cait arten  ( C . vesen):  Hnbitiisbild  eine**  allen  im  Winter. 
(Orig.  n.  C.  K.  Se*HNEII>KK). 

++  B. -Zähne  meist  mir  auf  die  Grannen  beschränkt,  B.  unten  hfg. 
kaum  heller. 

■!.  C.  pubinervis  (C.  crcnata):  Diese  in  Kultur  kaum  echt 
vorh.  Art  steht  C.  castanea  äuUerst  nahe,  die  B.  sind  im  Mittel  kleiner, 
vgl.  Fig.  Bit  und  meist  spitzer,  die  Fr.  zuw.  noch  etwas  groiJer. 
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C.  pubinen' is  ( Fagus  castanca  T U B(i . . Fl.  jap.  195.  17# 4.  non  L.J  C.  vesca  Hl., 
Bijdr.  Fl.  Ned.  Ind.  524.  1825,  non  Gaertn.;  vesca  ß.  pttbincrvis  Haksk,  Cat.  Alt. 
Hort.  Bog.  73.  1844,  nom.  nud.  fide  Sakgext  [et  Sieh.  ct  Zt'cc.,  Abh.  Ak.  Münch. 
IV,  Teil  111,  224.  1846]]  crcnafa  et  stricto  8.  et  Z..  I.  c. ; japonica  Hl..,  Mus.  I,ugd. 
Hat.  I,  28-1.  1850;  castanca  vor.  pubincrvis  Sarg.,  Silva  IX.  9.  1896).  Japanische 
K.  — Jap.  < Hokkaido.  Shikoku,  Honshu)  Zenir.  China  (Hji|»eh).  Wie  castanca , 
d<»oh  wegen  ihrer  viel  früher  eintretenden  Fruehtbarkeit  kulturell  mehr  geschätzt, 
deshalb  auch  nach  N.-A111.  importiert,  ln  Heimat  *x.  Kulturformen. 

H.  (Fig.  91  n— 0)  unterseits  bleibend  weibgrau  sterntilzig, 
Fr.  meist  einzeln,  höchstens  1.2 — 1,5  cm  im  Dm. 

4.  C.  pumila:  meist  t>T  selten  bis  1(5  m.  mit  kurzem,  bis 
0,90  m dickem  St..  Zw.  jung  dicht,  0 locker  beb.,  rotbraun.  Kn.  spitzer 
als  bei  castanca , ± beb.;  B.  oben  bald  stark  kahlend,  9 — 15:3 — (>  cm, 
Zähne  hfg.  nur  auf  die  Grannen  beschränkt,  welche  kürzer  und  derber 
als  bei  pubin  crvis\  Stiel  0,5 — 1,2  cm;  Neb.  etwa  7 mm  lang;  Cupula 
bis  4 cm  Dm..  Fr.  sehr  süß. 

C.  p.  Ml  LI.,  Gard.  I)ict.  «1.  VIII,  No.  2.  1768  [Farns  p.  L.,  §p.  pl.  998. 
/ 753 )•  — Zwerg-K.;  chinqunpin.  — N.-Am.  (New-Jeraey  und  Pennsylv.  bi«  Indiana, 
Florida,  Texas).  — In  trockenen  Hoden.  — Hlz.  VI.  — Frz.  IX.  — Bis  Prov.  IV 
harter,  hübscher  Zier-t>.  — 8 MALI,  trennt  C.  nana  Muehl.,  Cat. 86. 1813 f als  niedrigen 
X>  mit  unterirdischem  Stamm  ab.  Georgia,  Flor.,  Louisiana. 


Fig.  94.  Castanopsis  chrysophyila : a Zw.  mit  Hist.;  b unterer  Teil  eines  Hist, 
mit  ^ um!  $ <Al)  Trugdöldclien ; c <£,  </  § Bl.;  r Gyn.;  f Frst. ; g Null,  h dgl.  im 
Iüngsschnitt,  / 8.  (nach  SAKGEXT). 

(nittmijr  18.  Castanopsis  Spach,  Hist.  veg.  XI.  185.  1842. 
Vgl.  oben  S.  151  11111I  Art.  Etwa  25  Arten,  meist  im  troj*.  As. 

C.  chrysophylla:  bis  30  o.  zuw.  bis  50:3  m.  Horkc  dunkelbraun, 

tiefrissig,  dickschuppig;  Zw.  jung  gleich  H lieh.,  kahlend.  rotbraun : F.ndkn. 

bis  1 : 0,8  cm.  locker  beschuppt,  — beh.,  Seitenkn.  kaum  halb  so  groll:  H.  'Fig.  91  u) 
zuletzt  dickloderig,  oben»,  glänzend  grün,  (»—18:  1,5  -0  cm;  8lielr  0.5—1  cm;  Hl. 
und  Fr.  vgl.  Castanca  und  Fig.  94,  al»er  $ z.  T.  au  besonderen  Käizchen,  Frkn. 
zuw.  3-fäehrig;  Fr.-Reife  2jährig. 

C.  ch.  A.  DC..  in  Jour.  Bot.  i86j.  182  (Castanca  ch.  Hook..  Flor.  Bor.- Am. 
II.  159.  i8j9k  — Kalifornien,  Oreg.  — Am  schönsten  in  feuchten  Tälern  der  Xr.- 
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Küste.  — Bereit«  seit  1X47  in  Engl,  in  Kultur,  l>ei  uns  nur  für  Prov.  VI — VII 
ratsam. 

<lattiiii£  19.  Pasania  Oerrt..  in  Kjoefo.  Vidensk.  Medd.  1866,  81 
(sensu  Pranti.i. 

( Our  ras.  Sekt.  Pasania  Miq.,  Fl.  Iml.  Iiat.  I,  4X0.  1855) 

V{jl.  oben  S.  1 f*  1 . IV  immergrün.  ganzrandig.  o.  gezähnt : { III. 
meist  in  dichasischen  Gruppen  an  aufrechten  Kätzchen.  Stbf.  die 
Blh.  weit  überragend : Frkn. -Rudiment  vorli.,  hell.:  ? 111.  (einzeln  o.  zu 
:l — 5»  an  besonderen  Kätzchen  o.  häutiger  am  Grunde  der  vorderen 
oberwärts  4 Bist.,  jede  mit  besonderem  Fr.-Becher,  der  die  Fr.  + weit 
umgibt:  (Ir.  steif  zylindrisch  mit  punktfg.  X.:  Fr.-Reife  2-jährig: 

abortierte  Sa.  im  oberen  Teile  der  Fr.  — Etwa  100  trop.  o.  subtrop., 
vorwiegend  siidostasiatische  Arten,  die  für  uns  so  gut  wie  nicht  in  Be- 
tracht kommen. 

Sekt.  a.  Chlamydobalamts  F.niiI...  (len.  suppl.  4 part.  2.  2X.  t8-/7- 
9 III.  einzeln.  Fr.  von  Cupula  ganz  umschlossen,  diese  mit  freien  io. 
meist  in  Zonen  verwachsenen)  Sch. 

1.  P.  cuspidata •),-  (),  bis  .10  : l.ä  in.  Kinde  lange  platt,  an  alten  8t.  lüng.- 
rissipe  Borke,  junge  Zw  bin  srhuppenhaarig,  Kn.  bell.,  Bl. -Kn.  großer,  eiliinglieh; 
B.  panzriimbp  o.  wie  I*'ig.  bKSe.  1 U : 1.4 — .Kl  ein.  oben  glänzend  tiefgriln.  mir  jung 
spärlich  beb.,  unten  bräunliebgelb,  lieh  niehtjeiehl  zu  erkennen,  ]fapillen  fetil., 
ala-r  Sp,  sehr  tiefliegend,  an  dall  inan  an  sehr  dünnen  Schnitten  nur  den  darüber 
lagernden  (Harz-?)  Tropfen  sielit:  Xrilennervcn  S — 14,  wenig  deiitl,,  Sliel  o.ii-  1 ,‘J  cm  ; 
Bl  und  Kr.  vgl.  l'ig-  101  n s,  Ctipuln  (ein  gelbgraufilzig.  Kicbel  rotbraun. 

P.  r,  Okbst.,  I.  e.  {O'iereus  tinp, 
Tiiiiu-,  Kl.  jap  1 7 1 >.  17S41  — Jap. 
(Kiudiiii,  Hoiiao).  — Wälder  bildend, 
hfg.  um  Teni|>el  gepflanzt.  — BIz. 
VI.  — Krz.  XJ.  — Mir  aus  Krcilnnd- 
ktiltur  miU-kinint,  hnehsteiia  für  Prov. 
VI  1 Kiistenkliniai  zu  empfehlen. 

Sekt.  b.  F.iipasaina  1’uti... 
in  Nat.-PH.  III.  1,  55.  /&yp  (ex 
parte),  V Bl-  zu  8 — 5 gebüschelt, 
Cupula  napffg..  Sch.  wie  hei 
Qut'rcus  o.  zu w.  vorwachsen. 

2.  P.  g/abra : von  Grund  aus 
mrhrstümnugcr  h 1J>.  hi«  10:0,9 
m,  Rinde  auch  hei  alten  b fast  glatt, 
Zw.  kahl;  B.  vgl.  Fig.  95,  5—12:2  — 
4cm.  oben  glänzend  tiefgrün.  kahl, 
unten  gelbgrau , dicht  |tanillös  iund 
dazwischen  mit  nur  unter  dem  Mikm- 

Fig.  95.  Pasania  [Querem)  g/a- 
bra:  a B.t  b <*  Bl.,  t Stb..  d $ Bl-, 
e Frst.  (Original >. 

skopdeutl.  feilten  einzelligen  kniefg.  gebogenen  Haaren,  Sp,  «ehr  tiefliegend  Seiten- 
nerven deutl. (6 — 12),  Textur  sehr  dieklederig;  Stiel  0,8 — 2cm;  Bl.  und  Fr.  siehe  Fig. 95. 

*)  Vgl.  l>ei  Querem  die  B.-Bestimimingstabelle. 

**)  Die  Pos  an/a-  Arten  und  auch  z.  I . Querem  bieten  in  der  B. -Anatomie  eine 
Fülle  guter  Merkmale,  die  bisher  erst  sehr  unvollkommen  untersucht  und  noch  fast  gar 
nicht  systematisch  verwertet  sind.  Allerdings  muh  man  sich  hüten,  aus  einzelnen  Beob- 
achtungen allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen.  Nur  eine  monographische  Behandlung  der  Gat- 
tung kann  zeigen,  was  von  all  Dem  für  schnelle  Bestimmung  wirklich  brauchbar  ist. 
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P g.  GEBOT.,  1.  c.  [Querem  glabra  Thbg.,  Fl.  jap.  175.  17S 4).  — Jap.  — 
Subtropischem  Gebiet.  — 8on*t  wie  cuspidata. 

Sekt.  c.  Androgynr  A.  DC..  Prodr.  XVI,  2.  Hl.  1S64.  Wie  Sekt, 
b.  aber  Cupula  wie  Fig.  96  g. 

3.  P-  densiflora:  t» — 
bis  30:  0.3  in,  freistehend  breit* 
kronig,  Borke  tiefrissig,  Zw.  jung 
dicht  gelbbraun  büschelfilzig, 

Filz  erst  an  @ verschwindend, 
diese  dann  ^r;  rotbraun;  B.  vgl. 

Fig.  96,  seltener  ganzramJig,  jung 
beiiler».  büschelfilzig  und  drüsig 
gewimpert,  spater  oben  grün,  j- 
kahlend,  unten  graublau,  mit  a£ 
wischbarem  Filz  und  papillös, 

Textur  sehr  derb,  Seitennervei» 
oben  deutl.  vertieft,  unten  scharf, 
etwa  12 — 18;  Bl.  und  Fr.  wie 
Fig.  96. 

P.  d.  Oeiwt.  , l.e.  83(^«cr- 
cus  de  ns.  HOOK,  et  ARN. , Bot. 

Vov.  Beechev  391. 184g).  — Dicht- 
blutige  P. ; hark  or  ehestnut  oak. 

— S.-Oreg.,  Kalif,  und  längs  der 

Fig.  96.  Pasanm  (Querem) 
dcmiflora:  a B.,  b ($  Bl.  von  oben 
ohne  A.,  e Sib..  d 5 Bl.  1111  L.- 
Schn.  (a  = Sa.,  ß = r.,  j*  = N.,  b 
= Cupula*8ch.).  r Fr.,  / Eichel. 
g Cupula  (Original). 

westl.  Sierra  Nevada;  bis  fast  1500  in.  — Besonders  in  der  feuchten  Küsten* 
region.  — Wohl  noch  nicht  cingelührt,  vgl.  cuspidata.  Schöne,  interessante  Art! 

(wnttuug  20.  Quercus  L Sp.  pl.  094.  / 753. 

| Eiche:  oak;  ebene. | 

Vgl.  oben  S.  IM:  Kn.  (und  H.)  hfg.  an  den  Zw.-Enden  gedrängt, 
K.  selten  ganzrandig.  hfg.  tiederspaltig.  meist  sommergrün.  6 KL  ein- 
zeln in  hängenden.  fälligen  Kätzchen  aus  den  oberen  Kn.  vorjiihr. 
Zw..  P.  (i; — s).  Stb.  6 12.  Stbf.  die  P.  kaum  überragend,  Frkn.-Rudi- 

ment  meist  fehl.:  ¥ Kl.  einzeln  an  besonderen,  meist  armblfitigcn  Klst.. 
(ir.  Harb,  oberseits  die  N.  tragend:  Cupula  stets  na))ffg..  Sch.  selten 
in  Zonen  verwachsen.  Fr.-Rcife  im  1.  o.  2.  Jahre,  abortierte  Sa.  im 
oberen  o.  unteren,  selten  im  mittl.  Teile  der  Fr..  Cot.  bei  Keimung 
nicht  über  die  Erde  tretend.  — Die  Eichen  zählen  teilweise  zu  den 
allerbesten  Nutzhölzern.  Jedenfalls  gibt  es  sonst  nur  wenige,  die  man 
(Jucrnix  robur.  srssilis  o.  a/bti  an  die  Seite  stellen  kann.  Ihr  Holz 
sei  kurz  gekennzeichnet  wie  folgt:  (iefätie  auf  Querschnitt  ringporig,  d. 
I>.  an  der  Innengrenze  der  Jahresringe  bedeutend  größer;  einzelne  Mk.- 
Strahlen  sehr  breit  n.  deutl..  die  übrigen  äußerst  fein  und  schwer  er- 
kennbar; Kernholz  t bräunlich.  Splint  meist,  heller;  sonst  schwer,  (licht, 
sehr  zäh.  elastisch,  dauerhaft,  gerbsäiirehaltig.  Näheres  bei  den  Haupt- 
arten.  — Rinde  zuw.  ausgezeichnetes  (ierhmatorial  liefernd  o.  auch 
Kork.  — Fr.  z.  T.  eßbar  o.  nach  entsprechender  Keliamlluiig  zu  Eichel- 
kaffee verwertet;  Fr. -Becher  einiger  Arten  ebenfalls  als  (ierhmatorial 
brauchbar,  im  Handel  als  sog.  Wallonen  o.  Knoppern,  unter  letzteren 

Sc hiifittcr  llln.ir.  Handbuch  der  ! ..tibhf. Izkundc. 
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versteht  inan  eigentlich  durch  Gallwespen  deformierte  Fr. -Becher. 
Cl>er  200  gute  Arten*);  fehlt  nur  in  Zcntr.-  u.  S.-Af„  S.-Ain..  Austr.  und 
auf  den  Inseln  des  pacif.  Ozeans. 

Bestimm ungstabelle  für  die  Artend)  nach  ausgewachsenen  (Sommer-) 

Blättern**). 

1 a.  B.  aommergrün,  Textur  - häutig.  bei  einigen  Arten  zuletzt  derbhäutig, 
aber  nicht  eigentlich  lederig.  Man  vgl.  eventuell  unter  1 b.  Die  B.-Geatalt 
unter  la  »ehr  variabel;  die  später  nicht  bcw.  erwähnten  Seitennerven  2 und 
3.  Ordnung  (da«  feinere  Adernetz)  *ind  — so  weit  nicht  durch  Beh.  ver- 
deckt — gut  zu  erkennen.  2. 

1 b.  B.  immer-  (o.  wenigsten«  hfg.  winter-)  grftn,  Textur  dcutl.  loderig, 

da«  feinen*  Ademetz  meist  nicht  o.  nur  schwer  erkennbar;  Band  ganzrandig, 
gezahnt  (meint  stachelig)  o.  kurz  gelappt,  nie  tief  gelappt  o.  ficderteilig.  29. 

2 a.  B.  diirchau*  ganzrandig.  weidenähnlich  o.  elliptiach-lanzettlich,  ntachelspitzig.  3. 

2b.  B.  nie  ganzrandig.  -1. 

3a.  B.  durchaus  kahlend  o.  wenigstens  unten*,  nie  auf  Fläche  beh.  bleibend,  nur 
4;  auf  Nerven  beh.  o.  achaelb&rtig:  1.  phrtlos  < Kig.  97a— b)  o.  4.  launfoUa 
iFig.  98  c - e)  o.  eventuell  Form  von  5.  nigra  (Fig,  99  a,  c). 

3h.  B.  unter«,  auf  Fläche  J-  bleibend  beh.:  2 brm/olia  (Fig.  98a)  o.  3.  imbri- 
caria  (Fig.  1*8 b). 

4 a.  B.  ohne  Buehtnerven  ••*),  Seitennerven  6—18  (xuw.  mehr),  in  scharfe  Säge- 
zähne o.  kurze  Lappen  endigend.  5. 

tb.  B.  (wenigsten«  im  unteren  Teile)  mit  einigen  Buehtnerven,  meint  hi«  zur  Mitte 
o.  tiefer  gelappt.  Lapjiennervcn  hfg.  5 o.  weniger.  16. 

5a.  B.  einfach  (o.  z.  T.  doppelt)  gesägt,  Zähne  in  feine  scharfe  Grannenspitzen 
au  «lau  fern!.  6. 

5b.  B.  lappig  gezähnt  o.  kurz  gelappt,  Lappen  höchsten*  knorpelspitzig  (zuw. 
drüsig),  nicht  stechend.  7. 

6a.  Zahl  «ler  Zahnspitzen  gleich  der  der  Seitennerven : 17.  st r rata  (Fig.  106d)  o. 
19.  //baut  (Fig.  108f). 

6b.  Zahl  der  Zahnspitzen  großer  als  die  der  Seitennerven:  20.  macrdonica  t Fig- 
117  a)  o.  85.  jxmtna  (Fig.  102  ij. 

7 a.  B. -Stiel  nur  0,1-  0.4  (—0,5)  cm.  8. 

7 b.  B.-Stiel  stets  über  0,5  cm  lang.  9. 

8a.  B.  unters.  {-  biUchel haarigt) • filzig:  62.  dentata  (Fig.  133). 

8b.  B.  unters.  T kahl  o.  ohne  Biisehelhaarc  o.  mit  Seiden-  und  Büschelhaaren: 
60.  mongolica  (Fig.  126 i)  o.  61.  grossrsrrrata  (Fig.  108p). 

9a.  In  der  Bell,  einfache  anliegende  Seidenhaare  vorherrschend,  diese  ver- 
decken an  jüngeren  B.  die  (zuw.  vielleicht  fehl.)  Büschel  haare  mitunter  ganz: 
59.  glandulifera  (Fig.  )08o). 

*)  Trotzdem  seit  De  CAKPOLLE  (in  Prodr.  XVI,  2,  t.  1864)  manche  größere 
Arbeiten  über  Eichen  erschienen  sind,  fehlt  eine  wirklich  erschöpfende  Bearbeitung,  denn 
solche  Übersichten,  wie  sie  etwa  WEN ZI <3,  in  Jahrb.  Bot.  Gart.  Berlin  III,  175.  1884 
und  IV.  179.  1886  gibt,  kann  man  nicht  ernst  nehmen.  Eine  Monographie  müßte  in 
erster  Linie  neben  den  Fr.  die  Bl.  berücksichtigen  und  die  anatom.  Verhältnisse  der  B. 
Wenn  ich  auch  in  Vielem  mich  an  OKKKTKI»,  in  Vidensk.  Meddel.  1866,  v 1 , anschließe, 
so  kann  ich  ihm  doch  aus  Gründen,  deren  Angabe  hier  zu  weit  führen  würde,  im  Ein- 
zelnen, zumal  der  Gliederung  von  Ispidobatanus , nicht  folgen.  Im  Rahmen  meiner  Über- 
sicht, die  ja  nur  einen  Bruchteil  der  Arten  umfaßt,  war  es  unmöglich,  neue  Grundzüge 
zur  Darstellung  zu  bringen. 

••)  Hier  sind  auch  die  3 Pasanien  mit  einbegriffen.  Natürlich  bietet  solche  Tabelle 
keinen  Anspruch  auf  absolute  Sicherheit,  sie  soll  nur  ein  annäherndes  Bestimmen  gewähr- 
leisten. Sie  wurde  in  etwas  anderer  Form  bereits  in  Gartcnwelt  IV,  544.  /poj  von  mir 
publiziert. 

m)  AU  solche  bezeichne  ich  alle  Seitennerven,  die  von  der  Rippe  nicht  in  Zähne 
o.  Lappen  auslaufen,  sondern  /wischen  den  Lappen  in  den  Buchten  endigen,  man  ver- 
wechsle sie  aber  nicht  mit  von  den  I -appennerven  seitlich  abzweigenden  Seitennerven 
2.  Ordnung.  Wenn  ich  sage:  das  B.  hat  so  und  so  viel  Seitennerven,  so  meine  ich  natür- 
lich Nervenpaare,  ebenso  bei  Lappen!  Der  Ausdruck  „Lappennerven“  (hfg.  identisch 
mit  Seitennerven)  ist  nach  dem  Gesagten  wohl  verständlich. 

f)  Ich  ziehe  lür  die  mehrstrahligen  Haare  der  Qutrcus  den  Namen  Büschel- 
haare vor,  man  kann  sie  auch  als  Stern  haare  bezeichnen,  doch  paßt  dieser  Name  besser 
für  Haare,  wie  sie  etwa  Drutzia  etc.  zeigt. 
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9b.  Heb.  aus  (zuw.  nur  mit  Lupe  nachweisbaren)  Muschel  haaren  liestehend ; 
einfache  Haare,  wenn  ut>erhaupt  vorh.,  nie  auffällig.  10. 

10a.  Seitennerven  nicht  o.  sehr  selten  über  sieben.  11. 

10  b.  Seitennerven  ül»cr  sieben.  12. 

Ha.  B.  nicht  über  6 cm  lang:  33.  lusitanica  (Fig.  108h). 

11b.  B.  im  Mittel  nicht  unter  7 cm  lang:  45.  pseudoturneri  (Fig.  126g— h)  o.  55. 
prinoides  (Fig.  126k);  vgl.  auch  eventuell  18.  castaneaefoha  (Fig.  108 e). 

12a.  B.  auch  unters,  stark  kahlem],  grün!,  o.  zuw.  leicht  bluul.-woiß  bereift.  13. 

12b.  B.  unters,  auf  Fläche  bleibend  4-  filzig.  14. 

13a.  B.  nicht  nl»er  8 cm  lang:  34.  (X  veneris  (Fig.  120a— d). 

13b.  B.  im  Mittel  über  8 cm  lang:  36.  mirbrrkh  (Fig.  108 i)  o.  57.  prinus  (Fig. 

132  a— b). 

14a.  Neb.  meist  bleibend:  18.  castaneae/olia  (Fig.  108  e)  o.  37.  macranthera  (Fig. 
108  v). 

14  b.  Neb.  abfällig.  15. 

15a.  Lappen zah no  • spitz,  etwas  drüsig  (o.  leicht  stechend):  56.  acuminata  (Fig.  108  u) 
o.  eventuell  33.  lusitanica  (Fig.  108h). 

15b.  L*ip|>enzähne  • rundlich,  nicht  drüsig:  57.  prinus  (Fig.  132)  o.  58.  michauxii 
(Fig-  108  a). 

16a  (4b).  LAp|»en  meist  deutl.  gerundet,  niemals  gmnueuzähnig,  wenn  etwas 
stachcl-  n.  lang  knoiqielzähnig,  dann  etwa  wie  Fig.  108m  o.  Fig.  110a.  17. 

16b.  Lappung  meist  spitzzähnig,  wenigstens  stets  mit  aufgesetzter  G ran nen spitze, 
fehlt  diese,  dann  II.  wie  Fig.  100  a.  27. 

17a.  B.  (ausgewachsen!)  durchaus  kahl.  o.  wenn  unten  mit  einigen  verstr.  Zotten  - 
haareti  an  den  Nerven  und  feinen  Achselbärten  so  doch  Stiel  kahl  und  nie 
bleibende  Neb.  vorh.  18. 

17  b.  B.  (wenigstens  unters.)  bleibend  dicht  o.  verstr.  (xuw.  nur  mit  Lupe  erkenn- 
bar!) beb.«  wenn  Stiel  kahl,  so  B.  unters,  immer  mit  feinen  Bilschelhaaren.  10. 

18a.  B.-Stiel  0.2 — 1 cm,  kürzer  als  der  halbe  B.-Grund  breit  : 43.  robur  (Fig.  124); 
vgl.  eventuell  auch  alba  (siehe  18  b). 

18b.  B.-Stiel  länger,  1—3  cm:  42.  sesstlis  (Fig.  102b,  c)  o.  40.  alba  (Fig.  130). 

10a.  B.  auch  oben  auf  der  Fläche  4 bleibend  beb.  20. 

10b.  B.  olien  ganz  kühlend,  höchstens  auf  Kippe  einige  Haare.  21. 

20a.  B.-I^appen  4:  lang  Stachel-  o.  knorpelspitzig:  21.  ehrenbergii  [ Fig.  1081)  o. 
22.  aegilops  (Fig.  108m). 

20b.  B. -Lappen  -j  tief,  am  Ende  gerundet  o.  höchstens  schwach  knorpelspitzig: 
39.  tota  (Fig.  108 k);  vgl.  eventuell  auch  48.  lobata,  51.  gambelii , 52.  gar- 
ryana t 54.  douglasii. 

21a.  B.-Stiel  0,2— 0,4(— 1)  cm,  gewöhnlich  nicht  länger  als  hallar  B.-Grund  breit: 
38.  Q.  confrrta  (Fig.  121)  O.  44.  haas  (Fig.  113a). 

211».  B.-Stiel  (0,5— )1-  3 cm,  länger  als  ballier  B.-Grund  breit.  22. 

22a.  B.  im  Mittel  nicht  fd>er  6 — 8,  selten  bis  10  cm  lang.  23. 

22b.  B.  im  Mittel  über  10  cm  lang.  24. 

23a.  Hauptlappen  meist  charakteristisch  parallel  uhgestutzt.  vgl.  Fig.  102a:  48. 
lobata. 

23b.  Lappung  unregelmäßig  variabel:  40.  lanuginosa  (Fig.  122)  o.  dschorochensis 
(Fig.  lOSn);  vgl.  eventuell  auch  45.  pseudoturncri  (Fig.  126  g — h)  o.  54. 
douglasii. 

24  a.  Lappen  meist  6 o.  mehr,  nicht  o.  kaum  bis  zur  Mitte  der  hall>en  Spreite 
gehend.  Buchten  gewöhnlich  schmal.  25. 

24b.  Lappen  meist  nur  3—5,  alle  o.,  wenn  mehr,  wenigstens  mittlere  bis  fast  zur 
Rippe  gehend.  Buchten  weit.  26. 

25a.  Neb.  bleibend:  23.  cerris  (Fig.  110). 

25b.  Neb.  abfällig:  40.  lanuginosa  (Fig.  122)  o.  47.  platanoides  (Fig.  108 q);  vgl. 
eventuell  auch  45.  pseudoturner / o.  51.  gambrlti. 

26a.  B.  meist  nicht  unter  20  cm  lang,  vgl.  Fig.  127 a—b,  Neb.  -*  bleibend:  46. 

macrocarpa. 

26b.  B.  im  Mittel  nicht  über  15  cm,  Neb.  abfällig:  50.  lyrata  (Fig.  102 d)  o.  53. 
mnior  (Fig.  102 m — n);  vgl.  eventuell  nnch  48.  lobata  o.  52.  garryana. 

27 n.  (16b).  B.  ganzrnndig  o.  wenig  lappig,  läppen  nicht  o.  nur  undeutl.  ge- 
zähnt, mit  o.  ohne  Grannen  spitze.  28. 

27b.  B.  tief  buchtig  gelappt.  Ivapjicn  meist  deutl.  gezähnt,  mit  Grnimenspitzen, 
wenn  Lappen  einfach  vgl.  Fig.  102g--h:  vgl.  Sekt.  Rubrae,  8.  160. 

28a.  B.  im  Mittel  nicht  über  12:5  cm:  I.  pbrllos  (Fig.  97 a— b)  o.  5.  nigra 
(Fig.  90  a —c). 

II* 
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28b.  B.  im  Mittel  nicht  unter  15:20  cm  lang  und  im  oberen  Teile  r.uw.  ebenso 
breit:  5.  nigra  o.  6.  mari/anJica  (Fl'g.  100 ft — C). 

29a.  (lb).  B.  ganzrandig.  HO. 

29  b.  B.  y gezähnt  o.  schwach  gelappt.  31. 

30a.  B.  auch  untere,  kahlend  (wenigsten«  fürs  Auge):  63.  acuta  (Fig.  108b),  vgl. 
ferner  Pasania  cuspidata  und  /’.  glabra,  8.  160. 

30b.  R untere.  + deutl.  bch.:  30.  chrysolepsis  (Fig-  108t)  o.  31.  ilex  (Fig.  118); 
vgl.  eventuell  auch  Pasania  densißora  8.  161. 

31  n.  Seitennerven  deutl.  in  die  Randz.ühne  o.  -lappen  auslaufend.  32. 

31b.  Seiten  nerven  vor  dem  Hände  verschwindend  o.  sich  auf  lösend:  31a.  philly- 
raeoides  (Fig.  119h)  o.  65.  vibravana  (Fig.  119a). 

32a.  B.-Stiel  meist  über  I cm  und  B.  im  Mittel  über  8 cm  lang,  wenn  kleiner,  so 
doch  Spitze  deutl.  lang  vorgezogen:  64.  glauca  (Fig.  119b)  o.  Pasania  cuspi- 
data. S.  160;  vgl.  eventuell  auch  27.  icishzem  o.  28.  agrifolia  o.,  wenn  Seiten- 
nerven  etwa  12 — 18,  Pasania  densißora  S.  161. 

32b.  B.-Sticl  höchstens  I cm  und  B.  kaum  über  8 cm  lang.  33. 

33  a.  B.  mit  4 — 9 kleinen  Lappen  zähnen:  32.  fruticosa  (Fig.  108  w)  o.  33.  lusitanica 
(Fig.  106  b). 

33  b.  B.  nicht  lappig,  höchstens  ausgeschweift  und  etwas  stachlig  gezähnt.  34. 

34  n.  B.  untere.  y gelb  filzig:  24.  alnifolia  (Fig.  1 08  g) ; vgl.  eventuell  auch  30. 

chryso/epis. 

34  b.  B.  untere,  weißt.  o.  grau  l»ch.  <».  kahl.  35. 

35a.  B.  meist  kühlend,  Stiel  kaum  über  4 mm  laug:  26.  coccifera  (Fig.  1 1 4 f). 

35b.  B.  -•  beh.  bleibend,  Stiel  meist  5 o.  mehr  mm:  25.  pseudosuber  (Fig.  113c— d) 

0.  29.  Silber  (Fig.  117c—  d)  O.  30 .ihrysolepis  (Fig.  lUSt>  o.  31.  i/ex  (Fig.  118). 

B siehe  8 aio  A.  Sch.  der  Cupula  einzeln  dachziegelig.  nicht  in  Querzonen  verwachsen. 

II  siehe S 177.  I.  <ir.  linealisch,  oben  rindig,  an  Spitze  leicht  verbreitert;  abortierte 
Sa.  irn  oberen  Teile  der  Fr.,  Sch.  der  Cupula  an  ged  rückt,  sich 
gleichmäßig  zuspitzend, 

Subgenus  a.  Eryth robala tt tts  sensu  Oerst.,  1.  c.  70  ( Melanoba- 
lanus  Enuelm.,  in  Trans.  St.  Louis  Ak.  III,  388,  tSjj*  ex  parte),  B. 
meist  sommergrün,  an  Spitze  und  Abschnitten  fein  borstenzähnig;  Eichel- 
wand dick,  mit  3 ± deutl.  Scheidewänden,  innen  ± beh.,  Fr.-Reife 
2-jährig.  Fr.  also  an  0 Zw. 

Sekt.  2 siehe  Sekt.  1.  Phellos  Loud.,  Arb.  III,  1804.  1844.  B.  länglich  bis 
S 167.  lanzettlich,  ganz  räudig  (nur  an  Lohden  mit  vereinzelten  Lappenzähnenl 
grannenspitzig,  Stiellänge  höchstens  1 , der  Spreite.  Herbstf.  lebhaft. 

CO  siehe  O B.  Stiele  0,2— 0,8( — 1)  cm. 
s 166  > B.  4 15:0.6 — 2,6  cm.  dünnhäutig,  erwachsen  kahl*)  0.  nur 

unters,  längs  Hippe  etwas  weiöl.  bftschelhaarig  (Fig.  07  a — b). 

1.  Qm  phellos:  meist  kleiner,  selten  bis  25:1,20  111  hoher  b.  in 
Kultur  hfg.  t>.  Krone  zienil.  schmal  rundlich,  Borke  lange  glatt,  dunkel- 
rothraungrau.  Zw.  kahl,  0 glänzend  gelb-  o.  olivbraun.  C kantig.  Lent. 
sehr  fein  und  unauffällig,  auf  den  §>  braunen  o.  schwarzgrauen  Zw. 
deutlicher.  Kn.  2 4 mm  lang,  fahl  gelbbraun,  kahl:  B.  jung  hellgelb. 
Herbstf.  • gelb  o.  rot:  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  07c— f,  Eichel  außen 
matt.  7;  fein  bch.  in  kleinen  Vertiefungen. 

Q.  p.  L-.  8p.  pl.  II.  994.  1753.  — Weiden-E.;  willow  o.:  ch.  u fetiillea  de 
sniih*.  — N.-A111.  (Long  Island,  New  York  bis  Florida,  Missouri,  Texas)  — lies,  an 

*)  Was  DlPPEE  in  seiner  Laubhnlxk.  II,  108.  iSqj  als  (A  phellos  microcarpa 
mit  /.  T.  unters,  filzigen,  meist  etwas  kui/lnppigcn  B.  ei  wähnt  und  abbildet,  steht  nach 
den  von  mir  in  Plantuies  gesammelten  Kxpl.  wohl  phellos  am  nächsten,  hat  al>er  mit  der 
von  DlPPEI.  Zitierten  Q.  nquotica  Mriix  , Mist.  Chenc*  Am.  t.  20.  f.  2.  /So/,  nichts  zu 
tun.  Die  von  SAKGKXT,  Silva  VIII,  179.  1M05.  erwähnte  beh.  phellos- Form  kenne  ich 
nicht.  Kann  vorläufig  die  tiartenpfl.  nicht  deuten,  vermute  Hybride. 
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feuchten.  überschwemmten  Orlen.  - BIz.  IV— V.  — Fra.  IX — X.  — Interessante 
Zier-Eiche,  etwa  bi»  Prov.  IV.  hart*). 

) x3  Q.  phrtlos  x imbri - 
curia ; Hierher  (»teilt  Zabki. 

(II.  «1.  1).  I).  G.  «5.  (>. 

phrtlos iubimbneana  I.)(  Prodr. 

XVI,  2,  ($3.  1864 ; Sargkxt 
zieht  diese  in  Silva  VIII,  18). 

189s  zu  rutikint,  die  daun  aller- 
dings den  älteren  Namen  sub- 
1 mh  r uar  m 1111  nehmen  mußte. 

Vielleicht  komtm  n aber  beide 
Bastarde  vor. 

1 x(i  Q.  phrtlos  < mary- 
landica : Q,  rudkim  BRITT. , in 
Bull.  Torr  01.  IX.  13.  188  > 

((>.  ph.  x m.  Sako..  Silva  VIII. 

181.  t.  437.  l8ysh 

1x7  Q.  phrll»\  x nana: 

Scheint  in  der  Heinint  gefun- 
den. Vgl.  PKTER*,  in  Bull. 

Torr.  Bot.  Club  XX.  295.  tSgo. 

Fig.  117.  ()tirrcus  phelfos’. 
a — b B,,  bei  a*  und  a!  die  wech- 
selnde Form  der  Spitze  und 
des  Grunde»  d arge» teilt;  c Zw. 
mit  ^ (unten)  und  9 Bl.  (oben ) ; 

,{  6'  * + Bl.;  / (*‘  %; 

d—  r vergröbert)  \c — / nach 
ÖARUKNT). 

1x8  ().  phrtlos  x digitata : vgl.  SMAU«,  in  Bull.  Torr.  CI.  /Äp5,  74. 

lxll  Q.  phrtlos  X velutnui;  Q,  hrtrrophylla  MCHX-  F. , Hist.  Arb.  Am.  II, 
87,  t.  10.  181  j ((>.  pH.  x «Keinen  Exoki.M-,  in  Tran».  St.  Louis  Alt.  III,  541.  18 77; 
Q*  ph.  x r.  Saru.,  Silva  VIII,  180,  t 4HI1.  /tfpj).  Vgl.  holhcbit.  aber  B.  unten 
meist  auch  auf  Nerven  verstr.  l>c*h.,  im  Ihrigen  aber  wohl  cdt  nur  »ehr  schwer,  zumal 
ohne  Fr.,  von  der  c// Am- Hybride  zu  scheiden,  die  wohl  häufiger  und  bisher  mir 
meist  mit  hrtrrophylla  zuaaruincngeworfen  »ein  dürfte. 

1x13  < K phrtlos  X rubra:  Q.  hotticku  |(1.  ph.  x r.  Hol.l.K  K.  in  Bll II.  Torr.  Bot. 
Cltlb  XV,  303.  1888).  Diese  Hybride  erinnert  in  Vielem  an  hrtrrophylla.  Doch  B. 
nur  jung  unters.  - beb.,  später  höchstens  achn-l  bärtig.  Sie  i»t  auch  bei  un*  ent- 
standen. z.  B im  Hofgarteu  zu  Karlsruhe,  woselbst  ich  durch  Herrn  Gartendirektor 
G ra ebener  Material  und  Auskunft  erhielt.  Ich  schlage  vor,  von  der  vielgestal- 
tigen Art  3 Formen  fest  zu  halten,  die  allerdings  ineinander  übergehen : /i  grarbrnerii : 
phrtlos  im  Laube  viel  ähnlicher,  B.  etwa  8:1,8  bi«  10:5  ein,  kaum  o.  undeiul. 
lappenzähuig.  — f.  typica : B.  die  Mitte  zwischen  den  Eltern  haltend,  etwa  9:3,5 
bi»  13:7  ein,  Lnp|>en  5--0.  kurz,  zuw.  mit  einem  seit).  Zahn.  — f.  karlsruhrnsis:, 
B.  fast  wie  liei  rubra,  bis  18:  10  cm,  I«np}K‘U  f gezähnt.  Fr.  mir  nicht  bekannt. 

1x15  Q.  phrtlos  X paiustris:  ( K schochiann  [HoRT.  DlECK]  ZABEL,  1.  C.,  vgl. 
Mit.  D.  D.  G.  1896,  9. 

-f  ,*  15.  4.5  !):  ].:i  :i.S  cni.  dcrhhäiitig.  zuletzt  oben  verstreut,  unten 
(liebt  fein  grau  biisrholtilzig  t Fig.  !>.*<a). 

2.  Q.  brcvifblia  (Q.  cinerea ):  meist  • > b.  uiclit  Ober  fi:u,lxni. 
selten  t>,  bis  .'><  ( : ( i.ll  m:  Zw.  jung  dicht  grau  beb..  0 : gebräunt  und 
kalilend.  Kn.  hellbraun,  leicht  lieb..  4 nun  lang:  15.  zuw.  fast  winter- 
grün.  oben  glänzend  grün  (von  der  sehr  ähnlichen  pitmila  durch  nicht 
lederige  Textur  verschieden,  auch  im  Mittel  gröber,  mehr  heb.'.  151.  und 
Kr.  phtllos  zieml.  analog. 

*)  Die  wintergrüne  Q.  putniia  Walt.,  Fl.  Car.  234.  1788,  darf  der  1 -jährigen 
Fr.-Keife  halber  nicht  zu  phrtlos  gezogen  werden,  von  der  sie  auch  im  Bl.- Bau  nbweiebt. 
Meines  Wissens  nicht  in  Kultur  und  jedenfalls  viel  empfindlicher  als  phrtlos. 
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Fagaceae. 


Q.  ff.  SAR <»..  Silva  VIII,  171,  t.  431.  1895  (Q.  phettos  ß.  brrvifolia  Lam.. 
DicL  I.  722.  1783 : kumths  Walt.,  FL  Car.  234.  1788,  non  Lam.;  n'nrrra  Mchx., 
H i»t.  Chftn.  Am.  No.  8,  t.  14.  1801).  — Kurzhlättrigc  K. ; blue  jack  or  high-gnmnd 
willow  o.  — N.-An».  «Carolina  bis  Florida,  Texaal.  — Vgl.  phrflos,  aber  weniger  hart. 
Ob  echt  in  ,|Cultur? 

2x9  Q.  brcrfotia  x catrsbeii  vgl.  SMALL,  in  Bull,  Torr.  Club  189s,  76. 


Jt  cofcinra  (vgl.  nucb  Fig.  104 a)  (alles  J nat.  <*r.)  (</—  r nach  SaKCL,  Ronst  Original). 

OO  Stiel  0.7 — 1.X  cm,  lt.  7 — 15( — 21):2  li  cm  ( Fig.  0Kb). 

3.  Q.  imbricaria:  t>.  bis  20:0.0  (selten  113:1.20)  ni.  Krone 
reich  ausgebreitet  verästelt,  hfg.  ± Obergeneigt,  llorke  klein-,  tliek- 
sclmp]iig.  Zw.  nur  jung  ver.str.  beb..  :)  .1;  hellbraun.  Kn.  dgl.,  2—5  mm 
lang,  ± verstr.  bell.,  15.  beim  Ausbruch  ± gerötet,  fast  rechtwinklig 
vom  Zw.  abstehend,  ölten  bald  lebhaft  grün  und  kahl,  unten  j glänzend 
gelb-  o.  graugrün,  deutl.  o.  nur  verstr.  fein  bflschelhaarig.  an  Lohden 
hfg.  an  Spitze  H-lappig.  Textur  dünn  bis  derhhäutig,  Herbstf.  oberseits 
dunkellederrot.  Rippe  lebhaft  rot:  111.  und  Fr.  vgl.  Fig.  101  f g.  fupula- 
Sch.  fein  heb. 

Q.  i.  Mchx..  Hist.  ChOi.  Am.  No.  II,  t.  lö.  10.  iXoi.  Glanz  . Schindel-E- 
shinjdc  o.;  eh.  ii  lattc.H.  — K.-Atn.  (von  Pcnnsylv.  durch  S.-Mich..  Wisc.,  bis  N.- 
Miss.,  N.O. -Kansas,  siidl.  bis  (’olmnb.,  N. -Georg..  Alab..  Tenn.,  N.-Ark.  — Lieht 
gute.  z.  T.  etwas  feuchte  Latten. — BIz.  IV— V.  — Frz.  Herbst.  — Klwa  bis  I*rov. 
III  harter,  schöner 
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Quercus.  1 <J7 

3x6  (>.  imbricaria  x marylandica : Q.  tr ident  ata  Ekg.,  in  Trans.  St.  Louis  Ae. 

III,  539.  1877  {*igra  var.  tridentata  DC.,  1.  c.  64;  Q.  4 x in.  Sarg.,  Silva  VIII, 

176,  t.  433.  1895). 

3x11  Q.  imbricaria  x vclutina : Q.  Uana  N UTT. . Svlva  I,  13.  1842  ((?.  i'.x 
cocanca  Kngki.m.,  1.  c.  540;  Q.  i.  x v.  Sarg.,  Silva  VIII,  176,  t.  434.  1895).  Zabel, 
im  H.  d.  D.  1).  G.  66,  «teilt  hierher  Q.  sonchfolia  Hort.  Ml'SK.  Mir  unbekannt. 

3x13  Q.  imbricaria  x rubra:  vgl.  BUSH,  in  Gard.  m.  Für.  VIII,  33.  1895. 

Scheint  unsicher. 

3x15  Q.  imbricaria  x palustris : vgl.  Esgelm.,  1.  e.  Scheint  später  nicht 
wiedergefunden. 

Sekt.  2.  Nigrac  Loud.,  I.  c.  1H90.  B.  ganzrandig,  langl.  0.  meist  Sekt, 

verkehrt  eifg.,  über  der  Mitte  sieh  stark  verbreiternd,  ± gelappt,  meist  8 

kahl  o.  unten  i lieh.,  häutig,  Stiel  0,5 — 1,5( — 2)  cm.  Herbstfärbung  stumpf, 
gewöhnlich  gelbbraun. 

O 1$.  über  Mitte  nicht  o.  kaum  verbreitert  (Fig.  Wc — e).  beiders.  ganz 
kahl,  Stiel  0,5 — 0,s  cm. 

4.  Q.  lauri/olia:  t>.  bis  33: 1,2  in,  Borke  schwarzbraun,  klein- 
schuppig.  Krone  dicht,  breit-rundlich.  Zw.  kahl.  0 graubraun.  Lent 
deutl..  Kn.  2—4  mm  lang,  bräunlich,  Sch.  ± gewimpert,  Neb.  zuw. 
bleibend;  B.  (3 — )7,5 — 18:(1 — )1,5 — (i  cm,  an  Schossen  auch  tiefer, 
spitzer.  2-  4-lappig  mit  (irannenzähnen,  nur  ganz  jung  unten  + lieh., 
später  beiders.  glänzend  grün:  z.  T.  hallnvintergrün ; Bl.  und  Fr.  vgl. 
nigra , meist  auf  1 — 2 mm  langem  Stiel,  Cupula  nach  Smai.l:  with  a 
manifest  and  constricted  base. 


Fig.  !>!l.  Qtirrnis  nigru  I (I.  aquaticti):  n t B.-Foruicu ; ./  y BUt.;  t 4 Bl.; 
/.  S Bl  ; x Frst.  (c— / vergröllert)  (d—g  nach  Sakoesti. 

Q.  I.  McHX.,  Hist.  Oben.  Am.  No.  10,  t.  17.  iXat  (nqun/nn  rar.  laurifolia 
DC.,  I.  c.  68;  uliginosa  rar.  laur.  Zabl.,  1.  c.  66).  — Lorbeer- K. ; latirel  o. ; ch. 
Imnrier.  — N.-Am.  (Virg.  bis  Florida,  I«abrador).  — Läng*  der  Flösse  und  Sümpfe, 
be*.  nahe  der  Küste.  — Wie  e«  scheint  hfg.  mit  der  mindestens  doppelt  so  lang 
grstirlte  B.  besitzenden  imbricaria  verwechselt,  jedenfalls  nur  für  Frov.  V etwa  zu 
empfehlen.  Kaum  echt  in  Kultur. 

4x9  Q.  laurifolia  x catrsboci:  Kngklm.,  I.  c.  539.  vgl.  Sarg.,  Silva  VIII, 
145,  t.  419.  189, 5. 


3 siehe 

169. 
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FaguCear. 


OO  11.  über  der  Mitte  fast  stets  deutl.  bis  sehr  auffällig  verbreitert, 

unten  selten  ganz  kahl,  meist  wenigstens  achselbärtig. 

* B.  2 — 4( — til  rm  breit,  unten  meist  kahl  o.  nur  achselbärtig 
(Fig.  !Kla— c).  Stiel  (0.2 — ) 0,5— 1,2 ( — 1,5)  cm. 

5,  Q.  nigra  (Q.  uliginosa):  t>.  bis  25:  1 m.  Krone  zieinl.  sym- 
metrisch. längl.-rund,  Äste  verhältnismäßig  dünn.  Kinde  meist  lange 
glatt,  dann  grau  rauhborkig.  Zw.  kahl.  0 braunrot.  Lent.  fein;  Kn. 
etwa  5 mm  lang,  eispitzig,  nur  Sch.  gewimpert;  B.  ■:  häutig-leclerig, 
ft — 12:3 — ti  ein.  Grannenzähne  meist  nur  an  Säml.  und  Lohdcn,  deren 
B.  bis  4mal  so  groll:  BI.  und  Fr.  vgl.  Fig.  OBd — g.  Fr.-Stiel  höchstens 
4 mm.  Eichel  leicht  glänzend.  Cupula  hellrothraun.  fein  beh. 

().  n.  L..  Sp.  pl.  II.  IW«.  17SJ* I.  non  WaNGH.  [nigra  a.  aquatua  LAX,  Dict. 
I,  721.  /7Ä.?i  uliginosa  WaNGH.,  Nordnm.  Holzart.  80.  17Ä7;  aquatua  WALT-,  Fl. 
carol.  234.  /7AW1.  — Sumpf-,  Moor-  o.  Schwarz- E. ; mitor  o.;  ch.  aipialiquc.  — N -Am. 
(Delaw.  bis  Kein..  Mi--,  Flor,  und  Texan).  — Bes.  Flulltäler,  fri»che  kräftige 
Bi»len.  — Blz.  IV.  — Frz.  X.  — B.-Fall  ineist  iin  Laufe  des  Winters.  — Rasch- 
wüchsiger Zier-t>,  doch  ohne  schöne  Herbst!,  und  jung  des  Schutzes  bedürftig 
(Prov.  IV). 

5x9  (t.  nigra  x rafaiaei : sinuata  Wai.t.,  Fl.  car.  235.  17/M,  vgl.  Sa  Ho  . Silva 
VIII.  144,  t.  418.  t»9S. 

5x13  Q.  nigra  x rubra : Q.  rainrri  AIanetti,  ex  ZfiL.  im  H.  I).  I).  Ci.  07. 
190J.  Angeblich  Gnrtenzögling.  Mir  unbekannt. 

B.  (ft — )7— 22  cm  breit,  unten  meist  bleibend  bräunlich  lieh, 
Stiel  (1  ;l,ft— 2,2  cm  (Fig.  100a — c). 

(>.  Q.  inarylandica  (Q.  ferruginea ):  t>  t>.  bis  10,  selten  bis 
1 R : 0.5  in,  Krone  etwas  stumpf  pyramidal,  Kinde  zuletzt  schwarzgrau 


big.  100.  Qurrrus  niarylatuiua  ((7.  frrruginrn):  a — c B. -Formen;  </  -1  Bl.; 
' Uhu..  / Fmt. : g Fr.  (</— r vcrgröllcrt)  Ui  —g  nach  Sa  kokst). 

*1  1-INNE  zitiert  eine  CATESBYsche  Abbildung,  aut  der  gut  ersichtlich,  dal)  er  unter 
nigra  diese  und  nicht  die  folgende  Art  versteht.  — J.  K.  SM  AU,  unterscheidet,  in  seiner 
Flora  Southeast.  Stnt.  350.  woj,  neben  nigra  eine  ().  microcarva,  fiir  die  er  R.  dünn, 
Bichel  unter  10  mm  lang  und  Cupula  lief  becheifg,  angibt,  während  nigra  dicke  B.,  über 
15  mm  lange  Eicheln  und  eine  llnch  hecherfg.  Cupula  hat.  Q.  microcarya  soll  in  Georgia, 
I-ittle  Stone  Mountain,  on  granite  rocks,  Vorkommen. 
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Queren*.  1 BO 

bis  schwarz,  klein,  aber  tief  rissig;  Zw.  jung  dicht.  Ö sehr  locker  büschel- 
haarig.  oliv-  o.  rotbraun,  mit  00  feinen  Lent.,  + kantig  gestreift,  K11. 
kräftig,  bis  (>  nun  lang,  stark  abstehend,  bräunlich.  ziemL  beb.,  B.-N. 
senkrecht:  B.  jung  gerötet,  dicht  beh.,  zuletzt  derbhäutig  bis  dünn- 
lederig.  oben  bis  auf  wenige  Büschelhaare  kahlend.  glänzend  tief  oliv- 
grün. unten  gelbgrün  0.  gelbbraun,  auf  Fläche  ±.  an  den  Achseln  und 
an  Kippe  stark  büschelhaarig,  8 22,0:7 — 22  cm,  Herbstf.  stumpf  braun; 
Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  lOOd—  g:  Fr.  zuw.  bis  1.5  cm  lang  gestielt.  Eichel 
hfg.  bis  s/s  von  heb.  Cupula  umschlossen.  ± blauschwarz  längsstreitig. 
dadurch  nach  Mayk  von  der  sehr  ähnlichen  coccinco  abweichend. 

(l.  »/.  Mckm  hii  , Hausv.  238.  1770  [Catkkby,  Hort.  Brit.-Am..  Fig.  13.  1 7<5j| 
) nigra  ft  man l.  I...  Sp.  pl.  99U,  /7JJ:  nigra  Wanoh.,  Nordam.  Holzart.  133.  17X7; 
frrrugirua  Mt'HX.  F.,  Hist.  arli.  am.  II,  1*2,  I.  18.  iXu).  --  Kchto  Schwarz-  o. 
I’räric-E.:  black  jaclc,  jack  o. : ch.  iiuir.  — N.-A111.  I Lotig  Isl.,  New  York  hia  Ohio 
11.  Nebraska,  aiidl.  bis  Flor.,  Texas),  im  N.  seilen,  im  8.  big.  — Liebt  ziernl.  trockne, 
oft  kiesig-sandige  Böden.  — BIz.  IV — V.  — Schöner,  aber  wohl  nur  bi»  Prov.  IV 
harter  l’ark-^» 

ti  k 7 Q.  marylandica  x mimt:  (7.  bnttoni  \V.  T.  Davis,  in  Bull.  Torr.  Bot. 
Club  1891.  301. 

11x8  0 marylandica  X digitata : al*  solche  { — frrruginra  x enncata)  erwähnt 
/abei.  im  H.  d.  I>.  D.  G.  Ilti.  iqoy  eine  nigra  hybrida  Hort.,  die  mir  unbekannt. 
Iler  mit  ? dazu  gestellte  Name  qttinqur/oba  Kxoki.m.  wird  von  diesem  in  Tran*. 
St  Louia  Ac.  III.  Ö42.  1S77  eingezogen,  denn:  it  i*  not  even  a variety.  but  ratber 
a juvenile  state  which  hob  liecome  permanent  in  tliat  tree. 

Ijxlt  <7.  marylandica  x vetutina:  wird  von  Zabel,  1.  c.  t>7  mit  Autor  Sako. 
al*  Synonym  zu  »einer  ferruginca  x tinctaria  t magnißca  Hort.)  gestellt.  Ich 
kann  in  der  Silva  keinen  derartigen  Bastmd  besprochen  finden. 

fix  11»  (7.  marylandica  x grargiana:  von  SMALL  in  Bull.  Torr.  Bot,  Club 
<«».?,  75,  t.  233,  beschrieben  als  georg.  x nigra.  Scheint  noch  fraglich. 

Sekt.  3.  Rubrae  Lopd.,  1.  c.  1877.  erweitert.  B.  stets  mehrlappig, 
nie  gegen  Spitze  auffällig  verbreitert,  häufig  tief  tiederspaltig  mit  -r 
buchtig  gezähnten  grannenspitzigen  Abschnitten,  Herbstfärbung  meist 
lebhaft  Scharlach-  o.  orangerot. 

C B.  unters,  gelb-  o.  weißgrau  filzig,  nie  gelbgrün. 

* B.  vgl.  Fig.  102(i— r.  6— 12:3 — 5— Sein,  Stiel  0,7— 1,5 (—2,3)  cm. 

7.  Q.  nana  (Q.  ilicifolia •):  sperriger  t>  mit  x r gewundenen, 
knorrigen  Ästen.  O.'.l — 3,5  mm,  seltener  V.  bis  6 : » 1.2  m : Borke  ± 
glatt:  die  anfangs  sehr  dichte  hellgraue  Bell,  verliert  sich  erst  an  älteren 
Zw..  Kn.  hellbraun,  stumpf-eifg.,  ± hob..  3—4  mm  lang;  B.  mit  (1— ) 
2—3  Lapjiennerven.  oben  bis  auf  sehr  feine  Haarreste  kahlend,  tief- 
grün. derbhäutig,  Herbstf.  stumpf  Scharlach  o.  gelb:  $ Bl.  und  Fr. 
vgl.  Fig.  101  d — d1,  Cupula  zuw.  am  Grunde  ;t  kreiselfg..  Eichel  leicht 
längsstreitig,  fein  lieh. 

Q.  n.  Sarg.,  in  (Jartl.  ».  For.  VIII,  93.  1895  {rubra  rar.  nana  Marsh.,  Arb. 
Am.  123.  i/#5;  ilicifolia  \V ANGH.,  Nurilam.  Hol/.  70  t.  (i,  1 17.  1787;  bannten 
Mt-HX. . Hist*  Chen.  Am.  No.  15,  t.  27.  1801).  — Zwerg-E. ; benr  or  scrub  n. 
Maine  bi«  Ohio,  Gebirge  von  N.-Carol.,  Kentucky.  — Liebt  trockne,  sandig-steinige 
I-agen.  Hl/.  V.  Fr/.  X - XI.  Hübscher,  bis  etwa  Prov.  IV  |III>  harter 
b.  Noch  selten  in  Kultur. 

7x8  Q.  nana  x digitata : als  solche  (—  ilicifolia  x cunrata ) wäre  nach  KoEIINK, 
l>ei*dr.  132.  i893%  Q.  hudsonica  Hort.  zu  deuten.  Mir  nnliekamit. 

7x11  nana  x vetutina:  In  der  Heimat  gefunden.  8iehe  Rkh I>EU,  in 
Khodora  190/.  137. 

7xlü  Q.  nana  x coc einen : In  Massachusetts  gefunden , Q.  ilicifolia  x.  cocc. 
Gray,  Man.  cd.  V,  454.  1867,  vgl.  Reh  der,  I.  c. 


)Q  aiehe 
S.  172. 
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Kagaccac. 


* B.  vgl.  Fig.  08h  und  102g — h.  8 -20  ( — 24) : 5.f> — 12(  — 15), 
Stiel  1 cm. 


Kig.  Hil.  a Quercut  schncckii:  Kr.  — b Q.  ca/t/urn/ca  {Q.  Mloggiiy,  Kr.  — 
c Q.  digitata  ((?.  cu  neu  tu ):  Kr.  — J — </'  ().  nana  (().  ilicifolia) : </  ^ Hist.;  </ 1 Fr.  — 
e — cx  Q.  georgiana:  e £ Bl.:  <■'  Kr.  — f — g Q.  imbricarial  f /'  J Hl,;  g Kr.  • — 
h—kx  Q.  acuta:  h J.  Hl.  mit  Trgh. : A1  q Hl.  ohne  A.  mit  Frkn.- Rudiment  (f);  //' 
Stb. ; i Bl.;  k Krst. ; k*  Fr.*  Becher.  — t—m  Q.  glauca ; Kr.  um!  Oipula.  — n — s 
Pasania  empidata : n 51  Hist.;  o £ Bl.;  p $ Hist.;  q ^ Hl.;  r — s Krst.,  bet  r untell 
recht«  (Buchdnire  fehlt)  gesehlossene,  bei  i aufgesprungene  Kr.  (d—f\  i—h’\  o.  q 
+ vergr.)  ia—g  nach  Sa  HOBST ; h,  tr—q  nach  Shihahawa,  hx  n.  d.  Kat.). 

8.  Q.  digitata  i Q.  cuneata):  t>.  bis  2.7  ( - ll.'i)  :o.‘i , l,öi  m. 
breit,  rund,  offeukronig.  Borke  dünusrliuppig.  Zw.  jung  dicht  gelbgrau 
beh.,  erst  p:  knhlend.  Kn.  hellbiaun.  beb.,  stark  abstebend,  :» — 4 
bis  ö nun  lang,  stuinpfspitzig:  B.  sehr  variabel’*),  derbluiiitig,  oben 
stark  kahlcnd,  tiefgriin:  Fr.  (Fig.  101  c)  kurz  gestielt,  Cupula-Uasis  zuw. 
kreiselfg.  abgestutzt.  F.ichel  etwa  :l  4-  -/s  frei.  ± leicht  bell.,  etwas 
fein  runzelig. 

*)  Es  scheint  nicht  angängig,  die  in  Fig.  h dargestellte  Form  von  der  meist  ah 
fatcata  gehenden  <Kig-  102  g — h)  zu  trennen , da  die  sichdige  I-»ppung  bes.  an  älteren 
Pflz.  auf  tritt ; dagegen  unterscheiden  die  Amerikaner  jetzt  eine  p*igtHlacfoha  AsHK,  in 
Bot.  ( iaz.  XXIV,  375.  1X97,  die  viel  rauhere  Borke,  3 — 11  bucklig  spitzlappigc,  am 
Grunde  keilfg, , unten  silberwcili  schimmernde  H.  besitzt  lind  feuchte,  tiefgründige  langen 
in  Virg.,  Ind.  bis  Miss,  und  Georg,  bewohnt.  Wohl  einführungswert. 
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Q.  d.  Sudw.,  in  Gard.  a.  For.  V,  98.  t8gj  (nigra  dtgitata  Marsh.,  Arb.  am. 
121.  1785:  cuneatn  Wangh.,  Nord  an».  Holz.  78,  t.  5,  f.  14.  1787  s falcata  Mchx.. 
Hist.  Chen.  Am.  No.  lf>,  t.  28.  1801;  1 trifoba  Mchx.,  1.  c.  t.  26).  — Keilblättrige 
o.  8ichel-E. ; spanisch  o.;  ch.  A lobe«  falci forme».  — N.-Am.  (New  Jersy  bis  Flor., 
Miss.,  Texas).  — Bet.  in  zieiul.  trockenen,  sandigen  Böden.  — Blz.  V — VI.  — 15 
Frz.  IX — X.  — Diese  durch  ihre  B.-Formen  sehr  interessante  Eiche  ist  berei ts  1763  ^ 
in  Kur.  eingeführt  und  trotz  ihrer  Variabilität  nach  SaRGEXT  sehr  gut  zu  erkennen :x 
by  their  drooping  habit  and  the  poeuliar  ruety  covering  of  the  lower  surfaces  ofÖ 
the  leaves.  Bis  etwa  Prov.  III  hart.  ^ 
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fix  1 1 Q,  digitata  X velutina:  ().  irittdcncnciona  ’/\ BKL , im  H.  d.  D.  D.  G. 

67.  190,1  (i tinctoria  vor.  ic/lld.  Dil't*.,  Laubh.  II,  122.  tSgs).  Herr  Zauki.  schreibt.^ 
mir,  daß  er  diese  Eiehe  seiner  Zeit  als  (X  einem  erhielt  und  sie  -ehr  frostempfind- 
lich war.  Ob  ein  im  Herb.  Mus.  Palat  Vindob.  liegendes  Expl.  einer  (X  falcata  ><  "•* 
tinctoria,  ex  Biltinorc  Herb.  No.  3723  d*  Biltmore.  N.*Carol..  Sept.  20.  i8gj,  damit  1 
identisch,  ist  mir  noch  fraglich. 
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X--X-  siehe 
S.  173. 


Hx  18  Q.  di^it ata  x rubra:  {).  runanata  Ekoki.M,  . in  Tran«.  St.  I»iiix  Ac. 
III,  '»42.  /Ä77  [rubra  ß.  runc.  DC..  Prodr.  XVI,  2,  60.  1H64).  Deutung  noch  etwas 
unsicher. 

GO  B.  unten  ganz  kühl  o.  auf  Fläche  nur  so  beh.,  dali  die  Unters,  der 

Sommer-B.  doch  deutl.  gelbgrfln. 

* B.  unters,  auf  Fläche  Ideihcnd  fein  o.  verstr.  bell.  (Lupe!)*), 
•f  B.-Stiel  0,(1—  1,5(  2)  cm.  B.  vgl.  Fig.  !Mi. 

!>.  catesbaei:  h t>.  bis  10  ( — 20:0.1!)  m,  meist  unregel- 
niäfiig  knorrig  verästelt.  Borke  alter  St.  sehr  dunkel,  dickschuppig;  Zw. 
jung  gleich  den  ausbrech.  B.  brauntilzig,  0 rotbraun,  kahl  o.  fast  kahl. 
Kn.  eispitzig,  rotbraun,  beb.,  (i  7 mm  lang:  B.  zuw.  digi/a/a  sehr  ähn- 
lich. aber  durch  kfirzeren  Stiel  und  viel  schwächere  Bell,  sofort  zu  unter- 
scheiden, :s— r>( — 7)-lappig,  oben  bald  kahl,  lebhaft  grün,  0 -20( — 30): 
3 15 ( — 30)  cm,  Herbstf.  stumpf  scharlachrotbraun;  in  6 Bl.  A.  mit 

Konnektivspitze,  V mit  langen  dünnen  X.;  Fr.  meist  einzeln,  auf  kurzem 
dickem  Stiel.  Cupula  zieml.  locker- grobschuppig.  bis  3cm  Dm.,  mit  kurzer 
stielartiger  Basis.  Eichel  lang  stachelspitzig,  2 — 3:1.4 — 2 cm,  hellbraun, 
leicht  beb. 

Q.  ' Mchx.,  Hist,  ('hPa.  No.  17,  t.  211.  rtioi.  — (Inbcl-K.;  lurkey  o.  — 
N.-Am.  (N.-Corol..  Flor.,  O.-I-ouih.).  — Sanitig.lcicuigc  Orte  , Kiefernwälder).  — Kaum 
echt  in  Kultur.  Höchntcn*  für  Fror.  V I hart. 

++  B.-Stiel  (1.2 — )2 — 5 cm. 

A B.-Stiel  1,2  3,5  cm,  B.  vgl.  Fig.  102o,  (5 — 13  ( — IM) ; 

4— 10  ( 12)  cm.  Fr.  wie  Fig.  101b. 

10.  Q.  californica  (Q.  keiioggii):  b-t>.  bis  30:  1.20  m,  breit, 
offenkronig.  (Winter-Habitus-Bild  in  (iard.  a.  For.  /# 96.  145),  Borke 
spät  auftretend,  schwarzbraun;  Zw.  jung  feintil/.ig.  © meist  kahl,  glän- 
zend braunrot:  Kn. eilänglich.  (!— H( — 10)  mm  lang,  braun,  etwas  beh.;  B. 
an  velutina  gemahnend,  derbhäutig,  oben  meist  ganz  kahlend.  glänzend 
tiefgrün,  unten  hellgrün  o.  bräunlichgrau.  Fr.  groll,  meist  einzeln.  Ou- 
pula  tief  becherfg.,  bis  3 cm  Dm.,  grolischuppig;  Eichel  feintilzig. 

{>.  c.  CfKiP.,  Smith«  Rep.  IKT>8,  26 1.  t8S9  ( tinctoria  var.  calif.  TORREY,  Pacif. 
Rep.  IV,  1,  138.  185 6 ; Mloggii  NEWB.  , Pacif.  Rep.  VI,  28,  f.  6:  89.  1857  \ sono- 
ntmsis  PC.,  Prodr.  XVI.  2,  62.  1864).  — Kalifornische  E. , blick  o.  — N.-Am. 
(W.-ÜREt;.  bis  S.- Kalif.  11.  S.-Alneka,  zwischen  1300 — 2700  m).  — Lieht  kühlere 
Lagen  und  bessere  lehmreichc  Boden,  während  sie  (nach  Mayr)  in  wärmeren  Fltifl- 
niedorungen  durch  garryana  vertreten  wird.  Ob  echt  in  Kultur?  Vielleicht  für 
Pi'ov.  V geeignet. 

10x27  (I.  californna  x wis/izmi:  (>.  morrhus  KELlAXiO , in  Proc.  Cal.  Ac. 
II.  36.  r86j  (uvsf.  x kcHog.  M.  K.  < ’trran  , Rull.  Cal.  Ae.  I,  146.  1885).  Vgl. 
Sa Rü ENT,  Silva  VIII,  120.  I.  407.  1895, 

i'  .A  B.-Stiel  3 — 5 cm,  B.  vgl.  Fig.  103 a — b,  !• — 1 S(  — 3(>) : 
t! — 1(>( — 30)  cm.  Fr.  kleiner.  Fig.  103h— I. 

11.  Q.  velutina  (Q.  tinctoria):  1>.  bis  25( — 50:1,5  m).  schmal 
offenkronig,  Borke  (n.  Mayr)  längs-  und  tiefrissig,  aber  im  (legensatz 
zu  cordura  mit  wenigen  (juerrissen,  junge  Rinde  innen  (gleich  End.) 

*)  Keines  der  von  mir  gesehenen  Expl.  von  californica  o.  catcsbaci , die  sämtlich 
in  den  Monaten  IX  — X gesammelt  waren,  zeigte  sich  unters,  auf  Fläche  ganz  kahl.  Doch 
sagt  auch  SMALL,  in  seiner  mir  eben  erst  zu  Gesicht  kommenden  Flora  southeast.  States 
_?5 1 • /0OJ,  bei  0 < atesban : leaf-blades  glabrous  on  both  surfaces,  except  the  tufted  nxils 
of  the  nerve»  beuealh. 
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gelb  (bei  coccinea  weiß).  Zw.  nur  jung  beh.,  © kahl,  rotbraun.  Lent. 
fein.  hell.  <*;  Kn.  (>— 10  mm  lang,  stumpflich.  ± beh.;  Ii.  sehr  variabel, 
jung  gerötet,  dicklicher  als  bei  coccinra , an  Lohdcn  fast  so  groß  wie 
bei  rubra ; Herbstf.  noch  später  als  bei  coccinra,  mehr  stumpf  rotorange 
o.  bräunlich;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  103.  Eichel  fcinßaumig. 

Q.  v.  Lam.,  Dict.  I.  721.  1783  {nigra  Dt'ROl,  Hnrhk.  Baumz.  II,  272,  t.  6, 
f.  1.  1772,  excl.  svn.,  non  L.  o.  Wangh.  ; Jiscolor  Ait  , Hort.  Kew.  III,  ‘158.  1789; 
tinctoria  Mchx.,  Hiat.  ch6n.  No.  13,  t.  24.  25.  1801).  — Färber- E.;  yellow  hark  o.; 
rh.  cjuercitrone.  — N.-Am.  1 Maine  bin  Ont.,  M11111.,  Flor,  Nebraska.  Texaa). 

BIz.  V — VI.  — Frz.  IX  — X.  — Laubf.  nietet  allmählich  im  Winter.  — Seit  etwa 
1800  m Kur.,  als  Zier-lJ»  coccinea  und  rubra  nachstehend,  aber  loratl.-induBtriell  in 
Heimat  die  wichtigste  Roteiche.  Rinde  liefert  gelben  Farbstoff,  gleich  prinus  auch 
ihre«  Tanningehaltes  halber  geschätzt. 


Fig.  103.  Quercut  vrlutina  ((7.  tinctoria ):  a—b  B.- Formen;  c Bl.;  <i  Stb. ; 
e 9 Kl«t. ; f—g  V BI.  ganz  und  im  Längsschnitt;  H Fn»t.;  /— k Fr.-Fortnen;  / 
Cupula;  m Fr.  im  Längsschnitt;  n S.  (r — g vergröbert)  (»  n nach  SargekT). 


11x12  (>.  ve tu h na  x coccinra:  dürfte  nach  ZabKI.  ( ~ cocc.  x tinctoria  in  H. 
I).  I).  G.  08.  1903)  existieren,  aber  noch  nicht  sichcrgc*tollt. 

11x13  Q.  vrlutina  x rubra:  Scheint  in  PeniHvIv.  gefunden;  vgl.  Sarg.,  Silva 
IX,  120.  1895. 

-r#  B.  unters,  ganz  kahlend  o.  nur  achsclbftrtig. 

B.-Stiele  mindestens  2 cm  lang. 

A B.  im  Mittel  über  12:10cm,  Fächeln  meist  über  l.f> cm  lang. 
= B.  vgl.  Fig.  08  k und  Fig.  104  a,  Fr.  wie  Fig.  104  c*). 

12.  Q.  coccinea:  ^>.  bis  30:1  m.  in  seltenen  Fällen  bis  54  m: 
relativ  schmal  offen  krön  ig,  Kinde  vgl.  vrlutina , Zw.  nur  jung  beh.,  0 

*)  Leider  tritt  in  der  SARGKNTschen  Darstellung  die  stielartig  aligesetzte  Cupula* 
basis  gar  nicht  hervor,  die  gerade  für  coccinea  recht  bezeichnend. 


-f-  siehe 
3.  177. 
w sieho 
S.  176. 
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t kantig,  olivgrün  bis  bräunlich,  @ ± glänzend  grau.  Kn.  bis  etwa 
7 mm  lang,  hellolivbraun,  Seli.  nur  gewimpert;  B.  sehr  variabel,  Textur 
dünn,  8 — 0( — 22):  5 — 13  ( — 15)  cm,  im  Mittel  größer  als  palustris  und 
meist  ohne  deutl.  Acliselbärte  unters.,  wie  wir  sie  bei  dieser  und  der 
oft  sehr  ähnlichen  texana  zu  finden  pflegen:  Herbstf.  glänzend  schar- 
lachrot, zieml.  spät,  die  schönste  silier  Roteichen:  Stiel  3 — 6 cm:  Bl. 
und  Fr.  wie  Fig.  104b— d,  g — i**). 


Fig.  104.  Quercus  caccinea:  a B.:  b g Bl.;  f 5 Bist.;  d ^ Bl.;  e Frst.;  (f 
Fr.  von  Q.  ellipsoidalisy,  g längliche  Fr.-Form;  h Fr.  im  Längsschnitt;  i S.  {b — d 
vergrößert)  ( b — * nach  Sar^kxt). 

(>.  c.  MUBNCIIH.,  Hausv.  254.  1770.  excl.  b.  [et  Wangh.  1787).  — Scharlach- 
R. ; acarlet  o. ; ch.  ecarlate.  N.-Am.  «Maine.  Ontario  bis  Minn.,  Flor.,  Miw.).  — 
Auf  verhältnismäßig  trocknen  Böden.  — Vgl.  rubra,  Laubf.  später.  — ISehr  wert- 
voller Zier*b-  Gleich  rubra  ganz  hart. 

12x13  Q.  coccinea  x rubra:  Q.  brnden  BäENITZ,  in  Allg.  Bot.  Zeitwehr.  1903, 
85;  hiervon  unterscheidet  BäENITZ:  var.  coccinoidcs : B.  coc einen  ähnlich;  kreiaelfg. 
Cupula  die  Eichel  hi»  zur  Hälfte  umfassend.  ihr  Band  nicht  wulstig,  ihr  stielartiger 
Grund  einem  sehr  kurzen  dicken  Stiel  auf  sitzend;  hierher  eine  f volvata-annulata : 
Cupula-Rand  einen  auf  getriebnen  wu  Uli  gen  Ring  bildend.  — var.  rubrtoide* : 
B.  rubra  ähnlicher;  Eichel  nicht  bis  zur  Hälfte  von  der  nicht  wulstig  gerandeten, 
am  Grunde  sanft  in  den  4-  deutl.  Stiel  übrgekenden  Cup.  umschlossen.  — In 
Parkanlagen  Breslaus  gefunden. 

12x15  Q.  coccinea  x palustris:  f Q.  rugelii  ZBL.,  H.  d.  I).  D.  G.  t>8.  1903 
icocc.  rugelti  DC.,  1.  c.  62).  Mir  unbekannt,  auch  Zabel  vermutet  nur,  daß  die 
I)E  CANDOLLFxhe  Form  diesem  Bastard  entspricht. 

=====  B.  vgl.  Fig.  105a— b.  Fr.  wie  i—  in. 


*')  c zeigt  die  Fr.  dvr  von  Hl  LI.,  in  Bot.  Gaz.  XXVII,  204.  1899.  neu  l»eschrie- 
benen  Q.  e/lipsoidalis.  die  vor  Allem  dinch  die  mehr  ellipt.  Eicheln  auffällt.  Sie  soll 
ferner  im  Gegensatz  zu  coccinea  sehr  glaitrindig  sein  und  in  mancher  Hinsicht  palustris 
näher  stehen.  Hyhtidiiät  dürfte  ausgeschlossen  sein  (III.,  Mich.,  Minn.). 
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13.  Q rubra:  !>.  bis  25  o.  bis  50:1,2m:  Krone  -L  symmetrisch, 
breitästig  (vgl.  Habitus-Detailbilil  in  (lard.  a.  For.  rb’gr,  .‘141),  Rinde 
anfangs  glatt,  hellgrau,  später  braungrau,  schmal  und  dünnschuppig, 
Zw.  nur  ganz  jung  beh..  © + kantig,  glänzend  olivbraun.  kräftig,  Feilt, 
sehr  wenig  auffällig.  Kn.  bis  etwa  10:5  mm,  hellbraun,  + beh.;  B.  dünn, 
aber  festhäutig,  anfangs  rötlich,  (H — ) 12 — 19  ( — 25) : (ti— ) 9 — 12  ( -lß)cni, 
unters,  z.  T.  achselbärtig,  oben  zieml.  stumpf  tiefgrün,  Herbstf.  ± tiefer 
o.  heller  orange-  bis  scharlachrot  o.  braunrot,  gegen  coccinea  und  pa- 
lustris zurücktretend;  bei  der  mir  nicht  näher  bekannten  /.  viridis 
Dipp..  Lauhh.  II.  1 1 x 1902,  verfärben  sich  die  11.  im  Herbst  nicht  bunt; 
111.  und  Fr.  wie  Fig.  104  c—  m. 

Q.  r.  L.,  Sp.  pl.  Ü96.  1753  (ambigua  McHX.  F.,  Hist.  arb.  Am.  II.  120,  t.  24. 
tS/j).  — Rot-  K. ; rea  o.;  oh.  rouge.  — N.-Am.  (Neu  Schott I.  bis  Ontario,  Mimt., 
Flor.,  Kan*..  Texas),  geht  weiter  nach  N.  als  alle  anderen  Querem , ebenso  im  Ge- 
birge am  höchsten.  — Standort  sehr, verschieden;  am  schönsten  in  reichem,  frischem, 
lehmigem  Roden.  — BIz.  V — VI.  — Fra.  X — XI.  — Lauhf.  im  zeitigen  Herbst. 
— Holz:  Sp.  Gew.  0*60,  an  das  von  eerrü  erinnernd,  wie  bei  den  anderen  Rot» 


Fig.  105.  Querem  rubra:  a—b  B.- Formen;  e d $ Bl.  u.  Stb.;  e 9 
/ $ Bl.,  x dgl.  ohne  involucrum,  h im  Längsschnitt  vor  Befruchtung;  / Zw.  mit 
Fr.  und  9 W-  (oben);  k Cnpnla;  l S.;  m Fr.  im  Iiing^schnitt  (c—h  vergrößert) 
Cr—  m nach  Sar«ext). 
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eichen  Splint  dunkler  als  Kernholz;  viel  weniger  dauerhaft  und  fest  al»  bei  den  Arten 
der  robur-  und  ^Ma-Gruppe.  dagegen  leichter  boArbeilliar.  — Nutzen:  Zu  den  lieaten 
Park-  und  Ailechäumen  zählend,  schon  »eit  Ende  de«  17.  Jahrh.  in  Europa  kult., 
«chnollwlichNg,  hart.  — Foratlich  durfte  ihr  Anbau  liei  uns  teilweise  lohnen.  dA 
ihr  Holz  von  Ziiumerlcuteii,  Tischlern  und  Böttchern  gern  verarbeitet  wird  und  aie 
auch  genügsamer  als  robur  o.  alba  in  ihren  Ansprüchen  ist,  doch  zeigt  sie  »ich  sehr 
lichlbedürttig  und  strengen  nassen,  wie  trocknen  kalkigen  leiden  gleichermaßen 
abhold. 

13x15  Q.  rubra  X palustris'.  (>.  richten  BakNITZ.  in  Allg.  Rot.  Zeitschr. 
1903.  85.  Im  Asthau  und  den  ticfficdcrspaltigen  B.  an  palustris , in  der  Hcrbstf., 
den  größeren  Fr.  und  der  Gestalt  der  Fr. -Becher  nu  rubra  gemahnend. 

AA  li.  im  Mittel  nicht  über  10  cm  lnnp,  Eicheln  wie  Fip.  101  a 
o.  unter  l,f>  cm  lanp. 

— ■ H.  vpl.  Fip.  102p.  Fr.  etwa  l.:')cm  lanp,  Cupula  lialbkupclip. 
!'  -1 1 mm  breit. 

14.  £?.  texana:  nach  SMAL1.:  kleiner  ausgebreitet  verästelter  B.  5—  10  cm 
lang,  mit  3-  7 dreieckigen  o.  eifg.  Lappen,  der  Endluppen  viel  länger  als  die  übrigen, 
Grund  breit  keil  ig  o.  abgestutzt;  Stiel  1 — 3 cm;  Fr.  last  sitzend.  Eichel  länglich  o. 
eiläuglich,  8 — 10  mm  dick. 


Fig.  1(»ß.  Qurrcus  palustris : a B. ; b Zw.  mit  cf  (links)  und  9 Bist,  (rechts); 
c Bl.;  •/  9 Bist.;  t 9 Hl.  ohne  invol.;  J 9 Bl.  im  Längsschnitt;  ,c  Erst.  mit 
großen  Fr.;  h S. ; / Cupuln  (c  f vergrößert)  {b  i nach  S ARO  EXT). 

(>.  /.  BrcKL. . in  Proc.  Phil.  Ac.  tüöo.  444.  non  Sar«.  — Texas- E.  — S. 
und  W. -Texas.  — Trockene  o.  felsige  Plätze.  — Saroknts  texana  (Silva  IX,  120. 
t8gs)  ist  nach  Small  identisch  mit  s ehnrekii  Britt.,  Manila)  333.  iQott  deren  lieeherfg. 
Cupula  (vgl.  Fig.  101  a)  meist  (Iber  18  nun  breit  und  deren  Eicheln  1,5 — 2,5  cm 
lang  sind.  B.  0—20  cm  lang.  Ih*r  wird  bis  05:2,5  tu  und  findet  sich  in  «len 
Ebenen  und  Prärien  von  Jowa  bis  Flor..  Texas.  — {).  texana  ist  in  neuester  Zeit 
ein  geführt,  ob  echt? 

=====  li.  vgl.  Fip.  IWf — g*).  und  Fip. 1< Hin:  Fr.  wie  Fig.  100p — o. 
kleiner! 

*)  t stamini  von  Expl.  mit  deutl.  winzigen  pa/ustris-f-'r. 
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ir>.  Q.  palustris:  t>.  bis  25 : 0.0  in.  selten  bis  t>0:1.5  in:  Krone 
breit-symmetrisch  pyramidal,  St.  bis  Wipfel  durchgehend,  Aste  in 
fast  rechtem  Winkel  ablaufend,  unterste  meist  kürzer  als  nüchstohere, 
im  Alter  Krone  unregelm.,  locker:  Aste  dünn  und  - geneigt,  in  ganz 
charakteristischer  Weise  mit  kurzen  Zw.  besetzt  (d.  h.  ilie  abgestorbenen 
erhalten  sich  lange  Zeit  spiedfg.  vom  b abstehend,  daher  ..Nadeleiche“); 

Borke  dünn,  vgl.  Fig.  107:  Zw.  jung  bell..  © glänzend  olivgrün  o. 
bräunlich.  Kn.  klein,  etwa  4 nun  lang,  hellbraun;  11.  beim  Austrieb 
bronzegrün  mit  rötl.  Bande,  später  beiders.  lebhaft  glänzend  grün.  7 — 

13:6 — 10  cm,  vgl.  coccinca,  Hcrbstf.  sehr  spät,  oft  nur  teilweise  ein- 
tretend. tief  scharlachrot:  111.  und  Fr.  vgl.  Fig.  106:  Eichel  zuw.  nicht 
über  s mm  lang. 

Q.  p.  Mi  eschh., 

Hnusv.  233.  [et  Dü 

Hoi  l//j]  ( rubra  dissecta 

Lam..  Diel.  720.  1783; 

rubrtt  raniosisstma  M A KSII., 

Arb.  Am.  122.  17*5)-  — 

Sumpf-,  Nadel-  o.  Spieß- 
E.;  piu  o. ; ch.  de«  marni*.  — 

N.-Am.  (Mom.  bi«  \Vi«c\, 

Dolaw. , Ark.,  Ind.-Tcrr., 

Flor.).  — Nicht  iu  eigent- 
lichen Sumpfgebieten , 

«oiidcrn  nm  Rande  feuch- 
ter Niederungen.  Vorzug*- 
wei«e  hexte  Roden.  — 

Vgl.  vrlutitui.  — Sehr 
raxchwüchftig  in  Jugend, 
al»er  leider  kaum  über 
Pmv.  IV  (III)  wirklich 
hart. 

Fig.  107.  Quercus pa- 
lustris'. Borkecincextarken 
Stamme«.  (Orig,  nach  C. 

K.  Schneider). 

-t  + B.-Stiele  03 — 13  cm,  B.  vgl.  Fig.  102  k — 1,  Bl.  u.  Fr.  Fig.  101c»  — c'. 

16.  Q.  georgiana:  b,  1 — 4 m.  selten  b.  bis  10:0,45  m,  Borke 
dunnsebuppig.  Zw.  stets  kahl.  Kn.  eiellipt..  sehr  fein  bell.,  4 7 nun 

lang:  B.  5.5 — 10( — 1 2):2,R — 6,5( — 9)  cm.  beim  Ausbruch  gerötet,  nur 
unten  und  am  Rande  bell.,  später  oben  glänzend  grün,  unten  wenig 
heller  und  ± achselbärtig.  Lappennerven  2—4.  1 1 erbst f.  mehr  stumpf 
orangescharlach. 

(>.  g.  M.  A.  Ccrtis,  in  Am.  Jour.  Sc.  «er.  2,  VII,  406.  1849.  — Georgin- E. 

— M. -Georgia.  Ohio  lieg.  C\  A.  PURPUR  1887  ex  Dipfei..  I^auhh.  II.  116.  tSgj).  — 

Fe  leige  und  »andige  Orte.  — Noch  «ehr  selten  in  Kultur  und  kaum  über  Prov.  IV 
hinaus  hart. 

II.  Abortierte  Sa.  im  unteren  (o.  mittleren)  Teile  der  Fr..  Gr.  ver- 
schieden. 

a.  (ir.  linealisch,  zugespitzt,  aufrecht  o.  zurflckgeliogen.  Soll.  derb. siehe 8. 187. 
Cupula  teils  angedrückt,  teils  zurückgcbogcn  o.  wenigstens  die 
oberen  verlängert  abstehend  0.  zurückgebogen. 

Subgenus  b.  Ccrris  Oerst.%  1.  c.  74.  — B.  sommer-  o.  winter- 

•)  Ich  verzichte  hier  auf  jede  Sektionseinteilung,  da  sich  eine  Anzahl  sehr  diffe- 
renter Arten  hier  drängen,  die  unter  Berücksichtigung  der  nächslverwandten  in  eine  ganze 
Anzahl  von  Sekt,  zu  gliedern  wären. 

Schneider.  llluMr.  Handbuch  der  I-aul'hol/kunde.  12 
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o.  immergrün.  staehelspitzig-buclitig  gezahnt  o.  gesägt  o.  spitz-fieder- 
lappig, Fr.-Reife  2-jährig,  nur  bei  sitbcr  1 -jährig. 

C siehe  C B.  meist  Aber  2'/? : I . Seitennerven  kaum  unter  8 — 10.  Cupula-Sch. 

8-  181  nie  sämtlich  lineal  und  ~_L  zurürkgehogen. 

* B.-Stiel  0,5 — 2 cm. 

: Fr.  vgl.  Fig.  100b,  B.  vgl.  Fig.  108d,  Seitennerveil  10—10. 

% 

17.  Q.  serrata:  t> — b.  bis  l.'lm,  Borke  dick,  tief  längsrissig.  Zw. 
jung  heb.,  © olivbraun,  kahl.  B.  1» — IC: 2 0.2  cm.  an  Lohden  verkehrt- 
eilänglich bis  20:l»ctn,  Grund  dann  + lierzfg.,  jung  oben  anliegend 
steif  hell  beh.,  unten  auf  Nerven  und  Rand  dgl.,  auf  Fläche  aber  bräun- 
lich kurzzottig,  büschelhaarig-achselbärtig,  zuletzt  oben  kahl,  glänzend- 
grün,  unten  lebhaft  hellgrün,  nur  noch  sehr  verstreut  lieh.*).  Stiel  0,5 
iiis  1,2  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  100a — a1.  Fr.  zu  1 — 2. 

0-  Thwi..  Fl.  jap.  1711.  17*4  — Ka.-tanien-K. ; japoneso  »ilkworm  o.  — 
Japan  (Kiu.liiu  bi»  Honsliu).  — Ite».  an  Swlbängcn  der  Gebirge.  — BIz.  V.  — 
Frz.  X.  — Sbüne  Art,  deren  Anpflanzung  in  geschützten  Ijigen  bis  Prov.  IV— 111 
zu  empfehlen. 

+ + Cupula-Sch.  vgl.  Fig.  lOOe — f. 

A Fr.  vgl.  Fig.  lOOe,  B.  wie  Fig.  lose,  Seitennerven  (i— 12. 

Neb.  meist  bleibend. 

1K.  Q.  castaneaefolia:  t>.  bis  25:1  in.  Borke  glatt.  Zw.  jung 
zarttilzig.  © kahl  o.  mit  feinen  Haarresten,  stumpfkantig,  gleich  den  0 
mit  v,  hellen  höckerig.  Lent.,  B.  7 — 10:3 — 5( — (5)  cm.  Grund  selten 
nindl.  bis  seicht  lierzfg.,  obers.  im  Alter  kahl,  glänzcndgriln,  untere, 
hellgrün,  jung  dichter,  später  schwach  grauweiß  büschelhaarig,  zuw.  bis 
auf  Nerven  kahlend  {/.  glabriuscula  DC.,  I’rodr.  XVI,  2.  50.  r<Vfy\ 
Stiel  0,5 — 2 cm;  Bl.  vgl.  Fig.  100c — d‘.  Fr.  zu  1 — 3. 

(?•  <*.  C.  A.  Meyer.  Vorz.  kauk.  Pfli.  44.  iftji.  — Kaalanienblatt-B. ; ch.  a 
feuille*  «I«;  cliätaignier.  — N.-Por«.,  S.-Kauk.  — Für  Prov  V — VI  zur  Anpflanzung 
zu  empfehlen. 

z—  Fr.  vgl.  Fig.  100  f,  B.  wie  Fig.  lOKf,  Seitennerven  10 — 15, 
Neb.  abfällig. 

10.  Q.  libani:  sparriger  t>  bis  10  m hoher  t>.  Zw.  nur  jung  sehr 
fein  bell.,  bald  kahl,  stark  kantig,  bräunl..  mit  <»  feinen  I,ent„  Kn.  stumpf- 
kantig,  eispitzig,  4— li  nun  lang.  Sch.  *>,  gewimpert:  B.  4— 0.5: 1 — 3.5  cm, 
Basis  rundl.-ausgesehweift.  doch  immer  ein  Wenig  am  Stiel  vorgezogen, 
oben  fast  stets  kahl,  unten  teils  durchaus  verstr.  fein  büschelhaarig 
(Lupe!)  o.  nur  auf  Nerven  etwas  beh.,  fein  achselbärtig;  Stiel  0,8 
— 1,8cm;  8 Bl.  ähnlich  voriger;  Eicheln  fast  ganz  cingeschlossen. 

(>.  /.  OLIV.,  Voy.  II.  290,  t.  32.  1807.  — Libanon-E.  — Gebirge  Syriens, 
Cilieicrif».  - Sehr  variabel  und  in  ihren  Formen  noch  nicht  genau  »tudiert.  Scheint 
bi»  Prov.  IV  — V hart  zu  sein. 

-is*  B.-Stiel  0,2 — 0,3  cm.  B.  vgl.  Fig.  117a.  Seitennerven  7 12. 

20.  Q.  macedonica:  Habituell  Q.  libani  sehr  ähnlich,  © Zw. 
olivbraun,  fein  mehlig  beh..  Lohden  kahler,  an  diesen  Kn.  größer,  sonst 

•)  Die  keineswegs  mit  serrata  zu  vereinigende  chirtensts  Bge.,  Enum.  PI.  chin. 
6l.  /<Vj/,  ist  unters,  dicht  weich  bti&ch e l haarig.  Sie  heillt  richtiger  bungrana  FORB-, 
in  Jour.  Bot.  1884.  83,  da  ARKE  bereits  in  Narr.  Jour.  China  165.  1X18  eine  Q.  eh/nensts 
publiziert  hat. 
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Fig.  108.  Qucrcus  und  Pasania : B.-Formen : a glattca  (kleines  B.)  — b acuta. 

— <■  Pas.  t'uspidata.  — J irr  rata.  — t castanrarfotia.  — f tibani  (großes  B.).  — 
ft  alntfolia.  — h lusitanua.  — / mirbrekit.  — k toza.  — / (hrrnbtrgii.  — m arg  Hops. 

— n dschorothcnsts.  — o glandulifera.  — /»  grossrsrrrata.  — q platanoidrs  ( bico/or ).  — 

r gambclii.  — s michattxti.  — / chrysoUpis.  — n acuminata  ( castanea ).  — v macran - 
thera.  — st  fruticosa  (allen  knapp  */*  nat.  Gr.)  (Original).  J2* 
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2—9  mm  lang,  abstehend,  hellbraun.  Sch.  gewimpert:  1$.  9-  7|— 9):  1,;"> 
— 2.r»( — :{.;■>  i cm.  Basis  leicht  herzfg.  bis  heilig.  Spitze  - stumpf,  Obers, 
zuletzt  glänzend  griln.  sehr  fein  verstr.  bell.,  unters,  diinn  und  sehr  fein 
(Lupe!)  leicht  bräunlich  mehlig  zottig  (es  scheint  auch  eine  stärker 
bell.  Form  zu  geben):  Fr.  (nach  Expl.  aus  S.-Ital.):  Cupula  .'1  cm  Dm.. 
2,f>  cm  hoch,  unterste  (kürzeste)  Sch.  i angedrückt  o.  ganz  leicht  ab- 
stehend, mittlere  schniallänglicher.  zurückgebogen,  oberste  ± schmäler, 
aber  kaum  länger,  aufrecht  o.  leicht  abstehend,  alle  fein  bell..  F.ichel 
hellbraun,  nur  auf  der  vertieften  Spitze  bell.,  reichlich  eingeschlossen, 
bis  9.5: 2.2  cm. 


Fig-  109.  Querem : a — bx  serrata : a O |{|.  und  X.;  nx  Stlt.;  b F i>t. ; bx  Eichel. 

— c — e lastantaefolur.  c 2 Hl • lind  N.;  *i  J Hlh. ; Stb.;  e Fr.  — f.  hbani'.  Fr. 

— Ar — g*  utnfofiu : g Stb.;  gl  Fr.  — h ehtenbcrgii'.  Fr.  — / nnrbeckü'.  Fr.  — kirne 
tanica : Fr.  — /— /"  toza:  / Bl.;  /*  Blh.  und  Stb.;  I“  Fr.  — «*,  c—  g,  i, 
l — l1  n.  d.  Nat.;  b—l>x  n.  Shikabawa.  r,  /,  gl,  h,  / 1 n.  Kotschy;  k n.  Hooker). 

(?.  tu.  DC.,  Prodr.  XVI,  2,  50  1864  (Q.  ostrvae/olia  B< »Ri?.,  in  Erd&z.  Lap. 
XXVI,  9*12.  /ä?7^D.  — Mazedonische  E.  — Mazed.,  Montenegro,  Albanien;  SO.- 
Ital.  — Mir  aus  den  Kulturen  nicht  echt  bekannt  geworden,  wohl  nur  für  Prov. 
V — VI  geeignet.  Herr  Zabel  schreibt  mir  jedoch.  daß  bei  ihm  in  (»othn  junge 
Pfl-,  die  er  von  au**  Gal  lipo!  i (leg.  Pekox'A)  erhaltenen  S,  erzogen,  »ich  al&  zieml. 
hart  zeigen. 

•)  Nach  dem  mir  vorliegenden,  in  Prov.  Bari  gesammelten  Expl.  ist  diese  süd» 
italienische  Form  mit  der  typ.  maceiionka  ganz  identisch.  M ATTKIs  Angaben  in  Riv. 
Ilal.  iS8<j.  i "t2  haben  mich  nicht  vom  Gegenteil  Überzeugen  können. 
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CC  II.  meist  nicht  über  2:1.  Seitennerven  nicht  über  (>.  o.  sonst  1$. 

und  Fr.  wie  Fig.  110. 

-k  11.  sommer-  o.  Wintergrün,  vgl.  Fig.  1081 — m und  Fig.  110.  siehe 

+ 15.  nicht  o.  wenig  länger  als  breit  (Fig.  1081),  Cupula-Sch.  s'  l83' 

durchaus  aufrecht  (Fig.  1011  h). 

21.  Q.  ehrenbergii:  t>  bis  mäßig  hoher  breitkroniger  t>,  15orke 
weniger  rissig,  braungrau,  warzig:  Zw.  jung  gleich  Kn.  (lick  gelbgrau 
filzig,  auch  © Zw.  noch  + heb.:  It.  4 — 0 : 2,5 — 4 — 6( — 6,5)  cm,  viel- 
gestaltig (an  Crataegus  orientalis  gemahnend),  spät  allfällig,  beiders. 

■ büschelhaarig-filzig,  oben  stark  kohlend,  tiefgrün,  unten  graugrün; 
itl.  mir  unbekannt. 

<1.  Kotschy,  1*1.  escsicc.  Cilic.  No.  303.  1X5.1  [et  Oie  Eich.  Eur.,  t.  XV. 

|.  — Gebirge  Cilic.,  Lilmnon,  Anlililmnon.  Kaum  in  Kultur.  Vielleicht 
Prov.  VI. 

-Fd-  15.  deutlich  länger  als  breit,  Cupula-Sch.  alle  o.  nur  oberste 
zurückgebogen. 

A 15.  vgl.  Fig.  108m.  Zähne  ± langgrannig,  Cupula  bis 
etwa  3,5  cm  Dm..  Sch.  breit,  nur  schmälere  oberste  zu- 
rflekgebogen,  Eichel  bis  etwa  4.5:2  cm. 

22.  0.  aegi/ops:  t>.  bis  25  in;  Zw.  wie  vorige;  15.  6 — 12:3 — 

7 cm,  jung  beiders.  dicht  sternfilzig,  dann  stärker  kahlend  als  vorige, 

Textur  derber,  mehr  lederig;  Stiel  1,5 — 3 ein;  Fr.  einzeln,  sitzend, 

Eichel  mindestens  */,  frei. 

(A  ff.  L..  8p.  pl.  996.  1753.  — Ziegenbart-  E.  — S.-Ital.,  Griechl.,  Or.  — 

Iler  Formenkrei«  dieser  Art  ist  noch  rocht  wenig  gesichtet,  es  dürften  sich  auf 
Grund  der  Fr.-Charaktcre  4 —5  Arten  fcsthaltcn  lassen,  die  jetzt  als  Formen  o.  gar 
Synonyme  hierher  gestellt  werden.  — In  Kultur  sah  ich  nur  im  Hort.  Simos-Eouis 
ein  junges  Pflänzchen,  welches  hierher  gehören  dürfte;  was  ich  sonst  als  aegilops 
erhielt,  war  errrü.  Wohl  nur  für  Prov.  VI — VII  geeignet. 

AA  15.  und  Fr.  vgl.  Fig.  1 10,  Grannenspitzen  der  Zähne 
höchstens  1 mm  lang. 

23.  Q.  cerris:  t> — bis  über  35: 1,5  m,  Habitus  robur  ähnlich, 
aber  Krone  lockerer,  nicht  so  mächtig,  liorkc  schwärzlicher,  dick  wul- 
stiger (Fig.  111),  0 Zw.  ± furchigkantig,  ± filzig  und  soweit  kahl  glän- 
zend olivgrün  o.  bräunlich,  erst  an  © grauen  die  I,ent.  auffälliger.  Kn. 
vgl.  Kig.  112d — h;  15.  oben  meist  ganz  kahlend  tiefgrfln.  unten  wenigstens 
auf  Nerven  + heb.  bleibend,  an  Lohden  15eh.  stärker,  äußerst  variabel 
(vgl.  Fig.  110),  lederig-häufig;  Herbstf.  gelbbraun.  Neb.  borstlich  filzig, 
bleibend:  Bist,  d bis  8 cm  lang,  $ 1 — 4-blütig:  Fr.  sitzend  0.  kurz  ge- 
stielt. braun,  an  Spitze  filzig,  bis  3 cm  lang,  '/, — */„  frei,  Becher  filzig. 

Die  Gartenformen,  soweit  nie  nicht  hybrider  Natur,  sind  lielnnplos  o.  noch 
nicht  klargestellt.  Es  seien  nur  erwähnt:  var.  a.  typica  LoiTD.,  Arbor.  III,  1847. 
t*44.  B.  spitzlappig  (Kig.  110a),  hierher:  f.  laciniata  [Petz,  et  Kirch. , Arb. 

Muse.  036.  1H64 1.  11.  fiederspaltig  spitzlappig.  — /.  argcntco-varirgata : B.  -j-  weiß- 
bunt, — f.  aureo-variegata:  B.  gelb  bunt.  — I».  austriaca  Loi'I). , 1.  c.  18-18 
<(?.  austr.  Willi».,  in  L.  Sp.  pl.  cd.  IV,  454.  1S05),  B.  seicht  lappig  (Fig.  110b,  d), 
au  Stocklohden  wie  c,  aber  auch  an  alten  Pfl.,  dann  identisch  mit  f.  haliphlaeos 
[Lam  , Kncycl.  I,  7,  18.  17^3]  ((?•  toumr/ortii  Willi*.,  1.  c.  455).  — c.  pendula 
Neill,  in  Loud.,  1.  c.  1847.  Zw.  + ül>erhängend. 

Q.  c.  L.,  Sp.  pl.  997.  1753  ( crinita  LaM.,  Encycl.  I,  718.  17%3\  echinata 
Sausii.,  Prodr.  393.  1796).  — Zerr-  o.  österreichische  E.:  turkey  or  bitter  or  mossy- 
fupnd  o.:  ch.  chevelu  ou  lombard.  — I.  G.  I).  fehlend,  OU.  zerstreut  in  Mähr., 

N ied.-Östr^  Steierm.,  Krain,  Istr.,  Ung.,  Sch.  nur  Tess.;  sonst  S.-  und  SO.-Eur.  — 
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.Standort:  Bergwälder,  bi»  etwa  700  in.  — Klz.  V,  Laubausbr.  Mitte  IV  bi»  Auf. 
V,  Frz.  IX  (2.  Jahr),  B.-Fnll  X--XI;  Durchschnittsalter:  200  Jahre,  wird  etwa  im 
gleichen  Alter  wie  robur  mannbar.  — Holz:  deutl.  rotbraun,  härter  und  dichter  als 


Fig.  110.  Querem  eerris:  a—ti  B.- Formen  (*/„);  e £ und  f f Bl.;  g Stb.  von 
vorn;  h Erst.;  / halbe  ('upula  im  Längsschnitt;  k Eichel  (*  nach  Kothchy,  r — A, 
k nach  Hemp.  et  Wli.ll.,  sonst  Original). 

bei  ro£w r-Cirui>|ie.  aller  von  geringerer  Dauer,  doch  sehr  brennkräftig,  »p.  Gew.  0,Kf>. 
— Nutzen:  Schöner  Parkbaum,  soweit  winterhart,  sonst  robur  forstlich  und  industriell 
weit  nachstehend.  Sie  liebt  offene  La-jcn  mit  tiefgründigem,  nicht  zu  leichtem 
t'ntergrund.  AU  Brennholz  der  Buche  fast  gleichwertig.  Da  Fr.  ziemlich  groli. 
brauchbar  als  Futter. 

23x27  ().  eerris  x 
suber:  Q.  tucombeann  Hoi.W., 
in  Philos.  Trans.  EX  II.  128. 
177 J (<>.  e.xoniensis  lx>I>l>., 
Cat.  /<Vjö ).  au  fre<*h t breit  - 
pyramidal,  nach  LoUDoN  bis 
2ö:1.8  m.  Borke  x *Oirk 
korkig.  B.  vgl.  Fig.  lP.lc, 
lederig,  -v  Wintergrün, 
oben  zuletzt  fast  kahl,  unten 
1 grauwciUfilzig.  Bl.  und 
Fr.  sind  mir  unbekannt,  ich 
habe  auch  von  B.  noch  nicht 
genug  gutes  Material  ge- 
sehen, aber  eine  genaue  ver- 

Fig.  111-  Quere  ns 
eerris:  Borke  eine»  1 m 

starken  Stammes.  (Orig, 
n.  C.  K.  Schneider.) 
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gleichende  Betrachtung  der  Hnarfonnen  hat  mir  gezeigt,  dnll  die  Annnhtne  i/ex  x cerris 
uuimltliar,  überdie*  int  Hex  eine  viel  weiter  von  cerris  abstehende  Art,  als  suber  und 
ebensowenig,  wie  es  Bastarde  cerris  x »|>co.  ncct.  Robur  gibt,  wird  es  Hybriden 
cerris  x Hex  gellen,  denn  die  Arten  des  Subgenus  Cerris  kreuzen  sich  schwerlich 
mit  denen  von  Ixpu/obafonns.  Alle  cerris  x pnbeserns  Al' CT.  gehören  ins  Reich  der 
Fabel!  — Q.  fulkamensis  Lori).,  Arlwir.  III,  1800.  1844  (cerris  rar.  tientata  Wats., 
Dendr.  brit.  II,  t.  i)3.  1N25,  non  Jen/ato  Tun««  1 scheint  nur  eine  weitere  Form  der 
Kreuzung  cerris  x suber  mit  mehr  runder  Krone,  glatterer  Borke  und  kahlerem 
Laube.  Ich  bitte  alle  Interessenten  um  gütige  Überlassung  von  Bl.-  und  Fr.- 
Mnterial  dieser  mir  noch  fraglichen  Hybriden! 


Fig.  112.  Öfterem : n — c conferto.  n 0 Zw.,  b dgl.  im  Q -Schn.,  c Kn. -Sch. 

— J—h  cerris : d 0 Zw.,  e dgl.  mit  Kn.  ohne  Ncb.,  f Kn.,  g Kn. -Sch.,  h Zw.-Q.« 

Schn.  — 1 — n lanuginosa  (pubescens) : i 0 Zw.,  k Kn.,  i Kn  -Sch.,  « Zw.-Q.-Schn. 

1 — 6 vgl.  Fig.  73/  (.Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 

**  B.  immer-  (o.  winter-lgrün,  meist  dickledcrig. 

+ Sch.  der  Cupula  sämtlich  zurflckgekrQmmt  o.  ;L  stachelspitzig  -j-  . sieh.) 
abstehend.  S.  185. 

£ B.  (Fig.  lOHg)  unten  dicht  braun gclbtilzig,  Fr.  vgl. 

Fig.  109g1. 

24.  Q.  alnifolia:  sparriger  t>— 1>,  St.  mit  aschgrauer,  warziger 
Kinde,  junge  Triebe  dicht  gelbgrau  büschelhaarig,  © nur  noch  schwach 
filzig:  B.  i — 5:  1,8 — 1,5  cm,  zuw.  verkchrt-eifg.,  Grund  meist  leicht 
herzfg.  o.  breit  gerundet,  oliers.  tief  olivgrün,  fast  ganz  kahlend,  unters, 
die  5-  7 Seitennerven  trotz  Bell,  deutl.,  Stiel  0.4 — 1 cm;  Bist,  gleich 
Zw.  hell.,  A.  vgl.  Fig.  109  g. 

Q.  a.  PoECH.  Enum.  pl.  Cypri  12.  1842  t(A  cypria  JAl’B.  ct  SPACH,  Illustr. 
pl.  or.  I,  t.  f>ö.  184  j).  — Erlen-E. ; ch.  a feuillea  d’aune.  — Gebirge  Cypern».  — 

Al«  Unterholz  in  Kiefern  Waldungen.  — Hält  nach  Kotschy  in  Heimat  dort  aus. 
wo  im  Winter  einen  Monat  lang  Schnee  liegt.  AI*o  für  Prov.  VI  — VII  wohl  ver- 
auchswert. 
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/AA  B.  unten  hellgclblich  n.  grau-  o.  weiligrall  beh.  o.  kahlcml. 

— B.  4—!':  2— 4.4,  Stiel  0,5—1  cm  114  c — d).  Fr. 

wie  g — b. 

2ö.  Q.  pseudosubcr ■■  b o.  kl.  knorriger  b,  bis  12  m,  im  Habitus 
vgl.  sh  brr.  doch  Korkrinde  viel  schwächer,  Äste  grau,  gestreckt,  mit 
vielen  B.-N .-Wülsten;  7, w.  bräunlichgrau  filzig:  Kn  klein,  rundlich:  B. 
diinnlederig.  oben  tiefgriin.  nur  mit  l.upe  feine  Haare  erkennbar,  unten 
hellgraufilzig,  zuw.  nur  Wintergrün;  o Bist,  bräunlichfilzig;  Fr.  fast 
sitzend,  Becher  grautilzig. 


Fig.  113.  a — b Quercus  haas:  a ß.  mit  Frst. ; b Bl.  — c — h Q.  p&tudosubtr  : 
c — d B.-Formen;  e £ Bl.  und  / Stb.;  g— h Cupula  und  Eichel  in— b,  e—f  nach 
Kotschy,  sonst  Original). 


Q.  p.  Santi,  Viagg.  M.  Amiata  I,  156,  t.  3.  1795  (?  hhpxmicn  Lam.,  Enc.  im'th. 
I,  712.  1783 ; atgyfopifolia  Peks-,  Syn.  pl.  II,  570.  1807 ; fontont  sii  Gc88.»  lud.  «»in. 
Bocc.  10.  1826 1.  — Falsche  Kork-E.;  false-cork  o.;  ch.  faux  Li&ge,  Douino.  — I.  G. 
nur  O.  Istr.  (bei  P<»la,  Volosca).  f)alm.;  sonst  S.*Frankr.,  S.-Ital-,  Montenegro,  Alban., 
Rhodos.  — Standort:  trockne,  sonnige  Hügel,  hic  und  da  im  Laubwald  ei  «gesprengt. 

- Bis.  IV — V;  Frz.  Herbst.  — Als  Zicr>$  wohl  belanglos;  Rinde  zur  Kork-  und 
Gerbstoffgewinnung  nicht  bi  auchbar. 

— B.  1 — ö : t *.r» — 2,;">,  Stiel  0,1 — 0.4  cm  (Fig.  1 1 4 f ), 
Fr.  wie  a — b. 

2t>.  Q.  coccifera:  meist  sparriger,  bis  2 tu  hoher  b,  selten  b; 
Itinde  hell,  kaum  rissig  im  Alter,  sonst  glatt;  Zw.  jung  fein  bräunlich 
sternhaarig.  Kn.  braun,  klein,  fast  kahl:  B.  starr  lederig,  buchtig-wcllig, 
meist  sehr  stachelig,  oben  kahl,  glänzend  sattgrün,  unten  fein  gelblieh- 
grautilzig  o.  + kahlend;  Bist,  sterntilzig.  111.  vgl.  Fig.  114c  e;  Fr. 
von  wechselnder  (irSfie,  bis  4 cm  lang,  oberste  aufrechte  Schu|t|ien  weich. 

(?.  c.  L.,  8p.  pl.  cd.  II,  1113.  1763  ( pseudocotcifera  Wkbb..  It.  liisp.  15.  t8j8, 
non  Desf.;  mrsto  Boiks.,  Voy.  bot  E-p.  II,  511),  t.  166.  184s:  anodonta  Bonn.,  in 
Erdesz.  Lap.  XXVI.  1887).  — Kermes- E.,  kermes  or  berry-bearing  o.;  ch.  aux 
kenne*.  — LG.  nur  O.  S.-I*tr.  u.  Dalm.  (Neresi,  Sabbioncello);  sonst  Medil.  — 
Sonnige  tfOrkenc  Lagen.  — BIz.  IV — V:  Fr*.  Herbst;  Holz:  sehr  hart,  dicht, 
8p.-Gew.  1,07  (lufttrocken).  — Nutzen:  Für  unser  Gebiet  kaum  von  Bedeutung. 
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In  Heimat  Holz  u,  Kinde  u.  Fr.  (für  Ma*t)  geschätzt.  Wurz,  liefern  wertvolle 
Lohrinde  (Garouille),  *ie  hat  20%  mehr  Tanningehalt  nl«  lessiits.  — Die  auf  dieser 
Art  lebende  KermessehiMluus  {Coccus  \fxeanium]  ilia's  L.  liefert 'den  Kermesfarbstoff 
(unechte  Cochenille). 


Fig.  1 14.  n — / Qutrcus  coetiftra:  a—b  Fr.- Formen;  c Stb. ; d ^ und  e Bl.; 
/ ß.  — g~l  Q.  dcx\  g Bl.  und  Stb.  (A);  /'  Bl.;  k % Bist.;  / Fr.  («— e,  k nach 
Hkmf.  et  WlLH.;  g—t\  t nach  Korsen  Y,  f Original). 


20x31  Q.  coccifera  x Hex:  8a  PORTA, 
in  Compt.  rend.  ac.  st*.  Baris  iH-jj.  244. 
Mir  »ehr  fraglich!  Nicht  gesehen. 

-f-f*  Cupula-Scli.  sämtlich  auf- 
recli  t. 

„ Fr.-Reife  2-jährig,  h’r.  vgl. 
Fig.  115d,  li.  wie  f— g, 
zuletzt  kahl  o.  fast  kalil, 
beiders.  ± glänzend  grün. 

27.  Q.  wis/izeni*):  t>-  t>, 

o.  zuw.  t>  bis  25: 1.8  m;  Borke  alter 
St.  dickschuppig;  Zw.  jung  bell.,  Ö 
kahl  o.  fast  kahl,  glänzend  rotbraun, 
Lent.  fein.  Kn.  hellbraun,  fast 
kald,  B— 4 mm  lang:  B.  dünn  lede- 
rig,  zuw.  ganzrandig,  feine  Nerva- 
tur deutl.,  lies,  ohers.,  1.5  — 15:1 — 
4.5  cm.  Stiel  0.4— 1,5  cm;  Bl.  und 
Fr.  vgl.  Fig.  115. 


Fig.  115.  Quertus  wislncni:  a £ 
Bl.  von  oben,  b »Stb.,  c £ BI. , d Fr.,  <• 
Eichel,  f—g  B.  (Original). 


•)  Diese  Art  und  agrifolia  sind  viel- 
leicht richtiger  zu  Erythrobalanus  zu  stellen. 
Sie  zeigen  manche  Analogien  untereinander, 
wie  wir  sic  zwischen  Q%  sub*r  und  ccadrf t- 
talis  beobachten. 
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Q.  w.  UC.,  Prodr.  XVI,  2.  (i7.  1X64.  — I,el>ens-K.;  live  o.  — Kalifnrn. 
( K iietenregion  bis  zu  den  niederen  Hängen  der  Sierra  Nevada).  — Wohl  noch  nicht 
in  Kultur.  Für  I’rov.  VI— VII  zu  erproben. 

AA  Kr.  Reife  einjährig. 

= Fr.  vgl.  Fig.  116f,  H.  wie  g — h.  untcrseits  meist  stark 
kahlend,  aber  aehselbärtig  und  d glänzend  hellgrün. 

2*.  C ogrifolia:  zuw.  niedergestreckter  b—  b.  o.  auch  bis  30: 
2,1  m,  kurzstämmig,  Borke  dick,  Krone  rundlich ; erst  Zw.  ganz  kahlend ; 
lt.  2 — IG:  l,f> — 9 cm,  derblederig.  Rand  meist  zurückgebogen,  hfg.  ähn- 


lich einer  großen  cocci/era , ober«. 
Fr.  vgl.  Fig.  116. 


sattgrün;  Stiel  0.7 — 7 cm;  Hl.  und 

0 n.  Neu,  in  Ami.  Cienc.  Nat. 
III,  271.  jSoi  ( brrbrridifoHa  I.IKltM. , in 
Over».  Hanek.  Vid.  Selsk.  Forle  1X54  ■ 
172).  — Kalifnrn.  (Küstenland  n im 
Gebirge  bis  7m>  in).  — Sanddünen.  Täler 
etc.  — Vgl.  wislizrni. 

—=  Fr.  vgl.  Fig.  117  k,  H. 
wie  c — tl,  unters,  meist 
leicht  grauweiß  überzogen 
bleibend. 

21*.  Q.  suber:  b~ T> . bis 

16  nt;  Krone  breit  und  locker, 
kurz  über  der  Erde  in  mehrere  Äste 
aufgelöst  ; Rinde  anfangs  glatt,  rost- 
braun. bald  korkig,  in  dicken  Platten 
sich  ablösend:  Zw.  gelbgrautilzig; 
Kn.  klein,  stumpflich,  filzig;  1$.  zu- 
weilen fast  ganzrandig,  sonst  Zahne 
meist  kürzer  und  weniger  scharf 
als  bei  cocci/era . lieh.  zuw.  bis 
auf  Rippe  unten  verschwindend: 
6 lilst.  bis  4 cm  lang,  grautilzig. 
? 1 — 3-blütig;  Fr.  fast  sitzend, 
etwa  '/j  frei- 

Q.  s.  I,..  Sp.  pl.,  005.  /75J  (suberos« 
Salihi».  . Prodr.  302.  1796 { bhontano 
Gl’88.,  Fl.  aicnl.  syn.  Vol.  II , (304.  1844 ; 
subera  ST.  Lager,  in  Ann.  soe.  U»t. 

Fig.  11G.  Queren s agrifolia : u ^ 
Hl.,  b Sil».,  c P.  von  oben,  d Hl.,  r 
N.,  /.  Fr.,  g—h  B.  (Orig.). 


Lyon  VII.  133.  1880).  — Kork-E.;  cork  tree;  cht*ne  Lftge,  Surier.  — I.  G.  nur  O. 
Istr.  (Kaiserwald  b.  Pula);  sonst  SO.-Frank. . Span.,  ltal.,  N.-Afr.  — Sonnige, 
trockene  Lagen.  — Bla.  IV — V,  Frz.  Herbst.  — Da  sie  nur  bis  — 10°  C.  aushiilt. 
für  uns  belanglos.  In  lleiinat  sehr  wertvoll  wegen  Korkrinde,  auch  innert*  Kinde 
treffliches  Gerbmaterial  (bis  15°/0  Tnnningehnlt).  Holzwert  = t/ex.  — Ül*er  die 
Korkgewinnung  sei  noch  bemerkt,  daß  die  normale  Korkrinde,  der  sog.  $ Kork 
(lftge  male»,  hart  und  wenig  elastisch,  also  geringwertig  ist.  Die  1>  werden  vom 
20  —25.  Jahr  an  (im  VII — VIII)  geschält,  wt>l»ei  K mden  parenchym  freigelegt  wird, 
welches  den  brauchbaren,  weichen  Kork  (2  Kork,  liege  Windle)  erzeugt,  dessen 
Schälung  alle  8—10  Jahre  wiederholt  werden  kann,  bis  etwa  150 — 200  Jahre 
alt*).  — Fr.  Viehfutter. 


*)  Vgl.  sonst  Dr.  E.  A.  MGl.LER,  Über  die  Korkeiche.  Wien  1900  (aus  Abh. 
K.  K.  Geogr.  Ges.  Wien  1000 , No.  7). 
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Dkfer  Art  »teht  «ehr  nahe  die  so  hfg.  mit  ihr  verwechselte  Q.  occidrnttt/i's 
Gay,  in  Ann.  sc.  mit.  sAr.  4,  VI.  242.  die  sieh  aber  vor  allem  durch 

2-jährige  Fr.- Heile  unterscheidet-  Es  scheint  hier  ein  ähnliches  Verhältnis 
7.11  sein,  wie  zwischen  (>.  phtlhs  und  Q.  fumila , denn  daß  subrr%  wie  B0I8SIER  ( Flor, 
or  IV,  1168.  1879)  angibt,  zu  Hex  zu  stellen  sei  und  N-  wie  die  Arten  von  /✓//- 
dobafauus  halte,  konnte  ich  nicht  bestätigt  finden.  Sind  auch  die  N.  von  suber 
kürzer  als  bei  occidenta/u  o.  psmdosub*ry  so  doch  (vgl.  Fig.  117  i)  von  den  i/rx-S. 
(vgl.  Fig.  114k  [i  ist  ungenau!])  gut  verschieden.  Allerdings  Udiirfcn  alle  Arten 
aus  dein  Verwandtschaftskreise  der  s über  o.  iUx  noch  gründlicher  vergleichender 
Untersuchungen. 


Fig.  117.  n Querem  macedonica’.  B.  — b — / Q.  suber  und  wcidentalis  (mit  !j : 
b junger  Frst.;  c — d B.-Fonnen;  e Bist.  z.  T.;  / $ Bist.;  g ^ Bl.!;  h Bl.!;  1 
Stb.  von  vorn!;  k Fr.!;  / Eichel  (A,  f nach  Hkmp.  et  WlLfct. , r,  g—k  nach  Kot- 
8THY,  sonst  Origiuab. 

29x31  Q.  sttber  xi/ex:  als  solche  gilt  Q.  morrs/t  Holtzi,  Fl.  for.  I tat.  iffXo. 

Mir  unbekannt  und  sehr  zweifelhaft 

b.  Gr.  kurz,  fast  vom  Grund  aus  nach  vorn  verbreitert,  an  Spitze  alt- 
gerundet, Sch.  der  Cupula  meist  sämtlich  aufrecht,  angedrückt, 
plötzlich  zugespitzt,  selten  oberste  verlängert,  schmal  linealiscli, 

± zurückgebogen. 

Subgenus  c.  Lepido bald nus  sensu  Gehst..  1.  c.  65.  — B.  meist 
summer-,  seltener  winter-,  selten  immergrün,  meist  buehtig  stumpflappig, 
seltener  stachelspitzig-zähnig  o.  ganzrandig.  Fr. -Reife  1 -jährig,  seltener 
2-jährig. 

Sekt-  1.  Ilex  Gehst.,  1.  c.  69,  ex  parte,  B.  immergrün,  dick- Sekt 
lederig,  Fr.-Reife  1-  o.  2-jährig.  s 

O Fr.-Reife  2-jährig,  Fr.  wie  Fig.  131  o,  B.  wie  Fig.  10*  t. 


2 siebe 

igo. 
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au.  Q.  chrysolepis:  b,  z.  T.  -i-  niedergestreckt  o.  b.  selten  b, 
bis  15:1.5  m,  Krone  breit,  buschig,  7 fiberhängend.  Rinde  erst  spät 
deutl.  borkig;  Zw.  jung  dicht,  bis  0 - gelbgrau  heb-.  Kn.  ä 4 nun 
lang,  rundl.-eifg.,  kur/,  beh.;  li.  2,5 — 4 — s : 1 ,:i — 2,2 — 3,2  cm  (bei  i'or. 
vai  cinijolia  Knulm..  in  Trans.  St.  I/iuis  Ac.  II.  3!t3.  t8yb,  nur  bis  2: 1 cm. 
vgl.  Fig.  108  t rechts)  anfangs  oben  verstr.  büschelhaarig  und  • braun- 
drüsig,  unten  dicht  beh.  mit  <»  Drüsen,  später  oben  tiefgrün,  kahl,  unten 
beh.  bleibend,  erst  im  2.  Jahre  kahlcnd,  dann  bliiulichgrau.  (irund 
seicht  her/fg.  bis  rundl.-keilig,  Seitennerven  <i— 10;  Stiel  0,2 — u,x  cm; 
111.  und  Fr.  wie  Fig.  131  n—o,  gleich  den  11.  sehr  variabel.  Fr.  zu 
!( — 2). 

Q.  ch.  LikiiM-,  in  Over».  Ilinak.  Viel.  Selsk-  I'orli.  iK$4-  173  I Q.  roccimifolia 
Kei.Uxi.  in  Proc.  Cal.  nc.  I.  HO.  GoUlschuppige  E. ; live  or  maul  o.  — S.-Oreg. 

bi»  SW. -Sierra  Nev.  in  Kalif.  — Nach  C.  A.  PlRPl’S  lies.  in  der  sog.  t'hupparal- 
region  zwischen  900—1300  m nls  T)  bi»  2000  m als  b-  * Für  Prov.  V—  VI  zu 
erproben.  — Vgl.  Vegetationsbibi  in  Ganl.  a.  Kor.  ihgj.  127. 

OO  Fr.-Reife  1-jährig. 

* 11.  unten  bleibend  beh..  wie  Fig.  11*,  Fr.  wie  Fig.  1141. 

31.  Q.  i/ex:  b-b,  bis  über  2U  in;  als  b kurzstämmig,  sparrig 
u.  breitkronig,  knorrig;  Rinde  glatt,  aschgrau,  zuletzt  kleinschuppig; 
Aste  bräunlich.  ± warzig;  Zw.  jung  gclbbrauntilzig;  Kn.  klein,  stumpf- 


Kig.  118.  Querciu  Hex:  H.-Kormen  (v  nach  Heup.  et  W11.H.,  sonst  Original). 

lieh,  beh.;  II.  äußerst  variabel,  1 7,5: 0,3—  5 cm.  oben  beh.  bis  kahl, 

sattgrün,  unten  -t  bleibend  filzig  weißgrau,  größere  in  Textur  dünn- 
lederig.  an  Lohden  derber,  schärfer  gezähnt,  was  auch  bei  suber  der 
Fall  ist;  Stiel  0,6 — 1,5( — 2)  cm;  Rist.  $ 4 — G cm  lang.  $ langgestielt; 
Fr.  sitzend,  bis  3,5  cm.  — Auf  die  noch  sehr  der  Untersuchung  be- 
dürftigen Varietäten  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 

{).  /.  L.,  *Si».  pl.  905.  1753  {grammuntia  L..  1.  c.;  sempervirens  Ml  IX.,  Ganl. 
Dict.  ed.  VIII,  No.  3.  1768;  ballota  I >ksh.,  in  Mein.  ac.  Paria  1790,  393;  /lief oha 
Salibb.,  Prodr.  392.  1796;  pseudoilex  C HA  TIN,  in  Bull.  So«’.  bot.  France  XVI.  22. 
1869).  — Immergrün-  o.  Stein-E. ; common  evergreen  or  holm  o.;  ch.  yeuse  ou  vert 
— I.  G.  nur  O.  S.-Tirol,  bei  Triebt  u.  dalmat.  Insel  Arbe;  sonst  Medit.  — An 
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Zusammensetzung  der  Macchien  stark  beteiligt.  — Hlz.  IV — V.  Frz.  Herbst.  — 
Holz:  sehr  hart,  schwer,  dauerhaft,  nach  dem  Kern  zu  4;  gebräunt,  nicht  deutl. 
ringporig,  sehr  brennkräftig,  sp.  Gew.  1,04.  — Wird  mit  12.  — 15.  Jahr  mannbar. 

— Von  allen  typisch  medit.  Eichen  die  wertvollste  und  härteste.  Bis  Prov.  V in 
günstigen  Lagen  noch  gärtnerisch  verwendbar.  — Forstlich  verdient  sie  im  Süden 
des  Gebiete«  alle  Beachtung  und  dürfte  bei  rationeller  Kultur  nutzbringend  genug 
sein,  zumal  sie  mit  steinigen  trocknen  langen  vorlieb  nimmt;  in  S.-Frankr.  Anbau 
bereit«  erfolgt:  — Holz  industriell  geschätzt,  bes.  Wurzelstock  von  Tischlern ; es 
muH  am  besten  vor  dem  Trocknen  1 — 2 Jahre  im  Was.-cr  liegen,  sonst  stark  reißend. 

— Rinde  zum  Gerben  (etwa  7,25  ° )>  Tanuingehnlt). 

-**  B.  wie  Fig.  119  h,  unten  ebenfalls  ganz  kalilend. 

151a.  Q.  phillyracoides:  sparriger  t>— 1>,  sehr  selten  bis  10: 
<1.7  m.  Zw.  jung  lieh.,  auch  ©—0  noch  rr ; 11.  2,5 — 4—11,5:1,2 — 2 — 
2.2 — 2.5  cm,  jung  unten  und  auf  Rippe  beiders.  gleich  Zw.  beb., 
später  nur  Hippe  am  Grunde  (bes.  oben)  ± und  Stiel  dicht  bell., 
Seitennerven  kaum  hervortretend,  obers.  wenig  dunkler  grün  als 


Fig.  119.  Quercus- B. : a vibraveana  — b g lauen  — c lucombeana  — it — e striata 
— f sfiec.  Hort.  H E1DELBG.  — g dilatata  — h phillyraronies  — /—  / douglasii  (alles 
1 n.  Gr.)  (c  nach  Loudon,  i- — k n.  Sargent,  sonst  Orig.j. 

unten.  Stiel  0.2— 0.G  cm:  d 111.  P.  glockig,  vierlappig,  verstr.  lieb.. 
Stb.  3-4,  wenn  die  Zeichnung  der  ? 111.  (N.)  wie  sie  Shirasawx,  Icon. 
Ess.  For.  t.  XXXI,  f.  4.  /Spp.  gibt,  richtig,  müßte  die  Art  in  das  Sub- 
genus  Cerris  gestellt  werden,  Oersted  schließt  sie  bei  Ilex  ein,  ich 
sali  keine  111.,  Fr.  nach  Shirasawa  etwa  2:1.3  cm,  Eichel  3/s  frei. 

Q.  ph.  A-  Gray,  in  Mcm.  Am.  Ac.  n.  ser.  VI,  400.  /.V59.  — Steinlinden-E. 
Jap.  (Kiushiu,  Shikoku,  Kushu),  China  (Szechuen,  Vunnan).  — Ich  sah  ein  kleines 
Expl.  im  Schloßgarten  zu  Heidelberg. 

Hieran  schlichen  sich  einige  Eichen,  die  teils  angeblich  in  Kultur,  alnir  nicht 
echt  vorhanden,  teils  als  sterile  Kulturofl.  nicht  sicher  zu  bestimmen  sind.  Zunächst 
zwei  nordameriknnische:  Q.  dumosa  XCTT.,  Sylva  I,  7.  1^42,  und  Q.  Virginia  na 
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Mll.I.,  Dict.  «1.  VIII,  No.  16.  1768  (sempervirem  Walt.,  Fl.  Car.  234.  1788;  virrns 
Ait.,  Hort.  Kew.  III.  356.  1789).  Von  dumosa  »uh  ich  im  Hort.  Bot.  Darmstadt 
eine  junge,  wie  es  scheint  echte  Pfl.  Sic  ähnelt  im  B.-Charakter  etwas  cocciftra , 
doch  scheinen  die  B.  nach  Sargent  äußeret  variahe),  auch  die  Fr.  Mir  liegen  fast 
nur  Exemplare  vor  von  dumosn  vor.  bullata  Ekgelm.,  in  Trans.  St.  Louis  Ac.  III, 
393.  1877,  die  unter  dem  doch  wohl  unnötig  von  Saröent  (in  Gard.  a.  For.  1X95* 
93)  abgeänderten  Namen  vor.  revoluta  gehen.  Von  Q.  virginiana  sah  ich  in 
l^a  Mortola  an  der  Riviera  Expl. , für  uns  höchstens  in  Prov.  VI— VII  zu  ver- 
suchen. — Ferner  erhielt  ich  durch  die  Güte  de»  Herrn  Garteninspektor  Mabbjas 
aus  dem  Sehloßgarten  zu  Heidelberg  noch  2 angeblich  asiatische  Arten:  Q,  dilatata 
und  Q.  striata.  {).  dilatata  Hort,  stimmt  nicht  mit  dilatata  Ldl.,  denn  diese  hat 
B.  wie  Fig.  119  g zeigt,  die  also  in  ihrem  viel  feineren  Adernetz  und  der  scharfen 
Spitze  stark  abweichen.  Die  heidoll>ergcr  Pfl.  läßt  sich  nach  dem  mir  vorliegenden 
Material  wie  folgt  skizzieren:  kurz  gedrungen  verästelter  (?),  junge  und  0 Zw. 
flockig  buachelbaarig  zottig,  sonst  olivbraun,  Lent.  veretr.  hi«  <x>,  deutl..  Ncb.  breit 
lineal,  lieh.,  etwa  8—10  mm  lang,  bleibend,  B.  wie  Fig.  U9f,  obere.  bis  auf 
Kip(>e  kahlend,  tiefgriin,  Seitennerven  deutl.  vertieft,  untere,  ebenfalls  stark  kahlend, 
aber  außer  auf  Kippe  auch  in  Achseln  der  Nerven  und  auf  Fläche  -jr  veretr.  Haar- 
reste,  bräunlichgelbgrün,  Seitennerven  sehr  scharf  hervortretend,  feinste 
Nervatur  undeutlich,  Textur  lederig.  Zähne  scharf.  3,5— 0,0 : 2.5—4  cm,  Stiel  0,2 — 
0,4  cm.  — Ala  striata  StEB.  hat  Andre,  in  Illustr.  Hort.  1870,  244,  eine  „japa- 
nische“ Eiche  beschrieben.  Mir  ist  gerade  dieser  Band  nicht  zugängig  und  Franch. 
et  Sav.  erwähnen  in  ihrer  Knutn.  pl.  jap.  1X79  eine  solche  Art  nicht,  ebensowenig 
finde  ich  sie  in  anderen  Quellen  wieder.  Die  bcidelberger  sonst  nicht  mit  einer 
anderen  Art  identifizierbarc  Eiche  sei  nach  «lern  von  mir  gesammelten  Expl.  wie 
folgt  skizziert:  b (?).  Zw.  jung  dicht  filzig,  erst  @ kahlend,  Neb.  schmal  lineal, 
0,7  cm  lang,  dient  lieh.,  teilweise  bleibend,  B.  vgl.  Fig.  119d — e,  zuw.  Spitze 
deutl.  ausgeraiulet.  so  daß  oberster  Zahn  in  Bucht  sitzt,  obere,  bis  auf  Rippe  am 
Grunde  kahlend,  gelbgrün,  untere,  dicht  weißgraufilzig.  Haare  denen  von  ilox 
sehr  ähnlich,  der  diese  Art  am  nächsten  zu  stehen  scheint,  Seitennerven  (6—8) 
schwach  hervortretend,  1,0 — 6:  1,5— 2,2  -3  cm.  Stiel  0,3— 0,6  cm,  dicht  lieh.,  Textur 
derb  lederig. 

Sekt.  2.  Gallifcra  Spach,  Hist.  nat.  Veg.  XI,  170.  1842.  P>. 
d winter-  o.  sommergrün,  z.  T.  lappig-gesägt,  Fr.-Reife  1 —2-jährig*). 

C B.-Stiel  0,2 — 0,4  cm,  B.  3 — 5,5: 1,2 — 2,5  cm,  Rand  r wellig-buehtig- 
stachelzähnig  (Fig.  108  w). 

32.  Q.  fruticosa  ( Q.  humi/is):  meist  nicht  über  1 m hoher, 
sparriger  t>,  selten  t>,  bis  4 m,  lnsitanica  sehr  nahe  stehend;  B.  mit 
4—7  Scitennerven,  noch  später  abfällig;  Cupula  etwas  niedriger. 

(7.  f.  Brot.,  Fl.  Iuh.  1 1 , 31.  1804  {Q.  humilis  Lam. , Encycl.  I,  719.  1783 , 
non  Miller  1768).  — Strauch- E.  — 8.-  11.  M.-Span.  und  Portug.,  N.-Afr.  — Offene 
trockene  Lagen.  — Mir  in  Kultur  nicht  bekannt  geworden,  nach  KoEHNE  [1893) 
im  Foretgarten  zu  Chorin  als  srssili/olia  dort /ata.  Dürfte  echt  nur  für  Prov.  VI — VII 
in  Betracht  kommen. 

GO  B.-Stiel  über  5 mm  lang,  B.  flacher  und  stumpfzähniger. 

4r  B.  ± deutlich  lappenzähnig  (Fig.  108h),  Textur  derb,  Unters, 
bleibend  feinfilzig.  Fr.  vgl.  Fig.  100k,  Fr.-Reife  2-jährig. 

33.  Q,  Jusitanica.  sparriger  b o.  b,  bis  20  m,  Zw.  jung  kurz 
gelbgrau  büschelhaarig;  auch  0 noch  heb.,  Kn.  etwa  5—6  mm  lang, 
d heb.,  B.  3— 6:1,5— 4 cm,  oben  zuletzt  fast  ganz  kahl,  glänzend- 
grün, unten  hellgrau,  Seit-Nerven  7 — 9,  zieml.  deutl.,  Stiel  0,5 — 1,3  cm. 


*)  Die  noch  sehr  ungenau  bekannten , äußerst  variablen  Arten  dieser  Gruppe , die 
man  unmöglich  in  solche  Saminclspczics  vereinigen  kann,  wie  es  Za  BEL  im  H.  d.  D.  D. 
G.  72.  1903  wohl  nur  auf  Grund  der  mangelhaften  Angaben  BoisMIERft  u.  and.  Autoren 
getan,  scheinen  z.  T.  2-jährige  Fr.-Reife  zu  haben.  Jedenfalls  bedürfen  sie  noch  gar  sehr 
der  Sichtung!  Ich  kann  hier  nur  einige  Typen  herausgreifen. 
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Q.  /.  Lam..  Knrycl.  I,  719.  1783.  — Lu si tan i sehe  Gall-E  ; ch.  du  Portugal. 

— Geb.  der  Ib.  Ilalbmwl.  — Von  mir  erbt  nur  im  Schloßgarten  zu  Heidellierg  ge- 
sehen. Durfte  nur  fürProv.  VI— VII  in  Betracht  kommen.  — In  der  Heimat  finden 
die  an  den  B.  durch  Gallwespen  erzeugten  Gallen  technische  Verwertung,  ähnlich 
den  „türkischen  Gallen“  der  Q.  infectoria  Ol.lV. 

B.  vgl.  Fig.  120  b — d,  nur  dünnlederig,  unters,  leicht  blau- 
graugrün,  an  kult.  PH.  fast  ganz  kahlend.  Fr.  wie  li,  Fr.- 
Reife  1-jährig. 

34.  Q.  veneris:  V.  die  von  mir  beobachtete  PH.  maß  etwa  f>  :0,3  m, 
Krone  breit  länglich,  locker.  Borke  seichtrissig.  Zw.  jung  dicht  büschel- 
haarig. erst  © kahlend  (an 
Expl.  aus  Heimat  schon  0 
fast  o.  ganz  kahl , lebhaft 
braun).  Kn.  kastanienbraun, 
breit  eispitzig,  etwa  5 cm  lang, 
leicht  l>eh.;  B.  3 — 8:1,3 — 

3,5  cm,  beim  Austrieb  wie 
Fig.  1 20  a , beiders.  -x.  bell. 

(in  der  Heimat  bleibt  die 
Unters,  feinfilzig),  Seiteuner- 
ven im  Mittel  10,  unters, 
ziemlich  deutlich;  Stiel  (0,8 — ) 

1,2— 1,6  cm;  Bl.  vgl.  Fig.  120 
e - g,  Eicheln  meist  nur  yt 
frei. 

< 2 . v.  A.  Kerner,  in  litt. 

((>.  cypna  K0T8CHY,  Ex*icc.  No. 

720n.  1862,  non  Jach.  «t  Spach). 

— (Zypern  (in  valle  Evrico  venu» 

Galat»  in  hört  in  und  ad  pagum 
Triaedils  prope  Prodomo.  1200  m). 

Kotschv  sandte  (wohl  gleichzeitig) 
reite  Fr.  an  den  damaligen  Direk- 
tor  des  Bot.  Gartens  in  Wien. 

Ein  daraus  erzogener  X>  hat  sich 
als  ganz  hart  erwiesen  und 
fruchtet  alljährlich.  Schon  Ker- 
ner hatte  diese  Eiche  als  gute 
Art  erkannt  und  in  bester 
Weise  Analysen  zeichnen  lassen. 

Fig.  120.  Querem  veneris: 
a B.  beim  Austrieb,  b— d Soin- 
raer-B.;  e £ Bl.,  f Ötb.,  x $ Bist., 
h Fr.,  x Cuptila  zur  Hälfte,  k 
Sch.  davon;  l Eichel  {b — J nach 
der  Natur,  sonst  nach  Kernek 
[ic.  inedit.j). 

Durch  die  Güte  des  Herrn  Prof.  v.  Wkttsteix  war  ich  in  der  Lage,  diese  Zeich- 
nungen z.  T.  verwerten  zu  können  und  beschreibe  oben  die  fiir  die  Kulturen  wert- 
volle Eiche.  Prof,  v.  Wettstein  gestattete  mir  auch,  den  Herren  SlMON -Louis 
und  SpITH  Reiser  zu  senden,  so  daß  die  Einführung  der  Art  in  die  Kulturen  im 
Laufe  der  nächsten  Jahre  bevor«  teht. 

Sekt.  3.  Robur*)  [Spacii]  Loud.,  Arb.  III,  1731.  1844.  Rorke 
schwärzlich  tiefrissig,  sonimergriin,  ± tieflappig,  selten  gezähnt-gesägt, 

•)  Diese  Sekt,  ist  in  dem  hier  gegebenem  Umfange  nur  provisorisch. 
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hfg.  mit  liuchtnerven,  Cupula-Sch.  stets  sämtlich  aufrerlit  anliegend.  Fr.- 
Iteife  1 -jährig. 

C R stets  ohne  Huchtnerven,  durclilaufende  Seitennerven  mindestens 

(7 — )9. 

* 15.  (Fig.  102 i).  ± fein  sfigezühnig,  Seitennerven  mindestens  13, 
Textur  dünn,  aber  fest. 

35.  Q.  pontica:  t>  (ob  immer V),  Zw.  kahl.  kantig,  0 tiefbraun- 
rot,  15.  5.5 — IN:  2.5 — Nein,  oben  tiefgrün,  kahl,  nur  jung  auf  Rippe  verstr. 
zottig,  glatt,  unten  hfg.  deutl.  bläulich  bereift  (nicht  papillös).  außer- 
dem mit  sehr  feinen  Gabelhaaren  und  etwas  größeren  einfachen  Härchen 
± bekleidet  (Lupe!);  Stiel  0.5—1  cm,  jung  olters.  zottig,  N'eb.  lineal, 
zottig  beb.,  abfällig;  151.  und  Fr.  mir  unbekannt,  nach  Koehne  Cuptila- 
Sch.  3-eckig  o.  cilanzettlich,  Eichel  etwa  ■/,  frei. 

Q.  p.  K.  Koch,  in  Linnarn  XXII,  319.  1849.  Pon  tische  E.  — Gebiet 

l^o/istiin  bei  Trapczunt,  nördl.  KL- As.,  1300  111.  --  Eine  der  schbimten  Eichen. 
£nh  ich  nur  im  ForHtgarten  zu  Hann. -Münden.  Dürfte  etwa  bim  Pmv.  V IV 
hart  sein.  — Die  systematische  Stellung  noch  strittig,  rkheint  besondere  Sekt,  zu 
repräsentieren. 

**  1$.  nicht  feinzähnig.  Seitennerven  meist  9 — 12. 

+ 15.  (Fig.  l()Ni)  unters,  kahlcnd,  zuletzt  oft  leicht  bläul.  be- 
reift,  Xeb.  abfällig,  Fr.  vgl.  Fig.  10!)  i. 

3(5.  Q.  mirbeckii:  (b  ) b,  bis  35 : 2 m,  Rinde  und  Tracht  an 
sessilis  gemahnend,  © Zw.  kahl  o.  fast  kahl,  tiefbraun.  Leut,  sehr 
nc,  fein,  Kn.  etwa  8:5  mm,  beit.:  15.  (5—)  12 — 17 : (3 — )6,5 — 10  cm, 
aus  seicht  schief-herzfg.  Grunde  breit  o.  längt. -eifg.  o.  ellipt.,  oben  nur 
ganz  jung  beh.,  glänzendgrün,  auch  unten  verschwindet  die  flockig- 
büschelhaarige  lieh,  zuletzt  fast  ganz,  Textur  derb,  Stiel  1 — 2( — 2.5)  cm; 
9 151.  mir  unbekannt!  Fr.  einzeln  gestielt  o.  zu  2 — 4 zu  einem  bis  3 cm 
langen  Erst,  vereinigt. 

0-  ’»•  Dm.,  in  Duell.  Rev.  Ixil.  II.  420.  /V-17.  — Kabvlen-E. : eil.  zan  (ou 
zeen)  des  cabvles.  — Algier.  Tunis,  zwischen  UNK)— I4U0  in  Hochwälder  bildend: 
S -Span. ? — Schwerlich  echt  in  Kultur  Wohl  nur  für  Prov.  V— VI  geeignet. 

++  15.  (Fig.  lONv)  unters.  - weich  grnulilzig.  Neli.  meist 
bleibentl.  Cup.-Sch.  mehr  lanzettlich,  unterste  sehr  locker, 
oberste  sehr  fein,  alle  dicht  zottig. 

37.  Q.  macranthera:  b.  bis  20  in.  Zw.  filzig  bell.,  erst  @ 
kahlcnd,  Kn.  stumpf  eifg..  etwa  5-  l>  mm  lang,  wenigschuppig,  lieh.: 
15.  0—18:3 — 11  cm,  oben  sattgrün,  kahl  o.  fast  kahl,  Seitennerven 
8—12,  Stiel  1 — 1,5  cm  beh.;  Fr.  zu  1 — 4 sitzend,  Cupula  bis  2,5  cm 
Dm.,  Eichel  bis  2.2  cm  lang. 

0-  Fisch,  et  Mky.,  in  Mull.  Soc.  mit.  Mose.  XI.  200.  1838.  — Persische 
E. ; ch.  » grandea  anthhres.  Kauk. , Transk.,  N.-Pcr*.  u.  O. -Armen.  — Gebirgs- 
region,  liis  an  Baumgrenze.  — Hlz.  V.  — Bisher  nur  als  Parkbaum  geschätzt,  llb 
forstlich  und  industriell  wertvoll.  miUlten  Versuche  lehren.  Etwa  bis  Prov.  III 
ganz  hart.  — Die  systematische  Stellung  mir  noch  zweifelhaft,  2 Ob  waren  mir 
nicht  zugängig,  nur  junge  Er.,  deren  N. -Reste  durchaus  rerrö-ähnlich  waren! 
OKKSTKI)  scheint  diese  Alt  nicht  untersucht  zu  haben,  alle  anderen  Autoren  stellen 
sie  zu  Lrpidcbalanus  und  Boiskier  lietont  ihre  Verwandtschaft  mit  Formen  von 
sessilis,  indes  möchte  ich  dts-li  glauben.  dnl5  sie  in  eine  andere  1’ntergatlmig  ge- 
hört. — Ein  gutes  Habitusbild  gibt  Kapok,  im  Mus.  cauc.  II.  t.  4.  igot. 

37x42  ().  macranthera  x sessilis:  <t.  szo-citzii  Zabei.,  im  H.  d.  I>.  D.  G.  77. 
Igo 3 ( robur  subspee.  11.  sessiliflora  * szoritsii  DC„  Pn “Ir.  XVI,  2,  9.  1864),  mir  un- 
bekannt und  fraglich. 


Digitized  by  Google 


Quercus. 


193 


OO  B.  wenigstens  im  unteren  Teile  mit  Buchtnerven,  durchlaufende 
Seitennerven  (Lappennerven!)  selten  über  6— 7 (—8). 

* Cupula-Sch.  x länglich  bis  lanzettlich,  bes.  oberste  fein,  aufrecht,  sielie 
aber  nur  mäßig  dicht,  B.  vgl.  Fig.  lOHk  und  Fig.  121,  Lappen-  Sl  ,94' 
nerven  hfg.  7 — 9 — 12  o.  B.  fiederspaltig  gelappt.  Unters,  bleibend 
beh. 

+ B.-Stiele  0.2— 0,4  cm,  B.  wie  Fig.  121  a—c,  Fr.  zu  2 — 5 ge- 
drängt, x sitzend. 

HS.  C-  conferta:  t>  o.  meist  t>  bis  zur  Größe  von  robur,  im 
Habitus  dieser  ähnlich,  freistehend  mit  breitgewölbter,  mehr  hängender 
Krone:  Rinde  anfangs  glatt,  grau,  glänzend,  vom  10.  Jahre  bräunliche,  etwas 


Fig.  121.  Quere  ns  conferta:  a—c  B.- Formell : </  IJI.  mul  e ; f £ Ulst. 
z.  T.:  g Cupula;  //  Kichel  (nach  Hemi*.  ct  WlLH.). 


reichere  und  feiner  struierte  Borke,  die  hfg.  durch  helle  Farbe  auffällt; 
Zw.  jung  beh..  © meist  kahl,  olivgrün  bis  hellgraubraun,  Leut,  zieml. 
deutl.,  Kn.  vgl.  Fig.  112a — c hellbräunlich:  B.  wie  bei  robur  an  Zw.* 
Enden  gedrängt,  dünnhäutig,  10 — 1X:<! — 12  cm,  oben  meist  kahlend, 
tiefgrün,  unten  hfg.  x weißlich  bereift.  Büschelhaare  2 — ä-strahlig:  Bist. 
t 4 bis  ö cm  lang,  9 wie  Fig.  121  f;  Eichel  2,5  cm  lang  im  Mittel, 
bis  ’/s  frei- 

Q.  c.  Kit.,  in  SCHULT.  Ostr.  Fl.  ed.  2,  I,  610.  1814  (farnetto  Ten..  Cat.  pl. 
hört.  Neap.  05.  i8iq;  npenmna  Iaiikl.,  in  Nouv.  Duh.  VII,  177.  1810,  non  Lam.; 
hungaraa  Hi'BENY,  in  Gemeinn.  Blatt.  Ofn.  11.  Pesth.  Zeitschr.  XX,  II.  754.  i8jo; 
pannonica  Hort.  XoNN.)  — gedrängt  fruchtige  o.  ungarische  E. ; hungarian  o.; 
uh.  a gland*  fascicules.  — 1.  G.  nur  Ol’.,  Ungarn,  Siebb.,  Bosn.,  Herzog..  S.-Dalm.; 
sonst  Ital.  u.  SO. -Kur.  — Vielfach  als»  im  offenen  Hiige|g»*lände  mit  sesstlis. 
Blz.  IV — Vr : Frz.  Spätherbst  — Holz  sp.  Gew.  0,S7.  im  Werte  gleich  robur.  — 
Sehr  schöner  Zier-^>,  sonst  vgl.  cerris , die  von  ihr  forstlich  noch  übertroffen  wird, 
da  tonf-rta  nicht  nur  bestes  Brenn-,  sondern  auch  gutes  Nutzholz  liefert.  In- 
dustriell vgl.  robur.  — Fr.  gutes  Mastfutter,  doch  Mastjahre  selten.  — Bis  Prov.  III 
etwa  hart. 

Schn  oi  der,  Illustr.  Hund  buch  der  Laubholzkunde.  13 
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38x  40  (J.  conferta  x lanugtnota : Q.  braumi  BoRB-,  in  Erdcsz.  Lap.  X X V I . 
1887.  An  gleicher  Stelle  beschreibt  der  Autor  noch  3 weitere  Formen  und  in  Ost. 
bot.  Z.  XU,  322.  i8qi  i*t  al*  Hybride  diese«  Ursprungs  eine  Q.  szechenyiana  Bonn, 
genannt.  Ich  sah  keine  Exsiccaten. 

38x42  (>,  conferta  x sessilis  * ) : Q.  tabajdiana  SlMK.,  in  Enlesz.  Lap.  XXV, 
068.  1886:  hierher  ferner  {).  tufar  Sl.MK  , I.  c.,  um!  subglandulosa  Bokb.,  in  Erdcsz. 
Lap.  XXVI.  1887. 

38x43  Q*  conferta  x robur : {).  heußrtii  SlMK.,  in  Mag.  Növ.  Lap.  VII.  08. 
1883  {esculus  vor.  intermedia  HkI’FF.,  in  Wacht.  Zeitschr.  f.  Natur-  u.  Heilk.  I, 
08.  1830,  non  interm.  Bokxx.  ; sfiectabtlis  KlT..  ex  Herb,  [von  Ot'KKKK,  in  RirifT.  et 
G.,  Plant,  cur.  II.  04.  i8<j7  als  Hauptname  publiziert,  aber  wo  vorher?]).  — Hierher 
Q.  haynaldiana  SlMK.,  I.  c.  lind  budensiana  BoRII-,  in  Erdesz.  Lap.  1887,  350. 

+ + B.-Stiele  0.5—2  cm,  Ii.  wie  Fig.  10* k,  Fr.  zu  1 -5  sitzend  o. 
auf  bis  1,5( — 2)  cm  langem  Stiele. 

SW.  Q.  toza:  Wurzelausläufer  treibender  1> — 1>,  bis  10(  — 20:1)  m. 
Itorke  wie  sessilis.  Zw.  jung  dicht  rostgelb  tilzig,  erst  ? kahlend,  Kn. 
eikugelig.  Ü — 4 mm  laug,  gelbbraun  bei).:  B.  sehr  variabel,  ober*,  zu- 
letzt nur  sehr  dünn  o.  kaum  beh.,  -t  tiefgrün,  unters.  Haare  meist 
4 — 7-strahlig.  4—15:2.5 — 7—10  cm.  Lappennerven  4 — 7 — 0;  151.  und 
Fr.  wie  Fig.  1001 — 1*.  Fr.  meist  etwas  kleiner. 

Voll  Formell  .sei  rar.  pendula  DlPP.,  Laubh.  II.  74.  1892  [camata  pendula 
Hort.)  erwähnt,  deren  B.  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  zieml.  schmal  läng- 
lich sind,  Wuchs  — hängend.  DlPPELß  1.  c.  beschriebene  rar.  tomentosa  {Q.  velani 
Hort.  Ml'SK.)  ist  mir  unlwkannt  und  den  Angal»cn  nach  nur  typische  toza. 

Q.  t.  Bose,  in  Jour.  hist.  nat.  II,  155.  1793  ( pyrenana  WiLLD.,  inL-8p.pl. 
ed  IV,  451.  1805;  tausin  PERM.,  Sylt.  pl.  II,  571.  1807 ; stolonfera  LaPKYR.,  Hist, 
arb-  pl.  Pyr.  582.  18t j).  — Pyrenäen- E.;  ch.  tauzin.  — Ib.  Halbinsel,  SW.-Frankr. 
— Bevorzugt  dürre  Landstriche,  z.  B.  Dünen.  — Scheint  bis  Prov.  IV  hart. 

3!)x42  Q.  toza  x sessilis:  Q,  trabuti  Hy,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France.  1895. 
550.  dgl.  yuerangeri  Hy,  I.  c.  557.  Mir  unbekannt. 

39x43  Q.  toza  x robur:  (>.  andeyavensis  Hy,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  189$. 
558.  — Hie  mir  vorliegenden  Expl.  machen  mehr  den  Eindruck  einer  toza  mit  bis 
3 cm  lang  gestielten  Bist.  Dagegen  soll  die  gleichzeitig  von  Hy,  I.  c.  557,  be- 
schrieliene  2.  Hybride  B.  ganz  wie  robur  halien  und  nur  in  den  Cupula-Sch.  tota - 
Einflul)  zeigen. 

•*  Cupula-Scli.  durchweg  klein,  eiliinglich.  fest  angedrückt,  Lappen- 
nerven der  15.  kaum  über  5—7. 

4-  siebe 
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40.  Q.  /anuginosa  ( Q . pubescens) : lifg.  b 0.  t>.  b bis  20  m, 
selten  die  Maße  von  sessilis  erreichend,  dieser  im  Allgemeinen  recht  nahe 
stehend,  mit  noch  folgenden  Unterschieden:  B.  kleiner,  5 — H — 10:4 — 
0 cm,  S Bl.  u.  Fr.  zu  1—4,  sitzend  o.  kurz  gestielt,  Becher  dicht- 
filzig,  vgl.  Fig.  122,  ferner  auch  Fig.  112  i — n. 

Von  dieser  sehr  variablen  Art  beschränke  ich  mich  darauf,  folgende  Formen 
zu  unterscheiden:  f.  brachyphylloides  [Wiksb. , in  Vukot.  Nov.  old.  19.  1880]  {rar. 

*)  Von  den  Bastaidcn  der  Robur- Gruppe  kann  ich  nur  die  wichtigsten  zitieren,  es 
sind  da,  namentlich  von  Horbas,  SlMoXKAl  etc.,  eine  Menge  ganz  unhaltbarer  Yanet&ten 
aufgestellt  worden,  deren  Sichtung  aber  nur  auf  Grund  aller  Originale  und  Vergleichs- 
cxpl.  möglich.  Das  Gleiche  gilt  -t  auch  von  den  nicht  hybriden  Formen. 

•*)  Die  hfg.  hierher  geztigenc  Q.  Aartwissiana  STEV..  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose. 
>857.  I,  387,  bin  ich  nach  einem  Expl.,  das  wohl  sicher  von  STKVKX  selbst  stammt, 
geneigt,  für  eine  der  macranthera  zugehörige  Form  o.  einen  Bastard  dieser  mit  einer 


+ Fr.  sitzend  o.  Fr.-Stiel  höchstens  so  lang  wie  B.-Stiel. 

^ © Zw.  ;•  beh.,  B. -Stiele  O.x — 1,2  cm.  gleich  den  B.-Unters. 
meist  i bis  filzig  beh.,  Haare  an  Sommer-B.  ohne  Lupe 
deutl. 
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lypica  Beck , Fl.  N.-Östr.  270.  1890).  B.  kurzlappig,  wie  Fig.  1.22  b,  c.  — f.  pin - 
nat  iß  da  |A.  Bit.  in  SpENNBR,  Fl.  Frib.  282.  182$  j ( / asperata  PER8. , Syn.  pl.  II, 
571.  1807 ; I thiH/osa  Holt.,  Flor,  centr.  Fr.  «1.  2,  II,  5158.  1869).  H.  zwischen  Form 
ji  und  1>  schwankend;  ihr  oft  sehr  ähnlich.  alrer  krnusor,  derber  und  auf  den  B> 
Unters.  filziger  ist/,  crispata  [Beck,  1.  c.]  (<?.  crisp.  STEV.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mos»*. 
1857.  I,  386).  Lappen  meist  mehr  gleichgroß,  0—7  und  Buchten ränder  -f-  umge- 
sch  lagen.  — f.  prionota  [Beck,  l.  c.j.  Lappung  spitz,  wie  d,  eine  der  Formen,  die 
sehr  mit  Unrecht  als  Bastarde  mit  cerris  angesprochen  werden. 

Q.  /.  Thuill.«  Fl.  envir.  Paris,  ed.  II.  502.  1799,  non  Don  (aegitops  MlLL.,  Gnrd. 
dict.  ed.  VII.  No.  27.  /7$o,  non  L.;  lanuginosa  La.M.,  Enc.  I,  717.  1783;  cerris  1*ALL, 
Fl.  ross.  I,  2,  -14.  17881  pubescens  WiUi).,  Sp.  pl.  IV,  450.  1805).  — Weich- 
haarige.  französische  o.  Schwarz- E. ; eh.  pubeacent  ou  blaue.  I.  G.  zerstr.  I). 
nur  Elsaß,  S.-Bad.  u.  Thür.  (Jena,  am  Kunitzberge},  OU.  fehlt  Schles. , Ob.-Östr. 
11.  Salzb. , Sch.  nur  im  afidl.  11.  westl.  Teil;  sonst  S.-  u.  M.-Eur.,  KL- As. , Kank  , 
N.-Transk. , in  Rußl.  nur  Krim.  — Hügel  u.  niedr.  Gebirge,  waldbildend  am 


Fig.  122.  Quereus  ianuginosa  (Q.  pubescens) : a — d B. -Formen  e — g £ 

Bl.  und  Sib.  Q);  h—i  Cupula  und  Eichel  (nach  Hkmpkl  et  Wilhelm). 


schönsten  in  N.-  u.  SW.-Fmnkr.  — BIz.  V (nach  tessi/is),  Frz.  X.  — Holz:  dichter 
als  bei  roAur , Sp.-Gew.  0,05  im  Mittel,  daher  fast  noch  dauerhafter,  härter  und 
schwerer  spaltbar,  doch  weniger  elastisch  u.  zähe.  — Vgl.  sessi/is,  stellt  noch  ge- 
ringere Ansprüche,  Hebt  trockenen  kalkigen  Boden  und  sonnige  Lage,  schön  auf 
V er wltterungsboden  trachytischer  Gesteine,  doch  nur  bis  Prov.  III(— II)  winterhart. 
— Forstlich  in  zusagender  latge  für  Mittelwaldbetrich,  da  bestes  Krummholz  für 
Schiffsbau  liefernd. 

40x42  Q.  lanuginosa  x sessi/is**):  Q.  s/rrimit  HeüFF.,  in  Wacht.  Zcitschr.  I, 
97.  1830  ( pnllida  Heui  f.,  in  Ost.  bot  Z.  1858,  28,  non  Blume;  glabrescens  Kerner, 
in  Öst.  bot.  Z.  1876,  230,  non  Seem.;  ktrneri  SlMK  , in  Mag.  Növ.  Lap.  VII,  69. 
1883).  — Ferner  gelten  als  Formen  dieser  Kreuzung:  Q*  tisxne  SlMK.  et  Fek.,  in 
Erd.  Lap.  1887,  39;  suberis pa  BORß.,  in  Termosz.  Füz.  1890,  29;  intercedcns  BECK, 
Fl.  Nieu.-Östr.  271.  1890 ; badensis  BecK,  I.  c.  272. 

40x43  Q.  lanuginosa  x robur ; (?.  pednlina  KlT.,  in  SCHULT.  (Vatr.  Fl.  ed.  2, 
620.  1814.  — Hierher  auch  Q.  budemis  Botin.,  in  Terrae**.  1878,  322  ( ambigua  Kit., 
in  Linnaea  1863 , 354,  non  AUCT.  AL.).  — Ferner  die  z.  T.  sehr  fraglichen:  (K 
redöi  Bo uit.,  a.  mag.  homokp.  növ&iyv.  54.  1886 ; astrrotrieha  Borb.  et  CSATÖ,  in 
Mag.  Növ.  Lap.  1886,  131  ; semt/anuginosa  Bo  RH.,  in  Ost.  bot.  Z.  1887,  198;  kamt  Zi- 
nna BoKß.,  in  Erd.  Lap.  1887 , 732;  devensis  Simk.,  in  Erd.  Lap.  1887 , 415. 

L.-L,  © Zw.  kahl.  lt.-Stielc  1— :!  cm.  gleich  den  H. -Unters,  fürs  un- 
bewaffnete Auge  ganz  o.  fast  kahlend. 


kahleren  Art  zu  halten.  Was  als  hartw.  o.  a/udaghiensis  in  den  Gärten  geht,  scheint 
f.  crispata , bez.  Stocktriebformen  (auch  /.  prionota }.  Aus  Plantieres  l»csitzc  ich  eine 
har  tu  -iss  in  na,  die  zwar  nach  dem  Besagten  nicht  mit  STEVEN»  Pf?,  identisch,  aber  eine 
gute  Form  von  hnuginosa  darstellt,  deren  wirklichen  Namen  ich  noch  nicht  feststellen  konnte. 

*)  Der  von  Zabel  i»n  H.  d.  D.  D.  G.  77.  1903  geführte  Name  densi/o/ia  CHEVA- 
LIER ist  mir  ganz  unbekannt,  ich  finde  die  Beschreibung  nirgends  und  überdies  hat  ABEL 
bereits  1818  eine  Querem  dieses  Namens  aus  China  publiziert. 

13* 
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= B.  (Fig.  108 n)  ft— 8,5  (■ — 10) : 2, ft — 3.5  ( — 4)  cm,  Lappen  i 
gleichmäßig,  im  Mittel  7.  Unters,  fein  hell.,  Fr.  zu  1 — 3 auf 
0,5—1  cm  langem  Stiele. 

41.  C,  dochorochensis : t>  bis  kleiner  V,  Borke  wenig  rissig. 
0 Zw.  tief  rotbraun,  kahl  (o.  mit  sehr  feinen  Haarresten),  Lent.  fein. 

Kn.  tiefbraun,  schwach  bell.,  etwa  0,5:0,3  cm;  B.  bes.  durch  größere 
Kahlheit  und  längeren  (1 — 2 cm)  Stiel  von  lanuginosa  abweichend.  Fr. 
vgl.  Fig.  131a. 

Q.  d.  K.  Koch,  in  LlKKAEA  184g,  ‘.¥28.  — Dschoroch-E.  — Pontus.  türk. 
Armen.,  ? Griechl.  — Zwischen  400—1200  tu.  — Meine«  Wissen»  nicht  in  Kultur; 
von  Zabel  (H.  d.  I).  D.  G.  77.  igoj)  als  Bastard  lanuginosa  x sessilis  an  gesprochen, 
was  aber  die  Fr.  kaum  zu  lassen  und  mir  auch  sonst  fraglich  scheint. 

= = B.  (Fig.  102b — c),  Lappen  zieml.  ungleich,  hfg.  nicht  über 
5,  Unters,  meist  ganz  kahlend  o.  die  sehr  feinen  Haare 
nur  schwer  zu  erkennen:  Fr.  zu  (1 — ) 3 — 7 rt_  sitzend 
gedrängt. 

42.  Q.  sessilis  ( Q.  sessitiflora ).*  Diese  robur  sehr  ähnliche,  nicht 
ganz  deren  Maximalmaße  erreichende  Art  unterscheidet  sich  vornehm- 


Fig.  123.  Quer cu s sessilis  ( Q.  sessitißora) : a £ Bl.;  l>  Stl».  von  vorn;  c ^ Bist, 
z.  T.;  J rwt.;  e dgl.  ohne/-  Eichel  (nach  Hempel  et  WILHELM). 


lieh  noch  wie  folgt:  St.  schlanker,  meist  bis  Wipfel  verfolgbar;  Krone 
regelmäßiger:  Zw.  gleichmäßiger  belaubt,  sonst  vgl.  2.  Antn.  S.  197;  B.  im 
Allgemeinen  symmetrischer,  S — 12:5 — 7 cm:  Bl.  und  Fr.  vgl,  Fig.  123, 
Fr.  meist  kleiner  und  auch  frisch  ohne  jede  Längsstreifung. 

var.  a.  tvpica:  B-Grtind  herzfg.  (leicht  geöhrh  o.  1 »reit  rund  lieh  (Fig.  102c); 
hierher:  f.  aurea  [DO.,  Prodr.  XVI,  2,  9.  i864\  (().  aurea  WlttZB.,  in  RricHB.  Icon. 
XII,  8,  l.  04o.  i8$o\  B.  S — 9: ’i — 7 o.  auch  hi»  11  : 5 cm,  Lappen  etwa  0,  hi»  */., 
in  die  Spreite  einschneidend,  sttimpflicb,  Unters.  bleiltend  fein  heb.,  Austrieb  -[ 
gelb,  Zw.  jung  dottergelb;  i in  SO.  von  OU.  — f.  cochlrata  [PETZ,  et  Kirgh., 
Arb.  Muse.  030.  1864 j,  B.  — hohl,  sonst.  typisch.  — f.  pinnata : B.  wie  Fig.  102 e. 
— Ferner  gehören  hierher  o.  zu  b. : f.  albo  variegata:  B.  - weillhunt;  — f.  aurto - 
variegata : B.  -j-  gelhbunt : — f.  pur  pur ea  [DlPPEL.  I<niihh.  II,  *)7.  1892] , B.  jung 
~j  purpurn,  »pater  tiefgriin  mit  roll.  Nerven.  — b.  decipiens  Bkohst.,  in  Svlven 
05.  1816,  B.-Grund  deutl.  keilfg.  (Fig.  102 h);  — hierher:  /'.  lemgi/olia  Dirr., 
I.  c.  Ob  <?  var.  aenminata  Petz,  ei  KlRClL.  1.  c.;  rar.  crisfsa  Hort.  NoXN.,  wie  auch 
folgende).  B.  »ehr  variabel,  z.  T.  wie  Fig.  102 d,  zuw.  hi»  20:4 — 0 — 7 cm,  Stiel 
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t.ii-3  ein:  - /.  hnimata  [KoEHXE,  Dcndrol.  130.  1893],  B.  vgl.  f,  feitilappigcr  iiIh 
lx*i  voriger  Form,  etwa  S--12:3— 4 cm;  — /.  sublobata  |K.  Koch,  Dendroi.  II,  2, 

32.  1*73}  K>.  *■  Kit.,  in  Scheet.  Ö»tr.  FL  «I.  2,  I.  ijll).  1*14;  {>■  mespilifolia 
Wai.lr.,  Scheel.  crit.  404.  1822/),  B.  längl. -elliptisch  l»is  laozcttlich.  unregelmäßig 
undeutlich  und  stumpfluppig  o.  so  gut  wie  ganzrandig;  nin  Harz,  in  Pommern, 

Nied.-Ostr«  I ng.  beobachtet.  — c.  pendula:  Wuchs  4 hangend,  hierher  f.  louettei 
|Pktz.  et  Kirch.,  I.  c.  031]:  B.  ähnlich  sublobata.  — Die  auf  Grund  der  Fr.  be- 
schriebenen meist  Itelnnglosen  Formen  müssen  hier  unberücksichtigt  bleiben. 

Q.  s , Ehkh.,  Beitr.  V,  101.  1790  ( robur  Miel..,  Gnrd.  Dict.  eil.  VH,  No.  1. 

1759-  non  L. ; robur  rar,  sessilis  MaRTYN,  Fl.  rust.  t.  11.  1792;  sessitißora  Sai.HB,, 

Prodr.  atirp.  hört.  Chap.  3512.  1796).  — Trauben-,  Stein-  o.  Winter-E.;  mtsiliflowercd 
or  chestnut  o.;  eh.  rouvre  ou  noir.  — I.  G.  I).  hfg , OU.  fehlt  Salzb..  Sch.  weniger 
hfg.  als  robur ; sonst  wie  diese,  nur  weniger  weit  nach  Norden  u.  Osten  gehend, 
die  Ostgrenze  läuft  von  00°  n.  Br.  (Norwegen)  etwa  filier  Königsberg  in  O.-Preuß. 
den  Bug  u.  Dnjestr  entlang  zur  Krim.  — Standort:  Sie  fehlt  im  Tieflande  u.  be- 
vorzugt ausschließlich  Hügel  u.  Gebirge,  wo  sie  um  5 — 000  m höher  steigt  als 
robur.  — BIz.  ti.  B -Auftbr.  im  Mittel  14  Tage  nach  robur , dgl.  Frz.  u.  B.-Fall, 
namentlich  jüngere  Pflz.  behalten  das  vertrockn.  Laub  oft  bis  Frühjahr.  — Alter 
im  Mittel  200 — 25U,  nicht  filier  G— 7UU  Jahre.  — Holz:  Sp.-Gew.  0,74  im  Mittel, 
z.  T.  etwas  geringer  als  robur.  - Sonst  vgl.  robur,  der  sie  uls  Ziergehölz  vorzuziehen 
ist,  da  sie  in  ihren  Ansprüchen  mäßiger  u.  im  Allgemeinen  troeknere  langen  liebt. 

— Forstlich  für  kühlere,  minder  nährstoffreiche  Böden  vorzuziehen,  zumal  Nutz- 
holzausbeute größer,  da  weniger  Astholz.  — Industriell  gleich  robur,  dort  wo  es 
auf  leichtere  Bearbeitung  ankommt  beliebter,  so  bei  Tischlern,  Drechslern,  Holz- 
schnitzern. 

42x43  Q.  sessilis  x robur:  Q.  rosacea *)  Bethst.,  in  Sy  1 von  (Ri,  t,  G.  1813.  — 

Hierher  ferner:  Q.  intermedia  BOENX.,  in  Heim.  Fl.  germ.  exc.  177.  1830;  brevipes 
Hei  ke.,  in  Wacht.  Zeitschr.  I,  1HL  1850 ; csatoi  Horb.,  in  Mag.  Növ.  I^ap.  1886,  133; 
feketei  SlMK.,  in  Eni.  Lnp.  1887,  31;  erioneura  Borb.,  in  I).  Bot.  Monatschr.  1887 , 

1G4;  superlata  BnKU.,  I.  c. ; allardi  II Y,  in  Bull.  Soc.  Bot.  Fr.  1805,  558:  bossrbovii 
Hy.  1.  c. 

+-r  Fr.  gestielt,  Fr.-Stiel  deutl.  länger  als  H. -Stiel. 

A Il.-Sticl  kahl,  etwa  0,4 — 0,8  mm.  II.  unters,  wenigstens  auf  AA  aiel1« 
Fläche  ganz  kühlend,  Eichel  im  Mittel  2 — H cm  lang.  S'  2°a 

411.  Q.  robur  iC.  peduncutatä) : b,  meist  b,  bis  fiber  50  m; 

Krone starkästig,  mächtig,  unregelmäßig;  Äste  gekrümmt  gewunden;  im 
Alter  sehr  zahlreiche  Kztr.;  Kinde  anfangs  glatt,  glänzend,  allmählich 
in  graubraune  bis  schwärzliche  tiefrissige  Itorke  (Fig.  125)  abergehend, 

Zw.  nur  ganz  jung  bell.  o.  stets  kahl,  © glänzend  oliv-  o.  rotbraun, 

• kantig,  hfg.  fast  silbergrau.  Kn.  hellbraun**);  K.  derbhäutig  bis 
fast  lederighäutig,  an  I.ohden  o.  überhaupt  üppigen  Trieben  äußerst 
variabel  in  Form  und  Größe,  im  Allgemeinen  stets  + unsymmetrisch, 
wogegen  bei  sessilis  viel  symmetrischer,  4—14:2 — 8 cm,  o.  an  I.ohden 
größer,  jung  etwas  seidig  bell.,  oben  tiefgrün,  unten  ::  blaugraugrün, 

N'eb.  abfällig;  i Klst.  2—4  cm  lang,  9 1 — ö-blütig  und  gestielt.  Frst. 
bis  — K { — 15)  cm  lang  gestielt  (daher  Name  Stieleiche!).  Fr.  meist  zu 
1 — 5,  selten  bis  10,  Eichel  1.5 — 5:1 — 2,2  cm,  meist  */s  o.  mehr  frei, 
frisch  ± längsstreitig,  Schuppen  filzig,  vgl.  Fig.  124. 

Von  Varietäten  und  Formen  seien  als  für  uns  wichtigste  folgende  genannt***): 
rar.  n.  typica  Bki’K,  Fl.  Nied.-Öatr.  271.  1890.  B.  (Fig.  124g)  am  Grunde  4-  herzfg. 

*)  Dieser  Name  ist  alter  als  der  erst  1816,  1.  c.  63,  publizierte  hvbrida,  und  oben- 
drein hat  Brotero  bereits  1804  diesen  Namen  (ür  eine  andere  Eiche  verwendet. 

*•)  Vgl.  C.  K.  SCHNEIDER,  Dcndrol.  Winterst.  103,  Fig.  157.  1903. 

*•*)  Die  immer  hierher  gestellten  (7.  brutia  TENORS,  Sem.  atiu.  182$  enum.  adnot. 

12;  thomasii  TEN.,  1.  c.  und  afiennina  LAH.f  Encycl.  I,  725.  1783,  sind  als  Varietäten 
einer  südlichen  Parallelart  anzusehen,  die  untcis.  bleil>end  beh.  H.  hat  und  auch  sonst  gut 
abweicht.  Was  als  solche  in  Kultur,  ist  meist  lanuyinosa  o.  eine  Hybride  dieser,  die 
südlichen  Foimcn  kommen  höchstens  für  Prov.  (V — ) VI — VI!  in  Betracht. 
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o.  gerundet,  Lappen  5—7;  hierher  die  Formen  /.  argenteoanarginata:  B.  nur  weiß 
gor  and  et  — /.  nrgenteo-pieta : B.  -f*  reichlieh  weiß  gefleckt  — / atropurpurea  (vtrr.  fol. 
atrop.  Petz.  et  Klltrti.,  Arh.  Muse.  (520.  1X64):  B.  tief  purpurrot,  fast  schwärzlich. 
Wuchs  schwach  — /.  aurro-bno/or  | P.  et  K.,  I.  c.  t>24],  B.  mit  oc  gelben  und  weißen 
Strichen  gezeichnet,  so  daß  sie  dreifarbig  erscheinen  — /.  concordia  [Petz,  et  K.. 


Fig.  124.  Querem  robur  ((>.  peduneu/ata):  a Zw.  mit  £ Bist.:  b Bl.  und 
« Stb.;  d $ Bl  , r Frst.  ohne  Eichel;/,  h £ Bl.  quer*  und  lüngsgeschniltcn ; g B.- 
Zw.  mit  Frst.,  / Eichel  (nach  IIemimx  et  Wilhelm). 


1.  c.  (525):  B.  lebhaft  gelb.  Wuchs  üppig  — f ’.  tatiloba  [LasCII.  in  Bot.  Zeitg.  1X57. 
414):  B.  wie  Fig  126c  mit  nur  .'1—4  breiten  I^ip|>ou  — /.  nuten  lata : B.  nur  spär- 
lich weiß  gezeichnet  t cucuttata  [P.  et  K..  1.  c.  622]  {monströs«  DlPP.,  Lnubh. 

II,  ßt.  1X92;  monströs ifotia 

Zabf.l,  H.  d.  I).  D.  G.  St». 
1903):  B aufgeblasen, 

wellig  gelappt,  z.  T.  ver- 
krüppelt; in  Garten  als  rar. 
eoehteata , rrisfxr,  btt  l lata , 
he  nt  sei  etc.  — /.  pallida : 
B.  nur  blaßgelblich  — /. 
sanguinea  [Sf'ACH.  Hist.  v£g. 
XI.  151.  1X42]  ((>.  sang. 
Bechst.,  Forslljot.  1435.  1X10; 
pedu  neu  la  ta  pur  pu  ras  eens 

1 X \.  Fl.  Fr.  Suppl.  351 . 1X13 ; 
pedu  ne.ptt  rpu  rea  1^0 1*  I». , A rb. 

III,  1735.  1X44):  B.  i pur- 
purn getönt:  bei  LoMuus  wild 
gefunden.  - var.  b.  cunei- 
fotia  Beck  .l.c.  (<;.<% VrroT., 


Form.  Quere.  croat.  22. 1XX3):  B.-Grund  spitzkeilig:  hierher:/,  aureo-vanegata:  B. 
gclhhiiut  — /.  dhrrsifo/ta *)  (7 ar.  asptenifolia , graeitis  etc.  HottT.  NoXS.):  B.  vgl. 

*•)  Die  Nomenklatur  dieser  und  der  folgenden  Formen  ist  in  den  Gürten  höchst 
verworren.  DliM’ELs  Fassungen  sind  ohne  Bilder  unverständlich.  Seine  asptenifoUa 


Fig.  125.  Querem  robur: 
Borke  eines  1,20  in  starken 
Stammes  i()rig.  nnch  C.  I\. 
Sch  neu» Eit). 
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f,  manchmal  sämtlich  lineal.  Fr.  sah  ich  hiervon  noch  nicht  — f.  filicifolia  (Topf 
in  Nki*b..  Deutsch.  Mag.  1855.  31,  ex  I*.  et  K..  I.  c.  622]:  B.  sehr  unregelmäßig 
fadenlappig,  Fig.  126e  — f.  laciniata  [DC.,  Prodr.  XVI,  2,  6.  1864]  ({).  lar.  Lopd., 
Cat.  1836;  pedu  neu  lata  hcterophylla  LOUP.,  Arb.  III,  1732.  1844):  B.  vgl.  Fig.  I26ft — b, 
hfg.  aber  im  Umriß  mehr  den»  Typ.  gleichend  — /.  pectinata  (P.  et  K.,  I.  c.  624J: 
B.  wie  Fig.  126d.  — rar.  c.  hyeiualis  BECK,  1.  c.  \Q.  hynn.  STEV.,  in  Bull.  Sw. 
Nat.  Mose.  1857.  I,  385):  Frst.-Stiel  mindestens  so  lang  wie  das  II.,  bei  var.  a — b nur 
etwa  '/?  so  lang.  — rar.  d.  fastigiata  Spach,  1.  c.  ((>.  f.  Lam  , Encycl.  I.  725. 
/78J;  pyramidalis  (»MEL..  Fl.  Bad.  III.  689.  i8o8\\  Wuchs  auflallend  pyramidal. 
Fr.  wie  beim  Typ.  B.  dgl.,  o.  z.  T.  bunt.  Über  die  einzelnen  Formen  bin  ich  mir 
noch  nicht  klar:  in  S -Deutschi.,  Gnliz.,  Calabr.,  SO.-Frankr.  wild  beobachtet.  — 
rar.  c.  pendula  [LOUP.,  L C.  1732]  ((?.  p.  LoPP.,  Cal.  1806):  Wuchs  3 hängend. 
Fr.  und  B.  wie  Typ. 

Q.  r.  L.,  Sp  pl.  996.  1753  {ftmina  MlLL-,  Gard.  Biet.  ed.  VII,  No.  2.  1759; 
fructi pendula  Schrank.  Bayer.  Fl.  I.  660.  1789;  pedunculata  Khkh.,  Beitr.  V.  101. 
1790:  longacva  Saijpb.,  Prodr.  Stirp.  hört.  Chap.  392.  1796).  — Sommer-  o.  Stiel-E.; 


Fig.  126.  Quercus-H. : O — f robur-  Formen:  a — b f.  Zarin  rata,  cf.  lati/oba,d  f. 
pectinata , e f.  filicifolia , f f.  diversifolia . — g h facudoturneri  — i mongolica  — 
k prinoides  — / garryana  (alles  reichlich  */a  n&t.  Gr.)  (Orig.). 

common  or  peduncled  british  o. ; ch&nc  ä grappes  ou  pedoucul^  011  hlanc.  — 1.  O. 
hfg..  sonst  fast  ganz  Kur.,  ihre  Nordgrenze  zieht  sich  von  03°  11.  Br.  (Norwegen) 
bis  ."»7°  17'  n.  Br.  (Ruß!.,  Gonv.  Perm),  audl.  zum  Kauk.,  Transk.,  KI.-As.  11.  Medit.*) 

— Liebt  vorzugsweise  Ebenen  11.  hügelige  Gelände,  steigt  im  Gebirge  als  £ nur  bis 
SüO  m im  Mittel,  im  O.-ten  höher.  — BIz.  Anf.  V bis  Auf.  VI.  — B.-Ausbr.  kurz 
vor  Blz. ; Frz.  Ende  IX — X;  — B.-Fall.  Spätherbst,  Winter,  rascher  als  bei  sessi/is. 

— Wird  freistehend  mit  50. — 00.  Jahre  mannbar,  im  Schlüsse  mit  80.,  bei  Stock- 

z.  B.  konnte  ich  nirgends  auftreiben.  Ebensowenig  ist  mir  die  von  KOCH  erwähnte 
grault  s klar. 

*)  Die  südlichen  Formen  sind  aber  noch  keineswegs  klargestellt,  so  daß  S. -Grenze 
der  echten  robur  vorläufig  fraglich  bleibt. 
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lohden  oft  mit  20.  Jahre.  — Alter:  etwa  500  Jahre  im  Mittel,  unter  günstige» 
Umständen  bis  fast  2000.  — Holz:  Sp.-Gcw.  0.76  im  Mittel,  in  Güte  nur  von 
bestem  a/ba- Holz  erreicht,  welches  al»er  nie  ganz  so  dicht  und  tragkräftig,  dafür 
aber  elastischer  ist,  an  Brennkraft  von  cerr/s  übertroffen,  sonst  erstklassig,  selbst 
im  Wechsel  zwischen  null  u.  trocken  bis  50  Jahre  auadatiernd.  — Parkbaum  ersten 
Ranges  <z.  B.  auch  rar.  fastigata)%  vor  Allem  aber  Waldbaum.  Vielleicht  der  aller- 
wertvollste,  wenigstens  unter  den  Laubhölzern.  Als  hauptsächlichste  Bedingungen 
zu  einem  normalen  Gedeihen  lassen  sich  nach  Wiu.ko.mm  folgende  bezeichnen: 
eine  wenigstens  4-monatliche  Vegetationsperiode  (VI — IX),  während  welcher  keine 
anhaltende  Dürre  alljährlich  statt  finden  und  die  nicht  durch  Fröste  unterbrochen 
sein  darf,  eine  mittlere  Wärme  von  12,5°  C.  (von  Auf.  V bis  Ende  X),  Vollgenul» 
des  Lichtes  (!)  u.  ein  tiefgründiger  o.  im  Untergrund  zerklüfteter,  in  den  tieferen 
Schichten  nie  ganz  aus  trocknender , lehmig-sandiger  Beiden.  Q.  robur  übertrifft 
Fagus  u.  Carpinus  an  Knschwüchsigkeit , wird  aber  von  Jtetula . Populm  u.  V/mus 
ülierholt.  — Im  Hochwald  betrieb  liefert  sie  bei  10i  »jährigem  Aller  des  Bestandes 
305  cbm  Holz  im  Mittel,  im  Xicderwaldbetrieb  20  — 28",,  mehr.  — Industriell 
wertvollstes  heimliches  Holz  für  Hoch-,  Erd-  und  Wasserhauten.  Eisenbahnschwellen, 
Schiffsbau,  Fässer,  Möbel.  Wagenräder.  Fensterrahmen.  Pfähle.  Parkettböden  u.  dgl. 
— Holzkohle  der  der  Buche  gleichwertig.  — Ferner  zur  Gewinnung  von  Holzessig. 
Gerbstoffextrakt,  Lohrinde  (im  Schäl wald betrieb).  — Rinde  offiziuell  (Cortex  Quer- 
en*), ebenso  Fr.  (seinen  o.  glandes  queren«  deeorticatae),  letztere  auch  für  Eichel- 
kaffee u.  zur  Schweinemast  verwendet.  Gerbstoffreich  sind  namentlich  die  „Knop- 
pern“ (durch  Cvnips  caiüris  Ratz»,  zwischen  Eichel  u.  Becher  erzeugte  Gallen),  die 
vornehmlich  in  S.-Deutschl.  u.  Ung.  auftreten  und  gesammelt  werden. 

ÄA  B.-Stiel  0,2 — 1 cm.  ± bei».;  B.  unters,  auf  Fläche  bei».  (Bei». 

zuw.  aber  nur  mit  Lupe  deutl.). 

— B.-Stiel  meist  nicht  über  0,4  cm,  B.  vgl.  Fig.  113a.  sommer- 
grün.  Eicheln  kaum  unter  3,5—4  cm  lang. 

44.  Q.  //aas:  T>.  Tracht  etc.  wie  robur , aber  O Zw.  fein  beb.. 
Kn.  dgl.;  B.  meist  größer,  unters,  bläulichgrün,  s — 20:3 — 0 — 13  cm; 
Fr.  zu  1 — 2 auf  0 — X cm  langem  Stiele,  Eichel  etwa  2 cm  Dm. 

Q.  h . Kothchy,  Die  Eich.  Eur.  u.  Or.  t.  2.  1862  — Haus-E.  — Kl.- As. 
(Cilic.  Taurus  1,  ob  S.-Eur.  fraglich,  vielleicht  ist  es  richtiger,  diese  in  Kultur  nicht 
echt  vorh.  und  sicher  zieinl.  empfindliche  Art  zu  Q . brutto  zu  ziehen;  ein  Bastard 
robur  x lanuginosa , wie  Zabki.  (H.  d.  D.  D.  G.  78.  /poj)  meint,  ist  cs  sicherlich  nicht, 
es  gehen  aber  haas  in  den  Gürten,  die  solche  Hybriden  sein  können. 

= = B.-Stiel  0,5 — 1 cm,  B.  vgl.  Fig.  126  g — h,  ± Wintergrün. 

Eicheln  etwa  2 cm  lang. 

45.  Q.  pseudoturncri:  0 0.  kleiner  t>,  0 Zw.  ± büschelzottig, 
olivbraun,  Kn.  braun,  eistumpflich,  ± beh.,  bis  5 mm  lang;  B.  oben 
nur  jung  beh.  (bes.  Rippe),  bald  kahlend,  ± sattgrün,  unters,  bis  zuletzt 
bleibend  fein  büschelhaarig,  wenig  heller,  etwas  blaugraugrün,  Nerven 
± gelblich,  Textur  derb,  5 — 11:2 — 3 — 5 cm,  Spitze  zuw.  zieml.  ge- 
rundet, so  daß  Umriß  deutl.  längt,  verkehrt-eifg..  Grund  keilig  o.  schwach 
gerundet,  Mitte  aber  immer  rfc  vorgezogen,  Neb.  zuw.  ± bleibend,  bell.; 
BL?,  an  jungen  Fr.  N.  deutl.  breit.  Fr.  zu  3—6  eine  lockere,  bis  4 cm 
lang  gestielte  Ähre  bildend,  meist  nur  1 ausreifend,  Cupula  1 : 1 .3  cm, 
Sch.  fein,  aber  deutl.,  <*>,  längl.  lanzettl.,  zr.  angedrückt,  locker  bei».. 
Eichel  1,5: 1,1  cm,  siel»  nach  oben  zuspitzend. 

Diese  Eiche  geht  als  austriaca  sempervirens  HORT.  Sl’ÄTH  und  turnen  in  den 
Garten.  Mit  turnen  Willd.,  Enum.  pl.  hört.  Berol.  975.  iXotj,  stimmt  sic  der  beh. 
und  nicht  st:ichelzähnigeu  B.  halber  keinesfalls.  Auch  mit  turnen , sensu  Loud., 
Arb.  III,  1922.  1844,  die  eher  der  echten  Wii.Ln.’sehcn  Pfl.  zu  gleichen  scheint, 
kommt  sie  nicht  überein.  Ich  sah  im  Schloögarten  zu  Heidelberg  spärliche  Fr. 
(wie  oben!).  Diese  beweisen,  daß  cerris  mit  dieser  Pfl.  nichts  zu  tun  hat.  Wenn 
e*  ein  Bastard  ist,  so  ist  es  mir  jedenfalls  momentan  nicht  möglich,  zu  sagen,  was 
für  Arten  daran  beteiligt.  Vielleicht  weder  robur  noch  Hex. 
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Sekt.  4.  Macrocarpac  : Rimle  teils  wie  bei  fiobur,  teils  mehr  den  Sekt.  5 siehe 
Alba,-  gleich,  lt.  mit  Buchtnerven.  Fr.-Reife  1 -jährig,  Cup. -Sch.  ver-  3.  S03. 
schieden,  untere  angedriickt-aufrecht.  gleichmäßig  o.  etwas  höckerig 
verdickt  mit  feiner  Spitze,  oberste  fädlich  kraus. 

C © Zw.  ohne  Lent.,  etwas  feinrissig,  0)  meist  4 korkig,  B.  vgl.  qq  siehe 
Fig.  127a— b,  Neb.  hfg.  ;r  bleibend,  Fr.  wie  g — h.  8.  »<>*• 

4t>.  Q.  macrocarpa  : (b—  )T>.  bis  50:2,1  in  (gutes  Habitusbild 
in  (iard.  a.  For.  1890.  407).  Krone  robur-ä hnlich,  aber  schlanker  ver- 
ästelt. Rinde  + roA«r-ähnlich,  hellbraungrau  o.  rötl.-braun,  0 Zw.  oliv- 
graubraun  - beh.,  ohne  Lent.,  schon  -r  feinrissig.  © meist  korkig, 

Kn.  vgl.  Fig.  12Hi — m,  bräunlich;  B.  10 — 40:5 — Hi  cm,  variabel,  bei 
rar.  olivaeformis  Gray,  Manual,  ed.  II,  404.  1856  (Q.  ol.  Mcux.  f..  Hist, 
arb.  am.  II.  32.  t.  2.  1812)  besonders  tief  und  zienil.  schmallappig,  oben 
tiefgrün,  kalilend,  unten  bleibend  grauweißlich  beh.,  Neb.  meist  bleibend : 

Stiel  1 — 3 cm:  sonst  vgl.  Fig.  127.  Cupula  dicktilzig. 


Fig.  127.  Querem  macrocarpa : a,  b B. -Formen;  c rf,  d Bl.;  e 9 Bist.; 
/ Fr»t.;  g—  h weitere  Fr.-Formen  (c — e vergrößert)  (r — h nach  Sargest). 

Q.  m.  Mchx.,  Hist,  ebenes  Am.  No.  2,  t.  2/3.  tftoi.  — < irolil  nichtige  E.; 
overcup  or  bnr  or  moesy  cup  o.;  eh.  h gros  fruit#.  — N.-Am.  (Ncu-Schottl.  bis 
Manitoba,  südl.  bi*  Mas#.,  Penn#.,  Kans.,  Texas i.  — Vorzüglich  in  besten  Niede- 
rungsböden, in  höheren  Lagen  und  Präriegegenden  ().  — Blz.  und  Fra.  wie  alba. 
— Seit  1795  in  Für.  in  Kultur,  als  Park-I?  alba  vielleicht  vorzuziehen,  obwohl  ohne 
die  schöne  Herbstf.,  forstlich  eventuell  für  Weinlagen  zu  empfehlen.  Dürfte  bis 
III— II  hart  «ein. 

46x49  Q-  macrocarpa  x alba : Q.  bebbiana:  B.  «ehr  formenreich  von  typ.  alba 
in  allen  Übergangen  bis  macrocarpa , ebenso  wenn  alba  ähnlich  unters.  + l»eh.,  wenn 
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macrocarpa  näher  (al»or  kaum  so  groß  um!  oft  sehr  schön  ficdcrlnppip  stark  kahlend, 
doch  Mail  grau  unten  ; Fr.  zuw.  pla/anotdrs  sehr  ähnlich.  alnr  Stiel  kurz.  — Zuerst 
von  M.  S.  Bf.bb  hei  Fonntaindale  (Ill.i  aufgefunden.  Auf  Grund  reichen  Materials 
lassen  sich  gewiß  3 Formen  unterscheiden. 

40x56  Q.  macrocarpa  x annmnatn : Soll  nach  SARG.,  Silva  VIII,  56.  tSgs 
in  Indiana  gefunden  worden  sein.  Sie  dürfte  identisch  mit  Den»  sein,  was  Zabel, 
II.  d.  I>.  D.  G.  75.  igoj  als  macr.  x prinoidts  HlTCHCOCK  hu*  Kansas  führt.  Dir 
echte  prinoidrs  kommt,  wie  mir  Herr  Kkiidkk  schreibt,  in  Kansas  nicht  vor. 

CO  3 Zw.  mit  deiitl.  J.ent.,  aiicli  p)  glattrindig.  Neb.  meist  abfällig, 
füdlicher  Sch.-Kianz  weniger  deutlich. 

* lt.  seichtlappig  ( Fig.  H »M q),  l-'r.  vgl.  Fig.  LH  f.  Sch.  <ier  Cu- 
|itlla  nicht  höckerig  verdickt. 

47.  C platanoidcs  (Q.  bicolor):  t h-  i T>,  bis  22 : 1.20  o.  auch 
bis  110 : in.  Krone  orten,  rundlich,  äußere  Zw.  ± überhängend  (vgl. 

auch  llard.  a For. 
itSqi.  240:  Kinde 
löst  sich  wie  bei 
/firn rin  ovata  nach 
Mayr  frühzeitig  in 
breiten  Fetzen  ab, 
später  längl. -rissige 
helle  Korke,  Zw. 
jung  ± heb.,  ‘-j 
meist  kahl,  • rot- 
braun. Leut,  deutl.; 
Kn.  kaum  lieh.,  ei- 
rtimllich,  4 mm 
lang:  K.  10  — l*: 
f> — 12  cm.  (Irund 
- spitz.keilig,  I,aj>- 
pennerven  f>  — 7. 
Obers,  bald  kahl, 
tiefgriin,  unten  blei- 
bend weißlich 
heit..  Nerven  x 
gelb:  Fr.  meist  zu 
2 auf  - IM  — 12 
ein  langem  Stiele. 

1*  0 i ?S.  <>//,'/.  ui;  a h prittu  n 0 Zw.  mit  14-,  (1  f>.  Sl'DW..  Kc|> 

Zilgl.  mit  Hl -Kn.;*  - i/Kn.i'i  Neh.l,*--  /'Kn. -Sch.  von  innen.  Sec  Agric.  t . S.  IstrJ, 

, Zw  (J.-Schn..  h Teil  *•1111---  Kolnlcntriibe-  * «/:  mmro-  :i*J7,  ts'nj  1 pnnns  ,1 

•u  p * 0 Zw..  ■ Kn.  und  Kn  -Sch..  I korkiger  Zw*..  pfatanoides  I.A.M.,  Kli- 
rrt ilgl.  im  (J.'Sclm.  in  = Korkftiigcli  |Orig.  n.  K.  cycl.  I. . JO. Zn, ./,»*- 

Sciinkiiikri.  Wll.LD.,  in  Neue  Sehr 

( * cs  Nut. Kr.  Hirtin  igai, 

.'ttltli  Zweifarbig**  K. ; uvamp  white  o.  N.-Am.  von  Hueliec  bis  Mich.,  Georg.. 
Ark.,  Miss.  - Hl/.  Y VI.  — Fr/.  1\  X.  — Schöner  Zier-b  und  fast  ganz.  hart. 
Allerdings  vergrünen  in  Kultur  die  H -l'nlcrseiten  etwas. 

17  -10  ().  plutnnoiflt  - **//*,*:  (1  i tiann : 11.  in  Form  etwa  wie  Fig.  Id" 
!>  e.  alter  I nters.  wie  Li  phitnnr  */W  lieh..  Kr.  dieser  ähnlich,  alter  :11t  dem  mir 
vurlieg.  Kx]d.  nur  t cm  lang  ge-iielt.  Wurde  nach  Hhiiokr  zuerst  von  J.  It.  Jack 
: s ,, ; iiei  t Imteangnv  (Kanada)  gefunden. 

- * K.  tieflappig  (Fig.  1 « »2 at.  Fr.  vgl.  Fig.  Film,  untere  Sch.  — 
hiickerig-vcrdickt  (der  fadlichc  Sch.-Kranz  sehr  kurz,  auf  dem 
Hilde  nicht  hcrvortrcteml). 
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4K.  Q.  lobata:  (b-)t>,  bis  30:3  in,  breitkronig,  Aste  z.  T.  bis 
auf  den  (.rund  überliätigend  \ vgl.  (iard.  a.  Kor.  lSgo.  lill  und  1^97. 

7<‘>).  Borke  diek.  tieflängsrissig  und  kleinsrbii]i])ig,  junge  Zw.  dicht.  ® 
locker  lieb.,  grau-  0.  orangebraun,  Kn.  hellbraun,  etwa  t>  mm  lang.  beh. 
und  Sch.  zottig-borstig  gewimjiert:  B.  durch  die  zieml.  parallel  abge- 
stutzten llauptlappcn  gut  gekennzeichnet,  oben  bleibend  t beh.:  tief- 
griin,  unten  grauweißtilzig.  Textur  zuletzt  derbhäutig,  ti  — 12:.'! — 7 cm. 

Stiel  o.s — l.r»  cm:  Fr.  zu  12  sitzend  o.  kurz  gestielt,  C'u]iula-Sch. 
sehr  charakteristisch,  Kicliel  elilmr. 

0.  /.  Nkk.  in  Aim.  sc  mit.  ttoi.  271.  — W.  Knlif.  --  Tnliiicdertmgi'ii  von 
Sierra  Nevailn  bis  Kii»te.  — Kaum  «hl  in  Kultur  11ml  etwa  für  Prov.  Vit — V) 
geeignet.  Was  ich  im  Hurt.  Hut.  lhirmstadt  als  fobntu  fand,  weicht  von  Exp],  an- 
der Heimat  durch  last  knble,  unters,  hellgrüne  1!.  ab  lind  ist  mir  noch  unsicher. 

Sekt.  ö.  A/bar  Lovd.,  1.  c.  1 *H3.  1X44.  ex  parte : Rinde  in  der  gelct  6 3ietle 
Regel  hell  (weit!  grau).  Borke  -t  dilnnscbuppig.  B.  mit  Buclitnorven,  Fr.-  S.  206. 
Reife  1 -jährig  Cup.-Sch.  durchweg  gleich,  festangedriiekt. 

O B.  oben  satt-,  aber  - gelb  grün,  im  Mittel  nicht  unter  H cm  lang.  OO  si6ho 
* B.  unters,  so  gut  wie  ganz  kahlentl,  sonst  vgl.  Fig.  120  und 

Fig.  130. 

40.  Q.  alba:  ( t> — ) "?», 
bis  33:1.2  m.  Krone  bei 
freiem  Stande  sehr  breit, 
offen,  relativ  Hach  gerundet 
tvgl.  tiard.  a.  For.  itfgr. 

<>,  7 und  /i Sqj.  2.V0),  Borke 
sich  in  dünnen  Platten  ab- 
schälend. Zw.  jung  lieh., 

0 oft  fast  kahl,  graubraun. 

Ia.‘ut.deutl..Kn.kurz,rundl.- 
eifg..  braun-  grau,  ± beh., 

B.  rötl.  austreibend, 
obengläuzeml  grün,  unten 
hellgrün’  0.  leicht  bereift. 

Nerven  - gelblich.  *-  - 
22  : 3 - 14  cm.  Textur  zieml. 
dünn.  Herbstf.  tief  purpur- 
violett.  oft  lange  dauernd, 

Stiel  1 1,4  — 2 cm  : Fr.  sitzend 
o.  bis  f>  cm  lang  gestielt, 

F.irhcl  glatt,  die  Hache  Cu- 
pula  3 — 4ntal  überragend. 

(>  11.  ]>..  Sp.  |,|.  <H)li.  1 7.ij.  — Wcili-E. : white  o. : ch.  blnnc.  — N.-Am.,  von 
Maine  und  Ontario  bis  Flor.,  Texas.  An  ähnlichen  Orten  wie  robur.  BIz.  V — VI, 

— Frz,  IX — X.  — Seit  172X  in  Kur.  kultiviert;  schöner  harter  Park-^).  robur  der 
Heriwtl.  halber  vorzuziehen , forstlich  aber  wegen  des  etwas  langsameren  Wuchses 
ab  robur  mul  sessiiis  Mir  uns  zieml.  belanglos,  in  der  Heimat  gleich  diesen  geschätzt. 

49x53  ().  alba  x minor ; Vgl.  VA8RY,  in  Hüll.  Torr.  Club  tSKo.  25.  t.  29  und 

Silva  VIII.  18,  t.  359. 

49x37  Q.  oUm  x printts;  Q.  saulii.  von  prinus . der  sie  am  nächsten  zu 
stehen  scheint,  vor  Allem  durch  die  tieferen,  weniger  zahlreichen  imeist  6 — 9)  läppen 
und  kahlere,  mehr  hcllgruugrünc  Unters,  zu  unterscheiden-  Vgl.  auch  Vasky.  I.  c. 
t.  28.  und  Sah«.,  I.  c.,  t.  351.  — Zuerst  auf  der  Besitzung  des  Gärtners  .1.  Saul 
bei  Washington  entdeckt,  spater  auch  in  New-Jersov  gefunden. 


Fig.  129.  Querem  alba:  a A Hist,;  b £ Hl.; 
c Stb.  von  hinten;  </  $ Bist:,*  e—f  Bl.,  fähig*- 
nnd  Querschnitt;  g — h S.  im  fiingsschnitt  und 
ganz;  i Keimpflz.  (nach  £aroe>t). 
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•j?*  15.  unters,  stets  auf  Fläche  t.  bUschelhaarig  i manchmal  Lupe 
nötig). 

-f-  II.  oben  wenigstens  auf  Fläche  ganz  kahlend  *). 

A 1!.  (Fig.  102(1)  (X  — )1 1 — 24:13,5— )5 — 12  cm.  Fr.  wie 
Fig.  131g.  selten  Eichel  bis  reichlich  '/,  frei. 

50.  Q.  ly  rata:  ( b— ) T>,  bis  30:1,5  m,  Krone  im  freien  Stande 
breit  symmetrisch,  anderste  Zw.  oft  bis  zum  lloden  herabgesenkt.  Borke 
grau,  dünnschuppig.  Zw.  meist  nur  jung  verstr.  bell.,  © ■ rundl.,  oliv- 
braun,  Lcnt.  verstr.,  klein;  Kn.  breit  eifg.,  klein,  2 — 3 mm  lang,  fein 
lieh.;  B.  zuw.  atba  sehr  ähnlich  aber  meist  die  3 — 5 Lappen  unregel- 
mäßiger, Buchten  breiter,  jung  bronzegrün,  oben  bald  glänzend  tiefgrün. 


Fig.  1 30.  Qurrcus  alba : B. -Formen  (Original). 

unten  A hellgrau,  selten  grünlich  (kahl,  wie  Koehne  angiht,  sah  ich 
sie  nie).  Grund  kaum  ungleich.  - spitz  keilig;  Herbstf.  hell  srharlaeh- 
o.  orangerot;  Stiel  0.x -2  cm,  Neb.  zuw.  n bleibend;  Fr.  zu  1 — 2 auf 
0,5  bis  über  3 cm  langem  Stiele. 

Q.  I.  Walt.,  Flor.  Car.  235.  1788.  — Leier-E.;  overcup  o.  — X.-Am.,  von 
New- Jersey  bi«  Indiana,  Flor.,  Texas  (lies,  in  S.-Ill..  Louis,  und  angrenzendem 
Texas,  Ark.  big.).  — Sonst  vgl.  n/ba,  mit  dieser  in  Kultur  hfg.  verweehselt,  nur 
etwa  hi*  Prov.  (IV— )V  hart. 

A B.  (Fig.  lOXr)  (i — 12( — 15):3 — 5—7  cm.  Fr.  wie  Fig.  131  i. 

51.  Q.  gatnbelii:  Ausläufer  treibender,  bis  ü m hoher  0,  selten 
t>.  bis  15:0,5  m.  breit  verästelt,  Borke  dann  dunkelgrau,  tiefrissig. 
Kn.  eistumptiirh,  etwa  3 — 4( — 5)  mm  lang.  + fein  beh.,  Zw.  anfangs 
dichter,  © nur  noch  verstr.  gelbgrau  zottig,  olivbraun:  II.  variabel,  zuw. 
mehr  wie  Fig.  130b,  Lappennerven  4 — 7,  oben  satt  gelbgrün,  unten 
hellgraugrün  o.  leicht  gelblich,  Grund  ungleirh,  zuw.  gerundet,  aber 
nicht  herzfg.,  Herbstf.  wie  lyrata,  Stiel  0.5  — 1,2  cm;  Fr.  zu  1 — 2. 
sitzend  o.  kurz  gestielt. 

0.  g.  Xittt.,  in  Jour.  Phil.  Ac.  n.  $er.  I.  2.  179.  1848.  — (Jam  bol-  E.:  -hin 
o.  — X.-Am.,  von  ("Jol.  wnil.  hi*»  L’lah,  aiidl.  bia  Texas,  SW.-Xcvada.  — In  Kiefer- 
wnidungen  o.  al-  kaum  meterhoher  I»  Dickichte  bildend,  bi-  über  2000  in.  — Ich 
-ah  nur  ein  mir  noch  etwas  zweifelhaftes  junges  Expl-  in  Planliiircs.  Mmst  kaum 
in  Kultur.  Für  Prov.  V — VI  etwa  geeignet. 

*)  Das  Merkmal  ist  nicht  ganz  zuverlässig,  gambrfti  scheint  nicht  immer  und 
garryana  zuw.  ganz  zu  kahlen. 
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-) — h B.  oben  auf  Fläche  + beh.  bleibend,  Haare  oft  schwer  zu  er- 
kennen. 

A B.  oben  meist  nur  spärlich  bell.,  Lappung  zieml.  gleich- 
mäßig (Fig.  12(!1),  F.ichel  im  Mittel  2 — 3:1.4— 1,8  cm. 

52.  Q.  garryano:  ( t> — ) t>,  bis  etwa  20,  selten  bis  30:0,9  m, 
breit,  dicht  kronig,  Borke  ± graubraun,  dünnschuppig,  Zw.  jung  dick 
tilzig,  O — locker  zottig  beh..  olivbraun,  Lent.  verstr..  Kn.  etwa  ().(!— 
1 cm  lang.  zottig  beh.,  eikegelfg.;  B.  aus  brcitkeiligem  bis  - herzfg. 


Fig.  131.  Quercus:  a (kchorochemis:  Fr.  — b — e glnnduli/era : b $ Hl.;  A1 
Bl.  von  oben  ohne  A.,  links  daneben  A ; c Fr.  — d — 0 grosseserrata ; d £ Bl., 
dl  <X  Bl.  ohne  Stb. . links  daneben  A.;  e Frst.  — f platnnoides  (bicolor):  Frst.  — 
g lyrata:  Frst.  — h minor  (steltata) : Frst..  dazwischen  H.-Slicl.  i gambelii:  Fr. 
— k — m lobatn:  £(£,/$>  Bl.;  m Fr.  — n — o chrysoUpis : n nl  $ Bl.;  0 Fr.  — 
f*  mühauxn:  Frst.  (n  nach  K0T8CHY;  r,  r nach  ShIRAHAWA;  b — b\  d—d'  nach  d. 
Nat..  sonst  nach  Saroent). 


Grunde  breit  eifg.  o.  ± verkehrt  eifg.,  Lappennerven  4—5,  oben  ± 
tiefgrün,  zuw.  auf  Hache  ganz  kahl,  unters.  gelblichgrOn.  x beh..  zuw. 
stark  kahlend,  7 — 18:4,5  — 15  cm,  Stiel  0,(1 — 1,3  cm:  Fr.  meist  einzeln, 
sitzend  o.  kurz  gestielt,  Eichel  etwa  */8  frei. 

Q.  g.  Hook.,  Fl.  bor.-am.  II.  59.  iSjy.  Garrys  E.;  white  o.  — N.-Am., 
vom  siidl.  Brit.  Col.  südwärts  durch  W.-Waah.,  Oreg.  und  kaliforn.  Küstengebiet 
bis  zu  den  $anta  Cruz-Bergen.  — Täler,  trockene  Hänge.  — Wichtigste  Fiche  des 
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pncif.  X-Am.  Boi  uns  vor  Kurzem  durch  C.  A.  PcRrrs  eingofiibrl.  Ich  snh  »io 
nur  im  Hort.  Bot.  DsruiMadt.  Kt wa  bis  Prov.  V hart. 

II.  oben  meist  leicht  rauh  durch  die  (eine  verstr.  lieh.,  Lappung; 
groll,  unregelmäßig  (Fig.  102m— n),  Eichel  im  Mittel  1,3—  1,X: 
1 — 1.4  cm  r Fig.  131h)*). 

53.  Q.  minor  (Q.  stellet a):  (t>—  )t>.  bis  20.  selten  bis  30: 
0,0  m.  Krone  rundlich,  flicht : Zw.  jung  dicht  gelblich  filzig,  erst  ©• 
kahleml.  Kn.  stumpf-eifg.,  beh.,  3 — 5 mm  lang:  B.  breit  verkehrt- 
eifg.  bis  eiliinglich,  meist  nur  3 Lappennerven,  aber  durch  den  doppelt 
gelappten  Mittellappen  hfg.  5-lappig,  an  Lohden  zuw.  fast  ganzrandig. 
an  marylandiea-Yormfsn  erinnernd,  beim  Austrieb  gerötet  und  dicht 
bell.,  dann  oben  tiefgriln,  unten  ± grau-  o.  gelbgrün.  -i  bell.,  10 — 15— 
20:7 — 12—15  cm,  Stiel  0,0 — 1 — 1,5  cm;  Fr.  meist  zu  1 — 2 sitzend. 
Eichel  etwas  fein  längsstreifig. 

<1.  m.  S.uui.,  in  (iard.  n.  For.  iSSq,  471  {n/bti  minor  Marsh.,  Arb.  Am.  20. 
17S5;  strllata  Wanoh..  Nordam.  Holz.  7K,  t.  (>,  Fig.  I.V  17&7 ; obtustloba  Mchx., 
Chönes  Am.  No.  I.  t.  1.  1S01 ).  — Pfahl-K. , [Mi.t  o.  — X.-Am..  von  M u--.  bi*  S.- 
Nofr-Jeraev.  Mich.,  Flor.,  Texas.  — Nach  Mayr  auf  ganz  spezifischem,  trocknem. 
kiosig  samiigem  Lande  o.  hartem  Lehmboden  ti>oet  oak  land).  — 8cit  etwa  iSnn  in 
Kur.  kultiviert. 

CO  B.  obers.  -7  blaugrün,  im  Mittel  nicht  über  5—0  cm  lang 

Eichel  etwa  2.5: 1,4,  nach  oben  gleichmäßig  breitkeilig  0.  bis  3:2 

cm  und  über' der  niedrigen  Cupula  • bauchig  verdickt**). 

54.  Q.  doug/asii:  t> — T>,  zuw.  bis  20  ( — 30):  1.20  m.  Borke  zieml. 

dünn,  bald  hellgrau,  bald  dunkler,  Zw.  brüchig,  jung  beh.,  © — kahlend, 
grau-  o.  rotbraun.  Kn.  stumpfeifg.,  4 0 111111  lang,  leicht  beh.;  B.  sehr 

variabel,  in  trockneren  südlicheren  I Aigen  mehr  scharfzahnig  gelappt, 
ebenso  wie  es  scheint  an  jungen  l’H.  (Fig.  110b)  und  Lohden,  sonst  d 
stumpf-lappig  (Fig.  1 UM,  k),  jung  stark  lieh.,  später  oben  tief  blaugrün, 
meist  mit  verstr.  Haaren,  unten  hell-  o.  gelbgraugrün,  ± beh.,  Textur 
wohl  dünn,  aber  fest,  2,5 - 7 : 1,3 — 4 cm,  Stiel  0,5— 1,5  cm;  Fr.  zu 
1 — 2.  sitzend  o.  kurz  gestielt. 

{>.  </.  Hook,  et  Arx.,  Bot.  Voy.  Brach.  3!ll.  1X41.  — Douglas* E.;  blue  o.  — 
Kalif.  — Hügel,  trockne  Hange,  Täler;  bi«  13<X)  m.  — Vgl.  Anmerkung;  etwa  bi« 
Prov.  VI(— V)  hart. 

Sekt  7 siehe  Sekt.  0.  Priitus  Loud.,  Arb.  III,  1872.  /iVyy.  Wie  Albac,  alier 
8-  2oS-  B.  ohne  Buchtnerven.  Lappung  kurz,  zieml.  gleichmäßig,  zuw.  mehr 
zahnartig. 

O Seitennerven  5—7  ( — 8),  B.  0—13:5 — 8 ein,  vgl.  Fig.  120k,  Fr.  ± 
sitzend,  Eichel  1.x — 2,3:1,3  cm,  */s — */,  frei. 

55.  Q.  prinoides:  Ausläufer  treibender  t>,  0,5 — 3 m,  zuw.  t>. 
bis  5:0,15  m,  Zw.  sehr  bald  kahl,  © olivbraun,  Lent.  <»,  deutl..  fein; 
Kn.  stumpf-eifg..  2—3  mm  lang,  Sch.  gewimpert;  B.  wie  bei  prinus 

*)  SMALL  führt  in  seiner  Fl.  southeast.  »Stnt.  355.  1903  neben  minor  Q.  nitir^O‘ 
rrtta  AsilK,  diese  soll  ein  o.  kleiner  bis  10  ni  hoher  sein,  kahle  Zw.  haben; 
ihre  B.  sollen  6-  q cm  lang  »wich  roundcd  upper  lobes«,  Eicheln  nicht  über  14  mm  lang 
und  Cupula  nicht  über  14  mm  breit  sein.  Virg.  bis  Flor.,  Alab.  — Kiefernwälder. 

*•)  Beschreibung  nach  SaROENT.  Diese  Art  und  Ihre  Verwandten  Q.  umiutata 
Torr.,  in  Ann.  Lyc.  X.  Y.  1X4X.  248  (non  Bknth.  1X37  et  Koch  1X47  et  Kit.  1X63 ), 
Q.  bmtlöba  SARIL*  in  Ciard.  a.  For.  /Äp5,  93,  etc.  bilden  eine  schwierige  Gruppe,  die 
mir  aus  Mangel  an  Material  noch  unklar.  In  Kultur  nur  dougfasti  als  junge  Pfl.  im 
Hort.  Bot.  Darmstadt. 
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oben  sehr  bald  so  gut  wie  kahl,  tiefgrün,  unten  - weih-  o.  blaul. -grau, 
aber  Haare  dünn,  einzeln  stehend;  Stiel  0.5 — 1,3  cm. 

Q.  p.  Willi».,  in  Neue  Sehr.  Ge*.  Nat.  Fr.  tSot,  307  (prinus  humilis  Marsh., 
Arb.  Am.  125.  17X5,  non  MlLL  ; chinquapin  Pubbh,  Fl.  Am.  oept.  11,034.  1S14). — 
Zwrrg-Kftflt&nicn-E.;  chinquapin  o. ; eh.  chinquapin.  — N.-Am.  (Maine  bis  Minn., 
AI  ab.,  Text»*,  westl.  bi*  8.-Nebr.,  Zentr.-Kan*.,  Ind.-Terr.).  — Felshange.  Hügel, 
Prärien.  — Seit  Langem  in  Kur.  eingefuhrt,  mir  aber  nirgends  echt  in  Kultur  1k*- 
gegnet.  Sicher  so  hart  wie  acuminata. 

CO  Seitennerven  selten  unter  10,  B.  im  Mittel  größer. 

¥ Fr.  sitzend.  Eicheln  etwa  1,8 :1,3cm,  1 2 frei;  B.  wie  Fig.  10Hu, 
meist  über  2— 21/,  :1,  Lappen  ± spitz. 

56.  Q.  acuminata  ( Q.  casfanea):  t>.  10—  30  ( — 50: 1,2)  m,  in 
Tracht  nach  Mayr  an  glandulifera  erinnernd,  zicml.  schmalkronig, 
Borke  hellgraubraun,  dünnschuppig,  geschlossen:  Zw.  nur  jung  verstr. 
beh.,  © orangebraun,  © braungrau,  Lent.  fein,  hell;  Kn.  braun,  längt.* 
eifg.,  spitz,  etwa  7 mm  lang;  B.  12 — 10:3 — 0 cm,  oben  bald  kahl, 
glanzend  gelbgrün,  unten  jung  dicht  weißl.-filzig,  später  mehr  grau,  mit 
sehr  feinem  aber  dichtem  Büschelhaarbezug,  Seitennerven  (7 — 19—15, 
Grund  ungleich  keilig  (nach  Sar«.  treten  westl.  der  Alleghanies  Formen 
auf,  die  prinus  sehr  gleichen,  aber  sich  durch  die  drüsigen  Zahnspitzen 
der  seichten  Lappen  doch  gut  unterscheiden  lassen);  Herbstf.  orange- 
rot. minder  lebhaft  als  bei  den  Albac;  Stiel  1,8 — 3,5  ( — 4,5)  ein. 

a.  Sarg.,  in  Gard.  a.  Kor.  iStjS,  OH  ( prinus  acuminata  MOHN.,  Hist,  Chönea 
Am.  No.  5,  t.  8.  iSoi;  castanca  Mi' Hl. na.,  iii  Neue  Sehr.  Gin.  Nat.  Kr.  mal,  396, 
non  NkE;  muhlenbrrgu  ESOKI.M.,  in  Tran».  8t.  Lolli»  Ae.  i* 77,  391).  — Gelii-E.; 
yellow  o.;  c.  faux-prin.  — N.-Am.,  von  Ont.  Iii»  Minn.,  Georg.,  Alab.,  Texas  tbes. 
in  Imliaim,  Tenn.,  III.).  — Zicml.  trockne  Boden,  — Seit  iKjj  in  Kur.  in  Kultur, 
doch  noch  selten,  etwa  bis  l’rov.  111  hart. 

¥¥  Fr.  deutl.  gestielt.  B.  meist  unter  2:1,  Lappen  rundlich. 

-f-  Borke  dunkel,  zuletzt  dickschuppig,  geschlossen,  B. -Unters. 
± grünlich,  dünn  beh.  (Fig.  132a— b). 

57.  Q.  prinus:  t>,  bis  25:1.2.  selten  30:2.1  m,  Krone  breit 
offen,  Zw.  höchstens  jung  ± beh.,  © olivbraun,  Lent.  zicml.  deutl..  Kn. 
hellbraun.  ■ cikegelfg..  6 — 10  mm  lang.  Sch.  gewimpert ; B.  sehr  variabel, 
6 — 25( — 3U):5 — 11( — 17)  cm,  Seitennerven  8 — 17,  oben  meist  bald 
kahl,  glänzend  olivgrün,  unten  zuw.  fast  wie  michauxit , Herbstf.  tief 
orange-  o.  bräunlichgelb:  Fr.  vgl.  Fig.  132. 

Q.  p.  I..  8p.  pl.  995.  *753  (montana  WlLLD.,  in  L.  8p.  pl.  «1.  IV,  140. 
1*0$).  — Gerbcr-K.:  rock  chestnut  o:  ch.  prin.  — N.-Am.,  von  Maine  und  S.-Oot. 
bi«  Alab..  Tenn.  — Zicml.  trockne  Böden,  vor  allem  Gebirge.  — Bl*.  V— VI.  — 
Kr*.  X— XI.  — Seit  1750  eingeführt,  hübscher  Park der  die  in  den  Ansprüchen 
ähnliche  ctrris  an  Härte  und  Wüchaigkeit  wohl  übertrifft.  In  Heimat  wegen  de» 
hohen  Gerbstoffgehalte»  der  Kinde  »ehr  ge»chät*t,  Holz  geringer  al»  a/ba.  — Der 
Formen  kreis  bedarf  noch  der  Untersuchung,  DlPPKL«  Angaben  (Lauhh.  II,  84.  1*9:1 
sind  ungenau. 

-j — |-  Borke  hell,  dünnschuppig,  B.-Unters.  weiß!.-  o.  hellgratt- 
lilzig  (Fig.  108  s). 

58.  Q.  michauxii *):  b,  his  33 : 2 m,  Äste  mit  spitzem  Ablauf- 
winkel eine  zieml.  kompakte  Krone  bildend,  Zw.  und  Kn.  wie  prinus : 


*)  SMALL  unterscheidet  (Fl.  southenst.  St.  354.  1903)  eine  (?.  bravi neben  michauxit 
und  gibt  an.  daß  sie  von  dieser  abweiche  durch:  B.  dünner,  kahl,  Seitennerven  weniger 
nc,  Zähne  deutlicher,  grbßer.  über  die  Fr.  sagt  er  einmal:  sessile  or  nearly  so,  in  der 
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B.  ± drachenfg.  bisspitz-elliptisch,  8—16 — 20:5—10—12  cm,  Seiten- 
nerven 8 — 15,  zuw.  B.  fast  ganzrandig  mit  leicht  geschwungener  Lappung, 
oben  meist  ganz  kahlend,  lebhaft  grün;  Stiel  1 — 3 cm;  Bl.  und  Fr. 
prinus,  zuw,  fast  sitzend. 

Q.  m.  Nütt.,  Gon.  II,  215.  iHtft,  excl.  svn.  {prinus  palustris  Mrux.,  Hist. 
ChCncs  Am.  No.  5,  t.  G.  iSoi,  non  palustris  MlENOHH.l.  — Korb-E.;  baskel  or  cow 
o.  — N.-Am.,  von  Del.  bis  Indiana.  Manitoba.  Arlt..  Flor.,  Texas.  — Selten  reht 
in  Kultur,  wohl  minder  hart  als  prinus.  — Holz  sehr  spaltbar,  daher  zum  Korb- 
fleehten  benutzbar. 


Fig.  132.  Qurrcus  prinus:  a — b B. -Formen : < 1 Bl.;  d . Bist.;  r J Bl.;  f 
Frst.;  g Cupula;  h ft.;  i Eichel  im  lüngssehnitt;  k Teil  der  Clipula-Baais  vergrößert 
(v — t vergröllert)  (<•— k nach  SaROF.XT). 

Sekt.  7.  Drvcrsipilosar.  Borke  vorwiegend  dünn,  B.  stets  ohne 
Buchtnerven,  Bell,  meist  gemischt  (einfache  Seidenborsten**)  und  BQschel- 
haare),  Fr.-Reife  1 -jährig.  Sch.  der  Cupula  stets  aufrecht,  angedrückt, 
gleichförmig. 

O B.-Stiel  0,8 — 1,3  cm  lang,  B.  unters.  ± graugrün,  zuletzt  fast  nur 
büschelhaarig  (Fig.  108  o). 

59.  Q.  glandulifera : 1 > — 1?.  bis  10  ( — 17:0,7)m,  Tracht  an 
pscudoturneri  gemahnend,  junge  Zw.  gleich  den  II.  anliegend  seidig 

Bestimmungsuibelle  jetloch:  peduncled.  Von  der,  wie  mir  scheint  ähnlichsten  prinoidex  durch 
den  1,5  — 2.5  cm  langen  B.-Stiel  verschieden.  Zentr.-Texas,  in  cafions. 

Auch  bei  den  vorhergehenden  Sekt,  treten  verstr.  einfache  Haare  auf,  herrschen 
aber  nie  vor. 
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bell.,  © sclion  fast  o.  ganz  kahl,  i gebräunt,  Lent.  deutl.  Höckereben, 
Kn.  tiefbraun.  etwa  ft  nun  lang,  Sch.  oo.  nur  gewinipert;  15.  ft — 10 — lft: 
2 — ft — 6, ft  cm;  aus  schmalem,  aber  nicht  immer  heiligem  Grunde  ver- 
kehrt eilängl.  mit  deutl.  Spitze  o.  mehr  elliptisch,  jung  beiders.,  unten 
dichter,  seidig  beh..  die  Seidenhaare  verdecken  zunächst  rlie  Büschel- 
haare. die  erst  später  ganz  frei  liegen;  Seitennerven  7 — 12,  Lappen 
drüsenzähnig;  151.  und  Fr.  wie  Fig.  lillb — c. 

<).  gl  Bi.i'MK,  Mus.  Lugd.-Bnt.  I,  295.  1X49I51.  — Driiaenzihnige  E.  — Jap. 
ivon  Kiuahiu  bi»  Hokkaido,  die  big.  Eiche  der  (iebirge  Zentr.-Jap.,  bi»  1000  ml. 
Koreu.  China  (IShantung.  Chekiang,  Kiongsi.  Hiipeh,  Szechuen,  Yunnan).  — In 
zieml.  trocknen,  felsigen  Lagen.  — BIz.  V.  — Frz.  X.  — £»  »ollen  (am  »ellien 
Asti  auch  B.  mit  nur  seidiger  Beh.  auftreten.  wo*  ich  nicht  beobachtete.  — Viel- 
leicht bi-  l’rov.  III  hart. 

CC  B.-Stiel  höchstens  0,ft  cm  lang,  15.  unten  ganz  o.  nur  auf  Fläche 

kahlend. 

* B.  jung  beiders.  locker  gemischt  beh.,  auch  später  ohers.  noch 
spärliche  Haarreste,  auch  unters,  stark  kahlend  (Fig.  108p). 

liO.  Q.  grosseserrata : b — 1>,  bis  30:1, ft  m.  Zw.  kahl.  © oliv- 
bis  rotbraun.  Lent.  deutl.,  Kn.  kahl,  zieml.  groll,  bis  1 :0,ft  cm,  rotbraun; 
15.  ß — 1.3  : 2, ft — 6 — 7 cm.  Seitennerven  etwa  10 — 12,  oben  tiefgrüu, 
unten  hell-  o.  ; bläulichgrün.  151.  u.  Fr.  vgl.  Fig.  131  d — e. 

().  g.  Bl...  Mu».  Lugd.  bat.  I.  300.  1X40  51.  — Jap.  (Hnn»hu  bi»  Hokkaido). 
— Bi»  KXk)  m,  mit  Fagus,  Crrcidiphyllum , Magnalm  hypotnua  etc.  waldbildend.  — 
Wie  vorige,  wohl  etwa»  empfindlicher.  — Die  ihr  »ehr  nahe  »lebende  0 erhputa 
Bl..,  I.  c.  -'.Mi,  »oll  nach  Miyabe  »ich  dadurch  unter»cheiden,  dal)  die  bi»  zur  Hälfte 
von  der  Cupula  umschlossene  mehr  rundliche  Eichel  mit  dieser  abtällt,  wogegen  bei 
groatxrrata  die  liingl.-eifg.  Eichel  frei  ahfällt.  — Im  Hort.  Bot.  Durmstadl  fand 
ich  als  criipula  eine  Pf!.,  die  den  B.  nach  echt  zu  »ein  scheint.  Sonst  »eiten  in 
Knlttir. 

*-)(■  15.  oben  bald  kahl,  unten  nur  spärl.  seidig  beh.  o.  kahl.  Seiten- 
nerven meist  7 — 0,  Iaippen  stumpfer  als  bei  den  beiden  vor- 
hergehenden Arten  (Fig.  126i). 

ßl.  Q.  mongolica:  t> — b.  Zw.  stets  kahl,  © glänzend  braunrot, 
Lent.  hell,  00:  Kn.  etwa  ß — 7 mm  lang,  zieml.  locker  beschuppt,  Sch. 
nur  gewinipert:  B.  aus  4.  langer  schmaler,  Itcrzfg.  Basis  wie  i o.  Spitze 
breit  gerundet,  an  macrocarpa  erinnernd.  7— 1(5:4, 5 — 7—10  cm:  151. 
wie  bei  glamtulijera , Fr.  dgl.  zu  1 -3  sitzend,  doch  Cupula-Sch.  auf 
dem  Rücken  ± gewinipert. 

Q.  m.  Fisch.,  apud  Trutz,  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1838.  101.  — Mongo- 
lische E.  — Dahuricn,  Amurgebiet,  Mongolei.  Mandsch.,  China  (Chili,  Shingking, 
Shantung).  — In  Kultur  kaum  echt,  aber  wohl  zieml.  hart.  Was  ich  als  mongolim 
erhielt,  war  Iota  o.  eine  zur  /röo/j*(irnppe  gehörige  Art. 

Sekt.  8.  Dentatac:  Borke  dick,  tiefrissig:  B.  ohne  Buchtnerven, 
büschelhaarig:  Fr. -Keife  1-jährig,  Fr.  vgl.  Fig.  133g — i. 

ß2.  Q.  de  nt  ata : b— b.  bis  17:0.7  m,  Krone  mäßig  groß.  r. 
unregelmäßig,  mit  breiten  liratinnn  Ästen  (vgl.  (iartl.  a.  For.  /AV;j.  38ßr. 
Zw.  dick.  2.  gelbgrau  filzig,  erst  kahlend,  graubraun,  Lent.  deutl- 
Kn.  beh..  Endkn.  viel  größer:  15.  ± lederig-häutig,  (12 — )lft  2ft(  fttij: 
(8— )<l— 14( — 30)  cm,  größte  aller  Eichen,  oben  kahlend,  tiefgrün,  unten 
± weichzottig,  hellgraugrün,  Seitennerven  4 !>.  Ilerbstf.  tief  orange- 

rot. Stiel  0.1 — 0,4  cm;  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  133. 

Schneider.  Illn.lt.  Handhurh  der  Isiuldiol/knndc.  14 
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Q.  d.  Tjibg.,  Fl.  jap.  177.  /; 84  {obavata  Böe.,  in  Mim.  Ac.  St.  Pdterebg. 
1831,  135;  datmio  Hort.  Nonn.).  — Kai.«er-E.  — Jap.  (die  chin<*i;*hen  Hl.  scheinen 
eine  gute  Varietät  damiRtellen).  — Rhene  und  Gebirge,  auf  zieml.  troek.  mageren 
Böden.  — Blz,  V.  — Frz.  XI  (bei  uns  scheinen  Fr.  nicht  zu  reifen).  — B.  oft  spät 
abfällig.  Schöner  Zier-t>  o.  I>,  fast  ganz  hart!  Rinde  gerbstoff reich.  Forstliche 
Kultur  bei  uns  vielleicht  Versuchs  wert. 


Fig.  133.  Qutrcus  dentata : a B..  b Zw.  mit  ^ Bist.,  c — d £ Bl.  ohne  Stb.,  c 
Stb.,  f 5 Bl.,  g Frei.,  1 Cupula,  h Eichel  \c—f  vergrößert)  (nach  Shirasawa). 

II.  Sch.  der  Cui>ula  in  Querzonen  verwachsen  (Fig.  101k1,  m). 

Subgenus  d.  Cyclobalanopsis  [Oerst.,  I.  c.  77,  als  Genus).  B. 
immergrün,  Iederig;  Gr.  kurz,  ausgebreitet  (Fig.  101  i).  abortierte  Sa. 
im  oberen  Teile  der  Fr.,  Fr.-Reifc  1-  o.  2-jährig. 

C B.  stets  ganzrandig  0.  höchstens  im  obersten  Drittel  mit  wenigen 
Zähnchen  (Fig.  108b). 

03.  C-  acuta:  t>,  bis  10:0,(>  m,  Borke  dünn,  glatt,  aber  großsehuppig.  Zw. 
jung  dicht  bräunlichfilzig-zottig,  (o)  braungrau,  (fast)  kahl,  Lent.  deutlich;  B. 
7—10-  1 4( — 20) : 2,8 — 4,5 — 5,5  cm,  jung  wie  Zw.  lieh.,  meist  Rehr  bald  ganz  koh- 
lend, oben  sattgrün,  unten  gelbgraugriin.  Seitennerven  8—13;  Stiel  1 — 2,5  cm;  Bl. 
und  Fr.  vgl.  Fig.  101  k k\  Shirasawa  gibt  auf  seiner  hier  kopierten  Fr.-Zeich- 
nung  nur  3 — 1 Zonen  auf  der  Cupula,  während  ein  mir  vorliegendes*  Expl.  5 — 
6-  7 zeigt;  Cupula  hell  bräunlich*  filzig. 

Q.  a.  Thbg.,  FL  jap.  175.  1784.  — Spitz-E-  — Jap.  <Kiii>hm  bis  Nippon 
[Tokio]).  — Warme  (iebirgsbünge.  — Nicht  in  Kultur,  für  Prov,  VI — VII  (See- 
le limn)  Versuchs  wert. 

OO  B.  wenigstens  von  Mitte  ah  stets  -t  gezähnt. 
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-ft  II.  vgl.  Fig.  110b  und  Fig.  108a,  Seitennerven  unterseits  scharf 
in  zieml.  spitzem  Winkel  durchlaufend. 

04.  C gtauca:  1J>,  bi«  14:0.7  in.  Kinde  immer  glatt,  Epidermis  zuw.  kork- 
ähnlich; Zw.  nur  jung  beb.,  <•)  purpurbraun,  Lent.  x,  deutl.,  hell;  B.  (> — 13: 
2 6 cm,  teil»  unten  ganz  kahlend,  nur  papillö«,  -K  lebhaft  blaugrau  {/.  glabra 
Franc«,  et  Sav..  Kimm.  pl.  II,  501.  1879)  o.  bleibend  fein  »eidcnliorHtig,  Haare 
vorwärt»  gerichtet,  angedrückt  ( f.  sericea  Fk.  et  Sav.,  1.  c.):  Stiel  bi«  2,5  cm;  Fr. 
zu  1—3.  kleiner  ab»  bei  acuta , Oupula  kahler,  Zonen  4 — 0,  Fig.  1011 — m. 

(ft  g-  Thikj.,  Fl.  jap.  175.  1784.  — Blaugraue  E.  — Jap.,  etwas  mehr  nörd- 
lich als  acuta  gehend,  daher  wold  am  Ehesten  für  Kulturversuch©  zu  empfehlen. 

-ft -ft  B.  vgl.  Fig.  U9d,  Seitennerven  unters,  kaum  deutl.,  sich  vor 
«lern  Rande  auflösend,  breitwinklig  von  Rippe  ablaufend. 

<»').  C.  vibrayeana : Wie  glauca , aber:  B.  7,5  — 15:2—3 — 4 cm, 
unters,  stets  blaugrau,  kahl,  nur  papillÖs;  Stiel  1 — 3 cm;  Bl.  und  Fr. 
nach  Fr.  et  Sav.  glauca  am  ähnlichsten,  aber  ? Bl.  zahlreicher,  Fr. 
übrig  gedrängt. 

(ft  v.  Franc«,  et  Sav.,  Enum.  pl.  Jap.  II,  498.  1879.  — Vibrayea  E.  — Sonst 
wie  glauca.  — Ich  fand  die*e  Eiche  als  (ft  thalassica  im  SchloÜgarteu  zu  Heidel- 
berg, wo  so  viele  Raritäten  dank  der  wunderbar  günstigen  Lage  im  Freien  «ich  er- 
halten las-nen.  Hie  echte  thalassica  HaNCE,  in  Hook.  Jour.  1849.  176,  ist  aber  eiue 
Pasania  und  hat  ganzrandige,  unter»,  meist  zieml.  deutl.  büschcl  haarige  B-,  »ie  »teilt 
Pasania  glabra  nahe. 


Reihe  V.  Urticales , Nesselähnliche  Pfl. 

Es 01..  Syll.  95.  /# 92. 

b — b.  Zw.  mit  o.  ohne  Milchsaft,  zuw.  dornig,  B.  (§>,  z.  T.  2-zeilig. 
Xeb.  vorli.;  Bist,  meist  trugilöldig.  Bi.  zyklisch.  <J2,  monoec.  o.  dioec. 
seiten  ?•  Blh.  einfach,  selten  fehl.;  6 Bl.  Stb.  vor  I’.;  2:  Gyn.  (2 — 1), 
Sa.  1;  Fr.  1-samig,  Xüßchen.  Flügel-  0 Steinfr.;  End.  vorh.  o.  fehl. 

Fam.  6.  Ulmaceae , Rüsterngewächse. 

Mirb.,  E16m.  II,  905.  /A7j. 

Vgl.  Reihe;  ohne  Milchsaft,  dornenlos;  Kn.  meist  ± schief  über 
B.-N.;  B.  2-zeilig,  einfach,  z.  T.  Wintergrün,  Neb.  seitlich  o.  vor  dem 
B.-Stiel.  abfällig;  Bl.  ?.  o.  monoec.,  in  axillären  Trugdolden  o.  $ einzeln, 
P.  (3— )4— 5(— H),  meist  ± verwachsen,  Stb.  3 — 8,  Sa.  hängend,  ann- 
troji,  Gr.  2-spaItig.  X.  innenseitig.  Fr.  geschlossenes  geflügeltes  Xüßchen 
0.  Steinfr.,  E.  gerade  o.  gekrümmt,  End.  meist  fehl. 

Unterfamilie  a.  Ulmoidcae  A.  Br.,  ex  Aschers.  Fl.  Prov.  Brandbg. 

I,  58.  /#6j. 

K11.  abstehend.  B.  vgl.  Fig.  136,  Bl.  alle  o.  wenigstens  6 am 
alten  Holze,  Fr.  geflügelt  o.  wie  Fig.  1 40 i ; S.  flach  zusammengedrückt. 
E.  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.  vgl.  Fig.  136  und  139b — k,  Fr.  geflügelt.  21.  Ulmus. 

B.  B.  dünnhäutig,  etwa  2 5 nun  lang  gestielt,  einfach  grobzähnig 
(Fig.  139a),  Fr.  vgl.  Fig.  14Hi.  22.  Planern.  iSeite  2221. 

U* 
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Gattung  21.  Ulm us*)  L„  Sp.  pl.  225.  / "5.?. 

[Rüster  o.  1'lme:  elm:  orine.] 

Vgl.  oben;  Kn.  gewöhnlieli  schief  über  der  H.-X.  sitzend,  B.  am 
Grunde  meist  ungleichseitig,  siehe  Arten.  — Etwa  14  — 15  Spezies  in 
der  nördl.  Hemisphäre  (gemäß.  Zone)  bekannt. 

I*.  siehe  S.2i! . Sekt.  a.  Euulmus  K.  Koch,  Dendr.  II.  1.  405.  iKyj.  11.  fast 

stets  sommergrün.  meist  über  5 cm  lang,  111.  vor  B.-Ausbruch  am  alten 
Holze.  P.  meist  */,  verwachsen. 


Fig.  1H4.  o — -f  Ubnm  a*»**rüawt : </  Zw.  um  UM.;  b hl.;  <*dgl.  im  Lftng®ecbniU; 
d Fr.  im  IJingwhnitt;  <*  S;.;  / dgl.  im  Lttnf^clmitt.  — g — k l\  thomasn  {U.  rocr- 
moia\ : g Teil  do»  Biet.;  h Bl.  im  Längsi-vhiiitt;  i Fn»t.;  * Fr.  im  JLanpwrhnitt.  — 
/ — p U.  fuha : l—m  Bl.;  n Fr.  im  L$ngN»cbfiitt;  o S. ; p dgl.  im  l^iuigsschmtt.  — 
q— t U.  crassifolia : q Bl.;  r Gyn.;  s Kr.;  t dgl.  im  Läng^liniU.  — u — -,v  V.  iarvis 
( l rffusa) : u Bl.  mit  Trgb. ; v Fr.;  s r Koimpllz.  \u — r Originnl.  v*  nach  HemPKI.  »*t 
WILHELM,  sonst  nach  fc*ARtiENT>. 

/>.  siehe  S 216  Subsekt.  «.  Orroplrlai  [Spach,  in  Ann.  sc.  nat.  /.'V/.  '!0:i|  11. 

vgl.  Kig.  1 .'Mi,  111. -Stiele  ;!  tiinal  so  lang  wie  Hlh.  o.  lllst.  trauben- 
älinlich.  Frkn.  und  Kr.  deutl.  zottig  gewimpert. 

C 11.  vgl.  Fig.  l.'ltic  fi . Seitennerven  höchstens  ls.  wenn  11.  n gleich- 
seitig. so  Form  breitoval  o.  Stiel  über  * mm.  lllst.  huschelig,  Frkn. 
und  Fr.  nur  gewimpert. 

*i  L>ic  Unterscheidung  der  t7w«J*Arifn  wird  durch  ihre  Variabilität  und  die  vorb., 
aber  noch  nicht  sicher  in  den  Fr.  nachgewiesenen  Bastarde  sehr  erschwert.  Ich  habe  ver- 
sucht. in  Wort  und  Bild  möglichst  klar  zu  sein  und  vor  Allem  an/udeuten,  wie  die  oo 
z.  T.  belanglosen  Ciartcnfnrmen  sich  einreihen.  Es  ist  bedauerlich,  dali  die  von  ScHEf.LE 
im  II.  d.  D.  D.  G.  gebotene  Zusammenstellung  ganz,  kritiklos  allgeschrieben  ist. 
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* B.-Sticl  filier  (0,8 — ) 1 cm,  o.  wenn  kürzer.  1!.  unter  der  Mitte 
am  breitesten,  Zähnung  kaum  auffällig  scharf  und  vorwärts  ge- 
krümmt, vgl.  Fig.  13(>c — d. 

1.  U.  americana : bis  35  ( 40):  1 ( — 3)  m,  Borke  nach  Mayr 

scabra  ähnlich,  aschgrau.  Zw.  der  Kronenperipherie  rfc  hängend  (bes. 
bei  var. pendula  Betz,  et  Kirch.,  Arb.  Muse.  551.  /#6j)*):  im  Cbrigen 
von  laevis  noch  abweichend  durch:  Kn.  nicht  scharfspitzig,  höchstens  8 mm 
lang,  Sch.  außen  + bell.,  B.  mehr  in  die  Länge  gezogen  o.  eifg.,  oben 
glatt  o.  etwas  rauh  (lies,  an  jungen  Pli.,  wo  kurze  Stielung  und  Form 
Fig.  13(>d  vorherrscht),  7 — 15( — 18):3 — 8( — !•)  cm,  Herbstf.  lebhaft 
gelb:  Bl.  und  Fr.  ± kürzer  gestielt  und  Fr.  etwas  kleiner,  sonst  vgl. 
Fig.  134a- f. 

V.  a.  L.,  Sji  pl.  L’2li.  175.1  (pntduLi  Wn.1.1).,  Herl.  Hmimz.  «I.  II,  519.  /*/;; 
«Ihn  Kap.,  Fl.  Lud.  115.  m j7).  — Atiierika»i«che  o.  Weiß-U.;  water  or  white  e.; 
ii.  hlanc.  — Ncufundl.  bis  Manitoba.  Flor.,  Texas.  — Hcvnnsugt  kräftigen,  frischen 
Hoden  der  Flußiiler  und  Tiefländer,  auf  tnx-k.  Ikalen  uieilrig  in.  Mavri.  — Sonst 
vgl.  laevis.  Wertvoller,  alier  nur  für  genügend  feuchte  Lagen  empfehlenswerter 
Zier-^>. 

dt*  B.-Stiel  meist  unter  x mm,  B.  über  der  Mitte  am  breitesten, 
(imnd  meist  sehr  ungleich,  Zähnung  gewöhnlich  sehr  scharf  und 
vorwärtsgekrümmt  (Fig.  130  e—f). 

2.  U.  laevis  (U  effi/sa):  t>.  bis  35:  über  2 in;  Habitus  vgl. 
Fig.  135,  Borke  braungrau.  z.  T.  in  Hachen,  dünnen  Sch.  sich  ablösend, 
St.  mit  meist  starken  Wurzelanlätifen  und  kräftigem  Ausschlagver- 
mögen: Zw.  jung  ± weich  bell..  © hfg.  ganz  kahl,  glänzend  oliv-  o.  rot- 
braun, I^ent.  deutl..  Kn.  vgl.  Fig.  13Ka — e,  Sch.  hellbraun  mit  dunklerem 
Hantle,  nur  gewimpert;  B.  meist  größer  als  bei  globra  untl  kleiner  als 
bei  scabra , oben  glatt  o.  leicht  rauh,  tief  freudiggrün.  unten  + weich 
bell,  bis  fast  kahl,  kaum  achselbärtig,  + hell-  o.  graugrün,  0 — 14( — 17): 
3.5 — !l( — 12)  cm.  Stiel  länger  als  bei  scabra,  kürzer  als  bei  j>labra\ 
Bl.  vgl.  Fig.  134  u — w,  P.  (0— X),  A.  dgl„  weniger  länger  als  P.,  Fr.  mit. 
± zentralem  Xüßchen.  — Von  wohl  hierher  gehörigen  Formen  mir  nur 
f.  punctata  [Schelle.  I.  c.  X7|  bekannt,  deren  B.  weiß  gedeckt  sind. 

U /.  Pall.,  Flor.  rosa.  I,  1,  75,  t.  XLVIII,  f.  F.  1784  ( pedunculata  Foug., 
mhc.  1784,  in  Mein.  *c.  nat  Paris  211.  1787;  effusa  Willi».,  Fl.  berol.  Prodr.  97. 
1787:  ciliata  Eli  RH.,  Beitr.  VI,  88.  17141’,  racemosa  Borkh.,  Forstl>ot.  I,  851.  1800). 
Flatler-U.;  spmuling-branchcd  e.;  o.  pddonciilä.  — I.  G.  I).  xieml.  verbr.,  OU.  zerstr., 
fehlt  Istrien.  Sch.  wellen  1 Basel,  Frcudenthnl  Ct.  Schaffh  , Lagern);  sonst  wild  noch 
8.-  und  O.-Frankr.  (selten),  Belg.,  Holl.,  Dünem.,  M.-  und  S.-Kußl..  Kauk..  Monte- 
negro, Serb.,  Bulg.,  N.-Ital.  (selten).  — Fast  ausschließlich  in  der  Ebene,  immer 
4-  vereinzelt  auftretend,  durch  Kultur  natürlich  viel  weiter  verbr.;  liebt  den  fetten 
Lehmboden  der  Auen.  — BIz.  III — IV,  — Frz.  V— VI.  — Als  Zier-lJ>  glabra  und 
stabra  zieml.  gleichwertig,  forstlich  von  mäßiger  Bedeutung,  da  Holz  von  geringerer 
Güte,  dieses  infolge  des  breiten  hellgel blichen  Splintes  zuw.  „Weinrüsternholz“  genannt. 

CO  H.  vgl.  Fig.  IBBa—a1,  Seitennerven  meist  Ober  18**),  Bist,  trauben- 
ahnlieh. Frkn.  und  Fr.  auch  auf  Fläche  beh. 

U americ . nigricans  [DlPl*.,  Laubh.  II,  33.  18*42]  kenne  ich  nicht,  ebenso- 
wenig U.  laevis  x americ . [Dl PP.,  1.  c.]  und  americ.  varirgata  [SCHELLE,  I.  C.].  — 
SMALL  trennt  (Fl.  soulheust.  St.  363.  ipoj)  die  von  SARGEXT  als  Synonym  zu  americana 
gestellte  U.  ßoridana  CHAPM..,  Fl,  416.  1865,  wieder  als  Art  ab  und  sagt:  leafy  twigs 
purple,  glabtous:  Samara  ovale,  ihe  tips  ereci  or  nearly  so;  bei  americana  dagegen: 
leafy  twigs  pubesccnl:  Samara  oval  or  obovate,  the  tips  con verging.  Die  erste  nur  von 
N.-Karol.  bis  Florida. 

**)  An  den  mir  von  Herrn  REHI>ER  gesandten  Expl.  und  ebenso  an  denen,  die 
ich  im  Bot.  Gart.  zu  Darmstadt  sammelte,  hatten  selbst  die  kleinen  B.  nicht  unter  18 
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l'ig.  135.  Ulmus  /«<■>■«  I U.  rffusay.  Habitus  im  Winter.  T?  etwa  20:1  m 
(Orig.  n.  ('.  K.  Schxkihf.hi. 

.'1.  U thomasii  (U.  racemosa) : t>.  oft  hochstämmig.  bis  filier 
30 : 0,!f  in ; Rorke  (nach  Mayr)  tief  und  breitrissig.  in  diinnen  weiblichen 
R.clien  sich  ahschiileml.  Verzweigung  ziemlich  starr.  'Ci>  Zw.  lifg.  korkig, 
© meist  nur  ± fein  bell.,  hellbraun.  Lent.  undeutlich,  Kn.  bis  etwa 
8 mm.  larvis  ähnlich,  aber  beh.;  R.  meist  mäßig  ungleichseitig,  an 
jungen  Fff.  oben  + schärflicb,  sonst  glatt,  sehr  an  Inrvis  gemahnend. 

Scitennerven,  hingegen  bei  Sl’ÄTHschen  Expl.  (Fig.  1 3öa* ) traf  dies  Merkmal  nicht  zu.  Ich 
kann  indessen  diese  zu  keiner  anderen  Art  stellen,  da  sie  auch  mit  SaHOKNTs  F‘ig.  in 
Silva  VII,  L 311  stimmen.  Diese  Darstellung  ist  aber  nicht  genau,  da  SAROKNT  damals 
V.  strotina  noch  mit  einbegriff.  Die  noch  nicht  in  Kultur  befindliche  l\  alatn  Mt'HX, 
Fl.  bor.  Am.  I,  173.  1803,  weicht  ab  durch:  **(—15:0.6)  m.  Zw.  fast  stets 

korkig,  0 Zw.  und  Kn.  beh.,  diese  bis  6 mm,  spitz,  einfarbig,  viel  schuppig,  B.  bis 
7,5  : 3 cm,  puntila  am  ähnlichsten.  Bist.  vgl.  Inrris , aber  Fr.  höchstens  I cm  lang,  an 
Spitze  durch  (ir.  auffallend  2-hörnig.  — SO.-Ver.-St.  bis  Texas. 
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Fig.  1 36.  Ulmus» B.:  a — al  thomasii  ( racemosa ) — b fulva  — r — d americana 
[d  von  junger  Pfl.)  — r— fx  larvis  \tfft tsa)  — JT — o iftabra  ( camfxstris ):  g — / rar. 
tyfna  ; k f.  ntinor  ; l — m f.  berardii;  n f.  viminalis ; o f.  antnrctica  — p — / dippeliann  : 
p f.  u’redrt\  q f.  muscaviensis ; r f.  ruepfxlln  ; s f.  bataviana;  t f.  re^rta  — u — y 
icabra  (Montana):  w»  f.  macrophvUa  ; x f.  hetrrophvlla ; y f.  crispa  — z rlliptna 
(Allo«  •/.  "•  Gr)  (Original). 
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Zähnung  etwas  weniger  scharf,  melir  in  o.  unter  der  Mitte  am  breitesten, 
(i—  1 — 8 cm,  Stiel  analog  scabra,  kaum  länger  als  Kn.,  doch  bald 

kahl;  BI.  und  Fr.  vgl.  Fig.  134g — k. 

U.  t.  Sauo.,  Silva  XIV,  102.  igoj  (raermosa  Thomas,  in  Aull.  Jour,  Sv.  XIX, 
170.  1831,  non  Borkh.).  Trauben-  o.  Kelsen-U.;  rock  e. ; — N.-Ani.  von  Quebec 
bi*  Ontario,  Michig.,  NO.-Nebraska,  Miss,  bis  Ncw-Jcrsey.  — Z T.  in  steinigen 
Lagen.  aber  am  üppigsten  doch  (11.  XIaYK)  in  feuchtem,  kräftigem,  tiefgründigem 
Boden.  — Bl*.  IV.  — Fr*.  V.  — Seltener,  zienil.  langsam  ivüehsiger.  alter  wohl 
harter  Zier  t) 

Subsekt.  ß.  Dryoptclea *)  |Spach.  1.  c.|.  — B.  vgl.  Fig.  13ftb, 
g— z und  139i — k,  Hist,  büschelig,  Bl.-Stiele  kaum  1— 2tnal  so  lang 
wie  Blh„  Frkn.  und  Fr.  ungewimpert. 

C B.  meist  über  10  cm  lang,  i eielliptisch,  vgl.  Fig.  13ßb,  z,  Stiel  meist 
deutl.  2mal  so  lang  als  Kn.,  Frkn.  und  Fr.  auf  der  Flächenmitte  lieh. 
* Serratur  ± unregelm..  kaum  deutl.  scliarf  )ap]>cnzähnig,  Kn.  beim 

beim  Aufbruch  dicht  braunrot  filzig,  Blh.  auch  im  unteren  Teile  bell. 

4.  U.  Julva : t>,  bis  20 — 22:0,11  m,  breit  offen  und  zienil.  tlarli- 
kronig,  Borke  - dunkelbraun,  tiefrissig.  Zw.  jung  dichter  und  weicher.  ©± 
und  eher  schärf  lieh  beh..  hellgraubraun,  Lent.  undeutl.,  aber  zuw.  höckerig, 
K11.  stumpf-eifg.,  bis  etwa  (5  mm  lang,  rotbraun  beh.  (bes.  auffällig  die 
großen  Bl.-Kn.);  B.  vgl.  Fig.  13(5b,  (H — )10— 21 : (4,f> — )5 — Ocm,  Basis 
± ungleich.  Oberseite  sehr  rauh,  tiefgriin,  Unters.  + weich  o.  schürfl. 
bell.,  leicht  graugrün,  Textur  meist  derbhäutiger  als  bei  cllipticn  o. 
scabra-,  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  1341 — p. 

U.  f.  Mi:hxm  Kl.  lx>r.  am.  I,  172.  1803  [rubra  Mchx.  P.,  Hist.  arb.  am.  III, 
278,  t.  ii.  i8ij).  — Kot-U.;  slipperv  or  red  c.;  o.  fauve.  — N.-Aro.  (Quebec  bis 
N.-Pakota,  Flor.,  Tex.).  — Wälder.  Hange,  Ufer,  in  tiefgründigem  Hoden  am 
schönsten.  — Hlz.  HI— IV.  — Frz.  V.  — »Schönlaubigcr  Zier-^>,  steril  durch  die 
Kn.,  die  größeren  B.  und  deren  weniger  scharfe  Zähnung  von  americana  verschieden. 

•K-ff  Serratur  mehr  scharf  lappig.  Kn.  beim  Aufbruch  kaum  deutl. 
braunrot  filzig.  Blh.  nur  au  den  Lappenräudern  beh. 

:>.  U elliptica.  Steht  fulva  sehr  nahe,  aber  ihre  Borke  ist 
weniger  rissig,  die  © Zw.  älterer  PH.  kahlen,  die  B.  sind  dünnhäutiger, 
gleich  den  Fr.  mehr  scabra  ähnlich.  Bedarf  noch  sehr  der  Untersuchung. 

U.  e.  K.  Koch,  in  Linnaea  XXtl,  5119.  184g  (hevJrri  Hort.  Spath.  Sibirien 
und  wohl  auch  tamentosa  Hort.  Konn.).  — Laugliluttrige  U.  Kank.  (Alaeiri. 

Transk.,  Türkest.,  wohl  auch  N.-I’ers.,  W.-Sib.  — .Schöner  Zier-t>.  Ob  ebenso  hart 
wie  fulva  ? 

OO  B.  hfg.  unter  10  cm.  wenn  länger,  dann  Stiel  meist  kürzer  (Fig. 

135g — y und  139 i — k),  Frkn.  und  Fr.  durchaus  kahl. 

* B.-Stiel  4— (5( — 10)  mm,  B.  im  Mittel  9— 12( — 15)  cm  lang 
(Fig.  13t!u— y),  oben  (z.  T.  auch  unten  r)  rauh,  dünnhäutig. 
Nüßchen  etwa  um  eigene  Länge  vom  oberen  Fr.-Einschnitt 
entfernt. 

6.  U.  scabra  (U.  montana):  üppig  wachsender  t>.  bis  40:2  m, 
Tracht  ähnlich  glabra,  Borke  seichter  rissig,  dünner,  härter,  © Zw.  meist 

Zu  dieser  Subsekt,  gehören  noch  folgende  Arten:  waliiehiana  PLAXCH.,  in 
Ann.  sc.  nat.  s.  3,  X,  277.  1848  (rrosa  WALL..  Cat.  3546.  / tfj/,  non  RüTM ) W .-Hinul. ; 
castanetfolia  HEM8L.,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXVI.  1894,  China  (Hupeh,  Szechuen)  und 
macrocarpa  HaxcK,  in  Jour.  Bot.  1868.  332,,  China  (Chili,  Shingking'i,  mit  der  wohl 
davulmna  PlaSCH.,  in  Cotnpt.-rendus  Ac.  Paris  1872.  I.  1498,  identisch. 
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fein  borstig  bell.,  olivgrün  o.  rotbraun.  Kn.  vgl.  Fig.  13Xf—  h,  braun, 
t fein  rostrot  bell.,  B.  vgl.  auch  var .,  unten  mäßig  heller,  ± weich 
bell.,  aber  stärker  kahleml  als  clliptica , Zähnung  schärfer,  bis  10:9  bis 
über  11  cm,  dann  fast  eirund  lieh;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  137  h — 1,  Stb.  5—0, 
Fr.  bis  3:2  cm;  bildet  nie  Wurzelbrut. 


Fig.  137.  a — y,  und  u Ulmus  glabra  ( U.  camprstris):  a Zw.  mit  Bist.;  b 
Bl.; < Fret. ; d— r Fr.  (bei  d S.-Fach  geöffnet).  / S.  im  Längsschnitt,  ^E.,  u Keimpflz. 
— h—l  U.  scabra  {U.  montane ):  h Bl.  mit  Trgb.  u.  Vorb.,  / unterer  Teil  der  Bl. 
nur  mit  Trgb.;  k Fr.;  / Keimpflz.  — m — p U.  pumila : m Bl.  (a  = Trgb.);  //  Teil 
der  Blh.  ß\  o Gyn.  im  Längsschnitt;  p Fr.  — q—s  U.  pttrvi/olür.  q Bl.,  r ein  Reri- 
gonblatt;  s Fr.  (recht*  daneben  die  lieh.  Spitze  vergrößert)  — t U.  lants  (rffiusa): 
Bl.  (vgl.  für  diese  Art  sonst  Fig.  134  m— w)  — (*i — r,  h— i\  /,  /,  u naeh  Hempel  et 
WiLH.v  sonst  Original.) 


Über  die  hierher  gehörenden  Formen  »ei  folgende  noch  unvollständige  Über- 
sieht gegeben:  var.  «.  typica . meist  ^>.  Zw.  nie  korkig,  Verzweigung  weder  ausge- 
sprochen pyramidal,  noch  flach  horizontal,  noch  hangend;  hierher:  /.  aurro-vanrgata 
[Schelle,  im  H.  d.  I).  L).  G.  SO.  igoj\.  B.  gelb  bunt.  — f.  concavaefolia 

[Dipp.,  Laubh.  II,  20.  1892]  ( U wrbbiana  HoltT.).  B.  lebend  am  Rande  -4:  aufge- 
bogen, in  der  Mitte  hohl,  löffelartig.  — /.  crispa  [Lorn.,  Arb.  III.  1390.  1844 J 
( U.  t.  Willi»..  Enum.  pl.  hört.  Berl.  295.  1809 ; U.  urtnar/oha  AUDlu. , Cat.  hört. 
Tonn.  1817 , 23).  B.  vgl.  Fig.  13tiy.  — /.  crispa-aurea  [Schelle,  I.  c. ] , wie 
vorige,  aller  B.  + gelb.  — f.  ßrma\  B.  ganz  typ.  siabra,  aber  Textur  derb  wie  bei 
glabra.  — /.  tu/rurns  (Schelle,  I.  c.J.  B.  von  normaler  Form,  schön  gelb.  — /. 
mafrophylla  [Dipp.,  I.  c.  291  hier  fasse  ich  einstweilen,  gleich  Dippel,  die  Formen 
mit  über  14 : 7 cm  großen  ß.  zusammen , die  ich  als  U.  (o.  U.  mont.)  escai/lardi 
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(/..  T.),  fufva , gigantca , hollamlica * ) , lattfoha , pit/cursii*) , super  Im , vegeta  in  Kultur 
fand;  wahrscheinlich  ergibt  eine  genaue  Sichtung  mehrere  Formen,  doch  dazu  be- 
darf ea  reichen  Material«.  Es  treten  auch  spontan  an  I»hden  ganz  gleiche  B.* 
Formen  auf.  — f.  nigra  (K  «.  LüDD. t Cat  1836):  B.  lies,  tiefgrün,  wohl  nur 
Unterform  der  vorigen.  — /.  purpurea  [K.  Koch,  Dendr.  II,  I.  416.  /Ä72];  B., 
wenigstens  zeitweise,  purpurn  getönt,  hierher  /.  atropurpurea  Hort.  SräTH,  deren 
Purpurfärbung  besonder«  tief  und  dauernd  ist.  — f.  heterophylla  (major  rar.  het. 
Maxim,  et  Rupr.,  in  Bull.  Ac.  Pctewbg.  XV,  139.  1837. ; mont.  rar.  laciniata 
Traitv.,  in  Maxim.,  Prim.  Fl.  Amur.  246.  t8$9\  scabra  e ) tricuspis  K.  Koch,  I.  c. 
415):  B.  vgl.  Fig.  130x,  tritt  spontan  an  Stocklohden  auf,  ferner,  wie  es  scheint, 
l)cs.  im  Amurgeb.  bis  Jap.  hfg.,  soll  sehr  guten  Bast  liefern  und  ist  vielleicht  besser 
als  rar.  nuf/.u fassen  — b.  fastigiata  [LotJD.,  Arb.  III,  1399.  1844}  [rar.  pyramidalis 
K.  Koch,  I.  c.  415;  exonimsis  und  fordii  Hort.  XoNN.):  Wuchs  schön  ebenmäßig 
pyramidal,  Zw.  nie  korkig,  B.  der  Zw.  + an  ged  rückt,  mäßig  grob,  hierher/,  plu- 
mosa:  B.  leicht  kraus  unregelmäßig  lappig  gezähnt.  — c.  horizonta/is  [Petz.  et 
K..  Arb.  Musk.  564.  1864].  Verzweigung  schirmartig  ausgebreitet,  leicht  überhängend. 
— d.  pendula  [U.  p.  I/iDP.,  Cat.  1836),  Zw.  nie  korkig,  senkrecht  hei  abhängend, 
hierher  /.  serpentina  (DlPP.,  1.  c.  29),  Zw.  z.  T.  spiralig  gewunden.  — e.  nana 
[Dl pp.  . I.  c.J.  b.  Zw.  nie  korkig,  in  der  typischen  Form  kleine  dichte  kurzzweigige 
kugelige  Büsche  darstellend,  etwas  üppiger  ist  /.  monstrosa : Zw.  -f-  krumm,  B.  z. 
T.  dütenfg.  mißgestaltet.  — f.  major  Dürre,  in  Richt.  et  G.t  Plant,  eur.  II,  1, 
73.  1897  [f  U.  hollandun  MlLL..  Gard.  l)ict.  ed.  VIII.  n.  5.  1768,  non  Pali..**); 
U major  Sm.,  Engl.  bot.  XXXVI,  t.  2542.  1814).  Zw.  -j  korkig,  sonst  wie  rar.  a. 

U.  s.  MlLL-,  Gard.  I)ict.  ed.  VII,  n.  2.  1759  {campestris  L.,  Sp.  pl.  225.  /75J. 
ex  parte  (et  K erneu  et  WlLLK.];  montana  WlTH.,  Bot.  arrang.  ed.  3,  II,  279.  1776; 
tiuda  Khrh.,  Beitr.  VI,  86.  1791,  fidc  Pi.anch.;  latifolia  Moexch,  Mcth.  333.  1794 ; 
excelsa  Bokkh..  Foratb.  I,  839.  1800).  — Berg-,  hfg.  auch  Weiß-U.;  scotch  or  dutvh 
e. ; o.  des  montagnes  ou  o.  ä grandes  feuille».  — I.  G.  nirgends  fehl.,  bes.  schön 
im  mittl.  und  nördl  Teile,  nach  S.  vorwiegend  im  Hügel-  und  Bergland,  bis 
1300  m;  sonst  noch  ganz  Eur.,  in  S.-Eur.  nur  in  Gebirgen,  die  N. -Grenze  geht  von 
Schottl.  nach  Norwcg.  (bis  67®  n.  Br.  spontan),  Finnl.  (bis  62°)  und  Rutil,  etwa 
über  Petersbg. , Jaro.daw  uach  Kauk.;  ferner  in  den  Gebirgen  des  N.-Kl.-As. , bis 
N.-Pers. ; in  U.-Rußl.  und  W.-Sib.  scheint  scabra  noch  nicht  sicher  nachgewiesen, 
doch  tritt  sic  in  O.-Sib..  Mandach.,  Jap.  wieder  auf.  — Meist  einzeln  o.  truppweise, 
selten  in  geschlossenen  Beständen.  Sonst  vgl.  glabra.  Sie  übertrifft  diese  an  Zier- 
wert und  ist  zumal  als  Alleebaum  <bes.  in  den  Formen  der  f.  macrophylla ) sehr 
geschätzt , dagegen  ist  ihr  forstlicher  Wert  geringer,  da  das  Holz  nicht  die  Güte 
der  glabra  erreicht;  indes  ist  im  Auge  zu  behalten,  daß  scabra  auch  für  kältere 
(nördl.  o.  Gebirgs-)  Lagen  noch  von  Bedeutung,  wo  glabra  versagt,  siehe  diese. 

6x7  U.  scabra  x glabra : U.  dippeliana:  OlPPKL  beschreibt  neben  campest  ns 
eine  V.  glabra,  deren  Artberoch tägung  Koehne  bereits  angczweifclt  hat-  Ich  halte 
es  für  ganz  sicher,  daß  eine  glabra  im  Sinne  DlPPSlS  nicht  existiert,  dagegen 
scheinen  mir  nachstehende  Formen  aus  einer  Kreuzung  scabra  x glabra  hervorge- 
gangen und  da  liereits  Dippel  auf  den  hybriden  Ursprung  mancher  hingedeutet, 
so  gel>e  ich  dem  Bastard,  dessen  Vorhandensein  auch  andere  Autoren  gemutmaßt 
hal>en,  den  Namen  dippe/iana.  Ich  bemerke  aber  ausdrücklich,  daß  ich  ein  frucht- 
tragendes Expl.  von  keiner  der  folgenden  Formen  sah  und  sie  nur  auf  Grund  der 
kürzeren  oder  längeren  B.-Stiele  in  Verbindung  mit  einer  derlieren  und  glatteren 
oder  einer  dünnen  und  rauheren  B.-Textur  und  schwächeren  o.  stärkeren  Beh.  als 
Bastarde  anspreche,  es  sind:  f.  bataviana:  B.  (Fig.  136»)  wie  scabra,  aber  derber  und 
ca.  1 cm  lang  gestielt.  — f.  dampieri  [mont.  da  mp.  Petz,  et  Kirch.,  1.  c.  563.), 
der  scabra  fastigiata  ähnlich,  aber  feiner  verzweigt,  zierlicher,  klcinlaubiger;  noch 
zierlicher  f.  vredei  [mont.  damp.  scredei  Hort.):  B.  schön  goldgelb  (Fig.  136p).  — 
/.  pur  puren  [campest  r.  purp.  HüRT.)  : B.  :1  purpurn  getönt.  — f.  rwppelii \ B. 
6—7:4 — 5 cm,  in  Sticlung.  Textur,  Beh.  sehr  an  scabra  gemahnend;  Späth  sagt 
allerdings  von  seiner  camp,  rueppelii:  kleinblättrig,  gedrungen  wachsend,  Rinde  korkig, 
wonach  die  Form  zu  glabra  suberosa  zu  stellen  wäre.  — f.  vegeta  ( glabra  2 vegeta 
Lorn.,  Arb.  III,  1404.  1844).  Huntingdon- Küster,  B.  7 — 16:4 — 10  cm,  macht  ganz 

*)  Nach  SPÄTII8  Katalog  1903/04  könnte  diese  eine  glabra  x campestris  o.  in 
meinem  Sinne  eine  dippeliaua  sein,  sicherlich  gehen  aber  auch  typ.  scabra  unter  diesem 
Namen,  ebenso  unter  vegeta . die  ich  in  der  echten  Form  allerdings  als  glabra  x scabra 
ansehe. 

**)  V.  kollandica  PALI«  (Flor.  ross.  I,  t,  77.  1784 ) kann  der  Beschreibung  nach 
nur  eine  rauhblättrige  glabra  rar.  suberosa  sein. 
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den  Kimlriick  einer  »ehr  großblättrigen  g!ahra\  ist  außerordentlich  wüchsig  und 
bildet  schone  pyramidale  Kronen;  als  Alleebaum  geschützt.  Ob  mit  gtabra  var. 
InhfoUn  Ldi..  (cf.  Jan.vicke.  in  Mitt.  D.  1>-  Ges.  II.  20.  iNpj)  identisch?  Kerner 
gehören  wohl  hierher,  was  ich  als  nrmonUs  Hobt.  M i sk.  erhielt,  und  eine  nicht 
mit  der  ghihra  viminalis  identische,  größere,  etwa  9:5  cm  messende  I!.  (Kig.  130 q> 
besitzende  viminalis  Hort.  Mt'sK.,  die  ich  f.  musetnaimis  nennen  will;  sowie  /. 
trnolor  ( anai!.  tniolor  i I OKT.I : B.  ■ weiß  und  gelb  gefleckt. 

-fc-fr  15.-Stiel  O.h — 1,5  cm,  1!.  selten  über  0 — 10cm  lang.  (Fig.  1 30g — o 
und  13!»i — k),  oben  meist  glatt,  Textur  ± derbliäutig.  Nüßchen 
in  der  Mitte  der  Fr.  o.  am  Fliigelaussclinitt. 

-f  B.  vgl.  Fig.  130g  o,  wenn  + gleichseitig  hfg.  rauh  oben,  4 
dadurch  von  pumita  abweichend.  Kübelten  im  oberen  Teile 
der  Fr.  am  Flügelausschnitt. 


Kig.  138.  Ulmus:  a—t  /onus  (eßtisa) : a © Zw.  von  oben  , b -e  Kn.  (b  von 
unten),  d Wimpening  der  Kn.*$ch *•  Hl. -Kn.  — f—h  scabra  ( monlana ):  f © Zw., 
g Kn.,  h Zw. -Q. -Schn.  (1  — 0 vgl,  Kig.  73/  S.  134)  — i-~o  glabra  [campest  rts) : / 
© Zw.,  k—l  Kn.,  m Wimpening  der  Kn. -Sch. , n Hl. -Kn.,  o wie  h (Orig.  nach 
C.  K.  ScilNF.IDKR). 

7.  U.  gtabra  (U.  campestris  Auct.  Plur.^.-  b-b.  bis  40:2  m, 
Rinde  anfangs  glatt,  braungrau,  später  meist  dick  korkig-borkig,  in 
zieml.  kleine  - rechteckige  Sch.  sich  gliedernd,  tief  kurzrissig,  Zw.  jung, 
wold  stets  +,  © nur  zuw.  beh..  meist  kahl,  glänzend  rotgelb  bis  rot- 
braun o.  olivgrün.  Kn.  dunkelbraun,  vgl.  Fig.  liWi — o,  Sch.  wenig  auf- 
fällig anliegend  zerstr.  beh.  (im  Or.  scheint  eine  alles  in  Allem  stärker 
beh.  var.  aufzutreten),  B.  meist  recht  derb  und  im  Sommer  nur  auf  der 
helleren  Unterseite  achselbärtig.  2 — 10:1,5 — 5 cm.  Seitennerven  !» — 
12( — 14),  Stiel  fast  stets  mehr  als  2— 5 mal  so  lang  wie  Kn.,  •;  kahl 
und  relativ  dünn:  Neb.  variabel,  wie  bei  allen  Ulmen;  Bl.  fast  sitzend, 
jedenfalls  kürzer  gestielt  als  bei  scabra,  Stb.  3 — 4,  Fr.  bis  2,5 : 2 cm, 


siebe 
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gelbbraun  mit  dunklerer  Zone  um  S„  kurz  vor  der  Reife  oft  intensiv 
gelb  o.  rot!;  Wurzelbrut  reichlich. 

Diene  Art  ändert  ebenfalls  ganz  außerordentlich  ab,  ich  skizziere  die  wichtig- 
sten vor.  und  Formen  wie  folgt*):  vor.  n.  typica  f U.  laevis  und  albo  Hort.  Nonn.i  : 
Zw.  nicht  korkig,  jung  gleich  den  B.-Stielen  kahl  o.  nur  verstr.  beh.,  0 kahl. 
Wuch*  weder  detitl.  pyramidal.  noch  stark  hängend,  B.  oben  ganz  glatt  o.  auch 
deutlich  rauh;  hierher:  /,  corylifolia  ( U.  c.  IIost,  Flor.  Austr.  I,  329.  1A27 ):  B.  bis 
K : 6 cm.  zienil.  gedrängt  sitzend,  meist  leicht  rauh,  5<v7^ra-ähnlich.  aber  nach  Textur, 
Stielung  und  Fr.  zu  globra  gehörend.  — f.  mittor  (£7.  m.  MlLL,  Ganl.  Dict.  eil. 
VIII.  n.  6.  1768',  U.  pumila  PaLL.,  Flor.  ross.  I,  1.  76.  1784  ex  parto.  t.  XLV1II, 
f.  D.E.;  V microphvl/n  Perk.,  Syn.  pl.  I,  291.  1805  et  Boi  sh.,  Fl.  or.  IV,  11  .'»8. 
1879):  b,  B.  oben  meist  stark  rauh  (Fig.  130 kl.  in  Wuchs  hfg.  der  vor.  pubescens 
tortuoso  analog,  tritt  lies.  an  trocknen  Hängen,  auf  Viehweiden  etc.  auf.  — f.  n/gres- 
ccns  {camp,  betulifolia  nigr.  Hort.):  B.  nicht  purpurn,  nur  + gebräunt.  — /.  punc- 
tata I lloRT.  SlM. -Loris]:  B.  weiß  genunktet.  — /.  scampitoniensis  [PETZ  et  K-,  I. 
c.  560]  (scainpston  elm  Lot'D.),  von  honen»,  kräftigem  Wuchs,  im  Übrigen  nach  dem 
mir  vorliegenden  und  von  mir  lebend  gesehenen  Material  reine  gtabra , ohne  Ik*s. 
charakt.  Merkmale.  — f.  tiliocfolto  { U.  t.  Hobt,  Fl.  Austr.  I,  329.  1827),  nachdem 
mir  vorlieg,  mit  Fr.  versehenen  Originale  nur  eine  großblättrige  iB.  bis  10: Sem) 
gtabra  darstellend,  die  im  B.-Zuschnitt  an  scabra  erinnert.  — /.  umbracutfrro •*) 
[Hort.  Späth,  et  DlPP.,  I.  c.  24]:  ohne  Schnitt  eine  der  Kugelakazie  gleichende 
Krone  bildend,  B.  5 — 10:3 — 6 cm;,  ein  Sport  von  ihr  mit  zierlicherem  B.  und 
feinerer,  «lichterer  Verzweigung  ist  /.  gracilis  (ttmbr.  graalis  Hort.  Spath  1897  98 r, 
die  nach  Späth  nur  durch  eine  nicht  kugelige,  sondern  langovalc  Kronenform  von 
umbraculifera  abweichende  f.  koopmanni  ist  mir  noch  unbekannt.  h.  pubescens: 
wie  r»,  aber  junge  Zw.  und  B. -Stiele  dicht  weich  beh.,  auch  0 Zw.  nicht  kahl;  hierher 
dürften  geboren  : /.  argenteo-marginata  (fol.  arg.-marg.  Petz.  et,  K.  I.  c.):  B.  weiß 
gcrandet,  ziemlich  stark  rauh,  unten  weich  beh..  6—8:3— 4 cm.  — f.  berardii : 
diese  durch  hfg.  leicht  hängende  Zw.  und  Planem  ähnliche  B.  ( Fig.  1361  — m) 
gekennzeichnete  auffällige,  aber  auf  Grund  anatomischer  Merkmale  sicher  zu  Ulmus 
gehörige  und  nachweisbar  im  Hort.  Simon-Louis  1864  aus  S.  von  glabm  gefallene 
Form  ist  jedenfalls  eigenartig.  — /.  purpuroscens  {comp,  myrtifolio  pur  puren  Hort.): 
B.  kaum  über  6:3  cm,  -•  purpurn  getönt.  — f.  tortuoso  {U.  t.  HotfT,  Fl.  austr.  I, 
330.  1827;  minor  Kthr..  Icon.  fl.  gern).  XII.  2,  12,  t.  DCLX.  1850,  non  MlIX  ), 
vgl.  typica  /.  mittor  — f.  von  houttei  {camp.  „Louis  van  Hoilttc“  HOBT.):  B.  etwa 
6 — 7:4 — 4,5  cm,  -f-  rauh,  gelb  getönt.  — c.  stricto  [Lori»..  1.  c.  1375]  ( U.  stricto 
Li>l.,  Syn.  brit.  Fl.  ed.  II,  227.  1837;  comp,  cornubicnsis  Lori».,  1.  c.  1376;  comp, 
fasttgiata  Hort):  Zw.  nicht  korkig.  Wuchs  / deutl.  pyramidal;  hierher:  /.  moJro- 
Una  ( U.  tortuoso  Lodil,  Cat.  1836.  fideKocH,  non  Hobt),  die  „TortiIlard“-Uliue.  eine 
Form  mit  gewundenen  Asten  und  knorrigem  St.,  deren  Holz  wegen  seiner  schönen 
Maserungen  die  Tischler  h<»ch  bewerten.  — f.  manu  mentalis  (Hort.  Binz]  {comp.  m. 
Petz,  et  K..  I.  c.  554)  bildet  schöne  geschlossene  Pyramiden,  mit  dieser  wäre  nach 
Dippel  U.  ttheatleyi  Hort,  identisch  und  eine  etwas  zierlichere  Form  stellt/,  virgnta 
(U.  v.  Hort.)  dar.  — /.  sarniensis  {U.  s.  Loihl,  Cat.  1836):  B.  etwa  6:4  cm,  tiefgriin, 
meist  leicht  rauh.  Wuchs  zieml.  offen  pyramidal.  — d.  pendula  (DlPP..  1.  c.  24], 
Wuchs  -f-  stark  hängen«),  hierher : /.  albo-dcntota  {comp,  microphylla  fol.  albo-dcntot/s 
Hort.):  B.  hellgrün,  weiß  gezähnt.  — /.  antarcticn  {vor.  viminalis  ontarctia  o.  gra- 
cilis Hort  ):  B.  vgl.  Fig.  136o,  eigenartige  monströse,  aber  h«»ch  werdende  Form.  — 
/.  vtminalis  { U v.  Low>.,  Cat.  1836,  vgl.  auch  K.  Koch.  1.  c.  418):  B.  wie  Fig.  136  n. 
Wuch«  anfangs  aufrecht,  auch  buntlaubig  anzutreffen.  — /.  irentirortMii,  stellt  wohl 
nur  die  typ.  globra  pendula  dar.  — e.  suberosa  GÜRKK,  in  Kicht.  et  G„  PI.  eur. 
II,  I,  72.  1897  (U.  s.  Moench,  Verz.  Wcißenst.  136.  1785):  bekannte  Korkrtister, 
deren  ältere  Zw.  4;  geflügelt  sind,  tritt  als  b «»•  b auf,  B.  bald  glatt,  bald  rnnh,  z.  B. 
bei  /.  turkrstanica  (Kgl..  in  Gartpfl.  XXXIII,  28.  1884],  auch  eine  Hängeform  ist 
zu  erwähnen,  die  ich  zum  Unterschied  gegen  die  pendula  der  typ.  globra  f.  propen- 
dens  {comp.  sub.  pendula  HORT.)  nenne. 


•)  Die  von  SARGENT  in  Gard.  a.  For.  1893,  327,  f.  50  abgcbildcte  U.  campestris 
(—  globra)  aus  Jap.  wird  von  SPÄTH  als  camp,  joponico  angeboten.  Ich  glaube  kaum, 
daß  sie  eine  gute  rar.  darstellt.  Jedenfalls  trcicn  ähnlich  schöne  alte  b * w‘c  das  Bild 
zeigt,  auch  bei  uns  auf. 

**)  KoEPPEN  nennt  (Geogr.  Verbr.  Holzgew.  Rußl.  II,  38.  1889)  eine  comp, 
umbraculifera  TRAITV.  (Diagnose  mir  nicht  bekannt)  als  in  Transkauk.  wild  wachsend. 
Ob  SPÄTHs  Pfl.  dorther  stammt,  ist  mir  nicht  bekannt. 
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L\  g.  Mu.i..,  Gnrd.  Dict.  «1.  VIII,  n.  4.  1768  [campestris  L.,  Sp.  pl.  225. 
1753,  ex  pnrte.  et  Aircrr.  PLUR.;  nitem  MOEXCH,  Meth.  333.  n&9\  et  nemorosa 
Borkh.,  Forstbot.  839.  1800).  — Feld-  o.  Rot-U.;  field  or  common  small-leaved  e.; 
o.  champetre.  — I.  G.  verbr.,  indes  vorzugsweise  in  den  «füll.  und  mittl.  Teilen 
auftreteml,  nach  N.  beschränkt  sich  ihr  Vorkommen  auf  Flußtäler,  die  N. -Grenze 
ihres  spontanen  Vorkommens  dürfte  schon  südl.  von  Engl,  tdort  durch  Kultur  längst 
eingebürgert)  und  Dänemark  nach  Polen,  Wolhynien,  Charkow  zu  ziehen  sein,  von 
wo  sie  nach  0.  bis  etwa  5.")°  n.  Br.  ansteigt,  doch  scheint  sie  noch  in  Kur.  wieder 
auf  50°  zurfickzugehen  und  diese  Breite  bis  O.-As.  nicht  mehr  zu  überschreiten; 
die  S fi d grenze  dagegen  verlauft  von  N.-Afr.  nach  Syrien,  N.-Per».,  Afghan.,  Türkest., 
Himal..  Zcntr. -China,  Jap.  — Am  schönsten  entwickelt  in  Tälern  und  Flußniede- 
rungen, dal>ei  I.  G.  nur  selten  waldbildend  auftretend;  auf  trocknen,  felsigen  Orten  als 
im  Eur.-Gebirge  kaum  bis  700  m steigend,  doch  in  As.  bis  3500  m hoch  (Himal.). 
BIz.  1 1 1( — IV).  — Frz.  V — VI.  — Freistehend  selten  vor  3-5.  Jahre  mannbar; 
S.  (aller  Ulmen)  muß  sofort  nach  Keife  gesät  werden;  übrigens  stets  -x»  Fr.  taub! 

Das  höchste  Alter  kann  man  auf  4—500  Jahre  schätzen.  — Holz  sehr  dauer- 
haft. schwerspaltig,  spez.  Gew.  lufttrocken  0,74  im  Mittel,  als  Bauholz  und  für 
Tischler  (Maserholz).  Wagner,  Drechsler,  zum  Waggonbau,  für  Kanonenlafetten  etc. 
geschätzt.  - C.  glabra  ist  forstlich  als  wertvoller  Nutzbaum  zu  bezeichnen,  aber 
nach  Hkmpki.  zu  den  1>  zu  zahlen,  die  die  größten  Anforderungen  an  Klima  und 
Boden  stellen.  Sie  braucht  zur  vollen  Entwicklung  sehr  mineralkräftigen , dabei 
tiefgründigen,  frischen  bis  feuchten  Boden  (Marsch-,  Aueböden,  humusreicher  Kalk- 
und  Mergel-,  humöser  lehmiger  Sandboden,  dagegen  nicht  Bruchland).  — Als  Zier- 
gehölze sind  viele  Formen  schätzenswert. 

-f — |-  B.  vgl.  Fig.  1 :-!*.(  i — k. 

3:  gleichseitig  unil 
glatt.  Nüßchen  in  der 
Mitte  der  Fr. 

H.  U pumila:  t>— 

kleiner  t>,  bis  etwa  5 in:  z.  T. 
an  campestris,  z.  T.  an  pan'i- 
folia  gemahnend.  Zw.  kahl. 

Kn.  klein,  Sch.  2—3.  meist 
nur  gewimpert,  B.  kaum  filier 
l) — 7 : 3,5  cm,  meist  kleiner 
iFig.  lBfli),  auch  unten  bis 
auf  winzige  Achselbärte  kah- 
lend. wenig  heller,  zuw.  halb- 
wintergriin  (campestris  virens 
Hort.).  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig. 

137m — p.  Stb.  4—5,  nach 
Koehne  bei  Kultur  -Expl. 
kürzer  als  Blh..  was  ich  nicht 
fand. 


Fig.  139.  a Planera  aquatica'. 
II.  — A — b £7«wj-B.:  A — </  parvi- 
folia  — e — ■/  crassifoha  — g — h 
srrotma  — i—k  pumila  (Alles  * , 
n.  <!r.l  (Original). 


U.  p L , Sn.  pl.  I.  220.  /75.1  [et  Pai.i...  Fl.  rn<w.  77.  ipX-l-  ex  parle,  t.  XLV1II. 
A.  B,  C,  e].  — Zwerg-U. ; dwarf  e.  — O.-Sil»..  Amurgeb.,  Mandael). . Dahur..  N .- 
China.  — Bla.  I— III  (Bl.  crlrieren  hfg.).  — Frz.  IV— V.  — Hübscher  Zier-^>. 

Sekt.  b.  Microptclea  Planch.,  in  Ann.  sc.  nat.  X.  2G0.  /<Vy.¥ 
[Spach |:  B.  z.  T.  Wintergrün,  vgl.  Fig.  1301» — h.  Bl.  im  (II  )IV— VI 
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in  den  Achseln  vorjähriger,  o.  VIII — IX  in  denen  diesj.  It..  ± gestielt. 
I’.  zu  */,  bis  ganz  frei. 

O 151z.  IX,  li.  sommergrün,  (i  — 12 : — (i  ein,  Textur  dflnn. 

!1.  U.  serotina:  t>,  bis  15:0,9  ni,  Krone  ± ilberliängend,  sonst 
in  Zw.  und  Kn.  an  thomasii  gemahnend,  mit  der  sie  früher  verwechselt, 
bei  jungen  PH.  Heb.  reichlicher,  li.  wie  Fig.  1 3!> g — h,  an  Bl.-Zw.  sind 
nach  Saroents  Abb.  die  I!.  feinspitzig,  Seitennerven  zahreicher,  Unters, 
nur  auf  Nerven  bell..  Ilerbstf.  hellorangegelb,  Stiel  3 — 7( — H|mm:  Bist, 
traubenähnlich.  Blh.  nach  Saro.  kahl,  bis  fast  zum  Grunde  geteilt.  Stb.  t>. 
Frkn.  und  Fr.  beh.  und  gewiinpert,  diese  etwa  12:7  mm.  a/a/a  sehr  älmlich. 

U.  i.  Sako.,  in  Bot.  Ga*.  XXVII,  92.  ii99-  — Blüte  U.;  red  e.  — Ver.-Sl., 
Hflgclgelände  und  Ufer  von  Zentr.-Tennessec  bis  N.- A laimma  und  NO.-Gcorgia.  — 
Frz.  XI.  — Noch  nicht  cingefiihrt,  aber  für  geschützte  «arme  Lagen  sicher  zu 
empfehlen. 

CO  Blz.  wechselnd.  B.  hfg.  Wintergrün,  2 — G : 0,8 — 2.H  cm,  Textur  dick. 

■K  B.  oben  sehr  rauh,  unten  wenigstens  auf  Nerven  bleib,  weich 
beh..  Frkn.  und  Fr.  beh.  und  gewimiiert. 

1<I.  U.  crassifolia : (t>— )t>,  bis  25:0,9  m,  Krone  dh  hängend, 
Borke  dickschalig,  tiefrissig,  Zw.  hfg.  bis  0 + bell.,  © z.  T.  korkig. 
Kn.  klein,  dunkelbraun,  eifg.,  d beh.;  II.  oben  glänzend  grün,  jung  ± 
beh.,  unten  mäßig  heller,  fallen  meist  spät  im  Jahre;  Stiel  1—3  mm: 
Bl.  vgl.  Fig.  134  <|  t,  zu  3 — 5 gebüschclt,  P.  zu  */„  frei.  kahl.  Stb.  6: 
Fr.  0,8— 1,2: 0,6— 0,8  cm. 

V.  c.  Nutt.,  in  Tran».  Am.  I’hil.  Soe.  n.  ser.  /*,? 7.  100.  — Dickblättrigc  U.; 
ccdar  e.  — Vcr.-St.,  von  Mississippi  durch  H.-Ark.  bis  W. -Texas.  — Bes.  im  Ufer- 
lande.  — Bl*,  nach  Sarg.  VIII,  zuw.  nochmals  X.  — Selten  in  Kultur,  hart  wohl 
nur  Prov.  VI. 

-X*  B.  oben  glatt  o.  mäßig  rauh,  unten  bis  auf  feine  Achselbärte 
kahl.  Frkn.  kurz  beh.  und  Fr.  kahl  o.  wenigstens  nicht  ge- 
wimiiert. 

11.  U.  parvifolia  (U.  chinensis)*):  t>— 1>.  bis  14  m,  Borke 
z.ieml.  kleinschuppig,  © Zw.  und  tlie  kleinen  K11.  bell.,  B.  oben  lebhaft 
grün,  unten  glänzend  hellgrün,  meist  Wintergrün,  Stiel  0,2— 0,8  cm:  Bl. 
vgl.  Fig.  137 q—s,  P.  4.  gewimpert.  Fr.  bis  1,4:1  cm. 

U.  f.  Jaoh.,  Hort.  fschoenbr.  III.  32(i.  i7<Wt  ( chinmsts  Pp.rs.,  Syn.  pl.  1,  291. 
lins;  Plantra  chm.  SWEET,  Hort.  Brit.  cd.  III,  1)10.  — Kleinblättrige  U.  — 

Von  W. -Tibet  (Nubra)  durch  Zentr.-  undN. -China  bis  Jap.  — Blz.  in  Jap.  Ende  IX, 
bei  uns  II— IV( — VI).  — Kr*.  X,  bez.  V — VII.  — Zuweilen  mit  /lumila  ver- 
wechselt, von  der  sic  leicht  durch  die  beh.  Zw.  zu  unterscheiden.  Hübscher,  bis 
etwa  Prov.  IV  ganz  harter  b ■ 

Gattung  22.  Plaaera  Gmel.,  Hist.  Nat.  II.  150.  1791. 

Vgl.  oben  S.  21 1 und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

P.  aquatica:  t>.  bis  16:0,fi  m,  Krone  niedrig,  breit,  Borke 
zieml.  groß  abschuppend;  Zw.  jung  bell,  © rotbraun.  Kn.  2 — 3 111m 
lang,  kugelig-eifg.,  kastanienbraun,  Sch.  gewimpert:  B.  2,5— 7, 5: 1,5 — 
3 cm.  oben  tiefgriin.  leicht  raub,  kaum  beh.,  unten  heller,  ± beh.,  zu- 
letzt derb;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  14G. 


•)  Ihr  sicht  nahe  U.  lanc/olia  ROXB.,  Hort  beng.  86.  1814  < hookeriana  PLAN<’H., 
in  DC.  Prodr.  XVII.  162.  1873)  X.-  und  O.-Himal,  China  (?Huj>eh). 
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P.  a.  G MEL.,  I.  c.  (P-  ulmifolia  McüX.  /.,  Hist.  Arb.  an».  III,  283,  t.  7.  /A/j; 
P.  nchardi  Torr.  et  Gr.,  in  Pacif.  Rep.  II.  175.  /A55,  non  MchxJ  — Wasser- 
l'lme:  water  e.  — Ver.-St„  sumpfige  Gebiete  von  X.-Karnl.  bis  W.-Flor.  und 
durch  J^.-Alab.  und  Mississippi  bis  Texas,  nördl.  W.-Ixmis..  Ark.,  Missouri,  Zcutr.- 
Kentucky,  Illinois.  — BIz.  mit  B.- Ausbruch  II  — III.  — War  vor  100  Jahren  be- 
reits echt  in  Kultur,  da  al»er  sehr  schwierig  zu  erhalten,  wieder  verschwunden.  Habe 
eie  nirgendsher  echt  erhalten!  Kaum  über  Prov.  (III — ) IV  hart.  — Habitus-Bild 
vgl.  Rev.  Hort.  1903.  351. 


Fig.  140.  Planern  aqua  tun : a Zw.  mit  9 und  $ (A)  Bist.;  c <$  Bl- ; «/  Htb. ; 
e 9 Bl.,/  dgl.  im  Längsschnitt;  g Gyn.  im  Querschnitt;  h Sa.;  / Fr.;  k dgl.  im 
Ixingsschnitt;  / reifer  S. ; m E.  (nach  SarGENT). 

Unterfamilie  b.  Celtoideae  A.  Br.,  1.  c.  — Kn.  abstehend  ( Ulmus 
ähnlich)  o.  (meist)  anliegend,  spitzer;  II.  vgl.  die  unten  zitierten  Fig.; 
151.  (wenigstens  2)  am  diesj.  Holze,  Fr.  selten  geflügelt,  + kugelig, 
steinfruchtartig,  S.  (Stein)  ± kugelig,  E.  gekrümmt.  Cot.  gefaltet  o. 
eingerollt. 

Gattungen: 

\ 

A.  Kn.  deutl.  abstehend,  B.  am  Grunde  nicht  3-nervig,  die  7 o.  mehr 
parallelen  Seitennerven  in  je  einen  Kandzahn  endigend,  Blh.  t ver- 
wachsen, Gr.  exzentrisch.  Fr.  schief. 

I.  Kztr.  z.  T.  verdornend*)  B.  vgl.  Fig.  141a,  Fr.  geflügelt. 

23.  Hcmiptclea.  (S.  224.) 
II.  Kztr.  nie  verdornend,  B.  vgl.  Fig.  142  und  143a-  b,  Fr,  unge- 
flügelt. 24.  Abclicca.  (Seite  224.) 

B.  Kn.  meist  deutl.  angedrückt,  B.  am  Grunde  3-nervig,  Seitennerven 
ähnlich  A.  o.  meist  unter  t»  und  vor  dem  Rande  bogig  umbiegend. 
Blh.  frei.  Gr.  zentral. 

I.  Seitennerven  der  B.  meist  in  einen  Zahn  auslaufend  (Fig.  14<ia). 
nie  bogig  umbiegend,  9 Bl.  ohne  Stb.,  mit  schmalen  Cot. 

25.  Aphanauthc.  (Seite  22»i.) 


’ | Nach  einer  Angabe  BRETSCHSEIDERS  im  Herb.  1 iofmus.  Wien  sind  die  Dnmen 
bis  12  cm  lang. 
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II.  Seitennerven  der  B.  bogig  umbiegend. 

a.  B.  vgl.  Fig.  147  a.  Fr.  geflügelt.  20.  Pfi-rocrllis.  (S.  227.) 

b.  B.  vgl.  Fig.  14!».  Fr.  ungeflügelt  27.  Celtis.  (S.  228.) 

Uattung  23.  HemipteUa  Planch..  in  ('ompt.  rend.  Ac.  Paris  0, 

Janv.  1872. 

Vgl.  oben  S.  223  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

//.  davidü:  Näheres  ul>er  Habitus  mir  unbekannt.  Zw.  schlank,  zäh,  jung 

stark,  0 - beh.,  braunrot,  © kahl,  mit  sieh  ablöecnder  weißer  Epid.,  I/ent-  später 

deutl.  als  quere  Wülstcben  hervor- 
tretend, Kn.  beh..  eikugelig  o.  -r 
flach,  zwoiglarbcn.  hfg.  zu  3 
nebeneinander;  B.  vgl.  Fig.  141  a. 
derb,  oben  tiefgrün,  glatt  (Haare 
nur  unter  Mikroskop  zu  sehen!», 
unten  viel  heller  gelbgriin.  jung 
deutl.  spärl.  beh..  später  wie  oben; 
Bl.  (n.  Planchon)  zu  1—4  in 
den  B.-Achseln  diesj.  Zw.,  gestielt. 
P.  im  Kn.  imbricat  (4—5),  Stb.  4, 
vor  P.;  Fr.  vgl.  Fig.  141  b («  .= 
Flügel),  8.  ? 

//.  d.  Pl.ANCH. , I.  C.  [P/anrra 

d.  Hance,  in  Jour.  bot.  VI,  333. 
1S6H).  — China  (Pmv.  Chili,  Che- 
kiang.  Shingking.  Kiangsi).  Korea. 
— Noch  nicht  eiugefübrt,  alwr 
sicher  interessant  und  kulturwert, 
wie  auch  ziem),  hart. 


Fig.  141.  n — b UrmiptfUa  da - 
Tidii:  a B..  b Fr.  (a  Fr.- Flügel) 
— a — d y.rlkovn  japonica  DlPP- : 
B.  (r  nach  Dippel,  sonst  Original). 

Uattung  24.  Abe/icea  Rchb..  Consp.  veg.  84.  1828  |Belli| 
( Zelkova  Spach,  in  Ann.  sc.  nat.  s^r.  2,  XV,  3ftfi.  i8ji\  Plavcra  sul>- 
gen.  Abrlicra  Planch.,  in  Ann.  sc.  nat.  s.  3,  X,  261.  1848). 

Vgl.  oben  S.  223:  Bl.  monoec..  6 gebüschelt  im  unteren  Teile 
der  Zw.,  ? darüber  einzeln  in  B.  Achseln.  P.  (4 — ft),  Stb.  4 — ft  vor  I\, 
in  ? Bl.  reduz.  Stb.;  Fr.  steinfruchtartig,  F,.  mit  breiten  Cot. 

3 Arten  bekannt. 

O B.  vgl.  Fig.  142. 

1.  A.  uhnoides  (Zelkova  carpinifolia ) : b—  kleiner  b.  ©Zw. 
lieh.,  rot-  0.  hellbraun,  mit  orangefarbenen  Lent.,  die  an  den  kahlen 
Zw.  zu  rundl.  Höckercliern  werden.  K11.  ± flacbkugelig  eifg..  2 — 
3 mm  lang,  zweigfarben.  bell..  Sch.  bell  gewimpert;  B.  an  jungen  Pfl. 
meist  olien  bleibend  raub,  an  älteren  glatt,  tiefgrün,  unten  viel  heller. 
± weich  bell.,  meist  nicht  über  ft:2.ftcm,  wenn  aber  bis  11:3  cm.  also 
hirta  ähnlicher,  so  doch  am  Ende  nicht  so  schmaispitzig  und  etwa  in 
der  Mitte  am  breitesten:  Bl.  vgl.  Fig.  142.  dgl.  Fr. 
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A.  u.  ().  Ki'ZK.  , Rev.  gen.  II,  621.  1S92  (Rhamnus  u/m.  Ol’I.DKT.,  It in.  I, 
313.  /7*7;  Rh  am.  iar pint/o/t  ns  Pai.U,  Ft.  ross.  I,  2,  24 , t.  LX.  /".V.Y;  Phnrra 
rü  har  dt  McHX.,  Flor.  bor,-nm.  II. 

248.  Anill.  iSoj;  Planrrtt  crenata 
1>ESF. , Cut.  Hort.  Par.  3.  Ausg. 

/.rlkovo  vren.  JfFACH,  1.  c.; 

Plan,  «irptnif,  K-  K«K*H,  Pendr.  II, 

42.’».  1X72;  ’/slk.  earptn.  Dipp,, 

Ijiubh.  II,  38.  iXyj).  — llmen-A 
— O.-Kauk..  N.-Pen*.  lim  SW. 

«len  Kasp.  Meeren).  — Wähler.  — 

Bl/.  IV— V.  — Etwa  bi«  Prov.  III 
hart.  al>er  jung  nur  in  geschützter 
I^age.  — Di«*  von  Dippki.,  l.c.  39, 
autgcstclltc  Ztlk.  japonica  ist  teils 
mit  ulmouRs  irlen tisch,  teils  aber 
gehört  sie  in  der  typ.  Form  der 
’erschaffrftii  wohl  überhaupt  nicht 
zu  Abrin rvw.  Sowohl  A.  hirta , wie 
A.  ulmouirs  zeigen  im  Präparat 
unter  dein  Mikroskop  in  der  Auf- 
sicht Mark  gewellte  Zellgrenzen  der 
Blattoberhaut  leider  Seiten,  ferner 


Flg.  142.  Abrln'ta  uhnonles 
y/xlkowa  earpinifolia) : a — b B. ; c 
Zw  mit  £ and  9 Bl.;  d $ Bl., 
«*  9 Bl.;  f Fr.;  g «liese  im  L.- 
Sehnitt  i * —g  nuch  Knglkk). 


auf  der  Unterseite  weniger  Sp.,  als  z,  B.  Ulmm  g/abra.  Diese  hat  gerade  begrenzte 
Zellen,  wie  wir  sic  auch  bei  der  fraglichen  vrrschaßeltn  finden,  deren  Sp. 


Fig.  143.  Abflnea  hirta  (Zrlkova  krtiki) : a — b B.  und  B.*Zw.;  c Zw.  mit  ^ 
Bl.;  d Bl.;  e «Igl.  von  oben  ausgebreitet  ohne  Stb.  \ f — h 9 Bl.;  t Frkn.  im 
Längsschnitt  mit  Sa.  (j);  k S.;  / «Igl.  im  läingsschnitt;  w — n K.  mit  den  beiden 
Cot.  (/— 2)  [b — -g  nach  SiiiRasawa,  sonst  Original). 

Schneider,  Illnstr.  Hindbnrh  der  I AohhoUknn'le.  15 
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ebenso  oc  wie  l>ci  U.glabra  *in«l.  Allen  gennii.  wie  l>ei  der  Berardi-Ulmc,  die  lange  als 
Abrlicea-Form  gedeutet  wurde.  HiVhst  wahrscheinlich  ir>t  verschaffeltii  also  zu  U.glabra 
o.  eventuell  zu  U.  dippeliana  zu  Mellen.  Es  wäre  sehr  erwünscht,  die  Herkunft 
genau  festzustellen.  Japanischen  Ursprungs  scheint  sie  sicherlich  nicht.  — Es  sei 
mich  noch  auf  A.  abrlicra  {'trlkova  crrtica)  hingewiesen,  die  3.,  bisher  nur  auf  Kreta 

und  Cypern  gefundene  Art 
der  Gattung,  deren  lede- 
rige  B.  1 — 4:0,7— 2 cm 
messen  und  von  ulmoides 
durch  die  an  üppigen 
Trieben  «licht  lieh.,  grau- 
grünen Unterseiten  ab- 
weichen. Hier  sind  die 
Zellgrenzen  nicht  gewun- 
den und  auch  die  Sp. 
zahlreicher,  so  «lall  «Ina 
Bild  an  Ulmus  erinnert. 
Die  verworreneSynonymik 
«lieaer  Art  ist  folgende: 
Abrlicra  abrlicra  (Qurrcus 
abrlicra  Lam.  . Encycl. 
ni£th.  I,  725.  1783  |I>cz. 
1780]  ; Ulmus  f abrlicra 
SlHTH.  et  Sm.,  Fl.  graec. 
I’rodr.  I,  172.  1806;  Pla- 
nern abrlicra  RoEM.  et 
Schult.,  in  L.  Sv»t.  veg. 
ed.  16,  VI.  304.  1820 ; 

Xrlkova  crrtica  Sl’A«‘H, 

Hist.  v6g.  XI.  121.  184 2 \ 
Zeit.  abrlicra  Boiss.,  Fl. 
or.  IV,  1159.  187g). 


Fig.  144.  Abrlicra  hirta 
\Zrlkova krdki):  glatte  Borke 
ein«*s  alten  tOrig.  n.  C. 
K.  Schn kid kr). 


OO  B.  vgl.  Fig.  143. 

2.  A.  hirta  ( Zeih . keäki ) : t>,  bis  .'!<>  m.^Habitus  vgl.  C.  K. 
Schneider,  Demlr.  Winterst  <!.  Fig.  2.  ivoj,  und  Borke  Fig.  144  oben: 
G Zw.  braunrot  o.  olivbraun,  meist  kahl.  5 graubraun,  feinrissig.  Kn.  vgl. 
Fig.  1 4t*  1 <|,  bräunlich,  fein  beb..  B.  in  Bell,  und  Färbung  analog 

ulmoides.  Zähne  mit  deutlicheren,  mehr  nach  vorn  gerichteten  Stachel- 
spitzelien.  il — i*:l  -3 — 4 cm.  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  143. 

. /.  hirta  | Corchoru\  hirtus  TlIB«i..  Fl.  jap.  228.  1784,  teste  MaXIM.;  Ulmus 
kraki  SlKB  , Syn.  pl.  oec«*n.  ti.  170,  2S.  l8jn;  Planem  acummata  Lw*.,  in  Gar«l. 
Uhr.  1802.  42S;  Planem  jaftonica  Mlcj.,  Prol.  254.  18671  Plan,  kraki  K.  KOCH,  Demlr. 
II.  1.  427.  1872;  /slk.  Oittm.  Pi.anch.,  in  Cotnpt.  ren«l.  Ac.  Baris  1872,  I.  1496; 
Zel.  keaki  I >1 1*1*..  L'inhli.  II.  -10.  l8gj;  Abehcea  keaki  C.  K.  ScHN.,  Demlr.  Winterst. 
238.  1003 * i i.  - Japanische  K«*aki  «Jap.  Name  ..Keyaki“  ex  Siiikakawa).  Jap. 
(Kiishu,  Shikoku,  llon-hu  . China  (Kiang-u,  Clx  kinng).  Korea.  — Blz.  IV.  Frz. 
IX  X.  Schüm-r  Zi«r-^>,  forstlich  wohl  kaum  verwertbar,  «leim  selbst  Mayr 
sagt  nur:  für  «lie  wärmsten  Lagen  1 Biichciiklima)  als  Mi-«bli«»lz.  in  lK*sti*n  Böden. 

«•nttiing  25.  Aphananthe  P lasch.,  in  Amt.  sc.  nnt.  X.  205.  1848. 

(/iomoiceltis  ÜLUMK.  Mus.  Lugd.-bat.  II.  IS4.  />Vj_>). 

Vgl.  oben  S.  223  und  Art.  3 — 4 Spccics  in  O.-As  und  Australien. 

Erst  heute  bin  ich  mir  Uber  die  genaue  Nomenklatur  dieser  Art  ganz,  klar  und 
gelte  sie  so  ausfuhr lieh  als  itoiwendig. 
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A.  aspera:  ^>,  bi«  20:  1 m;  Krone  kegelig,  Borke  lange  glatt,  dann  dick- 
schuppig. St.  alter  £ wulstig;  0 Zw.  4-  beh..  graubraun,  sehr  dicht  mit  feinen 
mtgelnen  Rindenhöckerchen  bedeckt,  @ fein  längsrissig.  Kn.  mit  Bei-Kn.,  in  Form 
Oltis  ähnlich,  beh.:  B.  beider».  rauh.  oben  viel  dunkler,  3,5 — 10:2,5 — 4 cm, 
häutig;  <5  Bl.  in  dichten  Trugdolden  am  Grunde  der  Zw.  vor  B.-Ausbruch,  einzeln 
oberwfirts  in  den  B.- Achseln,  sonst  vgl.  Fig.  145,  Steinfr.  kugelig,  tief  olivgrün, 
mit  fleischigem  Exnkarp. 

A.  a.  Plan  CH.,  1.  C.  { Prunus  aspera  TRUG.,  Fl.  jap.  201.  1784 ; Cfllis  muku 
SlF.B.,  Svn.  28.  1830  [dgl.  et  Sponia  nudißora  Sikb.  et.  ZUCC.,  Abh.  Ak.  München 
III,  783.  1843 *)] ; Homoic.  aspera  Bl.,  1.  r..).  — Rauhe  A.  — Jap.,  Gebiet  der  temp. 
Zone,  China  (Chekiang).  — BIz.  V.  — Frz.  IX — X.  — Ich  erhielt  sie  bisher  nur 
echt  durch  Herrn  Rkhdkr  aus  dem  Arnold -Arboretum  in  N.-Am. 


Fig.  145. 


Fig.  140. 


Fig.  145.  Apha  na  nt  he  aspera:  a B..  b Kn. 
mit  ß.-$tiel  und  Neb.  (a),  <-  J Bl.  (links  Kn. 
mit  imbricaten  P.),  d 9 Bl.,  e dgl.  im  L.- 
Schn.,  / Fr.,  g 8..  h E.  (gerollt  und  ausge- 
breitet [c — d,  g — h mäßig  vergr.)  (b — d,  f—h 
nach  Blume»  sonst  n.  d.  >’at.). 

Fig.  146.  Pteroceltis  tatarinouni:  a B., 
b Bl. -Kn.,  c Bl.  (ganz  jung  der  Bl. -Kn.  entnommen),  d Stb.,  e Fr.,  / E.  gefaltet, 
d dgl.  ausgebreitet  (b,  f,  g mäßig,  r— d stärker  vergr.)  (nach  Maximowicz). 


Gattung  2ß.  Pteroceltis  Maxim.,  in  Bull.  Ae.  l’etersbg.  XVIII. 

201.  1873. 

\'gl.  oben  S.  224  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

P.  latarinowii t>— 1>,  Zw.  glatt  kastanienbraun,  kahl  (ob  immer?),  Lent. 
klein,  wenige;  B.  (ö).  vgl.  Fig.  146,  o.  kleiner;  Bl.  nach  Engi.f.r  wie  bei  Oltis, 


*)  Nicht  Oltis  muttii , wie  SCITKl.LE  im  H.  d.  D.  D.  G.  schreibt. 

Beschreibung  nach  MAXIM.,  ich  sah  noch  kein  Material,  hoffe  aber,  daß  dieser 
so  interessante  1J)  bald  eingeführt  wird. 

15* 
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vgl.  auch  c,  wau  eine  junge,  der  Kn.  entnommene  Bl.  dar»  teilt!  Fr.  rundlich- 
viereckig  (e),  ulinenähnlicb. 

P.  t.  Maxim.,  1.  c.  Flügelzurgel.  — Zcntr. -China  <Kanmi,  Shcnai,  Km 
Chou).  — Dürfte  gleich  Aphananthe  für  I*mv.  V — VI  in  Betracht  kommen. 


(iattung  27.  Ce/tis*)  L.,  Sp.  pl.  1043.  >753- 
[Zürgel:  hackberrv;  micocoulicr.| 

Vgl.  oben  S.  224;  domenlose  (.»— T>,  B.  sommergrün,  ganzrnmlig 
o.  ± bis  scharf  gesägt:  <5  Trugdöldclien  büschelfg..  5 Bl.  einzeln,  d lang 
gestielt.  P.  meist  frei,  in  Kn.  dachziegelig:  Steinfr.  zuw.  eßbar.  S.  meist 
ohne  End.,  die  weibliche  Schale  selten  ganz  glatt,  sondern  meist  leicht 
netzgrubig,  E.  mit  quergefalteten  Cot.  — Heimat  der  12  15  Excel/is 

in  der  mirdl.  gemäß.  Zone. 

C B.  vgl.  Eig.  147k.  beiders.  glatt,  glänzend.  :i  durchscheinend  ge- 
punktet,  auch  Hauptnerven  unten  nur  müßig  hervortretend,  Textur 
derhluiutig,  Papillen  und  Cuticularleisten  fehl.*'1'),  Fr.  unbekannt. 

1.  C.  davidiana : t>.  mit  schwanker,  ausgebreitetcr,  n hängender 
Verzweigung  (in  Heimat  t>?).  Zw.  jung  i beh.,  G hellgrau-olivbraun. 
kahl.  Lent.  «>.  hell;  Kn.  hellbraun,  -r  beh.,  3—4  mm  lang;  B.  nur  mit 
wenigen  hellen  Härchen  beiders.  auf  Rippe  und  unten  in  Xervenachseln, 
unters,  wenig  heller.  4,5—12:2,5 — 5 cm;  Stiel  0,6 — 1,5  cm,  obendeutl. 
rinnig,  meist  mit  verstr.  Härchen:  Bl.  V 

</.  ( AHKIÜRK,  in  Kev.  hört.  1X68,  300.  — Angeblich  au*  N. -China. 
Dieser  hübsche,  allerdings  nur  für  wärmste  Lagen  zu  empfehlende  1»  ist  nur  un- 
genau bekannt  und  weicht  durch  das  glänzende  Laub  von  allen  anderen  Arten,  die 
ich  leitend  sah,  nuf  den  ersten  Blick  alt  Ant  nächsten  wohl  bungeaim  verwandt, 
wie  schon  Pi.anchon  betonte.  Ich  fand  Pfl.  int  Hort.  Bot.  Straßlmrg  und 
Darmstadt. 

OO  B.  nicht  so,  o.  wenn  in  Textur  und  Färbung  ähnlich,  kleiner 

(Fig.  147q)  und  ohne  durchscheinende  Punkte. 

siehe  * Steine  glatt,  so  daß  nur  2 — 4 Nähte  deutlich  o.  sehr  leicht 
S.  231-  netzgrubig  (Fig.  14sp> — s).  B.  vgl.  Fig.  1471 — r*,  int  Alter 

meist  kahl.  o.  bräunliche,  mehrzellige  Drüsenhaare  vorh.,  nicht 
0.  müßig  durchscheinend  gepunktet. 


Von  den  etwa  70  Arien  kommen  nur  solche  aus  der  Untergattung  F.uceltn 
PLAXCH..  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  3,  X.  263.  hier  in  Betracht.  Diese  bedürfen  noch 

sehr  vergleichender  Beobachtung.  Ich  scll>st  konnte  meine  Studien  aus  Mangel  an  r*st- 
asiat.  und  nordam.  Material  nicht  zu  dem  ersehnten  Abschluß  bringen  und  bitte  alle  die- 
jenigen, welche  in  der  I-age  sind,  mir  solches  zu  verschaffen,  um  freundliche  Unterstützung. 

*m)  Fk.  PKIKMr.lt  hat  in  einer  ausführlichen  Arbeit:  „Die  anat.  V erhält  n.  der 
Laubb.  der  Ulmac.  etc.4i  in  Engl  Bot.  Jahrb.  XVII,  419.  iSyj  die  B.-Merkniale  der 
CWt/s  etc.  eingehend  behandelt.  Für  mein  Buch  können  anatomische  Merkmale  nur  sehr 
begrenzt  benutzt  we  rden,  sofern  ihr  Nachweis  ohne  große  Schwierigkeiten  möglich.  PRIEMKK 
bat  anscheinend  sehr  brauchbare  Merkm  ale  gefunden,  allein  ich  fand  in  mehreren  Fällen 
seine  Angaben  unzutreffend.  So  stellt  er  misshsippintsis  zu  den  Arten  mit  Papillen 
und  Cuticularleisten,  was  nur  auf  falscher  Bestimmung  beruhen  kann.  Kerner  soll  Abrlnyn 
hirta  ( _ Zxlk.  acumtnata)  auf  den  B.-Obersciten  im  Gegensatz  zu  A.  ulmoidts  (Z.  crenata) 
keine  undulierten  Zellgrenzen  haben,  was  nicht  zu  trifft.  Diese  und  andere  Nachweise 
haben  mich  veranlaßt,  gegen  PRIKMKRs  Angaben,  solange  ich  sie  nicht  durchweg  nach- 
prüfen konnte,  zurückhaltend  zu  sein,  da  mir  hier  wieder  einmal  ein  Anatom  aus  unrichtig 
bestimmten  Hcrbarcxcmplaren  fatsche  Schlüsse  gezogen  zu  haben  scheint. 


Digitized  by  Google 


+ B.  nur  über  Mitte  gezähnt,  beider*.  i glänzend,  glatt,  un- 
durchscheinend  o.  Drüsenhaarc  vorli..  Papillen  und  Cuticular- 
leisten  meist  ganz  fehl. 

A B.  vgl.  Fig.  1 47 <j,  glänzend,  kahl,  Stein  (Fig.  glatt. 


Fig.  147.  Celtis:  a — J australis  — t — e*  cnucasua  — f — i occidentalis  — k 
Javnitana  — / — /*  glabrata  — m — px  tournefortu : p'  rar.  brtulaffolia  — q bungrnna 
r — r?  siturtsis  - s (auch  das  B.  rechts  davon)  reticulata  — t mississippit'nus  — u -n,x 
pumtla  (u — ;c  von  1*41.  au«  Hort.  Späth,  7c'  aus  Heimat)  — x — t crassifolia  (alles 
reichlich  1 3 n.  Gr.)  (Original). 

2.  C.  bungeana-.  Tracht V,  0 Zw.  dünn.  kahl,  olivbraun:  B. 

<! : 2 — 3 cm,  vgl.  davidiana,  aber  Äderung  schärfer.  Stiel  0,6  1 cm : 

Bl.  (nach  Planchon)  sehr  klein,  4-zählig;  Fr.  erbsengroß,  reif  trocken 
schwärzlich,  Stiele  1 1,5  cm. 

C.  b.  BU'ME,  Mus.  Lugd.-Bat.  II,  71.  1851.  — Bunge»  Z.  — China  iProv. 
Chili,  Shinking,  Chekiang,  Hupch,  SzRchucn).  — Mir  nur  aus  Herlmr  liekannt 
geworden. 

A B.  vgl.  Fig.  147 r—  rs.  zottige  Drüsenhaare  auffällig  •*=. 

Stein  ganz  leicht  grubig. 

3.  C.  sinensis:  V.  bis  Ober  20:1  m,  Zw.  jung  dicht  gelbgrau 
kurzhaarig,  ©io.  dichter  beb.,  seltener  fast  kahl,  ± rotbraun.  Lent. 
(n.  Shirasawa)  sehr  deutlich,  K11.  zweigfarben.  bell.:  B.  ziemlich  glatt, 
unten  wenig  heller,  bis  7:5  bez.  7,5:3,8  cm;  Stiel  7 — 12  mm;  Bl. 
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meist  4-zählig,  P.  ± wimperig  gezähnelt;  Fr.  etwa  8:7  mm,  Stiel  8 — 
10  mm. 

C.  s.  Per».,  Syn.  I,  292.  i8os  (or imtat /s  Thbg.,  Fl.  jap.  114.  17X4,  non  L. ; 
wilUUnowiana  Roem.  ct  SCHULT-,  Syst.  veg.  VI,  306.  1810;  japonica  PEAXtTE,  in 
PC.  Prodr.  XVII.  172.  1873).  — Chinesischer  Z.  — China  (weit  verbrö,  Formosa, 
Korea,  Japan.  — Bl*.  IV.  — Fr*.  IX.  Mir  sicher  echt  in  Kultur  nicht  bekannt 
geworden.  Im  Hort.  Bot-  Parinstadt  sammelte  ich  als  Aphananthe , Japan  i8(jj , 
Sarg  ENT,  einen  Celtis,  dessen  Identifizierung  mir  bisher  noch  nicht  möglich  war, 
der  aber  — auch  nach  REHPKK  hierher  zu  gehören  scheint. 

H — (-  B.t  wenigstens  einseitig,  fast  vom  Grund  an  gezähnt,  weder 
auffällig  glatt  und  glänzend,  noch  Drüsenhaare  deutl.,  Unters, 
deutl.  o.  ± papillös. 


Fig.  148.  Crltis:  a—f  austrahs:  £ Bist.,  b £ Bl.,  c 9 Bl.  voll  oben,  c1  Stb., 
P.,  d 9 Bl.,  e Fr.,  rl  Stein,  e*  Fr.  im  L.-Schn.  /S.  — g — 1*  occidentalis : g ^ Bl., 
h 9 Bl.  im  L.-Schn.,  i Fr.,  ix — /*  Stein.  — k — n pumila : b £ Bl.,  / 9 Bl.,  m Fr..  « 
Stein.  — o — 0'  (und  s)  glabrata:  0 — ol  Neb.,  s Stein  — p — p‘  toumefortii:  p Neb., 
p' — p*  Stein  — q bungrana : Stein  — r sinensis : Steil)  — siehe  o — t caucasica : 
Stein  — m re tuu lata : Stein  — V mississippiensis:  Stein  («,  b,  f n.  Englbr;  «/,  e1 
nach  BaieeoN;  k — n nach  Hiee,  sonst  Original  1. 

A H.  meist  blaugraugrün  getönt.  Grund  vorwiegend  gerundet 
0.  herzig.,  Spitze  meist  zieml.  kurz  (Fig.  147m — p).  Stein 
glatt  o.  fast  glatt*)  (Fig.  148  p1— j»*). 


*)  Deutlich  netziggrubig  ist  der  Stein  auch  bei  der  Pfl.  vom  Ätna  nicht,  die 
KORHNE,  Dcndrol.  137.  i8qj,  als  vor.  aetnrnsis  TeNORE  hervorhebt,  wenigstens  zeigten 
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4.  C.  tourne/ortii:  b— 1>,  ich  sah  Expl.  bis  0:0,3  in;  Zw. 
meist  von  Anfang  an  kahl  (bei  jungen  I’H.  und  einigen  Formen  scheint 
eine  deutliche  Heb.  Regel,  hier  auch  B.  +,  bis  stark  rauh  und  unten 
bleibend  beh.),  O braunrot.  Kn.  dgl.,  4 — 5 mm  lang.  ± heb.  o.  nur 
Sch.  gewimpert.  seitliche  Bei-Kn.  hfg.;  B.  zuletzt  meist  derbhäutig  und 
ganz  kahl  und  glatt.  Netznervatur  nicht  erhaben,  3— 8:1,5 — 5 cm.  Stiel 
1 — 1.5  cm;  Fr.  reif  rotgelb,  bis  !»:8  nun.  Stiel  11  — 14  mm. 

Von  Formen  sei  erwähnt  f.  betutaefolia  ( C . bet.  V.INIIAS,  in  Scheclae,  tSgti. 
eine  anscheinend  sterile,  sehr  muhe  b-Forin  mit  durchweg  herzfg. . kleinen  B. 
iFig.  147  p'l,  gefunden  in  Herzegow.  tiei  Trehinje. 

(\  t.  Lam.,  Dict.  IV,  1 3-H  !7<J7  Orientale  MlM...  Dict.  ed.  VIII.  n.  3, 
176s,  nec  L.).  — S17.il.,  (iriechl..  Kl. -As.  ihis  Ktirdistant.  — Tourncforts  Z.  — Wz. 
IV — V.  — Frz.  X.  — Hübscher  bis  Prov.  III  harter  Zier-t>.  dessen  blmtgrau- 
grüner  Imuhlon  gut  wirkt. 

iAiA  B.  mit  t spitzkeiligem.  nie  herzfg.  <1  runde  und  scharfer 
Spitze  (Fig.  1471— l1),  Stein  leicht  netzgrubig  (Fig.  148s). 

C.  glabrala:  diese  Art  scheint  nur  eine  durchaus  kahle,  in  B.-Form  und 
der  scharfen  Zähnung  z.  T.  an  caucasica  gemahnende  Varietät  von  4 zu  sein. 

C.  g.  StEV.,  ex  Pt. ASCH,  in  Amt.  Sc.  nat.  1S4 S.  285  (tourntfartti  ß.  glabrata 
Borns. , Fl.  or.  IV,  1157.  ib 79).  — Kahler  Z.  — Von  Cilicien  bis  Georgien  ttnd 
N.-Pera.  — Sonst  wie  voriget . Oh  echt  in  Kultur? 

Steine  stets  deutlich  netzgrubig.  B.  sehr  wechselnd.  Fig.  147a— i, 
s — z. 

-}-  B.  stets  geschwänzt  zugespitzt  (Fig.  147  a -e!),  Zähnung  fast  -I 
vom  Grund  ah  reich  und  scharf.  Textur  zuletzt  derb,  hfg. 
rauh,  Unters,  meist  bleibend  weich  heb.,  ± graugrün,  hfg. 
deutl.  netzleistig  papillös. 

A B.  breit  eirhombisch,  höchstens  2:1  (Fig.  147e— c!). 

0.  C.  ca ucasica : alle*  in  Allem  australis  sehr  nahe,  Zw.  jung  beh.  0 + lieh- 
o.  kahl,  rotbraun;  11.  ant  Grunde  meist  sehr  ungleich,  3—  8:1,5 — 4,5  cnt*i,  Pa- 

fiillen  unten  znw.  nur  sehr  schwach  o.  kaum  deutlich  (Mikroskop);  Fr.  tief  rotbraun, 
tis  1 : 0,8  cm,  Stiel  1 ,3 — 1,7  cm,  Stein  vgl.  Fig.  148t,  Form  wechselnd. 

( i.  WlLLD.,  in  I..  Sp.  pl.  ed.  IV,  9U4.  1S05  (australis  ct  tourne/ortii  AüCT.). 

— Kaukasus-Z.  — S.-Ponlus.  Kauk. , Trnnskaiik. , N.-Per». , vielleicht  bis  Hittial. 

— Vgl.  australis , als  dessen  östliche  vor.  sie  aufgefaitt  werden  kann.  Ob  in  Kultur? 

AA  B.  eilänglich,  meist  2'/,—  3: 1 (Fig.  147a— d). 

7.  C.  australis:  ( ) t>,  bis  25 : 1,3  m.  Krone  im  Alter  eirund- 
lieb,  unregelmäßig.  St.  lange  glatt  graurindig,  erst  spät  rr  aufreißend; 
Zw.  jung  stärker  beh.,  0 verstr.  beh.,  + grau-  o.  rotbraun,  Leut.  <*, 
fein;  Kn.  vgl.  Fig.  14!>f — k.  zweigfarben,  3—5  cm  lang,  fein  hell  beh.; 
B.4 — lö( — 20):  1.5— IS  cm;  oben  meist  sehr  rauh,  tiefgrün,  unten  + weich 
heb.,  selten  stark  kahlend.  deutl.  cuticularleistig-papillös ; Stiel  0,5 — 
1,8  ent:  Bl.  vgl.  Fig.  148a — d;  Fr.  anfangs  gelblichweiß,  dann  rötlich, 
zuletzt  violettbraun,  bis  12  mm  Dm.,  feinschmeckend;  Stiel  1,8  2.7  cm, 

Stein  vgl.  Fig.  14Se — o,-:  Bewurzelung  stark,  tief  und  weitgehend. 

die  mir  vorheg.  Orig.-Epl.  Steine  wie  die  in  Fig.  148p*.  — Ferner  sei  betont,  daß  die 
Trennung  des  tournefortii  1.  T.  zum  Verwechseln  ähnlichen  glabrata  auf  Grund  breiterer 
eifg.  Neb.  nicht  angängig,  da  die  Neb.  der  zuerst  austreibenden  (unteren)  B.  auch  bei 
der  ersten  Art  breiter,  und  die  der  oberen  auch  bei  glabrata  schmäler  sind.  KoEUSES 
Beschreibung  paßt  z.  T.  gut  auf  ca  ucasica. 

*)  Ein  von  SINTKNIH  sub  Xo.  1840  gesammeltes  transkaspisches  B.-E.\pl.  zeigt 
B.  bis  11:6  cm,  die  nicht  fein  gespitzt  sind;  BoRNML'I.I.KR  hat  ste  als  australis  be- 
stimmt. ich  halte  sie  für  üppige  Triebe  von  caucasica. 


- j siehe 
S.  232. 
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C.  a.  L.,  t?|>.  pl.  1043.  i?5J.  Südlicher  Z. ; Southern  n. ; fabreeoulier.  — 
I.  G.  nur  Ol',  südl.  von  S.-Tirol,  S.-Steienn.  und  S.-Ung.;  Sch.  Toein.  Simplou; 
son^t  noch  8.-Frkr. . gnne  8.*Eur.,  N.-Afr. , W.-  und  M.-Kl.-As.  (Ostgrenze 
mich  unnicher).  — Meist  vereinzelt,  selten  kleine  Bestände,  im  Gebirge  bi*  etwa 
7<H>  in.  — Bl*.  V,  kurz  nach  B.- Ausbruch ; Frz.  X;  Laubfall  XI.  — Alter  über 
«M h i Jahre.  Holz:  zietul.  hart.  spez.  Gew,  lufttrocken  im  Mittel  0,78,  schwer, 
dauerhaft.  — Forstlich  nur  insofern  von  Bedeutung,  als  er  noch  auf  trocknen, 
bodenartnen  Karatgründen  gedeiht.  Junge  .Stüinmchen  liefern  ausgezeichnete  Peit- 
schenstiele. 


Fig.  140.  a — r Celtis  occ  ident alis : a 0 Zw.,  ö— c Kn.,  d B.-N.,  e Zw.-t^.-Schn. 
f—  k C.  austrat  in  f 0 Zw.,  g-  h Kn.,  / Kn.-Seh.-Wimperung,  k wie  e (1 — <1  vgl, 
Fig.  731  8.  134  t — / — q Abein  ea  hirta  (Zelbova  kedki ) : / 0 Zw.,  m dessen  Reh. 

n-  p Kn.  io  = B.-N.,  (i  Neb.-N.,  y — Bci-KnJ,  recht*  Ihm  p Witnpemng  der  Kn- 
Sch.,  q wie  k (Orig.  n.  C.  K.  Schneider). 


AA  8^e^e 

S.  234. 


f-  + H.  selten  so  fein  gespitzt,  dann  meist  dünnhäutig,  ziem l.  kuldend 
und  unten  deutl.  gell>grtin  (Fig.  147 f — i und  s— zi,  Papillen 
z.  T.  fehl.,  meist  durchscheinend  gepunktet. 

A K.  r*  gezähnt,  selten  einzelne  ganzrandig. 

It.-Rand  meist  durchweg  gesägt,  (»rund  vorwiegend  herzig. 
Flächen  beiders.  rauh,  unten  cuticularleistig-papillüs. 
Stein  mir  unbekannt*). 


**)  Ich  wandte  mich  wegen  der  nordam.  Arten  .in  Herrn  E.  J.  Hll.l.  in  Chicago, 
der  ira  Bull.  Torr.  Bot.  Club  XXVII,  496.  igoo,  über  „6*.  pumita  Pl'RSH,  with  Notes 
on  allied  Specics“  berichtet.  Er  war  so  liebenswürdig , mir  seine  Meinung  milzuteilen, 
mußte  aber  bekennen,  daß  er  über  crassi/ofia  etc.  nicht  genau  unterrichtet  sei  und  nur 
pumita  im  Vergleich  zu  oci  identatis  gut  untersucht  habe.  Er  ist  gleich  mir  über  C.  crassi - 
folia  BRITTON  111  seinem  Manual  339.  H)Ot  im  Unklaren,  zumal  aus  einem  Briefe  BltlT- 
T0N8  an  ihn  hervorzugehen  scheint,  daß  B.  geneigt  ist,  pumita  für  identisch  mit  crassi- 
folia  zu  halten.  Ob  pumita  HORT,  sich  in  der  Tat  mit  pumita  sensu  HlLL  deckt,  ist 
mir  noch  fraglich.  — C.  D.  BEADI.K  gibt  in  SMALL,  Fl.  southeast.  Stat.  365.  /poj, 
folgende  Bestimmungstabelle  für  die  nordamerikanischen  Celtis- Arten : I.  leaf-blades  of 
an  ovatc  type:  A.  twigs  glabrous:  C.  occidental/s . Quebec  bis  Manitolia,  N.-Carol., 
Alnb.,  Kansas  - B.  twigs  puberulent:  a.  leaf-blades  green  benealh,  glabrous  or  slightly 
pubescent:  a)  mature  drupes  7 -10  mm  in  diameter:  1)  leaf-blades  barely  reticulated, 
specics  of  the  middle  and  easiern  United  States:  C.  crassifolia , New  York  bis  Kansas, 
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8.  C.  crassifolia : b — t>.  Zw.  jung  bell.,  © ilgl..  braungrau,  Lent. 
<»,  fein;  15.  vgl.  Fig.  147 x — z,  unten  gelblich  o.  graugrün.  0,5—12: 
2.5 — 5,5  cm.  Stiel  0.5 — 1 cm;  151.  und  Fr.? 

£.'.  I„AM..  F.ncycl  IV.  138.  t7V7  icordata  Pkkh.,  Spec.  |il.  I,  292. 

/A/»5:  ? nudibrrtiana  9i*ach,  in  Ahn.  He.  mit.  sör.  2.  XVI.  41.  1X41;  ' lindhtimrri 
K.  Koch,  l>cnrlr.  II,  434.  1X71).  — Dickblittrigi-r  ; hackberry.  — N.-A111.,  nach 
llRrrroN  von  New-Joreey  bis  8,-Carol.,  Ohio,  III.,  Missouri.  Tenm**«’.  — Vielleicht 
nur  rar.  iles  formen  reichen  ocadentntis\  als  crassifolia  bezoichnetc  Fr.-Expl.  im  Herb. 
Mus.  Pal.  Vindob.  scheinen  mir  nicht  von  rrticulata  zu  trennen.  Material  er. 
wünscht.  In  den  Härten  z.  T.  als  rrticulata,  der  n!>er  nach  meiner  Auffassung  ganz- 
randige  B.  und  ein  noch  schärfer  ausgeprägtes  erhabenes  feines  Zeilnctz  unters,  zeigt. 

= 1$.  wenigstens  im  unteren  Drittel  hfg.  ganzrandig,  Flächen 
meist  glatt,  Papillen  unten  meist  dcutl.,  Stein  :t  netz- 
grubig. 

• b.  Kn.  4—7  mm  lang,  15.  auch  im  Alter  zieml.  dünn- 
häutig. Stein  unsymmetrisch.  6 — 8:5— <i  mm. 

0.  C.  occidenta/is:  b.  bis  30 : 0,1)  m o.  kürzer  gedrungener,  stärker 
(vgl.  Fig.  130  auf  S.  127  meiner  Dendrol.  VVinterstudien),  Borke  unregel- 
mäßig flockig-schuppig.  oft  grob  wulstig;  Zw.  jung  beb.,  © höchstens 
am  Ende  noch  bell.,  olivgrün  o.  + gebräunt,  meist  ± stark  knickig, 
Lent.  «■>,  bräunlich,  am  unteren  Teile  der  Zw.  verfließend:  Kn.  vgl. 
Fig.  149a — e,  Sch.  bell,  und  gewimpert;  B.  vgl.  Fig.  147 f — i,  davon 
h — i von  Lgtr.,  f — g von  Fr.-Zw.,  meist  lang  feinspitzig,  aber  Spitze 
im  Gegensatz  zu  ausiralis  ganzrandig;  jung  oben  kurz,  unten  ± filzig 
weiß  bell.,  bald  oben  glänzend  grün,  glatt  o.  leicht  rauh  (stärker  an 
Lohden-B.),  unten  mäßig  heller,  kahl  o.  auf  den  Nerven  + beh.,  (! — 
12 ( — -H») : 3 — (>( — 8)  cm:  Stiel  1.2 — 2 cm,  -i  beh.  o.  kahl:  151.  vgl. 
Fig.  148g— h,  Fr.  1,2 — 2 cm  lang  gestielt,  eirundl.,  reif  dunkclpurp. 
bis  fast  schwarz  o.  orangefarben,  Fleisch  orange,  dünn,  trocken,  vgl.  i — i5. 

C.  o.  L.,  Sp.  pl.  1044.  175.1  (Synonymie  noch  nicht  geklärt).  — Nordameriku- 
ni«'her  Z.:  weelern  nettle  tree,  sugar  berry.  — N.-Am.,  etwa  von  Quebec  bis  Mani- 
toba, Labrador.  N.-Carol.,  Missouri.  Kansas.  — Ständig  nahe  dem  Wasser,  im 
Gegensatz  zu  pumtla , der  nach  Hll.l.  trockne,  steinige  Lagen  bewohnt.  — BIz.  IV — 
V.  — Frz.  IX— X.  — Seit  über  200  Jahren  in  Eur.  in  Kultur.  Schöner  harter 
Zier-b>  bea.  als  Einzelpfl-,  als  Strailen-b  des  sperrigen  Wuchses  halber  nicht  zu 
empfehlen.  Forstlich  ohne  Bedeutung  für  uns.  — Botanisch  hinsichtlich  seiner 
Variationen  noch  sehr  wenig  genau  untersucht,  wozu  natürlich  amerikanische  Boln- 
niker  in  erster  Linie  berufen  erscheinen. 

• • Stets  t>.  Kn.  1 — 3 mm  lang.  15.  im  Alter  meist 

derber.  Stein  mehr  symmetrisch,  5,5 — (1:5 — 5,5  m. 

10.  C.  puniila : ausgebreitet,  z.  T.  wohl  auch  niedergestreckt  ver- 
ästelter t>.  0,75—4  (selten  bis  5:0,08 — 0,10)  m,  Verzweigung  dünn, 
schwank,  breitwinklig.  Kztr.  zuw.  dornähnlich;  Borke  dünn,  grau,  meist 
glatt;  Zw.  jung  beh.,  bräunlich.  © grau.  Lent.  hell,  Kn.  beh.:  B. 
vgl.  Fig.  147  u— w1*),  sonst  wie  occidentalis , aber  vorwiegend  glatt. 

S.-Carol.,  Tennessee  — 2 j leaf-bladcs  conspicuously  reticulnted,  Western  specics:  C.  rcti - 
cu/a/a,  S.-Col.  bis  Texas,  Ariz.  ß)  maturc  drupes  5 — 7 mm  in  diameter:  C.  gtorgiana 
SMAM-,  Maryland  and  Miss,  bis  Georg.,  Flor.,  Alab.  — b.  leaf-bladcs  gray  beneath  and 
subtomentosc : C.  keilen  SMALL,  S.-Texas  — II.  leaf-bladcs  of  an  lanceolatc  type: 
A.  leaf-bladcs  entire  or  ncarly  so:  C.  miss  iss  ippiensis,  Ind.,  III.  bis  Texas,  Flor.  — B.  leaf- 
blades  sharply  serrate:  C.  snuillu  BKADI.K,  X.-Carol.t  Tenness.  bis  Georg.,  Alab.  — Da 
mir  SMAI.l.s  Flora  erst  in  letzter  Stunde  zu  Gesicht  kam,  kann  ich  zu  BEAOI.Es  Angaben 
nähere  Stellung  nicht  nehmen.  Warum  er  pumila  nicht  erwähnt  ist  mir  unklar,  da  dieser 
doch  wohl  sicher  in  dem  Gebiete  der  Flora  auftritt. 

*)  u — 7«*  von  puniila  HoKT.  SPÄTH;  von  HlIX,  eine  ganzrandige  Fonn  zeigend. 
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Herbstf.  bleich  o.  grünl.  gelb;  BI.  vgl.  Fig.  14S k — 1,  P.  4 — 6:  Fr. 
einzeln,  <>  — 8 mm  Dm..  Stiel  9 — 1 2 mm,  vgl.  sonst  m — n. 

C.  p.  PüRSH»  Fl.  am.  sept.  I,  200.  1814  [»etisu  HlI.I,,  I.  c.]  (/* Occidental ii  var. 
tenui/olia  PkRK.,  Sy  II.  pl.  I,  *202.  t8o$  *);  occui.  var.  pumila  MUEHL.,  Catalogue  0."». 
1813,  fiele  Hill;  't  tenuifolia  Nutt..  Gen.  I,  202.  1818).  — Niedriger  Z.  — X.- Am., 
von  Delaware  und  Pennsylv.  bi«  Kauaas,  Kolorado,  Utah  und  süd).  läng»  der  nt- 
laut.  Küste.  Kr  bewohnt,  sagt  Hill,  Sanddünen,  felsige  Orte,  felsige  Flullufer, 
trockene  Hügel  und  Borge,  l>eeing  generally  xerophytie  in  habit  . - Bl/..  V,  mit 
Laubaii»brtich.  — Frz.  Spätherbst.  — Vgl.  Anm.  S.  232. 

B.  normal  ganz  ran  dig.  selten  mit  wenigen  Zähnen. 

B.-Textur  sehr  derb,  rauh,  Adernetz  stark  runzelig.  Grund 
± herzfg..  Unters,  papillös,  graugrün  (Fig.  147s). 

11.  C.  reticulata : kleiner,  buschiger,  bis  1(>  m hoher  o.  t>, 
0 Zw.  graubraun  o.  lebhaft  braun,  meist  gleich  den  braunen.  3—4  mm 
langen  Kn.  heb.:  B.  in  der  Äderung  von  allen  anderen  Arten  abweichend, 
oben  sehr  rauh,  unten  rauh  und  auch  weich  bell..  4,5 — 10:2—5  cm; 
Bl.  nach  Sarg,  kahl,  5-zählig.  nur  Stiele  beh.,  Fr.  etwa  7 — 8 mm  Dm., 
Stiel  1.2 — 1,5  cm.  Steine  vgl.  Fig.  l(»8u. 

C.  r,  TORR.,  ili  All«.  Lyc.  N.  Y.  II.  247.  1828  (occui.  rar.  reticulata  SaKG., 
Forest  treea  N.-Arn.  I0th  (Vn»us  t\  S.  IX,  126.  18X4 ; tnississippiensis  var.  reticulata 
Sarg.,  Silva  VII,  72,  t.  319.  t8g$).  — Starkgenervtcr  Z.  N.-Am.,  von  Texas 
weall.  durch  Neu-Mex.  um!  Arizona  bis  S.-Vtah,  Nevada  und  Küste  von  Lower 
Calif.  — Bes.  in  trockenen,  steinigen  Lagen.  — Diese  Art,  die  vielleicht  nicht  echt 
in  Kultur,  vgl.  c ross  if oha , soll  nach  8aku.  ullmuhl.  in  mississippiensis  üliergehende 
Formen  zeigen.  Was  ich  bisher  von  beiden  Arten  echt  »ah,  war  total  verschieden. 

“ B.-Textur  dünn,  meist  glatt,  auch  Hauptadern  wenig  auf- 
fällig, Grund  meist  J;  keilfg.,  Unters,  grünl..  nicht  papillös 
(Fig.  147  t). 

12.  C.  tnississippiensis:  b hi»  20 : 0,9  ui;  Krone  ausgebreitet,  zierlich 
verzweigt.  Borke  T hellgrau,  mit  deutl.  Kxkre»zcnzen ; Zw.  jung  meist  beh. , 0 
bräunlich,  kahl,  Lent.  venttr..  Kn.  2—3  tum  lang,  l>eh.,  stuiupflich;  B.  beider«, 
zieml.  gleich  lebh.  hellgrün,  meist  »ehr  rasch  bis  auf  einige  spärliche  Haare  unters, 
auf  Rippe  und  in  Achseln  kühlend,  3,b — 10:2  — 4 cm:  Bl.  und  Stiele  nach  Sarg. 
kahl.  P.  5;  Fr.  5—  7 mm  Dm.,  etwa  1 cm  lang  gestielt,  reif  heller  o.  tiefpurpurn. 
Stein  vgl.  Fig.  148v. 

C.  m.  Bohc,  l)ict.  agric.  nouv  , ed.  X.  41.  t8io  (C.  lorv/^mta  Willi».,  Berl. 
Bau  mg  ed.  II,  81.  i8n;  occident.  var.  integrifolia  Nt*TT.,  Gen.  I,  202.  1818). 
Mississippi-Z..  Southern  hackberrv.  — N.-Am.,  von  S.-Ind.  und  III.  durch  Keut., 
Tennessee,  Alab.,  bis  Flor.,  durch  Miss.,  Ark.,  Texas  bis  Nucvo  Ixm,  vielleicht 
auch  Berniuda-In».  Vornehmlich  iu  tiefgründigem  Uferlande.  — Ob  in  Kultur? 

Jedenfalls  gleich  reticulata  empfindlicher  als  occidentalis  und  eher  mit  austratis  in 
Parallele  zu  stellen. 


Familie  7.  Moraceae,  Maulbeergewächse. 

Engl.,  in  Nat.-PH.  III.  1,  fit».  /<v<v<5  [I,dl.|. 

Vgl.  Reihe  S.  211.  t>~  b.  Zw.  Milchsaft  führend,  zuw.  dornig,  li. 
<§>.  rf  zweizeilig  o.  fast  gegst..  in  K11.  gefaltet  0.  gerollt,  einfach,  z.  T. 
gelappt;  Neh.  zuw.  bleibend:  Bist.  ± kätzchenfg.  o.  kugelige Scheinähren; 
RI.  dV.  monoec.  0.  dioec.:  meist  4-zählig,  Stb.  in  Kn.  nach  Innen  ge- 
krümmt o.  gerade:  Gr.  1 2.  fiidig,  Sa.  hängend  amphitrop;  Er.  1-samige 

Schließfr.,  hfg.  Syncarpium : E.  gekrümmt,  End.  vorh.  o.  fehl. 

•)  Dippel  nimmt  diesen  Namen  im  llnndb.  II,  46.  i8gj  mit  Unrecht  als  ältesten 
für  tnississippiensis  an.  Auf  diesen  paßt  PKR800XK  Diagnose  nicht. 
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Gattu  ngen: 

A.  Stets  dornlos.  B.  gezähnt,  wenn  ganzrandig,  wie  Fig.  151m — n. 

I.  Zw.  nie  filzig.  Kn.  3 — ti-schuppig.  B.  sommergrün.  vgl.  Fig. 

151a — d und  152.  Bl.  und  Scheinfr.  vgl.  Fig.  152.  28.  Morus. 

II.  Zw.  z.  T.  filzig,  Kn.  2( — 3)-schuppig  o.  B.  Wintergrün. 

a.  Zw.  mit  Scheidewänden  in  den  Knoten.  B.  wie  Fig.  !51o — r 
o.  B.  Wintergrün,  ganzrandig  (m — n).  32.  Ficus.  (Seite  243 1. 

b.  Zw.  ohne  Scheidewände  in  den  Knoten.  B.  wie  Fig.  151  e — k 
zuw.  gegst.  30.  Broussonctia.  (Seite  240.) 

B.  Zw.  fast  stets  dornig,  B.  ganzrandig.  wenn  Zw.  dornlos.  vgl.  B. 

Fig.  151s— u. 

I.  B.  ungelappt,  über  6 cm  lang  (Fig.  151  s—u).  29.  loxylon. 

(Seite  239.) 

II.  B.  3-lappig.  meist  unter  5 cm  lang  (Fig.  1511  und  157). 

31.  Cudrania.  (Seite  242.) 

l'nterfamile  a.  Moroideac  A.  Br.,  in  Aschers.  Fl.  Brandbg.  I, 
57.  1X64.  — Vgl.  oben:  B.  in  Kn.  gefaltet,  Neb.  niemals  stengelum- 
fassende  B.-N.  zurücklassend.  Stbf.  in  Kn.  einwärts  gekrümmt,  später 
zurückgebogen. 

Gattung:  28.  Morus  L„  Sp.  pl.  986.  1753 

[Maulbeere:  mulberrv:  murier.| 

Vgl.  oben:  b — T>,  St.  im  Alter  mit  schuppiger  Borke.  B.  am  (»runde 
3-  .'»-nervig,  hfg.  eigenartig  buchtig  gelappt,  Neb.  seid.,  lanzettlich,  ab- 
fällig: Bist  eifg.  o.  zylindrisch,  Bl.  mon-  0.  ilioec..  grünlich,  P.  4,  in 
den  2 Bl.  zur  Frz.  fleischig  und  die  Fr.  umschließend,  so  daß  Bist,  eine 
Scheinfr.  (Maulbeere),  Sa.  mit  2 Integ..  End.  vorh.  — 7 ( — 10)  Arten  der 
nördl.  temp.  Zone  und  trop.  Gebirge.  II.  der  zartblättrigen  Formen  seit 
Alters  wichtigstes  Futter  für  die  Seidenraupen.  — Forstlich  ohne  Belang. 

C Il.-Grund  meist  sehr  tief  herzfg.,  die  0,5 — 1,5  ( — 2,5)  cm  langen 

Stiele  die  Lappen  kaum  überragend  (vgl.  Fig.  151  d),  N.  deutl.  lieh. 
(Hg.  158f). 

1.  M.  nigra-,  b bis  12  m,  Krone  dicht,  gedrungen.  ± kurz- 
zweigig,  © Zw.  kahl.  Kn.  zicml.  kräftig,  gleich  den  Zw.  glänzend  oliv- 
o.  gelbgraubraun.  Sch.  3—5,  + 2-zcilig.  vgl.  Fig.  150a— d;  B.  selten 
gelappt *)  (M.  laciniata  Mill..  Dict.  ed.  VIII.  11.  2.  1768.  fide  Bureau), 
meist  gleichseitig,  oben  sehr  rauh,  tiefgriin,  unten  leicht  rauh-kurzhaarig, 
Textur  oft  derb.  9—15:7 — 13  ( — 15)  cm.  Stiel  nur  Hach  rinnig,  + beh.; 
i Bist.  2—4  cm.  ihr  Stiel  etwa  1 cm:  2 Bist,  nur  1 — 1,2  cm  mit  kür- 
zerem Stiele;  Scheinfr.  2— 2.5: 1,5 — 1,8  cm.  sehr  kurz  gestielt,  glän- 
zend schwarz. 

i/.  «.  L.,  Sp.  pl.  1I8Ö.  /75J  {morrttiana  Hort.  Nonn.,  non  JaCQ.)  Schwarze 
M.;  black  fruited  in.;  m.  noir.  — Wahrschau  1.  in  W.-As.  heimisch,  in  As.  und 
S.-Kur.  seit  Alters  in  Kultur.  — Bl*.  V.  — Bis  etwa  Prov.  III  harter,  aber  jung 
de*  Schiit*»*«  liedürfender  schöner  Zicr-^,  der  alba  vorzuziehen  scheint,  obgleich 
dien;  wohl  etwas  härter  und  vor  Allem  wüchsiger.  Ist  früher.  hIs  auch  in  Deutsehl, 
die  Seidenraupenzucht  blühte,  viel  weniger  gebaut  worden  als  ulba,  da  deren  zartere 
B.  ein  viel  besseres  Kaupenfutter  geben. 

4|  In  Aschers,  et  Gkakb..  Kl.  Nordostd.  Klachl.  ed.  2,  260.  iüqS,  finde  Ich  l>ci 
nigru  die  Angabe,  daK  sic  in  den  B.  noch  veränderlicher  als  ntho  sei  Dies  trifft  doch 
nicht  zu,  denn  auch  am  selben  scheint  ti/bo  stets  viel  variabler. 
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00  B.-(irund  + gestutzt  o.  seicht  herzfg.,  Stiele  meist  über  2 cm  lang, 
die  läppen  stets  deutl.  (iberragend;  N.  nur  fein  papillös. 

* © Zw.  meist  kahl,  lebhaft  braun.  Kn.  kräftig,  5—8:3 — 4 mm, 
Sch.  3— 5( — 6),  Ii.  (Fig.  151a)  jung  unters,  weiöfilzig,  Frst.  zylin- 
drisch (Fig.  15«  e). 

2.  Al.  rubra:  in  der  Tracht  mehr  nigra  als  alba  nahestehender 
b,  bis  20:1,2  m.  Ii.  zuletzt  derbhäutig,  Rand  feiner  gesägt  als  bei 
nigra.  Spitze  meist  fein  vorgezogen,  unters,  die  Nervatur  hfg.  recht 


Fig.  150.  ii— it  Morus  nigra:  a © Zw.,  A Kztr.,  <■  Wimpcrung  «ler  Kn. -Sch., 
d Zw.-Q.-Öchll.  1/ — ’•  vgl.  Fig.  781.  IS.  134)  — r — ; Sassafras  Sassafras  [S.  offuinatr\: 
r 0 Zw.,  / Kl). -Sch.,  g — h B.-N.,  i wie  d — k — m Osyris  alba:  k 0 Zw.,  / Kn.,  m 
wie  il  (Orig.  n.  C.  K.  Schskiper). 

scharf.  lieh,  zuletzt  kurz,  weich,  Obers,  tief-  bis  blaugrün,  meist  glatt, 
5— 1 7 ( — 20):4— 10— 13( — 17  cm):  8 Bist.  3 — 5 cm  lang.  Stiel  1 — 
1,8cm;  * 0,6—13  ent  lang.  Stiel  0,5—  1 ent:  Bl.  vgl.  Fig.  15Sa — b': 
Frst.  bis  2,5:1,2  cm.  anfangs  rot.  dann  schwarzpurpurn,  Fr.  d— d1,  S.  e. 

Mnn  kann  unterscheiden:  /.  lomrnlosa  Bll!.,  in  Df.  I’nxir.  XVII,  240.  1X7,1 
(M.  tom.  Hak.,  Flor.  Lud.  118.  1X17 7 : B.  oben  rauh,  unten  filzig,  und  f.  in,  ,7  Bi  n., 
i.  c.,  B.  + 5-teilig. 

.1/.  r.  I,.,  1.  c.  ( canadtmis  Lam..  Eucycl.  IV,  380.  I7v 7).  — Rote  M. ; re<l  in. 
— N.-Am.  (New-York  und  Ontario  bis  Mich.,  S.-Dak.,  Flor.,  Texas).  — In  guten 
Bilden.  Bl*.  (IV  )V.  — Fr?..  VI.  Noch  selten  in  Kultur,  aller  härter  als  alba. 

**  © Zw.  meist  an  Spitze  noch  beh.,  ± grauolivbraun.  Kn.  kleiner, 
aber  Sch.  meist  5 —7,  II.  (Fig.  152)  jung  unters,  nicht  weill- 
filzig.  Frst.  mehr  kugelig  (n). 

3.  Al.  alba:  t>  f> . bis  12  m,  Krone  runill.,  sparrig  verästelt*), 
aber  alles  meist  schlanker  lind  lockerer  als  bei  nigra,  Borke  längsrissig, 

*)  Durch  rej»c)ntäliißcj»  „Kappen“  oft  Kopfweiden  nicht  unähnlich. 
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Kn.  vgl.  Fig.  153  h— 1>,  H.  vgl.  var.,  Stiel  meist  deutl.  rinnig.  Textur 
meist  dilnn;  Hist,  länger  gestielt  als  bei  nigra , $ meist  kaum  so  lang 
wie  Stiel,  vgl.  Fig.  152. 


Fig.  151.  a — d Jlforus:  a rubra  — b — c alba  (vgl.  auch  Fig.  152):  b vor . 
ikflftomaua ; c rar.  urtictfolia  — d nigra  — r — k Broussonctia : r — g papvrifrra : g 
rar.  laciniata  — h kaemffrri  — i — k katinoki  — / Cudrania  tricuspidata:  vgl. 
auch  Fig.  157a  — m — r Ficus:  m — « stipu/ata  — o hirta  — p — r carica:  p rar . 
ruprstris ? — s — u Ioxylon  fomiferum  ( Maciura  aurantiacn ) (alles  knapp  1 n II.  Gr.) 
(a  nach  King,  sonst  Orig.). 

Die  für  uns  wichtigsten  Abänderungen*)  sind  (in  Fassung  nach  BlltKAl) 
folgende:  rar.  a.  vulgaris  Bl*u..  in  DC.  Prodr.  XVII,  238.  tN/J-  Meist  einstäm- 
miger 1J>,  junges  Holz  weill.  B.  - herz-eifg.;  hierher:  f.  rosea  [Sek.,  Descr.  et  eult. 

•)  Eine  sehr  Interessante  rar.,  deren  B.  Fig.  151b  wiedergibt,  sandte  mir  Herr 
REIH)!-:«  aus  dem  Arnold-Arboret  in  N.-Am.,  wo  man  sie  als  ..Skeleton-Mulberrv“  er- 
halten. Fr.  purpurn.  Näheres  unbekannt.  Ich  nenne  sie  rar.  skefetoniana. 
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Mftr.  203.  /^55j:  H.  breit  herzfg.,  mäßig  groß,  Stiele  rosa.  — f.  colombassa  [Skr., 
I.  e-3 : der  vorigen  sehr  ahn).,  aber  B.  dünner,  entfernter  stehend,  kleiner,  meist  ge- 
lappt — f.  macrophylla  (Loi)D.,  Cat.  1836]  {M.  m.  MoRETTI,  Del  Bern.  h.  tic.  182g ; 
M.  morrttiana  Jacq.  , ex  Bt'U. , 1.  c.):  aii  nigra  gemahnend , aber  B.  dünner,  deut- 
licher gestielt.  glatt,  Frst.  rot  — f.  tatarica  [Lorn.,  Arb.  brit.  III,  1358.  1844] 
{AI.  t.  L.t  Sp.  pl.  286.  /75J):  1>,  B*  7— 9:3.5— 5 cm,  sehr  wechselnd  gestaltet 

(vgl.  Fig.  152  ü),  vorwiegend  ei-eilipt.,  Stiel  2 — 3 cm;  Frst.  rot.  — h.  pyramidalis 
Skr.,  1.  c.  (vor.  fast/gutta  Schelle,  iin  H.  d.  D.  I>.  G.  90.  /90J):  Wuchs  einer 
Pyramiden pappel  ähnlich,  B.  meist  spitz-eifg.,  z.  T.  gelappt.  — c.  pendula  [Diit.. 
Laubh.  II.  10.  189/]:  Zw.  fein,  hängend,  B.  ± tieflappig.  — d.  itatica  Lori».,  I.  c. 
1349  1 JA  /'.  Lam.,  Kncycl.  IV,  377.  1797)'.  gilt  als  starkwüchsig,  frisches  Holz  rötl., 
B.  zieml.  groß,  häutig,  z.  T.  gelappt.  — c.  constantinopolitana  LöUD.,  I.  c.  1358 


Fig.  152.  Morus  alba : n — d B.- Formen;  e Zw.  mit  £ Bist. ; f & Bl.,  g Stb., 
h P.  ( f—h  von  rar.  tatarica );  i — k junger  und  älterer  2 Bist.;  / £ Bl.;  m P. ; n 
Frst.)  (/—  m 4/|#  g •/,)  (c,  k,  n nach  Baillon,  sonst  Original). 

(AI.  const . Lam.,  Kncycl.  IV,  381.  1797 ; M.  byzantjna  SIEB. , in  Herb.  Flor.  creU 
1820):  kleiner  dichtästiger  mit  - gewundenen  Asten  und  Zw.,  etwas  an  eine 
Miniatur-AM/w/a  pseudoacacia  var.  tortuosa  gemahnend,  eine  monströse  Kulturform 
mit  dicklichen  B.  5 S{-  10) : 3 — — 8)  cm,  hie  und  da  als  kleine  Kronenbäumchen 
angcpflanzt ; hierher  vielleicht  als  Form  M.  fegyvrmekiann  Hort., ein  kaum  50  cm 
hoch  werdender  Zwerg- fa.  — f venosa  Dklilk,  in  Bull.  80c.  d.  rilerault  XIII, 
328.  1826  (var.  nervosa  Loi»i>..  Cat.  1836 ; var . fibrosa  8 EIL,  1.  c.  212;  Af.  urticae • 
folia  Hort.):  schlau  kästiger  1J>-  t>,  B.  (Fig.  151  c)  äußerst  variabel,  Spitze  zuw. 
gerundet.  Nervatur  stark  hervortretend,  monströs.  — g.  mu/ticaulis  LoüD. , 1.  c. 
1348  (?  M.  fatifotia  Lam  . Knc.  IV,  381.  1797 ; M.  mult.  Pkrrottet,  in  Ann.  Soc. 
Lin.  Paris  II,  129.  1824 ; M.  cueuUata  Bonaf.,  Mera.  cult.  Mfir.  7.  1831;  AI.  chinensis 
Lonn.,  Cat.  cd.  1836;  JA  nervosa  HOBT.,  ex  parte):  mehrstämmiger  ^>,  Aste  grau. 
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mit  deutl.  hellen  Lenticcllen,  Zw.  beh.;  B.  dünnhäutig,  oft  etwas  blasig  aufgetrieben, 
nu*  breitem  Grunde  schwach  herzfg. , 10 — 30:9 — 20  cm;  i-ulgans  f.  macrophylla 
recht  ähnlich,  jedoch  in  der  vieltist  igen  Tracht  ii.  durch  die  schwarze  Fr.  abweichend. 

M.  a.  L.,  Sp.  pl.  980.  1753 • — Weiße  M.;  white  nt.;  nt.  blaue.  — Heimat 
wohl  Or.,  soll  schon  an  unterer  Wolga  wild  auftreten,  seit  ältesten  Zeiten  in  As. 
kultiviert,  ebenso  seit  12.  Jahrli.  in  Kur.  — BIz.  V. 


Gattung  2a.  Ioxylon  Rap.,  in  Am.  Month.  Mag.  II,  118.  1817. 

[Maclura  Nurr.,  Gen.  X.-Am.  Pl.  II,  233.  /8/8\  Toxylan  Raf.,  New- 
Fl.  III.  43.  1836). 

Vgl.  oben  S.  235  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

I.  pomiferum:  t>  t>,  bis  20:0,9  m (bei  uns  kaum  über  8 m). 
aufrecht,  vielästig,  lockerkronig,  ltorke  an  Robiuia  gemahnend,  aber 


Morus  alba:  h 0 Zw.,  / — k Kn  , / analog  f (a  = Kn.,  ß — y Bei- Kn.,  b = B.-N.k 

m— n Kn.,  p wie  g (Orig,  nach  C.  K.  Schneider). 

zierlicher  tiefriefig,  eigenartig:  Zw.  jung  beh..  © kahl,  grün,  olivgrün 
o.  gebräunt,  Lent.  klein,  <»,  deutl..  Dorne  und  die  breitkugeligen  Kn. 
vgl.  Fig.  153a— g:  B.  vgl.  Fig.  151s— u,  jung  ± beh.,  oben  bald  ganz, 
unten  fast  kahlend,  olivgrün,  glänzend,  zuletzt  meist  derbhäutig,  7-  10: 
3,5 — 10  cm;  Stiel  1,5—4  ein:  Bist,  kugelig,  Bl.  dioec.,  9 Iil.  zur  Frz. 
fleischig,  zusammen  mit  dem  fleischigen  Receptaculum  eine  grobe  kugelige 
runzliche  gelbgrüne  Seheinfr.  (orangenähnlich)  bildend,  S.  hellbraun,  ohne 
End.,  vgl.  Fig.  154. 

/.  p.  K AF.,  1.  c.  1S17  iMacturn  aurantiaca  NUTT.,  1.  C.  iStS;  Uroussonetia  tinc- 
toria  Torr.,  in  Ann.  Lvc.  N.  Y.  II.  240.  iXjA,  non  Kl’NTlf).  — A pfeif  nichtiger 
Osagedorn;  osage  orange.  — X.-Am.  (Missouri  und  Kansas  bin  Texas».  — Mit  Vor- 
liebe in  besten  Böden.  — Blz.  V — VI.  — Frz.  VIII  — IX  (Kr.  bei  uns  kaum  ihre 
volle  Größe  erreichend).  — In  X.-Am.  als  Zier*  und  bes.  Hcckcnpflz-  hfg.  kult.; 
in  Kur.  seit  i-SiS  in  Kult.,  ment  empfindlich,  wenn  all.  etwa  bis  Prov.  IV  hart, 
sonst  geschützte,  leicht  beschattete  Lage.  II.  zu  fcfcidenraupeiifutter  untauglich. 
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Fig.  1 *>4.  hx y ton  /tont  ihm m f A factum  aurantuna >:  a A Bist.:  b junge  A 
Bl.  mit  eitigebogenen  Stb.;  * Lftngwachuitt  durch  eine  ganz  offene  A,  Bl.;  </  Jtia* 
gramin  einer  A Bl.;  c 9 Bist.;  f J Bist.  im  liingsschnitl;  g 9 Bl.,  tt  dgl.,  doch 
vertiere«  P.  entfernt,  /Gr.  (mit  Seitena&t!);  k P.,  / Frkn.  im  Langaschuitt ; nt  Schein- 
Fr..  n ein  Teil  davon  im  Schnitt,  die  in  das  Hcccptnciilnm  eingebetteten  Fr.  zeigend; 
o Fr.,  p dgl.  im  Längsschnitt;  q — r E.  ( b — rt  /,  p r vergrößert;  nt  1 u,  n 1 .) 
(g~i  mich  der  Natur,  sonst  nach  Sargf.NT). 

hiittiing:  30.  ßroussonctia  I.'Hkr..  in  \ ent.  Tabl.  regn.  veg.  III. 

547.  t794- 

( Papyrins  I,am.,  1)1.  t.  7Ü2.  //</{.) 

Vgl.  oben  S.  _>  ‘.r> ; ' Bist.  denen  von  Atoms,  9 denen  von  toxy- 
' Ion  iilinlieli.  aber  $ Ulli.  (4  , 9 soldaurhfg..  nur  umientl.  kurz  4-zälmig 
o.  ganzrandig.  von  eigentüml.  keuligen  Brakteen  umgeben,  vgl.  Fig.  155h; 
Fr.  (in)  mir  durch  den  dicken  (iynoplior,  der  in  die  fleischige  Aulien- 
scliielit  des  Keceptacnlnins  übergeht.  mit  diesem  vertnmden,  Scheinfr. 
<1|  orangerot.  — — I ostasiatiselie  Arten. 

C-B.-Stiele  Ober  3 cm  lang.  l!.-S|iitzen  kurz.  • Zw.  dicht  hell. 

1.  ß.  papyrifera:  von  (iriind  ans  mein  stämmiger,  aufrecht  ver- 
ästelter. hei  uns  kaum  (liier  i!  ln  hoher  1>.  in  Heimat  t>.  bis  10:O,(!  in: 
Aste  zu«,  durch  eigenartig  rotgrauen  Ilindeiiton  sehr  auffällig:  0 Zw. 
oliv-  o.  graugrün,  vgl.  Fig.  löiii — o:  1!.  wie  Fig.  151  e oder  f.  oben  tief- 
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grün.  leicht  rauh  heb.,  unten  graugrün,  weich  bei».,  — 20:5 — lf>  cm; 
Stiele  4 — 1 1 cm,  heb. : sonst  wie  oben. 

Interessante  Kuhurformen  sind:  rar.  a.  cucultala  Ser.,  Descr.  et  cult.  d. 
Mftr.  237.  iS'ss  (M-  c.  in  Bon  Jar<l.  1833.  919;  M.  naricular/s  Lof>n.,  Cat.  1X36)'.  B. 
monströs,  ungeteilt,  hold  <k»puzenfg.)  unters.  — b.  laaniata  Sek..  1.  i*.  (Ä  dn- 
sn/a  Skneci..,  in  Rev.  hört.  1878.  374):  äußerst  seltsame,  monströse  Zwergform  mit 
B wie  Fig.  151  g. 

B.  />.  L’Hf.R.,  in  VKNT.  1.  c.  (.1  fotm  pap.  L.,  Sji.  pl.  98t».  n >3 : J'afiyrius 
japonica  Poir.,  in  Lam.  EncycL  V*  3.  18041  — Kehler  Pnpiennaulbeerbauiu;  pa|»er 
mulberry;  papyrier.  — Heimat  Jap.,  oh  auch  China?,  jedenfalls  in  O.-As.,  S.-Eur. 
und  N.-Am.  alte  Kulturpfl.,  in  N.-Atn.  z.  T.  verwildert.  Blz.  V.  — Fra.  IX  (bei 
uns  Scheinfr.  aieml.  unvollk.  ausreifend).  — Bis  Prov.  IV  harter  Zierstrauch.  Rinde 
in  der  Heimat,  gleich  der  der  folgenden  Art.  zur  Papierbereitung  dienend.  Schein- 
frucht eßbar. 


Fig.  I ' iS.  Rroussönetia  papyrifrra  [d—f  /».  kazinokfy  a B.-Zw.;  b $ Bist., 
f dgl.  vergrößert;  d £ Bl.;  r— / 8tb. ; g ^ Bist,  im  Längsschnitt;  h + Bl.  u Frkn. 
mit  Gr.,  j keulige  Brakteen);  / 3 i Bl.,  davon  2 Frkn.  im  Längsschnitt ; t Frkn. 
mit  dem  Perigon;  / Fr*t  ; tu  Fr.  ( a , c nach  Baii.i/>n,  />,  /,  /,  m nach  Shiraäawa, 
sonst  Original). 


CO  H.-Stiele  I 2 cm.  It.-S|iitz.e  lanp  vorpezopen,  0 Zw.  kühl. 

2.  Ai.  kazinohi:  wie  voriper,  dorli  kleiner,  schlanker  verästelter. 
Zw.  rot- o.  violelthraun.  nur  heim  Austrieb  hell..  11.  vpl.  Fip.  1 hl  i k. 
unten  satt  nlivpriin.  fast  panz  kalilenil.  s-  ln(-2<ti:4  — 7 — 12)  ein; 
Bl.  rütl.-hraun. 

.1  /.  k,  Sikh.,  in  Verli.  Hui.  Ciin.  XII,  ps.  : s ; (/>’.  » o/,/n  l!i„ , Mus  Imt. 
I.upil.-Itat.  II,  SO.  t8$f> ; H.  t-nrmf>(‘ri  Sieb.,  Krilidk.  Niuunlijst.  Pä.  1844,  non  Sieb. 
Schneider  !l!u,tr.  Htm-IEuch  .Im  I..iu|.h.>)/l,uiide.  10 


Digitized  by  Google 


242 


Moraceae. 


;A-?7*);  Morus  karmp/eri  Ser.,  Dcbit.  Mür.  228.  1X55).  — Strauch-P.  — Jaj>-,  S.- 
Korca.  — Hübscher,  den  vorigen  an  Härte  kaum  nachstehender  Zier- {?• 

Unterfamilie  b.  Artocarpoidcae , A.  Br.,  1.  c.  — Vgl.  oben  S.  235, 
B.  in  Kn.  gerollt,  Xeb.  zuw.  stengelumfassende  B.-N.  zurücklassend, 
Stbf.  stets  gerade. 


Za 


Fig.  150.  « — o Cudronio  tricuspidata : a © Zw.,  b Kn.  («  — Neb.),  < \Vil!»|>C- 

rnng  der  Kn. -Sch.,  d 0 Zw.  Q.-Scbn.  (/— 6 vgl.  Fig.  73V  S.  134),  r dgl.  äußerste 
Partie  — f — h Ficus  carica : f © Zw.,  fx  B.-N.  im  Schnitt,  g Zw.  im  L.-Schn. 
(«  Bl. -Kn.,  ß ^ B.-N.,  y =.  Scheidewand  im  B.- Knoten),  h wie  d — i—o  Frousso- 
netto  papyrifera : i—k  © Zw„  / Kn.  und  B.-N.  t« — ß vgl.  «),  m B.-N.  im  Schnitt, 
n Kn.  (die  2 äußersten  Sch.-B  chen  a und  ß auscinandergezogeni,  o wie  d (Original 
n.  C.  K.  Schneider*. 

(iattiing  31.  Cudrania  Träc.,  in  Ami.  sc.  nat.  ser.  3,  VIII.  122. 

1S47. 

Siehe  oben  S.  2:55  und  Art.  2—3  Spezies  von  O.-As.  bis  Xeu- 
Caledonien. 

C.  tricuspidata:  b,  0,5 — 1.5  tn.  Zw.  jung  fein  heh.,  © meist 
kahl,  flach  rundlich,  leicht  gestreift,  olivbräunlicli.  ausf»ebreitet.  zuw.  ± 
flberhftngend ; Kn.  rotbraun.  vgl.  Fijj.  lößa — e;  B.  vgl.  Fip.  1511  und 
157a,  nur  jung  heh.,  bald  kahl,  oben  tief-,  unten  hellgrün,  zuletzt  ± derb- 
hSuti"  Stiel  4 — <i  mm;  Bl.  in  kugeligen  Scheinköpfchen  (Fi^.  1571>) 


*)  Diese  echte  F.  kormpfttt  SIEB.,  in  Verb.  Bat.  Gen.  XII,  2H.  tttey,  hat  unten 
papillftse  B.  <wie  Fig.  151h)  und  stellt  einen  + niederliegenden,  kriechenden,  o.  klet- 
ternden £>  dar.  Nicht  in  Kultur. 
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ohne  umhallende  Hochb.,  aber  einzelne  BL  mit  2—4  Hochb.  (h)t  c<: 
P.  4.  $:  Blb.  das  Gyn.  einschlietfend  (d,  g).  Blh.  und  Hochb.  zur  Frz. 
fleischig  mit  dem  Receptaculum 
zu  einer  fleischigen  Masse  ver- 
einigt (f).  Fr.  mit  krustigem  Peri- 
carp  (i),  S.  (k)  mit  dünnem  Knd., 

E.  mit  gefalteten  Cot.  (1). 

C.  /.  Bl'R.,  in  Herb.  Paris,  ex 
LaV.,  Arb.  segrez.  i#77  {Mac Iura  tri. 
f’AHK.,  in  Rev.  Hort.  390.  1X64).  — 

Oreilappige  C.  — ZeiJtral-Chiim.  — 

Soll  härter  als  h.xyton  sein,  Inter- 
essante Zier-Pfl.  Junge  B.  in  Heimat 
al*  .Seidenraupen futter  dienend. 

Fig.  157.  Cudrania  triloba : a 
berlornter  B.-Zw.;  b Zw.  mit  $ Bist. ; 
c 9 Bl.  eingesenkt  in  das  Recepta- 
culum;  d 5 Bl.  frei;  r P.  und  Stb. 
von  Bl. ; f Teil  eines  Frst.  im  Schnitt, 

X 5 Bl.  im  L.-8chn.,  h £ BL,  / Fr. 
ffrei);  * Fr.  halb  geöffnet,  mit  S. ; l 
FI.  (nach  Hook  Kit). 

(iattung  32.  Ficus  L„  Sp.  pi.  1059.  1753- 

Vgl.  oben  S.  235:  t> — 1>.  B.  <§>.  Neb.  die  End-Kn.  einhüllend 
(also=  Kn.-Seh.),  Hl.  in  kugeligen  o.  verkehrt-eifg.,  zur  Frz.  fleischigen, 
innen  unterhalb  der  engen  Mündung  mit  « Brakt.  besetzten  Recepta- 
cnlis  eingeschlossen  (Fig.  15Hs),  winzig,  monoec.;  S\  P.  2 — 6,  Stb.  meist 
1 2 (i,  n).  2:  Blh.  meist  mit  mehr  Abschnitten  (p,  q),  Frkn.  mit  ± ex- 

zentrischem (ir..  Fr.  von  Blh.  eingeschlossen,  E.  gekrümmt  (v)*).  — 
Etwa  HOO  allweltliche,  bes.  die  Tropen  bewohnende  Arten. 

O B.  einfach  o.  gelappt,  gezähnt,  soinmergrün,  an  fertilen  und  sterilen 
Zw.  gleich  gestaltet. 

* G Zw.  kahl  o.  fast  kahl,  B.  oben  + rauh,  unten  ~ bell. 

1.  F.  carica:  kleiner  t>,  bis  10:1,5  m.  mit  kurzem  St.,  breit- 
ästiger, umfangreicher,  lockerer  Krone,  an  t>  Aste  ± niederlieg.  o. 

•)  Über  die  so  im«es5.inten  Befruchtungsvorgänge  sei  folgender  kurzer  Hinweis 
(nach  Enoi.kk)  gegeben:  Die  Rcceptacula  der  Feigen  werden  von  gallbildenden  Wespen 
aus  der  Gruppe  der  Chalcidicr  besucht.  Diese  (bei  F.  carica  ist  es  Blastophaga  grosso- 
rum  Grav.)  streben  danach,  ihre  Eier  in  die  Frkn.  der  9 Bl.  zu  legen;  nun  finden  sich 
alter  in  den  Receptaculis  einerseits  lang-,  andererseits  ktsrzgriffliche  9 Bl.  Nur  die  kurz- 
en f fliehen . bei  denen  wir  jetzt  auch  keine  N.- Papillen  vorfinden,  können  von  der  kurzen 
Legröhre  der  Wespe  in  ihrem  Frkn.  getroffen  werden;  in  ihm  kommt  das  Ei  der  „Inqui- 
line“  zur  Entwicklung;  man  nennt  daher  auch  diese  9 Bl.  Gallenblüten , während 
die  anderen  von  der  Wespe  nicht  berührten  Samenblüten  sind  und  genannt  werden. 

Die  beiden  9 Bl. -Formen  werden  nun  hei  einigen  Arten  (wie  F carica , hirta  u.  and.f  in 
getrennten  Receptaculis  entwickelt,  derart.  daN  ein  Teil  der  Recept.  eines  Stockes  nur 
und  Gallen-Bl.,  ein  anderer  nur  9 (Samen)BI.  enthält.  Stöcke  mit  vorwiegend  ^ Recept. 
hat  man  schon  lange  als  Caprificus  bezeichnet.  Hier  entwickeln  sich  nun  die  Gallenbl. 
früher  als  die  so  daß  diese  erst  den  Pollen  abgeben,  wenn  die  Inquilinen  die  Recept. 
verlassen.  Hieraus  erklärt  sich  tler  Nutzen  der  sog.  Capri fikation , welche  darin  be- 
steht, daß  der  blühende  9 Stock  mit  den  Recept.  von  Caprificus  behängen  wird. 

16* 
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kletternd  (z.  T.  als  Spalier  gezogen  in  Kult.),  Zw.  olivgrün  o.  bräunlich. 
Kn.  kahl.  vgl.  Fig.  15t>f — h;  II.  von  sehr  wechselnder  Form.  Fig.  15  tq — r. 
o.  einfach,  herzfg.,  zuletzt  dicklich.  H — 1 1> : <> — 18  cm,  oben  satt-,  unten 
hellgrün;  Stiel  2 — 5 cm;  Scheinfr.  kahl,  grünlichgelh  o.  violettbraun, 
5 — 8 cm  lang,  vgl.  sonst  Fig.  158p — w. 

F.  c.  L.,  1.  c.  — Echte  Feige;  common  fig  trec;  figuier  conimiin.  — Heimat 
wahrscheinlich  O.-Mcdit. . jetzt  in  ganz  Medit.  bi?*  zu  den  Canare»  und  östl.  bis 
Indien  verbr.  I.  U.  Ik*.  in  Südtirol,  Dalin.,  Krönt.,  S.-lTng.  hfg.  gebaut.  — Frz. 
VIII — IX  (wild)  in  Kult.  VII  und  X (2.  Mali.  — Bei  uns  nur  bis  Prov.  VI 
hart,  sonst  Winterdecke  und  warme  Lage!  — Was  als  F,  hirta  in  den  Gärten  geht, 
gehört  nicht  zur  echten  Art.  die  kaum  in  Kultur  und  höchsten*  KalthnusjiM  Ich 
halte  die  hirta  HORT.,  deren  B. . wie  Fig.  151p  zeigt,  ungelappt  sind,  für  zu  /'. 
enrica  vor.  ru first ris  HaUKSKX.,  in  Bolas.  Fl.  or.  IV.  1154.  tSyo  gehörig.  Sie  kommt 
in  den  Gebirgen  Ciliciens . Armeniens  und  BO.  Fer«.  vor.  Scheinfr.  fein  beb. 


Fig.  m.  »s  Aform  rubra:  A Bl.  geschlossen,  a 1 dgl.  itn  Längsschnitt;  b 
Bl.;  bl  Gyn.  im  L.-Sehn.;  c Frst.;  d — «/’  Fr.  mit  und  ohne  Hülle;  r S.  — f M.  nigra: 
9 Bl.  — Fans  fiumiia  {F, stifiufata):  g Kn.-Sch.;  A ^ Bl.;  k Scheinfr. 

I — o F.  hirta:  / Kn.-Sch.;  m 9.  n Ä Bl.;  o Scheinfr.  — fi — w F.  carica : fi  Gallon- 
Bl.;  q 5 S.-Bl  ; r 0 BI.  im  L.-Schnitt;  s Bist,  im  L.-Schnitt;  t — u S.;  v dgl. 
im  L Schnitt;  w»  E.  (a — «r,  /,  h — /,  /« — «.  fi— r,  / — »*  -f-  stark  vergrößert,  sonst  * ,» 
ja— r meist  nach  Sa  Rn  ent;  g.  t—o  n.  Kino;  fi—q  n.  SObMs» La  UBACH;  r — w n. 
Bkro  et  Schmidt;  «m»t  Orig.). 

0 Zw.  gleich  den  R borstig  heh. 

2.  F hirta*}:  t>  o.  kleiner  T>,  jung  Zw.  kahl.  B.  sehr  variabel, 
vgl.  Fig.  151  o,  o.  leierfg.  gelappt,  15 — MF»  cm  lang,  oben  schärflich. 
Neh.  vgl.  Fig.  1581,  Bl.  wie  m n.  Scheinfr.  klein,  heh.  (o),  meist  zu  2. 

*)  Nach  KlXO,  The  S|>cc.  of  Ficus  vol.  1.  tSSS, 
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h.  h.  Vahi-,  Knum.  pl.  II.  201.  1806.  — Katihlxdinarto  F. — Vom  Himal.  durch 
Assam.  Huriiia,  Mulnv.  I f ulliinscl  und  Archipel  hi«  C'hina.  — Wähler.  OuO — 180*)  in. 
— Sonnt  vgl.  vor  wo. 

C B.  stets  einfach,  ganzramlig,  Wintergrün,  an  fertilen  Zw.  wie  Fig.  151  m, 
an  sterilen  wie  n gestaltet. 

3.  F.  pumi/a  (F.  stipu/ata):  habituell  und  im  B. -Dimorphis- 
mus an  Hedem  helix  gemahnender  K sterile  Zw.  wurzelnd.  Fr. -Zw.  -r 
aufrecht,  wurzellos,  ihre  B.  oben  bis  auf  Nerven  kahl,  unten  papillös, 
4 -10:2— Ocm,  Stiele  gleich  Zw.  bräunlich  heb..  0,5-2  cm;  B.  der 
Kriechzw.  meist  nicht  über  0,5  cm  lang.  Stiele  nur  3—0  mm:  Bl.  und 
Fr.  vgl.  Fig.  158  g — k.  hei  uns  nur  im  Gewächshaus  reifend. 

F.  [>.  L.,  8p.  pl.  1080.  1753  [cf  Thbcj.,  Fl.  jap.  33.  1784  vor.  «]  [/•'.  stipu/oto 
Tum». , Dia*.  de  Fic.  gen.  No.  7.  1786  [pl.  sterili-*)  et  putnilo  Thbci.,  I.  c.  No.  8 
(pl.  fertili*]).  — Klettcr-F.  — Jap.,  China;  in  Ind.  hfg.  killt.  — In  den  Gärten 
meist  als  /•  rrfxm  bezeichnet,  nur  für  die  südlichsten  'leih*  de«  Gebiete«  (Prov.  VII) 
ab  Freilundpfl.  in  Betracht  kommend.  — Der  im  II.  d.  1).  D.  G.  noch  geführte 
/'.  rmtn  Thbg. , Dis«.  Ficus  No  9,  15.  1786.  ist  nach  Kino  in  China,  Jan.  und 
Formosa  zu  Hause.  Ich  sali  in  Freilandkultur  nichts  dergleichen  und  halte  ihn  nur 
für  Kalthauspfl. 


Familie  8.  Urticaceae,  Nesselgewächse. 

Wedd.,  in  Archiv,  du  Mus.  d’hist.  nat.  IX.  1856  [Endl.|. 
Vgl.  Reihe  S.  211  und  Gattung. 


Fig.  159.  a — h Rorhmerio  nivro:  o Zw. -Stück  mit  B.  und  $ Bist.;  l>  L Bl.; 
c dgl.  im  L.-Schnitt;  d Gyn.;  r Fr.;  / dgl.  im  Q.-Schnitt;  g E.;  h Bl.  Kn.  — 
/ m Buckltya  distichophyllo : 1 $ Bl.  <a  — Hochb.,  ß — Pd,  1*.  und  N.  rechts  vergr.; 
X*  / Bl.  von  oben,  rechts  Stb.  vergr.;  / Fr.,  links  datielien  oberer  Teil  im  L.-Schnitt, 
lai  m Q.-Schnitt  iy  — Exo-,  8 » Fndocarp,  c « End.,  «y  = E-)  — n — />  Comandra 
tlrgons : n B.;  o Bl.  im  L.-Schnitt;  ol  Krim.  dgl.  < n - Sa.,  nierenfg.  Placcnta 
p Fr.  — q — s Pymlaria  pubrra : q C.  mit  angewachsenem  Stb.,  dazwischen  Haar- 
büschel; r Bl.  im  L.  Schnitt;  s Fr.  [a—h  nach  Wkiu>eu.,  sonst  Orig.). 
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Urticaceae,  Santalaceac. 


Gattung  33.  ßoehmeria  .Iacq.,  Ehiiiii.  pl.  Caril).  !♦.  1760. 

t>—  t>  ohne  Brennlmare,  B.  (Regst,  o.)  &.  an  Basis  3-nervig,  sommer- 
grün,  einfach  (Fig.  läOa),  Neb.  bleibend,  linealisch,  Bl.  in  (ährig  0.) 
rispig  gehäuften  Knäueln,  achselständig,  (monoec.  o.)  dioec..  i : P.  und 
Stb.  3—5  Stbf.  in  Kn. -Lage  nach  innen  gebogen,  später  elastisch  zurück- 
schnellend; $:  Blh.  rührig,  Mündung  2 — 4zähnig  (b  c),  dem  Frkn. 
(d)  angewachsen,  N.  fädig,  Sa.  (in  ci  nahe  dem  Grunde  angeheftet, 
atrop;  Fr.  (e)  Achaenium  mit  trockenem,  braunem  Pericarp,  S.  (f)  mit 
F,nd.,  E.  wie  g.  — Etwa  45,  meist  trop.  Arten. 

B.  nivea:  mehr  {>,  hi«  1 m hoch,  © Zw.  und  B.-Stiele  weilM>oi*tig  B. 

6—30:4,5 — 18  cm.  oben  tiefjfriiu  , zcrntr.  beh. , unten  ^ blau  weiß,  weißfilzig, 

8tiel  bis  fa*t  .so  lang  wie  B.,  Neb.  8—  12  mm.  minnt  wie  oben. 

B.  n.  Hook,  et  Ahn.,  Bot.  Beech.  Voy.  214.  1841  ( Urtica  mrra  L.,  Sp.  pl. 

985.  /75J).  — Weißfilziger  Ramie.  - Trop.  u.  subtrop.  O.-As.;  dort  aU  eine  der 
nutzbringendsten  Gespinnstpfl.  bfg.  kult.  Aus  ihr  wird  sog.  Nenaeltuck  hergest**llt, 
ebenso  Stricke,  die  denen  aus  Lein  und  Hanf  vorzuziehen.  — Für  uns  eigentlich 
nur  Kalthauspfl.,  meist  mehr  t>  o.  gar  2t:  deshalb  lasse  ich  auch  die  im  H.  d.  D. 
1).  G.,  Im*z.  von  OlPPKL  und  Kokhnp.  noch  erwähnten  Arten:  B.  macrophylla  Don, 
Fl.  neptt).  00.  i8j$;  p/atyphvlla  DON.  1.  C.  und  longispua  Stei’U.,  in  Flora  XXXIII, 
260.  1850,  unlK'riicksichtigt.  Sollte  eine  derselben  sich  als  härterer  £>  zeigen,  so 
erbitte  Mitteilung. 


Reihe  VI.  SnntaUtfcs,  Sandelholzähnliche  Pfl. 

Engl.,  Syll.  !»H.  1S92. 

t>.  meist  chlorophyllfilhrentie  Halbparasiten;  lt.  <§>  o.  gegst..  einfach, 
ganzrandig,  zuw.  nur  sclmppenfg.;  Bl.  ? o.  cf  9.  mon-  o.  dioec..  I’. 
3 — (i.  Gyn.  1 — 2 — 3,  zu  jedem  Frb.  eine  vom  Scheitel  der  Fächer  o. 
von  einer  zentralen  freien  Placenta  herabhängende  Sa.  gehörig  o.  Pla- 
centa  und  Sa.  nicht  ausgegliedert,  Sa.  mit  einem  0.  ohne  Integ.:  Fr. 
Seheinheere  o.  steinfruchtartig. 

Familie  9.  Santalaceae,  Sandelgewächse. 

B.  Br.,  Prodr.  Fl.  Nov.-Holl.  I,  850.  /S/o. 

Vgl.  Reihe  VI;  B.  normal,  sommergrün.  Neb.  fehl.;  Bl.  klein.  Blh. 
am  Grunde  ± rührig,  mit  Diskus  verwachsen,  dieser  wechselnd  gestaltet. 
Sth.  so  viele  wie  P.,  Gyn.  > unterständig.  1,  Sa.  1 — 3 an  der  Spitze 
einer  zentralen  Placenta;  Fr.  steinfruchtartig,  nicht  aufspringend.  S.  1, 
ohne  S.-Schale.  End.  reichlich. 

Gattungen: 

A.  B.-Sticl  deutlich  (0.5— 0,«  cm),  II.  2 — 21/, : 1.  ob.s.  Sp.  fehl. 

34.  Pyrularia. 

11.  B.  ganz  o.  fast  sitzend.  3—7:1,  obs.  Sp.  vorh. 

I.  B.  lineal-lanzettlich.  0,2—  0,8  cm  breit,  Sp.  beider«.  «>. 

a.  Diskus  kaum  gelappt,  P.  3 — 4.  N.  3 - 4-teilig.  35.  Osyris. 

b.  Diskus  am  Rande  zwischen  den  Sth.  in  dcutl.  Lapi>en  aus- 
gezogen, P.  4 — 5,  N.  kleinkoptig.  30.  Comandra. 

II.  B.  :fc  breit  lanzettlich.  zweizeilig,  1.2 — 2,*  cm  breit.  Sp.  unten 
müliig  00,  oben  etwa  */,  so  viel.  37.  Bnckleya.  (S.  24S.) 
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Gattung  34.  Pyrularia  Mchx.,  FI.  bor.  am.  II.  231.  1803. 

Vgl.  oben  S.  240  und  Art.  Autler  dieser  noch  2 aaiat.  Arten  l>ekannt. 

P.  pubera:  4;  nietiergestreckter  o.  aufrechter,  reich  verzweigter  b«  1—5  m; 
Zw.  rundlich,  jung  und  0 vcrstr.  anliegend  zottig.  + rötlichgrau:  Kn.  eikegelfg., 
5—7  mm  lang,  abstehend,  8ch.  0—8,  grünlich,  braun  gesäumt,  hell  gewimoert.  zu- 
gespitzt, zieml.  locker;  B.-N.  3-spurig,  4*  senkrecht;  B.  jung  gewimpert  uncl  beiden», 
auf  Nerven  + anliegend  lang  zottig  lieh.,  zuletzt  stark  kahlend,  unten  wenig  heller 
als  auf  der  stumpfgrünen  Olierseite,  Grund  gleich  Ende  breitkeilig  o.  4 gerundet, 
4 — 10:2  -4 — 5 cm;  Bist,  truubig,  an  diesj.  Kr/.tr.  endständig,  2 — 5:0.8 — 1 cm; 
Bl.  vgl.  Fig.  159 q — r,  dioec.  o.  1‘.  (4—15,  in  Kr»,  klaj»pig  Diskus  langlappig 
zwischen  Stb.;  Fr.  kirschenähnlich,  bis  2,5  cm  lang  is),  Exocarp  fleischig;  Endo- 
carp  hart,  sehr  dick;  8.  kugelig,  E.  kurz,  stielrundlich. 

P.  p.  McüX.,  1.  C.  ( //atnil/oma  olrifrra  MCHLßri.  ex  WlLLD.,  in  L.  8|H!C.  pl. 
e;l.  IV,  1120.  iXo$,  non  Hoxb.;  P.  oltif.  A.  Gray,  Man.  ed.  II,  382.  /«vytf).  — 
Olbevre:  oil-nnt.  — N.*Am.  (S.-Pennaylv.  bis  Georgia).  — Be*.  in  Gebirgen,  — BIz. 
V.  — Frz.  VIII— XI.  — Fr.  eflbar,  aus  S.  wird  fettes  Al  bereitet.  — Nicht  in 
Kultur. 


Gattung  35.  Csyris  L.„  Sp.  pi.  1022.  / 753- 

Vgl.  olien  8.  24ti  un<l  Art.  Außer  dieser  noch  5 Arten  in  Afr.  und  O.-Indieu. 

C.  alba : aufrechter  b*  bis  1 n»,  Rinde  olivgrün,  längsfurchig.  Zw.  rutig, 
kantig,  unten  reich  beblättert,  olien  nackt,  kahl,  grün  o.  hellgraugrün,  Kn.  klein 
(vgl.  Fig.  150  k — in),  2— 3 schup- 
pig, dunkel,  kahl.  B.-N.  l-spurig; 

B.  I —2  : 0.2— 0,3  cm,  steif,  kahl, 
hell-  o.  gelblichgrün ; Bl.  klein, 
dioec  , grünl.-gelb.  4 in  nchsel- 
ständigenScheindoldeiM  Fig.lüOa), 

$ einzeln  (bi,  sonst  wie  c — d; 

Sa.  2—4;  Fr.  wie  f.  steinfrucht- 
artig,  wie  l>ei  Pyrularia , aber 
Emlokarp  mehr  krustig. 

O.  a.  L,  |.  c.  — Harnstrauch. 

— I.  G.  nur  ().,  Istr.,  Dnlniat., 

K roat . , H erzegowi  na ; sonst 

Medit.  — Auf  Wurzeln  von  Olra% 

Laurus , Ficus  e arten  etc.  schma- 
rotzend. — Blz.  V.  --  Die  Wur- 
zeln und  Fr.  besitzen  adstrin- 
gierende Wirkungen.  Kaum  in 
„Kultur*,  für  den  nördl.  Teil 
dt*s  Gebietes  nicht  hart. 

Fig.  HX).  Osyris  alba:  a Zw. 
mit  S,  b mit  $ Bl.;  c Bl.  von 
ol»en;  J $ Bl.  im  Längsschnitt; 
c Fr.;  / dgl.  im  Längsschnitt 
{a—r  nach  HlKROXYMt'8). 

Gattung  80.  Comandra  Nutt.,  Gen.  Am.  I.  157.  JStS. 

Vgl.  oben  S.  240  und  Art.  Außerdem  noch  3 in  N.-Am. 

C.  elegans:  0,30—  0.00  m hoher  b o.  b-  Wurzeltriebe  weit  kriechend,  Äste 
riefig-gestreift,  kahl.  graugrün.  Zw.  dgl.,  mehr  rutig.  Kn.  eikugelig,  nlislcheiid, 
ähnlich  Osyris;  B.  dgl..  aber  2— 3,5 : 0.2— 0.8  cm;  Bl.  endständig  in  kleinen  von 
Hocbb.  gestützten  doldig  gehäufteu  Trugdolden,  vgl.  Fig.  159 o;  8a.  2—3;  Fr. 

wie  p,  Osyris  analog. 

C,  c.  Reim,  k.,  Ic.  Fl.  germ.  XI,  11.  iXjq  ( Thrsium  ehg.  Roch  Kl.,  1*1.  hanat. 
rar.  30,  t.  4.  tXjH).  — I.  G.  nur  U.  unteres  Doiinugebiel ; ferner  Serb.,  Bulg.,  wohl 
bis  Türkei  und  Griecbl.  — Warme  trockne  Hänge.  — Blz.  V VI.  — Halbparasit. 
Kaum  in  Kultur. 
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Gattung  .'57.  ßuckleya  Torr.,  in  Am.  Jour.  Sc.  XLV.  170.  1843 - 

Vgl.  nlwn  S.  240  iiiict  Art-  Außer  dieser  nur  noch  1 Art  in  Jap.  und  2 in 
Zrnir-China  l>ekannt. 

H.  distiehophylla : b — b • |wirosili-ch  auf  Wurzeln  von  Tsuya  canadrns/.s 
leU'iid.  junge  und  (•  Zw.  sehr  fein  ls-h.,  und  oliv-  o.  hellgrau.  Kn.  0-12- 
tchuppig.  Kreit  eispitzig,  Il.-N.  wohl  nur  l-spurig;  II.  4— 8:1.2 — 2,8  cm,  In-ider». 
fast  gleich  farl*.'ti.  am  Rande  mit  feinen  Haarzahnehen.  sonst  fast  nur  auf  Rip|x* 
Uh.,  dünn;  1 Hl.  in  gestielten,  oberwaita  achtstündigen  Dolden,  x einzeln,  an 
Zw. -Spitze,  1U.  dioec.,  1\  4.  hinter  Stb.  fand  ich  keine  Haarbüschel;  Diskus  nur 
kiirzlappig;  . Hl.  mit  4 kelchartigen,  mit  Frkn.  verwachsenen  Hochb.  («  in  Fig.  l.VJi) 
ohne  Std.;  8a.  .*4  — 4;  Fr.  länglich  ih.  anfangs  mit  »len  Hochl» . die  später  gleich  1*. 
abfallen;  Ex«»cnrp  iy)  dickflei»chig,  Endoearp  (dl  krustig,  E.  — ■ i/. 

H.  d.  Torr.,  I c.  — Zweizeilig  l>cblütterte  H.  — N.-Am.  (Carolina,  Tennessee». 

War,  wie  mir  Herr  Gartoninspelctor  Rettio  mitteilte.  im  B»>tun.  (»arten  zu  Jena 
in  Kultur,  ist  aber  wieder  eingegangcn. 


Familie  io.  Loranthaceae,  Eichenmistelgewächse 

I).  Don,  Protlr.  Fl.  Nepal.  142.  1823. 

Vgl.  Reihe  S.  240.  auf  b lebende  parasitische  t>,  H.  normal,  sommer- 
o.  Wintergrün,  o.  schup|»enfg.,  gegst..  Bl.  klein.  7 o.  P.  2— -2  o. 
2— 3-  3,  Gyn.  in  Bl.- Achse  ein  gesenkt,  Plac.  und  Sa.  meist  nicht  aus- 
gegliedert: Fr.  mit  Bl.-Achse  zu  heerenartigcr  Scheinfr.  vereinigt.  Innen- 
schicht  der  Bl.-Achse  verschleimend  und  klebrig. 

Gattungen: 

A.  B.  normal,  sattgrün. 

I.  B.  som inergrün,  häutig,  deutl.  kurz  gestielt  US.  Loranthus . 

11.  B.  Wintergrün,  lederig.  fast  sitzend.  39.  Vis  cum. 

B.  B.  scliuppenfg.,  winzig.  40.  Razoumo/skya . (S.  251.) 

Gattung:  38.  Loranthus  L..  Sp.  pl.  331.  1753 . 

Vgl.  oben  und  Art.  Etwa  200  Arten  in  der  Alten  Welt,  meint  tropisch. 

L.  eti rnpaeus : — 1 in  hoch,  bes.  auf  Qurrcns  cerrts  und  lanuginosa.  sel- 
tener auf  Castanta ; Ästchen  fein  querrissig,  bräunlich,  galwdig  verzweigt.  Zw. 
kahl,  olivbraun,  rundlich,  ohne  Lent.,  Kn.  klein,  kahl,  abstehend.  kugelig-eifg. : B. 
vgl.  Fig.  1 62 p.  3 4:  l.f»  -2  cm;  Hl.  durch  Abort  dioec.,  gelbgrUu,  in  emfotändigen 

wenigbl.  Ähren,  Achse  * becherfg.,  nicht  selten  um  die  Hasis  »1er  Rlb.  als  Hand 
(Calyculus)  hervortretend . P.  4 — 8,  Stb.  4—0,  mit  P.  am  Grunde  4;  verwachsen, 
A längsspaltig,  unlxweglich  (q— r),  $ wie  s— t;  Fr.  wie  u,  hellgelb,  Mittelschicht 
saftreieh,  klebrig,  Innenschicht  dünn,  nicht  deutl.  abgesondert;  End.  reichlich. 

L.  «*.  J^ix^.,  Enurn.  Stirp.  230.  /7<5-\  — Gemeine  Eichenniistel,  Riemenblume; 
loranth«*  coinmun.  — I.  G.  D.  nur  Sachsen  i Dohna  l»ei  Pirnai.  OC.  fehlt  nur 
Kämt..  Ob.-Of»tr.,  Salzb.,  Schic*.;  sonst  noch  Ital.  bis  Or.,  S.-Rußl.,  Per«.  — Hlz. 
IV— V.  — Frz.  Sommer. 

(iatlunjr  39.  Viscum  1*.  Sp.  pl.  1023.  1753 

Vgl.  «dien  und  Art,  Insgesamt  über  20  altweltliche,  meist  trop.  Arten. 

V atbum:  b.  0.30— 0, HO  m,  auf  sehr  verschiedenen  b*b  Äste  und  Zw. 
gelb  grün ; H.  3 — 4:1  — 1,”>  cm;  Bl.  dioec.,  sitzend,  in  endständig  gegalielten  Trug- 
doldcn,  (’alyculus  fehl..  P.  2 -f- 2,  zuw.  5 Endblüte  2-f  3 o.  3-}- 3 o.  2 -|-  4,  stets 
ohne  Vorb.,  d»H*h  End-Hl.  des  O Bist,  mit  2 Vorb.;  <5  Bl.  mit  sehr  kurzem,  nieht 
hohlem  Basalteil,  A.  mit  P.  vereinigt.  Fig.  101  i— k;  vgl.  sonst  Fig.  162k — m:  Fr. 
weil!  (anfangs  gelblich)  erbsengroß.  Fig.  1(52  i,  S.  n — o,  in  Fig.  161  1 in  mit  1—3 
E.  im  reicht.  End. 

*i  i.  B.  Populus,  Salix , Pvrus , Mains , Pctula , Sorbus,  Juglans , Afft , Abtts% 
selten  auf  Qiurcus,  wohl  aber  wieder  auf  Loranthus  (WILLKOMM). 
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rar.  n.  typicam  Beck.  FI.  Xied.-Ö-tr.  004.  iXgo.  S.  verkehrt  herzeifg.,  IT:  1, 
E.  meint  2.  B.  breiter;  auf  Laubhölzern  und  Abtes.  b.  laxaat  Fikk.  Fl.  Schics. 
1112.  iXX/  ( V.  lax.  RoitlS.  et  REIT..  Ding.  pl.  nov.  Hisp.  16.  1X44;  austriacum  WlESB., 
in  Heil.  Doubl.  Vcrz.  Sohle».  Tausch  vor.  XXXI.  iXXj).  S.  ellipsoidisch , E.  meist 


Fig.  161.  Viscum  a/bum:  </— / Keimung:  a erstes  Stadium  der  Keimung 
von  Scheinbeeren,  die  an  einen  Lindenzweig  angelegt  wurden,  diese  werden  durch 
da»  Viscin  ft)  festgehalten ; das  Stiiminchen  (Hypocotyl  J)  wendet  sich  dem  Ast  zu; 
aus  der  oberen  Scheinbeere  treten  2 Keimpflz.  heraus;  b l'berwinterungsstadium  mit 
stark  entwickelter  Haftscheibe  (j),  die  Seheinbeere  ist  nun  losgelöst  und  die  Anhef- 
tung wird  nur  durch  die  Haftacheibe  bewirkt;  c junge  Pflz.  im  2.  Jahre,  nachdem 
die  Schein  beere  abgeworfen ; d Längsschnitt  durch  eine  Haftscheibe  in  der  die 
Fiitwickluiig  des  Senkers  (4)  eben  beginnt;  *•  dgl..  doch  die  Entwicklung  des  Senkers 
bereits  soweit  vorgeschritten,  daß  dieser  schon  das  Cambiuni  des  Nährzweiges  er- 
reicht hat:  /eine  3 jährige  Pflanze  mit  Sprossen  (5)  aus  der  Haftscheibe.  — g — h Ver- 
halten älterer  Pflz.;  g unterer  Teil  de«  Stammes  einer  älteren  Mistel  (6  = da« 
Holz  der  Sprußachse,  7 der  primäre  Senker,  X Üindensangsträngc.  :ui  denen 
liei  y zwei  Kn.  entspringen.  /o  = die  sekundären  Senker;  12— ij  das  Holz  des  Nähr- 
asto«,  bei  14  halbquer  durchschnitten,  die  Jahresringe  zeigend);  //ein  Stück  Kiefern- 
holz mit  „Wurzeln“  und  Ausschlägen  der  Mistel;  bei  14  eine  Brutknospe,  liei  15 
zwei  «ich  entwickelnde  Ausschläge.  Der  Biiideic-augstning.  von  dem  hier  nur  die 
älteren  Teile  (vom  7. — 13.  Jahre)  abgebildet  sind,  ist  durch  die  Neubildung  von 
Phloem  schon  sehr  nahe  an  die  Borkengrenze  geruckt.  Bei  16  liegen  zwei  Senker, 
die  vor  0—7  .fuhren  isoliert  wurden,  «ich  bis  dahin  aber  scheinbar  völlig  gesund 
erhalten  haben.  Bei  17  liegen  fünf  Senker,  die  vor  10 — 14  Jahren  von  ihrem  Binden- 
sträng  dadurch  abgoschniltcn  worden  sind,  daß  dieser  mit  den  ihn  umgebenden  Bast- 
lagen  zur  Borkeschicht  übertrat.  Die  Senker  sind  abgestorben  und  bruungefärbt. 
die  benachbarten  Holzschichten  völlig  verkient.  Das  Holzstück  ist  von  zahlreichen 
Senkern  durchsetzt,  wie  noch  bei  ix  auf  der  inneren  Wölbfläche  die  Durchschnitte 
anderer  Senker  zeigen.  — t Iüiigs»chnitt  durch  einen  £ Bist.;  k Querschnitt  durch 
eine  Bl.,  zeigt  die  innige  Vereinigung  der  A.  mit  der  Blh.  und  die  zahlr.  Pollen- 
facher.  — / — m Frucht:  / eine  Fr.  nach  Entfernung  der  fleischigen,  aus  der 
Blütenachse  hervorgegangenen  Hülle  im  Längsschnitt  mit  einem  E.,  m — « dgl.  mit 
2 O.  3 K.  (g  h ' (<?  c nach  OÜMPEL,  </— <•  nach  PlTRA,  / nach  GbiffTTH,  g 

nach  Sachs,  h nach  B.  Hartk;,  / - m nach  Enoi.hr,  « nach  Kkonfki.dt). 
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14  B.  schmaler ; bes.  auf  Pinus  (Scheint  nicht  scharf  von  a zu  trennen,  je  nach 
Xährpfl.  variiert  V.  album  -r). 

V.  a.  L.,  I.  c.  — Gemeine  Mistel:  uiistle  toc;  le  giii.  — I.  G.  verbr. . sonst 
noch  ganz  Eur.  ^ausgenommen  nördlichste  Teile),  N.-Afr.,  Or.  bis  Zentr.-As  . N.-As. 
bis  Jap.  — BIz.  III — IV.  — Frz.  Herbst -Winter.  — Uber  die  biologisch  interessante 
Entwicklung  vgl.  Fig.  161.  Zw.  im  Winter  hfg.  ab  Zierde  verkauft. 


Fig.  1H2.  n d Aristolochin  maerophylla  (A.sipho):  n Zw.  mit  B.  und  Bl.;  b Bl 
im  Längsschnitt  (5):  c ^tb.  und  Gr.;  «/aufspringende  Fr.  ('  j.  e A.  tommtosa  : Zw 
mit  B.  und  Bl.  — f — h A.  sempervirens:  J B.  und  Bl.;  g Stb.  und  Gr.;  h Frktt 
i tu  Q.-Schn.  — / — o llscum  a/bum  (vgl.  auch  Fig.  161):  / Zw.  der  $ Pflz.  mit  B., 
Bl.  und  Fr:  t £ Bbt.;  / $ BI.  im  L.-Schnitt;  w Bl.  ohne  Blh. ; n — 0 8.  von 
verschied.  Seiten.  — p — u Ijoranthm  ctiropams:  p Zw.  mit  B,  und  Bist.;  </  Bl.  (|): 
r Stb.;  j ^ Bl.  (|):  t Blh.-B.  mit  Std.;  u Frst.  {n.  r verkleinert:  r.  k — 0 ver- 
gröbert; />,  u mit.  Gr.)  (a— d 11.  Baiu.ox;  11.  Bot.  Mag.:  f n.  Bot.  Heg.;  /— o 11 
Kokhi.kr;  p,  u n.  Jactji'IX;  q—t  n.  Enui.ku;  sonst  n.  d.  Kat.). 
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Gattung  40.  Razoumofskya  Hoffm..  Hort.  Mosq.  1808. 

( Arctuthobium  M.  B.,  Fl.  taur.  cauc.  III,  029.  i8iq.) 

Vgl.  oben  8.  248  und  Art.  Etwa  10  Spezies  «1er  nördl.  Hemisphäre. 

R.  oxycedri'):  winziger.  2 — 15  cm  hoher,  parasitisch  auf  Juni perus  oxycedrus, 
dru pacta  o.  sabina  lebender  b.  grünlich,  vgl.  Fig.  103a  etc.,  Bl.  einzeln,  ohne  Vorb. 
in  Achseln  «1er  schuppigen,  paarweise  verbundenen  Nieder-B.  (2);  diocc.,  P.  2 ö, 
A.  mitten  auf  P.  sitzend,  querspaltig  (7),  Frkn.- Rudiment  vorh.  (9);  P.  2; 
Schein  beere  eifg.,  vom  Saum  der  Blh.  (3)  gekrönt,  mit  breiter  Basis  einem  oberwarts 
erweiterten  Stiel  (17»  aufsitzend,  bei  der  Reife  (im  2.  Herbst)  durch  einen  am 
Grande  ringsum  verlaufenden  Spalt  (15)  elastisch  aufspringend  und  die  Hing!. -eifg. 
Fr.  (g»  heraus  werfend ; E.  (12)  in  reichlichem  End.  (13). 


Fig.  103.  Razoumofskya  {Arctuthobium)  oxycedri:  a Habitusbild  (verkleinert); 
b Zw.-Stück  mit  B.  (z)  und  ^ Bl.  (/);  c $ Bl.  im  Längsschnitt,  dgl.  d—t  im  Quer- 
schnitt u Blh.,  — N.,  5 = (vefällbfindel,  b — Sa.);  / Fr.  im  Iüngsschnitt  (j — 5 wie 

vorhin,  to  S.,  //  klebriges  Endocarp.  12  E..  ij  End.,  14  Stiel.  15  Stelle, 

an  der  die  Fr.  aufepriugt);  y S.  (/o)  im  Endocarp  (//);  h $ Bl.  als  K11.;  / ^ Bl. 
offen  von  oben  (7  ---  gea<3llo**ene  A.,  8 entleerte  A.,  9 --  Frkn.-Rudimenl)  ( a nach 
HoOKF.K.  c—f  z.  T.  nach  Johnson,  sonst  Original). 


R.  o.  F.  W.  Schultz,  ex  Nym.  Consp.  320.  1878  82  ( Visc . oxyc.  DC..  Fl.  fr. 
Al.  3,  IV.  274.  i8o$\  Rf/z . caucasica  HoFKM.,  Hort.  mosq.  11.  4.  f.  I.  18081  Arceuth. 
oxve.  M.  B.,  I.  c.).  — I.  G.  nur  O.,  Istr.,  Dalni.,  Kroat.;  sonst  Medit.,  bis  Pers.  — 
BIz.  IV.  ■ — Nur  botanisch  von  Interesse. 


Reihe  VII.  Aristolochin  Ir* , Osterluzeiähnliche  Pfl. 

Enoi...  Sy II.  100.  18)2. 

i ; H.  &.  einfach,  ganzrandig:  Hl.  zyklisch,  groti,  t.  ?,  1’.  (1 — )•!, 
verwachsen,  korollinisch;  Stb.  <>,  mit  Gr.-Säule  verwachsen,  Gyn.  unter- 
stAndig.  (4 — )<>,  I’lacenta  zentralwinkelständig.  Sa.  oo.  anatrop:  Fr.  viel- 
saiuige  Kapsel,  S.  mit  rciclil.  End. 


*)  Sprz.  /dt.  T.  Johnson  in  Annals  of  Bt»t.  II,  137.  1888  #9. 
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Familie  II.  Aristolochiaceae,  Osterluzeigewächse. 

Blume,  Enutn.  PI.  jav.  I,  Mi.  i#jo. 

Vgl.  Itoilie  VII:  B.  am  Grunde  3— f>( — 7)  nervig.  Bl.  einzeln  o. 
zu  2 acliselständig,  Blh.  pfeifenartig  röhrig  gebogen,  am  Grunde  um 
Stil,  und  Gyn.  bauchig  erweitert. 


Gattung;  41.  Aristolochia  I,..  Sp.  pl.  960.  J7S3- 
(Osterluzei.  Pfeifenstrauch.] 

Vgl.  oben  und  Arten.  — Etwa  1 *0  allweltliche  Spezies  bekannt, 
die  z.  T.  h. 

C B.  glänzend  grün,  immergrün,  vgl.  Fig.  16:1  f. 

1.  A.  sempervircns : hoher  kahler  $.  Zw.  kantig,  B.  derbhäutig,  kahl,  etwa 
3— 10:2— ti  cm;  Bl.  gelblich  mit  dunkleren  Streifen,  Saum  einlappig  ifi,  X.  U-Iap- 
pig  lg.  h). 

A.  j.  I. . Sp.  pl.  Ml.  17SJ.  — Immergrüne  O.  — Kreta.  Sellen  in  Kultur, 
Prov.  V— VI. 

CC  B.  häutig,  sommergrün.  vgl.  Fig.  16:1a,  e. 

* © Zw.  kahl  o.  fast  kahl.  B.  nur  unten  verstr.  lieh.,  Blh.  aulien 
kahl. 


Fig,  1(>1.  » — .c  Aristolochia  mturophylla  f.i.  sifiho/:  n 0 und  Zw,,  b — e 
Kn.  von  Seite,  oben  und  im  Schnitt  </  j drei  ülKTeinAiider*tchcndc  Kn.,  4 B.-N-, 
Ih-z.  in  <■  der  B.-Stidgrund.  der  die  Kn.  + deckt  und  sich  dann  Ihm  5 loalÜMt ; f d) 
Zw.;  g Zw.-Q.-Sehn.  (/'  = Epidormi*.  / ==  IVridenn,  Ja  b\|>odormß  tische*  Collenchym, 
2 — Rindenparenchym,  3 — In  neu  rinde  [Weichlmst],  j'  mechanische  Elemente,  4 = 
Cambium,  5 “ Holz,  - Markkrone.  6 -^  Mark)  — h—m  Actiniäia  argutax  h 0, 
1 Zw.;  k Zw.  im  L.-Schn.,  «lau  gefächerte  Mark  und  die  unter  der  B.-N.  (ai  im 
Zw.  verborgene  Kn.  \fi)  zeigend;  / B.-N.  von  oben;  (Original  nach  C. 

K.  Schnkihku.) 
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2.  A.  macrophylla  (A.  sipho) : $,  -4 — 10  in,  Aste  rissig  be- 

berindet. Lent.  an  @ grauen  Zw.  zu  korkigen  Massen  verfließend:  Kn. 
vgl.  Fig.  164a— g:  H.  anfangs  gelblich,  dann  oben  saftgrün,  unten  grau- 
o.  bläulichgrüu,  Hl — 25  cm  Ilm.,  Stiel  bis  9,5  cm;  Hl.  bis  fast  10  cm 
lang  gestielt,  am  (irunde  mit  kleinen  Hocli-B..  am  Stiele  meist  mit 
1 2 laubigen  Trgb.:  gelbgrün  mit  rotbrauner  Äderung:  sonst  vgl. 

Fig.  Ui.'!.  X.  3-Iappig  (c).  Kapsel  (nur  in  warmen  Jahren  reifend)  bis 
D : 2,(5  ein,  braungrün  (tl  >. 

A.  m.  Lam.,  Enc.  niäth.  I,  25g.  lyX.i  {sipho  L’Heh  , Stirp.  nov.  I,  13.  tj*4t 
/ e U testen  s Marsh.,  Arb.  am.  '24.  17A5).  — O roßblättrige  O.;  tliitchnians  pipe;  aristo- 
lochr  siphon.  — N.-Am.  (S.-Pennsylv.  bis  Minnesota,  tleorg. . Tennesaeo,  Kansas». 
— Bis  1Ö00  m hoch  gebend.  — Itlz  (V — )VI — VIII.  — Frz.  iIX  >X.  Be- 
kannter, wertvoller,  harter  $. 

0 Zw.,  B.  unten  und  Blh.  außen  weich  lieh. 

3.  A.  tomentosa : Wie  vorige,  doch  B.  meist  etwas  kürzer  ge- 
stielt, io — H!:«  — 12  cm.  Hl.  fast  stets  einzeln,  ohne  Trgb.,  sonst  vgl. 
Fig.  Hüte. 

.4.  tomentosa  Sims,  in  Bot.  Mag.  tXu.  t.  1363  ( htrsuta  M IUI.. . Cal.  pl.  am. 
81.  iXij).  — Kilzige  O. ; woollv  pipe  vine;  a.  tomentoux.  — N.-Am.  (Mi«*.,  «.-Illinois 
bis  X'.-KaroL,  Alabama,  Florida).  — Solist  wie  vorige  und  wohl  ebenso  hart. 


Reihe  VIII.  Polj/t/onales,  Knöterichähnliche  Pfl. 

Engl.,  Sjrll.  101.  tUtpj. 

t> — 1>  o.  $ B.  <s>.  einfach,  ganzrandig.  meist  mit  stengelumfassen- 
der  häutiger  Orlirea,  Hl.  -Ir,  dl  o.  ?,  (lyn.  1,  Sa.  1.  atrop,  Integ.  2. 
Fr.  1-samiges  X'fißchen.  End.  vorli. 

Familie  ia.  Polygonaceae,  Knöterichgewächse. 

I,di...  N'at.  Syst.  cd.  II.  211.  /Sj6. 

Vgl.  Reihe  VIII.  Hl.  zyklisch  o.  z.  T.  <§>,  P.  3 — 0,  Stb.  (1  9—1«, 
<ir.  2 — 3-  4,  E.  gerade  o.  gekrümmt. 

Gattungen: 

A.  b.  B.  meist  grundständig,  rosettig,  ohne  Ochrea,  unten  weißlilzig. 

42.  Eriogonum.  |S.  254.) 

B.  b — b.  o.  J.  H.  nie  rosettig.  mit  Ochrea,  kahl  o.  nur  unten  mit 
verstr.  Härchen. 

I.  b,  aufrecht,  sjiarrig  o.  überhängend.  B.  vgl.  Fig.  Hitia  und 
H>7c — e,  f1,  äußere  2 P.  (hei  unseren  Arten)  deutL  kleiner,  zur 
Frz.  zurückgeschlagen,  o.  wenn  nicht,  Sth.  über  9,  am  (Irunde 
mit  Haarpolster. 

a.  B.  meist  deutl.,  I’.  ungleich,  Sth.  kahl.  43.  Atraphaxis.  (S.255). 

b.  B.  lineal,  hfg.  fehl,  (durch  Kztr.  ersetzt),  P.  ± gleich,  Sth.  mit 
Haarpoister.  44.  Calligotntm.  (S.  257). 

II.  b o.  $.  B.  vgl.  Fig.  165c,  1.  1671.  o und  109a,  f.  h — i,  1’. 
gleich,  äußere  aber  nie  kleiner,  zuw.  geflügelt, 
a.  B.-Unters.  u.  B.-Stiele  kahl,  nie  Zw.  in  Winkelranken  endigend. 
1.  t>  (±  niederliegend)  mit  lanzettl.  o.  eilanzettl.  B.  (Fig.  1691.  h) 
o.  i.  deutl.  verholzend  mit  breitflächigen,  pfeiifg.  B.  (Fig. 
167 o und  169 i),  Ochrea  dann  kurz,  breit,  nur  am  (Irunde 
geschlossen.  45.  Polygonum.  (S.  25«). 
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2.  6.  + >.  B.  vgl.  Fig.  165  e,  Ochrea  wie  a.  o.  I!.  klein.  HS 
kreisrund  (wie  1).  46.  Muehlenbe.ckia.  (S.  25!>). 
b.  B.-Untere.  und  Stiele  ± (ein  beh..  Ochrea  sehr  kurz,  seitl. 
und  Blst.-Zw.  hfg.  zu  Wickelranken  umgebildet,  vgl.  Fig.  1671. 

47.  Rruunichia.  |S.  25!*). 

Gattung  42.  Eriogonum  Mcux..  Flur.  Bor.-Ani.  I,  246.  1S03 
|Wollknöterich.| 

Vgl.  oben  S.  256  und  Art.  Cber  120  Arten  beschrieben,  die  in 
N.-Am.  heimisch  und  fast  sämtlich  © o.  i-  sind. 

C B.  rosettig.  Bist,  scheindoldig,  Stbf.  beh. 

1.  E.  umbellatum:  5.  von  der  Tracht  einer  Dryas,  B.  vgl. 
Fig.  165d,  unten  weiBfilzig,  oben  ± beh.,  graugrün;  Haupt-Blst.  auf 
straffem,  filzig  bell.,  5— 15  cm 

hohem  Schaft,  sich  aus  4 — 10  J dft  i V 

unbeblätterten  Partialdolden  ^ ! $fii 

zusammensetzend , die  am  K 1 M h \£w» 

Grunde  von  einer  B.-Rosette 

gestützt  sind;  Partial  - Bist.  *|  V /X 

reichbl.  (Fig.  16öa),  Involu-  c 

crumbeh.,  6 — 8-lappig  (a),  Bl.  ^ J)  A 

gelblich,  gestielt,  kahl,  sonst  .■  ^ 
vgl.  b — c;  Frkn.  im  öfteren  ^ ß 
Teile  verstr.  beh.,  Fr.  mir  < J[ 

unbekannt.  / 

/;.  u . Torr.,  in  Amt.  Lvc.  New- 
York  II,  241.  1828.  --  Goldiger  W. 

— Gebirge  von  Nebraska  bis 
Greg..  N evada,  X. -Kalif.,  in  Rocky 
Mt»,  bis  3000  m.  — Blz.  Sommer. 


Fig.  105.  a — d Eriogonum  um- 
bellatum : a HL- Köpfchen  («  = In* 
volucrallappon,  ß — Stiele  der  ent- 
falteten abgeschnittenen  HL,  y = 
Hl  Kn.);  b BL  (d  = äußere  P., 
t = innere  P..  f = Gr.);  < HL  im 
L.-Schn.,  d H.  — e — k Muehlen- 
brekin  sagittifolia'.  e H.  (a  — Och- 
rea 1 ; f <$  HL  von  oben;  g 9 Hist, 
z.  T. ; h $ HL  im  L.-Schn.,  i Fr., 
k dgl.  im  Q.-Schn.  — / Sl.  com - 
plexa : B.-Zw.  (g — /•  n.  Fl.oR. 
Brasil.,  sonst,  Orig  ). 


An  dies».*  kaum  zu  den  Gehölzen  zu  zahlende  Art  schließen  sich  mehrere  an,  die 
stärker  verholzen,  al»er  noch  der  Beobachtung  bedürfen.  Ich  weise  nur  hin  auf  E. 
stellt» tum  Benth.,  Trans.  Linn.  Soc.  XVII,  409.  1827  [sensu  WaT8.,  Hot.  of  Calif.  II, 
20.  1880],  das  im  Wesentlichen  wohl  nur  durch  lieblätterte.  wieder  verästelte  Partial- 
Blst.  und  beblfttt.  llauptschaft  abweicht,  zu  ihm  zieht  Watsox,  1.  c.,  rar.  bahiae- 
forme  ( E . polyanthum  vor.  bah.,  Torr,  et  Gr.,  in  Proc.  Am.  Ac.  VIII,  159.  1870U 
das  um  meisten  £> -artigen  Eindruck  macht  und  nicht  rasenartig  bleibt,  sondern 
etwa  25—30  cm  hoch  wird.  Vielleicht  gut»*  Art.  — Die  genannten  und  noch  die 
eine  o.  andere  Art  sah  ich  im  Hot.  Garten  zu  Dftrmstadt  in  Kultur,  auch  bei  Späth 
hal>en  sie  z.  T.  schon  geblüht.  Scheinen  hart,  wie  etwa  Dryas  zu  behandeln. 
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OO  H.  nicht  rosettig,  Bist.  oc  an  Kztr.  längs  der  rutigen  Zw.,  Stbf. 

kahl. 

2.  E.  wrightii:  variabler,  viel-  und  feinzweigiger  bis  60  cm  hoher  \? . Zw. 
gleich  den  in  ihrem  unteren  Teile  o o vorh.  B.  graufilzig;  B.  ei-  o.  lineallanzettlich. 
0/> — 2( — 3)  cm  lang,  Stiel  0,3 — 0,5  cm;  Bist,  etwa  0,5  cm  lang,  Involucra  zottig 
beh.,  steif-  und  spitzahnig.  Bl.  rosa,  kahl.  A.  purpurn.  Fr.  nach  WATSON  im  oberen 
Teil  an  den  Kauten  schärflich  beh.,  an  Basis  sehr  spitz. 

E.  w.  Torr.,  apud  Bf.xth.  in  PC.  Prudr.  XI V,  !,  15.  — VV rights  W. 

VVX.-Am.  < Kalif,  bis  New  Mex.);  Gebirge  bis  fast  3000  m.  — Sah  ich  ebenfalls 
im  Hort.  Bot.  Parmstadt. 


Gattung  43.  Atraphaxis  L.,  Sp.  pl.  333.  1753- 
(Bocksweizen]. 

Vgl.  oben  S.  253  und  Arten.  Deren  sind  etwa  18  beschrieben, 
die  z.  T.  nur  Varietäten  darstellen  dürften.  Heimisch  in  M.-  und  W.- 
As..  N.-Afr.,  (iriechl. 

O b meist  dornig,  B.  klein,  kaum  über  1( — 1,3):  0,5  cm. 

* P.  meist  4 und  Stb.  6,  N.  2,  Fr.  flach,  2-kantig. 

1.  A.  spinosa:  t>,  bis 
etwa  0.f>  m hoch,  gedrungen 
und  knorrig  verästelt,  Zw. 
sparrig.  meist  dornig,  kahl, 
weiftgrau,  Kn.  vgl.  Fig.  108 
a — h,  B.  sehr  variabel,  dick- 
lich, graugrün;  Bl.  vgl.  Fig.  100, 

Stiele  unterhalb  der  Mitte  ge- 
gliedert, so  dafl  oberer  Teil 
länger  als  äußerste  P.,  Fr. 
glänzend  gelbbraun. 

A.  j.  L.  Sp.  pl.33H.  I75J  ( Tra- 
gvpyrum  sp.  Presl,  Bot.  Bern, 
litt.  1844).  — Dorniger  B.  Von 
agvpt.-arnb.  Wüste  durch  W - As., 

S.-Kußl.  bis  Songarei.  — Blz.  (V — ) 

VI— VIII.  — Seit  Langem  in 
Kultur,  aber  weniger  zu  empfehlen 
als  Unueolata  o.  latifolia.  Man  gebe 
Schneedecke.  Liebt  als  Steppen- 
»t  rauch  sonnige,  sandige,  trockne 
Lagen. 

Fig.  ltiti.  Atraphaxis  spinosa : 

a B. ; * Bl.;  c Stb.  und  Gyn.;  <i 
Zw.  mit  Fr.:  <■  Fr.,  von  der  aus- 
wachsenden Blh.  bedeckt;  / Fr. 
im  Ijjngsschuitt  (nach  Damufr). 

#■*  P.  meist  ö und  Stb.  8,  N.  3.  Fr.  3-kantig. 

2.  A billardieri:  b,  wie  voriger,  aber  z.  T.  wohl  höher  werdend 
und  znw.  fast  dornlos,  B.  vgl.  Fig.  107  d,  es  treten  Formen  auf  (A. 
variabilis  Jaub.  et  Spach,  Pl.  or  II,  10.  1X44  46)  bei  denen  4-zählige 
Bl.  vorherrschen,  die  also  gleichsam  einen  Übergang  zu  spinosa  bilden. 

A.  h.  .Iafb.  et  Sr.,  1.  c.  14,  t.  111.  — Labillnrdibres  B.  — Griechl-,  Klein- 
Ar.,  Syrien.  — Sonst  wie  spinosa. 
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OC  b dornlos,  15.  gröber,  1 — 7 ein  lang  und  bis  55.2  cni  breit.  Hl. 
und  Fr.  meist  wie  bei  billardifri. 

* 15.  meist  verkehrt  breit-  bis  rumll.-eifg..  1 2J>: (Ml—  1.*  cm. 

3.  A.  buxifolia : b gedrungen  und  kurz,  aber  docli  melir  auf- 
recht verästelt,  bis  etwa  (*,(>  in,  Zw.  jung  sehr  fein  driisig-hellhaarig. 


Fig.  107.  tt —c  Atraphaxis  buxifo!ia\  a Gyn.,  al  Frkn.  im  Q. -Schnitt,  b Fr., 
* B.  — ii  A.  billardirn : B.  — i* — f A.  fruteserns  • e B.,  f Bl.  vou  olicn  — /*  A.  lati- 
folia:  B.  •—  g — k Catligonum  polvganoidrs:  g Bl.  von  oben,  ohne  Gyn.,  dieses  in  //, 
/ Fr.,  k deren  Q.*Scbn.  (z.  T.)  — / — tt  firunnirhia  cirrhosa : / B..  m BI  . in1  Gvn. 
im  L.-Sehn.,  n Fr..  »'  deren  Q.-Schn.  (a  Periearp,  ß Testa,  ;*  Knd..  d — G.) 

— /»— -q  Polygon urn  Imldschuann  um  \ p B.,  /*  Hl.,  q (»VII.,  px  Stb.  (m  ml  n.  DaMMKR, 
o — q n.  Hot,  Mao.,  sonst  Orig.). 

IG  vgl.  Fig.  H»7il,  sattgrün,  Bl.  meist  am  ± beblätterten  Zw.-Knde 
scheint  rau  big  gehäuft,  sonst  wie  Fig.  107  a — b und  vorige  Art*». 

A.  b.  Jaüii.  et  Sp.,  1.  c.  11  {Polygon um  bu.x.  M.  B„  Fl.  tnur.-eaiic.  I,  301). 
1808:  P.  rrispulum  Sims,  Hot.  Mag.  XXVII,  t.  10U5.  1808).  — Buelisbliitt rigor  H. 

— Triin*knuk.,  Turkeat.  — Sonnt  wie  vorige. 

■fr  -fr  B.  schmäler  o.  viel  gröber. 

; B.  n lanzettlich,  1 — 8:0,1 — 0,9  cm. 

4.  A.  frutcscens:  B,  mehr  schlank  aufrecht  (aber  wohl  sehr 
variabel,  in  der  Heimat  auch  zuw.  etwas  dornig),  bis  so  cm  hoch,  Zw. 


*»  Dieser  Art  scheint  nahe  zu  stehen  eine  von  mir  aus  Mangel  an  Hl.  noch  nicht 
genau  bestimmte  Spezies,  die  ich  im  Herb.  ZABKL  als  Polygon  um  3.  sj>ec.  Sikkim  HoftT. 
LEICÜTLIX  1888  sab.  Herr  ZaBKI.  hatte  sie  bereits  als  zu  Atraphaxis  gehörig  erkannt. 
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kahl,  II.  z.  T.  graugrün,  Seitennerven  wenig  deutlich,  Bl.  ähnlich  bitxi- 
folia,  meist  weniger  reich  und  kleiner,  vgl.  Fig.  1(17  e — f. 

/.  K.  Koch,  Dcndr.  II,  3(10.  1X72  (Potygonum  fr.,  L-,  Sp.  pl.  3.r>!>.  1753; 
Tragopyntut  tanceotatum  M.  B.,  Fl.  taur.-cauc.  II1,2H;Y  iHig;  Atraphaxii  tarn  . Meissn., 
in  DO.  i’rodr.  XIV,  I,  IS.  1X361.  — SO.-Kultl..  Kaule,  Trauskank.,  Türkest.,  SW.- 
Sih.  bi«  Songarei.  — BIz.  VII— IX.  — Harter  und  weniger  heikel  als  die  ersten 
Arten,  aber  bei  Weitem  weniger  schön  al«  latifolia. 

++  11.  längl.-lanzcttlich,  5 — 7 : 0,7 — 3,2  cm  (Fig.  1(17 f1). 

5.  A.  latifolia:  b,  bis  1 m hoch,  weniger  reich  und  schlanker 
verästelt  als  frutescens,  0 Zw.  hfg.  leicht  gebräunt,  H.  lebhaft  hellgrün, 
111.  in  dichten  schönen  Scheintrauben,  P.  weißlich  mit  grünl.  Mittelnerv, 
sonst  wie  vorige. 

.1.  I.  Koehxe.  Herb.  Dendr.  No.  21t  |ef.  in  Milt.  I).  1 1.  tlca.  III.  13.  ‘X‘)4 j 
('/'rayopyrum  lancrolatum  var.  lalifolium  Kot...  in  Gartfl.  XI.,  169.  tSgi I.  — Breit- 
blättriger  B.  — Türkest,  (am  Alniatinka-Flull  )>.  Wernv).  — BIz.  V.  — Schönste 
und  empfehlenswerteste  Art , die  keinen  ausgesprochenen  Steppen-  b darstellt. 
Ganz  hart. 


Haftung  44.  Ca/ligonum  1,.,  Sp.  pl.  530.  / 753.  erweitert. 

| Schönknöterich.  | 

Vgl.  oben  S.  253,  Fr.  geflügelt  o.  mit  Horsten  besetzt,  S.  (nach 
Dämmer)  oft  lang  gesehnäbelt.  im  Schnabel  das  Stämmchen  des  zen- 
tralen E.  Sonst  vgl.  Art.  Es 
sind  etwa  20  bekannt,  die  in 
trockenen  sandigen  ( legenden  von 
N.-Afr.,  S.-Rußl..  W.-  und  M.- 
As.  leben. 

C.  polygonoides : $>-artiger  f), 
reich  uml  imregelm.  vcrustelt  und  4; 
feinrutig  verzweigt  (etwa*  an  eine 
Ephedrn  gemahnend),  etwa  30 — (KJ  cm 
hoch.  Zw.  kahl,  rp  weißgrau;  B.  lineal 
7 — 13  mm  lang,  »ehr  hinfällig.  Bi.  zu 
1 bis  wenigen  in  den  Achseln  der 
Oehrea  gebüschelt,  P.  5—6,  Stb. 

12—18,  vgl.  Fig.  1(37  g— h,  die  Fr.  (i) 
mit  reich  verzweigten  freien  Borsten 
benetzt,  die  in  12 — 16  Reihen  (Ic) 
stehen. 


Fig.  168.  a — h Atraphaxii:  >pi - 
nflsa:  a 0 Zw.,  b f>)  Zw.  mit  Kztr, 
c verdor nter  Zw.,  d—f  Kn.  (/  ^ Nel»., 
2 B.-N.,  j =>  Kn.),  g Kn.-.Sch..  h 

Zw.-Q.-Sehn.  — / — » Polygonum  bald- 
ichuanitum  \ i 0 Zw.,  k Kn.,  / B.- 
X.  im  Schnitt,  m Zw.  und  Kn.  im 
L.-Schn.  (a  = Scheidewand),  n Zw  - 
Q.-Schn.  \t — 6 vgl.  Fig.  164g  9.252) 
(Orig.  u.  C.  K.  SrHNKlIiKIt). 


c\  p.  L..  Sp.  I 

Salzsteppcn.  — Blz.  Sommer.  — Diese  interessante,  aber  heikle  Pfl.  ist  jetzt  eben- 
sowenig in  Kultur,  wie  C.  po/ygonoides  Pau.ah,  Reis.  Prov.  russ.  Reich.  III,  356. 
1776,  welches  nicht  wie  das  wüte  Li  NX  Esche  C.  polygonoides  zur  Sekt.  Ewcall tgo  n u m 
Schnoidor,  lllustr.  Handbuch  der  l,nuhliol/ltunde.  1 • 
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(vgl.  Dämmer,  in  Xat.-Pfl.  III.  la,  25.  /#9j\  sondern  wegen  der  4- Hügeligen 
Fr.  zur  Sekt.  Pterococcus  gehört  und  dessen  Nomenklatur  folgende  ist:  C.  aphyltum 
t Ptrroc . aphyllus  PALL.,  Heise  I.  e.  II,  «pp.  738,  No.  101».  177  J-  <’•  pollnsm  I/Hkr,, 
in  Transact.  Lin.  Soc.  I,  180.  1791).  Heimat:  S.-RulSl.,  O.-Turkcet..  ISongarei. 


Gattung  45.  Polygon  um  * ) L,  Sp.  pl . 359.  J753- 
[Knöterich;  knotweeil;  pcrsicaire.| 

Vgl.  oben  S.  253,  111.  einzeln  o.  meist  zu  ährigen  o.  traubigen  Hist, 
vereinigt,  meist  ?,  P.  ± gerötet,  teilw.  verwachsen,  äußere  zur  Zeit  der 
Fr.-Reife  die  Fr.  cinhiillend.  z.  T.  geflügelt.  Stb.  meist  st,  einem  schwachen 
ringfg.  Disk,  angewachsen,  Frkn.  frei,  nackt,  Gr.  2 — 3,  Fr.  flach  o. 
3-kantig,  Exocarp  glatt,  meist  derb,  E.  exzentrisch,  ± gekrümmt.  Cot. 
schmal,  nicht  gefaltet.  — Etwa  150  allweltliche  Arten  bekannt,  meist 

©.  e o. 

O 1?,  nur  an  Basis  verholzend,  Äste  kriechend.  B.  nicht  über  10 — 
12  mm  breit,  nicht  pfeilfg.,  Ochrea  n fädig  zerschlitzt. 

* B.  schmal  lanzettl.  (Fig.  109  f,  h).  Bl.  unscheinbar,  in  den  B.- 
Achseln  am  Zw.-Ende,  nicht  iihrig. 

1.  P.  ronwnum:  Zw.  fein,  dünn,  B.  1 — 3:0,2 — 0,5  cm.  beidcrs. 
grün.  Bl.  weißlich,  Fr.  schwarzbraun  (Fig.  109g). 

P.  r.  JaOQ.,  Übserv.  III,  8,  t.  58.  1776  {flageltare  Hektoi...  in  Seii.  ct  MaI'R., 
Fl.  rom.  prodr.  142.  1818).  — Komischer  K.  Aul  trocknen  Hügeln,  Triften  ilcr 
t'ampiurmi  bei  Rom  o.  um  Neapel  auf  vulk.  Hoden.  — Leicht  wachsender,  den 
Boden  ülierziehender  b für  trockne  Lagen,  im  Winter  Deckung. 

B.  ± eilanzettlich  (Fig.  109a),  Bl.  lebhaft  rosa,  zu  schönen 
ährenfg.  Bist,  vereint. 

2.  P.  vaccinifolium:  die  am  Ende  aufstrebenden,  etwa  spannen- 
hohen Zw.,  tragen  B.  und  Bist,  wie  Fig.  109  a,  B.  1—2,5: 0,5 — 1.2  cm, 
oben  tiefgriin,  unten  hübsch  blauweiß,  Bl.  vgl.  Fig.  109  c,  Fr.  mir  un- 
bekannt. 

P.  v.  Wai.i...  Cat.  n.  1095.  1819.  — Heidelbcer-K. ; whortle-berricd  k.  - Ü.- 
und  W.-Himnl.  — Zwischen  3 I00U  m.  — Hl/  VIII — XI.  — Sehr  hübsche  Zier- 
Pfl,  deren  Härte  noch  r.u  erproben. 

OG  i.  Zw.  verholzend.  B.  über  1.5  cm  breit,  + pfeilfg.,  Ochrea  kaum 
zerschlitzt,  Bist,  ziend.  groß,  scheinrispig. 

■z  Zw.  mit  solidem  weitem  Mk..  meist  stark  windend,  Stbf.  am 
Grunde  beh.,  äußere  P.  zur  Frz.  kaum  vergrößert. 

3.  P.  baldschuanicunr.  hochwintlend.  St.  (nach  Zabel)  mit  hell- 
grauer bis  bräunlich  grauer  Rinde,  bis  13  mm  dick,  Lent.  Zw.  jung 
kantig-gestreift,  Kanten  fein  bedrüst  (sah  ich  nicht!).  Kn.  vgl.  Fig.  108 i -n, 
B.  vgl.  Fig.  107  o.,  2.5 — 9:1.5 — 5.5  cm.  fein  knorpelrandig,  z.  T. 
undeutlich  ausgeschweift  gezähnelt.  Unters,  wenig  heller:  Stiel  2 4 cm, 
Bist,  bis  50  cm  lang.  Bist. -Achse  nur  an  Kanten  schwach  fein  bell..  Bl. 
vgl.  Fig.  107  p— 1|,  zur  Blz.  5 — s mm  Dm.,  weißlich,  sich  immer  mehr 
rötend,  Fr.  schwarz. 


Im  Herb.  ZABER  sah  ich  einige  B. -Zweige  einer  als  Pofygvnum  „tordatuuP* 
Dr.  Bol.l.E.  1879  be/t-ichneten,  mir  unbekannten  Art.  Es  ist  vielleicht  gar  kein  Potv- 
gonum  untl  scheint  sich  seiner  Empfindlichkeit  halber  nicht  lange  in  Gärten  gehalten 
zu  haben. 
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P.  b.  Kol.,  in  An.  Hort.  Petrop.  VIII,  3,  084.  1883.  — Baldachuan-K.  — 
Buoharci  (am  Waohschfluö.  Sevistan-Gebirge).  --  Zwischen  1500  -2000  ra.  — BIz. 
VII — X.  — Wertvoller  schöner  J.  etwa  bis  Prov.  IV  hart;  liebt  warme  Lage  an 
-onniger  Mauer,  auch  für  Lauben, 

■rr  Zw.  hohl  o.  mit  sehr  lockerem  Mk.,  mäßig  windend,  Stbf. 
kahl,  äußere  P.  zur  Frz.  stark  vergrößert. 

4.  P.  rti  ultiflorum : 

Tracht  und  Zw.  ähnlich  dem 
Vorigen.  Kn.  selten  untl  dann 
einzeln,  etwa  1 :0.4  cm,  locker 
beschuppt.  It.  7 — l.'l : 10—5, 

Rand  gerade.  Stiel  (2 — ).' 5 — 7 
ein;  Bist,  zierlicher  als  beim 
vorigen . Achsen  fein  bell. 

Fig.  HiOk),  Hl.  zur  Hl/.. 

2-  :i  nun  Dm.,  rosa.  Fr. 
gelblichweiß,  vgl.  Fig.  ltill 
1 — m. 

/*.  m,  Th  BO.,  Fl.  jap.  I,  169. 

1784.  — Japan- K.  — Japan.  — 

Die  von  mir  nun  im  3.  Jahre  be- 
obachtete Pfl.  im  wiener  bot  an. 

Garten  ist  hier  (etwa  Prov.  IV)  fast 
iranz  hart.  Blüht  erst  sehr  spät. 


Fig.  109.  Polygon um\  a — d 

; neun ifohu m : a Zw.  mit  Bist.,  h 
Bl.-Kn.,  c offene  Bl..  </s?tb.,  c Frkn. 
im  L.-Schn.  — f — h romanuni 
ißagrllare/ : f B.-Zw.-Stück  eines 
s|tontaneii  Expl..  g Fr.,  h wie  f, 
aber  kuliiv.  Expl.  — / — m mul/i- 
fiorum:  / B.,  /•  B.-Stiel  mit  Ochrea 
a).  * Bl. -Gruppe  aus  Bist,  mit 
einer  geschlossenen  Bl..  / Fr.,  m 
S.  iiu  Q. -Schnitt  (a — c nach  Bot. 

Mag.,  sonst  Orig.). 

Haftung  40,  Muehlenbeckia  Mf.issn.,  Gen.  pl.  vasc.  .410,  IS40. 

Vgl.  oben  S.  254  und  Art.  — Etwa  15  Spezies  in  Austral.,  Xeuseel., 
den  Inseln  des  Stillen  Ozeans  und  S.-Am.  bekannt. 

M.  sagittifo/ia:  kahler,  ^-artiger  B.  vgl.  Fig.  165 e.  Basis  + spitzöhrig. 
VmriU  ziem!.  wechselnd,  3 — 7 : 1—2  o.  3,5 — 6:2,5 — 4 cm,  Stiel  0,5 — 1.5  cm.;  Bist, 
ah  lockere  Scheinrispen  am  Ende  kurzer  Soitentriclie,  Bl.  dioec.,  unscheinbar,  etwa 
3 mm  Dm.,  weißlich,  sonst  vgl.  Fig.  165  f — k. 

J/.  f.  Mkisbn.,  1.  c.  — Pfeilblättrige  M.  — »S.-Am.  (von  Buenos- Ayres  bis  S - 
Brasil.  — In  Kultur  noch  selten,  nur  für  wärmste  Lagen  in  Prov.  VI,  sonst  besser 
gleich  den  (ihrigen  im  H.  d.  1).  1).  G.  erwähnten  3 Arten  fürs  Kalthaus.  JA  com- 
plcxa  Mkissn*.,  I.  c.  (Po/ vg.  comp/.  A.  Cr  NN'.,  in  Ann.  Nat.  Hist.  I.  454.  1838),  die 
durch  ihre  runden,  in  Fig.  1651  d arges  teilten  B.  bekannt,  kommt  höchstens  für  die 
Midlirhsten  1-agcn  des  Gebietes  (S. -Tirol)  fürs  Freiland  in  Betracht. 


Haftung  47.  Brunniehia  Banks,  hiHaehtn.  De  fruct.  I,  213.  17 SS. 

Vgl.  oben  S.  254  und  Art.  — Nur  2 Spezies  bekannt,  die  eine 
im  trop.  W.-Afr. 

17* 
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ß.  cirrhosa:  2 — ♦>  m hoch.  Zw.  stark  kantig,  etwas  an  Ctrmatis  er- 

innernd. kahl;  B.  (Fig.  1071)  3,5 — 15:2 — 5,5cm,  obeu  meist  kahl,  Stiele  1 2,5  cm ; 
Blut,  am  Zw. -Ende  rispig  gehäuft.  Bl.  . . azyklisch.  P.  (5),  ihre  Röhre  zur  Frz. 
korkig  mnswachaeod  mit  1 Flügel,  Stb.  7—9.  Gr.  3,  Fr.  wie  n — n1,  E.  in  einer  Eike. 

B.  f.  Banks,  1.  c.  (Raja na  cvata  Walt.,  Fl.  carol.  247.  ijHH).  — Wickel- 
rank  igc  B.  — Ver.-ßt.  (S.-Illin.  bis  Arkansas,  S.-Karol.,  Florida i.  — Flußufer.  — 
Blz.  V — VI.  — Wohl  nicht  in  Kultur  und  etwa  für  Prov.  V — VI  geeignet. 


Reihe  IX.  Centrospennae,  Mittelsamige  Pfl. 

Engl-  Führ.  Bot.  (iart.  Breslau.  30.  /<y<V6. 
t>— h'  z.  T.  ausgesprochene  Halophyten.  B.  & o.  gegst-  einfach 
und  fast  stets  ganzrandig.  Bl.  2c?,  nionoec.  o.  dioec..  o.  f,  BI.  mit  P.  o.  mit 
C.  uuil  K.,  Stb.  meist  ebensovicle  wie  P.,  diesen  opponiert.  Trgb.  I — ot. 
meist  vereint,  Gyn.  ineist  oberständig  und  einfächrig.  Sa.  1 — ac.  cam- 
pylotrop,  Integ.  2;  S.  mit  Perisperm,  E.  gekrümmt. 

Familie  13.  Chenopodiaceae,  Gänsefußge  wachse 

Lessing,  in  Linnaea  idjj.  107  (Salsolaceae  Moq-  in  *DC.  Prodr.  XIII. 

2,  41.  th49). 

Vgl.  Reihe  IX,  B.  zuw.  fleischig,  gaiizrandig  o.  unregehu.  gezälint. 
Neb.  fehl.;  Bl.  sehr  klein,  unscheinbar,  in  meist  knäueligen.  trugdoldigen. 
racemös  vereinigten  Partialintioreszcnzen.  meist  -X-.  f o.  cf 2.  P.  &.  meist 
5,  3 0.  2,  dachig.  Sth.  ebensoviele.  Frh.  meist  2,  (iyn.  oberständig. 
1-fächrig.  Sa.  1.  grundständig;  Fr.  eine  Nuß  o.  eine  mit  dem  Deckel 
sich  öffnende  Fr-  von  der  bleibenden  Blh.  umgeben. 

Gattungen'*): 

A.  B.  © o.  gegst.,  lineal  o.  hreit-lanzettlicli.  ei-  o.  rautenfg..  mit  ein- 
fachen Sternhaaren  0.  meist  mit  Blasenhaaren  (mehlartig  heschülfert) 
überzogen. 

a.  B.  nur  mit  Blasenhaaren.  48.  Atriplcx. 

b.  B.  mit  Blasen-  und  Stern-  o.  nur  Stern-  o.  einfachen  Haaren. 

1.  B.  kaum  über  1.5 — 2 cm  lang,  jung  mit  2erlei  Haaren  (vgl. 
Fig.  172  k— k1),  zuletzt  fast  kahl  o.  nur  mit  Blasenhaaren. 

49.  Grayia.  (S.  202.) 

2.  Ii.  stets  deutlich  sternhaar-filzig.  50.  Eurotiu.  (S.  203.) 

3.  B.  schmal  lineal.  Haare  einfach.  51.  Köchin.  (S  204.) 

B.  B.  deutl.,  &,  lineal,  kald  o.  gegst.  untl  auf  eine  mantelartig  das  ganze 
Zw.-Internodium  umhüllende  verwachsene  Scheide  (Fig.  175b)  redu- 
ziert. 

a.  B.  &,  deutlich,  lineal. 

1.  Zw.  sparrig,  ± stechend,  B.  meist  1,5— 2.5  cm.  54.  Sarco- 
batus.  (S.  200). 

2.  Zw.  nicht  stechend.  Ii.  meist  nur  0.x — 1.5  cm.  55.  Suacda. 
(S.  207.) 

h.  Ii.  gegst.,  reduziert,  scheidig. 

1.  Zw.  meist  <§>,  vgl.  sonst  Fig.  175.  52.  Arthrocnevnim.  (S.  205.1 

2.  Zw.  gegst..  vgl.  sonst  Fig.  170.  53.  Salicornia.  (S.  200.) 

*)  Die  ir»  H.  d.  D.  D.  G.  erwähnte  Gattung  Xitrophila  (S.  WATS.,  in  Bot. 
Kings  Exped.,  297.  /A7/),  von  der  nur  eine  Art,  X.  oaidentalis  S.  Wats.,  I.  c,  bekannt, 
stellt  eine  niedrige  mit  gegst.  stengeluni  fassenden  fleischigen  B.  dar  und  kommt  mithin 
hier  nicht  in  Betracht. 
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Gattung  48.  Atriplex  I,„  Sp.  pl.  1052.  1753- 
[Melde;  orache;  arroche.) 

t>  t>,  li.  <§>,  selten  gegst..  151.  in  Knäueln,  meist  ± beblätterte 
Scheinähren  bildend,  monoec.  o.  dioec.,  i : 151h.  — 5.  ± spongiös  o. 
häutig,  Stb.  3—5,  Frkn. -Rudiment  zuw.  vorh.;  9:  151b.  fehl.,  nur  2 Yorb. 
vorh..  die  das  Gyn.  klappig  einschließen  und  zur  Fr/.,  eine  vergrößerte, 
verwachsene  Hülle  bilden,  die  meist  spongiös  und  hfg.  mit  An- 
hängen versehen;  X.  2.  fädig;  P’r.  membranös;  E.  ringfg..  Radicula 
oben  (bei  unseren  Arten).  — Etwa  120  allweltliche,  nur  in  den  Tropen 
fehlende  Arten. 


Fig.  170.  Atriplex  portulaeoides:  a — b Zw.  mit  B.  und  Bl.;  c B.;  </  Bl. -Kn.; 
e A Bl.,  f Perigontcile;  g Stf». ; h $ Bl.  (/— 2 Blh.,  3 N.);  / dgl.  im  Längs- 

schnitt (4  =■*  »Sa.);  k Fr.;  / dgl.  im  Längsschnitt;  m E.  ausgebreitet  (a — b nach  Fiori, 
««onst  Original). 

O 15.  gegst.  vgl.  Fig.  170. 

1.  A.  portulacoides : t>.  bis  0,5  m,  Aste  dünn,  am  Grunde  j 
niederliegend,  15.  bis  5:1,3  cm,  dicklich,  gelblich-  o.  graugrün,  silber- 
weiß bestäubt;  151.  meist  monoec..  Bist,  (a)  blattlos,  Vorb.  der  9 151.  zur 
Frz.  ± dreilappig,  auf  dem  Rücken  mit  schwammigen  Höckerchen  (k). 

A.  p.  L.,  Sp.  pl.  1053.  1753  ( Obione  port . MoQ.,  Cbenop.  Enum.  75.  /.V^o). 
Portulak-Melde.  — I.  G.  nur  O.  Küstengebiet;  sonst  noch  Küsten  des  Medil.,  Engl., 
Dänen).,  S.-Rußl.  — Auf  salzhaltigem  Boden,  Strandschutt,  Salinendämmen,  Dünen. 
— Blz.  VIII.  — Kaum  in  Kultur. 

CO  B.  <§>. 

* Vorb.  der  9 Bl.  nur  am  Grunde  verwachsen,  zur  Frz.  ohne 
Flügel  o.  Anhängsel. 

+ 15.  vgl.  Fig.  172  a.  Bl.  monoec. 

2.  A.  / lalimus : aufrechter,  buschiger,  bis  2 m hoher  t>.  0 Zw. 
dicht  grauweiß  beb..  © hellgelbgrau,  kahler,  später  löst  sich  Epidermis 
in  Fetzen  ab:  B.  bläulich-  o.  weißgrau,  dünn,  1,5 — 3,5(  5): 0,8 — 2 
l — 2,5)  cm.  zuw.  mit  einzelnen  Randzähnen,  Stiel  0.2 — 0,8  cm;  Blst.- 
Kuäuel  zu  i langen  Scheinrispen  vereint,  9 Bl.  und  Fr.  vgl.  172  b — e. 

./.  h.  L.,  Sp.  pl.  1052.  175.1-  — Strauch- M.  — Küsten  des  Mcdit.  Blz. 
IX.  — Für  Brov.  V — VI  in  geschützten  Lagen  brauchbarer  t). 
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++B.  vgl.  Fig.  171a.  Bl.  dioec. 


3.  A.  confertifolium-.  locker  verästelter,  bis  1.5  m hoher  (>. 
Zw.  sparrig,  z.  T.  fast  verdomend,  sonst  wie  bei  halimus-,  B.  bis 
1,8: 0,8  1 cm.  zieml.  dicklich,  Stiel  0 — 0,5  cm;  Bist,  zu  zicml.  kurzen 

beblätterten  Scheinähren  vereint.  6 vgl.  Fig.  171b,  9:  (mir  unbekannt > 
nach  Watbon  Yorh.  sitzend.  0,(5— 1,5  cm  lang,  aus  - heiligem  Grunde 


rundlich,  zur  Frz.  dicklich. 


A.  c.  WaT8*.  in  i*roc.  Am.  Ac.  IX,  110. 
i#74  (Obiotte  conf.  TORR. , Krem.  Rep.  318.  1*45). 
— Dicht  laubige  M.  — W.  X.-Am.  (von  X. -Ne- 
vada bis  t’tah,  S.-Kolor.,  X. -Mexiko).  - Trockene 
Täler.  — Sah  nie  nur  im  Herl».  Koehne,  da 
Herr  Prof.  KOEHNE  ho  liel>enswürdig  war.  mir 
»eine  Atriplrx  zur  Durchzieht  zu  senden.  Oh  in 
Kultur? 

**  Vorb.  «ler  9 Bl.  sehr  hoch  verwach- 
sen. zur  Frz.  geflügelt  o.  mit  höcke- 
rigen Anhängseln,  Bl.  dioec. 

B.  2-  6: (0,2  KU)  0,6(  -0,7)  cm 
(Fig.  172f),  Fr.-Hülle  geflügelt  (i). 

Fig.  171.  Atriplrx'.  <t — c confertifolium : o 
H.,  b £ BL  ohne  A.,  c Stb.  — d—f  corrugata : 
d B.,  e Bl.  (a  =»  Blb.,  //«Anhänge).  / dgl.  im 
L.-Schn.  (Orig.). 


4.  A.  canescens:  h,  bis  0,6  m,  Zw.  dünn  heb.,  © hellgelbgrau.  B. 
dünn,  weißgrau,  in  einen  0,2 — 0,8  cm  langen  Stiel  verschmälert;  Bist, 
zu  ± großen,  beblätterten  Scheinähren  gehäuft,  Bl.  vgl.  Fig.  172g  -h1. 
Fr.  bis  2,3  cm  Dm. 

A.  c.  James,  in  Tran».  Am.  Phil.  Soe.  II.  178.  1825  iPterochiton  occidentnU  Torr., 
Krem.  Rep.  318.  1X45).  - (»raue  M.  — Von  N.-Nevadu  und  Kolor. , bis  N.-Mex. 
und  S.-Kalif.  — Blz.  VIII.  — Schönste  Art,  die  ich  in  Kultur  fand,  scheint  auch 
härteste  (vielleicht  Prov.  III). 

-| — J-  B.  bis  1,5: 0,4  cm  (Fig.  171  d),  Fr.-Hülle  mit  höckerigen 
Anhängseln  (ß  in  e). 

5.  A.  corrugata : 1?.  bis  0,30  m hoch,  stark  bell.;  B.  dicht  weiß- 
grau; Bist,  in  kurzen  beblätterten  Scheinähren,  6 wie  hei  cancscens. 

A.  c.  Wath.,  in  Bot.  Gaz.  1X91 , 345  ( plagiostomum  Koehne,  in  Mitt.  D.  I>. 
G.  III,  13.  1X94).  — Runzel-M.  — Kolorado.  — Blz.  V.  — Mir  nur  aus  Herl». 
Koehne  l>ckuiint.  Oh  in  Kultur? 


Gattung;  49.  Grayia  Hook,  et  Arn..  Bot.  Bwcli.  387.  184t. 
Vgl.  oben  S.  2(»0  und  Art.  Nur  2 bekannt. 

O.  p olyga lo i des : b.  0,3  -0,9  m.  Zw.  + verdorneud,  hellgelbgrau,  B.  spatelfg. 
o.  verkehrt-eilanzettl.,  im  Mittel  etwa  1,5: 0,3  cm  (Fig.  172  k),  in  stielartige  Bans  zu- 
sammengezogen, Bl.  meist  dioec.,  $ in  axillären  Knäueln.  9 scheinbar  in  Traul>eu. 
vgl.  Fig.  172  l~n,  5 mit  2 kahlen,  in  der  Mittelrippe  gefalteten,  an  den  Rändern 
last  bis  zur  Spitze  verwachsenen,  auf  dem  Rücken  gekielteu.  an  der  Fr.  (o — p) 
sich  stark  vergrößernden  Vorb.,  X.  faden fgM  zur  Blz.  Iicraustretend  (in),  F..  riugfg. 

t j.  p.  Hook,  et  Ahn.,  I.  c.  (6’.  sptnosa  Mog.,  in  DC.,  Prodr.  XIII,  2.  119. 
1S49.).  — Krcuzblu menartige  G.  — Auf  salzigen  Bödeu  XW.  X.-Am.,  östlich  der 
Sierra  Nevada  vom  Kolumbiuflull  in  Wyoming  bis  l’tah  und  SW. -Kalif.  — Kaum 
noch  in  Kultur,  gleich  den  meisten  ^-artigen  Chenopodiaceen  nur  für  Liebhaber 
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rataam,  die  den  Pfl.  spezielle  Wartung  angedeihen  lassen  können.  Die  im  H.  d.  D. 
I>.  G.  geführte  G.  branJesfii  (Gray,  in  Proc.  Am.  Ak.  XI.  101.  /Ä77)  int  kleiner, 
domenlos.  B.  schmäler,  deutlicher  bell..  Frkn.  sitzend,  die  kurzen  N.  nicht  heraus- 
tretend.  Fr.  kleiner,  «uw.  3- Hügelig. 


Fig.  172.  o — e Atriplcx  halimus : a B. ; b B. -(.Querschnitt ; c 9 Hl-  ini  L.- 
Schnitt;  ti  Fr.;  c S.  im  L.-Schnitt.  — f—i  A.  ca  neuem : / B.;  g <$  Bl.  («  Frkn.- 

Rudiment,  fl  Stbf.);  h 9 Hl.;  hx  dgl.  im  L.-Schnitt;  / (rechts  neben  A1,  Huch- 
stabe  fehlt!  Fr.  — k—p  Grayia  polygaloides:  k—kx  B.  und  Maarformen;  / ^ Hl.; 
m 9 Bl.;  n Gyn.;  0 Fr.;  p dgl.  iin  (Querschnitt.  — q — d Sarcobatns  vcrmicu/atusi 
q Zw.-Spitze  mit  ol»en  7.  unten  9 Hl.,  r £ Bl.;  s 9 Bl.:  j1  Fr.  — t — y F.rciUa 
I Phytolacca | vo/ubilis:  t Zw.  mit  Bist.;  u Bl.,  w1  dgl.  im  L.-Schnitt ; 7-  Gvn.  (a  ver- 
wachsene Filamentlm-i«.  ß abgeachniltene  Stbf.,  y Frkn  );  u-  Frkn.  im  L.-Schnitt; 
x S. ; y dgl.  im  L.-Schnitt  (e  = E,  <f  — End.)  (b,  kl — sl  n.  Voi.kknh,  t n.  Hook  kr, 
sonst  Orig.). 


(iattuug  50.  Eurotia  Adans..  Kam.  des  pl.  II.  2(50.  1763. 

Vgl.  oben  S.  2(50  und  Arten. 

O H.  1 — 4:0,2 — 0.x  cm.  oben  deutl.  grünlich,  unten  graugrün  bis  weib- 
lich. Kami  schwach  o.  kaum  umgerollt. 

1 . E.  ceratoides : ± aufrechter  t>— 1> , bis  1 nt.  meist  nur  an 
liasis  verholzend.  Zw.  gelbgrau,  stärkere  kahl,  jüngste  feintilzig.  1!.  mit 
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2 mm  langer  stielartiger  Basis;  Bl.  gegen  die  Spitze  der  Zw.  hin 
in  Knäueln,  die  Scheinähren  bilden,  mon-  o.  dioec.,  vgl.  Fig.  173.  9 mit 
2 beh„  an  den  Rändern  bis  über  die  Mitte  verwachsenen,  gespitzten 
York,  Frk.  seidenhaarig,  Fr.  membranös,  in  eine  harte,  von  den  York 

gebildete,  innen  und 
au  feien  sternhaarige.  zu- 
sammen gedrückt  vier- 
kantige. oben  2-hdrnige, 
zuletzt  hfg.  4-klappige 
Kapsel  eingeschlossen; 
E.  hufeisenfg..  weiß. 


E . «*.  C.  A.  MEV.,  in 
Leder.  Flora  alt.  IV.  239. 

t#53  {.txvns  errat.  L-.  S|>. 
1)1.  979.  /75J:  Piotis  errat . 
Wim.d.,  in  L.  Sp.  pl.  «1. 
IV.  30<S.  180$;  E.  /aft ata 
K.  Koch,  in  Linnnca  XXII, 
184.  (849*  non  Moq.I.  — 
Orient- Hormneide.  1.(4, 


Fig.  1 73.  Eurotia  er  ra- 
te ui  >\  : a Zw.  mit  ■*.  Hist.; 
b £ Bl.  mit  Trgh.  'die 
Beh.  nur  teilweise  gezeich- 
net); c dgl.  im  Schnitt;  */ 
$ Hl.;  e Gyn.  im  Längs- 
schnitt ; / Frst. : g Fr.  sebe* 
malisch  im  Schnitt;  h — i 
Haarlormen  («,  </—/  nach 
Voi.kkns). 


nur cingjschleppt  in  I ng.  und  Nied.-Oatr.»  ob  auch  Mähr.?;  sonst  noch  Span.,  X.-Afr., 
Or..  M.»  und  S.-RulU.,  Transkauk.,  Sib.,  M.-A*.  bi»  China.  — Blz.  VII— IX. 
Dürfte  bis  Prov.  IV  hart  »ein,  bleibt  aber  nur  in  südlichen  Gegenden  wirklieh  b, 
sonst  t>.  Liebt  warme,  sonnige  I.Age  und  leichten  Boden. 

CC  B.  1 — 3:0,1— 0,3  cm,  beiders.  deutl.  weißfilzig,  Rand  stark  um« 
gerollt. 

2.  E.  lanata : Im  Wesentlichen  nur  noch  durch  geringere  Höhe 
und  schmächtigeren  Wuchs  von  ceratoides  abweichend.  E.  grün. 

E.  /.  Moq.,  in  DC.  Prodr.  XIII,  2,  121.  1849.  — Wollige  H.;  white  sage.  — 
Auf  salzhaltigen  Boden  in  W.-N.-Am.  vom  Saskatchewan  bi«  Oregon,  Nevada,  Xeu- 
Mexiko.  Vielleicht  noch  schöner  und  kulturwerter  als  ceratoides. 


Gattung-  51.  Kochia  Roth,  in  Schkad.  Jour.  I,  2,  307.  1800. 

Vgl.  oben  S.  200  und  Art.  Etwa  30  Spezies  bekannt,  die  in 
Austr.,  dem  gemäß.  As.,  X.-  und  S.-Afr.  und  M.-Eur.  leben. 

K.  prostata:  p,  bi»  60  cm  hoch  (Habitus  Fig.  174  a).  Wurzel  (n.  Beck) 
wnlzig-ästig,  holzig,  B.  vgl.  b.  Bl.  zu  3 — 5 blattwinkelständig,  sitzend,  zu  lockeren 
beblätterten  Scheinähren  vereinigt,  S o.  9,  P-  (5),  bei  Fr. -Reife  auf  dem  Klicken 
mit  Flügelonhang  (1  in  ei,  Stb.  5,  X.  2,  Fr.  vgl.  f,  F.  wie  h und  g,  grün. 

A*  p.  SCH  RAI)..  Neues  Jour.  111,  3—4,  8ö.  1S09  {Sa  Iso /a  prost . L. , Sn  pl. 
222.  /75J;  Chmopodtum  angustatum  Al.!..,  Fl.  Pedem.  II,  108.  /7<?5).  — Halb- 
st  rauchiges  Strand  kraut.  — I.  (».  nurOU.  Mähr.,  Xied.-Ostr..  Eng.,  Kioat,  Slavonien; 
sonst  noch  Serb..  Rulg.,  Kumänicn,  M - und  S.-Rulil.,  N.-Ital.  (Piemont.),  S.-Frkr., 
Span..  X.-Afr.,  Transk.,  Kauk.,  Sib.,  II  imul.  --  Blz.  VII  — IX.  — Für  Kultur  kaum 
von  Belang. 
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Gattung;  52.  Arthrocnemum  Mot}..  Eilum.  Clitnop.  111.  1S40. 

Vgl.  oben  S.  2(i0  und  Art.  Etwa  7 Spezies  bekannt,  an  den 
Meeresküsten  der  Alten  Welt  vcrstr. 

A.  g/aucum*):  Wurzelstock  knorrig-holzig,  dick,  gedreht.  senkrecht  o.  schief, 
in  seichtem  Brackwasser  fr-artige  St.chen  treibend,  die  an  den  Köpfen  kurze  Zw.- 
Büschel  tragen,  auf  Sumpfboden  einzelne,  dicke,  holzige,  aufsteigende,  an  der  Basis 
weitschweifig,  oben  kurz,  aber  dicht  und  aufrecht  verästelte,  glatte,  ischeinliar)  blatt- 
lose, bis  60  cm  hohe  Zw.  ansetzend  (Fig.  175  a).  Bl.  in  den  Achseln  der  reduz.  B., 
meist  zu  3,  getrennt  (b — d)  zu  4—0  cm  langen  »Scheinähren  vereint,  A.  gelb.  Fr.- 
I'erigon  4 mm  lang,  kahl«  S.  (e)  von  feinen,  sternartig  ungeordneten  Wärzchen 
etwas  rauh,  glänzend  schwarz.  E.  vgl.  f. 

Fig.  174.  Fig.  175. 


Fig.  174.  Kochia  prost  rata : a Habitus; 
b Zw.  mit  B.;  c junge  ^ Bl.;  </  5 Bl.  von  olicn; 
r Perigonblatt  (/  = Flügelanhängsel.  2 ~ Blh. 
mit  häutigem  Rand);  / Frkn.;  g E.  ausge- 
breitet;  h Fr.  im  Schnitt  («— b nach  Fiotu, 
sonst  Original). 

Fig.  175.  Arthroc nemum  g laue  um ; a 
Zw.-Stück;  b Bist.;  e Bl.  im  d Bl.  im  5 
Zustand;  c— f S.  ganz  und  im  Längsschnitt 
(nach  Volkes*). 


A.  gl.  Unü.-Stkrxbü..  in  Atti  Congr.  Bot.  Fir.  [1871]  283.  1876  (Salicornia 
gl.  Dklii.E.  Fl.  negypl.  09.  tStjt  Sa/,  macrostachya  Moric.,  Fl.  Venet,  I,  2.  1820; 
A.  macrost.  Mor.  et  Delp.,  Ind.  Sem.  Hort.  bot.  Taur.  1854,  35).  — Bläuliche 
Gliedermelde.  — I.  G.  nur  O.  Istr.,  Dalm.;  sonst  noch  Küsten  des  Mcdit.  — BIz. 
Ende  VI.  — In  allen  Teilen  (n.  Posp.)  massiger  als  Saite,  fruticosa  und  leichter 
an  der  dadurch  bedingten  derbst rauchigen  Tracht,  als  an  anderen  Merkmalen  zu 
unterscheiden. 

*)  Beschreibung  z.  T.  nach  P08PICHAI.,  Flora  östr.  Kustenl.  I,  352.  l8f/7,  da  ich 
noch  keine  Gelegenheit  hatte,  diese  für  die  Kultur  nicht  in  Betracht  kommenden  Pfl.  lebend 
zu  beobachten. 
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(inttuiig  51t.  Salicornia  li..  S|).  pl.  St.  1753- 

Vgl.  oben  S.  3(10  und  Art.  Etwa  0.  aucli  an  den  neuweltlichen 
Küsten  auftretende  Arten. 


S.  fruticosa:  Von  Arthrocntmum  noch  abweichend  durch:  Wurzelstock  wag- 
recht kriechend,  Verästelung  diinnrutig,  bi«  40  cm  hoch,  BI.  meist  unter  sich  4 
verwachsen  und  der  Basis  der  Höhlung,  in  der  sie  stehen,  angewach*eii , A.  gcw. 
nur  1,  vgl.  Fig.  17üc — e,  Fr.  membranös  f — h;  S.  wie  i,  E.  wie  k. 

S.  /.  L.,  8p.  pl.  cd.  II,  5.  1763  (S.  ruropaea  fl.  frut.  L.,  8p.  pl.  3.  / 753 : 
J/alocntmum  frut.  A.  DlRTR.,  8p.  pl.  I,  88.  7ÄJ//  Arthrocntmum  frut.  Chenop. 

Fnum.  111.  1H40,  ex  parte).  — Meersalzkraut;  saltwort;  soude.  — I.  G.  nur  O. 
Istr.,  Dalm.,  Kroat.;  sonst  gnnz  MediL,  Rot.  Meer,  S.-Afr.  — Brackwassersümpfe, 
Snlinengrülien.  — BIz.  VIII.  — Für  Kultur  nicht  in  Betracht  kommend. 


Fig.  176.  Salicornia  fruticosa:  a unterer  Stengelteil  mit  Wurzelstock,  b olterer 
Stengelteil  mit  Bist.;  c Zw.-Stück  mit  Bl.  (/  — Perigon.  2 — läppen  dessellHMi, 
3 =»  N..  4 8t b. ; d Bl.  im  Lüngsachnitt  (5  — Sa.);  Stb.;  / Fr.  von  vorn,  nur 
Fr.-Perigon  (Ä)  zu  sehen;  g dgl.  von  hinten;  h dgl.  seitlich  (7  > S-);  / S.  ohne 
Hülle,  k E.  von  verschiedenen  Seiten  {a—b  nach  FlORi,  sonst  Original). 

tiattmig  54.  Sarcobatus  Neeb,  in  Neuwied,  Reise  \.-Anu  II. 

445.  1841. 

Vgl.  oben  S.  200  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

S.  vermiculatus : b.  (),(!—  3 m,  Äste  weißgrau,  mit  zuletzt  rissiger 
Rinde,  junge  Triebe  -r  beh.,  B.  1 4:0.2  0.3  cm,  sitzend,  halbzylin- 

drisch.  $ Ähren  0.6 — 2,5  cm  lang  (Fig.  172q).  an  ein  Equisrtum  er- 
innernd, 9 Bl.  unter  ihnen  einzeln  achselständig;  cf  Bl.  fr)  aus  Stb. 
mit  ganz  kurzen  Stbf.  bestehend,  die  regellos  unter  sehildfg.  Sch.  ver- 
teilt sind;  9 (s)  unten  lieh.,  P.  fast  ganz  mit  Frkn.  verwachsen,  nur 
oben  an  einem  freien,  an  der  Fr.  zu  einem  breiten,  faltigen  Flügel  (s1) 
auswachsenden  Kingwulst  erkennbar:  Fr.  rhombisch-eifg.:  S.  (n.  Yolkens) 
aufrecht,  mit  hyaliner  Schale  und  planspiralem  grünem  F.. 

S . vermiculatus  Torr.,  in  .Emorv»  Rep.  150.  1H4S  (liatis  (?)  vtrmicu lata  Hook., 
FI.  lK»r.  am.  II,  128.  184a;  Sarc.  maximi/iani  NeKS,  1.  C. ; /-rrmontia  vcrmicularis 
Torr.,  in  Fremont.  Rep.  9ä  et  317,  t.  3.  (#45).  — Greaac-wood.  — N.-Am.  von  W. 
Nebraska  und  Montana  bin  Nevada  und  Neu-Mcxiko.  — Auf  trockenen . salzhal- 
tigen Böden.  — BIz.  VI — VII.  — Kultur  nicht  schwor,  scheint  bis  Prov.  III  hart. 
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Gattung  55.  Suaeda  Forsk.,  Kl.  aegypt.  arab.  69.  t~7S- 

VgL  oben  S.  260  und  Art.  Etwa  40  all  weltliche  Arten  (Meeres- 
küsten. Salzstepjten). 

S.  fruticosa : b,  0,3 — 0,6( — 1)  m.  dicht  aufrecht  verästelt  und 
feinzweigig,  15.  ± fleischig,  gelhgraugrün,  -r  rundlich,  lineal,  0.5— 1,5: 
0.1 — 0.2  ein,  /..  T.  Wintergrün,  111.  unscheinbar.  ? (z.  T.  $),  zu  1—3  in 
I!.- Achseln  zu  beblätterten  Scheinähren  vereinigt,  vgl.  Fig.  177,  P.  5. 


anhangslos,  zur  Frz.  unverändert, 
Fr.  membranös  (d),  S.  (e)  glän- 
zend schwarz  mit  bräunlichem 
Funiculus,  E.  meist  grün  (f). 
End.  fehl. 

•V.  /.  EoRHK  , I.  c.  70  ( Chcno - 
pojium  frutü'osum  I.  , Sp.  pl.  221. 
17531  Sn/to/a  frut.  L.,  1.  c.  «1.  II, 
324.  1763;  St ‘hoberia  frut,  V.  A.  Mky., 
in  LkdkB.  Fl.  alt.  I.  402.  tXjy).  - 
Strauehige  Kelchiuelda;  »uedäe  frn- 
icwentc.  — Mcdit.  bi»  Afphan.  — 
I.  (Triest»  nicht  mehr  bmbachtet. 
- Bl*.  VIII— IX.  l!i»  Prov.  VI 
harte,  fiir  Liebhaber  interessante  l>e- 
kannte  Kultur-l*fl. 


Fig.  177.  ,1  - f SuatJa  fruti- 

tvia:  11  Zw.  mit  I!.;  b J Kl.  von 
oben;  c Stb.;  J Kr.;  e 1s.;  f dpi.  im 
Q.-Schn.  g Eurotia  lanatn : B.-Zw. 
(Original). 


Frkn.  niedergedrückt  kugelig.  N.  2 — 5, 


Familie  14.  Pfijrtolaccaceae,  Kermesbeerengewächse. 

Ldl.,  Nat.  syst.  ed.  II,  210.  /<Vj<5. 

Vgl.  Reihe  S.  260  und  Gattung. 

Gattung  56.  Ercilla  Juss.,  in  Ann.  sc.  nat.  ser.  1.  XXV,  11.  1832. 

B.  (ö),  einfach  t ganzrandig,  lederartig , 111.  in  dichten  Ähren  (Fig.  172  tj, 
weißlich,  anscheinend  alter  in  die  Frkn.,  in  $ die  Stk  verkümmert.  Bl.  mit 
3 Vorb.  tu),  P.  5,  Stk  8 -10,  Gyn.  5 (v),  von  einer  kurzen  Achftenverlangerung 
getragen,  Sa.  I,  camptotrop  (w).  Fr.  beerenähnlich,  Perikarp  wenig  saftig,  S.  (x) 
mit  schwarzer  spröder  Testa,  ohne  Anilin*,  E.  vgl.  y.  — 1 — 2 Arten. 

E.  vo/ubi/is : Vgl,  Gattung;  @ Holz  braun,  ~i  gestreift,  0 Zw.  olivgrün, 
B.  3—8,5: 1 .8—4,8  cm.  kahl,  ölten  tiefgrün,  unten  4;  gelb  olivgrün,  Stiel  0,5—1  cm; 
Bist,  bis  5,5  cm  lang. 

„ E.  v.  Jl'jW.,  1.  c.  (Phytolacca  voL  Heimeki..  in  Nat.  Pfl.  III.  1 b.  11.  i88g), 
— Ährenbliitige  K.  — Chile,  Peru.  — Kommt  nur  für  wärmste  I-Agen  in  Prov.  VI! 
in  Betracht,  meist  Kaithauspfl. 

Familie  15.  Caryophyllaceae,  Nelkengewächse 

Rchb.,  Conspect.  206.  182$. 

Unterfam.  Silenoidcae  A.  Br.,  in  Aschers..  Fl.  Prov.  Brand bg\  I. 

60.  1864. 

Vgl.  Reihe  S.  260  und  Gattung. 
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(lattung  57.  SHene *)  I*,  Sp.  pl.  416.  1753- 
!?.  Stengel  knotig  mit  gegst.  15..  unterste  zc  rosettig  gehäuft, 
einfach,  ganzrandig,  sommergrün,  ltlst.  von  trauhigem  Habitus.  Hl.  . 
K.  (f>),  10-ncrvig,  C.  5 mit  den  Stb.  und  (i.vn.  einem  stielfg.  Inter- 
nodium aufsitzend  (Fig.  17«i>,  genagelt,  meist  mit  Ligularkrönehen.  Stb. 
10,  (lyn.  (.'1 — 5),  Sa.  an  zentraler  Placenta.  campylotrnp,  Fr.  klappigc. 
am  (irunde  3— ä-fächerige  Kapsel.  S.  cc.  meist  nierenfg..  BL  gekrümmt. 


Fig-  IT«.  •>—  f T rot  findend ro  n aratioidrs:  </  Zw. -St  tick  mit  B.  und  Bist.:  f>  Bl.; 
<-  Gyn.  irn  L.  Schnitt ; d 8.  am  Mycropvlende  im  L.*8cfan. ; Fr.  im  L.-Scbnitt 

und  ganz.  — g — nx  Si/enr  fruticosai  g B.;  h Bist. ; / Bl.  im  Iüngs-Schnitt  und  Stl».; 
k Fr;  / dgl.  im  Q.’^hnitt ; m — m'  S. ; n — nl  dgl.  im  Längs-  u.  Q.-Schnitt  — 
o t S,  chloratfoha : o B.;  / Bist.;  q Bl.  im  Schnitt  («  »bgeschnittene C.,  ß = Stb.); 
r—s  8.  ( 10  t dgl.  im  L.-Schnitt  (£—  d vergr.,  sonst  mit.  Gr.  o.  wie  angegeben», 
(fl— / nach  PitANTU  bez.  Sieb.  et.  Zurr.;  * n.  Sibtiiori*. ; p n.  Bot.  Mao.;  sonst  Orig.} 


0 H.  graugrün,  ileutl.  gewimpert.  K.  drüsig  bell. 

1.  S.  fruticosa:  am  (irunde  verholzender  t>.  Zw.  aufstrebend, 
fein  bell.  o.  kahl,  rundlich,  unterste  H.  wie  Fig.  17«g,  obere  schmäler 

*)  Wer  sich  näher  über  die  etwa  300  Arten  der  Gattung  (0,  (••),  21)  unterrichten 
will,  sei  hingewiesen  auf  ROHRBACH,  Monogr.  der  Gatt.  Si/rnr , Leipzig  1868. 
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lanzcttlich,  Nervatur  kaum  auffällig:  Bist,  (h)  von  langen,  zottig  ge- 
wiinperten  Trgb.  gestützt,  K.-Zäbne  liell  gelandet,  C.  rosa  mit  grünl. 
Äderung.  Anhänge  kurz,  Kapsel  (k)  wenig  länger  als  ihr  Träger,  S. 
schwärzlich  (m — n'). 

S.  fr.  I,.,  8p.  pl.  417.  175.1  (carnm  Sa I .[su  . I’rodr.  301.  1796 t.  — Slrauch-S. 

— Sizilien.  Cj’p.,  Peloponnes.  — Bes.  auf  Kalkfelsen.  — BIz.  Sommer.  — Hübscher, 
aber  zärtlicher  t>. 

00  B.  blaugrau,  kahl.  K.  kahl. 

2.  S.  chloraefolia:  Weicht  von  fruticosa  noch  ab  durch:  Wuchs 
schmächtiger,  z.  T.  ± niedergestreckt.  Zw.  an  Knoten  deutlicher  ge- 
schwollen. unten  kald,  an  Spitze  ± klebrig,  B.  unten  wie  Fig.  17Ho, 
obere  gleich  den  Trgb.  (p)  + rundlich,  zugespitzt,  bis  2 cm  Dm.,  sitzend: 
Bl.  länger  gestielt,  C.  weißlich  o.  rosa,  + rötlich  geadert,  größer;  Kapsel 
so  lang  bis  doppelt  so  lang  als  Träger.  S.  wie  r— t. 

S.  i h.  8m..  1c.  ined,  I,  14.  17X9  [im  engeren  8innc|.  — ChlorabläUrige  8. 

— Anatolien,  Armen.,  Ilterien,  Kurdist.,  Per«.  — Steinige  Berghänge.  — Härter 

all*  fruticosa. 


Reihe  X.  Kanälen,  Hahnenfußähnliche  Pfl. 

Engl.,  Syll.  lOfi. 

t>—  b - T>  o.  i.  B.  <§>  0.  gegst.,  selten  Wintergrün,  sehr  verschieden. 
111.  <§>.  meist  homoichlamydeisch,  selten  ohne  Blh..  epigyn  bis  hypogyn. 
* 0.  i.  meist  mit  «=  Stb.,  Trgb.  00 — 1.  meist  frei. 


Familie  16.  Trochodendraceae  1,  Radbaumgewächse. 

Prantu  in  Nat  PH.  III,  2,  21.  /#<?/  (beschränkt). 

b-  t>.  Endkn.  groß,  vielschuppig.  B.  <S>,  sommer-  o.  Wintergrün, 
einfach,  Neb.  fehl..  Bl.  in  endständigen  (V)  traubenfg.  Bist.  o.  zu  mehreren 
aus  einer  Kn.  seiten  ständig.  7 o.  StJ,  Blh.  fehl.,  Stb.  oo.  Erb.  :"> — oo, 
Sa.  1 — 8.  Fr.  steinfruchtähnlich  o.  Samara.  S.  mit  reichl.  End.  und 
kleinem  E. 

Gattungen: 

A.  11.  Wintergrün,  vgl.  Fig.  1 7 S a.  58.  Trochodendron. 

B.  B.  sommergrün.  vgl.  Fig.  17!ti.  59.  Euptelra.  (S.  27u.) 

(iattung:  58.  Trochodendron  S.  et  Zucc..  Fl.  jap.  SB.  1S35 • 
Vgl.  oben  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

T.  araüoides:  b bis  15:0,0  in,  Tracht  einer  Aralia , Kinde  graubraun. 
Zw.  rundl.,  Internodien  an  älteren  1J>  sehr  kurz,  Kn.  braun,  eikegelfg.,  10 — 12  mm 
lang,  gleich  Zw.  kahl;  IV  Hr  aromatisch,  gegen  Zw.-Ende  meist  quirlig  genähert. 
7 lederig.  ober»,  glänzend-,  unters,  hellgrün,  0—10:3—0  cm,  Stiel  2-  8,5  cm;  Bist, 
vgl.  Fig.  178a,  Bl.  ? (b),  A.  gelb,  stumpf,  Frb.  5 — 8,  in  einen  Kreis  gestellt, 
ritzend  und  an  Basis  kurz  verbunden,  8a.  (c— d),  anatrop;  Fr.  olivbraun  (e — fl. 

T.  a.  8.  et  Z.,  1.  c.  — Kraft  wurzähnlicher  Kadhaum.  — Jap.  (Honshu, 
Kiuj-hu,  Shikoku).  — Berghnnge,  6—1000  ni,  auch  noch  an  telsigen  Orten.  - 
BIz.  Ende  VI.  — Frz.  X.  — 8chwerlich  in  Kultur  und  höchatem*  fiir  bc.-te  warme 
I-agen  in  I*rov.  VI — VII  geeignet.  Versuche  zu  empfehlen! 

*)  Sprc.  Lit.:  H.  SoLKRKDKK,  in  Berichte  deutsch.  l»ot.  Ges.  XVII,  387.  /«?*>£/, 
d^sen  ausgezeichneten  Darlegungen  ich  mich  anschlielV. 


Digitized  by  Google 


270 


Trochodend raceac.  Ranunculaceac. 


Gattung  59.  Euptelea *) 

Sieb,  et  Zvcc.,  Fl.  jap.  133. 
I&35- 

Vgl.  oben  S.  209  und  Art.  Nur 
2—3  Arten  von  Assam  durch  China 
bis  Japan. 

E.  po/yandra:  t>,  kaum  bi?»  6,.*»: 
0,4  in,  in  der  Tracht  an  eine  Erle  ge- 
mahnend, Rinde  bräunlich.  Zw.  kahl, 
0 brAungrau,  mit  veratr.  deutl.  hellen 
Lent.,  Kn.  etwa  1 cm  lang,  Sch.  ti— 10, 
schwarzpurpurn,  wie  lackiert!,  hellge- 
wimpert,  die  Kn.  in  Fig.  179  a ist  schon 
leicht  anaetrieben;  B.  jung  lieh.,  alior 
sehr  bald  bis  auf  feine  Achsclbärte  unten 
kahlend,  häutig,  oben  schön  grün,  unten 
heller,  5 — 14:3,5 — 12  cm,  Stiele  1—5 
cm;  BL.  gestielt,  diooc.,  kurz  vor  o.  mit 
B.«  £ (b)  mit  rudimeut.  Frb.  (c>.  A. 
lebhaft  rot,  gespitzt,  $ mit  x.  Frb. 
(d— e)  und  je  1 Sa.  (f—  g);  Fr.  (hi  Sa- 
mara, S.  und  E.  vgl.  i— k. 

E.  p.  S.  et  Z.,  I.  c.  134.  — Vicl- 
männige  E.  — Japan.  — Vornehmlich 
in  Talgebieten  der  nördl.  subtrop.  Zone. 

BIz.  Ende  V.  — Frz.  IX.  — Meine?» 
Wissens  nicht  in  Kultur  und  wohl  nur 
für  Prov.  VI  — VII  als  hart  anzn- 
sprechen. 


Fig.  179.  Euptelea  polyandra  • a 
Zw.  mit  £ Bist.;  b £ Bist.;  c Frkn.- 
Kudiment;  d $ Bist.;  e 9 Bl.;  / dgl. 
im  IJings-,  und  g im  Querschnitt:  h Fr.; 
t 8.  im  IJingsschnitt  |a  — E);  b E.;  / B. 
(w  n.  Stil  rasa  wa,  sonst  Orig.). 


Familie  17.  Ranuncufaceae,  Hahnenfußgewächse. 

Juss.,  Gen.  231.  /7<vp. 

Kleinere  aufrechte  o.  mit  den  B. -Stielen  kletternde  b,  B.  (g>  o. 
gegst.,  fast  stets  geteilt  o.  zusammengesetzt,  Neb.  fehl.;  Bl.  einzeln  o. 
in  zusammengesetzten  Bist.,  -fc,  v,  seltener  dV,  hypogyn,  Blii.  meist  ein- 
fach, petaloid.  o.  K.  und  C..  hfg.  Honigblatter  zwischen  Blh.  und  Stb.. 
Stb.  5 — 10 — oo,  Gyn.  fr — 10— oo,  Sa.  je  1,  grundständig  o.  mehrere 
an  Bauchnaht  angeheftet,  anatrop,  Integ.  1 — 2,  Fr.  Balg-  o.  1 -sämige 
Schliefclfr.,  S.  mit  reichl.,  ölhaltigem  End.,  E.  klein,  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.  <§>.  Bl.  mit  K.  und  C.  o.  an  Stelle  der  C.  Honigblätter,  Fr.  auf- 
springende Balgfr. 


•)  Nicht  Eupte/aea,  wie  es  »m  H.  d.  D.  D.  G.  heißt. 
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I.  B.  vgl.  Fig.  1H0,  Bl.  groß,  einzeln,  mit  C.  60.  Paconia. 

II.  B.  vgl.  Fig.  1 H l , Bl.  klein,  in  Seheinrispen,  mit  Honigb. 

61.  Zanthorhiza.  (S.  273.) 
B.  B.  gegst..  Bl.  nur  mit  petaloiden  P.,  Fr.  Schließfr.  62.  Clematis. 
(S.  273.) 

Gattung;  60.  Paconia*)  L.,  Sp.  pl.  530.  1753- 

Vgl.  ol>en  und  Art.  Etwa  15,  vorwiegend  altweltliche  Spezies 
bekannt,  die  fast  sämtlich  i. 

P.  arborea:  Reich,  kräftig  und  n knorrig  verästelter  b-artiger  b. 
0,5 — 1,5( — 2)  m:  0 Zw.  rund,  braungrau,  kahl  und  leicht  glänzend  o. 
sehr  fein  ,-r  beh.,  Lent.  winzig,  punktfg..  Kn.  (Fig.  lHld— f)  meist  braun 
und  rosa  gescheckt:  II.  meist  doppelt  3-zählig,  ll.chen  3 — ö-lappig, 
+ eifg.,  obers.  — lebhaft  grün,  unters,  gelb-  o.  blaugrün,  + verstr. 


Fig.  ISO.  Paeonia  arborea  rar.  papareracea'.  a Bl.;  b (Ivn.  im  L.-Sehn. 
m = K..  fl  •-  Discus,  y ■ Frkn.,  r Sn.t,  c aufgesprungene  Fr.  ln  = S.)  (a  nnch  Bot. 
Mau.,  sonnt  nach  Baii.lon). 


beh.;  Bl.  ?.  bis  über  30  cm  Dm.,  meist  rosa  o.  rot,  K.  meist  5.  C. 
(5— )8 — cc  [sog.  gefüllte  Bl.],  Stb.  oo.  in  mehreren  Reihen.  A.  intrors. 
langgestreckt,  längsspaltig,  Stbf.  am  (i  runde  zu  einem  ringfg.,  fleischigen 
Diskus  verwachsend,  der  sich  (bei  unserer  Art)  noch  in  einen  das  Gyn. 
umhüllenden  Sack  fortsetzt  (Fig.  180  b/?),  so  daß  nur  die  hakigen  Gr. 
(ü)  herausschauen,  Gyn.  2— 6(-  20)  beh.,  Sa.  oo  (c),  anatrop,  Integ.  2; 
Fr.  an  Bauchnaht  aufspringende  Balgfr.  (c). 

*|  Sftec.-l.it.:  E.  I i l'TH.  Monogr.  d.  Gau.  Z'aeoma,  in  Engl.  Bol.  Jahrb.  XIV, 
258.  i8qi. 
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Hanu  neu  laceae. 


P.  a.  Dons,  Cat.  pl.  hört.  Cantabr.  196.  17 96  (/*.  officinatü  Thbg.,  Fl.  jap. 
230.  17X4,  non  Retz.;  montan  AlT.,  Hort.  Kcw.  ed.  2,  III.  315.  iHn  [et  Sims,  Bot 
Mag.  XXIX,  t.  1154.  1817).  — China,  Jap.  — Wild  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder- 
gefunden, aber  seit  Jahrhunderten  in  «3  Kulturformen  gezüchtet.  Eine  solche  auch 
P.  papai'eraeea  Andrew,  Bot.  Repos.  VII,  t.  403.  1797 j 1804,  deren  halbgefüllte  Bl. 
mit  weißen,  am  Grunde  purpurnen  C.  in  Fig.  180a  dargestellt  Von  ihr  sollen  die 
meisten  b-Garten formen  stammen,  während  bei  typ.  arborea  der  Diskus-Sack  das 
Gyn.  nicht  ganz  soweit  umschließen  soll  (liei  den  2t- Päonien  Ist  er  meist  auf  einen 
niedrigen  Ring  reduziert,  der  die  Frb.  kaum  lL  deckt).  — Ferner  sei  hingewiesen 
auf  /’.  detavavi  Fkanch.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  France,  /«W/5,  382.  eine  neuere  au» 


Fig.  181.  a — c Clematis  vita/ba : a Kn.  im  L.-Schn.  (a  = B.-Stiel,  ß = K11. 
diese  daneben  ganz);  b Zw.  mit  K11. -Paar,  vgl.  a,  «■  (unten  links)  Zw.-Q.-Schn.  (/— 6 
vgl.  Fig.  104g,  8.  252).  — d— f Paeonea  arborea:  d Zw.  mit  Kn.;  e (versehentlich  als 
<-  bezeichnet)  und  f Zw.-Q.-Schn.  wie  c.  — g — m Zanthorhita  apiifolia : g Zw.;  h 
Kn.;  i Spitze  der  Kn. -Sch.;  k B.-N.  (stengelumfassend);  tn  wie  e (Orig,  nach  C.  K. 
Schneider). 
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China  (Jün-nan,  Gebirge  bis  3500  m)  stammende  ^>-Art,  die  der  Beschreibung  nach 
abweicht  durch:  B.  3-zühlig,  B.chen  4-  lanzettlich  (5—10:1 — 2 cm).  Bl.  Kleiner, 
dunkel-purpurn,  Frkn.  kahl.  Dürfte  bald  auch  in  unseren  Kulturen  Eingang  finden. 
^>*artig  scheint  auch  /’.  lutea  DelavaY.  in  Frakch.  pl.  vunnan.  382.  i886t  die 
gleichzeitig  mit  voriger  aufgcfuiKlen  wurde  und  ihrer  gelben  Bl.  halber  ab  Zierpfl. 
wertvoll  sein  dürfte.  Mir  el>en fall«  noch  nicht  bekannt.  BIz.  V— VII.  — P.  arborea 
ist  bis  Prov.  III  hurt,  liebt  al>er  warme  geschützte  Lagen 

Gattung  61.  Zanthorhiza  LIIkr..  Stil']»,  nov.  79.  / ~ 34 

Vgl.  oben  mul  Art.  — Nur  diese  bekannt. 

Z apii folia:  gelbholziger  kleiner  b-artiger  b,  0,30 — 0,60  m; 
Zw.  kurz,  olivbraun.  kahl,  © grau,  rund,  durch  B.-N.  gerunzelt,  I’eri- 
derm  löst  sich  leicht  ab:  Kn. 
vgl.  Fig.  1*1  g — m.  Sch.  blatt- 
artig, gelbgrün,  mit  dunkle- 
ren Adern,  trockenspitzig;  B. 
huschelig  gedrängt  (Fig.lX2a); 

3-zähhg  o.  meist  einfach  bis 
doppelt  impaar  gefiedert;  Bi- 
st. wie  a.  Bl.  bräunliehpurp., 
i (b),  Stb.  5—10  (d) , Gyn. 

5 — 15,  Sa.  2,  anatrop  (e),  Fr. 
wie  f (ich  sah  sie  nur  so 
lieh,  und  fand  auch  keine 
carp.  pubescentes.  wie  sie 
Pkanti.  bez.  Asa  Gray  ab- 
bildet und  Huth  angibt)  S.  1, 
bräunlich  fg). 


Fig.  182.  Zanthorhiza  apii - 
J oha : a Zw,  mit  B.  mul  Bist.; 
b Bl.  von  olien  (<*  = I\);  c Ötd.; 
ti  8tb  ; e Frkn.  im  L.-8chn.;  / 

Fr;  g 8.  (ä  nach  PRANTI.,  sonst 
Orig.). 

Z.  a.  I/Hkk,  1.  c.  ( Xanthorrhiza  simplicissima  Marsh.,  Arb.  am.  107.  178$ ). 

- Gelbwurz;  yellow  root.  — Ver.-St.  (New  York  bis  Florida).  — Blz.  IV— V. 
Interessanter  harter  {3  für  schattige  Lagen. 

Gattung;  62.  Clematis*)  L..  Sp.  |d.  543.  1753- 
[Waldrebe:  clematis;  cleniatite.| 

Vgl.  oben  S.  271  (2.— »p-  b,  meist  i.  Zw.  + scharf  streifig  ge- 
furcht. man  vgl.  den  Querschnitt  Fig.  1*1  c:  beschuppte  Winterkn.  mir 
teilweise  vorh.;  B.  gegst..  sommergrün,  selten  einfach,  meist  dreizählig 
o.  ± impaar  gefiedert  o.  flamniuliform  **;,  B.chen  ganzrandig  o.  + ge- 

*)  Spez.- Literatur : MaXIMOWICZ,  Cleni.  spec.  As.  nr.  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XX 11. 
/«V77,  — DecaISNE.  Rev.  des  dem.  du  groupe  d.  tubul.  in  Nouv.  Arch.  du  Mus.  Paris. 
2.  ser.  IV,  195.  tMSj.  — LAVAIJ.kE,  Lcs  dem.  h grandes  flcurs.  1884.  — O.  Kl'NTZE. 
Mon.  d.  Gatt.  Clematis,  in  V'crh.  bot.  Vcr.  Brandenlig.  XXVI,  83.  1885.  — PRANTL, 
Beitr.  zur  Morph,  u.  Syst.  d.  Ranunculaceen.  in  Engl.  bot.  Jahrb.  IX,  225.  1888.  — Vgl. 
ferner  KoEHJJE  und  A.SA  GRAY,  Syn.  Fl.  I.  tSgs. 

**)  Als  flammuliform  (abgekürzt  flam.)  bezeichne  ich  (mit  IvUNTZE)  alle  einfach 
gefiederten  B..  deren  Fieder- B.chen  dreizählig  (oft  nur  das  unterste  Paar)  sind,  analoge 
doppelt  gefiederte  B.  sind  biflammuliform.  Auf  doppelt  drei/ähligc  (biternate)  B.  wende 
ich  den  Ausdruck  nicht  an. 

Schneider,  lllustr.  Handbuch  der  I«aubhoPkundo  18 
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teilt  q.  gezähnt;  Hl.  einzeln  o.  in  wenig-  bis  reichblütigen,  ± kompli- 
zierten Hist.,  Hlh.  einfach,  petaloide  P.,  4 — f> — 8.  Hl.  49  o.  ?,  Stl».  1- 
bis  mehrreihig,  meist  oc.  Stbf.  zuw.  mit  Nektarien*),  Std.  nicht  selten, 
zuw.  pet&loid;  (Jyn.  4— oo.  Sa.  1,  hängend,  epitrop,  intrors,  Integ.  1. 
Fr.  einsamige  Schliebfr.,  oft  mit  Haarschweif. 


Tabelle  zur  (approximativen)  Bestimmung:  nur  nach  den  B.**). 

1 a.  B.  durchweg  (o.  vorwiegend»  einfach  2. 

1 h.  B.  3-zählig,  gefiedert  o.  flau».  3. 

2a.  B.  sitzend  o.  in  kurzen  Stiel  verschmälert,  vgl.  1.  integrifolia  (Fig.  184»)  o. 
20-  songarica  (Fig.  188d). 

2b.  B.  ziend.  lang  gestielt,  17.  lanuginosa  (Fig.  186a). 

3a.  End-B.chen  fehl.,  zu  einer  (oft  kleinen)  Wickelrankc  umgebildet  4. 

3b.  End-B.chen  vorh.  ft. 

4a.  B.chen  dünn,  hautartig.  Äderung  nicht  hervortretc*nd,  vgl.  7.  fusca  (Fig.  184  b) 
o.  3.  simsii  o.  4.  viorna  (Fig.  184 e). 

4b.  B.chen  derb,  scharf  netzaderig,  vgl.  5.  reticulatn  (Fig.  184  f)  o.  6.  cocanta 
(Fig.  184g). 

fta.  B.  dreizäblig  6. 

ftb.  B.  Internat,  gefiedert  o.  Ham.  8. 

6 a.  B.chen  ganzrandig,  vgl.  17.  lanuginosa  (Fig.  186  a). 

6 b.  B.chen  -*  gezähnt  o.  gelappt  7. 

7a.  © Zw.  rundlich,  mit  Krztr.  24.  montana  (Fig.  188g). 

7b.  © Zw.  deutlich  gerippt,  vgl.  23.  apiifolia  (Fig.  ISSe)  o.  28.  vtrginiana  (Fig. 
188 f)  o.  Subsekt.  Tubulosae  8.  281. 

Sa.  (ftb)  B.  vorwiegend  Internat.  © Zw.  mit  Krztr.,  bez.  l>esehuppt.  Kn.  13. 

alpina  (Fig.  187g),  wenn  Bedien  ganzrandig,  vgl.  18.  ftorida  »Fig.  186dl. 

8b.  B.  vorwiegend  gefiedert  o.  Ham.,  Kn.  selten  ansgebildet  9. 

9 a.  ob».  Sp.  fehl.  10. 

9b.  ob».  Sp.  vereinzelt  bis  oo  17. 

10a.  B.  einfach  gefiedert  II. 

10b.  B.  doppelt  gefiedert  o.  meist  flau»,  und  biflam.  14. 

1 1 a.  B.  ganzrandig  o.  nur  z.  T.  mit  einzelnen  zieml.  grnlien  Zähnen  12. 

11b.  B.chen  durchweg  -t~  bis  reichlich  gezähnt  13. 

12a.  B.  im  Sommer  kahl\  vgl.  22.  paniculata  o.  28.  vitnlba  (Fig.  189»). 

12b.  B.  im  Sommer  wenigsten»  unten  ^ lieh.,  vgl.  19.  patens  (Fig.  186g)  o.  26. 
vitnlba  (Fig.  189a). 

13a.  B.  Iveidcrseits,  oben  oft  nur  schwach,  beh.,  vgl.  11.  buchanmna  (Fig.  18S») 
O.  25.  grata  (Fig.  I88i). 

13b.  B.  kahl  o.  nur  unten  verstr.  beh.,  vgl.  26.  vitnlba. 

14a.  (10b).  B.chen  klein  o.  »ehr  klein,  feinschnittig,  vgl.  12.  aethusaefolia  (Fig.  188b). 

14  b.  B.chen  grbfier  15. 

Ifta.  B.chen  sämtlich  ganzrandig,  vgl.  18.  florida  (Fig.  186 d). 

15  b.  B.  4'  gezähnt  o.  gesägt  16. 

16a.  © Zw.  ohne  Zwischenstrange,  also  mit.  sechs  Gefaßbtiiuleln , vgl.  2.  cnspa 
O.  15.  vitnella  o.  27.  brci'üaudata. 

16b.  © Zw.  mit  Zwischenstränge  erster  o.  auch  zweiter  Ordnung,  vgl.  15.  viti- 
cd  La  o.  16.  lampaniflora  o.  21.  ßammula. 

17a  (9b).  B.  flam.  o.  »ubflam.,  B.chen  vorwiegend  ganzrandig,  vgl.  21  a.  fragram 
o.  30.  mendoiina  (Fig.  188 rn)  o.  31.  glaucn  (Fig.  191  b)  o.  32.  o nentalis  »Fig. 
191c). 

17h.  B.chen  stet»  T gezähnt  o.  gesägt,  vgl.  29.  cordata  (Fig.  188k— I.)  o.  32. 
Orientalin  o.  33.  graveolem  o.  34-  tangutica. 


B siebe 8.285.A.  Stb.  aufrecht  zusainmenscliliettend,  Stbf.  nur  am  Grumte  ± kahl. 

sonst  bis  zur  (hfg.  deutlich  vorgezogenen)  Konnektivspitze  beh..  aller- 
seits ilber  dein  (irunde  mit  Nektarium  (vgl.  erste  Anm.  unten). 

*1  Das  Honig  sezernierende  Gewebe  befindet  sich  oberseits  über  der  Basis  der 
Stbf.  und  ist  mit  Sicherheit  nur  am  lebenden  Material  nachweisbar. 

'*)  Ich  habe  hierbei  die  B.  der  nichtblühenden  Zw.  im  Auge;  an  Bl.-Zw. 
sind  sie  sehr  hfg.  dreizählig  o.  gar  einfach,  wenn  die  der  Hauptstengel  gefiedert  o.  (Um- 
inuliform  zu  sein  pflegen. 
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Sekt.  1.  Viorna  sensu  Prantl*).  in  Engl.  bot.  Jahrb.  IX,  258.  1888. 
h o.  aufrechte  K>  o.  i.  B.  in  allen  Formen  vorh.,  obs.  Sp.  fehl.,  P.  in 
Kn.  klappig  o.  eingefaltet,  Bl.  sich  nie  weit  öffnend,  P.  ± glockig  zu- 
sammenneigend. rührig  o.  krugfg.,  nur  an  der  Spitze  + zurückgebogen. 

I.  Keine  petaloiden  Std.**)  vorh.,  Bl.  an  diesjährigen  Trieben.  n.  siehe  S.  283. 

Subsekt.  a.  Crispae  Prantl,  1.  c.  — B.  einfach  o.  gefiedert,  zuw.  Subsekt  b 
Harn..  B.chen  ganzrandig,  Bl.  einzeln,  glockig  0.  krugfg.  9ieh«  s-  181 


Kip.  18H.  Clematis:  a — c integrifolia : a P. , b Stb.,  c Fr.  ■ — d — f fusca\  d 
Bl.,  c Stb..  / Fr.  — g — i erispa : g Bl.,  gx  P.,  h Stb.,  / Fr.  — k—m  viorna:  k Bl. 
im  L.-Schn.,  / Stb.,  m Fr.  — n — p reticulata:  n Bl.  iin  L.-Schn.,  o Stb.,  p Fr.  — 
q — rl  c Chanen . q Bl.,  ql  Stb..  r Frkn.,  rx  Fr.  — s — 5?  aethusaefolia  var.  violacea : 
* Bl.,  sl  Stb  , s * Frkn.  — / — /3  buchaniana : t Teil  des  Bist.,  /'  Stb.,  /*  Frkn.,  t*  Fr. 
— u — vl  alpina:  u — ul  var.  occidentalis:  u Stb.,  «l  Std.;  v var.  sibiricaz  Std.  — 
a* — v*  campanißora : w Bl-,  ic*  P.,  7/,?  Stb.,  v>%  Frkn.  — x — x*  songarica  var.  geble- 
nana:  x P.,  .r1  Stb.,  x*  Frkl».,  .v3  Fr.  — y — V*  paniculata:  v P.,  vl  Stb.  jung,  V1 
Stb.  alt.  y 3 Frkn.,  y 4~5  Fr.,  y*  dpi.  im  L.*8chn.  — z — z 4 apiifolia:  z P.,  ** — z * Stb., 
**  Frkn.,  z 4 Fr.  Kd,  k—p,  q nach  Lavallee;  t nach  Collett,  sonst  Original). 


•)  Ich  folge  diesem  Autor  in  der  Hauptgruppierung. 

*•)  Diese  werden  hfg.  als  C.  und  die  P.  als  K.  bezeichnet. 
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O li.  einfach,  sitzend,  lil.  einzeln,  emlständig. 

1.  C.  integrifolia*):  aufreclite  H 0.  t>,  0,3 — 1 m;  Zw.  scharf 
sechsrippig,  locker  grau  zottig  lieh.,  ± gelb  0.  rotbraun;  B.  (Fig.  l*4a) 
4.5 — 10  ( — 11):  1.x — 5,5( — ß)  cm,  oben  fast  stets  kahl,  satt  grün,  unten 
wenig  heller,  meist  wenigstens  auf  den  Nerven  locker  heb.,  Hand  ge- 
wimpert;  Bl.  (Fig.  18ßa — c)  violettblau  0.  weih  (J.  alba ),  P.  stark  zuge- 
spitzt, am  Grunde  schmal,  über  der  Mitte  breiter  geflügelt,  Flügelsaum 
grauzottig,  (ir.  kürzer  als  Stb„  Fr.  stark  beh. 

C.  1.  L,,  Sp.  pi.  544.  175J  (in  den  Gärlen  auch  als.  orata).  — Kinfachblältrigi* 
W.  — I.  (i.  nur  Ol’,  wiener  Kecken.  S.-Mähr.,  K iistengebict,  Ungarn:  sollet  noch 
Pyren.,  SO.-Eur.,  S.-Kulil.,  Kl.-A*.,  Knuk.,  Altai,  Songarei.  — Feuchte  Wiesen  n 
ilgl.  Orte.  — Bl*.  (V — )VI — VII( — VIII).  — Vgl.  ferner  die  am  Schlüsse  der  L'nspat 
genannten  Hybriden. 

OO  B.  gefiedert  o.  Ham.,  Bl.  einzeln,  achselständig. 

* B.  mit  Endblättchen. 

2.  C.  crispa:  5\  Zw.  sechsrippig,  kahl  o.  fast  kahl,  braunrot;  B. 
(Fig.  184  c)  gefiedert  bis  Ham.,  B.chen  sehr  variabel  (vgl.  var.),  dünn, 
kahl  o.  leicht  gewimpert  o.  unten  verstr.  heb.,  Hauptstiel  bis  8 ein. 
kahl  o.  -t.  bell.,  Bl.-Stiel  dg)..  Bl.  (Fig.  183  g— i)  rosa  o.  violett,  nach 
Orangen  duftend.  P.  oft  bis  ‘/»  zurückgebogen  o.  ausgebreitet,  in  diesem 
Teile  breit  geflügelt,  Stb.  etwas  kürzer  als  Gr.,  A.  zuw.  fast  ohne  K011- 
nektivspitze.  Gr.  ganz  o.  nur  am  Grunde  beb. 

var.  a-  typica : B.  vgl.  Fig.  184c*,  B.chen  bi*  7:3,5  cm.  — b.  rvalteri  Gray, 
8yn.  Fl.  N.-Am.  1,  I.  7.  /%>  (6*.  waiteri  PrnsH,  Fl.  II,  384.  1814 ) : durch  Über- 
gänge mit  a verbunden,  B.  vgl.  Fig.  184  d,  B.chen  bi#  0:0,8  cm. 

C.  c.  L.,  8p.  pl.  543.  1753.  - Krausbliitige  W.;  niar«h  c.;  c.  er£pue.  — 
N.-Am.,  rar.  a.  von  80.- Virgin,  bi«  Florida  und  Texas;  rar.  b.  von  S.-C&rolitm  bi» 
Texas.  — Besonder#  in  feuchten  Niederungen.  — BIz.  ( V — )V1 — IX.  — Amerika- 
nische« Ciegen«lfick  zu  unserer  viticella. 

B.  ohne  Endblättchen,  diese  als  Wickelrankc  ausgcbildet. 

+ Gr.  höchstens  im  unteren  Teile  lieh. 

3.  C.  simsii:  eine  noch  nicht  recht  geklärte  Art,  von  crispa  noch 
abweichend  durch  die  mchrrippigen  Zw.,  die  derbere  Textur  der  B.chen 
und  die  mehr  krugfg.  Bl.,  deren  P.  nur  an  der  Spitze  zurückgebogen. 
Sie  hält  in  vieler  Hinsicht  die  Mitte  zwischen  crispa  und  piieheri **). 
ist  aber  t>—  itl- 

S.  s.  Sweet,  Hort.  Brit.  1.  1X27.  — N.-Am.  (nach  Ryphkrg  von  8.-Imlinna 
bi«  Nebraska  und  Texas).  — (V — >VI — VIII. 

+4-  (ir.  durchaus  beh.***) 

A Bl.  achselständig,  ihre  Stiele  stets  mehrmals  länger  als  Bl. 

*)  Sehr  nahe  sieben  dieser  Art  die  amerikanischen  C.  fremonti  S.  WaTS.  und 
ochrolenca  AlT.,  beide  sind  2i  und  kommen  hier  nicht  in  Betracht,  zumal  die  letztere  kaum 
in  Kur.  in  Kultur  ist.  — Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  auch  intrgrifolia  nicht  geführt,  sic* 
ist  aber  als  Stammart  vieler  Gartenhybriden  für  uns  von  Wichtigkeit. 

*•)  Nach  SMALL,  dessen  Flora  southeast.  States  1903  mir  während  des  Druckes 
noch  zu  Gesicht  kommt,  weicht  simsii  von  riorna  besonders  durch  die  dünnen  P.  und 
von  crispa  durch  die  derben  B.  ab.  Das  Fehlen  o.  Vorhandensein  der  Kndblältchen  er- 
wähnt er  nicht.  — C.  pitcheri  ToKR.  et  GRAY  ist  eine  2i  des  westl.  N.-Am.,  deren  Gr. 
nur  im  unteren  Drittel  beh.  sind  und  die  sich  ferner  durch  derbere  ßlattlcxtur  von  der  in 
den  Bl.  sehr  ähnlichen  riorna  unterscheidet. 

*•*)  SMA1.L,  I.  c.  438,  führt  eine  C.  (o.  t'iorna)  gat  fingen,  deren  B.  '•pubescent 
on  both  sides  as  well  as  glandularc  sein  sollen.  Tennessee  (on  the  banks  of  the  Cum* 
bertand  River,  near  Nashville). 
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= P.  außen  + beh.,  stumpf  gefärbt. 

• H.ehen  dünnhäutig,  oline  hervortretende  Nervatur. 

4.  C.  viorna*):  $,  bis  4 m,  Zw.  10— 12-rippig,  kahl  o.  rfc 
verstr.  lieh.,  braunrot:  H.  gefiedert  bis  Ham.,  llauptstiel  bis  10  ein; 
H.ehen  (Fig.  lS4e)  heiders.  grün,  seicht  herz-eifg.  bis  cilanzettlich,  bis 
7:4.2  cm,  meist  auf  den  Nerven  + verstr.  beh.,  Ul.  (Fig.  1 8, 'S k — m), 
Stiel  2—0  cm.  + beh.,  P.  stumpf  rot  o.  bräunlich-purpurn,  außen  locker 
fein  bell.,  Sth.  so  lang  wie  Gr. 

•V.  r.  L.,  Sp.  pl.  513.  1753.  — lSraiinlilüliirc  W.;  lenther-flowcr;  r.  viomc.  — 
N'.-Am.  (S.-Pi-tiiiaylv.  und  Miaraurl  bis  Alabamai.  — Bl*.  V — VII.  --  Bekannteste 
Kulturnrt  der  knigbliiti^en  Waldreben,  an  Schönheit  von  der  allerdings  empfind- 
licheren cattinm  iiliertrolfen. 

• • ll.chen  lederig-häutig.  hervortretend  netznervig. 

i>.  C.  rcticulata:  abweichend  von  viorna  noch  durch:  H.ehen 
(Fig.  1 x4  fl  fast  durchweg  stumpfspitzig  bis  abgerundet,  bis  5,5:4  cm; 
P.  außen  dichter  feinfilzig,  vgl.  Fig.  lHHn — p. 

5'.  r.  Walt..  Kl-  carol.  150.  1733.  — Xclztiervigc  W.;  c.  retioulöe.  — N.- Am. 
(S.-Carolina,  Alabama.  Florida.  Texas).  — An  mehr  trockenen  Standorten  als  viorna. 
— Bei  uns  kaum  echt  in  Kultur. 

==  P.  außen  kahl,  lebhaft  gefärbt. 

0.  C.  coccinea**):  K.  bis  2 m,  fast  durchaus  kahl,  Zw.  braunrot, 
z.iiw.  leicht  bereifend;  B.  (Fig.  is4g),  gefiedert  bis  flam.,  H.ehen  wie 
bei  rcticulata  derb,  aber  nicht  ganz  so  scharf  geadert,  i bläul.-griin, 
bis  7:5,5  cm,  HI.  (Fig.  1 st:i<| — r1)  hell  karmin  o.  scharlachrot.  Gr.  an 
Spitze  kahl. 

C.  c.  Kxoki.m. , in  Gray , PI.  wright,  II.  7.  I8S3  ( Irxensis  Bucki,.,  in  Proc. 
Acad.  Philad  1861,  -1-IS  — Scharlach- W.;  — N.-Am.  (Texas).  — Steinige  Hänge, 
im  Halbschatten.  — BIz.  (VI — ) V II  — X.  ■—  Schöner  Zier-b. 

Z.tÄ  Hl.  end-  und  achselständig,  die  Stiele  der  letzten  kürzer 
als  Bl. 

7.  C.  fusca:  1?  4 bis  4 m.  Zw.  vielrippig,  braun,  ± verstr.  bell.; 
H.  gefiedert  o.  suhfiam.  Stiele  ± bell.,  H.ehen  (Fig.  1 >S4  b ) kahl  0.  auf 
Nerven  beh.  und  gewimpert.  oben  sattgrün,  unten  wenig  heller,  meist  spitz 
eifg.,  doch  Form  variabel  (vgl.  var.)\  Hl.  vgl.  Fig.  183d — f bez.  var. 

*|  SMALL,  I.  c.  438,  stellt  neben  viorna  noch  drei  neue  Arien  auf.  Zwei  davon 
weichen  ab  durch  «leaflets  simple  and  mually  entirc«  ; von  ihnen  hat  C.  obliqua  ( Viorna 
obliqun  SMALL)  Nepals  over  2.3  cm  long,  leaflets  glabrous* ; sie  stammt  aus  Florida  (in 
pine  lands  near  St.  Augustine).  Die  zweite  Art,  C.  {Viorna)  ßaccida  SMALL,  in  ßKITT., 
Manual  421.  iQot,  hat  sepals  less  than  2,3  cm  long,  leaflets  silky  bencath-  und  wächst 
in  Tenncscec  und  Kentucky  (in  thickets).  Die  dritte  Art,  C.  ( Viorna)  giawophylla , hat 
im  Gegensatz  zu  viorna  und  den  zwei  anderen  rundliche  Fr.  und  unterseits  bläulich 
überlaufene  B.chen.  Sie  soll  von  Kentucky  bis  X. -Carol.,  Flor,  und  Alab.  verbreitet  sein, 
wo  sie  bes,  in  Flußtälern  wächst.  In  die  nähere  Verwandtschaft  von  C.  viorna  gehört 
ferner  die  nicht  kletternde,  0,3  — l m hohe,  a!>er  strauchige  C.  addisonii  BitITT.  (vgl. 
Manual  422.  1901  und  SMALL,  1.  c.),  die  von  Virg.  bis  N.-Carol.  und  Tennessee  ver- 
breitet ist  und  von  der  BRITTON  eine  Hybride  mit  C.  viorna  als  C.  viornoidrs  führt. 
Alle  diese  Arten  bedürfen  wohl  noch  sehr  der  Beobachtung,  denn  SmalI^s  Speziesbegriff 
äst  meist  sehr  eng  und  seine  Auflösung  von  Gattungen,  wie  Clematis , in  4 Genera  will 
mir  ganz  und  gar  nicht  gefallen. 

••)  SMALL,  1.  c.,  sagt  von  C.  coccinea  »pedundes  simple:  calyx  over  2 cm  long: 
sepals  thick*  und  stellt  gegenüber  C.  (Viorna)  versicolor  SMALL,  in  BRITT.  Manual  421. 
1901,  mit  »pedundes  forking:  calyx  less  than  2 cm  long:  sepals  thin«;  Miss.,  Arkansa* 
(on  dry  rocky  ledges). 
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Fig.  184.  Clematis , B -Formen:  a integrifolia  — b fusca  rar.  violacea.  — c — d crispa:  c rar.  typ  na,  d var.  walteri  — e vio 
lata  — g coccinea  — h tubulesa  — i stans  — k Javtdiana  — / Stans  var,  kousabotan.  ('/„  nat.  (»r.j  (Original). 
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var.  a.  typica:  in  allen  Teilen,  be».  Zw.  und  B.-Stiele,  vor  Allem  aber  F. 
außen  dichter  bell.,  ßl.  infolge  der  bräunlichen  ßeh.  braunviolett,  ß.  z.  T.  subfhun. 
— b.  violacea  MaXIM.,  Primit.  Fl.  Amur.  11.  185g  (C.  ianthina  KOEHNE,  Dendrol. 
159.  1893)  durchweg  schwach  beh. . ßl.  sattviolett,  ß.  gefiedert  (ob  immer?).  Nach 
Maxim,  durch  deutl.  Übergänge  mit  a verbunden. 

S.  f TüRCZ.,  in  Bull.  Soc.  nnt.  Mose.  1840,  GO.  — Violettbraune  W.;  c.  ä 
fl  eure«  brnnes.  — NO.-As.  (vom  ßaikalsee  bi^  Kamtschatka.  Sachalin,  Japan, 
Kurilen).  — Wiesen,  lichte  Gebüsche.  — VI — VIII.  — Bisher  nur  var.  violacea 
in  Kultur. 

Von  Bastarden,  an  denen  Arten  der  Crispae  beteiligt,  sind  folgende  zu  nennen: 

1x2  C.  integrifolia  X crispa : C.  cylindrica  Sims,  in  Bot.  Mag.  XXIX,  t.  1160. 
1809.  — ß.  vgl.  Fig.  191  f — f1,  aber  in  allen  Übergängen  von  den  einfachen  der  in- 
ttgrifoha  bis  zu  den  Formen  der  crispa  auftretend,  so  daß  je  nach  dem  Vor* 
herrschen  der  einen  o.  anderen  Stammart  recht  abweichende  Formen  entstehen 
können.  Hieran  schließt  sich  eng 

1x15  C.  integrifolia  X viticella*)-.  wozu  zu  rechnen  sind  C.  hmdersoni  ex  K. 
Koch,  Dendrol.  I.  434.  1869,  C.  intrrmedia  ßoNAMY,  ex  Kt'NTZE  Mon.  187.  188 5 
und  C.  rriostrmon  Dcne.,  in  Rev.  Hort.  1852.  341.  Man  wird  »ehr  oft  im  Zweifel 
-ein,  ob  man  crispa  o.  viticella  als  2te  Stammart  lietrachtcn  soll.  Ich  halte  den 
Bastard  mit  der  letzten  für  weitaus  häufiger,  denn  alle  Exemplare,  die  ich  sah, 
liesaßen  in  den  Zw.  Zwischenstränge,  die  den  typischen  crispa  und  integrifolia  zu 
It'hlen  pflegen.  Im  Übrigen  vgl.  man  die  Unterschiede  in  den  ßl.  der  drei  Arten 
und  schließe  daraus  auf  den  Ursprung  des  Bastardes.  Sicherlich  treten  auch  wiederum 
Hybriden  dieser  Bastarde  mit  viticella  auf.  In  bestimmte  Besch reibungsschemen 
lassen  sich  die  Formen  nicht  hi  nein  pressen. 

1x4  C.  integrifolia  X viorna:  C.  drvar/cata  JaOQ.,  Ecl.  pl.  t.  33.  i8/rfi6 , nach 
Ki  xtze.  Ich  habe  diese  Hybride  nirgends  in  Kultur  gefunden  und  auch  keine 
Herbar-Expl.  gesehen. 

( 1 X 1 5) x 1 7 C.  hendersoni  {intfgrifolia  x viticella)  x lanuginosa'.  £’.  jackmani 
Jackm.,  in  L’Ulustr.  hört.  1864.  — Die  bekannte  großblütige,  tief  blau  violette  jack- 
mani ist  nach  Angabe  des  Züchters  aus  dieser  Kreuzung  entstanden.  — Mit  ihr 
so  gut  wie  identisch  ist  die  viticella  x lanuginosa  — splendida , welche  von  der  Firma 
8imon**Louis  gezüchtet,  und  bereits  1863  dem  Handel  üi ergeben  wurde**).  Später 
ließen  die  Züchter  der  so  ähnlichen  jackmani  wegen  ihren  Namen  fallen. 

1x17  C.  integrifolia  X lanuginosa:  C.  durandi  Df  RAN  D ex  Kl'NTZE  (C.  in - 
tegrifolia  semperßoretis  HoRT).  W eicht  von  lanuginosa  ab  durch:  B.  einfach.  Bl. 
meist  vierzählig,  ihre  Stiele  länger  als  P.;  von  integrifolia  durch:  untere  B.  lang 
gestielt,  groß  (bis  11:8  cm),  Bl.  bis  12  cm  Dm.  — Farbe  der  Bl.  hell-  o.  blau- 
violett. 

1x21  C.  integrifolia  X ßammula : C.  aromatica  LkXNE  et  Koch,  App.  ind. 
sh»,  ht.  Berol.  /Ä55.  15.  — Aufrechter,  nicht  schlingender  B.  einfach  bis  ge- 
fiedert (nicht  flani.),  Bist,  viclblütig.  Bl.  violett,  wohlriechend. 

3x15  C.  crispa  x viticella:  diese  vermutlich  vorkomniendc  Hybride  zitiert 
Koehne  1893  ohne  weitere  Angabe.  Sicher  nachgcwicacn  scheint  sie  bis  jetzt  nicht. 

6x([lx  15]xl7)  C.  coccinea  x jackmani  (in  der  Kulturform  „Star  of  India“): 
C.  pseudococcinea  C.  K.  Schneider,  in  Wien.  Illustr.  Gartenztg.  1904.  15.  Tracht 
der  coccinea , Zw.  braunrot,  veratr.  beh.  o.  kahl,  mit  Zwischensträngen  erster  Ord- 
nung, B.  (Hn  Bl. -Zw.)  einfach  gefiedert,  mit  Knd.-B.chen,  B.chen  ganzrandig,  eiläng- 
lich, -b  stumpfspitzig,  mit  Stachelspitzehen,  2,5 — 5:  1,5 — 3 cm,  oben  sattgrün,  unten 
heller,  T veratr.  beh.,  gleich  den  im  Mittel  1 cm  langen  Stielchen  und  5 cm  langen 
Hauptstielen,  Bl.  an  mit  2 einfachen  kurzgestielteil  B.chen  besetzten  Sei  ton  trieben 
einzeln,  4 — 8 cm  lang  gestielt,  P.  rührig-glockig  zusammenneigend,  aller  von  Grund 
aus  getrennt,  leuchtend  rosa  o.  satt  karmin,  außen  fast  kahl,  l>ei  der  Sorte  „grace 
darling*  nur  2 — 2,5  cm,  bei  „Duchcsa  of  Albany“  5 cm  lang,  von  Grund  aus  ge- 
flügelt, Flügel  im  oliersten  Drittel  am  breitesten  (3  bez.  5 mm),  Spitze  sehr  feip,  Stb. 

*)  KrXTZE  sagt  über  die  Hybriden  von  C.  integrifolia,  daß  sie  in  der  Kegel  eine 
Eigenschaft  besitzen,  die  sonst  unl>ekannt  ist  und  sich  bei  fiedertciligen  Abarten  einfach- 
büuriger  Arten  nicht  findet:  es  teilt  sich  meist  bloß  eine  Anzahl  der  B.  und  von  diesen 
die  meisten  unvollkommen,  indem  die  Teilstücke  unregelmäßig  breit  auf  dem  Mittel  nerv 
sitzen  o.  oft  gar  nicht  gegst.  sind.  Nur  bei  größeren  Expl.  teilen  sich  auch  einzelne  B. 
vollständig  zu  gefiederten  B. ; dann  aber  sind  gar  nicht  selten  die  untersten  zwei  B.chen 
eines  B.  sitzend,  während  die  oberen  B.chen  lang  gestielt  sind. 

**)  Diese  Angaben  nach  mündlichen  Mitteilungen  des  Herrn  E.  JoUIX,  Direktor 
der  Ziergehölzabteilung  der  Finna  SlMON-Louis  FRf!RE8  in  Plantares. 
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wir  hei  eoteinea,  die  nur  ganz  nn  «Irr  Spitze  kahlen  Gr.  ein  Wenig  überragend,  nur 
reichlich  *o  lang  wie  P.,  Fr.? 


Kig.  185.  Clematis : a — c tubu/osa:  a HK,  /»  dgl.  im  L.Scbn.,  b'  Stb.,  b1  Krkn., 
c Kral.  — d—ex  stons  rar,  lenalLr.  et  Teil  des  Bist.,  e Stb.,  ex  Krkn.  im  L.-Schn. 
— f — 8 davidiana : f Teil  de»  Bist.,  g Stb.  — h — i 1 stans:  h Teil  des  Hist.,  / Stb., 
ix  Krkn.  — k — b 3 grata:  k I*..  kx  Stb.,  k7  Krkn  , k 3 Kr.  — /' — /4  jau/ntann:  /*  Bl.. 
f7  P.,  P Stb-,  P Krkn.  — m — m*  eordata : m Hl,  von  oben,  /«'  Stb.,  nr  Std..  w* 
Krkn..  Fr.  — n — /»‘  Virginia  na : « Hl. -Kn.,  nx  I*.,  o Stb.  (rechts  jung,  links  alt), 
e*  Std.,  f>  Krkn.,  /’  Kr.  — y—  q7  mendocina : y P.,  y‘  Stb.,  y*  Krkn.  — r — rs  hrrri- 
, au  data : r HK,  rx  Stb.,  r-  Krkti.,  ra  Kr.  — s — $“  oriental is : * P.,  j*  Stb.  j*  Krkn., 
•c*  Kr.  — u—v7gnneolens\  u HK.  m*  P.,  w?  P. -Spitze.  ?'  Stb.  jung,  rl  Stb.  alt.  v* 
Krkn.  — u-—c  tangutua:  ic  HK,  x P. , v Stb.,  s Krkn  in,  c.  d.  f nach  Decaj^nk, 
w nach  Axihie,  sonst  Original). 
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Subsekt.  b.  Tubulosae *)  Decke.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris,  ser.  Subsekt.  c( 
2,  IV,  203.  /<y<V/,  fi— 1>,  kaum  J,  Zw.  stets  mit  Zwiscliensträngen  erster 9iehe  S'  2®3- 
und  zweiter  Ordnung.  B.  dreizählig,  B.chen  ± scharf  und  grob  gesägt 
o.  gezähnt.  Bl.  in  B.-Achseln  gebflsebelt  o.  in  + die  B.  überragenden 
Bist,  (Dichasien  o.  Dichasientrauben),  rührig  (hyazintlienälmlich). 

O Bl.  bell  o.  satt  violettrot  o.  + indigoblau,  nicht  weiblich,  meist  in 

B.-Achsoln  büschelig  gedrängt,  P.  auben  i locker  heb. 

* Bl.  bell  indigoblau,  duftend,  hfg.  sitzend:  B.chen  grob  ungleich  und 

kurzlappig  gezähnt,  ihre  Basis  stets  ± kcilig. 

X.  C.  davidiana:  t— 1>.  aufrecht,  bis  1 in.  Zw.  ± beh.,  gelh- 
griln  o.  bräunlich,  vielrippig:  B.  (Fig.  lX4k)  auf  gleich  den  Zw.  heb.,  am 
(■runde  ± violett  überlaufenen  Stielen,  B.chen  der  unteren  B.  bis  13: 

10  cm,  meist  beiders.  auf  den  Nerven  + beh.,  zieml.  derb,  oben  tief- 
grün, unten  heller,  Adern  oben  eingesenkt,  unten  zieml.  scharf  hervor- 
tretend; Bl.  vgl.  Fig.  1 85 f — g,  dioec.,  Stb.  kahl  o.  mit  wenigen  Haaren 
unter  den  langen  A. 

C.  J.  Dcne..  npud  VERI.OT  in  Rev.  Hort.  1S67.  90.  — N. -China.  — Blz.  VII — 

IX.  — Vielleicht  die  »ehöiiKte  Art  der  Gruppe! 

•a-X-  Bl.  hell  0.  satt  violettrot.  + geruchlos.  B.chen  seicht  gezähnt, 
wenigstens  Basis  der  Gnd-B.chen  + breit-rundlich. 

0.  C.  tubulosa:  b,  aufrecht,  bis  1 m;  Zw.  + verstr.  beh.,  braun- 
rot, vielrippig,  z.  T.  + violett  überlaufen,  z.  T.  auch  grau:  B.  (Fig.  lX4h) 
in  Beh.  analog  davidiana,  End.-B.chen  der  unteren  B.  bis  14:12  cm: 

Bl.  vgl.  Fig.  lxfta  — c.  5 o.  monoec.,  tiefviolett  o.  heller  (vor.  hookrri ). 
bei  letzter  treten  meist  Bist,  analog  lavallci  auf.  Stbf.  kahl,  etwa  so 
lang  wie  A. 

C.  I.  Turcz.,  in  Bull.  Soc.  nat.  Mose.  XI,  141.  iHj9  (hookrri  Dcne.,  in  Nouv. 

Arch.  Mus.  Paris,  2.  ser. , IV,  206.  /**/).  — Riihrenblütigc  W.;  c.  lubuleuse.  — 

— Zentral-  und  N. -China.  — (VII  -)VIII — IX.  — Verholzt  wie  alle  diese  Arten 
wenig,  doch  erhallen  alte  l'fl.  ein  bi«  etwa  30  cm  hohes,  knorrig  verästeltes  Stäinin- 
cheli;  C.  tubulosa  ist  jetzt  hfg.  als  Herlistblüherin  angepflanzt  und  als  solche  recht 
wertvoll. 

CO  Bl.  weidlich  o.  weiligrau.  außen  zieml.  dicht  fein  beh.,  Bist.  zuw. 
bis  HO  cm  hoch  entwickelt,  zuw.  auch  zu  Büscheln  in  den  B.-Achseln 
reduziert. 

10.  C.  stans:  t>,  aufrecht  o.  zuw.  i.  bis  2 m;  Zw.  meist  stärker 
grauweißl.  beh.  als  bei  den  vorigen  Arten,  sonst  wie  diese;  B.  vgl. 

Fig.  lX4i,  Form  und  Zähnung  wechselnd,  dgl.  Beh.,  End-B.chen  der  hfg. 
bis  1 4 cm  lang  gestielten  unteren  II.  in  Form  nicht  selten  wie  bei  tubu- 
losa, nur  Zähnung  stets  anders;  sonst  vgl.  var.**). 

var.  a.  typica:  Bl.  klein,  10 — 14  mm  lang,  dioec.  — 1».  kousabotan***)  ( C. 
kous.  Dcne.,  1.  c.  208):  Bl.  monoec.,  10 — 17  mm  lang,  B.  vgl.  Fig.  1841.  — c.  tavaHel 

*)  Die  für  uns  in  Betracht  kommenden  Arten  dieser  Gruppe  werden  hfg.  als 
Formen  unter  dem  Namen  heradefolia  DC.  vereinigt.  Obgleich  nun  die  einzelnen  Spezies 
noch  nicht  scharf  abgegrenzt  und  in  ihrem  Werte  geklärt  sind,  so  scheint  mir  doch  die 
Annahme  einer  Art  unhaltbar.  Ich  lasse  deshalb,  wie  es  auch  schon  DECAISNE  getan, 
den  Namen  heracleifolia  fallen. 

**)  Auf  Grund  des  mir  vorliegenden  Materials  vermag  ich  die  japanischen  Tubulosae 
nicht  in  gute  Arten  zu  trennen,  da  wohl  extrem  kleinblütige  stans- Formen  von  lavallei 
sehr  abweichen,  aber  alle  Obetgänge  gegeben  scheinen. 

**•)  Diese  beiden  Varietäten  gehören  eng  zusammen,  da  sie  nach  I .AVAL LEE  stets 
Beide  aus  den  S.  Beider  fallen!  Ob  kousabotan  = stans  x lavalleif. 
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{S.  lav.  Dckb. , I.  c.  209):  Bl.  monoec.,  wohlriechend,  15—18  mm  lang.  — Die  mir 
nur  aus  Decaihnes  Beschreibung  bekannte  C.  savatieri  Dcne.  scheint  lediglich  eine 
auf  den  B.- Untersei  teil  dicht  weichhaarige,  hierher  gehörige  Form  darzustellen. 

Im  Anschluß  an  die  Tubulosat  ist  ein  interessanter  Bastard  zu  erwähnen, 
der  sich  als  C.  grata  in  den  Gärten  verbreitet  hat. 

8x20  C.  daridiana  x vitalba:  C.  jouiniana  C.  K.  SCHNEIDER,  in  Wien.  ill. 
Gartztg.  1904.  17.  BI.  anfangs  gclblichweiß.  zuletzt  zart  bläulich  überlaufen,  vgl. 
Fig.  1851* — I4,  in  den  Bist.,  der  Bell,  der  P. , dem  Gr.  an  vitalba  gemahnend,  in  den» 
kaum  schlingenden  Wuchs,  den  Beben  der  drei  zahl  igen  o.  gefiederten  B..  der  Form 
der  Bl.- Kn.  und  1*.  auf  eine  Art  der  Tvbuiosae  deutend,  von  denen  mir  davidiana 
am  wahrscheinlichsten  dünkt.  Blz.  VIII — X. 

Subsekt.  e.  Connatae*)  Koehne.  Dendrol.  158.  /X93,  erweitert. 
} Zw.  hfg.  nur  mit  Zwiseliensträngen  erster  Ordnung,  B.  gefiedert  o. 
tiaiu.,  Ii.ohen  gesägt  0.  gezähnt:  Itlst.  1 — H 0.  mehrblfltig,  acliselständig, 
Bl.  ± röhrig-gescldossen.  P.  nicht  immer  an  der  Spitze  zurückgebogen, 
gelblichgrün. 

C B.  gefiedert,  H.chcn  im  Mittel  etwa  5 cm  lang.  Bist.  8-  bis  melir- 
hlütig. 

11.  C.  buchaniana:  Zw.  + braungelb  0.  grau.  + beh.;  B.  vgl. 
Fig.  lntia,  B.chen  breit-herzeifg.,  End.-B.chen  bis  11:8  cm,  oben  satt-, 
unten  graugrün,  meist  beiders.  ± beh.;  BI.  vgl.  Fig.  1 x.'l t — ts,  P. 
beidera.  beh. 

C.  b.  DC.,  Svst.  I,  140.  tSiS.  — Gemäßigt.  Himnlnvn,  1600 — 3000  m.  — 
Blz.  (VI IT — )IX — XI.  — Dürfte  für  die  Klimaprovinzen  IV — V passen,  leichte 
IVvke  sicher  im  Winter  ratsam. 

CO  B.  Ham.  o.  subfiam..  B.chen  im  Mittel  l cm  lang  o.  viel  kleiner, 
Bist.  1 - 3-blütig. 

12.  C.  aethusaefolia ; Zw. dünn,  olivgrün  o.  bräunlich;  B.  beiders. 

- belu,  vgl.  rar.;  Bl.  vgl.  Fig.  183s — s*,  P.  am  Rande  filzig,  auf  Fläche 

- kahl,  nickend. 

rar.  ft.  typica:  B.  wie  Fig.  180b1,  Bl. -Stiele  5 — 8 cm  lang.  — h.  latisecta 
Maxim.,  Prim.  Fl.  amur.  12.  1859  ( C.  latisecta  Prantl.  in  Enal.  Bot.  Jnbrb.  IX, 
25S.  1888):  B.chen  breiter,  vgl.  Fig.  18t»  b,  Bl. -Stiele  3-  4 cm  lang.  Nach  Maxim. 
kommen  zwischen  a und  b deiitlicne  Mittelformen  vor,  so  daß  ich  vor  der  Hand 
b nicht  als  eigene  Art  führe. 

C.  a.  TURCZ. . in  Bull.  Soc.  Mose.  V,  181.  i8jü.  — Gleißenblättrige  W. 

- Mongolei,  Mandschurei.  — Sonnige  Fel-hänge.  — VIII  — IX.  — Bisher  nur 
rar.  lat/secta  in  Kultur,  eine  reizende  Zier-Pfl. , die  im  Gebiet  fast  ganz  hart  -ein 
dürfte. 

II.  Petaloide  Std.  vorh.,  Bl.  am  alten  Holze. 

Subsekt.  d.  Atragcnae **)  Prantl,  1.  c.  258  (Atragene  L.,  SpM 
pl.  542.  /75J).  Zw.  rundl.  o.  ß-rippig,  ohne  Zwischenstränge,  be- 


*)  Die  von  KOEHNE  einzig  hierher  gestellte  C.  connata  DC.,  Pro<lr.  I.  4.  1824, 
»t  noch  nicht  in  Kultur.  Sie  steht  buchaniana  sehr  nahe,  weicht  in  der  Hauptsache  ab: 
durch  last  völlige  Kahlheit  der  Zw.  und  B.,  mehr  eilanzettlicbe  B.chen,  die  länger  zu- 
grspit/t  sind,  sowie  durch  die  oft  (nicht  stets)  kahnartig  verwachsenen  gegst.  B.-Stiel- 
hasen.  Heide  Arten  scheinen  formenreich  und  noch  keineswegs  genügend  aufgeklärt. 

*•)  Die  »m  H.  d.  D.  D.  G.  angeführte,  hierhergehörige,  aber  Std.  nicht  besitzende 
C.  robrrtsiana  AlTCH.  et  HEMSf,.,  in  Jour.  Lin.  Soc.  1880.  29,  mit  gelben  Bl.  ist  nicht 
in  Kultur.  Ihre  Einführung  erscheint  jedoch  sehr  wünschenswert.  Auch  die  durch  stets 
dreizahlige  R.  von  alpina  und  vor.  ausgezeichnete,  nicht  mit  occ ident alis  identische  rer- 
tkillaris  DC.,  Syst.  I.  166.  181&,  ist  meines  Wissens  aus  N.-Am.  noch  nicht  importiert. 
Von  der  durch  dreizahlige  B.  ausgezeichneten  europ.  Form  der  alpina , die  als  wnderothit 
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schuppte.  Kn.  vorli.:  B.  biternat  o.  Ham.,  B.chen  meist  grob  gezähnt: 
Bl.  einzeln,  P.  4 - (5. 

Q B.  biternat,  selten  dreizählig  o.  Ham.,  Std.  weiß,  so  lang  wie  Stb. 

13.  C.  alpina:  I,  bis  3 in,  Zw.  rotbraun,  B.  vgl.  Fig.  187  g, 
dünnhäutig,  gewöhnlich  gleich  Stiel  _-t  verstr.  beh..  oben  dunkler,  unten 
heller  grün,  meist  ei-  o.  längl.  lanzettlich.  Serratur  wechselnd,  B.chen 
2 — 7:0,8— 4,5  im  Mittel;  Bl.  vgl.  Fig.  187g—  n und  var^  P.  2 — f>  cm 
lang. 


Kiji.  1 ST.  a—f  Clematis  viticella : a typisches  B.j  b Bist,  und  Bl.;  c Stb. 
von  vorn;  */  Frkn.  mit  Gr.;  <*  reifer  Fret.;  f einzelne  Fr.  — g — n C.  alpina'.  g be- 
blätterter Zw.  mit  Bl.;  ky  i verschiedene  Std.:  k Stb.  von  vom;  l Frkn.  und  Gr.; 
m Frst.;  « reife  Fr.  »nach  Kemi’EI,  et  Wilhelm). 


rar.  n.  normal is  KCNTZE,  Mon.  161.  t88$.  Bl.  blau  violett . Std.  ringsum 
lieh.,  , Form  wie  Fig.  187h — i,  meist  ohne  rudim.  A.  — b.  occidenta/is  Gray, 
in  Po  WELL,  Geol.  Surv.  Rep.  Dakota  1880  % 531.  Bl.-Farbe  wie  l>ei  a,  Std.  wenige 
und  fast  stets  mit  rudim.  A.,  B.chen  zuw,  fa*t  ganzrandig.  — c.  sibirica  Kt'N'TZE, 
I.  c.  162.  Bl.  gelblichweiß,  Std.  wie  bei  a , aber  fast  stets  nur  gegen  die  Basis  mit 
wenigen  Haaren. 

C.  a.  MILLER,  Gard.  Dict.  ed.  VIII,  No.  9.  1768  {Alragrnr  alp.  L..  So.  i>l. 
542.  1783 : -4.  sibirica  L.,  Sp.  pl.  543.  1753',  C.  sib.  MlLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII, 

St  KCl».,  Nomend.  I.  380,  1S40  (Atrag.  wnd.  SCHLDL.,  in  Linnaca  1837.  360)  geht,  sah 
ich  bisher  keine  Exemplare.  Sie  scheint  mir  sehr  zweifelhaft1  — Die  im  H.  d.  D.  D.  (>. 
zu  vitictlla  gestellte,  von  PltANTL  zu  den  Atragenat  gezählte  C.  jafionica  TtfBG.«  Fl. 
jap.  240,  1784 1 ist  mir  unbekannt  und  nicht  in  Kultur. 
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No  12.  1768',  A.  occidcntalis  Hokxkm.,  Hort.  Hafn.  1813,  520).  — Alpen- W.;  c.  des 
Alpe*.  — I.  G.  nur  rar.  a.  im  Alpengchiet  und  Karp.,  sowie  Pyren.  und  Lappl. ; 
vor.  b.  in  N.-Ani.  (Rocky  niount.),  New  Mexiko  bi»  Dakota  und  Washington; 
rar.  N.-As.  ((iebirge  vom  lTrnl  bis  O.-Sib.j.  — Bis.  V — VII  VIII.  — Hübscher 
Zier-  \). 

CO  1!.  meist  Ham.,  Std.  gleich  den  P.  violett,  diesen  fast  gleich  lang! 

14.  C.  niacropctala : diese  schöne,  noch  nicht  in  Kultur  befind- 
liche Art  weicht  durch  die  groben  spitzen  Std.  ab. 

C.  m.  Lei>i:h.,  !c.  pl.  Fl.  ro*s.  I,  5,  t.  11.  i8jg.  - Dahuricn.  China  (Chili). 

15.  Stb.  ± lose  abstehend.  Stbf.  ganz  kahl  o.  nur  unter  den  A.  mit  C.  siehe  S 288 
einigen  Haaren,  A.  meist  ohne  Konnektivspitze,  Nektariumgewcbe 
fehl..  P.  in  K11.  eingefaltet,  von  Grund  aus  (breit)  gesäumt. 

Sekt.  2.  Viticella  sensu  Prantl,  1.  c.  259.  — i,  nur  starke  Zw. 
mit  Zwischenstrüngen,  15.  in  allen  Formen  vorh.,  obs.  Sp.  fehl.,  P. 

.si>ftter  ausgebreitet  0.  breitglockig  abstehend,  verschieden  gefärbt. 

Subsekt.  a.  Euviticcllae  Prantl,  1.  c.  — 151.  nicht  ganz  Hach  Subsekt,  b 
offen,  ± breitglockig.  P.  4.  0,5 — 4.  selten  bis  0 cm  lang.  Stbf.  unter 8iehe  s 286 
den  A.  mit  einigen  Wimperhaaren. 

O P.  2 — 4(— (>)  cm  lang.  (Ir.  kahl*). 

15.  C.  viticella:  %.  bis  über  3,5  m;  Zw.  + rotbr.  und  ineist 
x verstr.  beh..  15.  ( Fig.  l«7a;  gefiedert  o.  Ham.,  B.cheu  ganzrandig  0. 
mit  vereinzelten  Lappenzähnen,  breit  ellipt.  bis  schmal  eilanzettlich. 

1—2,5 — (5:0,0 — 1,5  — 2 cm,  meist  nur  jung  verstr.  bell..  Hauptstiel  bis 
5 cm:  151.  vgl.  Fig.  lK7a — f,  einzeln  end-  o.  achselständig  o.  in  3-blü- 
tigen  Dichasien,  meist  leicht  nickend,  A.  im  Mittel  den  Stbf.  gleichlang, 
Konnektivspitze  m fehl. 

var.  11.  normalit  O.  KtzE.,  Moll.  1315.  1885.  Hoher  $,  hierher:  /.  rillosa  K. 

Koch,  ex  Ktze.,  I c.  15.  unten  + weich  lieh.  — /.  gigantiflora  0.  Ktze..  I.  e. 

IV  hi»  4:4  cm.  violett.  — f.  maxima  O.  Ktze  , 1.  c.  1*.  hi»  0:3  ein,  rosn.  — 
f.  atbiflora  O.  IvT/.E . I.  e,  137.  1*.  weil!.  — f.  pulchetla  U.  KtZE,  I.  e.  \C.  />.  Per- 
soon,  Syn.  II,  Ul).  1807):  Hl.  gefüllt.  — b.  Malta Cahrieke,  in  Rcv.  hört.  Zwcrgiger  (j- 

C.  v.  L.,  8p.  pl.  543.  1753.  — Hlnuc  W. ; c.  viticelle.  — I.  G.  nur  OU. 

Küstenland  und  Herzegow.;  sonst  von  Ih.  Halb,  durch  Ital.,  80. -Kur..  Or.  bi»  Knuk. 

— Liebt  lichte  Gebüsche.  — Hlz.  VI— VIIIi — X).  — Schöner,  fast  ganz  harter  $. 

CO  P.  0,5 — 1,5  cm  lang.  Gr.  bis  */,  beh. 

1<5.  C.  campanifiora . I in  der  Tracht  einer  schwachwüchsigen, 
in  allen  Teilen  zierlicheren  viticella , 15.  gefiedert  bis  Ham.,  kahl  o.  ± 

\crstr.  bell.**);  Bist,  wie  bei  viticella , Bl.  vgl.  Fig.  183 w — ws;  blau 
violett,  rosa  o.  weiblich,  nicht  so  lebhaft  wie  bei  viticella.  A.  kürzer 
als  Gr. 

( ' c.  Brot.,  Fl.  lua.  II,  351).  l8u-i  I C.  viticella  var.  camp.  Wtl.t.K.  et  Ln  E. , 

Prodr.  II.  hisp.  III.  954.  1880).  — Spanische  \V.;  e.  campaniflore.  — Ib.  Halbinsel. 

— Blz.  VII — IX.  — Viel  unscheinbarer  als  viticella. 

*)  KUXTZE  fuhrt  auch  eine  var.  ptloslylis,  also  mit  beh.  Gr.  Ich  bezweifele  deren 
Vorkommen,  zumal  Kl'NTZE  z.  T.  N.-Ain.  als  Heimat  angibt,  also  nur  eris/m  meinen 
kann,  die  er  nicht  scharf  scheidet.  Vgl.  auch  den  Bastard  15X16. 

**)  Die  stark  beh.,  nicht  in  Kultur  befindliche  C.  scandens  Hl'TKR  scheint  nach 
mir  vorliegenden  Originalen  eine  gute  Art  dieser  Gruppe  zu  repräsentieren,  die  jedoch  noch 
der  Untersuchung  bedarf.  Der  Name  müßte  Übrigens  geändert  werden,  da  bereits  t8lj 
Borkh.,  Handb.  Forslb.  II.  1199,  ihn  für  eine  vtlalba  verwendet  hat. 
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Von  Bastarden  der  Euviticellae  «eien  genannt: 

15x1t)  C.  viticella  x campanifiota:  als  solche  betrachte  ich  C.  rn-olnta  DekF., 
Hort.  Par.  ex  Kuntze,  I.  c.  und  C.  parvifiora  DO.,  Plant,  rar.  Genfeve  43.  t.  12. 
1829.  Bald  sind  die  Bl.  ihrer  Größe  nach  zu  viticella  zu  rechnen,  zeigen  aber  am 
Grunde  !>eh.  Gr.,  bald  sind  die  P.  kaum  12 — 15  mm  lang,  aller  Gr.  kahl.  Man 
behalte  aber  im  Auge,  daß  beide  Slammarteu  sehr  variieren  und  eine  üppige  groß- 
blutige  Kulturpfl.  von  campanifiora  (vgl.  Lav ALLEE,  t.  VIII)  stark  an  viticella  er- 
innert. 

15x17  C.  viticella  x lanuginosa:  vgl.  das  über  C.  jackmani  S.  270  Gesagte. 
Man  wird  sonst  hierher  diejenigen  großblumigen  Garten  formen  stellen,  die  z.  T. 
einfache  oder  dreizählige.  unten  + stark  beh.  B.  haben  und  in  den  Bl.  an  lanu- 
ginosa (siehe  diese)  gemahnen. 

15x18  C.  viticella  x fiorida : also  solche  wäre  venosa*)  K KAMPLN,  in  Rev.  hört. 
1860.  183,  zu  deuten  ( fiorida  1 ar.  venosa  Lav.,  Ia*  cl4m.  h grandes  fl  eures  1884). 
Charakteristisch  ist  für  diese  Hybriden,  die,  wie  Kuntze  schon  betont,  von  echter 
fiorida  oft  nur  schwer  zu  scheiden,  die  verkehrt -eifg.  Gestalt  der  P.,  die  bei  fiorida 
unter  o.  in,  nie  über  der  Mitte  am  breitesten  sind. 

15x19  C.  viticella  x patens:  als  solche  führt  KOEHNE  C.  guascoi  LeMAIKE. 
in  L’illiifitr.  Hort.  1857,  t.  117.  — Ich  kenne  sie  nur  aus  dieser  Abbildung. 

15x21  C.  viticella  X fiammula : C.  violacea  A.  I>C.,  in  Mini.  SOC.  phvs.  et 
d’hist.  nat.  Genfeve  XI,  67.  1816.  Ich  besitze  nur  ein  fast  verblühtes  Expl.  aus 
Planti&res,  das  ich  als  rubiginosa  empfing.  Von  viticella  weicht  sie  ab  durch; 
Bist,  mehr-  bis  vielbl.,  P.  1 — 1,5  cm  lang,  blaßviolett  o.  nur  violett  gerundet;  sie 
erinnert,  wie  schon  Kuntze  hervorhebt,  an  campanifiora f hat  al>cr  reichblütigere 
Bist.,  offenere  Bl.  und  überdies  hfg.  6 P. 

Suhsekt.  b.  Floridac **)  Prantl,  1.  c.  — Hl.  flach  offen,  P.  (4 — ) 
6 — 10  cm  lang,  Stbf.  kahl  o.  unter  A.  auf  Rücken  bell. 

C Bl.-Stiele  kürzer  als  I\,  B.  einfach  0.  dreizahlig. 

17.  C.  lanuginosa:  $,  bis  8 111,  B.  vgl.  Fig.  188  a,  unten  meist 
stärker  bell,  als  bei  den  folgenden  Arten,  aber  selten  durchaus  weich- 
haarig.  B.chen  im  Mittel  7 — 12:3,5—8  cm,  Textur  derb;  Bl.  seiten- 
ständig. vgl.  Fig.  l**a — c,  zuw.  gefüllt,  P.  in  Größe  und  Farbe  wechselnd, 
innen  kahl,  außen  im  Mittelfeld  ± verstr.  beh.,  daneben  zwei  dichter 
heb.  Streifen,  Randsaum  kahl ; Stb*  kahl,  A,  ± kürzer  als  Stbf.,  Gr.  und 
Fr. -Sch weife  beh. 

C.  I.  Li>l.,  in  Paxt.  Flow.  Gard.  III.  107,  t.  94.  1853.  — Weichlndiaarte 
W.;  c.  luincuse.  — X. -China.  — Blz.  (VI  — )VII — IX.  — Gleich  den  folgenden. 
Zwei  in  O.-As.  »eit  Langem  in  Kultur  und  in  den  typischen  wilden  Formell  noch 
nicht  recht  geklärt. 

OO  Bl.-Stiele  länger  als  P.,  B.  vorwiegend  gefiedert,  Internat  0.  Ham. 
B.  Internat  0.  Ham.,  selten  3-zählig.  B.clien  mittelgroß,  im  Mittel 
3,5 — 1.8  cm. 

18.  C.  fiorida : I.  bis  2 111:  B.  vgl.  Fig.  18Sd,  B.clien  ± verstr. 
beh.  bis  fast  kahl,  Textur  ± häutig;  Bl.  vgl.  Fig.***)  188 d — fx,  sciten- 


*)  Übrigens  hat  l>crcils  1839  Royle,  Illnstr.  51,  eine  C.  venosa  beschrieben  ! 

*•)  Die  im  H.  d.  D.  D.  G.  erwähnten  C.  f ortunei  Moore,  in  Gard.  Chron.  1863.  460, 
und  hakonensis  FraNUH.  et  Sav.,  Enum.  PI.  jap.  II.  263  1879,  sind  wohl  japanische 
Kulturrassen.  von  denen  die  erste  nur  gefüllt  bekannt.  Ich  kenne  sie  nur  aus  der  Literatur. 
Sic  dürften  höchstens  in  England  in  Kultur  und  bei  uns  ziemlich  empfindlich  sein. 

*••)  In  Kultur  wohl  nur  gefüllt.  Die  „wilde  Form“  scheint  noch  ungeklärt.  KOEHNE 
gibt  die  Gr.  als  kahl  an.  Er  war  so  lielteuswürdig,  mir  die  Clematis  seines  reichen  Het- 
hars  zur  Durchsicht  zu  senden,  wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  danke.  Ich  fand 
darunter  ein  einziges  einfach  blühendes  Expl.  als  fiorida . dessen  kahle  Gr.  die  Stb.  über- 
ragten. Da  dies  Expl.  von  einer  europäischen  Kulturpfl.  stammte,  so  kann  ich  es  nicht 
für  typisch  halten.  Meine  Angaben  basieren  auf  einem  japanischen  Expl.  aus  dem 
Herbar  des  wiener  Hofmuseums.  Ob  dieses  allerdings  spontan,  ist  die  Frage.  KUNTZE, 
der  17—19  »K  eine  Art,  C.  fiorida,  auffaßt,  worin  ich  ihm  mit  PRANTL  und  KOEHXE 
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ständig,  P.  bell,  wie  bei  lanuginosa,  Gr.  über  Mitte  kahl,  kürzer  als 
Stb.,  A.  kürzer  als  Stbf. 

C.  f.  Thb«.,  Fl.  jap.  240.  1784  ( anemonotdrs  Hoi'TT.,  I’flz.  syst.  VII,  t.  fjfi, 
fig.  1 anno?;  sicboldi  Don,  in  Sweet  Brif.  Fl.  II,  t.  396.  1823149).  — Reicitbliitige 
YV.;  c.  k grandes  tleures.  — Japan.  — VII— IX.  — Wie  17. 

B.  dreizäililig  0.  gefiedert,  Il.clien  groß,  im  Mittel  7 — 10: 3,5  cm. 


Fig.  1KS,  Clematis'.  a — c lanuginosa : a Bl-,  A Stb..  c Krkn.  — d— /'  ßornla: 
d (jji  Bl.  und  B.,  r Stb..  / Frkn..  /'  Fr.  — g—k  fiatens-,  g ) 1 Bl.  und  B„  h Stb., 
1 Frkn..  I Fr.  — l — p montan»:  i Bl. , m P«,  n Stb. , o Frkn.,  p Kr.  {a  n.  Bot. 
Mau.,  d — t,  fl,  g~k,  /,  n — o 11.  Lavali.ee,  sonst  n.  d.  Nat.i. 

nicht  lolgcn  kann,  sagt:  ,,caudac  carpcllorum  albo-  rarius  ochraceo-  bar  haue,  longe  barbatae 
vel  supcrne  glabrae*4.  THt'NBEiK*  gibt  in  seiner  Orig.-Diagnose  nur  an:  „stamina  . . . 
corolla  dimidio  breviora“. 
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10.  C.  patcns:  t , bis  2 m:  B.  vgl.  Fig.  ISHg,  B.chen  breiter  o. 
schmäler  eilanzettlich,  unten  ± verstr.  beb.;  Bl.  endständig,  vgl.  Fig. 
IHSg — k,  P.  aber  oft  sich  deckend,  ihre  Heb.  wie  bei  vorigen;  Stb.  kahl. 

A.  ± kürzer  als  Stbf.,  fir.  und  Fr.-Schweife  beh. 

C\  p.  Mohr,  et  Ih'NK.,  in  Bull.  Ac.  Bmx.  III,  173.  i8j6  ( corruUn  Lm...  in 
Bot.  Reg.  X t.  1955.  i#j7).  — Offenhlötige  W.;  c.  a flourea  Italce*.  — Japan.  — BIz. 
elf.  wie  18,  bez.  17. 

Bastarde  dieser  drei  Arten  untereinander  kommen  gewiß  vor.  Besondere 
Formen  lassen  sich  kaum  beschreiben. 

C.  Stb.  wie  bei  B.,  Stbf.  kahl  o.  unter  den  A.  bis  zum  Grunde  beh. 
und  dieser  hfg.  verbreitert.  P.  in  Kn.  klappig  o.  eingefaltet,  dann 
nur  gegen  Spitze  ± gesäumt. 

Sekt.  3.  Flammula  sensu  Prantl,  1.  c.  — t>  - %.  Zw.  mit  Zwischen- 
strängen, alle  B.-Fonnen  vorh..  obs.  Sp.  zuw.  vorh.:  Bl.  breit  offen,  weiß 
o.  gelblich  bis  sattgelb. 

I.  Stbf.  kahl. 

Subsekt.  a.  Rectac*)  Pranti..  I.  c.  — Bist,  mehr-  bis  vielblütig. 
am  jungen  Holze,  Bl.  stets  5.  Stbf.  anfangs  wenig  länger  als  A..  P.  meist 
nur  am  Rande  beh.,  wenn  auch  auf  einer  o.  beiden  Flächen,  dann  ent- 
weder B.  einfach  o.  Bl.  mit  Stb.  in  mehreren  Reihen. 

O B.  sitzend,  einfach,  obs.  Sp.  so  viele  wie  unterseitige. 

2t».  C.  songarica-.  b,  aufrecht.  Zw.  ± gelbgrau,  kahl,  © 7: 
rund).:  B.  vgl.  var. ; Bl.  vgl.  Fig.  lK.-Sx — x*.  in  achselst&ndigen  reicli- 
blütigen  Bist.,  P.  stumpfspitzig  o.  abgestutzt,  außen  bell.,  innen  kahl, 
gelblich. 

rar.  a.  inttgnfolia  TkaI'TW,  Knum.  pl.  Sehren k.  no.  2.  1864  68.  B.  dicklich, 
-}  starr  und  blaul.  o.  graugrün,  ganzrandig  o.  nur  am  Grunde  -h  gezahnt,  lineal- 
ianzettlich.  — b.  gebleriana  O.  Ktze.,  Mon.  112.  188 5 (C.  geb.  ßoXGARD,  in  Bull. 
8c.  Ac.  Pölcrabg.  1841.  338;  sang.  rar.  serrati/o/ia  TraVTV..  I.  «*.):  B.  mehr  häutig 
und  grüner,  fein  lappig  doppelt  o einfach  genagt,  vgl.  Fig.  180dt  bis  etwa 
10:4  cm. 

C.  i.  BrNOE,  lud.  Bern.  ht.  Dorp.  i8jy.  — Songarei-W.  — Türkest.,  Mongolei, 
S.-Sib.  — Wüatengebiete,  steinige  Hänge.  — VIII — X.  — Nur  vor.  gebier  iana  ver- 
einzelt in  Kultur  und  hier  den  charakteristischen  wilden  Habitus  ein  büßend. 

Wohl  nur  für  geschützte  sonnig-warme  Lagen! 

OO  B.  gestielt,  dreizählig.  gefiedert  o.  Ham. 
ft  B.  meist  Ham.  o.  gefiedert. 

+ B.  meist  Ham.,  wenn  vorwiegend  gefiedert,  dann  mit  ver- 
einzelten obs.  Sp.,  Fr.  wie  Fig.  lWtc. 

<Li  B.  flam.  0.  hifiain..  obs.  Sp.  fehl. 

21.  C.  flammula:  $.  bis  4 m.  Zw.  kahl:  B.  vgl.  Fig.  lS9a, 

B. chen  von  selir  wechselnder  Form,  im  Mittel  nicht  über  4 : 2 cm,  meist 
deutlich  kleiner,  in  der  Hauptsache  spitz  eilanzettlich,  selten  ± rund- 
lich. zuw.  ± lineal-lanzettlieh:  Bist.  vgl.  Fig.  lH!>b,  Bl.  bis  2,5  cm 
Dm.,  weiß  o.  leicht  gelblich,  nach  Mandeln  duftend,  P.  vorwiegend 
stumpfspitzig,  nur  am  Rande  beh.,  Fr.  rundl. -dreieckig. 


Die  hie  und  da  kultivierten  C.  angustifolia  JACQ.  und  maritima  L.  sind  2i  und 
im  H.  d.  D.  D.  G.  mit  Recht  nicht  erwähnt,  ebenso  natürlich  recta  L. 
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rar.  ft.  typita:  B.chen  wie  Fig.  189  h.  — I).  rarspitesa  fiCHB.,  Ic.  Fl.  Germ. 
IV.  10.  t.  *13 y 1H40  (£".  carspitosa  Scop.,  Fl.  carn.  cd.  2,  I.  389.  1772):  B.chen  kleiner, 
mehr  eingivehnitten  gelappt").  . 

C.  ff.  L..  Sp.  pl.  544.  1753  [yuavfoltns  XaI.ISB..  Prodr.  371.  i7Qt 5).  — Binsen* 
ziehende  \V. ; e.  flnnnmile;  e.  hrfllnme.  — Durchs  ganze  Medit-,  8.-R11ÜI.,  Or.  his 
Fers.  — Biz.  VII — X.  — Bedarf  im  N".  einer  Winterdecke. 

AZi  I!.  gefiedert  o.  Ham.,  obs.  Sp.  vereinzelt  (bes.  längs  der 
Nerven!) 

21  a.  C.  fragans: 
wie  flammula , doch  in 
vieler  Hinsicht  stark  an 
paniculata  gemahnend, 
ihre  B.chen  sind  + rund- 
lich bis  stumpfspitzig,  im 
Mittel  kleiner  als  bei 
letzter  und  Fr.  stets  wie 
bei  t iamtnuia **). 

C.  /.  Tenoke,  Fl.  napol. 

3**8,  t.  48.  1811  lj  Iffammufa 
rar.  rotnndifolui  DC.,  Svst. 
aal.  1. 134.  iifiH).  — Duftende 
W.  — Medit.  mit  ßammuta. 

-Ob echt  in  Kultur?  Jetlen- 
tall«  empfindlicher  nls  21. 

d — h II.  gefiedert, 
obs.  Sp.  fehl. 

22.  C.  paniculata : 

Tracht  wie  fiammuta, 

It.chen  ö— 7,  meist  ganz- 
rantlig.  Grund  ± lierzfg. 
bis  keilig,  meist  sehr  bald 
ganz  kahl,  1 ,ö — 3 — 7< — H) 

: 1 — 2 -3(  — 4icm.:rderb- 
häutig:  Bist.  zuw.  wenig- 
hlfltig.  Bl.  vgl.  Fig.  1X3 

Fig.  1 89.  Clematis  fiam- 
mu/a : a typische«  B. ; b Bist.; 
t ■ Stb.  von  vorn  ; </  Frkn.  und 
Gr.;  e reife  Kr.  (nach  IIem- 
PEL  et  WILHELM). 


y— yr\  his  3 cm  Dm.,  weiß.  : wohlriechend,  P.  sonst  wie  21,  Stb. 

etwa  40,  (ir.  4 — S,  Fr.  braunrot,  beidemlif?  spitz! 

C.  p.  Th  BO.,  in  Tran«.  Lin.  Soc.  1704.  337.  --  Rispige  W.;  c.  panicut&r.  — 
Jap.,  Mandschurei,  Korea*’).  — Sonst  wie  21. 

•)  Kl’NTZEs  var.  tricompositn , mit  Inflam.  B.,  deren  B.chen  ganzrandig  und  4 
lineal  sind,  dürfte  nicht  in  Kultur  sein. 

**)  Nach  Kt'NTZE  soll  paniculata  auch  in  Algier  und  Ital.  Vorkommen,  aber  alle 
Expl.  aus  diesem  Gebiete,  die  ich  sah,  hatten  typische  ßammula-Vr.  Da  KUNTZE  den 
Unterschied  in  den  Fr.  nicht  hervorhebt,  so  dürfte  er  fragrans» Formen  o.  echte  ßammuta 
mit  paniculata  verwechselt  haben! 

Schneider.  fllnstr.  Handbuch  der  Lanbholzkonde.  19 
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**  B.  dreizählig,  selten  biternat. 

23.  C.  apiifolia:  t,  bis  3 m.  Zw.  + graubraun  und  flaumig  beh., 
B.  vgl.  Fig.  lHtie,  zuw.  biternat,  Hauptstiel  bis  8 cm,  B.clien  häutig, 
oben  meist  kahl  o.  ±,  unten  wenigstens  auf  Nerven  reichlicher  beh.  und 
wenig  heller,  bald  stärker,  bald  schwächer  eingeschnitten  und  lappig 
gesägt,  End.-B.chcn  bis  etwa  8 : 6 cm;  Bist,  meist  von  B.  überragt,  am 
Ende  der  Triebe  zu  einer  belaubten  Scheinrispe  gehäuft.  Bl.  vgl.  Fig. 
183z — i.K,  weißlich,  etwa  1,5 cm  Dm.,  P.  außen  dicht,  innen  ± grau  bell.. 
Fr.  spitz  dunkelbrau,  Stb.  mehrreihig  (ini  Gegensatz  zur  ähnlichen 
virginiana , die  in  den  ? Bl.  nur  eine  Reihe  Stb.  zeigt),  A.  relativ 
klein  z.  T. 

C.  n.  DC.'.,  Syst.  veg.  I,  149.  1818.  — SeUeriebliMrige  W.  — Jap..  M.-  und 
N.  China.  — Bl*.  VIII— X (die/,  praecox,  welche  ich  von SiMOX-Loi'IH  in  Plantieres 
erhielt,  blüht  14  Tage  früher  al»  Typ.).  — Wohl  harte  Art. 

Subsekt.  b.  Afontanae*)\  Bl.  einzeln  in  den  unteren  B.-Achseln 
von  Seitenzweigen,  die  aus  beschuppten  Kn.  hervorgehen,  5. 

24.  C.  montana:  üppiger  i,  Tracht  und  Zw.  wie  bei  alpina\  B. 
vgl.  Fig.  186g,  Hauptstiel  bis  8 cm,  B.chen  zuletzt  derbhäutig.  4 — 6: 

2— 4  cm  im  Mittel,  nur  jung  ± verstr.  beh..  unten  wenig  heller;  Bl. 
vgl.  Fig.  1881 — p auf  bis  15  cm  langem  ± beh.  Stiel,  weiß,  nur  an 
Spitze  breit  eingefaltet  in  Kn.,  außen  wenigstens  nach  dem  Rande  zu 
in  2 Streifen  sehr  feintilzig  beh.,  Fr.  kahl. 

Bei  der  typ.  Form  haben  die  BI.  4—5  cm  Dm.,  bei  /.  anemoniHora  O.  Ktzk.. 

Mon.  141.  1AA5  (C.  anem.  Dos'.,  l'rodr.  Fl.  Nepal.  192.  1825 ; var.  grandißora  Hook. 

in  Bot.  Mag.  t.  4001.  1844 ) beträgt  der  Dm.  0—9  cm. 

C.  m.  BrCHAN.  ex  DC.  Syst  I,  104.  1818.  — Anemonen- W.;  c.  des  Mon- 
tagnes.  — Himalaya  iKhasia,  Nepal,  Kaschmir)  1600—3000  m.  — Bl*.  V— VI.  — 
Bedarf  im  nürdl.  Teil  des  Gebietes  der  Wintenlecke,  aber  »ehr  empfehlenswerte  Art! 

Subsekt.  c.  Vitalbae  Pranti.,  1.  c.  260.  — Bist,  mehr  bis  viel- 
bliitig,  Bl.  5 o.  tlioec..  Stbf.  vor  dem  Aufspringen  der  A.  2 — 3 mal  so 
lang  wie  diese,  P.  beiders.  o.  einseitig  auf  der  ganzen  Fläche  beh. 

Zweig  n)  Euvitalbac  Pranti,.  1.  c,  — Bl.  sämtlich  ¥,  Zw.  mit 

nur  Zwischensträngen  erster  Ordnung. 

C B.  **)  meist  gefiedert,  selten  subtlam. 

* P.  innen  kahl  o.  nur  ganz  spärlich  beh.,  B.chen  unten  + reich- 
lich, hfg.  auch  oben  verstr.  beh. 

25.  C.  grata:  |>  von  Tracht  der  vttalba  vnr.  tourica , Zw.  -•  weich  beh.:  R. 
vgl.  Fig.  18<i  i,  zuw.  subflam.;  B.chen  manchmal  etwa*  raub  Bich  an  fühlend,  im  Mittel 

3—  T : 2,5  5 cm;  Rist,  in  den  R.- Achseln;  kürzer  bi«  etwa  «o  lang  wie  B.,  RI.  vgl. 
Kig.  185  k— ks,  1,5  —2  cm  Dm.,  gelblich weill.  Fr.-Sch weife  kürzer  als  bei  vitalba . 

C.  grata  Wai.i,.,  Cat.  Hi<>8.  i8jt.  Liebliche  W.  — Von  Afghanistan  durch 
HimaJ.  bis  s.  China:  ÜÜO  -2500  m.  — IX-  X(  XI).  — Jetzt  nicht  mehr  in  Kul- 
tur. früher  echt  im  Rot.  Gart,  zu  Wien.  Die  grata  der  Gärten  ist  joumiana.  (S.  283.) 

■fc*  P.  beiders.  deutl.  beh.,  B.chen  kahl  o.  wenigstens  oben  ganz, 
unten  bis  auf  Nerven  kahlend. 


•)  Ich  kann  mich  nicht  entschließen,  diese  so  abweichende  Art,  wie  PraNTI.  es 
tut,  den  Rrctae  einzureihen. 

Ich  unterlasse  nicht,  nochmals  zu  betonen,  daß  bei  allen  diesen  Angaben  Stengel- 
blätter, nicht  B.  von  Bl.-Zw,  gemeint  sind ! 
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2ti.  C.  vitalba:  $\  bis  12  m,  St.  alter  Pfl.  bis  cm  dick,  Winter- 
Kn.  z.  T.  vorh.  'i.  Zw.  jung  beh.;  B.  vgl.  Fig.  190.  Hauptstiel  bis  7 cm, 
li  ehen  2.5— 8 : 2— 5,5  cm,  vgl.  var..  Bl.  vgl.  Fig.  190:  weiß.  Stb.  40 — 
60.  Gr.  20—30,  Fr.  lang  geschwänzt. 

var.  a.  norm otit  O.  Ktze.,  Mon.  101.  tHtis.  B.chen  wie  in  Fig.  180h,  ganz- 
räudig  o.  kaum  gezähnt,  kahl.  — b.  taurica  O.  Ktze.,  I.  c.  100  (C.  taur. 
Besser,  ex  Lepeb.  Fl.  ross.  I.  3.  1X42;  var.  syrt.ua  Boiss.,  Fl.  or.  I.  -1.  1867): 
B.chen  wie  Fig.  l!K»a.  zuw.  stark  an  grata  gemahnend , aber  nie  so  stark  beh. 
(und  P.  innen  nie  kahl). 

C L.,  Hp.  pl.  514.  17s ! (banatica  ScHfB..  in  Verb.  Sieb.  %Ter.  Kattirw, 
IV.  7.  1853")).  — Gemeine  W.;  c.  des  haies.  — I.  Ci.  verbr.,  sonst  noch  ganz  Eur. 
Or.,  Katik  . ob  auch  Himal.?  — Lichte  Gebüsche,  Hecken.  — Blz.  VII-  X 


Fig.  190.  Clematis  ; vitalba : a Zw. -Stück  mit  B.-Teil  und  Erst.;  h BI.  und 
Bl -Kn.;  1 Bl.  nach  Wegnahine  einiger  Stb.,  die  Frkn.  zeigend;  <■  stb.  vor,  / dgl. 
nach  Pollenabgabe;  g reife  Fr.  (nach  Hemcei,  et  Wii.hei.m). 


C’C  C.  flam.  o.  Internat. 

27.  C.  brcvicaudata:  i,  in  Tracht  an  vitalba  taurica  gemahnend, 
Belaubung  meist  zierlicher,  oft  aber  nur  durch  Ham.  B.  zu  unterscheiden, 
Beh.  z.  T.  an  grata  erinnernd,  ztiw.  B.  kahl.  vgl.  Fig.  191a;  Bl.  vgl. 

Fig.  185  r — r:i,  beim  Typ  kaum  1,5  cm,  in  Kultur  bis  2 cm  Dm..  P. 

meist  beiders.  bell.,  schmäler  als  bei  grata.  doch  Fr.-Schweife  kurz. 

C.  b Dt’.,  Syst.  t.  138.  i.  — Kurzschwiinzigc  W.  — Sib.,  N. -China, 

Jap  — Wohl  nur  -ehr  selten  in  Kultur! 

Zweig  fl)  Dioccac  Prantl,  1.  c.  — Bl.  polygam  o.  dioec..  in 

S Std.,  o.  5 höchstens  mit  einer  Reihe  Stb.,  in  den 

Zw.  mir  Zwischenstränge  erster  Ordnung  beobachtet. 

C B.  dreizählig,  oh-,  Sp.  fehl. 


*)  Treten  auch  bei  anderen  Arten,  die  am  jungen  Holze  blühen,  auf,  doch  nicht 
regelmäßig.  und  find  nicht  dadurch  bezeichnend,  daß  die  Bl.  nur  aus  ihnen  hervorgehen. 
**l  Stellt  nur  eine  zieml.  gelb  weiß  blüh.  Form  der  var.  normahs  dar. 

***)  Nach  KCSTZK  wäre  biternata  DC.  I.  c.  149  damit  synonym.  Diese  weicht 
aber  nach  PRAXTb  durch  dioec.  Bl.  und  hohle  Zw.  ab.  PRAXTI.  erwähnt  brcvicaudata 
nicht,  ich  gebe  die  Beschreibung  nach  Expl.  aus  N. -China  und  Jap.  Sie  gehört  zu  den 
asiat.  Arten,  die  noch  näherer  Untersuchung  bedürfen.  KUXTZE  faßt  sie  zu  weit.  Nach 
ihm  soll  sie  sogar  in  Eur.  Vorkommen.  Ich  habe  unter  Hunderten  von  Expl.  von  vitalba, 
die  ich  in  wiener  Herbaren  sah,  nichts  Analoges  bemerkt. 

10* 
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28.  £7.  Virginia  na : I analog  vitalba,  B.  vgl.  Fig.  1 86  f,  B.chen 
gezähnt  o.  ± gelappt  (nach  Koehne  zuw.  völlig  ganzramlig,  was  ich 
nicht  sah),  höchstens  jung  beh.,  oben  dunkel-,  unten  hell-  o.  bläul.-grfln. 
bis  9:5  cm,  Ilnuptstiel  bis  über  11  cm;  Bist,  wie  bei  vitalba.  zuw. 
wenigblütig,  Bl.  vgl.  Fig.  185n — p1,  P.  außen  bell.,  innen  hfg.  kahl.  Bl. 
rein  6 o.  5 mit  einer  Ueihe  Stb.  o.  Std.,  Fr.-Schweife  2 — 4 cm  lang. 

C.  v.  L.,  Amocn.  ncad.  IV,  275.  17 5 9 {canadtmn  Mll.l..,  Gnrd.  Dict.  cd.  VII, 
No.  4,  1750:  virginica  I’l'KMH,  Kl.  II.  384.  cordifotia  MOBNCIl,  Meth.  104. 

1794).  — Virgini-che  W. ; Virgin'«  bower;  c.  de  virginie.  — O.-N.-Ani.  (Georgia  bis 
Knn-ns.  nördl.  bi»  Ncu-Pcliotü.  u.  Manitoba).  — Standorte  ähnlich  vitalba.  — Rlz. 
VII — IX( — Xl.  — Käst  ganz  hart. 

OO  B.  Internat,  gefiedert,  subflam.  o.  flam.,  obs.  Sji.  vorh. 

* B.  gefiedert  bis  subflam. 

29.  C.  cordata:  }.  bis  ii  m,  Zw.  kahl  o.  ± bell.,  B.  vgl.  var.  lind 
Fig.  18t!k-  k1,  Bl.  weiß,  in  vitalba  analogen  Bist.,  vgl.  Fig.  185m— m1. 
$ mit  ca.  30  Sth.  o.  £ mit  30 — 50  Stb.  und  «’>  — 11  (Ir.  o,  9 mit 
bis  über  70  Gr.  und  einer  Reihe  Std..  1’.  beiders.  beh..  Fr.-Schweif 
2 4 cm  lang. 

rar.  a.  typt  ca * » (ligustictfoha  brei  t folia  X I TT.  in  TORR.  ct  C»R.,  F).  X.-Aw. 
I,  1).  1838  ex  parte;  ('.  brevtfo/m  Howkll,  Fl.  of  NW. -Am.  I,  8 /*p7):  B.chen  -r 
herzeifg.  hin  brcitoval,  bi»  ca.  8:  Ü cm,  ol>».  Sp.  1 , — 1 , der  iintorseitigen,  Zellgrcnzeii 
ziemlich  stark  gewunden.  — b.  Ugusticifotia  Xrrr. , in  Torr.  et  Gray  I.  c. 
B.chen  eifg.  bi»  cilanzettlich , bi»  ca.  8:3,5  cm,  unten  z . T.  beh.,  ob».  Sp.  »ehr 
vereinzelt  l»i-*  ca.  */«  der  unter*eitigen,  Zellnetz  ziend.  »charf  polygonal,  Wandungen 
höchsten»  leicht  gewunden. 

Cm  c.  PüRhH,  Kl.  Am.  Scpt.  II,  384.  iff/4.  — Herzblättrige  W.  — X.-Am. 
(rar.  a.  wohl  vorzüglich  im  östl.,  rar.  b.  im  we»tl.  Teil,  die  atl.  Küste  wie  es 
acheint  nicht  erreichend).  — rar.  b.  »chciut  trockenere  leigen  zu  liel>en.  - VII— IX. 

— Winterschmz  jedenfalls  ratsam. 

B.  flam..  z.  T.  auch  biternat,  seltener  dreizählig. 

30.  C.  mendocina-,  f , Zw.  i rundl.  und  kahl.  B.**)  vgl.  Fig. 
lKßm,  i bis  ganz  kahl,  obs.  Sp.  1 , — '/,  der  unterseitigen.  B.chen  bi« 
7:2,8  cm  an  Kultur-PH.;  Bl.  vgl.  Fig.  185q — qs,  P.  außen  stärker,  am 
Rande  beiders.  dicht  til/.ig.  innen  nur  verstr.  beh.,  Sth.  in  6 Bl.  so. 
in  9 RI.  einreihig,  ± staminodial.  Fr.  mit  sehr  langem  Schweif. 

C.  tu.  1 ’l!  1 1.. , in  Anal.  I’niv.  Chile  II,  380.  1N63.  — Mondoza-W.  — Chile. 

— Bla.  IX  — X.  — Im  II.  d.  !>.  1).  G.  nicht  geführt,  nlicr  bei  SpÄTH-Bcrlin  in 
Kultur.  8chutzl»dürflig. 

II.  Sthf.  behaart,  meist  rir  verbreitert. 


•)  Dal)  cordata , wie  cs  in  GRAY,  Svn.  Fl.  I,  4.  1895  geschieht,  zu  virginiana 
als  Synonym  gestellt  wird,  ist  sicher  falsch;  ob  min  aber  cordata  und  ligusticifolia  viel- 
leicht gute  Parallelarten  des  atl.  hez.  pacif.  X.-Am.  sind  und  inwieweit  sie  von  den  mir 
unbekannten  castcsbyana  PCRHH,  Fl.  11,736.  /*/./,  suksdorßt  RoBINHON,  in  GRAY,  1.  c„ 
und  müsounensis  RYI>B.,  in  Britt.  Manual  421.  1901 , scharf  geschieden  sind,  kann  ich 
z.  Zt.  aus  Mangel  an  Material  nicht  festsiellen.  Den  Beschreibungen  nach  steht  cattsbyano 
der  virginiana  nahe,  wählend  die  beiden  letzten  ganz  gut  Formen  der  cordata  sein 
könnten.  SMALL,  Fl.  southeast.  Stat.  436.  1903,  sagt  von  catcsbyana:  leaf-blades  mainly 
tw’ice  lernately  compound.  Er  luhrt  noch  drummondii  TORR,  et  Gr.,  Fl.  X.-Am.  1.  9- 
1838,  die  vor  Allem  durch  die  5 — 10  an  langen  Fr.-Gr.  abweicht.  Ihre  B.chen  sollen 
nicht  über  4 an  lang  sein.  Heimat:  Texas  bis  Arizona  und  Mexiko. 

**)  Abgebildete  B.chen  ex  Herb.  KoKHNE  aus  Hort.  SPÄTH,  sonst  Beschreibung 
nach  Orig.-Pfl.  PlUl.IPPIs,  von  Mendoza.  Ob  von  campest ris  ST.  Hll..  wirklich  gut  ver- 
schieden? 
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Subsekt.  <i.  Orientales  Prantl,  1.  c.  — $.  1!.  Ham.  o.  subflam., 
obs.  S]>.  vorli..  Bist.  (1-  ).‘5 — S - mehrbliitig.  am  jungen  Holze,  P.  1,5  ■ 
U.5  ein  lang.  gelblichweiLi  o.  weiblich,  vorwiegend  am  Rande  filzig  bell. 


Fig.  191.  Clematis : B.*Formen:  a brevieaudata.  — b — i1  glauca*  — c orien- 
talis — d tangutica  — e graveolens  — f—fx  cylindrica  (Original)  ('/,  nat.  Gr.). 

C P.  innen  kahl,  B.  ± flatn.,  B.clien  lierz-eifg.  o,  oval  und  ganzrandig. 
obs.  Sp.  verstr.  bis  etwa  >/3  der  unterseitigen. 

31.  C.  glauca *):  I.  B.  vgl.  Fig.  lül  b — b1,  kahl,  blaugriin,  B.chett 
bis  etwa  5:4  cm:  Bl.  etwa  3 cm  Dm.,  P.  zugespitzt.  Stb.  kürzer  als 
<ir..  Fr. -Schweife  wie  bei  orientalis  typica. 

C.  g.  Willi».,  Berl.  Baumz.  65.  1796  1 orientalis  var.  nomtalis  Ktze..  Mon. 
123.  1885  ex  parte).  — Blattgrün#  W.  — Sibirien.  - VII — IX.  — In  den  Gurten 
hfg.  als  orientalis , die  selten  echt  und  sicher  empfindlicher  ist. 

*)  Die  Arten  31 — 33  stehen  einander  sehr  nahe.  Sie  bedürfen  noch  eingehender 
Untersuchungen  auf  Grund  reichsten  Materials,  um  nicht  nur  die  Grenzen  ihrer  Verbreitungs- 
gebiete sicher  fcsuulegen,  sondern  vor  Allein  ihre  Merkmale,  die  heute  noch  schwankend 
sind,  zu  präzisieren.  Vielleicht  IftHt  sich  diese  (»nippe  der  typischen  Orientales  noch  weiter 
gliedern.  Die  in  den  Gärten  häufigste  graveolens  scheint  ui  den  Herbarien  die  seltenste. 
Was  ich  hier  als  orientalis  im  Sinne  LlNXKs  (gegründet  auf  DlLLENlUfl  Abb.  in  Hort. 
Elth.  144,  t.  119)  fasse,  dürfte  sich  auf  Grund  der  Beh.  o.  Kahlheit  der  B.  und  der 
Länge  der  Stb.  im  Vergleich  zu  den  Gr.  noch  in  mehrere  gute  Varietäten  zerlegen  lassen. 
Die  Form  der  B.chen  ist  bei  allen  drei  Arten  sehr  dem  Wechsel  unterworfen. 
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Ranunculoceae,  Lardizabiitaceac. 


OO  P.  auch  innen  beh.  (Lupe!),  obs.  Sp.  der  B.  l/s  bis  reichlich  ljt  der 

unterseitigen. 

* P.  zugespitzt,  II.  meist  subtiam..  also  B.chen  nur  3-lappig,  sonst 
± ganzrandig. 

32.  C.  oiienta/is:  },  B.  vgl.  Fig.  191  c,  kahl  o.  + beh.,  blau-  o. 
graugrün,  B.chen  sehr  variabel,  meist  kleiner  als  bei  graveolens,  oft  schmal 
lanzettlich;  Bl.  vgl.  Fig.  1 85  s — s\  Stb.  meist  so  lang  wie  Gr.  oder 
kürzer.  Stbf.  verbreitert  o.  nicht. 

var.  a.  typica:  Fr. -Sch weift*  nur  3 — 5 cru  lang.  — b.  tongecaudala  BoiSti-, 
Fl.  or.  I,  4.  1867  (C.  lortg.  Leder.,  Fl.  ross.  I,  3.  1842):  Fr.-Schweife  6— 8 cm  lang. 

C.  or.  L.,  Sp.  pl.  543.  1753  {flava  MOENCH , Mcth.  206.  / 794  \ tmuifolia 
Hoyle,  Illustr.  of  l>ot.  hym.  mount.  51.  1839).  — Orient-W.  — vor.  a.  Orient  bis 
Türkest,  und  Himal.,  var.  b.  Türke*  Inn.  — Sonst  vgl.  glauca . 

■#-X-  P.  stumpf  0.  ± ausgerandet,  meist  „Spitzchen"  unter  der 
Spitze  (Fig.  185  u*),  B.  flam.,  B.chen  z.  T.  mit  mehreren  Zähnen. 

83.  C,  graveo/cns:  üppiger  $,  B.  vgl.  Fig.  191  c,  nur  wenig  blau- 
grün. ± bell.,  wenigstens  gewimpert,  B.chen  bis  (3:3,5  cm.  im  Mittel 
aber  nicht  über  4 cm  lang,  Bl.  vgl.  Fig.  185u — v*. 

C.  gr.  Ldl.,  in  Jour.  Hort.  Soc.  If  307.  1846.  — Afghan.,  W.-lIimal.  (2—3500  m), 
wahrschein I.  aber  weiter  verbreitet!  — Sonst  vgl.  glauca. 

Subsekt.  e.  Tanguticae : I,  B.  flaiu..  obs.  Sp.  vorh.;  Bl.  einzeln 
am  alten  Holze.  P.  2,5 — 4 cm  lang,  sattgelb,  fast  nur  am  Rande 
beiders.  beh. 

34.  C.  tangutica:  bis  3 m hoch,  B.  vgl.  Fig.  191 1,  jung  beh.; 
Bl.  vgl.  Fig.  185w — z,  Stiel  bis  25  cm  lang.  Fr.  langgeschwänzt. 

C.  /.  Andre,  in  Rcv.  hört.  LXyiV,  528.  1902  cum  tab.  col.  ( orientalis  var. 
tangutica  Maxim.,  Fl.  tangutica  3.  1889;  rriofioda  KoKHNK,  Demi  ml  155.  1893,  et 
Hort.,  non  Maxim.).  — Tangutiscbe  W.  — Pamir,  N .-Tibet,  Mongolei.  — V — VI. 
nach  ANDRE  zuw.  im  Herbst  an  üppig.  Trieben.  — Wertvolle  Art,  die  für  Bastarde 
von  Bedeutung  werden  könnte  wegen  ihrer  schönen  gelben  Bl. -Farbe.  Wohl  fast  hart. 


Familie  18.  Lardizabalaceae* ),  Lardizabalagewächse. 

Ldl.,  Yeg.  Kingd  303.  1847. 

Vgl.  Reihe  S.  209,  meist  $,  B.  (§>,  handfg.  zusammengesetzt,  B.chen 
ganzrandig,  kahl.  Neb.  fehl.,  Bl.  *,  monoec.,  mit  Rudimenten  der 
Stb.  bez.  des  Gyn.;  Frkn.  3( — 9),  getrennt,  mit  00.  in  Längszeilen  an 
den  Seitenwänden  sitzenden  anatropen  Sa..  Integ.  2,  Fr.  eine  Beere. 
S.  00,  End.  vorh.,  E.  klein,  gerade. 

Gattungen: 

A.  B.chen  deutl.  gespitzt.  P.  0. 

I.  B.chen  cilftngl..  längl.-elliptisch  bis  lanzettlich,  über  2mal  so  lang 
wie  breit,  0 Std.  vorh.  03.  Hollbodlia. 

II.  B.chen  breit-ellipitiscli  0.  verkehrt  - eifg.,  etwa  l‘/s — 2:1,  Std. 
fehl.  04.  Stanntonia. 

B.  B.chen  an  Spitze  ri  ausgerandet,  P.  3.  05.  Akcbia.  (Seite  290.) 

*)  Zum  Teil  nach  PRANTL,  in  Nat.-Pfl.  III,  2,  6“.  1891.  Die  Vertreter  dieser 
Familie  kommen  mit  Ausnahme  von  Akcbia  qutnata  für  unser  Gebiet  fast  nur  für  dessen 
südlichste  Teile  in  Beiracht. 
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Gnttung  63.  Ilollboellia*)  Wali...  Tont.  Fl.  Xep.  23.  t 16.  1824. 

Vgl.  oben  und  Art.  4 — f>  Arten  vom  Himal.  bis  Zentr.-China.  Als 
Typ  sei  folgende  genannt: 

II.  latifolia'.  sehr  variabler,  4.  Stämme  nach  Hooker  an  alten 
PH.  bis  etwa  0.5  m Diu.,  bfg.  niederliegend,  bis  15  m lang,  Rinde 
dann  korkig-borkig;  Zw.  ± gelbgraubraun,  rundl.,  kahl,  Kn.  stumpf  eifg., 
Sch.  (5 — x,  locker;  B.chen  3 — 9,  meist  t gleichgroß,  5 — 18: 1,8— 6 cm, 
Grund  keilig  oder  gerundet,  obers.  glänzend  grün,  zicml.  glatt,  unters. 
± graugrün.  Nervatur  deutl.,  Stielchen  bis  4 cm,  Hauptstiel  bis  15  cm; 
Bl.  ■ gestielt  scheindoldig:  Hl.  grünlich  purpurn,  nach  Orangen  duftend; 
2 bis  etwa  1,5  cm  laug,  <S  größer.  Stb.  frei;  Fr.  nicht  aufspringend, 
1 » — I » cm  lang,  eßbar. 

//.  I.  Wall.»  1.  c.  24.  — Rreitblüttrige  H.  — Himal.  (ßhotan  bi»  Kumaon 
Khnsia,  Ober-Assam,  Zentr.-China  (Szechuen,  Kuichou.  Huj>eh)  — Im  Himal.  bis 
3000  m.  — BIz.  VII— VIII.  — Bei  uns  wohl  nur  Kalthauspfl. 


Fig.  102.  Airbia  quinata:  a Zw.  mit  B.  u.  Bl.;  b r$  Bl.;  c — d Stb.;  r ^ Bl.: 
f Gyn.;  g- — h Krim,  im  Iüng»-  und  Querschnitt  ; t — / S.;  m dgl.  im  Längsschnitt 
{a,  i verkleinert;  b,  i i/l;  sonst  ^ vergröbert)  (nach  LAYAIXRE). 


Gattung;  64.  Stauntonia  I)C.,  Syst  I.  513.  ISIS. 

Vgl.  oben  S.  294  und  Art.  2 Arten**)  von  O.-China,  Korea  bis  Jap. 

St.  Jicxaphylla . habituell  Ilollbofllia  ähnlicher  4 mit  kahlen, 
glatten,  braungrauen,  z.  T.  leicht  bereiften  Zw.;  B.chcn  5 — (>,  etwa  fi — 
10( — 12, - -5.5( — (!)  cm.  Spitze  plötzlich  abgesetzt.  Bist.  2— 4-blütig, 
3 — 4 cm  lang  gestielt.  Bl.  weißlichviolett,  etwa  2 cm  lang,  Stb.  ver- 
wachsen, Fr.  klaffend,  violettpurpurn,  etwa  <i:4  cm,  eßbar. 

St . h.  DECNE.,  in  Arch.  Muh.  Paris  I.  101.  t.  11.  C.  1839  (Rajanahex,  Thh«., 
Fl.  jap.  145.  1784]  — Sechablättriee  8t.  — Jap.,  Korea  — BIz.  IV.  — Frz.  VII — 
VIII  {Heimat).  — Bei  uns  wohl  nur  Kalthauspfl.  Vgl.  Abbildung  in  Sieb,  el 
Zucc.,  Fl.  jap.  t.  7(».  1835. 

*)  Vgl.  auch  DlKI«s,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXIX,  342.  190t, 

**)  Die  2.  Art  ist  St.  chinensis  DC.,  Syst.  I.  5*4-  1818.  China  (Hongkong).  Viel- 
leicht sind  beide  zu  vereinigen. 
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Gattung;  65.  Akebia  Decaisne.  in  Arch.  Mus.  Paris  I,  195.  ISA!). 

Vgl.  oben  S.  294.  halb  Wintergrün.  Bist,  doldentraubig,  achselständig. 
Bl.  t? : P.  meist  3(— 61,  Stb.  meist  6,  frei.  A.  extrors.  rud.  Frkn.  2—6; 
2:  Gyn.  3—12.  N.  sitzend.  ± schiidfg.,  Sa.  oc,  rud.  Stb.  3—9;  Fr. 
große,  längl.-walzenfg.,  an  Bauchnaht  aufspringende  Beere,  S.  oo.  in 
das  pulpösc  Fr.-Fleisch  eingesenkt.  — 2 — 3 Arten  bekannt. 

A.  quinata:  vgl.  Gattung;  bis  über  3 m hoher  S,  © Zw.  rund, 
glatt,  glänzend,  trübviolett-purpurn,  feinstreitig.  Lent.  erst  an  den  bräun- 
lich- o.  gelblichroten  Ö Zw.  auffällig.  Kn.  kahl,  gelbbraun,  vgl.  Fig.  31 
a — f.  S.  73;  B.  (Fig.  192a)  kahl,  derbhäutig,  B.chen  2 — 5:1.  5 — 3 cm. 
oben  dunkelgrün,  unten  viel  heller;  Stiele  6 — 10  cm;  Bist,  mit  (1  ) 

2 —  3 unteren  größeren  2 (e — h)  und  4 — 9 oberen  kleineren  i Bl. 
(b — d);  P.  bräunlich-violettrot.  Fr.  purpurbraun  (i),  S.  und  F,.  (1,  m). 

A.  f.  D(NK  , I.  c.  — Funfblättrige  A„  akebia  u cinq  fcuilloa.  — China.  Japan. 
— Bergwfilder.  — BIz.  IV — V.  — Kr.  bei  uns  selten  reifend.  — Bis  etwn  Prov. 
III  harter,  schöner  $ — Die  verwandte  A.  bbata  Dcne..  I.  c..  aus  Japan  liesitzt 

3—  a-zählige  It.,  deren  B.chen  bis  7:5—7  cm  messen  und  -t-  eirundlich,  z.  T. 
seitlich  schwach  kcrbig  3-lappig  sind.  Scheint  nur  Kalthauspfl. 


Fig.  193.  a—f  Berberis  thunbergi:  a 0 Zw.,  b Zw.  mit  Stachel  la),  Kn.  (?) 
und  den  sie  umgebenden  B.- Basen  ß i.  , — e Kn.  (Al  und  R-Itiwn  ß und  r),  / Zw.- 
O.-Schn.  — g--  »t  II.  vulgaris:  g * Zw.,  h I.gtr.  mit  3-teiligen  Stacheln,  i Kn. 
(/tl  und  einfacher  Stachel  (a),  b B.-itasc,  / Kn.  a Stachelnarbe,  ß — N.  der  B.- 
Basen.  y = Kn. -B.chen).  nt  wie/  ( I - — ti  vgl.  Fig.  16t  g,  S.  252t  — n r Xamtina 
domestiea:  n 0 Zw.,  o.  Kn.,  p B.-N.  im  Schnitt,  <!  Beh.  der  Kn.,  r wie  m.  (Ori- 
ginal n.  C.  K.  Schneider). 
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Familie  19:  Berberidaceae,  Berberitzengewächse. 

Torr,  et  Gray,  Fl.  N.-Ain.  I.  49.  i5j8. 

Vgl.  Reihe  S.  2<!9:  t>,  B.  sommer-  o.  immergrün,  einfach  o.  zu- 
sammengesetzt. Bl.  einzeln  o.  traubig  0.  zymös,  -fc.  5,  zyklisch,  meist 
2 — 1 Kreise  111h.,  2 Kreise  Stb.,  A.  mit  Kluppen  o.  Längsspalten,  Frb.  1. 

Sa.  oo—l,  Integ.  2.  Fr.  Beere,  End.  vorh.,  E.  klein,  gerade. 

Gattungen: 

A.  II.  einfach  0.  einfach  gefiedert  0.  drcizählig. 

I.  11.  einfach.  Lgtr.  fast  stets  mit  Domen.  66.  Berberis. 

II.  B.  einfach  gefiedert  o.  drcizählig.  Lgtr.  dornenlos.  67.  Mahonia. 

II.  B.  mehrfach  gefiedert.  68.  Nandina. 

Gattung  63.  Berberis *)  L.  Sp.  pl.  1180  (1753).  ex  parto. 

| Berberitze.  Sauerdorn;  berberrv;  cpine-vinette.| 

Vgl.  oben;  t>,  selten  kleine  t>;  B.  sommer-  o.  immergrün,  in  Form 
sehr  wechselnd,  charakteristisch  genervt;  111.  einzeln  0.  gebüschelt,  + 
deutlich  traubig  (besser  wohl  scheintraubig)  0.  in  zusammengesetzten  Bist.. 

Vorb.  2 — 3,  K.  3 + 3,  C.  3 + 3 o.  5,  Stb.  6 { — ö),  Sa.  1 — 12,  Fr.  rot 
o.  schwarz,  meist  bereift.  — Etwa  150  Arten,  vor  allem  in  As.  (nördl. 
gcmäliigte  und  subtropische  Zone),  sowie  in  Mittel-  und  S.-Am. 

A.  B.  immergrün,  'also  von  derber,  + lederartiger  Konsistenz  (in  Zweifels- B. siehe  S 305. 
fällen  vgl.  auch  unter  B.). 

I.  II.  unterscits  deutlich  papillös**).  II.  siehe  8. 299. 

a)  B.  linealisch  und  gerollt  (0.  ± schmal-lanzettlich,  etwas  gerollt, 
hie  und  da  mit  einigen  Zähnen)  (Fig.  194  I,  q). 


•)  Ich  ziehe  cs  mit  FEDPE,  dem  Monographen  von  Mahonia , vor,  beide  Gattungen 
getrennt  aufrecht  zu  erhalten.  Berberis  gehört  zu  denjenigen,  die  sowohl  in  Hinblick  auf 
die  spontanen  Arten  und  Varietäten,  wie  auch  hinsichtlich  der  überaus  zahlreichen  Garten- 
forinen  von  meist  hybridem  Ursprung  nur  eben  sehr  unvollkommen  bekannt  sind.  Herr 
UsTEIU,  dem  ich  für  Überlassung  seines  Materials  Dank  schuldig  bin,  hat  in  Mitt.  d. 
D.  Dendr.  Ges.  lSgg.  77  einen  Versuch  gemacht,  das  Chaos  zu  ordnen,  der  aber  — da 
ini  wesentlichen  auf  Kompilation  beruhend  — keine  genügende  Grundlage  bietet.  Ehe 
ich  selbst  nun  mit  Erfolg  hoffen  durfte,  an  die  Klarstellung  der  Formen  zu  gehen,  schien 
es  mir  nötig,  die  spontanen  Arten  genau  zu  untersuchen.  Ich  stehe  jetzt  (Anfang 
Sept.  1904)  vor  dem  Abschluß  einer  längeren  Arbeit,  darin  die  ca.  130  Spezies  der  Gattung 
behandelt  und  in  ganz  neuer  Gruppierung  gegliedert  werden.  Diese  Publikation  dürfte  in 
Kürze  im  Bull,  de  l’hcrbier  Boissier  erscheinen  und  auf  sie  seien  alle  die  verwiesen,  welche 
eine  Übersicht  über  die  ganze  Gattung  wünschen.  Hier  im  Handbuch  muß  ich  mich  — 
schon  aus  Mangel  an  verfügbarem  Raum  — darauf  beschränken,  eine  lediglich  auf  leichte 
und  schnelle  Bestimmung  berechnete  Gruppierung  der  Arten  zu  geben,  in  welcher  die 
natürliche  Verwandtschaft  nicht  zum  Ausdruck  gebracht  werden  kann,  zumal  es  mir  un- 
möglich ist,  die  große  Arbeit  vor  Beendigung  des  Druckes  fürs  Handbuch  abzuschließen. 
Die  Gartenformen,  welche  Z ABKI.  in  seiner  provisorischen  Übersicht  im  H.  d.  D.  D.  G. 
aufführt,  habe  ich  sämtlich  gesehen.  Die  Herren  Prof.  Kof.HNK,  ZABEP,  DE  VlLMORIX, 
V EITCH,  Sl’AKTH  u.  a.  sandten  mir  ihr  reiches  Material.  Ihnen  allen,  aber  besonders  Herrn 
Prof.  KokiINF.,  bin  ich  ganz  außerordentlich  zu  Dank  verpflichtet.  Ferner  muß  ich  der 
Direktion  des  • Herbier  BarBEY*Bü1S8IER<  in  Genf  auch  hier  meinen  Dank  ahstatten.  Trotz- 
dem ich  also  sehr  viel  sah,  kann  ich  heute  nur  einen  kleinen  Bnichteil  der  Gartenformen 
sicherstellen.  Im  übrigen  vergleiche  man  die  Sonderarbeit.  Von  spezieller  Literatur  sei 
nur  auf  eine  Studie  von  Dr.  G.  TI8C1ILER,  die  Bcrbcridacecn  und  Podophyllacecn,  in 
Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXI,  396.  igo2%  verwiesen. 

*•)  Wenn  ich  von  papillösen  B.  rede,  so  meine  ich  nur  solche,  bei  denen  sich  die 
Papillen  unter  Lupe  o.  Mikroskop  nuch  ohne  Schnitt  nachweisen  lassen.  Sehr  viele  Arten 
haben  -r-  papillös  vorgezogene  Epidcnniszellflächen,  die  aber  erst  im  Schnitt  bei  stärkerer 
Vergrößerung  deutlich  werden.  Die  weißliche  Farbe  der  B.-Unters.  wird  oft  nur  durch 
>ReiL  bewirkt. 
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1.  ß.  empctrifolia : Habituell  an  Empetrum  gemahnender,  bis 
etwa  0,50  m hoher  p,  0 und  0 Zw.  rotbraun,  kahl,  hfg.  bereift,  © 
grau,  ± rissig;  Dorne  1 — 3-tcilig,  hellbraun,  mittlere  0t5 — 1,5  cm;  II. 
0,5 — 2 cm  lang,  lebhaft  grün,  Papillen  bes.  am  umgerollten  Bande  ± 
haarartig,  Hypoderm*)  vorh.,  Stiel  0—2  mm;  Bist.  1 — 2-bl.,  bis  1,5  cm 
lang:  Bl.  goldgelb,  Sa.  8—11,  vgl.  Fig.  194 m — o,  Fr.  schwärzlich. 


Fig.  104.  fkrbcris  - Affen : a — cl  hctcropoda : n B.-Stiel-Q.-Scbnitt ; b K.; 
bl  C.;  c Gyn.  im  L.-Schnitt;  cx  Fr.  — d—f  cretica : d Zw.  mit  B.  und  Bl.; 
c Gyn.  im  L. -Schnitt;  cl  Stb.;  f Fr.  — g— k buxifolia:  g Zw.  mit  B.  und  Bl.;  h 
Gyn.  im  L.-Schnitt;  i Stb. ; k Fr.  — l—o  empctnfoiia:  / Zw.  mit  B.  und  Bl.;  m 
C.-Formen;  n Stb;  Gvn.  im  L.-Sohnitt;  o Fr.  — p — p%  darwini:  p B. ; 
/'  Gyn.  im  L.-Schnitt;  p9  Stb. ; pa  Fr.  — q q*  dar'.citti  x empctrifolia  (stcnophylla) : 
q B.-Formen;  qx  Gyn.  im  L.-Schnitt;  q 9 Stb.;  q 3 Fr.  — r — s lycium:  r—ry  Stl).; 
r7  Gyn.  im  L.-Schnitt;  s Fr.  — t — u9  Sibirien:  t Zw. -Stück  mit  den  charakt.  viel- 
teiligen Dornen;  /‘  B.-Formen;  u G;  ux  Stb.;  //*  Gyn.  im  L.-Schnitt;  u9  Fr.  — 
v—  v angulosa:  v Gyn.  im  L.-Schnitt ; ~.-x  Stb.;  ?'7  Fr.;  w B.-Formen.  — x — z con - 
cinna:  x B.-Formen;  y Gyn.  im  L.-Schnitt;  y‘  C.;  yr  Stb.;  s Fr.  (d  nach  SlB- 
THORP;  g nach  Bot.  Mag.;  / nach  Bot.  Keg.;  sonst  Orig.) 


B.  <*.  Lam.,  ex  Poir.  in  Lam.  Encycl.  VIII,  021.  1808  ( revoluta  Sm..  ex  DG., 
Syst.  II.  10.  1821 ).  — Krähenbeeren- B.  — Ghile  (etwa  30°  8.  Br.l  bis  Fcuerland.  — 
BIz.  V— VI  (in  Heimat  etwa  XII).  — Etwa  Prov.  IV— V,  leichte  Decke. 

1 x9  f$.  empetrifolia  X darnrini'.  fl.  stcnophyUa  LdL.,  in  Gard.  Ghr.  1864. 
400  {fl.  handsivorthensis  Hoht.  Anol. j.  Trotz  UäTRRls  gegenteiliger  Angal»e  ist 
stcnophylla  ganz  sicher  ein  Bastard.  In  der  var.  typica  steht  er  gut  zwischen  den 

*)  Siehe  darüber  bei  Mahonta, 
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Eltern,  dabei  in  Wuchs,  B.  und  8a.  auf  <mpetrifolia%  in  Beh.  der  Zw.,  Bist,  und 
Fr.-Griffel  auf  dann»/  deutend.  Die  von  Zabel  aus  selbst  geernteten  8.  erzogene 
rar.  sufxrr-Jaru'ini  ZflL.  erinnert  bedeutend  mehr  an  darwini , ihre  z.  T.  3 — 5 -zah- 
nigen B.  messen  etwa  1 — 1,5:  0,4 — 0,0  cm.  Vgl.  Fig.  11)4  q—qs. 

b)  15.  + verkelirt-eilänglich  bis  ruiullicli. 
a ) Dome  normal*}. 

C 15.  derb  lederig,  im  Mittel  4:2  cm.  Ulst  :•  traubig. 

2.  ß.  asiatica:  sparrig,  kräftig  verästelter  bis  1,8  m hoher  f).  © Zw.  sehr 
fein  beh..  4-  gefurcht,  hell-  o.  graugelb,  Dorne  zweigfarben,  0,5 — 0,8  cm;  B.  ver- 
kehrt-eifg.  bis  cilünglich.  spitz  o.  1 abgestutzt,  ganzrandig  o.  2 — 5 Zähne  jeder- 
seit«.  2 — 7 : 1,5 — 3 cm,  obere,  saftgrün,  untere,  weidlich.  Nervatur  scharf,  Hypoderm 
fehl.,  8tiel  0 — 1 cm;  Bist.  8 — 25-bl.,  2—5  cm;  K.  und  C.  an  Spitze  gerundet,  Stb. 
mit  Konnektivspitze,  Sa.  4— Ci;  Fr.  purpurn,  bereift,  mit  deutl.  Griffel. 

ß.  a.  Roxbo.,  in  DC.  Svst.  II,  13.  iSjt  <t  ß.  hypolcuca  Ldl..  in  Jour.  Hort. 

Soc.  II,  246.  1847).  — Asiatische  II.  O.- Hi  mal.  — Blz.  IV  (Riviera).  — Schone, 

aber  wohl  nur  für  die  südlichsten  Teile  des  Gebiete«  in  Betracht  kommende  Art. 

Ihr  steht  nahe  ß.  tinctoria  Lehch.,  in  Mein.  Mus.  Puris  1822.  300.  Zw.  kahl,  Dorne 
bis  1,8  cm,  B.  1,5: 0,7  o.  1,5:1  bis  4,5 : 2 cm,  meist  ganzrandig,  Sa.  2.  Von  ar ist  ata 
und  chitria  gut  verschieden,  SW. -Vorderindien  (Nilgiri-HilU),  nicht  in  Kultur. 

CO  B.  dünnlederig,  im  Mittel  l.f>— 2:1  — 1.5  cm,  151.  einzeln  o.  gepaart. 

3.  ß-  concinna:  -f  ausgebreitet  verästelter,  z.  T.  niederge- 
streckter, 0,3—0,!»  m liolier  b.  © Zw.  hellgelb  o.  rotbraun,  kahl,  ge- 
furcht, Dorne  zweigfarben.  bis  1,8  cm,  B.  obere,  tiefgrün,  unters,  auf- 
fallend weiülicli,  0,8— 3, 7: 0,4 — 2 cm,  Zähne  3 — 5 jederseits,  Adernetz 
weit,  scharf,  Stiel  0,1 — 0,8  cm:  Bl.-Stiele  bis  2 cm,  Bist,  zuweilen  eben- 
so lang  gestielt,  151.  tiefgelb,  Sa.  5 — 3,  vgl.  Fig.  15*4  x — z.  Fr.  rot. 

B.  c.  Hook.  F.,  in  Bot.  Mag.  t.  4744.  1853.  — Niedliche  B.  — Himal.  (Sik- 
kim, bis  4000  m).  — Blz.  VI— VII.  — Eine  der  schönsten,  für  Prov.  V— VI  (wohl 
auch  III  — IV  mit  Decke)  zu  empfehlen. 

ß)  Dorne  ± blattartig,  o.  klein,  mehrstrahlig. 

4.  ß.  hakeoides:  t>,  bis  etwa  1 m;  0 Zw.  kahl,  rotbraun,  lifg.  bereift,  4; 
kantig,  (p)  grau;  B.  rundlich  o.  ci -elliptisch,  derb,  mit  Hypoderm,  untere.  4;  heller, 
meist  3 — 6- zahnig,  1 — 2:1—2  o.  bis  4:2,8  ein,  Sliele  0,3—2  cm;  IU.  zu  10—20 
gebüschelt,  gelb,  Stiele  etwa  0,8 — 1 cm,  Stbf.  gezähnt,  Fr.  etwa  7 mm  lang,  eirund- 
lich, blauscbwarz,  meist  1 -sämig. 

ß.  h.  (1 congrstißora  vor.  hakroidts  Hook.  F.,  in  Bot.  Mag.  t.  6770.  1884). 

Hakcablättrige  B.  — S.-Am.  (Chile?).  — Ich  erhielt  diese  von  congcstißora  ver- 
schiedene Art  von  Vilmorix  und  Veitch.  Sie  scheint  der  dealbnta  Ldl.,  in 
Bot.  Reg.  XXI,  t.  1750.  1836,  ebenfalls  unbekannter  Herkunft  (Neu-Granada?)  »ehr 
nahe  zu  stehen,  wenn  Ldl.  nicht  deutliche  dichtbltitige  Trauben  abbildete  und  von 
den  B.  sagte:  subtil*  albedinc  densa  corticata.  so  würde  ich  hakro/drs  als  Synonym 
zu  dealbata  ziehen.  Vielleicht  kann  mir  ein  Leser  ein  Exemplar  der  LlXDLEYschen 
Art  vermitteln.  Möglicherweise  ist  hakroidrs  identisch  mit  horrido  Gay,  Fi.  chil.  I, 

1843 , obwohl  die  Blätter  sjxmtaner  Exemplare  eine  grubig-rnnzliche  Rückseite  zeigen 
und  viel  starrer  sind. 

II.  B.  unters,  nicht  deutlich  o.  gar  nicht  papillös. 

a)  Dorne  ± blattartig,  mehrzähnig  o.  5 — 7-stralilig,  kurz,  wenn  b» siehe  S 301. 
3-strahlig,  dann  t flach  und  breitrinnig  unterseits,  nicht  schlank 
und  rundlich. 

«)  Dorne  fast  sämtlich  blattartig  (Fig.  195  bei  a,  b.  g.  h),  B. 
ohne  (o.  wenigstens  ohne  durchlaufendes)  Hypoderm. 


*)  Unter  normalen  Dornen  verstehe  ich  immer  I — 3-teilige  vom  Typ  der  vulgaris 
(an  Lohdcn  wohl  auch  bis  5-teilig).  Bei  Längcnangahcn  ist  stets  der  Mittchlom  gemeint. 
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C B.  unterhalb  der  Bist,  meist  ganzrandig,  diese  bis  3 cm  lang  gestieit. 
: scheindoldig.  mclirblütig. 

5.  B.  congestiftora : b,  Hohe?,  Zw.  grau.  rundlich,  — fein  beh.,  0 leicht 
bräunend;  B.  (Fig.  193a— b),  wenn  ganzrandig  bi*  2,3:  1,6,  aonat  etwa  1.3:  1,3  bi* 
2,5 : 2,3  cm,  ober*,  tief  grün,  platt,  untern.  - Ireroift,  Nerven  schwach  deutlich,  Stiel 
bin  1,3  cm,  am  Grund  o.  au  Spitze  abgegliedert;  Bl.  klein,  Sa.  4,  vgl.  Fig.  195c  f. 

B.  c.  Gay,  Fl.  cliil.  I.  75.  1845.  — Gedrängt  blütige  B.  — Chile  (Valdivia, 
Malleco).  — Bl/..  (Heimat)  IX— XI;  Frz.  XII.  - Kaum  echt  in  Kultur  Höchsten* 
für  Prov.  VII  zu  verbuchen. 

OO  B.  sämtlich  gezähnt.  Bl.  gehüschelt. 

11.  ß.  er i spa : b,  Höhe'/,  © Zw.  rt  rotbräunlich,  leicht  kantig, 
deutlich  kurzhaarig.  S grau;  B.  »Fig.  195  g — li)  etwa  1,2: 1.2  bis  3,3: 
3 cm,  Stiel  bis  1,3  cm,  beh.,  stets  ± unter  Lamina  abgegliedert,  sonst 
vgl.  congestißora\  Bl.  zu  5 — H,  Stiel  0.8 — 1,2  cm,  Sa.  etwa  <1.  vgl. 
Fig.  lllöl — in. 

/>.  c.  GAY,  Fl.  chil.  I,  S(i.  I$45  (actinacantha  rar.  crispa  REICHE.  Fl.  Chil.  I, 
41.  1896;  umbfllulata  Po  EPP.,  Exsicc.  No.  HO).  — Krnushlättrige  B.  — N. -Chile 
t*terilc  Orte).  — Blz.  VII  (Heimat).  — Erhielt  ich  aus  Hort.  Heidelberg  als  con- 
gestißora, 

ß)  Dorne  3 — 5 — 7-strahlig,  Strahlen  häufig  ± gleichlang. 

O Bl.  einzeln  o.  zu  3 — ö gehüschelt:  B.  im  Mittel  kaum  über  2 cm 
lang.  z.  T.  ganzrandig. 

•fc  Bl.  einzeln,  B.  ohne  durchlaufendes  Hypoderm  (Fig.  195t,  u(. 

7.  ß.  hcterophylla:  b.  bis  0,5  m;  © Zw.  kahl,  leicht  kantig, 
braungelb,  @ grau:  Dorne  3 — 5-teilig,  + breitrinnig;  B.  obers.  sattgrün, 
glänzend,  unters,  hell-  o.  weißlichgrün,  dünnlederig,  am  Grunde  3( — 5)- 
nervig,  Hauptnerven  beiden.  + deutlich*),  größte  B.  bis  3:1,  Stiel 
0,5  cm;  Bl.  etwa  7 mm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  195  v— w1,  Fr.  schwarz- 
purpurn, bereift,  erbsengroß,  4-samig. 

B.  h.  JrsH.t  ex  Poir.  in  Lam.  Encycl.  VIII,  022.  1808.  — Wechaelblättrige 
B.;  variotw-leaved  b.  — S.-Chile  bis  Magalhftcs-Str.  — Blz.  XII  (Heimat).  — Im 
botanischen  Garten  zu  Wien  steht  eine  alte  Pflanze,  die  sich  fast  ganz  akklimati- 
siert hat.  obwohl  sie  gelegentlich  recht  zurQckfrieren  mag.  Sonst  habe  ich  diese 
Art  nirgends  echt  gefunden. 

**  Bl.  zu  3—5,  B.  mit  fast  gleichmäßigem  Hypoderm  (Fig.  195 
n — o). 

8.  B.  actinacantha : kleiner  ().  Q Zw.  mein  fein  beh  , leicht  kantig,  gelb- 
braun; B.  derber  als  bei  voriger  Art.  bis  3 : 1,3  cm.  Nerven  kaum  vertretend;  Bl. 
bin  1 cm  lang  gestielt,  die  B.  meist  nicht  überragend.  Iil. -Um.  8—10  mm,  orange- 
gell»,  vgl.  Fig.  I!l5p — s,  Kr.  blauschwara,  eirundlich,  etwa  T mm  lang. 

tt.  a.  Mart.,  in  Schölt.  Syst.  Vcg.  VII,  I,  12.  ’X-'v-  - Strahldornige  B. 

Central -Chile.  — Blr,.  XI  (Heimat);  Fra.  VIII— IX  (Hort.  VlLMORINI.  — Wohl 
nur  für  Prov.  VI — VII  verauchawert. 

CO  Bl.  traubig  angeordnet,  B.  im  Mittel  größer,  besonders  über  1 cm 
breit,  sehr  selten  ganzrandig,  stets  deutliches  Hypoderm  vorh., 
derblcderig. 

# Zw.  stark  beh.,  B.  0,7 — 3,5: 0,5 — 2 cm.  Bist  länger  als  B. 

9.  ß.  darwini:  b,  0,5 — 1.7  o.  höher  (t>);  © Zw.  braunrot, 
grau;  Dorne  2 — 5 mm  lang:  B.  mit  jederseits  1 — 5( — 9)  Zähnen  (Fig. 

*)  Derartige  Angaben  beziehen  sich  auf  den  getrockneten  Zustand,  im  lebenden 
Blatt  tritt  die  Nervatur  meist  weniger  scharf  hervor. 
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194  p),  beiders.  ± glänzend,  unters,  heller,  nur  Hauptnerven  deutlicher; 
Bist  inkl.  Stiel  C5 — 10  ein  lang,  5—10  — 204)1..  Bl.  goldgelb,  außen  ± 
gerötet,  vgl.  Fig.  194  p1 — p3,  Fr.  blauschwarz,  Sa.  3 — (>. 

B.  d.  Hook.,  Icon.  pl.  VII,  t.  072.  1844.  - — Chile  bis  Patagonien.  — BIz. 
VI  (Heimat  X>,  Fr*.  VIII  (I).  — In  geschützten  Lagen  für  Prov.  V — VII.  Ziem- 
lich bfg.  in  Kultur.  Vgl.  stenophylfa  S.  21*8. 

■K*  Zw.  feiner  beh.,  B.  2:1  bis  5:3  o.  0:2  cm.  Bist,  kürzer  als  B. 

10.  B.  iUcifoiia:  X>,  4;  «pnrrig,  bis  2.5  in;  0 Zw.  purpurn,  kantig,  @ grau; 
B.  iFig.  195  x)  in  Farbe  und  Textur  ähnlich  darwt'ni,  Stiel  0,2 — 0.0  cm;  Bist. 
2 — 3( — 7;  cm  lang,  0 — 10- hl..  Bl.  bis  l.ficin  Dm.,  So.  5—0,  vgl.  sonst  Fig.  195 y— **. 

B.  i.  Formt.,  in  Comin.  goett.  IX,  28.  1780  (lagenarfa  PoiR..  in  Lam.  En- 
cycl.  VIII.  019.  1808).  — Hex  blättrige  B. ; holly-leaved  b.  — S.-Chile  bis  Feuer- 
land. — BIz.  XI  — HI  (Heimat).  — Was  bei  uns  als  Hidfolia  geht,  ist  der  Bastard 
neuberfi,  Die  echte  Art 
wäre  für  Prov.  VI — VII 
zu  versuchen. 

Fig.  195.  Berberis - 
Arten : n—f  congestißora: 
o Zw. -Stuck  mit  gestiel- 
ten B.  und  Dornen;  b 
dgl.  mit  Bist.,  Dorn  für 
sich  von  unten  gesehen; 
e K.;  d C.;  e Stb. ; f 
Oyn.  und  Sa  recht«  ver- 
größert. — g — m crisfxs: 
g—h  Zw.-Slücko  mit  B. 
und  Dornen;  1 — m wie 
c — f.  — « — j actmacun- 

tha : u Zw.-Stück  mit  B. 
und  Dorn,  ein  solcher 
abgelöst  darüber;  o ex- 
treme B.- Formen;  p~ s 
Wie  <—f.  — /— Vf  fiele- 
rophylbi : / Zw.  mit  B. 
und  Dorn;  u dgl.  von 
Bl. -Zw.;  v — wie  c — -f. 
x — z’  i lief  oha : x B.  und 
Dorn;  y — *•  « d~f;  z' 

Fr.  u nach  Kokhxk, 

Icon,  nied.,  sonst  Orig  in.) 

b)  Dorne  normal. 

«)  B.  unters,  deutl.  weißlich  o.  bläulich  weiß*). 

11.  ß.  pruinosa:  t>.  Höhe?;  © Zw.  rundlich,  gelbbräunlich, 
kahl.  ± bereift.  @ grau,  Dorne  gelblich,  bis  2,5  cm:  B.  (Fig.  19Ga  — b) 
dünnlederig.  zuw.  nur  jederseits  3 — 4- zahnig.  1,8 — 5:0.*— 2 o.  an 
jungen  Pflanzen  bis  5,5:4  cm,  dann  auch  bis  3 cm  lang  gestielt:  Bist, 
r:  sitzend  (böschelig)  o.  bis  2 cm  lang  gestielt,  8 — 25-hl.,  Bl.-Stiele 
dünn,  bis  2 cm,  unterste  bis  3 cm;  Bl.  vgl.  Fig.  19Gc-  d1,  A.  weiß. 
Fr.  blauscliwarz,  stark  bereift,  6—7  mm  lang. 

B.  p.  Fkanch.,  in  Bull.  Soc.  bot.  France  1886.  387.  — Bereifte  B.  — China 
(Yunnau)  in  Gebüschen.  — BIz.  IV — V,  Frz.  VIII — XI.  — Eine  der  schönsten 
neuen  Arten  der  letzten  .Jahre.  Scheint  bis  etwa  Prov.  IV— V hart. 

ft)  B.  unters,  hellgrün,  kaum  deutl.  weißlich. 


*)  Vgl.  eventuell  auch  hookeri  rar.  candidula  S.  303. 
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Berlicridaceae. 


X")f  siehe 
S.  305. 


O B.  ganzrandig  0.  mit  je  1 — 2 Zfthnchen,  höchstens  an  Jugendformen 
mehrzähnig. 

0 Zw.  (meist)  fein  bell.,  gestreift,  rotbraun,  B.  ohne  Hypodern), 

breit  spatelfg.  o.  elliptisch,  im  Mittel  nicht  Über  2 cm  lang.  Bl. 

einzeln  (ausgenommen  var.  d). 

12.  B.  buxifolia:  t>,  0,3 — 0,75( — 2)  m,  Wuchs  aufrecht,  spater 
übergeneigt,  Dorne  1 — 4-teilig,  meist  nicht  über  1,5  cm;  B.  ± sitzend, 
0,7 — 2:0,3— 0,8  cm,  0.  ± gestielt,  bis  4,5: 1,2  cm;  Bl.  ziemlich  groß, 
goldgelb,  so  lang  bis  doppelt  so  lang  als  B.  gestielt,  vgl.  Fig.  104  g — k. 
Fr.  blauschwarz,  kaum  bereift,  S.  7 — 12. 

Man  kann  unterscheiden : var.  a.  typica:  0 Zw.  Ix*h.,  B.  unters,  papillenfrei. 
Dorne  + kürzer  als  B.  o.  fast  null,  BI.  einzeln,  hierher  als  Jugend  form  mit  ge- 
stielten, z.  T.  etwas  gezähnten  B.  und  ohne  Dorne  /.  pygmata  (71.  pygmaca 
KoEHNE,  Dendrol.  166.  1X93)  und  als  Zwergform  des  Typus  f.  nana  (micropkylfa 
nana  DlPP.,  Laubh.  III,  135.  1893),  sowie  als  Form  mit  4;  fehlenden  Dornen 
y.  inermts  (73.  inermts  PERS.,  Svn.  pl.  I,  387.  l8o$),  — var.  b.  spinosissitna : 
Reiche,  Fl.  chil.  I,  39.  1896  (var.  macracantha  Phil.,  ex  Unter! , in  Mitt.  D.  D. 
G.  1899.  90)  Dorne  bis  3 cm,  die  B.  -f-  iilierragend.  — var.  c.  papiHosa:  0 Zw. 
fast  kahl,  B.  unters.  -4  deutl.  pnpillös,  Fr.-Stiele  bis  fast  3 cm,  Fr.  etwa  8 mm 
Dm.  — ■ rar.  d.  microphyUa : SPEO.,  ex  Al.ROFF,  Essai  fl.  Terre  de  fcu.  1897  (Ti.  m. 
Forst.,  in  Comm.  Goett.  IX,  29.  1789)  stets  kahl.  Bl.  zu  3 — 5 in  fast  sitzender 
Seheindolde;  B.  eher  dünner,  hfg.  mit  2—4  feinen  Zähnchen,  ob  sommergrün? 
Vielleicht  gute  Art,  doch  lag  mir  zu  wenig  Material  vor. 

B.  b.  Lam.,  ex  Poir.,  in  Lam.  Encycl.  VIII,  619.  1808  (7t.  dulcis  Sweet, 
FIow.-Gard.  ser.  II,  t.  100.  1823).  — ßuchabaum-B.  — S.-Chile  bis  Feuerland.  — 
Blz.  IV — V.  — Frz.  VIII — IX.  --  Schöner  Zier-  b,  nach  Ü8TERI  als  Unterlage  für 
empfindliche  südamerikanische  Arten  wertvoll.  Verträgt  viel  Schatten.  Interessant 
sind  besonders  die  durch  künstliche  Vermehrung  ^ konstant  zu  erhaltenden  Jugend- 
formen, die  habituell  oft  sehr  variabel,  aber  kaum  in  mehrere  liesonders  zu  be- 
nennende trennbar  sind. 

0 Zw.  kahl,  rundlich,  gelbgrau,  B.  mit  Hypoderm,  nicht  unter 

3 — 4 cm  lang,  ganzrandig  o.  schmal-lanzettJich  meist  2-zähnig, 

Bist.  4 — oo-bl. 

-f  B.  1,5 — 3:0,5 — 1 cm,  4 sitzend.  Bist,  bis  2,5  cm,  4 — 5-bl. 

13.  B.  ruscifolia : t>*  Höhe  ?.  Dorne  bis  12  mm;  B.  beider«,  ziemlich  glcich- 
farben,  glatt,  + glänzend;  Bl.  klein,  etwa  6 mm  Dm.,  K.  und  C.  eirundlich, 
Stbf.  mit  Konnektivverlängerung,  Gr.  deutl.,  Sa.  5,  Fr.  blatischwarz,  eirundlich, 
6 — 7 mm  lang. 

7i.  r.  Lam.,  ex  Poir.,  Encvcl.  VIII,  619.  1808.  — Mäusedorn-B.  — Argen- 
tinien (Buenos  Aires.  Cordoba),  auch  Chile?  — Was  als  ruscifolia  mir  aus  Gärten 
zuging,  war  lycium.  Ob  Ustekis  Aussaaten  von  heimischen  S.  Erfolg  hatten,  wurde 
mir  nicht  bekannt. 

4~f  B.  3 — 7,5:7— 3 cm,  Stiel  kurz;  Bist,  bis  12  cm,  15 — 50-l>l. 

14.  B.  laurina : b,  bis  etwa  1,5  in;  Dorne  3-teilig.  schwach  o.  bis  fast 
3 cm;  B.  zieml.  dünnlederig,  auf  der  helleren  Unterseite  Nerven  mäßig  deutlich; 
Bl.  bis  l cm  lang  gestielt,  bis  S— 10  mm  Dm.;  K.  und  C.  gerundet,  Stbf-  ohne 
Konncktivspitze,  Gr.  deutlich,  .Sa.  2 — 5.  Fr.  schwarz,  bereift. 

71.  I.  Bili.ro.,  in  Tiino-,  Plant.  Bras.  Der.  I,  8.  1817  [t.  2,  fig.  2 s.  n.  lauri- 
folia']  (glauccscms  .St.  Hil..  Fl.  bras.  mer.  46,  t.  10.  1823;  andreana  NTAl'l>-,  in  Kev. 
Hort.  1899 . 9).  — Lorhecr-B.  — S.- Brasilien,  Uruguay.  — An  der  Riviera  in  Kultur, 
für  Prov.  VI -VII  «ehr  wohl  vcrsueluwert. 

CO  B.  stets  mehrzBhnig,  wenn  Zähndien  — null,  so  Unterseite  auf- 
fallend weiß,  Hypoderm  fehlt. 

■n  I?.  4 — (5:1,  151.  einzeln,  gebiisrhelt.  Zw.  kahl. 

+ B.  lineal-lanzcttiich,  kaum  bis  1 cm  breit  (Fig.  196e). 
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15.  ß.  sanguinca:  t>,  2 — 3 m;  © Zw.  kahl,  braungrau,  leicht 
kantig;  Dorne  bis  1.8  cm;  B.  2 — 5( — 6):0,3 — 0,8  cm,  obers.  tiefgrtin, 
unters,  heller,  Nerven  kaum  zu  sehen;  Stiel  1—3  mm;  Bl.  zu  2 — 4( — 8), 
bis  2 cm  lang  gestielt,  K.  + rot,  C.  gelb,  Dm.  0 — H mm.  Sa.  1 — 2, 
vgl.  Fig.  190  f—  g>. 

B.  s.  Fkanch..  in  N'onv.  Arch.  Mn».  Pari«,  w'-r.  2,  VIII,  12.  1888.  — Rnt- 
bliilige  B.  — China  (Snchuan).  — Bl».  IV.  — Hierher  scheint  eine  junge  PH».  zu 
gehören,  die  ich  im  Hort.  SlMox-Lm'IH  als  Spcc.  Thibet  sah.  Eine  interessante, 
wohl  relativ  harte  Art  (PrOY.  V'—  VI?).  ß,  stnwphylla  Hanck.  in  Jour,  of  Bot. 
iXKs.  2ü7,  scheint  mir  identisch  damit,  höchstens  eine  reichbliitigere  Form  zu  nein. 
Der  Name  müßte  sowieso  sltnophylla  Lei.  1H64  halber  eingezogen  werden. 

++  B.  länglich  bis  breit-lanzettlich.  kaum  unter  8 mm  breit. 

A B.  (2—12.5 — 5:(0,8— 11 — 1,5(— 1.8)  cm  (Fig.  190k),  Bl. 
zu  1 — 6,  1,0 — 2 cm  lang  gestielt. 

10.  ß.  hookeri:  t>,  Höhe  V,  © Zw.  kahl,  gelb-  o.  rotbraun,  ± 
kantig;  Dorne  schlank,  zweigfarben,  bis  etwa  1,5  cm;  B.  vgl.  var.,  Kami 
rr  umgebogen,  Dornzähnchen  etwas  i/ex- artig  bin  und  her  gebogen, 
obers.  höchstens  Hauptnerven  deutlicher;  Bl.  außen  bleicher  als  innen, 
etwa  1,5  cm  Dm., 

C.  nicht  immer  aus- 
gerandet,  Sa.  (1 — 14, 
i-  sitzend,  vgl.  Fig. 

1901 — m1,  Frucht 

schwarzblau. 

Fig.  196.  Bcrberis- 
Arten:  a—dt  pruinosa : 
a große«  B.  von  Lohden ; 

*Zw.<$tück  mit  B.,I>orn 
und  Erst.;  c K.;  cl  C.; 

</Stb.;  dl  Gyn.  — e — gl 
sanguinea : e ß. -Formen; 

/-*«  wie  c—d  *.  — h — 
mx  hookeri:  h—i B.,  Dorn 
und  Bl.  von  rar.  candi- 
du/a;  k — ml  var.  typica : 
k B.;  / C.;  /*  St'b.;  m 
Gyn.  und  links  .Sa.  ver- 
größert; mx  Fr.  — n — p 
wallichiana : n B. ; o — p 
wie  c—dl,  bei  p recht« 
dio  einzige  langgestielte 
Sa.  — q — v ar  ist  ata : q 
B.;  r — u = c— </*,  v Fr. 

(Original). 

var.  a.  typica:  B.  unters,  hellgrün.  Maße  wie  oben.  Bl.  zumeist  3—6.  — 
var.  b.  candidula : B.  unters,  schneeweiß,  bereift,  vgl.  Fig.  196  h — i.  Bl.  einzeln, 
ob  immer?  Diese  prächtige  Form  erhielt  ich  aus  Hort.  VlLMOftiX. 

B . //.  Le>IAIRR,  in  III.  Hort.  Vf.  t,  207.  1859  ( B . jamesoni  ct  wallichiana 
Hort.  Koxx.).  — Himalava?  — Blz.  V;  Frz.  IX.  — Diese  Art  ist  mit  keiner  der 
von  Hook.  f.  et  Th.  in  Flor.  ind.  o.  FI.  brit.  ind.  geführten  Formen  zu  identi- 
fizieren. Über  den  echten  wallichiana  vergleiche  folgende  Art.  Unserem  hookeri 
stehen  sehr  nahe  ein  Expl.  der  wallichiana  tnicrocarpa  Hook.  F.  et  Tli.  aus  Khasia 
und  ein  solches  als  wallichiana  var.  bezeichnet««  [Herb.  G RIFFITH  No.  125]  aus 
dem  O.-Himal.  Das  erste  möchte  ich  aber  doch  für  eine  Form  des  echten  walli- 
chiana halten,  denn  die  (allein  vorh.)  Fr.  zeigen  am  einzigen  S.  noch  deutl.  den 
langen  Funiculus.  GRIFFITHS  Expl.  ist  wenig  gut  erhalten  und  zeigte  nur  eine, 
aller  sitzende  »Sa.  Es  ähnelt  in  den  kleinen  B.  am  meisten  var . candidula , besitzt 
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aller  nicht  deren  weiße  Unterseite  und  mehrblutige  Blut.  Da  Hook  kr  k.  et  Th. 
ihre  Btrberis  ziemlich  ungenau  bearbeitet  zu  halwn  scheinen,  so  durfte  sich  hooktri 
sicher  noch  für  den  Hi  mal.  nach  weisen  lassen.  Jedenfalls  eine  schöne,  für  Prov. 
VI— VII  sicher  zu  empfehlende  Art. 

AA  B.  im  Mittel  nicht  unter  (>:  1,5—2  bis  9:3  cm  tFig. 
19ßn),  Bl.  zu  10—20,  1—1.5  cm  lang  gestielt. 

17.  ß.  walli chiana:  weicht  von  hookeri  noch  ah:  Zw.  mehr 
gelbbräunlich  o.  braungrau.  Dorne  meist  fein  und  kurz,  zuweilen  auch 
bis  2 cm;  B.- Zähne  feiner,  vorwärts  gerichtet,  Nervatur  auch  obers. 
deutlicher:  Bl,  kleiner,  Sa.  1.  langgestieit.  vgl.  Fig.  19ßo— p. 


Fig.  1117.  Ärr^r/s-Arten : n--c  thunbrrgj : a Gyn.  im  L.-Schnitt;  ax  Stb.; 
b Fr.;  b'  S.  von  unten,  oben  und  im  Q. -Schnitt;  <*  B.-Formcn.  — d thunbrrgi  rar. 
ntinar : B.  — c — g*  vulgaris:  t Krztr.  mit  Bist.;  f Bl.;  fx  dgl.  im  L.- Schnitt;  / 1 
Stb.;  g Fr.;  gx  dgl.  im  L. -Schnitt;  g*  S.  •-  h — l frndltri:  h äußere  K.;  hx  C.  / 
Stb.;  /'  Gyn.  im  L. -Schnitt;  k Fr.;  / B.-Formcn.  — m — n sermta ; m Stb.:  /«' 
Gyn.  im  L.-Schnitt;  m*  Fr.;  « B.-Formcn.  — o — //  virrsews:  o Gyn.;  e1  Stb.;  p 
Fr.;  q B.-Formen.  — r—t  crattiegina : r Gyn.  im  L.-Schnitt;  rx  Stb.;  s Fr.;  S.; 
/ B.-Formen.  — « s rhitria:  n B.;  v Frst. ; w Bl.;  .*  Stb.;  v Gyn.  im  L.-Schnitt; 
s S.  (e—g3  nach  RaILLOX,  o—ol  nach  HoqKKR,  »ernst  Orig.) 

B.  -w,  DC.,  Prodr.  I,  107.  1824  (/>'.  atrovirms  Wall.,  PI.  n».  rar.  III,  23, 
t.  243.  — Nepal,  Sikkim.  Khaaia,  Java.  — Aua  Kultur  »ah  ich  nur  ein  Expl. 

im  Hb.  Zabel  ex  Hort,  van  Hoi  tte.  was  sich  seinerzeit  in  Münden  nicht  ge- 
halten hatte-  Möglicherweise  i»t  die  Himalaya-Pßanze  mit  der  aus  Java,  wozu 
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/abei.«  Expl.  gehören  könnte,  nicht  identisch  und  würde  diese  als  var.  xnnthoxyloti 
(B.  xanthoxylon  Hassk.  Cat.  Hort.  Bog.  alt.  180.  1X44)  zu  führen  sein.  Der 
HooKERschc  Typ  zeigt  längere  und  schmälere  It.  (4 — 11  : 1 — 1,8  cm)  und  stärker 
gefurchte  Zw.,  die  Itei  der  Java-Pflz.  eher  rundlich  sind.  Leider  scheint  die  schöne 
Art  für  uns  als  FrcilandpHz.  aussichtslos. 

**  B.  2—3:1,  111.  in  zusammengesetzten  Trauben,  Zw.  bell. 

18.  ß.  chitria:  t>,  0,lj — 1,8  m;  © Zw.  gelbrot-  o.  tiefrotbraun, 
z.  T.  rundlich;  Dorne  schlank,  bis  1,8  cm;  11.  2,5 — 7:1 — 3 cm,  vgl. 

Fig.  1!>7  u 0.  ganzrandig,  Textur  und  Farbe  analog  aristata ; Illst.  wie 
Fig.  107  v,  bis  13  cm  lang,  im  Mittel  etwa  20-bl.;  nackter  Stiel  hfg. 

V,  so  lang  wie  Bist.,  Bl.  tiefgelb,  z.  T.  gerbtet,  vgl.  Fig.  197  w—z,  tlie 
(4)  Sa.  bei  y sind  manchmal  nicht  ungleichlang  gestielt,  aber  ungleich 
hoch  inseriert.  Fr.  wie  hei  aris/tt/n,  abci  Gr.  etwas  länger. 

A rh.  Lot...  Bot.  Keg.  t.  T29.  1813  (aristata  Sims,  Bot.  Mag.  t.  2540.  182$ 
et  AtTCT.  AI.,  ncc  DC.;  gratissima  Kl-OTZactt,  in  Bol.  Ergeh.  Reise  Wald.  130.  lStSj).  — 

Chitria-B.  — Himal.  (von  Simla  bis  Nepal  und  in  Sikkim  in  einer  etwas  abwei- 
chenden Form  verbreitet).  — Oehirgswälder  zwischen  3—4000  ln.  — lilz.  VI  — VIII. 

Die  typische  aristata  hat  nach  DC.s  guter  Beschreibung  »raeeini  . . . sat  rn- 
ceiuis  B.  vulgaris  similes,.  De  Candoixe  hat  seine  Pitz,  aus  Nepal  von  Br- 
ett axas-Hamii.tox  unter  dem  Namen  chitria  erhalten.  Hamii.ton  hat  alter  äugen- 
schcinlich  auch  die  liier  lieschrielienc  Form  als  chitria  nusgcgelien  lind  solche  Exem- 
plare hat  dann  LlNliLEY  lieschrieben.  Sie  gehen  fälschlich  als  aristata  in  den 
iiärlen  und  in  der  Literatur.  Siehe  im  übrigen  unter  aristata. 

II.  B.  sommergrün,  von  derb-  oder  dünnhäutiger  Konsistenz  (in  Zweifels- 
fällen vgl.  auch  unter  A.  Seite  297). 

I.  B.-Unterseiten  deutlich  papillös*),  ± weiblich  o.  hellgrau.  n.  siehe  8. 308 

a)  III.  gebüschelt  oder  in  kurzgestielten,  selten  mehr  als  5-ldiltigen 
Scheindolden. 

O B.-llnterseiten  deutlich  weißlich,  dicht  papillös,  Fr.  länglich-elliptisch, 
pflaumenrot.  mit  angedeutetem  Gr. 

19.  ß.  virescens:  [>.  0.G — 1,5  m:  0 Zw.  kahl,  meist  rundlich 
und  lebhaft  glänzend  gelbrot.  © dunkel-  o.  purpurbraun;  Dorne  normal, 
schlank,  bis  1,8  cm;  B.  1 — 3( — 4): 0,8 — 1,5( — 2)  cm,  vgl.  Fig.  197 q, 
an  jungen  Pflanzen  hfg.  langgestielt  und  rundlicher,  ganzrandig  fast 
nur  an  Bl.-Zw.;  Bl.  blaßgelb,  zuweilen  in  kurztraubigen  Scheindolden, 
innerer  K.  größer  als  C.,  diese  an  Spitze  eingeschnitten,  Stb.  ohne 
Konnektivspitze,  die  Zeichnung  in  Fig.  197 0 — q ist  ungenau!.  Sa.  1 — 4: 

Fr.  etwa  10:4 -5  mm,  bereift. 

Ä v.  Hook,  f.,  in  Bot.  Mag.  t.  7110.  1890.  — Blnilhliitigc  B.  — Hinuil. 

(Sikkim,  Bhutan).  — (iehirgswälder  c.  3000  111.  — BIz.  V— VI.  — Frz.  X.  — 

Vielleicht  bi»  Prov.  III  hurte  durch  ihre  Holzfärbung  ausgezeichnete  Art. 

CO  B.-Unterseiten  weißlich-  o.  hellgrau  grün.  Fr.  dick-elliptisch. 

Dorne  gewöhnlich  über  1,5  cm  lang.  Fr.  opalfarben,  an  Spitze 
mit  wurstförmigem,  gedrehtem  Fortsatz  (Fig.  198g). 

20.  ß.  diaphana:  t>.  bis  3 m:  © Zw.  gefurcht,  kahl,  gelb- 
braun. ® grau;  Dorne  normal,  ziemlich  kräftig,  mittlere  1 — 4 cm:  B. 
vgl.  Fig.  198a — b.  meist  auch  am  Bl.-Zw.  gezähnt.  2 -4:0,8 — 2,H  o. 
bis  5:2,8  cm:  I!I.  zu  1 — 5,  bis  3 cm  lang  gestielt,  sattgelb.  ca.  12 — 14 
mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  198c — g. 

*)  Wenn  Malier  mit  oberseitigen  Sp.  so  vgl.  unter  H.  integtrrima  S.  Jo8 : ebenso 
vgl.  eventuell  unter  thunbrrgi  S.  309. 

Schneider.  Illnslr  ll.intllziirh  der  I,nuhhol/.kiui«l". 
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B.  d.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Imp.  P&erebg.  XXIII.  309.  1877.  — Durch- 
scheinende B.  — China  (Kansu.  ob  auch  Sz’t  schwan?).  — Iin  Gebirge  bis  über 
3000  m.  — BIz.  V;  Frz.  VIII — IX.  — Bia  etwa  Prov.  III  harte,  noch  wenig  ver- 
breitete  Art. 

**  Dorne  meist  unter  1 cm  lang.  Fr.  rotgell)  o.  rot,  wie  Fig.  ltWn. 

21.  B.  yunnanensh:  h,  bi*  2 in;  sonst  im  wesentlichen  wie  diaphana.  nur 
Zw.  rundlicher,  Blätter  im  Mittel  kleiner,  an  Bl.-Zw.  meist  gan/.randig;  Bl.  bis 
18  mm  Om.,  Details  wie  Fig.  198  h — n. 

B.  y.  FraNCH.,  in  Bull.  8oc.  bot.  France  1886.  388.  — Yunnan-B.  — China 
(Ytinnan),  Gebirge  bis  3200  in.  — Bl/..  V.  — Fr/..  VII — VIII(— »IXb  — Sah  ich 
nur  aus  Hort.  Vn. Morin  und  vom  Arnold  Arboretum.  Dieser  gewiß  harten  Art 
kommt  in  der  Größe  der  Fr.  nur  B.  nunrosrpala  Hook.  f.  et  Tu.,  Fl.  ind.  II.  228. 
i8$5  aus  Sikkim  gleich,  die  im  wesentlichen  nur  durch  sehr  fein  bch.  0 Zw.  ab- 
weicht. 

b)  Bist,  meist  über  10-blütig,  entweder  deutlich  gestreckt-traubig 
0.  2—3  cm  lang  gestielte  Scheintlolden  bildend. 

0 Bl.  in  2 — 3 cm  lang  gestielten,  z.  T.  etwas  verästelten  Scheindolden. 

22.  B.  umbel/ata : Bl.-Zw.  grau,  kantig,  mit  feinen  Hnarrcstcn;  Dorue 

gerade,  rundlich.  1 2 cm  lang;  B.  lanzcttlicli  oder  vorkehrt-eilanzettlich,  fast  durch- 

weg gnnzrundig,  2:0,5 — 3:1  cm;  Stiel  sehr  kurz;  Bl.  ?,  ich  sah  nur  Frst.  mit 
jungen,  etwa  7:3  mm  messenden,  griffellosen  3 — -l-samigen  Fr.,  deren  Stiele  5—  9 
mm  maßen. 

B.  u.  Wall.,  Cat.  No.  1475.  1829 , ex  pnrto.  — Doldige  B.  — Himal. 
(Nepal),  ca.  3500  111.  — Fr.  im  September  noch  nicht  reif.  — Meines  Frachten» 
gehört  «Ins,  was  ich  hier  beschreibe,  zur  echten  utubrl/ata,  die  nicht  in  Kultur  ist! 
Hook  KR  et  Thomson  zitieren  dazu  Bot.  Mag.  t.  2549,  die  aber  nur  eine  schwach- 
blutige  B.  chitria  darstellt.  Vgl.  meine  Sondorarbeit. 

OO  Bl.  in  deutlichen  Trauben. 

B.  sämtlich  gezähnt,  breit-  o.  rundlich-eifg.,  3 : 3—4,5 : 3,5  cm. 
Bl.  in  ährigen  Trauben,  klein,  ca.  6 mm  Dm. 

23.  8.  dasystachya : t>,  bis  3,50  m;  0 und  (§)  Zw.  grau,  schwach  kantig. 
Dorne  1 — 3 cm;  B.  an  Basis  plötzlich  in  den  0,8 — 2,5  cm  langen  Stiel  zusainmcn- 
gezogen;  Bist.  3,5 — 5,5 cm.  Bl.  k u rzgc»tielt*j,  K.  etwa  C.,  diese  nicht  ausgerandet, 
Stbf.  ohne  Konneklivspitze,  Fr.  ? 

B.  d.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Priors  hg.  XXIII.  308.  1877.  — O. -China  (Kansu, 
Tangut,  SzWhwnn).  — Einführcuswert! 

-K-fc  IT  nur  zum  Teil  gezähnt. 

-b  © Zw.  hellgelhgrau.  rund,  fein  beh.,  B.  vgl.  Fig.  198o — p, 
unterseits  glatt,  weißgrau,  oberscits  weitmaschig  geadert. 

24.  ß.  Jycium:  aufrechter  t>,  bis  über  2 m;  © Zw.  grau;  Dorne 
gelbgrau,  0,8 — 2 cm:  B.  1,8— 5:0,5 — 1,2— 1,6  cm;  Bist.  2 — 8 cm,  10- 
bis  etwa  25-bliltig,  Bl.  gelb,  0—  18  mm  lang  gestielt,  innere  K.  größer 
als  C.,  sonst  vgl.  Fig.  104 r—s,  Fr.  bis  10:7  mm  ohne  den  Gr. 

B.  /.  Roy  LE,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XVII.  94.  1837 . — Bocksdorn-B.  — Hitua- 
laya  (Kaschmir  Ins  Simla);  au  sonnigen  Platzen  zwischen  1000  und  3000  in.  — 
BIz.  V — VI;  Frz.  VIII — IX.  — Ich  «Thielt  diese  Art  als  B.  umbrUicata , glaucescem 
und  vulgaris  var.  rlfgatts,  sie  geht  auch  als  rmafotia.  Gochützte  warme  leigen  in 
Prov.  VI— VII. 


*)  Es  scheint,  nach  MAXIMOWH'Z'  Angaben,  daß  hier  gar  keine  Trauben,  sondern 
in  den  Achsen  2.  Grades  zytnöse  Bist.  Vorlagen.  Leider  sah  ich  bis  heute  nur  sterile 
Exemplare  und  aus  des  Autors  Abbildung  in  Flor,  tangut.  t.  7.  Fig.  1 — 7 geht  nichts 
Sicheres  hervor. 
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++  © und  0 Zw.  glänzend  graupurpur braun,  meist  rund, 
kahl:  B.  vgl.  Fig.  198p  o.  wie  r,  im  Alter  beiderseits 
feinnetzig  geadert,  unterseits  mehr  grau. 


Fig.  10S.  Berberis:  a — g dtaphana : a B.,  b Bist.,  c K.,  d C.,  e Gyn.*  f Stl»., 
g Fr.  — h—tt  vunnanensis:  h B.-Formen,  i K.,  I C.,  /Stb,  m Gyn.  und  Sn.,  n Fr. 

— o lycium:  B.-Formen  (vgl.  auch  Fig.  I!i4r— *)•  — /— q nummulariax  p B.,  </  Fr. 

— r — vx  integer  nma : r B.,  s K.,  t C.,  « Stl».,  v Gyn.  und  Sn.,  Fr.  — w—  ;r* 
aetnemis:  tr  B.,  re1  K.  und  C.,  w*  Gyn.,  «,a  Stb.,  w*  Fr.  — x — s dictyophylla:  x B , 

xl  Blst.,^  K-,  yl  Stb.,  2 Fr.  (b—e  nach  Maxim.,  g n.  Koehne,  sonst  Original). 

25.  ß.  nurnmularia:  t>,  wohl  bis  über  2 in;  © Zw.  allmählich 
grau  werdend;  Dorne  meist  einfach,  zweigfarben*  rundlich,  kräftig,  bis 
3 cm;  II  bei  dem  Typ  (siehe  unten)  nicht  papillös,  2: 1,2— 5:3— 4 cm; 
Bist,  schlanktraubig,  dicht  blutig*  Bl.  klein,  ca.  f>  mm  Dm.,  ihre  Stiele 
4 — (>  mm  lang.  Fr.  schwarz,  kugelig-eifg..  ca.  6—  7 mm  Dm.  (Fig.  lB8q), 
vgl.  sonst  s — v*  die  C.  sind  nicht  immer  ausgerandet  und  die  Stiele  der 
Sa.  zuweilen  ein  wenig  kürzer  oder  ein  wenig  länger. 

B.  n.  Bcie..  in  Arbeit,  natnrf.  Ver.  Riga  I.  130.  1X47.  — Miinzen-B.  — Von 
Turkestan  ( Th inn* Sclum,  2500—3000  m,  Tsclmtknh  und  derßueharei  (Karntnn-Gebiigc> 
durch  N-Pers.  bi«  russisch  Armenien.  Bes.  in  felsigen,  sonnigen  Lagen.  — BIz. 
V — VI;  Frz.  IX.  — Diese  Art  unterscheidet  sich  von  /i.  mtegerrima  im  wesent- 
lichen nur  durch  das  Fehlen  der  oben».  S|».,  sowie  kleinere  Bl.  und  kleinere  Fr. 
Die  Papillen  treten  nicht  immer  auf.  In  meiner  Somlcrarbeit  führe  ich  die  Form 
mit  vorwiegend  rundlichem  Laube  als  var.  tvpna  und  von  den  Formen  mit  B.  wie 
intrgtrrtma  diejenige  ohne  Papillen  als  var.  sekrenkiana  und  die  mit  deutlichen  Pa- 
pillen als  var.  pyroenrpa  (B.  integerrima  var.  pyrocarpa  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop. 
V.  I.  22S.  1X77).  Nur  der  Typ  und  dieser  auch  sehr  selten,  ist  als  B.  integerrima 
in  Kultur.  — Hier  sei  auch  noch  eine  interressantc  Art.  H . caroti  C.  K.  Sciix. 
[Sonderarbeit J \B.  intrgerrima  var.  stenophylla  MAXIM.,  hl.  tangut.  29.  jXSij,  nee 
ß.  stenophylla  Ldl.)  aus  der  8,-Mongolct  und  NW. -China  erwähnt,  die  durch  schmnl- 

20* 
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lanzettlichc,  höchstens  8 nun  breite  Blätter  ausgezeichnet  ist.  .Sic  bewohnt  die  Fluß* 
täler  des  Hoangho  und  dringt  wohl  auch  in  die  Steppengebiete  vor. 

II.  B.-Unterseiten  nicht  pupillös*). 

a)  B.- Oberseiten  mit  Sp. 

O B.  lanzettlich.  ganzrandig,  nur  0,8 — 1,0: 0,2  - 0.7  cm,  vgl.  Fig.  194d. 

26.  ß.  cretica:  b.  0,4  — 0,G  ( — 1)  in,  sparrig  verästelt,  0 Zw.  purpurbrnun, 
oft  leicht  la-duftet,  gestreift,  <Q)  braungrmi  o.  grau;  Dorne  *v,  bis  2*2  mm  lang;  B. 
oben  dunkler,  unten  heller  grün;  Bist,  büseheltrnubig,  2— 7-blütig;  C.  nusgernndet, 
etwa  so  lang  wie  K.,  Sn.  2,  sonst  vgl.  Fig.  J !I4 c — f,  Fr.  schwarzrot,  bereift. 

B.  c.  L.,  Sp.  pl.  331.  »753-  — Kreta- B.,  eretan  B.,  v.  de  Cr&tc  — The&sal., 
Mazed  , Griechl.,  Kreta.  Samos,  Cypern;  Gebirge  zwischen  900—2000  in.  — BIz. 
V.  — Fr/..  VIII— IX.  — Sali  ich  nie  echt  in  Kultur,  nur  aus  alter  Zeit  ein  Exem- 
plar aus  Hort.  Valleyros.  Bei  uns  wohl  auch  nur  Knlthauspflanzc.  Dagegen  vgl. 
B.  libanotica. 

CO  B.  größer  o.  gezähnt  und  scharf  geadert. 

* B.  vorwiegend  ganzrandig  o.  jedenfalls  nicht  wie  Fig.  1 98  w ge- 
zähnt. 

+ B.  vgl.  Fig.  198r,  wenigstens  im  Alter  derb  und  beider», 
feinnetzig  geadert,  mehr  graugrün,  Sa.  wie  198v. 

27.  ß.  integerrima:  man  vgl.  im  übrigen  das  bei  B.  nummu - 
larui  Gesagte.  B.  2,5:1 — 4:2  cm;  Fr.  5—0:4  oder  8:4  mm.  ihre 
Stiele  5 — 0 o.  8—10  mm  lang. 

B.  i.  Bub.,  in  Arb.  naturf.  Ver.  Riga  I.  121».  1847  (/>’.  demiflora  Bo  iss.  et 
Bl'HSE,  in  Nouv.  Arch.  Soc.  mit.  Mose.  VII.  9.  1860 ; B.  pachyaaintha  BlENERT, 
in  Herb.  BtTXGE,  nec  Koehne).  — Gan/.rnndige  B.  — Von  Turkestan,  S.-Transkasp. 
durch  ganz  Pers.  bis  türk.  Armenien.  — Vornehmlich  im  Gebirge.  — BIz.  Ende  V. 
— Frz.  IX.  — Die  Varietäten  vgl.  in  meiner  Sonderarbeit.  Die  echte  dmsiflora  i*t 
eine  Var.  mit  unterseits  nicht  pnpilloscn  B-,  während  der  Typ  Papillen  besitzt.  Die 
Zähnung  der  B.  und  die  Art  der  Bedninung  wechselt  ebenso  sehr  wie  die  Form 
und  Größe  der  Bist.  Fr.  zur  Reifezeit  wohl  fast  schwarz  und  bereift. 

-F+  B.  vgl.  Fig.  197t,  dünnhäutig,  meist  hellgrün,  Adernetz 
kaum  hervortretend  o.  weit,  Sa.  wie  r. 

28.  B.  erhtaegina:  b*  bi»  etwa  1,5  m;  0 Und  0 Zw.  kahl,  glänzend  dunkel- 
braunrot,  rundlieh  o.  leicht  kantig,  Ci)  grau;  Dorne  meist  einfach,  0,8—3  cm,  flaeh- 
rundlieh;  B.  1 — 4:0,3 — 1,3  cm,  meist  ganzmndig;  Bist.  2—5  cm,  6 — 20-blutig;  Bl. 
gelb,  ca.  8 mm  Dm.,  C.  meist  etwas  mi-gerandet,  den  K.  glcieblnng,  Fr.  schwarzrot, 
vgl.  Fig.  197  r— 8. 

B.  c.  DC.,  Prodr.  II.  9.  1821 . — Weißdorn-B.  — Klein-A».  (Lycaonien,  Cili- 
cien,  Kappadozien,  türk.  Armen.,  Lyzien),  Gebirge  bis  etwa  2000  m.  — BIz  V.  — 
Frz.  VIII.  — Nicht  echt  in  Kultur.  Eine  gute,  aller  variable  Art,  deren 
Varietäten  ich  hier  nicht  besprechen  kann. 

*rr  H.  sämtlich  scharfzahnig,  vgl.  Fig.  ISWw. 

29.  /?.  aetnensh:  b»  meist  niedrig  und  gedrungen  wachsend;  0 Zw.  kantig, 
kahl,  gelbgrau  o.  etwas  gebräunt,  (c  grau;  Dorne  <tk>,  3-,  selten  5- 1 eilig,  gefurcht, 
1 — 2 cm;  B.  1,5  2:0,6— 1 o.  auch  bis  4,5:  1,8  cm,  beiderseits  schnrf  geadert,  grau- 
grün; Rist.  2 — 3 cm,  8—  14-blütig;  Sa.  2.  vgl.  Fig.  Jl)8w 1 — w4.  Fr.  rot  (zuletzt 
wohl  schwärzlich). 

B.  (i.  Pkm..,  Fl.  aicnla  I.  28.  1826.  — Aetna-B  — Sizilien  und  Kalabrien, 
sonnige  Gebirgshänge.  — BIz.  VI— VII.  — Frz.  IX— X.  — Nicht  in  Kultur.  — 
Ihr  näelistverwnndt  ist  B.  Itoissit-ri  C*.  K.  Schn,  t Sonderarbeit)  von  Sardinien  und 
Korsika,  abweichend  durch  hellgrüne,  schwächer  genervte,  mehr  rundliche  B.  und 
meist  nur  2—  3-blütigc  Bist. 

b)  B.-Oberseiten  ohne  Sp. 


*)  Vgl.  evenluell  auch  bei  /».  nummufarni. 
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0 Hl.  zu  1 — 4 peh  fl  sch  eit  o.  in  2 — 4-blütigen  kurzgestielten  Schein-  OO  3 3'° 
dolden  (wenn  diese  ziemlich  lang-  und  feingestielt  und  B.  ringsum 

dicht  fein  wimpcrzähnig  siehe  B.  sieboldii). 

* © und  © Zw.  fein  dicht  beh.,  ebenso  Bl.-Stiele. 

30.  B.  angulosa : t>,  bis  1,5  m;  © Zw.  stark  furchig-kantig, 
gelbbraun,  ©grau;  Dorne  zweigfarben,  1 — 3( — 5)-strahlig,  0,4— 1.6  cm; 

B.  oherseits  tief-,  unters,  weißlichgrün  [aber  nur  bereift *)|,  vgl.  Fig.  t94w, 

1 — 4:0,11 — 1,5  cm.  Herbstfärbung  rot:  Bl.  meist  einzeln,  sattgelb,  fast 
15  mm  Dm..  Stiele  etwa  l — 1,5  cm,  C.  ausgerandet,  kleiner  als  K., 
sonst  vgl.  Fig.  104  v — v*,  Sa.  5 — 8,  Fr.  rot,  glänzend,  eßbar. 

B.  a.  Wai.i...  Kat.  No.  1475.  fizp,  ex  parte.  — Kantige  B.  — Sikkim  und 
angrenzende«  Tibet  (ob  auch  Yunnan?).  — Gebirge  it— 40Ü0  in.  — BIz.  V— VI  — 

Frz.  IX.  — Seit  neuerer  Zeit  in  Kultur  und  wohl  ziemlich  hart.  UsTERIs  int  H.  d- 
I).  I).  G.  113  erwähnte  vnr.  puberella  ist  nur  der  Typ.  — Nahe  steht  dieser  Art  B. 
jaesehkeana  C.  K.  St  H.V.  (Sonderarbeitl,  von  der  ich  dort  vnr.  typten  und  vnr.  usteri- 
ami  beschreibe.  Sie  vertreten  in  Kaschmir  bin  Kuinaon  die  angulosa,  haben  fast 
kahle  Zw..  3 — ä blütige  kurze  Trauben  und  kleinere,  etwa  !)  mm  im  Dm.  messende 
Bl.  — Außerdem  kommt  in  Ktimnon  noch  H.  kumaoneme  C.  K.  S(‘UN'.  (Sonder- 
nrbeitl  vor.  die  von  angulosa  vor  allein  durch  kable  Zw..  Bl.-Stiele  und  unterseits 
pnpilldse  B.  abweicht. 

**  Zw.  kahl  (o.  eine  feine  drüsige  Beh.  nur  eben  angedeutet,  aber 

Bl.-Stiele  stets  kahl). 

+ B.  alle  o.  fast  alle  gezähnt,  Sa.  3 — 5. 

A B.  vgl.  Fig.  104t1,  unterseits  grünlich,  Dome  z.  T.  vielstrahlig. 

31.  B.  sibirica:  t>,  0,6— 1,2  m,  dichtästig;  © Zw.  gelb-  o.  gelb- 
rot  braun,  sehr  fein  (drüsig?)  beh.  o.  kahl,  kantig,  © grau;  Dorne  fein, 

5 — 11  mm,  3— 5— mehrstrahlig  (Fig.  104t);  B.  0,8 — 2, 7:0, 3—1  cm, 
Hauptnerven  hervortretend;  Bl.  einzeln,  selten  2,  nach  Koehne  glockig, 
lebhaftgelb,  K.  außen  gerötet.  Dm.  ca.  7 mm;  C.  ausgerandet.  größer 
als  K.,  sonst  vgl.  Fig.  104u— u3,  Fr.  jung  weißgelb,  später  rot. 

B.  s.  Pall.,  Keinen  II.  App.  737.  t.  P.  Fig.  2.  1773  (B.  altaica  Pall.,  Fl. 
roas,  II.  t.  07.  1788).  — Sibirische  B-;  aibirian  B.;  v.  de  sibirie.  — S.-Sibirien  (vom 
Altai  bi«  zu  den  Gebirgen  der  Meeresküste),  N.-Mongolei.  — In  Felsspalten  und  an 
steinigen  Hängen  der  Gebirge.  — BIz.  V.  — Frz.  VIII — IX.  — Selten  echt,  in 
Kultur.  Man  vergleiche  das  im  „Nachtragt“  über  die  Berberis- Bastarde  Gesagte. 

AA  B.  vgl.  Fig.  108.x — xl,  unterseits  weißlich  bereift,  Dorne 
1— 3-teilig. 

32.  B.  dictyophylla : t>,  l>is  1.8  m;  © und  0 Zw.  rot  o.  purpur- 
braun,  leicht  kantig,  kahl;  Dorne  gelbbraun,  bis  1,5  cm;  B.  an  Spitze 
rundlich,  oberseits  feiner  und  schärfer  geadert,  1,2 — 2, 3:0, 5— 1,2  cm; 

Bl.  einzeln,  15—  ix  mm  Dm.,  hellgelb,  vgl.  Fig.  108y— z,  Fr.  rot. 

B.  ä.  FüaXCH.,  Plaut.  Dein  vnr.  39.  t.  11.  t88t>.  — Netzblältrigc  B.  — China 
i Yunnan,  Gebirge  bis  3300  ml.  — BIz.  V.  — Frz.  IX.  — In  neuester  Zeit  durch 
Vi  [..wohin  eingeführte,  schöne,  wohl  ziemlich  hnrte  Art. 

++  Bl.  sämtlich  ganzrandig,  Sa.  1 — 2. 

33.  ß.  thunbergi:  t>,  bis  1,5  m,  Tracht  zierlich,  © Zw.  (vgl. 

Fig.  103  a — f)  stark  kantig,  purpurn  o.  auch  hellbraunrot,  kahl,  © gelb- 
o.  graubraun  bis  grau:  Dorne  fein,  1— 3-teilig.  7 — 15  mm;  B.  vgl. 

Fig.  197c,  unterseits  heller  grün  oder  auch  weißlich  und  papillös,  1,1: 


*)  Auf  den  B.-Ober seilen  treten  Papillen  auf. 
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0,5 — 2, 5: 1,8  cm,  Herbstfärbung  bunt,  Stiel  1 — 8( — 20)  nun;  sonst  vgl. 
var.  und  Fig.  197  a — b1. 

var.  a.  tvpica  C.  K.  Schn  (Sonderarbeit) : aufrechter,  gestreckt  zweigiger  b, 
B.  meint  über  1,5  cm  laug,  im  Mittel;  Hl.  ca.  12  mm  Dm.  Hierher  als  Formen: 
f.  plurißora  KoEHNK,  Dendrol.  109.  i8gj,  Hist,  schcindoldig  3 — 7-blütig,  und  f.  um- 
flora  Koehne,  1.  c.,  Hl.  einzeln.  Nach  dem  Fehlen  oder  Vorhanden  sein  der  Papillen 
Formen  zu  unterscheiden,  scheint  mir  ziemlich  aussichtslos.  Was  Kegel  in  Garten- 
flora  iHyj.  238  als  H.  maximowiczii  beschreibt  (und  in  Akt.  Hort.  Petrop.  II. 

2.  420  als  Varietät  von  thunbergi  führt),  würde  die  pnpillcnfreie  Form  tiarsteilen.  — 
var.  b.  minor  ReHDER,  in  Müll.  Gürtncrztg.  t8gS.  330:  niedriger,  kaum  50  cm  hoher 
Zwergstrauch,  Zw.  kurz,  gedrängt,  H.  klein  (Fig.  197d),  Hl.  etwa  9 mm  Dm.,  einzeln 
o.  zu  2—4. 

B.  th.  DC. , Syst.  II.  9.  1821.  — Japan  (Kiiischiu,  Hondo),  Gcbirg*hfwjre 
— Hlz.  V;  Frz.  IX  — X.  — Harte,  zuweilen  auch  als  sinensis  in  den  Gärten 
p hende  Art 

CO  Hist,  verkürzt  o.  langtrauhig  (wenn  gestielt  sclieindoldig  und  nur 

3— 5-hliitig.  so  15.  ringsum  fein  wim  perzäh  nig). 

-K-  Hist,  verkürzt  traubig,  4-9-blütig,  die  H.  wenig  oder  nicht 
überragend. 

+ H.  im  Mittel  kaum  über  7 mm  breit,  ganzrandig.  Hist,  meist 
kürzer  als  Dorne,  Fr.  ohne  Gr.,  eielliptisch. 

34.  ß.  libanotica:  wie  B.  cretica , nur  Wuchs  eher  gestreckter.  Dorne  bis 
2.8  cm,  größte  H.  bis  3,2  : 1,2  cm. 

B.  I.  Ehkexbekg,  in  Herl».  Hoiss.  [C.  K.  Schn,  in  Sonderarbeit].  — Libanon- 
H.  — Libanon,  zwischen  1600— -2200  tu.  — Sah  ich  bisher  in  Kultur  echt  nur  in 
Säiulingspflanzcn  in  Hort.  Hot.  Wien.  Diese  haben,  wie  cs  ja  bei  Berberis  Kegel 
ist,  gezähnte  H.  Wahrscheinlich  für  unser  Klima  wenig  geeignet. 

-f— f H.  im  Mittel  breiter,  o.  Hist,  länger  als  Dorne  und  Fr.  mit  Gr. 

A H.  lanzettlich  zugespitzt  (Fig.  199a),  Fr.  mit  Gr.  (wie  bi. 

35.  ß.  caUiobotrys:  b,  © Zw.  leicht  kantig,  kahl,  purpurbraun,  + bereift, 
ziemlich  schlank,  (§)  grau;  Dorne  rotbraun,  1—2  cm;  H.  beiderseits  grün,  unten 
deutlicher  netzaderig.  .1,5 : 0,6 — 2,5 : 0,9  cm;  Hl.?;  Frst.  bis  2,5  cm.  Fr.  bereift, 
hohl,  (unreife)  S.  2. 

B.  c.  Aitch.,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XIX.  151.  1882,  nec  Bienert.  — Schön- 
traubige  B.  — Afghanistan  (KuramTal),  3000  in.  — Fr.  vom  Juni  länglich,  von» 
Dezember  kreisel förmig.  — Vgl.  das  bei  der  folgenden  Art  Genagte. 

AA  H.  lanzettlich  o.  verkehrt  eilänglich,  stumpf  (Fig.  199 
c — cl),  Fr.  V (wohl  länglich  und  ohne  Gr.). 

30.  B.  orthobotrys:  b • bis  etwa  1 m ; von  voriger  Art  noch  abweichend 
durch:  B.  1 : 0,5—3:  1,7  cm,  meist  gezähnt.  Hist,  wie  in  Fig.  199c  o.  auch  bis  1?- 
hliitig,  Sa.  2 — 5,  vgl.  c -g. 

B.  o.  Bienert,  apud  Aitch.,  I.  c.  (B.  vulgaris  var.  brachvbotrys  Hook.  f. 
et  Th.,  Fl.  ind.  II.  220.  1835 * ) ; caUiobotrys  Biknkrt  in  Herb.,  nec  Aitch.;  pyenanth « 
Bien.,  in  Herb.).  — Aufrcchttraubige  H.  — Kaschmir,  Atghan.,  N.-Pers.  (im  Ge- 
birge bis  3000  in).  — Hlz.  VI.  — Frz.  IX— X.  — Die  Arten  ealhobotrvs  und  ortho- 
botrys sind  sehr  gut  unterschieden  durch  die  Früchte.  Über  die  letzte  vgl.  meine 
Snuderarlxdt.  In  Kultur  konnte  ich  bisher  nichts  mit  orthobotrys  sicher  idenii- 
fi/.ieren.  Ich  werde  bei  Besprechung  der  Bastard  formen  von  Berberis  im  „Nach- 
träge“ darauf  Ztirückkoinilicn  und  dort  auch  emarginata  WlLLD.,  serrata  Koehnk. 
serotina  LOE.  tisw.  behandeln. 

**  151st.  meist  gestreckt-traubig,  Trauben  lifg.  nackt  gestielt  (nur 
bei  siiboldii  3 — ö-blötige  Sclieimlolden). 

*)  Ob  auch  B.  brachvbotrys  EpoKW.,  in  Trans.  Lin.  St»c.  XX.  29.  t8$l  (nee 
G.W  1845'.),  ist  mir  noch  fraglich. 
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4-  B.  sämtlich  (ausgenommen  an  Jugendformen  o.  hie  und  da  +4  »-S-3»* 
an  Loliden)  ganzrandig  (o.  sonst  Sa.-Stiel  3— »mal  so  lang 
wie  Eichen). 

A B.  wie  Fig.  195>h  o.  in,  Bist,  locker  traubig,  kaum  über 
5 — 7-bIütig. 

= Sa.  langgestielt  (Fig.  1991),  Fr.  4 rundlich  (1‘),  15.  wie 
h,  o.  zuw.  wie  in,  doch  spitzlicher. 


tvgl.  auch  Fig.  1!)1<? — cl).  — nt  tschonoskvana : Frei.  und  B.  — n — px  sinensis;  n 
Bist,  und  B.,  o IC.  und  C.,  p Stb.  und  Gyn.  mit  Sn.,  px  Fr.  — q—  s fberica : q Bist, 
und  B.  r =o}  s = p.  — t — n siebold ti;  t B.,  u Frst.  — v—v  rehderiana:  r B„  x 
Frst.,  ? x~p  (Original). 

37.  ß.  heteropoda:  t>.  bis  1,2  m,  lockerästig:  3 Zw.  glänzend 
kastanienbraun,  leicht  kantig,  © grau;  Dorne  1— 3-teilig,  bis  2.5  cm. 
doch  lifg.  fehlend:  B.  etwas  blaugrün,  unterseits  heller  (zuweilen  ober- 
seits  mit  verstreuten  Sp.),  1,3  — 5:1.5 — 2-  2,5  cm,  Stiel  bis  »/»  so  lang; 
Bl.  sattgelb,  in  meist  etwas  büscheligen  Trauben,  Fr.  blauschwarz,  vgl. 
Fig.  1 5 »9 i — 1 ',  die  Darstellung  in  Fig.  194a — c1  ist  z.  T.  ungenau. 

fi.  h.  Schrkxk,  Kimm.  pl.  nov.  I.  102.  1841.  — Ungleichst  ieligc  B.  — Zentr- 
A*.  ( Dzungariwhcr  Al» tan,  nach  Maxim,  auch  Altai.  Thian -Schau,  N. -Mongolei).  — 
Blz.  V.  --  Frz.  IX — X-  — Harte,  durch  die  8a.  »ehr  gut  charakterisierte  Art.  Ihr 
Meht  nahe  />’.  ob  longa  C.  K.  Schn.  [ft.  heteropoda  ob  longa  Kgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop. 
V.  I.  227.  1877),  die  aber  durch  nur  2 sitzende  Sa.  und  10— 20-bliitigo,  z.  T 
verästelt©  Bist.,  sowie  elliptische  Fr.  abwcicht.  Turkestan  (Tschatknl,  2500 — 3000  mj. 

= = Sa.  sitzend.  Fr.  elliptisch  ( Fi".  199m  . Ii.  wie  in. 

'iS.  B.  tschonoskvana:  t>,  0 Ziv.  rundlich,  rotbraun,  graubraun;  Dorne 
fehlend  o.  einfach,  bis  ti  mm  lang;  B.  2 : 0,S- 4 : 2 cm,  Stiel  bis  1,5  cm:  Bl.  ?,  Fr. 
in  3 — 5-hlutigen  gestielten  Scheindolden  o.  Trauben. 
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ß.  t.  Kgl.,  in  Act.  Hort.  Pclrop.  II.  2.  421.  1873  \H.  sikokiana  YaT..  in 
Tokio  Ilot.  Mag.  V.  283.  1891).  - Japan  (Kiu?chiu,  Hondo),  Gebirge.  — Noch  naht 
in  Kultur. 

AA  15.  und  Ulst,  wie  Fig.  199n  o.  q. 

- Dorne  schwach,  fast  stets  einfach.  Trgb.  der  Bl.- 
Stiele  meist  auch  zur  Frz.  */*  - */«  so  'anfe'  w'e  diese. 

39.  ß.  sinensis*):  b,  bis  1,8  cm.  © Zw.  tief  purpurbraun,  kahl, 
fast  glänzend,  + kantig.  0 l)raun.  o.  grau  wie  die  @;  Dorne  kaum 
1 cm:  U.  1 .<> : 0,5 — 3:0.7  cm  o.  bis  4 : 0.0  — 1 cm,  Unterseite  stets  grün- 
lich; Ulst,  bis  4,5  cm  lang.  8 — 14-bliitig,  zur  Frz.  hängend;  151,-Stiele 
nur  4 — 5 mm,  Sa.  1,  Fr.  bis  9:4  mm,  sonst  vgl.  Fig.  1 1*9 n — p'. 

/!.  s.  I)E8F.,  Arb.  II.  27.  lXot)  1 B.  sinensis  angustifolia  Rot...  in  Act.  Hort. 
Potrop.  II.  2.  -tlti.  iSy j).  — N. -China,  O-Mongolei.  — Oie«  so  hfg  verkannte 
Art  int  wohl  nur  noch  «ehr  »dien  gn»?  echt  in  Kultur.  Ich  werde  über  nie  umi 
die  folgenden  im  „Nachträge“  sprechen , dnliei  auch  B.  guimpeli  K.  Koch  u.  a. 
behandeln. 

= Dome  hfg.  3-teilig,  bis  2 cm;  Bl.-Stiele  mindestens 
3 mal  so  lang  als  ihre  Brakteen. 

40.  B.  ibericas  wie  vorige,  doch  noch  abweichend  durch:  B.  wie  Fig.  199q, 
an  Bist,  im  Mittel  2:0,6— 3,6:  1,1,  an  Luhden  2 : l—  3 : l,fi  ent;  Bist,  anfangs  auf- 
roeht,  dann  abstehend,  ca.  12—  15-bliitig.  1 — 2 cm  lang  gestielt,  Bl.-Stiele  6 — 10  nun. 
Fr.  ca.  8:4  nun,  sonst  vgl.  Fig.  199q — s. 

B.  i.  STEV.  et  Fisch.,  in  DC.  Syat.  II.  6.  itiJi  (B.  vutgansf  iberien  IH 
I.  c.).  — Vorder- An.  (südlich  vom  Kaukasus  und  in  Paphlagonien,  welche  Form  ich 
in  der  Sonderarboit  ul»  var.  pnpb/ngoniea  unterscheide.  Spontan  noch  genau  zu 
studieren.  In  Kultur  vielleicht  echt,  jedenfalls  an  Bastarden  beteiligt.  Siche 
„Nachtrag“. 

++  B.  sämtlich  o.  vorwiegend  gezähnt. 

A Bl.  klein,  etwa  7 — 8 mm  Dm„  in  3 — 5-blütigen  gestielten 

Schcindolden  o.  Bist,  mehrblütig,  etwa  wie  Fig.  199x. 

15.  wie  t o.  v,  Fr.  kugelig! 

*“  15.  ringsum  fein  wimperzäbnig,  wie  Fig.  199t 

41.  ß.  sieboldii:  t»,  0,3—0,75  m;  © Zw.  dunkelrotbraun.  leicht 
kantig,  kahl,  © grau  werdend;  Dorne  fein,  bräunlich,  3-  oder  auch 
mehrteilig,  bis  etwa  12  nun  lang;  15.  2:0.7 — 7:2.8  cm,  Unterseite  heller, 
im  Herbst  tief  weinrot,  Stiel  bis  1 cm;  Bl.  bleichgelb,  in  3— O-blütigen. 
bis  1,25  cm  langgestielten,  zur  Frz.  fiberhängenden  Scheindolden,  Sa.  2. 
Fr.  glänzend  gelbrot,  wie  lackiert,  etwas  trocken  (Fig.  199u)  sonst 
vgl.  v-  w. 

B.  s.  Mm„  in  Anti.  Mus.  Lugd.  Bat.  II.  69.  iS6$  66.  — ,la|tan  t Hotidol. 
Gebirge.  — Bi?,.  V’— VI.  — Fr/.  X.  — Schöne,  selten  echte  (was  als  sieboldii  geht, 
ist  meist  japonica ) Art,  die  als  hart  gellen  kann.  Durch  die  Zähnung  der  B.  von 
allen  anderen  Arten  ausgezeichnet,  auch  ähnliche  Fr.  hat  nur  die  folgende. 

— — B.  vgl.  Fig.  199  v o.  auch  kleiner,  ganzrandig. 

42.  ß.  rehderiana : t>,  0 Zw.  kahl,  lebhaft  rotbraun,  schwach  kantig,  0 rot- 
purpurn  in  grau  übergehend.  Dorne  3 — 5( — 7)-strahlig,  bis  kaum  1 cm  lang;  B. 
1,8 : 0,8 — 3,3: 1,4  ciu,  Unterseite  heller,  nur  Hauptnervcn  hervortretend,  8tiel  2— 8mu; 
Bist*  vgl.  Fig.  llMlx,  bis  1,5  cm  lang  gestielt,  (5 — )8 — 15-blütig,  Bl.-Stiele  5 — 7 nun, 
Fr.  wie  l«ei  sieboldii,  sonst  vgl.  v — w. 


*)  FkaNCHET  hat  (Plant.  Dtlav.  1889.  35)  eine  sinensis  var.  elegans  aus  Yunnan 
(Gebirge)  beschrieben,  die  eine  gute  Art,  ß.  elegans  C.  K.  SCHN,  darsletlt  und  vor  ailero 
durch  kleine  nur  5 : 2 — 12  : 3 mm  messende  unterscits  deutlich  papillöse  B.  ausgezeichnet  ist. 
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H.  r.  C.  K.  SCHN.,  in  Somlerarbeit.  — l>ic*e  Berberis  erhielt  ich  zuerst  von 
Herrn  VilmoRIN  und  sah  nie  auch  in  Herb.  Koehnk.  Sie  »*oll  vom  Arnold* Ar- 
boretum au«  verbreitet  worden  .-ein.  Näheres  über  ihren  Ursprung  konnte  ich  bis 
heute  nicht  ermitteln.  Ein  Bastard  kann  sie  kaum  »ein. 

&A  Bl.  meist  größer  o.  jedenfalls  in  deutlichen  meist  nicht 
unter  10-blütigen  Trauben,  Fr.  nie  kugelig,  größer. 
B.  größer,  o.  wenigstens  nicht  so  fein  wimperzähnig. 
= Fr.  groß,  10—12:B — 7 mm  ohne  den  deutlichen 
kurzen  Gr.,  zuletzt  pflaumenrot,  beduftet  (Fig.  19Cv), 
B.  wie  q o.  auch  ganzrandig. 

43.  ß.  aristata:  b,  bis  3 m,  0 Zw.  kahl,  gelbrot  o.  gelbbraun, 
leicht  kantig,  @ grau;  Dorne  vorwiegend  einfach,  zweigfarben,  bald  nur 
schwach,  bald  stark  ausgebildet  und  bis  fast  3 cm  lang;  B.  2,5: 1,3 — 
ti.ö:2  oder  auch  4—5:3  cm,  eilünglich.  eielliptisch  o.  auch  eirundlich, 
spitz  o.  stumpf,  unterseits  hellgrün,  bis  weißlich,  Nervennetz  deutlich, 
jedenfalls  viel  schärfer  als  bei  canadensis,  aber  nicht  so  scharf  wie  bei 
japonica.  der  ihm  in  B.-Form  oft  nahe  kommt,  Textur  zuletzt  derb; 
Stiel  1 — 10  mm;  Bl.  durchaus  gelb,  in  kräftigen,  meist  steif  abstehenden, 
bis  (i  cm  langen  Trauben  (die  gesamten  Bl.-Zw.  hängen  meist  über!) 
(8— ) 10 — 25-blüfig,  Bl.- Stiele  kürzer  bis  so  lang  wie  Fr.,  diese  anfangs 
gelbrot,  dann  lebhaft  rot,  zuletzt  pflaumenfarben ; vgl.  sonst  Fig.  19tir-  u. 

B.  a.  DC.,  8yst.  11.  K.  iSn  ( H.  chitria  Hamilt.,  Herb.,  ex  pnrtc,  nec  Li>I..; 
ßoribunia  Wall.,  Cot.  Xo.  1474.  1829,  cx  pafte;  B.  coriaria  Royi.e.  ex  Lt>U  Bot. 
Heg.  XXVII.  L 4(1.  1841 : aristata  var.  fioribunda  llK.  F.  et  Th.,  in  Fl.  iml.  II. 
222.  iSss.  ex  pnrtc)  — Grannen- II.  — Hinialaya  iGarhwal,  Distr.  Jauneäh).  - BIz. 
V;  Frz.  IX — X.  — In  Kultur  meist  ols  B.  nepalensis , sinensis,  asiatica  usw.  Im 
Hort.  Bot.  Wien  steht  eine  sehr  alte  große  Pflanze,  die  ganz  winterhart  ist  und  all- 
jährlich reich  blüht  und  fruchtet.  Diese  Art,  nicht  die  aristata  im  Sinne  Uhtkris 
{—chitria),  ist  an  Gartenformen  hybriden  Ursprungs  sicher  stark  beteiligt,  worüber 
ich  im  „Nachträge“  sprechen  werde. 

=■=  Fr.  meist  kleiner,  stets  griffellos,  lebhaft  o.  tiefrot. 
_l-  B.  wie  Fig.  200a — c,  unterseits  grauweis,  glatt, 
nur  oben  die  Hauptnerven  deutlicher,  © Zw. 
heller  o.  dunkler  braun  bis  purpurn,  schwach 
kantig. 

44.  B.  canadensis:  niedriger  o.  bis  2 in  hoher,  vielrutiger  t>, 
von  z.  T.  überhängender  Tracht,  Zw.  kahl.  © grau:  Dorn?  ziemlich 
schwach,  kaum  über  12  nun,  braun;  B.  meist  stumpfendig  (die  Form 
Fig.  200a  ist  selten),  zuletzt  derb,  schöne  Herbstfärbung,  2:0,8 -5: 1,3 
oder  2:1.2 — 4,5:2,3  cm:  Bist.  2,3— 5,5  cm.  10 — 25-blütig.  Bl. 8 — 10mm 
Dm.,  5 — 10  mm  lang  gestielt,  Sa.  2—4,  Fr.  7— 9:0— 7 mm,  zuletzt 
tiefrot,  vgl.  Fig.  200d — f. 

B.  c.  Mn,!,..  Gard.  Dict.  176S.  Xo.  2 I H.  carotiniana  Loci)..  Hort.  Brit.  cd. 
III.  lil.  sY.io ; anrutisans  Hort.  [Massiv«,  jn  Gartenwcll  I.  101.  1897.  c.  tab.  col.]). 
— Kanadu-B.  — X.-Am.  (X. -Carolina,  Virg.,  Tennessee  wohl  bisUeorgim,  in  Wäldern, 
vorzüglich  in  den  Allegheniea.  — BIz.  V — VI.  — Fra.  X.  — In  Kultur  selten 
echt.  Vielleicht  lassen  sich  die  Formen  der  Heimat  in  2 gute  Arten  trennen.  I111 
N.-O.  der  Ver.  Sl.  und  in  Kanada  kommt  nur  B.  vulgaris  verwildert  vor.  Weiteres 
siche  „Nachtrag“. 

— B.  unterseits  hellgrün  o.  jedenfalls  scharf  netzig- 
geadert,  bez.  feiner,  reicher  gezähnt. 

:>  ö und  © Zw.  glänzend  purpurbraunrot, 
rundlich,  Dorne  fein  3— 5-teilig,  B.  vgl. 
Fig.  1971. 
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45.  ß.  fendleri:  |),  bis*  1,5  m;  Zw.  kahl;  Dorne  bi*  1*2  mm,  Stacheln  hf^. 
j;c}Xabelt;  B.  nur  an  Schossen  gezähnt,  dann  bis  4,5:2.  Stiel  bis  1,5  cm,  an  Blzw. 
2 : 0,6 — 3 : 1 cm  ; Bist,  bis  2 cm  langgosticlt.  (i — IJ-blütig,  hängend.  Bl. -Stiele  4— ti  mm. 
Sa.  3 — 4,  innere  K einitullich,  zuweilen  kürzer  als  C„  vgl.  Fig.  197h — k,  Fr  ei- 
elliptisch. 

B.  f.  Gray.  Plant.  Fendi.  5.  1848.  — N.-Am.  ((»ebirge  von  S.-Colorado  bis 
Neu-Mexiko).  — Blz  VI.  — Fra.  IX.  — Wohl  nur  sehr  selten  echt  in  Kultur. 

>-  > © Zw.  wohl  + rot-  o.  gelbbraun,  aber 
nicht  purpurn,  •;  meist  schon  »trau. 
Dorne  I — 3-teilig.  It.  größer,  stets  ge- 
zähnt. 

!!  © (und  z.  T.  auch  <•;■)  Zw.  rund,  leiciit 
glänzend  gelbrot  bis  tief  kirschbraan. 
1!.  dünn,  gespitzt  > Fig.  2(>0gl,  unter- 
seits  hellgrün,  Illst.  locker,  hängend. 


Fig.  200.  llrrltrri\:  n - /’  cnnnilrmis  : <l--t  II.  - Formell,  J K.  lind  4,  r Sil*, 
und  Gyn.,  / Fr.  — g ■ i pachvtnrmtha:  g It..  h - (/.  ! f.  k m mnuremis:  • B.. 

/ </.  m if.  — n (]  japonka:  n B.,  - K.  und  p Ätb  und  ttvn..  </  kr.  - 

r — t vulgaris . B. -Formen  (vgl.  auch  Fig  1 ilT ^ — g1)  (Original). 

4ii.  B.  pachyacantha:  t*.  bis  2 m:  Zw.  kahl;  Dorne  (an  spon- 
tanen Exemplaren  meist  einfach)  bis  1.8  cm.  flachrundlich,  braun;  R 
:5 : 1.8  ii.r, : cm.  Stiel  bis  2 cm:  Bist,  bis  ca.  5 cm  lang,  etwa  1 i>-hlfitig. 

Hl.  ca.  10  mm  Dm.,  Hl.-Stiele  wenigstens  im  unteren  Teile  ca.  10  nun. 
Sa.  2 Fr.  V.  vgl.  Fig.  200 h i. 

11.  p.  I\ ui:i{ \ i:,  Dtnidrol.  1 71 1 ix'y.?,  ncc  Biknkkt'i.  — 8tachel-B.  — Himnl. 

und  Kaschmir.  2 :UK)0  in).  nach  .1 A IX  HK i:  hos  in  feuchten  schattinen  1 ’r' 

hiischen  an  N Hangen.  — Im  Herbar  K* n.UNi:  sali  ich  F.xcmplare  ans  dein  It 
Gart.  Berlin,  / T.  als  -|nr  von  Saharanpnr  isüdlich  von  Lahnli  l>e/eiehnet.  I letn- 
naeli  wiire  die-o  Art  in  Kultur  Sie  i-i  von  »l  n Arten  47—40  vor  allein  fiurch 
die  runden  Zu  versehioileii.  Kiikhnk  scheint  iiiipt  7.11  seiner  pachyaraniha  mich 

I lilENian's  piichvacnnthii , die  ein  1 1- ■ r 'biriiiuc  geblieben,  siehe  eS,’  ’ ' ' ■ 
(sie  i s I - drns: \.ir.  macraranthr  BOISS.) 
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da.»  gezogen  zu  haben,  was  ich  in  der  Sonderarheit  als  U.  tabrliana  C.  K.  Sens, 
aus  Knaeniuir  Iwschreilie,  diese  Art  ist  vor  allem  durch  nuch  zur  Frz.  gestreckte 
dichte  Bist.,  deren  III.  nicht  über  5 nun  lang  geslielt  sind  verschieden.  I>ie  pachya- 
amt  ho  ist  in  den  Herbarien  von  Kew  aus  z.  1.  als  vulgaris  actnmsis  verbreitet  worden, 
daboi  vermengt  mit  H.  tunawarrnsis  Rovt.E,  III.  Bot.  Himal.  t>4.  1839.  die  durch 
behaarte,  rispige  Bist  abweieht  und  ebenfalls  in  Knschtuir  auftritt. 

II  II  Zw.  kantig,  © höchstens  gelb-  o. 
leicht  rotbraun,  @ und  © grau. 

:z.  B.  vgl.  Fig.  200 n.  ziemlich  derb- 
häutig, unterseits  (hfg.auch  ober- 
seits)  hellgrau,  fein  und  scharf- 
netzig  geadert. 

47.  & japonica*):  b,  bis  2 m,  © Zw.  hellgrau  o.  graubraun, 
kahl.  © grau;  Dorne  meist  3-teilig,  schlank,  spitz,  furchig,  bräunlich, 
bis  22  nun;  B.  vorwiegend  längl.-elliptisch,  abgerundet,  hfg.  aber  auch 
eirundlich,  selten  länglich-spitz,  3:1,3 — 0:3,5 — 3,  Stiel  bis  1.x  cm,  o. 
B.  3:2 — 6:4  cm,  Stiel  kaum  bis  1 cm,  Zähnung  an  den  rundlichen  (atu 
selben  t>  auftretenden!)  Formen  meist  viel  weniger  eng  und  scharf; 
Bist,  teils  auch  zur  Frz.  aufrecht,  kaum  3 cm  lang,  0 — 10-blQtig,  teils 
von  Anfang  an  überhängend,  bis  6 cm  lang,  14—  IM-blütig,  Bl.  ca.  8— 
9 mm  Dm,  Sa.  2,  Fr.  lebhaft  rosakarmin  mit  bläulichem  Duft,  vgl. 
Fig.  200  o — q. 

B.  j.  C.  K.  Schn.  [Sonderarheit]  [B.  vulgaris  vnr.  japonica  Rot.,  in  Act. 
Hort.  Petrop.  II.  2.  415.  1873).  — Japan:  Gebirge  von  Hondo  — BIz.  V — VI.  — 
Frz.  IX — X.  — In  Kultur  als  sseboldu.  Vielleicht  gehören  die  eiumpfblüttrigen 
Exemplare.  die  ich  hier  fast  allein  im  Auge  habe,  einer  Form  an.  die  von  der  mit 
»pitzen  B.  nbweicht,  bei  letzterer  sind  die  Bist.  (wie  oben  gesagt)  länger  und  mehr- 
bliitig. 

irn.  B.  dünn,  jedenfalls  unterseits 
grünlich  und  Adernetz  nicht 
scharf  hervortretend. 

\J  B.  auch  am  Bl. -Zw.  kaum 
unter  (i  cm  lang,  elliptisch 
Fig.  200k,  Bist,  meist  kürzer 
als  B. 

48.  B.  amurensis:  b,  bis  1,5  m:  Zw.  und  Dorne  wie  japonica ; 
B.  bis  10:5  cm,  Stiel  2 cm,  Zähnung  meist  feiner  und  dichter  als  bei 
vulgaris;  Bist,  bis  7 cm.  Bl.-Stiele  5 — 7 mm,  Sa.  2,  vgl.  Fig.  2001 — m 
(Fr.  vgl.  „Nachtrag“!) 

B.  a.  UrPR..  in  Bull.  Ae.  Pctnr-bg.  XV.  2fi0.  1857  I B vulgaris  var.  amur. 
Rot...  in  PI.  Maack.  14  |ex  Rot,.  1873 1 j.  — Amur-B.  — Amur  ebiet.  Mandschurei. 
— Weiteres  siehe  „Nachtrag“. 

W B.  am  Bl. -Zw.  kleiner, 
von  den  Bist,  meist  über- 
ragt (Fig.  197c  und  Fig. 
200 u — w.) 

49.  B.  vulgaris b,  0,5 — 3 in,  Zw.  im  wesentlichen  wie  bei  den 
beiden  vorhergehenden  Arten  (vgl.  Fig.  193g — m);  Dorne  im  Mittel 
10—15  nun  lang,  bräunlich-  oder  gelbgrau,  gefurcht;  B.  etwa  3:0,8 


M Füll*  man  Mohonia  nicht  als  Gattung  abtrennt,  wie  ich  es  tue,  so  muH  diese 
Art  H.  rcgeliana  KoKHXK,  in  litt.,  UeiHen. 
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0:2— 3,5  cm  o.  auch  an  Lohden  bis  H-4  cm,  Stiel  2—15  mm,  Zähnung, 
wie  in  Fig.  200 u — w angedeutet,  wechselnd;  Bist.  4 — 0 cm,  15-  bis 
etwa  22-blfitig,  Bl.-Stiele  0—12  mm,  Bl.  ca.  10  mm  Dm.,  Fr.  ca.  10 — 
11:6  mm,  ± lebhaft  gelb-  o.  karminrot  mit  bläulichem  Duft,  vgl.  sonst 
Fig.  197e— g*. 

Über  die  Varietäten  und  Ci  arten  formen  siehe  „Nachtrag“. 

B.  v.  L_,  Sp.  pl.  I.  330.  1753  (Synonyme  bei  den  Formen  im  „Nachtrag“)  — 
gemeine  b.;  common  B.;  <?pinc  vinette.  — Blz.  V — VI  — Ff».  IX— X.  — I. ft. 
wohl  überall,  ferner  Frankreich.  Großbritannien,  N.-Enr.,  M.-  und  S.-Rnßl.  bis  N - 
Kaiikas.,  Bnlkanstaaten,  N.-Itnlien,  S.-Grt*nze  noch  fraglich,  ebenso  wie  weit  nach 
N.  wirklich  spontan!  In  As.  mir  nicht  bekannt.  Was  dort  ihr  am  nächsten  steht, 
ist  außer  den  eben  genannten  3 Arten  B.  orimtalis  (J.  K Schn.  (Sonderarbeit t,  süd- 
lich  von  Kauk-,  Armenien,  N.-Pcre. 

Die  spontanen  Formen  dieser  Art  sind  nicht  reich,  aber  schwör  abzugrenzen. 
Kulturformeu  gibt«  mehr,  die  aber  z.  T.  hybrider  Natur  sind.  Da  ich  nun  bis  heute 
(15.  November  1904)  noch  nicht  in  der  Lage  war,  die  von  Schräder,  in  Linnaea 
XII.  1838,  beschriebenen  <yo  „Arten“,  die  zu  allermeist  hybrider  Natur  sein  werden, 
in  «len  Original -Exemplaren  zu  studieren  — ohne  diese  gesehen  zu  halien,  aber  eine 
Identifizierung  der  SCHRAPERschen  Arten  nicht  möglich  ist  — so  muß  ich  leider 
die  Besprechung  der  Ärter/i-Hybriden  und  der  Formen  von  vulgaris  auf 
den  „Nachtrag“  des  Buches  verschieben.  Ich  bitte  aber  heute  die  Leser,  mir 
nach  Möglichkeit  noch  gutes  blühendes  oder  fruchtendes  (am  besten  beides)  Material 
zugänglich  zu  machen. 

Ich  erwähne  jetzt  einzig  und  allein  noch  den  Gattungsbastard: 

B.  vulgaris  X Makonia  aquifolium : B.  neuberti  BaI’.MANN,  apud  LkMAIRK,  in 
III.  hört.  I.  Mise.  111.  tab.  c.  1854:  dies/»  eigenartige  Hybride  geht  meist  als  ilici- 
folia  in  den  Gärten.  Sic  erinnert  an  A/ahonia  durch  das  Fehlen  der  Dorne,  die  nn 
Lgtr.  einzeln  stehenden  B.,  das  Auftreten  gedreiter  B.,  die  auch  älteren  Pflz.  nicht 
fehlen,  welche  B.  vulgaris  ähnlicher  zu  sein  pflegen,  denn  an  ihnen  ist.  die  B.-Textur 
häutig,  die  Zähnung  fast  wie  bei  vulgaris , wogegen  die  Lohden-B.  meist  sehr  grob 
lmchtig  dornzähnig  und  von  apn/olium-BhnWvher  Textur  sind.  Ein  interessanter 
vielgestaltiger,  wenn  auch  nicht  ganz  harter,  + immergrüner  Zierstrauch. 


Gattung  07.  Ma/wnia*)  Nutt.,  Gen.  amer.  II.  211.  t8i8 

( Berberis  L.,  Spcc.  pl.  330.  //jj  ex  parte.) 

Vgl.  oben  S.  297,  t>,  mit  bräunlicher  rissiger  Rinde  und  gelblichem 
Holze.  B.  am  Zw.-Ende  gedrängt,  B.-Spindel  knotig-gegliedert,  am  B.- 
Stiel-G runde  etwas  scheidenartig  verbreitert.  Neb.  auf  fadenfg.  Gebihle 
reduziert  Bist,  meist  vielblütige  Trauben  o.  Rispen,  Bl.  gelb,  K.  3+3+3, 
C.  3 + 3,  am  Grunde  mit  Ncktarien,  Stb.  3 + 3,  Beere  kugelig  o.  eifg., 
dunkelblau  mit  hellem  Reif,  selten  rötlich.  — Bekannt  37  Arten  im 
pacifischen  N.-Am..  O.-  und  SO.-As. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  beschriebenen  Arten  nach  den  B. 

1 a.  B.ehen  ganzrandig  o.  fast  so  2. 

I b.  B.ehen  deutlich  gezähnt  4. 

2a.  B.- Unterseiten  deutlich  pnpillös:  1.  repens  rar.  rotunJifotia. 

2b.  B.- Unterseiten  nicht  pnpillös  3. 

3a.  B.  fast  immer  etwa«  gezähnt:  5.  gracilis  (Fig.  201  k). 

3b.  B.  durchaus  gnnzmndig:  9.  tenuifoUa  (Fig.  202 cj  o.  10.  ehrmbergü  (Fig.  202d). 

4 a.  B.  unter«eita  deutlich  pnpillöa  5. 

4 b.  B.  unterseits  nicht  papillös  7. 

5n.  B.ehen  ziemlich  seicht  buchtig  gezähnt,  Hypoderm  fehl.:  1.  rrprns  (Fig.  201  a> 
o.  2.  pumi/a. 

*)  Sprz.-Lit. : F.  FEHDE,  Versuch  einer  Monographie  der  Gattung  A/ahonia,  in 
Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXI.  30.  190t . — An  diese  ausgezeichnete  Arbeit  schließe  ich  mich 
vollständig  an.  Herr  Dr.  FKDDE  war  so  freundlich,  die  Mahonien  meines  Herbars  durch» 
Zusehen  und  mir  über  Vieles  noch  liesondere  Auskunft  zu  geben.  Ich  danke  ihm  auch 
an  dieser  Stelle  verbindlichst  dafür. 
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ob.  B.chcn  tief  wcllig-bucbtig  gezähnt,  Hypodenn  vorh.  6. 
da.  B.  3zählig:  6.  trifoliolata  (Fig.  201  mV 

Ob.  B.  (.‘I — )5 — Tzahlig:  7.  fremontii (Fig.  202a)  O.  8.  haematocarpa  (Fig.  202b). 

7a.  B.  ohne  Hypodenn,  Textur  also  nicht  eigentlich  starr  lodorig  8. 

7 b.  B.  mit  Hypoderm,  Textur  starr  0. 

8a.  B.-Unters.  hellgrau,  gegen  die  dunklen  Oberseiten  stark  nbstechend:  11.  Af. 
paUida  (Fig.  202 e). 

8b.  B.  Unters,  hellgrün,  hfg.  gegen  Olierseitcn  wenig  abstechend:  3.  Af.  aquifolium 
(Fig.  201g)  o.  4.  pinnata  (Fig.  201h). 

Da.  B.  fei*»  gezähnt,  vgl.  Fig.  201  u:  15.  Af.  f ortunei. 

Üb.  B.  stark  buehtig  gezähnt:  siche  Öekt.  4,  S.  322,  die  Arten  12—14. 

Sekt.  1.  Aqui/oliatae  Fedde,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXI.  75.  Sekt  2 
tgot.  B.  dornig  oder  fein  gezähnt,  lederig,  ohne  Hypoderm,  Trauben  8iohe  s 320 
(meist)  dicht-  und  vielblütig.  aus  der  Achsel  von  verhältnismäßig  kleinen 
schuppenfg.  Tragb.  entspringend. 

O B.  deutlich  scharfzähnig. 

-K-  B.  ol>erseits  stumpf  grün,  unterseits  stark  p a p i 1 1 ö 8 4t)  (vgl. 

Fig.  201b— b1). 

4*  B.  mäßig  dick,  vorwiegend  rundlich  0.  breiteifg.,  Zähnung  gleich- 
mäßig, nicht  wellig-buchtig. 

1.  Ai.  repens**):  niedriger,  30—50  cm  hoher.  Ausläufer  treiben- 
der b,  B.  hellbläulichgrün.  unters,  etwas  heller,  15—20  cm  lang,  B.chen 
(Fig.  201a)  4—6:3 — 4 cm.  Bist,  bis  8 cm  lang,  ihre  Trgb.  6 mm  lang; 

Bl.-Stiele  5—7  mm  lang,  ihre  Trgb.  2—5  mm  lang.  Fr.  blauschwarz, 
bereift  (vgl.  Fig.  201c— e). 

rar.  n.  typica:  B-Rtind  deutlich  gezähnt.  — 1).  rotundifofia  DlPPEL,  I>aub- 
holzk.  III.  107  iSqj.  ( rotundifolia  herveyi, , lat  f oha  und  fatifolia  inermn  der  Gärten). 

B.chen  fn**t  völlig  gnnzrandig,  4 — 8 : 2 — 7 cm,  zuweilen  fast  rund.  Wuchs  im  ganzen 
wohl  üppiger. 

Af.  r.  G.  Dos,  Diehlam.  pl.  I 118.  l8jt  (Berb.  rep.  I.dl,,  Bot.  Reg.  t.  1170. 
t8j8\  B.  aquifolium  var.  repens  ToRK.  ET  Gr.,  Pae.  R.  Rep.  IV.  63.  i8$6).  — 

Kriechende  Mahonie;  creeping  Mahonin,  asb  berberry.  — Pocif.  N.-Ain.  (in  den 
Rocky  Mts.  von  Brit.-Col.  bis  Neu- Mexiko,  ostwärts  bis  Wyoming  und  S. -Dakota). 

Standorte  ähnlich  Af.  aquifolium , deren  Areal  n.  FEDDE  nicht  so  groß  ist.  — Blz. 

V— VII.  — lo  Kultur  wohl  bis  Prov.  II— III  hart.  Scheint  nbznändcrn  und  zu 
bafttardicren. 

1 x 3.  Af.  repens  x aquifolium'.  Herr  Vll.MORlX  sandte  mir  zwei  Mahonien, 
die  eine  als  Af.  repens  (No.  775),  die  andere  als  .1/.  aquifolium  (No.  770).  Beide 
konnten  nach  Fepde  dieser  Kombination  entsprechen,  doch  möchte  ich  vorläufig 
noch  nichts  Entscheidendes  sagen,  ehe  ich  nicht  mehr  Material  sah.  Daß  diese 
Hybride  existiert,  ist  wohl  anziinehmen.  Zaiif.i.  betrachtet  B.  repens  rotundifolia 
als  solche,  und  wie  mir  Herr  .Jorix  in  Plantifcres  sagte,  soll  Af.  rotundifolia  herreyi 
von  aquifolium  stammen.  Dafür  bietet  aber  die  Hlattnmitomie  keine  Handhal>c  und 
c«  könnte  sich  höchstens  um  Af.  {repens  x aqufo/iums  x repens  handeln,  was  eine 
nicht  el»en  plausible  Annahme  ist. 


*)  Bei  den  Arten,  die  ich  als  stark  papillos  bezeichne,  ist  dies  Merkmal  ein  sehr 
brauchbares,  da  man  nach  einiger  Übung  die  Papillen  schon  mit  der  Lupe  sieht,  man 
braucht  jedenfalls  keinen  Schnitt  zu  machen.  Boi  Af.  pinnata  dagegen  z.  B.  wird  man  die 
Papillen  erst  mit  dem  Mikroskop  finden. 

**)  Af.  nana  FeIU>K  1.  c.  83  {Berb.  nana  GrKKXK,  in  Pittonin  III.  98.  i8<j6) 
scheint  nach  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  (leg.  Heller,  No.  3178,  Idaho)  nur  eine 
horm  von  repens  zu  sein.  — Interessant  war  es  mir,  aus  einem  Briefe  des  Herrn  B.  L. 
KoBIXSOX  an  Herrn  FEDDE,  den  mir  dieser  zur  Einsicht  sandte,  zu  ersehen,  daß  unter 
M.  repens  sens.  strict.  nur  das  zu  verstehen  sei,  was  BrITToX  and  BroWX  in  ihrer 
Hora  als  Berberis  aquifolium  führen,  also  die  nordwestlichen  Formender  Mahonien,  während 
die  südwestlichen  Formen  der  Rocky  Mountains  von  Col.,  Xeu-Mcxiko  ctc.  die  nana 
darstellen. 
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-f-f  15.  derblederig,  zugespitzt,  wellig-buchtig,  stachelzähnig. 

2.  M,  pumi/a:  aufrechter,  nicht  kriechender  t>,  10 — 30  ein  hoch.  B eben 
graugrün,  matt,  Rand  Mark  hornartig  verdickt,  2,5—4:  1,5—  2,5  cm,  Bist,  bis  4 cm, 
ihre  Trgb.  3—5  nun  lang.  Bl.  5 mm  lang  gestielt,  ihre  Trgb.  1 — 2 mm  lang,  J"*tb. 
unter  den  A.  gezahnt,  Fr.  klein,  sehr  bereift. 

JA  p.  FeDDK,  l.  C.  82  [ßerb.  pumila  GliEENE,  in  l’ittonifl  lSgi.  161).  — Paeif. 
N.-Am.  tcoast  mountaius  of  S.*Orcg.  and  N.-Calif.).  — Kaum  in  Kultur. 

B.  oberseits  glänzend  grün,  unterseits  nicht  o.  nur  schwach 
papillös. 

+ B.chen  oberseits  stark  glänzend,  gleichmäßig,  kaum  buchtig 
gezähnt,  das  unterste  Paar  meist  2 — 3 cm  von  Bl.-Stiel-Basis 
entfernt.  Bl.  ohne  Yorb.*). 

3.  M.  aquifolium:  aufrechter,  0,5 — 1 m lioher  t>,  Aste  gelb- 
braun, B.  10- 20  cm  lang,  B.chen  in  Form  (Fig.  201g)  und  Zahl  recht 
veränderlich,  selten  oberseits  ziemlich  mattgrün,  jung  (wie  auch  im 
Winter)  oft  gerötet,  4— 8:2— 4 cm,  B.-Rand  im  Vergleich  zu  putnila 
und  pinnata  meist  wenig  verdickt,  Neb.-Rudimente  2—3  mm  lang. 
Bist,  zu  3 -6,  dichtbliitig.  bis  10  cm  lang,  ihre  Trgb.  etwa  6 mm  lang. 
B.-Stiele  5-10  mm,  ihre  Trgb.  2 — 3 mm  lang,  Bl.  zuw.  rötlich  über- 
laufen, Beere  kugelig,  bereift,  mit  dunkelpurpurenem  Saft,  Sa.  2 — 5, 
glänzend  rotbraun. 

Zabel  führt  als  Varietäten  JA  aquifolium  murrayann  (JA  murrayann  Hort.) 
und  JA  aquifolium  erecta.  Die  letzte  ist  mir  unbekannt.  .1/.  murrayann  hält  FEDDE, 
dem  es  bis  heute  noch  nicht  möglich  war,  sichere  Varietäten  hei  aquifolium  abzu- 
grenzeu,  nur  lür  die  typische  Form.  Was  als  JA  aquifolium  gnuilis  in  den  Gürten 
geht,  konnte  weder  Fedde  noch  ich  bisher  deuten.  Zabel  denkt  an  JA  aqut- 
folium  x nervosa,  was  mir  aber  vorläufig  noch  recht  unwahrscheinlich  scheint. 

JA  a.  Nutt.»  Gen.  am  I.  212.  iff/S  {/ ierb . aquif.  Pt/RHH,  Fl.  am  sept.  I-  219. 
t.  4.  /ff  14;  in  den  Gürten  auch  hfg.  nls  Herb.  o.  Mah.  fascirularis,  pinnata  und 
repens)  - gemeine  Mahonie;  trniliug  Mahonia,  holly  leaved  berberry  — Pacif.  X.* 
Am.  (von  S.- Brit.-Col.  durch  Washington,  Color.,  Oreg.,  Kalif..  Idaho.  Arizona,  W.» 
Ncbraskn)  — auf  feuchtem,  fruchtbarem  Boden,  zwischen  Felsen  etc.  — In  Kultur 
als  Heckenpflanze  (für  milderes  Klima)  und  als  Material  für  Krnnzbindorei  ge- 
schützt, wohl  bis  Prov.  II-  III  hart.  In  Heimat  wird  aus  den  Fr.  Wein  und 
Branntwein  gewonnen,  der  Saft  soll  auch  zum  Färben  von  Kotwein«  dienen. 

3x4  JA  aquifolium  x pinnata : das  wa<  in  den  Gärten  als  JA  fascicularis 
geht,  könnte  nach  FEDDE  diese  Hybride  dnrstellen.  Es  ist  üppiger  als  die  echte 
pinnata  der  Heimat  und  bedarf  noch  der  Beobachtung. 

? 3 X 12  JA  aquifolium  x nervosa:  Siehe  bei  aquifolium. 

3 X 15  JA  aqutfohum  X. fortunei:  M.  heterophylla : Schon  ZABEL  hat  die  JA 
heterophylla  der  Gürten  als  mutmaßlichen  Bastard  der  genannten  Arten  an  gesprochen. 
Fedde  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht,  obwohl  er  es  auch  nicht  für  ausgeschlossen 
hält,  daß  cs  nur  eine  Vartetäl  von  aquifolium  sein  kann.  Der  Name  kann,  sofern 
man  Mahonia  von  Berberis  getrennt  hält,  bleiben.  Die  Blättchen  messen  im  Mittel 
etwa  K:  1,8  ctn.  Nach  Zabel  sollen  bei  Aussaat  Rückschläge  auf  aquifolium  ein- 
treten. 


+ + B.chen  oberseits  mäßig  glänzend,  ziemlich  kräftig  I nichtig 
gezähnt,  das  unterste  Paar  meist  nur  etwa  1 — l,f>  cm  vom 
Stielgrund  entfernt.  Vorb.  der  Bl.  (meist)  vorh. 


*)  Man  verwechsle  die  am  Bl. -Stiele  stehenden  Vorbl.  nicht  mit  den  Trgb.,  in  deren 
Achseln  die  Bl.  entspringen. 
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Fig.  201.  Mahonict-  Arten:  « — e repnts:  «kleines  B.-chen*);  b B.- Querschnitt 
(a.  bet  bx  zeigt  die  Papillen  der  B.-Untcrteite);  c Bl  ; ä C;  äl  Ätb.;  «/ * Gyn.  im 
JL-Srhnitt:  e Fr.  — f — gx  aquifolium : f Stl». ; fl  S.;  /*  S.  im  L.-Schnitt;  g B.-eheii ; 

B. -Querschnitt.  — h - il  pinnata : h Buchen;  i Stb.;  /*  Gyn.  — k — / graeihs ; 
* B.-chen ; / Fr.  — m — ox  trfoiiolata : m B.-chen;  n »l  Stb.;  o Gyn.;  o'  Fr. 
- p —r  nervosa:  p B.-ehen;  pl  B.-Querschnitt  (ß  = hypoderniuleSklcrcnchynisckicht); 
q C.;  y 1 Btb.;  r Fr.  — s japonica:  B.-chen.  — / japonica  rar.  bcalri : Buchen.  — 
u—vx  fort unei\  u B.-chen.;  v C.;  vx  Stb.  — w—y  ntfalemis:  w B.-chen;  x Gyn. 
und  Stb.  (rechts  neben  x,  Konnektiv  endigt  wie  bei  /);  y Fr.  (£,  /»',  gx,  p'!  stark  vergr.) 
(Original). 


■)  Die  B.-chen  sind  stets  von  der  Unterseite  gesehen. 
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4.  Ai.  pinn  ata  * ) (Al.  fascicu  laris) : |j,  etwa  I m;  B.  graugrün,  Blättchen 
3—6:1,25—3  cm,  oherwita  wenig,  unterseita  deutlich  genervt:  Bist.  dichtblfitig, 
hi«  8 cm  lang,  Trgb.  2 — 3 mm;  Bl. -Stiele  3 — 5 mm,  Trgb.  1,5  - 2 mm;  Fr.  eher 
cifg.,  Sn.  rothrnun. 

FEHDE  unterscheidet  eine  var.  hortmsis  mit  gröBeren,  hi«  8 cm  langen,  weniger 
h •derartigen,  tieferlmehtig  gezähnten  B.  Vielleicht  handelt  es  «ich  hier  aber,  wie 
S.  318  gesagt,  z.  T.  Ulli  aqufolium  X pntnata. 

3/.  p.  FkpDK,  1.  c.  80  ( firrb.  ptnnata  Lah.,  Fleuch,  hurt.  Mndr.  0.  18031  Af. 
fascittt/aris  1 X ’ , Syst.  II.  10.  1821;  fi.  fasniu  laris  SlMS,  Bot.  Mag.  t.  2306.  1823) 
— Fieder- Mahonie;  fascicu  lat  ed  Herberry.  — Pacif.  N -Am.  (in  Calif.  von  der  San 
Frnnciscobai  bi«  südwärts  gegen  San  Diego,  dann  östlich  bi«  Neu- Mexiko  und  von 
hier  gegen  Süden  bi-*  Mexiko).  — In  Kultur  bei  uns  «eiten  echt  und  empfindlich 
(Prov.  VII).  Selbst  in  Fnglnnd  nach  I/OlDON  *too  tender  to  Im>  trented  as  a buah  . 
aller  »it  will  grow  freely  agoinst  a wall  with  «carcely  anv  protection«.  Der  gleiche 
Autor  sagt:  It  i«  read  1 ly  distinguished  nt  a distnnce  fron»  tho  other  mahonia«,  by 
tho  glnucoiis  green  and  sobdued  tone  of  colour  of  it«  leaves;  thosc  of  all  the 
other«  bceing  of  a darker  green,  and  more  or  les«  shining  . 

CO  Hxhen  schwach  und  fein  gezähnt  o.  ± ganzramlig  (Fig.  201  k). 

5.  Al.  gracills:  (>,  1 — 1,5  in  hoch,  mit  oo  kurzen  Seitcnasten ; B.  8— 12  cm 
lang,  Beben  eifg.  bi«  lanzettlich,  derb,  ober»,  glänzend  grün,  unter«,  heller,  an  der 
meist  geröteten  Spindel  1,5 — 2 cm  entfernt  stehend,  3,5— 5: 1,5 — 3 cm;  Trauben 
mit  2 — 3( — 5)  nun  langen  Trgb.,  Bl-t.  am  Grunde  mit  Vor!»..  1 — 3 nun  lang,  0. 
gnnzrandig,  Fr.  blauschwarz,  bereift  (vgl.  Fig.  201 1). 

Af.  g.  Fkdde,  1.  c.  05  [fi.  grac . Hartw.,  cx  Bknth.,  PI.  Hartw.  34.  n.  271. 
1840).  — Zierliche  Mahonie.  — Mexiko.  S .-Texas.  — Schi  selten  echt  in  Kultur. 
Sicher  nur  unter  guter  Decke  zu  durchwintern.  — Nahe  verwandt  ist  Af.  subm- 
trgrifolia  FEHDE.  I.  c.  04,  die  zierlicher  ist  (Beben  2 — 3:0.5 — 1 cm),  ebenfalls  au« 
Mexiko. 

Sekt.  2.  Horridac  Fehde,  1.  c.  77.  — B.  meist  wenig -paarig. 
321  B.chen  blaugrün,  ziemlich  schmal,  starr-lederig.  langstachelig-buchtig  ge- 
zähnt, beiders.  3.  papillös,  Hypoderm  vorh.,  Bist  kurze,  wenigblfitige. 
aus  der  Achsel  von  kleinen  Trgb.  entspringende  Trauben. 

O B.  3-zählig. 

6.  Ai.  trifolioiata:  ().  1—2,5  m hoch;  B.  3—10  cm  lang,  B.chen,  vgl. 
Fig.  201m,  graublau,  2 — 6:0,5 — 1.5  cm;  Bist,  hi«  4 cm  lang,  wenigblutig, 
zu  2—3  an  seitlichen  Kztr.  aus  der  Achsel  von  dunkelpurpurnen,  2 mm  langen 
Trgb.,  Bl.  0,5 — 1 cm  lang  gestielt,  ihre  Trgb.  1,5 — 2 nun  lang,  safrangelb.  Fr.  blau- 
schwarz,  bereift,  vgl.  Fig.  201  n — o1. 

Ai.  t.  Fepde,  I.  c.  96  ( Herb . trifolioiata  Moric.,  PI.  Xouv.  americ.  1 13.  t.  60. 
1833146 1 A trifohata  HARTW.,  ex  Lpl.,  Bot.  Heg.  XXVII.  misc.  140.  1841 ; A 
iltcifolia  SCHEELE,  in  Linnen  1848.  501 ; fi.  schitdtana  WaTB.,  in  Proe.  Am.  Ac. 
1882.  3 iS.  et  Dipp.,  Laubh.  III.  104.  1893).  — Gcdrcitblättrige  M.  — Texas  Neu- 
Mex.,  Mexiko.  — auf  Prärien,  z.  T.  mit  die  sog.  rhapparal  zusammensetzend.— 
Wohl  nur  in  Kngl.,  Frau  kr.  und  an  Hiviera  in  Kultur.  l»ei  uns  für  günstig»!* 
Lagen  versuehswert.  Nicht  identisch  mit  Af.  trifolia , siehe  Anmerkung  unter»! 


*)  Sehr  nahe  steht  nach  FEPDE  Af.  dktyota  FKDDE  I.  c.  89.  (/?.  dict.  J EPSON- 
»n  Bull.  Torr.  Bot.  Club.  1891.  319,  fi.  wilcoxii  BRITT.  et  KEARNEY,  in  Trans.  N- 
Y.  Acad.  1894.  29);  ferner  sind  verwandt:  Af.  trifolia  CHAM,  et  SOHLDI*.,  in  Linnaca 
1830.  2il  [firrb.  trifolia  Kolm.  et  SCHULT.,  Syst.  V'II.  b.  1616.  1830 ; fi.  schiedrana 
SCH  LDL-,  in  Bot.  Zeit.  / 854 . 654,  non  DlPP.;  Af.  schied.  FEPDE.  I.  c.  90),  im  H.  d.  D. 
D.  G.  von  ZaRKL  irrtümlich  mit  Af.  trifolioiata  (MORIC.)  FKDDE  vereint,  nur  diese  ist 
in  Kultur.  — Ai.  eutriphylla  FEHDE,  1.  c.  91.  Nach  dem  Autor  die  einzige,  wirklich 
*3-blättrige*  Mahonie.  — Zu  Sekt.  1.  gehören  ebenfalls  noch:  Af.  angustifolia  FED-»  1- 
c.  91.  (//.  angnst.  IlARTW.,  ex  BEXTH.,  PI.  Hartw,  34.  n.  2;o.  1840)  und  Af.  Inrueolata 
FED.,  I.  c.  9 2 ( fi . lamrolata  BEXTH-,  I.  C.  34),  beide  aus  Mexiko,  sowie  vielleicht  die 
el»en  daherstammende  Af.  inerrta  FEPDE,  I.  c.  93. 
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OC  B.  (3 — )5 — 7-ztihlig. 

* End- B.chen  (meist)  nicht  länger  als  seitliche,  diese  eifg.  (Fig. 
202a)  bis  lanzettlich,  Fr.  schwarzblau. 

7.  M.  fremontii.  bis  4 m hoch:  B.  glanzlos,  hcllgraugrün,  3—10  cm 
lang;  B.chen  1 — 2:0,5 — I cm;  Bist,  meist  zu  2,  bis  8 cm  lang,  4— 8-blütig;  Bl. 
10 — 15  mm  langgcstielt.  hellgelb,  süßlich  duftend,  Stb.  mit  Anhängsel  unter  A., 
Fr.  rundoval,  zur  Reifezeit  trocken  und  aufgeblasen. 

M.  /.  Fehde,  1.  c.  08  (Herb,  f rem.  Torr.,  in  Bot.  Mex.  Bound.  30.  1858). 

— Graue  Mahonie.  — Pacif.  N.-Am.  (von  W.- Texas,  Utah,  Arizona  bis  S.-Calif.). 

— Auf  trockenen  Boden,  zuw.  ein  schwer  jMissierbnrcs  Gestrüpp  bildend.  — Blz. 
V — VI.  Frz.  VIII.  — Sehr  kulturwerte,  aber  empfindliche,  nur  für  günstigste  Lagen 
mit  Erfolg  bei  uns  akklimatisierbare  Art. 

End-B.chen  meist  länger  als  seitliche,  diese  mehr  schmallanzett- 
licb  (Fig.  202b),  Fr.  blutrot. 

S.  M.  haematocarpa : (),  bis  2 m hoch,  St.  meist  schon  aus  Erde  heraus 
verzweigt;  B.  4 — 7 cm  lang,  B.chen  1,5 — 4:0,5 — 1 cm;  Bl.  bis  2 cm  lang  gestielt, 
Stb.  fast  ohne  Anhängsel  unter  A.;  Fr.  am  Gipfel  von  der  kurzen  breiten  X.  ge- 
krönt, 7 — 8 mm  Dm.,  Sa.  8—18,  strohgell). 

J/.  h.  Fehde,  t.  c.  100  (Herb.  haem.  E.  O.  WüOTON,  in  Bull.  Torr.  CI.  1898. 
304).  — Kot  fruchtige  M.  — Pacif.-N.-Am.  (Neu-Mex.,  ('olor.,  Calif.i.  — Sonst  wie 
fremontii,  der  sic  sehr  ähnlich*).  Durch  die  roten  Fr.  von  allen  Mahonien  ab- 
weichend , aber  eine  Einteilung  der 
Gattung  in  Sekt  Erythrocarpene  und 
Atröt, arpeae  wie  sie  Zadel  vorschlägt, 
ist  hier  ebensowenig  durchführbar, 
wie  bei  Euberberis.  Eine  nahe  ver- 
wandte Art  ist  Af.  nevinii  FEHDE, 

J.  C.  102  I Herb,  ne  v.  A.  GRAY, 


Fig.  202.  Mahonia  - Arten : B.- 
Forrnen : a fremontii  \ b haematocarpa\ 
<•  tenuifolia ; J ehrenbergii\  e petllida ; 
f japonica  var.  trfurca  (Alles  '/,  n. 
Gr.)  (Original). 


£vnopt.  Fl.  1.  1.  159.  189$).  Fr.  noch  unbekannt,  S.-Calif.  — Gelblich  weiße  bis 
rötliche  Fr.  soll  M.  swaseyi  Fehde,  I.  c.  100  ( H . swaseyi  Bot’CKL.,  in  VotTXO  Fl. 

Tex.  152.  18  ?\  haben.  Artrecht  fraglich. 

Sekt.  3.  Paniculatae  Fedde,  1.  c.  77.  B.  meist  vielpaarig,  stark  Seit.  4 

0.  seicht  gezähnt  o.  ganzrandig.  Textur  schwankend,  Hrpoderm  fehlt ; 5iehe  s-  321 
Bist.  Rispen,  die  als  Seitenäste  Dichasien  tragen,  seltener  langgestreckte 

lockere  Trauben. 

C B.chen  ganzrandig,  Textur  dünnlederig. 

* Bist,  trauhig**),  B.chen  wie  Fig.  202c,  glänzend. 

9.  M.  tenuifolia:  b . bis  3 m hoch,  schlnnkästig,  li.  10 — 13-zühlig,  Rehen 
oben*,  lebhaft  grün,  unters,  wenig  heller,  4,5 — 10:1,5 — 2,5  eni;  Hist,  bis  15  cm 
lang,  teils  hängend,  teils  aufrecht,  Hl.  duftend,  0,5— 1,2  cm  lang  gestielt,  ihre  Trgb. 
fällig.  1 — 1,5  mru  lang,  C.  ganzrandig.  Stb.  gezähnt,  Fr.  dunkelblau,  rund,  3 — 

4 mm  I>m. 

• ) Fedde  ist  übrigens  jetzt  geneigt,  sie  nur  als  fremontii  var.  hnematoearpa  an- 
zusprechen ! 

*•)  Zu  dieser  Gruppe  gehören  nach  FEDDE  noch:  M.  andrieuxii  FEDDE.  1.  c.  103 
(//.  a.  Hook,  et  ARN.,  Bot.  Bcech.  Voy.  3 1 8,  adnot.  1*41)  und  M.  ckochoio  FEDDE. 

1.  C.  IOJ  {II.  choe.  SCHDI...  in  Bot.  Ztg.  1X54.  652),  beide  aus  Mexiko. 

Schnoider,  I lln.tr  llsndburh  der  lanbtiolzkunde.  -1 
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JA  t.  Lori).,  ex  STEPD.,  Nomenei.  cd.  2.  1.  197.  1840  \ßrrb,  tenuifolia  Ldl., 
Bol.  Keg.  1838  linse.  04.  n.  121;  fl.  fraxinifoha  Hook.,  le.  pl.  t.  329  HO.  1^4 <)■  — 
Duiinbliiitripe  M.  — 8.-. Mexico.  — BIz.  XII  (Kalt haus).  Wohl  nur  fürs  Kalthaus! 

**  Hist,  rispig,  Rehen  wie  Fig.  202  d,  kaum  glänzend. 

10.  M.  ehrenbrrgii : R bis  1 in.  B.  7 — 15-zühlig,  B.chen  3 — 4,5:  1—2  cm; 
Bbt.  hauit  Stiel  bis  30  cm  laug.  Bl.  “» — 10  min  lunggratiell , K.  abstehend,  wciÜgdb, 
C.  sattgelb,  Stb.  mit  sehr  kleinen  Zahmheit.  Fr.  V. 

JA  r.  Fedde,  I.  c.  100  (/».  ehr.  Kl'NZE,  in  Liunaea  1847.  45).  — S.-Mexiko. 
— BIz.  V.  — Wohl  nur  fürs  Kalthaus  verwertbar.  Am  nächsten  verwandt  sind 
ihr  nach  Fki>i>k  die  gezähnt  blättrigen  JA  paniculata  Gehst.,  in  Kjoeb.  Yid  Mcddd. 
1856.  30.  aus  Costa- Kica  lind  JA  harflcrgii  FEDDE,  I.  c.  109  (fl.  hart.  BkNTH.,  PI. 
hartw.  31.  n.  272.  1840)  aus  Mexiko. 

OO  B.i’hcn  gezähnt,  Textur  ziemlich  derb  (Fig.  202 e|. 

11.  M.  patlido:  (3,  2 — 2,5  m hoch.  II.  11  — 1 1-zahlig,  B.chen  ol»eii  tiefgrün. 
unten  hellgrau,  aber  nicht  pupillo* . Spindel  und  Kippe  dunkel.  .r> — 11:2—4  ent; 
Hist,  rispig,  bis  40  cm  iHtig.  Bl.  0,5 — I ein  lang  gestielt,  Slbf.  mit  Anhängsel,  Heere 
rundlich,  blaupurpiirn,  bereift. 

.1/.  p.  Fedde.  1.  c.  Io!)  (//.  polt.  Hartw.  in  Bf.nth.,  1*1.  Hartw.  24.  n 2liS. 
1840).  — Bleiche  M.  — S.-Mex.  — BIz.  V — VIII.  — Kalthaus.  Wh,  nl,  A . ■' r 

in  Kultur,  nur  Form  von  aquifotium.  — Nächste  Verwandte:  M.  zimapinn  Fedde, 
I.  c.  III.  und  M.  ilicina  SCHI.DU,  in  I.iunaea.  1835.  230.,  au«  Mexiko.  Zur  Sekt.  3 
scheint  ferner  zu  gehören  .1/.  pttxu  Fedde,  I.  e.  113.  Mexiko. 

Sekt.  4.  Longibractratac *)  Fehde,  1.  c.  78.  — B.  groß,  starr, 
mit  Hypoderm.  (Fig.  201p1),  Bist,  traubig,  ihre  Trgb.  mächtig  ent- 
wickelt, spclzenartig,  langzugespitzt. 

O B.-Rand  durchweg  gleichmäßig  gezähnt. 

* l'nterstes  B.-chen-l’aar  von  Bl.-Sticl-Basis  .4 — 10  cm  entfernt. 

12.  M.  nen’osa:  niedriger,  kaum  über  40  cm  hoher  t>,  B.  9— 
17-zählig,  B.chen  (Fig.  201  pl,  Randzähne  7 — 14  jederseits,  ober.-,  von 
Grund  aus  ± deutlich  viernervig,  ziemlich  mattgrün,  unters,  heller: 
3— 8:1,5— 4 cm;  Bist,  aufrecht,  7 — 20  cm  lang,  ihre  Trgb.  2— 3 cm 
lang.  Bl.  hellgelb,  vgl.  Fig.  201  q — r. 

M.  n.  Nett.,  (len.  am.  I.  212.  1818  (/>*.  n.  Pl’USH,  Fl.  Am.  sept.  I.  21!'.  t 
5.  1814,  nur  B. ! ; .U.  gtumarra  DC.,  Syst.  II.  21.  182t;  />.  glum.  M'KKM,,  Svst  11 
120.  i8is).  — Starknervige  M.;  atroug-nerved  B.  — Pucif.  N.-Ani.  (W.-Küstf  van 
Vaneouver  bis  Monterey).  Besonders  Kielernwälder.  — BIz.  V — VI.  — Krz.  VI 1 — 
VIII.  — Bis  etwa  Pro».  III — IV  in  guten  Lagen  hart,  liebt  Heideboden. 

Unterstes  B.chen-Paar  tler  B.-Stiel-Basis  stark  genähert. 

-f  B.-Oherseiten  kaum  o.  wenig  glänzend,  B.chen  am  Grunde 
± breit  abgestutzt  bis  herzfg.  (Fig.  201  s,  t),  End-B.chen  meist 
größer. 

13.  M.  japonica:  bis  über  2( — 5V)  in  hoher  ; B.  7 — 13- 
zälihg,  B.chen  breit-,  seltener  länglich-eifg.,  am  Gninde  breitkeilig  »■ 
abgestutzt  o.  herzfg.,  obers.  lebhaft  bis  tiefgrün,  li — 12:3  8 cm,  Zähne 
jederseits  4— G;  Bist,  zu  4 — 5 gehäuft,  bis  15  cm  lang,  ihre  Trgb. 
1,5—2  cm  lang.  Bl.  etwa  5 mm  lang  gestielt,  Trgb.  eben  so  lang  o. 
wenig  länger.  C.  an  Spitze  zweilappig,  Stb.  ungezähnt.  Sthf.  meist  doppelt 
so  lang  wie  A.,  Fr.  eifg.,  tiefblau,  bereift. 

*)  Nicht  beschrieben  aus  dieser  Gruppe  habe  ich  die  Arten:  JA  polvoJonta  FEPDE. 
I.  c.  120;  rurybracteata  FEDDE,  I.  c.  127  und  M.  gracilifxs  FEDDE,  I.  c.  128  ( fl-  gra’ 
cilipts  OLIV.,  in  Hook.  Ic.  pl.  XVIII.  t.  1754.  1887;  fl.  subtriplinrrvis  FRAM’H.,  k> 
Bull.  Mus.  hist.  nat.  Paris  I.  63.  18143;  Alah.  subtripl,  FEDDE,  1.  c.  129),  sämtlich  aus 
Sz’tschwan(China). 


Digitized  by  Google 


Malionin,  Nandina. 


32.5 

var.  a.  typica:  B eben  wie  oben.  — b.  beolei  Fedde,  1.  C.  110  ( Herb . bealet 
Fort.,  in  Gard.  Chron.  1850.  212,  A/ah.  bealet  Cahr.,  in  Fl.  d.  serr.  X.  166.  1854). 
Beben  breiter,  mehr  rundlieh  (Fig.  20 1 1),  End. -B.chen  größer,  bi«  über  14  ein  lang. 

— c.  graci/Zirna  FEDDE,  I.  e.  120,  B.chen  kleiner,  als  bei  a,  etwa  4—5:  1 — 1,5  cm. 

— «I.  trifurea  FEDDE,  in  litt.  {Herb,  trifurea  Fort.,  in  Jour.  Hort.  Soc.  VII.  2. 
26.  1852',  Mah.  trif.  Loi’i).,  Kncycl.  Fl.  Suppl.  II.  1346.  1842.  ex  Fedde):  B.ehon 
im  Mittel  etwa  10 : 5 cm,  End -B.chen  sitzend.  — Ein  im  Herb.  Zabel  liegende* 
Exemplar  scheint  der  echten  trifurea  zu  entsprechen.  Jetzt  kaum  mehr  bei  uns 
echt  in  Kultur. 

.1/.  j.  DC.,  Syst.  II.  22.  1821  ( Ilex  jap.  ThBU.,  Fl.  jap.  77.  1784  •.  Herb.  jap. 
R.  Br.,  in  TrcKEY,  Congo  Exp.  App.  22.  1816).  — Japanische  M.  - O.-As. : Nepal 
und  Him&l.,  China  (Sz’tchwnn,  Hupei)  in  Jap.  nur  kult.!  - Blz.  IV— VI.  — Fr/.. 
Sommer.  — Schöner  Kulturstrauch,  besondere  var.  bealet  mit  ihren  mächtigen  B. 
Die  var.  gractllima  ebenfalls  in  Kultur,  und  zwar  als  Typ.  Sie  steht  nepalensis 
außerordentlich  nahe  und  dürfte  zuweilen  nur  recht  schwer  zu  unterscheiden  sein. 
Bei  uns  etwa  bis  Prov.  V(— IV)  in  günstigen  Lagen  hart. 

+ + B.-Oberseitcn  stark  glänzend,  B.chen  am  Grunde  keilig  0. 
abgerundet  (Fig.  201  w),  End-B.chen  meist  gleichgroß. 

14.  M,  nepalensis:  von  japonica  etwa  noch  abweichend  durch: 
B.  bis  25-zählig,  B.chen  5— 10:2— 4, o cm,  Randzähne  jederseits  meist 
5 — 10,  Bist  bis  30  cm  lang.  Fr.  5 — 8 mm  Dm. 

FEDDE  führt:  var.  leschenaultiana  HOOK.,  Fl.  Brit.  Ind.  I.  10t).  187 5 {Herb. 
Usehenaulttana  Wall.,  Cat.  11.  1479,  ex  WlGHT  et  Arn.,  Prodr.  Fl.  Pen.  Ind.  or. 

I 16.  1834).  — B.chen  wie  lackiert  glänzend,  so  dicht  an  Spindel  angeordnet,  daß 
Ränder  sieh  dachziegelartig  decken.  — var.  pycnophyZla  Fedde.  1.  c.  124,  B.  breiter, 
oft  fast  rundlich,  gewissermaßen  einen  Übergang  zu  japonica  bildend  — var.  tnacro- 
phylla  Fedde,  I.  e.  125,  B.chen  lang-lanzettlich,  8—15:2 — 3 cm.  Und  als  neu 
«ei  noch  hier  genannt:  var.  iategerrima  Fedde:  folia  integerriina,  ad  inargineni  la* 
tissitue  et  levissime  undulala,  vel  dentibus  minimis  vix  promi  neu  tibus,  non  spinosi* 
armata.  Vorder- Indien;  East  Bengal  [Herb.  GRIFFITH  n.  120  in  Herb.  BOI88.]. 
Fedde  fügt  hinzu,  daß  diese  merkwürdige  Erscheinung  vielleicht  teratolngischcr 
Natur  sein  könne  und  wich  vielleicht  nicht  auf  den  ganzen  ^ erstrecke.  Auffällig 
ist  das  vorliegende  Exemplar  jedenfalls. 

.?/.  n.  DC,,  Syst.  II.  21.  1821  (H.  nep.  SPRENG.,  Svst.  II.  120.  182s;  H.  miccia 
Ham.,  ex  Don  Prodr.  Fl.  nep.  205.  1825).  — Nepalsehc  M.;  the  nepnl  ash-leaved 
Berberrv.  — O.-As.:  Verbreitet  durch  gnnz  Vorderindien  vom  Himal.  bis  zu  den 
Nilghiri bergen.  Ferner  auf  den  Gebirgen  von  Hiuterindicn,  Java,  China  (Kansu, 
Sz’Ucbwan,  Jiiunan),  ob  in  Jap.  ?.  — Blz.  XI — XII.  — Sonst  vgl.  japonica,  die 
wohl  härter. 

CO  B.-Rand  im  unteren  Teile  ganzrandig  (Fig.  201  u). 

15.  M.  fortunei:  aufrechter,  1.2 — 1,8  m hoher  t>;  B.  bis  30  cm 
lang,  zusammen  mit  Bl.  in  dichten  Büscheln  am  Zw.-Ende;  B.chen  obers. 
lebhaft  bis  hellgrün,  ins  Bläuliche  spielend,  lanzettlich,  ß— 12: 1 — 2,5  cm; 
Trauben  bis  15  cm  lang,  gedrängt.  Bl.  nur  2 mm  langgestielt,  vgl. 
Fig.  201  v— v1.  Fr.  ?. 

Af.  f.  Fedde,  I.  c.  130  (ß.  fortunei  Ldl.,  in  Jour.  Hort.  Soc.  I.  231.  1846). 

— V.-China.  (um  Shanghai.  Hupei,  Sz’tachwan).  — Blz.  Herbst.  — Fedde  betont, 
daß  bei  den  kult.  Exemplaren  die  B.  Oberseiten  dunkler,  die  Unterseiten  ganz  hell- 
grün sind  und  die  Zähnung  dt«  Randes  bis  fast  zum  Grunde  geht;  außerdem  ist 
da«  unterste  Fiederpanr  4 — 5 etn  vom  B.-Stiel-Grunde  entfernt.  Hübsche  Art,  wohl 
aber  nur  für  warme  Lagen  in  Prov.  VI  — VII. 

Gattung  68.  Nandina  Th  na.,  Fl.  jap.  9.  1784. 

Vgl.  S.  297  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

.V.  domestica:  bei  uns  kaum  über  2 m hoher  t>,  Zw.  kahl, 
gelbrotbrauu,  bald  abfasernd.  Kn.  beb.,  vgl.  Fig.  193 n — r;  B.  bis  40  cm 
lang,  meist  3-fach  gefiedert,  kahl,  beim  Austrieb  rotbräunlich,  später 
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oben  sattpriin.  unten  heller,  B.ehen  aus  kciligem,  oft  ungleichem  (irumle 
eilänglich,  langzugespitzt,  etwa  2,5:0, <1 — (5.5:2  cm,  o.  auch  mehr  ei- 
rhombisch, breiter,  kurzspitziger  1,5:0,«—  5:2cm,  ganzrandig,  ± sitzend; 
Bist,  meist  terminale  rispige  Cvmen,  20 — 40  cm  lang:  Bl.  unscheinbar, 
weißlich,  knospenfg.,  auf  die  in  5 o.  mehr  ,‘5-gliedrigen  Quirlen  stehenden 
K.  folgen  2mal  3 C.,  die  nicht  solche  Nektarien  wie  Iirrbrris  tragen. 
Stb.  (!,  A.  intrors,  in  Längsspalten  sich  öffnend,  Gyn.  1,  Sa.  2 -55,  N. 
3-lappig;  Fr.  eine  rote,  kugelige,  erbsengroße  Beere. 

N.  d.  Tubo„  I.  c.  — Japan  (Kinshiu.  Hondo),  China  (Tachili,  Kiang*u,  Chc- 
kiang,  Kinng.d);  licht«  Wälder,  Gebüsche,  Wegraine.  — Im  Gebirge  bis  1000  in.  — 
Bis.  VI — VII.  — Fr.  I>ei  uns  kaum  reifend.  — Prov.  V — VII.  - Die  im  H.  d.  I>. 
D.  G.  J 19  erwähnten  Formen  halte  ich  für  belanglos. 

Familie  ao.  Menispermaceae,  Mondsamengewächse. 

DG’.,  Prodr.  I.  95.  1824. 

}.  B.  (§>.  meist  sommergrün,  einfach,  Neb.  fehl..  Bl.  klein,  in  achsel- 
ständigen zusammengesetzten  Trauben,  d9,  K.  6—9,  C.  (5;  d : Stb.  6— 
24,  A.  intrors,  basilix:  9:  Gyn.  3 (—6),  Std.  (5.  Sa.  1.  semianatrop,  an 
Bauchnabt  hängend,  Mikropyle  nach  oben,  Integ.  2.  Fr.  Steinfr..  nierenfg., 
1 -sämig. 

Gattungen*): 

A.  © Zw.  kahl.  B.  dgl.  o.  fast  kahl,  d 151.  mit  9—25  Stb.,  N.  geteilt: 
69.  Menispcrmum. 


Fig.  209.  n — (/  Mfnhprrmum  canm/mst:  a 0 Zw  , b Kn  (ll  lind  11  - N (2) 
von  vorn,  r dgl.  im  L. -Schn. , ■/  Zw\-Q..!Schn.  0—0  vgl.  Fig  1 04g,  S.  252).  — 
i — b .1/.  dauruum : «0  Zw f—g  Kn.  and  15.-N.  von  oben  und  im  1 . -Schn.  |a— y 
übereinander  stehende  Kn.),  b . J (Original  nach  C.  K.  ScHKKlDKR). 

*)  Zabel,  führt  im  H.  d.  D.  D.  G.  noch  Strphnmn  japonica  Minus  in  Annal. 
Mag.  Nat.  Hist.  ser.  III.  1866.  14.  [et  Contr.  Bot.  III.  213.  1864/71].  Aus  Mangel  an 
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B.  G Zw.  und  B.  weich  bell.,  d Bl.  mit  0 Stb..  N.  ungeteilt:  70.  Cc- 
batha  ( Cocculus). 

Gattung  69.  Menispermum  L.,  Sp.  pl.  .'540.  / 753- 

[Mondsame;  Moonseed;  M6nisperme.] 

Vgl.  oben,  Kn.  über  B.-N.,  ± im  Zw.  verborgen.  B.  Schild-  o. 
Iierzfg..  K.  6.  C.  <5,  an  den  Seiten  eingerollt.  Fr.  am  Rücken  mit  drei 
Längsleisten,  Innenfortsatz  ohne  Höhlungen.  — 3 Arten. 

O B.-Stiel  fast  am  B.-Grund  o.  höchstens  5 mm  über  diesem  schildfg. 
eingefügt.  I?.  stets  gewimpert  und  unters,  auf  Nerven  (wenigstens  am 
B.-Grunde)  bell.,  d Bist.  hfg.  über  4 — ft  cm  lang. 

1.  M.  canadense:  2—4  m hoch,  Zw.  höchstens  jung  beh.,  © 
rund,  leicht  streitig-rietig,  olivgrün  o.  bräunlich,  Leut.  kaum  sichtbar, 
Kn.  vgl.  Fig.  203a — d,  B.  vgl.  Fig.  205c — i,  vorwiegend  stumpf  lappig, 
bis  20  cm  Dm.,  selten  unten  ganz  kahlend,  oben  tiefgrün,  unten  bläu- 
lich- o.  graugrün;  Bl.  etc.  vgl. 

Fig.  204a—  h,  weiBlich-gelbgrün,  / 1 ^ r * / a 3 

Fr.  schwärzlich,  bereift,  6—8  i . V, / . \ Q ' / 9'\ 'j  h 

»n,  n„,  ; ''(Dät 

M.  c.  I,.,  Sp.  pl.  340.  I7S3-  — r§>  IkLsS's*  jf  % 

N.-Am. , von  Quebec  biB  Manitoba,  /CT  > { >,  (XS  iQ> 

Gvorgia,  Ark.  — in  Gehölzen  — Blz.  s//jV\  / j ;iV  i 1/  . a. 

VI— VII.  — Bekannter  harter  }.  kJ  (j/  J / f'J  i ' } ^ " 

OO  B.-Stiel  etwa  6— 10  mm  _ 
über  dem  B.-Grund  ein-  ■'<- 
gefügt,  d Bist,  kaum  4 / \ J ) 

bis  ft  cm  lang.  ; ( ""  ; 


Fig.  204.  a—h  Menispermum  ca - J 
nadense : a Bl.,  b Stb.  und  A.  von 
oben;  c $ Bl.  (z.  T.  im  Schnitt  (l  = 

Trgb-,  3 = Vorb.,  2 = Bl.-Stiel,  4 = # 

K,,  f>  = CM  6 = Std.,  7 = (iynophor,  / \lK  9 

8 = ( ?yu.),  d K.,  < C.,  f Frkn.  im  L.-  r.  ! J 
Si*hn.t  g—  h S.  im  L.-Schn.  und  von  o i/y) 

der  schmalen  Seite  gegeben  (a  äußere,  V 
ß = innere  S.-Haut,  y — End.,  d = E.).  ~ ( 

— / — / ,1/.  dauricum:  i Bist,  b $ 

Bl.  im  L.-Schnitt.  I Fr.  — m — q Ce-  a,\  . - 

betha  orbiculata  (Cocculus  thunberg/i):  /'  '>  ' f:  t 

m K.,  n C.  und  Stb.,  o Fr.,  p—  q S.  \j)  V 

(i— / nach  Baili.on,  sonst  Orig.)  j^jTy  ^ hl 


2.  M.  dauricum:  dem  vorigen  sein*  nahe  stehend,  die  besten 
Kennzeichen  scheinen  noch  zu  sein:  B.-N.  auf  deutl.  Kissen  (Fig.  203  e), 
B.  oberseits  glänzender,  auch  unters,  meist  hellgrün.  Lappung  ausge- 
prägter, spitzer  (Fig.  205a — d);  daß  der  Gynophor,  wie  Kof.hne  an- 
gibt, so  lang  wie  Frkn.  ist,  sah  ich  nie.  die  von  mir  in  Fig.  204k  re- 
produzierte Zeichnung  Baillons  ist  ganz  korrekt. 

Material  bin  ich  mir  nicht  klar  geworden,  was  unter  dieser  Art  eigentlich  zu  verstehe», 
jedenfalls  scheint  sie  mit  St.  hernandifolia  WaI.P..  Kep.  I.  96.  1842,  nicht  identisch. 
In  Kultur  nichts  Ähnliches  vorh. 
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Ich  unterecheide:  var.  typicum:  II.  ganz  kahl,  und  var.  pilosum:  B.  untcrseit«, 
ho«,  am  Ausgangspunkt  der  Hauptnerven,  am  oberen  Teile  des  Blattstiele«  + locker 
Itoh.  und  4;  am  Bande  gewimpert.  (Sah  ich  nur  im  Herb.  Za  BEI..) 

M.  d.  DO.,  Syst.  I.  Ö40.  ifitS.  — Sib.  (vom  IlaikalHcc  ostwärts),  Mongolei, 
(‘hina  (Tschili,  Shingking,  Shantung),  Jap.  — Sonst  wie  vorige  Art,  vielleicht  schöner. 

Men.  dh'ersifolium  PVaNTU  in  Nat.-PII.  III.  2.  83.  lügt  ( Coccuhts  dtversi/olius 
Miq..  in  Anu.  Mus.  Lugd.-Bat.  1X67.  10)  weicht  ab  durch  nicht  schildfg.  B..  gehört 
aber  den  Bl.  nach  (ich  sah  nur  & mit  0 Sib.)  zu  dieser  Gattung  und  nicht  zu 
Ccbatha. 

Gattung  70.  Ccbatha  Forsk..  Fl.  HOgvpt.-arab.  171.  1775  (Coc- 
culus  DC.,  Syst.  I.  öiö.  1818). 

Vgl.  oben  S.  32:'),  B.  nicht  schildfg.,  K.  6—0.  C.  0.  mit  2 Öhr- 
dien die  Stbf.  umfassend.  Gyn.  3—6.  Fr.  fast  kugelig,  mit  2 seitlichen 
Höhlungen  im  Innenfortsatz.  — Vielleicht  20  gute  allweltliche  Arten 
(selbst  bei  weiter  Fassung  der  Gattung!,  meist  im  trop.  As. 


var.  tritoba  (Alles  knapp  ' . n.  Oi  l (Original». 

G B.  vgl.  Fig.  20(5a — b.  zuw.  ringsum  .'»-lappig.  Grund  sehr  tiefherzfg.. 
Dm.  bis  12  cm,  C.  an  Spitze  nicht  gespalten,  A.  nicht  kürzer.  Fr.  rot. 
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1.  C.  carolina:  Tracht  zierlicher  wie  Menispcrmum , Höhe  bis 
3 m.  Zw.  und  Kn.  ± zottig  beh.,  B.  oben  kahlcnd.  glänzendgrün,  unters 
weich  beh.,  Stiele  2 — 10  cm  lang.  Bist.  2—13  cm  lang,  sonst  vgl. 
Fig.  206. 

C.  c.  KoKHNB,  Dciulr.  161.  1893  (Afcnisp.  virginkum  ct  carolinum  L.,  Sp.  pl. 
340.  17531  Cocc.  carolinus  DO.,  1.  c. ; Ceb.  virginka  O.  KTZE.  *),  Rev.  gen.  I.  9.  189t). 
— Amerikanischer  Kokkclstrauch;  carolinn  inoonsecd.  — N.-Am.  (Virg.  bis  III.. 
Kans.,  Flor.,  Texas).  — Bes.  an  Ufern.  — BIz.  VI—  VIII.  — Noch  nicht  häufiger 
dessen  polymorphe  Lnubtracht  recht  zierend  ist.  Ob  Tiber  Prov.  III  hinaus  hart? 


Fig.  206.  Ccbatha  iCocculus)  carolina : a B.t  b Bist.;  c — d £ Bl.  ganz  und 
im  Längsschnitt;  c-~h  Stb.  (z.  T.  mit  F.)  von  verschiedenen  Seiten;  /'  $ Bl  - Kn 
(1  = Vorb.,  2 = K.,  3 — C.l;  b offene  £ Bl.  von  oben;  l P.  (I)  mit  Std.  (2): 
m Frkn.  im  Längsschnitt  mit  Sa.  (a);  « Fr.;  o S.;  p— q S.  im  Schnitt  (1 
Testa.  2 =*  Tegmen.  3 = End.,  4 E.  | in  p liegt  rechts  oben  die  radicula,  der  die 
Cot.  andeutento  Strieh  ist  versehentlich  bis  ans  Endo  diirchgefiihrt)  ( b nach  Okay; 
c— d nach  BaIIXOX,  sonst  Original). 

OO  15.  vgl.  Fig.  205k— n,  im  Mittel  kleiner,  meist  deutl.  breiter  als 
lang,  C.  an  Spitze  gespalten,  A.  reichlich  kürzer.  Fr.  schwarzhlau. 

2.  C.  orbicutala  (Cocc.  thunbergii) ; weicht  sonst  noch  ab  durch:  Beh. 
reicher,  meist  mich  auf  B.- Oberseiten  sich  haltend,  B.  bis  etwa  10,  Stiel  bis  3 cm 
lang.  Bist,  meist  kleiner. 

Nach  den  B.  kann  man  2 rar.  festhaltcn:  rar.  a.  trpica;  B.  nicht  o.  schwach 
gelappt  ( Mtntsp . orbiculatum  TfiBG.,  Fl.  jap.  194.  1784 ; Cocc . thunb.  DC.»  Syst.  I. 
524.  i8i8)f  vgl.  Fig.  205k — in.  — vor.  b.  triloba  (. \tmisp . trilobum  TilBG.,  1.  c.  \ 
Cocc.  tri/,  IX?.,  I.  c.),  B.  vgl.  Fig.  205 11. 


•)  Es  dürfte  doch  wohl  richtiger  sein,  den  Namen  carolina  vorzuzichen.  da  ihn 
ja  DC.  bereits  angewendet.  Bei  dieser  Gelegenheit  mfichtc  ich  richtigstellcn,  daß  ich  in 
meinen  „L)endr.  Winlerstudicn“  an  Stelle  von  C.  virginka  auf  S.  66  Afcnisp.  dauricum 
beschrieben  und  abgcbildet  habe  (vgl.  übiigens  Fig.  2031. 
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C.  o.  O.  Ktzk..  Rcv.  gen.  I.  9.  1891  (A 'ephroica  thunbrrgii  MlKRH,  Contr.  Bot- 
111.  203.  1864(71 ; fronet  vgl.  var. ).  — Japanischer  K.  — Jap.,  S -Korea.  Formosa,  O.- 
C'hina.  — Blz.  VII— VIII.  — Erst  in  neuerer  Zeit  eingeführt;  rar.  typica  erhielt 
ich  aus  Hort.  Bot.  Darmstadt  nl«  Cocc.  japomeus  (vgl.  Anm.  8.  324),  der  echt  stark 
schildfg.  B.  hat,  und  aus  dem  Arnold-Arlxiret,  vor.  triloba  hat  Spaeth  eingeführt. 
8ie  ist  von  sehr  zierlicher  Tracht  und  wohl  so  hart  wie  carolina. 


Familie  2X:  Magnoliaceae,  Magnoliengewächse. 

J.  St.-Hil.,  Expos.  Kam.  II.  74.  1805. 

Vgl.  Reihe  S.  20!),  b— 1>  o.  >:  15.  soinmer-  o.  immergrün,  (2>.  unge- 
teilt, selten  gelappt,  mit  Ölzellen,  die  manchmal  ± durchsichtige  Punkte 
bedingen.  Iil.  einzeln,  end-  o.  achselständig,  f 0.  eingeschlechtlich,  hypogyn. 
151h.  aus  mehreren  Kreisen  (meist  jietaloide  I’.,  selten  K.  und  C.),  Stb. 
5 — 15—00,  Frkn.  00,  frei  auf  verlängerter  0.  stark  gewölbter  Achse, 
Sa.  2 — oc.  wandständig,  anatrop,  Integ.  2,  Sa.  mit  reichlichem,  nicht  zer- 
klüftetem End.,  E.  klein. 


Gattungen*): 

A.  b — T>.  Mk.  weiß,  voll,  Kn.  1-  o.  2-schuppig;  I!.-Rand  ungczähnelt. 

I.  Kn.  1-schuppig,  B.  ungeteilt:  71.  Magnolia. 

II.  Kn.  2-schuppig,  B.  + gelappt : 72.  Liriodendron.  (S.  33!).) 

B.  t.  Mk.  grünlich  o.  hohl.  Kn.  mehrschuppig  ( Kadsura'i ),  B.-Rand  ± 
gezähnelt. 

I.  Mk.  voll,  grünlich,  B.  ohne  obs.  S)i.  aber  durchscheinend  punktiert: 
73.  Schisandra.  (S.  340.) 

II.  Mk.  hohl,  B.  mit  obs.  Sp.,  ohne  durchscheinende  Punkte:  74. 
Kadsura.  (S.  341.) 

Unterfamilie  a.  Magnolieae  DC,  Prodr.  I.  7g.  1824.  B.  mit 
Scheiden,  die  in  K11.  ringsum  geschlossen  sind,  Bl.  groß,  5 mit  ver- 
längerter Achse. 

Gattung  71.  Magnolia**)  L.,  Sp.  pl.  535.  1753- 

Vgl.  oben;  Bl.  endständig,  P.  petaloid  0.  äußerster  Kreis  K.- 
artig,  A.  intrors;  Sa.  2;  Fr.  Balgkapsel,  meist  auf  dem  Rücken,  seltener 
am  Grunde  ringfg.  aufspringend,  Sa.  an  langen  Fäden  heraushängend. 
— Etwa  30  Arten.  Die  hier  nicht  erwähnten  stammen  aus  dem  tro- 
pischen Asien  und  Am. 

2 Sekt.  1.  Gwillimia  Rottler,  ex  DC.  Syst.  I.  455.  1818.  Kn.  mit 

333  zwei  tutenfg.  Sch.  vor  den  B.,  deren  äußere  meist  kahl  0.  minder  beh. 

*)  Im  H.  d.  D.  D.  G.  wird  Michetia  lotnpressa  Sarg.,  For.  Fl.  Jap.  li.  t.  3. 
i8q4  als  Magnolia  i'ompressa  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Pelersbg.  1872.  417,  geführt.  Die 
Gattung  Michcha  weicht  von  Magnolia  im  wesentlichen  ab  durch:  Bl.  achselsländig,  P. 
sämtlich  petaloid,  Stb.  und  Gyn.  durch  deutliches  Internodium  getrennt.  M.  oornprrssa 
ist  ein  (in  der  Heitnatj  bis  17  m hoher  1J>,  der  die  Ebenen  des  subtropischen  Jap.  be- 
wohnt und  für  uns  als  Freilandpfl.  wohl  ebenso  belanglos  ist,  wie  die  Arten  der  Gattung 
f/liciutn.  Im  Heidelberger  SchloUgarlcn  sind  in  den  letzten  Jahren  Versuche  mit  I.  am • 
sa/um  L.,  Sp.  pl.  664.  /75J  <=  I.  rfligiosum  S.  ct  J..  Fl.  jap.  I.  5.  t.  1.  1835)  aus 
dem  subtrop.  Japan  und  China  (Kwangtung),  sowie  /.  jlaridanum  El.l.IS,  in  Act.  angl. 
1770.  524,  aus  dem  SO.-N.-Am.  (Florida  bis  Ixmisiana)  gemacht  worden,  doch  glaube  ich 
nicht,  daß  diese  Gattung  die  Mühen  der  Akklimatisation  lohnen  wird.  Die  Gattung  ist 
charakterisiert  durch:  B.  immergrün,  ganzrandig  (Form  etwa  wie  Fig.  222h  o.  m),  durch- 
scheinend gepunktet,  Bl.  nch.vclstämlig , P.  x (Äußere  kolcharlig),  Stb.  X,  A.  intrors; 
Gyn.  8—20,  Frkn.  frei,  Gr.  pfriemlich,  Sa.  1;  Fr.  Balgfr. 

**)  Spez.-Lil. : MAXIM.,  in  Bull.  Ac.  Pctersbg.  1872.  418  und  SaRGF.NT,  I.  1891. 
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ist  und  hfg.  zeitig  abgestoßen  wird,  so  daß  die  stark  beh.  Kn.  scheinbar 
nie  bei  Sekt.  2 sind:  B.  sommer-  (o.  auch  immer- j grün,  Hl.  vor  o.  mit. 
seltener  nach  Laubausbruch  (asiatische  Arten). 

O Äußere  P.  deutl.  K.-artig.  viel  kürzer  als  innere.  CO  » S- 331 

* B.  + unter  <ler  Mitte  am  breitesten,  unters.  hläul.-weiß  bereift 
(Fig.  200  a). 

1.  M.  salicifolia:  glattrindiger  t>  — 1>,  bis  O.20(  — -0,40)  in, 

0 Zw.  kahl,  bräunlich.  leicht  bereift.  Leut.  undeutlich.  Kn.  kahl,  etwa 
0,2 — 0.3  cm:  B.  7 — 115:2,5—15  cm,  aus  rundl.-keiligem  (irunde 
eilänglich,  zugespitzt.  Scitcnncrven  10  — 14,  unters,  sehr  fein  (Lupe!) 
bell.,  Nervatur  ± gelbl.,  Stiel  O.ij  — 1,5  cm  (ein  aus  der  Arnold-Arboret 


Fig.  207.  a - g Afagnolia  koöus : a ß.;  l>  IM  ; r — d SO».;  t Kr*t. ; f S.  mit 
Arilin*;  fx  dgl.  ohne  Arilin*;  g S.  im  - h -p  M.  hypolruca : h Hl.; 

/ - 1 Sib.;  /—  m N.;  »Gyn,,  o.  ilgl.  im  Ijings-  nml  f im  Quor-ilmitl  (nach  Shirasawa). 

erhaltenes  Exemplar  weicht  von  den  jap.  ab  durch  völlige  Kahlheit  d. 
lt..  diese  mehr  liingl.-elliptisch  | bis  1 1 : 1 5 cm|,  Stiele  2 3 cm  lang); 
Bl.  nach  Shirasawa  weiß,  duftend,  K.  grün,  C.  ti,  verkehrt  eilänglicb. 
etwa  7 : 2.5  cm.  Erst,  grünlich,  etwa  7 : 3 cm,  Sa.  scharlachrot. 

M.  s.  Maxim.,  in  Bull.  Ae.  POersIt.  1S7J.  tls.  /in, r:.  r,<i  ? . S rl  Z in 

Abb.  Ak.  Münch.  IV.  II.  IST.  r-O?).  Wci(lculil:iltrige  M.  — Jap.  (Monika.  Ki.so, 
Kol-uke,  Rikuuku).  - Zwischen  lioo— 1000  111,  feuchte  Borgliiin^i-.  tiefgründige 
linden.  — III/.  IV.  — Krz.  IX.  1 — Olt  in  Kultur?  Was  ich  als  salicifntia  sammelte, 
war  stfllata.  Oie  zitierte  l’H.  des  Arnold  Arltoret  ist  mir  fraglich. 

•jf-4  B.  in  o.  m über  der  Mitte  am  breitesten,  unters,  grünlich. 

+ C.  weißgebl.,  4 ausgebreitet  (Fig.  207b). 

2.  M.  kobus\  1>— £.  bis  20:0,(i  m:  © Zw.  kahl.  JL  olivbraun, 
Lcnt.  verstr.,  braunrot,  z.  T.  zusammenHieÖeud.  Kn.  •;  kurz  beh.,  seit- 
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liehe  bis  1,2 :0,:i  ent:  11.  (Ki«.  20tic,  <l)  zuletzt  oben  kahlend.  glänzend- 
grün,  f'Iat t . niei>t  nur  unten  längs  Rippe  und  Seitennerven  ± kraus 
bell,  und  gebartet,  Nervatur  - runzelig,  scharf.  Seitennerven  etwa  K — 11. 
Basis  keilig.  Spitze  + kurz  aufgesetzt,  (i — l(>:2.ö  - !•  cm;  Stiel  1 
l,x  ein:  Bl.  vgl.  Fig.  2t >7 b,  K.  griinl..  etwa  <> : 1 .h  -1»  cm.  tlr.  an  Spitze 
zurück-gekrümmt.  Krst.  vgl.  e.  leicht  gerötet.  Sa.  tiefrot. 

M.  k.  ik\,  Syst.  I.  iKiK.  - Kulms. M.  _ Jap.  ( ifonskii.  Hokkaido:.  — 

Klmmm  und  (ieliirgc.  - Hl/..  V — VI.  — Kr/.  IX.  - Selten  echt  in  Kultur,  vielleicht 
bis  III  — IV  hart.  Was  ich  in  Hort.  Hnnn.-Mtimlcn  sammelte,  durfte  echt  sein. 

+ + C.  wenigstens  mitten  rot  o.  ganz  purpurn,  aufrecht  (Fig.  208a I. 


:i.  AI.  denudata  (AI.  obovata):  t>  t>,  kaum  über  .‘l  in.  von  knbu t 
abweichend  tlurch:  Zw.  mit  tleutl.  hellen  I.ent.,  Kn.  (vgl.  Fig.  2H5h — ll. 
B.  (Fig.  20!ib|  mehr  clliptisc-h.  Basis  und  Spitze  gleichinättiger,  10  20: 
4,')  — 1 1( — 14)  cm,  unters,  wohl  stärker  kahlend,  glatter,  tla  nur  llaupt- 
nerven  scharf-runzelig.  Stiel  1 —2.5  cm;  Bl.  nicht  duftend,  gröber,  (' 
im  Mittel  7 : 4 cm,  vgl.  vor. 


vnr.  n typt  ca : 111.  vor  R.-Aus- 

brach.  <J.  beider*».  gerötet;  hurlicr  wohl 
f.  gracifis  (JA  graeitis  Sa  Llsll. , Parnd. 

t.  87.  1806,  fidc  Maxim  i in  iillon 
Teilen  zierlicher,  angeblich  al*  JA  kobus 
in  Kultur.  — 7 vnr.  b.  purpurea  (JA 
p.  CrHTIg , Hot.  Mag.  XI.  t.  3110.  17*27  \ 
JA  discolor  Vrjtt.  Malm.  t.  2-1.  /Äoj). 
Hl.  mit  B , C.  außen  T purpurn,  innen 
weiß«  mir  echt  unbekannt.  — ? var.  c*. 
Uliflora  |JA  A LAM. , Elicycl.  III.  075. 
J780U  BI.  mit  B..  C.  ganz  weiß.  .Mir  uii- 
bekannt. 

JA  d.  Lam  . Kncyel.  III.  077».  178g 
(gtauca  fl.  Tlliu»..  Fl.  jap.  2H7.  1784*  non 
L ; oborata  TllliCi. , in  Tran?*.  Lin.  Soe. 
1794.  386-  ex  parle).  — Hole  M.  — Chi- 
na (Sz'tachwaii,  Kmng*uK  in  Jap.  wohl 
nur  kult iv.  — Hlz.  V— VI.  — Zahlreiche 
Kulturformcn  und  Bn*tarüc,  deren  Ur- 
sprung t.  T.  unklar.  Überhaupt  bedarf 
die  Gattung  Magno! ia  einer  eingehenden 
Kritik  der  Bastarde  auf  Grund  leben- 
den Material*.  — Vielleicht  ab  bi*  Prov. 
III  hart  aiizn&chon. 

3 X 5.  JA  denudata  [obovata)  X pre • 
t/d  (vu/an):  .11.  sou/angiana  Sori.AX<»K- 
BodIX.  in  Ann.  noc  d’horlic.  Pur.  1826. 
HO  I yulan  var.  seift.  I#1»L.,  in  Itot.  Keg. 
XIV.  t.  1 1(M.  1828',  hybrida  var.  souf. 
I>It»l\,  Hnndb.  i 1 1 . 151.  189.it.  — Dicwr 
Ba-iartl  i-t  noch  an  anderen  Orten  (wohl 
midi  in  Japan,  vgl.  compieua  rar.  pur • 


Fig.  208.  a-  b Magnolia  denudata 
( M.  otmvata}:  a Zw. -Stück  mit  B.  und 
Bl.;  b S.  im  I/mgsxdinitt.  — c—f  JA 
ste/tata:  * Zu  . mit  Bl  : d S.,  e— / dgl.  im 
Iüngs-  und  Querschnitt.  - g—h  JA  ton- 
sp/eua : g Zw.  mit  Ul.  und  B. ; h Bl.  im 
liing**chnitt  ia  nach  Nouv.  I)uh  , r, 
g lind»  Bot.  Mag.;  b,  h nach  Baii.lon, 
*on*t  Originall. 
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pur  an?  ns  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Pltershp.  tSj2.  419)  gezüchtet  worden  und  in  mehreren 
Formen  vorh.  Der  Name  soutangiana  dürfte  als  llmiptiiHtnc  für  die  Formen  beizu hnl teil 
sein,  die  prrcia  {yulan)  näher  stehen,  wogegen  als  ältest  publizierter  für  die.  bei 
denen  dmudata-ChiirtLktere  stärker  hervortreten,  tennei  Topf,  ex  VAN  Hou  rTE,  Flor, 
d.  serr.  XVI.  t.  lß'Jd  94.  1A67  in  Betracht  käme.  Auf  die  M.  grandis,  aUxandrina. 
norbrrtiana , ivntht/ormis,  rrßorrscrns  Hort.  etc.  hier  einzugehen,  muß  ich  mir  aus 
Mangel  nu  Mutet ial  versagen.  Ks  würde  mich  freuen,  wenn  mir  Interessenten  Blüten 
dieser  Formen  zur  Verfügung  stellen  konnten. 

CO  Alle  I*.  - gleichlang  und  jictaloid. 

■K  15.  ± liautartig.  sonunergrün.  4r*  ••  s-333- 

+ Hau pt seitennerven  kaum  über  (5— 10,  15.  unters,  meist  dcutl. 

grünlich. 

A 15.  im  Mittel  nicht  über  8: 55,5  cm.  vgl.  Fig,  20!) e.  f. 

4.  M.  stell  ata:  in  Heimat  t>.  bis  4 m,  bei  uns  kaum  über  2 — 3 m. 

Zw.  jung  seidig  bell.,  G kahlend,  erst  @ ganz  kahl,  Kn.  x seidig  heb.. 
etwa  1:0.3  cm;  1$.  jung  gleich  Stiel  ± seidig  beh.,  später  oben  meist 
ganz,  unten  bis  auf  Rippe  kaldend,  kaum  über  10:4  cm.  Stiel  0,!) — 

1.3  cm;  151.  duftend,  vor  15.,  P.  weiß,  etwa  9-18,  vgl.  Fig.  208c  f. 

Stb.  wenige,  Gyn.  oo;  Frst.  bis  etwa  5 cm  lang. 

JA  st.  Maxim.,  in  Itnll.  Ac.  Imp.  IV-tershg.  1873.  *119  [Ruergcria  st.  8.  et  Z., 

].  c.  180.  1846;  JA  hallnma  1’ars.,  ex  Flor.  Mag.  N.  8.  1878.  sub.  t.  90!)).  Stern ■ 

M.,  magnolier  6toil6.  — Jap.  (Kinachiu,  Nippon).  •-  Waldungen.  — filz.  III— IV. 

— Ihrer  reichen  frühen  Itlülc  huiher  sehr  schön,  aller  kaum  über  l’rov.  IV.  hurt, 

AA  15.  im  Mittel  größer,  wenigstens  über  f> — (i  cm  breit. 

= 151.  in  Form  älinl.  denudata,  I’.  nicht  unter  5:2  cm. 

f>.  Al.  precia  (Al.  yulan):  T>.  10—15  m,  0.  bei  uns  1>.  Krone 
liebt  verästelt,  oval,  0 Zw.  kahl  o.  fast  kahl,  braunrot.  K11.  etwa  1,2: 

0.4  cm;  15.  7 — 14:6,5—8  cm,  vgl.  Fig.  209h  0.  auch  bis  20:12  cm 
(il,  zuw.  kaum  länger  als  breit.  Bell,  ähnlich  stellata,  feinste  Nervatur 
unten  scharfrunzlig,  Stiel  1,5—3  cm;  Hl.  vor  B.,  duftend,  erst  zuletzt 
offener,  wie  Fig.  20* g,  P.  weiß,  etwa  9,  dicklich. 

JA  p.  CoRR„  in  Vf.NT-  Jnrcl.  Malm  24  Note  2.  i8oj  Wonspima  Saijsii.,  Par. 

I»ntl.  t.  39.  180b;  yulan*\  1 ) i> F . , Hist.  arb.  II.  0.  180(7).  — China  (Tachili,  Kiangsu, 

Kiaiigsj,  Hnpci.  Kwcitehnu);  in  Ja|mn  nur  knlliv.  WiildltSnge.  — 8cit  Alters  in 
Kultur!  — Wohl  häricste  asiatische  Art.  Ihn.  in  den  Hybriden  bekannt. 

— = Hl.  in  Form  an  glauca  gemahnend.  P.  kaum  über 
2,f> — 4 cm. 

(5.  Al  parviflora b — 1>.  Zw.  jung  + rostfarben  beh.,  erst  :h 
kahlend,  Kn.  etwa  1 :0.2  -0,3  cm;  15.  vgl.  Fig.  209g,  z.  T.  mehr  rundl.- 
elliptisch,  fi — 1 2 : 4,5 — H cm,  jung  dicht  hräunl.  seidig  lieh.,  später  oben 
stark,  unten  ± kaldend.  z.  T.  auch  hellhaarig  (so  15.,  die  mir  Herr 
Shirasawa  sandte),  feine  Nervatur  weniger  scharf  uetzig,  als  bei  prrcia ; 

Stiel  1,5  —3,5  cm.  Bl.  mit  15.,  weiß,  Stiel  etwa  4 cm,  IV.  nacli  Maxim., 
wie  hei  hypolruca  mit  bleibendem  (!r. 

JA  p S.  et  Z . I.  c.,  187.  184b.  — Kleinblütige  M.  — Jap  (Kiiischiu,  Nippon). 

•—  Hcrgwäldcr.  — Bll.  VI.  Im  Carlen  des  Herrn  v.  St.-Paii,  in  Fischbach  (Riesen- 
gebirge) in  Kultur.  Scheint  bis  IV  hart. 


•)  Die  Erwähnung  der  J fagnolia  yulan  (dies  chinesischer  Name)  in  Mem.  concern. 
l'hisi.  etc.  de  Chine  p.  I.  miss,  de  Pek.  111.  441.  /77 fide  K.  KorH,  ist  doch  nicht  als 
Publikation  der  An  au fzu fassen. 
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+ + B.  mit  meist  über  14  Hauptseitennerven,  unters,  meist 
deutlich  weiblich  (Fig.  20! I k).  Bl.  mit  B.,  kremefarben. 

£ B.  rr  geibgerandet,  unters,  weißl.-grün,  nicht  eigentlich 
bereift,  äußere  P.  der  Bl.  gerötet. 


Fig.  209.  Afagnolia* B. : n salidfolta.  — b drundata  ( obovata ).  — c — </  kobus. 
— r — f st rl lata.  — g parvißora.  — h — i prtcia  (yulan).  — k hypoleuca  (ziemlich 
kleine«  B.).  — / fottida  fgrandißora).  — m glauta.  — n-~o  acuminata.  — p frascri 
(kleinere»  B.).  — q cordata  falle»  '/4  n.  Gr.)  (Original). 

7.  M.  walsoni *):  nach  Hook  EU:  kleiner  Zw.  kahl,  B.  12 — 21  :6 — 11,5  eui, 
ellipt.  o.  verkehrt  eiliing).  o.  verkehrt  eirundlich,  3-  stumpfgpitzig.  oben  tiefgrün, 
auch  Nerven  + gelblich,  unten  jung  fein  «cidig  bell.,  Grund  4 rundkeilig,  Seit.- 
Nerven  10—15;  Stiel  1,5—3  cm;  Bl.  faat  sitzend,  duftend,  15—18  cm  Dm.»  innere 
P.  breit,  verkehrt  eifg. . etwa  7 : 3—3,5  cm,  hohl,  ausgebreitet,  Stb.  "X,  etwa  1 3 so 
lang  als  P.t  Gyn.  hoch,  Gr.  schlank. 

Af.  vf.  Hook.,  in  Bot.  Mag.  t.  7157.  iBqt.  — Japan  (wo  wild?).  — Diese  mir 
noch  ungenügend  bekannte  Art  dürfte  für  milde  Lagen  brauchbar  sein;  nach  An- 
gabe in  Mitt.  d 1>.  1>.  Ge».  iSqS.  03,  gleich  voriger  in  Fischbach  in  Kultur,  wo  ich 
auch  Ende  Mai  1904  ein  Expl.  mit  knospigen  Bl.  fand. 

i\.L  B.  ganz  grün,  unten  deutl.  bereift,  äußere  P.  grünlich 
( Fig.  200k). 

x.  AL  hypoleuca:  X>,  bis  2;"):  1 m,  Zw.  kahl,  Ö olivgrün  o.  bräun- 
lich. liftr.  bereift,  Lent  deutl.,  K11.  2— 3:0,7 — I cm,  kahl,  blauschwarz; 

*)  Af.  campbtlli  HoOK.,  in  Boi.  Mag.  t.  6793,  iHtS$%  die  DlFPKL  (/Jfpj)  führt, 
dürfte  für  uns  nur  Kalthauspfl.  sein.  Sie  entstammt  dem  Himal.  ( Bhotati)  und  hat  große, 
außen  lebhaft,  innen  schwach  gerötete,  vor  den  B.  erscheinende  Bl.,  deren  schmallängliches 
Gyn.  zur  Blz.  in  den  Stb.  fast  verborgen  ist  (n.  HooKKIt). 
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1L  15 — 40 : 7,5 — 17,5  cm,  aucli  unters,  zuletzt  sehr  stark  kahlend.  Ner- 
vatur scharf,  Stiel  2,5 — 7 cm;  Bl.  fast  sitzend,  P.  etwa  8:3,5  cm.  derb: 
Frst.  bis  18:  G cm,  kolbenfg.,  scharlachrot,  sehr  schön! 

Ai  h.  8.  et  Z.,  1.  c.  187.  — Weißrückigc  M-:  jap.:  Honoki.  — Jap.  (Honsku. 
Hokkaido);  Centr.-China  (Hupei,  Kweitschou).  — Gobirgswälder  «Nordseile,  tiefgründ. 
Hoden).  — BIz.  VI  VII.  — Fr.  IX — X.  — Prächtiger  Zier-X>,  der  bis  Pro?.  III. 
hart  zu  Nein  scheint  und  wegen  seine*  wertwollen  olivgrünen  Holzes  für  forsll. 
Anbau  empfohlen.  Verlangt  guten  Eichenboden,  soll  aber  z.  T.  recht  langsam 
wuchsen!  Tracht  ähnlich  M,  macrophylla . 

#4  B.  lederartig,  immergrün. 

9.  M.  delavayi:  diese  habituell  wohl  au  foetida  gemahnende  Art  beschreibt 

FraXOHET,  wie  folgt:  Jp,  8 — 9 in,  Zw.  mit  deutl.  Lent.,  H.  jung  unten  fein  beh., 
bald  ganz  kahl,  bläulich-weiß,  aus  rumll.  o.  knrzbreitkciliger  Basis  stumpf  breit- 
eifg.,  Hauptseiten  nerven  12 — 10,  unten  deutlich  erhaben;  bis  20:  10 — 12  cm;  8tiel 
3—0  cm;  Bl.  weiß,  duftend,  Stiel  etwa  4 cm,  P.  dick,  etwa  7—8  cm  lang,  nach 
Abh.  von  Franchet  glockig  geschlossen.  Gyn.  zuw.  beh.,  Frst.  bis  14:5  cm, 

Färbung? 

Af,  d.  Franchet,  PI.  Delav.  33.  t.  9/10.  1889.  — China  (Junnan).  — Wälder. 

— Wird  durch  Veitch  in  Engl,  verbreitet,  oh  aber  harter  als  foetida  (grandiflora)? 

Sekt.  II.  Magnoliastrum  I)C..  Syst.  I.  450.  tSiS.  Kn.  nur  mit 
einer  tutenfg.  Sch.,  auf  die  sofort  ein  B.  folgt,  B.  soramer-  o.  immer- 
grün, BL  lange  nach  IL- Ausbruch.  (Arten  der  Neuen  Welt.) 

O Kn.  kahl,  B.  sommergrün,  am  Ende  der  Zw.  gedrängt. 

4-  B.  vgl.  Fig.  200p;  Bl.  ähnlich  tripetala . 

10.  M.  fraseri:  1^  o.  ^>,  bis  15  :0,5  cm,  Krone  aufstrebend,  ausgebreitet,  Horke 
fast  glatt,  Zw.  kahl,  Q braunrot,  Lenr.  deutl.,  Kn.  2—3 : 0,5— 0,7  cm,  purpurn, 
bläul.  bereift;  B.  dünn,  13 — 28( — 35):  7 — 13( — 20)  cm,  oben  tiefgrün,  jung  + rot 
überlaufen,  unten  hellgrün  o.  bläulich,  kahl,  Stiel  4 — 10  cm;  Hl.  kremeweiß,  duftend, 
äußere  1*.  kürzer,  abfällig,  innere  kaum  unter  1 1 : 3,5  cm,  0—9,  dünn,  nach  der 
Basis  allmählich  verschmälert;  Frst.  lebhaft  rot,  12—15 : 4,5«ra,  Fr.  mit  bleibendem  Gr. 

Af,  /.  Walt..  Flor,  carol.  150.  1788  {auriculata  Lam.,  Encvcl.  III.  045.  1789). 

— Frasers  M.;  mountaiu  m.  — N.-Ani.  von  Virg.,  Kcnt.  und  Miss,  bis  Georgia, 
X. -Alabama.  — Bergwälder  (Ufer),  kaum  unter  600  m hcrabsteigend*).  — Hlz.  VI. 

— Noch  selten  in  Kultur;  ob  härter  als  bis  Prov.  IV? 

B.  und  BL  vgl.  Fig.  210  und  B.  auch  Fig.  215a. 

11.  M.  tripetala : t>  o.  V,  wie  vorige,  Borke  hellgrau.  Veräste- 
lung mehr  ausgebreitet.  Zw.  und  Kn.  vgl . fraseri,  nur  4-  kräftiger;  B. 
hellgrün,  zuletzt  nur  noch  unten  ± verstr.  beh.,  20— 35  (—00):  7—18 
( — 20)  cm,  Stiel  nur  1 — 3 (—4,5)  cm;  BL  vgl.  Fig.  210,  unangenehm 
riechend,  äußere  P.  ± grün,  zurückgebogen,  innere  (<> — 9)  weiß,  dicklich, 
etwa  8 — 12:2 — 3,5  cm,  Frst.  bis  12:4,5  cm,  rosa. 

Ai,  t.  L.,  Syst.  eil.  X.  II.  1082.  1759  {Virginia na  A.  tripetala  L.,  8p.  pl.  530. 
n$3\  umbrella  Lam.,  Encycl.  III.  073.  1789;  umbel/ata  Hort.  XoNN.).  — Schirm- 
M.;  umbrella  tree;  arbre  ä parasol.  — N.-Aiu.  (SW.-Pennsylv.  bis  Alab.,  westl.  bis 
Alk.,  Mississippi).  — Liebt  feuchte  Lagen,  Herghiinge  mit  Rhododendron  ntaxtmum 
und  Acer  rubrum . — Hlz.  V — VII.  — 8cit  1732  in  Eur.  in  Kultur,  scheint  fast 
ganz  hart.  In  Am.  hfg.  als  Unterlage  für  weniger  wüchsige  Arten. 


*)  Die  Formen  der  Ebene  (in  low  rieh  soil  ncar  ehe  strcaim)  aus  S.  Georgia,  W.- 
Flor.  und  S.-Alabama  werden  von  SAItGENT,  Trees  and  shrubs  III.  101.  1903 , wieder 
als  Af.  pyramidata  PUR.SH,  Fl.  Am.  Sept.  II.  382.  1814 , als  Art  abgetrenni.  Sic  soll 
von  fraseri  vor  allem  durch  „much  smalicr  tlowers,  with  more  slendcr  and  elongated  lips 
of  the  anther-connectivs  and  smaller  fruits,  with  shortcr  and  inanved  points  of  the  carpels“ 
abweichen. 
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11x13.  -I/.  tripetala  x glauca : Af.  major  (glauca  rar.  major  SlM8.  Bot.  Mag. 
t.  2104.  iSjn,-  thompiomann  Thom.,  in  Trans,  hört.  8oc.  1823.  20-’» ).  Ein  mir  nur 
ungenügend  bekannter,  wohl  zicml.  harter  Bastard,  den  nach  Sims  der  Gärtner 
Thomson  (nicht  Thompson)  aus  im  Jahre  1808  gesäten  gfauca-S.  in  seiner  Gärtnerei 
zu  Mile  End  erzielte  und  der  in  den  größeren  B,  (an  Bl. -Zw.  bis  24  : 11,5,  an  i,ohdcti 
bi»  30:  15  ein)  und  in  den  ebenfalls  größeren  Bl.  <1*.  bis  9 cu»  lang)  die  Charaktere 
von  tripetala  anzeigt. 


Fig.  210.  Afagnolia  triprtala : n Bl.;  b Früchtchen  geöffnet;  c — d S.  im 
laings-  und  Querschnitt;  * S.  ohne  Arillus;  / K.  (nach  Saroknt). 

CO  Kn.  beh.*),  B.  z.  T.  i in m ergrün,  mehr  gleichmäßig  am  Zw.  verteilt. 
* B.  immergrün,  lederig  (Fig.  2091). 

12.  M.  fortida  (M.  grandipora)  : pyramidalkronigcr  ^>.  bi»  25:1.3  in; 

Borke  zuletzt  graubraun,  klein  und  dünnschuppig.  Zw.  gleich  den  Kn.  beh,  erst  (§) 
kahlend,  Kn.  etwa  1,5: 0,5  cm;  B.  oben  glänzend  tiefgrün,  kahl,  unten  gelblieb  o. 
bräunlich.  ~F  fein  beb-,  in  Tracht  an  Fitus  etastica  erinnernd,  12 — 25:6 — 12  cm, 
Stiel  2 — 3| — 4)  cm;  B.  groß,  kremeweiß  (Fig.  211),  wohldufteud  (nicht  den  Namen 
fortida  verdienend),  1*.  6 — II.  dicklich,  sonst  vgl.  die  Fig. 

JA  f.  SARG.,  in  Gard.  a.  For.  tS8g.  615  {virginiana  ß fortida  L.,  8p.,  pl.  530. 
*753»  grandiftora  L.,  Syst-  e<l.  X.  II.  1082.  /75p).  — Großblütige  M.;  bull  bay ; 
m.  ä grandes  Heu  re«.  — N.-Am.  (X.-Carol.,  Georg.,  Flor.,  Texas,  W'.-Loui».,  Ark.). 
- Feuchte  Ufergeländc  etc.  — BIz.  VII  — VIII.  — Seit  1732  in  Für.  eingeführt 
und  im  Modit.  einer  der  häutigsten  und  schönsten  immergrünen  Zier-^>,  sonst  nur 
für  Prov.  VI — VII  (als  fc>)  *11  verwerten.  In  Heimat  Holz  geschätzt 

-K-X-  B.  sommergrün,  ± häutig. 

i -f  8.  S.  337.  -f-  Äußere  P.  nur  wenig  kürzer  als  innere,  Bl.  duftend. 

£ B.  und  Bl.  vgl.  Fig.  209m  und  212. 


*)  Die  Angabe  bei  P RAN  TL  und  KOEIVNE,  daß  bei  fortida  die  Neb.  dem  B.- 
Stiel  nicht  angewachsen  und  kahl  seien,  finde  ich  nicht  bestätigt.  Bei  dieser  Art  ist  die 
äußerste  Hülle  beh..  dann  folgen  Neb  -Scheiden,  die  gleichfalls  beh.  sind  und  denen 
die  winzigen  B.  unten  mit  dem  B.-Stiel  anhaften. 
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Fig.  211.  \fagnolia  foetüln  ( \f.  gratulißora /:  a Hl.;  b Slbl. : c Gyn.  int  Iitngs- 
achnitt:  d — e Sa.;  f Frst. ; g—h  S.  im  lüngs-  und  Querschnitt;  / — k S.;  bei  / halb, 
l#*i  k ganz  von  Arilin»  befreit;  / K.  (noch  SAEöEXT). 

1.'!.  M.  glauca*):  b— t>,  bis  2.-l:0,9( — 1)  in,  Borke  zuletzt  asch- 
farben, kleinscliupjiig.  Zw.  nur  jung  lieh.,  £ olivgrün,  meist  kahl,  Kn. 
mäßig  bell.,  i bereift,  etwa  2:0.4  cm:  H.  oben  kableml.  lebhaft  grün, 
unten  ± fein  bell.,  bläulich-weiß,  in  Heimat  zuw.  sehr  spät  fallend, 
:>— - (ii  — 7.5)  cm,  Stiel  1-2,5  cm;  111.  kremeweiß.  I‘.  9 — 12.  Fr. 
dunkelrot,  kahl.  — Ob  und  was  sich  für  Varietäten  unterscheiden  lassen, 
ist  mir  noch  fraglich. 


Fig.  212.  Magnolia  glauca:  a Hl.  und  B. ; b Stb. ; c Frkn.  im  Liingsachnitt; 
e— / S.  im  Längs-  und  Querschnitt;  g S.  ohne  Arilltis;  h E.  (nach  Sargknt). 


*)  Von  einigen  amerikanischen  Autoren  (wie  SMALL)  wird  der  Name  //.  virginiarux 
L.  auf  diese  Art  angewendet,  was  wobl  auch  das  Korrekteste  ist. 
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.1  /.  g.  L-.  Syst.  r*»l.  X.  II.  IÜS2.  >759  ( Virgin,  a g/ouca  L-.  Sp.  pl.  535.  175.I i 
fragrans  Sai.isb.,  Pro«!.  3711.  1799).  Itlaiigrauc  M.;  »wert  or  »wamp  bfty;  in. 
glauqiic.  — N.-Ain.  von  ().  Mn»».,  I*ong  Isl.,  Im's.  ü»tl.  der  Atlegh.  hin  Flor.,  wc»tl. 
durch  OolfcUintcn  hin  Arle..  Texn*.  — F «»liebte  Lagen.  Itlz.  VI— IX.  Schon 
»eit  16S8  in  Kngl..  schölte,  aber  kaum  über  l‘rov.  IV.  harte  Art. 

AA  II.  uml  III.  vgl.  Fig.  214. 

14.  M.  macrophylla:  f>  b.  bis  11! :(),:*>(  0,0)  m (vgl.  Fig.  213|. 

Ilorke  hellgrau,  glatt.  Zw.  auch  noch  •)  lieh..  Kn.  dicht  feinseidig,  bis 
6:1,2  cm;  H.  an  Zw.-Endcn  • gehäuft  20  r>0t  — £>0) : 1 1 — 19( — 30)  cm, 
oben  kahlend,  sattgrün.  unten  silbergraublau.  weich  lieh..  Stiel  4 — !t 
( — 12i  cm;  III.  kreineweiß.  I’.  etwa  ii.  innen  am  tirunde  rotgeHeckt. 
Frst.  bis  H : 7 cm.  rosenrot.  Frkn.  lieh. 


Fig.  213.  A/agnolia  mtnrnphv/fa : Winter-Habitus  (Original  n.  C.  K.  SrilNF.lPKR». 
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M.  m.  McHX.t  Flor.,  bor.  Am.  I.  327.  /8oj.  — Großblättrig«  M.;  great- Icaved 
m.,  large  leaved  cucurnber  tree;  m.  a grandes  fenilles.  — N.-Am.  (S.-O.-Kent.  bis 
Flor.,  wrotl.  bin  Ark.,  Louis.).  — Geschützte  Talwälder.  — Blz.  VI—  VII.  — Durch 
ihre  großen  B.  Rehr  auffällig,  »eit  1800  in  Eur.  in  Kultur,  wohl  bis  Prov.  IV  hart. 


Fig.  214.  Afagnolia  macrophylla : a B. ; b Bl. ; c Stb. ; ti — t S.  im  Läng»-  und 
Querschnitt;  f—g  (==  Fig.  211  i—k)\  h E.  (nach  Sarof.XT). 

+ + Äußere  P.  deutl.  kürzer  als  innere,  ± K.-artig,  Bl.  geruchlos 
A B.  meist  2:1,  Spitze  deutl.,  Fig.  200  n—  o.  Bl.  grünlich- 
weiß (Fig.  215». 


Fig.  2 1 '>.  Magnolia  tripetala:  B..  sonst  wie  Fig.  210.  — b — / M.  acumi- 
nata:  b Bl.;  c 8tb.;  d Bl.  ohne  Bl.blätier;  r Gyn.  im  Längsschnitt;  f Erst.;  g — h 
8.  im  Längs-  und  Querschnitt;  i—k  (analog  Fig.  211);  l E.  (A— / nach  SakokNT). 
Schneider.  Illustr.  Handbuch  ilur  I-aubhnl/k nndc.  -- 
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ln.  AI.  acuminata:  T>,  bis  30:1,20  in,  Krone  (bes.  jung)  pyra- 
midal, Borke  braungrau : Zw.  jung  bell.,  © meist  kahl,  olivgrün  bis 
bräunlich,  0 rotbraun.  Kn.  vgl.  Fig.  2Hia — g:  B.  oben  bald  kahl,  satt- 
grün,  unten  ± verstr.  beh..  hellgrün.  12 — 22(— 30):ti— 12{— 18)  cni. 
Stiel  2 — 4,5  cm;  Bl.  halb  geöffnet,  P.  6 — 9,  außen  t bereift.  Frst. 


Fig.  21Ö.  a — g Magnoha  acuminata:  <1  (•:  Zw.,  b Kn  (a  -=  außer*  te  Sch. ). 
c B.-N.,  d Kn  (nach  Entfernung  von  a sieht  man  das  B.  fi  und  die  2.  Neb. -Seheide  y), 
t dgl.  im  Q.-Schn.  (6  — 2.  B.,  r = 3.  Neb.Scheide,  £ = 3.  B.>,  f Zw.-Q,-8chn.,  g 
kurzer  Trieb.  — h — l M.  drnudata  | M.  obovatay.  h 0 Zw.  (a — y wie  zuvor),  i vgl. 
b,  k B.-N.,  / Zw. -Q.-Schn.  (1 — U Vgl.  Fig.  164^  S.  2.02).  — ms  I.iriodendron  tuhf>i- 
fera : m Zw. -Ende,  n Kn..  I»ci  o ihre  äußeren  2 Sch.  (a,  ß\  geöffnet,  sodaß  das 
1.  B.  iy)  und  seine  2 Neb.  (A,  *)  frei  werden,  in  />  ist  bereits  das  2.  B.  noch  zu  sehen 
y rechts),  q Zw.-Q.-Schti.,  r L.-Schn.,  die  angedeutete  Mk. -Fächerung  zeigend,  s wie 
/ (Orig,  nach  C.  K.  Sc  hneider). 

M.  a.  L.,  Syst.  cd.  X.  II.  1082.  /75p  (Virgin,  r.  acuminata  L,  Sj>.  pl.  536. 
/75.?).  — CJurken-M.;  cuciimber  irre.  — N -Am.  ,New  York  bis  III.,  südl.  bis  Kent., 

N. -Carol.,  Alab-,  weetl  bis  Ark.).  — Wälder,  mit  Uriadrndron,  Qurrcus  alba  etc. — 
BIz.  V — VI.  — Seit  1750  in  Kultur,  ln  Bl.  weniger  schön,  aber  sonst  im  Alter 
härter  und  üppiger  als  andere  Magnolien. 

LL . 15.  meist  1V4 — 1 r2 : 1 , Spitze  stumpf  (Fig.  209q),  151. 
kanariengelb. 

16.  AI.  cordata:  vielleicht  nur  rar . von  voriger,  weicht  noch  ab:  *£>  bis  17  : 

O, 45  111,  B.  zuw.  seicht  herzig.,  von  7:5  bis  20:  18  cm,  Textur  derber,  unters,  mehr 
graugrün;  Stiel  1,5 — 2,8  cm:  Bl.  kleiner,  P.  bis  etwa  6:2,3  cm;  Frst.  nach  Saug. 
1 :2  ciu,  nach  Kokhne  meist  3:  1. 
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JA  c.  Mchx.,  Flor.  Bor.- Am.  L 328.  1803  {acum.  rar.  cord.  Sarg.,  in  Am. 
Jour.  Sei.  Ser.  3.  XXXII.  473.).  — Herzblättrige  M.  — Caro!.,  Zcntr.-Alnb.,  nach 
Sarg,  indes  nieht  in  der  typ.  Form  Mich  Ar  x'  «riedergefunden.  Wohl  kaum  über 
Frov.  IV  hart. 


Gattung  72.  Liriodendron *)  L.,  Sp.  pl.  535.  1753- 
[Tiilpenhaum;  tulip  tree:  tulipier.) 

Vgl.  oben  S.  328;  B.  sommergrün;  Bl.  endständig,  äußere  3 P. 
kelchartig.  zurückgebogen.  innere  0 petaloid,  aufrecht;  A.  extrors;  Fr. 
einsamige  Schließfr.  — Nur  folgende  Arten  bekannt. 

A.  Bl.  ca.  0 cm  Dm.,  P.  ca.  5 cm  lang  (Fig.  217a). 

1.  L.  tulipifera:  t>.  im  Mittel  etwa  bis  35,  in  der  Heimat  hie 
und  da  bis  115:4  m.  St.  pfeilgerade  bis  zum  Wipfel,  Krone  locker,  auf- 
recht, kräftig  verästelt:  Zw.  kahl,  © rund,  olivgrün,  allmählich  bräunend. 


Fig.  217.  Liriodendron  tulipifera:  a BI.  in  Sei  teil- A nsicht ; A P.;  f Bl.  im 
Längsschnitt;  d Gr.;  c N f Frkn.  iin  Längsschnitt;  g Sa.;  h FrtL;  / Fr.;  k Fr. 
im  Längsschnitt;  / — m S.  von  verschiedenen  Seilen;  n — o S.  im  Längs-  und  Quer- 
schnitt; p E.  («—<*,  / Original,  sonst  nach  Sakgent). 

oft  gleich  rlen  Kn.  bereift,  diese  vgl.  Fig.  210m — s,  r feinstreifig,  sehr 
fein  bell  gepunktet:  B.  sehr  polymorph,  Fig.  218e — g zeigt  mir  die 
häufigsten  Typen,  (>--24  cm  lang  und  eher  breiter,  kahl,  oberseits 
glänzendgrän,  unterseits  wenig  heller  oder  k blaugraugrün.  Stiel  (>— 
12 — 18  cm:  Herbstfärbung  intensiv  goldgelb!  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  217. 
innere  P.  gelbgrün  o.  schwefelgelb  mit  Orange-Zeichnung. 

/..  i.  I...  Sp.  pl.  /75J.  — N.-Atn.  (Vermont  um!  Rhode  Island  bis  Flor., 
Mich..  Ark.).  — Am  schönsten  in  geschützten  Tälern  der  sÜdl.  Alleghanies.  — BIz. 


*)  Spez.-Lit.:  E.  W.  BERRY,  Notes  on 
Gaz.  igoj.  44. 


ihe  phylogeny  of  Liriodendron , jin  Bot. 
00* 
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(V — ) VI  — VIII.  — Erz.  X,  bei  um»  polten  ganz  reifend.  — Einer  der  schönsten  Zier- 
J>,  auch  forstlich  z.  T.  aiibuuwert,  da  sein  leichtes,  weiches  Holz  als  Konstruktion»- 
holz  etc.,  bea.  für  Pumpröhren,  sehr  brauchbar.  Er  liebt  guten,  gleichmäßig  leuchten, 
lehmigen  Hoden  und  etwas  gegen  rauhe  Winde  geschützte  Ijtge.  Bereit*  seit  i6Hf\ 
in  Eur.  in  Kultur.  — Die  <x>  Harten  formen  sind  Inrianglos,  die  bunt  blättrigen  mir 
nur  ungenügend  bekannt,  ebenso  die  im  H.  d.  D.  I).  G.  geführten  Wuchsformen. 

B.  Bl.  (wenn  wie  bei  Fig.  217  a halb  aiisgebreitet)  nur  ca.  4 cm 
Dm.,  P.  ca.  3 — 3,5  ein  lang. 

2.  L.  chinense : nach  S ARG EXT:  kleiner,  ausgebreitet  verzweigter,  bis  1”) : 1 m 
hoher  1J> ; B.  vgl.  Fig.  2l8d,  12 — 14  cm  lang,  Unterseite  bleicher  und  Hb  bereift, 
Stiel  7 — 9 cm;  P.  gegen  Spitze  allmählich  verschmälert,  innere  kaum  über  1,5  cm 
breit;  Erst.  9 — 10:2,5  cm,  innere  Früchtchen  breiter  und  stumpfer  als  die  unteren 
äußeren. 

L.  ch.  SARG.,  Trees  and  shrubs  III.  103.  1903  (L.  tuhpi/rra  var.?  thinense •) 
Hemm«,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXIII.  25.  i#86).  — China  iKiangsi,  Hupei,  Sz’tschwan). 
— Gelangt  durch  Vkitch  and  Sons  in  den  Handel.  Ich  *ah  noch  keine  Exemplare. 


Fig.  218.  a Schisandra  chincnsis:  B.  — b Sch.  nigra:  B.  — c Kadsura  ja - 
ponica:  B.  — d Liriodcndron  chinenxc.  — £ tutifnfera:  H.-Forilietl  eines  linttmes 

(alles  '/j,  n.  Gr.)  (</  nach  Sargext.  son*t  Original). 

Unterfamilie  b.  Schisandrear  Baill.,  Hist.  pl.  I.  189.  1868. 
II.  ohne  Scheiden  o.  Nel>„  III.  klein,  cf?.  Achse  konvex,  zur  Fr/.,  bei 
Schisandra  gestreckt. 


Haftung  73.  Schisandra  Kien  , in  Mchx  Flor.  bor.  am.  II.  218. 1803. 
Vgl.  oben  und  S.  .'128,  sowie  Art. 


*)  Dua.s  tnl , in  Kngl.  Rot.  J*lul>  XXIX,  332.  igon,  tlen  Namen  in  sinensis 
korrigiert. 
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Sc/i.  chinensis:  I.  bis  etwa  4 m,  Zw.  kahl,  G ruml,  glänzend, 
Leut,  anfangs  undeutlich,  am  9)  Holze  feinhöckerig,  Kn.  vgl.  Fig. 
2251- p.  II.  häutig,  vgl.  Fig.  21*a,  (irund  hfg.  ± keilig,  Spitze  mehr 
gerundet  mit  kurzem,  aufgesetztem  Spitzelten,  5 — 10:3 — (!  cm,  oben 
sattgrün,  unten  wenig  heller  o.  r:  graugrün,  jung  an  Nerven  beit.,  später 
fiLst  kahl:  Stiel  1 — 2( — 3,5)  cm:  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  213,  Bl.  duftend. 
P.  3 — 12,  gelblich- weiß,  z.  T.  gerötet,  Stb.  5—15.  (lyn.  <»,  Fr.  rot. 

.SY//.  sh.  BAIL1«.,  Hi-t.  pl.  I.  148.  t868  (Kadsura  sh.  TUKCZ.,  in  Bull.  soc.  nat. 
Mow*.  VII.  149.  /<v?7)*  — Japan  (Homln,  .lesao),  China  (von  Kweit**chou  und  Kiang*i 
bis  Kansu  und  Tachili),  Amurgebict.  — Vorzüglich  in  achnttigen  Wäldern.  — Bl/.. 
V — VI.  — Etwa  bis  Prov.  III  harter,  iutcreftwuiter  — Die  im  H.  d.  D.  1).  G. 
geführte  Sch.  nigra  MAXIM.,  in  Bull.  Ac.  Peters  bg  1872.  144,  aus  Japan  ( Kin.sehiti, 
Hondo,  Jesso)  weicht  ab  durch:  B.  kahl  (vgl.  Fig.  218b),  breit  bi«  rundlich- 
ellipt. , ftt*t  ganzrandig.  3/i — 7 : 9,5— 5,5  cm;  Stiel  2—4,5  ein!  S.  vgl.  Fig.  219b. 
verrukös.  Ich  sah  sie  ebensowenig  in  Kultur,  wie  die  übrigen  asiatischen  Arten: 
axillaris  Hk.  F.  et  Th.,  Fl.  brit.  ind.  I.  45.  1872  (Khasia,  S. -China,  Java);  rlongata 
Hk.  f.  et  Th.,  1.  e.  44  (wie  vorige,  auch  Nepal,  Sikkimi;  grandif/ora  Hk.  f.  et  Th.; 
I.  c.  iHimalaya:  Sinila  bis  Bhutan);  propinqua  Hk.  F.  et  Th.,  I.  c.  45  (Kuinaon, 
NVpal  und  in  China:  S. -Kansu,  lliipei,  Kwoitschou)  oder  die  uord  amerikanische 
coccinea  Mciix.,  Fl.  II.  219.  t.  47.  180J,  aus  S.-Cnrnl.  und  O.-Texn«. 


Fig.  219.  a — 1 Ssh /Sandra  chinsnsis:  a Bist.,  b ^ Bl.  ohne  P-,  S Stb.:  d £ 
Bl.  im  L.-Schn.,  r Frkn.  mit  N.  («).  / dgl.  im  L,-$dui.,  g Frst , h S.  (von  La- 
v ai. LEE  nicht  richtig  dargestellt,  denn  die  Testa  ist  glatt,  h zeigt,  sie  wie  Ixi 
nignt\),  t dgl.  im  L.-Sehn.  — k — //  Kadsura  japontca'.  k 4*  Bl.,  / dgl.  i in  L.-Sehn  . 
'«  Aridrocceum,  « Stb.,  o Gyn.,  p q Frkn.,  r Frst..  s Fr.,  t im  L.-Schn.  (a  d. 
g—i  11.  LaVALI.ee,  k—u , s — t 1».  BaILLOX,  0 — r 11.  SlEll  et  ZUC<\). 


(•attiing  74.  Kadsura  .luss.,  in  Ann.  Mus.  cl'liisl.  nnt.  lSifl.  340. 

Vgl.  oben  und  S.  32X.  .sowie  Art.  — Ktwa  7 Spccies  im  trop. 
As.  bis  Japan  bekannt,  die  als  FreilandpHz.  für  uns  kaum  in  Betracht 
kommen. 

K.  japomca:  bi«  etwa  2 m.  St.  korkrindig.  Zw.  kahl,  0 hellbraun,  «ehr 

bald  fein  längsrissig;  B.  ^ derbhautig,  T.  Wintergrün  (Fig.  218c),  5 — 10:3— 4,5cm, 
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obcrseit»  aattgriin,  unterseit»  + heller;  Stiel  1 — 1,5cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  219k — u. 
Hl.  gelb,  nach  h'oKUXF.  wie  ranzige  Butter  riechend.  P.  9( — 15),  Stb.  und  Gyn.  oo, 
Fr.  rot. 

A".  j.  Dum..  Monogr.  (am.  Anon.  57.  tStp.  { Umritt  jap.  L..  Sp.  pl.  536.  I7S3- 
— Japan  (Kiuachiu,  Hondo),  in  Gebüschen.  — BIz  VII — VIII.  — Frz.  X.  — Bei 
uns  nur  im  Schloßgarten  in  Hcidellierg  in  Freilandkultur. 


Familie  32.  Calycanihaceae,  Gewürzstrauchgewächse. 

Ldl.,  Xat.  Syst.  cd.  II.  159.  i8j6. 

Vgl.  Reihe  S.  2(39,  t>,  Kn.  nackt  o.  beschuppt,  13.  gegst.,  einfach, 
ganzrandig,  sonimer-  o.  Wintergrün,  mit  Ölschliiuchen,  geriehen  gewürz- 
liaft  riechend,  Neb.  fehl.;  Iil.  einzeln  achselständig,  meist  wohlriechend, 
*,  ?,  P.  <3.  petaloid,  Stb.  5 — 13(— 30),  äußere  in  Std.  umgewandelt. 
Gyn.  oc,  im  Innern  der  holden  Bl.-Achse  grund-  und  wandständig,  Sa. 
je  2,  anatrop,  Integ.  2.  Fr.  einsamige  Schlieiifr.,  in  der  Bl.-Achse  ein- 
geschlossen. 


Fig.  220.  « — ä Butneria  ( Catycanthut ) floridp'.  a 0 Zw.,  b Kn.  ' Zw.  im 
1...  d im  Q.-Schn.  — e — h B./rrlt'/is:  r 0 Zw.;  f—g  Kn.,  k Zw. -Q.-Schn.  — 
i — p Chimananthua  prattaxi  i 0 Zw.,  b Kn.  |I  — Kn.,  2 = untere  Bl. -Kn.,  3 = 
B.-N.  auf  »tarkcin  Ki»»en),  / Bl .-Kll.  (a),  '»  B.-N.  im  Schnitt,  n Kn  -Sch.,  o Zw.- 
Q.-Schn.  — p — s Butntria  o< cidtntnhs : p 0 Zw.,  7 — r Kn  und  B.-N.,  ' Zw.-Q.- 
Schn.  (1—0  vgl.  Fig.  1 01 g S.  252,  a — ;■  Schichten  eine»  primären  Gefäßbündel» 
(Orig.  II.  C.  K.  SCHNEIDER). 
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Gattungen: 

A.  Kn.  nackt.  Bl.  mit  o.  nach  B.  an  jungen  Trieben,  heller  o.  dunkler 
bräun  lieh  rot.  fruchtbare  Stb.  etwa  13:  75.  Butneria  ( Calycanthus). 
1!.  Kn.  beschuppt.  BI.  lange  vor  B.  atn  alten  Holze,  gelblichweiß,  im 
Innern  i:  purpurn,  Stb.  (i:  76.  Chimonanthus  (S.  346). 

Gattung:  75.  Butneria *)  Duham.,  Traite  d.  arb.  I.  113.  t.  45. 
jSept.]  1755.  ( Basteria  Mill.  Fig.  PI.  t.  60.  |Dez.|  1755;  Beurrcria 
Ehret.  PI.  et  Pap.  Rar.  depict.  t.  13.  [VJ  1755'.  Calycanthus  L,  Syst, 
ed.  X.  1060.  1759.) 

[Gewürzstrauch;  straw-berry  shrub;  calycanthe.] 

Vgl.  oben;  3 — 4 nordamerikanische  Arten. 

C B.  unten  bleibend  deutl.  weichfilzig.  Bl.  mit  starkem  Erdbeerduft. 

1.  B.  florida:  zieml.  sparrig  verästelter,  dichter.  1 — 2(— 3)  m 
hoher  t>,  Zw.  jung  dicht  filzig.  © noch  fein  weich  beh..  stumpfkantig, 
olivbraun,  Lent.  oc,  heller,  Kn.  schwärzlich,  vgl.  Fig.  220a— d;  B. 
(Fig.  222a— b)  jung  beiders.  beh.,  später  oben  lebhaft  grün,  ± rauh, 
unten  ± weißgrau,  6 — 10:4—5,5  o.  auch  bis  11:9  cm,  Stiel  0,6 — 
1 cm:  Bl.  braunrot,  etwa  1—3  cm  lang  gestielt,  4 — 5 cm  Dm.,  Stb.  wie 
Fig.  221t,  Frkn.  wie  o. 

Nach  den  R konnte  man  folgende  Formen  feM halten:  f.  tvpica'.  II.  wie 
Fig.  222a  o.  noch  gestreckter,  nUo  2 — 2‘  , : 1 . — f.  ovata  {Cafy r.  nvatns  AlT.,  Hort. 
Kew.  II.  220.  nSg\  Ii  mehr  wie  b,  etwa  I V,  : 1.  — f.  aspünifoha  \Calyc.  ßor.  f. 
aspl.  Loi't).,  Arh.  II.  n:«i.  1844 1 B.  rernchlitrt,  mir  unliekannt.  — /.  buliatt 1 ( Catyc . 
fior.  f.  bullatus  K.  Korn.  Dcndr.  I.  385.  i8bg).  11.  blasig  aufgetrieben.  — /.  lutea 
1 Catyc . ßor.  f.  lutem  BßHSSCH,  in.  H.  d.  O.  O.  0.  h/oj  1 und  f.  variegata  ( Catyc. 
ßor.  f.  varieg.  ScHEI.I.K.  1.  C.). 

H.  f.  Kearney , 1.  e.  18144  ( Calw  ßor.  L-,  I.  c.,  1751t;  C.  sterilis  Wai.T..  FI. 
car.  151.  1788 : /teurem ßor.  ().  Kr/E  , Rev.  Gen.  5.  189t).  — Erdbeer-G.;  hairy  et.; 
a6>re  aux  anemonea.  — N.-Ain.  (N.-Carnl,  bin  Georg.,  Alab,  Mississippi).  — In 
fruchtbarem  Lande.  — lllz.  (V— )VI — VII.  — Bis  etwa  Prov.  III  hart,  sonst 
wenigstens  Hwlendecke  im  Winter.  Nächst  Occnlentaln  die  schönste  Art.  — Was 
SlIAI.I..  in  Flor,  aoutheaat.  slat.  528.  11403  als  U.  mohrii  beschnibl  scheint  mit  f. 
ovata  identisch  und  miillte.  wenn  wirklich  gute  Art  H.  ovata  heillen. 

1 x 2 H.ßoriJa  x f er  hin : scheint  vorb..  doch  bisher  nicht  sicher  nachweisbar. 

OO  B.  auch  jung  nicht  filzig,  später  ganz  oder  ziemlich  kahlend,  Bl. 
nicht  oder  schwach  duftend. 

ß B.  meist  unter  10  cm  lang.  Bl.  i stumpf  dunkclbraunrot.  Fr. 
mit  oben  verengtem  Halse  (Fig.  221k). 

2.  B.  fertilis:  weicht  vom  vorigen  im  wesentlichen  ab  (vgl.  auch 
var.)  durch:  Zw.  jung  ± kurz  heb.,  © kahlend  o.  spärlich  beh..  Kn. 
vgl.  Fig.  220e-h;  B.  oben  nur  schärflich  beh.,  unten  ganz  kahlem! 
o.  verstr.  lieh.,  vgl.  Fig.  222c  — d.  5 — 10(— 15): 2 — 5 cm,  Stiel  0,6— 

•)  Ich  habe  über  den  Namen  Rutnena  bereits  in  meinen  Dendrol.  Winicrstudien 
gesprochen.  Auch  hier  sei  auf  die  Abhandlung  von  T.  H.  KkaüXKY,  in  Bull.  Torr. 
Club  iü()4.  173,  hingewiesen.  Obwohl  ich  selbst  die  erste  Ausgalni  von  DniAMEl.s 
Weilt  nicht  emsehen  konnte  und  in  der  2.  Ausg.  Ruttneria  zitiert  wird,  so  muli  doch 
nach  LlXXE  und  KEAUNEY  der  Name  zuerst  Ru/neria  gelautet  haben.  Ihn  in  Ruett • 
rterta  zu  korrigieren,  wie  es  Kl'XTZE  und  KeaKXEY  tun,  liegt  absolut  kein  Grund  vor 
und  als  Rutnerm  kollidiert  er  durchaus  nicht  mit  Ryttneria  LoEFF.,  wie  Buettneria  I. 
zuerst  publiziert  wurde.  Den  von  KUXTZE  gewühlten  Namen  Reurrerut  EHRET  korri- 
giert er  in  Rrurera.  Die  Gattung  Chtmonanthus  habe  ich  lediglich  aus  praktischen 
Gründen  wieder  hergesicllt. 
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1,3  cm.  Hl.  etwas  kleiner,  nicht  o.  schwächer  »lüftend,  vgl.  Fig.  22 1, 
A.  etwa  2—3:1,  Frkn.  nur  am  Gründe  und  Spitze  o.  auch  ganz  beh.ü 

Es  »eien  folgende  zwei,  oft,  und  vielleicht  mit  Hecht,  als  Arten  lH*trachu*i«* 
rar.  unterschieden:  a.  gJauca  (Cal.  glattem  WlLLU.,  Kiiiim.  pl.  horl.  berol.  55!*. 
i8oq).  B.  iinterK.  deutl.  graublau  bereift,  meist  inehr  stumpf  längl.-ellipt-  her»  kurz 
gespitzt,  Bl.  heller  bräunlich  o.  etwas  griinl  z.T..  kaum  duftend;  hierher:  f.  oblong/- 
/oha  | var . ob/.  N TTT.,  Ci en.  northam.  pl.  1.  312.  i8t8).  B.  spitzer,  länglicher,  al- 
heim  Typ.  — b.  ferax  (Cal.  ferax  MCHX.,  Flor.  hör.  um.  I.  305.  i8oj;  C.  lacrigaitts 
Willi».,  I.  e.  i8oy;  C.  modorus  Ell.,  a »ketch  bot.  l.'arol.  I.  576.  1821).  B.  unter*», 
hellgrün,  stets  kahleud,  meist  deutl.  spitz,  Bl.  tiefbnuiu  purpurn,  kaum  o. 


Fig.  221.  a — d Chimonanthus  praecox'.  a ’Aw.  mit  2 Bl.,  b FM.  von  oben,  «/ 
im  I*-SehnM  d Std.  — e — n Hat  nenn  ( Ca/vcanthus)fert/hs : e Bl..  / dgl.  im  L*8chn. 
il  1*.,  1 - sth,  :)  Frkn.).  g—  h Sth..  / Frkn..  k Fr..  / s.  im  L.-8cbn.  il  l 

Samenschale,  a --  Rndiculn  den  Ko,  w S.  im  Q.*Schn.  (2  wie  in  /,  3 — 4 CoD, 
« E.  («  Kadicula).  o und  t tunten  links)  //.  jlonda : Frkn.  und  Sth.,  Sa.  \ff). 
--  p—t  Ii.  oecidentalts ; p Bl.  iin  L.-Scbn..  vgl.  / ( I n — Std.),  y Frkn.,  r — s Stb.. 
/ Fr.  \k,  o nach  Baillox.  sonst  Orig.). 
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duftend;  hierher  f.  nana  [Cat.  minus  Loiseu.  in  Dl'H.,  Traite  arb.  cd.  2.  I.  219.  l. 
4S.  iffot)  in  allen  Teilen  kleiner,  mir  nur  ungenügend  bekannt*). 

B.  f.  Kkahney,  1.  c.  [Cal.  fertilis  Wai.T.,  Flor,  carol.  151.  1788;  Beurera  f. 
O.  Ktze.  I.  e.  1891).  — Fruchtbarer  G.;  xinooth  *t.  N.-Ani.  (Pcnnaylv.  bin 
X.-Carol.,  O.  Tennessee,  Georg.)  — Sm.-t  wie  /lor/da,  aber  etwas  harter.  Zwischen 
den  rar.  a und  b kommen  Miltelfonuen  vor,  die  vielleicht  als  Bastard«*  zu  deuten. 
Jedenfalls  bedarf  diese  Art  sehr  der  Beobachtungen  am  »|>ontanen  Material. 

##  B.  meist  nicht  unter  10  cm  lang.  Bl.  ± lebhaft  purpurn  o. 
mehr  ziegelrot.  Fr.  oben  ohne  Hals  (Fig.  221t). 


Fig.  222.  B.- Formen:  n — b Butnrria  [Calycanthus)  fori  Ja.  c—d  /tut.  fer- 

tilis.  — r~f  /tut-  occidentalis.  — g Benzoin  ( Lindern ) hypog  lauen w h Chimonanthin 

praecox.  — i /icnzoTn  arstivate  ( Lindern  benzoin).  — k Benz,  obtuiilobum.  / Benz, 
scriceunt.  — m Benz,  glattcum.  n Sassafras  sassafras  [S.  officinate).  o .Isunina 
tr/toba.  — p Pcrsea  borbonica  [P.  carohnensis).  — q Afa/apoenna  [Litsca)  jnponica.  — 
r Umbcllularia  Kalifornien  ( 1 A n.  ti r.)  (Original). 

3.  li.  occidcntalis:  locker  ausgebreitet,  rutig  verästelter,  bis 

4 in  hoher  I).  Zw.  jung  ;•  bell.,  © meist  kahl.  olivgrün  o.  bräunlich, 
leicht  glänzend,  zuw.  etwas  kantig.  Lent.  undeutlich,  '§>  grau.  Kn.  spitz, 
schwärzlich,  vgl.  Fig.  220p-  s;  li.  wie  222c- f,  aus  rumll.  o.  zuw.  leicht 
herzfg.  Grunde  ± eilänglich,  bis  1S;8(— 10)  o.  auch  bis  1 2 : 4,5  cm. 
oben  glänzend  grün,  meist  recht  rauh,  unten  hell-  o.  gelbgrün,  zerstr. 
bell.  o.  kahl;  Stiel  meist  nicht  (liier  O.H  cm;  10.  5—0  cm  Dm.,  - 
nach  Essig  duftend,  vgl.  Fig.  221  p— t.  A.  etwa  31,— 41, : 1.  die  Konnek- 
tivspitze  rundlich  o.  länglich,  veränderlich  wie  bei  allen  Arten. 

li  o.  (1rkk.sk.  in  Erylhaea  itlgj.  207  ( C.  Ult-,  Hook,  et  Ars..  Bot.  Cnpt. 
Beerb.  Voy.  340.  t.  Sl,  1X41 1.  — Westlicher  (!.;  »estern  st.;  c.  d’oceideiil.  — 

*)  SM  ALU  I.  C.  190 »teilt  var.  frrax  als  B.  nana  neben  B.  ferti/is , was  mir 
nicht  eben  k«>rrekt  erscheint. 


Digitized  by  Google 


346 


Calycan thaceae,  Anonoccae. 


W.-N.-Aiu.  (Callf.,  S.-Brit-Col.).  — .Sonst  wie  vorige.  Bis  etwa  Prov.  IV  hart. 
Blüht  und  fruchtet  in  Wien  reichlich. 

Gattung  70.  Chimonanthus  Ldl..  in  Bot.  Reg.  VI.  451.  1S1Q. 
Vgl.  oben  S.  343  und  Art.  Nur  2 in  O.-As.  bekannt. 

Ch.  praecox:  zieral.  aufrecht  verästelter.  1—2,5  ui  hoher  t>,  Zw. 
jung  bell..  0 fast  kahl,  grauolivgriin  o.  ± gebräunt,  leicht  kantig. 
Kn.  vgl.  Fig.  220i — o;  ß.  (Fig.  222h)  nur  jung  unten  bell.,  später 
beiders.  glänzend  hellgrün.  7 — 20:3.2 — 7 cm,  Stiel  bis  0.8  cm:  ßl. 
vgl.  Fig.  221a— d.  sehr  stark  und  angenehm  duftend:  Fr.  (nur  in  südl. 
Lagen  reifend)  lieh.,  U.  occidentalis  ähnlich,  aber  mit  x angedeutetem 
Halse. 


Fig.  22ü.  Asimina  triloba : Winturhakiiu*.  (Orig,  nach  C.  K.  Schneider.) 
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Ch.  pr.  Link,  Enuin.  pl.  hört.  Berol.  II.  1822  (Calyc.  pr.  L.,  Sp.  pl. 
«1.  2.  718.  17621  Ch/m.  frag r atu  LDI-,  1.  c.;  Hutnrria  praecox  C.  K.  S<'HN.,  Dendrol. 
Winterst.  241.  /pnj).  — Winterblüte.  — China  (Tschili,  Kiangsi,  Schensi,  Knnsu. 
Hupei,  Kwcitchou),  in  Jap.  eingeföhrt.  — BIz.  4 1 — »II  — III.  — Scheint  in  Wien 
«etwa  Prov.  IV — V)  ganz  hart,  nur  Bl.- Kn.  leiden  durch  strengen  Frost.  An  der 
Riviera  -£  Wintergrün.  In  Heimat  vielleicht  auch?  Dort  noch  Ch.  nitens  OLIV., 
in  Hook.  Ic.  pl.  t.  1(100.  1887,  gefunden,  der  + ininiergrün  ist  und  feiner  gespitzte 
B.,  hellere  kleinere  Bl.  inil  spitzen  Std.  besitzt. 


Familie  33.  Anonaceae,  Flaschenbaumgewächse. 

I)C.,  Syst  veg.  I.  4(53.  rS/S. 

Vgl.  Reihe  S.  2119;  b— 1>,  B.  <§>.  ohne  Scheiden  u.  Neh..  geriehen 
unangenehm  riechend,  Bl.  einzeln  achselständig.  ?,  übelriechend, 
äußere  P.  (K.)  3,  kleiner,  grünlich,  abfällig,  innere  P.  ti,  Sth.  <§>, 
Gyn.  3—15,  Sa.  4-20,  anatrop,  Integ.  2:  Fr.  grolle  fleischige  Ileerenfr., 
Sa.  mit  zerklüftetem  End..  E.  klein. 

Gattung  77.  Asimina  Ad  ans.,  Fant  pl.  II.  365.  1763. 

|Papau;  papaw;  assiminier.] 

Vgl.  oben  und  Art.  Etwa  (5  Arten  im  O.-N.-Am. 

A.  triioba:  t> — T>.  bis  15  ni.  Habitus  vgl.  Fig.  223,  Zw.  jung 
hell..  © ineist  bis  auf  Spitze  kahl,  glänzend  olivhraun,  rundlich,  Lcnt. 
erst  an  © grauen  Zw.  deutl.,  Kn.  vgl.  Fig.  225a  - d.  braunrot  filzig: 
B.  häutig  (Fig.  222 o).  sommergrün,  dicht  durchscheinend  gepunktet, 


Fig.  221.  Asimina  triioba'.  a Bl.,  b dgl.  i in  Längsschnitt;  c—  ä Slb.;  e livn., 
/ Frkn.  im  Längsschnitt,  g dgl.  im  Querschnitt ; h— / (ii  Fr  ganz  und  im  Langs- 
M-hniu  ; k S.  mit  Arillus;  / 8.  ohne  Arillus;  m — n dgl.  im  Längs-  und  Querschnitt; 
o E.  (**—</,  h — / nach  Baii.lon,  sonst  nach  Saroentl 

oben  Bald  ganz  kahl,  tiefgrün,  unten  jung  i rotbraun  heb.,  später  stark 
kahlend.  hell-  o.  graugrün,  12—  28(  - 36): 4,5 — 1 ll — 15)  cm:  Stiel  0,8 — 
1,2  cm:  Bl.  am  alten  Holze,  bis  3 cm  lang  gestielt,  bräunlich-purpurn, 
bis 4.5  cm  Dm-  sonst  vgl.  Fig.  224, Fr. 0,7— 20:2— 7 cm  lang,  eßbar,  gelb. 

st.  /.  IM'N..  Mon.  Aiioii.  83.  1817  [Anana  I.  I-,  Sp.  pl.  537.  //5.P.  — X - Am. 
(SW.-Ont,  W.-New- York,  l’ennsylv.,  W.-New -Jersey  bis  Mich.,  stidl.  bis  Flor., 
Tcxas).  — In  Flußniederungen.  — Rlz.  1 1 V — )V — VII.  — Fr/.  X (liei  uns  nur  un- 
vnUkoiunicn  teilend).  — llereils  seit  1736  in  Kur.  in  Kultur.  Schöne  bis  Vl(  — V) 
harte  Art.  sonst  linier  Schutz  als  b-  — Die  übrigen  5 Arten  sind  b der  SO.-Ver. 
■Staaten. 
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Lauraceao. 


Familie  24.  Lauraceae,  Lorbeergewächse. 

Xat.  Syst.  cd.  II.  200.  r#j6. 

Vgl.  Reihe  S.  20!);  I>—  t».  It.  (9.  meist  Wintergrün,  ungeteilt  o. 
dreilappig;  Xeb.  fehl.,  in  B.  und  Rinde  00  Schleim-  11.  Öl/.ellen.  datier 
± gewürzhaft  riechend,  z.  T.  durchscheinend  gepunktet  : Bist,  sehr  ver- 
schieden, Bl.  #,  o.  f'i,  P.  ineist  <:!  -|-  .'l).  Stb.  in  mehreren  Kreisen, 
innere  meist  als  Std.,  A.  2-  o.  4-föehrig.  intrors.  (iyn.  1,  Sa.  1.  hän- 
gend,  anatrop,  Integ.  2.  Fr.  später  von  der  fleischig  werdenden  Bl.-Achse 
gestützt  o.  + eingeschlossen,  S.  ohne  End..  Testa  dünn.  E.  gerade.  Cot. 
groli.  fleischig. 


Fig.  22.*».  o — d Asimina  triloba'.  a 0 Zw.,  b « Ku.  Iliiil  B.-X..  d Zw. -Q -Schn. 
<1  (»  vgl.  Fig.  ir»4u,  S.  2.V2).  r k Crunh phyllum  japonnuw : e 0 Zw.,  unten  recht* 

Kn.,/  ;ö-  Zw.,  g Kn.t  b / Zw.-Q.-£chn..  k Kn.Q.-Schn.  O — !$  die  aufeinander 

folgenden  Kn.-Seiu.  /— P Srhisnndra  ihinmus : / 0 Zw.,  m — n Kl»,  und 

<>  dureh*iehtigc  Punktierung  der  Kn  -Sch..  p wie  d (Orig,  nach  C.  K.  S^’HXKlPKRi. 

Gattungen: 

A.  B.  somtnergrün.  häutig,  durchscheinend  gepunktet. 

I.  B.  vgl.  Fig.  222  n.  A.  4-klappig:  80.  Sassafras.  (S.  !14S>.) 

II.  B.  vgl.  Fig.  222g,  i — m.  A.  2-klappig:  82.  licuzoin  ( Lindern ■. 
(S.  iläl.) 

B.  It.  immergrün,  lederig,  nur  bei  Umbclhtlaria  mit  durchscheinenden 
Punkten. 

I.  B.  beiders.  grün,  unten  kaum  heller,  kahl. 

ai  B.  durchscheinend  gepunktet.  A.  4-klappig:  70.  Umbrllutaria. 
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b)  H.  undurchsichtig  (nur  in  Adern  * durchscheinend).  A.  2- 
klappig:  83.  Laurus . (S.  352.) 

II.  B.  unters,  lebhaft  bläulich  bereift  und  fein  beb.,  o.  filzig  bell., 
A.  4-klappig. 

a)  B.  unters,  bereift.  Bell,  sehr  fein:  78.  Persea . 

b)  B.  unters.  ± filzig  bell.:  81.  Malapocnna  (Li/sea),  (S.  350.) 

Unterfamilie  a.  Perseoideac  Fax.,  in  Xat.  Pfl.  III.  2.  1891.  A. 
4- fächerig,  mit  4 Klappen. 

Gattung  78.  Persea  Gaertn.,  De  fruct.  III.  222.  i8osj7 . 

Vgl.  oben  und  Art.  Specieszahl  schwankend,  je  nach  Umgrenzung 
der  Gattung,  Trop.  und  subtrop.  As.,  Am. 

P.  borbonia  (P.  carotinensis) : b~  in  Heimat  mich  bin  20:0,9  ni; 
Borke  klein  und  dickschuppig.  rotbraun;  Zw.  sehr  fein  beh.  (nicht  filzig),  bräunlich 

0.  olivhraun,  B.  vgl.  Fig.  222  p.  5—12:2—4,5  cm,  oben  bald  kahl  oder  fast,  kahl 
und  glänzend  grün;  Stiel  1—2.5  cm;  Bl.  in  bis  3 cm  lang  gestielten,  gleich  den 
Zw.  beh.,  3*  bis  etwa  30-blütigcn  Scheindoldcn,  I*.  beh.,  aufrecht,  äußere  kaum  1 t 
«o  lang,  innere  etwa  4 — 5 mm  lang,  die  Stb.  und  den  Gr.  ein  wenig  überragend, 
Stb.  9,  Stbf.  beh-,  die  der  innersten  Reihe  am  Grunde  mit  je  2 orangenen  Drüsen, 
dann  folgen  noch  3 Ötd.,  die  an  Spitze  beh.  und  fast  den  Stbf.  gleich  lang  sind, 
Frkn.  kahl,  Gr.  etwa  2 mal  so  lang  mit  stumpfer  N\;  Fr.  eine  blauschwarze,  etwa 
1.2  cm  dicke  Beere,  auf  verdicktem,  gerötetem  Stielchcn,  am  Grunde  von  den  bleib. 
P.  gestützt,  die  auch  nach  Fr.*  Abfall  mit  den  Bist.  - Stielen  noch  stehen  bleiben, 
Perikarp  dünn,  S.  breit  eifg.,  Testa  graubraun,  2-schichtig,  Cot.  halbkugelig. 

P.  b.  SPltOL.,  Syst.  II.  266.  1815  ( Laurus  b.  L.,  Sp.  pl.  370.  t7S3\  Laurus 
earolinensis  MCUX.,  Fl.  bor.-am.  I.  245.  1803;  Persea  carot.  NEE*.  Syst.  Latir.  150. 
1836,  excl.  var.  a).  — Isabellen* Holz;  red  bay  or  Isabella-wood.  — N.-A111.  (Virg.  bis 
Flor.,  Texas,  Ark  ).  — BIz.  VI  — VII.  — Für  Prov.  VI — VII  zu  versuchen;  ich  sah 
nur  im  Hort.  SiMOV-Lovia  kleine  Versuchspf). 

Gattung  70.  Umbellularia  Nutt.,  Sylva  I.  87.  1842. 

Vgl.  oben  S.  348  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

U.  californica:  t>— f>,  bis  30:1,5  in;  Borke  dunkelbraun,  diinnschuppig; 
Zw.  nur  jung  fein  beh.,  0 kahl,  rundl.,  bräunlich;  B.  dünnlcdcrig,  höchstens  jung 
unten  + beh.,  vgl.  Fig.  222 r,  5—10:2—4  cm,  Stiel  0,5— 1,2(— 1,5)  cm;  Bl.  in  kurz- 
gestielten reichbl.  Scheindolden,  die  einzelnen  DÖldclien  anfangs  von  5—6  Involukral* 
B.  eingesch lossei i,  die  dann  nbfallen,  so  daß  die  5—9  gelblichen  Bl.  frei  werden, 
diese  P.  kahl,  gleichlang,  ausgebreitet,  Stbf.  kahl,  Std.  sehr  klein,  kalil;  Fr. 
pflaumenäbnlich,  gelb  mit  roll.  Anflug,  bis  etwa  3:2,5  cm,  Perikarp  diinnfleiscliig, 
Sa.  eifg.,  hartscbalig,  sonst  vcrgl.  Persea. 

U.  c.  NüTT.,  I.  c.  ( Tetranthera f cal.  Hook,  et  Arn.,  Bot.  Voy.  Beerb.  159. 
1833;  Oreodaphne  c.  Nkks,  Syst.  Iauir.  463.  1836;  Drimophyflum  pauciflorum  >NüTT., 

1.  c.  85).  — Kalifornischer  Berglorbeer ; California  laurel  or  spiee  tree.  — N.-Am. 
(Oregon,  Calif.).  Küste  und  Gebirgshänge,  bis  800  m.  — BIz.  • das  ganze  Jahr. 
— In  Kultur  wohl  nur  itu  Schloßgarten  zu  Heidelberg  versuchsweise  angepflanzt. 
Für  Prov.  VI — VII  zu  erproben*). 

Gattung  80.  Sassafras  Nees  et  Eberm..  Hnudb.  lued.-phnrm. 
Hut.  II.  418.  183/. 

Vgl.  oben  S.  348  lind  Art.  Nur  diese  bekannt 

iS“,  sassa/ras  (S.  officinale):  b — b,  o.  in  Heimat  zuw.  b liis 
30:1,8  m,  Itorke  dunkclbraunrot  (lickachuppig.  Zw.  nur  ganz  jung  bell.. 


m)  Die  in  Mitt.  d.  D.  D.  Ges.  tgo2.  93,  als  im  Schloßgarten  zu  Heidelberg  angepflanzt 
geführte  Tetranthera  taust n ans  Pasq.  soll  nach  Kew-Index  mit  Umbellularia  identisch 
sein.  Ich  habe  die  Heidelberger  Pfl.  nicht  gesehen. 
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G und  © rund,  kahl,  glänzend  gelbgriin,  I.eut.  verstr.,  kaum  auffällig.  Kn. 
grün,  Soh.  ± blattartig  geadert,  vgl.  Fig.  ir>Oe — i,  S.  23t  i;  B.  wie  Fig.  222 n. 
hfg.  nur  einseitig  gelappt,  ganz  jung  beiders.  bell.,  oben  sehr  bald  kahl, 
tiefgrün,  unten  später  kahlend.  — graublaugrün,  im  Herbst  lebhaft  orange- 
rot, 7—  13 : 3,5— 8 o.  gelappte  bis  24  : 1 7 cm.  Stiel  1,5— 3.5  cm:  Bl.  vgl. 
F’ig.  22<ia,  dioee.,  gelblich,  ± kahl,  innerste  Stb.  wie  d,  Std.  fehl..  2 Bl. 
mit  0 Std.  (f  — gi,  Fr.  vgl.  i — k,  glänzend  dunkelblau,  Stiel  gerötet,  S. 
wie  I,  E.  wie  in— m1.  — Bildet  Wurzelausläufer. 

S.  s.  Kaust.,  Pharm.  Med.  Bo».  805.  1882  {Laurus  s.  L.,  Sp.  pl.  154.  I75JI 
l..  varitfolia  SAI.ISB.,  Prodr.  344.  Sassafras  offic.  NKKS  et  KhERM-,  Handb. 

Med. -pharm.  Bot.  II.  418.  1831).  — Echter  S.;  Ague  treo.  — N.-Am.  (Maine  und 
Ontario  bi»  Mich.,  Flor.,  Texas).  — In  mehr  trockenen  Lagen.  — BIz.  IV — V.  — 
Frz.  VII — VIII.  — Etwa  bis  Prov.  IV  hart,  aber  geschützte  Gegenden  liebend. 
Schön  belaubt  und  aromatisch  duftend. 


Fig.  226.  a — w*  Sassafras  sassa/ras  (S.  ofßcinate ):  a Bist.;  b £ Bl.;  c dgl. 
im  Längsschnitt;  d inneres,  e äußern*  Stb.;  / § Bl.;  g dgl.  im  Längsschnitt;  h 
Sa.;  / Teil  eines  Frst.;  k Fr.  im  Längsschnitt;  / S.;  m—mx  K.  im  Eingsschnitt. 
— n — x Benzoin  aestivale  {Lindern  benxoin):  n Bl.;  o — p ^ Bl.;  q inneres  Stb., 
bei  r der  Anhang  von  vorn;  s äußeres  Stb.;  / Fr.;  u S.;  v — «>  S.  im  Ifangs-  und 
Querschnitt;  x E.  mit  Würzelchen,  (a— ml  nach  Sargent;  n—p  nach  Batllok, 
sonst  Original.) 

Gattung  81.  Malapoenna  Adams.,  Farn.  PL  447.  1763  [Litsea*] 
Lam..  Kncyel.  III.  574.  //A'y : Tetranthrra  Jacq.,  Hort.  Schocnlir.  I. 

50. 

Vgl.  oben  S.  040  und  Art.  Etwa  150  Specics,  je  nach  Fassung 
der  Gattung:  meist  trop.  und  subtrop  As.  und  Am. 

M.  japonica : t>  o.  (hfg.  raehrstänimigerl  1J>—  |>,  bis  8 m.  Zw.  dicht,  bräun- 
lich filzig,  erst  6'  kahlend;  B.  vgl.  Fig.  222 q,  oben  bi.**  auf  Hip|>c  kahlend.  tiefgrün, 
Kami  unige  bogen,  5 — 14:2 — 4 Js  cm,  Stiel  0,8 — 3,5  cm;  Bl.  dioec.,  in  kleinen, 

sciten*tüudigeu,  an  den  Zw.-Enden  gehäuften  Seheiudöldehen.  deren  5 — 1)  Bl.  anfangs 


*)  Litsaca  schreibt  HEftSOON,  Syn.  II.  4.  1807. 
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von  meist  5 imhnkntcn  Involukral*B.  umhüllt  sind;  von  diesen  die  beiden  äußersten 
kleiner,  alle  außen  bräunlich  filzig;  £ : P.  (6).  kurzröhrig.  freie  Abschnitte  knapp 
halb  so  lang,  alles  außen  seidig  hell..  Stb.  0 — 9,  die  P.  überragend,  bei  ü alle,  sonst 
nur  die  (j  inneren  mit  drüsigen  Anhängen  am  Grunde,  unter  diesen  Stbf.  I»eh.;  $: 

P.  zieml.  analog,  an  Stelle  der  Stb.  G Std.,  die  nur  über  den  größeren  Anhängen 
beh.,  Frkn.  kahl,  etwa  halb  so  lang  als  der  Gr.  mit  stumpfer  N.;  Fr.  eielliptisch, 
bis  etwa  2 : 1 cui,  blauschwarz,  am  Grunde  von  P. -Röhre  umgeben,  Sa.  otivgrau. 

M.  j.  O.  Ktze.,  Rev.  Gen.  PI.  IT.  572.  1891  ( Litsra  jap.  Mirh.,  Hist.  nat.  PI. 
ed.  2.  IX.  150;  Trt.  jap.  SPHGL.,  Syst.  II.  366.  1815).  — Jap.  (Kiuscliiu),  Korea, 

Luehu.  - Besonders  an  feuchten  Orten.  — Ob  in  Kultur?  Wohl  nur  für  Prov. 

VI — VII  in  geschützten  Lagen  zu  versuchen.  Das  Gleiche  gilt  von  M.  $ieboldii 
O.  Ktzf..,  1.  c.  [Litsra  glauca  Sieb.,  in  Verb.  Bat.  Genoot.  XII.  24.  1830,  non  Trtran • 
thrra  glauca  Waix.  /fort),  ebenfalls  in  Jap.  und  Korea  heimisch,  B.  beidendig  spitz, 
6-12:2,5—4  cm,  unters,  blaul.  bereift,  Haare  seiden  zottig,  fein,  nach  vorn  gerichtet, 
anliegend,  die  ich  gleichfalls  an  der  Riviera  im  Hort.  Mortola  sammelte.  Im  H.  d. 

I).  D.  G.  wird  noch  die  ()ige  M.  grnicu/ata  COUI.T.,  in  Mein.  Torr.  CI.  1894.  164 
{Laurus  grn.  Walt.,  Flor.  car.  133.  1788;  Lit.  gen.  Mkz,  in  .Tahrb.  Bot.  Gart.  Berlin 
1889.  47G)  geführt,  die  in  S.-Virg.  und  Flor,  lebt  und  sonmiergrüne,  1 -5 : U, 6— 1,3  cm 
messende,  zuletzt  kahle  o.  nur  unten  auf  Nerven  beh.  B.  besitzt. 

Unterfamilie  b.  Ijauroidcae  Pax,  1.  c.  — A.  2-fächerig,  mit  2 Klappen. 

Gattung  82.  Benzoin  Fabric.,  Enum.  pl.  hört.  Heimst,  ed.  II. 

401.  1763  ( Lindern  Thbg.,  Diss.  nov.  gen.  44.  1783). 

Vgl.  oben  S.  348;  UL  in  ± sitzenden  Scheindolden,  anfangs  von 
4( — (i)  Involukral-B.  eingescldossen,  dioec.,  P.  li:  6 : Stb.  !•,  nur  3 innerste 
mit  Anhängen.  Std.  fehl.;  ?:  Std.  9 (0.  mehr).  Fr.  mit  0.  ohne  Blh.  am 
Grunde,  ihr  Stiel  nicht  o.  schwach  verdickt.  — Bei  enger  Fassung  der 
Gattung  etwa  12  Arten  im  O.-Himal.,  S.-Jap.*).  atl.  N.-Am. 

O B.  ungelappt.  00  siehe 

* B.  zuletzt  ganz  kald.  8 35’ 

4-  B.  im  Mittel  über  7 cm  und  Stiel  etwa  '/« — '/8  so  lang  (Fig.  222  i). 

1.  ß.  aestivale  (Lindern  benzoin):  aufrechter.  1 — 3 m hoher 
t>,  Zw.  höchstens  jung  leicht  bell.,  G kahl,  grün  o.  lichtseitig  olivgrün. 

Lent.  deutl.,  oft  zu  bräun).  Flecken  verflieliend,  © hellgrünlichbraun, 

± feinrissig.  Äste  schw&rzlichgrau,  Kn.  zu  2 — 3 Übereinander,  Sch.  2( — 4), 

End-Kn.  etwa  7 : 1.5  mm,  B.-X.  3— 5-spurig,  schief;  B.  5—15:2 — 7,5  cm, 
jung  gewimpert,  oben  stets  kald.  unten  sehr  bald  kahlend,  blaugrün, 

Stiel  0,0—  1,5  cm;  Bl.  vor  B.,  zu  3 — <i,  gelblich,  vgl.  Fig.  226 n — x. 

Fr.  0,8— 1:0,6  cm,  tiefrot. 

R.  n.  Sees.  Syst.  Laur.  495.  i8j6  ( Inn rus  arstivalis  et  /..  benzoin  I,.,  Sp.  p|. 

370.  /7JJ ; Benz.  odortferum  Nees,  in.  WALL.  PI.  As.  rar.  03.  i8jo;  1. Indern  benzoin 
Bl,  Mus.  Lugd.  Bat.  I.  324.  1850-  Benzoin  benzoin  COVLT..  in  Mein.  Torr.  CI.  1*94. 

104).  — Wohlriechender  Fiebcrstrauch ; spiee  or  Irenjamiii  buah.  — N.-Am.  tMaine 
und  Ontario  bis  Mich..  N.-Carol.,  Tenn.,  Kans.i  — Feuchte  Ufer,  sumpfige  Stellen. 

— Bl*.  III — V.  — Frz.  VIII — IX.  — Bis  Prov,  III  hart.  Hübscher  Zier-  b, 
ebenso  aronmtiseh  wie  Snssn/ras.  — In  X.-A111.  kommt  nur  noch  B.  melhsarfoUum 
Nees,  I.  c.  494  {Lind.  met  Bi. die.  I.  c.i  von  W.-FIor.  |,is  N.-Carol.  vor.  Kr  besitzt 
lieh.  Zw.  und  B.  Diese  sind  aus  rundlicher  Basis  eifg.  o.  ellipt.,  kurz,  zugespitzt 
und  messen  nach  Mkz  ca.  0,5:  3,3  cm. 


In  Japan  auOer  den  erwähnten  Arten  noch  B.  membranticritm  O.  KTZE.,  Rev. 
gen.  It.  5O9.  1891  ( Lind.  mem.  MAXIM.,  in  Bull.  Ak.  Pelersbg.  1868.  J2\  mit  sommer- 
grünem  f-autie  aus  den  Hergwäldcrn  Hondos  und  B.  umbel lotutn  O.  KTZE.,  I.  c.  t I.ind. 
umb.  Th  HO. . Fl.  jap.  I45.  1784;  Benz,  thunbergn  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ak.  München  I V, 
III.  1846.  2651,  mit  lederigen,  unters,  bereiften  B.  aus  den  Bergwäldern  von  Kiuschiu 
und  Ilondo. 
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++  15.  im  Mittel  kaum  Ober  5 — li  ent  und  Stiel  etwa  */t  so  lang 
(Fig.  222 g). 

2.  li.  hypoglaucum  (Lind,  hypoglauca)  „•  weicht  von  aestivale  noch  ftb  durch : 
Zw.  bräunlich,  ganz  glatt,  Lent.  nicht  z u erkennen,  Kn.  einzeln,  seit),  als  Kztr , 
Knd-Kn.  bi«  1,1  : 0,2— 0,3  cm,  Sch.  gegen  Spitze  beb.;  II.  3,5—8:  1.5 — 3 cm*  unter», 
sehr  blaugrau  o.  weißlich.  Stiel  0.8—2  cm;  Hl.  (nach  Maxim. ) mit  B.,  zu  3 — 5, 
Stielcben  lieh. ; Fr.  kugelig,  schwarz. 

li.  h.  O.  Ktzf-,  Rev.  Gen.  pl.  II.  569.  1891  {Lind.  h.  Maxim.,  in  Bull.  Ac. 
Pdterabg.  186S.  71).  — Jap.  (Hotido).  — Bergwälder.  — Niel  leicht  bis  Prov.  V harte, 
noch  seltene,  auch  als  hypoleuca  gehende  Art.  — Ihr  steht  in  den  B.  nahe  B.  praecox 
Sikb.  ct  Zurc.,  in  Abh.  Ak.  Munch.  IV.  III.  1846.  265  {Lind.  p.  Bl.*  in  Mus. 
Lugd.  Bat.  324.  1850),  die  im  H.  d.  D.  D.  G.  geführt  wird,  mir  aber  lebend  nicht 
bekannt  geworden  ist.  Sic  weicht  in  der  Hauptsache  ab  durch:  Zw\  bräunlich  mit 
sehr  00  helleren  Lent..  Kn.  meist  zu  2 übereinander,  B.  bis  9:4  cm.  Spitze  hfg. 
länger  vorgezogen,  Unter«,  mehr  grünlich,  Stiel  kaum  über  1,3  cm;  Bl.  vor  B.,  Fr. 
größer,  bi«  1,5  cm  Dm.,  Stiel  warzig. 

B.  unters,  bleibend  ± beb..  Bl.  meist  mit  B. 

+ B.-Stiele  (0,2 — )0.4— 0*7  cm,  B.  zuletzt  unters.  ± blaugrau- 
grün,  verstr.  beb.  (Fig.  222m). 

3.  ß.  g/auca  w (Lind,  g/auca) : — bis  10:0.3  n»,  0 Zw.  bräunlich  o. 

hraungrau,  Lent.  deutl.  länglich.  Kn.  braunrot,  mehrschuppig,  etwa  0.6—  1,2  cm. 
Bl. -Kn.  größer;  B.  beim  Ausbruch  dicht  seidenzottig.  4,5—9  : 2—3,5  cm,  Textur  derb- 
häutig;  Bl.-Sticle  beh.,  aber  glatt,  Fr.  erbsengroß,  schwarz. 

li.  g.  S.  et  Z.,  I.  c.  {Lmd.  g/auca  Bl.,  1.  c.).  — Blaugrauer  F.  — China 
(Kiangsu,  Cbekiang.  Kiangsi,  Formosa.  Hupeh,  Sz’techwau,  Kwangtun),  Jap.  («ub- 
trop.  Zone).  — Iiu  Verein  z.  B.  mit  Cameliia  japontca  etc.  — Kaum  in  Kultur  und 
nur  für  Prov.  VI  — VII  versuchswert. 

++  B.-Stiele  (0,5 — )0*8 — 1,2  cm,  B.  unters.  ± graugrün,  weich 
beh.  (Fig.  2221). 

4.  ß.  sericeum  (L.  seticea) : weicht  noch  ab  von  g/auca:  0 Zw.  kahl, 
rotbraun,  glatt.  Lent.  kaum  sichtbar.  Kn.  schmächtiger;  B.  6—10:2 — 4,5  cm,  l>eid- 
endig  spitz,  oben  kaum  knhlond.  — Es  scheint  eine  ganz  kahle  Form  vorzukommen: 
vor.  glabrata  (Bl..,  I.  C.) 

B.  s.  S.  et  /.,  ).  e.  204  {Lind,  scricra  Bl..,  1.  c.).  — Seidiger  F.  — Jap., 
Coreft.  — Ob  in  Kultur?  Dürfte  härter  als  g/auca  «ein. 

OO  15.  dreilappig  (Fig.  222  k).  zuw.  imgelappt. 

5.  ß.  obtusilobum  (L.  obtusiloba) : h,  bis  7 :0,2  m.  Zw.  an- 
fangs dicht.  © locker  seidenzottig  bis  fast  kahl,  rotbraun,  Lent.  deutl.. 
Kn.  15 — 4-schuppig,  zweigfarben,  bis  etwa  7:2 — 3 mm,  151. -Kn.  viel 
größer.  ± eikugelig;  15.  f» — 1 1 : 4.f> — it — 1 1 cm,  zuw.  etwas  breiter  als 
lang,  oben  lebhaft  grün,  zuletzt  kahl,  unten  graugrün,  fast  kahlcnd,  Stiel 
1—2.5  cm,  ± beh.;  151.  vor  15.,  151,-Stiele  beh.,  Fr.  etwa  1 cm  Dm., 
schwarz. 

A o.  O.  Ktzk.,  15<‘v.  Gon.  pl.  II.  5U9.  i#yi  (/..  ol>.  Bl...  I c.  325).  — Siumpf- 
eelappter  F.  — Jap.  (Gebirge  von  Kinai.  Kii,  Honsknl,  Korea.  — BIz.  111.  — 
l'rz.  IX.  — Schöne  crprobemirertc  Art.  Ob  uchon  in  Kultur? 

(inttimg  S3.  Laurus  L.,  Sp.  pl.  300.  1753- 
|Lorbeer;  laurel;  laurier.] 

Vgl.  oben  und  Art.  2 Species  im  Medit.  und  auf  den  kanarischen 
Inseln. 

L.  nob/lfs:  t>—  kleiner  t>.  St.  rauhborkig,  graubraun,  Krone  auf- 
strebend verästelt,  spitz.  Zw.  kahl,  olivgrün:  15.  (Fig.  227a),  etwa  5 — 
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14:2 — 4 — 4.5  cm,  Rand  rr  wellig.  obers.  glänzend,  unten  matt,  wenig 
heller,  Stiel  0.2 — O.H  cm;  Hl.  normal  dioec..  in  gestielten,  wechselstiindigcn 
Sclieindolden,  weißlich;  Involukral-li.  4,  P.  4;  ’ : Stb.  (S-  ii2( — 14),  alle 
mit  Drilsen- o.  die  2- -4  äußersten  ohne  diese:  V:  mit  4 Stil.;  Fr. 
schwarzgriln,  vgl.  Fig.  227. 


Fig.  227.  Ijtrurtts  nobilii : a Zw.  mit  [b\\  c — d $ Bl.  ganz  und  im  Längs- 

schnitt, hei  c1  die  Bl  ausgebreitet,  um  <lic  Stellung  der  Stb.  im  Verhältnis  /.u  den 
P.  zu  zeigen;  e — g Stb.;  h—i  9 JtL;  k Gyn.  daraus;  I dgl.  im  Querschnitt;  m Std. 
aus  9 Ul  ? «— o Fr.,  bei  o im  Querschnitt;  p £.;  q Pullen  körne  r (trocken  und  ge- 
weicht); (b — m ^ vergrößert,  q stark  vergr.)  (nach  Berg  et  Schmidt). 

L.  9t.  L,  1.  e.  — I.  f}.  an  S.-Grenze  (I*lr.,  S.  Tirol)  hie  und  da  verwildert, 
.sonst  Medit.  bis  W.-As.  — Uralte  Kultui|dl.,  Mir  uns  aber  fa>t  nur  Kalthauspß. 
B.  und  Fr.  Gewürz  und  Arzneimittel,  auf  sonstige  Verwertung  etc.,  sowie  auf  die 
Formen  kann  hier  nicht  ein  gegangen  werden. 


Reihe  XI.  Jthoeaflnles.  Mohnähnliche. 

F.noi,.,  Syll.  111.  i'Syj. 

o.  kleine  b.  H.  Xcb.  vorli.  o.  fehl.,  111.  zyklisch,  K.  (2-)4. 
C.  4,  4-,  ¥ hypogyn,  Stb.  <>  o.  oo.  Dyn.  (2  — lli'.  Sa.  unatrop  o.  ram- 
pvlotrop. 


Familie  25.  Papaveraceae,  Mohngewächse. 

II.  Juss..  Hort.  Triau.  1759. 

Vgl.  Reihe  und  Gattung  |bcz.  Art.) 

Schneider,  Illu.tr.  tlainlhurh  :.  r X,aul»liolitkDlldo.  2.1 
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Gattung  84.  Dendromecon  Benth.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  2.  ser. 

1.  407.  1834- 

Sielte  Art. 

D.  rigid  um : p.  Zw.  kahl,  hellgrün,  © graubraun,  -f*  längarisaig  abblätternd, 
B.  dick.  Murr,  graugrün,  beider».  kahl,  aber  dicht  pnpillös,  2,5 — 8:0,8 — 2,5  cm, 
aus  rundl.  - kciligcm  («runde  ei-  o.  sehmallänglich,  spitz,  Nervatur  scharf  - netzig, 
Stiel  0,1  0,3  cm;  Hb  einzeln  endständig,  lebhaft  gelb,  3 — 9 cm  Dm.,  Stiele  3 — 
12  cm,  K.  2,  C.  -4,  Stb.  oc,  Stbf.  etwas  kürzer  als  die  linearen  dithccischen  A., 
Gyn.  (2i,  cylimlrLch,  Gr.  kurz,  drcilappig;  Fr.  etwa  ‘J : 0,5  cm  messende,  vielsamige 
Kapsel,  deren  Klappen  sich  von  den  rlacentcn  lösen,  Sa.  eikugelig  mit  Anhang. 

D.  r . Benth.,  I.  c.  — Strauchntohn.  — Calif.  (Coast  Range«  from  San  Diego 
to  Clcar  Lake).  --  Trockne  steinige  Hänge.  - Sehr  heikle,  für  trockene  Felspartien 
in  Prov.  (VI  — > V 1 1 versnehswerte  Art.  — Außer  dieser  nur  noch  der  sehr  ähnliche 
D.  harfordii  Keuax.G,  in  Proc.  Cab  Aead.  V.  102.  /#7J  (/?.  fitxile  GREENE,  in 
Bulb  Torr.  Club.  XIII.  21t».  18S6),  der  die  Inseln  an  der  Küste  von  S.-Cali formen 
bewohnt. 


Familie  26.  Capparidaceae,  Kapp  er  nge  wachse. 

Ldl.,  Nat.  Syst.  ed.  II.  61.  1836. 

Vgl.  Reihe  S.  353  und  Gattung. 


Fig.  228.  Copporis  spinosa : a Zw.  mit  Bb;  A Diagramm  der  Bb  nach  statt- 
gehabter  Drehung,  im  Anfang  ist  dasselbe  also  um  ISO0  gedreht  zu  denken;  c reife 
Fr.;  it  S.  im  Längsschnitt  (nach  Baii.i.ox). 


Gattung  85.  Capparis  L.,  Sp.  pl.  503.  / 753 . 

h,  Neb.  hfg.  verdornend,  Hl.  einzeln,  achselstilndig,  K.  4,  C.  4, 
in  Kn.  imhrikat  o.  fast  gedreht,  Stb.  oc,  Stbf.  sehr  dünn.  A.  lätigs- 
spaltig,  beweglich,  Frkn.  auf  (iynophor,  Frb.  (2 — 8),  Sa.  oo,  kampvlotrop, 
Placenta  parietal.  Fr.  viclsamig,  beerenartig,  E.  gekrümmt,  End.  fehl. 
Über  150  allweltliche,  meist  trop.  und  subtrop.  Arten. 

C.  spinosa:  ästiger  p,  0,0—1  tu;  Zw.  kahl  o.  beb.,  0 glatt,  grünlich,  4 
rot  überlaufen,  Neb. -Stacheln  hell,  schwach,  leicht  nach  unten  gekrümmt;  (vgl. 


Digitized  by  Google 


Capparis,  lbcri*. 


355 


Fig.  229  k — p);  B.  ana  «acht  herzfg.  n.  rundl.  Basis  eirundlich  o.  mehr  länglich, 
etumpfspitzig  o ausgerandet,  beiders.  beim  Typ  (auf  die  X.  vor.  kann  nicht  ein- 
gegangen werden)  kahl,  grün  o.  grangrün,  dicklich;  8 — 5 : 2,2— 4( — 5)  cm,  Stiel 
0.3 — 0.9  cm;  Bl.  weißlich-rosenrot,  Stbf.  violett,  A.  gelb;  Beere  grün  (Fig.  228). 


Fig.  229.  a—d  Ehrrtia  serrata : a Q Zw.,  b—  c Kn.  und  B.-N.  im  Ij.-Schnitt 
und  von  oben  gesehen  (« — y «=  Kn.,  d — B.-N.);  d Zw.-Q.-Schnilt  (1 — 0*  vgl.  Fig. 
164,  S.  252).  — f — t ldesia  polycarptr.  e 0 Zw.,  J Kn.  und  B.-N.  seitlich  {bei  n 
Neb.-N  );  g B.-N.  von  vorn;  h Kn. -Sch.,  i = d — k—p  Capparis  spinosa:  t 0 
Zw.,  l—n  Kn.  seitlich,  im  Schnitt  und  von  vorn  ll  =»  Stipulandornen,  2 — - B.-N., 
3 = Stelle  wo  Kn.  sitzen),  o Knd.-Kn  , p Zw.-Q. -Schnitt  {Orig.  n.  C.  K.  Schneider). 

C.  s.  L..  S|).  pl.  503.  17SJ-  — Kappeinstrauch.  — Medit.,  I.  O.  nur  fistr. 
Küstenland.  S.-Tirol.  — Bes.  an  Mauern.  — BIz.  VI— VIII.  — Kommt  als  Zier-l'fl. 
nicht  in  Betracht;  die  unreifen,  in  Essig  eingelegten  Bl.-Kn.  bilden  die  „Kappern“ 
des  Handels,  hfg.  verfälscht  durch  junge  Bl.-Kn.  von  Cal! Hu  palustris.  — ]>io 
Varietät  ohne  Stipulardornen  meist  als  C.  rupestris  SlIITII.  ct  Sm.,  Prodr.  FI. 
Graec.  V.  t.  487.  iHJS,  geführt. 

Familie  27.  Cruciferae,  Kreuzblütler. 

B.  Juss..  Hort.  Trian.  1759. 

Vgl.  Reibe  S.  353;  b(— b),  Bl.  f,  K.  4,  C.  4,  diagonal;  Stb.  2 
seitliche  kürzere  und  4 (durch  Verdoppelung  aus  2 medianen  entstan- 
dene) längere;  Gyn.  (2),  mit  nahtständigen  Sa.,  meist  mit  unechter 
Scheidewand;  S.  kampylotrop;  Fr.  2-klappige  Schote.  S.  ohne  End. 

Gattungen: 

A.  Haare  einfach  o.  fehl. 

I.  Zw.  nie  verdornend. 

a)  C.  ungleich.  Fr.  nicht  0.  nur  im  oberen  Teil  breiter  geflügelt: 
86.  Iberis. 

b)  C.  gleich,  Fr.  ringsum  breit  gctl (igelt:  87.  Aethionem  1.  (S.  357.) 

23* 
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II.  Zw.  verdornend  o.  sonst  gleich  II.  dicht  weißborstig  beh.  88. 
Villa.  (S.  358.) 

II.  Haare  sämtlich  o.  z.  T.  verzweigt  (sternfg.  o.  2-spitzig). 

I.  K.  am  Grunde  nicht  gezackt.  Fr.  flach:  89.  Alyssum.  (S.  358.) 
II.  K.  am  Grunde  gesackt.  Fr.  blasig  aufgetrieben:  90.  Vesicaria. 
(S.  359.) 

Gnttuug  80.  Iberis  L.,  Sp.  pl.  048.  1753- 

Vgl.  oben:  kahle  t>.  B.  ganzrandig  o.  + gezähnt,  Bist.  Eben- 
sträuße, C.  ungleich,  äußere  größer  (strahlend).  Stbf.  ohne  Anhängsel, 
Fr.  am  Rücken  und  vorn  fast  stets  Hügelig  gekielt.  S.  1,  hängend.  — 
Etwa  30  meist  krautige  Arten,  M.-  und  S.-Eur.,  Or. 

Sekt.  1.  Ibcridium  DC.,  Prodr.  I.  179.  1824.  Fr.  + geflügelt,  S. 
ungeflügelt. 

O Bl.-Zw.  oberwärts  0.  vom  Grund  ab  verzweigt,  mehrere  Bist  tragend. 

1.  I.  gibraltarica:  nur  an  Basis  verholzender,  B.-Rosetten  tragen- 
der. dicht  rasiger  t>.  Zw.  krautig,  aufsteigend,  bis  30  cm  hoch;  B.  vgl. 
I'ig.  231 0.  zuw.  gewimpert.  selten  ganzrandig;  Bist.  ziem!,  ansehnlich, 
etwa  4 cm  I)m.,  Bl.  weiß-rosa.  Fr.  wie  n. 

/.  g.  L.,  Sp.  pl.  049.  nS3-  — Gibraltar-Schleifenblume.  — Gibraltar.  — Auf 
Knlkfclseu.  — BIz.  IV.  — Wo  echt  in  Kultur?  Vielleicht  Prov.  VI  — VII. 

OO  Bl.-Zw.  einfach,  mit  nur  1 Bist. 

* Bist,  an  den  B.-Zw.  endständig.  B.  schmallineal,  8 — 15: 1 — 1,5  mm, 
± gewimpert. 

2.  I.  saxati/is : zierlicher,  ± diehtrasiger  t>.  Stammelten  knorrig, 
ausgebreitet,  B.-Zw.  kaum  über  10  cm  hoch,  meist  gegen  Ende  dicht, 
aber  nicht  eigentlich  rosettig  beblättert,  alle  B.  + graugrün,  etwas  dick- 
lich und  halbstielrundlich,  Blst.-Stiel  sehr  locker  beblättert,  ± beh..  Bist. 
2 — 2,5  cm  Dm.,  Bl.  weißlich,  K.  + violett.  Fr.  etwa  7 — 8:5  mm,  Flügel 
meist  gleich  K.  getärbt. 

/.  !.  L.,  Sp.  pl.  ed.  II.  90ö.  1763.  — Felacn-S.  — I.  G.  nur  Sch.  (Jura), 
sonst  uoch  (?  S.-Frank.),  I’vren.,  Span.,  ltal.  (Piemont,  Ccntr.-Apen.,  Sicil.)  uud  Or. 
(S.-Taurus).  — BIz.  V— VI.  — Sehr  »eiten  echt  in  Kultur.  Etwa  für  Prov.  V. 
Sonnige  Gc*tcinsgruppoii  (Kalk). 

Blst.-Triebe  seitlich  an  den  B.-Zweigen  entspringend,  B.  größer 
o.  wenigstens  breiter,  flacher. 

+ B.  ganzrandig,  nie  deutl.  rosettig.  Frst.  -t  locker  traubig. 

3.  I.  sempervirens:  t>  mit  verholzenden  ± niedergestreckten 
Stämmchen,  B.-  und  Bl.-Zw.  aufstrebend,  kahl,  bis  etwa  20  — 25  cm 
hoch,  B.  kahl,  schmallänglich,  im  Mittel  etwa  (1— )2(— 4):0,3  cm,  dick- 
lich. trübblaugrün;  Bist.  2—3  cm  Din.,  zur  Frz.  bis  (i  cm  lang.  Bl. 
weiß.  Stiele  ± mehlig  flaumhaarig,  vgl.  sonst  Fig.  230a — h,  die  Fr.-Flügel 
in  f sind  von  Baillon  nicht  ganz  korrekt  gezeichnet,  vgl.  Fig.  231  n. 

Eine  hübsche  Form  ist  var.  rosea  Botss.,  Flor.  or.  I.  333.  i86y 
fl.  commutata  Schott  et  Kot.,  in  exsicc.),  Bl.  rosa. 

1.  s.  L . Sp.  pl.  (118.  1753  (/.  garrrxiana  Al.I...  Fl.  ped.  1.  250.  1783 1.  — Immcr- 
grüu-S.  - I G.  nur  O.D.  (DalmaU,  »onst  noch  S.-Krankr,  S.-Eur.  bis  KI. -As.  — 
BIz.  V— VII.  — Hübsche  Kultur-PH.,  bcs.  wertvoll  für  Einfassungen. 

! + B.  leicht  gezähnt,  z.  T.  deutl.  rosettig,  Frst.  dicht,  fast 
doldig. 
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/.  /.  I>c.,  Syst.  II.  404. 
1X21.  — Span.,  S.-Itnl.  (Neapel) 
— Bl/..  VI  - VII.  — Kaum  echt 
in  Kultur,  für  Prov.  V— VI.  zu 
versuchen. 


4.  I.  trnorrana:  weicht  von  voriger  im  wesentlichen  noch  nb  durch : Wuchs 
(lichtrasiger,  B.  mehr  spatelfg.,  4-  gewimpert,  Bl. -Triebe,  und  Stiele  dichter  bell., 
Bl.  hfg.  leicht  rosa. 


Sekt.  2.  Iberidastrum 
DC.,  1.  c.  1 Hl.  — Fr.  un- 
gcfiügelt,  S.  geflügelt. 

5.  /.  semperflorens  .-^viel- 
ästiger,  aufrechter,  0.2— 0,0 
m hoher  p.  Bl. -Zw.  unterhalb 
der  Rosetten  tragenden  B.-Zw. 

Fig.  230.  a—h  Iberis  sein- 
bervirens : a Bl. -Zw.;  b Bl.;  c 
{ Bl.  im  Längsschnitt;  d—e 
? Bl.  ohne  P.  und  im  Längs- 
schnitt; f aufgesprungene  Kr.; 
t 8.;  h E.  — /' — / Alyssum 
r axafi/r : Bl.;  6 — / dgl.  ohne 

Blh.  und  itn  Längsschnitt.  - — 
w — pA.  medium ; m Fr.;  n dgl. 
halb  geöffnet ; » S. ; p K («—  / 
lach  Baii.i.o.v,  sonst  Original). 


entspringend,  B.  kahl,  vgl.  Fig.  2311, 
immergrün , Bl.  duftend,  weißl.  o.  rosa 
angehaucht,  in  kurzer,  bis  3 cm  breiter 
Traube,  Fr.  vgl.  Fig.  231  i. 

/.  t.  L..  Sp.  pl.  IMS.  IT5J-  — I111- 
merhliihende  S.  — S.-Ital.,  Sicil.  — Selten 
«■lit  in  Kultur.  Die  gefüllt  hliihcmlo 
Form  mir  unbekannt.  Vielleicht  Prov. 
V — VI  mit  leichter  Wintordecke. 

Gattung  87.  Aethionema  R.  Btt., 
in  Ait.  Hort.  Kevv.  ed.  II.  IV. 
80.  1812. 

Vgl.  oben  S.  355  und  Art.  Je 
nach  Fassung  der  Gattung  20  50 
Species,  bes.  im  O.-Mcdit. 

A. grandiflorum : t>  mit  ver- 
holzenden niederliegenden  Stanim- 
chen.  Zw.  dünn,  schlank,  aufrecht, 

Fig.  231.  a-  h Aethipnemn  yrttndi- 
florum'.  a Bl.;  b ,•  K.;  d III  im  L - 
Schnitt  ohne  Bill  , 2 Stb.  entfernt;  e ein 
größeres  Stb. ; f Kr. ; g S ; h ein  größeres 
B.  — *■ — m Iberis  s*m ßerßorrns : i Fr.; 
k S,;  / Rosetten*  B.  ; nt  obere«  Sten  gel-B. 
— w — 0 /.  gibraltarica : n Fr.;  o pröIJore 
B.  — p — Vfsicaria  utricu/afai  p K.; 
?C.;  r Frkn.;  s Fr.  (Über  /);  / S.;  u 
Rosctten-B. ; v Stengcl-B.;  iv  II  an  re  der 
B.  (Original). 
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bis  50  cm  liocli,  gleich  den  B.  kahl,  diese  blangraugriin  (Fig.  2.‘11  li), 
gegen  Basis  der  Zw.  bfg.  an  kurzen  Seitentrieben  gehäuft,  kleiner: 
Bist,  endständig,  bis  7 : cm..  Bl.  lebhaft  rosapurpurn,  sonst  vgl.  a g. 

A.  g.  Buiss.  et  Hoh..  I)iag.  PL  aer.  1.  VIII.  42.  1840.  — Großhlütigc  Stein- 
kre-  sc.  — Kurdistan,  Armen  , N.-Pers.  — BIz.  VI.  — Sehr  schön  und  reich  blühend. 
Dürfte  bis  Prov.  IV  hnrt  sein. 


Gutlung  88.  Vella  L.,  Sp.  pl.  «41.  1753- 
Vgl.  oben  S.  ;i;>i;  und  Art.  Nur  :i  in  Span,  und  Algier  bekannt. 

V.  spinosa:  kaum  20  ciu  hoher,  dornige  Polster  (vgl.  Fig.  232a)  bildender 
b,  B.  «lick lieh  (bt,  beb.,  Bl.  gelb,  mit  violetten  Adern,  in  3— fiblütigen  endst.  Trauben, 
sonst  wie  c — p. 

f'  sp.  Boiss..  Elench.  pl.  nov.  14.  1838.  — Span.  — Kalkfelsen.  — Rlz. 
VI — VII.  — Kaum  in  Kultur  und  heikel.  — Die  im  H.  d.  I).  D.  G.  geführte  V. 
psrudocyiisus  L-,  Sp.  pl.  641.  t/53 . ist  ein  bis  0,90  cm  hoher  dorniger  b»  dessen 
junge  Zw.  gleich  den  stumpfen,  verkehrt-eilnnzelt  liehen,  bis  etwa  2 : 0,8  cm  messenden 
B.  dicht  hellborstig  beh.  sind.  Bist,  vielldütig.  bis  8 ein  lang.  Fr.  beh.  Gewiß  sehr 
interessanter,  aber  wohl  schwierig  zu  erhaltender  b ai18  Span. 


Fig.  232.  Vtlla  spmosa:  a Teil  einer  Pflz.  zur  Frz.;  b ein  B.;  r BL;  d C.; 
t langes  Stb.  von  vorn  (jung),  f kurzes  Stb.  von  rückwärts  (jung);  g— h analoge 
Stb.  nach  Ausstäubnng;  / Gyn.  im  Längsschnitt;  k Sa.;  /*— « Fr.  von  verschiedenen 
Seiten  und  im  Längsschnitt:  o S.  im  Querschnitt  (a  — Testa,  ß =^=  y — Cot.,  d = 
Kadicnla);  p E.  mit  ausgebreiteten  Cot.  (a  nach  Prantl*  sonst  Original). 


Gattung  89.  A/j'ssum*)  L..  Sp.  pl.  «50.  J753- 

Vgl.  oben  S.  B.  rosettig  o.  verstreut  am  Stengel,  Bist, 

traubig  o.  ebenstrauflurtig,  Stbf.  am  (Irunde  mit  drüsigem  Anhängsel  o. 
mit  Hautflügel,  Fr.-Fach  Ü-  o.  4-samig. 

O 11.  der  B. -Triebe  rosettig.  viel  gröber.  Stbf.  mit  drüsigem  Basalanhang, 
Fr.  kahl. 


1.  A.  saxatile ; t>,  Stämmehen  niederliegend.  Zw.  aufstrebend, 
Bl.-Zw.  bis  4<t  cm  hoch,  am  Ende  rispig  verzweigt,  alle  gleich  den  B. 

*)  Von  dieser  Gattung  führe  ich  nur  2 Typen  an,  denn  nur  Arten  wie  saxatile , 
mrdium  etc.  können  als  b angesehen  weiden,  die  montanum . rtpens  etc.  sind  wohl  besser 
als  2;  zu  betrachten. 
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grau  sternfilzig,  B.  der  Rosetten  mit  langer,  stielartiger  Basis,  bis  15: 
2 cm,  an  Bl.-Zw.  bis  etwa  3:0,8  cm.  grünlichgrau,  Rispentraube  auch 
zur  Frz.  nicht  verlängert  Bl.  gelb.  vgl.  Fig.  230 i — 1,  Fr.  etwa  '/, 
so  groß  wie  m,  Fächer  2-sainig. 

A.  s.  L..  8p.  pl.  650.  /75j.  — Felsen-Steinkraut.  — I.  G.  I).  Schics.,  Ilair., 
O.U.  Böhm.,  Mähr.,  N. -Oster.,  O.-Öster.,  Krain,  Ung.  — Felsspalten,  sonnige  Geröll- 
hange, bea.  auf  Kalk.  — B)z.  IV  — VI.  — Bekannt  und  wohl  bis  II  hart.  — Kaum 
echt  in  Kultur  und  zieml.  empfindlicher  dürfte  dos  durch  seine  silberweißgraue 

B. -Tracht  ausgezeichnete  A.  medium  Most,  Fl.  austr.  II.  244.  iSji . sein,  dessen 
Bist,  zur  Frz.  sich  verlängern  und  dessen  etwas  größere,  in  jedem  Fache  4 -sämige 
Fr.  Fig.  230 in— p zeigt.  Es  kommt  i.  G.  O.  (Krain.  Oberkarnt.,  Küstenland)  vor. 

OO  B.  nicht  rosettig,  ± gleichgroß,  Stbf.  mit  meist  gezähntem  Fliigel- 
anhang.  Fr.  bell. 

2.  A.  montanuni : mehr  Staude  mit  spindeligem.  ästigem  Wurzelstock,  Zw. 
dünn,  -f-  aufstrebend,  bis  etwa  20  cm  hoch,  B.  spatelig  o.  linenlisch,  ganzrandig. 
stumpfspitzig,  1 — 20:1 — 1 mm,  gleich  den  Zw.  dicht  sternhaarig,  graugrün.  Bist, 
unverzweigt,  mit  dem  Abblühen  sich  streckend,  K.  mit  Stern-  und  einfachen  Haaren. 

C.  sattgelb,  Fr.  rund,  etwa  4 mm  Din.,  Fächer  2-satnig. 

A.  m.  L.,  8p.  pl.  650.  1753.  — Berg-St.  — I.  G.  verbr.  D.  zerstreut,  l»es. 
im  S.-W.;  O.U.,  fehlt  nur  Schiet.,  Salzb. ; Sch.  sehr  verstreut;  sonst  noch  ganz  M. 
und  S.-Eur.  — Blz.  V.  — Diese  Art,  sowie  das  eigentlich  nur  durch  größere,  leb- 
haftere Bl.  abweichende  A.  repens  Bai’Mo.,  Transsylv.  II.  237.  1816  und  das  höhere, 
schöner  beh.  und  riaptg  verzweigte  Bist,  besitzende  A.  argenteum  Vitm.,  Summ.  pl. 
IV.  30.  1790  sind,  wie  ich  schon  in  Anmerkung  S.  358  l»etonte,  eigentlich  2;. 

Gattung  90.  Vesicaria  Adans..  Fam.  II.  420.  17<>3> 

Vgl.  oben  S.  350  und  Art.  Bei  enger  Fassung  der  Gattung  (n. 
Prantl)  nur  2 Arten. 

V.  utricu/ata : am  Grunde  verholzender  aus  der  Mitte  der  grundständigen 
B.-Rosetten  erheben  sich  die  krältigen,  bis  0,5  m hohen  kahlen  Zw.,  die  grund- 
ständigen B.  ± stielartig  verschmälert,  bis  etwa  4,5:1  cm,  obere  breitlinealisch, 
2 — 3,5: 0,5— 0,9  cm.  vgl.  Fig.  231  v,  verstr.  beh.,  graugrün.  Bist,  endständig,  zur 
Frz.  stark  verlängert  (bis  fast  20  cm).  Bl.  gelb,  Stbf.  glatt.  Fr.  kahl,  vgl.  Fig.  231  p — t. 

V.  u.  DC.,  Fl.  frany.  IV,  096.  1805  ( Alyssum  utriculatum  L.,  Mant.  I.  92. 
n<>7)*  — Gemeine  Blasenschote.  — I.  G-  O.l’.,  von  Istr.  durch  die  siidl.  'Peile,  Seh. 
nur  untere«  Rhönetal,  sonst  noch  S.-Frankr.,  Italien,  Gricchl  — Felshänge  am 
Fuße  der  Gebirge.  — Mir  aus  Kultur  nicht  bekannt.  Vielleicht  bis  Prov.  IV  hart. 
Empfindlicher  dürfte  die  i.  G.  nur  in  Dahn,  auftretende  V.  sinuata  PoiR . in  Eam. 
Encycl.  VIII.  580.  1806,  sein,  deren  Grund-B.  bucht ig  gezähnt  und  samtl.  B.  weich- 
filzig beh.  sind,  auch  Zw.  und  Bist.  beh. 


Reihe  XII.  lloxnles,  Rosenähnliche. 

Engl.,  Syll.  115.  1892. 

III.  zyklisch,  seltener  spirozyklisch,  hetcroclilaniyileisch  o.  apotal, 
hypo-  0.  epigynisch,  o.  i,  Erb.  frei  o.  vereint,  znw.  mit  dicken,  oc  Sa. 
tragenden  Placcnten. 

Familie  28.  Crassulaceae,  Dickblattgewächse 

DC.,  Fl.  franc-  IV.  38:?.  i8o5. 

Vgl.  Gattung. 

Gattung  91.  Sedum  I,..  Sp.  pl.  -430.  t~53- 

B.  fleischig,  <§>,  sommergrün.  Bist,  vielblßtig.  zymös,  Bl.  , K.  ■>. 
C.  5,  Stb.  10.  epipetale  den  C.  am  Grunde  augewachsen,  Gyn.  n,  am 
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lirunde  jedes  Frb.  ein  Drtlsenachflppclien ; Sa.  1 — oo,  in  2 Reihen  an 
Rauchnaht,  Intcg.  2,  Fr.  au  der  Bauchnaht  aufspringende  Balgfr.  — 

Von  den  etwa  150,  fast 
nur  in  der  gemäß.  und 
kalten  Zone  der  nördl. 
Hemisphäre  Vorkommen* 
«len  Arten  kommt  nur 
folgende  als  t>  für  uns  in 
Betracht 

.S\  poputtfollum:  locker 

rasia  warhsend , bi»  0,40  m 
hoch,  Stammelten  am  Grunde 
verholzend,  alle*  kahl.  B.  vgl. 
Fig.  233,  obs.  Sp.  vorh.,  1,5 


Kig.  233.  Sfitum  poputi - 
/ btiitm : a Bl.  (I  . Vorh  , 2 =*= 
K„  3 = C.,  4 = Stb.,  5 =■  Frkn., 
0 — PnVenschüppchen),  b S., 
c B.  (Original). 


—6:  1—  4,.r>  ein.  Stiel  0,5 — 3cm:  Bl*t.  dicht,  oft  bi»  20  cm  lang  rispig  gehäuft. 
Bl.  vgl.  Fig.  233,  weilt,  A.  violett. 

.s'.  />.  Pai,I..,  Reise  III.  730.  1776.  — l’appclblättrige  Fetthenne.  — Sib.  — 
BIz.  VII— VIII.  — Scheint  ganz  hart  zu  sein. 


Familie  29.  Sarifragaceae,  Steinbrechgewächse. 

Dumort,,  Anal.  Fam.  .1(1.  1829  [DC,  Fl.  frant;.  IV.  358.  /8oj J. 

t> — b(-  t>),  II.  meist  sommergrfln,  seltener  Wintergrün,  © 0.  gegst., 
RI.  in  1-  bis  vielblütigen  Rist.,  f,  selten  durch  Abort  eingeschlechtlich, 
meist  -äf,  RI.- Achse  vielgestaltig,  K.  4 — 5{  — 12),  C.  dg!.,  dachig  oder 
klappig,  zuw.  vereinigt,  selten  fehl.,  Stb.  hfg.  doppelt  so  viel  wie  C. 
und  obdiplostcmon  o.  ebenso  viel  als  C.  und  mit  diesen  alternierend, 
zuw.  00,  Frb.  frei  und  den  C.  gleichzäldig  o.  weniger  und  untereinander 
vereinigt,  Sa.  cc.  anatrop,  Fr.  Kapsel  oder  Beere,  S.  meist  klein,  hfg. 
geflügelt,  End.  00.  K.  klein,  mit  sticlrundem  Stämmchen  untl  flach  kon- 
vexen Cot. 


Gattungen: 


A.  R.  gegst. 

I.  R.  ganzrandig,  Frkn.  o.  wenigstens  Fr.  oberständig  (wenn  Frkn. 
unlerständig.  vgl.  P/zi/adr/p/ius). 

a)  R.  3-ncrvig,  ± sitzend,  im  Mittel  nicht  über  1,5  cm  lang: 
115.  Ftndlera.  (S.  :i7(i.) 

b|  R.  fledernervig,  gestielt  größer:  92.  Carpcnteria. 

II.  R.  gezähnt  o.  gesägt,  selten  ganzrandig. 
a)  alle  RI.  gleichartig,  fruchtbar*). 

1.  Stb.  ülier  doppelt  so  viele  wie  C.:  93.  Philadclphus. 

2.  Stb.  doppelt  so  viele  wie  C. 


* ) Wenn  Bl.  in  vtdblttltgcn  zusammengesetzten  Trogdnlden  und  B.  unten  ^ kahl 
(jedenfalls  ohne  SternhanreJ  vgl.  Hydrangea  arboreserns. 
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a)  B.  meist  mit  Sternhaaren,  Frkn.  unterständig,  C.  in  Kn. 

quincuncial  o.  imbricat:  96.  Dcutzia.  (S.  370.) 
ß ) B.  nie  mit  Sternliaaren,  Frkn.  ober-  o.  halboberständig, 
C.  in  Kn.  gedreht. 

a!  B.  tiedernervig,  gestielt:  94 . Jamcsia.  (S.  375.) 
ß\  B.  3-nervig,  ± sitzend:  97.  Whißplea.  (S.  382.) 

b)  Kandidaten  (meist)  mit  vergrößerten  petaloiden  K.  ohne  C. 
und  Stb. 

1.  K.  und  C.  4—5. 

«)  Kn.  gestielt,  mehrschuppig,  Stb.  über  doppelt  so  viele 
wie  C.,  Gr.  2 (vgl.  wenn  Kn.  anscheinend  1 -schuppig 
Ilydrangea  petiolaris ):  99:  Platycrater.  (S.  383.) 
ß)  Kn.  sitzend,  Stb.  doppelt  so  viele  wie  C. 
a!  Gr.  2 — 5,  frei:  100.  Hydrangea.  (S.  384.) 
ß\  (ir.  4 — 5,  vereint:  101.  Schüophragma.  (S.  393.) 

2.  K.  und  C.  7 — 10,  Gr.  vereint:  102.  Dccumaria.  (S.  394.) 

B.  B. 

I.  C.  5,  Stb.  oo:  98.  Cardiandra.  (S.  383.) 

II.  C.  4 — 5,  Stb.  4—5. 

a)  Frkn.  ganz  o.  fast  oberständig:  103.  Itca.  iS.  395.) 

b)  Frkn.  unterständig. 

a)  B.  (meist)  lederartig,  ungelappt.  Fr.  Kapsel:  104.  Escallotiia. 
(S.  397.) 

ß)  B.  (meist)  häutig,  + gelappt,  Fr.  Beere:  105.  Ribrs.  (S.  399.) 

Unterfamilie  a.  llydrangcoidcac  Engl.,  Nat.-Pfl.-Fam.  III.  2.  a.  46. 
itigi.  B.  (mit  Ausnahme  von  Cardiandra ) gegst.,  Bl.  meist  5-zählig,  Stb. 
(zuw.  00)  meist  epigynisch,  Frkn.  meist  hal hunterständig  6.  unterständig, 
meist  3— 5-fächrig. 

Trib.  1.  Philadelpheae  Enol.,  1.  c.  Bl.  alle  gleichartig,  fruchtbar; 

C.  hfg.  gedreht;  Stb.  meist  Hach;  Fr.  scheidcwandspaltig,  die  einzelnen 
Frb.  hfg.  nach  innen  fachspaltig. 

Gattung  92.  Carpenteria  Torr.,  in  Smith.  Contrib.  V.  12.  t.  7.  1S54. 
Vgl.  oben  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

C.  californica : aufrechter,  etwa  bis  1 m hoher  t>,  Zw.  rundlich, 
jung  -1  violett  überlaufen,  bis  0 ± feinbeh.,  © gelbgrau,  zuletzt  + 
längsabblätternd , K11.  nackt;  B.  derbhäutig,  eiianzettlich.  4 9:1,2 — 
2 cm,  oben  kahl,  tiefgrün,  unten  weißlich,  dicht  kräuselig  heb.,  dazwischen 
angedrückte,  gestreckte,  mehr  borstliche  Ilaare,  Stiel  0,5— 1,5  cm:  Bl. 
weiß,  endständig,  in  trauhig  angeordneten  1 — 3-blütigen  Trugdolden, 
Bl.- Achse  + halbkugelig,  am  Grunde  mit  Frkn.  vereinigt,  K.  5 — 7, 
klappig,  C.  5 — 7,  gedreht,  Stb.  00,  Gyn.  5 — 7-fächrig,  in  jedem  Fache 
mit  00  Sa.,  Gr.  5—7,  verwachsen,  Kapsel  lederartig. 

C.  c.  Torr.,  1.  c.  — Calif.  (Sierra  Nevada).  — Bei  uns  noch  sehr  selten  und 
etwa  für  (sonnige  laigen  in  Prov.  V— VI  geeignet. 
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Huxifrujinci-iu: 


Sekt.  2 
siehe  S.  366. 


Subsekt,  b 
siehe  S.  365. 


Gattung  93.  Philadclphus *)  L.  Sp.  pl.  470.  1753. 

[Pfeifenstrauch;  Syringa,  Mock  orange;  Seringa.] 

Vgl.  oben  S.  360;  t>,  © Zw.  hfg.  mit  sich  ablösendem  Periderm, 
Kn.  meist  im  Zw.  verborgen,  seltener  frei,  B.  ± dünnhäutig,  seltener  derb, 
Bl.  fast  stets  weiß,  ansehnlich,  in  einfachen,  zuw.  nur  1 — 3-blütigen.  selten 
in  zusammengesetzten  Trauben,  K.  4 (ausnahmsweise  5—6).  klappig, 
C.  dgl.,  gedreht,  Gyn.  4-,  selten  3 — 5-fächrig,  in  jedem  Fache  mit  00, 
lineallänglichen,  hängenden  Sa.  an  dicken  Placenten.  Gr.  3—5,  fadenfg.. 
meist  4-  verwachsen,  Kapsel  kreiselfg.,  in  die  einzelnen  fachspaltigen 
Frb.  0.  in  Klappen,  die  die  Scheidewand  tragen,  zerfallend,  S.  länglich, 
mit  locker  anliegender,  häutiger,  genetzter  Schale.  — Etwa  46  Arten. 

Sekt.  1.  Poecilostigma  Koehne.  in  Gartentiora  1896.  450.  Kn. 
aus  den  B.-Winkeln  deutlich  hervorragend.  Sind  Kn.  versteckt,  dann 
N.  entweder  unter  sich  verwachsen  (bei  einer  auffallend  kleinblättrigen 
Art)  0.  länger  und  breiter  als  A. 

A.  Kn.  vorragend. 

Subsekt.  a.  Gemmati  Koehne,  1.  c.  Bist,  und  N.  verschieden. 

O Bl.  in  zusammengesetzten  Trauben  0.  wenn  diese  einfach,  so  seitliche 
Bl.-Stiele  am  Grunde  durch  die  N.  von  2—4  Trgb.  gegliedert  (Fig.  234a 
bei  a). 

1.  P.  catifornicus:  bis  über  3 m hoch,  Zw.  kohl,  0 lebhaft  gelb-  o.  rot- 
braun, 0 Zw.  dunkelgelb-  bis  d unkclkns tan ien brau n , etwas  glänzend,  ins  Graue 
ubergehend,  mit  festhaftender  o.  nur  liier  und  da  etwas  abblätternder  Oberhaut, 
Kn.  rundlich -cifg.,  erst  nach  Blz.  deutlich;  B»  von  Blzw.  vgl.  Fig.  230 a,  2,8— 
7:  1 — 5 cm,  kahl  o.  Unterseite  verstreut  beh  , an  Lohden  Grund  auch  herzfg.,  Rand 
mit  4—10  breiten  und  kurzen,  zuweilen  bis  2 mm  langen,  stachelspilzigen  Zähnen, 
Bth.  meist  beiderseits  gleichmäßig  steifanliegend,  Stiele  3 — 10  min,  kahl  o.  an  I>>hden 
ringsum  l>ch.;  Bl.  vgl.  Fig.  234a— a*,  geruchlos,  2 — 2,5  cm  Dm„  C.  auch  mehr  ei- 
länglich. Stb.  wenig  o.  fast  */?  kürzer  ah»  C.,  Fr.  ca.  8 mm  lang,  mit  dem  oberen 
Drittel  den  K.* Ansatz  überragend. 

P.  c.  Benth.,  Plant.  Hartw.  300-  184g.  (P.  lewisi  Al’CT.  ex  parto).  — Cnli- 
fornischer  P.  — Calif.  (Gebirge  bis  1 300).  — Bl.  VI — VII.  — Schon  längere  Zeit 
in  Kultur,  aber  immer  verkannt  und  noch  sehr  selten.  Scheint  bis  Prov.  IV  hart. 
Man  vgl.  das  bei  cordifolius  S.  307  Gesagte.  — An  californicus  schließen  sich  2 noch 
nicht  cingeführtc  an,  die  im  wesentlichen  durch  den  beh.  Gr.  nbweichen.  Es  sind  P. 
karwinskyanus  KOEHNE,  1.  c , Bl.-Achse  und  K.  außen  beh.,  lind  P.  affinis  SCHLECHT., 
in  Linnaea  1839.  419,  elienfalls  aus  Mexiko,  al>er  Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl. 

OO  Bist.  1 — 3-bIütig. 

* © Zw.  nicht  abblätternd. 

2.  P.  mexlcanus:  t),  bis  etwa  2 m;  Verästelung  locker,  überhängend,  0 
und  0 Zw.  beh.,  kastan  ien  braun;  B.  obcnscite  zerstreut  beh.,  Unterseite  viel  heller, 
vorwiegend  an  der  Hippe  und  sonst  verstreut  beh.,  Haare  anliegend,  gerade.  Form 
vgl.  Fig.  236b,  Zähnung  meist  fast  null,  etwa  3:  1,5— 5:2,3  cm  oder  Form  wie  c, 

*)  Ich  schließe  mich  im  folgenden  an  die  Arbeit  von  Prof.  E.  KOEHNE,  in  Garten- 
flora, 1896.  450  ff.  an.  Auf  eine  Deutung  der  Gartenformen,  die  KOEHNE  nur  z.  T.  in 
Rücksicht  zieht,  gehe  auch  ich  nicht  ein.  Dazu  bedarf  es  noch  vieler  vergleichender  Unter- 
suchungen an  der  Hand  von  lebendem  Material!  Außerdem  war  es  mir  möglich 
auch  die  in  den  Mitt.  d.  Deutsch.  Dendrol.  Ges.  1904 , 76  ff.  erscheinende  ergänzende 
Arbeit  Prof.  KOEHNEs  zu  berücksichtigen,  da  ich  durch  die  Güte  des  Amors  und  des  Herrn 
Grafen  V.  SCHWERIN  in  letzter  Stunde  noch  die  Korrekturfahnen  zur  Einsicht  erhielt. 
Hier  werden  von  Herrn  Prof.  KOEHNE  die  Angaben  von  1896  in  sehr  vieler  Hinsicht 
erweitert  und  z,  T.  auch  berichtigt.  Ich  bin  ihm  daher  für  die  Übersendung  der  Koirektur- 
lähnen  sehr  zu  Danke  verpflichtet. 
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bis  7:3,8  cm;  BI.  2,5— 3.5  cm  Dm.,  wohlriechend,  vgl.  Fig.  234b — b*,  Bl. -Achsen 
und  K.  außen  meist  + locker  anliegend  steifhaarig,  seltener  mehr  filzig,  innen 
meist  durchaus  feinfilzig,  Drüsen  scheibe  und  Gr.-Grund  + beh. 

P.  m.  Schlecht.,  in  Linnaea  XIII.  418.  iSjg.  — Mexikanischer  P.  — Mexiko 
(Staat  Mexiko),  Gebirge  bis  2500  m.  — BIz.  Ende  V — VI.  — Als  Freilandpflnnze 
kaum  versuchswert.  — Hieran  schließt  sich  sehr  nahe  Ph.  coulteri  S.  Wato.»  in 
Proc.  Am.  Acad.  XXII.  472.  1887.  Diese  Art  ist  sowohl  Koehnk  als  mir  noch 
unklar.  Interessant  ist  folgende  Notiz  aus  Gard.  Gluon.»  Bd.  XXXIV.  218.  igoj. 


Fig.  2.34.  Philadelphus : a — a7  calfornicus:  a Bl.  ohne  C.  und  Stb.  im  Längs- 
schnitt, al  links  N.,  rechts  A.,  a7  C.  — b — b 7 mexicanus : wie  a—a7.  — c — d7  hir- 
sutus:  c Zw.  mit  Bl. -Trieben,  d Bl.  ohne  C.  und  Stb.,  dl  dgl.  L. -Schnitt  (mit  Stb. 
und  C.- Andeutung),  </J  C.  — r— y*  microphyllus : e Zw.  mit  B.  und  Bl.,  f Bl.-  im 
L.-Schnitt,  fx  K f7  N.  — g — k grandißorus  \ g—i  wie  a — a7,  k Fr.  — l — p cordi - 
folius : l — n wie  a—a7,  o =*  n,  p Fr.  (0,  p nach  Lange,  sonst  Orig.). 

Hier  sagt  F.  W.  BuiUHDGE  bei  Besprechung  des  Ph.  mexicanus:  „There  is  a variety 
of  P.  mexicanus , called  P.  m.  coulteri  introduced  (in  England),  it  is  said  in  Nichol- 
son’« Supplement  aa  recently  as  1888;  but  probably  this  is  a mistake,  as  the  shrub 
has  existed  for  rnany  years  in  old  Irish  gardens,  where  it  is  known  as  the  „Kose 
Syringa‘‘.  It  form«  a wall  shrub  of  very  erect  habit  of  growth,  and  rarely  flowers 
exccpt  during  or  after  very  hot  summen*.  Like  the  type  its  flowers  are  »olitarv, 
deliciously  perfumed,  something  like  a blend  of  Orange  flowers  and  Roses,  and  it 
differs  from  all*)  other  s|>e<jies  or  varieties  of  Philadelphia  in  as  much  as  each  of 

*)  Es  gibt  doch  noch  eine  Form,  deren  Fetalen  am  Grunde  ein  rotes  Auge  be- 
sitzen. Der  Strauch  ist  unbekannter  Herkunft  und  steht  im  Bot.  Gart,  zu  Leipzig.  Ich 
sah  ihn  im  Juni  1904  in  Blüte.  Prof.  K OEM  NE  schreibt  mir,  daß  er  diese  zurzeit  noch 
nicht  näher  identifizierbare,  aber  von  coulteri  ganz  verschiedene  Form  P.  maculißorus  in 
litt,  genannt  habe. 
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its  fonr  white  |>ctnls  hnve  a purplish  blotch  at  its  base,  which  contrasts  well 
with  the  central  tuft  of  golden  or  yellow  Samens.* * 

An  diese  beiden  Arten  schließen  sich  an : P.  trichopeta/us  Kokrx.,  in  Gartenfl. 
1867.  73,  au«  Veragua  und  Costaricn.  mit  beh.  Gr.  und  beider».  b*?li.  C.,  nicht  in 
Kultur;  ebenso  P.  asperifo/ius  Koehx  . I c.,  aus  Mexiko,  ausgezeichnet  durch  kleine 
ibi*  3 cm  lange),  lederartige  B.  und  fast  fehlende  Gr.,  ko  daß  die  N.  bis  favst  auf 
den  Discus  herablaufen. 

**  © Zw.  stark  abblättemd. 

4.  P.  hirsutus:  bis  2,:")  in  hoch.  Zw.  jung  stärker,  © verstreut 
zottig  bell.,  leicht  kantig,  gelbrotbraun,  bald  aufreißend,  0 dunkler.  2 
gelb-  oder  braungrau,  ohne  Außenrinde.  K11.  vgl.  Fig.  235a  - e,  B. 
(Fig.  230 d)  2—8.5: 1,5— 5,5  cm,  oben  tiefgrün,  locker  beh..  unten  grau- 
filzig, Stiel  0,2  — 1.2  cm:  Hl.  vgl.  Fig.  234c  — d*,  Fr.  flach  gewölbt. 


Fig.  235.  Philadel phus : a — e hirsutus : a 0 Zw.,  b — c Kn.,  zeitlich  und  von 
vorn,  d Kn.  ohne  Sch.,  e Zw. -Qu. -Schn.  (1—0  vgl.  Fig.  104,  S.  252.  « analog  2, 
ß analog  3‘).  — f—m  pubescens : f 0 Zw.,  g—h  unter  der  B.-N.  verborgene,  sie  auf- 
wölbeude  Kn.,  i — k dgl.,  hei  a beginnt  die  Kn.  die  B.-N.  (ß)  zu  durchbrechen,  vgl. 
L.-Schn.  /,  wo  in  dem  Knoten  l>ei  y Scheidewände  angodciitet  sind,  m = e.  — 
n—s  coronarius : n—o  0 Zw..  p~  q Kn.  (a),  die  tiie  B.-N.  ( ß ) durchbrochen  haben, 
in»  L.-Schn.  r Kn.  noch  verborgen,  .t  Zw.-Q.-Scbn.,  vgl.  e.  (Original  nach  C.  K. 
Schneider.) 

P.  h.  Nctt.,  Gen.  am.  pl.  I.  301.  1817.  ( P.  godohekerii  Petz,  et  KtRCH..  Arb. 
Muse.  202.  1864.)  — Rauh  haariger  F.  — N.-Am.  (Tennessee,  N.-Carol.  bis  Georg, 
und  Alabama.)  — Blz.  VI — VII.  — Bekannter,  bis  etwa  Frov.  III.  harter  Zier-£. 
— An  diese  Art  schließt  sieh  an  P.  serpyllifo/ius  A.  Gr..  Fl.  W right  I.  77.  1852, 
aus  Neu-Mexiko;  noch  nicht  in  Kultur,  im  übrigen  asperifolius  nahe  stehend. 
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B.  Kn.  im  aussehöhlten  B.-Stielgrunde  völlig  verborgen  o.  Iioi  Snhsokt.  c 
erst  im  Winter  deutlich  vorragend. 

I.  B.  auffallend  klein.  0,8— 3:0,2 — 1,4  cm  (Fig.  234e). 

Subsekt  I).  Micropkylli *)  Koehne,  1.  c..  Bist.  1—  3-blfitig,  N.  meist 

verwachsen. 

5.  P.  microphyllus:  his  etwa  70  cm  hoch,  Zw.  jung  dichter,  O 
.+  bch.,  rotbraun,  0 abblätternd,  tiefbraun,  darunter  gelbgrau:  B.  3-nervig, 
oben  tiefgriln,  ± kahlend,  unten  graugrün,  angedrilckt  beh.,  Stiele  0 
1,5  mm:  Bl.  vgl.  234e— f*.  duftend,  Bl.-Achse  und  K.  hfg.  kahl,  innen 
am  Bande  stets  beh. 

var.  a.  typicus  {Koehne,  Dcmlrol.  185.  /.Vpj).  B.  bi»  1,5  cm  lang,  ganz- 
räudig  o.  an  Lniibtricben  mit  vereinzelten,  kleinen  »tumpflieken  Zähnen,  Unterseite 
weißliebgriin,  beidereeit»  zerstreut  anliegend  eteifbnarig.  — b sargenti  Koehne, 
I.  e.  B.  bi»  3 ein  lang,  oft  mit  1—4,  an  Laubtrieben  zieml  groben  Zähnen  jeder- 
zeit», uutcreeit»  graugrün  und  dicht,  ober»,  zeretr.  beh.  (Sah  ich  nicht.) 

P.  m.  A.  Ga.,  in  Mein.  Ant.  Ac.  N.  S.  IV.  54.  1S49.  — Kleinblättriger  1’.  — 
X.- Am.  (Ncu-Mrxiko,  Color.).  — Gebirgahänge.  — BIz.  VI— VII.  — Zierlichste 
Art.  Bi»  etwa  Prov.  IV  hart. 

5 x 24 a.  P.  microphyllus  x coronarius . P.  Irmoinei  I.KMOINE,  Cat.  18X7  [et 
in  Gard.  a.  Kor.  II.  Gib.  1899].  Weicht  von  microphyllus  vornehmlich  durch  höheren 
Wuchs,  größere  B.  und  Bl.,  weniger  verwachsene  Gr.  ab  und  ist  von  I.KMOINE  in 
vielen,  auch  gefüllt  blühenden  Formen  (im  Katalog  von  1904  finde  ich  15  erwähnt) 
gezüchtet  worden,  welche  die  grolle  Variabilität  der  Hybride  dar  tun  Bei  der  Un- 
sicherheit de»  Begriffes  coronarius  bleibt  natürlich  auch  die  genaue  Abstammung  der 
Hybride  fraglich.  Sie  ist  jedenfalls  als  Zierpflanze  »ehr  zu  empfehlen. 

II.  B.  größer. 


Subsekt.  c.  Spcciosi**)  Koehne.  1.  c.  Bist.  1 — — 7)-bl0tig,  N. 
getrennt,  breiter  und  länglicher  als  A..  Gr.  sämtliche  Stb.  deutlich  über- 
ragend. © und  © Zw.  abblätternd. 


O Bl.-Stiele  und  Bl.-Achse  kahl***). 

ft  Bl.-Achse,  bez.  Kapsel  allmählich  und  unmerklich  in  den  Stiel 
übergehend  (Fig.  234  k). 

-F  Wuchs  ausgebreitet  mit  überhängenden  Zw.,  B.-Unterseiten  ± 
steif  anliegend  beh.  o.  wenigstens  in  Nervenwinkeln  bleibend 
gebartet  und  an  Ilauptnerven  beh. 


OO  8ielie 

S.  366. 


ti.  P.  Ja xus:  den  beiden  folgenden  Arten  nahe  stehender,  aber  kaum  Aber 
1,5  m hoher,  schlaffer  b*  © Zw.  gelb-  oder  rotbraun;  B.  an  Blr.w.  5— Ü ein  lang, 
langlieh  bis  breitlanzcttlich,  am  Zw.  etwas  hängend,  wodurch  der  b sofort  auffüllt, 
an  Lgtr.  bi.*»  etwa  8 : 4 ein,  aus  rundlichem  o.  keiiigeiu  Grunde  eilünglieh.  -ich  all- 
mählich zu  spitzend.  Zähnung  fein,  entfernt  o.  + ganzrandig,  Textur  -F  derb  zuletzt; 
Stiel  5—8  mm;  Bl.  zu  1—3,  3 — 4 cm  Dm.,  geruchlos,  vgl.  grandifiorus\  Fr.  ci- 
rundlieh,  etwa  1 : 0,8  ein,  fast  halb  oberständig. 

P.  /.  Schrad.,  nptid  DC.,  Prodr.  III.  200.  1828.  — Schlaffer  P.  — Diese  bisher 
in  ihrem  Ursprung  fragliche  Art  stammt  nicht,  wie  Koehne  erst  annnhm  aus 
N.-Ani.,  sondern  scheint  aus  China  gekommen  zu  sein,  wenigstens  glaubt  Koehnf. 


*)  Zu  dieser  Subsekt.  o.  zu  den  Gemma  ti  gehören  P.  argyroca/yx  WooT. , in 
Bull.  Torr.  Club  1898.  432,  aus  Netu-Mex.  und  Arizona,  sowie  P.  occidrnfa/is  XEIX,  in 
Bull.  Torr.  Club.  1898.  374,  aus  Coloiado,  die  KOEHNE  und  ich  nur  aus  der  .Beschrei- 
bung kennen. 

**)  Zu  dieser  Subsektion  gehört  nach  KOEHNE  1904  auch  faUonrri  (siche  S.  3*1). 
***)  Ich  charakterisiere  die  Arten  6 — 8 nach  BeapIJE  in  Biltmore  Bot.  Slud.  I.  159. 
1902,  l>cz.  in  SM  AM,  Flora  of  ilie  southeastem  United  Stales  507.  1903. 
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Exemplare  au»  Sz’tachwan,  die  ihm  Herr  VlLMORIN  sandte,  mit  laxus  identifizieren 
zu  können. 

-f-  + Wuchs  aufrecht,  B.  breiter,  nicht  überhängend,  Unterseiten 
meist  fast  kahl. 

la  K.  kurz  und  mehr  plötzlich  zugespitzt,  Bl.  3—4  cm.  Dm. 

7.  P.  inodorus:  b,  2 — 3 ein;  © Zw.  kastanienbraun,  kahl;  B. 
aus  rundlichem  o.  wenig  verschmälertem  Grunde  eifg.  o.  breiteifg.  o. 
elliptisch,  Spitze  abgesetzt,  3 10:1,5 — 5 cm  ; kahl  o.  bes.  Unterseite 
verstreut  beh.,  ganzrandig  o.  mit  kleinen  entfernten  Zälmchen;  Bl.  zu- 
weilen bis  7,  Gr.,  wie  es  scheint,  tiefspaltiger. 

P.  i.  L.,  8p.  pl.  47U.  1753.  — Duftloser  P.  — N.-Ara.  (N.-CaroL  bis  Missis- 
sippi und  Tennessee),  Flußufer,  feuchte  Wälder.  — Blz.  V.  — Frz.  VIII.  — Beadle 
unterscheidet,  1.  c.,  noch  eine  var.  strigosus : B.  Unterseite  dicht  angedröckt  steif- 
haarig,  ebenso  meist  auch  K.  außen.  — Inwiefern  Beadle  recht  hat,  inodorus  und 
grandißorus  zu  trennen,  kann  ich  nicht  beurteilen,  da  wohl  nur  Linnes  Original 
beweisen  kann,  was  er  als  inodorus  angesehen  hat.  Koehxes  inodorus  umfaßt  beide 
Arten.  Ob  inodorus  L.,  sensu  Beadle,  echt  in  Kultur,  weiß  ich  noch  nicht.  An 
eine  Deutung  der  Garten  formen  kann  erst  gedacht  werden,  wenn  die  sjjontanen 
Arten  absolut  »icbergestcllt  sind. 

AA  K.,  wie  Fig.  234  k zeigt,  sich  allmählich  lang  zuspitzend. 
Hl.  4,5 — 5 cm  Dm, 

8.  P.  grandißorus:  von  inodorus  noch  abweichend  durch:  B. 
mehr  eilanzcttlich  o.  elliptisch,  allmählich  zugespitzt;  deutlicher  gezähnt 
(Fig.  236e),  4 — 12: 1,5-  4 cm,  kahl  o.  verstr.  beh.;  Hl.  vgl.  Fig.  234g— i, 
Fr.  wie  k..  nur  meist  dicker  und  größer. 

P.  g.  Willi».,  Enum.  pl.  Hort.  Bcrol.  511.  1809.  — Großblütiger  P.  — N.- 
Am.  (Virginia  bis  Florida),  besonders  längs  der  Gebirge,  an  Flußufcrn  und  feuchten 
Felshängen. 

-X--X-  Bl.- Achse,  bez.  Kapsel  am  Grunde  plötzlich  zusammen  gezogen 
und  scharf  vom  Stiel  abgesetzt. 

9.  P.  g/oriosus:  sonst  wie  inodorus. 

P.  g.  Beadle,  1.  c.  1902.  — N.-Arn.  (N.-W.-Georgia),  on  rocky  bank*  of  the 
Coosa  River.  — Ob  gute  Art? 

OO  BL-Stiele,  Bl.-Achse  und  K.  außen  beh. 

10.  P.  f/oridus:  dürfte  sonst  nach  Beadles  Angaben  von  inodorus  nur  durch 
die  grandifloruS’ShwWchen  K.  abweichen. 

P.  f.  Beadle,  I.  c.  — N.-Am.  (Georgia,  Floyd  County),  on  rocky  elopes  and 
banks  of  streams.  — Ob  gute  Art? 

Sekt.  2.  Stenostigma  Koehne,  1.  c.  Kn.  stets  im  ausgehöldten 
B.-Stielgrunde  völlig  versteckt  N.  stets  getrennt,  schmäler  (aber  an 
der  Außenkante  nicht  immer  kürzer)  als  die  A. 

A.  BI.  in  Rispen  (nur  an  vereinzelten  schwächlichen  Zweigen  in  ein- 
fachen Trauben). 

Subsekt.  a.  Panniculati  Koehne,  1.  c. 

O Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl  0.  fast  kahl.  Ö Zw.  abblätternd. 

11.  P.  cordifo/ius:  nach  LanüE : b,  1 — 1,8  m;  Verästelung  ausgebreitet. 
0 Zw.  glänzend  zimmetbraun,  kahl;  B.  vgl.  Fig.  236 f,  ca.  5:3 — 8:5  cm.  kahl  0. 
Unterseite  wenigstens  an  Nerven  verstr.  beh.,  heller,  ganzrandig  o.  mit  vereinzelten 
Zähnehen,  zuletzt  derbhäutig;  Bl.  in  zusammengesetzten,  bis  30-bliitigen  + be- 
blätterten Bist.,  weiß,  etwa  2,5  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  2341— p. 
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P.  c.  Lange,  in  Bot.  TRlaskrift  3.  Reihe.  II.  132.  t.  3.  1877—79.  — Cali- 
formen.  — BIz.  VII— VIII.  — Ich  halte  ein  Exemplar,  welches  mir  Herr  Heudek 
aus  dem  Arnold-Arborct  als  califomicus  sandte,  für  cordifolius , denn  die  Kn.  sind 
nicht  vorragen. 1 und  außerdem  hat  ja  nach  Koehne  califomicus  keine  abblätternde 
Rinde.  Das  REHDERschc  Exemplar  weicht  allerdings  in  den  B.  ab,  denn  diese 
messen  au  den  Blzw.  nur  ca.  5,5:3  cm  und  sind  am  Grunde  mehr  rundkeilig.  /'. 
cordifolius  bedarf  wohl  auch  noch  der  Beobachtung.  Kokhnk  zitiert  (Gartenflora. 
Bd.  1,11,  152)  zu  califomicus  Exemplare  von  Bridge**.  solche,  die  ich  in  Herb.  Hofm. 
Wien  sah.  könnten  der  abrollcndcn  Oberhaut  der  Zw.  halber  zu  cordifolius  gehören. 

OC  Bl.-Achse  und  K.  aulien  dicht  grauhaarig,  0 Zw.  nicht  ahblättemd. 


Fig.  236.  Philadelphus-  B. : a califomicus  (Bl.-Zw.).  — b — c mexteanus  (Bl. -Zw.) 
— d kirsutus.  — c grandißorus  (links  Bl.-Zw.).  — f cordifolius.  — g insignis.  — h 
confusus  (unteres  B.  von  Bl.-Zw.).  — i Icwisu.  — k columbianus  (oben  Bl.-Zw.).  — 
l~m  pubescens  {oben  Bl.-Zw.).  — n — o latifolius  (unten  Bl.-Zw.).  — p sericanthux 
(links  Bl.-Zw.).  (Alles  */»  uat-  Gr.)  (Original,  nur  f nach  Lange.) 

12.  P.  insignis : £>,  0 Zw.  hellgelb-  o.  rotbraun,  spärlich  zottig  beh.,  Q in 
Grau  übergehend ; B.  aus  rundlichem  o.  leicht  herzfg.  Grunde  breit-  bis  rundlich 
eifg.  (Fig.  236g),  kurz  zugespitzt,  Oberseite  kahl,  lebhaftgrün,  unterseits  gleichmäßig 
anliegend  grau  beh.,  besonders  in  den  Nervenwinkeln ; Bl.  nach  Koehne  in  unter- 
wärts beblätterten,  etwa  15 — 40-blÖtigen  Rispen,  ich  sah  meist  einfache  Trauben, 
X.  nach  Koehne  ’/*  so  brei t und  an  der  Außenseite  Vf9ma\  so  lang  wie  die  A. 

P.  i.  Ca rr. , in  Rev.  Hort.  1870.  40  [P.  billiardi  Koehne.  1.  c.  450).  — 
Heimat?  Nach  Koehne  wohl  W.-N.-Am.  Ich  glaube  aber,  daß  wir  es  hier  mit 
einer  Kulturform  zu  tun  haben,  und  auch  Herr  JoUlN  machte  mich  in  Planticte* 
darauf  aufmerksam,  daß  diese  als  pubescens  ,, Souvenir  de  Billiard**  gehende  Form 
wohl  ein  Bastard  der  pubescens  sei.  Zu  den  „RispcublUtigen“  gehört  ferner  P.  um- 
bellatus  Koehne,  Dendrol.  181.  1893 , den  Koehne  wohl  mit  Recht  als  Hybride 
auspricht,  wenngleich  auch  hier  eine  sichere  Deutung  fraglich.  Ich  fand  im  Hort. 
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Bot.  Wien  eine  Pflnnze  :tU  /'.  Inri.ui,  die  ihrer  nhrollenden  Epidermis  halber,  sowie 
auch  in  den  11  15-hliiti^en  Bist,  und  den  B.  gut  mit  umbrllatus  stimmt.  Sic  blühte 
schon  am  (i.  Juni. 

B.  Bl.  in  einfachen  Trauben  (ganz  ausnahmsweise  an  vereinzelten  üppigen 
Zw.  in  Rispen  o.  Zymen). 

bi  siehe  S.  371.  a)  0 und  @ Zw.  nicht  o.  nur  hier  und  da  in  kleinen  Schuppen  ab- 
blätternd. 

Subsekt.  b.  Gordoniani  Koehne,  1.  c.  R.  der  Lgtr.  mit  ab- 
stehenden. oft  sehr  groben,  selten  sehr  kleinen  Zähnen  o.  ganzramlig. 
rundlich-oval  o.  breit  eifg.,  (Ir.  stets  kahl ; Arten  aus  N.-Am.  Blz.  von 
Ende  VI  o.  Anf.  VII  ab*). 

O Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl. 

# © Zw.  dunkel  kastanienbraun  o.  haselnuß-  o.  graubraun  (wenn 
mehr  grau,  so  doch  II.  unterseits  stets  gleichmäßig  bell.). 

+ © Zw.  tiefkastanienbraun  mit  vielen  scharfen  Querrissen,  B. 
unterseits  meist  nur  in  Nervenwinkeln  bärtig  (Fig.  236h). 

1 3.  P.  confusus:  niedriger  t? ; Zw.  kahl ; B.  bis  7 : 5 cm,  am  Grunde 
meist  nur  ein  deutliches  Nervenpaar,  Unterseite  nur  an  Lohdcn  zu- 
weilen gleichmäßig  lieh.,  dann  aber  durch  die  sehr  schwache  Zähnung 
von  co/umbiatius  verschieden;  Rist,  meist  5-bliitig,  kurz  und  dicht,  Bl. 
geruchlos,  2,5— 3,5  cm  Din.,  vgl.  Fig.  237  a — b. 

P.  c.  Piper,  in  Bull.  Torr.  Club  1902.  225  \P.  Irwisii  Auct.,  nort  PcRflH).  — 
Nach  Koehne:  Vnneouvcr,  Brit -Columbien,  Washington,  Oregon,  Montana.  Idaho. 
— Im  Herbar  californicus  sehr  ähnlich, aber  Kn.  versteckt!  Die  Nomenklatur  vgl. 
man  bei  Piper,  1.  c. 

*F  + © Zw.  mehr  in  grau  übergehend,  nicht  querrissig,  B.  unter- 
seits gleichmäßig  beh.  (Fig.  235  i). 

14.  P.  fewisii:  höherer  t>;  B.  bis  9:0  cm,  jederseits  mit  5—9 
(—11),  besonders  an  Lobden  groben  Zähnen,  am  Grunde  meist  2 deut- 
liche Nervenpaare;  Bist,  meist  7 — 9-blütig,  BI.  ca.  3,5—4  cm  Din.,  ge- 
ruchlos, vgl.  Fig.  237  s— u. 

P.  I.  PlTBSH.  Fl- N.-Am.  I.  239.  1814  (P.  gordonianus  I,DI.„  in  Rot.  Reg.  XXIV. 
i8j8.  Mine.  21).  — Nach  KOEHNE : Washington,  N.-Calif.  und  wohl  auch  Brit-Col. 
— IvoEHNF.  stellt  als  Art  daneben  /*.  columbianus.  er  soll  durch  zierlicheren  Wuchs 
und  B.  mit  jederseits  nur  1 1,  selten  5,  nur  an  Lohdcn  groben  Zähnen,  abweichen 

(vgl.  Fig.  230k).  Ich  bin  mir  noch  nicht  klar,  ob  es  sich  hier  wirklich  um  eine 
„Art11  handelt.  Heimat?  Jedenfalls  bedürfen  die  Philadelphia  des  nordwestlichen 
N.-Am.  noch  der  Bearbeitung  und  erst  ein  genaueres  Studium  von  spontanem  Ma- 
terial kann  lehren,  was  Art,  was  Form  ist,  bcz.  was  von  den  Kult  Urformen  mit 
spontanen  identisch  ist. 

-**  © Zw.  ockergelb  0.  gelbbraun.  Bl.  kahl  0.  fast  kahl,  ganzramlig 
o.  entfernt  gezähnelt. 

15.  P.  inlectus : 2 3 m;  B.  eifg.  bis  elliptisch,  allmählicher  o.  plötzlicher 

zugespitzt,  3 — 12:  1—5  cm,  Grund  rundlich  o.  ^ keilig,  3-nervig;  Bl.  3—4  cm  Dni. 

P.  /'.  Beadi.e,  1.  c. , 1902.  - N.-Am.  (Tennessee,  on  bluff«  of  the  Cumber- 
land  River,  bclow  Nashville).  — Mir  nur  aus  BEADLEs  Angaben  bekannt. 

OO  Bl.-Achse  und  K.  außen,  ebenso  B.-Unterseiten  reichlich  beh. 

*)  KOEHNE  betont  1896,  daß  diese  und  die  folgende  Sektion  noch  nicht  hin- 
reichend scharf  abgegrenzt  scheinen.  BeaOI.K  gibt  für  tatifolius  und  intectus  als  Bh- 
nur  „Spring“  an. 
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16.  P.  latifolius : t>,  2 — 3 m,  üppig;  O Zw.  blaß  ocker-  o. 
strohgelblich,  © heller  o.  dunkler  grau;  B.  vgl.  Fig.  236  n — o,  3 — 

10:2 — 7 cm,  o.  an  üppigen  Lohden  bis  15  cm  lang,  ziemlich  hellgrün, 

Zahnung  nur  am  Blzw.  hier  und  da  fast  null;  Bist,  meist  7-blütig,  hfg. 
beblättert,  sonst  ähnlich  pubescens , Fig.  237 i — 1. 

P.  I.  Schrad. , apud  I)C.  Prodr.  III.  206.  1828.  — Breitblättriger  P.  — 

Nach  Beadle,  N.-Am.  (Tennessee,  on  rocky  bank*  of  streams,  especiallv  near  Xnsh- 
ville).  — Koehnk  hat  als  verwandte  nordamerikanisehe  Art  P.  pubescens  Lots.,  in 
Herb.  anat.  IV.  268.  1816/17.  hingestellt.  Sic  »oll  durch  matt  brau  ne  0 Zw.  und 
«chüaselfg.  verlieft  bleibende  Bl.,  sowie  etwa«  kleinere  B.  und  weniger  üppigen  Wuchs 
abweichen  (vgl.  auch  Fig.  235 f — m).  Beadle  sagt,  daß  sie  bisher  spontan  nicht 
aiifgefunden  worden  sei.  Man  konnte  hier  wohl  an  eine  Mutation  denken.  Jeden- 
falls scheint  gerade  latifolius  in  Kultur  «ehr  formenreich  zu  sein  und  es  werden 
vielleicht  viele  Formen  mit  Unrecht  al«  Bastarde  gedeutet.  verrucosus  Schrad., 

1.  c.,  ist  nach  Koehne  mit  pubescens  synonym.  — Fine  merkwürdige,  latifolius 
nahe  stehende  Form  ist  pendu/ifolius  Ca  RR.,  in  Rev.  Hort.  /«V75.  360.  In  seiner 
hängenden  Blatttracht  erinnert  er  an  P.  laxus.  Koehne  deutet  ihn  ul«  latifolius 
X laxus,  JüUlX  mehr  als  pubescens  X laxus.  > 

Subsekt.  c.  Satsumani  Koehne,  1.  c.  B.  der  Lgtr.  mit  meist 
vorwärts  gerichteten,  nie  groben  Zähnen,  nie  ganzrandig.  Gr.  zuweilen 
beh.;  asiatische  Arten;  Blz.  V — VI. 

0 Gr.  unterwärts  beh.*)  OO  8iehe 

S.  370. 

B.  obers.  kurz  striegelhaarig  und  außerdem  mit  zerstreuten  größeren 

steifen  Haaren,  unten  sehr  dicht  grau  steifhaarig,  Recept.  und  K. 

außen  braun  violett,  mit  feinen,  anliegenden  Härchen  dicht  bedeckt 

und  dadurch  grau. 

17.  P.  magda/enae:  nach  Koehne:  buschiger,  ca.  1.8  m hoher  £>,  Q Zw. 
hellbräunlich-aschgrau,  kahl;  B.  2— 3,7  : 1 — 1,5  cm  o.  a»  Lohden  5,5 — 8,5: 1,5 — 

5.5  cm,  aus  abgerundetem  bi«  breit  keil fg.  Grunde  eilanzcttlich  bis  breit  eifg., 
plötzlich  und  oft  ziemlich  lang  zugespitzt  jederscits  mit  ca.  4—15  «ehr  kleinen,  an 
Laubzw.  etwas  größeren  Zahnen,  steifpapierartig;  Stiel  5— 6( — 13)  111m;  Bist.  (3 — ) 

7— 9(-  1 lpbliitig,  zuweilen  bis  15-blütige  Rispen;  Bl. -Stiele  3—10  mm,  dicht  beh., 

Bl.  ca.  2,5  ein  Dm.,  Stb.  25—28,  Gr.  merklich  kürzer  als  längste  Stb.,  bis  über  die 
Mitte  verwachsen.  N.  reichlich  ’/j  so  breit  wie  A.,  außen  so  lang  wie  diese.  Fr. 
krciselfg.,  zu  ca.  *jM  unterständig. 

P.  m.  Koehne,  in  Mitt.  d.  I).  D.  Ges.  1904.  83.  — China:  SzWhwan.  — 

Im  Hort.  VlLMORIN  in  Los  Barres  in  Kultur,  blühte  dort  Ende  V. 

B.  oben  zuletzt  kahl,  unten  auf  Nerven  reichlich  steifhaarig,  auf 
Fläche  mit  verstreuten  Haaren,  Recept.  dicht  graugelblich  filzig. 

18.  P.  subcanus:  nach  Koehne:  0 Zw.  schmutzig-graubrau,  kahl;  B.  4,5 — 

6,8: 2, 2— 3,3  cm,  o.  an  Lohden  6,7 — 11,5:4—8  cm,  aus  abgerundetem  o.  kaum  zu- 
«ammengezogenem  Grunde  eilänglich,  an  Laub! rieben  eifg.  bis  rundlich  cifg.,  plötz- 
lich zugespitzt,  mit  etwa  8 — 18  Zahnchon  jederseits,  hautartig;  Stiel  5 — 11  mm; 

Bist.  6 — 13  cm  lang,  unterwärts  «ehr  locker,  «herwärts  dicht,  7 — 11-blütig,  Haupt- 
achse locker  beh.,  Bl. -Stiele  7 — 15  mm  lang,  dicht  beh..  Beh.  des  Recept.  viel  kürzer 
und  feiner  kraus  als  bei  incanus , K.  wenig  länger  als  Recept.,  sehr  kurz  zugespitzt, 
außen  etwas  lockerer  heb.;  Bl.  ca.  2,2  cm  breit,  Stb.  30 — 31,  Gr.  etwa  = längste 
Stb.,  zu  3/4  verwachsen,  NT.  etwa  */4  so  breit  wie  A. 

P.  s.  Koehne.  1.  c.t  1904.  — China:  Sz’tschwan  [leg.  A.  Henry,  No.  8823]. 

Nicht  in  Kultur. 


*)  Dies  auch  noch  bei  P.  /ancifo/ius  KOEHNE,  1.  c.  455*  aus  Sikkim,  dessen 
Recept.  und  K.  außen  kahl  sind.  B.  länglich  o.  länglichlanzettlich , schmal-  und  lang 
»gespitzt,  unterscits  dicht  graufilzig. 

Schneider,  Illuslr.  Handbuch  der  Laubbol/kundo.  -4 
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OO  B.  fir.  kahl. 

* Recept.  und  K.  außen  sehr  dicht  anliegend  grau  steifhaarig.  B. 
vgl.  Fig.  230  p. 

19.  P.  srr/canf/tus.  Höhe  ?,  nur  junge  Lgtr.  -|  beh.,  © Zw.  rotbraun.  0 
nußbraun,  in  Grau  übergehend  und  fein  abblättcrnd,~B.  jederzeit«  mit  3 — 9 meist 
feinen,  an  Lohden  groben  Zähnen,  jung  hfg.  violett  überlaufen,  später  oben  tiefgrün, 
kahlend  o.  verstr.  beh.,  unten  dgl.  und  leicht  achaelburtig,  hellgrün.  3.5— 9:  1,3 — 
3,5—4  cm,  Stiel  0,3 — 1,2  cm;  Bist.  5 — 9-blütig.  x locker»  unterste  Bl. -Stiele  bis 
1,2  cm,  Gr.  etwas  kürzer  als  längste  Stb.,  sonst  vgl.  Fig.  237  m — o,  Fr.  schwach  gewölbt. 


P.  s.  Kokhnk,  l.  c..  1896.  — China  (Hupei).  — BIz.  VI.  — Bei  uns  kaum 
in  Kultur,  ich  erhielt  Kxpl.  aus  Arnold  -Arboretum.  Schöne  und  wohl  ziemlich 
harte  Art  (Prov.  IV — V?).  — Ihm  steht  nahe  P.  incanus  Kokiink,  1.  c.  1896, 
gleicher  Herkunft,  der  aber  unterscits  sehr  dicht  anliegend  steif  haarige  B.  hat  und  im 
übrigen  zu  subcattus  neigt,  welche  Art  ja  Kokhxk  erst  1904  von  incanus  abgetrennt 
hat.  L.  Henry  hat,  in  Rev.  Hort.  1903.  12,  einen  P/t.  de/avayi  beschrieben,  mit 
anfangs  rotbraunen,  später  grauen  Zw.,  unterseits  reich  hcllgruu  beh.,  derben,  scharf 
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geaderten  B.,  7— U( — l&Vbliiligen  Bist.,  deren  Bl.  3,5— 4 cm  breit  sind  und  deren 
K.  außen  kahl  sein  soll.  Diese  Art  stammt  ebenfalls  aus  ITupei.  scheint  von 
iruanus  wie  subcanus  verschieden  zu  sein  und  steht  nach  Ansicht  Kokhnbs  wohl 
lancifolius  am  nächsten.  Ich  sah  im  Hort.  Plantieres  eine  kleine  sterile  Pilze.,  auf 
Grund  welcher  ich  nichts  aussagen  kann. 

Recept.  und  K.  außen  kahl  o.  sehr  zerstr.  bell. 

+ B.-Unterseite  gleichmäßig  zerstreut  o.  dicht  anliegend  steif- 
haarig  bis  steifhaarig  filzig. 

20.  P.  tomentosus:  bis  etwa  2 m hoch.  Zw.  nur  ganz  jung  beh., 

0 heller  o.  dunkler  mattbraun,  © in  Graubraun  übergehend  (nach 
Koehne  matt  dunkelbraun),  zuw.  ± der  Länge  nach  abblätternd 
(Exempl.  leg.  Hügel,  No.  20.,  Himal.  (Mussooreej);  B.  oben  kahlend, 
sattgrün,  unten  graugrün,  -1  10:2-6  cm;  Stiel  0,5—1  cm;  Bl.  meist 

zu  5—7,  unterste  bis  10,  zur  Frz.  bis  15  mm  lang  gestielt,  sonst  vgl. 
Fig.  237  c— e.  Fr.  leicht  gewölbt,  etwa  1 : 0,8  cm. 

I.  Wau-,  Cat.  No.  35(i3.  i8ji.  — Filziger  I“.  -■  Himal.  (Sikkim.  Musso- 
orec),  aber  nach  Ko  EH  NE  wahrscheinlich  auch  Japan  (Nikko-Gebirge)  — bis  filier 
3000  m.  — BIz.  VI.  — Bis  etwa  Prov.  IV  harter  ti  • — Hieran  schließt  sich  eine 
Form  wohl  hybriden,  aller  unbekannten  Ursprungs,  die  Koehxe  1896  als  P.  loddi- 
gesianus  beschreibt.  Ob  noch  in  Kultur? 

++  B.-Unterseiten  mit  Ausnahme  der  bärtigen  untersten 

Nervenwinkel  und  der  zuweilen  hell.  Rippe  kahl. 

A C.  eifg.  (Fig.  237  h),  B.  wie  Fig.  238a. 

21.  P.  satsumi:  bis  etwa  1,5  m hoch,  Zw.  kahl,  © gelb-  o.  rot- 
bräunlich,  © haselnulibraun  o.  ± schwärzlichgrau,  zuw.  ± holl  längs- 
rissig; B.  oben  lebhaft  grün,  kahl,  unters,  hellgrün,  recht  spärlich  bell., 

4 —  10:1,5 — 5 cm;  Bl.  zu  5—7—11,  duftend,  unterste  bis  1 cm  lang 
gestielt,  Bl.-Achse  und  Kn.  kahl  o.  + beh.,  Gr.  deutlich  kürzer  als  Stb., 
sonst  vgl.  Fig.  237  f—h. 

P.  s.  Sieb.,  ex  Ldl.  et  Paxt.,  Flow.-Gard.  II.  102.  /#j;/52  (exkl.  Fig.!*)|.  — 
Nach  Koehne  Japan  und  Insel  Tsu-schima.  — Ihm  steht  nach  Koehne  sehr  nahe 
P.  acuminalus  Lue.,  m Bot.  Tidsskr.  3.  Kim  he  II.  131.  t.  II.  18  77:79.  Vielleicht 
überhaupt  mit  ihm  identisch. 

AA  C.  schmallänglich  (vgl.  Fig.  237  v),  B.  wie  Fig.  288  d 
o.  große  B.,  ähnlich  Fig.  23iie  (rechts). 

22.  P.  falconeri:  t>.  nach  8 arg  ent  ausgebreitet  verästelt,  bis 
3 cm  hoch;  © Zw.  purpurrotbraun,  0 etwas  fein  längsrissig;  B.  auch 
unten  fast  ganz  kahl,  an  Bl.-Zw.  ca.  3,5: 1.5,  an  Lohden  bis  10:5  cm, 
Zähne  sehr  fein,  kaum  auffällig.  Textur  ziemlich  derb;  Bist,  locker  3 — 

5- blütig,  Bl.  wohlriechend,  reinweiß,  K.  kaum  */,  so  lang  wie  die  auf- 
fallend schmalen  C.,  Gr.  viel  länger  als  die  Stb.,  + '/,  verwachsen,  Fr. 
'J  mm  lang,  halb  oberständig. 

P.  /.  Sabo  , in  Gard.  a.  For.  VIII.  4(14.  Fig.  08,  1895.  — Wahrscheinlich 
aus  Jnpan  stammend,  doch  Ursprung  noch  unsicher.  Ob  monströse  Form?  Inter- 
essant und  kulturwert.  Ich  sah  bisher  nur  ein  steriles,  von  Bärgest  stammendes 
Expl.  in  l’lantibres.  Kiieiine  stellt,  wie  ich  oben  schon  aufilhrte,  diese  Art  des  langen 
Gr.  halber  zu  den  Sprciosi. 

b.  ©,  oft  schon  © Zw.  in  großen  Stücken  abblätterml,  Oberhaut 

zuletzt  ganz  verschwindend. 


*)  Die  Abbildung  (Fig.  1 88)  ist  nicht  mit  SlEBüLDs  Pflanze  identisch,  sondern 
stellt  eine  /a.vMj-ähn liehe  Gartenform  dar. 
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Subsekt.  d.  Coronnrii  Koehne,  I.  c.  451. 

O 11.  unterseits  kahl  o.  nur  verstr.  auf  den  Nerven  beh.  und  achsel- 
bärtig. 

B.  unterseits  meist  ganz  kahl,  selten  ein  wenig  achselbärtig,  höchstens 
am  Grunde  ± gewimpert. 

-i  Bl. -Stiel  x bell. 

& Gr.  unterseits  meist  beh.,  B.  vgl.  Fig.  238c. 

23.  P.  schrenkii : t>,  aufrecht  wachsend,  © Zw.  ± gelbrotbraun. 
0 kastanien-  o.  graubraun;  B.  eifg.  o.  eilänglich,  an  Blzw.  etwa  4: 1,8 — 
6.5 : 3,5  cm,  an  Lohden  bis  9,5 : 4,5  cm,  Textur  später  derbhäutig,  Zähne 
der  großen  B.  etwa  9 — 14  jederscits;  Bist,  meist  5 — 7-bliitig,  Bl. 
ca.  3,5  cm  Din.,  schwach  duftend,  dach  ausgebreitet,  Bl. -Achse  kahl  o. 
längs  der  in  K.-Buchten  laufenden  Nerven  ± bell.,  K.  außen  kahl,  sonst 
vgl.  tenuifolius , Fig.  237  w-  w*. 

P.  s.  Rupr.,  in 
Bull.  Ac.  P&ersbg. 
XV.  3U5.  1857 ■ — 
Mandschurei:  St.  Ol- 
ga, Bai  Possjet,  Wla- 
diwostok, nach  dem 
Autor  und  Maximo- 
wicz  im  Gegensatz 
ZU  tenuifolius  meist 
an  offenen  Orten.  — 
Ob  schrenkii  tl.  tenui- 
folius nicht  doch  nur 


Fig.  238.  Philade/- 
phus-  B.:  a satsumi 
(oben  von  Bl.-Zw.). 

— b tomentosus  (links 
von  Bl.-Zw.).  — c 
schrenkii.  — d falco- 
neri  (Bl.-Zw.).  — e 
— f pekinensis  ( f von 
Bl.-Zw.).  — g nepa- 
lensis.  — h — k palli- 
dus  (i — k V.  Bl.-Zw.), 

— / coronorius  var. 
salictfolius.  — m — n 
tenuifolius  (n  von  BI.- 
Zw.).  (Alles  '/»  nat. 
Gr.)  (d  nach  Sar- 
oent,  sonst  Orig. 


xd»  Varietäten  einer  Art  aufzufassen?  Mir  scheinen  alle  Merkmale  sehr  »ehwankend 
zu  sein. 

Gr.  f:ist  stets  kahl,  B.-Zähnung  vgl.  Fig.  238  m. 

24.  P.  tenuijolius:  im  wesentlichen  von  schrenkii  noch  ab- 
weichend durch:  Wuchs  mehr  schlaff,  ausgebreitet,  B.  stets  dünnhäutig, 
Zähne  an  Lohden-ß.  jederscits  10 — 20,  B.  kleiner. 

/.  Kuck,  in  Bull.  Acad.  Pt-tcrebg.  XV.  133.  ;ÄJ7.  — Mandschurei,  bis 
Amur  und  l'ssuri,  r,  T.  mit  voriger  Art  in  lichten  Nadel-  und  Laubwäldern,  at>cr 
mich  in  feuchten  schattigen  Wäldern.  — Beide  Arten  in  Kultur.  Bl*.  VI  bis  Anf.  VII. 
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-f  Bl.-Stiele  kahl. 

25.  P pekinensis:  bis  3 m hoch.  Zw.  kahl,  0 4 rotbraun,  0 
kastanien-  bis  schwarzgrau-braun,  darunter  hellgrau;  B.  3,5 — 8,5:2 — 
5 cm,  vgl.  Fig  238 e — f,  oben  lebhaft,  unten  hellgraugrün,  am  Grunde 
mit  1( — 2)  Fiedernerven  paaren,  Stiele  und  Nerven  unters,  i purpurn 
überlaufen,  Stiel  0,(5 — 1,8  cm;  Bist.  5— 7 -blutig,  dicht,  Bl.  schwach 
duftend,  gelblich,  Gr.  etwa  so  lang  wie  Stb.,  Fr.  glockig,  Scheitel  halb- 
kugelig gewölbt,  sonst  vgl.  Fig.  237p — r. 

P.  p.  Ri  pr.,  in  Bull.  Ac.  Pötersb.  1857.  365.  — O.-Mongolei,  China  (Tschili, 
Shingking,  Chckinngh  Komi,  Jap.  — BIz.  VI — VII.  — Schöner,  bi«  etwa  Prov. 
III — II  harter  ^>.  — Hierher  «teilt  Kokhxe  1904  als  var.  brachybotrys  eine  ihm 
au«  Hort.  Vilmorin  zugegangene  aus  China  (Kiangsi)  stammende  Form,  die  er 
wie  folgt  beschreibt:  junge  Zw.  verstreut  «teifhaarig.  0 kahl,  bräunlichgrau  bi« 
hnselnu übraun;  B.  aus  gerundetem  Grunde  schmal  eifg.  bis  breit  länglich,  spitz, 
gnnzrandig  o.  sehr  undeutlich  gezähnelt,  beider«,  gleichmäßig  mit  locker  stehenden, 
unters,  längeren  und  steifen  Haaren  besetzt,  dünn  hautartig,  an  Bl. -Zw.  auffallend 
klein,  nur  1,5— 2,5 : 0,9— 1,4  cm;  Bist,  nur  1,5— 3,5  cm  lang,  5— 7-bliitig;  Bl.-Stiele 
nur  2 — 4 mm  lang;  BI.  nur  1,5  cm  Dm.,  C.  oval,  8:5  mm,  Stb.  ca.  36 — 37,  Gr. 
merklich  kürzer,  bi«  */*  o.  */4  verwachsen;  N.  ’/i — 5/a  80  breit  wie  A.,  Fr.  fast 
kugelig,  ca.  */a  oberständig. 

XX  B.  unterseits  auf  den  Nerven  verstreut  bell,  und  meist  deut- 
lich achselbärtig. 

+ B.  unterseits  am  Grunde,  besonders  in  der  Jugend  auf- 
fällig dicht  flockig  gebartet.  Form  vgl.  Fig.  238g. 

26.  P.  nepalensis.  zierlicher  © Zw.  gclbrotbraun,  0 kastanienbraun; 
B.  ca.  5:2— 9:4  cm,  Zähnung  wenig  auffällig,  dagegen  die  lange  Zuspitzung  mar- 
kant; Textur  ziemlich  dünn;  Bist.  5— 7-blütig,  Bl.  weiß,  ca.  3 cm  Dm.,  kaum  duf- 
tend, unterste  bi«  1,6  cm  lang  gestielt.  Bl. -Achse  und  K.  außen  kahl,  Gr.  etwa  im 
oberen  Drittel  gespalten,  N.  7,— */*  80  breit  und  an  der  Außenkante  1,5— 2 mal  so 
lang  wie  A.,  Fr.  kreiselfg.,  am  Scheitel  halbkugelig  gewölbt. 

P.  n.  Koehne,  Dendrol.  183.  1893.  — N.-W.-Himal.  (Hill  States  etc.).  bis 
2000  m.  — Vielleicht  mit  P.  triflorus  Wall.,  Cat.  3653.  1831,  identisch.  Nach 
Koehne  ist  die  Himalaya-Form  echt  in  Kultur. 

+ + B.  unterseits  kaum  auffällig  gebartet,  jedenfalls  Form 
anders  (vgl.  Fig.  238b — k). 

27.  P.  pallidus:  t>  1 — 3 m,  0 Zw.  tiefbraunrot  bis  purpur- 
braun. © mehr  kastanienbraun;  B.  der  Blzw.  an  der  Form  aus  Steier- 
mark wie  Fig.  238  i,  4: 1.8— 8; 3 cm,  Zähne  sehr  fein,  ähnlich  die  arme- 
nische Form  (k),  deren  B.  bis  4 cm  breit  sind,  an  der  italienischen 
Form  sah  ich  die  großen  B.  wie  h,  bis  10:4,5  cm;  Hauptnerven  3 5 
am  Grunde,  Unterseiten  meist  kahl,  zuweilen  aber  ziemlich  deutlich 
achselbärtig.  Textur  ziemlich  dünn;  Bl.  1-5-  0.  auch  bis  10-blütig,  Bl.- 
Stiele  kahl  o.  r1  heh.,  Bl.-Achse  und  Iv.  außen  meist  kahl,  höchstens 
verstr.  beh.,  Bl.  gelblichweiß,  duftend.  2,5—3  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  237 x /. 
(nach  Form  aus  Steiermark). 

/*.  pallidus  v.  Hayek,  in  litt.  — I.  G.  OU.  nur  Steiermark  (Waizgrabeni 
und  Siebb.  (Kapellenberg  b.  Kronstadt),  ferner  Italien  (M.  Baldo,  Colli,  Euganci, 
Toscana,  bi«  Spoleto),  Süd-Rußl.,  Kauk.,  Armenien.  — Felsige  Hänge,  besonder« 
auf  Kalk.  — BIz.  VI.  — Herr  Dr.  v.  Hayek,  Wien,  welcher  die  Flora  von  Steier- 
mark bearbeitet,  war  so  freundlich,  mich  darauf  hinzu  weisen,  daß  P.  coronarius  L , 
Sp.  pl.  470.  /75J,  streng  genommen,  ein  ganz  unklarer  Begriff  ist.  Lixnb  gibt 
kein  Vaterland  an  und  lmt  augenscheinlich  nur  Kulturformen  vor  «ich  gehabt.  Es 
erscheint  daher  auch  meines  Erachten«  besser,  den  Begriff  coronarius  mit  Kultur- 
formen zu  beschränken  und  die  spontane  Art,  auf  welche  innn  Lixnes  Namen  (ob 
mit  Recht?)  zu  beziehen  pflegte,  als  pallnlus  zu  führen.  Hayek  versteht  darunter 
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insbesondere  die  Form  aus  Steiermark,  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  man  die 
Formen  anderer  Standorte  als  geographische  Varietäten  nbt  rennen  kann.  Kokhnes 
Angabe,  daß  coronarius  auch  in  Österreich,  Istrien,  Böhmen  und  der  Schweiz  wild 
vorkomme,  halte  ich  nicht  für  den  Tatsachen  entsprechend.  In  Österr.-Ung.  sind 
nur  die  Standorte  in  Steierm.  und  Siebb.  bekannt  und  in  der  neuesten  Flora  der 
Schweiz  wird  kein  Philadclphm  geführt. 

Auf  eine  Charakteristik  von  coronarius  L.  muß  ich  verzichten.  Aus  seinem 
Formen  kreise  seien  nur  als  2 auffällige  Typen  erwähnt:  var.  salicifolius  DlPP., 
Lauhb.  III.  337.  1893,  B.  wie  Fig.  2381;  und  var.  nanus  DlPP.,  1 c.  {P.  nanu* 
Mill.,  Gard.  Dict  cd.  VIII.  No.  2.  1768).  Zwergstrauch,  0,3— 0,5  m,  kugelig- 
dichtbuschig geformt,  B.  nur  3—  0 : 2 — 3,5  cm,  Bl.  zu  1-  3,  sehr  selten  crscheinond. 
— Eine  abnorme  Form  mit  rein  $ Bl.  0.  nur  mit  spärlichen  Std.  hat  Celakovsky 
in  Ber.  deutsch,  bot.  Ges.  1897.  448.  beschrieben.  Man  vgl.  auch  U*  Da  MN  ER,  in 
Abh.  Bot.  Yer.  Branden  hg.  1888.  247. 


Fig.  230.  Jamesia  amerienna:  a Bist.;  B. ; b BL|  c C. ; d—f  8tb.;  g Bl. 
ohne  C.  u.  Stb  ; h Bl.  im  Längsschnitt;  1 Sn.;  k Frst. ; l—m  Fr.  im  Längs-  und 
Querschnitt;  n reifer  S.,  o dgl.  im  Längsschnitt;  p E.  ( a , i—p,  nach  Layam.ee, 
sonst  Original). 

OO  I*.  unters,  gleichmäßig  bell. 

28.  P-  caucasicus : nach  Koehxe:  abrollcnde  Rinde  hell-  oder  schwärzlich- 
braun;  B.  3,5— 8 cm  lang,  schnull  eifg.  bis  länglich,  zugespitzt,  mit  0— 8 Zähnchen 
jederseits,  unters,  graugrfin  mit  langen,  ziemlich  feinen,  gekrümmten  Haaren,  sehr 
dünn  hautartig;  Bist,  meist  7 — 9-biütig.  untere  Bl. -Stiele  10 — I I mm  lang,  locker 
heb.,  Recvpt.  und  K.  außen  locker  beh. ; Gr.-Grund  meist  beb.,  Gr.  kürzer  als  Stb., 
*/,  o.  darüber  geteilt,  N.  '/* — Vs  *0  breit  wie  A. 

P.  c.  Koehxe,  1.  c.  1896.  — Abchasien,  Kuban,  pon tische  Region.  — Nicht 
in  Kultur. 

KoEHNE  führt  außerdem  einen  noch  unsicheren  P.  matsumuranus  aus  Japan 
mit  kahlem  Gr.-Grund.  Er  soll  dem  in  Kultur  befindlichen  P.  poribundus  Schrad., 
1.  c.  1828,  nahe  stehen,  welcher  wohl  ein  Kulturprodukt  darstellt*). 

•)  Als  sehr  unsichere  ,, Arten“  sind  noch  zu  erwähnen:  P.  parvifolius  CARR,,  in 
Rev.  Hort.  1871.  460  und  P.  rubrtcaulis  CARR.,  1.  c.,  beide  aus  chinesischem  Samen, 
sowie  P \ stenopeta/us  CARR-,  I.  c.  1870.  340,  der  lineaiische*  C.  haben  und  im  Hort. 
RlLLIAKD  erzogen  worden  sein  soll.  Man  möchte  an  falconeri  denken. 
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Gattung  A4.  Jamesia  Torr,  et  Gr..  Fl.  X.-Am.  I.  503.  1840. 

Vgl.  oben  S.  361  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

/.  antericana:  aufreebter  b,  0,6 — 1,2  m,  Zw.  jung  dicht.  0 verstr. 
beh..  gelbbraun,  © graugelb,  da  die  braunrote  Außenrinde  abhlftttcrt  ; Kn. 
vgl.  Fig.  240a — f,  weiß  beb.;  B.  vgl.  Fig.  2:10a1,  derb,  oben  beh.. 
tiefgriin,  unten  weißgrauzottig.  3— 0:1,2 — 5 cm,  Stiel  0,6  — 2 cm.  Bl. 
in  am  Zw.-Ende  rispig  gehäuften  Trugdolden,  vgl.  a,  weiß  o.  rosa  iviir. 
rosca  I’urp.).  Bl.-Achse  und  K.  außen  dicht  0.  verstr.  zottig  bell.,  K. 
und  C.  5,  C.  außen  gegen  Spitze  ± beh..  Stb.  10,  Frkn.  cinfiichrig  mit 
3—5  Placenten  (m),  Sa.  (i)  00,  Gr.  3 — 5,  frei,  aber  meist  erst  zur  Frz. 
getrennt  (k — I),  Fr.  seheidewandspaltige  Kapsel  mit  an  den  Bauchnähten 
sich  öffnenden  Frb.,  S.  mit  glänzender,  gestreifter  Testa  (n),  E.  vgl.  o — p. 

J.  a.  Torr,  et  Or-,  I.  c.  — Gebirge  von  Nevada,  Arizona,  Color..  l'Uih.  Neu- 
Me*.  — Bis  etwa  Prov.  III  harter  bl  61*-  VI.  — Die  von  Putters  in  S.-Nevada 
entdeckte  rar.  rosra  noch  kaum  verbreitet. 


Fig.  240.  fl— f Jamflin  omrritana:  a 0 Zw.,  b — c Seit, -Kn  ; d — t Beh.  der 
Kn.;  / Zw.-Q.-Schn.  (I*  Kpidcrmi»,  1 = Pcridcrni,  2a  hypodmiinlischo*  ('<>11- 
enchyrn,  2 = Kindenparcncbym.  .4  - Inncnrinde  [Weichboatj,  mechanische 

Klcmcnte,  4 = Cambium.  :i  Holz,  ti'  -=  Markkrone.  t>  = Markt.  — g - »<  l'crui- 
Irm  rupico/a:  g 0 Zw.,  h i Seit. -Kn.,  t dgl.  im  I.-SclinitL,  / Beh.  d.  Kn.,  »<  / 

— n — r Decumaria  barbara : n 0 Zw.,  « — </  Kn.,  seitlich,  im  I.ji litt  und  von 
vorn  ( ß — Ku..  y -=  B.-N.,  b = Kn.-Kiwcn),  r (linker  unterer  (purschnitt)  =/ 
(Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 
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Gattung  95.  Fcndlera  Engelm.  et  Gr.,  in  Smith.  Contr.  III. 

Art.  V.  77.  1752. 

Vgl.  oben  S.  3G0  und  Art.  Nur  diese  bekannt*). 

F.  rupicola:  sparriger,  0,5 — 1,2  m hoher  t>,  Zw.  jung  fein  Ueh.. 
© + kahlend,  gelbgrau  o.  leicht  gebräunt,  fein  längs  abfasernd.  Kn. 
vgl.  Fig.  240g— m,  bräunlichgrün,  borstig  gcwimpert;  15.  1— 2(— 2,5): 
0.3— 0,8  cm,  derb,  oben  tiefgraugrün,  : rauh,  unten  hellgraugrün,  ge- 
mischt beh.  (feine  Büschelhaare  und  gröbere  einfache  Haare);  BI.  weiß, 
zu  1—3  an  seitl.  Kztr..  vgl.  241h— u,  K.  4,  klappig,  C.  4,  außen  beh, 
genagelt  und  am  Hände  feinzähnelig  (I),  Stb.  8,  wie  o-p,  Gr.  (4>,  Fr. 
wie  q— r,  S.  s— u. 

/•'.  r.  Engi.m.  ct  Gr.,  1.  c.  — Texas;  FeUhängc.  — Bl*.  V — VI.  — Hübscher 
1)  für  sonnige  Gestcinsgruppen ; ob  über  Prov.  IV  hinaus  hart? 


Fig.  241.  n—g  Whipptra  modelt a : a Zw.  mit  Bist.;  b Bl.  von  oben ; c Stb.; 
d r K.;  f g Frkn.  im  Laug»-  und  Querschnitt.  — h—u  Fendlera  rupicola-, 
h Zw.  mit  Bl.-Ktu;  / Bl. -Stiel  und  Zw.. Ansatz;  k Bl  ; / C.;  m h".;  n Bl.  im  L- 
Schnitt;  o — p Stb.;  q Fr.;  r dgl.  im  Lüng-»chmtt:  s S.;  t — u dgl.  im  Längs-  und 
Querschnitt  («— b.  d — <•  nach  ToBBBY  et  GnaV,  c,  f—g  nach  KnM.KU,  q—u  nach 
Gray,  sonst  Original). 

Gattung  9t»  Deutzia *)  Thbg.,  I)iss.  iiov.  gen.  I.  19.  1781. 

[Deutzie]. 

Vgl.  oben  S.  3(51,  t»,  Zw.  rundlich.  Kn.  zwei-  bis  mehrschuppig; 

*)  E.  L.  GREENE  zieht  (in  Bull.  Torr.  Club  1881.  23)  zu  Fendlrra  die  1873  (in 
Am.  Xat.  VII.  300)  von  WATSON  beschriebene  M'hippUa  utahrnsis . ENtiLKR  (in  Nat. 
Pfl.  III.  2a.  72.  1890 ) belaßt  sie  bei  IVhippUa.  Ich  kenne  sie  nur  aus  den  Zitaten  und 
glaube,  daß  es  am  besten  ist,  sie  mit  HELLER  (in  Bull,  Torr.  Club  1898.  626)  als  besondere 
Gattung  FendlercUa  zu  fühlen ; denn  da  die  Bl.  5>/ählig  sind,  in  zusammengesetzten  Bist, 
stehen  und  keine  Lappenzipfcl  haben,  so  erscheint  GRKKXEm  Subsumniiemng  von  Fendlf- 
rrlta  als  Sekt,  neben  Eufendltra  gezwungen.  Die  korrekte  Bezeichnung  ist  somit  Fendle- 
rella  utahensis  (WATH.)  II  Kl. I.F.U,  1.  c.,  S.-Ulab,  Color.,  Arizona. 

•)  Spez.*Lit.  MAXIM.,  in  M£m.  Ac.  imp.  St.  Petersbourg,  s£r.  7.  X.  1867 ; 
I.KMOINE,  in  Journ.  d.  1.  Soc.  dTIorlicullure  de  France  1902;  C.  K.  SCHNEIDER,  in  Mitt. 
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B.  eifg.  o.  lanzettlich,  gesägt;  Hist,  selten  1-,  meist  wenig-  o.  vielblütig, 
an  Seitentrieben  endständig,  selten  einfach  traubig,  meist  wenigstens 
Achsen  zweiten  Grades  zymös  verästelt;  I!l.  weiß  o.  rosa,  Bl.-Achse 
glockig,  mit  Gyn.  vereint,  zur  Frz.  ■ holzig,  K.  und  C.  5,  Stb.  10  o. 
12 — 15,  Gyn.  3 — ö-faehrig,  in  jedem  Fache  mit  oo  dachziegelig  ge- 
lagerten Sa..  Gr.  3—5,  Fr.  3 — 5-fächrig.  von  unten  scheidewandspaltig, 
S.  an  Spitze  31  geflügelt.  — Alle  Arten  erwähnt. 


Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  nach  den  Blattern. 

la.  B.-Unterseifen  dick  weißgrau  sternhaarfilzig  2. 

lb.  B -Unterseiten  hcllgraugrüii  oder  deutlich  hellgrün,  Sternhaare  sehr  verstreut  bis 
gleichmäßig  nebeneinander  4. 

2a.  B (der  Bl. -Zw.)  1,8: 0,8 — 4:  1,7  cm,  Sternhaare  oberseits  7-9-,  unterseits  12 — 
15-strahlig:  9.  mexicana. 

2b.  B.  größer,  Haare  oberseits  5 — 7-strahlig  3. 

3a.  B.  ca.  3 — 9 cm  lang,  eilänglich,  kurz-spitzig  o.  stumpflich,  Haare  oberseits  7 — 
lU-strahlig:  6.  discolor  tvpica. 

3b.  B.  3 — 8:0,8— 3,8ciu,  eifg.  bis  eilanzett lieh,  spitz,  Haare  unterseits  9 — 15-strahlig: 

5.  staminca  o.  6.  vtlmontuv,  vgl.  auch  hypoltuca  S.  379  Anm. 

4a.  (1b).  B.  oberseits  reicher  als  unterseits  beb.,  eilanzettlich.  spitz,  3:  1 — 7:2  cm, 
Haare  oberseits  3 — 4-,  unterseits  5( — Ü)-strahlig:  1.  gracilis. 

4b.  B.  unterseits  reicher  beh.  5. 

5a.  Haare  beiderseits  3— 5-strahlig  oder  4 — 7-strahlig  6. 

5b.  Haare  unterseits  mehrstrahlig  als  oberseits  7. 

Ha.  B.  3:  1,5—2  bis  9:3,8  cm,  Textur  zuletzt  hartlieh,  Oberseiten  trübgrün,  Unter- 
seiten hellgraugrün,  runzelig-geädert,  Haare  3 — 5-strahbg:  2.  sieboldiana. 

Hb.  B.  bin  14:4— 5 cm,  Textur  papierartig,  Oberseiten  eher  lebhaftgrün,  Unterseiten 
hellgrün,  glatt  (nur  oben  durch  Haare  rauh),  Haare  4 — 7-strahlig:  4.  corymbi- 
flora , vgl.  auch  7.  discolor  pnrpurascfns. 

7a.  B.  4,5:2 — 10:4  o.  12:5  cm;  Textur  dünnhäutig,  Haare  oberseits  4-7-,  unterseits 
10 — 15-strahlig:  3.  scabra. 

Tb.  B.  3:  1,5 — 7 :3,5  o.  10:2,5  cm,  Textur  zuletzt  hiirtlich,  Haare  oberseits  4 — (5-, 
unterseits  (8 — )8 — 12-strahlig:  8.  corymbosa. 

A.  Knospenlage  der  C.  klappig  (vgl.  Fig.  242d),  Stb.  10. 

Sekt.  1.  Eudeulzia  Engl.,  in  Nat.  Pflz.  III.  2a.  72.  /<Soo.  ® 

aiehi 

I.  K.  deutlich  breit  dreieckig  o.  eifg.,  kürzer  o.  kaum  so  lang  wie  II. si' 

die  Hl.-Achse. 

Subsekt.  a.  Latisepalac*)  C.  K.  Schn.,  in  Mitt.  deutsch.  Dendr. 

Ges.  /yoj. 

0 B.-Oberseiten  reicher  beh.  als  die  fast  kahlen  glatten  Unterseiten, 
Stbf.  sämtlich  kurz  2-zälmig  (vgl.  Fig.  242 e). 

1.  D.  gracilis:  uiedriger,  aufrechter,  kaum  meterhoher  b ; nur 
jüngste  Zw.  beh.,  © bräunlich.  © grau,  spät  abblätternd;  Kn.-Schn.  2, 
gleichlang:  B.  vgl.  Fig.  242a -c  und  oben:  Bist.  vgl.  var.,  Bl.  weiß,  ('. 
verkehrt  eilänglich,  außen  beh.,  Fr.  eirundlich  mit  bleibendem  K. 

var.  a.  typica  C.  K.  Schn.,  1.  c.:  Trauben  meist  einfach,  C.  ca.  5—0  mnt 
lang  (spontane  Form).  — b.  distincta  C.  K.  SCHN.,  1.  c.,  8eitenaehsen  der  Bist. 


Deutsch.  Dendrol.  Ges.  1904.  In  dieser  Arbeit  ist  alles  hier  nicht  Erwähnte  ausführlich 
besprochen. 

*)  Hierher  gehören  noch:  P.  fargesii  FRANC!!. , in  Journ.  de  Bot.  iSyö.  281,  aus 
China  (O.-Sz’tschwan),  B.  nach  FBAKCUKT  bald.  — P.  taiwanensis  (MAXIM.)  C.  K.  Sl'HN.. 
1.  c.,  aus  Formosa  und  O.-China,  B.  auch  an  Bl.-Zw.  6 — q an  lang,  Haare  beiders.  3 — 
5-strahiig.  — P.  putchra  VlDAL,  Revis.  PI.  Vase.  Filip,  124.  1886,  von  den  Philippinen, 
mir  unbekannt.  — P.  sctchuenensis  FRANCII.,  I.  c.,  China.  Mir  ebenfalls  unbekannt; 
vielleicht  mit  corymbißora  identisch. 


2 

382. 

I.380. 
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meist  2 — 3-bliitig,  C.  ca.  8 — 10  mm  lang  (Kulturform);  hierher:  /,  aurra  Schelle, 
II.  d.  D.  D.  G.  131.  1903.  B.  gelb;  /.  au  reo- marginata  LEMOINE,  in  Journ.  d.  1.  Soc. 
Nat.  d'Horticult.  de  France  1902.  B.  grün  mit  gelbem  Rande;  /.  atbo-marmorata 
Leu..  1.  c.f  B.  grün,  weiß  gesprenkelt. 

P.  g.  8.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  22.  t.  8.  1835.  — Zierliche  D.  — Japan  (Kiuscbiu, 
Centr.-Hondo,  Jc»so).  — ln  Gcbfischcn  der  Gebirge.  — Blz.  Vf.  — Bekannter  Zier- 
t>,  bea.  als  Treibpflz.  wertvoll. 


Unterseite,  d Bl. -Kn.  (klappige  Kn.- Loge  der  C.),  e Bl.  im  L.-Schn.  — f—k  sirbol- 
diana:  f B.- Formen,  g B.  von  var,  dipptliana,  h Haarformen  der  beiden  B.-Seiten, 
/—<*,*  Fr.  — / — q scabra  ( crenata ):  l B.  von  Bl  .-Zw.,  nt  von  Lohden,  n Haare 
(links  von  B.-Oberaeite,  rechte  von  B.-Unteraeite),  o Bl.  im  L.-Schn.,  p Fr.,  q S. 
und  E.  — r corymbißora : B.  (Original). 

I x 7 b P.  gracilis  x discolor  purpurasctm : von  dieser  Kreuzung  hat  LEMolXE 
zwei  Typen  erzielt  und  diene  in  den  nachstehenden  Formen  in  den  Handel  gebracht. 
Näheres  über  Hybriden  vgl.  man  l>ei  LEMOINE  selbst,  1.  c.,  o.  in  meiner  olien  zitierten 
Arbeit.  Der  erste  Typ  entspricht:  gracilis $ x pur pu  raset  ns  Formen:  vir.  rosra 
Lrm.**),  VIT.  venusta  LEM.,  var.  campanulata  Lem.  und  var.  tximia  Lkm.;  der  zweite 
Typ  stellt:  gracilis  rj  x pur pu  raset  ns  dar.  Formen:  var.  grandißora  Lem.  und 

var.  floribunda  Lkm. 

1 x 8b  P.  g/acilis  x coryrnbosa  parvißora : D.  Itmoinri  Lem.,  in  Rev.  Hort. 
1894.  214,  bcz.  Gartenflora  1893.  566.  — Hierher  var.  typica  C.  K.  Schn.,  1.  c.,  be- 
kannter Treibstrauch!;  var.  compacta  Lem.  und  var.  ,, Boule  de  Neige“  Lkm. 

(1  x8b)x7b  D.  Itmoinri  x discolor  purpurasctm:  D.  mvriantha  LEM.,  Cat. 
Herbst  1904.  S.  VI.  BI.  zart  rosaweiß.  Nach  Lemoines  Abbildung  eine  ausge- 
zeichnete Hybride. 

OO  B.-Unterseiten  reicher  behaart. 

* Haare  der  Blattunterseiten  (wie  oben)  4 - 5 - strahlig,  diese  ± 
runzlig  geadert  und  zuletzt  derb.  Filamente  meist  ungezähnt 
(vgl.  Fig.  242  i). 


•)  Wie  ich  schon,  1.  c.,  betonte,  ist  es  unkorrekt,  wenn  LEMOINE  diese  Formen, 
da  ein  binärer  Hauptname  für  den  Baslardtyp  von  ihm  nicht  gegeben  wurde,  als  P.  x gra- 
cilis rosra  ctc.  bezeichnet,  die  folgenden  dann  als  P.  x discolor  grandißora  ctc.  Es 
empfiehlt  sich,  will  man  keine  neuen  Hauptnamen  schaffen,  einen  Formennamen  dazu  zu 
erheben.  Ich  möchte  aber  LEMOINE  nicht  vorgreifen. 
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2.  D.  sieboldiana:  ca.  1 m hoher  oder  höherer  t>,  © Zw.  beh, 
© spät  abblätternd;  Kn.  4-scliuppig,  Sch.  fast  gleichlang:  B.  vgl.  Fig. 
242 f — g und  S.  377:  Stiel  0—5  mm;  Bist.  H-  pvramidalrispig,  gleich 
Receptaculum  beh.,  Bl.-Stiele  5—15  nim.  Bl.  weiß,  ca.  17  mm  Dm., 
Fr.  breitrundlich  mit  bleibendem  K. 

var.  a.  typica  C.  K.  Schn.,  I.  c.  {linkt n S.  ft  /.,  Ft.  jap.  1.  20.  t.  7,  cxrt . 
Fig.  IV.  tSjs;  scabra  irrst  Hort.  ptur.).  Beh.  der  Bist,  und  Reccptncula  anscheinend 
verschieden  (heteromnrph),  d.  h.  bei  einem  Teil  der  Sternhnare  der  Mittelstruhl 
«tark  verlängert,  so  dali  sic  dem  nackten  Auge  als  einfache  Borstenhaare  erscheinen. 
— b.  dippeliana  C.  K.  Schn.,  1.  c.  Beh.  hornoinorph.  d.  h.  alle  Sternhaare  gleich, 
flach. 

D.  i.  Maxim.,  1.  c.  tW;  (/).  siebcldit  Koekx.,  in  Gartenflora  1X67,  74).  - 
Japan  (Kiuschiu  und  Tsu-Shitna  bis  Ccntr.- Hondo).  — In  Gebüschen  an  Berg- 
hängen. hfg.  mit  scabra  vereint.  — Bl*.  (IV— )V — Anf.  VI.  — In  neuerer  Zeit  als 
scabral  eingeführt.  Man  vgl.  meine  Arbeit,  1.  c. 

**  Haare  der  B.-Unterseiten  10 — 15-  o.  5 — 7-strahlig,  B. -Textur 
dünnhäutig,  Stbf.  fast  stets  deutlich  gezähnt. 

+ Bist  racemös.  B.  oberseits  mit  4-7-,  unterseits  mit  10 — 
15-strahligen  Sternhaaren*),  vgl.  Fig.  242n. 

3.  D.  scabra:  üppiger,  bis  2,5  m hoher,  in  der  Tracht  variabler 
t>.  Holz  und  Kn.  ähnlich  sieboldiana , doch  Beh.  schwächer,  Zw.  rascher 
abblätternd,  Kn.  spitzlicher;  B.  vgl.  Fig.  2421,  m und  S.  377 ; Stiel  1 - 5 mm ; 
Bist,  zuweilen  sehr  schlankrispig,  C.  außen  beh.,  Fr.  meist  ohne  K., 
vgl.  o— q. 


Fig.  243.  Deutzia : a—f  scabra : a Q Z\V„  b Seit.-Kn.,  c B.-N.,  d Stück  von 
© Zn*.,  c =s  b}  f Zw. -Querschnitt.  — g — b corymbosa  var.  parviflora:  g Q Zw.,  h 
Seit.-Kn.,  i Haar  von  Zw.,  b—f  (1 — 6 vgl.  Fig.  240/).  — / — o gracilis:  l © Zw., 
m—n  Seit.-Kn.,  <?  = / (Original  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 

Man  kann  als  Hauplfornien  feathalten:  var.  n.  typica  C.  K.  Schn..  1.  c., 
Bist,  honioinorph  beh.  mul  var.  b.  creaata  0.  K.  SCHN.,  1.  c.  (D.  crenata  S-  et  Z., 
Fl.  jap.  19.  t.  6.  1835.  sensu  strict.).  Bist  heteromorph  heb.  Die  folgenden  Formen 

*)  Sind  die  B.  weißfilzig  unterseits,  so  kann  D.  hypo/euca  MAXIM.,  ex  Tokyo  Bot. 
Mag.  1894.  505.  ( discolor  MAXIM.,  in  Bull.  Ac.  P6tersbg.  1888.  487,  non  HEMkL.)  in 
Betracht  kommen.  Hier  sind  die  B.  an  Bl. -Zw.  2 — 4 cm  lang,  sonst  5 — 10:3,3 — b cm, 
Bl.  scabra  ähnlich,  doch  kleiner  und  Filamentzähne  schmal  länglicher.  Hierher  vielleicht 
D.  cancscens  HöRT. 
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treten  T.  bei  beiden  var.  auf,  teils  sind  nie  in  ihrer  Zugehörigkeit  zu  a oder  b 
noch  nicht  «ichergestellt : f.  albo - plena  [van  HoiTTTE]*)  (crenaa  fl.  albo- pleno 
Lemoine,  1.  c.):  Bi.  gefOllt,  reinweiß;/,  plena  [Fortune  apud  Lem.,  1.  c.]:  BI. 
gefüllt,  außen  rosa;  / punicea  [Schelle]  ( crenata  fl.  puniceo  Lem.):  BI.  einfach, 
außen  rosapurpum,  hiermit  vielleicht  identisch  D.  crenata  wttereri  Lem.  ( hybrida 
'ioatereri  VEITCH);  f.  macropetala  [ZABEL] : Bl.  einfach,  weiß,  aber  C.  ca.  15 — 16  min 
lang,  beim  Typ  nur  ca.  10—12  mm;  /.  albo-punctata  C.  K.  Schn,  (crenata  fol.  albo- 
punctatis  Lkm.):  B.  weiß  gefleckt;  f.  aureo -rariegata  C.  K.  SCHN,  (crenata  fol. 
rariegatis  Lkm.):  B.  gelb  panachiert ; fragliche  Formen  sind  crenata  f ortunei  LRM. 
(?  D.  f 'ortunei  CaRR.,  in  Kcv.  Hort.  1866.  338,  nec  Vosh)  und  crenata  tccllsi  LEM. 
(hybrida  ereilst  Vritch),  beide  vielleicht  kaum  vom  Typ  verschieden. 

D.  s.  Thbo.,  Fl.  jap,  185.  1784,  nec  S.  et  Z.,  Maxim.,  Dippel  etc.  — Raube 
D.  — Japan  (Kiuschiu  bi«  Jes.so).  — Verbreitet  und  seit  alters  kultiviert  — BIz. 
VI.  — In  Europa  »eit  langem  in  Kultur  und  wohl  für  Prov.  III — II  hart. 

+ !■  Bist,  trugdoldig  (zymös);  B.-Haare  oherseits  4-7-,  unter- 
seits  5 — 7-strahlig. 

4.  D.  coiymbiflora:  h,  bis  1.5  m:  Zw.  jung  beh..  Kn.  spitzlicli, 
locker  und  spitzschuppig:  B.  vgl.  Fig.  242r  und  S.  377:  Stiele  bis 
1 cm;  nach  I.emoine  Bist.  50 — 100-blQtig,  Bl.  schneeweiß,  1,5  cm 
Dm.,  C.  aus  breiter  Basis  zugespitzt,  außen  beh..  längere  Stb.  kaum  ’/s 
so  lang.  Filamente  breit  petaloid,  zweizähnig,  A.  zwischen  beiden  Zähnen 
aufsitzend,  diese  wenig  überragend;  (!r.  3,  den  kurzen  Stb.  gleich- 
lang. Fr.? 

D.  c.  Lemoine,  in  Oard.  Chron.  i8ß.  II.  265  — trugdoldige  D.  — Zcntr.- 
China,  W.-Sz’techwan.  — BIz.  VI  -VII.  — Nach  Lemoine  eine  ausgezeichnet 
reichblütige  Art,  die  in  Deutschland  noch  kaum  erprobt  ist.  Wohl  Prov.  V — VI, 

II.  K.  schmallänglich  oder  lineal,  so  lang  o.  länger  als  die  III. -Achse. 

Subsekt.  b.  Stcnoscpalae**)  C.  K.  Schn.,  1.  c. 

O K.  nicht  o.  kaum  länger  als  Hl.- Achse,  B.  unterseits  mit  9 — 15- 
strahligen  Haaren. 

* Hl.-Stiele  5 — 7 mm  lang,  B.  vgl.  Fig.  244,  Fr.  (meist)  ohne  K. 

5.  D \ staminea : t>,  bis  etwa  1,20  m;  auch  O Zw.  beh.,  hell- 
braun, © grau,  ± abblätternd;  Kn.  wenig-  oder  lockerschuppig.  Sch. 
± gleichlang;  B.  vgl.  Fig.  244  und  S.  377,  dünnhäutig;  Stiel  1—6  mm; 
Bist,  bald  mehr  razeraös,  bald  mehr  zymös,  H — 15-bI.,  homomorph  beh.: 
C.  außen  beh..  weiß,  A.  hfg.  bell.;  Fr.  rundlich. 

var.  a.  typica  C.  K.  Schn.,  1.  c.  B.  ci-  o.  langlichlanzettlich,  3 — 6 : 0,8 — 2 cm; 
C.  ca.  7 — 9 mm  lang.  — b.  brunoniana  Maxim.,  1.  c.  (D.  brunoniana  WALL.,  Cat. 
n.  3650.  i8ji)  : B.  eifg.  mit  -f-  lang  vorgezogener  Spitze,  4:2,3  — 8:3,8  cm,  Beh. 
Unterseite  zuweilen  lockerer;  C.  ca.  10—12  mm  lang. 

/>.  st.  R.  Brown,  in  Wall.  Cat  3651.  i8jt  [et  in  Wall.,  PI.  aa.  rar.  II. 
82.  t.  191.  i8ji]  — scheint  von  N -W.-Himal.  hi«  Nepal  verbreitet,  Gebirge  bis  3200  ni. 
— BI/..?  — Nur  var.  b.  in  Kultur.  Ob  canescens  Hort.  (bez.  Sieb.,  apud  Steudel, 
Nomenklator,  ex  Japan?)  hierher  oder  zu  hypoleuca  (S.  379  Anm.)  gehört,  ist  mir 
noch  fraglich. 


*)  Die  in  f ] gesetzten  Autoren  führten  die  Formen  als  solche  von  crenata. 

**)  Von  noch  nicht  in  Kultur  befindlichen  Arten  gehören  hierher:  D.  glameruli- 
fo/ia  I*  RANCH.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  s6r.  2.  VI1L  236.  1885,  aus  Zcntr.-China. 
B.  beiderseits  mit  4 — 5-strahligen  Haaren.  — D.  macrantha  Hk.  F.  et  Th.,  in  Journ.  Lin. 
Soc.  II.  84.  1858,  aus  Kumaon.  B.  groß,  7 — 12  cm  lang,  Haare  unterseits  II  — 15-,  ober- 
seits  4— 6-strahlig,  Bist,  wcnigbltttig.  Bl.  groß.  — D.  longifolia  FR.,  1.  c.  235,  aus  Zcntr.- 
Lhina.  BI.  rosa.  — D.  grandiflora  in  M6m.  Sav.  Etr.  Petersbourg.  II.  104.  1835 

( baroniana  DIKLS,  in  Engl.  bot.  Jahrb.  Bd.  XXIX.  372.  1901)  aus  S.*Mongolei,  N.-  und 
Centr.-China.  Bist.  I — 3-blütig,  Bl.  groß;  Haare  obeiscits  5 — 6-,  unterseits  7 — 9-strablig. 
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##  Hl. -Stiele  kaum  unter  10  mm.  zuweilen  bis  15  mm  lang,  B. 
gleichmäßiger  schmallänglich,  sich  allmählich  spitzend,  Fr.  mit 
bleibendem  K. 

6.  D.  vilmorinae bis  1,25  m (aber  wohl  höher  werdend),  Zw.  aufrecht, 
jung  verotr.  beb.,  0 meist  kahl,  rundlich,  heller  o.  dunkler  braun,  © aufreibend; 
Kn.?;  B.  5:1,5— 8:2  o.  8:2,7  cm,  obersei  ts  sattgrün,  gleichmäßig  locker  beh., 
Haare  4-  f>-Btrnhlig  mit  Zentralstrahl,  unteraeita  grau,  dicht  beh.,  Haare  9 — 12(— 
14)-strahlig,  längs  der  Hauptrippe  verstreut  dimorph,  Zähnung  fein,  gleichmäßig, 
al»cr  ziemlich  scharf  und  deutlich ; Stiel  4—7  nun:  Bl.  in  seitenständigen,  ca.  Ü— 10- 
blütigcn  Zvmen,  die  sich  am  Zw. -Kode  zu  -j-  beblätterten  Scheinrispen  drängen, 
Beh.  der  Bist,  und  Bl. -Achse  homomorph,  diese  halbkugelig,  K.  meist  ein  wenig 
länger,  innen  kahl,  allmählich  zugespitzt,  0.  offen,  schneeweiß,  ca.  12:7  mm,  außen 
stcrnlmarig,  Stb.  sämtlich  gezähnt,  längere  etwa  3 4 C.,  A.  deutlich  über  die  kurzen 
abstehenden  Zähne  emporgehoben,  Gr.  der  längeren  Stb.  ziemlich  gleichlang,  Diskus 
und  Gr.-Grund  beh. 

I).  r.  Lemoink,  [Cat.  No.  158,  Herbst  1904,  mit  gutem  Hahitusbild|.  — 
China:  Sz'tschwan  [leg.  Farges].  - BIz.  V — VI.  — Ich  erhielt  Material  von  Herrn 
Vu.morix,  dem  wir  die  Finfiihrung  dieser,  wie  es  scheint,  «ehr  re  ich  blutigen,  schönen 
Art  verdanken.  Herr  Vilmokix  hat  noch  eine  etwas  abweichende  Form  (Xo.  7074 
o.  2683)  von  mehr  ausgebreitetem  Wuchs,  deren  B.  stärker  kahlen,  und  die  vielleicht 
eine  gute  Varietät  darstcllt.  Den  Typ  erhielt  ich  als  No.  7072  und  1547. 


Fig.  244.  Deutzia : a—d  staminca : a B.  vom  Typ,  5-  c dgl.  von  var.  brutto- 
manu , d Bl-  im  L.-Sch.  — f~f  disco/or : r B.t  / = d.  — g — i corymbosa  (Typ): 
g B.f  h Bl. -Kn.  (imbricatc  Kn  - Lage  der  C ),  /'  Bl.  im  L.-Schn.  — k—m  corymbosa 
rar.  parviflora:  k B.,  / ■=*  m Fr.  — n— p mrxicana:  n B.,  o Bl.- Kn.,  p Bl.  im  L.- 
Schn.  (Original). 


OO  K.  etwa  doppelt  so  lang  wie  Bl.-Achse,  B.  Unterseite  mit  7— !•(  — 
10)-strah]igen  Haaren. 


7.  D.  discolor*):  B.  unterseits  dicht  weiß  beh.,  ß — i>,5  cm  lang, 
kur/.spitzig  o.  .Stumpfheit ; Bl.  weiß,  über  lö  mm  Dm.,  Gr.  länger  als 
Stbf.  — Dies  aus  IIemsleys  Diagnose  die  Hauptuntcrschieile  der  var. 
typica  C.  K.  Schn.,  1.  c.  gegenüber 

var.  I>.  purpurascens  FrancH.,  apud  H KN  KV  in  l/e  Janlin  1X1/4.  147.  [Sie  be- 
schreibt Lemoinf,  wie  folgt:  !>,  bis  ca.  1 in  ; junge  Zw.  lieh.,  bronzegrün,  oft  gerötet; 
B.  3— 1>  cm  lang,  vgl.  Fig.  244c,  oben  lebhaft-,  unteraeita  hellgrün;  Bist.  - zymüa, 

*)  Die  von  mir  1 c.  als  var.  albida  hierzu  gezogene  D.  albida  Bat.,  in  Act.  Hort. 
Petrop.  XIII.  97.  1893,  aus  Kansu  ist  vielleicht  doch  besser  als  eigene  Art  zu  fassen,  wie 
man  wohl  auch  var.  purpurascens  als  Art  abtrennen  müssen  wird. 
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f» — 8-bliitig,  B.  innen  weißlieh,  außen  deutlich  rosa  purpurn,  C außen  beh.,  am 
Rande  hfg.  leicht  nusgefrcsKen,  sonst  vgl.  Fig.  244  f,  Ir.  eilänglich  mit  K. 

D.  d.  Hkmsl.,  in  Journ.  Lin.  8oc.  XXIII.  275.  1887.  — Zweifarbige  D.  — 
China:  vnr.  a.  Hiiikm,  var.  b.  Kansu.  — Blz.  V— VrI.  — Nur  var.  b.  in  Kultur. 
Wohl  Prov.  V— VI. 

7b  x 8b  D.discolor  pu rpurascetts  x D.  corymbosa  patvißora : D.  ka/miaefjora 
LEN..  I.  c.  Mir  nur  aus  des  Autors  Beschreibung  bekannt. 

B.  Knospenlage  der  C.  dachziegelig  (imbrikat),  Stb.  10  oder  12—15. 

I.  Stb.  10. 

Sekt.  2.  Mesodfutzia  C.  K.  Schn.,  1.  c. 

8.  D.  corymbosa : t>,  bis  etwa  1,5  in;  junge  Triebe  beh.,  © 
rotbraun,  © stark  abblätternd,  Kn.  eifg.,  ungleich-  und  mehrschuppig; 
B.  vgl.  var.;  Stiel  bis  1 ein;  Bist,  zymös,  bald  mehr  dohlig,  bald  mehr 
rispig  erscheinend,  wie  Bl.-Achse  homoniorph  beh.,  C.  au  den  fast  stets 
bell.,  5—0  mm  lang.  vgl.  Fig.  244  i,  1— m. 

var.  n.  typica  C.  K.  SCHN.,  I.  c.  ( panißora  var.  corymbosa  FraNCIL,  in  Joum. 
<1.  Bot.  i8g6.  2S3).  B.  vgl.  Fig.  244g  und  S.  377,  lang-  und  feinspitzig.  unterseiU 
oft  sehr  verstreut  beh.,  Stbf.  stets  gezähnt  (*).  — b.  parviflora  C.  K.  Schn.,  I.  c. 
{D.  panißora  Bor.,  in  M«'*m.  Sav.  Etr.  Petersbg.  II.  104.  1835.):  B.  vgl.  Fig.  244  k, 
ineist  kurzspitzig;  bis  8,5 : 2,7  ein;  Stbf.  bald  sämtlich  ungezähnt,  bald  nur  äußere 
zahnlos,  bald  alle  kurzzähnig. 

/).  c.  K.  Bk.,  in  Wall.  Cat.  n.  3652.  ;£j/  [et  in  RoYLB,  III.  Bot.  Himal. 
216.  t.  40.  Fig.  2.  183g 1.  — var.  a.  Kumaon  und  NW.-Himal.,  var.  b.  von  N. -China 
durch  S.-Mandschurei  bi«  Wladiwcwtock,  wohl  auch  Zentr. -China.  — Blz.  VI.  — 
Nur  var.  b.  in  Kultur,  von  der  Lkmoink,  1.  c.,  eine  var.  musaei  beschreibt,  die  mir 
noch  nicht  genügend  bekannt,  aber  wohl  durch  langgestrecktere  B.  und  auch  im 
Bist,  abweichend  ist.  Hybriden  siehe  S.  378  und  oben.  Harte  kulturwerte  Art. 

II.  Stb.  12-15. 

Sekt.  3.  Neodaitzia  Engl.,  1.  c. 

9.  D.  mexicana:  nach  Pringle  bis  3 — 4,5  m hoher  0 Zw.  beh.,  hell- 
bräunlich,  © grau,  längsrissig;  B.  vgl.  Fig.  244  n und  S.  377;  Bl.  zymö«,  schein- 
doldig,  wenigblütig,  vgl.  0 — p. 

D.  m.  Hkmhley,  Diag.  pl.  nov.  I.  9.  1878.  — Mexiko.  — VI — VII.  — 
Nicht  in  Kultur.  Die  von  nur  1.  c.  beschriebene  D.  pring/ei  ist  doch  wohl  besser 
nur  als  mexicana  var.  pringlci  auf  zu  fassen. 


Gattung  97.  Whipplea  Torr.,  Pac.  Rep.  Bot.  111.  34.  t,  VII.  18S7- 

Siehe  S.  301  und  Art.  Nur  diese  bekannt,  vgl.  aber  Anm.  S.  370. 

W.  modesta  niedergestreckter,  wurzeLchlagender,  kaum  über  40cm  hoher, 
artiger  |»,  Zw.  jung  dichter,  © + beh.,  etwas  kraus,  zuletzt  Außenrinde  - ab- 
blätternd.  Kn.  z.  T.  von  B. -Basen  verdeckt;  B.  vgl.  Fig.  241a,  bis  etwa  3 cm  lang, 
dünn,  *ttw.  fast  gnnzrandig.  beiders.  anliegend  beh.,  obs.  Sp.  vorh.,  Stiel  fast  fehl.; 
Bist,  endstäiidig,  wie  a,  Bl.  weißlich.  Kr.  eine  kugelige  in  4 — 5 nach  innen  auf- 
springende, 1 sämige  Teilfr.  zerfallende  Kapsel,  S.  länglich,  K.  klein,  am  Scheitel 
des  End.,  sonst  wie  Fig.  241a — g. 

ff.  »n.  Torr.,  I.  c.  — Vom  Columbia  river  durchs  calif.  Küstengebirge  (5«1- 
quoia -Wälder).  — Blz.  V.  — Meines  Wissens  nicht  in  Kultur. 

Trib.  2.  Hydrangeae  F.ngl..  1.  e.  Periphere  Bl.  des  Bist.  hfg. 
steril,  mit  stark  vergrößerten  pctaloiden  K.,  ohne  C.  und  Stb.;  C.  in 
Kn.  meist  klappig,  seltener  dachig;  Fr.  am  Schoitel  nach  innen  fach- 
spaltig  o.  zwischen  den  Rippen  aufspringend. 
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Gattung  98.  Cardiandra  S.  et  Z.,  Fl.,  jap.  119.  t.  65/66.  1835. 

Vgl.  oben  S.  HO  1 und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

C a/temifo/ia : kaum  am  Grunde  verholzender  0,30—0,80  m,  die  an«  dem 
Wurzelstock  entspringenden,  im  Herbst  absterbenden  Zw.  4;  olivbraun,  etwas  kur/ 
borstig;  B.  vgl.  Fig.  247 o,  8—18:2,5—7  cm,  oben  tiefgrün,  fast  ganz  kahl,  unten 
4-  weißgrau,  auf  den  Nerven  anliegend  steifhaarig;  Stiel  1 — 3 cm;  Bl.  klein,  in 
lockerer  Seheindolde,  rosa,  lila  o.  weiß,  sterile  Kandbl.  2 — 2,5  cm  Dm..  C.  in  Kn. 
quincuncial.  Bist,  und  Bl. -Achse  nebst  K.  ^ l»ehM  o.  letzte  zwei  kahl,  Frkn.  un- 
vollkommen 3-fächrig  mit  oü  Sa.  an  den  einwärts  gebogenen  Placenten,  Kapsel 
oben  nach  innen  fachspaltig,  sonst  vgl.  Fig.  245m— q. 

C.  a.  S.  et  Z.,  1.  c.  — Herzhortensie.  — S.-Jap.,  China  (Kinngsi).  — Feuchte 
Niederungen,  Gebüsche.  — Blz.  VII — VIII.  — Selten  in  Kultur. 

Gattung  99.  Platycrater  S.  et  Fl.  jap.  62.  t.  27.  >835. 

Vgl.  oben  S.  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

P.  arguta:  t>.  bis  etwa  1 m.  Zw.  ± üherliängend,  jung  + beh.. 
© zuw.  kahl,  rundlich,  gelbbraun,  Mk.  und  Holz  in  y.-Sclm.  grün,  dicht. 
Außen  rinde  bald  aufreibend  und  stark  abblätternd;  hellweißgrau, 
feinstreifig.  Aste  niedergestreckt  o.  aufstrebend;  Kn.  vgl.  241! a — e;  B. 


Fig.  245.  a — / Platycrater  arguta : a Bist.,  b Bl. -Kn.,  c — cx  K.  und  C.,  d 
Bl.,  e Gr.  und  N.,  f Stb.,  g Gyn.  im  Längsschnitt  (a  — K.,  ß = ßtb.,  y — Disc., 
4 =»  Gr.),  / S.  — t*t — P Cardiandra  allernifolia:  m Bl.,  « K.  mit  Gyn.,  o Stb., 
P Fr.,  q S.  (a  nach  Sieb,  et  ZlJCC.;  h—  c,  m—o  nach  Enoler,  sonst  Orig.). 

vgl.  247  p,  dünnhäutig.  0—20 : Ui — 5— (i  cm.  oben  lebliaftgrün.  unten 
glänzend  hellgraugrün,  beiders.  ± verstr.  anliegend  heb.  o.  fa>t  kahl: 
Stiel  0.5—1/»  cm;  Bist.  vgl.  245a.  151.  (d|  weißlich,  periphere  (in  a o. 
wie  ln  grünlicbweiß,  C.  in  K11.  klappig,  Frkn.  (g)  unvollkommen  2-fäcbrig, 
Kapsel  cylindriscli,  am  Scheitel  sich  öffnend. 

Man  kann  mit  Maximowicz  unterscheiden : var.  a.  typica:  spontane  1*11. 
wie  oben  und  Fig.  245a.  — b.  hortensis:  Kulturpfl.,  Wuchs  niedriger,  gedrungener, 
B.  kaum  über  11:2,5  cm.  Bist,  wenigblütiger,  sterile  Bl.  fehl.  o.  verkümmert, 
kleiner  als  fertile. 

P.  a.  S.  et  Z.,  1.  c.  — Schüsselhortensie.  — S.-  und  M.-Jap.  — Flußufer.  — 
Blz.  VII— IX.  — Noch  selten  in  Kultur  ( var . b),  Prov.  V — VII  iu  geschützten 
warmen  Lagen. 
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Suxi  fratraceae 


Gattung  100.  Hydrangea  L.,  Sp.  p|.  397.  1753 
| Hortensie;  Hydrangea]. 

t>  - t>  o.  i,  lt.  sommer-,  selten  immergrün,  ganzrawlig  0.  + grob 
gezähnt  o.  scliarfgesägt,  selten  gelappt;  151.  klein,  in  zusammengesetzten 
Trugdolden  o.  Sclieinrispen.  die  peripherischen  lifg.  (an  Kulturrassen 
auch  alle)  steril,  mit  petaloidem  großem  K..  am  Grunde  der  Hist.  zuw. 
Involukren;  K.  und  C.  4 -ö,  C.  zuw.  an  Spitze  zusammenhängend.  Stb. 
«.  10  o.  1 ')(  20 1,  Frkn.  halbober-  0.  unterständig,  vollkommen  0.  un- 

vollkommen 2— 5-fiichrig*),  Sa.  00;  Gr.  2—5;  Fr.  am  Seheitel  auf- 
springende Kapsel.  — I)ic  bisher  bekannten  Arten  sind  sämtlich  im 
folgenden  erwähnt. 


Fig.  24G.  <1 — t Platycrater  arguta:  a © Zw.,  b Kn.,  c Spitze  der  Kn.-Scb  , 
d B.-N.,  r Zw.-Q.-Schn.  (1  — ß vgl.  Fig.  240  f,  8.  375).  — f — nt  Hydrangea  panieulata: 
f © Zw.,  g — h End-  bez.  Sei  lenk  n.  mit  B.-N.,  i Lohdcntrieb  mit  quirlatandigcn 
Kn,  k Kn.  davon,  l—m  Zw.-Q.-Sehn.,  m e (Original  nach  C.  K.  Schneider». 

Subgenus  A.  Euhydrangea  Maxim.,  in  Mein.  Ac.  Petersbg.  sdr. 
7.  rS6y.  6.  — b— 1>.  B.  sommergrün,  Stb.  8 o.  10,  C.  an  Spize  frei. 

Sekt.  1.  Amcricanae  |Maxim.,  1.  c.|,  B.-Stiel  im  Mittel  nicht  unter 
2 cm,  C.  abfällig  o.  bis  nach  Verstaubung  bleibend,  Fr.  unterständig. 
S.  ungcflügelt,  gestreift. 

O B.  gelappt,  im  Mittel  nicht  unter  12  cm  lang,  Bist,  pyramidal-schein- 
rispig. 

1.  //.  quercifolia : b~b.  in  Heimat  bis  über  4 m,  breitbuschig. 
© Zw.  dicht  gelbrot  filzig  bell.,  darunter  lilabraunrot,  @ längsrissig. 
Kn.  vgl.  Fig.  24t* n — s,  gleich  den  Zw.  bell.;  B.  wie  Fig.  247a,  10— 
20( — 28)  ;8 — 14—20  cm.  3— 5( — 7 Happig,  dicklich,  oben  tiefgrün,  meist 


* ) K i HOHN K (Dcndrol.  18-.  iSgj ) unterscheidet  nach  der  vollkommenen  o.  unvoll- 
kommenen Fächerung  der  Frkn.  2 Untergattungen.  Mir  scheint  dies  Merkmal  noch  der 
Prüfung  bedürftig,  weshalb  ich  KoKHNKs  Einteilung  nicht  beibehalten  kann.  Auch  die 
Gliederung  der  Euhydrangea  nach  MaXIMOWICZ  ist  wohl  besser  derart,  wie  ich  es  getan, 
allzuändern,  da  bei  den  amerikanischen  Arten,  die  auch  habituell  abweichen,  die  C.  nur 
z,  T.  bis  nach  der  Anthcsc  bleiben. 
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nur  jun«?  -r  verstr.  bell.,  unten  bleibend  graufilzig.  Stiel  3 — 10  cm: 
Rispen  bis  20  cm  hoch:  Bl.  grünlich  bis  rötl.-weiß,  sterile  2—5  cm 
Dm..  K.  ganzrandig,  ± rundlich;  sonst  vgl.  Fig.  248a — c. 

//.  q.  Bartr.,  Trav.  through  f'arol.  H82.  t.  7.  1791  ( radiata  Sm.,  Icon.  pict. 
12.  1791.  non  Walt.).  — Eichen  bl.-  H. ; grav-beard.  — N.-Am.  (Georg.  bis  Flor.) 
Flußufer.  — BIz.  (VI — )V1I — IX.  — In  geschützten  sonnigen  leigen  bis  etwa 
Prov.  V hart.  Eigenartiger,  sehr  schön  belaubter  Zier- 

CO  1!.  nie  gelappt,  im  Mittel  unter  1<>  cm  lang.  Bist,  flach-trugdoldig. 
* B.-Unters.  durchaus  bell. 

+ B.-Unters.  weißtilzig.  B.  fühlen  sich  wie  weiches  Leder  an. 
Haare  der  Fläche  dicht  verworren,  ganz  glatt  (Fig.  24*  d i. 


Fig.  247.  B. -Formen  von:  a — n Hydrangea:  a quere folia  (kleines  B.). 
b radiata.  — c cinerea.  — d — f arborescens.  — g — h hirta.  — /' — k scandens  (virens): 
{t  — var.  reinii).  — l involucrata.  — m aspera.  — n heteromal/a  ( vestita) . — o 
Cardiandra  aUernifolia . — p Platycrater  arguta.  (Alles  1 8 nat.  Gr.)  (Original). 

2.  //.  radiata:  aufrechter,  bis  2 in  hoher  b,  Zw.  jung  beh.,  © 
kahlend.  gelb-  o.  rotbraun,  glatt,  rundlich;  © grau.  Kn.  fast  ganz 
unter  den  B. -Stiel-Basen  verborgen;  11.  (i — l(i:3— K cm:  vgl.  Fig.  247b, 
Zähnung  im  allgemeinen  feiner  als  bei  arborcsccm , Stiel  (l,f> — )2 — 7 cm: 
Bist,  bis  30  cm  Dm.,  bell.,  Bl.  weißlich,  sterile  vgl.  Fig.  24*  e,  1.5 — 
3 cm  Dm.,  Fr.  wie  f,  hellgcrippt. 

H.  r.  WALT.,  Flor.  Carol.  251.  IjSS  (nrvra  Mchx  , Fl.  bor.-am.  I.  208.  /äoj). 
8trnhlen-H.  — N.-Am.  (N  -Carol.,  Georgia  bis  Tennessee)  felsige  Hänge.  — 
BIz.  VII.  — Bis  etwa  Prov.  III  hart.  Schone  Art.  Liebt,  wie  wohl  alle  Hydran- 
gecn,  kalkfreien  Boden.  — Ihr  steht  die  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannte 
Schneider,  Minor  Handbuch  der  Lanbhol/kundc.  2.1 
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H.  mandarinorum  DlKL#,  in  Engl.  Jahrb.  1901.  372.  von  allen  asiatischen  Arten  am 
nächsten,  weicht  aber  durch  die  Art  der  lieh,  und  die  3 Cir.,  sowie  die  beh.  C.  ab. 
Sie  dürfte  sich  nach  dem  Bekanntwerden  der  Fr.  und  S.  als  zu  Subsekt.  Petatanthar 
der  Japonico-sinenses  gehörig  erweisen. 

2x4  //.  radiata  x arboresccns : dieser  Bastard  scheint  in  europäischen  Gärten 
zu  existieren  und  in  zwei  Formen  aufzutreten,  von  denen  die  eine,  welche  nach  dem 
mir  vorliegenden  Exempl.  von  TAUSCH  rodiata  näher  steht  als  H.  eradiata  [H. 
radiata  y eradiata  Tausch,  in  Flora  1834.  405 ; rthra  y glabrata  Tausch,  in  Herb.) 
zu  bezeichnen  wäre,  während  die  arboresccns  ähnlichere  //.  reticulata  (//.  rnd.  ß reti - 
cu/ata  Tausch,  1.  c.  1834 ; //.  canescens  K.  KOCH,  Dendrol.  I.  352.  1869)  heißen 
müßte,  falls  nicht  //.  arb.  ß discolor  Sf,r.,  in  DC.  Frodr.  IV.  14.  1830  sich  auf  die 
gleiche  Form  bezieht.  Indes  ist  es  noch  nicht  sicher,  daß  hier  wirklich  Rasturde 
vorliegen,  vielleicht  sind  beides  nur  Kulturformen  der  radiata\  Von  cinerea  sind  sie 
durch  die  Beh.  gut  unterschieden  (vgl.  Fig.  248 n). 


aspercr.  t wie  0,  u C.,  v Stb , w Fr.,  x S.,  y K.  einer  Kund*  Bl.  — h schwach,  d, 
t — n stark  vergr.)  (Original). 

s-  f B.-Unters.  mehr  jjrau  o.  liellgraugriln.  Haare  fein  geköraelt 
(vgl.  Fig.  248  m). 

3.  //.  cinerea : Habituell  wie  radiata  o.  arborcscens,  2- -3  m hoch;  B.  vgl. 
Fig.  247c,  7 — 15:  4— 10  cm,  auf  der  dunkelgrünen  Obers,  verstr.  beh. ; Bist.  5— 
15  cm  Dm.,  wie  radiata  o.  auch  ohne  sterile  Bl.  wie  bei  arborcscens,  (Mir  nur  un- 
vollkommen bekannt). 


Digitized  by  Google 


Hydrangoa. 


387 

H.  c.  Small,  in  Bull.  Torr.  Club.  1898.  148.  — Graue  H.  — N.-Am.  (Miss, 
hi*  Tenne«*.  und  Georgia).  — Hänge  der  Allcghenies.  — - BIz.  VI— VII.  — Au» 
Kultur  mir  nicht  bekannt. 

B.-Unters.  nur  auf  Nerven  beh.  und  gebartet  0.  fast  kahl. 

4.  //.  arborescens:  b,  bis  3 in  hoch,  Zw.  jung  höchstens  verstr. 
beh.  0.  stets  kahl.  0 rund,  hellgraubraun  0.  rotbräunlich,  © -1.  ab- 
blätternd. Kn.  kahl,  zweigfarben,  von  etwa  4 Sch.  locker  umgeben:  B. 
f>—  KH—  14): 3-  9 cm,  vgl.  Formen  und  Fig.  247 d — f,  oben  tiefgrün, 
auf  Rippe  ± beh.,  unten  r hell-  bis  blaugraugrün,  Stiel  2 — ö( — 8)  cm: 
Bist.  4 — 1(H— 18)  cm  Dm.,  Bl.  weißlich,  sterile  selten  vorh..  kaum  über 
l,ö  cm  Dm.,  K.  ganzrandig.  sonst  vgl.  Fig.  248g — 1. 

Man  kann  folgende,  nllerding»  durch  Übergänge  eng  verbundene  Formen 
unterscheiden:  f.  typlca *)  {H.  vulgaris  Pgrsh,  Fl.  Am.  Sept.  1.  309.  1814.  nee 
Michx.;  arborescens  var.  vulgaris  Torr,  et  Gray,  Flora  f . 591.  1840)-.  B.  au»  rund- 
licher Basis  eifg.  (Fig.  247 d);  f.  vulgaris  (//.  vulg.  MirHX.,  Fl.  Bor.- Am.  I.  268. 
1803-,  cordata  Purhh,  I.  c.  1814;  var.  cordata  T.  et  Gr.,  1.  c.):  B.  mit  herzfg.  Grunde 

(f);  /.  ob  longa  T.  et  Gr.,  1.  c.;  B.  eilänglich,  Basis  4:  »tumpfkeilig  (e). 

//.  a.  L.,  Sp.  pl.  397.  1753.  — Baumartige  H.  — N.-Am.  (New  Jersey  bis 
Iowa,  Florida,  Missouri).  — Ufcrgelande,  Wälder.  — Bl*.  (VI  — )VII  — X.  — Seit 
langem  in  Kultur,  wohl  bis  II— III  hart.  — Torr,  et  Gr.  erwähnen,  1.  c.,  noch 
eine  Form  sterilis  mit  lauter  sterilen  Bl.  Ich  sah  sie  noch  nicht, 

Sekt.  2.  Japon ico-stnenses  [Maxim.,  1.  c..  erweitert],  B.-Stiele  hfg. 
kürzer,  C.  abfällig  0.  bleibend.  Fr.  hfg.  halboberstSndig,  S.  ungeHilgelt 
0.  geflügelt  un gestreift  (ob  immer?). 

Subsekt.  a.  Petalanthae  Maxim.,  1.  c.,  verengert.  B.-Stiele  im  b 
Mittel  (wenigstens  bei  unseren  Arten)  nicht  über  1,5  cm  lang.  C.  bis 

nach  Verstaubung  bleibend.  Fr.  halb-  o.  ± halbobcrständig,  S.  un- 

getlügelt. 

O B.  (vgl.  Fig.  247  g — h)  sehr  grob  gezähnt,  kaum  o.  :i;  plötzlich  kurz 
zugespitzt,  sterile  Bl.  fehlend. 

5.  H.  hirta:  dicht  verzweigter  aufrechter  £>,  etwa  bis  1,2  in  hoch.  Zw.  + 
hin-  und  hergebogen,  jung  verstr.  beh.,  4:  violett  überlaufen,  0 kahl,  violettbräun- 
lich. rundlich.  Kn.  braun,  Sch.  am  Grunde  der  Zw.  lange  bleibend;  B.  dünn,  4 — 
8:2,5 — 4,ö  cm,  beider»,  auf  Nerven  und  Fläche  verstr.  angedrückt  steif  t>eh.,  oben 
sattgrüu  und  wenig  o.  deutlich  heller,  Stiel  0,5 — 1,7  cm;  Bist.  3—5  cm  Dm.,  beh., 
gleich  den  Bl.  4-  blauviolctt  überlaufen,  C.  z.  T.  weiltlich,  Stf.  bläulich,  A.  gelb; 
Gr.  2—4,  bläulich,  sonst  vgl.  Fig.  248o—  q'. 

//.  //.  S.  et  Z.,  Fl.  jap  I.  117.  t.  62.  1833  ( Viburnum  hirtum  TllBU.,  Fl.  jap. 
124.  1784).  — Steifhaarigc  H.  Japan  (Hondo).  — Bergwälder,  bis  1000  m.  — 
Schöne,  durch  das  Violettblau  der  Bist,  und  die  B.-Tracht  ausgezeichnete  Art,  deren 
Einführung  wünschenswert  scheint.  — Ihr  »teilt  nach  Angabe  des  Autor»  die  in 
China  (Kiangsi)  gefundene  //.  moellendorffii  Hange,  in  Journ.  of  bot.  1874.  177. 
am  nächsten.  Sie  weicht  aber  ab  durch:  sterile  Bl.  vorh.,  C.  verkehrt-eifg..  Fr. 
fast  unterständig,  B.-Rnnd  weniger  grob  gezähnt. 

CO  B.  (vgl.  Fig.  247 i—k)  nicht  grob  gezähnt,  allmählich  lang  zu- 
gespitzt. sterile  Bl.  vorhanden. 

6.  //.  scandens  (H.  virens) : aufrechter,  dicht  rutig  verzweigter  £>•  bis  Alter 
2 in  hoch.  Zw.  meist  4~  überhüngend,  jung  beh.,  0 kühlend,  rundlich,  bräunlich. 
@ -f-  graubraun;  B.  vgl.  Formen,  zuletzt  derbhäutig.  oben  sattgriin,  auf  Nerven 
Hr  beh.,  unters,  heller,  zuw.  fast  bläulich,  dicht  achselbärtig,  sonst  fast  kahl,  Stiel 
0,3— 1,2  cm;  Bist,  beh.,  mit  etwa  10—20  fertilen  und  2 sterilen  Bl.  an  seitlichen 
Ix-blätterten  Krztr.  gegen  da»  Zw.-Kndc  gehäuft,  Bl.  weiltlich,  sterile  2 — 4 cm 
Ihn.,  sonst  vgl.  Fig.  248 r — 

•)  IJNNE  zitiert  (iRONOVICS  zu  arborescens  und  in  dessen  Werk  ist  nach  TORR, 
et  Gray  diese  Form  beschrieben. 


. siehe  S.  388. 


Digitized  by  Google 


Saxifragaceao. 


388 


Man  kann  unterscheiden,  f.  typica:  B.  vgl.  Fig.  247  i,  deutl.  gezahnt,  2 — 
5:1 — 2 cm./,  reinii  [leg  Kein,  Kiumhiu]  B.  wie  k,  bis  7,5: 2,8  cm. 

//.  sc.  DC.,  Prodr.  IV.  15.  1830  ( Viburnum  sc.  L.  F.f  Suppl.  184.  1781;  Vfb. 
Tircns  Thbo.(  Fl.  jap.  123.  17841  //•  virens  SIEB.,  in  Nor.  Act.  Leop.  XIV.  2.  690. 
1821 )).  — Japan  (Kiuschiu,  Hnndo).  — Berghänge.  — Blz.  VI.  — Interessante, 
cinführimgs werte  Art.  — Ihr,  be».  f.  reinii , steht  nahe  //.  chinensis  Maxim.,  in 
M&n.  Ac.  P<5ter»bg.  »er.  7.  1867 , 7.,  au»  China  < Kvrangsi,  Kiangsi,  Fokien,  For- 
mosa): abweichend  be».  durch:  B.  unters,  grünlich,  Achselbärte  schwächer,  zuletzt 
ganz  kahl,  Grund  mehr  gleichmäßig  keilig  zugespitzt.  Bist  an  Lgtr.  endständig, 
reicher  blutig,  sterile  Bl.  mehr,  aber  kleiner,  Gr.  kürzer,  dicker. 


OO  siehe 

ß 390. 


Subsekt.  b.  Piptopeialat  Maxim..  1.  c..  B.  meist  länger  gestielt, 
C.  vor  Verstaubung  abfällig.  Fr.  unter-  o.  halboberständig,  S.  geflügelt. 

G B.-Serratur  sehr  fein  und  meist  ungleich.  Zähne  ± fädig  vorgezogen, 
zuweilen  nur  dem  B.-Rand  aufgesetzt,  Unters,  durchaus  bell. 

¥.  Bist  im  Anfang  von  Involukral-B.  umhüllt  (Fig.  2f»0b),  diese  ab- 
fällig. Grund  dann  ohne  Laub-B. 


Fig-  240.  //nfrangra.  a - tl  inrolm-ratn:  ,t  0 Zw.,  b c Kn.  und  ti 

Zw.-Qucrs-rhllitl.  — e m prtiolari v (j,  : r / •)  und  ••  Zw.,  , — h Kn.  atls- 

einandi-rgezogen  und  int  Q.-Schnitt  t«  li.clirn,  i -<■  Kn.-N-h.}.  k Zw.  mit  Haft- 
wurzeln.  m Zw.  im  Q.-Schnitt  /—  '■  vgl.  Kip.  240f,  S\  : ; 75).  n — t ijurrnfolia: 
n 0 Zw.,  o Seit  -Kn,.  />  dpi.,  ändere  Seh.  geöffnet.  </  Belt  der  Kn.,  t @ Zw. -Stück, 
i =-  </  (Orig,  noch  ('.  K.  Si  MNElliKlt). 

7.  //.  invotucrota:  dicht  ansgebreitet- aufrecht  verästelter  b. 
0,;i  O.l i ui  hoch.  Zw.  noch  0 meist  dicht  grob  hell..  Haare  /..  T.  ge- 
biischelt  o.  gegabelt,  bräunlich,  stark  abidätterml.  Kn,  vgl.  Fig.i’-füu  — d: 
U.  vgl.  Fig.  2471,  s 22:.">  Klein,  auf  der  saftgrünen  Obers,  schwächer, 
auf  der  hellgraugrünen  Unters,  stärker  + rauh  lieh.,  Stiel  ;!  4.7»  cm, 

lieh.:  Ulst,  etwa  S — 15  cm  Dm.,  dicht  lieh.,  fertile  Hl.  rosalila.  sterile 
weiblich.  1,2  2 11  cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  2.">oa-  eh 

//.  /.  Sieh.,  in  Nov.  Act.  Leop.  XIV.  2.  691.  1829.  — Hiill-H.  — Japan 
(Hondo).  — Schattig-feuchte  Gebirgstäler.  Blz.  VII — IX.  — In  Kultur  noch 
»eiten,  aber  »i*hr  ich&n,  für  geschützte  Lagt«  bis  Prov.  V.  Kino  sehr  schone 
Pflanze  sah  ich  in  Wilhclm^hohe. 
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-K-fc  Hist,  ohne  Involucrum,  am  Grunde  meist  von  2 bleibenden  H. 
gestützt. 

+ Fr.  unterständig,  sterile  Hl.  gezähnt*). 

8.  //.  aspera:  ^ — b*  bi«  fast  7 in  hoch.  0 Zw.  dicht  fein  rauhhaarig.  B. 
derb,  breit  cilunglich  o.  breit  Innzettlich  (Fig.  247m),  10—24:4—9  cm,  oben  tief- 
grün. auf  Fläche  verstr.,  auf  Nervet»  dichter  beh..  unters,  graugrün,  dicht  und  - 
muh  beh.  und  papillös  (Mikroskop!),  Stiel  1,8 — 3,5  cm;  Bist,  locker,  bi«  40  cm 
Dm.,  dicht  beh.,  sterile  Bl.  3 — 5 cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  248t — y. 

//.  a.  Don,  Prodr.  211.  /Ä?5.  (Hortensia  aspera  Hamilton  msc.,  ex  Don  ; 
//.  vrstita  rar.  ßmbriata  Wall.,  Cat.  440.  ß.  1829).  — Rauhe  H.  — Himal.  (Sikkim. 
Kumaon),  20(X) — 2300  tu.  — Nicht  echt  in  Kultur,  was  als  aspera  geht,  gehört  wohl 
sämtlich  zum  Formenkreis  der  heteromalta.  //.  aspera  scheint  eine  ungemein  variable 
Art  (vgl.  Hemkley,  in  Journ.  Lin.  Soc.  i88ö.  272.  und  DlEL8,  in  Engl.  Jahrb.  igoi. 
374);  indes  wäre  nur  auf  Grund  eines  sehr  reichen  Materials  zu  sogen,  inwieweit 
hier  nahe  verwandte  Arten  oder  Formen  vorliegen.  Bei  robusta  Hook  F.  et  Th., 
in  Journ.  Lin.  Soc.  75.  1X58,  fand  ich  keine  Papillen:  //.  longipes  Franc»!.,  in  Nouv. 
Arch.  Mus.  Paris  1886.  227,  non  Hemkl.,  aus  W. -China  und  H.  rosthornii  DlRLS, 
1.  c.,  aus  Zentr.-China,  sowie  obiongifo/ia  Bl,.,  Bijdr.  920.  1826,  von  .Java  konnte  ich 
nicht  untersuchen,  ebensowenig  die  von  Hembl.,  1.  c.,  und  Dikls,  1. c.,  neu  benannten 
aspera- Formen  aus  China. 


Fig.  250.  IfvJrangea:  a—el  mvo/m  rata:  a B.- Randzähnung,  b junger  Bist, 
noch  von  den  Brnkteen  umschlossen,  c Bl.- Kn.,  </  Bl.  ohne  C.,  */'  N.,  d • Frkn.  im 
Q.-Schnitt,  e Fr.,  el  s.  — f heteromalta  (restita):  Bl.  ohne  C.  und  Stb.  — g — gx 

khasiana : Fr.  und  S.  — h — /'  bretschneuieri:  h Rand -Bl.,  i Bl.  und  Bl. -Kn.  und  (\. 

t Bl.  im  L,-Schnitt  (1  = N.,  2 C..  3=  K.,  4 » Frkn..  5 = Sa.),  / Fr.,  /‘  S.  — 

nt — n panüa/ata : tn  Fr.,  n S.  und  E.  — o — t opuloides  rar.  acuminata : o Bl.  ohne 
und  C.  Stb.,  p C.,  q Stb.,  r Frkn.  im  Qr-Schnitt;  s Fr.,  t S.  (Original). 

+ Fr.  halb  oberstftndig.  sterile  Hl.  ganzrandig. 

9.  11.  lief  crom  all a (11.  vestita):  b t>-  bis  3 m hoch.  Zw.  jung 

dicht  beh.,  © ;;  kahl,  rundlich,  olivbräunlich,  Igelit.  ± deutlich,  an  mehr 

*)  Gezähnte  sterile  Bl.  soll  auch  //.  pottingeri  PRAIN,  in  Journ.  Asiat.  Soc.  of 
Bengal.  LXVII.  290.  1898,  „in  montihus  Kachin  nuncupatis**,  ca.  l»>oo  in  (NO.-lndien) 
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grauen,  © Zw.  als  Höckerclien  hervortretend.  Kn.  rotbraun,  nur  zum 
Teil  schon  frei  (außer  den  größeren  End.-Kn.),  sondern  als  Höcker  über 
der  B.-N.  sich  vorwölbend,  diese  groß,  senkrecht  ohne  Kissen:  B.  vgl. 
Fig.  247  in,  S — 24:2,5 — 9 o.  bis  21: 12  cm,  oben  sattgrün,  fast  nur  auf 
Nerven  beb.,  unten  graugrün,  dicht  weich  o.  leicht  rauh  beh.,  Textur 
dünn;  Stiel  2 -(>  cm.  beh.:  Bist,  bis  2f>  ein  Dm.,  locker  verästelt,  beh.. 
Bl  weißlich,  vgl.  Fig.  2ö0f,  C.  und  Stb.  analog  aspera , Fr.  des  Typ 
mir  unbekannt,  vgl.  aber  g h. 

//.  //.  Don.  Prcxlr.  211.  [Febr.]  182$.  (iw///«  Wall.,  Tcnt.  Fl.  N<*p.  t.  49. 
1826).  — Weich  behaarte  H.  — 1 1 imul.  (BhoLnii  bi*  Kumaon).  — 251)0 — 33(K)  m.  — 
Bl*.  VI — VII.  — Wa«  ich  im  Hort.  Plantaren  nl»  vrstita  rammelte,  *cheint  die 
typ.  Pflz.  zu  »ein,  hiervon  i*t  die  pubeuem  Hort.  Darmfltndt  nicht  verachiedcn. 
Sie  besitzen  beider»,  gleichmäßig  zuge»pitzte  B.f  die  im  Mittel  iil>or  2 : 1 raenaen. 
Die  in  der  Flor.  brit.  Ind.  II.  405.  1878  wieder  eingezogene  //.  khasiana  H.  F.  ctTlt  , 
in  Journ.  Lin.  Soc.  i8$8.  75,  lM*Hiizt  kürzere  und  breitere,  an»  (»runde  gerundete  II. 
Ob  in  den  Bl.  und  Fr.  gute  Untirwhiode  vorliegen,  konnte  ich  au»  Mangel  an  aus- 
reichendem Material  nicht  fenUtellen.  Im  Herb.  Zaiikl  sali  ich  ein  Kulturexemplar, 
dessen  B.  an  Blzw.  bis  ]2:9<!)cin  maßen.  Vielleicht  kann  man  khasiana  als  breit- 
blättrige Varietät  abtremien!  Über  pubrserns  Dcxk.,  in  Flor.  d.  Serr.  1848.  t.  378,79. 
bin  ich  noch  unklar;  es  scheint,  daß  sie  mit  der  typ.  Himnlava-Pflz.  so  gut  wie 
identisch  und  daß  auch  giraldil  Diki.8,  in  Engl.  Jahrb.  1901  373.  nicht  verschieden, 
denn  MaXIMOWICZ'  Angabe  zu  seiner  rar.  pubrserns  [DcNK  J,  in  Mem.  Ac.  PtHersbg. 
1867.  10,  wonach  die  K. -Zipfel  bei  vrstita  länger  als  die  Bl.-Achsen  sind,  finde  ich 
nicht  bestätigt,  ist  also  mindestens  schwankend,  (»labrate  B.-Stiele  haben  z.  T. 
auch  Himalaya-Pfl.  Mithin  dürften  die  Expl.  aus  China  (Tschili,  Kansu)  von  hrtrro - 
mal la  nicht  abzutrennen  sein.  Unklar  ist  mir  noch  eine  sterile  aspera  Hort.  Hann.- 
Münden,  die  in  Beh.  etc.  ganz  an  vrstita  gemahnt,  aber  eine  bretsehneideri-ÜhvMchG 
Zähnung  zeigt.  Es  handelt  sich  aller  wohl  nur  um  eine  stärker  behaarte  brr/- 
schneidert. 

OG  B.-Zähnung  weniger  fein  bis  grob,  mehr  vorwärts  gerichtet,  B.- 

l'nters.  nur  locker  beh.  o.  - kahl. 

■r  Fr.  (reirldicli)  baiboberständig.  Bist,  mit  Hoclib. 

+ Bist,  nicht  pyramidal.  B.  stets  gegst. 

10.  //.  bretschneideri:  bis  etwa  2 m hoher  buschiger  b.  Zw. 
jung  ;l  lieh.,  blaurot  überlaufen,  © kahl,  rotbraun,  Lcnt.  verstr.,  © :: 
abblätternd,  Kn.  kurz  kugelig-cifg..  zweigfarben.  abstehend;  B.  vgl. 
Fig.  251a  — b,  (5—12:2,3—7  cm,  oben  bläulich-  o.  sattgrün,  auf  Nerven 
verstr.  lieh.,  unten  hell  blaugraugrün,  jung  stärker,  später  sehr  locker 
bell.;  Stiel  1—3  cm:  Bist,  flach  o.  leicht  gewölbt,  lieh.,  bis  etwa  15  cm 
Dm..  Bl.  weißlich,  sterile  sich  rötend.  2 — 3 cm  Dm.,  sonst  vgl. 
Fig.  250  h — 1*. 

//.  b.  1)1  PC . Luubholzk.  III.  321.  /*tyj  (,-«///«  rar.  pubesetns  SARI),  in  (iard. 
.i.  Kor.  1X90.  lli,  non  Maxim  ; prUnemis  Hobt.).  — N. -China  (Ort?).  — BIz.  VI — VII 
Nach  (irr  Beschreibung  kann  diene  Art  nicht  mit  ftubrst-rns  I >CN K zusammenfallen . 
- ie  lältl  sich  aber  mit  keiner  Art  o.  Form  der  Floren  von  I )i Kl.s  o.  llKMsr.KY  identi- 
filieren.  Jeden  fall-  sieht  sie  dem  Fermen  krei-  der  h rttromalla  (vgl.  diese)  nahe. 
Sir  scheint  für  Prov.  111  IV  hart  und  blüht  willig. 

+-F  Bist,  pyramidal.  B.  hfg.  gedreit. 

11.  //.  panicutata:  b b-  in  Heimat  bis  11:0,1»  in,  mit  dichter 

kugeliger  Krone.  Zw.  jung  beh.,  • kahl,  rund  (Lohden  pfeifenrohrartig), 
braun.  aufreibend,  ’o  graubraun,  stärker  rissig;  Kn.  vgl.  Fig.  24(5 f — in ; 
B.  vgl.  Fig.  251c— d,  5 15:2,5  0 cm.  oben  tiefgrün,  zerstr.  beh.  o. 


besitzen.  Ihre  B.  sollen  nur  auf  den  Nerven  bell.  sein.  I -eitler  aus  den  Angaben  des 

Autors  nicht  zu  ersehen,  welcher  Art  diese  nächstverwandt  ist. 
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fast  kahl,  unten  hellgrün,  auf  Flächen  verstr..  an  Nerven  dicht  borstig, 
Stiel  0,5 — 2,5  cm:  lllst.  bei  wilder  Form  bis  etwa  20:12  cm,  sterile 
Bl.  bis  3,5  cm  Om.,  ganzrandig.  weißlich,  Gr.  2—3,  kurz,  dick.  vgl. 
Fig  250  m — n. 

Man  kann  unterscheiden : var.  typica.  spontan,  Wuchs  baumfg..  fertile  Bl. 
<v  vorh.  — rar.  minor  Maxim.,  I.  c.,  dgl.,  aber  niedriger  Bist,  kleiner.  — vor. 
grandiflora  SIEB.,  in  III.  Gartenztg.  1866.  81.  t.  VI  (vor.  hortensis  Maxim.,  in  M£m. 
Ar.  P^terebg.  1867.  9).  Kulturfonn,  Wuchs  üppig,  fertile  Bl.  fast  fehl.  o.  nur  sterile 
vorh..  Bist,  bis  gegen  30  cm  hoch. 

//.  p.  Sieb.,  in  Nov.  Act.  Lcop.  182g.  691.  — Rispcn-H.  — Jap.  (Kiuschiu, 
Hondo.  Jesao),  in  Waldungen.  — Blz.  VII— X (in  Heimat  früher).  — Bekannter 
harter  Zier-^>,  hfg.  als  Kronenhäumehen  veredelt.  Wertvolle  Zierpflanze! 


Fig.  251.  B.* Formen:  o — rn  Hydrangca : a — b bretsthncidcri.  — c — d p<mn  u/a/a ; 
c var.  minor , d var.  grandiftora . — r — * opuioidrs  (hortensis) : e — f var.  acuminata , 
g var.  japonna , h var.  otaksa , / var.  serrata.  — k altissima.  — / pctiolaris  (Standern) 
var.  cordifolia.  — m integerrima.  — //  Schizophragmn  hydra ngrouirs  (alles  n.  Gr.) 
(Original). 

**  Frkn.  ganz  o.  fast  unterständig.  Hist,  ohne  Hochb. 

12.  //.  opuloides  (//.  hortensis):  aufrechter  b,  bis  etwa  2 m; 
Zw.  zuw.  von  Anfang  an.  © stets  kahl:  B.  vgl.  var.:  Bist,  breit,  schein- 
doldig  o.  gedrungen,  beh.,  Hl.  vgl.  var..  Gr.  3—  1,  Fr.  vgl.  Fig.  250s. 

Von  dieser  schon  im  wilden  Zustande  variablen  Art  sind  durch 
jahrhundertelange  Kultur  eine  Unzahl  Formen  herausgebildet  worden, 
die  nur  sehr  schwer  sich  in  ein  Bestimmungsschema  einordnen  lassen. 
Ich  folge  im  wesentlichen  den  Angaben  von  Franch.  et  Sav..  Enum. 
1>1.  jap.  I.  150.  tSy j. 

rar.  a.  acuminata  [A.  Gk.|  DlPP.,  Laubholzk.  III.  323.  i8qj.  (II.  a.  S.  et 
Z.,  Flor.  jap.  I.  110.  t.  56  et  57.  Fig.  1.  itijs ) spontan  in  Jap.  i Kiuschiu,  Hondo. 
Jc?*!*o)  aufgefunden,  B.  oben  fast  nur  auf  Nerven  beh.,  unten  dgl.  und  gebartet.  K. 
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der  sterilen  Bl.  eifg.  o.  eieil iptiscli,  Bl.  bläulich,  variiert  in  sonnigen  I^agen  in  guten 
Böden  durch  kräftigeren  gedrungeneren  Wuchs,  derbere  B.,  größere  sterile  Bl.  (3 — 
4 cm  Dm.),  au  schattigeren  Orten  durch  laxeren  Wuchs,  dünnere  B.  und  kaum 
über  2 cm  messende  sterile  Bl.,  Form  der  B.  vgl.  Fig.  251  e — f,  sonst  auch  Fig. 
250o — t,  man  kann  festhalten  f.  typica:  sterile  Bl.  ganzrandig  und  f.  buergeri  (S.  b . 
S.  et  Z.,  Fl.  jap.  111.  t.  57.  f.  2.  1*35)  sterile  K.  + gezähnt;  hierher  gehört  nach 
Maximowicz  z.  T.  //.  japonica  r coerulescens  Heil,.,  in  ( »arten  fl.  1866.  200.  Ferner  sei 
als  rosabliitige  Form  hierher  //.  rosalba  van  Hovttk,  Flor.  d.  öerr.  XVI.  t.  1040/50. 

1866.  gestellt,  falls  sie  nicht  besser  zu  ziehen  zu  var.  b.  japonica*\  {//.  jap.  ÖlEU., 
in  Nov.  Act.  Leop.  1829.  080;  hortt-nsia  rar.  jap.  Maxim.,  in  Mein.  Ac.  Pötersbg. 

1867.  14);  diese  weicht  im  wesentlichen  nur  durch  breit-eifg.,  kurzer  gespitzt*-  B. 
(vgl.  Fig.  251g)  und  breit-rhombisch-eifg.  sterile  K.  ab,  deren  Färbung  bald  rosa, 
bald  bläulich.  Hier  kann  als  y.  typica  die  Form  mit  4-  gezähnten  und  als  /.  belzonii 
<//.  belzonii  8.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  100.  t.  55.  1833)  die  Form  mit  gan/randigen  sterilen 
K.  bezeichnet  werden.  Öpontan  in  Hondo  beobachtet.  — rar.  c.  axisai  [A.  Gr.| 
Dippel,  I.  c.  (//.  a.  Sieb.,  1.  c.)  ausgezeichnet  durch  lang  gestielte  stenle  Bl.;  Stiel 
mindestens  — Bl. -Dm.,  Bl.  bläulich,  sterile  K.  ganzrandig,  B.  wie  vor,  japonica , 
aber  fast  ganz  kahlend.  Wild  sehr  selten  (Jesso).  — var.  d.  pubescens  [Fr.  et  8a V-, 
I.  c.  151].  Soll  vor  allem  abweichen  durch  lanzcttliche,  beider»,  angedrückt  leicht 
rauh  beh.  B. ; spontan  in  feuchten  Wäldern  der  Hakone-Bergo  aufgefunden.  Mit 
ihr  scheint  ein  mit  der  Beschreibung  in  Flor.  jap.  nicht  übereinstimmende«  steriles 
Originalexemplar  der  buergeri  S.  et  Z.  identisch,  dessen  B.  bis  0:3  cm  messen  und 
kaum  1 cm  lange  ötiele  haben.  — rar.  e.  angustata  |Fr.  et  8a v..  1.  c.)  soll  von 
pubescens  durch  noch  schmälere,  vorwiegend  nur  auf  den  Nerven  beider»,  beh.  B. 
abweichen.  Tritt  ebenfalls  auf  Hondo  spontan  auf.  — rar.  f.  olaksa *•)  (A.  Gr.] 
Dippel,  1.  c.  erweitert  (//.  o.  8.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  KM-  t.  52.  183 5)  Kulturform 
mit  nur  sterilen  Bl.  B.  (Fig.  251h)  etwa  wie  bei  rar.  japonica , K.  gauzrandig. 
Man  kann  unterscheiden:  f.  typica:  B.  spärlich  beh..  Bl.  blau  und  f.  Hortensia  {//. 
Hortensia  Hort.  Plujl)  B.  ganz  kahlend.  Bl.  rosa.  Es  ist  dies  unsere  gewöhnliche 
(»arten hört eti sic,  deren  Bl.  in  spezi fischen  Erdmischungen  auch  blau  werden.  — 
rar.  g.  stel/ata  [MAXIM.]  DlPPEL,  1.  c.  324.  (//.  st.  8.  et  Z.,  FL  jap.  I.  112.  t.  50. 
183$ ) sterile  Bl.  mit  mehrreihigen  4b  »chmalellipt.  K.  (gefüllt),  rosa  oder  bläulich, 
B.  beider»,  beh.  Nach  den  Autoren  (mir  ist  diese  Form  nicht  genügend  bekannt) 
ließen  sich  unterscheiden:  f.  typica:  Bl.  bläulich;  f.  rosacea:  Bl.  rosa;  f.  rubra- 
plena  DlPPEL,  1.  c..  Bl.  anfangs  weiß  rosafarben,  spater  düsterrot;  f.  Jimbriata 
Dippel,  I.  c.,  K.  weiß,  nach  Milte  hochrot,  feingefranzt. 

Zu  dem  Forincnkrei»  der  ppuloides  dürfte  ferner  gehören:  H.  cuspidata  Mit*., 
in  Ann.  Lugd.  Bat.  III.  08.  1867,  deren  Identität  nach  Franch.  et  8av.,  I.  c., 
mangels  Orig.-Expl.  nicht  sicherzustellen. 

II.  o.  K.  Koch,  Dendr.  I.  353.  1869)  {//ortmsia  opul.  LaM.,  EncycL  III.  130. 
1789:  I/ydr.  hortensis  S.M.,  Ic.  pict.  I.  t.  12.  1792:  //.  Hortensia  SIEH.,  in  Act.  I^eop. 
XIV.  2.  688.  1829).  — Echte  Hortensie.  — Jap.  (vgl.  rar.),  China  (wirklich  spontan 
nur  Prov.  K weit  schon  bi»  Xan-ch’uan  und  Kiu  shun).  — Blz.  VII — X.  — Alte  lie- 
kaunte  KulturpH.,  die  aber  nur  für  Prov.  VI— VII  in  geschützten  langen  als  FreilandpH. 
gelten  kann.  Nahe  steht  ihr  //.  /ob//  Maxim.,  1.  c.  15,  aus  Java,  die  jetloch  von 
allen  Arten  dieser  Gruppe  durch  die  »amtlich  gleichlangen  die  Gr.  nicht  filn-r- 
ragenden  Stb.  abweicht.  — Zu  erwähnen  bleibt  noch  //.  serrata  DO-,  Prodr.  IV. 
14.  1830  ( liburnum  serratum  Thbo..  Flor.  jap.  124.  1783 ; I/ydr.  tHunbergii  8lEB.,  1. 
c.  1829).  Weder  Maximowicz.  noch  Franch.  et  8av.  kennen  sie.  Die  Direktion 
de»  Hijk»- Herbarium  in  Leyden  war  so  gütig,  mir  Thunber«  und  SlEROLD» 
Originale  zu  senden.  Dannch  scheint  es  sich  um  eine  Kulturform  «1er  opuloides  zu 
handeln,  die  »ich  etwa  var.  <\  nnschließt.  Die  B.  messen  nur  4:  l.K — 6:3,5  o.  bis 
7 : 3 cm,  Grund  4~  keilig,  Spitze  abgesetzt,  Zähnung  meist  nur  über  Mitte  deut- 
lich. gröl**r  o.  auch  fein  (aber  entfernt),  beiderseits  auf  Nerven  beh.,  auf  Fläche 
kahl  o.  sehr  locker  beh.;  Bist,  bi»  6 cm  Dm.,  sterile  Bl.  ganzrandig,  bis  1,8  cm 
Dm.  (was  KOEHNE  1893  als  serrata  beschreibt,  ist  mir  uuklari. 


m)  Hiermit  scheint  //.  opul . var.  sinensis  DlPPEL,  I.  c.  3 24 . zu  vereinigen,  sie 
scheint  aber  auf  den  Nerven  (bes.  an  Rippe)  unters,  starker  behaarte  B.  zu  besitzen,  die 
bis  2o:  12  an  messen.  Bl.  rosa.  Ebenso  gehört  hierher  //.  opul.  macrosepala  DtPP., 
1.  c.  (//.  jap . mac.  R<JI..,  in  Gartenfl.  1866.  290.  t.  520). 

*•)  ln  den  Formenkreis  du*>cr  rar.  dürfte  //.  mandschurica  KORHNE,  Dendr.  187. 
1893  (//.  opul.  var.  cyanoclada  DlPP..  I.  c.)  gehören,  die  durch  violeltschwarze  0 Zw. 
und  lebhaft  rosafarl>ene  Bl.  auffällL  Angeblich  aus  der  Mandschurei  stammend. 
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Subgenus  B.  Calyptranthe  Maxim..  I.  c.  B.  summergrün,  C.  an 
Spitze  mützenfg.  zusammenhängend,  bei  Aufrichtung  der  10  o.  lö( — 20) 
Stb.  abfallend. 

O Stb.  10. 

13.  H.  anoma/a  (H.  altissima):  habituell  der  folgenden  «ehr  ähnlich.  Kn. 
konnte  ich  noch  nicht  untersuchen;  B.  8—18:4 — 10  cm,  eifg.  o.  eil  anzett  lieh, 
zieml.  lang  gespitzt,  al»er  schärfer  gesägt,  als  bei  petiolaris%  Stiel  bis  8 cm  lang, 
bei  den  oberen  B.  nach  Hooker  „often  winged  and  woolly  hairv“:  Bl.  anscheinend 
ohne  Abweichungen  von  folgender  Art,  nur  dnB  die  Bl.-Kn.  gewöhnlieh  feinspitzig 
sind  und  sterile  Bl.  hfg.  ganz  fehlen. 

//.  a.  DON,  Prodr.  211.  182$  <//.  alt/ssima  Wall.,  Tent.  Fl.  Xcp.  t.  50.  1826). 

Ultimi.  (Gurwhal  bis  Bhotan.  1200 — 3300  iuj.  China  (Hupei,  Kweitächou).  — Mir 
aus  Kultur  nur  im  Herb.  Zabel  bekannt  geworden.  — Nahe  verwandt  ist  //.  hems- 
leyano  Dikls,  I.  c.  |//.  longipes  Hemhl..  1.  c.,  non  Franch.)  aus  China  (Hupei, 
Kansu,  Kweitschou),  deren  B.  untere,  durchaus  beh.  siud. 

OO  Stb.  15-20. 

14.  II.  pctiolaris  (II.  scandens):  über  5 m hoher  schlingender 
t>.  Zw.  höchstens  jung  heh.,  O gelb-  0.  gelbrotbraun,  Wurzeln  schlagend, 
ohne  Lent.,  © bräunlich,  bald  abblätternd;  Kn.  vgl.  Fig.  249 e — m,  B. 
wie  Fig.  2511;  5 — 12:4 — 10  cm,  vgl.  var..  gewöhnlich  nur  auf  der 
helleren  Unters.  ± achselbärtig,  sonst  kahl;  Stiel  bis  11  cm  lang;  Bist, 
bis  25  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  252  k— s,  sterile  K.  z.  T.  gezähnelt. 

var.  a.  ovalifolia  Fß.  ct  SAV.,  1.  C.  154  (//.  scanäetu  a petiolaris  MAXIM.. 
1.  c.),  B.-(irund  nicht  herzfg.  — var.  b.  cordifolia  Fr.  et  SAV.,  I.  c.  (//.  cordi/ot. 
S.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  113.  t.  59.  f.  2.  183s)  B. -Grund  herzfg.;  hierher  auch  //.  brac- 
tca/a  S.  et  Z.,  I.  c.  176.  i.  92. 

H.  p.  S.  et  Z.,  1.  c.  106.  t.  54  (//.  scandens  Maxim.,  1.  c.  1867,  non  DC.). 
Jap.  (Kiuschiu,  Nippon,  Jesso).  — Wälder.  — Blz.  VII.  — Seit  langem  in  Kultur, 
bis  etwa  Prov.  IV  hart. 

Subgenus  C.  Corniditi  Engi..,  in  Xat.  Pfi.  III.  2a.  70.  1890  (Reiz, 
et  Pav..  FI.  peruv.  Protlr.  00.  t.  35.  1794,  als  Genus:  Sarcostyles  Presi,. 
apud  DC.  Prodr.  IV.  15.  1830).  Kletterpflanzen  wie  Hedcra,  B.  immer- 
grün, lederig.  Bist,  end-  0.  seitenständig.  mit  Gcsamtinvolucrum  (ähnlich 
//.  involucrata ) 0.  Teil-Involucrnm  für  die  PartialinHoreszenzen:  C.  frei. 
Stb.  S — 10,  Gyn.  + unterständig.  Beschrieben  sind  5 Arten*),  nach 
dem  mir  vorliegenden  Material  dürften  aber  noch  2 dazu  kommen.  Sie 
sind  von  S.-Chile  bis  zu  den  Antillen  und  Mexiko  verbreitet. 

15.  //.  integerrima ; Zw.  jung  fein  bflschclhaarig,  später  kahlend,  braunrot. 
f§)  grau;  B.  vgl.  Fig.  251  m,  gnnzrnndig.  obere,  sehr  spärlich  beh-,  unterseits  heller, 
nur  verstreut  beh.  o.  fa*t  kahl,  5:2—3  bis  11:6  cm;  Bist,  end-  o.  seitenständig, 
mit  Teilin volukren,  die  kleinen  S-heindolden  f-  rispig  o.  kugeldoldig  angeordnet, 
Achsen  + fein  beh.,  Bl.  sämtlich  fertil,  gelblichweiU,  Fr.  2— 5-klappig. 

If.  i.  Knol-,  in  Nat.-Pfl.  111.  2 a.  76.  1890  (//.  scandens  Poepp.,  in  DC.  Prodr. 
IV.  666.  18 jo . nec  DC. / Cornid.  integer r.  Hook,  et  Arn.,  in  II00K.  Bot.  Mise. 
III.  344.  1833).  — Chile,  auf  Felshangen  ausgebrcilet  o.  in  Gebüschen  Bäume  be- 
kleidend. — Blz.  XII.  — Bei  uns  wohl  im  Freien  noch  kaum  erprobt. 

Gattung  101.  Schizophragma  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  I.  58.  t.  20.  1835- 

Vgl.  Art  und  oben  S.  301. 

Sch.  hydrangeoides:  etwas  kletternder,  bis  1 , m hoher  o.  nieder- 
liegernder  t>.  Zw.  jung  beh.,  auch  © meist  noch  ± feinzottig,  gell)- 

*)  Ihre  korrekte  Nomenklatur  ist  mir  noch  nicht  klar.  Die  Angaben  im  Kew- 
Index  und  in  den  Nat.-Pfl.  sind  nicht  genau. 
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braun,  Lent.  verstr.,  © schwärzlich-grau,  kaum  abblätternd,  Kn.  vgl. 
254  k— o;  H.  (Fig.  251  n)  bald  aus  breit  ovalem  o.  herzfg.  Grunde  all- 
mählich zugespitzt'  bald  rundl.-eifg.  und  ± plötzlich  zugespitzt,  G— 
12:4—10  cm,  oben  tief  grün,  meist  nur  jung  auf  Nerven  bell.,  unten 
viel  heller,  r auf  Nerven  bell,  und  achselbärtig.  zuw.  fast  kahl.  Nerven 
hfg.  gerötet,  Stiel  2—  C cm:  Bist.  vgl.  Fig.  252a,  dgl.  Bl.  und  Fr., 
Kapsel  zwischen  den  Rippen  aufspringend. 


Fig.  252.  •/ — t Sehizophragtna  hvdrongeoides : o Bist. ; 6.  bx  ein  Strahl  dem- 
selben; c Bl.  ohneC.;  d — / Slb.  von  vorn,  hinten  und  meitlich;  g (über  y)  C. ; h Fr.; 
/ H.  — k s Hydrangra  petio/arn  (II,  scandens):  k Bl»t.  zur  Hälfte;  l Strahlenblüte; 
w (oben  links)  Bl. -Kn.,  n «ich  öffnende,  die  C.  abstoßende  Bl.;  o offene  Bl.;  p ötb.: 
q Fr.;  r 8.;  s wurzelndes  Zw.-Stück  (*,  k nach  SlEB.  et  Zl'rc.;  ö\  A,  / nach  Knolkr; 
s nach  Dippel,  sonst  Original). 

Sc  h.  h.  S.  et  Z.,  I.  c.  — Echte  Spalt-  o.  Schein  horten»  ie.  — Jap.  (Kiuschiti, 
Hondo,  Jcsso).  — Bergwfilder.  — Blz.  VII.  — Bis  etwa  Prov.  IV  harter,  in  den 
(.»arten  z.  T.  als  Cornidia  integer  rima  gehender  b.  — In  China  (Sz’tachwan,  Hupei) 
ist  noch  eine  Art  bekannt:  Schl. r.  intcgrifoHa  OLIV.,  in  HooK  , Icon.  pl.  XX.  t. 
1934.  ititjo  (hydrong.  vor.  integr . Franch.,  in  Nouv.  Arch.  Mu».  Pari«  t#8$.  226). 
die  jetzt  durch  VEITCH  • London  in  den  Handel  gebracht  wird.  Sie  weicht  int 
wesentlichen  ab  durch  ganzrandige  o.  nur  gegen  die  Spitze  fein  gczähnelte  B.,  die 
bis  21 : 15  cm  und  größere  sterile  K..  die  bi«  6:4,5  cm  messen. 


(•flttung  102.  Decumaria  L.  Sp.  pl.  ed  II.  1663.  1762. 

Vgl.  oben  S.  :K;i  und  Art. 

D.  barbara . nicderliegeml  wurzelnd  o.  kletternder  0.  © Zw.  n 
hell  anliegend  kurzhaarig,  Aulicnrinde  sehr  bald  aufreibend  und  ab- 
Idätternd.  gelbbraun,  rnndoval.  Mk.  ± bohl.  Kn.  vgl.  Fig.  24(>n— r; 
li.  breit-eifg,  bis  fast  eirtindl..  vgl.  Fig.  5—11:3 — 7 cm,  rh  ganz- 

randig.  oben  glänzendgrün.  kahl,  unten  wenigstens  an  Nerven  locker 
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beh.,  heller;  Stiel  1—3  cm;  Bist.  vgl.  a,  Bl.  gleichartig,  weißlich, 
«lüftend,  Bl.-Achsc  kreiselfg.,  mit  Frkn.  vereint*  sonst  vgl.  b— g,  Kapsel 
zwischen  Hippen  aufspringend  {e — f). 


1 >.  b.  [j. , I.  c.  (D.  radicans 
Moench.  Meth.  17. 1794 ).  — Stern- 
hortensie. — N.-Atn.  (Virg.  bin 
Flor,  und  Louisiana)  — feuchte 
Ufer,  Gebüsebe.  — Blz.  V — VI. 
— Kaum  in  Kultur.  Etwa  für 
Prov.  VII.  — Außer  dieser  nur 
noch  in  China  (Hupei,  Kweitachou) 
D.  sinensis  OLIV.,  in  Hoog.  Ic. 
pl.  t.  1741.  1888,  bekannt.  Sie 
acheint  im  wesentlichen  nur  durch 
..pedicellis  strigilloso  - pilosulis“ 
verschieden  211  sein . ist  mir  al>er 
nur  au?«  der  Abb.,  I.  c.,  bekannt. 


Fig.  253.  Decumariii  barbara : 
•1  Bist. : b BI.;  c dpi.  nach  Entfer- 
nung der  C.  und  Stb.;  d Gvn.  im 
Längsschnitt;  e Fr.;  / Teil  einer 
sieh  au  Achtenden  (abfasernden)  Fr. 
(a  Kippen,  /f=&);  x S.  {a  nach 
Britton  et  Brown,  b—  dt  g nach 
Knoi.kr,  «tonst  Original  1. 


Unterfamilie  c.  Escallottioideac  Engl.,  1.  c.  B.  einfach,  abwech- 
selnd, oft  immergrün,  Neb.  fehl..  Stb.  ebensoviele  wie  C.,  Frkn.  ober-  o. 
nnterständig,  Sa.  mehr-  o.  2-reibig  stehend  an  den  Placenten,  selten 
wenige. 


Gattung  104.  Jtea  L,  Sp.  pl.  100.  /7S3- 

Vgl.  oben  und  S.  3HI,  b(  — 1>;.  ß.  somtner-  o.  immergrün,  drüsig 
gezähnt  o.  gekerbt.  Hl.  klein,  oo.  in  crnl-  o.  neliselständigen,  oft  sehr  ver- 
längerten. aus  kleinen  Büscheln  zusammengesetzten  Trauben.  BL-Achsc 
verkehrt  kegelfg.  o.  glockig,  nur  am  Grunde  mit  Gyn.  verwachsen:  C. 
linealisch,  k lappig,  (ivn.  2-fächrig.  Sa.  2-rcihig,  Gr.  zuletzt  2-spaltig,  N. 
2-lappig.  Kapsel  mit  2 an  der  Spitze  oft  zusammenhängenden  Klappen: 
S.  vgl.  Sekt. 

Sekt.  I.  Srmfun'innlrs  Knoi...  I.  c.  K2.  B.  immergrün.  Sa.  oo, 
spindelfg..  nach  beiden  Enden  lang  zugespitzt. 

1.  /.  i/irifoiia:  bi»  3 in  hoher  b-  Zw.  kahl,  B.  breite)  liptiach,  beide ndip 
zicinl-  gleichmäßig  stumpf  o.  um  Grunde  mehr  gerundet.  Ilex  ähnlich  buchtig  «tacheb 
zahnig,  -f  lederig,  kahl.  0 -11:3— (5  cm,  Scitennerven  5—6,  untere,  hervortretend; 
Stiel  0,5 — 1 cm;  Hist,  ähnlich  Virgin  ua,  15 — 36  cm  lang,  K.  mehr  hrei (dreieckig, 
reichlich  1 . kürzer  ul*  die  schmalen,  den  Stb.  --  ploichlanpen  C.,  Gyn.  zu  */,  ober- 
ständig.  Fr.  ohne  K. 

/.  i.  Oliv.,  in  Hook.  Ic.  pl.  1538.  1886.  — Ilex  blättrige  Rosmarin  weide. 
China  «Hupei.  Kweitschou).  — Diese  schöne,  mir  nur  aus  der  Literatur  bekannte 
Art  ist  jetzt  durch  Veitch  in  den  Handel  gebracht.  Sie  soll  das  Klima  Englands 
put  atishalfen,  wäre  also  für  I«agon,  wie  die  Mainau,  Heidelberg  zu  empfehlen. 
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Ihr  ist  durch  die  analogen  BUt.  nächst  verwandt’)  /.  nutans  Royle,  Illuatr.  BoL 
Himal.  226.  1839,  aus  dem  Himal..  aber  B.  bis  14  : 0 cm,  an  die  noch  gröber  blättt- 
rige  [bis  20:9,5  cm]  /.  macrophylla  Wall.,  in  Roxb.  Fl.  lud.  II.  419.  1824,  er- 
innernd, die  jedoch  axillare,  die  B.  nicht  überragende  Bist.  hat.  Ebenfalls  axilläre 
Bist.,  aber  meist  kleinere  B.  [bis  etwa  12:5  cmj,  hat  /.  cbinrnsis  Hook,  et  Arn., 
Bot.  Capt.  Bcnch.  Voy.  189.  t.  39.  1841,  deren  Typ  um  Hongkong,  Kanton  auftritt. 
Hierzu  werden  von  den  Autoren  die  auf  Formosa  gefundenen  Exemplare  gezogen, 
wie  auch  die  Pflanzen  aus  den  Khasia- Bergen,  beides,  wie  ich  glaul>e.  mit  Unrecht. 
Diese  3 geographisch  so  gut  geschiedenen  Pflanzen  weichen  vor  allem  im  Laube 
recht  wohl  voneinander  ab.  Bei  chintnsis  sensu  strict.  sind  in  der  Aufsicht  (im 
Schnitt)  die  Zellen  der  oberen  B.- Epidermis  gewunden.  Ebenso  bei  otdhamU  [Typ: 
leg.  Oldham,  Formosa.  Tamsuy,  No.  108  und  109],  die  aber  vor  allem  durch  viel 
gröl>cre  B. -Zahnung  auffällt.  Bei  khasiana  [Typ:  leg.  Hook.  F.  et  Th.,  Khasia. 
1300—2000  m]  sind  die  Zellen  der  Oberhaut  fast  gcradwnmlig  und  die  B in  ihrer 
Zähnung  analog  chrnensü.  Auch  in  den  Bl.  scheinen  Unterschiede  vorzuliegen,  auf 
die  ich  aber  hier  nicht  eingehen  kann”).  /.  ch/ntnsts  steht  nach  H EM8LEY  dessen 
parviflora,  in  Ann.  of  Bot.  t8g$.  153,  nahe,  soll  aber  folia  tenuia  papyracea  anguste 
vel  oblongo-lanceolata  besitzen,  während  die  Bl.  nur  cireiter  lineam  longi  sind. 
Heimat  in  8. -Formosa. 


Fig.  254.  a — d Crphalanthus  occidentalis : a 0 Zw.,  b — c Seit. -Kn.,  Ixd  c im 
Schnitt  («,  ß - Kn.,  y B.-N.),  d 0 Zw. -Querschnitt  (1  — 6 vgl.  Fig.  240f,  S.  375). 
— r—i  Uta  virgtnwa:  e 0 Zw.,  / — g Kn.,  bei  h im  Quer-Schnitt,  /*=«/.  — k — o 
Schi&ophragma  hydrangtouits : k — /Zw.,  n Kn.  (a  = äußere  Sch.),  n B.-N.,  o =-=  d 
(Orig,  nach  C.  K.  Schneider). 

Sekt.  2.  Deciduae  Engl.,  1.  c.  83.  B.  dünn,  sommergrün.  Sa. 
wenige,  eifg..  zusammen  ged  rückt,  mit  glatter,  krustiger  Schale. 

2.  /.  virginicü:  b,  0,8 — 2,ö  in,  aufrecht,  dicht  buschig  verästelt. 
Zw.  jung  dichter,  0 gleich  den  Kn.  nur  spärlich  bell.,  kornusrot  o. 

’)  Auch  I.  riparia  COLL.  et  HKMSt.,  in  Journ.  Linn.  Soc.  /Spo.  57,  gehört  der 
Beschreibung  nach  hierher  und  scheint  fast  nur  durch:  folia  utrinque  glabeirima,  calycis 
dentes  deltoidei  vix  acut»  von  nutans  abzuweichen. 

**)  Die  im  Index  Kew.  als  echte  Uta  geführten  /.  javanica  BL-,  Bijdr.  863.  tSjö., 
und  /.  umbellata  RoXB.,  Fl.  ind.  II.  419.  1824  [et  Hort.  Bengal.  85.  1814 ] kenne  ich 
nur  aus  der  Beschreibung.  Sie  scheinen  einem  anderen  Genus  an/ugehfiren  und  werden 
auch  von  EüoLEK,  I.  c.,  nicht  geführt.  Allerdings  gibt  dieser,  wie  auch  Cl.ARKK,  m 
Flor.  brit.  Ind.  II.  409.  1878,  bei  macrophylla  auch  Java  als  Heimat  an. 
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Krün,  glatt,  rundlich,  Lent  undeutl.,  Kn.  vgl.  Fig.  2ä4e — i:  II.  variabel, 
bald  breit-eielliptisch,  etwa  8 : 4.5  cm.  bald  mehr  wie  Fig.  255a,  kahl  o. 
unten  verstr.  bell..  Hl.  und  Frucht  wie  b k.  Hist,  bis  15  cm  lang. 

/.  v.  L..  Sp.  pl.  1U9.  175.1.  — Virginische  R.;  Virginia  willow.  — K.-Am. 
( X.  - Jersey , O.-Penin*.  bi«  Flor.,  WN.-Carol..  Lnbr.)*  — Feuchte  Orte.  — BIz.  V— VI. 

Etwa 'bi*  Prov.  IV  hart,  obwohl  «io  häufig  ul*  ..empfindlich“  bezeichnet  wird! 
Nach  Schelle  itn  H.  d.  I).  1).  (J.  hingegen  sogar  II.  — An  sie  schließt  sich  an 
I.  japonica  OLIV.,  in  Jotim.  Lin.  Soc.  1S67.  I , au«  Jap.  mit  kaum  hnlh  so  großen 
Bl.,  fein,  aber  schärfer  gesägten  B.»  die  bei  5 cm  Länge  (an  Bl. -Zw.»  etwa  8 Seiten- 
nerven besitzen  und  ziemlich  lang  gespitzt  sind. 


Fig.  255.  Jtra  vtrginna:  n B.;  b Zw.  mit  Bist.;  c — •/  Bl.;  r dgl.  im  Längs- 
schnitt; / Stb.;  g Fr.;  h eine  Klappt*  der  Kapsel  halb  geöffnet;  / Sa.,  k dgl.  un 
Längsschnitt  [g — k nach  Enoler,  b nach  Bot.  Mag.,  sonst  Original). 


Gattung  105.  Escal/onia*)  Mtms.  in  L.  fil.  Suppl.  21.  tj8l. 

[Stcteoxylon  R.  et  P.,  Pl.  ]>er.  Prodr.  .'ix.  t.  IS.  1794.) 

Vgl.  oben  S.  381;  b.  selten  b.  H.  einfach,  meist  winter-  0.  immer- 
grün, ± fein  gesägt:  Bist,  beblättert  traubig  o.  deutlich  rispig.  Bl.  von 
wechselnder  Grölte  und  Färbung.  Bl.-Achse  rührig,  halbkugelig  o.  kreiselfg.. 
mit  Frkn.  verwachsen:  C.  meist  lineal  spatelig.  mit  aufrechtem  Nagel 
und  abstehender  Platte,  in  K11.  dachig:  Discus  teils  becher-  o.  krugfg.. 
teils  ])olsterfg„  Frkn.  '1  3-fächrig,  mit  4 l>  3-kantigen.  bisweilen  ganz 
schmalen,  nur  oben  mit  den  Scheidewänden  zusammenhängenden  Pla- 
centen,  mit  00  Sa..  Kapsel  meist  trocken.  2 — 3-fächrig,  vom  Grunde  aus 
scheidewandspaltig,  2—  3-klappig,  S.  oc.  klein,  zusamniengcdriickt,  läng- 
lich, oft  gekrümmt,  mit  längsfttrchiger,  am  Grunde  oft  gefranster  S<’halc. 
E.  axil,  fast  cylindrisch.  — Etwa  50—60  Arten,  vorwiegend  im  andinen 
S.-Am.,  wenige  in  S.-Brasilien  und  Argentinien.  Außer  den  genannten 
erscheinen  noch  viele  versuchswert. 

A.  C.  deutlich  spatelig.  Bl.  rührig. 

I.  Discus  krugfg.  (Fig.  25f>dn).  Bl.  in  beblätterten  Rispentrauben). 

*)  Spez.-Lit.:  A.  Esoi.KK.  in  Linnann  XXXVI.  53z.  1X611  jo  und  in  Fl. 
Bras.  XIV.  2.  131.  1S71;  vgl.  ferner  REICHE,  Flora  de  Chile  III.  14.  tyo2. 
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1.  £ rubra:  t>,  2 — 4 in;  © und  0 Zw.  rot  bräunlich,  ± kantig, 
fein  beb.  und  jung  etwas  klebrig;  11.  wie  Fig.  256a  o.  sclimallänglicber. 
spitzer,  2,5:1 — 4( — 5) : 2 cm,  obers.  tief-,  unters,  hellgrün,  dort  drüsen- 
punktig,  sonst  kahl,  Stiele  ± beh.,  4—8  mm;  Bl.  rot,  111.- Achse  und 
Stiele  autien  ± bedrüst.  sonst  vgl.  Fig.  256b — d. 


E.  r.  Peks.  , Euch. 
I.  235.  1805  [Stercoxylon 
rubrum  H.  et  P.,  1.  C.). 
— Rotblütigc  E.  — 
Chile  (von  Prov.  Val- 
paraiso bis  Llanquihue), 
Gebirg*bänge.  — Hl*, 
in  Heimat  XII — I. 
Wohl  nur  für  günstigste 
Logen  versuchswert. 
Sehr  variabel,  so  auch 
mit  weißen  Bl.  (rar.  albi- 
ftora  Hook,  et  Arx., 
Bot.  Mise.  1 1 1.  342.  i8jj). 
Reiche  zieht  jetzt  auch 
E.  macrantha  Hook. 
et  Arx.,  I.  c.  (mit  den 
Synonymen  E.  punctata 
DC.,  Prodr.  IV.  3.  t8jo; 

äupiieat o-scr rata  RkmV, 

in  Gay  Flor.  ehil. 


Fig.  256.  Esc  alle - 
nta : a — d rubra : a B., 
b Bl.,  . Sib.  und  C.,  d 
Bl.  ohne  C.  und  Stb. 
im  L.-Schnitt  («  --  Dis- 

CUS).  — r — *'  tnontrri- 
dmsis : r B. , f Bl.- Kn., 
ff  Bl.  im  L.-  Schnitt  (n 
= Disciini.  h Fr.,  i S. 
— k — n phifippüina: 
k —l  B. . m Bl.,  n dgl. 
im  L.-Schnitt.  — o—r 
virgtita:  o B..  p Detail* 
ans  einem  Bl. -L.-Schnitt 
zur  Veranschaulichung 
der  Gr. -Grüße,  q K..  r 
C.  ( b nach  Baii.LOX, 
sonst  Original». 


III.  58.  1847  und  rahmrri  Piiu..f  in  Anal  Univ.  Santing.  IUI.  So.  502.  1894)  zu 
rubra  als  Varietät.  Ob  mit  Recht,  lasse  ich  dahingestellt  E.  macrantha  zeichnet 
sich  durch  starker  Uh.  Zw.,  breit  verkehrt-eifg.  B.  (4  : 2,5-  6 : 3 —3,5  ein),  die  beider- 
seits mindestens  auf  Rippe  beh.  und  meist  ziemlich  deutlich  doppelt  gesagt  sind. 
Bl.  allerdings  rubra  sehr  ähnlich,  aber  eher  schöner.  Gute  Abbddung  in  Flor.  d. 
Serr.  VI.  t.  632.  — Harter  als  Uide  dürfte  die  nächst  verwandte  E.  HHnita  Presi., 
Rel.  Hacek.  II  49.  183$  jöy  sein  (vgl.  Bot.  reg.  t.  1900).  mil  eilänglichen  bis  länglich- 
lanzettlichcn  B.  (2:0,7 — 0:2  cm),  die  ziemlich  dcrblcdcrig,  fein  einfach  drüsig  ge- 
sägt, oberseit*  weniger  o.  kaum,  unterseits  reichlich  driisenpunktig,  aber  nicht  Uh. 
sind;  die  Bist,  und  Bl.  sind  unscheinbarer,  die  rosa  o.  weißlichen  C.  nur  ca.  8 mm 
lang.  Purims  gibt  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1899.  98  an,  daß  ilhnita  in  Darmstadt 
unter  Schutz  ganz  gut  aushnlte.  Die  im  II.  <1.  D.  I).  G.  geführte  pterodadon 
Hook,,  in  Bot.  Mag.  t.  4827.  1855,  gehört  auch  zu  den  Arten  mit  erhöhtem  Discus 
und  ist  durch  geflügelte  Zw.  ausgezeichnet.  Heimat  Patagonien. 
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II.  Discus  polsterfg.  I Fig.  25(iga),  Bl.  in  deutlichen,  kaum  beblätterten 
Rispen. 

2.  R.  montevidensis:  b,  2 — 3 m;  Zw.  nur  ganz  jung  beh.,  0 meint  kahl, 
braunrot,  leicht  kantig,  i bodriist;  B.  (Fig.  256e)  3,5:  1— 9:2,3  cm,  beiderseits  - 
glänzend,  unterseits  wenig  heller,  ganz  kahl  o.  auf  Rippe  unterteil»  o.  beiderseits 
-f*  fein  bell.,  unterscita  stets  fein  drusenpunktig,  Stiel  > l>eh.,  0,5-1  cm;  Bl.  weiß- 
fichrosa,  Bl. -Stiele,  -Achaen  und  K.  außen  sehr  fein  - l>eh.  und  bedrüst;  sonst  vgl. 
Fig.  256f— I, 

E.  m.  D(\,  Prodr.  IV.  4.  1830  {E. floribunda  var.  ß montew  CHAM,  et  SCHLECHT., 
in  Linnaea  1826.  543 ; floribunda  Rchb.,  Hort.  bot.  t.  202.  1827/30,  nee  Kt'NTH).  — 
S. -Brasilien  1 Minna  Genies)  bis  Montevideo.  — Wälder,  an  Bächen.  — Blüht  an  der 
Riviera  im  August,  als  floribunda  verbreitet.  Echte  floribunda  Kt'NTH,  in  Ht  mb.  et 
Bonpl.,  Xov.  (Jen.  III.  297.  1818.  aua  Columbien  bis  Peru,  weicht  vor  allem  durch 
nur  halbsogroße  Bl.  (Gr.  nur  von  Kupsellängc)  und  größere,  etwa  8:2,8—10:3,3  cm 
messende,  fast  ganzrandigo  B.  ab.  — Der  E.  montrvidtnsis  steht  nahe  die  E.  orga- 
nensis  Gard.,  in  Hook.,  Icon.  514.  1843.  Sie  weicht  ab  durch  kleinere  3:  1,2 — tj : 
1,8 — 2 cm  messende  deutlicher  kerbsügige  B.  und  vor  allem  durch  etwas  längere, 
die  Röhre  an  IJinge  ülierragende  K. -Zähne.  Heimat  S.-Brasilien  (Serra  dos  Orgnos). 

B.  C.  cirundlicli,  Grund  kaum  genagelt  (Fig.  256m,  n).  Bl.  also  nicht 
rührig. 

3.  E.  philippiana : dicht  sparrigästiger,  bis  1 m hoher  b;  Zw. 
kahl,  gelbbraun,  ± bedrüst:  B.  (Fig.  256k — 1)  kahl  o.  selten  gewimpert 
(1),  ohne  Drüsenpunkte,  nur  Mittelnerv  unterseits  i deutlich.  10 — 15: 
3—5  mm ; Bl.  weißlich  (m),  einzeln  in  den  B.- Achseln  an  den  Enden 
kurzer  Zw.  kurztraubig*)  gedrängt,  Gr.  sehr  kurz  (n). 

E.  ph.  Mast.,  in  Gard.  Chron.  187  j.  947  [virgata  var.  phi/ippiana  Engl.,  in 
Linnaea  XXXVI.  572.  1869/70;  E. angustifoha  Phil,  in  Linnaea XXXI II.  85. 1864 1 05, 
nee  Purhl,  stmophylla  Phil.,  in  Anal,  Univ.  Chile  1894.  502).  — Chile  iCordill.  de 
Linares).  — BIz.  in  Heimat  I.  — Härteste  in  Kultur  befindliche  Art.  Oh  sie 
wirklich  mit  Recht  von  virgata  Per*.,  Ench.  I.  234.  1805  (Sterrox.  virg.  R.  et 
P.,  1.  c.)  zu  trennen,  wie  cs  Masters  tut,  ist  mir  noch  fraglich.  Ich  habe  in 
Fig.  25Öo — r zum  Vergleich  Details  von  virgata  gegelicn.  Konstant  scheint  nur 
der  etwa»  längere  Gr.  zu  sein,  der  K.  ist.  auch  bei  phitippiana  meist  fcingezähnelt 
und  die  B.  vou  virgata  würden  in  Kultur  gewiß  großer.  Interessant  ist  eine  Hybride: 
phitippiana  x rubra : E langleyensis  Vkitch,  in  Gard.  Chron.  XXXII.  21.  1902. 
Nach  dem  H.  d.  D.  D.  G.  soll  macrantha  anstatt  rubra  daran  beteiligt  sein,  allein 
das  mir  von  Vkitch  gesandte  sterile  Material  zeigt  kable,  nur  eben  bedrüste,  etwa 
15:8  mm  messende  B..  die  von  der  Beh  der  macrantha  nichts  spüren  lasse». 
Bl.  »ah  ich  nicht.  Sie  sollen  blaßrosa  sein. 


Gattung  105.  Ribes **)  L.,  Sp.  pl.  200.  1753. 

Vgl.  oben  S.  301  und  S.  30(1,  b,  li.  meist  snmmergrftn,  einfach, 
meist  gelappt,  in  Kn.  gefaltet  o.  gedreht;  Bl.  traubig,  seltener  bilsclielig 

*)  Nach  der  Abbildung  in  Gaid.  Chron.  X.  1878.  109.  sind  die  kultiv.  Pflanzen 
allerdings  viel  reichblütiger  als  die  spontanen,  die  ich  sah. 

**)  Spez.-Lit. : Von  älterer  Literatur  sei  hier  nur  erwähnt:  SPACH,  Hist.  v£g£*t. 
VI.  144fr.  1838;  MAXIM.,  in  Bull.  Arad.  P6icrsbg.  XIX.  247.  1874,  woran  sich  Engi.HR, 
in  Nat.-Pfl.  111.  2a.  88.  1890  anschließt,  sowie  KOEHNE  1903.  — In  neuester  Zeit  hat 
Herr  Prof.  E.  V'.  JaNCZEWsKI  in  Krakau  eine  Monographie  der  Gattung  in  Angriff  ge- 
nommen. Er  war  so  gütig,  mich  in  weitgehender  Weise  durch  seine  Ratschläge  zu 
unterstützen,  wofür  ich  ihm  an  dieser  Stelle  verbindlichst  danke.  Seine  Untersuchungen 
sind  noch  nicht  altgtrsthlossen  und  außer  einer  Hauptübersicht  über  die  Subgenera  hat 
Prof.  J A NCZKWSK I noch  nichts  publiziert  (aligesehen  von  den  Mitteilungen  über  Hybriden). 
Ich  muß  jedensfall*  in  manchen  Punkten,  die  hier  ungeklärt  bleiben,  auf  die  kommende 
Monographie  vertrösten.  Sollte  vor  Abschluß  meines  Werkes  noch  etwa»  erscheinen,  werde 
ich  im  Nachtrage  darauf  hinweisen. 

Auch  Herrn  Prof.  TRELEAkk,  dem  Direktor  des  Missouri  Bot.  Garden  in  N.-Am., 
bin  ich  für  die  Obeilassung  des  Herbannaterials  dieses  Gartens  zu  großem  Danke  verpflichtet. 
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o.  einzeln.  Trgb.  vorh..  Vorb.  hfg.  fehlend.  o.  <$?,  BL- Achse  (Recepta- 
culum)  verschieden  geformt,  im  unteren  Teile  mit  Frkn.  verwachsen,  C. 
4 — 5,  oft  klein  und  schuppenfg.,  meist  kürzer  als  K.,  Stb.  4— 5,  Theken 
der  A.  der  Länge  nach  o.  nur  zum  Teil  zusammenhängend,  Gyn.  ein- 
fäehrig,  meist  mit  2 seitlichen,  selten  mit  2 medianen,  wandständigen 
Placenten,  meist  mit  oo  vielreihig.  seltener  wenigen,  2-reihig  stehenden 
Sa.,  Gr.  2,  - vereinigt,  N.  einfach.  Fr.  verschieden  gestaltete  Beere,  Sa. 
oo,  mit  äußerer  saftiger  und  innerer  krustiger  Schale,  E.  klein,  stiel- 
rundlich. in  fleischigem  End.  — Artenzahl  nach  Jancz.  127. 

Bestinnnungtilahellc  für  die  Subgenera*) 

A.  B.  (und  Receptaculum  etc.)  kahl,  bch.  o.  mit  gestielten  Driiscnhaami  benetzt 
(nie  sitzende  gelbe  I)rüserE*chüppoheu  vorh  ). 

I.  Zw.  stets  un bewehrt  o.  (»eiten)  unter  den  B.  2 feine  gepaarte  Stacheln. 

a)  Bl. 

1.  Kn. -Sch.  trocken,  die  End-Kn.  bringt  nie  Bl.;  Fr.  saftig,  rot  (selten 

schwärzlich >,  sauer,  nie  bereift,  glatt.  I.  Ribcsia. 

2.  Kn. -Sch.  saftig,  grünlich,  bräunlich  o.  rot  ; die  End-Kn.  ist  zugleich 
Bl. -Kn.;  Fr.  meist  schwarz,  bereift,  oft  drüsem borstig. 

V.  Calobot  rya  S.  415. 

b)  Bl.  dibzisch,  aber  rudimentäre  J und  9 Organe  stets  vorh..  so  daß 
Bl.  scheinbar  $>'. 

1.  Bist,  aufrecht  abstehend,  nur  bei  R.  fasciculatum  büschelig  verkürzt; 
Kn.-Sch.  häutig;  mit  Ausnahme  von  R.  fasciculatum  Fr.  rot  O-  gelbrot. 

II.  ßerisia  S.  405. 

2.  Bist.  + hängend,  Kn.-Sch.  stets  saftig,  Fr.  schwarz. 

V.  Calobot  rya  S.  415. 

II.  Zw.  stets  bewehrt,  Stacheln  unter  B.  einzeln  o.  (meist)  zu  3—5. 

a)  Bl.  trauhig.  III.  Grossularioidcs  S.  407. 

b)  Bist,  wenigbliitig,  scheindoldig.  IV'.  Grossularia  S.  408. 

B.  B.  (und  meist  Rcceptaculum  etc.)  mit  sitzenden  gcllien  Drüsensch ii  ppchcn , auüer- 

dem  A_  beh.  o.  kahl.  VI.  Corcosma  S.  421. 

II.  s.  S.  405.  Subgenus  I.  Ribcsia  sensu  Jancz..  in  Hüll.  Acad.  Sc.  Cracovie 
‘9°3-  Vgl.  oben,  aufrechte . zuweilen  fast  kriechende  t>.  Kn.  mittel- 
groß. Sch.  derb.  hell.;  B.  mittel-  o.  ziemlich  groß,  abfällig,  in  Kn. 
gefaltet,  DrOsenhaare  vorh.,  aber  nicht  klebrig.  Hist,  stets  seiten- 
ständig. Trauben  zurOckgckrOmmt  o.  hängend.  Hl.  klein  o.  mittelgroß, 
Stiele  am  (j runde  des  Receptaculums  abgegliedert,  dieses  kahl.  Fr.  dgl. 
Etwa  14  Arten**). 

C s.  S.403. 0 C.  klein  (vgl.  Fig.  2f»7a  und  2äil e),  höchstens  »/,  so  groß,  wie  K.***), 
spatelfg..  an  Spitze  abgestutzt  o.  ausgerandet.  Hl.  grün,  <!r.  cylindrisch 


*)  Wahrscheinlich  kommt  noch  ein  VII.  Subgenus:  Microspcrma  JaXCZ.»  in  litt., 
dazu,  dem  folgende  4 zentralasiatischc  Arten,  die  zu  den  größten  Seltenheiten  der  Herbarien 
gehören  und  nicht  in  Kultur  sind,  einzureihen  wären,  a)  Bl.  £ : R.  atnbiguum  MAXIM., 
in  Bull.  Ac.  Pelcrsbg.  1H74.  351  (Japan);  R.  [arges Ii  FraNCH.,  in  Bull.  Soc.  Linn.  Paris 
tfiyS,  8b  (China:  Hupei).  b)  Bl.  R.  davidii  F RANCH-,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris 

2.  s£r.  VIII.  240.  t88$  (China:  Sz’tschwan,  Kweitschou,  Hupei)  und  R.  henryi  FraNCH., 
in  Bull.  I.  c.  87  (China:  Hupei). 

••)  Außer  den  erwähnten  noch  ß.  griffithii  HK.  F.  et  TflOM.,  in  Jouro.  Pinn.  Soc. 
II.  88.  i$sH  (Hirnal.:  Bhutan.  Sikkim);  R.  /ongeracentosutn  FRANCH.,  im  Nouv.  Arch. 
Mus.  Paris  2.  s£r.  VIII.  238.  188$  (China:  Hupei.  Sz'tschwan);  R.  mandsburicunt  KoM., 
in  Act.  Hort.  Petrop.  XXII.  437.  iqoj  ymultiflorum  var.  tnand.  MAXIM.,  in  Bull.  Ac. 
Petcrsbg.  XIX.  258.  1874)  (Mandschurei):  R.  mupinense  FRANC!!.,  1.  c.  (Sz'tschwan) 
und  m>ch  etwa  4 neue  Arten  von  JANCZEWRKI.  deren  Diagnosen  noch  nicht  publiziert 
sind,  und  zwar:  latifolium  (Japan),  sctchuenense,  so u lica n tun,  warszewiczii  (siehe 
über  diese  Art  das  im  Nachtrag  Gesagte), 

***)  Ich  bezeichne  mit  K.  hier  die  Kelchabschnittc. 
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/ K .-Becher  platt,  innen  mit  ä-eckigem  Ringwali  (F'ig.  2ö!l y in  c). 

+ A. -Hälften  durch  das  hreite  Konncktiv  getrennt  (Fig.  2f>ll b). 

1.  R.  vulgare: 

1—2  in  hoher,  hu- 
schiger im  Alter 
schwarzgrau  rindiger 
h.  • Zw.  mit  feinen 
Haarresten.  hell- 
grau . rund . ganz 
schmal  Hügelig  4- 
streitig.  Kn.  vgl.  Fig. 

2(lil  g k;  II.  vgl. 

Fig.  a — h.  ohers. 

.sattgrün  fast  kahl. 

unterseitig  miiliig 
heller,  auf  Xerven 
olieu  auch  sonst 

Fig.  2.'iT.  Ribtt. 

a rubrum : Bi.  im  L.- 

Schnitt.  — b kochuca- 
nnm:  Bl.  nufgcschniitcu 
un<i  ausgebreitct  ohne 
( ■ via«  — <’  meyrri : wie 
•t.  - d-e  ureeola/um : 
wie*  b.  — / multifiorum: 

Bi.  im  L- Schnitt  (a 
Discnsdrüsen , fi 
y K.|,  vgl.  aucli  Fig. 

201  k — f.  — g — h orten * 
tale : g 5»  A Bl.  im 
L.-Schn.  — / - kglaeiale'. 
wie  g — b . — / fasen  n/a- 
/um:  d,  Bi.  im  L.-Sclin. 

\b,  d — e nach  Janc- 
zkwski,  .sonst  Original). 

etwa  4 10:8  .*»  cm.  Stiel  { 1,5— f>( — S)  cnr.  Hl.  vgl.  Fig. 

-;V.l  a li,  K.  gelblichgrfin.  auf  der  Fr.  ist  der  pentagonale  Discusring 
noch  erkennbar. 

R.  v.  Lam.,  Eticyel.  III.  47.  17^0,  non  K.  Koch  (A\  domestieum  Jancz.,  in 
Compt.  Bend.  Parin  1000.  “»St# ; R.  rubrum  Anct.  plur.,  ncc  L.).  — Populärnamen 
wie  rubrum.  ■-  I.  Ci.  wild?;  sonst  noch  Frnnkr.,  Belgien,  England.  — BIz.  IV— V. 
— Fra.  VI — VII.  — Bisher  immer  mit  rubrum  zusammongeworfen,  zuerst  von 
Janczkwski,  1.  c.,  genau  unterschieden,  der  später  erkannte,  daß  Lamakcks  vulgare 
111  it  seinem  domestieum  identisch.  Janczkwski  Ijesehreibt,  1.  e..  auch  ein  R.  macro- 
carpum,  das  im  wesentlichen  durch  äußerlich  gefleckte,  stark  zurückgrbogene  K.  und 
tiefer  geteilte  Or.,  sowie  in  der  Tracht  ahwcicht  (seions  gciieralemont  normaux,  mais 
les  brindilles  ne  portent  ordinairemont  de  l»mirgeons  qu’ä  leur  base,  parec  que  les 
aulres  |tcritiinaux  et  axtllaires]  avortcnO.  Diese  Art  wird  jetzt  nur  als  var.  von 
vulgare  betrachtet.  Beide  Fomien  sind  in  erster  Linie  an  der  Entstehung  der 
Kultur-Johannisbeeren  beteiligt. 

Als  Hybriden  zwischen  vulgare  und  anderen  Arten  führt  Janczkwski*)  an: 

*)  JANCZKWSKI  führt  1.  c.  1904  auch  ein  R.  futurum,  das  Ergebnis  einer  Kreu- 
zung von  ^ vulgare  mai roearfum  X £ loarsinoiizit  JANCZ.  Zur  Zeit  der  Publikation 
noch  Sämling. 

Sch  nobler,  illnstr.  Ilfuullxieh  der  Izmlihnl/kunde.  2h 
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1 ••  3 R.  vulgare  > rubrum  : R.  houghtonianum  JaNI'Z.,  in  Bull.  Acad.  Cracovie 
iqoj  [aber  Diagnose  schon  /</<*/!  2!Jü]:  Hierher  die  Kultursorten  ..Hougliton  Castle“ 
und  „Perle  strhfe*4. 

1 >5  R.  vulgare  j<.  pet raetim  : R.  gondu  in  i ,T  A N cz. , wie  oben:  Hierher  die 
Kiilturaorte  „Gondmn  rouge“.  In  den  grollen  Kn.  und  den  Bl.  nn  petmrum  er- 
innernd, aber  Kcccptaculiiin  breiter,  pentagoiiAler  Diflcusriug  • «leutlieh,  Stielbaai* 
weniger  auffällig  konisch. 

1 * 0 R.  vulgare  x.  multißarum  : R.  kochneanu nt  JaNCz.«  1.  c.  KJ04.  steht  in 
der  Form  der  A.  und  der  Bl.  vulgare  etwas  näher,  vgl.  Fig.  257b,  sonst  gut  die 
Mitte  zwischen  den  Eltern  haltend.  Kokhnk  fand  ihn  als  caueasuttm  im  Hort.  Bot. 
Berlin. 


m — n al/unum.  — o glaeiale.  — p — q fasciculatum  — r urreolatum.  — c—  u dia- 
cantha  «alles  knapp  1 n.  Gr.)  (Original). 

+ -t-  A.-Häiften  zusammenstoßend. 

2.  R.  triste'  \:  kaum  über  0,5  m hoher  in  der  Tracht  an  R.  ßoridum  er- 
iunernder  St.  niederliegend  und  wurzelnd.  Zw.  aufrecht,  glatt,  bald  abblatternd, 
dann  kirsehbraun;  B.  vgl.  Fig.  267  g,  Basis  herzfg.,  fast  kahl;  Bist,  klein,  schlaff, 
fast  hängend,  etwa  12-bliitig;  Bl. -Stiele  2 4 mal  länger  als  die  kleinen  Brakteen; 
Bl.  4-  gerötet,  K.  fast  rundlich,  C.  klein,  keilfg.  o.  facherfg.,  auch  rot. \ Gr.  sehr 
kurz,  etwa  1 „ gespalten,  Fr.  rot,  kugelig,  säuerlich,  sonst  vgl.  rubrum . 

R.  t.  Pali..,  in  Nov.  Act.  Acad.  lVHersbg.  X.  378.  /707  ( rubrum  At*0T.  Am.. 
non  L..  albinervium  McHX.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  110.  tHo.j:  pmpinquum  Tt'ltcz..  in  Bull, 
soc.  Nat.  Mose.  1840.  70;  rubrum  var.  rubeUum  Kgl.  et  Tili...  Fl.  Ajnn.  1 18,  ex 
Maxim.;  rubrum  var.  bractrosum  et  var.  subglaudu losu m Maxim.,  in  Bull.  Acad. 
Petersbg.  1874 . 261;  nl/osum  HoWKI.L,  Fl.  of  NW.-Amer.  I.  208.  1808;  migratorium 
St'Ksi).,  in  Deutsche  Bot.  Monatsschr.  XVIII.  8(i.  tgoo).  — Brit.  N.-Am.  und  an* 


*1  Vgl.  JANCZ.,  in  M6m.  soc.  sc.  nat.  Cherbourg  XXXIII.  341.  ryoj. 


Digitized  by  Google 


Ri  bei-. 


4o;t 


grenzende  Teile  der  Ver.  St.,  Japan.  N-  und  O.-Sib.  — Nach  JANCZ.  in  zwei  Können 
in  Kultur.  Infolge  der  weiten  Verbreitung  vielfach  verkannt  und  neu  beschrieben. 

> >■  K.-Becher  scliflsselfg.,  innen  ohne  Hingwall.  A.-Hälften  zusamnien- 
stotieml. 

/?.  rubrum *).•  von  vulgare  noch  abweichend  durch:  Bl.  zuweilen 
etwas  bewimpert.  Ovarien  gewölbt  (Fig.  257  a),  Insertion  der  trockenen 
Bl.  auf  der  Frucht  rund.  B.  vgl.  Fig.  258c  d. 

R.  r.  L.,  Sp.  p|.  200.  1753.  non  Auct.  plnr.  (A\  lithuanteum  Jaxcz.,  in  Compt. 
Kendos  Paris  /g<w.  589)*  — Kote  Johannisbeere;  red  current;  groseiller  commun. 

J.  (».  nur  Nortl- Deutschl. ; sonst  noch  X.*  und  ().- Kuropa,  Sib.  — BIz.  wie 
vulgare.  — Janczewski  unterscheidet  eine  stärker  lieh.  Form  mit  dunkleren  Hl. 
als  vor.  pu  bestens  (Schweden?)  und  trennt  die  asiatische  Form  (Sibirien,  Kirgi*.- 
Stcp|>e)  als  ftuhspec.  asiatieum  ab,  mit  den  (brieflichen)  Angaben:  Jungt  riebe  borstig 
beb..  Traube  kurz.  Kl.  heller.  Fr.  größer,  sehr  sauer,  hellrot  (oh  immer?),  vgl.  B. 
Fig.  258  d. 

2 5 A*.  rubrum  - futroeum:  in  2 Formen  bekannt:  I)  R.  pallidum  Otto 

et  Dietk.,  in  Allg.  Gartenztg.  1842.  268  (A\  cHiatum  Kit.,  apud  Kaxitz,  in  Linnaea 
1863.  480,  non  Hl'ülU.  et  Hoxi'L.,  vel  K.  Korn;  kitnibelii  Dokrkl.,  Herb.  Norm. 
Nr.  4264.  1902)  seit  Knde  des  XVIII.  .Jahrhunderts  ir^ den  Garten  als  rote  hollän- 
dische Johannisbeere  (rouge  de  hollande)  bekannt.  Ahnelt  im  späteren  Austrieb 
und  der  späteren  Blz.  pe/raeum,  elienso  in  der  Blute.  aber  Gr.-Fuß  viel  weniger 
auffallend  konisch.  — 2)  ho  loser ice  um  OTTO  et  DlETR.,  I.  c.  Kultursorte  ,,Velout/*'* 
der  (iärten.  Vielleicht  an  Stelle  von  rubrum  R.  wtrszrwicsii  zu  setzen. 

OO  C.  etwa  1 2 so  groß  wie  K.  o.  linealisch.  Hl.  braunrot  o.  grünlich, 
bewimpert. 

Stb.  und  (ir.  nicht  hervorragend. 

f Stb.  ein  wenig  tiefer  als  C.  inseriert  (Fig.  257  ck  (ir.  cvlin- 
drisch,  Frkn.  ganz  unterständig. 

4.  R.  meyeri:  habituell  pe/raeum  ähnlicher  t).  0 Zw.  braungrau.  kahl.  @ 
rissig,  schwarzgrau.  Kn.  klein,  verlängert,  zugespitzt;  B.  vgl.  Fig.  258g,  ohers.  satt- 
grün,  verstreut  anginlrückt  lieh.,  unterseiu*  wenig  heller,  auf  Nerven  + borstig 
l»eh.,  4,5 — 7,5:4-— 7 cm,  Stiel  bis  II  ein,  + l>eh.;  Bist,  f-  kahl.  Bl.  trtchterfg., 
grunliehpiirpurn.  Fr.  kugelig. 

R.  m.  MAXIM.,  in  Bull.  Acad.  Petersbg.  1874.  261  ( lumalttvensr  DcSR,  in  Jacij. 
Voy.  Bot  66.  t.  77.  1844 , nec  RoYI.E  1839;  atropurpureum  var.  ß.  C.  A.  Mey.,  in 
Ledkb.  Fl.  alt.  I.  268.  1829).  — llimulnvu  (Kumaon,  Kaschmir),  Altai,  China  (nach 
Autor  um  Peking).  — Im  Bot.  Garten  zu  Krakau  in  Kultur. 

+ 4-  Stb.  in  gleicher  Höbe  mit  C.  inseriert,  (ir.  konisch.  Frkn. 
halbunterständig. 

5.  R.  petra e um:  bis  etwa  1 m hoher  f>.  © Zw.  fast  stets  kahl, 
braungrau  mit  verstr.  Lent.,  AuBenrinde  bald  abblätternd,  dann  Zw. 
grau.  Äste  etwas  kirscbäbnlicb  mit  großen  deutlichen  Höckereben.  Kn. 
kegelfg..  etwa  8:8  mm.  seitlich  anliegend.  Sch.  -j  gelbrot  anliegend 
beb.:  B.  (Fig.  25s e — f > bis  7—9  cm  Q.-Dm..  jung  beiders..  aber  unten 
dichter  belu,  später  obers.  dunkelgrün.  kahl,  unters,  wenigstens  auf 
Nerven  beh.  bleibend,  vgl.  var.,  Lappen  spitz  und  geradseitig.  Mittel- 
lappen meist  hervortretend.  Stiel  2 — 5(— 9)  cm.  beh.;  Hl.  vgl.  Fig.  259 i o. 
Fr.  blutrot,  sehr  sauer. 

Nach  Jasczkwski  kann  man  hierher  folgende  4 Alten  als  Varietäten  ziehen: 
n.  bullatum  (R.  bull.  Otto  et  DlKTR-,  in  Allg.  Gartcnztg.  1842.  267)  B.  mit  auf- 
gedunsenem Mesophyll  zwischen  den  Nerven;  Pyrenäen  und  sonstige  Gebirge  Europa«. 

b.  earpathicum  (R.  carp . KlT.,  ex  SCHULTE  OMr.  Flor.  ed.  2.  I.  4.42.  1814)  B. 

*)  In  letzter  Stunde  werde  ich  durch  ein  Referat  im  Bot.  Zcntrnlbl.  80-  Bd.  67. 
1902.  auf  eine  Arbeit  von  HEPLI*NI>,  in  Bot.  Notis.  1901.  33,  aufmerksam,  auf  die  ich 
Interessenten  hinweise. 

26* 
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eben  flächig,  aber  Traube  locker:  Karpathen.  — c.  biebersteini  iR.  hieb,  Bkrj.ani»., 
in  Mein.  hoc.  phys.  Genfeve  111.  2.  iftjö.  150)  II,  reichlich  lieh.,  Fr.  schwärzlich; 
Kaukasus.  — i|.  atropurpureum  (A\  atrop . C.  A.  MKY..  in  LKUEB.  Fl.  alt.  I.  2<i*S. 
1829)  |l.  eiwnflacliig,  ohne  Borsten,  Traube  kurz.  111.  dunkel  purpurn:  Sibirien  (z.  II 
Alataugebirge). 

R.  p.  Wi’LP.,  in  Jacq.  Mise,  ausir.  II.  30.  17&1.  - Felwti-Jobannisbcere; 
rock  red  currant.  — I.  G,  II.  Riesen  Gebirge,  mähr,  Gesenke,  Vogesen.  Baden  tani 
Feldbng);  OU.  Gebirge;  Sch.  Alp.,  Voralpon,  Jura,  sonst  vgl.  var.,  nach  Jaxcz. 
auch  aut  »lern  Atlasgcbirgr*.  — Besonders  feuchte  Häng»*.  - Blz.  IV  -V.  — Fr*. 
VI  -VII.  — Auch  an  der  Bildung  von  Gartcnjnlmnnisbcercn  beteiligt.  Nicht 
immer  echt  in  Kultur. 

f>  ><r  fi  f\.  petraeum  x multßt'rum  R.  urceo/aturn  fAIX’it.  jn  Flora  l$jb.  72t  l 
(; multiß . var.  urr.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  IVlorsbg.  1X74,  258)  habituell  und  in  Bist, 
mal  Fr.  multßorum  ganz  annlng,  aber  durch  Färbung  und  Struktur  der  Bl. 
[Fig.  257 d — e ) als  Bastard  mit  petraeum  sich  erweisend. 


Fig.  25b.  a — h Ribes  vulgare-,  a Bl.  von  oIh.'II,  b Stb. : r — e Bl.  im  Längs- 
schnitt («  K.,  ß “ C.,  y Ringwulst);  </  Trgb.;  e Bl.  im  L.-Sehn.f  f Frst.:  g Sa., 

h dg!,  im  Längsschnitt.  -o  R.  petraeum : / Bist  ; k Bl.  im  Längsschnitt  (a  - K„ 

ß C.,  y -=  kegelfg.  Gr. -Basis.  A Stb.k  / K.  und  Stb.  von  vorn:  m Stb.  von  hinten; 
n C.;  <>  Frst.  — p — u R.  ßoridum:  p Bl.;  q Bl.-Siiel  mit  Trgh.:  r Gy».  und  Bl.- 
Achse  im  Uingsschnitt ; j Blutiieiikronc  z.  T.  ta^K..  ß <\);  t Fr.;  u S.  {e — b 
nach  Baili/iN,  o nach  SciiMlhT,  sonst  Original). 

7 Stb.  und  Gr.  lang,  weit  hervorragend,  15.  vgl.  Fig.  25811  i. 

<».  R.  multifiorum : wüchsiger,  bis  fast  2 111  hoher  f>.  Zw.  jung 
hellbraun.  locker  beb.,  • abblätternd,  später  grau.  Kn.  verlängert, 
auffällig  gröber  wie  bei  anderen  Ribes  in ; B.  bis  9 cm  Heb. 

älktilit'li  fetnuum.  aber  bes.  unters,  reichliclier.  Lappen  ; hogig  ge- 
schweift am  Rande  und  stumpflicli,  Stiel  bis  (>,">  cm,  bell.:  Hist,  sehr 
reichhlütig.  bis  io  cm  lang.  vgl.  Fig.  2B1  k -p,  die  Schwielen  im  K.- 
Hcclier  unter  den  C.  { a in  Fig.  257  fj  sind  hier  sehr  auffällig,  Fr.  dunkel- 
rot. kahl. 

R.  m.  Kit.,  in  Rohm  et  Sciuit.  Svvt.  V.  403.  iSiq.  non  Krimi,  in  HB. 
{vih/olium  Höst..  Fl.  austr.  I.  30S.  1H27 ; spicatum  VlK.,  Fl.  Dalm.  III.  142.  i#5J. 
non  Runs.),  — Viel  blutige  Johanni*ln“crr;  nmny  fl  owered  red  currant.  — I.  G-  nur 
OU.  Ki  "ontien,  Dalmatien;  wuist  noch  Sardinien.  Itul.,  Griechen!.  — Blz.  IV — V; 
Fr/.  VI  VII  Schöne  und  rcichblütige  Art. 
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Subgenus  II.  Berisia  Spach,  sensu  Jancz..  1.  c.  — Vgl.  oben  HI.  siehe 
S.  400,  aufrechte  b.  Kn.  mittel-  o.  zienil.  groß.  Sch.  dünn,  trocken  8.  407 

mit  Ausnahme  von  R.  fasciculatnm ),  li.  klein  o.  mittelgroß,  in  Kn. 
gefaltet  o.  bei  diacan/ha-i irupjie  gerollt:  Driisenbaare  z.  T.  klebrig. 

Hist,  eiul-  und  seitenständig,  Hl.  klein  o.  mittelgroß,  Frkn.  kahl  o. 
drüsig  bell.,  in  f Hl.  ersetzt  durch  kurzen,  vom  Stiel  abgegliederten 
l’edunculus.  Fr.  rot  o.  ziegelrot.  — Die  S.  keimen  im  Gegensatz  zu 
denen  der  Arten  der  anderen  Subgenera  schon  im  Laufe  von  14  - 
ßn  Tagen.  — Etwa  14  Arten*). 

C Zw.  stets  .stachellos. 

• Hist.  deutlich  traubig,  5-  bis  lnchrblfitig. 

-r  Klebrige  aromatische  gestielte  Drüscahaare  an  Reeept.,  H.  etc. 
vorli. 


Fig.  200.  Ribt$:  r grossnlaria:  » ■ Zw-,  b Kn.  mit  Stnchcln,  * Zw.  mit 

Stacheln  auch  an  Internodien,  •<  Wimperung  der  Kn. -Sch.,  r I5.-N.  — f—l  a/pinunr. 
/ 0 Zw.,  g—h  Kn.,  / — d,  i-  B.-N..  / K/.tr.  — m — r nurrurn : m Q Zw.,  n — o Kn.. 
p Teil  der  bch  Kn. -Sch  . q Ky.tr.,  r 0 Zw. -(J. -Schnitt  tl—  (i  vgl.  Fig.  240 f.  S.  :!7.'i) 
tOriginal  n.  C.  K.  ScKNBHiKKI. 

7.  /?.  orientale**):  bis  etwa  l.s  m hoher,  dicht  verästelter  b. 
nie  bestachelt***  junge  und  O Zw.  dicht  feinzottig,  diese  längsaufrei ßend. 
hellbraun,  später  grau,  K11.  oval,  stumpf,  ziemlich  groß;  H.  im  Mittel 
kaum  über  :*( — 1-  cm  lang,  Lappen  rundlich  o.  stumpf,  vgl.  Fig. 

111.  gelblich,  vgl.  Fig.  'Jiü g — h,  in  kurzen  aufrechten  Trauben,  Trgb. 
den  Bl.-Stiel  überragend,  Fr.  rot.  borstig. 

•)  Außer  den  erwähnten  noch:  acuminatum  WAI.L,  Cat.  Xo.  öS  43.  1832  (drsmo- 
iarpum  Hk.  F.  et  Tll.,  in  Joum.  Lin.  Soc.  II.  87.  1858)  (Himalaya:  Bhutan  bis  Kasch- 
mir); maximowiczii  Bat.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XI.  2.  487.  1892  (China:  O.-Kansu); 
rosthornii  DlKl£,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXIX.  378.  / qoo  (China:  S.-Sze’tschwan);  sowie 
vihnorini  JAXCZ-,  worüber  man  das  itn  Nachtrag  Gesagte  vergleichen  wolle. 

Als  Varietäten  sind  hierherzustellen : R.  hettrotrkhum  C.  A.  MKY.«  in  LKDKK. 
Kl.  alt.  I.  270.  1820  (Altai,  Songarci,  Turkestan{?)|  und  mclananthum  Rülss.  ct  Holl., 
Dbg.  ser.  I.  X.  19.  184g  (Persien). 

**•)  Dieser  Art  nahe  stehend,  aber  bestachelt,  ist  R.  gira/ifii  JAXCZ.,  in  litt.,  aus 
China  (Schensi). 
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ft.  o.  DtiKF.,  IIi#t.  arl».  II.  »SH.  1800  (A’.  leptostachyum  DcXK.,  in  JaCQ.,  Vov. 
Bot.  t.  70.  18441  — Cfrinchenl..  Kl. -Ah..  Libanon,  Kaukas.,  Himal.  •—  Felsige 
Hänge  etc.,  bis  4000  in.  — Blz.  V;  Fr«.  VII. 

++  Drüsenliaare  nie  klebrig,  fehlem!  o.  nur  vereinzelt  auf  ilen 
Zw.,  dagegen  auf  1!.  oft  zahlreich,  Recept.  kahl  o.  kurz 
weich  bell. 

_ Hl.  rötlichbrauu,  Recept.  und  K.-Bechcr  meist  sehr  fein 
bell.:  Kn.  klein,  verlängert,  spitz. 

8.  /?.  glaciale* ):  2 4 m hoher,  dem  R.  alpinum  sehr  ähn- 
licher. ebenso  variabler  b.  I!.  vgl.  Kig.  2.‘>8o  (aber  eben  variabel!). 
Rist,  mit  winzigen  kurzgestielten  Dräschen,  Hl.  vgl.  Kig.  257i-k. 

A\  g.  Wau.,  in  Roxb.  Fl.  Ind.  II.  r»13.  1N24.  (A‘.  ladniatum  Hk.  k.  et  Th., 
in  Jonrn.  Lin.  S<x\  II.  87.  iffsM  1.  — Ghlacber- Johannisbeere. — llinmlaya  (Hhntan 
bis  Kaschmir.  bis  4000  in,  nicht  selten  epiphvtiacli  wachsend).  Thibet,  China  iSchcri-i. 
Sz’tsehwan,  llil|K-i,  YOnnan).  — Sonst  vgl.  atpinum. 

. ..  Hl.  grünlich.  Frkn.  und  K.-Bechcr  stets  kahl.  Rist,  mit 
winzigen  sitzenden  Dräschen,  li.  vgl.  Fig.  258  m— n. 

!•.  R.  atpinum:  vielgestaltiger,  bis  fast  3 m hoher,  locker 
und  z.  T.  überhängend  verzweigter  b.  O Zw.  fein.  kahl,  hellgelbgrau. 
7 schwarzgratt,  abblätternd.  Kn.  vgl.  Fig.  2<iof  I.  R.  wie  Fig.  258  m — n, 
aber  eben  sehr  variabel,  bis  f»  cm  lang,  kahl  (nur  mit  feinen  Dräsen- 
härchen);  RI.  vgl.  Fig.  201a— e.  Fr.  fade,  schleimig. 

K.  ii.  I,.,  Sp.  pl.  200.  1753.  - Alpcn-Jobanniabeere.  1 (5.  II.  verstreut 
(Felsen,  Wälder);  OU.  verbreitet,  law.  in  den  Gebirgen;  Meli,  verbreitet,  in  Hcrg- 
näldern;  sonst  noch  fast  ganz  Kur.  Blz.  IV— VI;  Frz.  VI  VII.  — Auf  die 
Formen  gehe  ich  heute  nicht  ein.  Hie  bedürfen  noch  der  Klarstellung.  In 
O.-As.  (N. -Goren  bis  S.-llssurigebict)  vertreten  durch  R.  distans  JaNCZ.,  in  litt. 
(A*.  maximo-.inzii  Kom.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XXII  443.  11703,  non  Hat.,  mtveimo- 
metianum  Kom.,  1.  c.  787.  11104).  Vergl.  KoMahow's  Angaben. 

-ft-rr  Rist,  bäschelig  verkürzt.  2 — 4( — 5)-lil(ltig.  Kn.-Sch.  4.  krautig. 

10.  R.  Jasciculatuin**):  aufrechter  bis  etwa  1.5  m hoher  b.  •) 
Zw.  rundlich,  sehr  fein  lieh.,  hellbraun,  - kirsclibraun,  rissig,  Kn. 
etwa  4 min  lang,  ganz  kurz  gestielt.  Schuppen  saftig,  locker  beschuppt: 
R.  vgl.  Fig.  258p - 1|,  bis  (>  cm  Dm.,  jung  gewimpert  und  unters,  auf 
Nerven,  wie  Stiel,  lieh.,  später  kahlend.  Textur  zuletzt  derbhäutig. 
Stiel  zuw.  fast  von  R.- I.änge:  RI.  vgl.  Fig.  2571.  gelblich,  stark  nach 
Honig  duftend.  Fr.  gclbrot. 

ft.  f.  S.  et  Z.,  in  Ahth.  Ak.  Miim  li.  1844.  189.  — Bfisrhel-Johaimi^lfecrc.  — 
Jap.  (Mondo,  (ielfüfttrhe),  Korea,  N .-China  ( Sehens i).  — Blz.  Knde  MI  V.  — Frz. 
Vr  1 1 — VIII.  — Noch  ziemlich  selten  in  Kultur. 

OO  Zw.  mit  unter  den  R.  gepaarten  feinen  und  kleineren  verstreuten 
Stacheln  '**)  besetzt. 

11.  R diacantha:  üppiger,  dicht  verzweigter,  bis  etwa  I m 

hoher  b.  Zw.  und  Kn.  vgl.  a/piuum.  an  den  Internodien  fehlen  die 
Stacheln  lifg..  zuw.  sind  auch  ältere  l’ti.  fast  stachellos  {saxafi/r  Rai.i..!): 
R.  mit  heiliger  Basis  (Fig.  258s—  u)  etwa  1.5  4.5:1  4 cm,  heiders. 

Nahe  verwandt  mit  glacmh-  ist  R.  furidum  Hook.  F.  et  Tll..  1.  c.,  aus  Sikkim, 
"‘l  Ihm  steht  zur  Seite  R.  sardoum  MAKT.,  in  Bull.  Soc.  Bot.  Ii.nl.  1804.  2 72, 
diese  in  Sardinien  endemische  Art  zeichnet  sich  durch  kleinere  R.  und  drüsige  Beh.  aus. 

^**)  Diese  Stacheln  sind  im  Gegensatz  zu  denen  der  Arten  der  Subgenera  111  und 
IV’  seitlich  zusammengedrückt. 
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glanzend  grün,  kahl,  dünn:  III.  grünlich,  vgl.  Fig.  ‘-'(ilf — i.  Reere 
gell  »rot. 

M.  ./  It.  111.  :!£0.  agp.  72J.  No.  7S».  t.  I.  f.  2 !•  »>  //,.  Pai.i ...  in 

X.  Act.  Petrop.  X.  376.  t797\  cunealum  Kak.  et  Kir.,  in  Rull.  Soc.  Nat.  Mose. 

1841.  426).  — Zwoietachligc  Johannisbeere:  twin-prickled  cumiut.  — Sibir.  (Altai. 
Trnnshaikalien),  Songarei,  Mandschurei.  - BIz.  IV— V.  — Frz.  VII.  — Ihr  steht 
nahe  R.  pulchellum  Tl'Rcä.,  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  191.  B.-RflMia  rundlich 
o.  herzig.,  Bl.  rötlich.  Transbai  kalien,  Mongolei,  China  ( Sehens it  Tschili). 

Suhgenus  III.  linissularioidcs  Jancz.,  1.  c.  Niedrige.  Stachel-  jy  s 40g. 
1 leerähnliche  I»  mit  reichhestachelten  Zw..  Kn.  klein.  Schuppen  dünn, 
trocken.  lieh,  drüsig,  aber  nicht  klebrig.  R.  vgl.  Fig.  2ü2a-  h,  in  Kn. 
gefaltet.  Rist,  end-  o.  seitenstündig.  Trauben  /.urückgehogen.  I?.  mittel- 
groß. Frkn.  mit  Drüsenhorsten  besetzt.  Fr.  dgl.,  rot  o.  schwarz.  — 

Nur  folgende  - Arten: 

C'  II.  vgl.  Fig.  i'tii'a.  Trauben  it-  bis  niehrblütig,  1— :f  cm  lang  gestielt. 


Fig.  261.  a -r  Ribcs  aipinum:  a $ Bist.;  b Bl.  im  Längsschnitt,  t dgl. 
a Bl.;  d Stb.;  < Frst..  die  Früchte  sind  mit  einer  kleinen  Blüte  labgcplatteti  und 
nicht  mit  einem  Docht,  wie  in  der  Figur,  versehen.  — /-->•  R.  diacantha : f Bist.; 
g <’.,  K und  Sri».:  // — hx  Stb.;  / Frnt.  — k ‘P  R.  mnitißorum ; k Bist.:  / Bl.  von 
oben;  m dgl.  im  Längsschnitt,  vgl.  die  liefere  Fig.  257 f;  » C.  und  K.;  o Stb.; 
p Frst.  r,  f,  t nach  ScilMiOT;  b—d  nach  Engi.RR;  i\  /,  p nach  Lavali.EE.) 

1 lacustre : schlanktriebiger,  l»is  etwa  «0  cm  hoher.  4;  auf- 
rechte!' h.  f*.'  gclligrau.  gleich  den  i.  grauen  gewöhnlich  sehr  reich 
mit  feinen,  schwachen,  geraden  Stacheln  besetzt,  die  unter  den  R.  selten 
gedreit.  meist  vielteilig,  kräftiger,  und  ra.  4—7  mm  lang  sind:  II.  :t — 
7 ein  Din..  Lappen  7»— 7.  Stiel  2 — f>  ein:  RI.  vgl.  Fig.  l'll.'ia,  (’.  so 
lang  wie  K.:  Fr.  schwarz,  vgl.  I>. 

R.  /.  Pont.,  in  LaM.  Encvcl.  Suppl.  II.  856.  iSn.  — Sumpf- Stachelbeere; 
swamp  gooseberry.  — N.-Ani.  (Xeu-Futiill.  bis  Mas*.,  Penuaylv.,  Mich.,  Brit.-Col., 
VVa-h.):  O.-As.  (Saecbalin,  Mand-chd.  — Sümpfe,  feuchte  Orte.  — Blz.  V VI. 
Kine  interessante  Form  ist  rar.  horridum  Jancz.,  in  Bull.  Acad-  Craoovie  1903.  deren 
I».  lieideracita  Hr  «tachelbonuig  sind. 
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CO  iS.  vgl.  l'ig.  L'iiiili,  Trauben  .‘i  • >>  !t|-bliitig.  etwa  I ein  lang  gestielt. 

13.  K.  /ent um . reich  verzweigter,  gedrungen  wachsender,  kaum  über  ÖO  cm 
hoher,  sparriger  l>,  der  von  /neust re,  als  dessen  Varietät  er  bisher  geführt  wurde« 
noch  abweioht  durch:  BL- Becher  »chiWelfg.,  Stbf.  gerade,  Kr.  rot. 

A*.  /.  Coviixi:  et  Rose,  in  Fror.  Iholop.  Soe.  Wnshingt.  XV.  2S.  i<jn4  ( /neu  st  re 
rar.  wolle  (iRAY,  Bot.  Calif.  I.  200.  1X7O,  net*  wolle  PoKl’P.;  nubi genuni  M.  Cl.., 
in  Erythea  1X94.  S>  >,  nec  Pult,.:  Incustre  vnr.  lentum  Joses.  in  Proc.  Cal.  Aead. 
twr.  2.  V.  < jS I . iX()5 ; montigenum  Me  Cl.ATCHIE,  I.  e.  iX<jj,  38;  A\  wolle  Howei.i.« 
FI.  of  NNV.-Am  209.  i8gtf)t  Gebirge  de*  westl.  N -Am.  (nach  Howkli«:  • »r» 
rockv  ridge*  in  the  mountain»  of  SO. -Oregon  bi»  Calif). 


n eun'utum:  w Bl. -Stiel  und  Trgb.,  n Bl.  im  L.-Sehn.  und  (V  — o p amictum:  «>  Bl. 
im  L.-Sehn.,  p Kr.  — 7 — t lobbn:  7 = 0,  r C\,  s K.,  t Kr.  - u subvestituw : Kr. 
v — :e  velutinum:  v Bl.  im  L.-Schn  , :e  Fr.,  .v  v leptnnthuw.  wie  7* — »\  (Original». 

Snltgenus  IV.  Grossulnria  A.  Kien.,  sensu  .Iancz.,  1.  e.  Vgl. 
oben  S.  4* KJ,  Kn.  klein.  Sch.  derb,  li.  klein  o.  mittelgroß,  zuw.  fast 
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Wintergrün,  in  Kn.  gefaltet,  Drüscnhaare  zuw.  klebrig,  hie  und  da  durch 
feine  Stacheln  ersetzt,  Bist,  end-  o.  achsclstäudig.  Bl.  mittelgroß  o. 
zieml.  ansehnlich  und  sehr  zierend,  zuw.  4-zählig,  Stiel  sehr  kurz,  er- 
setzt durch  Pedunculus.  der  mit  Fr.  abfallt,  A.  kahl,  selten  bell.,  manch- 
mal pfeilfg..  Frkn.  kahl.  heb.  o.  drüsig-stachlig.  Fr.  kahl,  beh.  o.  be- 
stachelt.  z.  T.  eßbar.  — Arten  etwa  27,  fast  alle  erwähnt. 

A.  Bl.  4-ziihlig,  C.  den  K.  gleichlang. 

14.  R.  speciosurn : bis  4 in  hoher  b mit  bi*  15  ctu  dicken  Anten,  Zw.  an- 
fangs hellgrau  braun,  später  grau,  riesig,  Stacheln  unter  den  B.  ged  reit,  gerade, 
kräftig,  1 — 2 cm  lang,  die  4-  bis  sehr  reichlichen  feinen  Stacheln  der  Interiiodien 
- — 3 tum  lang,  mit  Drii sen borsten  gemischt;  B.  vgl.  Fig.  203 c,  1,5— 2,5: 1,2—2 — 2,5  cm, 
derb,  halbimmergrün,  kahl,  unten  kaum  heller  als  oben,  Stiel  0,5—2  ein:  Bl.  vgl. 

Fig.  262c — g,  in  3— 5- blutigen,  bis  2 ein  laug  gestielten,  überhängeitden  Bist.,  leb- 
haft tiefrot.  Fr.  dicht  drÜRen borstig. 

R.  s,  Pi'itsH,  Fl.  am.  sept.  II.  731,  /#/./  (. stamineum  Sm..  in  Rehs,  Cvcl. 

XXX.  n.  30.  iHi$\  fuchsioidts  Moc.  et  Sekkk,  ex  Beul.,  in  M£m.  Soc.  Phya.  Gen&ve 
1H26.  5H).  — Fuchsien- Stachel  beere;  sliowv-flowered  gooseberry.  — California,  Oregon. 

Wälder,  Schluchten.  — Bl/..  VIII.  — Kino  der  schönsten  Arten,  die  aber  al» 

Freiland-Pfi.  nur  für  <lie  allersüdliehsien  Teile  des  Gebietes  in  Betracht  kommen  kann. 

B.  Bl.  5-zfihlig,  P.  V4""  V«  80  lang  wie  K. 

a)  Stf.  und  (Ir.  beh. 

C Stb.  etwa  7,  mal  länger  als  K.,  A.  heb. 

15.  R.  niveum : bis  2,5  m hoher,  aufrechter  b.  Zw,  kahl.  0 

glänzend,  kastanienbraun,  glatt,  ältere  grau.  f rissig,  Stacheln  nur  unter 
ß.  zu  1—8,  gerade,  kräftig,  0,G-1,G  cm  lang,  Kn.  ± fein  beh.,  etwa 
5 mm  lang,  locker  beschuppt,  aufrecht  abstehend;  B.  vgl.  Fig.  268  d — e, 
etwa  1,5— 4,5:2 —5  cm,  jung  beiders.  4-  verstr.  fein  beh.,  später  hfg. 
bis  auf  Achselbärte  unten  kahl,  beiders.  gl  eich  grün,  Stiel  1 — 4 cm. 

.4:  beh.;  Bist,  meist  2 — 8-blütig,  Bl.  vgl.  Fig.  202b — I,  1 — 1,5  cm  lang 
gestielt,  weiß,  in  k sind  die  Stb.  eigentlich  wie  bei  n.  Fr.  X 10  mm 
Dm.,  blauschwarz,  bereift. 

R.  «.  Lpi..,  Bot.  Reg.  t.  1692.  — Weilte  Stachelbeere;  anowy  flowered 

gooaeberry.  — N.-Am.  (Wash..  Idaho,  Oregon).  Blz.  V. 

15x28  R.  niveum  X dtvaniatum:  R.  succirubruin  ZaBEL,  im  H.  d.  I).  D.  G. 

137.  /poj.  Diener  interessante  Bastard  wurde  von  Zabel  in  mehreren  Formen  er- 
zogen. deren  Originale  Herr  ZaBEL  ho  freundlich  war,  mir  zur  Ansicht  zu  senden. 

Wenn  ich  nicht  irre,  werden  die  eben  in  Druck  befindlichen  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1904 
eine  nähere  Bi^chreibung  au*  Zabels  Feiler  bringen. 

OO  Stb.  knapp  so  lang  wie  K.,  A.  kahl. 

16.  R.  carvaium Imker  verzweigter,  0,5— 0,8  m hoher  Zw.  kahl,  0 
lebhaft  purpurbraun,  glatt,  j:  kantig,  später  4 grau,  nufreiOrnd,  Stacheln  nur 
unter  B.,  meint  zu  3,  zweigfarben.  mittlerer  bi*  9 mm  lang,  gerade;  B.  vgl.  Fig.  263 f., 

1—2  cm  Diu.,  beider*,  zieml.  gleichgrün  und  + vemtr.  (Iw*«,  untern.)  fein  l>eh.  und 
gewimpert,  Stiele  dgl.,  etwa  1 2 ein  lang;  Bist,  meist  1-blütig,  7 — 8 mm  lang  ge- 

stielt, Bl.  vgl.  Fig.  262  m — 11,  weißlich,  K.  zu  rückgeschlagen ; Fr.  kugelig,  6—8  mm 
Dm.,  von  Bl. -Rest  gekrönt. 

R.  c.  Small,  in  Bull.  Torrey  Bot.  Club.  XXIII.  iSgö.  295.  — N.-A111. 

(Georgia,  Alabama)  an  trockenen,  steinigen  Gebirgshangen.  — Blz.  IV.  — Nach 
Janczewski  bei  Vilmokin  und  in  Krakau  in  Kultur. 

b)  Stbf.  und  Gr.  kahl.  0.  nur  (Jr.  heb. 

a)  Stbf.  und  (ir.,  sowie  K.-Bccher  innen  kahl  (nur  hoi  cynosbati  ,i)  s.  S.  413. 
heb.,  diese  Art  daher  richtiger  neben  setosum  zu  stellen). 

Beschreibung  zumeist  nach  SMALL,  Fl.  south-cast.  States  51t.  ig03- 
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Fig.  203.  Rtbrs : B.- Formen:  a fantsirr.  b fr»  tum.  - c sprnosum.  — d r 

nivrum.  • — f curvatum.  — g umutum.  — h mrn:ir\it.  t fobb/i.  — k l tv  nosbat  t. 
--  m Irptantbum.  — n velutinum.  o stmtHarpum.  — p srtosnm.  — q — r grassu- 
Inno  (alles  *3  n.  Gr.)  (Original). 

R.  a.  Giikknk,  in  Piltonia  I.  09.  tH8y,  N.-Am.  (SW. -Oregon  und  an- 
grenzende« i'alif.)  — Felsige  Hänge.  — BIz  V.  — Frz.  VII.  — Dein  amtctum  steht 
nahe  R.  californicunt *>  Hook,  et  ARN. , in  Bot.  Cnpt.  Bceeh.  Vov.  340.  1X41.  Ea 

*\  Man  vgl.  fllicr  diese  Art  und  R.  orridentale  HK.  et  ARN..  I.  c„  das,  was 
HKI.LKR.  in  Muhlcnbergia  I.  87.  IQ04,  sagt.  jANt’ZKWsKl  hält  vorläufig  nur  an  dem 
Namen  otndrntn/r  fest.  — Nahe  verwandt  ist  ferner  R.  hesperium  Mc.  Cl,  in  Erylhea 
II.  79.  1SQ4.  Calif.  (San  Gabriel  Mts.). 


O A.  pfeilfg..  B.  Fig.  2fK5g— h. 

¥r  Recept.  lind  Fr.  stets  bestachelt  und  drüsenborstig.  151.  lebhaft 
gefärbt.  Fr.  l.ö — 2 cm  lang. 


17.  R.  amictum;  0,0— 1.2  in  hoher,  sparrig  verästelter  £).  0 und  0 Zw. 
gelbbraun,  kahlend,  zuletzt  aufreizend,  (p,  grau;  Stacheln  nur  unter  ß.,  1—3,  etwa 
1 ein,  iiueli  fehlend;  B.  vgl.  203g,  kaum  über  3 cm  Dm.,  beiderlei t«  bch.  o. 
kahlend;  Bist,  meist  1-bliilig,  kaum  I cm  lang  gestielt.  Trgb.  breit,  länger  als  der 
kurze  Ul  .-Stiel,  Bl.  ziemlich  groll,  purpurrot,  vgl.  Fig.  2(52  o,  Fr.  wie  p. 


Bei  var.  cruentum  in  litt.  (A*.  crvrntum  (iRKKNK,  in  Pittonia  IV.  35. 

iSgij)  sind  die  Bl.  kahl,  also  nicht  lieh-,  aber  sonst  wie  bei  Typ  bestachelt. 
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besitzt  unscheinbare,  grünliche  o.  roUiugclaufcnc  Hl.  nml  iibnliche.  nur  meint  kleinere, 
eher  tiefer  cingeschnittenc  II.,  Trgb.  im  Gegensatz  zu  amirtum  bleibend.  R.  amirtum 
steht  ferner  sehr  nahe  R.  m'/sonlanum  G KEESE,  in  lCrythen  Kl.  70.  1814s,  das  wohl 
nur  als  Varietät  davon  aitfzufnssen.  Calif. : mnuntains  of  Kern. 

7 Recept.  mnl  Fr.  liftr.  nur  tlrflsen borstig.  Drüsen  etwas  klebrig, 

aromatisch,  Hl.-Farbe  trüb,  Fr.  kleiner. 

IX.  /?.  menziesii*):  starkwüchsiger  b.  Zw.  hell.,  drflsenborstig 
timl  außerdem  mit  oo  Internodialstacheln  besetzt.  Stacheln  sonst  meist. 

II,  bis  2 cm.  ziemlich  schlank:  B.  vgl.  Fig.  2<i31».  besonders  unterseits 
reich  beit,  und  drüsenborstig,  oherseits  hfg.  ziemlich  kahlend;  Bist. 

1 — 2-bliitig,  bis  2 cm  lang  gestielt.  Bi.-Stiele  etwa  doppelt  so  lang  wie 
Trgb..  111.  trühpnrpurn,  (’.  weiblich,  Becher  rührig,  deutlich  länger  als 
breit.  Fr.  wie  Fig.  2152  u. 

X.  in.  1’i'itsn.  Kl.  am.  sept.  II.  732.  1814.  — C'alif.  — BIz.  IV. — V.  — Krz. 

\ II.  Wohl  nur  als  Var.  von  inriizir.il/  ist  aiifzufassen : R.  subvestitum  IIk.  et 
Alts.,  in  Bol.  Itccch.  Voy.  34(1.  1841.  Ks  würde  die  Formen  mit  klebrig  behaarten 
B.  und  stoclicllosen  Kr  dar-lellen.  wahrend  das  typ.  mmirsit  kaum  klebrige  B.  und 
stachlige  Kr.  hat.  Allein  UKEENE  sagt:  [>erhaps  oonfluent  with  iho  prcceding  [sub- 
rrstitiuii).  though  the  typical  forms  of  the  two  nppear  abundant  ly  diatinct.  Ilern 
subrrstitum  steht  Halle  R.  victoris  tlREENE,  in  Pittonia  I.  224.  1888,  aus  Calif.,  hier 
ist  Bl. -Becher  kaum  länger  als  breit. 

CO  A.  an  Spitze  gerundet.  B.  vgl.  Fig.  2(53i— o. 

* Recept.  und  K. -Becher  nulton  mit  einfachen  o.  Drüsenhaaren  o.  *4-  S.J413. 

Stacheln  (selten  Recept.  kahl). 

+ Rtb.  etwa  2 mal  so  lang  wie  C.,  A.  auf  Rücken  drüsig,  Recept. 
drüsig. 

10.  R.  Inbbii:  aufrechter,  ausgebreitet  verästelter,  bis  etwa  1,8  m hoher  |j. 

Zw.  fein  beh.  und  drüsig,  jüngere  gelbbraun,  iilter  grnu,  liingsrissig,  Stacheln  zu  1 -- 
3f  4)  unter  den  B..  gelbbraun,  gerade,  längste  0,0  1.7  cm;  B.  vgl.  Kig.  2tj3i, 

unters,  gleich  den  Stielen  i nie  Zw  lieh.,  oliers.  fast  kahl,  gelbgraugrün,  1—2 
3,5  cm  Diu.,  Stiele  bis  3 cm  lang:  Bist,  meist  I 2,  seltener  ins  3-hliitig,  III.  und 
A.  schön  purpurviolett,  vgl.  Kig.  262q— s.  Kr.  wie  t. 

X l.  G ray,  in  Am.  Natural.  18-4.  270.  — Ixilihs  Stachelbeere.  — WN.-A111. 

(Calif.,  Wash.,  Oreg.,  Van  (Vmver).  — BIz.  V VI. 

++  Sfh.  so  lang  o.  kaum  länger  als  C. 

Recept.  und  Fr.  :i  Stachel  borstig,  außerdem  beh.  0.  fein 
drüsenborstig  (K.-Berher  innen  und  Griffel  behaart). 

21 1.  /?.  cynosbati **):  bis  etwa  1 m hoher,  aufrecht  o.  ausgebreitet 
verästelter  b.  Zw.  jung  lieh.,  gelbgrau.  ältere  unter  der  sich  ablösenden 
weiligrauen  Oberhaut  kirschbraun.  Stacheln  meist  einzeln,  oder  auch 
zu  unter  den  B..  O.'i—  1 cm.  gerade,  schwarzbraun.  Stachel  borsten  auf 
den  Internodien  fein  und  wenige  0.  fehlend,  selten  00.  vgl.  var.\  II. 
vgl.  Fig.  2H3k— I.  hfg.  etwas  graugrün,  3— ?>  cm  Dm..  + weich  hell., 
bes.  unters..  Stiel  1..V  4 cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  2H4a — g- ***),  1’. 
weil).  K.  blaUgrünlich. 


*)  Als  Form  ist  zu  betrachte»  R.  amarum  Me  Cl„,  in  Erythea  II.  "9.  1804, 
Calif.  (San  Gabriel  Mts.). 

**)  Das  asiatische  Gegenstück  ist  R.  burejensc  Fit.  SCHMIDT,  Kcisen  Am  11  Hand. 
42.  iXfhS,  im  Amurgcbict,  Fr.  stache!l>oniiig. 

Die  von  SCHMIDT  übernommene  Darstellung  ist  nicht  genau.  In  a müssen  die 
B.*B«cher  weiter  gerlacht  werden,  die  Bl.  in  B.  zeigt  den  kontrahierten  Zustand  nach  der 
Anthesc. 


Digitized  by  Google 


Saxifrngaceae. 


R.  <*.  L.,  Sp.  |*|.  202.  i/yj.  - (\vm*bafi-Staehelbeere;  ()<tg*l^nr.  — X.-Atn. 
(Neii'BrHiiiiM'bwriir,  »full,  bi-  N.A'arol.,  westl.  bi*  Manitoba,  Miss.).  — Blz.  IV  VI. 

|>i«?».er  seit  lauern  kultivierten  Art  w hliHtt  xich  eng  an  R.  watsonianum  Kokh., 
I ►c-fiflrol-  11*7.  i*ua  {ambi^uum  WaTH.,  in  I*nx\  Cali!  Arad.  XVIII  HI3.  utäj,  nee 
Maxim  i au»  Washington  und  N.-t’alif  (ot  high  altitudes»,  abweichend  durch:  Bl. 
rnittclgroU,  B<*chcr  kurz,  kahl.  K.  3 4 mal  länger,  Cr.  kahl.  Fr.  ataebelbon>tiger. 

Ferner  »ei  hier.  da  neuerding»  ol>cnfall«  in  Kidlur  gekommen,  erwähnt:  R.  pinr- 
toruni  (iRUKSK.  in  IV «l  < in/..  V.  157.  iXfto:  Bl.  orange.  Berber  etwa»  länger  als  bfeii, 
innen  kahl.  K.  zurtiekgeschlagcn,  C.  3 _ •*>  lang  wie  diese.  Cr.  kahl.  Fr.  »taehelbordig. 
Wenn  ich  Material  erhalle,  komme  ich  im  Nachtrag  auf  di  cm?  Art  zurück. 


Fig.  2ß4.  a g*  Rtbrs  cv  nosbat  t (vgl.  da»  itu  Text  Cesagte):  a Bist.,  i Bl.: 
* St I». ; ä Cr.;  e K.;  f C. ; g Fr.;  gl  S.,  g*  dpi.  im  Längsschnitt.  — A— / R.  gm- 
sufarta : h Bl.  im  Läugraehnilt;  i BI. -Achse  mit  tief  gespaltenem  Cr.,  einem  C.  und 
Stb. ; k Frat.  mit  borgten h wen  Fr.;  / drüsig- lnirstige  Fr.  — m — t R.  nigrum : m t vgl. 
Text  S.  4*21);  n K-;  o C.;  / Fr.;  </  r S.  von  veiwchied.  Seit.;  s junge»  B.  mit 
scheid ig.  B.-Stiel ; / Stuck  des  B.-Fnterseite  mit  Prtfeetipunktcn  {a— b.  g,  i-  • 
nach  Schmidt,  sonst  Oiiginal). 

20x25  R.  ivnoihat/  -<  grossularia : Ucber  diese  in  Amerika  gezüchtete  ab 
„Mountain  Gooaelierry**  kultivierte  Hybride  wolle  man  den  Nachtrag  vergleiche». 

L Itecopt.  und  Fr.  nicht  stachelig,  höchstens  beh.  o.  fein 
drüsenborstig. 

21  R.  leptanthum* \:  Wuchs  >p:tirig.  diehtu»tig.  Höhe  bis  1.3  m.  Zw.  fein 
beh.,  0 gclbgran.  später  hellgrau,  rissig,  Smehcln  zu  1-  3 unter  B.,  hellgelblwtun. 
spitz,  zuw.  leicht  gebogen,  0,8— 1,3  cm;  B.  vgl.  Fig.  203 m,  bis  2,5  cm  L>m„  ~ 
graugrün,  beiders.  gleich  dem  hi»  2,5  cm  langen  Stiel  feinzottig;  Bist.  1 — 3-I»lutig. 
»ehr  kurz  gestielt,  Bl.  vgl.  Fig.  2<V3x,  weidlich.  Fr.  wie  v,  kahl  o.  nur  verstr.  beh.. 
rot  o.  schwärzlich. 

R.  /.  Okay,  in  Mein.  Am.  Ae.  N.  S.  IV.  53.  tSjQ.  — Schlankblütige  Stachel- 
beere.  Gebirge  WN.-Am.  (Calif.,  (Ad.,  l*tah.).  — Blz.  IV — V.  — Frz.  VII.  — 

•)  Nahe  btcht  dieser  Art  R.  microphythun  KCN'I'H,  in  II.  B.  Nov.  Gen.  M- 
62.  182 j , aus  Mexiko. 
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In  neuester  Zeit  ei  n geführt  Ihm  steht  nahe  R.  re/utinum  Grkkn'K,  in  Hull.  (’al. 

Arad.  I.  N5.  tXSs  (on  drv  hills  at  Ihe  soulhern  base  of  the  Siskiy.m  Mountain»), 
Itl.  wie  F’ig.  2ti2v,  I r.  wie  w.  also  dicht  und  fein  dtiisig  heb.,  II.  wie  Kig.  263u. 

> — ltccopt.  und  K.-Heclier  außen  kahl. 

Stacheln  unter  den  II.  (1  iH.  .sehr  kräftig,  his  2,2  cm  lang, 
braun,  Recept.  und  Fr.  längl.-clliptisch  (Fig.  2<i5a  b). 

22.  R.  stcnocarpum : dicht  verzweigter,  sparriger.  aufrechter, 
bis  etwa  1.5  in  hoher  b.  <y  Zw.  heller  o.  dunkler  braun,  fein  beit., 
kantig.  grau,  schwach  rissig:  1».  vgl.  Fig.  2t»3o.  etwa  2 — 5 cm  Dm., 

beiders.  : , unten  stärker,  locker  lieh.,  oben  tiefgrün , unten  heller. 
Textur  zuletzt  zieml.  derb;  Hl.  meist  einzeln,  blaßgrfln.  Fr.  sauer. 

R.  s Max.,  in  Hull.  Ar.  IV'trr.bg.  ISS; . 4 7 r>.  — Schmnlfriichtige  Stachcl- 
beere.  — China  iKnn.su).  — III/..  V.  — Fr*.  VII.  — Von  den  asiatischen  Arten 
dieser  (truppe  steht  ilun  zunächst  R.  gross»  tarioides  Maxim.,  in  Hull.  Acnd.  Peter*. 
Willig.  !*74  200.  ans  Japan  (Hondii).  Fr.  eirundlieh,  stachello*. 

++  Stacheln  unter  den  11.  bis  zu  7.  fein.  0,5  0,X  cm  lang. 
Recept.  und  Fr.  rundlich,  vgl.  Fig.  2tl4c. 

2J.  R.  acicu/are") ! Tracht  etc.  von  R.  grossu/nria,  Intcrnodialstachcln  i x. , 
Fr.  glatt  o.  ilni.riiU>r.tig.  gelblich  o.  rötlich. 

R.  ii.  S m , in  Rees  Cycl.  XXX.  n.  25.  iAij.  - Nadel-Stnchelbeerc.  --  NO.- 
Asien  (Sajan,  Altai,  Alatau,  Thinn-Schnn,  Turhagatai).  Gebirge.  Ulz.  etc.  wie 
grossuiaria. 

fl)  K.-Heclier  innen  und  (Ir.  bell.  (vgl.  aber  auch  20.  R.  iynosba/i). 
Stb.  so  lang  o.  doppelt  so  lang  wie  (’.,  jedenfalls  viel  kürzer  als  K. 
■iv  Stb.  nach  Anthese  nur  so  lang  wie  Recept.  und  Fr.  kahl. 

24.  R.  setosum:  niedriger  l>.  Internodialstacheln  00,  Stacheln  unter 

H.  1—3,  schwach:  1$.  vgl.  Fig.  2Ü3p.  hell.;  Hist.  2 3-blfltig,  Hl.  vgl. 
Fig.  2(15 f,  weit!  o.  etwas  rosa.  Fr.  schwarz,  glatt  to.  nach  Lot.,  borstig.) 

R .<  I.di.,  in  Bot.  Keg  i 1237.  iHjg.  Borsten- Stachelbeere;  bristly- 
-lenuned  gonsebeiry.  — NW. -Am.  (Nebraska,  Oaeota,  Wyoming).  — Klz.  V'.  — Frz. 
VII.  — Nach  Beschreibung  In-;  Howta.i.  scheint  mir  cognaturn  GKKENK.  in  Pittonia 
III.  1 1 .) . /Ay6.  mit  dieser  Art  identisch.  I tanach  soll  der  b O.tt  3 in  huch  werden. 
Fine  Var  dürfte  sein  R.  ariduw  Grekxk,  in  Pittonia  IV,  35.  /.Vpo.  ’Culif.  (near 
Caliente.  Kern  County). 

-r  Stb.  nach  Anthese  etwa  doppelt  so  lang  wie  ('..  Recept.  und 
Fr.  meist  beh.  o.  drüsenborstig. 

25.  R.  grossularia:  buschiger,  his  1.5  u>  hoher  b.  • Zw.  ih 
weißgrau,  staubig  heb..  graubriiiinlich.  stark  abblättcrnd.  Kn.  vgl. 
Fig.  20oa  e.  Internodialstacheln  meist  fehlend;  H.  wie  Fig.  2H3q — r. 
unterseits  meist.  lieh.,  Hist.  1 3-ldiitig,  kaum  bis  1 cm  lang  gestielt. 
Hl.  grünlich  o.  etwas  puriiurn  überlaufen,  vgl.  Fig.  2<>4h  I und  var. 

var.  a.  gtandulosa-setosum  W.  Koch  (1*ixxka  Typ).  8>yn.  Flor.  Germ.  205. 
iX 37 ' ßf’U'pt.  und  Fr.  drfi*en  borstig  (I.  (I.  nur  Seil,  mul  OIJ.  aller  viel  seltener  nl*  b, 
sonst  noch  Frnnkr.,  Schweden,  Polen,  (Irieehl.,  Kalkant.  — h.  uva-crispa  SM..  Engl. 
Fl.  II.  333.  1X24.  [R.  uva-crufxt  L,  Sp.  jil.  201.  /7JJ;  var.  pubrscens  VV.  KoCH.  I.  e.) 
Recept.  und  Fr.  nur  Ih*1i.,  nicht  borstig  (I.  G.  durchweg  4*  verbreitet,  ferner  X.- 
Kur.,  sowie  nach  Janczkwski  auf  dem  Atlas-Gebirge).  — c.  reclinatuin  Bkri*., 
npud  Loi'l».  Arbor.  III.  072.  1X44  ( Ä’ . mlmatum  L.,  1.  e. : var  g /ab  rum  W.  Korn, 

I.  c.)  Rcccpt.,  Fr.  (und  B.)  kahl  1 Kaukasus,  Span.  [Sierra  Nevada  |;. 

R.  g.  L.,  Sp.  pl.  201.  1753.  Gemeine  Stachelbeere;  common  gooseberry ; 
grossiilaire  commune.  — Verbreitung  vgl.  Var.  — Bla.  IV— -V.  — Frz.  (VI  »VII. 

Duser  Art  ist  verwandt  R.  a/pestre  DrXE.,  in  JaciJ-  Voy.  hot.  64.  t.  75-  l^44* 
aas  dein  N W.-Himal.  Es  hat  aber  sehr  starke  Stacheln  und  sauere  Fr. 
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Seit  Alters  in  Kultur.  Zahllose  Sorten.  die  natürlich  hier  nicht  behandelt 
werden  können. 

24  — 34  A\  gros  suln  rin  x sang  warum : R.  fontenayrnse  JAX(7..,  in  litt. 
Siehe  Nachtrag. 

24  X 43  R.  gross n/arta  X nigrurn  : culverwrlli  Mita  HL.,  The  Structure  of 
Certaiu  New  Hybrid*,  ex  Gard.  t'hron.  XXVIII.  7.  tyoo  {schneiden  Maurer,  ex 
Koriixe  in  GnrtenH.  1903.  401»).  — Diese  botanisch  hochinteressante  Hybride  wurde 
bereit*  itiXjt  in  Gnnl.  Chro».  >er.  2.  XIX.  035,  von  .1.  W.  Cl’l.VKRWELL  beschrieben. 
Sie  stellt  im  wesentlichen  eine  stachellnee  grossularia  dar,  deren  B.  nl>cr  unters,  ver- 
einzelte nigrum- Drüsen  zeigen,  deren  Gr.  nur  wenige  Haare  trägt  und  deren  K.- 
Becher  innen  kahl  ist.  Die  schwarzroten  fein  beh.  Kr.  sind  etwa  S nun  lang  mul 
entbehren  der  S. 

OO  Stb.  so  lang  o.  länger  als  K. 

t.  Herber  + glockig-rührig,  vgl.  Fig.  2(>5d-  e. 

+ K.-Beclier  breitglockig-röhrig  (hccherfg.),  Stb.  kürzer  o.  kaum 
langer  als  K. 

2<i.  R.  oxyacanthoides:  Tracht  wie  grossularia , © Zw.  kahl, 
hollgelbgrau  mit  o.  ohne  Internodialstacheln,  unter  der  ahblätternden 
Rinde  kirschhraun,  Stacheln  unter  H.  meist  einfach,  kur/.,  kaum  1 cm. 


— c acicutare : Bl.  — d — </*  oxyacanthoides : Bl.  und  Fr.  - e rotundifolium'.  Bl.  — - 
/ setosuin:  Bl.  — - g — h drearicatum : Bl.  und  Fr.  — * grac/fe:  Bl.  — h — l aureum : 
Bl.  und  Fr.  — m — n mah'aceum : Bl.  und  Fr.  — o glutinosum:  Bl.  und  Trgb.  — 
p sangutneum : Bl.  — <]  vtscosissimum : Bl.  und  Trgb.  — r vanegatum  { mogo/lontcum) : 
Bl.  — s ne-.adense : Bl.  — / — u cereum : Bl.  und  Trgb.  — r — «*  inebriam : Bl.  und 
Trgb.  (Original). 
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o.  fehlend;  1$.  vgl.  Fig.  2l>(> a.  i lieh.  o.  kahl:  etwa  2.5  — 1 cm  Q.-Dm.; 

Hist.  1— 3-bltttig,  sitzend  o.  d gestielt.  Hl.  vgl.  Fig.  2(>5d,  grünlich 
gelb,  zuweilen  rot  überlaufen:  Fr.  wie  d1.  rotpurpurn. 

A*.  o,  I...  Sp.  pl.  201.  175.1  1 A'.  hirtel/um  MieHX.,  Kl.  Itor.-Am  I.  111.  tSuj; 

A\  irriguum  lloriil...  in  Tram*,  llnrt.  Hoc.  VII.  516.  tttjo.i  — WeilMorn-Stacbel. 
lipcre;  hawtlinrii  a'mwlierrv.  N.-Am.,  von  Labrador  mul  Neufundland  bis  .V- 
.teraey  und  dnnn  dmvh  die  n«>r«l liehen  Verein.  Staaten  bi»  Oregon,  N.-Calif..  Brit.- 
Col.  — Keuchte  Gehölze,  Flußufer.  — Bl/.  V.  Kr/..  VII.  — Variabler  f>.  geht 
oft  unter  den  angegebenen  Hynonyuien! 

+ K.-Heeher  deutlicher  rührig.  Stb.  die  K.  weit  überragend. 

27.  R.  rotundi/olium:  vgl.  gracilc,  von  diesem  noch  durch  die 
zurückgeschlagenen  K.  abweichend;  H.  wie  Fig.  2iifil>  und  Hl.  wie 
Fig.  2<>5e. 

R.  r.  Mcux. , Kl.  Uor.-Aui.  I.  110.  iSo.i.  non  At'CT.  At..  ( A1.  mjssouricnsr 
NüTT..  ex  Torr,  et  Gr.,  Kl.  N.-Am.  I.  54H.  1H411).  — UuwlMättrigc  Stachelbeere; 
eantern  wild  gooaeberry.  — N.-Am.  (Missouri.  Indiana.  Illinois,  Virginia).  — Steinige 
bewaldete  Hänge. 

K*  K. -Hecher  kegel-  o.  trichterfg.  (vgl.  Fig.  26ög—  i). 

+ K.  zurückgeschlagen,  Stacheln  meist  kräftig,  bis  ‘2  cm  lang. 

2H.  R.  divaricatum:  0.9  3,5  tu  hoher  t>,  Hestachelung  an 
starken  Trieben  ähnlich  oxyacant/ioides,  meist  aber  Stacheln  kräftiger, 

1 — 3,  nach  abwärts  gerichtet;  II.  vgl.  Fig.  2fißc;  lllst.  2 — 6(— S))-blütig, 
d lang  gestielt.  Hl.  grünlich,  + rot  überlaufen,  vgl.  Fig.  205g,  Fr. 
klein,  schwärzlich  (h). 

R.  d,  Doi'tilo,  in  Trant».  Hort.  8oe.  VII.  515,  i8jo.  - iSparrige  Stachelbeere. 

N’W.-Ani.  (Wash-,  Oreg.,  Calif.,  Van-Couver;  oh  Colorado?)  — Bis.  V.  — Fr«. 

VII.  — Vielfach  verkannte  Art. 

+ + K.  nie  zurückgesehlagen , nur  trichterfg.  o.  ausgebreitet, 

Stacheln  schwach. 

29.  R.  graci/e:  habituell  oxyaennthoides  sehr  ähnlicher,  bi*  etwa  1,5  m hoher 
I»,  Q Zw.  hellgelbgrau,  H kahl.  !q  grau,  unter  der  sich  allmählich  ablösenden 
Außenrinde  kirschbraun,  Stacheln  unter  den  B.  meist  einzeln  und  schwach,  kaum 
über  H mm  lang,  seltener  kräftig  und  braunrot,  bi*  12  mm,  I n ternod ialstacheln 
nicht  vorh.;  B.  vgl.  Fig.  2H6d.  hi*  3.5  cm  l)ni.,  Lnp|»cn  meist  länger  und  hi »itzl jeher 
als  lx*i  rotundi/olium,  gewimpert  und  unten  achsdhärtig,  sonst  meist  kahl,  Stiele 
0.5 — 2 cm;  Bist,  meist  2-blütig,  0,2— 0,0  cm  lang  gestielt,  (wenn  3-bliitig  = R.  tri - 
ßorum ),  Bl.  (Fig.  205 i)  grünlich* purpurn,  Fr.  purpurn,  0—8  nun  Dm. 

R.  g.  MrifX.,  Fl.  bor.  am.  I.  111.  /8oj  ( trißorum  WlLLD.,  Hort.  Berol.  t.  HL. 

1840;  vt/fosum  Nutt.,  in  Torr,  et  Gr.  Gcii.  northam.  pl.  I.  547.  1840 ; rotundi- 
folium  Aüct.  PLt’R. ! non  Mriix.).  — Zierliche  Stachelbeere;  elender  gooaeberry.  — 

N.-Am.  (Michigan!  Kansas.  Minnesota,  Nebraska,  Indiana  und  wohl  noch  weiter  ver- 
breitet). — Trockene,  steinige  Böden.  — BIz.  V.  — Frz.  VII. 

Subgemis  V.  Calobotrya  sensu  Jancz..  I.  c.  — aufrechte  o.  niedrige,  VI  s.  8.  421. 
zum  Teil  fast  kriechende  b.  Kn.  mittelgrob  Ins  groß,  Sch.  häutig:  H. 
von  wechselnder  (iröße,  sommer-  o.  immergrün,  in  Kn.  gefaltet  0.  ein- 
gerollt: Drüsenhaare  meist  klebrig,  oft  aromatisch;  Hist,  ond-  o.  seiten- 
ständig. zuw.  an  kurzen  diesjährigen  Trieben.  Trauben  normal,  j;  auf- 
recht o.  zurückgebogen,  o.  doldig-verkürzt,  zuw.  Einzclblilten:  Hl.  sehr 
verschieden  groß.  * o.  <JV,  Frkn.  kahl  o.  drüsig  heb.,  am  Stiel  abge- 
gliedert, Fr.  schwarz  o.  rot.  Etwa  4(5  Arten*). 

•)  Eine  Angabe  der  hier  nicht  erwähnten  Arten  würde  zu  weil  führen,  zumal  es 
sich  zumeist  um  südamerikanische  handelt,  die  für  Freilandkultur  kaum  in  Betracht 
kommen.  Es  sind  oliendrein  eine  große  Anzahl  neuer  Arten  darunter,  deren  Diagnosen 
Prof.  jANCZEWSKl  noch  nicht  publiziert  hat. 
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A.  H.  in  Kn.  gerollt*),  Bl.  lebhaft  gelb  (Fig.  2(>!>k). 


30.  /?.  au  re  um  Aufrechter,  wüchsiger,  bis  :•!  m hoher  b.  © Zw. 
mit  feinen  drüsigen  Ilaarrcsten.  sonst  glänzend  gelbgrau.  Kn.  vgl. 


Kig.  2(tß,  Ribi-i:  B.-Formcn : it  oxvacanthoidrs  — b rotundi/olimn  — f 
varicatum  — </  graci fr  — e aurrum  — f gordonianum  — g — h malvaceum  — / varic- 
ga/unt  (mogol tonint nt)  (kleine  H.)  — t nevadense  — / sang  ui  neu  m (B.  von  Blzw.)  — 
m mehr  nt  ns  — n affine  — o cereum  (Allen  ?;a  n.  Gr.)  (Original). 

•)  Da  ich  innerhalb  der  Subgenera  Sektionen  nicht  abtrenne,  so  sei  hier  nur  darauf 
hingewiesen,  daU  die  Arten  mit  solcher  Kn.- Lage  zu  den  folgenden  Sekt.  (bez.  Gattungen) 
gestellt  zu  werden  pflegten:  SympMoea/yx  BKRL,  in  Mein.  soc.  Genevc  III.  56.  1826 
( Chrysobotrya  SPACH.,  in  Ann.  Sc.  nat.  I8J5.  18;  Sipho*alvx  EN  DL.,  Gen.  824.  183g). 
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Fig.  260m— r,  fein  beh.,  ©'  Zw.  auch  noch  ziemlich  glatt,  erst  © Ifings- 
rissig  und  Äste  ± abblfltternd;  15.  vgl.  Fig.  2Cüe,  beiders.  ± glänzend 
hellgrün,  wenigstens  jung  gleich  dem  Stiele  + fein  beh.  und  gewimpert, 
später  zuw.  ganz  kahl,  c.  3 — (i  cm  lang  und  etwa  gleichbreit;  Trauben 
7 — lö  - blutig,  3 — 5 cm  lang,  Achsen  beh.  o.  kahl  (var.  leiobotrys 
Zabeli,  Bl.  vgl.  Fig.  26äk.  Fr.  wie  1.,  schwarzviolett  (selten  gelb  o.  rot). 

R.  <t . PtTRSH,  Fl.  Am.  sept.  I.  164.  1X14  (R.  pal ma  tum  DH8F.,  Cat.  Hort. 
Pari»  3.  cd.  274.  1X29 ; R.  leiobotrys  Kokhnk,  Dendrol.  192.  1893).  — Goldtraube; 
golden -cnrrant.  — N.-A111.  (von  Texas  bis  Calif.  nördlich  bi«  Minnesota  und  NW  - 
Territ.),  .steinige  Hänge.  Flußufer.  — BIz.  IV— V.  — Fr.  VI — VII.  — Sehr  nahe 
steht  dieser  altbekannten  Art  R.  tenuiflorum  Ll»L-,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII. 

242.  1830 , dessen  Haupt  unterschiede  in  viel  zierlicheren  B.-Formen  mit  4 herzig. 
Basis,  duftlosen  Bl.  un<l  säuerlichen  „nmber  colorod  and  translucent“  Früchten  be- 
stehen (n.  Greene).  Nach  Howell  in  S -Oregon  und  dem  angrenzenden  Calif. 

29x34  R.  au  reu  m X sanguineum  : R.  gordonianurn  Lkmaikk,  in  Fl-  d.  serr. 

1846.  II.  t.  165.  iR.  beatoni  Hort.  NONN.)  Diese  in  Engl.  entstandene  Hybride 
hält  zwischen  den  Eltern  zieml.  genau  die  Mitte  und  wird  hfg.  kultiviert.  Auffällig 
durch  ihre  gelbroten  Bl.  B.  vgl.  Fig.  266  f. 

B.  B.  in  Kn.  gefaltet,  Bl.-Farbe  wechselnd,  nie  tief  reingelb. 

I.  Bl.  ?.  II  s. 

O K.-Becher  innen  und  Gr.  beh. 

31.  R.  rna/vaceum : aufrechter,  bi»  2 m hoher  © Zw.  rotbraun,  fein  hell- 
grau zottig  und  reich  lx*driist,  (§)  kahlend,  kirschbraun,  allmählich  abhlättcrnd ; B. 
vgl.  Fig.  266g — h,  2 — 5:2— 4,5  cm,  derb,  oben  stumpf  tiefgrün,  rauh  beh.,  unten 
graufilzig,  mit  Drüsen  untermischt,  Stiel  1 — 2,3  cm,  beh.  und  bedrüst;  Bist.  inkl. 
des  1 — 1,5  cm  langen  Stiels  etwa  3,5 — 5 cm  lang,  dichlbliitig,  Bl.  hellrosa,  vgl. 

Fig.  265m,  be».  Frkn.  dicht  hell  beh.,  Fr.  wie  11,  rötlich,  zuletzt  + bereift. 

R.  m.  Sm.,  in  Kees  Cycl.  XXX.  No.  13.  1815  (tubulosum  Eschsch.,  In  M£m, 

Ac.  Peterwbg.  X.  283.  18211221  — Malven- Johannisbeere.  — Calif.  (from  Marin 
county  to  Moiilercy  county,  and  espeeially  on  the  outcr  Coast  Hange).  — BIz.  VI. 

— Bei  uns  noch  nicht  in  Kultur. 

30  X ? 34.  R.  malvaccum  x ? sanguineum  : R.  bethmontii  JANCZ.,  in  Bull.  Acad. 
Cracovic  1904.  — ln  französischen  Gärten  als  malvaccum  kultiviert,  dem  er  alle»  in 
allem  wohl  sehr  nahe  steht. 

CO  K.-Becher  innen  und  Gr.  kahl.  x . 

Stb.  und  C.  in  gleicher  Höhe  inseriert*). 

+ K.-Becher  flachglockig  o.  wenigstens  kürzer  als  C.  lang. 
c K.-Becher  flachglockig,  vgl.  Fig.  2<inr. 

32.  R.  variegatum  (mogollonicum) : aufrechter  bis  3 m hoher  (j,  0 Zw. 
kahl,  hei  Igel  hgrau,  (q  grau  bis  schwarzgrau,  4;  rissig;  B.  vgl.  Fig.  266i,  2 — 7,5;  2 — 

8 cm,  dünnhäutig,  oben  lebhaft  grün,  kahl,  unten  wenig  heller,  ziemlich  reich  fein- 
drüsig. »Stiel  1—4  cm;  Bist,  etwa  2—4  cm  lang,  auf  ebenso  langen  Stielen  aufrecht, 
dichtblütig,  Bl.  vgl.  Fig.  265 r,  grünlich  weiß.  Frkn.  reich  stieldrüsig,  desgl.  Kr., 
diese  schwarz  (bleifarben »,  eßbar. 

R.  V.  AV.  XeIj*.,  Key  K.  M.  PI.  34.  1902  (R.  sanguineum  var.  variegatum 
Wat»..  Bot.  King.  Exped.  100.  t8jr,  R.  mogollonicum  Greene,  in  Bull.  Torr.  Club. 

1881.  121).  --  N.-Am.  (Colorado.  Utah,  wohl  auch  Calif-  nach  Heller).  — BIz.  V. 

— Frz.  VII.  — In  neuester  Zeit  eingeführt. 

K.-Becher  tiefer  glockig,  vgl.  Fig.  2(>fis. 

33.  R.  nevadense:  aufrechter  bis  etwa  1,5  m hoher  f>,  junge  Zw.  4-  violett 
überlaufen,  fein  hellgrau  beh.,  0 kahl  braungelb,  <§)  grau,  er»t  spat  deutT.  rissig; 

B.  vgl.  Fig.  266k,  3 — 6 cm  Dm.,  ober»,  tiefgrün,  meist  nur  auf  Nerven  4;  fein 
beh.,  unter»,  heller,  verstr.  fein  boh.  und  lein  bedrüst,  Stiel  dgl.,  1,5—4  cm;  Bist. 

*)  Vgl.  alter  auch  39.  A*.  affine. 

Schneider,  Illuslr.  tlnudbarh  der  Ijiubhol/Lundo.  2. 


S.  430. 


1.  S.  418. 
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ohne  den  + gleich  langen  Stiel  2 — 3 cm  lang,  anfangs  aufrecht,  dann  + über- 
geneigt, 111.  vgl.  Fig.  205»,  rötl.-karinin,  Fr.  etwa  7 mm  Dm.,  stark  bcrcilt. 

A'.  >1.  Kelummj,  in  Proc.  C'al.  Ac.  1.  05.  iSS5-  — Cttlif.:  Sierra- Nevada.  — 
Noch  nicht  angeführt. 

+ + K.-Beclter  tief  röhrig-glockig,  mindestens  so  tief  wie  C.  lang. 

C.  etwa  so  lang  wie  K.-Ileetier,  K.  länger  als  dieser. 

Bist,  gestreckt,  vielblutig. 

= junge  Zw.  dicht  weichltaarig,  dgl.  B.  auf  beiden  Seiten. 
Bist.  : aufrecht,  Trgb.  nicht  zurQckgcschlagen,  Reccpta- 
culttm  am  Grunde  ohne  Yorb.*). 

34.  R.  sanguineum : t?,  1.2  — 2.4  nr,  © Zw.  stumpf  rot:  lt. 
(Fig.  2litil,  Blzw.)  3 — ö-lappig,  dicklich,  t> — 1)  cm  breit:  Stiel  c.  li  ein: 
Bist,  kurz  gestielt,  dichtbliltig;  Bl.  (Fig.  2(iöp)  tief  rosenrot,  C.  weiß. 
Fr.  klein,  blauschwarz,  - bereift  (pulp  firm,  black,  insipid). 

R.  s.  Purhh,  Flor.  Am.  sept.  I.  104.  1814.  — Blutrote  Johannisbeere.  — 
WN.-Am.,  from  Del  Norte  in  Colorado  and  perhaps  Humboldt,  northwards  to 
Brit.-Columbicn,  in  Zentr.-Calif.  durch  ghttinosum  und  mahraceum  ersetzt.  — Nach 
Janczkwhki  ist  diese  Art  nirgend»  ganz  typisch  in  Kultur!  Nur  vom  Typ 
schon  etwa»  abweichende  Formen,  darunter  solche  mit  gefüllten  Bl. 

" — junge  Zw.  spärlich  ruuhlich  lieh.,  B.  im  Alter  kahl 
o.  ± bell..  Bist,  hängend,  Trgb.  zurQckgeschlagen. 
Receptaculum  am  Grunde  anfangs  mit  Yorb. 

35.  R.  g/utinosum : von  sanguineum  noch  abweichend  durch: 
höherer  t>  (bis  4,ö  m),  © Zw.  hell  und  glänzend,  B.  dünn,  3 — 15  cm 
breit  (Fig.  2i!7a);  Bist,  lang  gestreckt,  Iii.  hell  nelkenfarben  bis  rosen- 
rot (Fig.  20f)ol;  Fr.  groß,  kugelig. 

R.  g.  Bknth.,  in  Tran».  Hort.  Soc.  I.  470.  i8js.  — Klebrige  Johannislrcere.  — 
Wash-t  Ciilif.**).  — Zu  dem  Formellkreis  gehört  auch  R.  a/bidum  Faxt.,  Mag.  Bot. 
X.  55.  1843.  — Janczewski  beschreibt  in  Bull.  Acad.  Cracov.  1904  ein  R glutino- 
sum  albtdum  X mgrum : R.  inUrmrdium  (_'ak KIEKE,  in  Kev.  Hort.  1867.  125.  Allein 
da  Tausch  Ijcrciu  I8j8  den  Namen  verwendet  hat,  ho  nenne  ich  dienen  Bastard 
im  Einverständnis  mit  Herrn  Prof.  Janczewski  R.  carrlirei. 

£A  C.  etwa  halb  so  lang  wie  K .-Decher,  K.  so  lang  wie 
dieser.  Bist  ± schein-doldig  verkürzt 

30.  R.  r/scos/ss/mam:  bi«  etwa  1,8  ni  hoher,  aufrechter  £>*  Zw.  jung  dicht 
beh.  und  stiel  drüsig,  an  den  gelbgrnncn  0 verlieren  »ich  die  Drüsen  und  die 
Bchwarzgrauen  'p)  werden  kahl  und  rissig;  B.  vgl.  Fig.  207  b,  bis  0:8  u.  bis  12  cm 
breit,  beider*  , unten  meist  starker  beh.  und  diiisig,  Stiel  1 — 3 cm;  Bist.  1 — 2( — 3)  etn 
lang  gestielt,  etwa  5— 8-blütig,  Bl.  gelblich  wciOgrün,  vgl.  Fig.  205  q,  zmv.  bis  1 cm 
lang  gestielt.  Fr.  ca.  1 :0,8  cm,  zuletzt  schwarz. 

R.  v.  Pursh,  Fl.  am.  sept.  I.  103.  1814.  --  Schmierige  Johannisbeere.  — 
NW  -Am.  (Brit.  Col.  bis  Calif.  und  Hocky  Mts).  — Wälder,  trockene  steinige  Orte. 
— Von  Prof.  Janczewski  versuchsweise  eingeffihrt.  Wenig  aussichtsreich ! 

-X  -X  Stb.  tiefer  inseriert  als  C.***). 

s.  S.  420.  -f-  K.- Becher  lang-iöhrig-glockig,  2— 5mal  so  lang  wie  C. 

•)  Ich  beschreibe  die  Arten  34  u.  35  nach  GkeHNK,  Flora  Franciscana  II.  197.  1891. 

••)  GREENE  sagt:  Common  on  moist  batiks  of  strrams.  and  around  sprirgy  places, 
at  low  ahitudes  in  the  Coast  and  Mt.  Diablo  Ranges,  chiefly  or  cxclusively  in  the  middle 
section  of  the  State,  not  in  the  Sierra.  Too  unlikc  R.  sanguinrum  to  bc  a ntere  varicty 
of  it,  yct  hardly  more  that»  a ge<»grnphical  subsj>ccics  and  mnarkablc,  as  a currant,  for 
the  long  interval  lietween  the  flowering  of  the  shrub  and  the  ripening  of  its  fruit.  In 
llowcr  from  I (or  even  XI!)  to  III.  Fr.  not  npe  until  VIII — IX. 

***)  Vgl.  al>er  39  R.  aff  int. 
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A K.-Becher  3 — önial  so  lang  wie  C.,  Or.  meist  etwas  beh. 

“ Bl.-Trgb.  deutlich  gezähnt,  Gr.  reich  beh.,  vgl.  Fig. 

265 t — u. 

37.  R.  cereum:  bis  etwa  HO  cm  hoher,  reich  verzweigter  f>,  O 
Zw.  wechselnd  dicht  fein  beh.»  aber  reich  drüsig.  ± lebhaft  gebräunt, 
•Q.  grau,  rissig  abblätternd;  B.  vgl.  Fig.  2(>(>o,  1,5 — 3,5  cm  Dm.,  grau- 
grün, beiders.  reich  fein  beh.  und  bedrüst;  Bist.  2— 5-blütig,  bis  etwa 
1 cm  lang  gestielt.  Bl.  weißlich  o.  leicht  gerötet,  etwas  wachsig.  Fr. 
orangerot,  durchscheinend. 


Fig.  267.  R ‘ibes : B.- Formen:  a glutinosum.  — b viscosissmum.  — c prostratum.  — 
il  laxiflorum.  — e bracteosum.  — f ftoridum.  — g trist e.  — h nigrum  (alles  reichlich 
V,  n.  Gr.)  (Original). 


R.  c.  I>ot*c»i..,  in  Bot.  Reg.  XV”.  t.  1263.  1829.  — Wachs-Johannisbeere.  — 
WN.-Am.  (Sierra  Nevada.  Rocky  Mts.,  Cascade  Mts.  in  (’alif.,  Oreg..  Woahingt., 
Arizona,  New  Mexiko).  Eine  weit  verbreitete  Art  der  Gebirge.  — BIz.  IV.  — In 
Kultur  selten  echt,  aber  sehr  zierliche  Art.  Was  als  cereum  geht  ist  meist  inebrians 
oder  der  Bastard. 

36  X 37  A’.  cereum  x inebrians  : R.  spachii  JaNCZ.,  in  Bull.  Acfld.  Crncov. 
1904.  Steht  alles  in  allem  wohl  cereum  näher,  aber  Gr.  kahl  (o.  sehr  spärlich  beh.), 
Stb.  inseriert  wie  bei  inebrians. 

27* 
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Soxifragaceae. 


= = Bl.-Trgb.  nicht  o.  kaum  gezähnt,  Gr.  kahl  (Fig. 

265v—  w). 

38.  R,  incbrians:  noch  abweichend  von  cereum  durch  grün- 
liche, von  Wachsüberzug  freie  (ob  ganz?)  B.  (Fig.  206m),  Bl.  mehr 
violett  rosa. 

R.  /'.  Lol.,  Bot.  Keg.  t.  1471.  /8ji  ( spaethianum  KoEHNE,  in  Gartenflora 
i8qq.  338;  ? R.  mrsca/rriutn  Cov.,  in  Proc.  Biol.  Soc.  Wash.  XIII.  105.  iqoo).  — 
WN.-Am.  (Colorado,  Montana,  Utah).  — Man  unterscheidet  eine  etwas  üppigere, 
durch  größere  B.  und  hellere  Bl  -,  Laub-  und  Zw. -Farbe  abweichende  Form  als  rar. 
tttajus  (KOEH.)  JaNCZ.  vom  Typ  (=  var.  mtnus). 

AA  K.-Becher  etwa  2mal  so  lang  wie  C.,  Gr.  kahl. 

39.  R.  affine:  aufrechter  b,  Ö Zw.  tief  braunrot,  mit  den  Resten  einer 
feinen  reichdrüsigen  Bell.  + bedeckt,  (§)  grau;  B.  vgl.  Fig.  266  n,  etwa  3—6  cm 
Dm.,  oben  tiefgrün,  unten  "heller,  beider«.  + fein  bell,  und  verstreut  drüsig.  Stiel 
1,5 — 1 cm;  Bist.  2 — 4 cm  lang  gestielt,  anfangs  aufrecht,  ziemlich  lockerblütig,  Bl. 
vgl.  Fig.  268a,  aber  Stb.  in  gleicher  Höhe  mit  den  C.  inseriert*). 

R.  a.  Kunth,  in  H.  B.  Nov.  Gen.  et  8p.  VI.  60.  /foj,  non  Docgl..  — Mexico. 

— Nicht  in  Kultur. 

+ -f  K.-Bccher  nur  so  lang  o.  kürzer  als  C. 

A K.-Becher  beckenfg.  (Fig.  268c),  Trauben  aufrecht, 
Drüsen  nicht  klebrig. 

40.  R.  prostratum:  unangenehm  riechender  t>,  Zw.  i nieder- 
gestreckt, wurzelnd,  dann  ausgebreitet  aufstrebend;  B.  vgl.  Fig.  267c, 
3 — 7 cm  lang,  kahl,  selten  unters,  auf  Nerven  etwas  bell.,  Stiele  3 — 7 cm; 
Bl.  etwa  4 — 5 mm  lang  gestielt,  grünlich  mit  rötlicher  Äderung;  Fr. 
rot,  drüsenborstig. 

R.  p.  L'Her,  Stirp.  nov.  I.  3.  t.  2.  1784.  Nieder! iegende  Johannisbeere; 
fetid  currant.  — Von  Labrador  bis  NW.-Terr.  und  Brit.-Gol..  sudl.  bis  N.-CaroL, 
Mich.,  Color.  — Kalte  feuchte  Orte.  — Bl/..  IV — V.  — Frz.  VII. 

AA  K.-Becher  Hach  (Fig.  268h),  Drüsen  nicht  klebrig, 
geruchlos. 

41.  R.  laxifiorum **).•  von  dem  in  Tracht  ähnlichen  prostratum 
noch  abweichend  durch:  B.  an  Basis  ± herzfg.  (Fig.  267 d);  Bl.  trübrot; 
Fr.  purpurn  0.  schwarz,  bereift. 

R.  /.  Pu  Rhu,  Flor.  am.  sept.  II.  732.  1814  {affine  Dot'GL.,  apud  Bong.,  in 
Mein.  Acad.  P&erubg.  II.  138.  i8jj , nee  Kinth).  — Lockerblütige  Johannisbeere. 
NW.-Am.,  von  <b*n  Rocky  Mts.  bis  zum  Stillen  Ozean,  Japan.  Sacthalin,  Alaska. 

— Wohl  selten  echt  in  Kultur. 

II.  Bl.<$$,  B. immergrün.  Bist,  an  kurzen  diesjährigen  Trieben***). 

42.  R.  gavanum:  junge  Zw.  drüsig  o.  zuweilen  weich  beb.,  c kahl;  B.  rund- 
lich o.  verkehrt  eirundlich,  stumpf  3-lappig,  seilen  Mittcllappcn  deutlich  vorgezogen, 
beider«,  weich  und  unters,  -b  drüsig  lieh.,  1,5—5  cm  lang,  Stiel  dgl.,  Bist,  kurz- 
traubig;  Bl.  klein,  gelb,  glockenfg.,  (Fig.  268 fl;  Fr.  klein,  schwarz,  lieh. 

R.  g.  Stei'I».,  Nomcnclat.  2.  Au  fl.  II.  439.  1841  ( Rrbis  gay  a na  Spach,  in 
Ann.  sc.  nat.  sör.  2.  IV.  29.  /8js).  — Chile  (Cord,  de  Santiago  bis  Talea,  sowie 
Cord,  de  la  costa).  — Gleich  den  anderen  südamerikanisclien  Arten  dieser  Gruppe 
wohl  nur  für  Gewaehshauskultur  geeignet! 

*)  Die  abgcbildcte  Bl.  stellt  die  nahe  verwandte  R.  ci/iatum  H.B.,  in  R.  et  SCH., 
1.  c.  ( R . joruUense  KUNTH,  in  H.  B.  Nov.  Gen  et  Sp.  VI.  61.  181J)  dar. 

**)  Fälschlich  hiermit  vereinigt  wird  oft  R.  atcrfolinm  HOW’ELL,  in  EryUiea  III. 
34.  189$,  ncc  K.  Koch,  o.  richtiger  R.  howetti  GREENE,  in  Erytbea  IV.  57.  1896,  ein 
b von  aufrechtem  Wüchse,  der  sich  mehr  an  nrraJense  anschliel't. 

***)  Ich  erwähne  diese  Art  nur  als  einen  Vertreter  der  Gruppe  dieser  Sektion  mit 
zweihnusigen  Bl. 
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Sekt.  VI.  Coreosma  sensu  Jancz..  1.  e.  — Aufrechte  o.  ± nieder- 
ges+reckte  b.  Kn.  mittelgroß,  Sch.  krautig;  B.  ineist  mittelgroß  o.  klein, 
selten  groß,  sommer-  o.  seltener  immergrün,  in  Kn.  gefaltet:  Bist,  end- 
o.  achselständig,  vielblütige  gestreckte  aufrechte  o.  + hängende  Trauben, 
o.  auch  scheindoldig,  wenigblütig;  Bl.  S o.  <39;  Fr.  meist  schwarz.  — 
Etwa  20  Arten*). 

C Bist,  h hängend. 

rr  K.-Becher  so  lang  bis  fast  doppelt  so  lang  wie  hreit,  Frkn.  ganz 
unterständig,  Trgb.  länger  o.  mindestens  s/4  so  lang  wie  Bl.-Stiel 
(Fig.  2f>0q— -r). 

43.  R.  floridum:  t>  von  der  Tracht  des  nigrurn  aber  weniger 
üppig,  B.  vgl.  Fig.  2<>7f,  oberseits  kahl,  unterseits  wenigstens  auf  Nerven 
weich  beh.  und  beiderseits  drüsenpunktig,  3 — 8 ein  Dm.;  Bist,  im 
Mittel  etwa  5 cm  lang,  ± lang  gestielt.  Bl.  grünlich-weiß,  vgl.  Fig.  259 p — u. 
Fr.  meist  nicht  über  (i  mm  Dm. 


Fig.  208-  Ribts:  Bl. -Längsschnitte:  a ciliatum  — b lax  iß or  um  — c prost  ra- 
tum  — d bractcosurn  — e japonicum  — f gayanum  — g frag  r ans  (Original). 


R.  f.  I/HeR.,  Strip,  nov.  4.  17X4  (nigrurn  vor.  prnsylvanicum  MARSH.,  Arb. 
Am.  132.  1785;  prnsylvanicum  Lam.,  Encycl.  III.  49.  178g.  — Amerikanische  Ahl- 
Ixrre;  wild  black  currant.  N.-Am.  (Neu- Schottland  bis  Virginia,  Manitoba.  Ne- 
braska), Wälder.  — BIz.  IV— V.  — Frz.  VII.  — Seit  Langem  in  Kultur.  — l)a 
die  Amerikaner  und  I’rof.  Janczkwkki  den  Naniern  amrricanum  Ml  LE.,  Oard.  Dict. 
ed.  S.  No.  4.  176a,  nicht  als  ältesten  akzeptieren,  so  behalte  auch  ich  floridum  I»ei. 
Eine  Varietät  von  floridum  ist  R.  intermedium  Tausch,  in  Flora  XXI.  720.  1838  y 
non  Ca  Mt.,  die  sich  vom  Typ  vor  allem  durch  die  breiteren  kürzeren  Bl. -Becher 
unterscheidet,  alter  keineswegs  einen  Bastard  floridum  x mg  rum  darstellt. 

*)  Die  ca.  8 südamerikanischen  Arten  mit  $9  Bl.  sind  für  uns  Kalthauspflanzen 
und  von  ihnen  ist  außer  R.  integrifotium  PHIL.,  in  Gartenfl.  1881.  195,  aus  Chile  und 
R.  punctatum  R.  et  P.,  Fl.  Pcruv.  III.  12.  t.  233.  Fig.  a.  1802,  nur  noch  R.  va/di - 
vianurn  PHIL,  in  Linnaea  XXVIII.  650.  1856  und  R.  po/yanthes  Phil.,  I.  c.,  649; 
beide  aus  Chile,  in  Kultur.  Von  8-blütigen  Arten  ist  noch  R.  vibiirnifolium  A.  OKAY, 
in  Proc.  Am.  Acad.  XVII.  202.  1881  82  aus  Calif.  zu  nennen;  ferner  dürften  ^-bliitig  sein: 
R.  dihuscha  FlW’H.,  ex  TURCZ.  in  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  XVII.  I.  234.  1844,  aus 
Mandschurei  u.  O.-Sib.  (vielleicht  mit  hudsonianum  identisch)  und  R.  ussuriense 
Jancz.,  in  litt. 
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4t*  K.-Beelier  ± breiter  als  lang.  Frkn.  halboberständig*),  Trgb. 
nur  etwa  '/»  so  lang  wie  lil.-Stiel  (Fig.  2(i4m). 


44.  R.  nigrum:  Bis  etwa  2 m hoher,  in  Tracht  rubrum  recht 
ähnlicher  b.  dessen  Holz  aber  durch  den  bekannten  unangenehmen 
Geruch  frisch  sofort  zu  erkennen,  © Zw.  ± beh.,  © bald  stark  abblät- 
ternd. Kn.  vgl.  Fig.  2091 — p;  B.  wie  Fig.  267h.  meist  nur  unterseits 
drüsig  gepunktet;  Bl.  etc.  vgl.  Fig.  264m— t. 

Von  Formen  seien  nur  f.  npii/oltum  und  /.  aconitifolium  KlRCHN.,  Art». 
Muse.  412.  1864.  mit  4:  fe*n  zerschlitztem  Laube  erwähnt.  Es  gibt  auch  weiß- 
bunt«, gclbgerandcte,  sowie  Formen  mit  gelben  Fr. 

R-  n.  L.,  8p.  pl-  201.  HS3‘  — Ahlbeere.  — J.  G.  D.  zerstr.  (feuchte  Wähler, 
Bache,  Sümpfe),  OL’,  dgl.,  (htg.  nur  verwildert)  Scli.  selten;  sonst  noch  fast  ganz 
Enr.f  Sib.-,  Türkest.,  Himal.  — Blz.  IV — V.  — Fra.  VII. 


Fig.  200.  <t—-f  Ribrs  gordianum : a 0 Zw.,  b Kl».,  < Beh.  der  Zw..  «/  Wimpo- 
rung der  Kn. -Sch.,  e B.-N.,  f Zw.-Q. -Schnitt.  — g— k R.  vufgnrr:  g 0 Zw.,  h Kn.t 
i Kztr.,  k Beh.  der  Kn. -Sch.  — l — p R.  nigrum:  l 0 Zw.,  m Kn.,  n B.-N.,  o Beh. 
der  Kn.,  p f (I — ö vgl.  Fig.  240 f,  S.  37:»)  (Original  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 


OO  Bist,  aufrecht  o.  1 aufsleigend. 

* Bist.  vielblQtig,  H — 12  ein  o.  zur  Fr/,  zuweilen  bis  fast  iJO  ent 
lang,  B.  vgl.  Fig.  2fi7e. 

4f».  R.  bracteosum:  1 - :>  m hoher  b,  Zw.  kahl:  1t.  7 — 2f)  cm 
Dm.,  unterseits  meist  ganz  kahlend,  nur  reichlich  drüsenpunktig,  Lap- 
pung wechselnd,  oft  noch  tiefer  eingcsclmitten  und  spitzer  als  auf 
Fig.  207e:  Bl.  vgl.  Fig.  26Xtl,  grünlich- weilt.  Trgb.  bleibend.  Fr.  schwarz, 
drüsenpunktig,  ca.  1 cm  Dm. 

A’.  Ik  Dol  oi-,  in  Hook.  Kl.  Itor,  Am.  I.  2M3.  iXjj.  — Deck  blättrige  JohnDiiia- 
bocre.  WN.-Aui.,  von  Mcndoeiim  in  t’nlif.  nürtil.  bis  Alaska.  — läehnUigc  Wilder 
au  Gcbirgaflüsscu.  — lilz.  V.  — lltin  steht  sehr  nabe  das  japanische  (Je- so,  N - 
Hondm  A’.  japoaicum  Max.,  in  ftnll.  Acad.  lYlerslig.  /A74.  2öH.  Man  vgl.  die  Hl 
Fig.  2ljSe,  It.  unters.  weichhnarig  und  spärlich  bedrüsl.  Form  «'bi  ähnlich. 

*1  Fig.  264m  ist  nicht  ganz  korrekt 
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■fc-ät  Hist,  wenigerblütig,  meist  nicht  über  ft  cm  lang,  H.  kürzer. 

stumpfer,  z.  T.  fast  rundlich  gelappt. 

4(1.  R.  fragrans:  aufrechter  b.  @ und  (uj  Zw.  gelbbraun,  kahl,  nur  reich 
bedriist.  io)  grau;  B.  etwa  wie  in  Fig.  267 b da«  untere  B.,  2—4  cm  Dm.,  unters, 
nur  spärlich  beh,  alwr  reich  Iwdriist;  RI.  vgl.  Kig.  2118g  grünlich-gelb,  Fr.  nach 
Maximowicz  rot. 

R.  f.  I'ai.i,.,  in  Xov.  Act.  Pctcrabg.  X.  377.  t.  0.  1707.  — Duftende  Juhannis- 
bcere.  — Mandschurei,  O.-Sib.,  Transbeikalien.  Dahurien.  — Felsige  Berghängc.  — 
Außerdem  sei  noch  erwähnt  R.  procumbrns  Kam...  Fl.  ross.  I.  2.  35.  t.  (15.  /7.V.S-  aus 
demselben  (lebiete.  Kin  nicdcrgcatrcckter  b . Zw.  schwach  und  kaum  beflriist. 
ebenso  die  kahleren  B.  unterseits  weniger  driisenpunktig,  in  Form  ähnlich  Fig.  207  e 
(unteres  B.l,  am  mir  vorliegenden  Malotial  bis  (1  cm  Dm.,  Bl.  purpurn.  — Auch 
hudsonianum  Rlctl.,  in  Franklin  2nd.  Journ.  App.  0.  i/tjj  gehört  noch  zu 
den  Arten  dieser  (truppe  mit  langgestreckten  Trauben,  obwohl  diese  hier  zuweilen 
nicht  über  0 ent  messen.  B.  3 — 10  cm  Diu.,  3 -5- lappig,  z T.  ähnlich  Fig.  2(17 c. 
mehr  breil  als  lang,  unters.  bch.  und  driisenpunktig,  Fr.  nur  4—0  mm  Dm. 
Von  der  Hudson  Bai  und  \V.  Ontario  bis  O.-Wnshington  und  Brit.  Col. 

Familie  30.  Hamamelidaceae,  Zauber nußge wachse. 

Ldl..  Veg.  Kingd.  784.  1847. 

Vgl.  oben  S.  3ft!l;  b — t>.  II.  immer-  o.  sommergrün,  meist  (s>. 
meist  mit  Neb..  meist  einfach;  Hl.  sehr  wechselnd,  meist  unansehnlich 
in  Ährchen  o.  Köpfchen.  f9  o.  V,  mit  K.  und  C.  0.  ohne  beides,  o. 
nur  mit  K..  hvpo-,  pori-  o.  epigyn.  K.  und  C.  meist  4— ft-zählig,  Gyn.  2. 
Sa.  anatrop,  hängend:  Fr.  eine  2-füchrige,  faelt-  o.  zugleich  auch  wand- 
spaltige  Kapsel,  selten  geflügelt,  Sa.  hfg.  geflügelt,  Testa  hornig,  E. 
gerade,  End.  vorh. 

Gattungstabelle: 

A.  H.  gegenständig  (Fig.  271;.  107.  Cercidiphyllum  (S.  424). 

H.  H.  ®>. 

I.  H.  handfg.  gelappt  (Fig.  273c— f).  100.  Liquidnmbnr  (S.  420). 

II.  H.  ungelappf. 

a)  H.  immergrün. 

a ) I!l.  ohne  C.,  91  (monoecisch). 

1.  H.  vgl.  Fig.  273g,  zuletzt  ganz  kahl.  Hl.  etc.  wie  Fig. 
274a— c.  110.  Distylium  (S.  428). 

2.  H.  vgl.  Fig.  27ftm,  unters.  ■ beh.  bleibend,  ltl.  etc.  wie 
Fig.  278a — f.  HO.  Sycopsis  (S.  4i!.-l). 

ß)  Hl.  mit  C.,  V (Fig.  277h— m,  H.  reichlich  büschelig  beh.  (Fig. 

27ftk — 1).  115.  Ijtropctalitm  (S.  403). 

b)  H.  sommergrün. 

«)  Hl.  id.  ohne  C.  und  K..  vgl.  Fig.  270,  H.  wie  Fig.  272*a. 

100.  Eucommia  (S.  424). 

ß)  Hl.  , z.  T.  ohne  C. 

1.  C.  vorhanden. 

O C.  lineal,  vgl.  Fig.  272s  und  278 h. 

H.  wie  Fig.27ftn — p.  117.  Hamamelis.  (S.  4341. 

H.  wie  Fig.  273b.  108.  Disanthus.  (S. 42ft). 
CO  C.  aus  schmalem  Grunde  verkehrt  eifg..  Fig.  277  b. 

* H.  wie  277>g— i.  114.  Corylopsis.  (S.  431). 
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2.  C.  fehlend. 

O Hist,  jung  von  gefärbten  Ilochb.  umhüllt. 

4<  Hochb.  klein,  schup|>enfg.,  dunkel  gefärbt.  Hl. 
wie  Fig.  274d — c,  H.  wie  275a.  111.  Par  rot ii i 
(S.  42*). 

**  Hochb.  groß,  häutig,  hell.  Hl.  wie  274h— i.  B. 
wie  275b.  112.  Parrotiopsis.  'S.  42H). 

OO  Hist,  ohne  die  gemeinsame  Hochb.-Hülle,  Hl.  wie 
Fig.  274n.  H.  wie  275c—  f.  113.  Fothergilla 
(S.  430). 


Gattung;  100.  Eucommia *)  Oliv.,  in  Hook.  Icon.  pl.  XX.  t.  1050. 

tSQO. 


Vgl.  oben  und  Art. 


F.  ulmoides : 1J>,  7 — 10  m; 
B.  vgl.  Fig.  273 ft.  an  Blzw.  0 — 
12: 2,5—6  cm,  sonst  bis  21  : 9 cm. 
oberseits  f&st  kohl,  unters,  auf 
Nerven  beh.;  Bl.  vor  o.  mit  den 
B.  erscheinend,  5J,  zu  mehreren 
aus  einer  Kn.  hervorgehend,  seiten- 
ständig: g Bl.  (Fig.  270a>  gestielt 
mit  oc  8t b.,  $ gestielt  mit  syn- 
carpen,  von  2 Frb.  gebildeten  und 
durch  Airort  1 -fächerigen  Gyn.  (et, 
Fr.  geflügelt  te>.  8.  mit  grobem  E. 

.v.  u.  Oliv.,  1.  c.  [et  XXIV. 
t.  2361].  — China:  Hupei,  O.-  und 
8.  8z  rt  schwan,  vielfach  kultiviert. 
— Binde  medizinisch  verwertet, 
liefert  teuere  Droge.  — Noch  nicht 
cingefiihrt. 


Fig.  270.  Eucommia  ultnoi- 
drs:  a j Bl.,  b 8t b.,  <-  $ Bl.,  d dyn. 
im  oberen  Teil  im  Querschnitt, 
<•  Fr.,  f dgl.  im  L.-8chnitt  mit 
einem  8.,  g E.  (</  nach  80LERE- 
der,  sonst  nach  Oliver). 


Gattung  107.  C crcidip hy <IIu nP')  Sieh,  et  Zucc.,  in  Abh.  Acad. 
MiiikIi.  XIX.  238.  1S46. 

Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

C.  japonicum:  aufrechter,  jung  ± breit  pyramidal  wachsender 
t> — 1>.  in  der  Heimat  bis  30:1,2  m.  hfg.  mehrstämmig:  © Zw.  kahl, 
rund,  glänzend  rotbraun  o.  rot,  mit  cc  feinen  hellen  Len!.,  graubraun. 

*)  Beschreibung  nach  OLIVER  und  nach  SoLEREPEU. 

Man  vergl.  hierzu  und  zu  Eucommia  die  Arbeit  von  SOLEREDKK,  in  Ber.  d.  D. 
Bot.  Ges.,  307.  • 
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Kn.  kahl.  rot.  vgl.  Fig.  22öe— k.  S.  348:  II.  vgl.  Fig.  271h  o.  etwas 
mehr  in  die  Länge  gezogen,  Grund  oft  stärker  hcrzfg.,  bis  etwa  (>  cm 
Dm,  kahl,  obcrs.  lebhaft  grün,  unters,  bläulichgrün  bis  weißlich,  Stiel  bis 
3 cm.  hfg.  ± violett:  Hl.  <J?,  in  köpfchenartigen,  auf  seitenständigen  Kztr. 
befindlichen  Bist.;  <?  Hist,  mit  einem  4-blättrigcn  Involucrum  und  oo  Stb. 
(Fig.  271a),  die  einzelnen  <?  Hl.  sind  nicht  zu  unterscheiden;  9 Bist, 
mit  analogem  Involucrum  und  mit  je  2 — H in  einen  Kreis  gestellten  Bl., 
jede  9 Bl.  besteht  nur  aus  einem,  von  einem  einzigen  Frb.  gebildeten, 
kurzgestielten  Gyn.,  Gr.  lang,  auf  seiner  nach  außen  gerichteten  Seite 
fast  ganz  mit  Papillen  besetzt.  Sa.  oc.  in  2 Reihen  (f,  g).  Fr.  nach 
außen  aufspringende  Balgfr.  (in  h).  S.  geflügelt  (k). 

C.  j.  8.  et  Z..  I.  c.  — Japanisches  Judasbaumblatt;  jap.  Katsura.  — Japan: 
Jes-o,  Hondo,  Kuischiu.  •—  3U0—  lfiOO  in,  nach  Mayr  bes.  auf  alten  Flußauen,  hart 
an  Gebirgsbächen.  - BIz.  Ende  IV — V'.  — Frz.  X.  — Nach  Mayr  ein  sehr  licht- 
bedürftiger,  aller  raschwüchsiger  T>,  hei  uns  winterhart  und  seit  letzter  Zeit  vielfach 
angepflanzt.  — Mir  unbekannt  ist  C.  ovale  Max,  in  Mel.  biol.  VIII,  309,  ex  F RANCH, 
et  Sav.,  Eniun.  plant.  Fl.  jap.  I,  19.  1875.  Hondo  (in  inontibna  altissimis). 


Fig.  271.  Cer,  hhphyl tu m jafioniatm:  a Zw.  mit  Bist.;  b Stb.;  c Zw.  mit 
Bist.;  1 i J Bist,  mit  2 l’nar  Trgb. ; eines  der  äußeren  Trgb.  vergrößert;  f—g  Frkn. 
im  Längs-  und  Querschnitt;  h Zw.  mit  B.  und  Fr  ; / B.-ltand;  k 8a.  (a — h nach 
Shirasawa). 

Gattung;  108.  Disanthus  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  IVtcrshg.  X, 

485.  1866. 

Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

O.  etreidifolia:  J).  2 — 3 in;  0 Zw.  kahl,  rotbraun,  mit  hollen  Lent.,  Kn. 
stumpflich-ei fg.,  Schup|>en  etwa  0,  kastanienbraun,  gewimpert;  H.  vgl.  Fig.  273  b, 
zuweilen  mehr  mndoval  und  schärfer  gespitzt,  olxirs.  tief  grün,  unters,  heller,  kahl, 
zuletzt  derb,  prächtige  purpurne  o.  orangerote  Herbstfärbung,  8 — 10  cm  lang.  Stiel 
r>— 6 cm;  Bl.  sitzend,  in  aehsel  ständigen,  kurzgestielten,  2blütigen  Köpfchen  (Fig. 
272o.  r),  mit  «chuppenfg.  Trgb.  und  Yorb.,  bzahlig  is,  t),  (’.  lang  und  schmal, 
dunkel  violettpurpurn,  Gyn.  2,  Sa.  je  5,  Fr.  2fächrige  Kapsel,  Endokarp  knorpelig, 
vom  Exokarp  sich  lösend,  S.  wie  v,  E.  wie  w. 
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A <*.  Maxim,  I.  c.  — Juda*  bäum  blättrige  Doppelblutc.  — Jap.:  Hochgebirge 
von  Centr.-Hondo.  — Bl/..  X.  Fr.  den  letzten  Jahr«*  reifen  dann.  — Nach  den 
Angalien  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1900,  1.  Ihm  Herrn  Leichtux  in  Baden-Baden  in 
Kultur,  das  Exemplar  in  Fiachbnch  habe  ich  im  Mai  11)04  nicht  gefunden. 

Gattung  100.  Liquidambar  I,.,  Sp.  pl.  000.  / 753- 

Vgl.  oben  S.  420.  t>  t>-  B.  mit  lanzettlichen.  iler  H.-Stielbasis 
angewachsenen  kleinen  Xel>.,  151.  9d,  inonoecisch,  in  Köpfchen,  die  an- 


Fig.  272.  n—n  f.itjuidambnr  styrnnfhui : n Bist,  (a  ß = Jl*  ^ ^ Bl.- 
Kopfehen  im  läuigsschiiiti ; c— d Stb. ; e BI. -Köpfchen  im  Längsschnitt;  f ^ Bl. 

dgl.;  g Frat.;  h Fr.  im  Längsschnitt  (linkes  Fach  mit  reifem  S.,  rechtes  mit  un- 
entwickelt. Sa.);  i—b  S.  von  verseil.  Seit.;  / w dgl.  im  Längsschnitt;  n K.  — 
<> — D/santhm  cercidffolui : o Zw.  mit  Bl.;  / (über  o C. ; <]  K.;  r 2-blütige»  Bl.- 
Köpfchen;  * Bl.  von  oben;  j1  A.  und  Gyn.  dgl.;  t Bl.  t>lme  C.  im  Längsschnitt; 
u Zw.  mit  Bl.  (<ii  und  Fr.  (/f);  v S.  ganz,  und  im  lüngsm'huitt  [a — n nach  Sarof.nt: 
o — w nach  „Dcndrol.  Mitteil.**). 

fangs  von  4 lloclih.  cingcliöllt  werden,  ' Köpfchen  in  endständigen 
Aeliren  ln  in  Fig.  272 ai.  die  einzelnen  151.  nicht  unterscheidbar,  $ 
Köpfchen  einzeln,  langgestielt  t/5  in  Fig.  272a),  die  einzelnen  Bl.  eben- 
falls unter  sich  verwachsend  (c.  fl.  meist  mit  je  4 rudimentären  Stb.. 
Cr.  an  Fr.  (ln  bleibend,  Sa.  cc.  Frst.  wie  g.  Kpikarp  holzig.  Kndokarp 
dünn,  ablösend,  S.  meist  nur  1 — 2.  geflügelt  (nt),  K.  wie  in  n.  — 4 Ins 
Arten. 
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A.  B.  3 — 5—  7 -lappig,  Lappen  nicht  wieder  gelappt,  nur  knorpelzähnig, 
Unterseiten  am  (irunde  deutlich  achselbärtig,  Textur  ± derb  (Fig. 
273,  c — e). 

1.  L.  styracijlua:  in  der  Heimat  bis  40:1.5  in;  Krone  ir 

pyramidal,  St.  schlank,  gerade;  Zw.  jung  ± beh.,  G kahl,  rotbraun, 
mit  verstreuten  Lent.,  -0  rr  korkig  geflügelt.  Kn.  etwas  länger  und 
spitzer,  als  bei  orinitalis ; B.  bis  21  cm  I)m.,  Stiele  ± gleichlang, 
Herbstfärbung  meist  4;  karminrot;  Bl.  etc.  wie  oben. 

L.  s.  L.,  1.  c.  Storax liefernder  Amberbaum;  sweet  gum,  bilsted.  — X.-Am., 
von  Connecticut  und  S.-Newvork  bis  Florida,  Illinois,  Missouri.  — Am  schönsten 
in  reichem  Uferlande  das  gelegentlich  überflutet  wird,  in  tcockneren  Böden  und 
höheren  langen  kleiner  bleibend. 

— Bl/..  IV— V.  - Fr/..  X XI. 

Seit  1688  in  Eur.  in  Kultur 
und  gelegentlich  in  schönen  großen 
Exemplaren  auch  in  Deutschland 
zu  finden.  Vgl.  Fig.  23  in  meinen 
„Dendrnl.  Winterst  udieu“.  Das 
Hol/,  wird  in  N.-Am.  mannigfach 
verwendet;  daß  die  Liquidambar- 
Aiten  infolge  ihres  Balsamgehalte» 
iStorax)  geschätzt  sind,  ist  Ik*- 
kannt  Die  Form  aus  Mexiko, 
vnr.  mexicana  Oll  KST.,  Am.  Cent. 

XVI,  t.  11.  i86j , hat  meist  3- 
lappige  B. . die  noch  südlichere 
niacrophylla  Okkst..  I.  c.  (Guate- 
mala) kenne  ich  nicht  — An  L. 
stvratifiua  scheint  sich  die  chine- 
sische L.  formosana  HaNCK,  in 
Ann.  sc.  nat  , 5.  *<$»•. . V,  215. 
iiiOö , an/.iischlicßcii , die  augen- 
scheinlich sehr  forinenieich  ist. 

Ob  /..  maximowiczii  Mlij.,  in  Ann. 

Mus.  Lugil.  Bat.  III,  2<H).  1867 
yL.inrrifolia  Maxim.,  in  Bull.  Acad. 

Petersbg.  X,  -ISß.  1866,  non  Ux- 
«;f.k>  aus  Japan  mit  der  chinesi- 
schen identisch,  wie  allgemein  an- 
gegeben , ist  mir  noch  unklar. 

Diki-s  hat.  in  Engl.  Bot.  Jnhrb. 

XIX,  3S0.  1901,  eine  L.  rosthornii 
aus  Sx’tsehwan  beschrieben,  die 
der  ortentah's  näher  stellen  soll. 

Auch  FoitBKsand  IIk.msi.ky  geben 
in  Jour.  Lin.  >oc.  XX11I,  202. 

1887  voraussichtlich  neue  Formen 
an,  doch  ist  die  Gattung  in  O.- 
As.  noch  nicht  gründlich  bekannt 
und  artenreicher,  als  man  aii/.u- 
ncbiucu  pflegte. 

I!.  15.  vgl.  Fig.  27551.  meist  ö-lappig,  aber  Lappen  gewöhnlich  wieder 

la|>|>en/.äiinig,  dafür  die  feinere  Rcrhziilmung  zurücktretend.  Textur 
dünn.  Hartung  untcrscits  fehlend  o.  schwächer. 

2.  L.  orientalis:  sonst  von  stxraciflun  noch  abweichend:  h von 
kleineren  Dimensionen,  bis  etwa  1;">  m hoch,  Kn.  vgl.  Fig.  27!to  — p, 
rotpnrpurn;  15.  kleiner,  dgl.  lilst.  zierlicher. 

/..  o.  MlLL.,  Dict.  cd.  VIII.  No.  2.  1768  {L.  imkrhr  AlT.,  Hort.  Kcw.  III. 
3fi.Y  <7#9).  — Orient. -St.  — SKI- A-icn : von  Smyrna  durch  Carlen,  Lycien  bis  Syrien, 


Fig.  273.  B.-Formen  von;  n Emo  mm  in 
ulmonirs.  — b Disanthu v cercidifoha . — c—  d 
Liquida  mbar  styraciflua.  — o Liq.  formosana 
var.  — f Liq.  orientalis  | imlurbr ).  - y Distv- 

tium  rare  mos  um  n.  Gr.)  (f/  nach  ÖLIVKlt, 

sonst  Original). 
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Wälder  bildend.  — Kr  ist  sicher  von  styraciflua  gut  verschieden,  allein  da  dieser 
auch  im  Orient  kultiviert  wird*),  hat  man  orientalis  oft  grundlos  mit  ihm  vereinigt. 
K OKU  NF-  gibt  auch  ( iricchenland  an  als  Heimat,  allein  das  beruht  augenscheinlich 
aut  einem  Irrtum.  ÜALaCKY  führt  in  seinem  Con*p.  Flor.  Graecae,  «1er  eben  voll- 
endet ist,  die  Gattung  Uquidambar  nicht.  — L.  orientalis  ist  seit  langem  in  Frank- 
reich in  Kultur  und  bat  »ich  auch  bei  uns  akklimatisiert.  Die  Angaben  im  H.  d. 
D.  I).  O.  über  die  Unterschiede  in  der  Winterhärte  beider  Arten  sind  sehr  cum 
grano  salis  zu  nehmen,  da  jo  nach  Provenienz**)  genau  das  Umgekehrte  der  Fall 
sein  kann! 


(inttung  110.  Distylium  Sieb,  et  Zucc.,  Fl.  jap.  I.  178.  t.  04.  183S- 
Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

D.  racemosum : in  Heimat  hoher  bei  uns  1>;  Zw.  ganz  jung  gleich  Kn. 
büschelhaarig,  0 fast  kahl,  purpurbraunrot,  @ in  grau  übergehend ; B.  vgl.  Fig.  273g, 
nur  jung  Unterseite  und  z.  T.  auch  ober»,  verstr.  bü sch el haarig,  später  kahl,  ober- 
weite  lebhaft  grün,  Unterseite  weißlich-  o.  hellgrün.  3:  1,3—7  ^3  cm,  .Stiel  C,r>— !,2  cm; 
Neb.  lanzettlich,  abfällig;  Bl.  )>olygiuu,  in  achselständigen  Ähren;  K.  3 — ß,  C.  null. 
Bl.  vgl.  Fig.  274a  mit  2—8  hypogynen  8tb.  und  rudimentärem  Gyn.  («);  * mit 
rudim.  Stb.  iß)  (ob  immer?).  Gyn.  2,  mit  je  1 Sa.,  Fr.  (c)  2-k lappige,  l>eh.  Kapsel, 
mit  ablösendem  Kndokarp,  S.  nach  BAILLON  fast  wie  bei  Hamamelis. 

D.  r.  S.  et  Z.,  1.  c.  — Traubiger  Doppelgriffol.  — Japan:  Kitischiu.  Hnndo 
(Bergwälder).  — BIz.  (III — )IV.  — Versuchsweise  im  Heidelberger  Schloßgnrten 
angepfinnzt.  — Die  B.  der  dortigen  I'flze.  sind  aber  breiter,  stumpflicher  und 
messen  bis  5,6 : fast  4 cm.  Geblüht  hat  sie  meines  Wissens  noch  nicht.  — Es  sind 
noch  3 Arten  bekannt,  von  denen  vor  allem  genannt  sei  D.  chinense  FkaNch. 
( racemoz . var.  chin.  Fit.,  in  Jour.  Lin.  8oc.  XXIII.  290.  1887)  aus  Hupei,  Szetschwan. 
das  einen  kleinen  b,  mit  kaum  3 cm  langen,  elliptischen  o.  eilänglichen,  gegen  die 
Spitze  -f-  gezähnten  B.  bilden  soll.  — Die  2 anderen  sind:  D.  lndieam  BextH.,  in 
Hook.  "Fl.  brit.  Ind.  II.  427.  1878,  aus  dem  Khasin-Gcbirge  und  D.  stellare  Ktze., 
Rev.  Gen.  I.  233.  t8gt,  von  Java. 


Gattung  111.  Parrotia  C.  A.  Mey.,  Verz.  I’flz.  Knuk.  46.  183t- 

Vgl.  oben  S.  424  und  Art. 

P pcrsica:  l>-  t>  seltener  t>,  bis  4(— (!)  m:  Verästelung  aufrecht. 
© Zw.  ± btischellmarig  o.  kablend,  olivgrün  bis  bräunlich,  I-ent.  verslr.. 
hell;  © Zw.  grau,  längsrissig;  Kn.  vgl.  Fig.  27ßg — k.  bräunlich,  dicht 
bflschclfilzig;  B.  vgl.  Fig.  275a,  oberseits  tiefgrün,  kahl  o.  in  .lugend 
auf  Nerven  beb.,  unten  auf  Nerven  und  z.  T.  aut  Fläche  + beb..  Umriß 
wechselnd,  4 — !)( — 12): 3—  ß( — fl)  cm,  meist  aus  abgerundet  bi»  seicht 
herzfg.  Basis  verkehrt  eifg.  bis  eirundlich,  hfg.  etwas  zugespitzt  und  im 
oberen  Teile  undeutlich  gekerbt,  Stiel  nur  2—6  mm!  Neb.  lanzctt- 
lich;  Bl.  vor  B.  in  koptigen  seitenständigen  Ähren  (Fig.  274d),  diese  an- 
fangs von  schuppcnfg.,  olivpurpurnen.  tilzigen  Hochb.  umgeben.  K.  5—7. 
zuerst  nur  die  violetten  5 — 7 A.  deutl.  entwickelt,  späterdas  Gyn.  licran- 
wachsend,  dies  büschelhaarig,  A.  hier  wie  in  e,  schmal  und  lang.  Fr. 
rundlich-viereckig,  S.  wie  h. 


*)  So  hat  z.  B.  KOTSC’HY  aus  Cvpcm  kultivierte  Exemplare  verbreitet. 

**)  Herr  V.  SlVKR«  in  Roemcrshof  (Livland)  hatte  die  Güte,  mich  wiederholt 
darauf  hinzuweisen,  daß  es  viel  richtiger  ist,  genau  anzugeben,  unter  welchen  Verhältnissen 
eine  Art  in  der  Heimat  gedeiht,  als  solche  ,, Härteprovinzen4*  zu  konstruieren,  die  im 
Grunde  nichts  aussagen,  denn  je  nach  Provenienz  kann  die  selbe  Art  sich  sehr  ver- 
schieden verhalten.  Ich  werde  daher  in  Zukunft  auf  die  Angaben  „Prov.  I“  etc.  weniger 
Gewicht  legen!  Zumal  ich  ohnedies  von  Anbeginn  an,  auf  dem  Standpunkt  des  Herrn 
V.  SlVKRS  stand. 


Digitized  by  Google 


Diatylium,  Parrotia,  Parrotiopsis. 


429 


P.  p.  C.  A.  WEY.,  1.  C.  ( Hamamelis  pcrsica  DC.,  Prodr.  IV.  20S.  iSjo;  P. 
siderodendron  C.  A.  MKY.,  ex  LkDEB.  Kl.  T088.  II.  1.  377.  1X44).  — Nach  Niedenzu: 
Charakter-^  der  feuchtwnrinen  schattigen  Niederungswälder  (bis  200  m)  N.-Pers. — 
Blz.  IV — V.  — Frz.  IX— X.  — Bei  uns  «eit  langem  in  Kultur,  blüht  «eiten, 
fruchtet  noch  seltener.  Vgl.  folgeude  Gattung. 


Gattung  112.  Parrotiopsis  C.  K.  Schn. 

( Fothcrgilla  subgen.  Parrotiopsis  Niedenzu,  in  Nat.-Pfl.  III.  2a.  12(i. 

i8gi\. 

Vgl.  oben  S.  424  und  Art. 

P.  lavotucrata:  1,5— 3,5  in  hoher,  einer  Corylus  sehr  ähnlicher  b:  Zw.  jung 
dicht,  0 -j  IniBchelbaarig,  braungrau,  (§)  grau,  Kn.,  wie  es  scheint,  analog  Parrotia ; 
B.  vgl.  Fig.  275b,  breitrundlich,  2,5:3— 6:7  cm,  Beb.  analog  Parrotia , 8tiel  7 — 
14  mm,  Neb.  oval;  Bl.  in  an  seitlichen  Kztr.  endständigen  kopfigen  Ähren,  anfangs 
von  großen  häutigen  Brakteen  (Fig.  274h)  umschlossen,  K.  5 — 7,  wechselnd,  Stb. 
ca.  15,  sonst  vgl.  Fig.  274  i — 1,  Gyn.  im  L.-Schnitt  wie  bei  Fothrrgillo,  S.  wie  bei 
Parrotia  dargestellt. 


Fig.  274.  a— c Distylium  raermosutn : a 1 Bl.  mit  rudimentärem  Gyn.  (a ),  l>  £ BL, 
<■  Fr.  — d—  gl  Parrotia  pcrsica : d junge  Bist.,  c Bl.  aufgeschnittcn  und  ausgebreitet 
(«  = K.,  ß =»  Stb.,  y «=■  Gr.),  f Stb.,  g Frst.,  h S.  — h — l Parrotiopsis  involucrata 
( Parrotia  jaafuemontiana ):  h junger  noch  umhüllter  Bist.,  / BL.  k Stb.,  I Fr.  — 
m p Fothergilta  carotina  (F.  alni/olia):  m Bist-,  n Bl.,  o Aufgeschnittenes  Rccepta- 
culum,  p Gyn.  im  L.-Schnitt.  — q F.  major:  Fr.  (£,  m — p nach  Niedenzu,  g nach 
Baillon,  sonst  Original). 


P.  involucrata  {fothcrgilla  invol.  KALT.,  in  Proc.  Litt.  Soo.  I.  1$.  iXjq  (nomen 
semiimdum);  Parrotia  jacquemontiana  DCNE.,  in  JACQ.  V OV . Bot.  t.  82.  1844).  — 
Hintal.  (Kaschmir)  und  Afghanistan,  2500 — 3000  m.  — Niedenzu  stellt  diese  Art 
als  besondere  Untergattung  zu  Fothcrgilla , man  könnte  sie  mit  ebensoviel  Recht  als 
Bobgeitus  bei  Parrotia  lielossen,  ich  glaube  jedoch,  daß  es  am  besten  ist,  sie  als 
eigene  Gattung  zu  nehmen,  was  ja  Niedenzu  schon  andeutet.  - Nach  Angabe  de» 
Herrn  JoülN  war  sie  in  Plantares  in  Kultur  und  nicht  empfindlicher  als  Parrotia. 
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Hamatuelidaccae. 


Gattung  113.  Fothergilla  Murr.,  Syst.  cd.  XIII.  418.  1774- 
Vgl.  oben  S.  424  und  Arten. 

A.  B.  vgl.  Fig.  275c—  e.  Bist,  wie  Fig.  274m.  Stbf.  nach  Antliese  kaum 
über  0 mm  lang.  Fr.  6—9  mm  lang. 

1.  F.  carolina  (F  alnifolia ):  0,4 — 1 m hoher,  aufrechter, 
huschiger  b:  © Zw.  rund,  etwas  knickig,  bräunlich  bflschelhaaifilzig, 
(Q  kaldend.  grau  werdend.  Kn.  vgl.  Fig.  279h— m,  Mk.  grünlich:  B.  von 
ziemlich  wechselnder,  im  allgemeinen  eielliptischer  Form  4 : 2 — H : 5 cm  o. 
auch  schmal  länglicher,  obcrseits  lebhaft  grün,  ± verstr.  bell.,  untcrseits 


pctalum  c hi  nett  st.  — m Sycopsis  sinensis.  — n Hamamelis  virginiana . — o H.  ja/*o - 
nna.  — p //.  mollis  (Alles  a/4  nat.  Gr.)  (Original,  nur  m , p nach  Oliver). 

hellgrün  bis  weißlich  grau.  Bell,  sehr  wechselnd.  Herbstfärbung  + 
purpurrot.  Stiel  5—10  nun;  Bl.  in  an  Haupt-  oder  Seitentrieben  end- 
ständigen Ähren  (vgl.  Fig.  274m— p),  weißlich,  duftend.  K.  5—7.  Stb. 
bis  24.  Stf.  dicklich,  Gyn.  2—3,  mit  je  1 Sa..  Fr.  2— 3-klappige  Kapsel, 
dicht  heh. 

F.  c.  BrITT.,  in  Mein.  Torr.  Club  V.  180.  l$<J4  < Hamamelis  virginiana  carolina , 
L.,  Mant.  pl.  333.  1771;  Foth.  alnifolia  L.  F.,  Sllppl.  52.  i7Üi\  F.  gardeni  jACtJ., 
Coli.  ad.  bot.  I.  79.  17S6.)  — N.-Am.  (Virginia  bis  Georgia),  trockene  Böden.  — 


© 


o 
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Blz.  IV— V.  — Frz.  X.  — Hiibacher  Zier-t>.  Neuerlich  wird  von  Kearnky  (in 
»Small,  Fl.  acutheast.  Stales  500.  1903)  eine  F.  parvifolia  davon  abgetrennt,  die  in 
X.-Carol.  bis  Florida  (sandige  Eichen-  und  Kiefernwälder)  wachsen  soll  und  deren 
B.  aus  herzfg.  Grunde  etwa  so  breit  wie  lang  sind.  Die  Zähnung  soll  tiefer  herab- 
reichen. Scheint  mir  nur  eine  Form  zu  »ein. 

B.  B.  vgl.  Fig.  27öf,  Bist,  größer,  3-5  cm  lang.  Stbf.  nach  Anthese 
11  — 14  mm  lang.  Fr.  11 — 13  mm  lang. 

2.  F major:  höherer  b,  dessen  oberseits  ganz  kahlende  und 
unterseits  hellgrüne  fast  kahlende  B.  bis  10—12:9  cm  messen,  die  Bist, 
erscheinen  meist  etwas  später,  wenn  die  B.  schon  halb  entwickelt  sind. 
Sonst  wie  vorige  Art. 

/•'.  m.  Lodd.,  Bot.  Cahiuct  t.  1720.  iS2sjJ3  (F.  monticola  Ashk,  in  Bot.  CJaz. 
XXIV.  374.  1X97).  — N.-  und  S.-Carol.  Alabama,  Berghänge  4 — 1200  in.  — Auch 
in  Kultur,  aber  seltener. 


Fig.  270.  a-/  Hamamelis  virgmiatta:  a 0 Zw.,  b End-Kn.,  c — e Seiten-Kn., 
bei  t im  Querschnitt (1  Neb.-X.),  / Ö Zw.-Qucrschnitt  (1—0  vgl.  Fig.  240t,  S.  375). 

— g— & Parrotia  persica : g 0 Zw.,  h — i K11.  (a  =■  B.-N..  ß = Neh.-N.),  k=f.  — 
t—o  Coryfopsis  spnata : I 0 Zw.,  m Kn.,  « Beh.  der  Unterseite  der  K11. -Sch.,  o —f 
(Original  n.  C.  K.  Schneider). 

Gattung  114.  Corytopsis  Sieb,  et  Zucc.,  Fl.  jap.  I.  45.  1S3S\ 

Vgl.  oben  S.  425,  t>.  R.  ± zweizeilig,  Xeb.  breitlänglich,  groß, 
abfällig,  RI.  in  achselständigen  überliängemlen  Ähren,  die  vor  den  R. 
erscheinen  und  am  (irumle  von  großen  hellgelben  Tragschuppen  gestützt 
werden,  perigvn,  K.  ö,  C.  5,  5—15  kurzpfriemliehe  o.  hakig  auswärts 
gebogene  Stil.,  5 opposipetalc.  fruchtbare  Stb.,  sonst  vgl.  Arten,  die 
sämtlich  erwähnt  sind. 

A.  Bist,  meist  Ober  5-blütig,  R.  vgl.  Fig.  275g,  i. 

I.  B.  im  Mittel  kaum  unter  x cm  lang  (g),  von  Rippe  zum  Rande 
durchlaufende  Seitennerven  7 9,  unterseits  auch  Hache  ± verstr. 

beh.  bleibend. 
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Hamamelidacenc. 


1.  C • spicata:  etwa  2 ni  hoch  werdender  t>,  Zw.  jung  ± beh., 
0 meist  kahl,  rund,  glänzend  ohvbraun  o.  graubraun,  mit  co  feinen 
hellen  Lent.,  @ in  Grau  übergehend,  Kn.  vgl.  Fig.  27GI — o,  braunrot, 
innere  Sch.  grünlich  o.  * gerötet,  auf  Innenseite  beh.,  Mk.  grünlich:  B. 
zuletzt  von  ziemlich  derber  Textur,  5:4,5 — 11:10  cm,  Stiel  bis  2,5  cm: 
Bist.  vgl.  Fig.  277a,  Bl.  hellgelb,  wie  die  aller  (?)  Arten  nach  Primeln 
duftend,  sonst  vgl.  b — f. 


C.  s.  8.  et  Z.,  1.  c.  47.  t.  19.  — Ahn  ge  Schcinhasel.  — Japan  (Bergwälder 
um  Nagasaki);  China  (Kiangsi).  — Bla.  1V( — V).  — ln  der  Heimat  viel  kultiviert, 
bei  uhüt  seltener  als  pauuflora.  — Die  verwandte  C.  multiflora  Hance,  in  Ann.  sc. 
Nat.  4.  a4r.  XV.  224.  1H61  aus  China  (Fokien)  hat  stark  beh.  Kn.  und  Tragschuppen, 
die  länglich-cllipt.  B.  messen  bis  ca.  11:5  cm.  unters.  4-  Iwh..  Seitennerven  7 — 8. 
— In  Form  und  Größe  spicata  ähnlich  sind  die  B.  von  C.  hima/ayana  GRIFF.,  in 
Journ.  Asiat.  Soc.  Beug.  XXIII.  042.  1X54,  Textur  aber  derber,  Seitennerven  7 — 10, 
Bl. -Tragschuppen  und  Bist. -Achsen  sehr  zottig  beh.,  Bl.  an  sich  unansehnlicher. 
Khasia,  O.-Bengab,  Bhutan,  Gebirge  bi»  über  2000  m. 


II.  B.  wohl  durch- 
weg kleiner,  unters, 
kaldend,  Seitennerven 
10  — 12  (Fig.  275i). 

2.  C.  g/abrescens: 
Bl.,  wie  es  scheint,  kleiner 

ills  l>ei  spicata. 

C.  g.  Fr.  et  Sav., 
Enum.  pl.  jap  II.  57(5.  tSjg. 
— Ich  sah  von  dieser  aus 
der  Prov.  Satsuma  in  Kiu- 
schiu  stammenden  Art  nur 
ein  Original  Kein».  Die 
Bl.  sind  verblüht,  die  B. 
noch  nicht  ausgewachsen. 
Die  fragliche  C.  kesakii 
8.  et  Z..  I.  c.  49,  scheint 
nicht  damit  identisch.  Allein 
zur  Entscheidung  ist  ein 
Orjginalcxemplar  nötig.  Die 
Angaben  von  MlQl'EL,  Ann. 
Mus.  Lugd.  Bot.  III.  207. 
tSf>7,  könnten  auch  auf 
pmuißora  deu  ten . 

B.  Bist.  2— :?-blütig.  B. 
vgl.  Fig.  275  h. 


Fig.  277-  a — f Corytopsis  spicata : a Bist.,  b Bl., 
c-Gvn.  und  8td.,  die  Gr.-Enden  daneben  vergrößert 
richtig  dargestellt,  d Gyn.  im  L.-8chn.p  c dgl.  im  Q.- 
Sihnitt,  f Fr.  — g C.  paucißorai  Bist.  — h — n Loro- 
pctalum  subcordatum : h Bl.,  / dgl.  nach  Entfernung 
der  K.  und  C.,  /•  aufgesprungene»  Stb.,  / Gyn.,  m 
dgl.  im  Schnitt,  « Fr.  (von  chinerut)  (a — <•  nach 
NlEDEXZr,  g nach  Gartenflora,  h— I nach  Ol.lVKK). 

Bl.  vgl.  Fig.  277  g.  sonst  kaum  verschieden,  nur 
kopfig  sich  abhebend. 


3.  C.  paucijlora  - 
breitbuschiger  bis  1 ,20m 
hoher  l>.  Zw.  etwas  we- 
niger auffällig  mit  Lent. 
bedeckt.  Kn.  kleiner,  als 
bei  spicata',  B.  3 : 2 — t! : 
4 cm,  stärker  kalilend: 
X.-Endcn  etwas  schärfer 


C.  p.  S.  et  '/»■.  1.  r,  48,  t.  20.  Weniphlülige  Scheinhn-rl.  Japan : Ge- 
birge von  Kiu.cbin  bis  Mondo  i2).  8chiiner,  empfehlenswerter  Zierstrauch. 
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Gattung  llö.  Loropetalum  [R.  Br.*)]  Oi.iv,  in  Trans.  Lin,  Soc. 
XXIII.  459.  1S62. 

[ Tetrathyrium **)  Benth.,  Fl.  Ilongk.  132.  1861. \ 

Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

L.  chinense:  reich  verzweigter  ti,  0 Zw.  zottig  büschelhaarig.  olivbraun;  B. 
vgl.  Fig  275k — 1.  gleich  den  Zw.  lieh.,  obers.  sattgrün,  unters,  hell  grauweiß,  etwas 
mehr  beb.,  ganzrandig,  aber  die  Beh.  täuscht  feine  Zähnchcn  vor;  Neb.  lanzettlich, 
abfällig;  Bl.  in,  an  seitlichen  Krr.tr.  endständigen  Köpfchen,  vgl.  Fig.  277  h — n,  K. 
und  C.  4 (in  der  nach  Oliver*  kopierten  Fig.  des  sonst  in  den  Bl.  nicht  verschie- 
denen subcordntum  5!),  dgl.  die  Staminfxiialschuppen  a in  i. 

L.  ch.  Oliv.,  1.  c.  ( Hamamalis  chin.  R.  Br.,  in  Abel,  Narr.  Jour.  China, 
App.  375.  1818).  — Riemenblume.  — China  (Hupei,  Szetxchwan,  Kiangsi,  Kwang- 
tung), Himal-,  Khasia.  — Oie  mir  vorliegenden  F.xpl.  aus  China  haben  B.  wie 
Fig.  275  k,  also  nur  bis  3 : 1,3  cm,  die  aus  Kha.sia  aber  messen  bis  6,5:  3 cm,  ihnen 
gleicht  mehr  ein  Zweig,  den  mir  die  Herren  Vkitch  and  Sonk  sandten  (1).  — Die 
2.  Art,  L.  subcordatum  Oliv.,  in  Hook.  Icon.  pl.  V,  t.  1417.  t88jt  von  den  Black 
Mountain  um  Honkong  hat  B.  bis  8 : 4,5  cm. 


Gattung  116.  Sycopsis  Oliv.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XXIII.  83.  1862. 
Vgl.  oben  S.  423  und  Art. 

51  sinensis:  nach  OlivkR:  (>  — 1J>.  bis  ^ Ui ; B.  vgl.  Fig.  275m,  aus  keilfg.  o. 
rundlicher  Ba*w  eilanzettlich,  ^ entfernt  gezähnt  [o.  ganzrandig***)],  oberseits  kahl, 
unterseits  meist  verstreut  busc  hei  haarig,  6— 9( — 12):  3— 4,5  cm,  Stiel  1 — 1,5  cm, 
Neb.  klein,  lanzettlich;  Bl.  in  an  seitlichen  Kztr.  endständigen,  6— 12-blütigen  Köpf- 
chen. vgl.  sonst  Fig.  278,  £ von  kapuzenfg.  Brakteen  umhüllt,  mit  rudimentärem 
K.  (c)  und  Gyn.  (f),  Stb.  8;  $ wie  a,  die  ein  schon  etwas  fortgeschrittenes 
Stadium  zeigt,  Fr.  ähnlich  Loropetalum. 

S.  s.  Ouv.,  in  Hook.  Icon.  pl.  XX.  t.  1931.  r8yo.  — China  (Hupoi,  Szt’schwan). 
Scheint  einführenswert!  — Die  2.  Art  ist  5.  griffithiana  Ouv.,  1.  c.  1862,  aus  dem 
Khasia-Gebirge,  sie  hat  ganzrandige,  etwa**  schmallänglichere  B.  Während  bei 
sinensis  die  (5  31.  in  unscheinbareren  Köpfchen  als  die  stehen,  sollen  beide  bei 
griffithiana  meist  gemischt  sein. 


Gattung  117.  Hamamelis  L.,  Sp.  pl.  124.  1753- 

Vgl.  oben  S.  423;  t> — 1>.  B.  mit  lanzettl.  abfallenden  Neb,  Bl. 
in  1— 5-blütigen.  an  kurzen  Seitentrieben  stehenden  Köpfen  (Fig.  478g), 
K.  und  C.  4 (selten  an  Endblüten  5),  äußere  Stb.  fruchtbar,  innere 
staminodial;  Fr.  erst  im  2.  Sommer  reifend. 

A.  K.  innen  ■ gelbbraun,  außen  dunkler,  nicht  zurückgerollt.  Fr.  lialh- 
oberständig  (Fig.  2781),  B.  wie  Fig.  27;‘>n,  Corylus  ähnlich. 

1.  //.  virginiana:  6—  T>  gelegentlich  bis  10:0,4  m,  breit  offen 
verästelt;  © Zw.  rundlich,  biischei haarig,  bräunlichrot  o.  bratingrau,  (§) 
kahl,  grau,  mit  deutlichen  Lent,  Kn.  vgl.  Fig.  276a — f;  B.  ziemlich 
variabel,  z.  T.  mehr  breit  rundlich,  aber  vorwiegend  wie  Fig.  275  n. 
Nervenpaare  5— 7.  8 — 16:6  — 10  cm,  unterseits  t,  oberseits  verstr. 
beh,  schöne  Herbstfärbung,  Stiel  s 18  mm.  Bl.  etc.  vgl.  Fig.  278g — m. 


•)  BROWN  hat  den  Namen  noch  nicht  als  Gattungsnamen  geführt. 

**)  NlEPENZr  hält  diese  Gattung  lür  Lorop.  subcordatum  aufrecht.  Mir  scheint 
der  einzige  Unterschied  die  ^./ähligen  Bl.  Siehe  Text. 

***)  rar.  integrifotia  D1KL8,  in  EKOL.  bot.  Jahtb.  XXIX.  381.  1901. 

Schneider.  Iliustr.  Handbuch  dor  Laubhnizkunde.  28 
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//.  v.  L-,  1.  C-  /75J  ( macrophylla  PrRsH.  Fl.  am.  iept  I,  116.  1814).  — Vir- 
ginische  Zaubernuß;  witch  hazel.  — N.-Am.  (Neubrau  nach  weig  u.  Neuachottl.  bis 
Minnesota,  Missouri.  Flor.,  Texas).  — Ufer,  Gebüsche,  ähnlich  unserer  Coryius 
avrUana.  — Blz.  (VIII — )IX— XII.  — Seit  langem  in  Kultur.  Die  Kapseln  öffnen 
sich  sehr  explosiv  und  schleudern  die  S.  weit  weg,  doch  bei  uns  Fr.  wohl  selten 
reifend,  da  die  Bl.  meist  vom  Frost  leiden.  — Ihr  steht  nahe  H.  moitis  Oliv.,  in 
Hook.  Icon.  pl.  XVIII,  t.  1742.  1888,  die  nach  Olivkr  12—15:7—11  cm  (vgl. 
Fig.  275  p)  messende,  unterseits  filzig  büschelhaarige  B.  hat,  sonst  in  den  Bl.  von 
den  beiden  anderen  Arten  nicht  abweicht,  Fr.  scheint  noch  tiefer  unterständig  als  bei 
virgmiana , K.-Farbe?  China  (Hupei);  b,  bis  3 tu. 


Fig.  278.  a—f  Syiofis/s  sinensis : a 5 Bl.  (Beh.  de»  Recept.  nur  z.  T.  ge- 
zeichnet), b diese  im  L.-Schn.,  </  ^ Bl.  mit  Trgb.,  e K -Schuppe,  f rudimentäres 
Gyn.  — g — m Hamamelis  virgintana:  g Zw.  mit  Bist,  und  einer  noch  geschlossenen 
Fr.,  h Teile  einer  Bl.  (1  = Tragschuppe.  2 = K.,  3 — 4 -=Stb.,  5 = Std.),  hl  Stb. 

mit  aufgesprungener  A.- Klappe,  / ein  Ovarium  ini  L.-Schn.,  k Bl.  im  L.-Schnitt 
ohne  K.  und  C.,  / aufgesprungene  Fr.,  m 8.  im  L.-8chn.  — n H.  japonka : Fr. 
(a- f nach  Oliver,  g,  k—m  nach  XlKDENZt-,  sonst  nach  d.  Nat.). 


B.  K.  durchaus  violettpurpurn,  zurückgerollt,  Fr.  */A  oberständig  (Fig, 
278  n).  Ii.  mehr  denen  von  Ahtus  in  ca  na  ähnlich,  also  rundlicher, 
aber  auch  wie  Fig.  275 o. 

2.  //.  japonica:  Von  Virginia  na  sonst  kaum  abweichend,  die  Bl. 
sind  schöner,  die  B.  hfg.  aus  herzfg.  Grunde  nicht  Über  6:0  cm,  in 
Nervenzahl  kein  Unterschied. 

//.  / S.  et  Z.,  in  Abh.  Acad.  Münch.  IV.  2.  193.  1843  (arborea  Mast.,  in 
Gard.  Cbron.  188 r.  1.  216.  Fig.  38).  — Japan  (Bergwälder  von  Kiuachiu  und  Hondo). 
— Blz.  II — VI.  — Seltener  al»  vorige  Art  in  Kultur. 
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Familie  31.  P/atanaceae,  PI  atanenge  wachse. 

Ldl.,  Nat.  Syst  ed.  II.  187.  /Sj6. 

Vgl.  Reihe  S.  35!)  und  Gattung. 

Gattung  118.  Platanus *)  L.,  Sp.  pl.  91)1).  1753- 

t>.  11.  <§> . sommergrün,  3 — 7-lappig,  Il.-Scheiden  die  K11.  ein- 
schließend, Neb.  groß,  verwachsen,  den  Zw.  kragenfg.  umschließend; 


Fig.  279.  a — g Platanus  orientalts : a 0 Zw.,  b Kn.,  r deren  zweite  seidig 
beh.  Sch  . d B.-N.  im  Querschn.  (a  =*  Neb.-N.),  c Blattstiel basis  (y),  welche  die  Kn. 
(A)  verbirgt,  im  L.-Schn.,  f Krztr.,  ^ Zw. -Querschnitt  (1 — 6 vgl.  Fig.  240f,  fc>.  375). 
— k—m  Fothcrgilla  carolina  (/•*.  alnifolia) : h 0 Zw.,  i Kn.,  k deren  Querschnitt, 
l Büschelhaar,  m=g.  — n — r Liquidambar  ornntalis  { L.  hnberbc).  n 0 ZwM  o — /> 
Kn.,  q Wimperuug  der  Kn. -Sch.,  r—g.  (Original  nach  C.  K.  Schneihkk). 

Bist,  kugelige  Köpfchen,  die  einzeln  oder  zu  2 — 7-ährig  an  einer  langen 
Spindel  sitzen:  Bl.  (im  einzelnen  schwer  unterscheidbar)  -cf.  monoer.. 
hfg.  mit  Rudimenten  des  anderen  Geschlechts,  schwach  perigyn.;  6: 

*)  Spez.-Lit.:  In  erster  Linie  weise  ich  hin  auf  die  Arbeit  von  FR.  JaKNNK’KK, 
in  Nov.  Act.  Lcop.  Carol.  Bd.  77-  J,5*  *&99*  der  ich  mich  in  der  Hauptsache  atisehlielie; 
ferner  seien  erwähnt:  S.  SOHOKXLANI),  in  Kngl.  bot.  Jahrb.  IV.  308.  l88j,  und  J. 
Ja5k6,  I.  c.  XI.  412.  1890;  K.  GADKCEAU,  in  Bull.  Soc.  Sc.  Nat.  de  l’ouest,  Nantes, 
IV.  105.  1894  und  UfcTERI,  in  M6m.  de  l'herb.  Boiss.  No.  20.  53.  /poo,  sowie  G‘  WYTHEH, 
in  Gard.  Chron.  XXIX.  363.  1901. 

2S* 
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meist  4-zähhg.  K.  beh.,  C.  kahl,  beide  sehr  klein  und  lifg.  schwer  nach- 
weisbar,  Stb.  fast  sitzend  mit  langen  A.  (Fig.  280b),  die  von  dem  beit.. 
± schildfg.  Connectiv  überdenkt  werden,  Rudimente  von  (!r.  selten  nach- 


weisbar; S:  meist  3-  o.  G-zählig. 


K.  und  C.  wie  bei  d.  meist  Std.  *) 
vorh.  (vgl.  3 in  Fig.  280a  und  f;. 
Frkn.  frei,  Sa.  je  1,  selten  2,  hängend 
(g),  Gr.  am  Ende  hakig  gekrümmt, 
N.  an  der  Innenseite  herablaufend; 

I Fr.  eine  Santmelfr..  die  einzelnen 
Frb.  zu  Caryopsen  werdend,  wie 
c,  d,  h;  End.  schwach,  E.  lang 
dünn. 


Fig.  280-  Platanus:  a—  b occ  ident alts  : 
a hexamerc  2 Bl.  ( 1 = K.,  2 = C-,  3 » 
Std.,  4 = Gr.),  b Stb.  aus  ^ Bl.,  c reife 
Fr.,  rechts  von  d Andeutung,  daß  der 
Haarkran/,  nur  ganz  am  Fuße  ansitzt. 
— d oricntalis:  reife  Fr.,  rechts  wech- 
selnder Ansatz  der  Haare.  — e — m acert- 
folia ••).*  e £ Bl.  nach  Entfernung  der 
A / ausgebreitete  tetramere  $ Bl.  (I — 4 
vgl.  a ),  g Ovarium  itn  L.-Sch.,  h Fr. 
dgl..  i — k junges  und  ausgewachsene« 
Haar  von  der  B.- Unterseite,  l—m  Haare 
aus  dem  Fr. -Schopf  ( a nach  .Sarg ent. 
c — d z.  T.  nach  GadECEAU,  b Orig.,  sonst 
nach  Schönland  und  Niedenzu). 


QQs.S.  439. 0 B.-Lappen  fast  stets  ± gezähnt,  Unterseiten  gewöhnlich  bald  ± kah- 
lend (Fig.  281,  282  und  283  a— e). 

■X-  B.  vgl.  Fig.  281,  Lappen  5—7,  selten  3,  Mittellappen  schmäler  als 
an  Basis  breit;  Frst.  meist  zu  3—4,  Fr.  ± spitz-dreieckig  in  den 
Gr.  auslaufend  (Fig.  280 d). 

1.  P.  orientalis;  t>,  bis  30:3( — 4)  m.  St.  schlank,  hfg.  bis  fast 
zur  Spitze  verfolgbar,  mit  lockerer  breit  aufrechter,  starkästiger  Krone. 
Borke***)  etwa  1 m starker  St.  dünn-abblättcrnd.  so  daß  die  weiße  o. 
graugelbliche  Kinde  zutage  tritt;  Kn.  vgl.  Fig.  270  a — g;  B.  im  Mittel 
etwa  15:15 — 20  cm,  Stiel  dabei  5 — 7 cm.  vgl.  var.;  Bl.  und  Fr.  vgl. 
oben  und  Fig.  280. 

var.  a.  insu/arisf)  DC„  Prodr.  XVI.  2.  159.  1X64.  Typische  Form,  B.  vor 
wiegend  wie  Fig.  281a— c.  — b.  liquidambarifolia  [Spach,  in  Ann.  Sc.  nat.  »6r 


•)  Ich  sah  diese  stets  beh.  und  nie  so,  wie  sic  SCIIOENLAND  in  f abbildet. 

**)  Bei  Niedenzu  bez.  Schönland  als  ocddentaiis  / 

***)  Vgl.  meine  Dcndrol.  Winterstudien  Fig.  J7,  wo  die  Borke  von  P.  acerifolia 
in  einer  P.  orientalis  nkher  stehenden  Form  abgebildet  ist. 

t)  Vielleicht  synonym  mit  var.  clongata  AlT.,  Hort.  Kew.  III.  364.  /79p.  über 
die  von  LOUDON  zu  var.  cuneata  gezogene  undulata  AlT.,  I.  c.,  bin  ich  ebenfalls  noch 
im  unklaren. 
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2.  XV.  292.  1841 ] (var.  reuten  K.  Koch,  Dendrol.  II.  2.457.  1872):  Lappen  schmäler, 
4-  ganzrandig  (d).  — c.  cuneata  Lori>.,  Arb.  III.  2034.  1844  (P.  cuneata  WlLLD., 
Sp.  pl.  IV  473.  1805),  B.  mit  besonders  stark  keilfg.  Grunde  und  kurzen  B. -Stielen 
<bis  3 cm),  vgl.  f—  g.  — d.  digitata  Jankö,  1.  c.,  B.  wie  e mit  außerordentlich 
schmalen  läppen,  wohl  aber  nur  Form  von  var.  b.  — Über  var.  vitifolia  siehe  bei 
P.  acerifolia. 

P.  0.  L.,  1.  C.  {P.  patmata  MoKNÜH.  Meth.  358.  1/94  \ hispanica  TKN..  Cat. 
Ort.  Nap.  184$.  91).  — Morgenländische  Platane.  — Von  Corfu,  Griechenl.,  Maced., 
CYeta.  (ypern,  Libanon  bis  Persien  und  wohl  O.-Ind.,  allein  ira  äußersten  Westen 
des  Gebiets  wohl  ebenso  kultiv.  wie  im  Kauk.  und  Eur.  — Blz.  Vr.  — Frz.  XI — 
XII.  — Ich  möchte  gleich  hier  meine  von  JaEXNICKE  etwas  abweichende  An- 
schauung der  Sachlage  betonen.  Dieser  Autor  hat  gewiß  recht,  wenn  er  (für  das 
Gebiet,  in  dem  er  hauptsächlich  seine  Beobachtungen  austclltc  [Hessen,  Baden  etc.]) 
die  echte  orientalis  als  selten  hinstellt.  Allein  m.  E.  wird  diese  Art  je  weiter  wir 
nach  SO-,  S.-  und  W.-Eur.*)  kommen,  häufiger.  In  und  um  Wien  sind  echte 
orientalis-^  nicht  so  selten,  wenn  auch  lange  nicht  so  hfg.  wie  die  Formen,  die 
auch  ich  vorläufig  als  P.  acerifolia  führe.  Dagegen  ist  die  typische  occidentalis  hier 
so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden  und  rn.  E.  auch  in  Deutschland  und  überhaupt  auf 
dem  Kontinent  sehr  selten!  Wenn  Ja  EN  NICKE  anderer  Ansicht  ist,  so  rührt  das 
m.  K.  daher,  daß  er  Formen  zum  Typ  zieht,  die  ich  schon  für  solche  hybriden  Ur- 
sprungs halten  möchte.  Ich  bitte  das  bei  acerifolia  Gesagte  zu  beachten  und  dal>ei  im 
Auge  zu  behalten,  daß  wir  bis  heute  noch  nicht  genau  wissen,  wie  denn  die  Typen 
von  orientalis  und  von  occidentalis  in  der  Heimat  variieren!  Das  Herbarmaterial 
gibt  darüber  nur  ganz  ungenügenden  Aufschluß,  und  es  hat  mich  — gleich 
Gadeceau  — in  der  Annahme  bestärkt,  daß  occidentalis  echt  nur  ganz  vereinzelt 
noch  auftritt,  so  sah  ich  nur  ein  sicheres  Exemplar  im  Hort.  SlMON-Loui8  zu  Plan- 
tieres, übrigens  sagt  auch  SARGENT  Ähnliches.  Ich  glaube  auch,  daß  die  von 
Ja  EN  NICKE  zu  occidentalis  gezogenen  Formen  pyramidalis , suttneri  und  kelsevana 
eher  zu  acerifolia  zu  ziehen  sind.  Nicht  eher  scheint  cs  mir  möglich,  solche  Garten- 
fonnen  sicherzustellen,  als  bis  wir  ganz  genau  wissen,  wie  die  Ty|>en  in  der 
Heimat  (spontan!)  variieren,  so  habe  ich  immer  das  Gefühl,  als  schrieben  wir 
namentlich  occidentalis  einen  Formenreichtum  zu,  der  nur  dadurch  erklärlich  wird, 
daß  wir  eben  Hybriden  mit  orientalis  vor  uns  haben.  Ich  möchte  denn  doch  be- 
tonen, daß  die  auf  Fig.  280  in  c— d dargestellten  Fr. -Charaktere  für  die  echten 
Arten  ziemlich  konstant  scheinen**),  ebenso  auch  die  Zahl  der  Frst.  einer  Fr.-Ähre. 
Alle  Unklarheit  wird  durch  die  hybride  acerifolia  hervorgerufen,  der  ja  die  aller- 
meisten angepflanzten  Platanen  zugehören  und  die  der  Natur  der  Sache  nach 
bald  mehr  dem  einen,  bald  mehr  dem  anderen  Elter  gleichen  und  deshalb  je  nach 
dem  vorliegenden  Material  ebensogut  als  var.  von  orientalis  wie  von  occidentalis 
angesehen  werden  kann. 

B.  vgl.  Fig.  282  und  281! a—e,  vorwiegend  3-  o.  ö-lappig.  Mittel- 
lappen an  Basis  meist  breiter  als  lang.  Frst.  einzeln,  selten 
zu  2***),  Fr.  an  Spitze  stumpf-rundlich  (vgl.  Fig.  2H0c). 

1X2.  P.  orientalis  x occidentalis:  P.  acerifolia'.  Wuchs,  Zw.,  Kn.  etc.  vgl. 
Stammarten,  bez.  Fig.  279a — g;  B.  wie  Fig.  283a — e,  aber  vgl.  auch  Formen!, 
vorwiegend  5,  selten  schwach  7-lappig,  hfg.  al>er  3-lappig,  in  Gestalt  der  LapjKMi 
und  Weite  und  Tiefe  der  Buchten  alle  Übergänge  des  einen  Elters  zum  anderen!, 
das  Gleiche  gilt  von  den  Frst.  und  Fr.,  Bl.  vgl.  Fig.  280e— m. 

Formen  lassen  sich  bei  einer  Hybride,  wenn  man  will,  natürlich  sehr  viele 
unterscheiden.  Ich  ziehe  folgende  3 im  Gegensatz  zu  JAEXNICKE  hierher:/,  pyra- 
midalis (P.  Orient,  f.  pyramidalis  BOLLE,  apud  JaNKÖ,  1.  e.  449;  occid.  var.  pyr. 
J AJEN  NICKE,  1.  c.  120)  in  der  Jugend  pyramidal  wachsende  Form,  die  augen- 
scheinlich der  occidentalis  näher  stehtf)  (Fig.  282g);  /.  suttaeri  (occid.  var.  suttneri 
Jakn.,  I.  c.),  Form  mit  weißgeflecktem  (fol.  albo-variegatis)  Laube,  nach  von 


*)  Vgl.  die  Arbeit  von  GADECEAU ! 

*•)  Vgl.  GADECEAU,  der  das  reiche  Material  in  Paris,  und  UsTEKI,  der  das  Herbar 
BoiHHlER  durchsah.  Ich  fand  in  Wien  dasselbe! 

***)  Für  den  Bastard  acerifolia  gelten  natürlich  zum  Teil  die  Metkmale  unter 
S.  436. 

T)  Herr  JAENNICKE  betonte  die  Zugehörigkeit  zu  occidentalis  nochmals  in  einer 
Mitteilung.  Sonst  vgl.  das  was  WYTHES  sagt! 
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»nir  in  Hort.  Plantifcres  gesammelten,  von  Späth  stammenden  Exemplaren  un- 
möglich zu  occidentalis  zu  stellen,  man  vgl.  nur  das  B.  in  Fig.  282h;  f.  helseyana 
(occ.  var.  Ms.  Jaen.,  1.  c.),  Form  mit  gelbbuntem  Laul>e,  nach  meinen  Beobach- 
t ungen  ebenfalls  mit  gleich  viel  Recht  hier  wie  bei  oeridentalis  einzureihen.  — Er- 
wähnt sei,  daß  nach  Gadeceau,  welcher  Spachs  Original  seiner  vulgaris  var.  vlti- 
folia,  1.  c.  292,  sah,  diese  zu  aceri/olia  gehört  und  nicht  zu  orientalis. 

P.  a.  WILLI».,  Sp.  pl.  IV.  47*1.  /Xos  (P.  Orient,  var.  acerif.  AlT-,  Hort.  Kew. 
III.  304.  179 9)-  — Ob  die  hierher  gerechneten  Formen  sämtlich  hybriden  Ursprungs 
sind,  ist  zurzeit  noch  die  Frage  und  diese,  wie  ich  oben  bei  Orient alis  betonte,  erst 
dann  zu  lösen,  wenn  man  den  Variationskreis  der  spontanen  Eltern  viel  genauer 
kennt,  als  es  heute  der  Fall  ist.  Das  Experimentieren  mit  Gartenformen  führt  nur 
zu  leicht  zu  Trugschlüssen! 


dgl.  von  Kultur-Pflz.  — d orientatis  var.  liq tt ! damba nfolia.  — e var.  digitata.  — 
f—g  var.  cuneata  (*/§  nat.  Gr.)  (nach  Ja  kn  nicke). 

2.  P.  occidentalis:  t>,  in  der  Heimat  gelegentlich  bis  55: 3, HO  • 
in,  in  Wuchs,  ISorke.  Zw.,  Kn.  sind  mir  sichere  Unterschiede  gegenüber 
orientalis  noch  nirht  bekannt  geworden;  1!.  vgl.  Fig.  2H2a — c.  etwa  15 
bis  22  cm  im  Mittel  Dm.,  an  üppigen  Schossen  natürlich  auch  viel  größer, 
oft  breiter  als  lang,  Lappung,  wie  Fig.  2H2b  zeigt,  oft  auffallend  kurz 
und,  wie  Jaennicke  mit  Recht  betont,  sind  die  + ganzrandigen  Formen 
von  der  gezähnten  meist  recht  abweichend,  Stiel  im  allgemeinen  länger 
als  bei  orientalis  und  Unters,  meist  etwas  reichlicher  beb.*),  Ncb.  größer, 
wie  bei  orientalis ; 111.  vgl.  Fig.  2H0a— b. 

P.  occ.  L.,  Sp.  pl.  999.  175 3 (P.  lolxtta  MoKNCH,  Meth.  3f>8.  1794 : hybridus 
l»ROT.,  Fl.  Ina  II.  487.  1X04,  teate  Jaknn.  ; vu/g.  var.  angttlosa  Spach,  I.  c.  1841). 

— Abendländische  P.;  Sycamorc,  Buttonwood.  N.-Am.,  Maine  bis  Ontario  und 
Minn.,  Flor,  Kana.,  Texas.  — Flußufer,  feuchte  Böden.  — Blz.  V.  — Erz.  XI.  — 
Dürfte  etwa  1640  nach  Kur.  gekommen  sein  und  war  gewiß  im  Anfänge  häufiger, 


*)  Die  von  USTERI  hervorgehobenen  Unterschiede  in  den  Haarformen  kann  ich 
rieht  als  zutreffend  ansehen. 


Digitized  by  Google 


Platanus. 


439 

während  sie  jetzt  ganz  allgemein  durch  acerifolia  verdrängt  ist.  Man  vgl.  oben  bei 
Orient alis.  Der  Wert  der  occui.  var.  hispanica  Wesm.,  in  M4m.  Soc.  Sc.  Hainaut. 
sör.  3.  I.  12.  t86y  (nec  P.  hisp.  Ten,!),  int  mir  noch  problematisch.  Eine  abnorme 
Form  mit  „stipulis  elongatis.  tubiformis“  stellt  var.  tubifera  Jakn.,  1.  c.,  dar. 

CO  B.-Lappcn  fast  stets  ganzrandig.  Unterseiten  gewöhnlich  bleibend 
filzig  beh.  (Fig.  283  g— 1). 

* B.  kurz  und  spitz  3-lappig  (Fig.  283h — i),  Frst.  meist  zu  4. 


Fig.  282.  Pintanus- II.:  a — c occ ident alis : typische  B.  spontaner  Pilz.  — d — e 
B-,  die  JaEXNICKB  ebenfalls  zu  typ.  occidentalis  rechnet*).  — f.  occ . var.  hispanica 
— g acerifolia  f.  pyramidalis.  — h f.  suttner i (*/4  nat.  Gr.)  (nach  JAENNICKK). 


3.  P.  mexicana **):  hoher  ^>.  junge  Zw.  filzig,  0 lieh.;  B.  unters,  bräun- 
lich o.  silbrig-filzig,  oben  tiefgrün,  zuweilen  i fünflappig,  Lappen  meist  ganzrandig. 
Textur  derb,  breiter  als  lang;  Frst.  kleiner,  meist  ca.  2 cm  Dm.,  Fr.  mehr  an 
orien tahs  erinnernd. 

P.  m.  MORIC'AUD,  in  Bull.  Ferr.  Bot.  t8jo.  79  (occ.  var.  mexicana  J ANKo, 
1.  c.  451).  — Mexico  (Veracruz,  Orizaba).  — BIz.  IV.  — Hierher  gehört  das  als 
lindeniana  verbreitete  Expl.  leg.  PriNGI-E  No.  8107,  wogegen  die  echte  lindeniana 
Mart,  et  Gal.,  in  Bull.  Acad.  Brux.  X.  2.  342.  1843 , nach  Jaknnicke  eine  var. 
von  occidentalis  dur-tollen  soll,  worauf  allerdings  das  von  ihm  zitierte,  mir  elienfalls 
vorliegende  Exemplar  leg.  Pringle  No.  1982  (verbreitet  als  P.  mexicana)  hindeutet 
(vgl.  B.  in  Fig.  2814 f).  Ich  betone  aber,  «lall  ich  die  Originaldiagnose  nicht  kenne 
und  daß  es  doch  vielleicht  eine«  Originalexemplars  bedarf,  um  die  Art  sicherzu- 
stellen. Ihr  dürfte  die  nach  dem  mir  vorliegenden  Exemplar  (leg.  Pringle  No.  8319, 
Mexico,  State  of  Coahuila)  ebenfalls  einzeln  stehende  Frst.  besitzende  P.  g/abrata 
Fernald  (wo?)  nahe  stehen,  deren  ähnlich  geformte  B.  sehr  bald  fast  ganz  kahlen. 

**  B.  tief  handfg.  (3— )5( — 7 (-lappig.  Frst.  meist  zu  4 — 5. 


*)  Meines  Erachtens  wohl  schon  stark  an  acerifolia  gemahnend. 

**)  JAKNNICKE  führt  eine  var.  peltata  (Fig.  283  k):  foliis  elongats-lobatis,  basi 
cuneata,  vel  rotundata  a petiolis  perforatis. 
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4.  P.  racemosa:  in  Heimat  zuweilen  bis  40:3  m;  junge  Zw.  dichtfilzig, 

0 kahl.  Kn.  wie  es  scheint,  kürzer  und  stumpfer  als  auf  Fig.  283g:  B.  zuweilen 
3-lappig,  meist  etwa  so  lang  wie  breit,  unters,  dick  weißgrau  filzig,  ot>cn  tiefgrün; 
Frst.  kaum  2 cm  Dm.,  Fr.  mit  abgerundetem  Kopf,  alrer  deutlichem  Gr. 

P.  r.  NlTTT.,  Sylva  I.  47.  t.  15.  1842  {califomica  Bknth.,  Bot.  Voy.  Sulphur 
54.  1844).  — (Kalifornien  (nach  Sarg  ENT:  from  the  valley  of  the  lower  Sacramonto 
River  southwanl  through  the  interior  vallevs  and  coast  ranges  of  the  state,  finding 
its  Southern  home  on  San  Pedro  Martir  Mountain  in  Lower  Calif.).  — BIz.  V.  — 
Bei  uns  nur  sehr  vereinzelt  versuchsweise  in  Kultur.  — Ihr  ähnelt  hfg.  im  Laub- 
werk (Fig.  2831)  P.  wrigthii  Wats..  in  Proc.  Am.  Acad.  X.  349.  187s  aus  SW.-Xeu- 
Mexico.  S. -Arizona  und  Mexico  (Sonora),  Iappung  der  B.  noch  tiefer  und  schmäler 
wie  bei  racemosa , zuweilen  7 lappen,  Textur  dünner,  Beh.  unters,  eher  schwacher. 
Fr.  nach  Sarg  ent  ohne  Gr.,  Frst.  meist  zu  3. 


Fig.  283.  Platanus- B. : a — e acerifolia.  — f.  occid.  var.  lindeniana.  — g race- 
mosa. — h — i mexicana.  — k mex.  var.  peltata.  — / wrigthii  (ca.  1 nat.  Gr.)  (nach 
Jaenxicke). 

Familie  32.  Spiraeaceae *),  Spierstrauchgewächse 

sensu  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  1.  103. 

(Rosaceae  Unterfam.  Spiracoidcac  Focke,  in  Xat.-Pfl.  III.  3.  13.  1888). 

Vgl.  Reihe  S.  359;  4,  b o.  b,  B.  @>.  meist  sommergrün,  einfach, 
o.  gefiedert,  fast  immer  gezähnt,  Neb.  vorli.  o.  fehl.:  Bist,  traubig  o. 
zymos  zusammengesetzt,  BI.  meist  klein,  weiß  o.  rosa,  Bl.- Achse  tiacli 


*)  Obwohl  ich  die  enge  Verwandtschaft  der  Spiiaeaeeen,  Rosaceen  «im  engeren  Sinne), 
Pomaceen  und  Drupaceen  (—  Prunoideen)  nicht  verkenne,  halte  ich  es  doch  für  den  Zwecken 
meines  Buches  angemessener,  diese  Familien  nicht  als  Rosaceen  im  erweiterten  Sinne  zu 
führen.  — Von  spcc.  Literatur  vgl.  außer  MAXIM.,  1.  c.,  auch  ZABEL,  die  strauchigcn 
Spiräen  unserer  Gärten.  tSpj. 
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ibis  trichterförmig  o.  fast  röhrig);  K.  und  C.  5,  selten  4 o.  (!,  Stb.  10 — 
20 — 70,  perigvn,  in  Kn.  einwärts  gekrümmt,  Frb.  12  — 1,  meist  5 — 2, 
wirtelig  gestellt,  weder  auf  besonderem  Gynophor  noch  in  die  bleibende 
Bl.-Achse  eingesenkt,  mit  je  2 o.  mehreren  Sa.,  diese  anatrop  und  meist 
hängend.  Integ.  1 — 2,  Fr.  zur  Frz.  meist  aufspringend,  S.  ohne  o.  mit 
wenig  F.nd. 


Gattungstabelle: 

A.  15.  einfach,  nur  meist  ± gezähnt  bis  gelappt. 

I.  15.  häutig,  sommergrün. 

a)  15.  (meist)  + gelappt  (Fig.  286),  Neb.  vorh.,  Samenschale 
glänzend,  stcinhait. 

1.  B.  vgl.  Fig.  280a — h,  Frb.  2—4—5,  Fr.  aufgeblasen,  an 
Bauch-  und  Rückennaht  aufspringend.  110.  Opu/aster 
( Physocarpus). 

2.  B.  vgl.  Fig.  2H0i — o.  Frb.  1( — 2),  Fr.  nicht  aufgeblasen, 
nur  an  Bauchnaht  sich  öffnend. 

a)  15.  wie  in  Fig.  280i  — k,  Gr.  endstündig,  Sa.  3—6  (Fig. 

2851).  120.  Neillia  (S.  446). 
ß ) B.  wie  Fig.  2861 — o,  Gr.  zuletzt  seitlich,  Sa.  nur  2 
(Fig.  285r).  121.  Stephanandra  (S.  448). 

b)  B.  (meist)  ungelappt.  Ncb.  fehlend.  Samenschale  häutig  o. 
lederig  runzelig. 

1.  Fr.  aufspringend,  B.  ganzrandig  o.  ± gezähnt. 

a)  niedrige  rasige  t>,  B.  an  den  Enden  der  verholzenden 
Wurzelstöcke  rosettig  gehäuft  (vgl.  Fig.  207).  123.  Petro- 
phytum  (c— d1)  und  123  a.  Luctkea  ( Eriogynia ) (g — h1). 
ß ) meist  hoch  aufrechte  b,  jedenfalls  15.  nie  rosettig  gehäuft. 
O Frb.  frei  o.  nur  am  Grunde  verwachsen,  S.  unge- 
flügelt, Bl.  ± bis  sehr  klein. 

* Frb.  frei,  Bl.  meist  ?,  B.  meist  gezähnt  (jeden- 
falls sonst  viel  kleiner  als  bei  Sibiraea ).  122. 
Spiraea  (S.  440). 

**  Frb.  am  Grunde  verwachsen,  151.  23,  B.  ganz- 
randig (vgl.  Fig.  207e— f1).  124.  Sibiraea. 
CO  Frb.  fast  bis  oben  verwachsen,  S.  flügelrandig,  Bl. 
etc.  vgl.  Fig.  302.  129.  Exochorda. 

2.  Fr.  nicht  aufspringend,  B.  zuw.  ± lappig,  sonst  vgl.  Fig.  300 
a — k 130.  I/olodiscus. 

II.  15.  Wintergrün,  ± lederig  (vgl.  Fig.  3001,  q). 

1.  Bl.  klein,  in  zusammengesetzten  Trugdolden,  15.  ± länglich- 
lanzettlich,  über  3 cm  lang.  128.  Vauquelinia  (1 — p). 

2.  151.  groß,  einzeln.  Mispel  ähnlich,  15.  ± oblong,  kaum  über 
2,5  cm  lang.  127-  Lindleya  (q — w). 

15.  B.  gefiedert  (Fig.  200). 

I.  B.  einfach  gefiedert  sonst  vgl.  Fig.  207.  125.  Sorbaria. 

II.  15.  doppelt  gefiedert,  sonst  vgl.  Fig.  207.  126.  Chamaebatiaria. 
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li.  siehe  S.  449  Unterfamilie  A.  Ncillicac  Maxim.,  1.  c.  165.  B.  + gelappt,  Neb. 

vorh.,  Frb.,  wenn  isomer,  mit  den  Sepalen  alternierend,  S.  hartschalig 
End.  ± reichlich  vorh. 


Gattung  119.  Opulastcr*)  Medic.,  Pflanz.- Anat.  II.  109.  1799 • 

(PJiysocarpa  Raf.,  New.  Fl.  N.-Am.  III.  73.  rSjö.) 

| Blasenspiere ; N inebark] . 

Vgl.  oben;  t>.  B.  sommergrün,  vgl.  Fig.  28Ga— h,  Neb.  abfällig; 
Bl.  weiß,  in  (meist  einfachen)  Doldentrauben  am  Ende  diesjähriger  Kztr.. 
K.  5,  valvat,  C.  f>  imbrikat,  Stb.  20—  40,  in  2—3  Reihen  am  Diseus- 
rand  inseriert.  Gyn.  1 — 5.  am  Grunde  o.  bis  fast  2/s  verwachsen,  mit 
je  2(— 4)  Sa.,  Gr.  mit  kopfiger,  o.  i zweilappiger  N.,  Balgkapseln  vom 
bleibenden  Gr.-Grund  gespitzt,  so  lang  o.  länger  als  K..  in  der  oberen 
Hälfte  der  Bauch-  und  Rückennaht  aufspringend,  S.  meist  einzeln,  Testa 
hart,  gelblich,  End.  fast  null.  — Alle  Arten  erwähnt**). 

C Frkn..  bez.  Fr.  kahl  o.  nur  an  der  Spitze  spärlich  beb. 

B.  unters,  ganz  kahl  o.  nur  in  den  Achseln  der  Ilauptnerven  etwas 

sternhaarig  gebartet,  Fr.-Kapseln  die  K.  um  mindestens  das  Dop- 
pelte ihrer  Länge  Überragend. 

1.  C.  ( Physocarpus ***)>  opulifolius:  bis  3 m hoher,  ausge- 
breitet verästelter  t>,  Zw.  später  hfg.  ± überhängend,  kahl,  0 hellbraun, 
@ graubraun,  längsrissig,  später  abblätternd;  Kn.  vgl.  Fig.  2X4 d—p; 
B.  wie  Fig.  2X0 a— b.  oberseits  tief-,  unterseits  hellgrün,  am  Blzw.  im 
Mittel  etwa  T>:4  cm.  sonst  bis  13:10  cm,  Lappen  hfg.  spitzlicher  und 
Basis  mehr  herzfg.;  Bist,  kahl  o.  4 bis  reichlich  beh.,  vgl.  var..  Bl. 
etwa  10—12  mm  Dm.,  Stb.  c.  30,  PTkn.  3—5,  selten  an  Spitze  wie  in 
Fig.  2X.')a  beh.,  sonst  vgl.  dort 

Man  kann  unterachciden : var.  a.  typicus:  Bl. -Stiel  zur  Frz.  ganz  kahl,  Bl.- 
Aeh»e  und  K.  außen  elwmfall*  kalil  o.  last  kahl;  hierher  als  Formen:  f.  luteus 
(/%w.  opul.  var.  lutea  KlRCHX.,  Arb.  Muse.  217.  1864).  B.  wenigstens  jung  gelb 
und  f.  debrichyanus  (Spir.  opul.  „de  Brichv“  aur.-marg.  Hort.  XlMON- Locis).  B. 
unregelmäßig,  vgl.  Fig.  286c*  und  - hellgelb  panachiert;  ob  identisch  mit  var. 
krynsii  Hort.  SPÄTH?  — var  b.  tomente/Ius  ( Spir.  opul.  var.  tommtella  Ser.,  in 
DC.  Prodr.  II.  542.  1825).  Bl.-Stiele,  Bl.-Achsc  und  K.  außen  bleibend  4;  filaig 
beh.,  durch  die  kahlen  B.  von  O.  capitatus  sofort  zu  unterscheiden.  — var.  c.  nanus 

(var.  nana  KlRCHX.,  1.  c.).  Zwergform  — ? var.  d.  inebrians  {Phys.  opul.  var. 

mehr.  Zbl.,  I.  c.  108)  mir  noch  unklare  Form,  die  vielleicht  hybriden  Ursprungs, 
doch  kann  ich  «Ins  mir  vorliegende  Material  von  var.  a.  kaum  unterscheiden. 

O.  o.  O.  Ktze.,  Rev.  gen.  II.  949.  t8gi  { Sptraea  opul.  L. , Spec.  pl.  489. 

i753t  Phys.  opul.  Kakin.,  1.  c.;  Xeillia  opul.  Bknth.  et  Hook.,  Gen.  Pl.  I.  612. 

iS6$).  ~ Schnceball-ß.;  — castern  n.  — O. -N.-Am.,  von  Quebeck  östlich  bis  Ohio, 
Kentucky,  »üdiieh  bi»  Georgia.  — Vorzüglich  an  felsigen  Hängen,  Bnchufern.  — Blz. 

*)  Außer  den  S.  440  zitierten  Werken  vom  MAXIM,  und  ZABEL  vgl.  besonders 
GrkENE,  in  Pittonia  II.  25.  188g  und  JoNKS,  in  Zoe  IV.  38.  l8g3.  Besonders  die 
letzte  Arbeit  Ixrweist,  daß  die  Opulaster- Arten  sehr  variabel  sind.  Jedenfalls  ist  es  eben 
nur  auf  Grund  sehr  reichen  spontanen  Materials  möglich,  die  Arten  zu  umgrenzen,  die 
vielleicht  durch  Bastartformen  — wie  solche  in  Gärten  sicherlich  auftreten  — verbunden  sind. 

**)  BaTALIN  beschreibt  in  Act.  Hort.  Pctrop.  XIII.  92.  i8gj  eine  Spiraea  ano- 
wa/a  aus  China  (Hupei).  Er  glaubt,  daß  sie  zu  Physocarpus  gehört.  Mit  ihrem  „reccpta- 
culum  totunt  intus  dense  et  longe  hirsutum”  und  den  ungelapptcn  B.  würde  sie  einen  ganz 
neuen  Typ  der  Gattnng  darstellen.  Jedenfalls  ist  mir  ihre  Zugehörigkeit  zu  Opulaster 
zweifelhaft. 

***)  Die  Schreibweise  Physocarpus  stammt  von  MaXIMOWK'Z. 
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VI — VIII.  — Frz.  X.  — Allbekannter  Kultur-  b-  Seine  östliche  Verbreitungsgrenze 
iu  der  Heimat  noeh  unsicher.  Junes,  1.  c„  scheint  mir  denn  doch  die  Arten  zu 
wenig  scharf  auseinanderzuhalten  *). 

I?.  unters,  auch  auf  Fläche  - beh.  bleibend.  Fr.-Kapseln  die  K. 
hfg.  nur  um  die  Hälfte  ihrer  Länge  fiberragend. 

2.  0.  (Physocarpus)  capitatus:  iin  allgemeinen  niedrigerer  t> 
als  opulifolius,  Zw.  mehr  überhängend,  nach  Greene  oft  hingestreckt 
unter  höheren  Gehölzen,  ± gewunden;  II.  vgl.  Fig.  286h,  im  Umriß 
meist  rundlicher.  0—7,5  cm  lang  und  eher  breiter;  Bl.  eher  größer. 
Frkn.  (2 — ).'? — 5,  meist  an  Spitze  lieh.,  Bl.-Stiele,  Bl. -Achse  und  K.  außen 
stets  filzig,  im  übrigen  opulifolius  hfg.  sehr  ähnlich,  die  S.  geben 
nach  meinen  und  Jones"  Beobachtungen  sichere  Unterschiede  nicht  ab. 


Fig.  284.  a — c Opu Inster  (Physocarpus)  amurensis:  a 0 Zw.,  h B.-X.  im 
Schnitt,  c = a.  — d — p O.  opulifolius'.  d — e 0 Zw.,  f 8eit.-Kn.,  g — h B.-X.,  i 
Büschel  haar,  k — « Kn.,  dazu  Beh.  derselben  und  B.-X.  im  Schnitt,  o — p Zw.-Q.- 
Schn.  (1 — H vgl.  Fig.  240 f,  S.  376).  — q--v  Malus  speetäbitisi  q 0 Zw.,  r — s Kn. 
(1  = B.-X.),  t Kn.  ;mit  vonlerer  Beiknospe,  u Kztr.,  v = o (Original  nach  C.  K. 
Schneider). 

O.  c.  KtzE..  1.  C.  ( Spir.  cap.  Pl  RSH , Fl.  Am.  Sept.  I.  342.  1814 ; Phys. 
tomentosa  KaF. , 1.  C.;  Spir.  ribifolia  NtTT.,  llpud  TORR,  et  GR.,  Fl.  of  N.-Am.  I. 
414.  1840;  Spir.  opul.  var.  mollis  ToKR.  et  Gr.,  I.  c. ; Ncillia  cap.  GREENE,  1.  c.). 
— Kopfdoldige  B.  — W .-N.-Am.  von  Brit.  Columb.  bis  Calif.,  südliche  und  west- 
liche Grenze  noch  unsicher,  wohl  aber  kaum  westlich  der  Rocky  Mts.  — Viel  sel- 
tener in  Kultur  als  opulifolius  und  mit  deren  var.  tomentellus  hfg.  verwechselt. 

CO  Frkn.  und  Fr.  durchaus  bell.,  Fr.-Kapseln  die  aufgerichteten  K. 
nicht  0.  kaum  überragend  *). 

Von  Torr,  et  CiRAY,  Fl.  of  N.-Am.  I.  414.  1840,  wird  eine  var.  ferruginea 
Xl”TT.  erwähnt:  leaves  and  branchlets  tomentose  throughout  with  a brownish  stellale 
pubescens ; carpels  glabrous.  Mit  dieser  identifiziert  RYOUKRO  in  SMALL,  Fl.  of 
southeast  States  513.  /poj  seinen  0.  st el latus  aus  Georgia  und  Florida.  Allein  er  sagt: 
follicles  pubcscent.  Ich  sah  bisher  weder  Expl..  die  auf  strllatus,  noch  solche,  die 
auf  ferruginca  passen. 
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* B.  an  Bl.-Tricbcn  kaum  unter  5,  an  Lgtr.  kaum  unter  8 ein 
lang,  C.  mindestens  ’/jinal  länger  als  K..  Frkn.  4 — 3 (—2),  zur 
Frz.  die  K.  höchstens  um  '/»  ihrer  Länge  überragend. 

3.  C.  ( Phys o ca rp us)  amurensis:  in  Höhe  und  Tracht  opuloides 
sehr  ähnlicher  b,  © Zw.  am  Ende  meist  noch  beh..  Kn.  vgl.  Fig.  284a — c; 

B.  an  Lgtr.  spontaner  Expl.  wie  Fig.  286d,  also  fast  5-lappig  und 
Lappen  spitz  (an  Ribcs  vigrum  erinnernd),  im  Mittel  ca.  8:7  cm,  je- 
doch kommen  an  Kulturexemplaren  alle  Übergänge  zu  opuli/olius- 
Formen  vor  (vgl.  e).  wie  auch  andere  Arten  spitzlappig  sein  können. 
Beh.  ähnlich  capi/atus,  zuweilen  aber  stark  kahlend;  Bl.  13—16,  nach 
Zbl.  16-  18  mm  Dm.,  Stiele  und  Bl.-Achse,  sowie  K.  außen  dicht 
beh.,  C.  außen  am  Grunde  -t  beh.,  Stb.  ca.  40,  Fr.  vgl.  Fig.  285f,  wenn 
weniger  Frkn.,  so  mehr  der  von  motwgynus  ähnelnd. 

O.  a.  O.  KTZE.,  1.  c.  [Spir,  amur.  MAXIM-,  Prim.  Fl.  annir.  90.  185g;  Phys. 
nmur.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  1.  c.  1879).  — Aiuur-B.  — Amurgebiet.  — Diese  Art 
ist  schon  zieml.  verbreitet,  cs  scheint  aber,  daß  z.  T.  auch  die  im  folgenden  kurz 
besprochenen  amerikanischen  Formen,  die  sich  »ehr  eng  an  amurensis  an  sch  ließen, 
unter  dessen  Namen  kultiviert  werden.  Ix*ider  hatte  ich  von  diesem  und  den  west- 
amerikanischen Arten  zu  wenig  spontanes  Material,  um  ihre  — von  den  amerika- 
nischen Autoren  ganz  vernachlässigten!  — Beziehungen  zu  studieren.  80  schließt 
sich  meines  Krachten»  eng  an  der  durch  verwickelte  Nomenklatur  ausgezeichnete 

C.  pauclftorus  Hellkk  * >,  in  Bull.  Torr.  CI.  189H.  626  ( Spiro  ca  paueiß . Nr  TT.,  apud 
Torr,  et  Gr.,  Fl.  of  N.-Am.  I.  414.  1840 ; s.  opul.  var.  paueiß.  T.  et  Gr..  1.  c., 
ex  parte!;  Neil  ha  malvaeea  GREENE,  in  Pitt.  II.  30.  1889 ; O.  ma/vaerus  O.  KTZE. **), 
1.  c.,  1893 ).  Diese  Art  ist  von  Hooker,  in  Bot.  Mag.  t.  7758.  1901.  als  Ne  Mia 
torreyi  licschriebcn  und  nbgebildet  worden.  Hookkr  hat  diese  Angabe  in  einer 
Nachschrift  auf  Grund  von  Mitteilungen  B.  L.  Robjnhoxs  selbst  korrigiert,  wonach 
seine  Pflanze  zu  X.  malvaeea  ~ O.  paueißorus  gehört.  Nach  Robinmox  soll  diese 
Art  von  Oreg.  und  den  nördl.  Rocky  Mts.,  \Vash.  und  Idaho  bis  Utah,  Nevada 
und  W. -Texas  verbreitet  sein,  wahrend  O.  monogynus  ßV.  torreyi ) von  S.-Dakota, 
Wyoming,  den  Rocky  Mts.  von  Color.  bis  Neu-Mcx.  Vorkommen  soll.  O.  pauei- 
ßorus hat  3—5  cm  lange  und  ca.  ebenso  breite,  stumpf  lappige,  ähnlich  capitatus  o. 
auch  schwacher  beh.  B.,  Bl.  monogynus  sehr  ähnlich,  aber  von  Größe  der  amurensis , 
Frkn.  2 — 3,  Fr.  den  K.  nicht  überragend.  Jedenfalls  eine  gute,  aber  der  amu- 
rensis nächst  verwandte  Art. 

Das  oben  für  paueißorus  angegebene  Verbreitungsgebiet  dürfte  aber  einzu- 
schränken sein,  wenn  C.  interniedius  Ryi>BG.,  in  Br.  et  Br.  Manual  *192.  /90/, 
aus  S.-Dakota,  Illinois,  Alab.  und  Color.  tatsächlich  eine  gute  Art  und  nicht  etwa 
als  ein  Bastart  opulifolius  x paueißorus  anzusehen  ist,  was  jedoch  wegen  seiner  so 
weiten  Verbreitung  kaum  möglich  erscheint.  Er  würde  von  paueißorus  durch 
kahlere  B.,  meist  3 — 4 Frkn.  und  etwas  längere  Fr.,  kurz  durch  opulifolius  ähn- 
lichere Merkmale  abw*eichen,  von  diesem  aber  durch  die  ganz  beh.  Fr.  sofort  zu 
unterscheiden  sein.  Mit  intermedius  scheint  mir  synonym  C.  ramateyi  A.  Nelbon, 
in  Bot.  Gnz.  XXXIV'.  367.  1902,  Rocky  Mts.  von  Color. 

B.  an  Blzw.  kaum  über  2 — 3,  an  Lgtr.  kaum  über  5 cm  lang. 

C.  nicht  o.  kaum  länger  als  K„  Frkn.  1 — 2,  zur  Frz.  die  K. 

nicht  überragend. 

4.  C.  (Physocarpus)  monogynus:  in  seiner  typischen  Form  in 
der  Heimat  ein  felsbewohnender,  ausgebreitet  überhängender,  kaum 


*)  Nach  HELLER  gehört  dem  Originalexemplar  NVTTALLs  zufolge  dessen  paueißora 
nicht  zu  O.  monogynus , sondern  zu  tnalvaeeus,  so  daß  Nl’TTALLs  Name  an  erste  Stelle 
zu  treten  hat.  ZABELS  Physocarpus  paueißorus  1893  ist  von  ihm  im  H.  d.  U.  D.  G. 
1903  ganz  richtig  als  Synonym  zu  monogynus  gestellt  worden. 

**)  GREENE  hat  seine  Neillien  später  auch  in  Opulaster  umgetauft,  aber  erst  nach 

Kuntze. 

***)  GREENE  gab  an:  carpels  indehiscent,  allein  sie  springen  wie  bei  allen  Arten 
auf,  fallen  nur  nach  J.  B.  LeIUKRG,  in  Bull.  Ton.  CI.  1895.  271,  uneröffnet  mit  den 
Stielen  meist  im  Anfang  des  Winters  ah  und  öffnen  sich  erst  dann. 
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0,6  m hoher  t>;  B.  von  spontanen  Expl.  wie  Fig.  286f  o.  kleiner,  nach 
Ho  well  bis  3 cm  Dm„  in  Beh.  wechselnd  (analog  pauciflorus) ; Bist. 
5 — 18-blütig,  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  285g— i. 


O.  nt.  O.  Kl’NTZE,  1.  c.  (Spir.  tnonogyna  Torr.,  in  Ann.  Lyc.  N.  Y.  II.  194. 
1827 ; Xcillia  ■ torrcyi  WaTK.  in  I*TOC.  Am.  Acad.  XI.  136.  1X76 ; Phys.  torrcyi 
Maxim.,  1.  c.).  — Armweibige  B.  — Heimat  vgl.  pauciflorus,  im  Gebirge  bis 


Fig.  28f>.  a—d  Opulastcr  ( Physocarpus ) oputifolius\  a Bl.  im  L.-Schn., 
daneben  Stb.  und  ein  Frkn.  besondere,  b Frkn.-L.-Schnitt  2 Sa.  zeigend,  c Fret.,  d S. 
— c O.  ca pi tat us : Bl.  im  L.-Schn.  — f o.  amurcnsis:  Fret.  — g — / O.  monogvnus: 
g*=*c,  h dgl.  zur  Frz.  im  L.-$chn.,  / S.  — k — n Xcillia  thyrsiflora : t Bl.  im  Ij.- 
Schn.,  daneben  Stb.  und  oberer  Teil  eines  Frkn.,  l = b,  m Bl.  zur  Frz.  im  L.-Schn. 
eine  aufgesprungene  Fr.  zeigend  mit  S.  (»).  — o — p X.  sinensis:  o Zw.  mit  B.  und 
Bist.,  p Bl.  im  L.-Schn.  (1  äußere,  2 innere  Stb.-lteihe).  — q — t Stephanandra  rn - 
cisa:  q Bl.  im  L.-Schn.,  danelien  Stb..  K.  und  C.  besondere,  r öyn.  im  L.-Schn. 
die  Sa.  zeigend,  s Fr.,  / S.  (c  nach  Oliver,  sonst  Original). 


3001)  m.  — Es  ist  möglich,  daß  man  monogvnus  zu  pauciflorus  ziehen  muß,  d.  h. 
nur  als  eine  Standortsvanetat  davon  zu  betrachten  hat.  I11  Kultur  wird  er 
üppiger,  die  B.  (Fig.  286  g)  werden  größer,  kurz  die  Grenzlinien  verwischen  sich, 
I)ies  betont  auch  Jones,  indem  er  Xcillia  malvacea  als  var.  zu  X.  monogvna  stellt, 
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was  allerdings  ein  auch  durch  die  Nomenklatur  jetzt  nicht  mehr  gerechtfertigte«  Ver- 
fahren ist*).  — Eine  besonders  reich  behaarte,  klein-  und  wenigbliitige  Form  von 
monogynus  scheint  var.  alt  emo  ns  J0XE8,  L G.  42,  zu  Bein;  Nevada  (Schell  Creek  Mts.). 


Gattung  120.  Neillia  Don,  Prodr.  Fl.  nepal.  228.  t82$. 

[Traubenspiere.] 

Vgl.  oben  S.  441;  b.  15.  sommergrfln,  vgl.  Fig.  286i— k,  Xeb. 
abfällig;  Bl.  weiß  0.  rot,  in  endständigen  einfachen  oder  verzweigten 
Trauben,  Bl.-Achse  glockig  0.  röhrig,  K.  und  C.  5,  imbrikat;  Stb.  10—30, 
in  1 — 2—3  Reihen;  Gyn.  I — 2( — 3),  mit  je  5 — 10  Sa..  Fr.  an  Bauch- 
seite aufspringend,  Testa  der  S.  wie  bei  Opulaster,  aber  End.  reich- 
licher. — Arten  sämtlich  genannt**). 

O Bl.-Achse  glockig,  K.  so  lang  oder  eher  länger  als  sie  (Fig.  285k) 

1.  N.  thyrsiflora:  nach  Hooker***)  in  Heimat  üppiger  b mit  Ober- 
hängenden  Zw.,  in  Kultur  bei  uns  niedrig,  da  meist  stark  zurückfrierend. 
Kn.  vgl.  Fig.  312a— d:  B.  wie  Fig.  28tii— k,  4:2,5  — 10:7  cm.  Obers, 
sattgrün,  + kahl,  Unters,  reichlich  heller,  llauptnerven  ± bell.,  Stiel 
5—15  mm;  Bl.  in  einfachen  o.  meist  verzweigten,  an  den  Zw.-Enden 
hfg.  etwas  rispig  gehäuften  Trauben,  Bl.-Trgb.  meist  £«2ähnt.  Achsen 
des  Bist.,  Bl.-Achse  und  K.  ± seidig-borstig  beh.,  die  erst  zur  Frz. 
deutlichen  Drüsenborsten  anfangs  kaum  zu  sehen,  Frkn.  kahl  o.  + beh., 
vgl.  Fig.  285  k — n. 

N.  t.  Don,  l.  C.  («V.  virgata  Wall.,  Cat.  No.  7108.  1832  Spir.  thyrs.  K.  Koch, 
Dendrol.  I.  307.  1869).  — Himal.  (Nepal,  Sikkim),  Kha»m-MU.,  Ö.-Bengal;  ob 
auch  China  (Sz’tnchwan)?  (und  Java??)  — Bis.  VII— IX.  — Fra.  XI.  — Selten 
in  Kultur,  da  empfindlich.  — Ihr  steht  am  nächsten  X.  rubiflora  Don,  1.  c.,  deren 
Hauptunterschied  in  der  mehr  filzigen  Beh.  der  Bl.-Achsen  und  K.  und  vor 
allem  in  den  zahlreicheren  3-reihig  angeordneten  Stb.  liegt.  Die  C.  sind  eher  großer, 
die  Bist,  kürzer,  gedrängter,  aller  auch  z.  T.  zusammengesetzt.  Die  B.  zeigen  etwas 
tiefere  oder  wenigstens  spitzere  Lappen,  in  den  Neb.  und  Trgb.  ist  kein  Unterschied, 
da  sie  bei  beiden  Arten  bald  ganzrandig,  bald  gezähnelt.  sind.  Nepal,  Sikkim,  im 
(»ebirge  nach  Hookkr  noch  höher  steigend,  bis  über  3000  m.  Soll  auch  in  China 
(Sz’tschwan)  Auftreten.  — Nach  Franchet  gehört  zu  den  Arten  mit  glockiger  Bl.- 
Achse  auch  dessen  X.  graci/Js,  Plant.  Delnv.  202.  188g . Soweit  es  sich  nach  der 
Beschrei hung  beurteilen  läßt,  handelt  es  sich  m.  E.  eher  um  eine  Stephanandra- Art. 
Heimat  Yunnan.  Was  nun  Hbmrley,  in  Journ.  Linn.  Soc.  XXIX.  304.  i8g2,  als 
X.  off  in  is  aus  Sz’tschwan  sehr  1111  vollkommen  beschreibt  o*pecie»  A’.  gracili  arcte 
affinis  et  fortan  ejus  varietas  . . . ist  mir  vollkommen  unklar.  Ebensowenig  kann 
man  sich  nach  seinen  Angaben  von  seiner  X.  iongiracemosa,  1.  c.,  ein  klares  Bild 
machen.  Sie  soll  rubiflom  sehr  nuhe  verwandt  sein,  aber  bis  18  cm  lange  einfache 
Traulwn  besitzen.  Von  Pu att  in  W. -China  nahe  O.-Thibet  gesammelt. 

OO  Bl.-Achse  rührig.  K.  höchstens  '/,  so  lang  als  sie  (Fig.  285p). 

2.  N.  sinensis:  t>.  nach  Veitch  bis  ca.  1,2  in  hoch.  Zw.  bald 
ganz  kahl,  bräunlich,  jedoch  zeitig  durch  Abblättern  der  Rinde  grau 
werdend;  B.  vgl.  Fig.  2H5o,  hfg.  bloß  lappig  gesägt,  selten  deutlich 
gelappt,  oben  n kahl,  unters,  verstreut  beh.  o.  kühlend,  3,5 : 2,5 — 7,5 : 

*)  Viel  zu  weit  geht  JoNEH  jedoch,  wenn  er  von  monogynus  sagt:  It  may  be 
advisable  for  the  present  lo  keep  up  this  spccies,  but  therc  is  no  neccssity  lor  concealing 
the  probable  fact,  that  it  is  only  the  »nost  reduced  form  of  .V.  opulifolia.  Mil  dieser 
hat  monogynus  sicher  nichts  genuin,  will  man  nicht  alle  Opulastrr  in  einen  Topjf  werfen. 

••)  Die  Gattung  Xrillia  umfaßt  nur  asiatische  Arten.  Die  amerikanischen  siehe 
unter  Opulastrr. 

***)  MaxIMOWIOZ  und  ZABEL  geben  an,  daß  die  Gattung  in  der  Flora  of  Brit. 
India  II.  fehle,  allein  im  Nachtrag  dieses  Bandes  S.  749  ist  sie  enthalten,  was  MAXIM, 
allerdings  kaum  wissen  konnte  und  Za  BEI.  ubersehen  hat. 
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5 cm,  Stiel  0,3—1  cm;  Bist.  vgl.  o.,  gleich  Bl.-Achse  und  K.  außen 
kahl,  sonst  Bl.  wie  p,  Frkn.  1 — 2,  Fr.  V 

M s.  Oliv.,  in  Hook  Ic.  pl.  t.  1540.  1886.  — Nach  Dikls  in  China  von 
Kansu,  Hupei,  Schenai  und  Sz'tachwan  häufig.  — Nach  VEITCH,  der  sie  in  den 
Handel  bringt,  durch  die  rosafarbenen  ßl.  und  die  bi»  12  cm  langen  Bist,  sehr 
zierend  und  etwas  an  Ribes  sangwneum  erinnernd.  — Bureau  et  Franchet  be- 
beachrieben  im  Joum.  de  Bot.  V.  45.  189t  eine  JV.  thibetica *)  aus  Sz’tschwan.  Sie 


Fig.  28(5.  o—c  Opulaster  (Physocarpus)  opuhfolius : a B.  von  Blzw.,  b von 
Lgtr..  <•  von  var.  debrichyana.  — d—c  O.  amurensis : d von  spontanen,  e von  Kultur- 
Kxpl.  — f — g O.  monogynus : wie  d — e.  — h O.  ca  pitatm,  — /' — k 1 Xeillia  thvrsißora : 
i von  Lgtr.,  k von  Blzw.,  kl  Neb.  — k 1 AI  sinensis:  Neb.  (vgl.  B.  auf  Fig.  285o). 
— I — m 1 Stephanandra  incisa m 1 Neb.  — n — o St.  tanakac:  wie  a — b.  (Alles  */_ 
nat.  (ir.)  (Original). 

hat  rührige  Bl.  wie  sinensis,  aber:  folia  supra  »parse  pubcruln,  subtus  velutina 
(7— 9:5— 6 cm,  Stiel  kaum  1 cm),  calycis  tubus  cylindricu»  extus  ad  presse 
»ericetis.  stainine  20  . . . uniseriata.  Wird  von  den  Autoren,  die  sinensis  nicht  zu 
kennen  scheinen,  nur  mit  thvrsißora  und  mbißora  verglichen. 

*)  So  der  Hauptnanic.  Im  Text  heißt  es  dann  X.  velutina. 
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Gattung  121.  Stephanandra  Sieb,  et  Zucc..  in  Abh.  Arad.  Münch. 
Kl.  III.  740.  1843. 

| Kranzspiere|. 

Vgl.  oben  S.  441;  b.  B.  2-zeilig,  sommergrün  (vgl.  Fig.  28(11— o). 
Neb.  vorli.;  III.  in  rispig  verästelten  Trauben,  K.  und  C.  5.  contort. 
Stb.  10—20,  Gyn.  1 mit  2 Sa.,  Fr.  spät  und  infolge  des  auf  der  Fr. 
stark  seitenständigen  Gr.  unvollständig  an  Itauchnaht  aufspringend.  End. 
zieml.  reichlich.  — Arten  erwähnt. 

O B.  vgl.  Fig.  28(11— m,  Stb.  10,  BL- Achse  auch  innen  kahl. 

1.  SL  incisa : 0,5 — 1.5  in  hoher  ± übergebogen  verästelter  t>, 
© Zw.  hellbraunrot,  meist  kahl,  doch  die  2-zeiligen  Ktzr.  ± bell.,  @ 
graubräunlich,  + längsrissig.  Kn.  vgl.  Fig.  2*7  m— s;  11.  2,5:2— (1: 
4,5  cm.  oberseits  lebhaft  grün,  kahl  o.  verstr.  beh..  unters,  heller.  + 


Fig.  287.  a— -f  Ktrria  Japan  icaz  a—b  0 Zw.,  c Kn..  J Wimporung  der  Kn  - 
St'h.,  e B.-N.,  f Zw.-Q.-Schn.  - — g — / Rhodotypus  krrrtoides : g 0 Zw.,  h Kn.  (1) 
mit  Bci-Kn.  (2)  und  B.-N.  (3),  / k Wimpcrung  der  Kn. -Sch.,  l—f.  — m — j 

Stephanandra  incisa:  m—n  Zw.,  o die  übereinander  siebenden  Seiten-Kn.,  p—q  Kn. 
und  B.-N.,  r Wimpcrung  der  Kn. -Sch.,  s = f.  — / — .r  Nciiusia  a/abamensis:  t 0 
Zw.,  « — re  Kn.,  x — / (Original  nach  C.  K.  S<:hnkii>kbi. 


beh.  o.  fast  kahl.  Stiel  f> — 10  mm:  Ölst,  an  Seitentrieben  endstandiß, 
meist  wenigblütig  und  kaum  über  4 cm  lang.  01.  weil],  ca.  0 mm  I)m., 
K.  gewimpert,  C.  eilänglich,  vgl.  Fig.  285q— t. 

St.  i.  Zabel,  in  Garten-Ztg.  IV.  510.  t#8$  (Spir.  incisa  Thbg.,  Fl.  jap.  213. 
1784;  St.  ßexuosa  S.  et  Z.,  1.  c.).  — Jap.  (Kiuschiu,  Hondo},  S.-Corea  — in  Ge- 
büschen. — BIz.  VI.  — Frz.  VIII — IX.  — In  Kultur  mäßig  verbreitet,  nicht  so 
scholl  wie  St.  tanakae. 
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An  St.  inctsa  schließt  aich  an  nach  Hance  dessen  St.  chincnsis , in  Journ.  of 
Hot.  XX.  210.  1882,  die  ihr  im  Bl. -Hau.  gleichen  soll,  „but  it  is  distiiiguisbalde  at 
a glance  by  its  Inrger,  different  ly  nhaped,  and  less  incised  leaves.  and  hv  ita  ampler 
and  more  compound  infloreacence“.  (»eaaiii melt  von  Bcllock  in  Prov.  An-hwei, 
ca.  urttein  Wubu.  Mir  unbekannt. 

OO  15.  vgl.  Kif».  2Kiin — o.  Stl>.  2ü,  Bl.-Achse  innen  bell. 

2.  St.  tanakae:  weicht  von  inctsa  noch  alt  durch:  Zw.  stets 
kahl.  1$.  auch  unten  fast  kahl,  bis  10:8  cm.  im  Herbst  orange*  bis  rot- 
braun. Stiel  (locker  beb.)  bis  fast  2 cm;  Bist,  bis  fast  10  cm  lang, 
reichblütiger.  Bl.  mit  rundlichen  C. 

St.  t.  Kr.  ct  SaV.,  Kn  um-  pl.  jap.  II.  332.  Ifl/V  (Xrillta  tanakar  Kr.  et  Sav., 

I.  c.  I.  121.  ;«75).  — Jap.  ( Hali one).  - BIz  VI-VI1.  Kr*.  VIII.  - Noch 
seltener  als  intim  in  Kultur,  aber  schöner.  — Was  Kr.  et  Sav.  I.  c.,  II.  333,  als 
St.gratilis  beschreiben,  scheint  mir  nur  eine  sehr  zierliche  VarirUit  der  fumiknr  zu  sein. 

Unterfamilie  B.  Spirareae  Maxim.,  1.  c.  164.  B.  verschieden, 
ohne  Neb.,  Frb.  wie  bei  Neillieae , S.  mit  häutiger  Testa.  End.  fehl.  o. 
kaum  vorh. 

Gattung  122.  Spiraea  I,„  Sp.  pl.  489.  1753  |sensu  Maxim.*)]. 

| Spierstrauch;  spiraea:  spirtfe.] 

Vgl.  oben  S.  441:  b.  B.  einfach,  sonnnergrfin,  gezähnt,  seltener 
ganzrandig.  z.  T.  mit  obs.  Sp.  und  unterseitigen  Papillen ; Bl.  weih 
o.  rosa,  in  traubigen  o.  zvmösen  Ulst..  ?,  seltener  cf?,  mit  Rudimenten 
des  anderen  Geschlechts,  Bl.-Achse  glockig.  K.  5,  ('.  5,  mit  imbrikater 
o.  kontorter  K11. -Lage,  Stb.  15  -70,  in  1 oder  mehreren  Reihen,  am 
Außenrande  des  drüsigen  Discusringes  inseriert,  dieser  selten  fehlend. 

Gyn.  5t3 — 8 . die  einzelnen  Erb.  unter  sich  stets  frei  mit  meist  je  über 
3 anatropen  hängenden  Sa..  Fr.  an  Rauchnaht  aufspringende  Balgkapseln. 

— Arten  sämtlich  erwähnt. 

Subgen.  a.  Euspiraea : Bist.  scheindoldig,  einfach  doldentraubigb)  siehe 3. 484. 
o.  zymös  verästelt,  nie  deutl.  gestreckte  Trauben,  Vorh.  hfg.  fehlend. 

Gyn.  meist  5.  B.  mit  o.  ohne  obs.  Sp. 

A.  Bist  + traubig  o.  doldenfg.,  jedenfalls  Bl.-Stiele  1-blütig  |ausge-B.  siehe  S 467 
nominell  29.  nipponica.  die  z.  T.  •zusammengesetzte  Bist.  hat]**). 

Sekt.  ].  Ckamaedryon  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  542.  1825  (sensu 
Maxim.).  — Bl.  weiß,  7.  Drüsenring  stets  vorh. 


*)  Gerade  bei  den  Spirien  war  es  mir  möglich,  die  spontanen  Formen  auf  Grund 
recht  reichen  Materials  zu  untersuchen,  wobei  ich  ziemlich  viel  Neues  fand.  Da  ich  im  Bull 
de  l’Hcrbier  ßOISHIRR  1905,  S.  335,  die  neuen  Arten  und  Formen  ebenfalls  kurz  bespreche, 
so  weise  ich  darauf  hin  und  sage  gleichzeitig  auch  hier  der  Direktion  der  Herb.  BAKBKY- 
B0IB8IBR  für  die  gütige  Überlassung  des  reichen  BoiftPIKRschen  und  des  neuen  Bakuky- 
sehen  Materials  vielen  Dank.  Ferner  bin  ich  den  Herren  ZAIlKI.  und  KOEHXE,  sowie 
Herrn  Geheimrat  WlTTMACK»  Berlin,  für  das  Herbar  K.  Koch  und  Herrn  I*TEL, 
Wiesbaden,  für  das  Herbar  DfPPKI«  Dank  schuldig.  In  Beurteilung  der  Gartenbastarde 
schließe  ich  mich  vorläufig  noch  sehr  an  ZAUE!>  treffliche  Arbeit  an,  von  dem  ich  fast 
alle  Formen  in  Originalen  im  Hort.  Münden  wiederholt  selbst  sammelte.  Mir  war  es  zu- 
nächst liesonders  um  Klarstellung  der  spontanen  Formen  zu  tun,  und  von  vielen  Garte  n- 
formen  kann  man  nicht  genug  Matcrmi  prüfen,  um  sic  richtig  zu  bewerten.  Auch  Herrn 
R.  PAUL,  Wien,  bin  ich  für  viele  wertvolle  Hinweise  zu  Danke  verpflichtet. 

*•)  Diese  Angaben  beziehen  sich  nur  auf  die  Arten,  die  Bastarde  sind  hierbei 
nicht  lierücksichtigt  und  werden  stets  im  Anschluil  an  den  in  der  hier  gewählten  syste- 
matischen Reihenfolge  zuerst  genannten  Elter  kurz  besprochen.  Vgl.  Angaben  S.  453. 

Schneider,  fllustr.  Handbuch  der  Laohholzk und«.  29 
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I.  I!lst.  doldig.  sitzend,  an  Rasis  nackt  o.  von  kleinen  ganzrandigen 
schuppigen  Il.chen  gestützt  (bei  5 .S'.  obuvata  und  7 ana/olica. 
Hist,  hie  und  da  r doldentraubig.  gestielt). 

O H.  1 fein  und  scharf  gesägt,  vgl.  Fig.  289a — b.  lebhaft  grün. 

* B.  + eilänglich  (Fig.  289a — a-)  stutnpHioh,  unters,  gleich  den  (i> 
Zw.  durchaus  beh. 

1.  ,9  prunifolia:  fein  tinil  schlank  verzweigter,  bis  2( — .'{)  111 
hoher  (infolge  Zurückfrierens  hfg.  niedrig  bleibenden  t>,  © Zw.  rundl.. 

kahlend.  Kn.  kaum  2 mm  lang,  breitkegelig,  zwischen  den  2 fast 
kahlen  Sch.  bricht  die  beh.  Spitze  durch:  15.  vgl.  vur.,  Stiele  bis  t>  mm 
lang:  Hist.  i5—  7-bliitig.  Hl.  vgl.  Fig.  2**g  — h:  Fr.  (nach  Zbl.i  weit 
auseinander  fahrend,  kahl,  stumpf.  <!r.  an  der  Hückennaht  unter  der 
Spitze  stehend  und  ± rechtwinklig  zurilckgebogen,  nur  1 '/<  so  lang 
als  Fr. 


Fig.  2N8.  a — f Spirata  thunbrrgr.  a Zw.  mit  Bist.;  b C. ; c K.;  d Fr*t.;  r 
Fr.,  / S.  — ,g— A1  S.  prunifolia'.  g Bl.  im  L.-Schn.;  h C.;  hl  (links  nel>c»  /)  B. 
— t-  p S.  hvpxrnifo/ta : / Bist.;  k Bl.  im  L.-Schn.;  / Keoept.  z.  T.  und  K.;  m C.; 
n Frkn.  im  L.-Schn. ; <>  Fr*t.;  p S.  oboratn:  B.  der  f.  dentata . — q — r S.  hyprna- 
folia  vur.  acutifotia:  q ■=*  l\  r C.  — s S.  argttta:  Bist,  (a  nach  SlKB.  et  Zl’CG., 
w»n»t  Orig.). 

var.  11  typica:  B.‘  kaum  iilier  2.5 : 1 cm  (Fig.  2sShM.  Bl.  einfach,  5 — 10  mm 
lang  gestielt.  h.  plena  U rcnata  var.  fol.  ovatis  ftor.  p/sn/s  Thim»..  FI.  jap.  211. 
1784-,  prunifol.  H.  pleno  Bossk,  Handh  IV.  025.  1830  61):  II.  bi«  4( — 4,5):  1.8( — 2)  cm. 
Bl.  größer,  gelullt,  meint  länger  gestielt. 

S.  p.  S.  et  Z. , Fl.  jap.  I.  131.  t.  70.  1835-  — Pflaumenblätlriger  Sn.  — 
China  (Twhckiang,  ob  auch  kam*u?i.  - Blz.  IV,  vor  o.  mit  B.;  Fr.  mach  Zbl.) 
selten  reifend.  Die  cinfarhbliiheiide  Form  selten,  dagegen  die  gefüllte  hfg.  in 

Kultur  und  in  O.-As.  (bes.  in  Jap.)  seit  langem  kult.  und  z.  T.  verwildert.  Liebt 
gisschützte  warme  I^agen. 

**  H.  spitz,  breit  o.  sohmallanzettlich  (Fig.  289b  u.  292 vs(,  gleich 
den  © Zw.  bis  fast  kahlcnd. 
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4-  11.  wie  Fig.  292  v3,  Fr.-Griffel  leicht  rückenständig  (vJ). 

2.  S.  faurieaaa:  b,  habituell  wohl  thunbergi  ähnlich,  Höhe  ?,  Zw.  jung 
beh.,  © kahl,  rotbraun,  leicht  streifig,  f ahhiättcrnd,  purpurbraun,  Kn.  wie 
bei  t hu  »bergt ; B.  breit  Innzet  dich.  1,8 : 0,8 — 3,8  : l,.r>  cm,  in  Serratur  wohl  thunbergi 
»ehr  ähnlich,  aber  doch  ein  wenig  an  pruni/olia  gemahnend,  nur  jung  gewimpert 
und  auf  Kippe  lieh.,  spater  ga uz  kahleud  (hi»  auf  den  8ticl),  beider».  gleich 
grün;  Bist,  wie  l>ci  pruni/olia,  8ch.- Rehen  am  (»runde  sehr  klein,  «patelig,  ganz- 
randig.  aber  so  gut  wie  kahl.  Bl. -Stiele  ca.  9—12  cm  lang,  sonst  vgl.  292  v—v*. 

S.  f.  C-  K.  Schn.,  in.  Bull.  Herb.  Boifis.  1905,  337.  — Ich  fand  diese  »ehr 
merkwürdige  Art  im  Herb.  BoisstER  al»  .V.  thunbergi,  lg.  FaL'RIE,  110.  G297,  Japan 
{ Hnkodatc),  VI.  1890,  mit  ziemlich  reifen  Fr.  und  vereinzelten  Bl.  Sie  macht  zu- 
nächst den  Findruck  einer  breit  blättrigen  Form  der  thunbergi , zeigt  al>er  in  den 
etwa  10  nun  breiten  Bl.  und  vor  allem  in  der  Fr.  deutliche  Abweichungen,  die  sehr 
an  pruni/olia  erinnern.  Das  Exemplar  scheint  wild  zu  »ein,  so  dab  an  pruni/olia  x 
thunbergi  kaum  zu  denken  ist. 

44  B.  in  Fig.  289  h,  lineal-lanzettlich,  Fr.-Gr.  endständig  (Fig. 
288d— e). 


3.  S.  thunbergi:  0,5 — 1(  — 1,5)  m hoher,  dichtbuschig  feinzweigiger, 
aufrechter  V>,  © Zw.  nie  ganz  kahl,  leicht  kantig,  rotbraun,  @ ab- 


hyperict/oiia:  d von  der  noch  fraglichen  /,  turceitanica  Zbl.  — e — el  obovata — / aquilr- 
gi/olin  ( thalictroitles)  — g obere  ata  /,  dentata  — h grmmata  — / alp/na  — k — k*  cre- 
nata  — l — mx  media  — n cana  (reichlich  * 3 n.  (ir. ) (Original). 

blätternd,  Kn.  4 heb.,  eirundlich,  ca.  1 mm  lang,  inehrschuppig;  B. 
2-  4:0,2 — 0,8  cm,  zerstreut  feinhaarig.  Stiel  1—3  mm:  Bist,  kahl,  Bl. 
vgl.  Fig.  288a— f,  C.  weiß,  über  doppelt  so  lang  als  Stb.,  diese  eher 
kürzer  als  K. 

S.  th.  SlKB.,  in  Bl.  Bijdr.  III.  115.  182s  C crenata  Thug..  Fl.  jap.  210.  1784, 
non  L.>.  — China  (S.-8z’t*chwjin.  nach  Djeiü;  Kiangsi,  nach  F0RBE8  et  Hemhl.), 
wahrscheinlich  weiter  verbreitet;  ob  in  Japan  ao  hfg.  wild,  wie  8.  et  Z.  und  Franc». 
et  Sav.  angelten,  ist  nach  dem,  was  Maxim,  und  Sargent  (in  t»ard.  a.  For.  VI. 
27.  i8t)j ) sagen,  fraglich.  — Blz.  meist  Ende  IV  kurz  vor  den  B. ; Frz.  VI.  — 
Heizende  reichhlühcndc,  aber  etwas  empfindliche  Art. 

2x(3x4)  •*>.  thunbergi X multißora ; S.  arguta  Zbe.,  in  Deutsche  (»artenztg. 
1884,  494:  eine  ihrer  reichen  (Fig.  288s)  frühen  Bl.  wegen  geschätzte  Hybride, 
über  die  man  auch  Zarei»  I.  c.  22.  1893.  vgl.  wolle,  der  sie  aus  S.  von  multiflora 
f.  intermedta  erzog.  Ich  habe  meine  t'ntersuchniigeo  über  multißora  etc.  noch 
nicht  beendet , da  diese  Formen  sehr  schwer  klarzustellen  sind  und  bitte  In- 
teressenten mir  gutes,  reichhaltige»  Material  in  Bl.  und  Fr.  freundlichst  zur  Ver- 
fügung zu  stellen. 

Ofj* 
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CG  B.  ganzrandig  o.  nur  an  der  rundlichen  Spitze  mit  wenigen  Kerb- 
zähnen (Fig.  289  c — e1),  7-  graugrün. 

-r  15.  der  Lgtr.  etwa  wie  Fig.  289  d.  e o.  g,  jedenfalls  fast  immer 
doppelt  so  lang  wie  breit. 

B.  vgl.  Fig.  289c — d o.  auch  wie  e und  g,  obs.  Sp.  verstreut 
o..  wenn  solche  ganz  fehlend,  B.  ganzrandig  und  spitz  schmal- 
lanzcttlich. 

4.  S.  hypcricifolia:  0,5 — 1,5( — 2)  m hoher  feinzweigiger  t>.  0 
Zw.  kahl  o.  fein  lieh.,  rundlich,  braun.  2 nach  Abblättern  der  Autten* 
rinde  ± rotbraun:  Kn.  «lick  eifg..  1 — 1,5  nun  lang,  niehrsch üppig,  zt 
fein  heb.  o.  fast  kahl.  hfg.  mit  seitlichen  Beiknospen;  B.  vgl.  var.;  Bl. 
weih,  meist  nicht  über  1 cm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  288  i — o und  var. 

var.  a.  plukenetiana  Skr.,  in  PC.  Prodr.  II.  543.  1X25.  B.  mit  stumpf- 
licher,  oft  etwa»  kerbzahniger  Spitze,  an  obovata  gemahnend.  doch  nicht  so  breit 
werdend  und  Mets  mit  verstr.  ob«.  Sp!,  Bch.  4 verstreut  bis  fast  fehlend,  Bl.  rein- 
weiß,  mit  rundlichen,  bis  3 mm  langen,  sich  berührenden  C.,  K.  etwa  so  lang  wie 
Keceptacnlum  (Fig.  2881).  Stb.  kürzer  als  C-  — b.  acutifoHa  DlPP-,  I^aubholzk. 
III.  404.  iXqj  (.V.  acutifoHa  W.,  Eniiin.  PI.  Hort.  Beruh  540.  tXog;  hvp.  r.  acuta 
Skr.,  I.  c.),  B.  spitz,  lanzettlicher.  obs.  Sp.  vereinzelt!  (ob  ganz  fehlend  zuweilen?). 
Bl.  unscheinbarer,  C.  4*  kleiner,  z.  T.  länglicher,  sieh  kaum  berührend,  K.  kürzer 
als  Reccpt.  (q),  Stb.  eher  ein  wenig  länger  als  C. 

5.  h.  L.,  Sp.  pl.  I.  480.  I75J  \S.  sibirica  Hort.  XoNX.h  — Johann  iakraut- 
blättrige  S.  — Von  der  Mongolei  (S. -Altai.  O.-Thian-Schan)  durch  Sib.  (Itahurien, 
Transbaikalieti.  Altai)  bis  Turkestan.  S.-I’rah  SO.-  und  S. -Rußland  (ob  auch  Midlich 
vom  Kaukasus  und  N.-Pers.?).  I >ie  lieidcn  Var.  geographisch  o.  morphologisch  zu 
trennen  bin  ich  außer  stände.  Sie  scheinen  mir  durch  Zwischen  formen  verbunden. 
— Blz.  Ende  IV  — V.  — Erz.  VI.  — In  Kultur  gar  nicht  so  häufig  und  meist  die 
var.  acutifoHa,  Was  sollst  als  hypcricifolia  geht,  ist  die  obere  ata!  i>ie  hypcricifolia 
turcrstamca  Zßl. , /##5,  die  er  im  II.  d.  I>.  1>.  G.  zu  acutifoHa  stellt,  hat  so  viele 
obs.  Sp.  wie  var.  a.  und  scheint  ein  Bindeglied,  wenn  nicht  eine  besondere  Form 
zu  sein.  Auch  die  von  Kokhne,  in  Mitt.  d.  I>.  I).  Ges.  tKgg.  50,  als  S|k*c.  au.» 
Hochsuanetien  geführte  Form,  hat.  wie  ich  an  dem  mir  von  KoEHNK  gesandtem 
Material  sehe,  obs.  Sp.  Allein  gerade  diese  westasiatischen  und  kaukasischen  Formen 
der  hypcricifolia  sind  noch  nicht  ganz  klargestellt,  so  daß  ich  im  Nachtrage 
einiges  ergänzen  muß. 

4x5  .V.  hypenefoita  x obovata : vielleicht  in  Kultur  entstanden. 

I b • 12  .V.  dyprrnfolia  var.  acutifoHa  < mrdia:  S.  acutifolioides  | S.  micro- 
pctala  f.  acutifolioides  Zßl...  I.  c.  34.  tXgj ).  Vgl.  unter  micropctala  und  l»ei  ZaRKI,,  1.  c. 

44  B.  vgl.  Fig.  289 e — e1  und  g.  ohne  obs.  Sp.! 

5.  S.  obovata:  der  hypcricifolia  habituell  sehr  ähnlicher,  eher 
üppigerer  b,  B.  vgl.  var.:  Bist.  znw.  im  unteren  Teil  der  Zweige  kurz 
gestielt,  BI.  bis  8 cm  Dm.,  bis  2 cm  lang  gestielt,  sonst  kaum  ab- 
weichend, Beh.  in  allen  Teilen  wechselnd. 

Man  kann  un  lei  scheiden  f.  typia:  B.  ganz  oder  fast  ungezähnt  und  f.  denta/a: 
B.  an  Spitze  deutlich  kerbig  gezähnt,  beide  nicht  scharf  trennbar.  Die  letzte  geht 
in  den  Gärten  als  S.  thalictroutcs  und  S.  hypcricifolia  t haltet rotdrs.  Zu  ihr  gehört 
auch  Zabkus  Inp.  var.  truncata  zum  Teil*!. 

S.  o.  W.  et  K , in  WlLLD.  Enum.  Hort.  Berol.  54.  tdog  (S.  hypcricifolia 
Hurt.  Pi.ru. i.  Westeuropäischer  S.  — J.  G.  OL*.  Kraiti,  ob  aber  sicher  wild? 
in  Ungarn  und  Steiermark  wohl  mir  verwildert;  sonnt  in  Fraukr.«  nach  CosTK,  Fl. 
de  la  France  9.  ignj  (Lieux  wen  et  pierreux  des  terrains  cnlcairos : Causses  des  C4 
vennes;  Lot,  Correze,  Charente.  Charente- Inferieure,  Deux-Sevres,  Vienne,  Haute- 
Vienne.  Indre,  Cher),  ferner  sah  ich  sie  von  Spanien  aus  den  Landschaften  Leon 

")  Ein  Original  von  ZaBKKs  truncata  stellt  durch  die  unters,  entwickelten  Papillen 
auf  den  B.  in  Beziehung  zu  gewissen  westasiatischen  Eoimen,  auf  die  ich  im  Nachtrag 
zu  sprechen  kommen  weide. 
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• Pr ha  Redonda),  Alt* Kastilien  (Prov.  Palencia,  Prov.  Burgos)  und  Navarra  (Prov. 
Pamplona).  — BIz.  V-  VI.  - Frz.  VII — VIII.  — Diese  Art  scheint  von  der  in 
Kur.  nur  in  S.-Iiußl.  spontan  auftretenden  hypcricifolia  scharf  zu  scheiden.  Wenn 
ich  für  die  sicher  spontanen  spanischen  und  französischen  Exemplare  den  Namen 
otxrvata  beihehalte,  so  hin  ich  mir  sehr  wohl  bewußt,  daß  dieser  von  Wai.I»st.  et 
Kitaibfx  Exemplaren  beigelegt  wurde,  die  nur  als  verwilderte  Kulturtörmen  an- 
zusehen  sind.  Da  ich  aber  nach  dem  von  mir  gesehenen  Materiale  annehmcu  muß, 
daß  dir  spontaneu  westeuropäischen  Pflanzen  in  der  Tat  nicht  scharf  von  den 
Kulturforinen  und  den  in  Krain.  Steiermark  und  Ungarn  beobachteten  „verwilderten“ 
Formen  zu  trennen  sind,  so  möchte  ich  weder  den  von  Gaxdogkk  auf  Exsikkaten 
vorgesehlagenen  Namen  cavani/iesii  noch  den  von  Lkviek  S.  rhodoclada  neu  ein- 
fuhren.  Aus  Italien  sah  ich  noch  keine  Exemplare.  Nach  Klont,  Fl.  anal.  d’Italia 
I.  r>«2.  ifigö.  soll  sic  in  M.-Ital.:  presm»  Sphleto,  Teranio  et  A«|itila  degli  Abr.  ed  al 
Lag«»  Fucino,  auftreten  und  er  unterscheidet  sie  ausdrücklich  von  obtnata  und  führt 
sie  als  hypcricifolia  var.  ßabrllata *).  Jedenfalls  müssen  über  das  spontane  Vor- 
kommen der  obovata  noch  eingehende  Untersuchungen  gepflogen  werden,  um  zu 
ermitteln,  wo  denn  eigentlich  das  Zentrum  ihrer  Verbreitung  zu  «liehen  ist.  Jetzt 
deuten  alle  Anzeigen  auf  SW. -Kur. 

fixt»  S.  öbox'ata  x crcnata : N.  nntltiflora  ZlU..,  in  (lartenztg.  III.  404.  1884: 
Herr  Zabel  hatte  die  Güte  mir  oc  Originalexempiare  mit  genauen  Angaben  über 
Herkunft  etc.  zu  senden.  Ich  habe  dabei  seine,  I.  c.  21.  tSgj,  gemachten  Angaben 
durchaus  bestätigt  gefunden,  nur  präzisiere  ich  die  Hybride  als  obovnta  x trrnata 
und  halte  die  typische  hypcricifolia  für  davon  ausgeschlossen.  Die  Besprechung 
aller  hybriden  Formen  würde  mehr  Raum  erfordern,  als  die  der  spontanen  Arten 
und  Formen,  ich  betone  daher,  daß  ich  nur  Andeutungen  geben  kanu  und  mir  eine 
ausführliche  Darstellung  unter  Berücksichtigung  der  anatomischen  Merkmale  für 
später  Vorbehalte.  Hier  «oll  vor  allem  nur  gesagt  werden,  ob  und  wo  mir  Zweifel 
auf  tauchten  an  Zabkia  und  anderer  Autoren  Annahmen  und  soll  eine  Übersicht 
ülier  alle  angenommenen  Formen  nebst  Hinweis  auf  die  Literatiirquellen  geboten 
werden. 

5x10  -V.  obovata  x ca  na:  S.  cinerea  Zisl.,  1.  e.  ex  parte.  Zabel  nimmt  au 
hypcricifolia  x rann , allein  ich  glaube  es  kommt  nur  obovata  x cana  vor,  aber 
sichere»  über  diese  Hybride  überhaupt  konnte  ich  bisher  nicht  feststellen.  Vgl. 
»las  unter  confcrta  Gesagte. 

5x12  S.  obovata  X media:  S.  micropetata  ZBL.,  1.  c.  495-  leb  muß  nach 
meinen  Untersuchungen  den  Begriff  micropetata  etwas  anders  fassen.  Denn  weitaus 
die  meisten  Formen  halte  ich  für  obovata  x media.  Jedenfalls  stelle  ich  alle  solche, 
die  obs.  Sp.  zeigen  und  in  den  B.  an  acutifoiia  gemahnen,  zu  acutifolioides.  Vgl. 
dort  und  im  übrigen  Zabel.  I.  c.  33.  i8gj. 

•frß  B.  der  Lgtr.  ~ breit  rund  lieh,  so  breit  o.  hfg.  breiter  als  lang 
(vgl.  Fig.  2*9f,  links  und  Fig.  292a). 

-f  B.  ohne  obs.  Sp.,  an  Lgtr.  ziemlich  dünn  und  kurz,  also 
nicht  filzig-wollig  beh.,  Bl.-Stiele,  BI.- Achsen  und  K.  kahl 
o.  höchstens  (meist  nur  Stiele)  + verstreut  beh. 

6.  S.  aquüegifolia : p etwa  vom  Habitus  der  hypcricifolia , Zw.  «1er  mir 
vorliegenden  guten  Expl.  rundlich,  hellbraungelb;  0 dichter,  j)  ß kurz  beh.,  ab- 
fasernd. Kn.  1 — 1,5  mm  lang,  eilänglich,  -t  spitz,  2— schuppig,  wie  Zw.  I>eh.; 
B.  an  Lgtr.  etwa  wie  Fig.  28!) f links  o.  bis  18  mm  breit  und  dabei  13  mm  lang. 
Stiel  bis  fj  mm,  + «attgrün  oben,  -f-  grau-  o.  blaugraugrün  unten,  an  Blzw.  wie 
das  rechte  B.,  aber  im  allgemeinen  breit  keil  iger  und  weniger  lanzettlich,  als  bei 
folgender  Art;  Bl.  3—8  mm  lang  gestielt,  klein,  0—7  mm  Dm.,  schmutzig  gelblich- 
weiß,  C.  oblong,  entfernt,  Gr.  und  Drüsenring  -p  hellviolett,  mit  Ausnahme  der 
Beh.  wie  bei  anatolica,  nur  Frkn.  nach  dem  Grunde  + stielfg.  und  Gr.  kürzer 
i Fig.  292d),  Frst.  wie  e. 

*)  Diese  flabeüata  Bkrtol.,  in  GUSBOXK  PI.  rar.  205.  t.  40.  18 j6,  hat  nach  der 
Abbildung  auffällig  lang  keilfg.  an  der  Spitze  gekerbte  B.,  wie  ich  sie  noch  bei  keiner 
obovata- Form  sah.  Ganz  Analoges  hat  schon  1714  ß AK  ICEIX!  Eli  in  seinen  Plant,  p.  Gail., 
Hisp.  et  Ital.  observ.  in  Fig.  564  abgebildet  und  unter  No.  1376  beschrieben.  Die 
Pflanze  heißt  dort  aber  nicht,  wie  K.  KOCH  angibt,  S.  Aispan/ca,  sondern  die  Tafel  trügt 
die  Unterschrift:  Oxyacantha  angustifolia  non  spinosa  und  Hypericum  fruticans  Caudd. 
Robioi.  Mir  ist  ßabellata  vorläufig  noch  eine  problematische  Art  o.  Form. 
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S.  a.  Pallas,  Itin.  III.  734.  1776  iS.  thalutroides  Pall.,  Flor.  ross.  I.  34. 
t.  18  17&4 ; hyptricifol.  var.  t ha  lut.  LEDEB.,  Fl.  ross.  II.  13.  1X44)-  — Ich  sah  Expl. 
aus  Transbaikal.  iXcrtschinsk)  und  Irkutsk,  sic  soll  auch  in  der  Mongolei  atif- 
treten.  — Bcrghäiige.  — In  Kultur  noch  nicht  vorhanden.  Sie  bildet  mit  S.  amt’ 
tolica  eine  in  der  B. -Tracht  ausgezeichnete  Gruppe  und  ist  von  hyfxricfolia  gut 
unterschieden. 

+ + li.  mit  ohs.  Sp.,  an  Lgtr.  dicklich.  Hell,  wollig-zottig  Haare 
i gewunden),  Bl.-Stiele,  Bl.-Achse  und  K.  t kurz  beh. 

7.  S.  anato/ica:  im  übrigen  von  aquilegifolia  noch  abweichend  durch:  Wuchs, 
wie  es  scheint  mehr  sparrig  schlanktrichig.  Kn.  mehr  kugelig,  abstehend,  dick,  zottig 
beh.;  B.  wie  Fig.  202a  an  Lgtr. , an  Blzw.  etwa  wie  b,  beider».  graugrün; 
Bist,  mehr  dulden  trau  big.  Bl.  wie  c,  Stb.  kaum  über  */4  so  lang  wie  die  gelblich- 
weißen  C.,  Gr.  vgl.  c‘,  Fr.  mir  noch  unbekannt. 

«S.  a.  Halhhkn.,  apud  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boi*».  /005.  338. 
Türkisch  Armenien  |G.  8ixtknik,  No.  2194.  2301.  2948|.  Felsige  Berghänge. 

BIz.  V.  — Kim*  höchst  interessante,  wie  es  scheint,  geographisch  eng  lokalisierte 
Art,  deren  Kinführung  in  die  Kultur  erstrebenswert  wäre. 

II.  Hist  stets  x doldcntraubig*),  gestielt,  Stiele  bis  reichlich  be- 
blättert  (selten  einzelne  Hist,  an  den  Zweigcntlen  ± in  sitzende 
Scheindoltlen  reduziert  und  denen  unter  I.  gleich), 
a)  H.  mit  00  obs.  Sp.,  meist  3 deutliche  vom  («runde  zur  Spitze 
durchlaufende  Hauptnerven  vorh.  (Fig.  289k  k*),  K.  zur  Frz. 

aufrecht  (Fig.  290 i und  Hl.  wie  h >. 

8.  S.  crenata **)  (S.  creni/olia):  kaum  über  l ni  hoch  werdender, 

aufrecht  verästelter  b,  0 Zw.  fein  beh.,  leicht  stumpfkantig,  bräunlich, 
später  kahlend,  abblätternd,  rotbraun,  dann  grau,  Kn.  kaum  über 
1(  — 1,5)  nun  lang,  flach  breit-eirundlich,  mehrschuppig,  j beh. . lifg. 
mit  seitlichen  Hei-Kn.;  H.  graugrün,  unters,  kaum  heller,  Heb.  wechselnd, 
an  Blzw.  etwa  1 :(),3  — 2 :0,(i  cm,  Stiel  sehr  kurz,  an  Laubtrieben  bis 
3,5 — 4: 1,8 — 2,5  cm,  Stiel  bis  14  mm:  Hist.  1— 5(  7)  cm  lang  gestielt 

± beh.  o.  fast  kahl,  mit  3 — 15  Rehen  besetzt,  Hl.  etwas  gelblich-weiß, 
etwa  7 — 8 mm  Dm.,  ihre  Stiele  ca.  5 — 10  mm,  Stb.  so  lang  o.  deutlich 
länger  als  C.,  sonst  vgl.  Fig.  290  h — i*. 

S.  c.  L.,  81».  pl.  I.  489.  17s j.  ex  partc  [et  Pallas  1784]  ( crenifolia  C.  A. 
Mky.,  Beitr.  Pflzk.  Buh».  K.  VI.  43.  1844;  vacctnt/o/ia  Hokt.  Noxnj.  — Kerb- 
ldättrige  8.  — J.  G.  nur  in  V.  Marmaroser  und  Aradcr  Com i tat  und  Siebb.  wild, 
ob  Galizien?  (in  Böhmen,  Schweiz.  Belgien  z.  T.  verwildert);  sonst  noch  Bulgarien, 
M-  und  S-Rußl..  Kaukasus.  Sih.  (Altai-,  Alataii-Gehirge).  — 8teinige  Hänge,  vor- 
züglich auf  Kalk.  --  BIz.  V.  Frz.  VII.  — Von  dieser  gar  nicht  so  häutig  echt 
in  den  Gärten  vorkommenden  Art  hat  Maxim.,  I.  c.  180,  den  Typ  nl*  var.  fntlla- 
stana  und  daneben  eine  var.  capitata  Traitv.,  in  Act.  Hort.  Pelrop.  II.  528.  1873. 
unterschieden,  welch  letzte  aber  wohl  nur  eine  besonder»  reich  heb.  Form  mit 
kleineren  B.chen  und  Bl.  voratellt.  Wahrscheinlich  lassen  sich  nach  der  Beh.  der 
Bist.  2 Formen  sondern,  wie  dies  LlTWlNOW,  in  8chedae  ad  Herb.  Fl.  Ross.  III 
74.  tgoi  getan,  indem  er  var.  pailasiana  f.  puberula  (No.  873,  873a)  und  f.  glabrata 
(No.  874 \ ausgibt.  Die  B.  sind  niemals  ganz  kahl  und  beide  Formen  durch  Über- 
gänge verbunden. 

Im  Anschluß  an  crcnata  sei  auf  die  mir  noch  unklare  & ntongolica  Max., 
in  Bull.  Peters! »g.  XXVII.  407.  18N1  ( S.  crem/olia  var.  tnottgo/ica  Max.,  in  Act. 
Hort.  Pelrop.  VI.  181.  187g),  hiugewiesen,  deren  Heimat  die  S.-Mougol.  u.  N. -China 
(Kainui)  ist  und  die  von  crcnata  durch  die  stets  ganzrnndigcu  B.  und  durch  „folli- 
culi«* exsertis“  sich  unterscheiden  soll. 

*)  Vgl.  aber  auch  oborata  S.  452  und  oben  anato/ica. 

Wenngleich  Lin  ne  »einen  Citnicn  /.ufolg«-  auch  .V  dabei  lata  BKRTOL.  mit  zu 
seiner  crcnata  z«*g,  so  halte  ich  es  d<jch  Itir  ganz,  angebracht,  den  LlSN Eschen  Namen  für 
die  hier  besprochene  Art  hei/uIHnlten.  LlNNK  spricht  ja  auch  von  „corymbi«*“  und  nicht 
von  „mnbellis**,  wie  bei  hyftrricifalta. 
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8x11  5.  crenata  x cana  : S.  conferta  ZABEL,  in  Gartcnztg.  1884.  495.  Diese 
Hybride  muß  naturgemäß  viel  Auklänge  an  ptkoviensis  zeigen,  aber  doch  in  der 
Behaarung  schon  meist  gut  abweichen.  Ich  ziehe  hierher,  was  im  Herb.  Dendr. 
KoKHNE,  No.  380  als  cinerea  ausgegeben  wurde,  welch'  letzte  durch  den  Mangel 
an  ob«.  ÖD;  ausgezeichnet  sein  muß,  mir  alier,  wie  S.  453  gesagt,  nicht  echt  liekannt 
wurde.  Uber  conferta  vgl.  Zabel,  1.  c.  35.  1893. 

8x12  -S*.  crenata  x media : S.  pikoviensis  Bess.,  Enum.  PI.  Volh.  4b.  182t. 
Nach  mir  vorliegenden  Originalen  Besser  ft,  aus  Podolicn,  handelt  es  sich  hier 
sicherlich  um  einen  crenata  x media  - Bastard.  Meist  aber  scheint  der  Einfluß  der 
media  zu  überwiegen,  doch  hat  eines  der  Orig.-Expl.  oberseits  verstreute  Spalt- 
öffnungen. Oie  Beschreibung  Zauki.*,  1.  c.  37.  1893.  ist  recht  genau.  Die  Spiräc 
geht  in  den  Gärten  auch  als  S.  afpina  und  S.  praecox , allein  ich  halte  eine  An- 
führung der  Gartennamen  im  Grunde  für  nutzlos,  denn  gerade  unter  diesen  beiden 


Fig.  290.  Spiraea:  a — d cana:  a Bl.  im  L.-Schn.;  b Frkn.;  c Frst.;  d Fr. — 
e — r3  alpina : e =»  a\  rl  K.;  e9  C.;  r*  Frkn.  — / — if  gemmata:  f Bl.  im  L.-Schn.  und 
K . g Frst.  — h — i1  crenata:  h =/;  hx  K.  mit  Stbf.  und  Driisenring,  hl  Frkn.; 
1 Frst.;  *'  S. ; /*  E.  — k — m chomaedrifolia  var.  utmfolia:  k Bl.  in»  L.-Schn. ; i K.; 
/ 1 C. ; m Frst.  — n — o chamaedrifoiia  var.  typica:  n — k\  »'  C.  und  Stb..  n-  Frkn.; 
o Frst.  — p—p*  media:  p Bl.  im  L.-Schn.;  px  Frkn.;  p 3 Fr.  — •/ — r trihbata:  q 
Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  qx  Frkn.;  r Frst.  — s — / 1 chinensis:  s — </;  .«•  Frkn.; 
/ Frst.;  /*  Fr.;  — u — ux  pttbeserm : tt=q;  ul  Frkn.  — v — x blttmei:  v Bl.  im  L.- 
Schn.  und  K.;  ic  Frkn.;  x Fr.  (die  gesamte  Fig.  ist  nachträglich  um  ' . reduziert 
worden).  (£,  m — o,  / — t'  nach  KoBHNE,  sonst  Original.) 
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Namen  erhielt  und  na  nun  eite  ich  *o  heterogene  Dinge,  «laß  nun  dem  arten  na  meo 
keine  Schlüsse  Auf  den  richtigen  Namen  zu  ziehen  sind.  Hierher  gehört  auch  .s\ 
nicoudicrtit  Boshf..  Mandl)..  II.  Aufl.,  IV.  (»24,  ex  K.  Koch  iS6g,  in  dessen  Herb, 
ich  Expl.  sah,  die  alles  in  allem  m der  Tracht  nudm  näher  stehen. 

8x121)  S.  crenatn  X mniia  var.  moltis  : S.  inflexa  K.  Korn,  in  («arten fl.  III. 
405.  1X54:  nach  den  Originalen  in  Herb.  Koch,  die  nur  Blüten. -Expl.  zeigen,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden,  ob  crenata  x mrdia  oder  crenata  x ca  na  vorliegt.  Ks 
handelt  sich  also  entweder  um  eine  Form  der  pikoi'iensis  o.  der  confrrta.  Obs,  Sp. 
sind  vorhanden. 

lil  H.  ohne  obs.  Sp.,  n deutl.  fiedernervig.  K.  zur  Frz.  aufrecht 
o.  zurückgeschlagen. 

n ) 11.  unterseits  deutl.  papillös,  klein  ( Fig.  28‘iii.  K.  zur  Frz. 
aufrecht,  111.  wie  Fig.  2!H>e. 

9.  & alpina:  kaum  viel  über  0.5  m hoher,  etwas  kurzsparrig 
verästelter,  aufrechter  5,  Zw.  dann  •_  (iberneigend,  :•)  fein  heb.,  leicht 
kantig,  hellbraun.  tiefbraun,  erst  spät  ahfasernd,  mit  dicken  knospenfg. 
Kztr.,  Kn.  eikugelig,  ca.  2 mm  laug,  melirschuppig.  fast  kahl,  von  der 
1 » so  langen  ll.-llasis  gestützt;  11.  an  Illzw.  fein  lanzettlich,  sonst  bis 
2:0,7  cm  inkl.  der  stielfg.  Basis,  tiefgraugrün:  Bist,  fast  sitzend  (schein- 
doldig)  bis  2t— 2,5)  cm  lang  gestielt,  schwach  beblättert,  spärlich  lieh.. 
Bl.  etwas  gelblich  weih.  ca.  7 mm  Dm.,  5 — 10  nun  lang  gestielt,  sonst 
vgl.  Fig.  290e— e:l,  Fr.  die  K.  kaum  überragend,  auseinantlerneigend. 
die  bogig  aufrechten  Cr.  an  der  Rückennaht  unter  der  Spitze. 

S.  a.  Fall.,  Flor.  Ross.  I.  35.  t.  20.  /7.V4.  — Bergspiere.  — Mongolei,  Altai, 
Baikalgebiet.  0.-Thil»et  (Tongolo,  lg.  Soi  lik  722].  — Besonders  Oebirgshänge.  auch 
Wii steiigebiete  längs  der  Flüsse.  BIz.  V.  — Frz.  VIII.  — Noch  seltene,  kultur- 
werte Art,  z.  T.  als  mongolica  in  den  (»arten.  Die  var.  altaica  Maxim..  I.  c.  183 
(.9.  ohlongjolin  Rol..  Fl.  Semen,  n.  333  [ex  Maxim.],  nee  \V.  K. I wohl  kaum  ver- 
schieden. 

ß)  11.  unters,  nicht  papillös  (o.  jedenfalls  größer,  wie  Fig.  201  i i. 

CO  »■ s-  460. 0 K.  zur  Frz.  zurückgeschlagen  * 1.  ('.  meist  etwas  länger  als  Stb. 

> ^8.8.458.  * Zw.  rund,  II.  vgl.  Fig.  2X91  — n. 

B.  meist  ganzrandig  o.  nur  mit  2 — 3 Zähnchen  an  Spitze.  Fr.- 
Cr.  an  der  Spitze  stehend,  aufr.  o.  ■ zurückgebogen  (Fig.  290 d 
u.  292  u1). 

t:  H.  fast  stets  ganzrandig.  unters,  dicht  weichzottig.  Bist,  stets 
reich  heb. 

10.  S.  cono:  0.3 — 0,(5  in  hoher,  erst  im  Alter  bis  etwa  0,8< — l)  m 

hoch  werdender  t>.  mit  aufrechter,  hreitbuschiger  feiner  Verästelung. 
St.rlien  hfg.  niedergestreckt,  0 Zw.  heb.,  rund,  gelbbraun.  abfasernd 
rotbraun,  zuletzt  grau:  Kn.  eifg..  ca.  1 — 1.5  mm  lang,  mehrschuppig. 
beb.:  15.  bes.  auf  der  heller  grauen  Unters,  dicht  wciclizottig.  an  ltlzw. 
0.8— 1 „5  : 0.4— 0.8  cm.  sonst  bis  3.5  : 1.4(  — 1.(5)  cm.  an  Spitze  sehr 
selten  mit  wenigen  Kerbzahnrhen.  Stiel  1 — 2(  -3)  mm;  Bist.  1.5 — 5 cm 
lang  gestielt,  mit  4 — 8(— 10)  B.clten..  111.  schmutzigweiß.  ca.  5 mm  Dm.. 
3 10  mm  lang  gestielt,  sonst  vgl.  Fig.  290a — d. 

S.  c.  \V.  et  K.,  PI.  Hung-  rar.  III.  252.  t.  227.  i8ti,  — (»rauer  8.  — J.  CI. 
nur  OU.  Krönt.,  Dalin.,  Bonn.,  Hercegow.;  gönnt  noch  ital.  Osl-Alpen:  Frov.  Udine 
(teste  Aschers.  et  (»RA KU.)  und  Serbien  (nach  Aschers,  et  Grakb.  auch  Kl. -As., 


*)  Vgl.  eventuell  i •).  S.  maxi mowicziana . 
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Armen.,  wofür  ich  keine  Belege  sah).  Blz.  IV—  VI( — VII).  — Fr.  VIII — X.  — Diese 
in  den  Gärten  seit  langem  bekannte  Art  steht  der  me  tim  sehr  nahe.  So  treten 
z.  B.  in  Bosnien  und  Kroatien  Formen  mit  breit  rundlich  elliptischen  B.  auf.  die 
etwa  3.5:3  cm  messen  und  eine  Zähnung  fast  wie  media  zeigen,  allein  die  Fr. 
sind,  so  viel  ich  sah,  stets  wie  beim  Typ  und  bilden  ein  sehr  gutes  Unterscheidungs- 
merkmal. 

lOxlob  cana  x chamaedrifolia  var.  ulmfolia:  S.  giese/eriana  ZABEL.  in 
( i arten  ztg.  III.  *11)5.  1884.  Vgl.  Zabel  1893*  S.  28. 

tiiX  B.  meist  mit  1 — 3 feinen  Zähnen  an  Spitze.  Heb.  unters, 
locker  seidenzottig.  Bist,  ganz  kahl  o.  locker  beh. 

11.  S.  mom betsusensis : in  Wuchs  anscheinend  cana , in  B. -Tracht  mehr 
media  ähnlicher,  dicht  buschiger  h.  Zw.  jung  beh.,  0 4 kahl  wie  die  (Cj)  kahlen 
purpurbraun.  zuletzt  grau:  B.  vgl.  Fig.  21)2 u2,  oben»,  sattgrün,  + kahlcnd,  unters, 
mäßig  heller;  Bl.  und  Fr.  vgl.  u— u4.  sonst  wie  cana. 

S.  m.  Fkanch..  apud  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  ßoiss.  1905.  339.  — 
I »iesc  auffällige  „ostasiatische  cana"  wurde  von  FaI’RIE.  sub  No.  703b  ( Mont,  de 
Iwanai)  und  777  (Mont,  de  Mombctsu)  in  Japan  gi -sammelt  und  von  FRANCHtsr 
benannt,  aller  meines  Wissens  von  ihm  nirgends  publiziert  Sie  liegt  in  einer 
Form  mit  ganz  kahlen  (777)  und  einer  mit  locker  beh.  Bist.  (7036)  vor. 

+ -f  B.  kahl  und  schniallanzettlich  o.  sonst  fast  stets  (wenigstens 
im  oberen  Drittel)  gezähnt  und  Fr.-Gr.  auf  dem  Rücken 
unter  der  Spitze  sitzend  (nieist  zurückgebogen)  und  noch 
tiefer  als  auf  Fig.  200p1. 

Ii.  fast  stets  heb.  und  über  5 mm  breit,  sowie  gezähnt. 

12.  S,  media:  meist  1—1,5  in  hoher  aufrechter  b,  0 Zw.  gelb- 

braun. meist  beh.,  rotbraun.  ;f.  abfasernd,  zuletzt  in  Grau  übergebend, 
K11.  1.5 — 2 mm  lang,  eifg.,  zu  gespitzt,  mehrschuppig*);  B.  wie  Fig. 
2*01  m!.  1.2 : 0,6  —6,5 : 2( — 2,5)  cm,  vgl.  sonst  var.;  Bist,  im  unteren 

Teile  bis  reichlich  X cm  lang  gestielt  und  mit  5 — X normalen  1».  besetzt, 
iin  oberen  Teile  sich  ± verkürzend.  B.  häutig  nur  am  Grund  gebüschelt. 
kleiner.  Bl.  weiß,  7 — * mm  I)m.,  vgl.  Fig.  290p  — p?,  K.  meist  deutlich 
kurzer  als  Bl.-Achse,  sonst  vgl.  var. 

var.  a.  ob/ongifo/ia  Bkck,  in  RcüB.  Icon.  XXIV,  10.  t.  149.  1904  (.V.  oblonge 
folia  W.  et  K.,  Icon.  pl.  rar.  Hung.  III.  201.  t.  235.  1812;  media  subinteger  rima% 
gi abrescens  et  pdosiuscu/a  ZABEL,  I e.  32),  typische  Form  mit  kahlen  o.  fast  ganz 
kahlen  Bist..  B.  ober».  4^  lebhaft  grün  und  meist  kahl,  nur  gewimiMTt  und  unters. 

beh.  Bei  f.  gtabrescens  Simonk.,  Knum.  pl  Trans.  213.  1886,  kahlen  die  Zw.  und 
II.  stark.  Heimat:  Steierm.,  Krain.  Istr.,  Dahn.  Kroat..  Bosn.,  Serb..  Ung.,  8icbb. 
und  (von  da  wohl  durch  S.-Kußl.  und  W.-Sibir.)  bis  O.-Sieb.  — b.  mollis  {S.  mollis 
Koch  et  Mouche.  in  (»nrtenH  1834.  404;  cana  var.  molln  Bkck,  I.  c.  9).  Bist. 
~r  reichlich  etwas  zottig  beh.,  eben  so  B.  unters,  reichlicher  und  ober».  • lieh, 
durch  Ul>ergänge  mit  a verbunden.  Ich  «ah  spontane  Kxpl.  aus  Serbien,  Bosnien 
und  Ungarn.  Ihr  reiht  sich  als  Form  an  f.  po/onicka  i.S*.  pobnicka  Bi.ocki,  in  1). 
Bot.  Monatschr.  X.  110.  1892,  die  nach  Bloc  k ls  Originalen  vor  allem  durch  mehr 
gelbe  Bl.  abweicht  uud  auch  habituell  in  B.-Tracbt  und  Art  der  Bist,  zu  differieren 
scheint.  Sie  wurde  in  Galizien,  auf  buschigen  Kalkahhängen  des  steilen  Dnir-ster- 
ufers  uml  dts  Sereufers  gefunden.  Vielleicht  ist  sic  als  nördliche  und  mollis  als 
südliche  Form  von  a.  anzuaehen.  — Rrwälmt  sei  noch  die  aus  den  Gärten,  wie  es 
scheint,  verschollene,  weder  von  Zabel,  Koriins  noch  Dipfel,  und  auch  1903  in 
H.  d.  I).  D.  ( i . nicht  geführte  f.  ambigua  (Sp.  ambigua  K.  Kocii,  Hort.  Dcndr. 
109.  bez.  confnsa  var.  ambigua  K.  Koch,  Dcndr.  I.  318.  1869),  eine  auffällige  Form 
mit  langkeiligon.  schmalen,  gegen  die  Spitze  mit  ca.  3 5 Lappenziihnen  versehenen 
oder  gatizrandigei»  B.,  die  2:0.6  — 5:  1.3  cm  messen.  Ich  sah  Originale  1111  Herb.  K. 
Koc  h.  Mit  var.  b.  hängt  ferner  nabe  zusammen  var.  e.  sericea  R<;l.,  Fl.  Ussur. 
n.  151,  ex  Maxim.  (S.  sericea  TURC’Z.,  Fl.  Baic.  Dnh.  I.  358.  1842),  die  vor  allem 
durch  mehr  seidige  Beh.  der  jungen  B.  abweiebt.  Indes  wären  Vergleiche  lebender 

*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Wintersmdien  Fig.  176a — c. 
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Pflz.  erwünscht,  um  die  Unterschiede  gegen  b.  scharf  festzustellen.  8ie  stammt 
aus  der  Mandschurei  und  dem  Aimirgebiel,  sowie  iiacIi  Maxim,  auch  von  Sacchaiin 
und  der  N. -Mongolei. 

S.  nt.  Schmidt,  Oest.  Baumz.  I.  53.  t.  54.  ijqj  (S.  confusa  Hol.  et  Koerx.. 
in  Garten  fl.  VIII.  48.  1858 ; $.  banatica  Janka,  in  Acad.  Küzl  XII.  166.  18 jö 
{teste  Borb.]).  Heimat  wie  oben.  — Bla.  V.  — Fra.  VII — VIII.  — Zabel  und 
Kokhxe  führen  die  var.  mollis  als  Hybride:  canax  mrdta.  Wenn  nun  auch  diese 
Annahme  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen  ist  bei  in  Kultur  befindlichen 
Exemplaren,  so  stimmte  doch  Kochs  Original  (ein  Fr.-Expl.)  mit  den  spontanen 
Formel»,  die  als  var.  mollis  geführt  werden,  völlig  Allerem.  Von  diesen  spontanen 
Formen  aber  ist  die  Annahme,  dal!  sie  Hybriden  darsteilten.  vorläufig  durch  nichts 
beweisbar,  im  Gegenteil  sprechen  die  Fr.  gegen  jeden  Einfluß  von  cana,  und  ich 
wundere  mich  daher,  daß  ein  so  ausgezeichneter  Beobachter  wie  G.  Beck  v.  Maxna- 
GETTA  die  mollix  als  var.  zu  cana  zieht.  Er  tut  dies  anscheinend  nur  aus  Kück- 
sicbt'.auf  ihre  geogr.  Verbreitung.  Zwischen  typischer  medio  und  mollis  scheinen 
alle  Übergänge  vorhanden,  zwischen  mollis  und  cana  sah  ich  aller  keine  sicheren 
Bindeglieder.  Ich  Iwsdtzo  auch  kein  Kullurmaterial,  was  mit  Sicherheit  als  cana 
x moll/t  angesprochen  werden  könnte. 

Im  Anschluß  an  media  sei  auch  auf  S.  prostrata  Max.,  in  Act.  Ht.  Petrop- 
VI.  1S4.  /^79,  ans  O.- China  (Hiipei,  Schensi)  hingewiesen,  die  fa-t  sitzende  Bist, 
haben  soll  und  eigentlich  nur  wegen  der  zur  Erz.  zu  rück  gekrümmten  K.  von  dem 
Formenkreise  der  hirsuta  etc.  getrennt  werden  kann.  Mir  nur  aus  der  Literatur 
bekannt. 

12x14  S.  medio  x fiexuosa : S.  oxyodon  ZaB..  in  Gartenztg.  III.  405.  1884. 
ist  mir  noch  fraglich.  Was  ich  besitze,  scheint  eher  media  x chamaedrifolia  zu  sein. 

12x53  S.  medio  x alba:  S.  nticrolhyrsa  ZlU..,  1.  c.  83.  tSt/j.  Vgl.  ZABEL. 
Mir  noch  etwa»  fraglich. 

^ A II.  kahl,  lanzettlich,  ganz  räudig. 

13.  S,  dahurica:  nach  Maximowicz  1 — 1.5  m hoher  h.  Zw.  locker,  aus* 
gebreitet  aufrecht.  0 rotbraun,  (o)  mit  ublöseuder  Außenrinde,  Kn.  eilänglieh,  ab- 
stehend, 3— 4 -schuppig,  fast  kahl,  1—2  nun;  B.  1,3  : 0,3— 3,8 : 6 mm.  beiderseits 
lebhaft  gelbgrün  (Fig.  292 f);  Bist.  0.7 — 2,5  cm  lang  gestielt,  im  unteren  Teile  mit 
3 B.,  kahl,  Bl.- Stiele  5—10  mm,  ziemlieb  doldig  gedrängt.  Bl.  gelblich-weiß,  0 mm 
Dm.,  sonst  vgl.  g—  h. 

S.  d.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  190.  tSjy.  — Nördliche  Mandschurei. 

Wohl  nicht  in  Kultur,  erinnert  in  den  B.  an  alpino , aber  durch  die  nicht 
pnpiljöseu  B.  sofort  zu  unterscheiden. 

**  © Zw.  + stark  kantig,  15.  hfg.  vom  unteren  Drittel  an  gezähnt. 

+ © Zw.  stark  (etwas  Hügelig)  kantig.  15.  vgl.  Fig.  2!)1  (1 — e. 
meist  nur  über  der  Mitte  einfach  gesägt. 

14.  S.  Jlexuosa:  etwas  sparrig  ausgebreitet  überneigend  ver- 
ästelter. bis  (Hier  1 in  hoher  t>,  © Zw.  kahl,  hellgelbbraun,  + gewunden- 
knickig.  aber  nicht  so  stark  gebogen  wie  häufig  bei  der  folgenden  Art, 
© grau  werdend,  spät  die  Außenrinde  ablösend,  Kn.  ca.  4—5  mm  lang, 
abstehend  spitz, kegelig,  die  2 äußeren  Sch.  lieh.  und  mit  den  fädigen 
Spitzen  meist  abgebogen;  15.  vgl.  var..  durch  die  einfache  Zähnung  und 
die  ziemlich  schmallängliche  Form  sofort  von  15  abweichend,  Stiele 
nicht  viel  länger  als  Kn.;  Hist.  0.7— 15.5  cm  lang  gestielt,  mit  kleineren, 
mehr  eifg.  15.  besetzt.  wcnigblQtig,  151.  weiß.  ca.  x 10  mm  Dm.,  sonst 
wie  Fig.  290  n — n1. 

Mail  kann  unterscheiden:  var.  a.  lyplcat  B.  etwa  2:  I ti.ä : .1  o.  bis  5 : 2,5  cm 
und  var.  b.  stenopliylla  [chamaedrifolia  stenophylla  ZlU...  I.  c.%  26.;  medio  oblonyt - 
folto  Hort.  Nosn.):  2:0,7 — 0,5:  1.3  cm.  in  allen*  Teilen  zierlicher.  — Interessant 
i*t  eine  monströse  Form  /.*  foliosa  (S.  foltosa  PoiR. . in  Lam.  Eneycl.  VII.  3n3. 
1806),  deren  K.  groß  Mat  innig  auflgebildct  sind.  Möglicherweise  tritt  diese  Er- 
scheinung auch  bei  anderen  Arten  auf  und  bezieht  sich  Pol  RET*  Name  auf  eine 
Form  der  media,  da  er  von  runden  Zw.  spricht. 
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S.  f.  Fihch.  in  Ann.  sc.  nat.  I.  365.  1M24,  non  Rom.  {chamaedr.  var.  ßtxuosa 
Maxim..  I.  c.  186).  — Kniiniiizwrigigp  S.  — SU.-Sib.  (Amur-  und  Baikal  gebiet), 
Alatau-,  Tarbagataigebirge.  — 151z.  V — VI.  — Fr*.  VIII.  — Kim*  von  dem  Formen- 
kreis  der  chamaedr (fol/a  sehr  gut  grsehuslene  Art.  Vgl.  das  dort  Gesagte. 

+-r  <:)  Zw.  nicht  fliigelig  kantig,  nur  lifg.  '>  .stark  wellig  ver- 
bogen. H.  vgl.  Fig.  L’!»l  a e.  meist  vom  unteren  Drittel 
an  - ungleich  o.  doppelt  gesagt. 


ßexuosa : f var.  stenophylla  — f~~f'  dasyantha : fx  var.  vaterana  — g trilobata  — 
h blumei  — / nipponicH  [brac/rata)  — k cantoniensis  — • f chiacmis  — m pubcsccns  — 
n dccumbcns  — o hacquclt  (Alles  reichlich  1/3  n.  Ur.)  (Original). 

15.  »V.  chamacdrifolia * ).■  vielgestaltiger,  aufrecht  ausladend  ver- 
ästelter bis  über  2 m hoher  t>.  • Zw.  gelbgrau  o.  graubraun,  kahl. 
und  Q,  -t  abblätternd.  T.  rotbraun  o.  grau:  Kn.  äuberlicli  von  2 
gleich  langen,  leicht  klaffenden  gewimperten  Sch.  umhüllt,  spitz  eifg.  o. 
länglich.  (Z — 4 mm  lang,  abstehend:  IS.  ohers.  lebhaft  n gelhgriin. 
kahl,  unters,  heller,  meist  leicht  bläulichgrün.  wenigstens  jung  verstr. 
hell.,  vgl.  var.;  Bist.  ca.  I b cm  lang  gestielt.  Stiel  •;  beblättert,  diese 


*)  In  AHfllHKsoN  ei  GRARB.,  Synopsis  VI.  14.  iqoo,  wird  dieser  Name  zur  Be- 
zeichnung der  Gesamtart  media  ulmifahn  gebraucht.  Der  darin  ausgedrilckten  An- 
nahme, dail  media  phylogenetisch  mehr  mit  cha  ward rifalia  als  mit  ca  tut  Zusammenhänge, 
kann  ich  ganz  und  gar  nicht  beipfiichten.  Ich  halte  dafür,  daß  man  wohl  eine  Gesamtart 
cana  ( " ca  na  -{-  media)  und  chamacdrifolia  |=  cha  ward rifolia  ßcxuoia)  annchmeti, 

aber  nicht  cana  und  media  so  auscinanderrcilien  darf. 
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B.  den  anderen  ähnlich,  nur  kleiner  (vgl.  Fig.  291  a.  1>).  sonst  Hist.  kahl, 
vgl.  var. 

Var.  n.  typica:  vgl.  insbesondere  die  B.  von  Fig.  291  I»  und  BI.  von  Fig. 
290 n — o,  B.  lies,  an  Blzw.  breit-eifg.,  unter».  — reichlich  beh.,  Bist.  ziemlich  fla«*b- 
«loldig,  Bl.  etwa»  kleiner  und  frühzeitiger  als  1km  var.  h ulmifolia  (.9.  ulmfoha 
Scop.  Fl.  earn.  I.  349.  t.  22.*  /77^),  deren  B.-Form  in  Fig.  291a  und  deren  BI. 
in  Fig.  290 k — m dargestellt  sind,  sie  ist  durch  die  mehr  halbkugeligen  Bist.,  deren 
Bl. -Stiele  mehr  traubenfg.  an  verlängerter  Achse  befestigt  sind,  oft  gut  gekenn- 
zeichnet. doch  wage  ich  vorläufig  noch  nicht  wie  «**  Kokiixk,  in  Garteufl. 

61,  möchte  — sie  als  Art  abzutrenneti . da  sie  durch  "v.  Zwischen  formen  mit  a 
verbunden  scheint.  Diese  meine  Ansicht  teilt  auch  A.  Kkhokk,  und  aus  Zabru« 
Darstellung  g«*ht  hervor,  daß  er  sogar  ßexuosa  nicht  abtrennen  zu  können  glaubt, 
obwohl  er  sie  1903  im  H.  d.  D.  D.  G.  150,  wenigsten»  als  Unterart  führt  nd>en 
ehamaedrifolia  ulmifolia.  — Var.  e.  transient  ZaBKI.,  I.  c.  25,  ausgezeichnet  durch 
relativ  »chmale  B.  (Fig.  291c),  die  aber  von  ßexuosa  doch  durch  lappige  Zähnung 
abweichen,  und  vor  allem  durch  reduzierte  auf  sitzende  Büscheldoldeti  znsaiunien- 
geschrumpfte  Bist.  Nach  Zabki.  scheint  es  allerdings,  daß  «lies«*  reduzierten  Bist, 
nur  am  oltentten  Teil  der  Zw.  Auftreten,  daß  also  fliese  Form  auch  normale  Bist, 
ausbilden  kann.  Ich  sah  nur  Zw.- Kmlen  mit  sehr  stark  reduzierten,  z.  T.  nur 
3 — 4- blutigen  Bist.  Var.  transirns  scheint  spontan  in  Dalmatien  und  Öib.  aufzu- 
treten.  Die  var.  crataegifolia  Zabkls  ist  mir  nicht  genau  bekannt.  Fr  sagt  darüber: 
B.  breit-eifg..  bis  8:4,5  cm.  abnehmend  ö-lappig,  Bist,  kürzer  gestielt,  weniger  blutig, 
mehr  doldtg;  Fr.  stärker  heb. 

S,  eh.  L.  Spec.  pl.  489.  1733.  — Gamander. -Sp.  — J.  G.  nur  OU.  O- -Alpen, 
Steierm.,  Krain.  Küstenland,  Kroat.,  Bosnien,  Ungar.  Bergland,  Karpathen.  O.-Gnli/... 
Siebh. ; ferner  Serb.,  Kumelien,  sowie  Sib.  vom  Altai  ostwärts  durch  die  Mandschurei 
bw  Japan  (Hondo).  Blz.  V VI.  Frz.  VII  VIII.  Altbekannte  Art. 
LlXXE-  Name  wird  vielfach  jetzt  auf  ßexuosa  bezogen  und  streng  genommen  hat 
er  gewiß  auch  diese  mit  im  Auge  gehabt.  Da  aber  eine  einwandfreie  Fn t scheid ung,  ob 
ob  er  \\\\r ßexuosa  darunter  verstanden,  unmöglich  scheint,  so  behalte  ich  den  Namen 
in  dem  gebräuchlichen  Sinuc  bei.  Da  die  ehamaedrifolia  in  2 geographisch  so  ganz 
getrennten  Verbreitungsgebieten  auftritt,  so  glaube  ich.  daß  die  ostaaiati sehen 
Formen  sich  gegenüber  den  europäischen  rtbtrennen  lassen,  allein  trotz  Durchsicht 
recht  reichen  Materials  konnte  ich  bis  heute  ganz  sichere  Anhaltspunkte  für  eine 
solche  Scheidung  nicht  gewinnen.  Aus  O.-As.  sah  ich  mir  var.  a.  und  dies«*  scheint 
da  keineswegs  hfg.  nufzii  treten.  In  Für.  über  wiegt  var.  b.  und  die  ihr  näher 
stehenden  Formen.  Wo  da»  Zentrum  der  geogr.  Verbreitung  unterer  Art  zu  suchen, 
sofern  sie  einheitlich  ist,  darüber  bin  ich  vorläufig  noch  im  unklaren. 

15hx25  S.  ehamaedrifolia  var.  ulmifolia  X trilobata : 51  sch  in  ab  echt  ZkI-.,  in 
Garieuztg.  III  495.  1X84 : von  ulmifolia  im  wesentlichen  abweichend  durch:  Kn. 
kürzer,  B.  z.  T.  breit-eimndlich-eifg . Sth.  kürzer  al*  (' , K.  zur  Frz.  abstehend. 
Fs  scheinen  verschiedene  unter  sich  abweichende  Formen  vorzuliegen,  ln  «len 
Gärten  zuweilen  als  eorymboxa. 

löbxMfj  .V.  ehamaedrifolia  ulmifolia  X bet/a:  S.  nudiflora  Zbi.. , I.  c.  47. 
1A93:  macht  den  Findrnck  einer  ulmifolia , aber  Kn.  kürzer,  B.  wenigstens  z.  T. 
beh.,  unters,  etwas  papillüs.  Bist.  zusammengesetzt,  Iraker  beh..  Fr.  oben  etwas 
atiseinamler  neigen«l.  Jedenfalls  ein  mebr  gnneokliner  als  intermediärer  Bastard, 
wie  dies  ja  bei  Spiraea  Kegel  zu  sein  scheint,  wodurch  die  richtige  Deutung  oft 
»ehr  erschwert  wird  und  leicht  eine  einfache  Varietät  als  Hybride  angesprochen 
werden  kann,  und  umgekehrt. 

CO  K.  zur  Frz.  aufrecht  o.  abstehend,  höchstens  an  Spitze  zurück- 
gebogen. 

•fc-  Kn.  kurz,  i;  eifg.,  meist  nicht  über  V,  so  lang  als  B.-Stiel. 

+ Hist,  durchweg  dicht  zottig  bell.,  dgl.  Bl.-Achse  und  K. 

Zwerg- 1),  Kurztr.  z.  T.  verdornend,  B.  sehr  klein,  kaum 
über  12:(!  mm,  vgl.  Fig.  292t. 

II).  X.  brahuica:  ein  durch  seine  sparrige,  verworren  steifästige  Tracht  sehr 
ausgezeichneter  kleiner  b.  0 Zw.  purpurn  o.  liefhraun,  rundlich,  kahl  o.  fast 

kahl,  ' - grau,  Kn.  sehr  winzig,  spitzlich,  fast  kahl;  II.  ober».  - lieh.,  graugrün, 

unters.  --  weidlich  zottig.  Nerven  unters,  scharf  vortretend  iKig.  292t);  Bist  sehr 
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klein,  + doldig,  an  1 — 2 cm  langen  regulär  beblätterten  Trieben.  Bl. -»Stiele  3—5  mm. 
Bl.  ca.  S nun  Dui.,  C.  schmutzig  weiß.  4 oblong  (sa)t  sonst  vgl.  * — s2,  Fr.  mir 
nicht  bekannt. 

•V.  b.  Boiks.,  Fl.  or.  II.  090.  1H72.  — Balutschistan  (Chehel- Berge  [lg.  Stock eh, 
No.  10211))  und  nach  Hookek:  Wuzuristan  beyond  Peshawur  in  NW. -Indien.  — 
Gebirge  18 — 25<JÖ  m.  Noch  wenig  bekannte,  nicht  eingeführte  Art. 

A höhere  schlanktriebige  t>,  Kztr.  nie  verdornend.  B.  im 
Mittel  über  15  mm  lang. 

— Stb.  nur  ca.  */*  so  lang  als  C.  (Fig.  202  q — r),  B. 
unters,  dicht  weiß  grau  kurzzottig  heh.  o.  B.  kahl  und 
papillös. 

>■  B.  t heh.,  kaum  4 cm  lang,  nicht  papillös. 

Bl.  sehr  klein,  kaum  über  5 mm  Dm.,  Bl.-Achse 
und  K.  außen  bes.  dicht  zottig  grautilzig,  B. 
vgl.  Fig.  29  tf— f*. 

17.  S.  dasyantha:  aufrechter  b,  Tracht  und  Höhe?,  Zw.  rundlich,  jung  + 
filzig-zottig.  0 kühlend,  rotbraun,  M purpurn  mit  ablösender  Außenhaut,  @ grau, 
Kn.  sehr  klein,  eispitzlich,  abstehend;  B.  ober*,  tiefgrün,  4_  spärlich  lieh.,  vgl.  var.; 
Bist.  ~r  doldig  am  Kode  1,5—  0 cm  langer  normal  beblätterter  Zw.,  Bl.-Stieie  fein, 
ca.  5—8  mm,  vgl.  292  r-r2. 

Var.  a.  typica:  Zw.  4;  knickig.  B.  wie  Fig.  291  f,  aus  breit  k eilig  abge- 
stutztem  Grumle  4 rhombisch-eifg. , Lappung  stumpf,  1,2:  0,9 — 3:2,2  cm.  — 
b.  wawrana:  Zw.  schlank,  gerade,  B.  vgl.  Fig.  291  f\  aus  + spitzkoiligem  Grunde 
spitzrhombisch,  spitzlappig,  1,3:  0,5 — 2,3:  1,3  ein,  in  Tracht  und  B.  gut  von  a.  ver- 
schieden, aller  in  Bl.  ganz  identisch,  und  da  Fr.  von  keiner  Form  vorliegen,  wage 
ich  mich  nicht,  sie  abzutrennen,  lg.  Wawra,  No.  800,  China  (Ku-pei-kiu. 

S,  d.  BtiP.  in  Möm.  Sav.  Ktr.  Peters bg.  II.  79.  i#js.  — Ich  sah  echte  Expl. 
des  Typ  nur  aus  N .'China  (uni  Peking),  Forres  u.  HemöL.  werfen  diese  Art  und 
chinrnxis  zusammen,  und  ob  das  von  I)IBIA  zitierte  HENKYsche  Kxpl.  aus  Ilupei 
hierher  gehört  und  nicht  vielleicht  mit  meiner  hirsuta  identisch,  ist  mir  zweifelhaft. 
Maximowicü  zieht  als  Synonym  zu  dasyantha  die  S.  nervosa  FRANCH.  et  Sav., 
Kimm  pl.  II.  331.  1X79,  aus  Japan  (Hondo),  wozu  die  unvollständige  Diagnose 
wenig  Anhaltspunkte  bietet.  Mir  ist  nervosa  noch  zweifelhaft.  — Ob  dasyantha  echt 
in  Kultur?  Herr  ViLMORlx  sandte  mir  auf  meine  Bitte  Winterzweige  mit  Fr»t. 
einer  Art  (No.  5000),  die  er  als  dasyantha  kultiviert.  Allein  schon  die  Fr.-K.  zeigen 
deutlich,  daß  es  nicht  die  echte  ist.  Fine  nähere  Bestimmung  kann  erst  im 
Sommer  möglich  sein. 

— Bl.  ca.  10  mm  Dm.,  Achse  und  K.  außen 
etwas  weniger  dicht  bell.,  B.  vgl.  Fig.  292q3. 

18.  S.  boissieri:  anscheinend  zierlich  und  schlank  verzweigter,  doch  ziemlich 

kurztriehiger  b,  der  der  dasyantha  sehr  ähnelt,  in  der  B.-Ausbildting  der  mir  vor- 
liegenden Kxemplare  noch  zu  jung  ist,  aber  in  den  größeren,  kaum  über  5 mm  lang 
gestielten  Bl.,  die  meist  in  der  Mitte  ein  fädliche*  Vorb.  tragen  und  nur  zu  etwa 
5—10  4_'  doldig  vereint  sind,  sowie  in  der  stärkeren  Beh.  der  Frkn.  gut  abweicht 
(Fig.  292q — q2).  .V.  dasyantha  hat  meist  über  15-bliitige  Scheindolden  und  zeigt 

nur  ganz  vereinzelt  ein  Vorb.  am  Bl. -Stiel. 

S.  b.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boissier  1905.  341  t.V.  brahuica  tnajor  Boiss., 
in  Herb.).  - Afghanistan:  Ktirrum  valley,  lg.  Aitchison  1X79,  No.  331.  540.  232. 
— Bedarf  gleich  dasyantha  noch  der  rnlcrsiichung  der  Fr. 

» B.  kahl  0.  fast  kahl,  unters,  deutl.  papillös,  groß, 
ca.  0:3  cm;  Bl.  ca.  5 mm  Dm. 

19.  »V.  maxitnowicziana : anscheinend  mittelhoher,  locker  verästelter  L>.  Zw. 
kurz,  rundlich,  © zottig  beh.,  rotbraun,  (5  grau;  Kn.  sehr  klein,  4-  beh. ; B.  derb, 
trocken  beider«,  r gleich  graugrün,  aus  iangkeiligem  Grunde  ci rhombisch,  etwa 
von  Mitte  ab  gleichmäßig  doppelt  lappig  kerbzähnig,  4 gewimpert,  bis  7 : 3,4  cm, 
Stiel  5 — 11  mm,  lieh.;  Bist,  sehr  reiche  und  dichtbliitige  Doldenbüschel  bildend, 
die  ca.  40  Bl.  entspringen  mit  ihren  dünnen,  lieh.,  5 — 14  mm  langen  Stielen  genau 
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an  einem  Punkte  quirlig,  so  Haß  eine  von  den  meisten  anderen  Spiräen  abweichende 
Infloreszenz  entsteht,  die  am  Kode  von  ea.  4—  5cm  langen  normal  Mnubten  Seiten*«*, 
sitzt.  Bl.  unscheinbar.  K.  kurz  3-eckig,  C.  iil>er  2 mal  so  lang,  rundlieh  verkehrt 
oifg.,  Bl. -Achse  etwas  länger  als  K.,  innen  und  außen  beh.,  I>rüsenring  deutlich. 
Stb.  ca.  25,  1 ? so  lang  wie  C.,  Frkn.  wenig  kürzer  als  Gr.,  spärlich  beh.,  Fr  ? 


Fig.  292.  Spirara:  a—cl  anatolica : ,t  B.  von  Lgtr.;  b dgl.  von  Blzw.;  c Bl. 
im  L.-Sehn.;  rl  Frkn  — </-  r aquih gifo/ia  (thahctrohics):  rf  Frkn.;  e Frst.  und  Fr. 
— f-  h dah urica:  / B. ; c Bl.  im  L.-Schn.  und  K.:  Frkn.:  h Frst.  und  Fr.  — 

i — *J  arcuata:  / Bl.  im  L.-Sehn.;  K.;  /•  Frkn.;  /'  B.  — k — m zaMüma:  k — 
wie  / — /*;  / Frst.:  nt  B.  — n — px  hirsuta:  n B.  von  Blzw.;  «'  von  Lgtr.;  o — e*  wie 
>-  /'*;  p Frst.;  px  Fr.  — q — boissirri;  q — ql  wie  / ’;  qJ  B.  — r — r?  dasyaniha: 
wie  / — /*.  — s — t brahuica:  s—s1  wie  / — /'*;  s 3 C:  / B.  u — «?  mombctsusrtisi s: 
n BI.  im  L.-Sehn.;  ul  Frst.;  u7  B.  — v — vz  fauricana  : r wie  w;  7*'  Frkn.;  v%  Frst.; 

B.  — htnryi:  w— w9  wie  /—  /*;  :e‘  B.  — x—x*  grad/rs:  x—x1  wie  / — i*; 

.r“  B.  «Original 
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.V.  m.  C.  K.  Schn..  in  Bull.  Horb.  Boiss.  1905.  341.  — Die  mir  vorliegenden 
Exemplare  wurden  von  Henry,  No.  350b,  in  China  (Hupei)  gesammelt.  Ihre 
Einreihung  hier  ist  nur  eine  provisorische. 

= ="  Stb.  */s  °*  so  lang  wie  C„  B.  unters,  nur  locker 
beh.  o.  Bell,  deutlich  geb  lieh  grau. 

>*  Beh.  der  Bist,  und  B.  grau,  nicht  gelblich,  K. 
wie  Fig.  292 ol,  Stb.  ca.  40—50. 

20.  S.  hirsuta Tracht  und  Höhe?,  junge  Triebe  4;  dicht  grau  beh.,  (§}  kahl, 
rundlich,  rotbraun;  B.  wie  Fig.  202 n an  Bl/.w..  wie  n1  an  Laubtrieben,  dünn,  aber 
Nervatur  zulet/i  unters,  ziemlich  schart  und  Beh.  sehr  locker,  vorwiegend  auf  Rippe 
und  Nerven;  Bist,  4-  doldig.  10 — 15-blülig,  auf  1—2,2  cm  langen,  bis  zur  Mitte 
mit  2 — 4 normalen  B.  besetzien  Trieben,  151.  weilt,  ea.  7—8  mm  Dm.,  die  Stiele 
8 — 10.  zur  Frz.  bis  18  mm  lang,  Stb.  etwa  so  lang  wie  C„  Frkn.  fest  aneinander 
geprellt,  sonst  vgl.  o — p. 

S.  h.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  1905.  342.  — China:  (Hupei),  lg. 
Henry,  No.  11U9  et  1229.  — Diese  bis  auf  die  B.  in  den  vorliegenden  Exemplaren 
gut  charakterisierte  Art,  steht  der  & yunnanensis  Franc».,  Plant.  Delav.  I.  200. 
1889,  aus  Yunnan  nach  des  Autors  Beschreibung  sehr  nahe.  Nur  gibt  er  im 
allgemeinen  kleinere  B.  (12 — 18  mm  lang)  und  ganz  kahlende  Carpcllc  an.  Da  ich 
nun  aber  glauben  möchte,  daß  auch  die  von  Hkmhlry,  in  Jour.  Lin.  Soc.  XXII I. 
224.  1887,  als  S.  blumei  var.  hirsuta  geführte  Pflanze  Henrys  aus  Hupei  mit  der 
mir  vorliegenden  zusannnentallen  dürfte,  so  halte  ich  vorläufig  den  Namen  hirsuta 
aufrecht.  Die  durch  unsere  Arten  1(5  bw  21  (exkl.  19)  gebildete  Spiräen-Gruppe  ist 
genetisch  sehr  eng  verbunden  und  bedan  noch  sehr  eingehender  Beobachtungen, 
die  sich  aber  auf  ein  viel  reicheres  Material,  als  ich  es  sah,  stützen  müssen,  um  zu 
entscheiden,  inwieweit  hier  z.  T.  ein  Formen  kreis  einer  Art  vorliegt.  Vgl.  auch 
unter  blumri,  8.  465. 

» Beh.  der  Bist,  und  B.  deutlich  gelbgrau, 
K.  wie  Fig.  2iK>s  (rechts),  Stb.  ca.  30. 

21.  & chinensis:  0,5 — 1.5  m hoher,  etwas  sparriger  aufrechter 
b.  © Zw.  fast  rundlich,  fein  beh.,  ältere  grau,  später  auch  etwas  kirsch- 
braun,  Kn.  ca.  1.5  mm  lang,  eistumpflich,  beb.,  B.  (Fig.  2011)  der  Bl/.w. 
kaum  Über  1,5: 0,8,  sonst  2:1,5 — 4,5: 3,5 — 4 cm,  oben  tiefgrQn,  locker 
beh.,  unten  hellgrau  bis  gelbgrau  filzig.  Hauptadem  deutlich,  Stiel  kaum 
über  7 mm;  Bist,  nur  1—2  cm  lang  gestielt,  breit  doldig,  Bl.  gelbweiß, 
8 — 18  mm  lang  gestielt,  ca.  10  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  290s—  t1. 

S.  ch.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Pctrop.  VI.  1.  193.  1879  {S.  pubescens  Lni..,  in 
Jour.  hört.  Soc.  II.  157.  1847  [et  Bot.  Reg.  XXXIII  t.  38.  1847]).  — China  (Churao, 
cx  Maxim.).  — Blz.  V — VI.  — Frz.  VIII.  — Häufig  als  pubescens  in  Kultur. 
Hemsi.ey  zieht  sie,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIII.  225.  1887,  zu  dasyantha , für  die  er 
in  China:  Tachili,  Kiangsu,  Kiangsi,  Hupei  als  Heimat  angibt.  Allein  diese  Art 
ist,  wie  ich  oben  schon  sagte,  sehr  gut  verschieden. 

21x23  S.  chinensis  x cantoniensts : S.  b Inn  da  Zbi..,  in  Garten/.tg.  III.  496. 
1884:  von  canioniensis  durch  Beh.  der  B.  und  Bis!.,  die  größeren,  12  — 15  mm  im 
Dm.  zeigenden  reinweißen  151.,  und  die  z.  T.  etwas  an  pubescens  erinnernden,  Mets 
schwächer  als  chinensis  lieh.,  eirhombischen  B.  (meist  lappiger  gezähnt  als  in  Fig. 
293d — ei  sofort  zu  unterscheiden . el>enso  von  chinensis  durch  B.-Forrn  lind  die 
schwächere  Beh.  der  Bist,  und  Zw.  8ehr  formen  reiche,  üppig  wachsende,  reich- 
blühende und  fruchtende  Hybride.  Blz.  V— VI,  Frz.  VII — VIII.  — Macht  trotz 
der  Formen  den  Eindruck  einer  „Art“. 

+ — Bist,  kahl  0.  fast  ganz  kahl,  höchstens  K.  und  Bl.- Achse 
innen  deutlich  lieh. 

A B.  vgl.  Fig.  291m,  unters,  stets  i beh.,  hell  bis  leicht 
graugrün. 

22.  S.  pubescens*):  1,6—  2 m hoher  t>.  mit  bogenfg.  Ästen, 
zwischen  den  Nachbargebüschen  fast  kletternd,  ohne  Ausläufer.  © Zw. 

•)  Beschreibung  z,  T.  nach  KOKHNE.  in  Gartenflora  1902.  59.  Ich  sab  aber  auch 
im  Herb.  BOISS.  ein  Stück  eines  Original-Expls.  aus  Herb.  BUNGE. 
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kahlcml,  rundlich.  licfhraun.  § später  grau.  häufig  knickig  gewunden; 
Kn.  eifg..  1—2  mm  lang.  lieh.,  wenigschuppig:  15.  an  Blzw.  1 — 2:  (Ui — 
1.2  cm.  sonst  bis  4:2  cm.  oben  etwas  dunkler,  stark  kahlend.  Bist. 
I — 3.5  cm  lang  gestielt,  mit  3—7  B.chen.  + flach.  Bl.  weiß.  ca.  7 — 
« mm  Din..  Stiele  5—12  mm.  sonst  vgl.  Fig.  2!H»u-  u1.  Fr.  weit  herans- 
rageml.  aufrecht.  < Ir.  unter  der  Spitze  außen,  zuriickgcbogen. 

.ST.  p.  Torcz.,  in  Bull.  Soc.  Most*.  V.  190.  ibjj,  nec  Ldl.  (S.  tauchtana  Kokh.. 
in  Mitt.  I).  1>.  Ges.  VIII.  56.  1899  fnomenj).  — Behaarter  S.  — O- Mongolei,  X.- 
< ’hina  {Kansu.  Sehen  »i.  Tschili.  Shingking).  — BIz.  Ende  V — VI.  — Frz.  VIII  — 
IX.  — In  Kultur  »-ehr  selten  echt,  wie  es  scheint,  öfter  mit  blanJn  und  chinensts 
verwechselt.  Man  vgl.  auch  das  bei  S.  henryi , 8.  469,  Gesagte. 

L.l  B.  kahl,  unters.  + deutlich  blaugrau  o.  blaugraugriin. 
“ B.  spitz  o.  x zugespitzt,  vgl.  Fig.  201  k. 

23.  & cantoniensis:  ft.*— 1.5  tu  hoher,  schlankzweigiger  auf- 
rechter b,  \-j  Zw.  rundlich,  rotbraun.  3>  in  Brau  übergehend,  dann 


Fig.  293«  a~  b,  g ! Spiraln  rnntonitmis:  a Zw.  mit  Bist.;  b B.  von  BIr.w. 
{Vgl.  auch  Fig.  291  b);  g Bl.  im  L.-Bchn.;  h C. ; * Frku.  — - <■  .V.  ran  kauf  tri:  B. 
von  Blzw.  — blanda : B.  von  Laubl  rieben  {a,  g nach  Baiij.ox,  sonst  Orig.t. 


abfasernd,  Kn.  kurzeifg.«  etwa  4-schuppig,  Sch.  gewimpert,  sonst  fast  kahl : 
B.  an  Blzw.  etwa  2:0,8— 3:1  cm.  sonst  bis  5,5 : 1,5 — 2 cm:  Stiele  bis 
1 cm;  Bist. -Stiel  1,5—4  cm,  nur  im  unteren  Teile  mit  3-  6 B.chen 
besetzt  Bl.  weiß.  ca.  8 — 10  mm  lang  gestielt,  *—10  mm  Dm.,  sonst 
vgl.  Fig.  203a  b.  g— i.  Fr.  etwas  kürzer  als  K.,  (»r.  nach  außen  ab- 
stehend. 

Zn  erwähnen  var.  /anceata  Zabel,  1.  c.  41  (S.  rmvs/ana  ß.  pi.  Hobt.)  B. 
besonder«  schmal,  zuweilen  fa^t  ganzrandig.  Bl.  meist  gefüllt. 

s.  c.  Loirit..  Fl.  cochinch.  1.  .'122.  170*1  | iancrolnta  Poir.,  in  Lam.,  Encycl. 
VII.  354.  iSoö;  japonna  $ieb.,  in  Bl..  Bijdr.  1114.  1X26.  non  I«.  F.;  corymbosa  RnXK., 
Fl.  ind.  II.  512.  i#jj.  non  Raf.:  rtnesiana  lau.,  in  Bot.  Reg.  XXX.  t.  10.  18441 
nt  u man  ui  Hort.  .Nonn.i.  — Kanton-S.  — China  (Fokien,  Kwangtung,  Hongkong). 
Japan  (Kiuscbiu,  Hondo).  — Berghänge.  Wälder.  — BIz.  VI.  — Frz.  IX.  — Da 
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empfindlich,  bei  uns  selten  echt,  meist  geben  unter  diesem  Namen  blanda  und  van 
houttei.  In  As.  durch  Kultur  weit  verbreitet. 

23x25  S.  cantonicnst's  X trilobata : S.  van  houttei  Zabel,  in  Gnrtenztg.  III. 
49b.  1884.  iS.  aquilegifolia  van  houttei  BRIOT,  in  Rev.  Hort.  1866 . 269).  Dieser 
von  ßlLLlARD  in  Fontenay  aus  S.  der  S.  aquilegifolia  Hort.  (=  tnlobata*\  gezogene 
Bastard  ist  üppiger  als  beide  Eltern,  zeigt  in  den  bis  4,5:3  cm  messenden,  olier- 
seit*  saftgrünen,  unterseits  j:  bläulich  grünen  B.  alle  Übergange,  sie  sind  breiter 
(Fig.  293c),  am  Grunde  rundlicher  und  lappiger  gezähnt  als  liei  cantomensis , 
und  spitzer,  länglicher,  mehr,  al»er  meist  kürzer  lappiger  als  bei  trilobata , Bl.  ca. 
8—9  mm  Dm.  — BIz.  VI— VII.  — Fr/..  VIII  — IX.  — Sehr  empfehlenswerte 
Kttlturlorm.  Eine  Varietät  ist  von  Zabel.  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1904.  59,  be- 
schrieben, als  var.  phyttothyrsa  mit  z.  T.  verzweigten  und  mit  laubigen  Hochb. 
l>esetzten  Bist.  Eine  sehr  interessante  Form,  die  Zabel  durch  Aussaat  der  van 
houttei  gewann.  Sie  soll  niedriger  als  diese  bleil>en  und  buschiger  sein,  die  Bl. 
sind  kleiner,  nur  ü— 7 mm  Dm.,  reife  Fr.  noch  nicht  l»eobachtet. 

= = 15.  an  Spitze  stumpf  bis  abgerundet  (Fig.  291  g — h). 

;>  B.  wie  h.  im  Umriß  aus  ± spitzkeiligem  Grunde 
x rhombisch  o.  eifg..  Hauptadernetz  der  Unters. 
± scharf  vertretend. 

24.  & bl  um  ei:  0,7) — 1 m hoher,  aufrechter  t>,  0 Zw.  kahl,  rund- 
lich, leicht  knickig.  3>  ± kirschbraun.  Kn.  abstehend,  mehrschuppig,  i 
beh.:  15.  kahl,  an  Blzw.  etwa  1 : 0,8— 2(2,5):  1.5  cm,  sonst  bis  etwa 
3.5: 2, 5 — 3 cm,  unters.  ± graugrün,  nicht,  eigentlich  bläulich,  Stiel  bis 
i>  mm;  Bist,  etwa  2—2,5  cm  Dm.,  auf  1,5—4  cm  langen,  beblätterten 
Stielen,  151.  weißlich,  8 — 9 mm  Dm.,  Stiele  ü— 11  mm,  sonst  vgl.  Fig. 
290  v— x,  S.  455. 

S.  b.  G.  Don  in  Gari>.  Syst.  II.  518.  1832  [chamardrifolia  Blume,  Bijdr. 
1114.  1826,  et  Thb«..,  ex  parle,  nec  L.).  — Japan  (Kiuschiu),  China  (Hupei,  Kiangsi 
lte«te  Dikls  und  Hkmsley]).  — Gebüsche  offener  Bcrglüinge.  — BIz.  V VI.  — 
Frz.  VII — VIII.  — Zärtliche,  bei  uns  selten  echte,  oft  mit  van  houttei  verwechselte 
Art.  von  der  sie  durch  kleinere  Bl.  und  die  scharfe  Blatincrvatur  zu  unterscheiden 
ist.  — Hkmsi.ey  beschreibt,  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXIII.  224.  1887,  3 Varietäten: 
hirsuta , rotumiifolia  und  (mit?)  latisepala.  allein  es  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  nur 
eine  davon  wirklich  zu  bin  me  i gehört.  Vgl.  übrigens  unter  S.  hirsuta  S.  463 

»15.  wie  Fig.  291g,  im  Umriß  rundlich  mit 
abgerundetem,  breit  abgestutztem  oder  etwas 
herzfg.  Grunde,  Hauptnerven  unterseits  kaum 
vortretend. 

25.  S.  trilobata:  weicht  von  blumei  noch  ah  durch:  H.  bis 
3:3  cm,  unterseits  hellgrün:  Hist.  3 — 5 cm  lang  gestielt.  Hl.  und  Fr. 
vgl.  Fig.  290  q — r.  S.  455. 

S.  t.  L.  Mant.  II.  244.  1771  ( triloba  L.,  Syst.  veg.  cd.  13.  394.  1774;  grossu- 
lanaefolia  Hort.  Noxx.).  — Dreilappige  S.  — China  (Tschili,  Kan  Mi,  Schcnsi, 
Sz’tM-hwani.  Mongolei.  Dsungarei, S.-Sib.  (Tarbagatai-,  Altai-Gebirge),  BIz.  V —VI. 

Fr.  VIII.  Die  von  Zabel  1893  erwähnten  Exemplare  L.  Vagnerm  aus 
Ungarn  iMarmarost  sind  durchaus  nicht  zu  trilobata , sondern  wie  angegeben,  zu 
chamaedrifolia  gehörig. 

25x29  .S\  trilobata  x nipponka  ybracteata ):  von  Zabel  1893  erwähnler  mir 
noch  nicht  genügend  bekannter  Gartenzögliug. 

Kn.  lauf:  und  feinspitzig.  2-sehuppig,  - so  lang  o.  eher  länger 
als  H. -Stiel. 

+ I!.  unters,  nielit  papillüs,  länglich. 

B.  und  Hist.  kahl,  diese  bis  2 ein  lang  gestielt  o.  fast 
sitzend,  einfach  traubig-doldig.  lil.-Stiele  ohne  Trgb. 

Schneider.  Ill.iatr.  Ilan.ie.itch  der  LnahhnlzkOJld,.  t1  * 
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20.  S.  gemmata;  0,8— 1.5  tu  I),  Zw.  ausgebreitet,  überh&ngend,  0 kahl, 
gelb-  o.  rotbraun,  -j  kantig.  @ + gebogen,  graubraun;  ß.  1:0,4 — 2,5:1  cm,  an 
Bist,  kleiner.  Stiel  1—3  nun.  Bist,  gewölbt  doldig,  Bl.  weiß,  8—9  mm  Dm.,  Stiele 
5 10  mm;  sonst  vgl.  Fig.  290 f—g,  S.  455. 

S.  g.  Zabel,  die  Strauch.  Spir.  23.  ifyj  (5.  mongolua  KoEHXE,  Dendr.  212. 
18^3).  — Knospen -S.  — Wahrscheinlich  8.  O.-Sieb.  — Blz.  V.  — Frz.  VII — VIII. 
Noch  wenig  verbreitet  und  ziemlich  unscheinbar,  an  alpina  erinnernd. 

A A II.  und  Hist.  ± beh.,  untere  Hl.-Stielc  meist  mit  (hfg. 

laubigen)  Trgb.*). 

= Hist,  und  Hl.  klein,  diese  ca.  6 nun  Dm.,  K.  vgl. 

Fig.  21>2i1,  Stb.  eher  länger  als  C„  nur  ca.  18—25. 

27.  S.  arcuata:  kleiner,  nach  HoOKEK.  kurz  und  derb  stämmiger  b»  0 Zw. 
purpurn,  spärlich  beh.,  tief  streifig,  (§)  aufreißend,  Kn.  fast  fädlich,  etwa  3 — 4 mm; 
B.  länglich  elliptisch,  kaum  gez&huelt,  ca.  8:3—12:5  mm  (Fig.  292iB),  Stiel  dünn 
und  relativ  lang;  ober*.  tiefgrün,  spärlich  beh.,  unters,  graugrün,  ^ locker  beh., 
zuletzt  vielleicht  ganz  kahlend;  Bist,  am  Ende  ca.  1,5  cm  langer,  normal  belaubter 
Zw.,  breit  doldig-traubig,  ea.  2 cm  Dm.,  10—  15-bIütig,  Bl. -Stiele  3—10  mm,  gleich 
Bl.- Achse  HF  beh.,  K.  außen  kahl  o.  fast  kahl,  sonst  vgl.  i — i*.  Fr.  nach  Hookkk: 
wholly  exnerted,  glabrous,  shining. 

.V.  «i.  Hook.  K,  Flor.  Brit.  Ind.  II.  325.  1878  [canesccns  var.  glabra , Herb. 
Ind.  Or.  Hk.  et  Th.).  — Sikkim,  3—  3500  in,  (Jarhwal,  Nila -Valley,  4000  m (leg. 
DUTHIE,  No.  1106).  — Hookkk  sagt  noch:  closely  allieii  to  S.  canrscms,  but  mora 
robust  and  glabrate.  with  mure  petioled  leaves,  larger  red  fiowers  and  very  different 
fruit.  Das  mir  vorliegende  Original  zeigt,  daß  diese  und  folgende  Art  sich  eng 
an  ca  nt  sc  ms  anschlicßen,  daß  also  vom  Standpunkt  eines  Monographen  die  von  mir 
vorläufig  beibehaltene  Seklionagruppierung  kaum  noch  liercchtigt  scheint.  Die 
..roten  Bl.“  sind  wohl  nur  als  gelbrot  zu  bezeichnen  um!  die  un verästelten  Bist, 
sind  auch  an  dem  Garhwal-Expl.  vorh. 

= = Hist,  und  Hl.  reichlich  groß  und  vielblütig,  Hl. 
ca.  t ein  Dm.,  K.  vgl.  Fig.  2112k1,  Hl.  etwa  30 — 40. 
kaum  so  lang  wie  C. 

28.  S.  zabdiana:  anscheinend  üppiger  b von  »1er  Tracht  der  canrscms , junge 

Zw.  -1  zottig  beh.,  kaltlend  rotbraun,  -7  streifig,  Kn.  meist  ein  wenig  langer 
als  B.-Stiel;  ß.  der  l.gtr.?(  an  den  4—5  cm  langen  Blzw.  wie  Fig.  292 in.  ober», 
sattgrüu,  jung  + beh.  und  reichlich  gewinipert,  zuletzt  - ganz  kahlcnd,  B.-Stiel 
bis  4 mm;  Bist  Hach  trauhig-doldig,  ca.  4 cm  Dm..  Bl. -Stiele  5 18  mm.  Bl. 

gelblich  weiß?,  vgl.  o— p. 

S.  z.  (\  K-  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Bo  ISS.  /905.  343.  — (Jarhwal  und  Kunmoii, 
3—4500  in.  — Blz.  VI.  — Frz.  VIII.  — Diese  Art  sah  ich  im  Herb.  Boiss.  (lg. 
Dcthie,  No.  2842  et  1 1 0*i <«•*)).  So  sehr  sic  an  canrscms  gemahnt  auf  den  ersten 
Blick,  so  weicht  sie  doch  schon  durch  die  nicht  papillöscn  B.  und  die  (an  den 
üppigen  vorliegenden  Expl.)  nicht  zusammengesetzten  Bist,  sehr  gut  ab.  Sie  kann 
ebensowenig  mit  arcuata  vereinigt  werden,  obwohl  diese  auch  in  Garhwal  vorkommt, 
ai»er  dann  doch  den  Originalen  aus  Sikkim  ganz  gleich  ist.  Ich  halte  ihre  Ein- 
führung für  sehr  wünschenswert  und  widme  diese  jedenfalls  eigenartige  schöne 
Spiräe  Herrn  II . Za  bei,. 

-b-b  H.  unters,  papillös,  :»  rundlich,  Fig.  201  i,  S.  450. 

2H.  S.  nipponica  (S,  bracteata) : 1,5—2  m hoher  t> , Zw. 
schlank,  aufrecht,  zuletzt  an  Spitze  übergeneigt,  0 kahl,  leicht  kantig, 
braunrot.  0 graubraun;  Kn.  -r  abstehend,  an  Spitze  gekrümmt:  H.  an 
Blzw.  etwa  1,5: 1,2 — 2(2,2) : 1,0(2)  cm,  sonst  bis  4,5:3  cm.  unters, 
graugrün.  Nerven  nicht  hervortretend,  Stiel  bis  1 cm;  Hist,  meist 


”)  Ich  sah  alicr  an  den  r.  B.  von  HooKKK  als  ..compound1*  bezeichnten  Bist,  bis 
heute  nirgends  rispige  Verästelung,  indes  dürfte  hier  das  gleiche  Verhalten  wie  bei  n/p- 
ponica  wahrscheinlich  sein. 
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einfach,  traubig,  seltner  zusammengesetzt*).  Bl.  gelblich  weiß,  bis  8— 

15  mm  lang  gestielt,  9—10  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  295a — b,  S.  474. 

Zu  erwähnen  wäre  f.  dumosa  [Za BEI.,  in  Mitt.  d.  D.  D.  G.  1904.  60],  welche 
einen  niedrigen  dicht  buschigen  b bildet,  l>ei  dem  die  Btat.  am  Ende  der  0 Triebe 
gedrängt  sitzen. 

S.  n.  Maxim«  in  MdI.  biol.  XII.  455.  18X6  (S.  bracteata  Zbl.,  in  Gartenztg. 

III.  496.  1X84,  nec  Hakix.;  media  rotundifolia  NlCHOLB.»  in  Gard.  C’hron.  1X85.  283). 

— Nippon-8.  — Japan  (Hondo).  — Blz.  V — VI.  — Frz.  VIII.  — Eine  sehr 
schöne  Art.  Unter  dem  von  mir  in  Hort.  Münden  gesammelten  Material  scheint 
auch  eine  von  der  8.  465  erwähnten  abweichende  Hybride  zu  sein,  die  aber  noch 
der  Beobachtung  bedarf. 

B.  Bist.  + zymös  verästelt,  also  Seitenachsen  erster  Ordnung  mehr  als 

1-blütig. 

I.  Bist.  + flache  Doldenrispen  bildend,  die  breiter  als  hoch  sind.  B.  a.  8.  ,8o. 

. Sekt.  2.  Calospira  K.  Koch,  in  GartenH.  III.  397.  1854'.  Bl. 

"Zum  Teil  rosa,  zuw.  cf?,  Drüsenring  zuw.  fehlend. 

a)  Stb.  so  lang  o.  kaum  länger  als  C.  *>)  * S.  470. 

G B.  unters,  nicht  papillös. 

Blst.-Achsen  kahl,  B.  vgl.  Fig.  291  n kahl  (oder  mit  vereinzelten 

Haaren ). 

30.  51.  decumbens:  kleiner  I?.  mit  niedergestreckten  bis  0,5  m 
langen  Ästchen  und  bis  etwa  20( — 30)  cm  hohen  aufstrebenden  Zw.. 

© Zw.  kahl,  rundlich,  gelbbraun,  © rotbraun,  Kn.  etwa  '/»  mm,  Stumpf- 
heit, Sch.  wenige,  gewimpert:  B.  1:0,5 — 3:1.5( — 1,9)  cm;  oberseits 
satt  graugrün,  unterseits  heller.  Stiel  2 — 7 mm;  Bist,  am  Ende  ver- 
längerter diesjähriger  Zw.,  wenig-  bis  viel-,  aber  + lockerhlUtig.  Bl.  ca. 

7 mm  Dm.,  weißlich,  sonst  vgl.  Fig.  295c— c1,  S.  474. 

S.  d.  \V.  Koch,  in  Mert.  et  Koch,  l)eut*chl.  Flor.  III.  433.  1831  (fiexuosa 
Hchb.,  Fl.  Germ.  exc.  (527.  1832,  non  Fjsch.).  — Niederliegender  S.  — J.  G.  nur 
ö.  8W. -Kärnten;  sowie  Ital.  (Prov.  Udine).  — In  Felsspalten.  auf  Geröllhalden 
auf  Kalk,  400-800  m.  — Blz.  V— VI(V1IH  — Frz.  VIII-X.  - In  Kultur  nicht 
hfg..  doch  in  lehmigem  Moorbeete  nach  Zabkö  gut  gedeihend,  wie  ich  sie  auch 
im  Hort.  Münden  rammelte. 

30x31  .V.  decumbens  x haequeti : S.  pumiJionum  ZßL.,  in  ASCHF.RR  etGRAEB., 

Syn.  VI.  20.  1900.  Von  Zahei,  aus  S.  der  S.  haequeti  gezogen,  dieser  nach  den 
mir  vom  Autor  gütigst  zur  Ansicht  gesandten  Originalen  viel  näher  stehend,  aber 
doch  in  der  etwas  schwächeren  allgemeinen  Beh.,  wie  etwas  in  der  B.-Form,  vor 
allem  aber  durch  die  zur  Frz.  z.  T.  ganz  kahlen  Blst.-Aclisen  an  decumbens  er- 
innernd. Auch  die*e  Hybride  zeigt,  daß  bei  Spiraea  die  wirklich  intermediären 
Bastarde  selten  sind  und  die  goneoklinen  iiberwiegen.  Vgl.  auch  unter  haequeti. 

**  Blst.-Achsen  dicht  weich  bell-  dgl.  B. -Unterseiten,  vgl.  Fig.  291  o. 

31.  & haequeti:  wie  vorige,  doch  © Zw.  lieh.,  B.  meist  läng- 
licher, weniger  und  kürzer  gezähnt,  sonst  vgl.  Fig.  295d — d’,  S.  474, 

S.  h.  Fexzl  et  K.  KoCH . in  Gartenfl.  1854.  400  ( decumbens  var.  tomentosa 
Poech,  in  Flora  XXVII  510.  1844,  non  S.  tomentosa  L. ; lancifolia  Maxim..  I.  c. 

200,  non  Hoffmaxseoo**);  decumb  var.  bellunettsis  BlZZ.,  in  Atti  Ist.  Ven.  8er.  6. 

*)  ZAHEI.  hat  aut  Grund  dieser  Tatsache  die  Sekt.  Xothospira  geschaffen,  in 
die  er  noch  ßastatde  wie  nudiflora  und  von  Arten  z.  B.  arcuata  einreiht.  Ich  glaube, 
es  ist  nicht  nötig,  sie  aufrecht  zu  halten,  da  ein  schärferer  Ausdruck  der  Verwandschafts- 
verhaltnisse dadurch  nicht  erreicht  wird.  Man  wird  vielmehr  bei  einet  künftigen 
Monographie  eine  ganz  wesentlich  andere  Seklionseinteilung  vornehmen 
müssen,  will  man  die  genetischen  Zusammenhänge  wirklich  zum  Ausdruck 
bringen. 

**)  Die  Diagnose  von  H0FFMANX8KGG , in  Prcisv.  Pflz.  1836 , Anm.  S.  44.  ist 
ganz  unklar.  Er  spricht  anscheinend  von  einer  kahlen  Form  und  hat  nur  sterile  Expl. 
gehabt.  Mithin  ist  seine  lancifolia  kaum  zu  deuten. 

30* 
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I.  582.  /<Mj,  tote  Fioki ; dec.  var-  mo/fts  K.  Koch  lind  drc.  var.  porchi  Hsm.,  in 
Herb.).  — Ich  sah  au»  Krain  ein  Expl.  ohne  Standortsungabe  (lg.  1 1 ACX^irKT)  und 
dpi.  au«  S. -Tirol  (Rkic  hknbach),  ferner  solche  au«  Ital.:  Prov.  l’dine  von  Perarolo’ 
Agordo,  M.  Cavallo,  Belluno,  Straße  von  Reaiutta  nach  Chiusaforte,  Piave-Tal 
Friaul.  Ringmauern  b.  Gemona,  Canale  di  Cimolaift,  M.  Serva.  — Sonst  wie  i/r 
cumbens,  von  der  sie  meines  Krachten»  keine  Form  ist,  denn  ich  hals?  in  dem 
reichen  Material,  was  mir  vorlag,  vergeblich  nach  wirklichen  Zwischenformen  gesucht. 
Ich  kann  also  dem,  was  Aschers.  et  Graeb.,  I.  c , sagen,  nicht  beistimmen,  jeden- 
falls  ist  das  Hauptgewicht  auf  die  Beh.  der  Bist.- Achsen ! zu  legen,  die  für  Spinion, 
wie  uueh  Koehnk  betont,  recht  bezeichnend  ist. 


4-  vaainifolia  — d 1 fehlt)  — c-  g Ar/A/.-  f von  Kulturpflanze,  0 von  WaLLK'H»  rxpansa- 
Expl.  h tr/sffs  — 1 tongigfHtmis  — b bufiata  — / atbiflora  — m japontca  — rt 
br t ulaff  oha  — o arbmeula  (sp/tndfnsi  — p torvmbosa  und  var.  tuciJa  (alles  reichlich 
*/i  n.  Gr.)  (Original). 

CO  H.  unterseits  deutlich  papillns. 

B.  vgl.  Fig.  294  a— b,  meist  unter  3 cm  lang.  Kn.  verlängert 

82.  S.  cancscens:  bis  1.3  m bober,  dichtüstiger.  etwas  sparrig  und 
flbergeneigt  verzweigter  t>,  Q Zw.  beb.,  kantig,  rotbräunlicb,  @ grau- 
braun, K11.  Hach,  länglich,  spitzlieb.  2-schuppig.  2—4  mm  lang;  15.  dick- 
lich. oberseits  graugrün,  locker-,  unters,  hellgrau,  dicht  beh.;  1.8 :0.7 — 
3:1, t!  ein,  an  Blzw.  kleiner,  Stiel  1 — 5 mm.  heb.;  Bist,  ziemlich  dicht 
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rispig-doldig,  2 — 13  cm  lang  gestielt,  dicht  beblättert  (lilzw.  + 2-zeilig), 
Hl.  gelblich  weiß,  5 — 6 mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  295e — f.  S.  474. 

Etwas  abweichend  ist  var.  myrtifolia  Zabel,  1.  c.  56,  deren  B.  oben  tief- 
grüner,  unten  etwas  bläulich  und  schwächer  beh.,  sowie  im  allgemeinen  länglicher 
und  spitzlicher  sind,  die  Bl.  sind  eher  kleiner,  aber  reiner  weiß.  Sonst  vgl.  das 
im  folgenden  Gesagte. 

S.  <\  Don,  Prodr.  227.  1825  [cuneifolia  Wall.,  Cat.  No.  699.  182g ; nu/ans , nepa - 
lensis,  ßagelliformis  Hort.)  Weißgrauer  S.  - Himalava  (Kaschmir  bis  Sikkim), 

2—  4« k k>  m.  — Blz.  VII— VIII.  — Fr*.  X.  — Friert  hfg.  zurück.  — Es  sind 
noch  mehrere  Formen  beschrieben  worden,  so  zunächst  var.  g/auca  Zbl.,  (cunei- 
folia  var.  g laum  Kirchn.,  Arbor.  Muse.  214.  1864),  die  aus  S.  des  Typs  gefallen 
sein  soll.  Ich  sah  typische  Exemplare  davon  nicht  und  glaube,  daß  es  sich  nur 
um  eine  verkohlende  Form  der  typischen  canescens  handelt,  daß  aber  diese  g lauen 
vielleicht  doch  nicht  identisch  ist  mit  var.  glaucophylla  Franch.,  PI.  Delav.  I. 
2UU.  188g,  aus  Yiinnan,  die  nach  Dikls  in  W. -China  den  Hiinalava-Typ  zu  ver- 
treten scheint.  Was  Batai.in,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XIV,  321.  i8g8,  aus  Sz’tschwan 
als  ca  neue  ns  var.  sulphurea  beschreibt  und  für  von  glaucophylla  verschieden  hält, 
ist  nach  den  mir  vorliegenden  von  ihm  zitierten  Expl.  lg.  Pkatt,  No. 230,  Tachienlu, 

3— 4500  m,  sicherlich  identisch  mit  Franchets  Varietät,  die  gelbe  Bl.-Farbe 
ist  keineswegs  so  sehr  markant  und  in  Hinsicht  auf  die  sonstige  Übereinstimmung 
fast  bedeutungslos.  BATAI.IN  glaubt,  «laß  canescens , glaucophylla  und  sulphurea 
eventuell  3 gute  Arten  sein  könnten,  darin  kann  ich  ihm  aber  gar  nicht  beistimmen. 
Die  var.  glaucophylla , zu  der  also  seine  sulphurea  als  Synonym  gehört,  tritt  auch 
im  Himalava  (Kuroaon)  auf,  wie  mir  im  Herb.  Boiss.  ein  Expl.  von  DüTHlE,  No. 
11060»  zeigt.  Die  B.-Form  wechselt  je  nachdem  der  Grund  + keilig  o.  mehr  oval 
ist  und  die  Unters,  ist  (zur  Blz.!)  bald  ganz  kahl,  bald  sehr  veretr.  beh.  Der  K. 
ist  außen  meist  kahl,  nur  innen  beh.,  die  Bi.-Achsc  innen  und  außen  beh.,  o.  innen 
kahl,  die  Bl. -Stiele  sind  + beh.  Sonst  wie  Typ. 

Unklar  ist  mir  noch  S.  uratensis  Franch.,  PI.  David.  I.  107.  1884 , aus  der 
Mongolei  (Ourato,  dans  lea  montagnes).  die  von  der  kahlenden  canescens  durch  kahle 
Bl.-Stiele,  die  C.  eher  überragende  Stb.  und  länglich  lanzettliche,  10— 15  mm  lange 
B.,  sowie  kleine  Bl.  von  5—6  mm  Dm.  abweichen  soll.  Ich  sah  noch  nichts  ihr 
Ähnliches  oder  Gleiche«. 

32x37  S.  canescens  X fastigiata:  S.  nivea  ZARL.,  i.  C.  56.  i8gj  (.9.  ex pansa 
nivea  Hort.  BlLUARD  186 7):  das  mir  vorliegende  Material  entspricht  gewiß  dieser 
Kombination,  steht  aber  fastigiata  alles  in  allem  (namentlich  in  den  B.)  näher,  nur 
hat  Zabel  recht,  daß  Wuchs  und  Bl.  auf  canescens  deuten.  Da  die  Hybride 
schöner  als  beide  Eltern,  so  empfiehlt  sich  ihre  Kultur. 

32x52  S.  canescens  X sa lief olia:  S.  fontenaysi  Bill.,  apud  ZaBKL,  I.  c.  83. 
i8gj : hochinteressanter,  in  seinen  Formen  sehr  verschiedenartiger  Bastard,  der  aber 
durch  die  uoters.  papillösen  B.  immer  an  canescens,  in  B.-Zähnuug  und  in  der  Form 
der  Bist,  an  salicifolia  gemahnt,  welche  Formen  derselben  (o.  von  alba)  aber  daran 
lieteiligt,  möchte  ich  vorläufig  nicht  entscheiden.  Zabel  führt  f.  rosea  mit  fleisch- 
farbenen und  f.  alba  mit  weißen  Bl.  Meine  Untersuchungen  sind  noch  nicht  ab- 
geschlossen. 

32x55  S.  canescens  X douglasii:  S.  brachybotrys  I/lE.,  in  Bot.  Tidskr.  XIII. 
26.  1882  (.V.  pruinosa  Zabel,  I.  c.  84.  1893):  nach  einem  mir  vorliegenden  Original 
ist  Langes  Pflze.  mit  pruinosa- Formen  identisch,  also  sein  Name  als  ältest  korrekt 
publizierter  voranzustellen.  Vgl.  sonst  ZaBEL,  I.  c. 

B.  vgl.  Fig.  292 w8,  int  Mittel  stets  über  3 cm  lang,  Kn.  sehr 
kurz. 

33.  Ä henryp):  reich  verzweigter,  bis  2 m hoher  £),  Q Zw.  kahlend,  gelb- 
rotbraun,  43)  aufreißend.  4;  purpurbraun;  B.  oval  o.  eielliptisch,  seltener  die  kleineren 
mehr  oboval-rundlich,  ober«,  sattgrün,  zur  Blz.  sehr  spärlich  l>eh.,  unters,  graugrün, 
^r,  wenigstens  auf  Nerven  locker  zottig.  Papillen  dicht,  fein,  aber  deutlich  (fast 


*)  Beschreibung  z.  T.  nach  HemsLKY  und  nach  VEITCH,  in  Journ.  Roy.  Hort.  Soc. 
XXVIII.  6i.  1903.  Das  mir  vorliegende  HENRYsche  Expl.  im  Herb.  Boiss.  scheint 
vom  Typ  nicht  verschieden,  jedoch  sind  die  Stb.  kaum  so  lang,  selten  ganz  wenig  länger 
als  C.,  wogegen  HEMSLKY,  I.  c.  t.  5,  sie  deutlich  länger  abbildet. 
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schon  mit  Lupe  zu  sehen i.  2:  1,2 — 6:2  cm,  Stiel  bis  8 mm;  Bist,  breit  und  locker 
doldenrispig,  reichblütig,  bis  ca.  7 cm  Dm.,  am  Ende  von  im  Mittel  8 cm  larmen 
ganz  normal  belaubten  Zw„  Achsen,  Bl. -Stiele  und  Bl.- Achsen  zottig  beh.,  Bl.- 
Stielchen  ca.  10  mm.  Bl.  weiß,  6—7  mm  Dm.,  sonst  wie  Fig.  292 w — w*.  der 
Drüsenritig  liegt  * fest  über  die  Frkn.  gebogen  und  ist  auffällig  entwickelt,  Stb. 
ca.  20.  Fr.?. 

6'.  h.  Hem  kl.,  in  Joum.  Lin.  Soc.  XXIII.  225.  t.  5.  1887.  — China  (Hupei, 
Sz’tschwan).  — Diel*,  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  383.  1900,  rangiert  diese  Art  merk- 
würdigerweise zwischen  pubeuens  und  dasyantha  und  sagt,  daß  pubtue  ns  in  sie  über- 
gehe. Wahrscheinlich  hat  er  Henry t ganz  verkannt.  Sie  ist  von  dem  Kreise  der 
beiden  genannten  ganz  und  gar  verschieden. 

Ihr  am  ähnlichsten  ist  wohl  S.  veitchi  Hbuki...  in  Gard.  Chron.  XXXIII. 
258.  1903 , die  ebenfalls  aus  W.-China  stammt.  Hemhl.  sagt  von  ihr:  it  differ?* 
fron»  A.  Henryt  in  the  lateral  flower-beariug  brauchtet*  l>eing  ar  ran  ged  distichouslv, 
in  the  oblong  or  ovate-oblong  leaves  being  enlire.  and  in  the  snmewhat  den>er 
clusters  of  f lower»  Sie  soll  in  blattlosem  Zustande  sehr  an  einen  Phyllanthus  ge- 
mahnen. Im  übrigen  nach  den  Angatren  der  canescens  glaucophylla  ähnlich,  doch 
B.  mit  Stiel  bi»  etwa  5,5  cm  lang. 

b)  Stb.  mindestens  7*  mal  länger  als  C.  (ausgenommen  in  vor- 
wiegend ^ Bl.). 

OO  8iehe  ß-  unters,  deutlich  papillös  (vgl.  eventuell  aucli  40.  S\  longigemmts 
S.  473  S.  473). 

* lil.  B.  ± kerbzähnig  (vgl.  Fig.  292  x8  und  294c). 

4*  Blzw.  und  Bist,  dicht  weißgrau  filzig  beh. 

84.  .V.  vaccinifolia:  nach  Dos  kleiner  aufrechter  bt  0 Zu.  filzig  lieh., 
kahlend.  grau;  Kn.  sehr  klein,  lieh.;  B.  der  I^tr.  ?,  an  Blzw.  wie  Fig.  294c,  ca. 
15:7 — 25:12  nun,  obers.  sattgrün,  kaum  beh.,  unter»,  hellbluugrmi,  auf  Nerven 
zottig  l>eh.  und  gewimpert,  Papillen  dicht  und  fein;  Stiele  filzig,  bis  8 mm:  Bist 
dicht  doldenrispig,  bis  6 cm  Dm.,  z.  T.  in  mehrere  kleine  Doldenrispen  zerfallend, 
um  Ende  von  8—15  ein  langen  Zw.,  Bl.-Stielcheti  ca.  3—5  mm.  meist  mit  Trgb., 
Bl.  gelblich  weiß?,  ca.  6 mm  Din.,  sonst  wie  Fig.  295g,  Fr.?. 

S.  vacc.  Dos,  Prodr.  Fl.  Nepal.  227.  t8i$,  — Ich  habe  diese  Art  nach  einem 
Expl.  au»  dem  NW.-Himal. : N.  Kulu  Bca*  valley  from  Bijaura  to  the  base  of  the 
Kot  taug  pass  4 — 6500',  raieaceous  rock»,  lg.  Dr.  Stolitzka,  beschrieben,  das  mir 
am  ehesten  den  Typ  wiederzugeben  scheint.  Wa*  Zabel  als  vaccinifolia  beschreibt, 
was  ich  in  Hort.  Münden  nur  steril  sammelte,  erinnert  in  den  zierlicheren  Zw. 
mehr  an  gracilts,  gleicht  ferner  der  vaccinifolia  Ll>L.,  Bot.  Reg.  XXVI.  t.  17.  1840, 
deren  Identität  mit  Don’s  Pflanze  mir  noch  fraglich  ist.  Die  Abbildung  von  Loi»- 
i»ioe*,  in  Bot.  Cab.  t.  1403,  »ah  ich  noch  nicht,  die  taxißora  Lt>l.,  in  Bot.  Reg. 
1X39.  Mise.  60  et  in  Paxt.,  Flow.  Gard.  II.  98.  f.  183.  könnte  wohl  auch  zum 
Hella • Formenkreis  gehören.  Auf  jeden  Fall  bleiben  mir  die  Arten  34  bis  37  z.  Z. 
noch  etwas  unklar,  denn  das  spontane  Material  liegt  viel  zu  spärlich  vor  und  die 
Kulturformcn  können  doch  erst  dann  recht  bewertet  werden,  wenn  die  Typen  der 
Heimat  scharf  gesichtet  sind. 

4~f  Blzw.  und  Bist,  kahl  o.  diese  nur  im  oberen  Teile  sehr  ver- 
streut beh. 

35.  »V.  gracHh:  sehr  fein  und  zierlich  verzweigter  b.  Zw.  purpurn,  kahl, 
rundlich,  o)  grau;  Kn.  ca.  I mm  lang,  abstehend,  eispitzlich;  B.  an  Lgtr.  ?. 
an  Blzw.  wie  Fig.  291  x*  o.  kleiner,  ober*,  sattgrün,  so  gut  wie  kahl,  unter»,  hell 
weiUgruuhlau,  sehr  spärlich  (Rippe)  bell-,  Papillen  wie  bei  voriger  Art  ; Bist,  dolden- 
rispig, ca.  4 cm  Dm.,  am  Ende  von  4 — 7 cm  langen  l>eiaubten  Zw.,  Bl.-Stielchen 
»ehr  fein,  etwa  3 mm  lang,  mit  linealischeiu,  zottig  gewini|»crtem  Vorb.,  Bl.  weiß, 
ca.  5 nun  Dm.,  sonst  wie  x — x?,  Kl.- Achse  zuweilen  außen  verstr.  beh.,  Fr.?. 

s.  gr.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  2<)0.  1879  (S.  parvifoha  Beut., 
Pinnte  iiuove  asint.  II.  10.  t.  IV.  1865,  non  Benth.j.  — Hitnalayn:  Kishtwar. 
IS  2S0O  m.  — Vgl  das  oben  liei  vaccinifolia  Gesagte. 

•|  Vgl.  wenn  B.  im  Mittel  Über  3.5  cm  bng.  unt<*rs.  scharf  erhal>en  genervt  und  reich 
7usainmcng'‘Sctzl  gezähnt,  sowie  Bist,  am  Ende  von  langen  Blzw.  auch  38-  vefutma, 
und  39  .V.  prall i,  S.  472. 


Digitized  by  Google 


Spiraeu.  . 471 

**  Bl.  ?S,  o.  wenn  ?,  so  B.  etc.  wie  in  Anmerkung  S.  470  ange- 
geben. 

4-  Bl.  'ii,  in  den  ‘i  die  reduzierten  Sth.  kürzer  als  C.  < Fig.  205  n), 
in  <i  Gyn.  wie  in  in.  C.  -r  doppelt  so  lang  wie  K. 

. a Zw.  deutlich  kantig,  B.  vgl.  Fig.  2!>4f — g o.  noch  schärfer 
gespitzt  und  deutlicher  und  spitzer  vorgestreckt,  doppelt 
sägezähnig. 

36.  S.  bella:  t)  von  variabler  Tracht,  im  allgemeinen  wohl  niedriger  und 
ausgebreiteter  als  fastigiata , Zw.  jung  beh.,  0 kahlend.  rotbraun,  @ grau.  Kn. 
12  mm,  4-  stumpf  eifg.,  4 beh.  bis  fast  kahl;  B.  sehr  variabel,  oft  von  der 
folgenden  nicht  mit  Sicherheit,  zu  scheiden,  an  Blzw.  etwa  bis  1,5  ; 0.8— 5 : 2(— 2,5)  cm, 
an  Lgtr.  bis  doppelt  so  grob,  olier*.  sattgrün,  -t  verstr.  beh.  bis  kahl,  untere,  bes. 
auf  Nerven  zottig  beh.  o.  auch  kühlend,  weiß-  o.  bläulich  graugrün.  Papillen  oft 
erst  unter  Mikroskop  sicher  nachweisbar,  Zähnung  meist  vom  untersten  Drittel  an, 
8ticl  3—7  nun,  Inh.;  Bist,  locker  doldetimpig,  meist  kleiner  und  Blzw.  kürzer  als 
bei  fastigiata , Achsen,  Bl. -Stiele  und  Bl. -Achsen  + dicht  zottig  beh..  K.  außen  • 
kahl.  Bl.  _-4  rosa  o.  weißlich  rosa,  ca.  5 mm  Din.,  vgl.  Fig.  295m  — n*.  Fr.  wie  lad 
fastigiata  % wenigstens  sichere  Unterschiede  mir  noch  nicht  bekannt. 

S.  b.  Sims.  Bot.  Mag.  t.  2420.  1823  (.V.  expansa  Wau..  Cat  No.  702.  182g, 
non  K.  Koch.  Zbl.  etc.;  ca/losa  Wau..,  I.  c.  No.  707;  S.  stellata  Wall.,  in  Herb. 

Ich  ziehe  hierher  folgende  von  mir  gesehene  spontane  Kxpl.:  Nepal  (Walmch, 
No.  702  et  707),  Sikkim  (lg.  Hookkr  [sub  catlosa  distr.],  lg.  Clark  K,  No.  35050 Bi, 
weitere  Verbreitung  mir  fraglich.  BIz.  Ende  V — VI,  Fr/.  VII — VIII.  — Vgl. 
sonst  da«  unter  fastigiata  Gesagte! 

Im  Anschluß  an  bei  In  muß  erwähnt  werden  S.  tristis  Zabel,  I.  c.  62.  i8yj, 
die  in  den  mir  vorliegenden  Kxpl.  vor  allem  durch  reichere  zottigere  Beh.  abweicht, 
B.  vgl.  Fig.  294  h.  Ihr  l'rsprung  ist  fraglich.  Sie  stellt  eine  empfindliche,  ziemlich 
unscheinbare  Form  dar.  die  noch  weiterer  Beobachtung  bedarf.  Hier  und  da  ah 
S.  hockeri  in  den  (»arten. 

AA  Zw.  rundlich,  B.  vgl.  Fig.  204e.  Zähnung  hfg.  noch  ein- 
facher, gröber,  z.  T.  aber  B.  wie  unter  A. 

37.  & fastigiata:  ± aufrechter,  O.B  — 2 in  hoher,  ausgebreitet 

verästelter  t>,  0 Zw.  :i  fein  beh.,  gelb-  o.  rotbraun,  0 d dunkler,  fast 
kahl.  @ grau;  K11.  eispitz,  ± zottig  beh.,  1 — 1,5  mm  lang;  B.  meist 
eifg.  o.  eielliptisch,  z.  T.  aber  auch  wie  bei  bella  eilänglicher  und  spitzer, 
in  Größe,  Form  und  Zähnung  sehr  variabel,  aber  meist  erst  von 
de**  Mitte  an  gezähnt,  Beh.  eh.°r  reicher  als  bei  bella.  was  auch  für 
die  Bist  z.  T.  gilt,  die  Blzw.  sin«!  bis  18  cm  lang  und  die  Dolden- 
rispen bis  7 10  cm  Dm.,  Bl.  ca.  0— K mm  Dm.,  C.  n weiß,  sonst 

wie  bella , Frst.  wie  Fig.  2B5o,  Frkn.  und  Fr.  meist  nur  an  Bauchnaht 
beh.,  seltener  ganz  beh. 

S.  f.  Wall.,  Cat.  No.  708.  182g  ( S.  expansa  K.  Koch,  Dendrol.  1.  330.  186g. 
et  Zbl.,  non  Wall.)  — Ich  stelle  hierher  die  gesehenen  spontanen  Exp),  aus  Hill 
States:  Sind»  dg.  Thomson,  Dr.  Stoi.itzka)  und  Garhwnl:  Jamara  (?)  (lg. 
D ETHIK,  No.  1103),  Deota  (lg.  Ditthik,  No.  23537).  Mussoree  dg.  HÜGEL,  No.  112) 
im  Gebirge  2 — 3000  m.  — Bl.  V — VI.  — Es  hat  den  Anschein,  als  ob  dieser  Typ 
dem  N W.-Hiinalayn  angehöre,  wahrend  die  echte  bella  (sensu  Sims,  Hook  er  etc.) 
von  Nepal  ostwärts  bis  .Sikkim  und  vielleicht  noch  weiter  geht.  Sie  stellt  einen  der 
schwierige  zu  klärenden  Formen  kreise  der  Spiräeu  dar.  und  wir  dürften  jedenfalls  nur 
auf  Grund  reichsten  sjKuitanen  Materials  zu  sicheren  Ergebnissen  gelangen.  Was  in  den 
Gärten  als  bella  geht,  ist  zum  Teil  als  Hybride  mit  anderen  Formen  anzusehen,  z.  T. 
vielleicht  auch  als  bella  X fastigiata  S.  pulchella  KzE-,  in  Linimea  XX.  60.  1847 

(sensu  Zabel!)  anzusprechen,  obwohl  ich.  ohne  Ki'NZKs  Originale  gesehen  zu  haben, 
seine  pulchella  nicht  deuten  möchte.  Ich  verzichte  jedenfalls  vor  der  Hand  darauf, 
solche  (»artenformen  eingehend  zu  erörtern,  ehe  ich  nicht  von  den  apontanen  Formen 
ganz  sichere  Vorstellungen  habe.  Der  Name  expansa  muß  dureh  fastigiata  ersetzt 
werden,  denn  Wallichs  Originale  von  expansa  ^gehören  zu  bella , von  der  Sims 
ausdrücklich  sagt:  brauche*  somewhat  angular.  Übrigens  hat  schon  Hoökkr,  Fl. 
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Brit.  Ind.  II.  324.  1878,  da»  dargelegt  und  Zabel  scheint  nur  auf  Grund  von  Koc  hs 
Vorrang  den  Namen  ex pansa  ergriffen  zu  haben.  Koch»  Herbar  lehrt,  daß  er 
durchaus  keine  klare  Vorstellung  von  den  von  ihm  unterschiedenen  beiden  Arten 
gehabt  hat  und  doch  hat  er  selbst  im  Wiener  Herbar  Wallich*  expansa- Originale 
als  Mia  bestimmt. 

Im  Anschluß  an  fastigiata  muß  noch  auf  die  mir  unbekannte  und  unklare 
S.  micrantha  Hook..  Fl.  Brit.  Ind.  II.  324.  1878,  aus  Sikkim  hingewiesen  werden, 
die  Hookkr  et  Th.  wegen  ihrer  großen  B (bis  7 inches)  früher  als  callosa  var. 
macrophylla  verbreitet  haben. 

37x41  S.  fastigiata  (■=  ex  pan  st  1 ZBL.)  X japanica : S.  revirescens  Z BL.,  1.  c. 
69.  1893:  Von  Zabel  aus  S.  der  fastigiata  gezogen.  Sehr  variable,  interessante 
Hybride,  von  der  Zabel.  I.  c.,  1»  Formen  führt,  auf  die  ich  heute  nicht  eingehen 
kann.  Habitus  meist  sehr  an  japonica  erinnernd,  auch  Bist,  und  ? Bl.,  aber  ßeh. 
und  Papillositat  der  B.  an  fastigiata,  sowie  der  kräftige  Drüsenring  der  Bl.  Die 
vielfach  für  diese  Hybride  angesehene  & ruberrima  K.  Koch,  in  Gartenfl.  III. 
398.  i8$4,  ist  einem  Exemplar  seines  Herbar  zufolge  eine  fastigiata- Form  (^-Expl.), 
die  jedenfalls  mit  japonica  gar  nichts  zu  tun  hat. 

37x42  S.  fastigiata  x a/bi  Hora:  S.  co  nein  na  Z BL.,  1.  C.  70.  1893;  eine  illl 
wesentlichen  den  Eindruck  einer  beh.  albitlora  machende,  von  Zabel  aber  aus 
fastigiata -S.  erzogene  Hybride.  B. -Unters,  papiltös. 

37  x 53b  S.  fastigiata  x a/ba  var.  / atfolia : S.  brurna/is  IaiE. . in  Bot. 
Tidskr.  XIII.  28.  1882 : ich  sah  Lax« Esche  Originale,  die  dieser  Kombination  wohl 
entsprechen  könnten.  Zabel  teilt  1903  diese  Ansicht.  Vgl.  sonst  Zabel,  1893 , 89. 

37xöö  S.  fastigiata  x douglasii : vS".  rubra  ZABEL,  I.  C.  85.  1893:  Von  ZABEL 
aus  fastigiata -S.  erzogen.  Vgl.  Näheres  1.  c. 

++  Bl.  ?,  C.  kaum  länger  als  K.  o.  die  Kn.  auffällig  breit,  flach 
und  ganz  plötzlich  fein  und  lang  gespitzt,  ± so  lang  als 
li.-Stiel. 

Zj>  C.  kaum  länger  als  K..  Kn.  breit  eifg.,  kaum  */,  so  lang 
wie  H.-Stiel,  Bist,  breit  doldenrispig  und  locker  verästelt. 

38.  S.  velutina:  D,  anscheinend  von  der  Tracht  der  japanica,  Zw.  gerade, 
kräftig,  rund,  jung  fein  und  dicht,  0 -f  grau  beh.,  allmählich  purpurbraun  und 
kahl  werdend,  Kn.  4*  lieh,  bis  fast  kahl,  äußerlich  meist  nur  2 • klaffende  Sch.; 
B.  in  Form  ähnlich  japonica  (Fig.  291  in),  «loch  Zähnung  meist  mehr  zusammen- 
gesetzt, kurzlappiger,  etwa  3,5:  1,5  o.  3,5:  1,8  9:4  cm,  ober»,  tiefgrün,  meist  nur 
auf  Nerven  verstreut  beh.,  unter*.  4_  blauweiß-grau  o.  hellgrünlich  weiß,  z.  T.  auf 
Fläche  o.  nur  auf  Nerven  zottig-filzig  beh..  Papillen  -f  deutlich;  Stiel  nur  2 — 4 mm, 
filzig;  Bist,  am  Ende  von  Lgtr..  hfg.  mehrere  kleine  Seiten -Bist,  unter  Hauptblüten- 
stand  und  mit  diesem  eine  breite  lockere  beblätterte  Doldenrispe  bildend.  Achsen, 
Bl. -Stiele  und  Bl. -Achsen  zottig- filzig.  BI.  klein,  ca.  7 mm  Dm.,  weiß  (?),  K.  ^ 
kahl  beider».,  länglich- dreieckig,  so  lang  wie  die  innen  4h  beh.  Bl. -Achse,  Discus- 
lappen  dünn,  aber  deutlich,  Stb.  ca.  30,  Frkn.  zur  Blz.  nur  mit  «len  eher  längeren 
Gr.  aus  der  broittrichterigeu  Bl-Acbse  herausragend,  nur  an  Bauchnaht  beh.,  zur 
Frz.  1 , frei,  ol»eii  etwas  auseinander  neigend,  Gr.  endständig,  leicht  auswärts  ge- 
bogen, K.  zurückgeschlagen. 

S.  v.  FraXCH.,  PI.  delav.  I.  201.  1889  (S.  callosa  var.  robusta  HOOK,  et  Th., 
in  Herb.  Ind.  Or.).  — Ich  liescbreilic  die  Expl.  von  IIk.  F.  et  Tu.  ans  Khasia 
(18—2000  m),  ob  sic  ganz  mit  FraxchüTh  ve/utina  aus  Yünnan  identisch  sind,  ver- 
mag ich  nicht  zu  sagen,  «lu  ich  deren  Originale  nicht  sah.  Aller  vor  allem  Frax- 
chets  Angabe:  petala  ....  calycem  vix  excedentia.  bestimmte  mich,  die  Hoo- 
kkr sehe  robusta  einstweilen  mit  ihr  zu  identifizieren. 

A A C.  doppelt  länger  als  K..  Kn.  wie  unter  4-4-  angegeben. 

39.  S.  prattit  anscheinend  sehr  kräftiger,  schlank  tri  ebiger  ^ von  der  Tracht 
der  japonica,  Zw.  fast  rund,  0 locker  zottig,  ti«?f  purpurbrnun,  später  graugelb; 
Kn.  äußerlich  1 -schuppig,  etwa  4 mm  lang  und  an  Basis  2 mm  breit,  anliegend, 
+ ganz  kahl,  nur  B.-Naroe  willig  lieh.;  B.  in  der  regulär  spitzlappigen  Zähnung 
clc.  sehr  an  longigemmis  gemahnend,  aus  rumlliehem  Grunde  spitz  eilänglieh,  ca. 
3:1,5  cm  im  Mittel,  an  Lohden  wohl  größer,  lieiders.,  unten  «lichter,  seidig-zottig 
lieh..  Papillen  der  graublauen  Unters,  nur  unter  Mikroskop  recht  deutlich,  B.-SticI 
bis  5 mm  lang;  Bist,  sehr  dicht  doldenrispig,  ca.  5 — 6 cm  Dm.,  vielleicht  etwas 
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gewölbt,  am  Ende  derber,  10—15  cm  langer  Seitentriebe,  Achsen,  Hl.-Stiele  und 
BL-Achsen  zottig  l>eh.r  desgleichen  K.  + und  Bl.- Achse  innen,  K.  breit  und  spitz 
3-eckig,  so  lang  wie  die  ziemlich  breit  glockigtrichterige  und  kurze  Bl.-Achse,  Bl. 
weil!  «?),  ca.  6 mm  Dm.,  Drüsenring  deutlich.  Frkn.  zur  Blz.  schon  ein  wenig 
hervorragend,  durchaus  zottig  bell.,  4;  kürzer  als  Ör.,  Stb.  20—25,  Fr.? 

S.  p.  C.  K.  SCHN.,  in  Bull.  Herb.  Bolas.  /905.  345.  — China  ( W.-Sz’tschwan : 
Tachienlu),  3—4500  m.  lg.  Pratt.  No.  190  (Herb.  BarB.-Boiksikk).  Diese  inter- 
essante, meines  Wissens  noch  nicht  beschriebene  Form  steht  zwischen  longigemmt 's 
und  japonica  oder  vrlutina.  Sie  zeigt  von  neuem,  daß  alle  die  Haupttypen  der 
Spiraen,  wie  hypcricifolia,  crcnata,  ca  na,  bclla,  longigemmis,  japonica  etc.,  sich  in  mehrere 
gut  unterscheidbare  Arten  10.  Subspecica  vom  Standpunkt  des  Monographen)  gliedern, 
daß  jedenfalls  in  den  bisherigen  Arbeiten,  die  Gattung  nur  ganz  unzulänglich  be- 
handelt und  gegliedert  wurde.  Indem  ieh  hier  auf  so  viel  Neues  hin  weise,  will  ich 
dazu  anregen,  überall  das  Material  kritischer  zu  sichten  und  die  Lücken  meiner 
Darstellung  zu  ergänzen,  bez.  diese  zu  rektifizieren.  — S.  pratti  ist  von  longigemmis 
vor  allem  durch  brettere  und  kürzere  Kn  und  die  größeren,  dichteren  Bist,,  ver- 
schieden. Das  Vorhandensein  von  Papillen  muß  noch  l»ei  weiterem  Material  ver- 
glichen werden. 

OO  Ii.  unterseits  nicht  papillös*). 

* Kn.  auffallend  groß,  fiacli.  spitz,  länger  als  die  8,*Stiele(5— 9 mm). 

40.  S.  longigemmis:  aufrechter  breitästiger,  bis  1.8  m hoher  t>, 
G Zw.  etwas  kahl,  - kantig,  braunrot.  ® grau,  Kn.  kahl,  abstehend, 
einschuppig;  B.  vgl.  Fig.  294i,  oberseits  lebhaft  grün,  kahl  o.  fast  kahl, 
unterseits  blaugraugritn.  auf  Nerven  + beh.  und  gewimpert,  an  spon- 
tanen Formen  auch  beiders.  t reicher  heb.,  2 : 0,7  — 7 : 3 cm , o.  an 
Blz.w.  etwas  kleiner.  Stiel  bis  G mm;  Bist  meist  nicht  über  20  cm 
lang  gestielt,  locker  heb.,  4 — 8 cm  Dm.,  Bl.  weiß.  7 — 8 mm  Dm.,  sonst 
vgl.  Fig.  295  q — r. 

•V.  I.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  I’ctrop.  VI.  205.  /Ä79.  — Langknospigcr  S.  — 
China:  Kaosu,  Bergwälder , feuchter  Hoden  und  W.-Sz't*chwan  (Tachienlu,  lg. 
Pilatt,  3 —4500  m,  No.  221  in  Herb.  Bakb.-Boibhikr).  — Blzw.  VI( — VII).  — 
Krz.  VIII — IX.  — Interessante,  in  Kultur  noch  seltene  Art. 

Kn.  nicht  auffallend  verlängert,  kürzer  0.  + so  lang  als  B.- 

Stiele  0.  jedenfalls  nicht  über  4 mm  lang. 

+ Bist,  1 bis  filzig  beh..  man  vgl.  aber  jedenfalls  unter  ++. 
Bl.  mit  deutlichem  Drüsenring,  B.  flach,  nicht  runzelig, 
b hoch,  schlanktriebig. 

= Bl.  weiß.  Zw.  deutlich  kantig,  B.  vgl.  Fig.  2941. 

41.  S.  a/biflora:  niedriger,  steif  aufrechter  b.  Zw.  sehr  fein 
locker  beh:,  x gelb-  o.  rotbraun,  © dunkelgrau.  Kn.  spitzer  als  bei 
japonica.  ca.  3 — 4 nun  hing.  hfg.  den  B.-Stiel  etwas  überragend;  B. 
schniallänglich  bis  breitlanzettlieh,  4:1.2 — 7:2  cm,  unters,  mäßig  heller, 

bläulichgrQn,  kahl.  Zähnung  meist  erst  vom  untersten  Drittel  ab, 
Stiele  sehr  kurz,  2—3  mm;  Bist,  t Hach,  dichter  als  bei  japonica. 
aber  hfg.  auch  mehrere  kleine  zu  beblätterten  Doldentrauben  um  den 
Haupt-Blst.  gedrängt.  Achsen  etc.  nur  rt  locker  beh.,  K.  außen  kald. 
Drüsenring  deutlich,  sonst  wie  Fig.  295h — i. 

S.  a.  MlQ.,  Prol.  fl.  Jap.  221.  1866.67  (S.  japonica  var.  alb  iß,  MlQ.,  in  Cat 
Mus.  Lugd.-Bat.  1870 , twte  Zabel;  japonica  alba , callosa  alba,  fort  und  afba  Hort.). 
— Japan,  ob  aber  wild?  Meine*  Wissen*  bisher  nur  als  Kulturforu»  bekannt. 
Erst  eine  sehr  gründliche  Untersuchung  des  japonica-  Formen  kreise*  kann  völlige 
Klarheit  über  albißora , wie  über  bullata  bringen. 


*)  Vgl.  eventuell  S.  pratti  oben. 


-f-+  8iehe 
S.  476. 
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41x42  S.  albißora  X japonica : S.  punii/a  ZABKI..  1.  C.  64.  iSqj  ($.  butnalJa 
Kokhne,  Dendr.  216.  1803  et  DfpPLL  1X93):  eine  in  den  runden  Zw.  meist  an 
janonica.  in  dem  schmalen  H.-Werk  an  albißora  gemahnende  Hybride,  die  indes 
selir  viele  Formen  (Zabkl.  1.  c.,  unterscheidet  sieben  und  /poj  sogar  acht)  aufwci«t. 


Fig.  2llö.  Spirara:  a b mpponica  f brav t rata) : a Bl.  im  L.-Sohll.:  al  C.;  <r 
Frkn.;  b Frei,  und  Fr.  — c— drcumbrns : c Bl.  im  L.-Schnitt  und  K-,  <■'  Fr*t 

— il—  dx  hacqurti:  d <r;  d{  Frat.  — r—f  canrscrns : r Bl.  im  L -Schn,  und  K 
rl  Frkn.:  f Frst.  und  Fr.  — g raccintfo/ia : Bl.  im  L -Schn.,  sowie  K.  und  Frkn. 

— h—i  albißora:  h -=  g\  i Frst.  — k—/  japonica:  k Bl.  iin  L.-Schn.;  / Frst.  — 
///  n'  ht Ha:  nt  £ ; n 9 Bl.  im  L.-Schn.;  «'  Frkn.  — o rxpansa:  Frst.  — p bu/latt: 
Bl.  im  L.-Schn.  und  Frst.  — q — r hngigrmmis:  q Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  r Frst 

— s — sl  brtu/arfolia : s Bl.  im  L.-Schn.;  j1  Frst.  und  Fr.  — t corvmbosa:  Bl.  ini 

L.-Schn.  und  Frkn.  — « -«'  corvmbosa  var.  lucida:  u = q;  ux  Frst.  — **— r 
arbnscufa:  Bl.  im  L.-Schn.  und  Frst.  — *r* — tcl  alba  var.  latifolia:  wie  v — vl  — * 
sa/icifo/ia : Frst.  — v — r‘  dougfasn : wie  v — — s — z"  tomrntosa : x Bl.  im  L.- 
Schn.;  z 1 Frkn.  und  S.,  z!  Frst.  und  K.  — *4  criophvlla:  Frst.  — mmxirsir.  Bl. 

im  L.-Schn.  und  Frkn.  (die  gesamte  Fig.  int  nachträglich  um  */&  reduziert  worden) 
(f i—a*  nach  Kokhnk,  sonst  Original). 
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zu  «lenen  au  Her  bumalda  auch  callosa  frorbrlii  Hr.  gehört.  Ii#*I  der  Variabilität  der 
japonicn  hin  ich  über  die  Hybrid i tat  mancher  Zabel  »eher  Formen  noch  im  Zweifel. 

<41x421x43  S.  ßumila  x bullata:  S.  lemoinei  Za  DKL,  I.  c.  (14.  1893:  nach 
Z.\ BK! <8  Angaben  durch  Befruchtung  von  ßumila  f.  bumalda  mit  bul/ata  von  Le- 
Moixe  erzogen  und  von  diesem  1892  als  bumalda  rubrrrima  «lern  Handel  übergehen. 
Meine  Untersuchungen  sind  noch  nicht  abgeschlossen. 

(41x42) X öl  .N\  ßumila  x arbuscula'.  S.  assimi/is  Zabel,  I.  c.  74.  1893  |et 
JQ03  !] : Zabel  erklärte  1893  die  assimifis  für  brtulifolia  x ßumila.  Dali  arbuscula 
t sßlcndrns  Zbl.),  wie  er  1903  meint,  beteiligt,  kann  ich  nicht  finden,  muß  aber  weitere 
Untersuchungen  anstellen,  ehe  ein  bestimmtes  Urteil  über  diese  Form  mir  möglich 
ist.  Da  arbuscula  auf  den  B.  ob».  Sp.  hat,  müßte  dies  doch  auf  dem  Bastard  zum 
Ausdruck  kommen. 

41x49  S.  albißora  x corvmbosa:  S.  superba  ZABEL  ili  Dl  ECKS  Catal.  1883  et 
1.  c.  73.  1893 : Vgl.  Zabel,  1.  c. 

(41x49>x42  S.  sußerba  x jaßonica:  S.  margaritae  Zltl..,  I.  c.,  1Ü87  et  I.  c. 
71.  1893:  Vgl.  Zabel,  I.  c. 

(41x49)x52  .V.  sußerba  x salicifolia : als  Gartenzögling  von  Zabel  im  H. 
d.  D.  I).  G.  17)9.  1903  erwähnt.  Mir  unbekannt. 

(41  x49)x55  S.  sußerba  x doug/asii:  wie  vorige. 

41x52  .V.  albißora  X salicifolia : S.  syrlngifiora  Kkmoixe,  apud  ZaBEL.  1 c. 
87.  1893 : Vgl.  ZABEL,  I.  c. 

4 1 X53 b S.  albißora  x alba  var.  latifolia:  S.  conspicua  ZABEL  1883  in  Catal. 
von  Dr.  Dl  ECK,  et  I.  c.  90.  1893:  eine  interessante  Hvhridc  mit  breitkegelfg.  dolden- 
truubigen  RisjH»n,  die  auf  den  ersten  Blick  wenig  von  albißora  verrät,  au»  deren  8. 
sie  Zabel  erzogen  hat.  Kr  erwähnt  auch,  daß  er  der  latifolia  noch  näher  stehende 
Formen  erhalten  halx».  Ich  verweise  vorläufig  auf  Zabei>  Angaben. 

41x55  S.  albißora  x douglasii:  S.  intermedia  Lem..  aptld  ZaBEL,  1.  c.  Vgl. 
das  dort  Gesagte. 

= Hl.  heller  o.  dunkler  rosa,  Zw.  rund  o.  nur  leicht 
gestreift,  B.  vgl.  Fig.  294  in. 

42.  S.  japonica:  0.8 — 1,5  in  hoher,  aufrechter  b.  Zw.  jung  ± fein- 
filzig,  © meist  kahl,  purpurbraun,  o.  auch  © noch  ± bleibend  beb., 
Kn.  breit  eifg.,  2—2,5  mm  lang,  i beb.  o.  kahlend;  B.  jung  ± braun- 
rot. dann  obers.  ± lebhaft  grün,  verstr.  beh.  bis  kahl,  unters,  blau-  o. 
hellgraugrün,  locker  beh.  o.  kahl,  an  Lgtr.  bis  11:4  cm,  Zähnung  fast 
vom  Grund  ab,  Stiel  8 — 7 mm:  Hist,  nach  Zabels  guter  Charakteristik 
endständig  an  verlängerten  diesjährigen  Trieben,  bei  kräftigen  Pflz. 
außer  einer  größeren  end ständigen  und  einigen  am  Ende  längerer 
Seitenzw.  stehenden  (doldentraubig  bis  spirrig  angeordneten)  beblätterten 
Doldenrispen  zusammengesetzt,  ziemlich  locker.  Hl.  4 — (5  mm  Dm.,  zu- 
weilen angedeutet  polygam,  Drüsenring  schwach  entwickelt,  Fr.-K.  auf- 
recht abstehend  bis  zurückgebogen,  sonst  wie  Fig.  295k — 1. 

Eine  sehr  variable  Art,  von  der  ich  vorläufig  nur  folgende  Formen  kervor- 
hobe"):  var.  a.  tvpica : B.  wie  in  Fig.  294m,  Bl.  mit  4.  entwickeltem  DrÜHenring, 
B.  wenigsten«  unters.  -f-  bleibend  verstr.  heb.;  hierher  f.  glabra,  B.  ganz  kahl  (die 
joßsonica  der  Gärten),  Bl.  hellrosa,  f.  rubrrrima  ZABEL,  I.  C.  (»5,  Bl.  dunkelrotta, 
Bist,  lockerer  beh.  und  /.  alrosanguinea  ZaBEL.  I.  c.,  Bl.  tiefrosa,  Bist,  dicht  filzig 
beh.;  ferner  tritt  eine  f.  varirgata  mit  wcißbuuten  B.  auf.  — I).  macrophylla 
Slm«»n  - Lori*,  apud  Zabel,  I.  c.,  B.  auffallend  groß,  etwa»  blasig -runzelig  bis 
7 cm  breit,  Bl*t.  nach  Zbl.  klein.  Eine  auffällige  „Mutation**  (?).  — c.  laxissima 
ZaBEL,  in  litt.  {S,  laxissima  Kokil,  Dendr.  215.  1893):  Drüsen  ring  fehlend,  Doklen- 
ri*pe  »ehr  locker,  Bl.  »chmutzig  weiß,  etwa»  kleiner.  Zabel  glaubt,  daß  es  »ich 


*)  Die  var.  alpina  MAXIM.,  in  Act.  Hort.  1‘elrop.  VI.  20^.  /<V/V.  eine  zwergige 
Gebirgsform  au»  Hondo  (Hnkone)  sah  ich  n<»cli  nicht. 
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47f>  Spiraearcae. 

hier  nur  um  eine  Varietät  der  japonica  handelt,  hält  indes  eine  hybride  Beein- 
flussung auch  nicht  für  ausgeschlossen.  Die  Pflanze  scheint  jetzt  nicht  mehr  zu 
existieren. 

S.  j.  L.  f.,  8uppl  2fI2.  17X1.  ncr  Thbo  , non  Sieb.  (.V.  cal/osa  Tum».  Fl.  jap. 
2<j9.  i~#4;  fortunei  PlaXOH..  in  Fl.  des  Ferres  IX.  871.  1X53).  — Japanischer  8. 

Japan  iHakodate.  Yokohama.  Nagasaki»,  betreff«  China  vgl.  da«  Folgende.  — 
BIz.  VII  — VIII.  — Frz.  IX  — X.  — Alteingebürgte,  auch  in  der  Heimat  kultivierte 
Art.  die  bei  uns  hier  und  da  zu  verwildern  anfangt.  Ihr  Formenkrei*  bedarf 
noch  ganz  genauer  l'nterau chung.  Was  ich  aus  China  von  ähnlichen 
Formen  «ah.  war  nie  ganz  identisch  damit.  Ich  bin  daher  gegen  die  Angaben  bei 
Forbes  et  HEMKI.EY,  sowie  gegen  da«,  was  Pkitzkl  In-i  ÖlELs  sagt,  ziemlich 
skeptisch  gestimmt.  Fraxchet  la-chreibt,  in  Plant.  David.  II.  3t».  18X8,  zwei  an- 
gebliche yVy/x>«ä(j-Fomien  aus  W.-Sz’tschwan  iMupin)  als  var.  acuminata  und  var. 
ovalifolia , allein  au«  seinen  kurzen  Angaben  läßt  sich  kein  sicherer  Schluß  ziehen. 

Pkitzels  5.  rosthornii,  apud  I)IEL8,  in  Exol.  Jahrb.  XXIX.  383.  /900, 
aus  S.-Sz’tschwmi  (Xanchtutn)  sah  ich  nicht.  Er  gibt  an:  von  den  übrigen  Ver- 
wandten durch  die  tiefer  eingeschnitten  - gesägten  B.,  von  S.  Japan  na  durch  die 
d ach ig-gegipfel teil  Ästchen  verschieden. 

42 > 40  S.  japomca  x corymbosa : S.  foxii  Zb L.,  I.  c.  71.  Vgl.  das  dort  Gesagte. 

12  "'52  S.  japonica  x talicifolia:  S.  semperflorrns  ZlJL.,  I.  c.  8b.  1893 : For- 
menreich.  Manches  mir  noch  fraglich.  Vgl.  Zabel,  1.  c. 

42x55  S.  japontca  < douglasi i:  S.  sanssouciana  K.  KöCH,  in  Garten-Ztg. 
/*57.  214:  Diese  Hybride  ist  ganz  identisch  mit  S.  nobleana  Hook.,  Bot.  Mag.  t. 
51  ß9.  1860.  Das  hat  schon  Koch  186g  betont  und  es  ist  mir  nicht  ganz  verständ- 
lich. warum  ZABEL  und  KoEHNB  1893  die  nobleana  als  corymbosa  (bezw.  berulfotia ) 
x douglasi  führen,  was  nach  Hookkks  Bild  und  Nobles  bei  Hooker  zitierter  aus- 
drücklicher Angal»e  ausgeschlossen  sein  muß.  Eine  im  Konischen  Herbar  liegende 
Farben  La  fei  der  sanssouciana  gleicht  der  Abb.  in  Bot.  Mag.  außerordentlich.  Was 
Zabel  im  H.  d.  D.  D.  G.  159.  1903  für  douglasi  x arbuscula  (=  sp  lenden  s)  erklärt 
und  mit  nobleana  identifiziert  stimmt  mit  HooKEits^Bild  erst  recht  nicht,  denn 
weder  arbuscula  noch  douglasi  besitzen  Drüsen  ringe.  Überdies  wäre  ja  ein  Bastard 
von  arbuscula  von  allem  durch  die  obs.  8p.  leicht  zu  kontrollieren,  ich  muß  aber 
gestehen,  daß  keine  einzige  Form,  die  ich  als  nobleana , oemula  etc.  sah,  diese  Kom- 
bination gerechtfertigt  hat.  Trotz  alledem  freilich  kann  sie  ja  vorhanden  .sein,  darf 
al»er  jeden  falls  nicht  nobleana  genannt  werden. 

l*L  DL  ohne  Drüsenring  (vgl.  auch  japonica !)  sehr  klein, 
B.  n unregelmäßig  geformt  und  ± runzelig-blasig  auf- 
getrieben. 

43.  S.  hui  lata:  »ehr  dicht  buschiger,  kaum  bis  0,5  m hoher  steifanfrechter 
(3.  junge  Zw.  dicht  gclbgrau  filzig,  t rotbraun,  kahlend;  Kn.  sehr  klein,  stumpflich, 
bch.,  viel  kürzer  als  B.-Stiel;  B.  vgl.  Fig.  294  k,  oben  trübgrün,  spärlich  beh.,  unten 
hlaiigriin,  mehr  beh-,  bis  3,5; 2,5  cm,  Stiel  beh.,  2 — 4 mm;  Bist,  sich  aus  sehr 
kleinen,  oft  etwas  halbkugeligen  Doldenrispchen  zusammen  setzend,  filzig,  Bl.  erst 
dutikelrosa,  dann  4;  heller  werdend,  vgl.  Fig.  295p,  die  Stb.  scheinen  z.  T.  an  Basis 
zusainmenzuhängen  und  täuschen  hier  und  da  eine  Art  Discusring  vor,  vgl.  den 
Erst.*). 

S.  b.  Maxim.,  in  Act  Hort.  Pctrop.  VI.  204.  1879  (.V.  crispifolia  Hort. 
Noxx.)  — Nur  als  Kulturpfl.  au«  Japan  bekannt.  Eine  höchst  merkwürdige  Komi, 
die  mir  mehr  als  monströse  japomca  - Form  erscheint.  Auch  Maximowicz  und 
Zabel  deuten  auf  Ähnliches  hin. 

+4-  Hist,  kahl  o.  fast  kahl,  wenn  + mehr  hell.,  so  «loch  B. 
wie  Fig.  21*4  n - j>.  also  mehr  verkehrt  eifg.  o.  eielliptisch 
als  hei  den  vorigen  Arten  o.  fast  ganzrandig. 

Drüsenring  in  den  Hl.  vorh.,  B.  olme  ohs.  Sp. 

= Zw.  deutlich  bis  fast  Hügelig  kantig. 


*1  Vielleicht  fehlt  der  Driisenring  gar  nicht  eigentlich,  doch  war  mein  Material  teils 
zu  knospig,  teils  zu  weit  verblüht,  um  Sicheres  zu  sagen. 
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r>  Kn.  nur  */$  so  lang  wie  B.-Stiele,  B.  im  Umriß 
wie  bei  japonica , unters  r heb.  beibend. 

44.  S.  fritschiana:  schlanker,  aufrechter.  in  der  Tracht  der  japonica  wohl 
ähnlicher  £),  von  ihr  außer  in  den  kahlen  Bist,  und  scharf  kantigen  glänzend 
piirpurbrauncn,  fast  ganz  kahlen  Zw.  vielleicht  nur  noch  in  der  grobzahn i goren, 
htg.  fast  einfachen  8erratur  verschieden,  es  liegen  nur  Fr.-Expl.  vor,  deren  B. 

3 : 1.5—8  : 3,8cm  messen,  oben  verstr.,  unten  Hb  reichlich  beh.  (auf  Nerven)  sind,  Stiele 
5 — 10  mm,  l»eh.,  dünn;  Erst.  <5—7  cm  Dm.,  dicht  doldenri>pig,  Drüsenring  an- 
scheinend nur  schwach  entwickelt,  Fr.  etwas  mehr  beh.,  doch  vorwiegend  an 
Bauch  kante. 

S.  f.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herl».  Bois*.  1905.  347.  — Die  mir  vorliegenden 
schönen  von  Wawra,  No.  1190,  in  China:  Tschifu,  gesammelten  Expl.  hat  Prof. 

FRIT8CH,  der  seiner  Zeit  die  Spiräen  des  Herb.  Hofm.  Wien  durchsah  und  dabei 
auch  folgende  Art  neu  benannte,  als  japonica  bestimmt,  sie  steht  aller  der  albiflora 
in  manchem  näher,  nur  B.  breiter,  wie  bei  japonica  und  Frst.  eben  ganz  kahl.  Ich 
glaube,  man  kann  diese  Form  mit  Hecht  als  Art  ansprechen,  weshalb  ich  mir  er- 
laube, sie  Herrn  Prof.  F RITSCH  zu  widmen.  Als  Monograph  — ich  betone  immer 
wieder  — kann  man  ja  später  einen  abweichenden  Standpunkte  ein  nehmen  und  mehr 
zusammen  fassen.  Jetzt  trägt  es  nur  zur  Klärung  der  Begriffe  bei,  wenn  man  an- 
scheinend gut  umschriebene  Formen  als  Arten  abtrennt. 

» Kn.  so  lang  o.  fast  so  lang  wie  «ler  B.-Stiel, 

B.  im  Umriß  aus  fast  herzfg.  Grunde  etwa 
wie  P'ig.  294n  (unten),  ganz  kahl. 

45.  S.  angulala:  b,  etwa  von  Tracht  der  betu/aefo/ia.  Zw.  z.  T.  fast  Hügelig 
kantig,  kahl,  glänzend  purpurbraun.  Kn.  kegelförmig,  mehrschuppig;  B.  oben 
tiefgrün,  unten  blauweiß  grau,  2,5: 1,5 — 3,5: 2,5  cm,  aus  breitrundlichein  o.  ge- 
stutztem. lieinnhe  leicht  herzfg.  Grunde  eielliptisch , kurz  gespitzt,  Zähnung  + 
einfach,  flach  kerbig.  erst  von  der  Mitte  ab;  Frst.  am  Ende  von  7 — 17  cm  langen 
Zw.,  2,5 — 5 cm  I)m.,  mäßig  dicht  flach  doldenrispig.  Fr.  zu  2 .,  frei,  nur  an  Bauch- 
naht jx  beh.,  glänzend  olivgrün,  wenig  auseinander  neigend,  Gr.  endständig,  fast 
gerade  o.  leicht  nach  außen  gebogen,  K.  so  lang  wie  Bl. -Achse,  breit  spitz  dreieckig, 
zurückgesch  lagen . 

s.  a.  Fritsch,  apud  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  1905.  347.  — Diese 
gut  gekennzeichnete  Form  sammelte  Wawra,  No.  865,  In  China  (Ku-pei-ku).  Man 
vgl.  noch  das  unter  fritschiana  oben  Gesagte. 

= = Zw.  rund,  o.  wenn  ± kantig,  so  B.  nicht  wie  hei 
fritschiana  o.  größer  als  bei  angulata  o.  Hist. 

± beh. 

>>  K.  zur  Frz.  o.  schon  zur  Blz.  scharf  zurück-  » siehe 
geschlagen,  so  lang  o.  eher  länger  als  Hl. -Achse.  s 479- 
— Hist,  hell.,  B.  kaum  über  2.5  cm  lang,  zwergige 
t>  mit  n kantigen  Zw. 

V B.  sitzend,  ihr  Stiel  jedenfalls  kürzer 
als  die  breit  eirundlichen  Kn. 

46.  5.  aemi/iana:  kleiner,  nach  dem  mir  vorliegenden  vollständigen  Expl. 
nur  22  cm  hoher  t>*  Verzweigung  straff  aufrecht,  dicht,  gedrungen;  junge  Zw.  4- 
reichlich,  bis  0 21  beh.,  blaupurpiirn,  kantig,  zuletzt  lebhaft  braunrot,  - auf- 
reißend,  Kn.  ca.  I — 1,5:  1 mm,  beb.;  B.  aus  + seicht  herzfg.  o.  sehr  breit  rund- 
lichem Grunde  eifg.  o.  rundl. -cifg.,  vom  unteren  Drittel  ab  ziemlich  gleichmäßig 
kerbzahnig,  ähnlich  wie  bei  arbusen/a , oben  hellgrün,  verstr.  beh.,  unten  grau  weiß- 
lich, Papillen  - angedeiitet,  Beh.  -j  reichlicher,  1,7  : 1,4 — 2,7  : 2,1  cm,  Textur 
dicklich,  feines  Nerven  netz  unters,  sehr  scharf,  Siiel  kaum  1 nun;  Bist,  klein,  dicht. 

2—2,5  cm  Dm.,  arbusa*la  sehr  ähnlich,  Bl.  4-5  mm  Dm.,  weiß  (o.  rosa?),  C.  4 
eirundlich,  halbmal  länger  als  die  der  Bl. -Achse  gleichlangen  K.,  Stb.  ca.  20—30, 
bi«  3 mal  so  lang  wie  C. , Bl. -Achse  und  K.  außen  + locker  beh.,  innen  kahl. 

Frkn.  an  Bauchnaht  unter  Gr.  und  am  Kücken  verstr.  beh.,  Gr.  fast  doppelt  so 
lang,  Fr.? 
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S.  a.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Horb.  Boihs.  1905.  347.  — Das  mir  vorliegende 
Expl.  wurde  von  K.  P.  Faurik.  No.  G28,  in  Japan:  Volcan  de  Mori,  sur  le«  rochers 
qni  doininent  le  crat?Tc,  am  9.  VII.  1887  in  vollster  Blüte  gesammelt.  K»  ähnelt 
am  meisten  S.  arbuscula , ist  aber  von  deren  beh.  Form,  wie  die  Angaben  lehren, 
gut  verschieden. 

\J\J  B.  kurz,  aber  deutlich  gestielt.  Stiel 
doppelt  so  lang  als  Kn.  o.  B.-GruntI 
deutl.  keilfg.  in  den  Stiel  vorgezogen. 

47.  5.  beauverdiana:  in  der  typischen  Form  ein  anscheinend  kaum  spannenhoher 
Zwerg-^>,Zw.  jung  4 beh..  0 kahleud,  später  kahl,  purpurbrnun.  leicht  knickig,  alter 
aufrecht,  4_  scharf  kantig,  Kn.  sehr  klein,  fast  kahlend;  R.  dünn,  ober».  4;  verstr.. 
auf  der  wenig  helleren  Unterseite  reicher  beh , Hauptnerven  hier  scharf  vortretend, 
Zähnung  fast  von  Grund  aus  4 doppelt  kerbig,  sonst  vgl.  var. ; Bist,  sehr  klein. 

I — 1,5  cm  Dm.,  dichtblütig.  Bl.  3—  1 mm  Dm.,  wohl  weiß,  C.  rundlich,  kaum  o. 
wenig  länger  als  die  die  außen  und  innen  4 beh.  BI. -Achse  meist  an  lüngc  etwas 
tibertreffenden  K.,  diese  4;  analog  beh-,  Fr.  ?,  sonst  vgl.  var. 

Ich  unterscheide:  var.  a,  tvpica:  B.  verkehrt  eirundlich,  ca.  1 :0,8  cm,  Grund 
4 gerundet;  Stb.  ca.  30 — 40,  wohl  gut  3 mal  so  lang  als  C.,  Frkn.  durchaus,  bes. 
aher  oben  an  Bauchnaht  langzottig  l>eli.;  Japan:  summet  du  Hiishiri,  lg.  FAt’RIE. 
No.  8403,  30.  VII.  /#£.?,  ziemlich  verblüht.  — b.  steveni  0.  K.  SCHN.  I.  c.  348.* 
eine  mir  ganz  vorliegende  Pflanze  bis  25  cm  hoch,  B.  aus  brcitgcsiiitztem,  aber 
plötzlich  4 in  den  B.-Stie!  vorgezogenem  Grunde  eielliptisch,  1,8:  1.1  —2,7:  1,8  cm; 
Stb.  ca.  2Ö—  25,  etwa  2 mal  so  lang  wie  C.,  Frkn.  wie  bei  a.  o.  kahl  o.  nur  oben 
an  Bauchnaht  beh.;  Kamtschatka  icx  Herb.  STEVEN  in  Herb.  Boiskikk,  als  brtulac - 
/oha)  und  N. -NW. -Amerika  Kotzebuc*s  Sound  (lg.  Beechy). 

S.  b.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  190$.  348.  — Heimat  wie  oben.  Sehr 
interessante  kleine  Formen,  die  gewiß  genetisch  mit  brtulaefoha  Zusammenhängen, 
die  ich  alter  zunächst  besser  als  „Art“  fasse,  da  sie  sich  von  den  mir  vorliegenden 
bot ulaefnlia- Kx p I . sehr  gut  scheiden.  Die  l»ei  dieser  von  mir  beschriebene  var. 
ajancnsm  steht  in  der  B.-Form  und  Zähnung  etc.  dem  Typ  viel  näher,  also  nicht 
nur  auf  Grund  der  Beh.  der  Bist,  trenne  ich  die  bcauvcrdiana  ab. 

Gewiß  bedürfen  gerade  diese  Formen  noch  sehr  der  Beobachtung  und  ein 
anderes  Expl.  aus  dem  Herb.  Kek'HKNBach  im  Hofm.  Wien  aus  Kamtschatka 
deutet  auf  Beziehungen  zu  var.  ajanensis  der  botulao/oha;  jedenfalls  ist  es  heute  noch 
nicht  möglich  zu  sagen,  ob  diese  mit  bcauwrduma  durch  Formen  direkt  verbunden 
o.  ob  insliesondere  die  Formen  mit  ganz  beh.  Frkn.  allein  zur  letzten  zu  stellen  sind. 

• Bist.,  kahl  o.  wenn  lieh.,  so  doch  B.  im 
Mittel  über  2,5  cm  lang. 

4K.  S.  betulaefolia:  anscheinend  im  allgemeinen  kleiner  und 
gedrungener  t>.  Zw.  meist  jung  -r  lieh.,  G gewöhnlich  kahl  und  leicht 
kantig,  seltener  deutl.  stielrund,  braunrot  o.  n schwarzpurpurn,  wenigstens 
f"  und  =i;  Kn.  recht  klein,  eistumpflich,  - kahl,  viel  kürzer  als  B.- 
Stiel;  B.  meist  wie  Fig.  2!»4n,  seltener  deutlich  breit  verkehrt-eifg.  mit 
-j  scharf  heiliger  Basis  ( f.  obovata  m.l,  2.5 : 1.3 — ti : 3,5  o.  bis  5.5 : 3.8  cm. 
ohers.  spärlich  beh.  bis  kahl,  unters.  mehr  heb.  o.  fast  kahlend,  -r 
gewimpert.  deutlich  heller  bis  weiügrau,  nur  Hauptnerven  scharf  vor- 
tretend, Stiel  3 — ö nun;  Bist.  2.5—  5,5  cm  Dm.,  ziemlich  dicht  dolden- 
rispig,  Bl.  5 — 8 mm  Dm..  K.  so  lang  wie  Ül.-Achse,  diese  innen 
meist  lieh.,  sonst  vgl.  Fig.  2!)5s — s1  und  var. 

vat.  «.  tvpica:  Bist,  kahl,  dgl.  Bl.-Ach»e  «ml  K.  außen.  II.  meist  über  2 cm 
breit  «ml  unter*.  ganz  c».  fast  kahleud,  wohl  höherer  b als  l>.  ajanensis:  Bist.. 
Bl  Achsen  und  K ■ dicht  beh..  B.  achnialelliptiscb,  im  Mittel  2,5:  I— 5:2,2  cm, 
unters.  lieh-,  mir  nur  in  Bl.-Kxpl-  bekannt,  lu.  TiLINO,  Ajan,  No.  92. 

•V.  b.  Pall,  Kl.  ro*s.  I.  33.  L 10.  17X4.  — Birkenhliittrige  S.  — O. -Asien: 
Amurgebict  bis  Kamtschatka  und  .Sachalin;  Japan:  I*'  Kal'KIE,  hvozan,  No.  5353 
1 /.  abovata},  Snmmet  de  (lanju,  No.  598t*,  Tourhif-res  de  Nemnro.  No.  5584.  — 

BIz.  V-  VII  Fr*.  VIII  IX.  — Wohl  nur  selten  echt  in  Kultur.  — Hin 
reiche«  Material  hat  mir  gezeigt,  daß  (iKKKNE  mit  seinem  in  Pittonia  II.  220, 
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gegebenen  Hinweis  recht  bat.  wonach  die  asiatische  betulaefolia  »ich  vom  Formen- 
Kreise  der  amerikanischen  corymbosa  vor  allem  durch  die  zur  Fr/.,  (meist  schon  zur 
Blz.li  scharf  zurückgelegten  K.  unterscheidet,  während  alle  mir  vorliegenden  amerika- 
nischen Formen  Hh  aufrechte  o.  abstehende  höchstens  leicht  nach  außen  über- 
gebogene K.  zeigen.  Durchs  Pressen  erhalten  Herbarexemplare  z.  T.  zurück- 
geschlagene K.,aber  selbst  an  Ilerbarexcmplaren  erkennt  man  die  Unterschiede  deutlich. 
— Erwähnt  sei,  daß  auch  bei  betulaefolia  sich  Formen  zeigen  mit  fast  ganzrandigen 
B (vgl.  Fig.  294  n oben),  wenn  auch  diese  nicht  so  scharf  ab  weichen,  wie  S.  Virgi- 
nia na  von  S,  corymbosa. 

» K.  zur  Frz.  aufrecht  o.  aufrecht  abstehend, 
höchstens  leicht  nach  aulien  zuriiekgehogen. 
Zw.  rund,  sehr  schlank. 

■ B.  stets  und  meist  doppelt  und  lappig 
eingeschnitten  gezähnt. 

49.  S.  coiywbosa:  Ausläufer  treibender,  aufrechter,  schlank- 
rutiger  0,3 — 0,6( — 1 > m hoher  t>.  Zw.  fast  stets  kahl,  vgl.  var.,  Kn. 
mehrschuppig,  stumpf-  o.  länglich-eifg.,  2—3  mm  lang;  B.  vorwiegend 
breit  eifg.  o.  eielliptisch,  oben  lebhaft  grün,  unten  viel  heller  bis  weib- 
grau,  meist  ganz  kahl,  Stiel  bis  1 cm,  vgl.  sonst  var.;  Bist,  breit  und 
locker  doldenrispig,  sich  meist  deutlich  aus  mehreren  Partialbist  auf- 
bauend (was  bei  betulaefolia  nie  eigentlich  der  Fall  ist)  insgesamt  bis 
10  cm  o.  mehr  Dm.,  und  kahl,  meist  nur  Trgb.  ± beh.,  Bl.  weib,  ca. 
4 — 7 mm  Dm..  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  295t  — u1,  Fr.  kahl  o.  an  Bauch- 
naht ± beh. 

var.  n.  typica : (»RHENE,  in  l’ittonia  II.  220.  1892,  ist  der  Meinung,  daß  diese 
ostamerikanische  Form,  die  (insbesondere  in  den  Alieghanics)  von  X - Jersey  bis 
Georgia  und  Kentucky  vorkommt,  eine  besondere  Art.  gegenüber  der  wcslamerikn- 
nisehen  b.  darstellt.  Die  l»eh.  Bist.,  die  er  andeutet,  sah  ich  nicht,  übrigens  scheint 
er  1892  nur  1 Fr.-Expl.  gehabt  zu  haben.  Mir  liegen  mehrere  gute  Expl.  aus  Vir- 
ginia vor,  die  eigentlich  nur  durch  auffällig  schwarzbraune  Zweige  von  var.  lucida 
abweichen,  ihre  B.  sind  groll,  5 : 2,5 — 6,5 : 4,5  ein,  treten  aber  genau  so  groß  an 
Exul.  von  b.  auf,  jedenfalls  ist  mir  ein  sicherer  Unterschied  gegen  var.  lucida  noch 
ment  bekannt.  — b.  lucida  Zabei.,  in  H.  d.  D.  D.  G.  157  190J  iS.  lucida  DoUGL., 
apud  Hook.  Fl.  ßor.-Am.  I.  172.  /8jj):  umfaßt  die  Formen  in  W.-X.-Am..  wo  sie 
von  Brit.  - Col.  durch  Washington  bis  Oregon  vorzukommen  scheint  , wohl  aber 
auch  in  den  Rocky-Mts.  noch  weiter  südöstl.  bsi  Montana  und  Wyoming  geht,  in 
Calif.  dagegen  fehlen  dürfte.  Geographisch  ist  sie  also  sehr  gut  getrennt  von  var.  a., 
aber  weder  in  der  wechselnden  Serratur  der  B.  (Fig.  294p)  noch  in  der  Bl.  finde 
ich  gute  Unterschiede;  die  Zw.  sind  viel  mehr  rotbraun. 

-V.  c.  Ra F.,  Pr^C.  Döcouv.  36.  1814  [S.  betulaefolia  var.  corymbosa  Maxim,  et 
Aitt.  Plur.).  — Ufer,  steinige  Plätze,  in  armen  Böden.  — Blz.  V — VI.  — Häuliger 
in  Kultur  als  betulaefolia. 

49x53  S.  corvntbosa  X alba  (?  var.  latifolia);  S.  notha  Zßl..,  l88$  et  I.  C.  91. 
i8qj:  diese  durch  die  breiteifg.  bis  eirundlichen,  an  I,gtr.  bis  7:5  cm  messenden 
wie  alba  gezähnten  B.  und  die  an  pyramidata  gemahnenden  Bist,  ausgezeichnete 
Hybride  liegt  mir  nur  in  Fr.-Expl.  vor.  Jedenfalls  deutet  die  Beh.  der  Erst,  an, 
daß  es  sich  nicht  um  corymbosa  > latifolia  sensu  str.  handelt.  Sie  würde  einen 
ziemlich  intermediären  Typ  darstellen.  Sie  bedarf  noch  des  Vergleiches  mit  der 
von  ZaBKI.  als  corymbosa  < alba  typica  beschriebenen  X.  difformis  (1.  e.  96.  189, 7) 
von  der  ich  noch  zu  wenig  Material  sah. 

49x55  »S\  corymbosa  x douglasii:  S.  pachystachys  Zbh.,  I.  C.  94.  Vgl.  das 
dort  Gesagte.  Diese  Formen  gehen  z.  T.  als  S.  pachysandra , pulchra  und  noblen  na 
in  den  Gärten. 

~ B.  ganzrandig  0.  nur  gegen  Spitze  ent- 
fernt gezähnt,  Stb.  kaum  o.  nur  etwa 
l/8  nial  länger  als  C.,  Hist.  -7  locker  bell. 

50.  S.  virginiana : vielästiger  b.  Britton  sagt:  the  branchcs  forming  wands 
0,3— 1,2  m long;  Zw.  rundlich,  0 olivbraiin,  später  graubraun,  K11.  wohl  »ehr  klein; 
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B.  länglich-elliptisch.  3,5 : 1,5—6/) : 2 cm,  ober«,  tief  trübgrün,  unter»,  mäßig  heller, 
auf  Rippe  beider».  _-■*  anliegend  beh..  8tiel  5 — 10  mm;  Bist,  ähnlich  corymbosa , nur 
eher  dichter  und  vielleicht  etwas  gewölbt,  ca.  5 cm  I)m.,  Bl.  weiß,  ca.  5 mm  Dm.. 
Bl.- Achse  kurz  breit  kreiselfg.,  hfg.  3-  beh.,  K.  etwa  gleich  lang,  spitz  dreieckig, 
O.  kaum  dop|>eU  so  lang  wie  K.,  8tb.  ca.  40 — 50,  Drüsenring  gut  entwickelt,  Frkn. 
kahl,  schon  zur  BIz.  X vorstehend,  Gr.  kaum  länger.  Kr.  mir  unliekannt,  bei 
Brittox  nicht  näher  beschrieben. 

S.  r.  Britt.,  in  Bull.  Torr.  01.  XVII.  314.  1890.  — W.-Virginien  bis  in  die  Gebirge 
von  N.X’arol.  und  Tennessee.  — BIz.  VI.  — Das  mir  vorliegende  Espl.  macht 
einen  ganz  aparten  Kindruck.  Ob  die  Stb.  später  noch  länger  werden,  weiß  ich 
nicht,  die  Abbildung  bei  Britt.  et  Br..  Flora  II.  107.  Fig  1880.  1897,  ist  jedenfalls 
ungenau. 

AA  151.  oline  Drüsenring,  15.  mit  obs.  Sp. 

51.  & arbuscula:  aufrechter,  ± buschig  verästelter.  0.5— 1,2  m 
hoher  1>.  ohne  Ausläufer,  also  in  Tracht  mehr  wie  betulaefolia , 0 Zw. 
gewöhnlich  kahl,  rundlich,  braungelb,  @ purpurhraun,  ± bereift  z.  T., 
ahblätternd.  Kn.  spitz  eifg..  z.  T.  so  lang  wie  der  kurze  B.-Stiel;  15. 
vgl.  Fig.  294  0 0.  auch  auffälliger  schärfer  gezähnt,  obers.  lebhaft  grün, 
bis  4:2.8  cm.  vgl.  var.;  Bist,  dicht,  2—6  cm  Dm..  151.  rosa.  ca.  5 mm 
Dm.,  vgl.  sonst  Fig.  295 v — vl,  8.  474. 

Es  lassen  «ich  unterscheiden:  var.  it.  typica : Zw.  und  Bist.  kahl. meist  auch  Bl.- 
Achsen,  K.  und  Fr.  — b.  pubigera:  Q Zw.,  Bist.,  Bl. -Achsen  lind  K.  innen 
und  außen,  sowie  Fr.  Hh  beh.  Wohl  durch  Zwischenforinen  mit  a,  verbunden. 

X.  a.  Grekxr,  in  Ervthen  III.  03. 189s  (S. betulaefolia  var.  rosro  A.  Gr.,  in  Proc. 
Am.  Aead.  VIII.  381.  18?;  lucida  var.  rosea  Grf.exe,  in  Pittonia  II.  211.  1892; 
ros«t  Koehnk,  in  Dendr.  218,  1893,  non  Raf.).  •—  Subalpine  Sierra  Nevada  von 
Calif.  bi«  Washington.  — Erst  seit  neuerer  Zeit  in  Kultur.  — Herr  ZABEL,  der 
mir  sehr  schönes  Kulturmatcrial  zur  Ansicht  sandte,  ist  der  Meinung,  daß  diese 
Art  mit  S.  splendens  Hort.  B AUMA  NX  zu  identifizieren  «ei.  Wenn  ich  nun  auch  glaube, 
daß  er  recht  hat  und  daß  dieser  Name  der  älteste  brauchbare  wäre,  so  kann  ich 
doch  aus  den  Notizen  in  Gard.  Chron.  1877  I.  245  und  1883  II.  12,  keinen 
sicheren  Anhalt  gewinnen,  daß  die  hier  besprochene  splendens  wirklich  unsere 
Art  und  nicht  eine  japonica- Form  vorstellt.  Deshalb  behalte  ich  einstweilen  Greexe« 
Namen  bei. 

51  XÖ5  S.  arbuscula  (=*  splendens  ZBL.  I :<  doug/asii:  Vgl.  dus  unter  S,  sans - 
tonciana,  8.  470,  Gesagte. 

II.  Bist.  - pyramidale  Rispen  bildend,  die  meist  viel  höher  als 
breit  sind. 

Sekt.  :t.  Spiraria  Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  514.  1S25.  Bl.  stets  ?, 
weiß  o.  rosa,  Drüsenring  vorh.  0.  fehlend. 

CO1-8  t8j  O K.  zur  Frz.  aufrecht.  Drüsenring  vorh.  (vgl.  aber  auch  54  .V.  pyra- 
midala  S. 

Bist.  1 bis  etwa  10( — 15)  cm  lange  i zylindrische  Rispen  dar- 
stellend. deren  unterste  Hauptachsen  selten  seitlich  deutlich  ver- 
längert sind,  die  sich  aber  nie  eigentlich  breit  pyramidal  aufhuuen. 
jedenfalls  setzen  sie  sich  im  unteren  Teil  nie  aus  deutlich  be- 
blätterten verlängerten  Teil -Bist,  zusammen,  Achsen  + beh.  bis 
fast  ganz  kahl. 

52.  S.  salicifolia : schlank  aufrecht  verästelter.  0.5— 1.5( — 2)  m 
hoher  t>.  © Zw.  gerade,  rund,  oder  auch  - kantig,  hellgelb-  o.  rötlich- 
braun. 0.  dunkler,  kahl,  später  graubraun.  ± abfasernd.  Kn.  1,5—2  mm 
lang.  eifg..  leicht  abstehend,  mehrschuppig.  Sch.  y gewimpert;  B.  vgl. 
Fig.  2!l6c—  e,  gewöhnlich  nur  jung  gewimpert.  dann  ganz  kahl,  oben 
lebhaft  grün,  unten  mäßig  heller,  etwas  bläulich,  mit  gelblichem  scharfem 
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Hauptademetz,  Zähnung  ± einfach  o.  zusammengesetzt,  Stiel  2 — 6 mm; 
Bl.  n=  rosa  o.  auch  weiß,  Bl.- Achse  und  K.  meist  kahl,  Fr.  wie  Fig.  29ox, 
S.  474,  sonst  wie  bei  alba. 

Von  Formen  seien  erwähnt:  f.  alpest  ris  Pa  LI...  KI.  Ross.  I.  36.  t.  22.  1784 
(f.  nana  K.  Koch,  Dendrol  I.  31 1.  1X69)  eine  niedrige  zwergige  Form  de*  östlichen 
Ae.  (und  des  nördlichsten  NW.-N.-Am.,  nach  Maximowuzj.  B.  vgl.  Fig.  296 c. 
8.  481?.  Augenscheinlich  mit  dem  Typ  durch  Übergänge  verbunden;  ferner  f 
grandiflora  K.  KoCH,  I.  C.  ( Sp.  grandiflora  Loi)D.,  Bot.  Cab.  XX.  t.  1988.  1833, 
non  Ai’CT.  al.)  Bl  größer  als  beim  Typ,  schön  hell  rosa,  Kulturform. 

S.  s.  L-,  Sp.  pl.  489.  / 75 j (et  Al'CT.  PlüR.  ex  parte).  — J.  G.  8-Böhmen, 
Mähren,  Nieder*  und  Ober-Ö« tr.,  Steierm.,  Kärnten,  Krain  sicher  spontan,  ferner 
wohl  auch  in  Ungarn  (Mamiaröa),  Siebb.;  sonst  durch  8.  und  M. -Rußland,  8ib. 
bis  O.-As.  (für  Jap.  mir  noch  fraglich)  und  in  NW. -Am.  in  Alaska,  Sitcha  (teste 
Maxim.).  — Waldränder,  sonnige  Hügel,  Bachufer,  Moore.  — Blz.  VI — VII,  zuw. 
bis  Herbst;  Fr*.  VIII— X.  — Altbekannte  Kulturart,  die  bei  uns  noch  an  vielen 
anderen  Orten  verwildert  ist.  Akchkrson  et  GRAKB.  bezweifeln,  in  8yn.  VI.  22. 
hjoo , daß  die  salici/olia  i.  G.  wirklich  wild  auftritt,  allein  eine  ganze  Reihe  ausge- 
zeichneter Beobachter  haben  mir  versichert,  daß  die  betr.  Standorte  unbedingt  auf 
ein  spontanes  Vorkommen  schließet)  lassen,  und  ich  finde  darin  nichts  Unwahr- 
scheinliches. Koeppenh  Ausführungen  (Geogr.  Verbr.  Holzg.  Kur.  Rußl.  1.  311) 
vermögen  mich  ebenfalls  nicht  vom  Gegenteil  zu  überzeugen.  Vgl.  Weiteres  l>ei  alba. 

51x55  S.  salicifofia  x dougtasi:  S.  billiardii  (S.  mentiesii  var.  billiardii  ZliL., 

I.  c.  101.  1893):  unter  diesem  Namen  könnte  man  diejenigen  Formen  vereinigen, 
die  der  angegebenen  Kombination  entsprechen.  Daß  S.  menzresii  sens.  str.  nicht 
als  Hybride  anzusehen,  ist  S.  483  gesagt.  Welche  von  Za bels  vielen  mentiesii- 
Formen  zu  bi/liardt  gehören  und  welche  zu  der  Kombination,  die  ich  macrothyrsa 
(8.  482)  nenue,  kann  ich  vorläufig  nicht  sagen. 

Bist,  fast  stets  breit  pyramidal,  indem  die  unteren  Hauptachsen 
sieh  t verlängern  o.  unter  die  Hauptbist,  an  deutlich  beblätterten 
Seitentrieben  Teilbist,  treten,  so  daß  oft  ein  sehr  großer  aus 
pyramidalen  o.  auch  zylindrischen  Teilrispen  sich  aufbauender 
breiter  GesamtblQtenstand  entsteht,  Achsen  i reichlich  lieh,  bis 
ganz  kahl. 

53.  S.  alba:  habituell  der  salici/olia  analoger,  hfg.  reicher  ver- 
ästelter b,  Zw.  meist  mehr  purpurn,  hfg.  rt  bereift,  zuweilen  jung  i 
bell.,  B.  vgl.  var.:  Bl.  weiß,  selten  rosa,  vgl.  Fig.  25)5 w— w1,  S.  474. 

var.  a.  typica:  junge  Zw.,  Bist. -Achsen,  Bl.-8ticle,  Bl. -Achsen  und  K. 

lieh.,  B.  vorwiegend  wie  unter  Fig.  296  b;  hierher  als  Form  mit  besonders  schmalen, 
sehr  au  salicl/olia  gemahnenden  B.  zu  stellen  f.  lanceolata  {salici/olia  var.  lanceolata 
Torr,  et  Gr.,  FI.  N-Ain.  I.  415.  1840  ex  parte),  sowie  /.  pameulata  {salici/olia  var. 
paniculata  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  189.  1789 ),  deren  B.  meist  kleiner  sind  als  l»ei 
voriger  Form,  etwa  wie  in  Fig.  290  bei  b das  B.  neben  c,  und  deren  Bist,  sieh  aus 
— fein  zylindrischen  Teilrispen  zusammensetzen.  — var.  b.  latlfolia  Dipi\,  Handb. 
Lauhh.  li.  484.  1893  {salici/olia  var.  lafi/olia  AlT-,  1.  c. : .9.  latifolia  BoKCKIL.  Forstb. 

II.  1 155.  1803;  carpini/olia  W.»  Kr. um.  pl.  Hort.  Beruh  540.  1809;  ovata  Raf.,  New 

Fl.  III-  New.  Sylva  65.  i8jö\:  von  a.  durch  die  Kahlheit  aller  Teile  und  die 

breiteren  B.  (Fig.  296a)  meist  schar!  geschieden,  doch  treten  Mittelformen  auf,  die 
mich  veranlassen,  sie  nicht  wie  KoEHNE  als  Art  aufrecht  zu  halten,  Bist,  meist 
breit  pyramidal  und  Seiten  bist,  sieh  • dicht  zusammenschließend. 

ZABEL  (1*93  et  1903 1 schließt  hieran  als  Form,  die  gleichsam  zu  salicifolia 
überleitet  /.  bethtehemensis  an;  was  ich  in  (»arten  als  bethlchemensis  fand,  schließt 
sich  wohl  meist  an  alba-  Formen  eng  an,  bedarf  aber  noch  der  Beobachtung.  Immerhin 
kann  bethlehemensis,  wie  ich  sie  in  Herb.  Dippel  sah,  salici/olia  X alba  sein  und 
würde  dann  dessen  S.  rasalba , Laubh.  484.  1893,  entsprechen.  Aber  alle  solche 
Deutungen  sind  sehr  cum  grano  salis  zu  nehmen 

a.  Dur.,  Harbk.  Baumz.  II.  430.  1772.  — N.-Amer.  von  Neu-Fundl.  bis 
zu  den  Rocky -Mts.  und  Georgia,  westl.  bis  Missouri.  — Meist  feuchte  Orte.  — 
Blz.  VI-—' VII.  — Frz.  VIII — X.  — Kl  »en  falls  seit  langem  in  Kultur  und  im  Gebiet 
hier  und  da  verwildert.  — Exemplare  aus  dem  westl.  N.-Am.  sah  ich  nicht,  finde 
auch  weder  bei  Greese,  Howell  mich  anderen  Floristen  eine  Angabe,  daß  sie 
Schnoitlor.  Illusir.  Handbuch  dor  Ltubholzkundo.  dl 
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da  vorkommt,  sic  wäre  also  von  salicifolia  so  gut  als  nur  denkbar  geographisch  ge- 
schieden,  ich  muß  al»or  sagen,  daß  selbst  das  sehr  reiche  mir  vorliegende  Material 
mir  in  B.  und  Bl.  keine  sicheren  Unterschiede  gezeigt  hat.  daß  gewisse  «/^-Formen 
der  salicifolia  auch  im  Habitus  des  Bist,  verzweifelt  ähnlich  sehen  und  sehr  grolle 
Vertrautheit  mit  den  alba •Variationen  dazu  gehört,  um  manchmal  bei  Herbar- 
exemplaren  zu  sagen,  ist  es  alba  o.  salicifolia . 

53b  X 55  .V.  alba  var.  latifolia  x douglaui:  S.  macrothyrsa  ZABEL,  1.  C.  103. 
1X93.  Die  Formen  dieser  Kombination  sind  von  denen  der  billiardi  sehr  schwer  zu 
scheiden  und  ich  möchte  unter  macrothyrsa  speziell,  wie  auch  Zabel,  die  var.  lati- 
folia  x douglasn  verstanden  wissen,  deren  Nachweis  leichter  ist  als  der  von  typischer 
alba  x doug/asi  im  Vergleich  zu  salil folia  X douglasi. 


Fig.  206.  Spiraca:  Blattformen  von:  a — b alba : a var.  latifolia  — r—r  salb 
c folia:  c var.  alpest ris  — f dougla.ui  — g mensiesii  — A—  / tomentosa:  i f.  angustata. 
(Alles  */,  n.  (ir.)  (Original). 

OO  K.  zur  Frz.  herabgeschlagen,  Drüsenring  fehlend  (nur  hei  fyro- 
midata  vorh.) 

* Drüsenring  in  den  111.  vorh. 

54.  & pyramidata:  0,3  bis  etwa  1 m hoher.  Ausläufer  treibender  (tfft* 
Greene,  Howkll)  f>,  Zw.  4-  rund,  schlank,  purpurbraun,  hfg.  bereift,  sehr  fei« 
bch..  Kn.  kurz  breit  eifg.,  lieh.,  kaum  halb  ho  lang  wie  B. -Stiel;  B.  an  typische 
corymbosa  gemahnend,  in  Zähnung  z.  T.  auch  douglasi  ähnlich,  breit  elliptisch. 
4,5 : 2,3 — 0:4,3  cm,  oben  4 trübgrün,  auf  Nerven  + fein  beh-,  bis  ganz  kahl, 
unten  mäßig  heller  o.  etwa  blaugrau,  sehr  fein  verstr.  beh.  bis  fast  ganz  kahl 
Hauptnerven  gell)-  o.  gelbbräunlich,  4 scharf  hervortretend,  unter  dem  Mikroskop 
Pupillen  4 deutlich  nachweisbar,  Stiel  4 — 0 mm;  Bist,  dicht  hoch  gewölbt  bi* 
breit  pyramidal rispig,  wenn  wenig  verästelt  etwa  8:5,  sonst  bis  15:10  cm,  iw 
unteren  Teil  mit  einigen  großen  B ; Achsen,  Bl.-Stiele,  Bl. -Achsen  und  K.  x J?" 
beh.  (letzte  beide  + innen  und  außen),  Bl.  weiß,  6—7  mm  Dm.«  K.  spitz  3 - eckig. 
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knapp  so  lang  wie  Bl. -Achse.,  C.  rund  oval,  doppelt  so  lang  als  K.,  Drüsenring 
hell,  hfg.  nicht  sehr  auffällig,  Stb.  ca.  30,  doppelt  so  lang  als  C.,  Frkn.  kahl,  ge- 
trennt (hfg.  Hj,  Gr.  kaum  länger,  zur  Frz.  ‘/» — ’ t frei,  + parallel,  Gr.  etwas  nach 
aulien  endständig,  leicht  zuriickgebogeu. 

.V.  p.  Gref.se,  in  Pittonia  II.  221.  itigi.  — Greese  sammelte  die  Art  in 
Washington  am  unteren  Vakima-River,  ich  sah  folgende  unter  sich  vollkommen  iden- 
tische Kxpl  : Wash.  (lg.  Sukbdorf,  VII  et  IX.  tSfti,  borders  of  woods,  Falcon 
Valley;  Idaho  (Coeur  d'Alcne- Reserv..  lg.  Helleb,  No.  330.  VII.  iDgn  und  S- 
Brit. -Col.  |Yale, felsige  Orte  auf  Granit,  lg.  PrRPrs.  VI.  18B8/89*)].  — Eine  gute 
Art,  die  ihren  Bist,  nach  in  diese  Gruppe  gehört.  Ob  in  Kultur  und  als  was? 

Drüsenring  fehlend  in  131. 

+ Heit,  der  Zw.,  13.  und  Bist,  weißgrau  o.  13.  ± ganz  kahl, 
B.  nur  über  der  Mitte  gezähnt  o.  + ganzrandig,  an  Spitze 
± breit  gerundet. 

L . B.  unters,  durchweg  dicht  weich  weißtilzig,  vgl.  Fig.  296f, 
Zw.  ± reichlich  weißgrau  beh.;  Bl. -Achse  auch  innen 
hell.,  Fig.  295yt  S.  474. 

7)5.  .S1.  douglasii:  0.6  bis  über  2 m hoher,  aufrechter,  Ausläufer 
treibender,  oft  breite  Bösche  bildender  b ; Zw.  fast  rund,  jung  weiß- 
tilzig. nach  und  nach  ± kalilend,  rotbraun,  erst  <§)  wirklich  oder  fast 
kahl;  Kn.  beh-,  kurz  und  dick  stumpf  eifg.,  ca.  2 mm  lang,  mehrschuppig, 
leicht  abstehend;  B.  3.5 : 1,2 — 9:3,5  cm,  obers.  trühgrün,  anfangs  dichter 
± verstr.  beh.,  Zähnung  hfg.  ziemlich  scharf  und  doppelt,  Stiel  ca. 
4 mm;  Bist,  dicht,  fast  zylindrisch,  bis  20:4— 5cm.  seltener  unterste 
Seitenachsen  deutlich  verlängert  und  Bist,  mehr  pyramidal,  Achsen, 
Bl. -Stiele.  131. -Achsen  und  K.  außen  i weißgraufilzig.  Bl,  dunkelrosa, 
K.  innen  hfg.  fast  kahl,  sonst  vgl.  Fig.  295y— y1. 

.V.  «/.  Hook..  Fl.  Bor.- Am.  I.  172.  1840.  — Pacif.  N.-Am.  von  Rrit.-Col.  bis 
Calif.  südlich  bis  Humboldt -Co.  — Nach  HOWELL:  common  in  low  grounds  and 
swales.  — Blz.  VII— IX.  — Frz.  IX — X.  Seit  langem  in  Kultur. 

Dippel  führt  1893  eine  Anzahl  mutmaßlicher  Hybriden  der  douglasi  mit  alba 
(=  angus tifolio  . mit  corymbosa  (—  S.  magnifica  und  S.  oblongifo/ia  sowie  S. 
majestica),  mit  tomentosa  (=  S.  fulvescens ) mit  japonica  (5.  longifoHa ) und  mit 
betuUufolia  i 'S.  brachystachys ),  die  teils  mit  bereits  genannten  identisch  sein  dürften, 
teils  nicht  sicherzustellen  sind,  da  im  Herbar  Dippel  sichere  Originale  nicht  vor- 
handen sind.  Zabel  {1903)  war  ebenfalls  nicht  in  der  Lage,  die  fraglichen  Formen 
zu  klaren. 

AA  13.  unterseits  stark  bis  fast  ganz  kahlcnd.  graugrün,  vgl. 
Fig.  296  g,  © Zw.  spärlich  beh.,  ± lebhaft  rotpurpurn 
o.  braun.  Bl.-Achse  innen  kahl,  Fig.  295zs,  S.  474. 

56.  S.  nienziesii:  der  vorigen  habituell  ähnlicher,  aber  meist 
niedrigerer,  kürzer  verzweigter  t>.  Kn.  kürzer,  ein  wenig  mehr  abstehend, 
kahler;  B.  meist  weniger  gezähnt,  obers.  tiefgrüner,  unters,  schärfer 
genervt;  Bist,  eher  etwas  lockerer,  untere  Seitenachsen  z.  T.  etwas  mehr 
abstehend,  Beh.  viel  schwächer,  Frkn.  meist  mit  einigen  Haaren,  zur 
Frz.  kaum  so  weit  hervorragend. 

S.  m.  Hook.,  Fl.  Bor. -Am.  I.  173.  1840  (S.  douglasi  var.  mentiesii  PRESL, 
Fpimel.  Bot.  195.  1849).  — Die  mir  vorliegenden  Expl.  stammen  au«  Washington, 
Oregon  und  Idaho.  Howell  sagt:  in  cold  marsbe*,  Alaska  to  Oregon.  — Blz. 
etwa  wie  vorige.  — Wohl  sicher  gute  Art,  aber  immerhin  als  Var.  der  douglasi 
denkbar,  in  keinem  Falle  aber  ein  Bastard  douglasi x salicifoha,  wie  es  Zabel 


*)  Dieses  Expl.  war  mit  HAUBSKNECHTs  Bestimmung  als  salictfolia  var.  lattfolia 
von  DlErK  verbreitet  worden. 


31  * 
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sogar  1903  unter  ausdrücklichem  Hinweis  „wild  in  N.-Am.“  noch  angibt.  Die  S. 
salicifolia  fehlt  ja  in  NW' .-Am.  ganz  und  gar  und  die  spontanen  Pflz.  deuten  in 
nichts  auf  einen  hybriden  Ursprung  hin.  Dali  eine  solche  Hybride  in  Kultur  ent- 
standen ist.  bestreite  ich  nicht.  Man  vgl.  darüber  das  auf  S.  481  Gesagte. 

+ + Heh.  der  Zw.  etc.  dicht  dick  gelbgrau-  o.  braungelblich, 
B.  vgl.  Fig.  296h— i,  Zw.  ± kantig. 

57.  6*.  tomentosa : schlank  aufrecht,  meist  einfach  verzweigter, 
bis  1,5  in  hoher  t>.  Zw.  bis  ins  Alter  ± rostfarben-filzig  beh.,  zuletzt 
braunrindig,  K11.  stumpf -eifg.,  gleich  beh.,  kaum  bis  2 mm  lang;  B. 
etwa  3,5:2 — 5:3  cm  o.  bei /.  augustata  länglicher.  4:1,2 — 5,5:2  cm, 
oben  matt-  aber  sattgrün,  spärlich  beh.,  unten  trotz  des  Haarfilzes  Hanpt- 
nervatur  scharf  vortretend,  Zähnung  vom  unteren  Drittel  ab,  Stiel  3 — 
6 mm;  Bist,  bis  fast  25  cm  lang,  aus  ± 5—10  cm  breitem,  schlank 
verästeltem  Grunde  in  eine  sehr  feine  lange  Spitze  auslaufend,  BI.  lebhaft 
rosa  bis  violettrosa,  ca.  5 nun  I)m.,  ihre  Stiele  etc.  wie  die  Achsen 
braungelbfilzig,  sonst  vgl.  Fig.  295z — za,  S.  474. 

S.  /.  L.,  Spec.  pl.  489.  1753.  — Filzige  S. ; Hardhack,  steeple-bush.  — 
O.-N.-Am.,  von  Neu- Schot tl.  bis  Manitoba,  Georg,  und  Kansaa.  — Sümpfe,  Nieder- 
ungen. — Blz.  VII  — IX.  — Frz.  IX — XI.  — Altbekannte,  auffällige  Art. 

Daß  S . tomentosa  Bastarde  bildet  mit  verwandten  Arten  ist  nicht  ausge- 
schlossen. Sicher  bekannt  ist  mir  keiner.  Zahkm  N.  pallidiflora  (vgl.  1893.  S.  105) 
ist  mir  noch  fraglich. 

Subgenus  b.  Homoiospiraea\  Bl.  in  deutlichen  verlängerten  lockeren 
meist  einfachen  Trauben,  je  mit  einem  Trgb.  und  2 Yorb.,  Gyn.  3,  B. 
mit  00  obers.  Sp. 

58.  S.  parvifotia:  wohl  kleiner,  zierlicher,  locker  verzweigter  L>.  Zw.  kahl, 
braunrot,  etwas  kantig  gestreift,  @ aufreiüend,  B.  klein  (Fig.  297  b‘)  beiderseits 
graugrün,  kahl,  in  die  relativ  lange  Stielbasis  verschmälert,  ganzrandig;  Bist  am 
Ende  1 —6  cm  langer,  reich  normal  beblätterter  Seitentriebe,  im  unteren  Teile  hier 
und  da  etwas  zymös  verästelt  und  Trngb.  laubig,  sonst  Bl  -Stiele  2—4  mm,  Trgb. 
reichlich  halb  so  lang,  Bl.  klein,  ca.  4 nun  Dm.,  weißlich,  vgl.  alles  in  Fig.  297a—b. 

S.  p.  Bkxth.,  1*1.  Harrw.  86.  1840.  — Kleinblättrige  S.  — Mexico.  — Noch 
nicht  in  Kultur.  Jedenfalls  eiu  interessanter,  von  allen  anderen  Arten  abweichender 
Typ.  den  man  al»cr  nicht  mit  Petrophytum  oder  Sibtraea  ztisam menbringeo  kann. 
— Die  von  MAXIMOWICZ  noch  als  fraglich  geführte  .V.  mageltanica  PoiK.,  in  Lam. 
Encycl.  VII.  350.  1806,  ist  wohl  sicher  die  in  aller  Welt  kultivierte  S.  cantoniensis. 


Gattung'  123.  Petrophytum  C.  K.  Schn.  (Spiraea  Scct.  Petrophytum 
Nutt.,  iipud  Torr,  et  Gr.,  FI.  N.-Am.  I.  418.  1840). 

Vgl.  oben  S.  441  und  Art. 

P.  caespitosum : dichte,  an  Saxi/raga-Knm  erinnernde  Polster 
bildender  Zwerg-  b mit  kurzem,  dickem,  knorrigem  Stämmchen.  das  sich 
oft  ziemlich  lang  am  Erdboden  hinzieht  und  viele  wulstig- knorrige. 
B.-Polster  tragende,  sehr  kurze  Seitenzweige  bildet;  B.  dicht  rosettig, 
lineal-spatelig.  wie  Fig.  2!>7d'  oder  stumpflicher,  kaum  über  fi  mm  breit, 
beiders.  seidig  beh.,  und  gleicher  Weise  mit  S]>.  versehen;  Bist,  aus 
dem  Zentrum  der  B.- Rosetten  entspringend,  straff  aufrecht,  5 — Hi  cm 
lang,  am  Ende  eine  1 — 8 cm  lange  dichte  ährige  Traube  tragend,  deren 
unterste  Seitenachsen  hfg.  zu  kleinen  Seitentraubcn  verlängert  sind, 
während  sonst  der  dicht  seidenfilzige  Blst.-Stici  mit  wenigen  Hoch-B.chen 
besetzt  ist.  Bl.  ca.  4 mm  Dm.,  gelbwciÜlich.  sehr  kurz  gestielt,  mit 
verlängerten  Trgb.  und  kleinen  Vorb.,  Stb.  15.  sonst  vgl.  Fig.  21)7  c d, 
Discusring  meist  ganzrandig,  S.  ■>,  länglich,  fast  stielrundlich,  mit  deut- 
lichem End. 
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P.  c.  (S.  c.  Nütt.,  1.  e.;  Eriogynia  caesp.  S.  Wats.,  in  Bot.  Gaz.  XV.  241. 

Luetkea  caesp.  0.  Ktze.,  Uev.  Gen.  1.217.  1891).  — Rasen  spi  re.  — Ich  sah  Expl. 
aus  Arizona,  I'tah  und  Nevada.  — Gebirge  bis  3000  m.  — Blz.  VIII.  — In 
Kultur  sehr  selten  und  heikel.  Bedarf  sehr  durchlässigen  lockeren  Bodens  und 
sonnigen  Standortes.  — Die  Vereinigung  dieser  Art  mit  Luetkea  erscheint  mir  un- 
begründet, denn  beide  Gattungen  sind,  wie  die  Darstellungen  der  Bl iiten Verhältnisse 
hier  klar  zeigen,  sehr  gut  geschieden.  Und  die  Schaffung  von  Sammelgattungen 
hat  gewiß  keinen  Zweck. 


Gattung  l*2:ia.  Luethea  Boxe..,  in  Ment.  Acad.  Peters!«?.  II.  119. 1832. 

[Eriogynia  Hook..  Fl.  Bor.-Am.  I.  255.  t.  HS. 

Vgl.  oben  S.  441  und  Art. 

L.  pectinata:  niederliegender,  z.  T.  etwas  r&dger  Zwerg-  h,  Stammelten  diinn, 
mit  feinen,  dünnen,  aufstrebenden,  bis  etwa  5 cm  hohen  + kahlen  Zw.,  die  am  Ende 
R.-Buschel  tragen  (nicht  eigentliche  Rosetten),  B.  H- lappig  wie  Fig.  297  h 1 o.  unterste 
bis  2 cm  lang,  die  Lappen  wieder  tief  3-spaltig,  einfache  Basis  z.  T.  bis  1 cm,  grün, 
kahl;  Bist,  bis  10  cm,  ähnlich  Petrophytuni , aber  • reichlich  beblättert  und  die 
Ahrentrauben  weniger  dichtblütig,  2—4  cm  lang,  fast  kahl.  Bl.  vgl.  Fig.  297g — h, 
Stb.  ca.  20,  an  Basis  -j-  vereint,  Discusring  nicht  ausgebildet,  S.  mehrere,  End.  ? 

L.  p.  O.  Ktzk.,  Rev.  gen.  pl.  I.  217.  1891  I Saxifraga  pectinata  PlJRSH,  Fl. 
I.  312.  1814;  Luetken  sibbaldioides  ßoXtt.,  I.  c. ; Eriogynia  pectinata  HOOK-,  1.  C.; 
Spiraea  pect.  Torr,  ct  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  417.  1840).  — Traubenspire.  — Ich  sah 
Expl.  von  Sitcha,  Oregon  und  vom  Crater-I^ake;  Howki.l  sagt:  Alaska  to  Calif. 
and  the  Rockv-Mts.  — Blz.  VIII.  — Mir  aus  Kultur  nicht  bekanut. 

Green H beschreibt,  in  Pittonia  II.  219.  1892,  eine  L.  hendersonii  aus  Wa- 
shington lOlympic  Mts.).  Nach  seinen  Angaben:  leaves  . . . coriaceous  and  ever- 
green,  spatu  late -oblong,  entire,  acutish,  to  3{4  inches  long,  rather  obscurely 
silky- pUDescent  or  glabrate  . . . carpela  3 to  5,  villous  along  the  suture  — kann 
ich  nicht  mit  »Sicherheit  augeben,  ob  diese  Art  zum  Genus  Luetkea  gehört. 

Noch  eine  andere  Gattung  sei  im  Anschluß  hieran  erwähnt:  Kelseya  (Erio- 
gynia »Sect.  Kelseya  Watk.,  in  Proc.  Am.  Soc.  XXV.  130.  1890).  Sie  umfaßt  K. 
uniflora  < Eriogynia  unifl.  S.  Watk.,  J.  c.),  aus  Montana  (011  precipitous  cliffa  border- 
ing  the  Missouri  river)  die  der  Autor,  wie  folgt,  beschreibt:  very  densely  cespitose 
(6 — 9 cm  hoch),  with  nnmerous  slcnder  brauch ing  stems  densely  covered  with 
persistent  imbricated  leaves,  which  are  light  green  becoming  brownish,  narrowly 
oblong- lanceolate  (2 — 3 mm  lang)  nerveless,  acute,  entire,  «ilky-villous.  Flowers 
solitary,  terminal  (often  apparently  lateral  from  the  Prolongation  of  a branch), 
equalling  the  leaves,  very  shortly  pedicellate;  calyx-lobes  oblong-ovate,  obtuse, 
villous;  petals  a half  longer,  lincar-spathiilate,  obtuse  or  emarginate,  stamens 
10,  distiuct,  long-exsertea,  inserted  outside  of  tbe  thickened  margin  of  the  disk; 
carpels  usually  4 (or  5 altcrnatc  with  the  sepals)  distiuct,  oblong,  sumewhat  hairv 
on  the  ventral  edge,  coriaceous  in  fruit  and  inore  or  less  dehiscent  bv  both  sutures; 
styl  es  elongated,  stigmatic  at  the  narrow  apex;  seeds  3 or  4,  linear-oblong, 
with  a thin  close  testa.  — Allem  Anschein  nach  eine  in  vieler  Hinsicht  dem 
Petrophytum  am  nächsten  stehende  Gattung. 

Haftung  124.  Sibiraea  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  215.  tS7Q. 

Vgl.  oben  S.  441  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

& altaiensis  (S. /aevigata):  kräftiger,  aufrechter  bis  1 in  hoher, 
steif  verzweigter  f>,  Äste  mit  rissiger  borkenartiger  Rinde,  Zw.  kahl, 
® schon  fast  ganz  abgeblättert,  braunrot  bis  purpurn,  o.  auch  gelbgiau, 
glatt,  rund;  Kn.  vgl.  Fig.  21  ts  i — p,  ihre  Seit,  trockenhäutig,  blattartig, 
locker,  braun;  B.  ganzrandig.  breit-länglich,  etwa  3:1  — 12:2  cm,  Spitze 
gtumpflich,  mit  feinem  Spitzelten,  am  Grunde  allmählich  in  die  stielartige 
Basis  verschmälert,  beiders.  gleich  grün  o.  etwas  bläulich  saftgrün,  kahl 


*)  Der  mir  vorliegende  Bd.  I von  HOOKERh  Flora  tragt  die  Jahreszahl  1840  (wie 
Bd.  II),  ich  habe  demgemäß  bisher  meist  1840  zitiert,  allein  nach  PRITZEL»  Kl’XTZE  ctc. 
ist  Bd.  I schon  i8jj  erschienen. 
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0.  am  Rande  verstr.  gewimpert,  Sp.  beiders.  gleich  00:  BL  an  5 — 18  cm 
langen,  beblätterten  Kettentrieben  in  achsel-  und  endständigen  zu  ansehn- 
lichen ca.  5 — 10  cm  langen  Rispen  gehäuften  ährigen  Trauben.  Stielchen 
kaum  über  5 mm,  mit  höher  oder  tiefer  stehenden  Trgb.,  69  (dioeci.scli ). 
vgl.  Fig.  297 e — f1.  Stb.  ca.  25,  Gyn.  5(4—7),  S.  meist  2,  reichlich 
groß,  End.  ± vorh. 

-V.  «.  | Spirara  alt.  Laxm.,  in  Nov.  Colu.  Act.  Pctrop.  XV.  554.  t.  29.  Fig.  2, 
Juni  1771  teste  Maxim.;  sp.  tarvigata  L.,  Mant.  II.  Octouer  1771 ; Si'b.  Ulfi.  Max., 
I c.).  ■—  Blauspiere.  — Altai,  Thian-Scban.  — Felsige  Hänge,  Ufer.  — 111/  V.  — 
Fra.  VII.  — Seit  langem  in  Kultur.  — Wenn  Zabel,  in  Gartenztg.  III.  494. 
1894.  für  Sibirara  und  Prlraphytum  (189,7  zieht  er  auch  Spirara  parvifotia  und  Krlsrya 
hinzu I die  Sekt.  / iothryospira  unter  Spirara  aufstellt,  so  halte  ich  dies  nicht  für 
glücklich.  Es  hat,  wie  ich  schon  oben  betonte,  gar  keinen  Zweck,  so  heterogene 
Elemente  zusammenzufassen,  cs  ist  vielmehr  notig,  das  Differente  durch  gesonderte 
Genera  so  klar  als  möglich  hinzustellen.  Ob  daliei  mehrere  vorläufig  mononqie 
Gattungen  herauskommen,  tut  nichts  zur  Sache. 


Unterfamilie  C.  Gillenicac  Maxim..  1.  c.  — B.  gefiedert,  sommer- 

0.  immergrün,  Neb.  vorh»  Frb.  (wenn  isomer)  den  K.  opponiert,  S.  derb- 
häutig, ungettügelt,  End.  vorh. 

Gattung:  125.  Sorbaria  Al.  Bk.,  in  Asch kks.  Fl.  Btundciibg.  177. 1864. 

[Spirara  Sect.  Sorbaria  Ser„  in  DC.  Prodr.  II.  545.  /<¥ay;  Schizonotus 

1. dl.,  ex  Wallich,  Cat.  No.  703.  t8>g\  Basilima  Raf..  New.  Fl.  III. 

75.  i8j6). 

Vgl.  oben  und  S.  441,  t> — ) . B.  groß,  einfach  gefiedert, 
sommergrün ; Bist,  meist  groß,  rispig,  endständig.  Bl.  meist  klein,  weiß, 
5,  K.  5,  C.  5,  imbrikat,  Stb.  40-50,  Gyn.  5(4 — 8),  Frkn.  zu  '/s  bis  '/, 
mit  Bauchnaht  verwachsen,  Sa.  mehrere,  hängend.  S.  wenige.  — Alle 
Arten  erwähnt. 

O Fr.-Gr.  tief  unter  der  Spitze  rückenständig,  Frkn.  schon  zur  Illz.  die 
flache  Bl.-Achse  fast  zur  Hälfte  überragend  (Fig.  297  p— q),  Pflze. 
kahl  o.  so  gut  wie  kahl. 

1.  .9.  kirilo wi:  nach  Maxim.  2 — 3 m hoher,  aufrechter  b,  junge  Zw.  kahl, 
rund,  olivgrün,  später  graubraun;  Kn.  der  mir  vorliegenden  Kxpl.  nur  2,5  mm  lang, 
aus  verengtem  Grunde  eifg.,  kahl,  anscheinend  1 -schuppig,  abstehend;  B.  (7— )12 — 19- 
zöhlig,  bis  23  cm  lang,  B.ehen  vgl.  Fig.  299d  (8erratur  doppelt,  aber  Zähnehen 
nicht  sehr  auffällig)  fast  ganz  kahl,  obere,  saftgrün,  untere,  mehr  graugrün,  auch 
Stiel  so  gut  wie  kahl;  Hist,  breit  wagreeht  verästelt,  fast  so  breit  wie  hoch  (bis 
18: 15  cm),  unterste  Teilrispen  in  den  Achseln  von  B.,  Bl.  7 — 8 mm  Dm.,  Stb. 
etwa  so  lang  wie  C.,  sonst  vgl.  Fig.  297  p — q. 

.9.  k.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrnp.  VI.  225.  1879  (Spirara  kirilmn  Hol-  , 
in  Nouv.  Mein.  Soc.  Nat.  Mose.  XI.  81  1X501,  — Hie  mir  vorliegenden  Kxpl. 

sammelte  Wawka,  No.  811,  in  China;  Peking.  Yuen-ming-huen.  Maxim,  gibt 
aullerdein  die  8. -Mongolei  an,  spricht  alier  nur  von  Kulturpflz.  — Bei  uns  noch 
nicht  eingcfiihrt,  soviel  mir  bekannt. 

OO  Fr.-Gr.  an  o.  wenig  unter  der  Spitze  stehend,  Frkn.  zur  Blz.  die 
tiefe  Bl.-Achse  nicht  o.  kaum  überragend,  Pflze.  meist  ± beh.,  bes. 
im  Bist»  0.  B.  einfach  sägczülmig. 

•je  Bl.  über  10  nun  Dm»  Bist,  klein,  kaum  bis  9 cm  hoch,  B.ehen 
kaum  über  4 cm  lang,  Stb.  wenig  0.  kaum  länger  als  C. 
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Fig.  21)7.  a—bx  Spirnea  panufolia : a Bl.  itn  L.-Schn.,  daneben  gesondert 
Stb.,  K..  Frkn.;  b F rst.  mul  Fr.,  bx  B.  — c — dx  Pttrophyhtm  carspitosum : c Bl.  im 
L.-Schn.,  daneben  Frkn.;  cx  Stück  vom  K.  mit  Drüsenrand,  einem  C.  und  Stb. ; d 
Frst  und  Fr.;  dx  ß.  — r — fx  Sibiraea  altaimsis:  c & Bl.  im  L.-Schn.,  daneben  Stb., 
K..  C. ; f dpi.  9 Bl-  > /*  Frst.  — g — hx  Lurtkra  ( Eriogynia ) prettnata:  g Bl.  illl  L.» 
Sehn.  (2  verkümmerte  Frkn.),  daneben  Frkn.;  h Frst.,  hx  B.  — /-  k Sorbaria  Und- 
irvana : i Bl.  im  L.-Schn..  mit  K.  und  Frkn.  gesondert:  k Fixt,  und  S.  — / — /* 
.V.  angmtifoha : Bl.  im  L.-Schn..  mit  K.  und  C.  pesondert,  /*  Frkn.  — m—mx  S. 
alpt  na ; wie  / -/*.  — n ~ox  S.  sorbfolia : n Bl.  im  L.-Schn..  mit  K.  und  Stb.  pe- 
sondert; nx  Frkn.;  o Frst.;  ox  S.  und  F.  — p — q S.  kirilawi:  p Bl.  im  L.-Schn., 
mit  C.  und  K.  gesondert;  Frkn.:  q Frst.  — r — rx  S.  strllipila:  r Bl.  im  L.-Schn. 
und  K.  pesondert ; r1  Frkn.  — jr — f 1 Chamaebatiaria  milltfoltum'.  wie  r — rx  (Orig.). 
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2.  S.  alpina*):  kleiner,  kaum  über  30  cm  hoher,  kurz  und  sparrig 
verästelter  t>.  Zw.  fein  beh.,  rotgrau,  später  abblätternd.  Kn.  vgl.  Fig. 
21)8 d— h:  B.  9 — 13-zäldig,  bis  8 cm  lang,  B.chen  ca.  2, 5:0, 9 cm  (Ser- 
ratur  deutlich  doppelt,  scharf  und  tief),  ± kahl,  o.  mit  wenigen  Büschel- 
haaren auf  der  wenig  helleren  Unters,,  Stiel  und  Spindel  ± büschel- 
haarig; Neb.  groß  (8  mm),  länglich:  Bist,  kurz  rispig-traubig,  dicht  fein- 
haarig, nur  Bl.-Achse  im  oberen  Teil  und  K.  hfg.  etwas  kahler,  sonst 
vgl.  Fig.  297  m — m*,  Fr.  dicht  beh. 

•S'.  €/.  DlPP.,  Laiibli.  III.  50.1.  /£yj  {Sfiiraea  sorbifolia  var.  alpina  PaLI...  FI. 
roH».  I.  38.  t.  25. 17X4 ; Sp.grandiflora  Sweet,  Hort.  brit.  104. 1817;  Sfi.  pa/lasti  G.  Dos, 
Gard.  syst.  II.  520.  iXjj;  Sorb.  grandiflora  Maxim.,  1.  c.  223.  /Syp;  Basilima  alpina 
Zabel.  I.  c.  115.  iXgj  et  Koehne  iXqj).  — Alpine  Ficderapire.  — O.-Sib. : Ajan  etc. 
— Blz.  VI — VII.  — In  Kultur  nicht  häutig  echt,  treibt  mit  am  frühesten  von 
allen  Gehiilr.cn  aus.  Fruchtet  nach  Zabel  selten.  Vgl.  Anmerkung. 

BI.  kleiner,  Bist,  meist  viel  länger,  ebenso  B.chen. 

-I  B.chen  stets  deutlich  doppelt  gezähnt,  B.  o.  Bist.  o.  Zw., 
meist  alles,  ± beh. 

A Fr.  aufrecht.  Bist.  ± dicht,  B.  wohl  spitz,  aber  nicht  eigent- 
lich mit  fein  vorgezogener  langer  Spitze,  Stb.  meist  deutl. 
«loppelt  so  lang  wie  C. 

= Frkn.  kahl  o.  nur  schwach  beh.,  B.  unters.  ± bis  ganz' 
kahl,  sonst  jedenfalls  B.-Stiele  und  Bl.-Achsen  nicht  beh., 
nur  mit  feinen  Drüschen  besetzt**). 

3.  S.  sorbifolia:  aufrechter  bis  2 m hoher,  schlank  verzweigter 
t>  mit  weitkriechender  Grundachse,  Zw.  fein  beh.  o.  fast  ganz  kahl, 
Kn.  vgl.  Fig.  298a  — c;  B.  13— 21( — 25)-zäldig.  bis  etwa  30  cm  lang» 
B.chen  sehr  variabel,  vgl.  Fig.  299b  — c (Zähnung  bei  dieser  wie  der 
folgenden  Art  relativ  schärfer,  mit  tieferen,  mehr  vorgebogenen,  spitzeren 
Hauptzähnen  als  bei  allen  anderen),  obers.  saftgrün,  unters,  mäßig  heller, 
vgl.  var.:  Bist.  (10— )15— 30  cm  hoch  und  kaum  über  12  cm  breit  im 
unteren  Teile,  also  eine  ziemlich  dichte,  sich  fast  gleichmäßig  zuspitzende 
Hauptrispe  bildend,  vgl.  aber  var. 

var.  a.  typlca:  B.-  Unter*,  ganz  kahlem!  o.  nur  auf  der  Spindel  gleich  der 
Hippe  unters,  -j  fein  beh.  und  bedrüst  bleibend,  Bist,  wie  oben,  ihre  Achsen  durch- 
weg dicht  fein  lieh.  o.  z.  T.  mit  deutlich  hervorstehenden  Büschelhaaren,  nur  Bl.* 
Stiele,  Receptnculum  und  K.  meist  kahl  o.  fast  kahl,  sonst  vgl.  Fig.  297  n — o1 ; 
hierher  die  Expl.  aus  NÖ.-As.  vom  Ural  bis  Kamtschatka  und  Sachalin.  — b.  dubia: 
B.-Unters.  -4-  s lern  flockig  abwischbar  beh.  bleibend,  Spindel  ähnlich  lieh.,  o.  nach  Abfall 
dieser  Büschelhaare  nur  fein  kurzhaarig.  Rispen  mehr  cifg.  im  Umriß  als  pyra- 
midal, größte  Breite  in  der  Mitte,  Verästelung  etwas  lockerer.  Bl.  mehr  an  lind- 
leyana  gemahnend,  Stb.  kürzer  als  bei  a.,  Achsen  wenig  o.  dicht  beh.  (auch  z.  T. 
deutlich  huschelig),  aber  Bl. -Stiele  und  Bl.-Achsen,  sowie  K.,  wie  cs  scheint,  stets 
kahl  o.  fast  kahl,  nur  + bedrüst;  B. -Zähnung  etwas  weniger  deutlich,  Hauptzähne 

*)  Beschreibung  nach  spontanen  Expl.  In  Kultur  wird  die  Pflanze  üppiger,  doch 
kaum  meterhoch,  B.chen  dann  denen  der  sorbifolia  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  großen  Bl.,  die 
kürzeren  Stb.  und  die  mehr  an  lindlryana  gemahnende  Beh.  der  Bist,  verschieden.  Es 
scheinen  aber  hybride  Formen  alpina  ;<  sorbifolia  in  Kultur,  doch  konnte  ich  sie  bisher 
noch  nicht  ganz  sicher  nachweisen. 

•*)  Die  einzelnen  Formen  stehen  sich  oft  sehr  nahe,  allein  das  mir  vorliegende 
recht  reiche  Material  zeigt  mir  doch,  daß  man  HBMSLRYs  Standpunkt  (Joum.  Lin.  Soc. 
XXIII.  22“)  nicht  einzunehmen  braucht,  wonach  einfach  alles  als  S,  sorbifolia  in  einen 
Topf  geworfen  wird.  Die  von  mir  gegebenen  LTnterschiede  zwischen  sorbifolia  und  stelli- 
pila  bedürfen  allerdings  noch  der  Nachprüfung.  Dagegen  ist  S.  arborea  augenscheinlich 
eine  ganz  typische  Art,  deren  Verwandtschaft  mit  lindleyana  jedoch  so  lange  zweifelhaft 
bleibt,  als  ihre  Fr.  nicht  bekannt  sind. 
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kürzer,  mehr  aneinanderschließend.  Zu  dieser  provisorisch  an  sorbifolia  ange- 
gliederten Form  stelle  ich  Bl.-Expl.  aus  W.-Sz’tschwan : Tachienlu,  lg.  Phatt  No. 
709  und  aus  O.-Tibet:  Tongolo,  lg.  SoULlE,  No.  258.  Das  chinesische  hat  starker 
bch.  Bist,  als  das  tibetanische.  Ohne  Fr.-Expl.  gesehen  zu  haben,  ist  eine  sichere 
Entscheidung  nicht  möglich.  Möglicherweise  ist  diese  Form  schon  im  Arbor.  VlL- 
MOKIN  in  Kultur.  Von  der  S.  stellipita  weicht  sie  vor  allem  in  den  kahlen  o. 
wenig  beh.  Frkn.,  wie  auch  in  Form  und  Bch.  der  Infloreszenz  gut  ab;  ob  die’B. 
etwa  zuletzt  ganz  kahlen,  weiß  ich  noch  nicht. 


Fig.  298.  a — c Sorbaria  sorbifolia:  a 0 Zw.;  b B.-N;  c Q.-Sohn.  des^Zw. 
— J—h  S.  alpina : </  0 Zw.;  r B.-N.;  / dgl.  mit  den  als  Höckerchen  vorstehenden 
Spuren  (a);  g Kn.-Sch.-Wimperung;  h Zw.-Q.-Schn.  (vgl.  Fig.  240 f,  S.  375).  — i — p 
Sibiraea  altairnsis  ( S . lanigata):  * 0 Zw.;  b Stiel  der  Kn.  mit  B.-N.  (y);  / Kn. -Schn.; 
m~n  Kn.  mit  B.-N.  (ß);  o @ Zw.  mit  abblättcrndcr  Außenrinde  (a);  p—h  (Orig, 
nach  C.  K.  Schneider). 

S.  s.  A.  Br.  in  Ascher«.,  Fl.  ßrandbg.  177.  1860  ( Spiraea  sorb.  L.,  Sp.  pl. 
490.  i753>  *S/>.  pinnala  MOEXCH,  Meth.  ßt>3.  1794\  Bastlima  sorb.  RaF.,  New  Fl. 
III.  75.  1836).  — Ebereschen  - Fiederspire.  - Heimat  siehe  oben,  bei  uns  und 
in  M-N.-Am.  zuweilen  verwildernd.  — BIz.  VI — VII  o.  langer.  — Frz.  IX — X.  — 
Seit  langem  eingebürgert  in  unseren  Kulturen.  Ihr  Formenkreis  bedarf  noch  des 
Studiums.  Vgl.  auch  Anmerkung  S.  488. 

= — Frkn.  durchaus  (dgl.  Fr.)  dicht  beh.,  B.  unters,  bleibend 
büschelhaarig  o.  auch  ganz  kahlend.  dann  aber  jeden- 
falls Bl.-Stielc  (und  Bl.-Achsen  im  unteren  Teil)  bleibend 
dicht  beh. 

4.  5.  steUipila:  im  allgemeinen  wohl  sorbifolia  ganz  ähnlich,  B.  11  — 19-zählig, 
B.chen  vgl.  Fig.  299e,  o.  auch  etwas  schmäler  und  spitzer,  sonst  vgl.  var. ; Bist, 
etwa  18:7  cm,  also  ziemlich  schmal  und  dicht,  reichlich  filzig  und  mit  deutlichen 
Büschelhaaren,  Bl.  wie  bei  sorbifolia  ca.  9 mm  Dm.,  vgl.  Fig.  297  r — r1,  Fr.  mir 
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nur  von  var.  incerta  bekannt,  dort  ca.  5 mm  laug,  parallel,  Gr.  wie  bei  sorbifolia, 
aber  alles  dicht  beh. 

var.  a.  typ i ca : [Sp.  assurgens  Hort.  Noxn.)  B.,  wenigstens  zur  Blz.,  unters, 
durchaus  locker  bis  dicht  büschelfilzig,  weiß-  o.  brau nlichgrau.  Fiedern  ^ gedrängt: 
Japan:  ohne  Ortsangabe  im  Herb.  Hofm.  Wien,  nach  Maxim.  Yezo:  um  Hakodate. 
Ein  sehr  schönes  Expl.  verdanke  ich  Herrn  Zabel.  Ob  die  sibirischen  Expl., 
welche  MAXIM,  zitiert  nicht  doch  zu  sorbifolia  gehören,  weiß  ich  nicht,  da  er  über 
die  Beh.  der  Frkn.  nichts  sagt.  — b.  incerta.  B.  zur  Blz.  schon  unters,  kahl  o. 
fast  ganz  kahl,  sonst  wie  a.  Die  Beh.  der  Fr.  scheint  mir  doch,  im  Verein  mit 
der  von  sorbifolia  auch  abweichenden  Beh.  der  Bist,,  zu  charakteristisch,  als  daß 
ich  diese  Form  zu  letzter  ziehen  möchte,  sonst  müßte  ja  auch  steUipila  nur  als 
Varietät  der  sorbifofia  betrachtet  werden.  Zu  incerta  stelle  ich  Expl.  aus  Japan: 
»Sobetsu,  lg.  Fabrik,  No.  1075  (Bl.  6.  IX.  18X7)  und  Yezo:  Biro,  lg.  Faurie, 
No.  4843  (reife  Fr.  15.  IX.  1889). 

S.  s.  (S.  sorbifolia  var.  steUipila  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  223.  1879). 
— Büschelhaar- Fiederspiere.  — Heimat:  oben.  — Erst  seit  neuester  Zeit  in  Kultur. 
Die  assurgens  Arb.  VtLMORlN  aus  China  dürfte  eher  zu  sorbifolia  var.  dubia  gehören. 

AA  Fr.  hängend*),  Bist.  ± breit  lockerüstig,  B.  mit  fein 
vorgezogener,  oft  sicheliger  Spitze,  Stb.  kaum  länger  als  C. 
= B.  auch  jung  unters,  spärlich  beh„  Haare  fast  durch- 
weg einfach,  z.  T.  etwas  langzottig.  Bist. -Achsen 
stets  dicht  fein  beh..  aber  Büschelhaare  kaum  auffällig, 
zur  Frz.  hfg.  stark  kahlend. 

5.  S.  lindleyana : sehr  üppige,  sorbifolia  an  Höhe  oft  beträcht- 
lich fibertreffende  Art,  in  den  Holzmerkmalen  dieser  ähnlich,  nur  kahler. 
Zw.  gebräunter;  B.  (11 — )15 — 21-zählig,  bis  50:14  cm,  B.chen  vgl. 
Fig.  299a,  unten  wenig  heller  als  oben,  lebhaft  hellgrün;  Bist,  bis 
35:25  cm,  Verästelung  fein,  schlaff  und  etwas  übergebogen,  aber  doch 
nicht  so  fein  wie  bei  arborea,  die  Bist,  heben  sich  meist  freier  hervor 
über  die  B.,  als  bei  sorbifolia , BL  5 — 6 mm  Dm.,  Frkn.  kahl.  Fr.  ca. 
4 mm  lang,  vgl.  Fig.  297  i—k. 

.V.  /.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  224.  1879  ( Spiraea  lind l.  Wall., 
Cat.  No.  703.  1829;  Schizonotus  tomentosus  Ldl.,  Bot.  Reg.  1840.  Mise.  p.  71).  — 
NW.-Himalaya:  Sinda,  Mussoree,  Kumaon.  — Bis  über  20ü0  m.  — In  Kultur  be- 
reits viel  verbreitet,  blüht  nach  sorbifolia  (VII — VIII). 

=■  = B.  jung  unters.  ± reichlich  flockig  büschelhaarig, 
BLst-Achsen  meist  schon  zur  Blz.  *£  stark  kahlend. 
z.  T.  mit  deutlichen  Büschelhaaren. 

ti.  5.  arborea:  nach  HENRY  3 — 10  m hoch,  Zw.  jung  olivgrau, 

leicht  flockig- büschelhaarig  o.  kahl.  Kn.  ?,  B.  der  Blzw.  ca.  15 — 17-zählig,  15 — 
28:12 — 16  cm;  B.chen  + entfernt,  Grund  etwas  mehr  kedig  als  bei  Undlevana, 
Umriß  häufig  mehr  sorbifolia  ähnlich,  ebenso  Serratur,  doch  Spitze  meist  deutlich 
lang  und  fein  vorgezogen,  im  Mittel  ca.  5:1,3— 8:2  o.  8,5:3  cm,  Neb.  langlieh- 
Janzettlicli.  bald  abfällig,  beh.  o.  kahl:  Bist,  sehr  an  lindleyana  gemahnend,  viel- 
leicht z.  T.  noch  größer,  jedenfalls  zierlicher,  dünnustiger  (bcs.  zur  Zeit  der  BI.-Kti. 
sehr  zierlich),  die  sehr  dünnen  Bl. -Stiele,  gleich  den  Bl. -Achsen  und  K.  meist  schon 
zur  Blz.  kahl,  sonst  Bl.  wie  hei  lindleyana , Fr.? 

S.  a.  C.  K.  Schn.  Hierher  die  Exemplare  aus  China:  Hupei,  lg.  Henry,  No. 
1813,  6458  und  4705.  Die  letzte  No.  ist  noch  ganz  im  Kn. -Zustande,  die  Bist, 
sind  etwas  mehr  beh.  und  die  B.  breiter  als  bei  No.  6458  und  der  noch  schmaler 
blättrigen  No.  1813.  Auf  jeden  Kall  hat  Hemsley  ganz  unrecht,  wenn  er  (vgl. 
Anmerkung  S.  488)  die  HEXRYschcn  Expl.  (er  zitiert  keine  No.)  zu  sorbifolia  zieht. 
Hoffentlich  wird  diese  neue  Art  bald  eingeführl. 

*)  Von  S.  arborea  kenne  ich  die  Frucht  noch  nicht,  sie  steht  aber  in  allem  der 
lindleyana  am  nächsten  und  die  sehr  dünn  verzweigten  Bist,  lassen  vermuten,  daß  die 
Fr.  auch  hängen  wetden. 
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+ + B.clien  nur  einfach  oder  undeutlich  doppelt  gesägt,  sehr 
schmal  (Fig.  299  f),  Pflzc.  so  gut  wie  ganz  kahl.  Fr.  auf- 
recht. 


7.  S.  angustifolia:  b von  der  Tracht  der  lindUyana . nach  Hbmhley  bi« 


2,4  m hoch,  Zw.  glatt,  + blaurot.  Kn 
Reken  hfg  schmäler 
als  auf  Abbildung, 
beiden,  lebhaft  grün, 
glatt;  Ulst,  schlank 
pyramidalriepig,  im 
unteren  Teile  meist 
beblättert,  iosgeurat 
bis  30:  15  cm,  kahl ; 

Bl  8 — 10  mm  Dm., 
v^L  Fig.  297  1 — 1», 

Fr.  der  sorbifolia  ganz 
ähnlich. 

s.  a.  Zabel  im 
H.  d.  1).  I).  G.  163. 
ipöj  {Spir.  sorbifolia 
var.  angustifolia 
Wknzio  , in  Flora. 

Bd.  71.  1888.  283; 

Sorb.  [et  Spiraea] 
aitehisom  H KM8L.,  in 
Gard.  Ohrou.  sgoo, 

IL  254.  Fig.  75). 

— Afghanistan:  Kn- 
mm-valley . lg.  Arr- 
CH1BON,  No,  386, 

2-3000  m.  — Blz. 

VII.  — Id  Kultur 
noch  seltene , aber 
sehr  schöne  Art,  die 
wohl  beeter  «wischen 
sorbtfoiia  und  lind- 
Ityana  eingeschaltet 
würde. 


Fig.  299.  a-f 
Sorbaria  : Formen  der 
Fiederblatt«  die»  von: 
<t  hndleyuna  — b — c 
sorbifolia  — d kiri- 
lowi  — e sUUipila  — 
f angustifolia  — g 
Chmn  ao  fKi  ti  aria  mille- 
f&lmm  (Alk»  ’/,.) 
(Original  i. 


B.  etwa  13 — 1 7-zühlig.  bis  22:14  cm; 


Gattung  126.  Chamaebatiaria  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop. 

VL  225.  i$7Q- 

{ Spiraea  sect  Chamaebatiaria  Porter,  in  Brf.w.  et  Wats.  Bot.  Calif. 

I.  170.  1876.) 

Vgl.  oben  S.  441  und  480.  sowie  Art.  Nur  diese  bekannt. 

Ch  miltefolium:  aufrechter,  breit  verzweigter,  0,9 — 2,4  in  hoher  fo,  Zw. 
gelb-  o.  rotbraun,  dicht  drüsig-klebrig  und  büacbel  haarig,  erst  die  glatt  rindigen, 
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grauen  Ästchen  kahl,  Kn.  klein,  büschelhaarig,  B.-N.  scharf,  3-spurig,  - halbmond- 
förmig. auf  cleutl.  Kissen , Neb.-N.  ebenfalls  scharf  daneben,  punktfg. ; B.  vgl. 
Fig.  209g.  bis  8:2,5  cm,  graugrün,  1h?h.  unters,  dicht  beh.,  zuletzt  - kahlen!. 
Neb.  schiuallanzettlich.  ganzranaig;  Bl.  in  an  Sei ten trieben  endständigen  ~ zymüs 
verästelten  Scheintrauben,  5—20  cm  lang,  bis  ca.  10  cm  Dm.,  alles  dicht  dräng 
und  sternzottig.  Bl.  weiß,  ca.  12  mm  Dm.,  5-zählig,  C.  kaum  länger  als  K.,  Stb.  :v. 
Gyn.  5,  vgl.  Fig.  297 s s1.  Fr.  lederig,  spät  2-klappig,  den  K.  kaum  überragend. 
S.  wenige,  mit  deutl.  End. 

Ch.  w.  Maxim.,  I.  c.  iSpiraea  mill.  Torr. , in  Pac.  R.  Rep.  IV.  83.  t.  3. 
1*57:  Sorbaria  mtll.  FoCKE,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  10.  Bastlima  null.  G REESE, 

Fl.  Francisc.  57.  i8qi.).  — N.-Calif.,  Wyoming.  Arizona,  l’tah.  — Trockene  Fels- 
hänge. — Bis  5000  m.  — BIz.  VIII.  — In  Kultur  noch  selten. 

Im  Anschluß  hieran  sei  noch  die  seltene  Gattung  Spiraeanthus.  Maxim.. Le. 
ySpirota  Subgenus  Spiraeanthus  Fisch,  et  Mky.,  Ind.  sem.  hört.  Petrop.  IX.  ÖÖ.  18?) 
ein  Wüsten  - p aus  der  Dsungarei,  erwähnt.  Nach  mir  vorliegenden  Originalen  ist  die 
einzige  Art.  S.  schrenkianus  MAXIM.,  1.  C.  ( Spiraea  schrrnk . C.  A.  Mey.,  1.  C.) 
charakterisiert  durch:  sperriger  dickästiger,  0,ß— 0,9  111  hoher  t>.  Zw.  kahl,  gelb- 
grau,  o;  rissig;  Kn.  anscheinend  klein,  stumpfeifg. ; B 2 — 7:0,2—  0,5  cm,  einfach 
gefiedert,  Fiederchen  ca.  25 — 50- paarig,  eifg.,  1— 2:0,5 — 1,5  mm,  dicklich,  gleich 
der  leicht  verbreiterten  Spindel  graugrün,  sehr  fein  boh.,  wohl  leicht  driisig.  abfällig, 
so  daß  die  starren  Spindeln  als  Scheinzw.  bleiben;  Bist.  9 — 15  cm,  in  schlanken, 
loekerblütigen,  unten  häufig  lieblätterten  Rispentrauben  tihre  wirkliche  Tracht  an 
dem  vorliegenden  von  Cuu-uta  arg  umsponnenen  Material  nicht  recht  zu  erkennen», 
gleich  den  winzigen  Trgb.  und  Vor!».,  den  Bl.-Achseti  und  den  K.  fein  beh.  und  -r 
drüsenschuppig,  Bl.  klein,  fast  sitzend,  nach  Maximowicz  (ich  sah  nur  Fr.):  Bl- 
Achse  glockig,  innen  beh.,  K.  5f — 4),  stumpf  dreieckig  bis  fast  rundlich,  kürzer. 
C.  5(— 4),  dicklich,  breit  eirundlich,  doppelt  länger  als  K.,  Stb.  20 — 25,  kaum  länger 
als  C\,  Gyn.  (2 — )5,  l>eh.,  Gr.  endständig,  kurz,  kahl,  mit  kopfiger  X.,  abfällig: 
Sa.  je  2,  aufsteigend,  anatrop;  Fr.  7* — ' s länger  als  K.,  -r  hart,  an  der  Bauch- 
naht am  Grunde  yr  verwachsen,  S.  1 2 (nach  dem  Aufkochen  von  einem  zähtn 

Schleim  umhüllt),  Testa  dünn,  End.  vorh. 


Unterfamilie  D.  Quillajeae  (Baill.)  Maxim.  1.  c.  — B.  einfach, 
meist  immergrün,  Frb.  den  Sepalen  opponiert,  S.  geflügelt,  End.  fehl. 
0.  gering. 

Gattung:  127.  Lindleya  Künth,  in  II.  B.  Nov.  gen.  pl.  VI.  239  t. 
502  bis  1823. 

Vgl.  oben,  ferner  S.  441  und  Art;  nur  diese  bekannt  (vielleicht 
Kollektivspecies). 

L.  m espi/ioidfs : reich  und  dicht  verästelter,  immergrüner  Zw.  kahl, 

bräunlich,  mit  c*c  I^ent.,  später  schwarzgrau;  B.  vgl.  Fig.  302  q,  polymorph,  meist 
kleiner  als  auf  Abb.,  beider«,  glänzend  griin,  kahl,  driisen  zahnig,  auch  sonst  etwas 
drüsig,  Neb.  winzig,  abfällig;  Bl.  einzeln,  an  Kztr.  endständig,  etwa  3 cm  Pro., 
weiß  (?)  mit  dunklerem  Schlundmnl,  5-zahlig,  0.  doppelt  länger  als  K..  Stb. 
15  20,  Gyn.  5,  verwachsen,  zur  Frz.  holzig,  sonst  alles  aus  Fig.  302 q — w,  S.  4% 
ersichtlich. 

L.  nt.  K..  1.  c.  — Scheinmispel.  — Mexico:  Gebirge.  — Blz.  in  Heimat 
IV — V,  gleichzeitig  mit  reifen  Fr.  — Bei  uns  kaum  mehr  in  Freilandkultur. 

Gattung  128.  Vauquelinia  Corr.,  in  Humb.  et  Bonpl.  PI.  equinoet 
1.  140.  t.  40.  1808. 

Vgl.  oben,  ferner  S.  441  und  Art.  Alle  Species  erwähnt. 

V corymbosa:  baumartiger,  immergrüner,  kahler  fj.  Zw.  jung  sehr  fein  weilJ- 
wollig  beh.,  olivbraun,  später  kahl,  dunkler,  zuletzt  grau;  B.  vgl.  Fig.  3021,  oder 
eher  kleiner  und  schmäler,  jung  leicht  beh.  und  bedrüst,  dann  kahl,  beider».  gleich 
glänzend  hellgrün;  Bist,  in  lockeren  unterwärts  beblätterten  Doldenrispen  (ca. 
4—7  cm  Dm.),  Achsen  anfangs,  gleich  Bl. -Stielen,  Bl.- Achsen  und  K.  leicht  beh. 


Digitized  by  Google 


Linriloya,  Vauqiielinia,  Excjchorda.  493 

und  bedrüat,  Bl.  ca.  9 mm  Dm,  gelblich.  5-zählig,  in  Kn.  weiß  wollig-zottig, 
Haare  sich  allmählich  verlierend,  bea.  am  K.-Iland  länger  bleibend,  Stb  15—25, 
Gyn.  5,  beh.,  Frb.  dicht  zusammenschließend,  aber  nicht  eigentlich  wie  lx*i  Lindleya 
verwachsen,  Fr.  verholzend,  den  K.  weit  überragend,  S.  in  Flügel  verschmälert, 
End.?,  sonst  alles  wie  in  Fig.  302  1 — j»,  8.  49b. 

J c.  Cork.,  1.  c.  — Mexico:  Gebirge  von  Chihuahua.  — Blz.  V.  — Schwer- 
lich in  Kultur.  — Von  der  ihr  nach  den  Beschreibungen  ähnlichen  V.  torrey 1 8. 
W ats.,  in  Proc.  Am.  Ac.  XI.  147.  1876,  aus  Arizona,  die  vor  allem  durch  unters, 
weißfilzige  B.  abweichen  soll,  sah  ich  ebensowenig  Material  wie  von  V karwinskyi 
Maxim.,  in  Act.  Hort.  VI.  239.  1879,  aus  Mexico  (Santayaguillo)  die  oblonge,  etwa 
9:3  cm  messende  kahle  B.  und  kahle  dichte  Bist,  besitzen  soll.  — Nach  Focke 
umfaßt  die  Gattung  4 Arten,  mir  ist  jedoch  eine  4.  noch  nicht  bekannt  geworden. 
* 

Gattung  129.  Exochorda  Ldl.,  in  Gard.  Chron.  1S58.  925. 

Vgl.  oben  S.  441  und  S.  492;  tb  B.  sommergrün,  Neb.  fehl,  (ob 
ganz  V),  Bist,  traubig.,  Bl.  ansehnlich,  polygam-rlioecisch,  5-zäldig,  K.  zur 
Frz.  abfällig,  Stb.  15  o.  2 ft,  Gyn.  5 (in  3 Bl.  reduziert),  Frb.  unten 
verwachsen,  oben  frei,  Fr.  eine 
5 -seifige,  5 -furchige  Kapsel,  die 
in  5 1— 2-samige  Teile  zerfällt. 

— Alle  Arten  erwähnt. 

O Stb.  25,  zu  je  5 vor  jedem 
C.,  Bl.  etwa  3 cm  Dm.,  ± 
sitzend.  B.  der  Lgtr.  am  B.- 
Grund  meist  mit  angedeute- 
ten Fiederlappen  o.  am  B.- 
Stiel  mit  Pseudostipellen. 


Fig.  300.  Exochori/ti  a/brrti:  ti 
0 Zn.;  b @ Zw.  mit  Krzt.;  c Kn.; 
</  H.-N.;  1 — f Kn.  und  Wiinperung 
deren  Sch.;  g Zw.-Q.-Schn.  (vgl.  Fi*;. 
240f.,  S.  375)  (Original  nach  C.  K. 
Schneider). 


1.  E.  albcrti:  üppiger  reich  und  schlankästiger,  wohl  bis  4 m 
hoher  t>.  Zw.  kahl,  purpurbraun,  mit  in  der  Farbe  kaum  abstechenden 
Rindenhöckerchen  besät.  Kn.  dunkelbraun,  vgl.  Fig.  300.  B.  oblong, 
4:1,3— 9:3  cm,  nach  Basis  allinählicli  in  Stiel  verschmälert,  an  Spitze 
fast  rundlich  o.  ± kurzspitzig,  an  Lgtr.  gegen  die  Spitze  zuweilen  mit 
re  deutl.  Zähnung;  oberseits  lebhaft,  unters.  ± hellgelb  bis  hellgrau- 
grün,  kahl,  Stiel  bis  2 cm,  von  sehr  wechselnder  Länge;  Bist.  ca.  5 — 
8-blütig.  bis  H cm  lang,  unansehnlicher  und  spärlicher  als  bei  graudi- 
ßora , C.  schmäler,  Fr.  aber  größer  (bis  17  111m  lang). 

E.  a.  Km...  in  Act.  Hurt.  I’etrop.  VIII.  600.  t.  VIII.  1884  \E  grnndiAora 
var.  alberti  Aschers,  et  Gk  , Syn.  VI.  30.  ipoc).  — O.-Bueharei : Baldschuan 
13 — 20u0  nt.  — Blz.  V.  — Frz.  VIII.  — Von  vuriger  Art  sicher  gut  unterschieden, 
aueh  Koehxe  hält  sie  jetzt  für  eine  gute  Art. 

1x2  E.  allxrti  '.<  grandiflora : E.  macrantha  LemOINE,  t'at.  /904.  10.  Mir 
noch  nicht  genau  bekannt.  Lrmoike  sagt;  nous  avons  obtenu  eet  hybride  cn  te- 
condant  VE.  atbrrti  par  ie  (willen  de  I*  E.  grandiflora.  Le»  grappex  de»  fleurs.  qui 
terminent  tonte»  les  pousses,  sont  dressüos  ou  horizontales,  comptent  ehacune  de  8 
it  10  fleurs  large»,  bien  ouverles  et  liien  £talces,  d'un  blanc  de  neige.  L'arhuste 
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nouveau  posscdc»  la  Vegetation  vigoureuse  de  1’  £ grandißora.  Comme  sujet  isol<$, 
reffet  en  ent  magnifique. 

OO  Stb.  15,  zu  je  3 vor  jedem  C.,  Bl.  etwa  5 cm  Dm.,  ± gestielt, 

B.  der  Lgtr.  ohne  Andeutung  von  Lappung  o.  Pseudostipular- 
bildungen. 

2.  E.  grandipora:  weicht  von  voriger  noch  ab  durch:  Wuchs 
niedriger,  sparriger,  B.  an  Lgtr.  hfg.  wie  Fig.  301a,  Bist,  dicht  und 
reichbiiitiger  (b),  Bl.  wie  c — d.  Fr.  kleiner,  wie  f — g. 

.V.  g.  Ldl.  , I.  c.  ( Amelanchirr  racemosa  Ldl.  *)  in  Bot.  lieg.  1847 , im  Text 
zu  t.  38;  Sptraea  grandißora  Hook.,  Bot.  Mag.  t.  4795.  1854.)  — Grofiblutige 
Blumenspiere.  — China:  Kiangsu,  Chekiang,  N.-Schen*i.  — Bl*.  V.  — Frz.  VIII. 

— Altl**kannter  Zier-|),  doch  empfindlicher  als  albert  i.  \ 


Fig.  301.  Exochorda  grandißora:  a B.;  b Bist.;  c Bl.  iiu  Längsschnitt;  d 
Frkn.  im  Längsschnitt;  e Gyn.  im  Querschnitt;  / Frst.;  g Fr.  im  Querschnitt  (nach 
Lavallke). 


Ferner  noch  zu  erwähnen  E.  serratifolia  S.  Moore  in  Hook.,  Ic.  pl.  XIII. 
44.  t.  1255.  1877,  aus  China:  8hingking,  ausgezeichnet  durch  unters,  beh.  B..  die 
vom  unterem  Drittel  ab  deutlich  gezähnt  sind  und  nach  Moore  bis  7 :3  cm  messen; 
Bist,  lockerer  und  gestreckter  als  bei  grandißora , aber  Bl.  nur  ca.  4 cm  Dm.,  C. 
schmaler;  im  Text  steht  über  die  Stb.  nichts,  der  Tafel  nach  nlier  sind  es  wie  iiei 
albrrti  25  in  5 Gruppen.  Mir  sonst  unlwkannt,  auch  Maximowicz  sah  sie  nicht. 


Unterfamilie  E.  Holodisccac  Focke,  in  Nat.  Pfl.  III.  3.  18.  1888. 
— II.  sommergrün  (ob  immer  ?),  -i  gelappt  o.  ganzrandig,  Neb.  fehl.. 
Fr.  einsatnig,  nicht  aufspringend,  S.  mit  dünnem  End. 


•)  Konsequenterweise  müßte  wohl  eigentlich  jetzt  E.  racemosa  gesagt  werden. 
Ich  weiche  aber  vorläufig  dieser  Urntaufung  aus,  mit  dem  Hinweise,  daß  LDL.S  1847fr 
Angaben  zur  Identifikation  des  dort  Gemeinten  ungenügend  scheinen. 
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Gattung  130.  //olodiscus*)  Maxim.,  in  Act  Hort  Petrop.  VL 

253.  1879 • 

( Schizonoius  Raf..  New  Fl.  III.  75.  1836,  non  Ldl.,  Spiraca  sect. 
H olodiscus  K.  Koch,  Dendr.  I.  309.  1869.) 

Vgl.  oben  und  S.  441;  Bist.  4;  lockern  spig.  RI.  klein,  weiblich, 
5-zählig,  C.  wenig  länger  als  K.,  Stb.  etwa  20,  Gyn.  5,  ± dicht  zottig, 
dgl.  Fr.,  vgl.  Fig.  302 d—e,  h.  — Arten  sämtlich  erwähnt. 

O B.  mit  4-  langkeiliger  Basis  und  meist  gut  2 mal  so  lang  als  breit 
(Fig.  302 i — k).  Obers,  entweder  gleich  Unters,  dicht  seidig  beh.  0. 
Obers.  ± ganz  kahl. 

B.  beiders.  dicht  schimmernd  angedrfickt  seidig  beh.  (Fig.  302  i). 

1.  //.  argenteus : (5,  Höhe?,  Verzweigung  wohl  schlank,  aber  Zw.  reichlich 
mit  dichtbeblätterten  Kztr.  benetzt,  kantig,  dicht  »eidenzottig-filzig,  auch  @ scharf- 
kantig, noch  -t  beh.,  grau;  B.  12:5—25:12  mm.  Zähne  gegen  Spitze  etwa  3—5 
jederneit*,  kurz,  zuweilen  auch  denen  von  fissus  ähnlicher,  Stiel  bis  8 mm:  Blut. 
Kchlankrispig,  an  kurzen  Seitentrieben  im  Mittel  etwa.  10:  5 cm,  im  unteren  Teile 
beblättert,  zuweilen  sich  am  Ende  von  Zw.  zu  einem  beträchtlichen  Gesamtbist, 
häufend,  Achsen,  Bl.-Stiele,  Trgb..  Vorb.  und  Bl.-Achsen  gleichmäßig  dicht  seiden- 
zottig. K.  beiders.  meist  etwas  schwächer  beh.,  Bl.  ca.  (>  mm  I)m.,  C.  ca.  2 mm, 
etwa  1 /.mal  längei  als  K.,  Stb.  diesen  i_  gleich  lang,  Frkn.  durchaus  lang  weiß- 
zottig,  Fr.  ?. 

//.  a.  Maxim.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  VI.  254.  1879  {Spiraea  urgenten  Mutih, 
in  L.  F.  Sappl.  261.  1781 ).  — Ich  *ah  folgende  Exsic.:  Bogota  (lg.  Karsten,  lg. 
Triana,  No.  4215;  lg.  Holton.  No.  939).  sowie  Goupet,  No.  J,  Ort  unleserlich. 
— Bl.  nach  GOCDET  im  Dezember.  — Nicht  in  Kultur. 

**  B.  obers.  fast  o.  ganz  kahl,  unters,  locker  bis  dicht  tilzigzottig 
beh.  (Hg.  302 k)  (vgl.  eventuell  auch  4.  //.  austraUs.). 

2.  H.  fissus:  anscheinend  lockerer  verästelt  als  argenteus , Höhe  ?,  Beh.  der 
Zw.  schwächer,  B.  viel  lockerer  gestellt,  bis  3,5:  1,7  o.  bis  5:2  cm,  Zähnung  deut- 
licher, zuweilen  kurzlappig  und  dann  Zahnspitzchen  deutlich  abgesetzt  und  ? wag- 
recht abgebogen,  Stiel  im  Verhältnis  kürzer;  BDt.  ganz  ähnlich.  Beh.  eher  dünner, 
zottiger,  Bl.  vgl.  Fig.  302h,  die  K.  sind  etwas  »pilzlicher,  die  C.  länglicher  als  bei 
argenteus , Fr.  ohne  den  kurzen  Gr. -Rest  etwa  2 mm  lang,  bes.  an  den  Kanten  lang- 
zottig, auf  Fläche  Beh.  z.  T.  drüsig. 

H.  f.  {Spiraea  fissa  hi».,  in  Bot.  Keg.  1840,  Mise.  S.  73.  No.  170;  Sp.  Mexi- 
co na  Schiede,  apud  Rot..  Ind.  Sera.  Hort.  Petrop.  1857.  58).  — Ich  sah  folgende 
Exsicc. : Costa-Kica  (San  Jose,  lg.  Scherxer;  Vulc.  Irazu,  3300  m,  lg.  Pittier, 
No.  14  101:  ohne  Ort  lg.  Enprkh),  Costa-Kica  o.  Panama  (Veragua)  lg.  Warscewtcz, 
No.  2;  Guatemala  (ad  fl.  de  lo»  Molinos,  lg.  Hartwhg,  No.  575  (dgl.  in  Mexico); 

•)  So  klein  die  Gattung  »st,  so  verworren  »st  ihre  Systematik.  O.  KüNTZE  bat, 
Rev.  Gen.  I.  225.  189/,  den  Versuch  gemacht,  die  Formen  zu  sondern.  Indem  er  jedoch 
davon  ausging,  daß  die  Gattung  monotyp  sei  und  alle  Formen  durch  Zwischenglieder  ver- 
bunden seien,  gelangte  er  zu  einer  künstlich  aufgebauten  Übersicht,  die  in  der  Vielheit 
ihre  10  Formen  uns  das  Gegenteil  eines  klaren  Einblickes  in  die  genetischen  Zusammen- 
hänge gibt.  Seine  Angaben  sind  so  knapp  gehalten  und  nähere  Belege  werden  nicht 
zitiert,  so  daß  ich  hier  mich  nicht  weiter  damit  beschäftigen  will  und  kann.  Meines  Er- 
achtens haben  wir  zum  mindesten  2 Haupttypen,  deren-  erster  von  Columbien  bis  Mexiko 
reicht  und  die  Arten  II.  fissus  und  II.  argenteus  umfaßt,  deren  2.  nnrdamerikanisch  ist 
und  nur  spärliche  Ausläufer  bis  Mexico  sendet,  tu  ihm  gehören  II.  disiolor,  II.  austra/is 
und  II.  dumosus.  Diese  nördlichen  Arten  sind  insofern  schwierig  klarzustcllen,  als  die 
Begriffe  discolor  und  dumosus  »n  verschiedenster  Weise  gedeutet  werden.  HELLER,  RYI>- 
BKRG  und  andere  amerikanische  Autoren  sind  sich  über  das,  was  z.  B.  unter  dumosus  in 
Wirklichkeit  von  Nt'TTALL  gemeint  wurde,  unklar.  Von  HELLKRs  saxicola  sah  ich  ein 
von  ihm  zitiertes  Expl.,  meines  Erachtens  ist  RypbERGs  microfihyüus , wovon  ich  JONKH 
No.  1142  sah,  ganz  dasselbe,  und  ich  kann  vorläufig  dumosus  nur  als  den  ältesten  Namen 
für  beide  ansehen.  Ich  zitiere  alle  Expl.,  die  ich  meinen  4 Arten  zu  Grunde  lege  und 
bitte  amerikanische  Autoren,  denen  die  Originale  von  Pt’RKH,  NUTTALL  etc.  vorliegen, 
in  bestimmter  Weise  diese  zu  beschreiben  und  meine  Auffassung  eventuell  zu  rektifizieren. 
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(’artago,  lg.  FRIKDRICHOTHAL,  No.  1393  et  221;  Vol.  de  Fuego.  lg.  O.  Sai.VIN); 
Mexico:  Orisaba  (lg.  Wawra,  No.  931;  lg.  Galeotti,  No.  30S4:  lg.  Linden, 
No.  (363c  Chiapa*  (lg.  Gmiesbrecht,  No.  502);  Cindad.  veal  (lg.  Linden,  No,  703). 
— BIz.  in  Heimat:  Winter.  — In  Kultur  wohl  nur  in  englischen  Gärten.  — Viel* 
leicht  könnte  man  nach  der  Beh.  der  R-Lntcr».  2 Varietäten  aufstellen,  ich  ?»ehe 
al»er  vorläufig  davon  ab.  Die  Bl.*  und  Fr. -Merk male  aller  //ofodiscus  sind  sich  so 
außerordentlich  ähnlich  und  im  einzelnen  so  wenig  scharf,  daß  man  eigentlich  nur 
auf  die  B.  und  die  Blst.-Tracht  angewiesen  ist. 


Fig.  302.  a — r lfolodiscus  discolor.  B.  *—  d — g //.  dunwsus:  d Bl.  im  L.- 
Schn.,  daneben  C.  und  K.  gesondert:  dl  Frkn.  ganz  und  im  L.-S*hn.:  r Frst.  und 
Fr.;  f — g B.  — h — / //. ' argen teus : h Bl.  im  L.-Sohn.  und  Frkn.;  / B.  — k //. 
riss us : B.  — l — p Wiuqurhnin  corymbosa:  / B.;  tu  Bl.  im  L.-Schn.  daneben  K.  und 
Frkn.  gesondert;  n Frst.,  o Fr.;  p 8.  — q — tt  Lmdltya  mespilioidrs:  q B.;  r Bl.- 
L.-Schn.;  s Stb. ; t C.;  u Frst.;  v Fr.;  w 8.  (Original). 

OO  I?.  mit  ± breit  abgestutzter  Basis,  o.  wenn  diese  - keilig.  so  doeli 
I!.  kaum  2 mal  so  lang  wie  breit  (vgl.  die  Formen  Fig.  302a— c. 
g — f),  Beh.  meist  auch  obers.  i verstreut  o.  beide  Seiten  ± kahl. 
* Bist,  aufrecht,  an  4-  kurzen  Seitentrieben,  nur  etwa  3 — 12  cm 
lang,  Bl.-Stiele  1 —3  mm,  B.  meist  unter  3 cm  lang,  im  Mittel 
3 — 4(— 5)  Nervenpaare,  vgl.  Fig.  302f— g.  b kaum  über  1,5  m 
hoch. 
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3.  //.  dumosus:  junge  Zw.  gelb-  o.  rotbraun.  + kantig,  locker 
lieh.,  später  Rinde  aufreibend,  darunter  Zw.  purpurn.  Äste  3 grau. 
Kn.  so  lang  o.  kürzer  als  B.-Stiel.  dicht  hell.:  B.  vorwiegend  aus  breit- 
gestutztem Grunde  eirundlich  o.  eirhombisch,  im  Mittel  ca.  2:1,7  cm. 
obers.  lebhaft  grün,  verstr.  lieh.,  unters,  grau  (z.  B.  Baker,  No.  14:51) 
o.  silbrig  weititilzig,  auf  den  Nerven  ± seidenzottig,  im  Filz  ± drüsig, 
zuweilen  ziemlich  stark  kalilend*)  (CüstCK,  No.  2710):  Stiele  2 — 5 nun; 
Rist,  durchaus  ± reichlich  zottig  lieh.,  nur  Bl.-Achsen  und  K.  zuweilen 
etwas  schwächer  lieh.,  lies.  K.  innen  meist  fast  kahl.  Bl.  f> — 0 mm  Bin., 
vgl.  Fig.  302 d -e. 

//.  d.  HkU.KK,  ( 'at.  N.-Am.  l’l.  4.  1898  ( Spirant  dumosa  NUTT.,  apud  ToHR. 
et  (iR.  1840 y nornen  solum,  ft  apud  Torr.,  in  Stanab.  Exp.  Saltlake  287.  t.  4.  18 $2; 
Sf>.  discolor  var.  dumosa  iS.  \\rAT8.,  Hot.  Cftlif.  I.  170.  1876 ; Schizonottis  argenteus 
var.  dumosus  ().  Kt/K  , Hev.  (Jen.  pl.  I.  225.  18(71;  Schixon.  dumosus  Kokhnk,  Dendr. 
505.  1893 ; ffotod.  discolor  var.  dumosus  I)IPP.,  Laubh.  III.  508.  1893 \ Hol.  saxicola 
Heller,  in  Muhlenbcrgin  I.  41.  Januar  1904;  Hol.  microphyllus  RYDB<i..  in  Bull. 
Torr.  Club  1904.  559).  — Ich  ziehe  hierhfr  folgende  Exsicc. : Californien:  Yoae- 
mite-Valley  (lg.  NVawra,  No.  60,  ohne  Ort,  Briihjeh,  No.  73)  Mt.  Sanhedrin  dg- 
Heller,  No.  501)),  Calaveraa  County  dg  G.  Harren,  No.  234),  Soda  Springs 
(lg.  Joxks,  No.  2506);  Oregon:  castorn  0.  (lg.  Ho  well,  June  1880),  Wagon  tore 
Mts.  dg.  CimiCK,  No.  2716);  Nevada:  Ornisby  County  (lg  Baker,  No.  1431); 
Ctah:  Wahsutrh  MU.  (lg.  Jones,  No.  1142);  Colorado:  Rocky  Mt«.  39 — 41®  n. 
Br.  (lg.  Hall  et  HaRBoÜk,  No.  149),  mountain*  near  Georgetown  (lg.  Prikcsle), 
Clear  Creek  and  ,, Middle  Park“  (Parry , No.  206),  ohne  Ort  (lg.  CanbY)  und 
Arizona:  Santa  Rita  Mta.  (lg.  Princjlk,  188 /),  New  Mexico:  Copper  inines  dg. 
Wriqht.  No.  1055).  — Blz.  VII.  — Dieae  Gebirgi*art  zeigt  allerdings  in  den  B. 
eine  nicht  unbeträchtliche  Variabilität,  auftällig  i*t  vor  allem  die  Arizona- Form 
Prinolks,  deren  B.  ziemlich  lang  keilig  und  tieflappenziihnig  sind.  Vorläufig  er- 
scheint ex  mir  aber  untunlich  Varietäten  zu  umgrenzen  (vgl.  Anmerkung  S.  495). 
Ich  möchte  aber  amerikanische  Autoren  anregen,  die  Formen  mal  auf  Grund  des 
reichsten  Material«  scharf  zu  vergleichen.  Da«  Herausgreifen  und  als  Species  Be- 
schreilien  einzelner  lokaler  Typen  bringt  nur  Verwirrung. 

d.  X Bist,  zierlich  überhflngend  o.  nickend,  an  kürzeren  o.  langen 
Seitentrieben.  meist  viel  gröber,  b über  2 m hoch. 

+ Bist.  hfg.  nicht  gröber  als  hei  H.  dumosus , doch  Bl.  :: 
länger  (2 — 4 mm)  gestielt.  B.  3 gröber  (3—5: 1.7--2.7  cm), 
im  Mittel  etwa  (5  - )ti  Nervenpaare. 

4.  //.  austraüs:  2 — 3 in  hoher,  buschiger  b.  Zw.  aufrecht  aus- 
gebreitet, jüngere  rotbraun,  bell.,  Äste  3 grauschuppig:  B.  mattgrün, 
elliptisch  oder  eiclliptisch  bis  länglich,  Basis  scharf  und  spitzkeilig, 
ohers.  ± kahlend.  unters,  dicht  gratitilzig  und  an  Nerven  z.  T.  etwas 
seidig  heb..  Lappenzähne  ziemlich  scharf  und  deutlich,  Stiele  0,5— 1.5  cm; 
Bist,  im  Mittel  etwa  10:8  cm,  von  Tracht,  der  discolor , Bl.  kremweiß, 
4—5  mm  Dm.,  K.  cilanzettlich,  C.  eifg.,  kaum  länger  als  K..  Stb.  :i 
so  lang  wie  C..  Frkn.  weibzottig. 

.V.  Hki.i.KR,  in  Bull.  Torr.  CI.  1898.  194.  t.  338  — Ich  nah  da*  eine  von 
Hk II. KR  zitierte  Original.  New  Mexico  (Santa  F4  Canon,  lg  A.  et  E.  Hkm.br, 
No.  3H40),  er  zitiert  außerdem  Mngnllon  Mta.  IltrsBY,  No.  121);  ich  sah  ferner 
White  Mta.  (lg.  O.  Wooton,  No.  2S4),  daa  schon  mehr  an  diseolor  gemahnt,  aller 
schmälere,  aehärfer  heilige  B.  und  kleinere  Bist,  hat;  außerdem  ziehe  ich  hierher 

-)  Das  Expl.  von  Cl'BICK  ist  zu  klein,  um  ein  Bild  dieser  Form  zu  gehen.  Es 
scheint  mir,  daß  sic  dem  //.  glabrescens  1 1 KI.I,. , in  Muhlentiergia  I 401.  ( ■ ■ ■ Spir. 

Jiscohr  var.  glabrrscew  CjHKKNMAS,  in  Erythca  VII.  19O.  IX'JVI  entspricht,  doch  gitit 
GrKENMAN  nur  andere  No.  von  Cl’sIt'K  (No.  1253,  1968)  aus  Oregon;  ferner  Expl.  aus 
Calif.,  Utah  und  Nevada  an,  die  mii  nicht  vorliegen.  Es  dürfte  sich  hier  wohl  nur  utn 
eine  Varietät  des  dumostts  handeln. 

Schneider,  lllastr.  llandhiu-h  der  lAuhhelrknndo.  52 
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aus  Mexico  (Chiuahua  lg.  Townsf.ni»  and  Baker,  No.  144)  und  mit  ? ein  Expl. 
lg.  E.  BoCROF.AU.  Barranen  au  dcssu*  de  Taeubaya  (?)  dans  les  collineN  vallee  de 
Mexico,  No.  267.  — Art  «1er  (lebirge,  bis  fast  3000  m.  — Diese  gewiß  noch  sehr 
der  Beobachtung  liedürftigo  Art  zeigt  Anklänge  an  Jissus , S.  dumosus  und  S, 

discolor  und  ich  bin  vorläufig  über  ihre  Abgrenzung  noch  nicht  klar.  Sie  macht 
aber  doch  alle«  in  allem  den  Eindruck  einer  selbständigen  Form,  nur  sind  el»en  bei 
llolodiscus  die  sicheren  Unterschiede  erst  bei  sehr  eingehendem  Studium  reichsten 
Materials  k Inmistellen. 


Fig.  303.  a — / /Vw  communis',  a — b Zw.;  c — d Kn.;  e B.-N.  im  Schnitt; 
f Kn. -Sch.;  g Kt/.r.;  h dgl.  mit  Dornspitze;  7 Zw.-Q.-8chn.  (vgl.  Fig.  240f..|S.  375). 
— k — r llolodiscus  ( Spirant)  discolor : k 0 Zw.;  / — m Kn.,  nach  Abfall  einer  Sch  ; 
n B.-N.  im  Schnitt;  o Beh.  der  Kn.-Sch. ; p Kn.  mit  den  2 Sch.  (a)  und  der  B.-N. 
iß.  y);  q-  r Zw. -Q. -Schn.,  vgl.  / (Orig,  nach  (\  K.  SCHNEIDER). 

-r*f  Bist.  12 — 24  cm  lang  und  hfg.  im  unteren  Tcile-ebenso 
breit,  B.  vgl.  Fig.  302a  e,  IJJ.-Stiele  so  lang  o.  kürzer. 

5.  //.  discolor:  bis  über  m hoher,  breit  und  überneigend  ver- 
zweigter eleganter  b,  Zw.  schlanker,  kräftiger  und  kabler  als  bei  dumosus . 
Kn.  vgl.  Fig.  303k— r;  B.  obers.  - tief  stumpfgrün,  spärlich  bell., 
unters,  grau-  o.  weißlich-filzig,  bis  9:7  cm,  Stiel  5—18  mm:  Rispen  in 
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Beh.  wie  dttmosus,  Bl.  gelblichweiß,  sonst  ebenfalls  diesem  analog, 
auch  in  Fr.  sichere  Unterschiede  mir  nicht  bekannt. 

Man  kann  mit  Koehxe  Im*/.  Aschers.  et  Graeil  zwei  Formen  (hoher 
mag  ich  eie  nicht  liewerten)  fcethaltcn:  f.  eudiscotor  A.  et  G.,  Syn.  VI.  31.  1900. 
R unter»,  weißfilzig  und  die  häufigere,  in  Kultur  vielleicht  allein  vorhandene/: 
ariaefolius  A.  et  G-,  1.  c.,  B.  unter».  + grau  l>eh. 

11.  </.  A.  et  Gr.,  I.  c.  [et  Watsox,  Maxim,  ex  parte,  non  Greese  vel  Ho- 
WELL)  (Spirwa  discolor  PüRSH,  Fl.  Alu.  Sept.  I.  342.  i8t4\  Sp.  ariaefolia  Sm„  in 
REK8  (iycl.  XXXIII.  16.  1819',  Schizonotus  disc.  Raf.,  Xew  Fl.  III.  73.  1836:  Sp. 
disr.  var.  ariaefolia  Wath.,  Bot.  Calif.  I.  170.  1836:  Hot.  ariaefolius  Greese,  Fl. 
Franciac.  58.  1891).  — Ich  sah  folgende  spontane  Expl.:  Brit. -Columb.:  Vanconver 
(lg.  VVoon,  /Äjp);  Washington:  Chehalis  County  (lg.  I.amii,  X'o.  1273;  A.  et  E. 
Heller.  Xo.  4025).  Idaho:  Xer.  Perce»  County  (lg.  A.  et.  E.  Heller*),  Xo.3425; 
Lake  Coeur  d’Alene  (lg.  Saskbo.,  Mc  Douoal  et  Hell..  No.  583);  Oregon: 
Cascade  Mts.  (lg.  Lyali.,  1859).  Clear  Water  (lg.  SPAl.nisa),  ohne  Ort  (lg.  Geyer, 
Xo.  507 ; Hall.  Xo.  728;  Howell,  1881);  Californien:  San  Mateo  eounty  (lg.  Baker, 
Xo.  1552),  San  Francisco  (lg.  Beh rts  (?),  iäjz),  ßolinas  (A.  B.  Gi.f.b  (?),  Xo.  0407), 
Santa  Cruz  (lg.  GRfSOW,  1884 ) ; Marin  County  (lg.  Heller,  No.  5729);  Monterey 
[lg.  Hartweg**),  No.  1719),  ohne  Ort  (lg.  Bolasiikr;  Kellogg  and  Harkord, 
Xo.  201)  und  Land?  Rockv  Mta.  (Hooker,  Xo.  567)  und  Palmer,  No.  118. 
Fraglich  in  ihrer  Zugehörigkeit  ist  mir  eine  Form  lg.  Douglas,  1833,  Nova  Calif. 
— 111/  (VI  i V 1 1 — Seit  langem  in  Kultur.  Die  spontanen  Formen  bedürfen 
ebenfalls  noch  sehr  der  Untersuchung. 


Familie  33.  ttosaceae  * **),  Rosengewächse. 

II.  .luss..  Hort.  Trian.  1759,  ex  parte. 

( Rosaceac , Unterfam.  Rosoideac  Focke,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  13.  18 88.) 

Vgl.  Reihe  S.  359,  meist  t> — b(  - f>),  B.  (9.  selten  gegst,  sommer- 

o.  immergrün,  einfach.  3-zählig.  gefiedert  o.  gefingert.  Neb.  vorh.;  Bist, 
sehr  verschieden.  Bl.  5,  o.  ?cf  (monoec.  o.  dioec.),  Größe  und  Zahl  der 
Bl. -Teile  sehr  wechselnd,  dgl.  Form  der  Bl.-Achse,  K.  meist  5 o.  4, 
Frb.  meist  oo.  weder  mit  der  Bl.-Achse  noch  untereinander  verwachsen, 
hfg.  auf  gewölbtem  Gynophor  ein  Köpfchen  bildend,  oft  aber  auch  nur 
wenige  und  dann  gewöhnlich  in  die  hohle  Bl.-Achse  eingesenkt,  Frb. 
mit  1—2  Sa.,  Gr.  hfg.  seiten-  o.  grundständig.  Fr.  niemals  aufspringend, 
oft  in  der  vergrößerten  Bl.-Achse  eingeschlossen. 

Gattungstabelle: 

A.  Verzweigung  gegenständig. 

I.  II.  groß,  vgl.  Fig.  304.  131.  Rhodotypos. 

II.  B.  klein,  vgl.  Fig.  315p — v.  143.  Coleogyne  [siehe  S.  533). 

B.  Verzweigung  &. 

I.  B.  einfach.  Zw.  nie  bestachelt  o.  drüsenborstig  (vgl.  eventuell 
unter  Rubus  o.  Rosa  persiea). 
a)  B.  groß,  sommergrün.  vgl.  Fig.  305a  und  3015a. 

1.  Bl.  groß,  gelb,  vgl.  Fig.  305.  132.  Kcrria  (siehe  S.  501). 

2.  Bl.  ziemlich  unscheinbar  grünlich,  vgl.  Fig.  30(5.  133.  Ne- 
viusia  (siehe  S.  502). 


*)  Form  mit  auffällig  keiligem  B.-Gnmd,  B.  ca.  7,5  : 4 cm. 

B.  ebenfalls  scharfkeilig,  5 : 3 cm,  o.  kleiner. 

**•)  Vgl.  die  Anmerkung  S.  440. 

32* 
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b)  B.  immergrün  o.  jedenfalls  sonst  kleiner  als  unter  a). 

1.  B.  sehr  klein  nadelfg.*),  vgl.  Fig.  315f — 0.  142.  Adrnostoma 
(siehe  S.  533). 

2.  B.  größer. 

a ) B.  ungelappt.  nur  + kerbzähnig. 

1!)  Bl.  langgestielt,  ansehnlich,  weiß.  Bl.- Achse  flach,  vgl. 

Fig.  314o — w.  186.  Dryas  (siehe  S.  525). 

2!)  Bl.  fast  sitzend,  unansehnlich,  Bl.-Achse  langröhrig, 
vgl.  Fig.  315  a — e und  31Ka — in.  140.  Cercocarpus 
(siehe  S.  520). 

ß)  B.  ± gelappt,  sonst  mit  + deutl.  Drüsen. 

1!)  Bl.  ansehnlich,  wie  Fig.  314a  o.  g.  Fr.  mit  Feder- 
schweif. 

a!)  Bl.  mit  Außenkelch  (g),  B.  ± reichlich  drüsig.  137. 
Fallugia  (siehe  S.  52(1). 

ß\)  Bl.  ohne  Außenkelch  (a),  B.  ± drüsenlos.  138. 
Cowatiia  (siehe  S.  527). 

2!)  Bl.  wenig  ansehnlich  Fig.  317a,  Fr.  ohne  Federn- 
schweif. 139.  Purshia  (siehe  S.  52H). 

II.  B.  3-zählig  bis  mehrzählig  gefingert,  einfach  o.  3-fach  gefiedert 
(Ausnahmen  unter  I). 

a)  B.  3-fach  gefiedert,  vgl.  Fig.  317g — n.  141.  C/uimaebatia 
(siehe  S.  532). 

b)  B.  3-zählig,  gefingert  o.  einfach  gefiedert. 

1.  B.  einfach  gefiedert.  B.chen  klein,  wie  Fig.  31  Hg,  t,  u. 

«)  B.chen  linealisch  o.  lanzcttlich  (q.  t).  144.  Margyri- 
carpus  (siehe  S.  535). 

ß)  B.chen  rundlich  (u).  145.  Poterium  (siehe  S.  53(5). 

2.  B.chen  gefiedert  0.  gefingert  o.  3-zählig,  B.chen  meist  viel 
größer. 

o)  Zw.  stets  ohne  Stacheln  0.  Drüsenborsten,  B.  gefingert 
(wie  Fig.  313a— c,  n,  o)  o.  jedenfalls  Bi.  mit  Außenkelch. 
135.  PotcnliUa  (siehe  S.  522). 

ßl  Zw.  meist  bestachelt  o.  drüsenborstig,  B.  meist  ge- 
fiedert. Bl.  jedenfalls  ohne  Außenkelch. 

1!)  Bl.-Achse  ± flach,  jedenfalls  Frb.  auf  einem  n ge- 
wölbten o.  kegelig,  (iynophor  ein  Köpfchen  bildend, 
vgl.  z.  B.  Fig.  309c,  k.  134.  Kubus  (siehe  S.  503). 
2!)  Bl.-Achse  krugfg.  o.  rührig,  die  Frb.  einschließend. 
vgl.  z.  B.  Fig.  319a1,  b.  146.  Rosa  (siehe  S.  536). 

Unterfamilie  A.  Kerritae  Focke,  in  Nat.-Pfl.  III.  3.  27.  1888. 
5.  B.  sommergrün.  <9  o.  gegst..  Neb.  vorh.,  Recept.  flach  o.  krugfg.. 
Gyn.  4 — 6,  Stb.  00,  Fr.  nußartig,  F.nd.  n vorh. 

Vgl.  eventuell  unter  Cowania  S.  327. 
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Gattung  13t.  Rhodotypos  Sieb,  et  Zucc..  FL  jap.  185.  t.  99.  1835. 
[Scheinkerric;  Kaimastrauch.| 

Vgl.  oben  S.  41  tü  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

R.  tetrapetala  (R.  kerrioides):  locker  ausgebreitet  verästelter, 
bis  2.5  m hoher  l>.  <v  Zw.  + rundlich,  kahl,  olivgrün  o.  bräunlich,  © 
Holz  fein  längsrissig:  Kn.  grünlich  mit  braunen  Spitzen  (Fig.  287 g — I, 
S.  44*>:  15.  beider«,  lebhaft  grün,  zuweilen  gedrcit,  bis  14:7,5  cm,  oben 
ganz,  unten  fast  kahlend.  Stiel  kaum  über  1 cm;  Hl.  einzeln,  endständig. 
weili,  K.  und  C.  4.  Gyn.  r2 — ;4( — ti),  vom  krugfg.  Receptaculum  umgeben. 
Fr.  mit  spröder,  harter,  glänzend  schwarzer  Schale,  sonst  vgl.  Fig.  304. 

A‘.  t.  Mak.,  in  Tok.  Bot.  Mag.  XVII.  13.  190  j \Km'n  tetr.  SlKB.'i,  in  Vcrh. 
Bat.  Genoot.  XII.  69.  1830;  Rhod.  kerrioides  B.  et  Z„  1.  c.  187.  1S35).  — Jap.  (Prov. 
Bitchu),  sonst  nur  kultiv.,  wie  in  ganz  O.-As.  — Blz.  V,  oft  VIII  zum  2.  Male; 
Frz.  X.  — Häufiger  schöner  Zierstrauch. 


Fig.  304..  Rhodotypos  tetrapetala  ( R.  kerrioides) : a B.;  b Basis  des  B. -Stiels 
mit  Xeb.  (I);  c Bl.  in  Kn.;  d Außen -K.  mit  Anhängsel;  e C.;  f Stb.  von  hinten 
und  vorn;  g offene  Bl.;  h dgl.  im  Längsschnitt;  / Frst. ; k reifer  S.;  I dgl.  Uings- 
schnitt  mit  E.  (3)  \h  nach  Bau  ja)  x,  sonst  Original). 


Gattung;  132.  Kerria  1)0..  in  Trans.  Lin.  Soe.  XII.  15(5.  1S17. 
Vgl.  oben  S.  499  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

K.  japonica:  aufstrebend  übergeneigt  verästelter,  buschiger.  0.5— 
1.5(— 2)  m hoher  t>.  Zw.  grün.  0 kahl.  ± glänzend,  rundlich  streitig.  Kn. 
bräunlich  o.  griin.  vgl.  Fig.  287  a— f,  S.  44*;  H.  wie  Fig.  305a.  3:1.8  - 
10:4-5  eilt,  Stiel  bis  1,3  cm.  sonst  wie  bei  Rhodotypos'.  Hl.  einzeln, 
endständig  an  diesjährigen  seitlichen  Krztr..  gelb,  K.  und  C.  5.  Stb.  oc. 


*)  Dieser  Name  ist  nicht  synonym  mit  Kerria  japonica , denn  SlEBOLD  sagt  aus- 
drücklich. daß  seine  Pflze.  japanisch  Sirojamalmki,  d.  h.  weiße  Jamabuki  (=-  Kerrie)  heiße. 
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Gyn.  5(4 — 6),  Frb.  episepal.  Discus  ± flach,  Fr.  trocken,  braunschwarz, 
nicht  himbeerartig  und  eßbar**),  sonst  wie  Fig.  305. 

Von  Formen  seien  genannt:  f.  pltna  (var.  ß.  pleno  Hort.)  Bl.  gefüllt  | vgl. 
Fig.  305b,  zumeist  allein  in  Kultur;  f.  vittato-ramosa  Zblm  in  H.  d.  D.  D.  G.  201, 
1903,  Zw.  bell  gestreift  und  f variegata  ZßL.  I.  c.  (var.  fol.  argen  leo-marg.  HORT.) 
B.  4;  weiß  gefleckt  o.  gerundet. 


K.  j.  DC.  I.  c 
(?  Rubus  japonn  us  L-, 
Mant.  I.  145.  17671 
Corckorus  jap.  T H in • . . 
Fl.  jap.  227.  i7#4l 
— China:  Kiangsi. 
H u j*ei . Sz’tnch wan , 
sonst  in  ganz  O.-As. 
seit  alters  kultiviert 
und  verwildert.  — 
BIz.  V.  — Sommer; 
Fr.  bei  uns  anschei- 
nend nie  ausreifend. 

Häufiger,  /.  T.  et- 

was empfindlicher  b- 


Fig.  305.  Kerria 
japonka:  a B. ; b ge- 
lullte Bl.;  c Zw.  mit 
normaler  Bl. ; *i  eine 
solche  im  L. -Schnitt 
ohne  C.,  die  Stb.  nur 
z.  T.  angedeutet,  um 
den  Discus  zu  zeigen; 
t C. ; f Stb. ; g Frkn. 
im  L.-Sohn.  und  von 
vorn,  die  heniblaufende 
N.- Rinne  zeigend;  // 
Fr.;  i—k  S.  im  L.- 
undQ.-Sehn.(a  End.) 
(A— < nach  Sikb.  et 
Zl’cc.,  sonst  Original). 


Gattung  138.  Ncviusia  A.  Gr.,  in  Proc.  Am.  Ae.  n.  ser.  VI. 

374.  1858. 

Vgl.  oben  S.  4!t!t  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

N.  alabamensis:  ausgebreitet  ± ilbergeneigt  verästelter  0,5— 
1,5  m hoher  t>,  © Zw.  ri  rundlich-kantig,  braunrot,  ganz  fein  hell  bell.. 
Kn.  vgl.  Fig.  2*7 t-x,  S.  44*:  11.  2,5: 1,5 — 7:4  cm,  vgl.  Fig.  30t ia.  aber 
etwas  derber  als  bei  Rhodotypos  und  etwas  mehr  lieh.,  sonst  wie  dort, 
Stiel  kaum  1 cm;  Hl.  zu  1 8 in  seitlichen  beblätterten  Scheintrauben. 

K.  5,  C.  feiilend,  Stb.  oo.  Gyn.  2 — 4,  Fr.  trocken,  vgl.  Fig.  300. 

.V.  a.  Gr.,  I.  c.  — N.-Ain.,  nur  Alabama,  nach  Smali,:  on  cliffs,  near  Tus- 
caloosu  and  on  Sand  Mountain.  — Bl.  V o.  später,  Frz.  Herbst.  — Nicht  eben 
hfg.  in  Kultur  und  kaum  ho  hart  wie  Ktrria. 

"•)  Die  Angaben,  dal!  die  Kerrien-Fr.  eliliar  seien,  beruhen  auf  Irrtum,  man  vgl. 
in  Journ.  of  Lin.  Soc.  XXIII.  489!  die  Berichtigung. 
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Unterfamilie  H.  Polen  til lene  Focke.  1.  c.  — t>—  f>.  [{.  sommcr-.  C.  s.  S.  528. 
winter-  o.  immergrün.  Xelt.  vorli..  Kerept.  Hach,  schttssel-  o.  lii'dierfj'.. 

< ivn.  meist  00  und  oc  Sflt..  seltener  wenige  Frkn.  und  weniger  Stl». 

Unttung  1114.  Ruh us*}  I..,  S|>.  pl.  482.  / 7 j ,y. 

Vgl.  olien  S.  21,  t>  o.  b.  meist  liestaelielt  und  oft  klimmend 
o.  krieehend.  li.  sommer-  o.  iseltcin  immergrün,  einfach  (nur  -1  gelap]>t) 
o.  verschiedenartig  (gefingert,  gefiedert,  fächerfg.!  zusammengesetzt:  Itl. 
einzeln  <>.  in  trauliigcn  o.  rispigen  Bist.,  weilf.  rosa  o.  purpurn,  selten 


Fiff.  30U.  Xfviusia  alabamensis:  o H.;  b Bl.-Zw. ; « Hl.  mit  K (I);  d Hl.  im 
Längsschnitt;  <■  Frkn.  uml  Gr.;  f Fr.  im  Längsschnitt ; g freikriegter  K.  (b,  r— g 
muh  Gbay*  sonst  Original). 

gellt,  o.  * ’ . lfl.-Aehse  flach  liis  trichterfg..  K.  ft,  klappig.  C.  fl  (o.  fehl.l. 
Sth.  oc.  < ivn.  oc.  zu  einem  Köpfchen  vereinigt,  selten  nur  fl-  ti;  (Ir. 
fast  endständig,  tlie  saftigen  Steinfr.  zu  einer  Sammelfrurht  vereinigt 
f selten  einzeln  alifallcnd).  rot.  gellt,  schwarz  (selten  grün).  S.  mit  etwas 
Etui.  — Artenzahl  je  nach  Fassung  des  Arthegriffs  ungemein  schwan- 
ken.I '*). 

*)  Bereits  im  Vorwort  habe  ich  erklärt,  daß  ich  bei  dieser  jiolymorphen  Gattung 
von  den  europäischen  Arten  nur  für  unsere  Zwecke  speziell  wichtige  Typen  besprechen 
kann.  Ich  werde  hierbei  ganz  im  Sinne  KoKHNKs  vorgehen.  Dagegen  versuche 

ich.  eine  Anzahl  außereuropäische  Formen  namhaft  zu  machen,  die  mit  Aussicht  auf  Er- 
folg bei  uns  eingeführt  werden  könnten.  Unzweifelhaft  lassen  sich  ja  in  den  südlichen 
Läget)  unseres  Gebietes  selbst  Typen  wie  R.  australis  o.  solche  aus  den  Gebirgen  Mexicos 
anpllan/en,  außerdem  sind  unter  denen,  die  während  der  letzten  Jahrzehnte  in  China  ge- 
funden wurden,  die  meisten  kuiturwert.  Wie  ja  Zentral-  und  N. -China  ein  wahres  Dorado 
für  den  Dendrologen  ist.  — Ich  lege  meiner  Darstellung,  so  weit  cs  irgend  geht,  ganz 
und  gar  die  FoCKEscbcn  Arbeiten  zugrunde,  insbesondere  seine  Batogr.  Abhatidl.  (in 
Abh.  Naturw,  Ver.  Bremen  IV,  rtf/4),  die  Syn.  Rubor.  (iermaniae  1877,  die  Übersicht 
in  Xat  Pfl.  111.  3.  S.  28  ff.  1888  und  vor  allein  seine  Bearbeitung  der  Gattung  Rubus 
in  As«  HKIts.  ct  GkaKB.,  Syn.  VI.  $.  440  fr.  1902.  Auf  diese  letzte  ausgezeichnete 
Arbeit  seien  alle  hingewiesen,  welche  europäische  Formen  bestimmen 
wollen.  Weitere  Arbeiten  FoCKEs  sind  im  Text  zitiert.  — Ferner  möchte  ich  auf  die 
„anatomisch-systematischen  Studien  über  die  Gattung  Rubus"  von  K.  FRITxCH  (in  Sitzb. 
Akad.  Wien.  Bd.  XCV.  I.  187.  (887)  binweisen,  die  viele  wertvolle  Fingerzeige  enthält. 

**)  Nach  FOCKE  (19021  l»ei  weiter  Fassung  des  Artbegriffcs  etwa  300  Arten,  wo- 
von auf  M.-Eur.  ca.  20  zu  rechnen  wären.  Tatsächlich  beschreibt  aber  ForKE  für  dies 
Gebiet  86  Arten,  versiebt  also  unter  den  20  wohl  Gesamtarten  sensu  AsCIIEH*-  et 
GRAEB.  Bisher  wurden  jedoch  schon  etwa  1500  sog.  „Arten“  für  M.-Eur.  aufgestellt. 
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B.  s.  8.  514.  A.  Fr.  vom  stehenbleibenden  Fr.-Träger  als  Sammelfr.  (selten  einzeln) 
sieb  ablösend  (Himbeeren:  Raspberries:  Framboisiers). 

II.  s.  S.  506.  I.  Pflanzen  ohne  Starhein. 

Sekt.  1.  Anoplobatus  Focke.  in  Abh.  naturw.  Verein  Bremen  IV. 
14t».  1874.  — Aufrechte  b mit  einfachen,  gelappten  B.  und  großen 
aufrechten  BL  Gyn.  aut  flach  gewölbtem  Träger. 

C Bl.-Stiele  ohne  <0.  bei  trifidus  /..  T.  mit)  Stieldrüsen,  Bl.  an  kurzen, 
kaum  bis  10  cm  langen  beblätterten  Seitentrieben. 

B.  ± spitzlappig,  im  Mittel  etwa  7:6,5  cm  (Fig.  B07a).  Bl.  etwa 

% cm  Dm. 

1.  R.  trifidus : Höhe?,  Zw.  kahl,  bräunlich»  z.  T.  leicht  bereift,  K.  oberseits 
olivgrün,  unterseiu  hell,  3— 5( — 7)  lappig,  auf  Fläche  I>eidcrxcit8  kahlend.  Xeb. 
breitlanzettlieh,  meint  ganzrandig,  beh.  und  etwas  driisig-gewimpert,  1 — 1,3  cm 
lang.  Bl.  weiß,  zu  1—3,  K.  beiderseits  l»ehM  ca.  1 cm,  -1  gleichmäßig  spitz  aus- 
laufend,  Bl. -Achse  innen  kahl,  Fr.  gelb. 

A\  t.  Thbo.,  Fl.  jap.  2 17.  1784  (ribifotim  8.  et  Z.,  in  Abh.  Akad.  Münch. 
IV.  1843;  hydrasttfolius  A.  Gr.,  Berrys  Exp.  311.  1856;  aceroides  MlQ.,  in  Ann.  Mus. 
Lugd.  Bat.  III.  36.  1867).  • Jap.  (Nippon,  Prnv.  8agami,  Idzu),  Gorea  (Port  Ha- 

milton).  — Schattige  Wälder.  — BIz.  V.  — Mir  leidend  unbekannt,  scheint  sehr 
formen  reich  *). 

I!.  L:  stumpf  bis  rundlich  gelappt,  meist  unter  t»  cm  Dm.  (Fig. 

307b),  HI.  4— 5( — (!)  cm  Dm. 

2.  R.  deliciosus:  1 — 1.5  in  hoher  b,  Seitentriebe  bogig  öber- 
hSngend.  Zw.  bell.,  mit  zerstreuten  kurzen  Stieldrüschen : H.  Dis  7.5  cm 
Dm.,  jung  beiders.  ± beb.  und  fein  bedrüst,  zuletzt  fast  ganz  kablend, 
.'i — 5 -lappig.  Xeb.  lanzettlich.  gleich  den  bis  1.5  cm  langen  I!.- Stielen 
weich  beb.  und  r drüsig,  anfangs  schön  gerötet,  dadurch  gegen  die 
weißen  Hl.  hübsch  abstechend,  diese  meist  einzeln  (selten  Ins  7)  an  selir 
kurzen  Trieben,  nach  Koehxe  dioccisch  tob  wirklich?),  sonst  vgl.  Fig. 
309a— cs,  S.  512,  Fr.  (nach  Jexbfx)  klein,  unansehnlich,  hellviolett 
(nach  James:  large  and  dclicious). 

K.  i/.  James.  Ding’*  Rxpcd.  II.  193.  1821  [ft  Tokkev,  in  Ann.  Lvc.  Xat. 
Hisl.  New  York  II.  190.  i8jü).  ! A'.  neo-mrxuanus  (JKAV.  PI.  \Vright.  II.  55.  i8sj; 
ror-.hi  Kol.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  III.  2N5.  1875).  Rocky  .Vit»,  von  Colorado 
und  Grenze  zwischen  Arizona  und  New  Mcx.  — Kl/..  V (nneh  OKAY  Y 1 1 1 1.  — 
Frz.  nach  (iRAY  X.  — Schöne,  in  Kultur  noch  seltene  Art.  — Ihr  schließt  sich 
eng  an  K.  trUobut  Mi«,’,  et  Skssk,  in  DC.  Prodr.  II.  300.  182s,  aus  Mexico  {Oaxacai 
bi»  Guatemala,  abweichend  durch  »pitzlnppigc  iMittellappen  -T  vorgezogem. 
beider»,  reicher  lieh,  li  und  meist  durch  blattartige  Spitzcnan hangsel  verlängerte  K. 
Bl.  gleich  schön,  weiß. 

OG  Hl.-Stiele  + reichlich  stieldrüsig.  Hl.  an  längeren,  kaum  unter  10  cm 

langen  beblätterten  Trieben. 

* Hl.  weiß,  zu  3 — 5( — 7 ) in  scheindoldigcn  Hist,  H.  vgl.  Fig.  307 d. 

3.  R.  parvif/orus  (R.  nutkanus):  bis  1,5( — 2.5)  m hoher  b. 
Zw.  jung  r beit,  und  drüsig,  dann  unter  der  abblätternden  Außenrinde 
braunrot,  kahl,  glatt:  Kn.  vgl.  odorahis\  H.  häutig.  9 — 20  cm  Dm.,  ölten 

*)  Auf  O.  Kl  NTZEs  Darlegungen  (Mcthod.  d.  Specicbcschr.  Rubus.  187g.  91)  ein- 
zugehen verzichte  ich,  denn  ich  kann  bei  Rubus  ebensowenig  seinen  Standpunkt  teilen, 
wie  bei  seiner  Clematis- Monographie,  seiner  Bearbeitung  etc.  — Man  vgl.  da- 

gegen über  die  japanischen  Arten  die  Zusammenstellung  von  Mat&UMURA,  in  Tokyo 
Bot.  Mag.  XV.  155.  1901  und  XVI.  1.  1(402,  der  diverse  neue  Arten  beschreibt  und 
genau  das  Vorkommen  angibt. 
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sattgrün.  ‘ verstreut  kurz  und  etwas  rauhlieh  bell.,  unten  heller,  gleich 
o.  mehr  weich  lieh.,  Xeb.  lanzettlich,  etwa  12  mm,  Stiele  .‘5 — 17  cm; 
111.  Ins  4 cm  Dm..  K.  langgeschwänzt,  innen  weich  beh..  außen  fein 
drüsig.  Fr.  breit  halbkugelig,  rot,  kaum  eßbar. 

R.  p.  X utt.,  Gon.  I.  308.  1818  (, nutkanus  Moy.,  apud  DC.,  Prodr.  II.  5ÜÖ. 
r8jj j.  — N.-Atn.  mich  Brittos  : Michig..  Minne«,  und  \Y. -Ontario,  bis  Alaska,  Calif., 
l'tah  und  Color.  — In  Wäldern.  - BIz.  V — VII.  — Nicht  selten  in  Kultur.  — 
Ihm  steht  sehr  nahe  R.  ve/utinus  Hook,  et  Arn.,  Bot.  Bcech.  Vov.  140.  1840  ( R . 
nutk.  var.  trlu t.  Bkew  . Bot.  Calif.  I.  172.  1876;  parvift.  var.  vrlnt.  GREEXB,  in  Bull. 
Torr.  Club.  XVII.  14.  i8yo)  W. -Calif.,  dessen  B.  kaum  über  12  cm  Dm.  zeigen, 
derber  und  beiders.  weich  filziger  beh.  sind,  K.  außen  dicht  grau  zottig  filzig  und 
-?  borstig.  al>er  kaum  drüsig. 


fxin  /florus  ( nutkanus ) — r palmntus  - f spectabilis  — g cratargifolius  — h — k 
idaeus  : h — /'  subspec.  zulgatus,  k stibspec.  strtgosus  — / phorn ico las /ns  — tu  triphyllus 
— n Uncotisrntis  — o oct  tdrntalis  — p rosatfolim  ( Alles  ca.  1 3 n.  Gr.)  (Original). 

111.  rot.  in  mchrblütigen  länger  rispig  verästelten  Rist.,  II.  vgl. 

Fig.  307  c. 

4.  R.  odoratus:  wie  wohl  alle  diese  Arten  Ausläufer  treibender,  in 
Tracht  dem  panifloms  ähnlicher,  bis  1.5  nt  hoher  t>.  Zw.  dicht  stiel- 
drüsig. rund.  'S  abblätternd,  gelbgrau.  Kn.  vgl.  Fig.  308  i — o.  S.  50!l;  11. 
8—  20( — 30)  cm  Dm.,  3 — 5-lappig.  oben  satt-,  unten  hellgrün,  beiders.  ■ 
verstr.  kurz  beh.  o.  zuletzt  bis  auf  Nerven  kahlend;  Stiel  bis  10  cm  + 
drüsig.  Xel).  lanzettlich,  kaum  10  mm:  Hl.  duftend.  4 — 5 cm  Dm..  K.  außen 
tilzig  und  stieldrQsig,  vgl.  Fig.  30! *f — gl,  S.  512,  Fr.  wie  pareiflorus. 

Kinn  Form  int  f.  n/bus  Zbi..,  in  lt.  d.  D.  I).  G.  201.  1903.  Hl.  weiß')- 

*)  Nach  BRITTOX  wild  im  Staate  New  York,  at  Fine  hill,  Ulster  Co.  gefunden. 
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R.  r».  L.,  Sp.  j>l.  494.  1753  (Rubacrr  o.  Small,  Fl.  Southeaat.  State«  515. 
igoj).  — Von  Neu-Scnpttl.  und  Ontario  bis  Michigan,  Georgia.  Alabama.  Tennessee. 

Wälder,  steinige  Hänge.  — BIz.  VI — VIII.  — Mir  unliekfinnt  ist  der  mibe 
verwandte  R.  cotumbianus  Rypbo.,  in  BrITT.  Manual.  495.  igot  ( otlor . var.  columb. 
Millsiv.  Fl.  of  W.-Virg.  356.  1892),  die  B.  sollen  5 -7 -lappig  und  ihre  Ijapi>eii 
lanzcttlich,  tiefer  und  tief  eingeschnitten  gezähnt  sein.  Bl.  nur  2—3  cm  breit.  Fr. 
rot,  klein,  „of  a verv  musky  taste“.  Gebirge  von  W. -Virginia,  Blz.  VII. 

4 x9  Ä*.  odoratus  x idarus : R.  nobi/is  R»;l..  in  Gartenflora  VI.  86.  1857: 
nach  Fckke,  die  Pf lz. -Mischlinge  117.  188t:  (5.  jüngere  Zw.  undeutlich  bereift,  B. 
3-zühlig  mit  kurz  gestieltem  End-B.chen.,  B.chen  groß,  länglich  elliptisch,  unters, 
dünn  grmiiiizig,  Bist.  reichblÜtig,  fast  ebensträußig.  Bl. -Stiele  etwas  drüsig,  mit  ver- 
einzelten, kaum  bemerkbaren  Stachelchen,  sonst  Pflze.  wehrlos.  Bl.  ziemlich  klein, 
<\  rundlich,  rot.  unfruchtbar.  - Dieser  von  E.  DR  Von  in  England  erzogene 
Bastard  hat  somit  Habitus,  Bist..  Mangel  an  Stacheln,  sowie  Gestalt  und  Farbe 
der  Blüten  von  A\  odoratus t die  Drüsen  des  Bist,  sind  indes  viel  spärlicher,  die  Bl. 
viel  kleiner.  Auf  A\  tdarus  weisen  vorzugsweise  die  B.  hin,  außerdem  die  dünne 
Beh.  der  jungen  Zw.  Scheint  ein  Sämling  des  A\  idarus  zu  sein,  da  odoratus  selten 
Fr.  bringt  und  die  S.  in  Kur.  schwer  keimen. 

Stachellose  Arten  mit  einfachen,  oft  ganz  ungelappten  B.  treten  noch  in 
ziemlicher  Anzahl  in  der  SecL  Malachobatus * ) Focke,  1.  c. . auf.  So  Umschreibt 
FOCKE,  apud  Diki>  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  394.  iQooy  R.  irenaeus  und  R.  pacatus 
aus  M. -China  (Hupei,  Sz’t  schwant,  die  dem  R.  pacificus  Han'CE,  in  Journ.  of  Bot. 
XII.  259.  1X74  aus  Kiangsi  nahe  stehen,  sowie  einige  andere  z.  T.  wohl  kaum  als 

anziianrcchende  Formen,  deren  Einführung  erwünscht  wäre.  Die  Sekt.  Mataeho- 
batus  und  manche  andere  ist  ja  erst  ganz  unvollkommen  bekannt  und  gerade  durch 
Einführung  der  Gebirgs formen  aus  dem  Himal.  und  M. -China  könnte  unsere 
Kenntnis  »ehr  gefördert  werden.  Ich  kann  mich  dien  nur  auf  ganz  kurze  Hin- 
weise beschränken.  Wenn  es  mir  gelingt,  von  den  bei  Vettch  in  Kultur  befind- 
lichen (vgl.  in  Joum.  Hort.  Soc.  XXVIII.  61.  1(703),  irrnarus  FOCKE,  I.  c.,  lasio- 
Stylus  Hook.,  in  Bot.  Mag.  t.  7426.  1825,  henryi  Hkmhl.  et  Ktzk..  in  Journ.  Lin 
Soc.  XXIII.  231.  1887,  ebroosepalus  FocKK,  in  HOoK.  Ic.  pl.  t.  1952.  18(41.  und 
bambusarum  FoCKB.  1.  c„  Material  zu  erhalten,  so  komme  ich  vielleicht  im  Nach- 
frage noch  darauf  zurück. 

II.  Pflanzen  bestäche]!,  meist  an  allen  Achsen  und  B.-Stielen  (zu- 
weilen aber  reebt  vereinzelt) 

a)  H.  einfach  o.  ;t-zählig.  Bl-  einzeln  o.  zu  wenigen  an  kurzen, 
selten  längeren  Zw.  stehcnil. 

Sekt.  2.  liaiothamnus  Focke**),  1.  c.  148.  — Aufrechte  t>.  von 
«lenen  die  für  uns  wichtigen  ostasiatischen  und  nordainerikanischcn  im 
folgenden  erwähnt  sind. 

O B.  einfach,  nicht  o.  gelappt.  Bl.  weiß. 

* Bl.  einzeln  an  meist  unter  (5  cm  langen  Seitentrieben.  B.  vgl. 
Fig.  .'M>7e  o.  noch  feiner  — 7-teilig. 

5.  R.  palmatus***Y \ zierlicher  Kletter-  an  Spalieren  über  6 in  hoch.  Zw. 
kahl,  rundlich,  nur  mit  feinen,  fast  geraden  bräunlichen  Stacheln  besetzt;  B.  sehr 

*)  Im  H.  d.  I).  D.  G.  202  führt  ZAIIEL  als  einzige  Alt  dieser  Sekt.  R.  nivalis 
DofGL.,  »n  HoOK.  H.  N.-Am.  I.  t8i.  t8jj.  an.  FOC'KK  stellt  sie  1874  zur  Sekt.  Hato- 
thamnus.  führt  sie  aber  t888  mit  Malachobatus.  Nach  Ho  WELL,  Fl.  of  NW. -N.-Am. 
I.  183.  1898,  handelt  cs  sich  aber  um  eine  brombeerartige  Form  (fruit  persistent  ii|>on  the 
somewhat  juicy  receptale  which  is  at  length  deciduous  from  the  calyx).  Es 
scheint  eine  sehr  interessante  Hochgehirgsart  (Wasb.,  bis  N.-Calif-,  Idaho,  in  Wäldern)  zu 
sein  mit  nicdetliegendcn,  kleinstacheligen  Zw.,  rundlich  herzfg.  z.  T.  3'^aPP'ßen>  scl,en 
3-zähligen  B„  3 6 cm  lang,  nur  unten  beh.,  ..persistent“,  Bl. -Stiele  kurz,  1-  bis  wenig- 
blutig.  Bl.  C.  schmallan/.ettlich.  länger  als  die  beh.  K..  Frkn.  wenige.  Mehr  als  f>! 

Man  vgl.  anch  die  von  FOC’KK,  apud  DIEL8,  I.  c.,  391  — 39J  beschriebenen 
chinesischen  Arten,  deren  nähere  Besprechung  hier  zu  weit  führen  würde,  die  übrigens 
z.  T.  zu  Sekt.  Malm bobat ns,  siehe  oben,  gehören. 

***)  Beschreibung  z.  T.  nach  II00KEH,  Bot.  Mag.  t.  "80t.  tgot. 
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variabel,  hfg.  mir  3- lappig  an  Hl  zw.  und  kaum  3—4  cm  lang.  sonst  bis  7 -lappig 
und  bis  0:4.5  cm  o.  aucn  bis  0 cm  lang,  obersei ts  lebhaft  grün,  unten  heller,  jung 
an  «lern  mir  vorliegenden  spontanen  Material  oben  auf  Nerven  * , unten  dgl.  etwas 
mehr  seidig-zottig  beb.,  dann  kühlend,  Stiel  bis  4 cm.  mit  feinen  Haktnislacheln, 
Neb.  wie  Kig.  309i.  $.512;  Hl.  weiß,  ihr  Stiel,  Hl. -Achse  und  K.  nullen  -p  seidig 
heb.,  K.  innen  kahl  o.  fast  kahl,  breit  lanzettlich,  gezahnt,  C.  1 1 , länger, 

vgl.  Kig.  309  h— h\  Kr.  kugelig,  etwa  2,5  cm  Dm.,  eßbar,  gelb. 

R.  p.  Tu  HG.,  Kl.  jap.  217.  1784  ( coptophyllus  A.  (Itt.,  Hot.  Kerry  Exp.  Jap. 
311.  1856)  — Jap.  (Kiusehiu,  Central- Hondoi;  Korea?;  China  (Chekiang).  - In 
Gebüschen,  im  Gebirge  bis  über  2000  nt.  — BIz.  in  England  IV.  — Hei  uns  noch 
nicht  in  Kultur.  Vgl.  auch  Matbumcra.  in  Tok.  Bot.  Mag.  XVI.  1.  1902.  Da- 
gegen ist  bei  uns  R.  incisus  Thbg.,  I.  c.,  aus  Japan  eingeführt,  über  den  ich  im 
Nachtrage  berichten  werde,  da  mir  z.  Zt.  genügendes  Material  mangelt.  (Vgl.  Mat- 
st'MUKA.  I.  c.  XV.  157.  1901).  Dort  hoffe  ich  auch  den  R.  morifoHus  Hort,  (nett 
Sieh.)  klarstelleu  zu  können.  — Einführungswert  scheint  ferner  R.  corchorif'o/ius 
L.  K.,  Suppl  263.  1781  (R.  vil/osus  Thih«.,  Kl.  jap.  218.  1784),  ans  Japan  -S.-Hondo, 
Prov.  Sun,  Kiusehiu),  der  auch  in  Formosa  und  China  (Schensi,  Sz’tschwan)  auf- 
tritt.  Er  hat  ungelappte,  eielliptische  B.  (nur  an  Schossen  3-Iappig  mit  stark  vor- 
gezogenem MittellapiHMi),  die  zuletzt  etwa  6:3cm  messen,  auf  der  dunkleren  Ober- 
seite nur  auf  den  Nerven,  auf  der  hellen  Cnters.  - durchaus  o.  nur  auf  Nerven 
kurz  weichhaarig  sind.  Stiel  5—22  mm.  Hl.  ca.  2 cm  Dm.,  Hl. -Achse  und  K.  außen 
x dicht  beh.,  K.  innen  4^  beh.  C.  ziemlich  schmal.  \ , länger  als  K.  Die  var. 
oliveri  Fot’KE,  apud  Dif.i>,  I.  c.  1900  I R.  olirtri  Mltj.,  in  Ann.  Mus.  Lugd.  Hat. 
III.  35.  1867)  zeigt  an  einem  mir  vorliegenden  Expl  etwa  14  mm  lange  und  8 mm 
dicke,  beh.  Kr.  MAT8UMURA  beschreibt,  1.  0.  157,  eine  var.  g/aber  (Formosa).  — 
Dem  corchorifolius  ist  in  den  H.  sehr  ähnlich  R.  ma/ifo/ius  Kim*  re,  in  Hook.  Ic. 
pl.  t.  1947.  1890 , eine  interessante  Art  aus  China  (Hupei).  Hier  stehen  die  Hl.  wie 
lw»i  crataegifohus  etc.  in  etwa  7 -blutigen  Traul>en  am  Ende  längerer  beblätterler 
Triebe,  Kucke  gibt  als  Hauptkennzeichen  sonst  folgende  an:  Zw.  wenig  o.  nicht 
bestachelt  (Stacheln  gekrümmt),  junge  Triebe  beh..  B.  6 — 7:3—12:5  cm,  oben 
kahl,  unten  auf  Nerven  beh..  Stiel  I -1,5  cm;  Hl.  ca  3 cm  Dm.,  K.  cifg.,  gespitzt, 
filzig,  C.  außen  heb.,  Stb.  (in  Abb.)  ausgebreitet,  Stbf.  und  A.  Iw*h..  Discus  dgl., 
Gvn.  kahl.  * 

-P-fc  Hl.  in  etwa  f> — 17-blütigen  Trauben  am  Ende  über  i>  rin  langer 
beblätterter  Zw..  /.  T.  auch  iu  den  Achseln  der  nächst  unteren 
H.  einzeln  o.  bis  3:  B.  vgl.  Kig.  3D7g,  S. 

6.  R.  crataegifolius . aufrechter  bis  über  1 tu  hoher  b.  junge  Triebe  -P  l**h., 
0 kahl,  braunrot,  + bereift,  rundlich,  mit  verstreuten,  leicht  gekrümmten  Stacheln 
besetzt;  H.  ziemlich  variabel,  z.  3'.  nur  lappcnzühnig  o.  nur  3-lappig,  jung  4;  auf 
Nerven  und  Flachen  weichborstig  verstr.  beh..  zuletzt  fast  ganz  kahl,  unten  wenig 
heller,  4:4—13:  10  12  cm,  Herbstfärbung  lebhaft  bunt,  Stiel  2 — 5 cm;  Hl.  weiß, 
vgl.  Kig.  309 r,  S.  512,  Stb.  wenigstens  im  Anfang  aufrecht,  genau  so  wie  in  b\ 
Hi. -Stiele  und  Hl. -Achse  nebst  K.  außen  wenig  bell.,  K.  innen  (bes.  am  Rande)  filzig, 
Gvnophor  am  Grunde  beh.,  sonst  Gyn.  und  Stb.  kahl.  Kr.  lebhaft  scharlach-orange- 
rot, etwas  säuerlich  (vgl.  Gartenfl.  1878.  t.  1424). 

A\  c Bue.  in  M6m.  Sav.  Etr.  Petcrsbg.  II.  98.  1835.  - In  Jap.  von  Kiu- 
sehiu bis  Jesso.  China  (Tschili,  Shingking),  Goren.  — Wälder,  Gebüsche  der  Ge- 
birge. — BIz.  (IV — )V— VI.  — Erz.  VII  -VIII.  — In  Kultur,  doch  noch  selten. 
— Ihr  schließt  sich  an  die  in  ihren  4,5 — 0,5  cm  großen  Hl.  an  parvißorus  erinnernde 
R pe/totus  Maxim,  in  Bull.  Ac.  Petershg.  XVII.  154.  1872,  aus  Zentral-Hondo 
und  Schi  kok  u:  Zw.  kahl.  kaum  stachelig.  H.  schildfg.,  Stiel  etwa  7 — 16  mm 
über  dem  Grunde  inseriert.  Umriß  herzfg.-eirundlich,  4-  kurz  3— 5-lappig  (End- 
lappm  etwas  vorgezogen).  I^appen  scharf  gezähnt,  Beh.  I>ciders.  4-  aut  Nerv,  be- 
schränkt. verstreut,  Unters,  kaum  viel  heller,  Neb.  dein  Stiel  zu  ? angewaebsen, 
ganzrandig.  Hl.  einzeln,  endständig,  weiß,  K.  kahl,  gezahnelt,  spitz,  C.  2 mal  so  lang, 
Gyn.  sehr  oc.  Fr.  nach  Maisi  mcka  3:0.9  cm,  Carpelle  an  Spitze  lieh.  Ein  sehr 
eigenartiger  Typus,  dessen  Einführung  hochinteressant  wäre! 

CG  1>.  3-zühlig  (Kig.  307  f,  S.  50f>).  Hl.  rot. 

7.  R.  spectabilis:  1 bis  über  3 iu  hoher,  ziemlich  üppiger  •>, 
junge  Triebe  beh.,  0 kahl,  rumllich.  sj)ärlich  mit  kurzen  geraden  Stacheln 
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besetzt  o.  wehrlos;  B.  selten  einfach,  beiderseits  ziemlich  gleich  grün, 
meist  nur  unten  auf  Nerven  ein  wenig  bell..  Form  und  («rotte  wechselnd, 
End-B.chen  4:2,5  — 12: B cm:  Hl.  ineist  einzeln,  endständig  an  kurzen 
<4— K cm)  unbewehrten.  ± beblätterten  Seitentrieben,  2,5-4  cm  Dm., 
im  L-Sciin.  im  wesentlichen  wie  Fig.  30!) h1.  S.  512,  doch  («ynophor 
bell,  und  die  Frkn.  ihn  bis  zum  («runde  umkleidend.  K.  eilanzettlich 
spitz,  verstreut  beh.  und  gewimpert.  C.  eifg..  länger  als  K..  Fr.  kahl, 
rot  o.  gelb.  («r.  lang,  bleibend. 

ft.  s.  Pi'rsh,  Kl.  N.-Am.  1.  348.  t.  10.  1X14.  — Pracht- Himbeere.  — (‘alif. 
(Mcndocino)  bis  Alaska,  sowie  noch  Matsumcha  in  N - und  M.-Jap.  — Ufer, 
feuchte  Wälder.  — BIz.  (IV — |V— VI.  — In  Kultur  noch  selten.  — Erwähnt  *ei 
die  var.  mentiesii  \VaT8..  Bot.  Calif.  I.  172.  187t ) [ft.  menziesii  Hook..  Fl.  Ijor.  am. 
I.  141.  iXjj)  aus  Calif.  (um  San  Francisco  und  nordwärts)  mit  4-  dicht  filzig- 
seidigen  B.  Außerdem  wäre  noch  zu  nennen  ft  vitifofius  Cham,  et  fck’HI..,  in 
Linnaea  II.  10.  1817  [ft.  u minus  Cm.  ct  SCHI. . I.  e.  11:  ft.  macroprta/us  Doi'(iL,  in 
Hook.,  Fl.  bor.-atn.  1.  178.  i8jj)  eine  variable  Art  des  paeif.  X.-Am,  {Calif.  bis 
Alaska),  deren  Formen  ich  mit  (»KEKSE,  Fl.  Francisc.  I.  72.  1891,  unter  diesem 
Namen  vereinige,  denn  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  von  ursinus  und 
marroprtatus  stellen  diese  kaum  mehr  als  Varietäten  dar.  Jedenfalls  isi  diese 
Formen grupj>e,  von  der  ich  in  Kultur  noch  nichts  sah,  charakterisiert  durch:  c$) 
Zw.  kahl  und  bereift  o.  -»  beh.,  feinstachelig,  liegend  o.  + aufrecht,  ! — II  m lang, 
junge  Triebe  reich  Stachel  borstig,  -I  lieh.:  B.  einfach  o.  3{ — 5>-zählig,  H.chen  ei  rund- 
lich o.  mehr  spitz  eilänglich  (End-B.chen  etwa  3,5:3 — 8:5  cm),  auf  der  dunkleren 
Oltcrseite  f-,  auf  der  hellgrauen  Unters,  dicht  weich  bis  filzig  beh  (z.  T.  wohl 
auch  stark  kahlend),  Hauptstiel  l»orstig.  2-  »I  cm.  Neb.  lanzettlich;  Bl.  4-  zu 
mehreren  am  Ende  längerer  beblätterter  Sei  ton  triebe.  bezw.  in  den  ol Knuten  B - 
Achseln,  (j’  gröber,  mit  bis  13  mm  langen,  verkehrt  eifg.  C„  5 kleiner,  C.  kurzer. 
K.  außen  4-  borstig,  sonst  durchaus  r filzig,  mit  Spitzenanhangsei,  Fr.  länglich, 
schwarz,  siiB. 

7x9a  ft.  spfctalnlrs  x uiarus  vulgatus : von  FocKK,  in  Abh.  Bremen  XII. 
9ß.  i8oj.  beschrieben.  Wurde  von  einem  Herrn  Bkioos  in  Engl,  ans  S.  von  sfxc- 
tabtlis  gezogen.  Einen  binären  Namen  scheint  diese  Kreuzung  noch  nicht  zu  l>e- 
sitzen.  Ich  kenne  sie  nur  aus  Fockeh  Angaben. 

b)  B.  gefiedert  o.  5-zälilig  gefingert  o.  wenn  3-zählig.  so  unten 
dicht  weibfilzig.  Bist,  verschieden. 

2.  siehe  S.  514.  1.  B.  soimnergrün.  vgl.  Eig.  307  h — p.  S.  505. 

Sekt.  3.  IdtH'obatus  Focke,  I.  c.,  147.  — Stengel  meist  2-jährig, 
aufrecht  o.  kriechend.  Neb.  klein,  bleibend,  im  unteren  Teile  dem  B.- 
Stiel  angewachsen.  Bl.  , («vn.  00,  sich  als  Sammelfr.  vom  Gynophor 
ahlösentl.  — Bes.  in  O.-As.  durch  oc  Arten  vertreten. 

OO 5*3-0  B.  unters,  dicht  weitttilzig. 

* Zw.,  Triebe,  Bl.-Stiele,  K.  und  H.- Stiele  «licht  bell.,  rot  stieldrüsig 

und  borstig.  Bl.  rosa,  B.  vgl.  Fig.  3071,  S.  505. 

8.  R.  phoenicolasius:  üppiger  : aufstrebend  übergebogen  ver- 
ästelter l>.  bis  2 m.  Zw.  zuletzt  oft  nur  borstig  und  liakenstachelig; 
B.  durch  «lie  gröberen  rundlichen  End- Rehen  ausgezeichnet,  die  bis 
10  cm  Dm.  zeigen,  Lappung  zuweilen  mehr  und  länger  plötzlich  zu- 
gespitzt.  obers.  sattgrün,  verstreut  beh.,  Ilauptstiel  bis  5 cm.  selten 
unterste  B.  5-zählig:  Bist.  10-  o.  mchrhlütig.  K.  innen  weitttilzig,  lang- 
spitzig, über  doppelt  so  lang  als  die  kleinen  C.,  Fr.  orangerot,  eßbar. 

ft.  />.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Ft.-Pftcndig.  XVII.  lfio.  1872  mt  zottig**  Him- 

lieere.  Jap.  tKiu*chiti  bis  Jckm>)  lichte  Uebii*che,  Ufer.  — BIz.  VI— VII.  — 
Frz.  VIII — IX.  — Auffällige,  in  Kultur  jetzt  häufigere  Art. 

Ptizen.  drüsenlos  o.  nur  spärlich  hedrüst. 
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4-  Schößlinge  kahl  (ausgenommen  zuweilen  hei  R.  /V/^-wj-Forinen),  -j  --f-  g.  8.513. 
hereilt.  Bl.  weiß.  B.  vgl.  Fig.  307h— k und  n — o,  S.  505. 

^ Schößlinge  zerstr.  kurzstachlig  o.  wehrlos,  o.  ± dicht 
stachelborstig,  nicht  haken  stachlig,  schwach  o.  kaum 
bereift.  B.  3-zähIig  0.  5 — 7-zähüg  gefiedert. 

9.  /?.  idaeus *):  durch  Wurzelbnit  lockere  Gebüsche  bildender. 

1 — 2 in  hoher  b.  Zw.  vgl.  subspec..  B.  vgl.  Fig.  307  h k.  Größe  und 
Umriß  wechselnd.  End-B.chen  lang  gestielt,  herzeifg..  eifg.  0.  länglich, 
bis  12  :H  cm.  Bl.- Zw.  aus  den  vorjährigen  Blattachseln  entspringend, 
kurz,  beblättert,  einen  wenighl.  traubig-rispigen  Bist,  mit  meist  nicken- 
den Finzelblüten  tragend,  sonst  vgl.  Fig.  309  k -t|.  S.  512. 


Fig.  308.  Rubus : a — h idarus:  a 0 Zw.;  b Kn.  I»ei  c die  B.*N.  im  Schnitt 
la — ß):  d B.-N.  (2>  auf  der  B.- Basis  (3),  dariilier  bei  o die  Kn.  (1);  r Wimperu ng 
der  Kn.-Sch.:  f Zw.  mit  Haarborsten ; g 2 Kn.  (1,2)  übereinander  im  L -Sehn.  mit 
der  B. -Basis  (3);  h Zw.-Q.*Seh».  (I— ö vgl.  Fig.  240f.,  S.  375).  - / — o odoratus: 
i 0 Zw;  t Kn.  mit  Bei -Kn.  (2l  und  B.  - Basis  (31.  bei  a — ß die  B.-N.  m im 
Schnitt:  / (links  neben  o»  die  von  B.-Ba*is  verdeckte  Kn.  o,  deren  Beb.  bei  n an- 
gedcutet  ist.  — P — t phornüotasius : p 0 Zw.;  g Kn.;  r Kn. -Sch.;  s B.-N.;  /*=■» 
»Orig,  nach  C.  K.  SciiNKtOER). 

E«  können  folgende,  in  den  Gärten  vielleicht  am  besten  als  Arten 
zu  führende  Subspecie*  fest  gehalten  werden**); 

*)  Beschreibung  nach  FocKE  1902  und  insbesondere  nach  Verh.  Naturw.  Ver. 
Bremen  XIII.  473.  1803. 

**)  Immerhin  ist  es  mir  etwas  zweifelhaft,  ob  diese  von  FoCKK  189 J aufgestelltcn 
Unterarten  nicht  doch  ziemlich  ungleich  wertig  sind.  In  mancher  Hinsicht  scheint  es  mir 
vielleicht  richtiger,  den  R.  idarus  nur  in  subspec.  vulgo tus  und  subspec.  strigosus  zu 
gliedern  und  diesen  dann  die  übrigen  Formen  im  einzelnen  als  var.  zu  subsumieren. 
FOCKB  hat  diesen  Gedanken  allerdings  deshalb  verwerfen  zu  müssen  geglaubt,  weil  er  in 
mrlanotrachys  eine  Verbindungsform  von  vulgatus  und  den  strigosus- Typen  sieht. 
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Subspec.  h.  vu/gatus  AkKHKX..  Hub.  Slice.  Mon.  12.  1839:  Mchdfilingv  in  der 
Mitte  fast  wehrlos  o.  zerstreut  kurzstachelig,  Bl. -Stiele  kurz  sichelstachel ig,  Disc. 
in  den  lebenden  B).  durch  die  Stb.  nicht  verdeckt,  diese  also  nicht  einwärts  ge- 
bogen. — Hierher  f.  drnudatus  Sem  Ml*.  et  SPEXN.,  Fl.  Frib.  743.  1829  (var.  viridis 
i)ÖLL,  Hhein.  Flora  76ti.  1843),  fast  kahl,  B.  unters,  grün;  auf  feuchtem  huuiosem 
Waldbodcn  (i.  G.  in  Prov.  Posen,  Branden  hg.,  Schwarzwald,  Steierm.  beobachtet). 

f angustifo/ius  SCHMIDKLY,  in  Bull.  Soo.  bot.  Gcnfevc  1888.  48.  B.chen  schmal, 
ei-  bis  länglich-lanzcttlich,  ungleich  grob*  bis  ei  ng<  “schnitten  gesagt  (feuchte  Gebirgs- 
lagen, Ih*s.  Vorlierge  der  Alpen).  — f.  maritimus  FOCKE,  I.  c.  440.  iqoj  f R.  idarus 
man/.  Akkhkn.,  1.  c.  13).  Schößlinge  auch  an  älteren  .Stöcken  dicht  borsten- 
slachelig,  Stb.  einwärts  gerichtet,  den  Disc.  verdeckend  (in  Düueiigehölzeii  am  Ost- 
seestrande  in  O.-Preuß.,  wahrscheinlich  weiter  verbreitet).  — Ferner  die  Kultur- 
formen*):  f.  semperporens  FOCKE,  I.  c.  440.  1902.  Schößlinge  z.  T.  im  1.  Jahre 
Bl.  treil>end,  Fr.  im  Spätherbst,  z.  T.  als  sog.  „immertragende  Himbeere“  in  den 
Gärten.  — f.  lutrofructlfer  (f.  fruct.  lutris  Focke,  I-  c.),  Fr.  gelb,  Stacheln  und 
Borsten  blaß,  grünlich.  Schließlich  noch  die  monströsen  spontan  au f tretend en : 
f.  phyl/anthus  LANGE.  Haandh.  4.  Udg.  708.  1888  (f.  strobilaerus  FOCKE.  I.  c.  470. 
1*93),  Bist,  reich  verzweigt,  statt  der  BL  kurze,  <]uastähnliche,  dicht  mit  schup|)on- 
artigeu  Hochb.  Iiedecktc  Zw.  tragend.  (1.  G.  beobachtet  in  Angeln,  Holthorst  l>ei 
Bremen,  Petting  in  SO.- Bayern,  Augsburg,  ähnlich  um  Genf,  auch  in  Schweden.) 

f.  obtusifotius  FoCKE,  I.  c.  (A\  obtusif.  WlIXD.,  Berl.  Bamnz.,  2.  Aufl..  409. 
lXll;  A'.  idarus  anomalus  AKttHEN.  Hub.  SllCC.  14.  1839;  A\  Irrst  1 BaBOT.  in  STEELE 
Hundb.  00.  18471,  B.  der  Blzw.  und  des  unteren  Teiles  der  Schoßl.  einfach,  niercii- 
förmig,  grob  gezähnt,  oft  gelappt;  die  der  oberen  Schüßliugteile  3-zählig  mit  breiten, 
sich  tuit  den  Händern  deckenden  B.chen,  von  denen  das  endständige  kurz  gestielt 
ist,  Sa.  meist  früh  verdorrend,  also  Fr.  selten.  (I.  G.  beobachtet  in  W.-Preuß., 
Posen,  Pommern,  um  Bremen,  Oldenburg.  Hannover,  Nürnberg,  Freiburg  i.  B., 
ferner  auch  in  Schwed.,  S.-Norweg.,  Engl.,  Krim.) 

Subs|KH:.  b.  nipponicus  Focke,  1.  c.  473.  1893.  Schößling*“  wie  bei  a.  Bl.- 
Stiele  dgl.,  aber  auch  filzig  beh.,  B.chen  breiter,  dgl.  C.,  soll  in  Tracht  noch  ab* 
weichen,  aber  erst  ungenau  bekannt.  Jap.  (Hondot.  von  Maxim,  zu  subepec. 
strigosus  gerechnet.  Matsemeka  führt  jedoch  beide  Subspec.  als  Var.  neben* 
einnnder  auf. 

Subspec.  c.  melanotrachys  FOCKE,  1.  c.  Schößlinge  dicht  kurzborntig.  BL* 
Stiele  kleinstachelig,  filzig,  Stb.  den  Disc.  verdeckend.  Von  mrlanolasius  durch  die 
filzige  Beh.  der  Blzw.  und  Bl. -Stiele  und  die  kürzeren  Borsten  abweichend.  Soll 
aus  NW. -Am.  stammen. 

Subspec.  d.  strigosus  FoCKR,  1.  c.  (A\  strigosus  MCIIX.,  Fl.  N.-An».  I.  297. 
1803t  pmnsylvanicus  Pont.,  in  LaM.,  Encycl.  VI.  242.  1804).  Schößlinge  locker  o. 
dicht  nadelboratig,  Bl. -Stiele  lungltorstig  und  stieldrüsig  (dgl.  Blzw.,  B.-Stiele  und 
K.),  ob  Disc.  bedeckt  o.  sichtbar?**),  Fr.  hellrot,  bei  einer  Kulturform  weiß.  Focke 
versteht  hierunter  nur  die  nordoatamerikanischen  Formen;  wie  sich  al>er  diese  und 
die  folgende  Subspec.  geographisch  abgrenzen,  sagt  er  nicht.  Beide  zusammen 
kommen  von  Neu-Fundl.  bis  I^ibrador,  New-Mex.  und  Brit.  Col.  vor.  — Nach 
Matsemeka  kommt  strigosus  auch  in  Jap.  (Hondo,  Jesso)  vor! 

Subspec.  C.  mrlanolasius  FOCKE,  I.  C.  Schößlinge,  Blzw.,  BL- Stiele,  K.,  B.- 
Stiele  meist  auch  Nerven  der  B.- Unterseiten  dicht  borstig  bis  uaddstachelig,  zwischen 
den  Borsten  bet.  an  Bl. -Stielen  und  B.-Stielen,  häufig  auch  au  Schößlingen  -f-  "Xj 
Stieldrüsen,  Färbung  der  Borsten  und  Nadelstacheln  meist  schwarzrot,  B.  lieber 
und  lebhafter  grün,  wie  l»ei  a vulgatus , in  Form  veränderlich,  «loch  vorherrschend 
Formen,  die  in  eine  verschmälerte  Spitze  au  «laufen,  Stb.  den  Disc.  verdeckend;  Fr. 
rot,  scharf  sauer.  — Nach  Focke  WN.-Am.  und  O.-Sib. 

A’.  idarus  L.,  Sp.  pl.  492.  /75J.  — gemeine  Himbeere.  — I.  G.  durchweg  ver- 
breitet und  fast  überall  hfg.  (auf  den  Nordseeinseln  nur  ein  geschleppt),  aber  im  S. 
auf  die  Berggegenden  beschränkt,  dort  bis  I8H0  m.  — Waldungen,  Gebüsche.  — 
BIz.  V — V I ( — -VII  im  Gebirge).  — Frz.  V 1 1<  — VIII).  — Allgemein  als  Fr.-b 
angebaut.  Für  uns  besonders  die  abweichenden  Formen  und  die  außereuropäischen 
Typen  von  Interesse. 

9dxl0  A\  idarus  strigosus  X A’.  orcidentalis : R.  neg/rctus  PEER,  in  Hep.  Heg. 
N.  York  St.  Univ.  XXII.  53.  1869.  Von  idarus  durch  die  anftretenden  Haken- 

*)  Auf  die  vielen  Kultur r.issen  kann  hier  natürlich  nicht  eingegangen  werden. 

•*)  Nach  Mathemeka  sichtbar,  denn  er  sagt:  stamina  alha  erecta. 
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stacheln  und  dir  auffällige  Bereifung  der  Zw.,  sowie  die  dunkelfarbigen,  ^ schwarz- 
roten  Fr.  abweichend,  scheint  nach  Angaben  Brittonk  (Manual  496.  1901 ) dem 
occidentalis  meist  näherzustehen.  Wild  in  N. -Amerika  (Neu-Engl.  bis  Pennsylv. ). 
Nach  Fucbk  (1902)  auch  als  Gartenpflz  gebaut  und  von  ihm  selbst  künstlich  er- 
zeugt. Ob  er  jedoch  die  Kreuzung  A\  idarus  vulgatus  x occidentalis  o.  <1  io  oben- 
genannte ausgeführt,  sagt  er  nicht.  Beide  dürften  kaum  unter  einein  Namen  sub- 
sumiert werden.  — Ferner  soll  der  Bastard  A'.  idarus  strigosus  x leucodermis  künst- 
lich gezüchtet  sein  und  mit  dem  anderen  zusammen  die  Stammform  der  sogen, 
brom beerähnlichen  Himbeeren  d.  Gärten  bilden.  Man  beachte  aber,  daß  ja  occiden- 
talis und  leucodermis  trotz  der  schwärzlichen  Fr.  gar  keine  „Brombeeren“  sind!  — 
Über  die  Hybriden  von  A’.  idarus  vulgatus  x R.  caesius  L.,  Sp.  pl.  706.  175J , wolle 
man  bei  Focke,  I.  c.  411.  tyo2%  nachlcsen 

Schößlinge  (Zw.)  ± stark  weiß  bereift,  mit  Haken- 
stacheln  - besetzt,  II.  3-zählig  o.  ö-zäh  lig,  dann  ge- 
fiedert 0.  gefingert. 

C.  ± aufrecht  ± schmal,  sich  nicht  deckend,  Blzw. 

± verlängert,  längere  Stb.  etwa  so  lang  wie  Gr. 

— B.  vgl.  Fig.  307  o,  S.  505,  in  Form  wohl  3 in  n 
übergehend  oder  Zähnung  relativ  fein  und  flach. 

10.  R.  occidentalis*):  nach  Britton  stark  bereifter  b,  Zw. 
stockartig,  zurückgekrümmt  oft  an  Spitze  wurzelnd,  zuweilen  3 — 4 cm 
lang,  spärlich  hakenstachelig,  selten  im  oberen  Teile  leicht  drüsenborstig; 
B.  3-zählig,  selten  ö-zählig  gefingert  B.cben  eifg.,  zugespitzt:  oben  bis 
auf  Nerven  kahlem!,  lebhaft  grün;  End-B.chen  etwa  5:3 -0:5,5  cm  an 
Blzw.;  Stiel  bis  5 cm;  Bist,  dicht  doldenrispig,  meist  nur  endständig. 
Bl.  8 — 10  mm  Dm.,  C.  aufrecht  K.  geschwänzt,  x so  lang  wie  C„  zur 
Frz.  aufr..  Fr.  scliwarzpurpurn,  flach  halbkugelig. 

R.  o.  L..  Sp.  pl.  493.  1753.  — Quebek  und  Ontario  bis  Georgia,  Alabama, 
Missouri  uud  Kansas**).  — Ziemlich  trockene  steinige  Böden.  — BIz.  V — VI.  — 
Frz.  VII  —VIII.  — In  Kultur,  aber  nicht  immer  echt,  da  hfg.  mit  dem  schöner 
blühenden  btßorus  verwechselt.  Vgl.  ferner  das  unter  leucodermis  Gesagte. 

• B.  vgl.  Fig.  307  n,  S.  505,  wohl  in  Form  ± in  o 
übergehend,  aber  durch  die  tiefer  kerbzähnige 
eingeschnittene  doppelte  Zähnung  abweichend. 

11.  R.  leucodermis:  Zw.  reicher  hestachelt  als  bei  vorigem.  B. 
glänzender,  nach  Greene:  lower  face  of  leaves  verv  glaucous!.  Bist 
wenigblütig,  K.  länger  als  C\,  Fr.  halbkugelig,  bereift,  schwarz  und  süß. 

R.  I.  Dougl.,  in  Hook.  Fl.  Bor.- Arn.  I.  178.  1833  [occid.  var.  leucod.  Hook., 
I.  c.)  — weißästige  Himbeere.  — NW.-N.-Am.  (Oreg.,  WaSH.).  — Die  Form  mit 
gelbrötlichen,  säuerlichen  Fr.  <im  H.  d.  D.  D.  G.  203  als  var.  fructu  luteo  C.  A. 
Pt’RP.  erwähnt)  dürfte  mich  GREENE  die  californische  R g/aucifol/us  Kkll.,  in 
Proc.  Cal.  Ac.  I.  67.  /«S55  sein  und  vielleicht  mehr  als  eine  Form  darstellen.  Howeix 
sagt  von  leucodermis'.  common  in  moist  woods,  Alaska  to  Calif.  Ich  glaube,  daß 
vom  Standpunkt  des  Monographen  leucodermis  nur  eine  Subspec.  des  occidentalis  ist. 
K OKU  NE  sagt  {1903),  daß  l»ei  diesem  der  Gvnophor  doppelt  so  breit  wie  hoch,  bei 
leucodermis  nur  eben  ao  breit  wie  hoch  sei,  was  ich  nicht  bestätigt  finde.  R.  leuco- 
dermis der  Härten  ist  gewöhnlich  R.  biflorus , 


*)  An  R.  occidentalis  bezw.  R.  leucodermis  schließen  sich  nach  Süden  an  mehrere 
noch  der  genaueren  Untersuchung  bedürftige  Arten,  wie  R.  glaucus  BKNTH.,  Pl.  Hartw. 
173.  1845,  und  R.  eriocarpus  LlKBM.,  in  Kjoeb.  Vtd.  Meddel.  1852.  162,  die  durch 
Mexico  bis  Guatemala  verbreitet  sind.  Der  typische  occidentalis  kommt  kaum  südlicher 
vor  als  angegeben. 

•*)  Nach  MaTHUMURA  kommt  er  auch  in  Jap.  vor:  var.  japonicus  MlYABE,  Fl. 
Kur.  Is.  229.  [idarus  var.  e.xsucca  FR.  et  SaV.,  Enum.  pl.  II.  334.  1879).  Jesso,  Hondo. 
MATHUMURA  zieht  hierher  auch  ein  II EN RYsches  Expl.  tn.  56230)  aus  China  (Hupei). 
Mir  ist  diese  Var.  etwas  fraglich. 
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= “ C.  4 ausgebreitet,  rundlich,  sich  ± deckend  (Fig. 

HOKs),  (ir.  länger  als  Stb.,  Blzw.  kurz. 

12.  R.  biflorus *).•  üppiger  bis  4 m hoher,  aufrechter  b,  Zw. 
stark  bereift,  mit  Hakenstacheln  ; flieht  besetzt:  B.  sehr  variabel,  hfg. 
occideu/alis  ähnlich,  etwas  mehr  eingeschnitten  gesägt,  it — 5-zählig  ge- 
fiedert. Ii.chen  zuweilen  3-lappig,  oben  tiefgrün,  fast  kahl:  Blzw.  etwa 
3— 5 cm  lang,  in  den  Achseln  ihrer  B.  die  Bl.  einzeln  o.  zu  2—3.  + 
nickend,  BL  vgl.  Fig.  309  s,  Fr.  wie  t.  amhrafarhen. 

Ä.  b.  Hl  OM.,  apud  Sm.  in  Keks  Uycl.  XXX.  Rubus  9.  iXiy.  Munal.  (front 
Sirmore.  ca.  3o0o  m,  bis  Sikkim  and  Bhutan  >.  — BIz.  V — Vi.  Fra.  VIII-  IX. 
— In  den  Gärten  hier  und  da  als  trucoJrrmis. 

-f  + Schößlinge,  Blzw..  B.-  und  Bl. -Stiele  weich  lieh.,  unbereift, 
rotpurpurn,  B.  vgl.  Fig.  HOT  m.  S.  50:’). 

13.  R.  triphyllus *•).*  bi*  etwa  2 in  hoher  Zw.  schlank,  rundlich,  + mit 
kurzen  z.  T.  feinen  Ilakenstaeheln  bepelzt,  Blzw.  etwa  10  30  cm  lang.  B.  3-zählig, 
Rehen  t breiter  als  lang,  Knd-B.cheu  3:3,5— (»:  7 cm,  oben  sattgrun,  stark  kahlend, 
unten  weißgrau,  Haupt  stiel  bis  6 cm:  Bist,  etwa  4— 10-blütig,  Bl.  klein,  12—15  mm 
Dm..  Bl.-Achse  seidenzottig  und  fein  l>estachelt,  K.  außen  dgl.,  innen  weichfilzig, 

laugspitzig,  die  kleinen  verkehrt-eifg.  ziemlich  lang  genagelten  C.  überragend, 
Stb.  etwa  so  lang  wie  (ir.,  Frkn.  4j  beh.,  Fr.  breit  halbkugelig,  rund,  K.  aufrecht. 

A\  t.  ThB<».,  Fl.  jap.  215.  1784  (A\  parvifotins  Aüct.,  nec  L.,  sensu  stricto, 
cf.  ForKF«  in  Engl.  Jahrb.  XXIX.  307.  tyoo).  — Kim  kk  sagt  I.  c. : „zu  dem  Formen- 
kreis des  A\  tnphyUus  gehört  auch  R.  purfiureus  Buk.,  in  Möm.  Sav.  Ktr.  Petcrsbg. 
II.  OS.  /.Vj5,  nec  Hook.,  Kl.  Brit.  Ind.  II.  237.  1878.  Ferner  gehören  dahin  R. 
niacropodus  $KR.,  in  DU.  l'rodr.  II.  557.  1825,  R.  ribesifolius  A.  Crxx.,  in  Hook. 
Kl.  Tasm.  1.  112.  1860  lind  R tah/bru cknrrianus  Kndl.,  Atakta  t.  35.  1833  aus 
Australien.  Im  Himalaya  kommen  ähnliche  Formen  vor,  insbesondere  R.  foliolosus 
Don,  l'rodr.  Fl.  Nep.  234.  182$,  R hypargyrus  Eihjew.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XX. 
45.  1846  und  R.  hoffmeisterlanus  Kth.  et  Bolthe,  Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  1847. 
14.  Die  letztgenannte  durch  Kultur  im  Garten  besser  bekannte  Pflanze  ist  von 
dem  Kormenk reise  der  ostasiatisch  - australischen  R.  triphyllus  durch  mehr  ellip- 
tische nicht  so  tief  ei  11  geschnittene  flehen  und  durch  die  kurzg<>stielten  in  end- 
ständigen  Trauben  ungeordneten  Bl.  verschieden.  Ob  daneben  im  Himalaya  noch 
wirkliche  Formen  de»  R.  tnphyUus  wachsen,  bleibt  zweifelhaft.  Der  eigentliche 
A*.  tnphyUus  hat,  fährt  KoCKE  fort,  tief  eingeschnittene  B.chen  lind  lange,  vorwiegend 
achselstandigc  1 — 3-blütige  Bl.- Ästchen ’**».  Die  Exemplare  aus  China  (Sehens i) 
tragen  dagegen  am  Ende  der  Zw.  mehrbliitige  t milbige  Bist,  oberhalb  des  letzten 
Lauhblattes  (so  auch  an  den  ölten  von  mir  beschriei lenen  Pflz.b  Durch  längere 
Bl.-Stielchcn  und  eingeschnittene  Bezahnung  unterscheiden  sie  sich  von  R.  hoff- 
tnr/stfnunus ; sie  stehen  jedenfalls  dem  eigentlichen  A\  tnphyUus  naher  als  dieser 
indischen  Form.** 

OC  B.  unterseits  grün.  • verstr.  beb.  (Fig.  307  p,  S,  505). 

14.  R.  rosaefo/iusr):  schlau ktriebiger,  aufrechter,  z.  T.  überhangender  b, 
Zw.  rundlichkantig,  4 hakenstachlig.  wenigstens  jung  fein  beh.  und  auch  später 
gleich  den  B.- Flächen,  den  Bl  -Stielen  und  K.  4 mit  feinen  sitzenden  goldigen 
Drüsenschiippchen  bekleidet!;  B.  vorwiegend  5 — 7-zählig  gefiedert,  -f-  kurz  beh.  o. 
fast  kahl.  End- B.chen  etwa  4:1,5 — 7:2,8  cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  309  f— g,  zu 
1-  3 an  seitlichen  Kztr. 


*)  Beschreibung  1.  T.  nach  HoOKKK,  Bot.  Mag.  t.  4678.  1832. 

**)  Beschreibung  nach  japanischen  Exemplaren  von  MAXIM.,  RKIN,  Ol.DHAM  etc. 

***)  Ich  kann  nun  aber  KoCKK  nicht  beistimmen,  wenn  er  als  Typ  des  triphyllus 
gerade  die  australischen  Formen  nimmt,  denn  TttrXBERO  beschreibt  Japan ische  l’flz. 
und  sagt  ausdrücklich:  flores  in  ramulis  terminales,  subpaniculati.  Meines  Erachtens  sollte 
man  die  japan.-chines.  Formen  als  typischen  tnphyUus  festbalten  und  die  australischen 
so  gut  wie  die  himalayensischen  abtrennen ! 

t|  Beschreibung  T.  nach  HOCKER,  Ic.  pl.  IV.  t.  349.  1841.  — Man  vergleiche 
übrigens  MAKIXOS  Bemerkungen  in  Tok.  Bot.  Mag.  XV'.  49.  iqoi[ 

Schneider.  Illustr.  H.uvlfm.h  der  Iauhhnl/kunde.  33 
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Besonder*  zu  erwähnen:  var.  coronarius  Sims,  Bot.  Mag.  t.  1783.  1816 , Bl. 
gefüllt.  dessen  ältester  Nanu*  Ä.  commcrsoni  Pont.,  in  Lam.  Diel.  VI.  240.  1804, 
sein  dürfte. 

R.  r.  8m. , Plant.  Icon.  60.  t.  60.  1789  (A\  sinensis  Hort.).  — Ursprüngliche 
Heimat  wohl  China  (SzWhwan.  Fokien,  Kwangaik  sonst  von  Jap.*}  bis  Java,  Ma- 
dagaskar, Mauritius  und  dem  Kap,  verbreitet,  sowie  nach  W. -Indien,  Brasilien.  — 
Für  uns,  außer  im  Süden,  wohl  nur  Kalthnuapflze.!  — Ihm  steht  nahe  R.  sorbi - 
folius  Maxim,  in  Bull.  Ae.  IV-tcrsbg.  XVII.  158.  1872,  aus  Jap.  (Kiuschiu),  China 
(S.-Sz’tschwan)  und  Himal.  iKhasia,  .Sikkim,  ob  noch  weiter  westlich?)  im  Gebirge 
bis  2000  in,  abweichend  vor  Allem  durch  die  stärkere  Beh.  der  Zw.  und  die  dichte 
Bekleidung  dieser,  der  Blzw.,  Bl. -Stiele  und  K.  mit  feinen  langen  Stieldrüsen,  in  Bl. 
dem  rosaefot/m  sonst  sehr  ähnlich,  ebenso  Fr.,  aber  K.  zur  Fr*.  zurückgeschlagen. 
Die  Drüsenpunkte  fehlen,  die  B.chen  sind  feinspitziger.  Nicht  in  Kultur**).  — Hieran 
schließt  sich  ferner  der  einführungswerte  R.  coreanus  MlQ.,  in  Ann.  Mus.  Lugd. 
Bat.  III.  34.  1867,  aus  dem  Korea-Archi|>el  und  China (Kiangsi,  Hupei,  S.-Sz’tachwan ). 
Nach  dem  mir  vorliegendem  Material:  Zw.  kahl,  bereift,  nur  hnkenstachlig,  Blzw. 
spärlich  beh.,  B.  5-zählig  gefiedert,  B.chen  nur  auf  Nerven  beh.,  unten  heller,  ans 
keiligem  Grunde  rhombisch-eifg.  zugespitzt,  End-B.cben  etwa  -4:2 — 2,5  cm,  4_-  ein- 
gi-schnitten  doppelt  gesägt.  Bl.  zu  2—3,  klein,  ca.  1,5—2  cm  Dm.,  K.  lanzettlich, 
innen  filzig,  C.  ?,  Disc.  und  Gyn.  beh.,  Gr.  kahl,  von  den  Stb.  überragt.  — Auch 
auf  R.  taiwanianus  MATRUM.,  in  Tok-  Bot.  Mag.  XVI.  3.  1902  sei  hingewiesen. 

Ferner  erwähne  ich  hier  R.  nireus  Thbg..  Dissert.  de  Hubo  9.  Fig.  3.  1813 , 
nee  Wall.  ( lasiocarpus  8m.,  in  Rkks  Cycl.  XXXII.  No.  6.  18/9),  von  dem  die 
typische  im  Himal.,  den  indischen  Gebirgen,  auf  Ceylon  und  auf  Sumatra,  Java 
vorkommende  Form  zwar  weififilzige  B.-L’nterseiten  hat  und  für  uns  kaum  in  Be- 
tracht kommt,  von  dem  jedoch  die  von  Fockk,  apud  Diklh.  in  Engl.  Jahrb.  XXIX. 
400.  lieschriebene  Snbsnec.  Inopertus  aus  China  (Hupei,  Sz’tschwan)  ein- 

führenswert scheint.  Sie  schließt  sich  in  »len  beider*,  grünen  B.  »len  eben  ge- 
nannten amleren  Arten  an.  Die  Bl.  sollen  gToßcr  al*  bei  der  Hauptart.  »lic  Zw. 
kaum  bereift  sein.  Hat  Beziehungen  zu  der  sikkimensiwhen  R.  lasiocarpus  var. 
rosaefolius  HOOK.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  339.  1878. 

2.  B.  immergrün,  lederig,  vgl.  Fig.  311a,  S.  519. 

Sekt.  4.  Micranthobalm  Fritsch,  in  Oster.  Hot.  Ztg.  1886.  259. 
kahle  sparrige  b.  die  größeren  Arten  klimmend,  B.  einfach  0.  3-zählig 
o.  gefingert  5-ziihlig.  mit  langge.stielten  End -B.chen,  Neb.  klein.  Bl. 
dioec..  klein,  in  zusammengesetzten  Bist. 

15.  R.  australis : vielgestaltige  Art,  Zw.  rundlich,  kahl  o.  fast  kahl,  kaum 
bestachelt,  B.  kahl.  o.  nur  auf  Kippe  fein  lieh..  sehr  variabel,  mit  hvpoderumh'tn 
Kollcnchym,  3— 5-ziihlig.  Stiele  und  Stielchen  lang,  reich  hakrnstachelig.  Bl.  in 
reichblütigen  achselstündigen  Kispentrauben,  »lie  sich  zu  ansehnlichen  rispigen  In- 
floreszenzen am  Zw.  - Ende  drängen,  Achsen,  Trgb.  und  K.  filzig,  Bl.  bis  2 cm 
Dm..  weißg«lblich,  C.  au*  kurz  genageltem  Grunde  breit  eifg.,  2 mal  so  lang  als 
K.,  Gyn.  reduziert;  ^ kleiner,  C.  unansehnlich,  kaum  länger  al*  K.,  Frkn.  wenige, 
kahl,  rudim.  Stb.  *ah  ich  nicht.  Ks  scheinen  »ich  die  verschiedenen  Formen,  deren 
genau»**  Studium  noch  nicht  begonnen  ist,  verschieden  zu  verhalten. 

R.  11.  Forst.,  Prodr.  40.  1786.  spec.  collect.!  — Neu-Seeland.  — Nur  für 
die  wärmsten  langen  im  Schutz  zu  versuchen. 

B.  Fr.  mit  dem  erweichenden  Fr. -Träger  verbunden  abfallend  (Brom- 
beeren; Black-,  Dew  berries:  Ronces). 

Sekt.  5.  Hu  bat  us  Fockk,  1.  c.  14  s.  — b-artige  b mit  kriechen- 
den o.  klimmenden,  am  Ende  der  Vegetationsperiode  an  der  Spitze 
wurzelnden  Zw..  B.  3-  oder  5-ziihlig  gefingert  mit  langgestielten  End- 
B.cben  und  meist  fädigen  Neb.  — Formen  durch  Eur.,  W.-As.,  N.-Afr.. 
N.-  und  S.-Am.  verbreitet.  Für  uns  nur  etwa  folgende  wichtig***). 

*)  In  Jap.  nach  MatH'MURa  tn  Hondo.  Schikoku  und  I.iukiu,  sowie  in  Formosa. 

•*T  Der  sorbi fohus  der  Gürten  ist  R.  illeccbrosus  Fockk,  in  Abh.  Vor.  Bremen 
XVI.  278.  1899,  eine  kahle  stachlige  Staude!  Heimat  noch  fraglich,  wohl  Japan. 

'**)  In  Anbetracht  der  geringen  Zahl,  »lic  ich  herausgmfe.  verzichte  ich  au)  eine  An- 
führung von  Subseklionen. 
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I.  B.  unterseits  deutlich  weißfilzig,  Zw.  etc.  nicht  stieldrüsig  (vgl. II.  s.  S.  517. 
aber  eventuell  unter  II). 

O B.chen  zieml.  klein,  Grund  ± lang  keilfg.  (Fig.  311  h,  S.  519).  Bl.  zu 
3 — 7 an  kurzen  Seitentrieben,  deren  oberste  B.  einfach  sind. 


lfi.  R.  cuneifolius:  aufrecht  o.  aufsteigend  vielästiger,  0.3—1  m 
hoher  5.  Zw.  etwas  kantig,  feinfilzig,  dgl.  der  Grund  der  ± zahlr. 


Fig.  310.  Rubus:  a — n7  atneifolius:  a Bl.  im  L.-Schn.;  nx  K.  und  C. ; a7 
Frkn.  — b — b7  ulmfotius  Biibspcc.  anatolicus : wie  a — a*.  — c — c7  laciniatus:  c wie 
a;  cx  C;  c 7 K.  — d — dx  mslrmi:  wie  a — ax.  — € — ex  procumbcns:  wie  a — ax.  — f~fx 
tnvialis:  wie  a — ax.  — g — gl  ßoridus:  wie  o — ax.  — h — h7  htspidus:  wie  a — a7 
(Original). 

Hakenstacheln,  junge  Triebe  dicht  graufilzig;  II.  3(  5)-zählig.  F.iul- 
B.chen  im  Mittel  2,5: 1,3— 4:2  cm,  obers.  tiefgrün,  fein  bell.;  Bl.  2 — 3 cm 
Dm.,  Stiele  und  K.  beiderseits  weißfilzig,  Fr.  braunschwarz,  1,5 — 2 cm 
lang,  süßlich,  sonst  vgl.  Fig.  310a— a*. 

R.  c.  Pitrsh,  Fl.  an).  se|»t.  I.  347.  1N14  — keiibl&ttrige  Brombeerp.  — O N. - 
Am.,  von  Connecticut  bis  Florida,  l.uisiana,  Missouri.  — In  Sandboden.  — Bl/ 
V — VII.  — Frz.  VIII— IX.  — In  Kultur  jetzt  kaum  vorhanden. 

33* 
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OC  B.chen  größer  o.  mehr  rundlich  (Fig.  311c — d,  S.  519).  Bl.  in  reich- 
blütigen  länger  gestielten  Rispen. 

r RI.  weiß,  *i  gefüllt,  End-B.chen  aus  :l  keiligeni  Grunde  schmal 
elli[>tisch  o.  breit  elli]»tisch,  vorn  einfach  spitz  o.  mit  kurzer 
Zuspitzung. 

17.  R.  linkianus:  nach  Focke  {igo j):  Schößling  kantig,  kurz 
flaumig,  gleich  den  Blzw.,  Bl.-  und  B.-Stielen  haken  stachlig;  B.  ungleich 
grob  gesägt,  oft  fast  eingeschnitten,  obers.  ziemlich  kahl,  sattgrün,  unten 
auch  im  Schatten  nicht  ergrünend:  Bist,  ziemlich  dichtrispig,  nur  am 
Grunde  beblättert,  nach  oben  zu  kaum  verjüngt,  Bl.  ca.  2,5— 2,8  cm 
Dm.,  Fr.  spärl.  entwickelt. 

A\  /.  Sek.,  in  DC.  Prodr.  II.  560.  1825  (A’.  pan  irtt  latus  Schlecht.,  in  Link 
Kniiiu.  hört.  Rerol.  2.  II.  61.  1822,  non  SM.  1819).  — Diese  Form  geht  in  den  Gärten 
als  A*.  frutnosus  fl.  albo  pl .,  ihre  Herkunft  unbekannt,  sie  stammt  nach  Focke 
wahrscheinlich  aus  Frankreich.  — Blz.  VII.  — R.  linkianus  gehört  in  den  Formen- 
kreis der  R.  pubesrens  Wll.,  in  v.  BÖXNIXGH.  1‘rodr.  Fl.  Monast.  152.  1824,  auf  «len 
hier  nicht  eiiigcgangcii  werden  kann. 

fl  fl  Bl.  rosa  o.  tiefrot,  End-B.chen  aus  breit  abgestutzter  0.  ± 
leicht  herzfg.  Basis  eifg.  bis  : rundlich. 

+ oberer  Teil  der  Blzw.  sowie  Blst.-Achsen  dicht  kurz 
weißtilzig,  B.chen  wie  Fig.  M 1 1 c — d . S.  519,  Textur 
derb.  End-B.chen  ± rundlich. 

18.  R.  ulmifolius:  Schößlinge  kräftig,  bogig,  kantig,  bereift, 
derb  hakenstachelig,  im  oberen  Teile  ± filzig  büschelhaarig:  B.  3-5- 
zählig,  oben  tiefgrün,  ~i  beh„  End-B.chen  der  Blzw.  etwa  3:2,5 — 
7:6,5  cm;  Bist,  sclunalrispig,  nur  am  Grunde  durch  blättert,  Achse 
bestachelt,  Bl.  etc.  vgl.  var. 

Von  dieser  gemeinen  vielgestaltigen , in  der  typischen  Form  als  R.  ms  Uranus 
K.  Mkkc.,  in  Rei't.  Cat.  pl.  Genfcve  2.  ed.  279.  1861 , von  Focke  geführten  Art, 
interessieren  uns  liier  nur  2 Typen.  Zunächst  var  betlidiflorus  Focke,  in  Nat. 
Pfl.  III.  3.  31.  1888  {R.  bell.  K.  Kocil,  Dendr.  1.  293.  1869;  R.  frutnosus  fl.  roseo 
pleno  Hort.)  eine  üppige  reichblühende  gefüllte  Form,  die  mit  ihren  rosafarbenen 
BI.  den  ähnlichen  R.  l/nkianus  übertriliV 

Ferner  der  als  Sub^pecies  zu  fassende  R.  anatolicus  Focke,  in  Abh. 
Naturw.  Ver.  Bremen  IX.  335.  1880.  Bl.  sattrosa-purpum,  etwa  2 cm  Dm.,  C.  außen 
kurz  lieh.,  Stbf.  purpurn.  A.  lieh.,  Frkn.  aiu  Gr.*Grundc  mit  langen  und  kurzen 
Haaren  (vgl.  Fig;>  310  b—  Ir),  Fr.  mittelgroß,  schwarz.  — I.  G.  Horcegowiiia,  sonst 
Orient:  Balkan,  Agypt.,  Syr.  Mesopot.,  Kl  - As.,  Kaukasus;  ob  auch  O.-Sieil.? 

Die  Formen  des  Kaukasus  scheinen  ein führungs wert. 

A\  u.  Schott,  in  Isis  1818.  821.  ( R . discolor  Wll.  et  X.,  Ruh.  Genu.  46. 
1825.  ex  partc).  — Ülier  Verbreitung  «ler  Art  etc.  siche  Focke.  I.  c.  5016'.  1902.  — 
Blz.  VII  VIII.  Frz.  VIII  IX. 

-{'+  oberer  Teil  der  Blzw.  um!  Blst.-Achsen  ± kurz 
grautilzig,  B.chen  länglicher,  spitzer.  Textur  dünn. 
Beb.  unters,  mehr  grauweiß. 

19.  R.  armeniacas : üppiger.  1—2  m hoher  b.  Schößlinge  stark  kahlem! 

kantig,  mit  kräftigen  kantenstandigen  Hakenstaeheln ; B.  3 — 5-zühlig.  ungleich  und 
etwas  ei ngesch nitten  scharf  gesagt,  oben  bald  fast  ganz  kühlend,  lebhaft  grün.  End- 
B.chen  eifg.  o.  elliptisch,  selten  eirundlich,  im  Verhältnis  zu  unseren  ulmifohus - 
Formen  länger  gestielt.  { 1 2> — 3.5  <*111 ).  5.5:2,5—10:6  cm;  Bist,  huigrispig  (nackte 
Rispen  bis  etwa  20  em),  Achsen  lx*s  Lac  hell,  Bl.  knapp  2 ein  l)ni..  K.  Iieidcrseits 

filzig,  zu  rückgeschlagen , C,  fl  rot,  etwas  langer,  Fr.  schwarz,  wohlschmeckend . 
ziemlich  groß. 
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R.  a.  Focke,  in  Abh.  Vor.  Brom.  IV.  183.  1874.  — Transkaukasicii,  Armenien, 
W. -Ungarn.  — BI/..  VII.  — Fr*.  VIII— IX.  — Diese  Unterart  gehört  zur  Haupt  - 
art  R.  hcdycarpus  Fockk,  Syn.  Hub.  Germ.  190.  1877,  11ml  insbesondere  in  (len 
Formen  kreis  der  R.  macrostcmon  FoCKE,  1.  c..  auf  di«?  hier  nieht  näher  eingegaiigen 
wen  len  kann.  Wahrseheinlich  ist  es  do**h  allgezeigter  für  macrostcmon  «Ion  älteren 
Namen  armeniacus  zu  setzen,  da  Itoide  kaum  zu  trennen  sind.  Vgl.  Focke,  1.  c. 
509.  iyoj\ 

I111  Ansehluß  an  armeniacus  sei  noch  erwähnt  R.  pcrsicus  Boiss.,  Fl.  or.  II. 
693.  1872  yR.  raddeanus  Focke,  in  Abh.  Brem.  IV.  182.  1874.  toste  Focke!).  Er 
scheint  im  wesentlichen  durch  noch  zartere,  kleinere,  dünner  bell.  B.,  etwas  erobere, 
aber  weniger  zahlreiche,  zu  mehr  ährigen  Bist,  vereinigte  Bl.  unterschieden  zu  sein, 
deren  Stb.  nur  so  lang  als  die  Gr.  und  deren  Frkn.  kahl  sind.  Scheint  nach  v. 
Siveks  in  Kultur  zu  sein.  Ich  sah  ihn  noch  nicht. 

II.  B.  unters,  grün,  sonst  jedenfalls  Sticldrüsen  vorh. 

a.  Ii.clien  der  3— 5-zähligen  II.  tief  tiederspaltig  bis  doppelt 
gefiedert  (Fig.  .'ill  e,  S.  510). 

20.  R.  laciniatus:  üppiger  hochwüchsiger  (bis  über  3 in)  b, 
Schößlinge  olivpurpurn.  kantig,  fast  kahl,  mit  4;  oo,  ziemlich  derben 
kantenständigen  Hakenstacheln.  B.  sehr  variabel,  obere,  lebhaft  grün, 
fast  ganz  kahl,  unterseits  - weich  grauhaarig  und  zottig  gewimpert, 
zuletzt  ± stark  kahlend:  Blzw.  und  Bist- Achsen  4.  zottig  büschelhaarig, 
Hlütenris])on  mäßig  groß,  im  unteren  Teile  beblättert.  Bl.  rosa,  etwa 
2 ein  Dm.,  K.  geschwänzt,  beiders.  filzig,  außen  + bestachelt,  zurück- 
geschlagen, Fr.  schwarz,  wohlschmeckend,  vgl.  Fig.  3 10c  — c-,  S.  515. 

R.  I.  Willi).,  Enum.  pl.  hört.  Berol.  550.  1809  ( R.  vulgaris  var.  laciniatus 
Dirr..  Laubh.  III.  529.  i8qj).  — Diese  Form,  derni  Herkunft  noch  nicht  sicher- 
gestellt  ist,  durfte  nach  Focke  (1902,  S.  483)  in  den  Formenkreis  der  R.  vulgaris 
Wh.  et  N.,  Bub.  Germ.  38  (exlcl.  var.  ß,  y,  fl)  1825 , gehören.  Eh  ist  eine  sehr 
ornamentale  Kulturpflze.  Nach  Britton  in  N.-Am.  in  S.-New  York,  IVnnsylv., 

< >reg.  und  Washington  verwildert.  — BIz.  VI — VII.  — Frz.  VIII — X. 

h)  ß.chen  weder  tief  tiederspaltig  noch  doppelt  gefiedert. 

1.  Hist.  vielblQtige  Rispen;  Schößlinge,  Blzw.  und  Rist,  dicht 
drüsenborstig. 

21.  R.  p/atyphy/lus : nach  Focke:  üppiger,  kräftig  runkender  f>,  Schößlinge 
rundlich.  zerstr.  I»eh..  langborstig  gerade  bestachelt,  B.  meist  3-zählig,  B.ehen  groß 

< 1 1?  — 14:6 — 9 cm),  häutig,  ungleich  scharf  und  fast  doppelt  gesägt,  beiderseits  + 
l>eh.  und  grün,  End -B.ehen  verkehrt  eifg.  bis  breit  oblong,  Grund  leicht  herzfg., 
Spitze  -F  hing  vorgezogen,  mit  6 — 8 Paar«*»  von  Seiten  nerven;  Blzw.  lang,  kräftig, 
verstreut  bestachelt.  Bist,  unten  beblättert.  K.  nuben  filzig  und  driiaenboratig.  zur 
Frz  aufgerichtet  (nach  Koch  jedoch  nicht),  C.  eifg.,  Stb.  länger  als  Gr.,  Frkn.  an 
Spitze  beh. 

R.  p.  K.  Koch,  in  Linnaea  XVI.  318.  1842.  — Kaukasus  und  Beschtau- 
gebirge  (Pjatigorsk).  Mir  nur  unvollkommen  bekannte  Art,  auf  die  ich  im  Nach- 
trage zurückkommen  werde,  falls  ich  an  dem  vielleicht  mit  caucasicus  identischen 
Knlturmaterial  abweichende  Beobachtungen  machen  sollte.  Nach  Angabe  Jessens 
in  Spaeth,  Katalog  11(5.  1904  05,  sind  die  B.  unters,  weißgruu.  — Ihr  schließt  sich 
an  R-  caucasicus  Fih'KK,  in  Vor.  Brem.  IV.  183.  1874  (A*.  glandulosus  var.  cancscens 
Boiss.,  Fl.  or.  II.  693.  1872 , non  R.  cancsccns  DC.):  der  nach  Focke  im  wesentlichen 
abweicht:  durch  filzige  Blzw.,  behaartere  Frkn.,  unters,  fein  weißfilzige  B.,  deren  Knd- 
R.chen  je  etwa  10  Seitennerven  liesitzen  und  12 — 15:5—10  cm  messen.  Die 
Stacheln  sollen  leicht  sichelig  sein.  Nach  Focke,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XVI.  144. 
iqoo.  werden  die  B.ehen  zuweilen  bis  19  cm  lang  und  sind  die  Fr.  groß,  wohl- 
schmeckend, BIz.  VI,  Frz.  VII.  Kaukasus  unter  Lcntcchi  et  Tseholur).  Wälder. 

2.  Bist,  wenig-  (bis  ein)h)ütig,  + tranbig,  Drilsenborsfen  nicht 
immer  vorli. 
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OO  *-8.521.0  B.  dünn,  häutig,  somniergrün  *)  (Fig.  31 1 f — i,  m). 

Schößlinge  aufrecht,  aufsteigend  o.  ü berge  bogen**). 

+ Infloreszenzachsen  und  B.-  Stiele  ± reichlich  stieldrüsig.  Bist, 
iuehrblütig.  trau  big. 

22.  R.  nigrobaccus:  Zw.  im  Alter  kantig,  mit  Hnkcnittachdn.  1 — 3 m lang; 
B.  3 — 5-zahlig,  B.chen,  vgl.  Fig.  311h — i.  eifg.  o,  verkehrt  eifg.  5—11  cm  laug. 
8j»it/.  o.  lang  zugespitzt,  grob  und  ungleich  gesägt,  wenigstens  unten  weich  lieh.; 
Bl.- Achse  stieldrüsig,  K.  elliptisch -Umzettlicb,  t> — 7 mm,  lang  zugeitpitzt,  (’.  weiß 
n.  rosa,  1—2  cm  lang,  verkehrt  eifg.  o.  fast  rundlich,  Fr.  eifg.  bis  kugelig  eifg, 
12 — 25  mm  lang,  schwarz,  saftig. 

R.  #».  Bailey  , Sk-Ev.  Nat.  Fruit*.  379.  fig.  59,60.  1898***)  (R.  vitlonu  A 
Gr.  et  AüCT.  Flur.,  non  AlT.).  — Neu -Engl,  bis  Florida  und  Arkansas.  — Trocken*- 
Böden,  Im**.  in  Gebüschen.  — BIz.  V.  — Dieser  Art  steht  nahe  R.  al/eghrniensis 
Porter,  in  Bull.  Torr.  CI.  XXIII.  153.  1896,  er  soll  etwas  mehr  aufrechten  Wuch». 
reichlicher  drüsig  bch.  B.  mit  relativ  schmalen,  eilanzettlichen,  eifg.,  elliptischen  o. 
eilänglichen  B.chen  besitzen;  Bl.  bis  3 cm  Dm.,  Fr.  zylindrisch,  16—28  mm  lang, 
mehr  trocken,  aber  von  eigentümlich  aromatischem  Geschmack.  In  trockenen, 
steinigen  Böden  von  Ontario,  New  York  und  N. -Carolina;  BIz.  V — VI.  — Beide 
Formen  einführungswert.  Höchstwahrscheinlich  gehört  aller  die  als  vilbsus  schon 
in  Kultur  befindliche  Form  zu  einer  von  beiden,  wenigstens  kann  ich  sie  nach 
RypBERü  kaum  anders  als  nigrobaccus  bestimmen.  — An  unsere  KuUurforra  er- 
innert der  Beschreibung  nach  auch  etwas  R.  ostryifolius  Ryhbebg.  in  Britt.  Ma- 
nual 497.  /90/,  an  der  Küste  von  New  Jersey  bis  N. -Carolina,  Flor.,  Louisiana: 
kriechender  f>,  B.  ö-zählig,  B.chen  eiläuglich  o.  verkehrt  eilänglich.  4—8  cm  lang, 
ziemlich  einfach  gesägt,  oben  - kahl,  unten  fein  weich  lieh. ; Bist,  nur  weich  beb. 
(kaum  drüsig),  etwas  Stachel  borstig,  1 — 5-blütig,  K.  eifg.  etwas  geschnälielt.  Bl 
1—2  cm  breit.  Fr.  halbkugelig,  unter  1 cm  Dm.,  *Bchwarz.  ziemlich  trocken. 

+ + Infloreszcnzachsen  zottig  o.  striegelliaarig  o.  fast  kahl,  spärlich 
(0.  nicht)  stieldrflsig. 

A Schöölinge  ri  reich  liakenstacheiig,  B.  3(  — 1 pzählig,  H.chcn 
kaum  über  5 cm  lang,  unters,  rt  heb. 

23.  R.  floridus:  nach  dem  Originalexemplarf):  Zw.  kahl, 
purpurn,  ± kantig.  Stacheln  kantenständig,  kahl,  -t  flach:  Blzw.  seitlich, 
kurz,  kaum  5 cm  lang,  mit  wenigen  B„  deren  untere  3-zählig.  deren 
obere  einfaeli  sind,  End-B.chen  dt  eifg.,  1 : 0,5 — 3 : 2 cm.  oben  tiefgrün, 
fast  kahl,  unten  +,  wenigstens  auf  Nerven  beb..  Zähnung  ziemlich  grob 


•)  Die  folgenden  Arten  sind  im  wesentlichen  nach  R YD  BERG  in  BRITTOS,  Ma- 
nual 494.  190t  und  in  SMALI„  Fl.  south-east.  States  516.  1903  beschrieben.  Die  ameri- 
kanischen Autoren  lieginncn  jetzt  ihre  AwAi/j-Formen  kritisch  zu  sichten,  nur  möchte  ich 
dazu  bemerken,  daß  sie  wohl  noch  nicht  so  weit  sind,  die  wirklichen  „Arttypen'*  im  Sinne 
FocKEs  schon  scharf  herausgearbeitet  zu  haben  und  zur  Zeit  noch  ziemlich  ungleichartige 
Formen  als  Species  nebeneinanderstellen.  Immerhin  lehrt  mich  schon  das  mir  vorliegende 
Vergleichsmaterial,  daß  Begriffe  wie  R.  vil/ostis,  cantuiensis  etc.  in  der  alten  Umschreibung, 
wie  liei  FOCKE  1874,  KOEHNE  1893  u.  a.  unhaltbar  sind,  d.  h,  höchstens  Gesamtarien 
repräsentieren. 

**)  Ich  Ireire  sehr  ungern  solche  nur  an  der  lelicnden  Pflanze  nachweisbare  Kenn- 
zeichen hervor,  zumal  ich  glaube,  daß  eine  genügend  kritische  Prüfung  auch  andere 
Kennzeichen  geliefert  hätte,  allein  da  mir  nicht  von  allen  Arten  amerikanisches  Material 
mit  den  neuen  Benennungen  voriiegt,  kann  ich  mich  zu  einer  selbständigen  Umarbeitung 
der  ftYDBERUschen  Bestimmungstabdien  nicht  entschließen.  Es  werden  wohl  noch  Jabrc 
vergehen,  ehe  wir  über  die  Rubus  von  N.-Am.  so  gut  orientiert  sind,  wie  über  die 
von  Eur. 

***)  Leider  konnte  ich  BaILKYs  Arbeit  nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Sollte  ein  Le*^ 
in  der  Lage  sein,  sie  mir  auf  kurze  Zeit  zu  übermitteln,  so  wäre  ich  ihm  sehr  dankbar. 

■f)  Die  amerikanischen  Autoren  verkennen  diese  Form,  denn  weder  die  Angabe'1 
RYDBERUs,  noch  die  Kxsikknlen  (det.  ÜA1I.EY)  stimmen  mit  dem  Original  TRATIT 
NICK».  Ob  dieses  nun  einer  aufrecht  wachsenden  o.  kletternd-kriechenden  Form  angeböft, 
ist  fraglich! 
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einfach  o.  ± doppelt,  Stiel  gleich  Blzw.  und  Bi.-Stiel  locker  bis  verstr. 
beh.  und  etwa«  fein  drüsig,  nicht  drüsen borstig.  Bist,  etwa  4— 6-blütig, 
untere  Bl.  in  den  Achseln  der  B.,  obere  in  denen  von  ± breit  lanzett- 
liclien  Tr gb.,  Bl.-Stiele  etwa  1,5—2  cm,  Bl.-Achse  ± fein  beh.,  K.  außen 
kahl  o.  fast  kahl,  innen  und  am  Rande  weißfilzig,  eilänglich,  ca.  5—0  mm, 
C.  weiß,  etwa  15  mm,  sonst  vgl.  Fig.  310,  S.  515. 

R. /.  Tr att..  Ros.  Monogr.  III.  73.  1823  (non  Rypberg  vel  Baileyj.  — 
O.-N  - Am.  (wo?).  — Was  Kyobkrg  aus  (ieorgia  mul  Florida  beschreibt,  weicht 
vi»r  allem  durch  dicht  seidig  beh.  Infloreszenzen  ab,  im  übrigen  sind  seine  An- 
gaben für  Rubus  viel  zu  vag  gehalten,  uiu  solche  jvolymorphe  Pflanzen  nur  halb- 
wegs sicher  zu  identifizieren.  Auch  R.  frondosus  Big  El,.,  Med.  bot.  t.  38.  1820  21 
iR.  villosm  var.  frondosus  Tork..  in  T.  et  (*R.  Fl.  N.-Am.  I.  454.  1840),  von  Prince 
Edwards  Island  bis  Michigan  und  X. -Carolina  gehört  in  die  nahe  Verwandtschaft 
des  fiortdus. 


Fig.  311.  Rubus:  Blattforinen  von:  a oustralis:  End-B.chcn  — b cunnfolim 
— c ulmifotnu  subsijec.  anatolicus  — d ulntifolrus  var.  btdlidißorus : Knd-B.chen  — 
r Imin mt us : ein  B.chen  — f caesius  — g subunifiorus  — A — / nigrobaceus  — k bis- 
pidus  — / trivialis  — m procumbms.  (Alles  knapp  */*  n.  ör.)  (Original). 

Isla  Schößlinge  fast  oder  ganz  wehrlos,  B.  5(  — itpzählig  ge- 
tingert.  B.chen  12 — 15:5  cm.  heidei  s.  kahl. 

24.  R.  canadcnsis . Zw.  rutig.  aufsteigend,  kahl  o.  die  jungen 
Triebe  schorfig  beh.,  1,5— it.5  in:  B.  langgestielt,  meist  5-fingerig.  B.clien 
oval,  dünn,  spitz  o.  lang  zugespitzt,  rundlich  o.  verschmälert  am  Grunde, 
scharf,  aber  nicht  sehr  tief  gesägt.  End-B.chen  4 —10  mm  lang  gestielt; 
Bist,  locker -traubig,  Bl.-Stiele  schlank,  aufstrebend.  0.  weiß  o.  rosa, 
1,5— 2,5  cm  lang,  Fr.  oblong-zylindrisch.  1,5  2,5  cm  lang,  schwarz, 
saftig. 
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R.  c.  L.,  Sp.  pl.  494.  1753.  non  At’CT.  Pl.l'K.  (A*.  millspaugki  Britt.,  in  Bull. 
Torr.  CI.  XVIII.  300.  iHgr).  — Ncu-Kogland.  Adirondack  Mt*.,  Alleghenies  bis 
Georgia.  Alabama.  - BIz.  VI— VIII.  — Die  sonst  als  cnnadcmis  gehenden  Formen 
siehe  unter  procumbcns.  — An  den  canadcnsis  schließen  sieh  2 reich  bewehrte 
Formen  an.  die  bei  Rydbkrg  al*  R.  argutus  Link.  Enum.  Hort.  Berol.  II.  00.  iSjj 
und  R.  bctnlifolius  8m  all,  Fl.  Southeaat.  State*  518.  1903.  figurieren.  Der  erste 
soll  unterteil*  beh..  doppelt  gesägte,  der  letzte  kahle,  einfach  gesägte  H.  haben, 
leh  vermag  mit  «len  gegebenen  Diagnosen  wenig  anziifangen.  Beide  Formen  sollen 
bes.  in  Georg,  u.  Alab.  auf  treten. 

4t*  Schößlinge  kletternd,  kriechend  o.  niederliegend. 

4-  Bist,  gewöhnlich  mehr  als  2-bItttig. 

u Bl.  meist  Ober  B cm  Dm.,  Bist,  meist  drüsenborstig,  Knd- 
B.chen  der  Schößlings- B.  am  (»runde  gerundet. 

25.  R.  Invisus:  niedriger  £>,  Zw.  rundlich,  mit  schlanken,  leicht  gekrümmten 
Stacheln,  B.  kahl  o.  fast  kahl,  an  Schößlingen  5-,  an  Blzw.  3-zählich;  B.chen  breit 
oval  bis  eilänglich  o.  eifg..  einfach  gesägt,  2—8  ein  lang,  lang  zugespitzt,  bes.  an 
sterilen  Trieben;  Bist,  wenigblütig,  mit  ziemlich  verlängerten  Bl. -Stielen,  K.  ge- 
schwänzt, Kr.  kugelig-oblong,  1—1,5  cm  lang. 

R.  i.  Bah.EY.  apud  Britt. , Manual  498.  1901  l R.  canadcnsis  var.  invisus 
Bau..,  in  Am.  Gard.  XII.  83.  ifyi ).  — New  York  bis  Kansas  und  Alabama.  — 
Trockene  Böden.  BIz.  VI— VII.  — Ihm  schließt  sich  eng  an  R.  roribaccus  Kyi>- 
bek<>,  apud  Britt.  I.  c.  (A\  canad.  var.  rorib.  Bau..,  1.  cö  aus  Pennsylv.,  bis  Virg. 
und  N.-Carol.,  er  soll  mehr  aufrecht  sein  (1—2  in),  Bes  lach  düng  schwächer,  B. 
weniger  lang  zugespitzt,  doppelt  gesägt,  dünner  und  heller  grün.  Bist,  reiehbliitiger, 
K.  mehr  lanzettlich,  blattartig. 

Bl.  .meist  unter  B cm  Dm.,  Bist,  nicht  drüsenborstig.  End- 
lichen der  Schößlings-ß.  keilig  o.  abgestutzt  am  (»runde. 

20.  R.  procumbcns:  niederliegend , Zw.  rundlich,  kahl,  mit  verstreuten 
schwachen,  leicht  hakigen  Stacheln,  junge  Triebe  kaum  beh.«  mit  vereinzelten  kleinen 
Dröschen,  B.  vgl.  Fig  311m,  meist  3-zählig.  B.chen  eielliptisch  bis  eiruudlieh  o. 
mehr  länglich  und  keilig.  2 — 8 cm  lang.  * eiiigeschnitteii  gezähnt,  spitz  o.  mit 
etwas  vorgezogener  Spitze,  Bl.  einzeln  und  langgestielt,  o.  in  lockeren  trauhigen 
Bist.,  C.  weiß  o.  rosa,  verkehrt  eifg.  o.  keilig.  lf)  mm  lang,  Spitze  rundlich  o.  ab- 
gestutzt.  Fr.  halbkugelig  o.  eifg.,  2 — ‘2,5  cm  lang,  schwarz,  sehr  süß  und  saftig. 

R.  p.  Mt' Hl. BO.,  Cat.  ed.  I.  50.  /S13  [R.  canadcnsis  Torr,  et  Gr  , et  Am*. 
Pl.l'K. . net*  L.).  — Om.  bis  Minne*..  N.-Carol.,  Ixmiaian»  11.  Ind.-Terr.  — BIz.  IV— V. 
— Unter  dieser  Form  scheint  Rydbkrg  da*  zu  verstehen,  was  Kokhne,  Focke  etc. 
als  canadcnsis  beschrieben.  Ich  linde  alierding*  an  den  mir  vorl äugenden  von  Fockk 
Itesti  minien  Expl.de*  canadrnsis  nur  Kinzelblüten.  man  vgl.  Fig.  310e  e1.  S.  515. — 
Neben  procumbcns  beschreibt  Ry DUERO,  apud  Small,  Fl.  south-eaat.  States  516. 
1903,  noch  einen  R.  rhodophvllus  von  Mississippi  und  Alabama  und  unterscheidet 
beide  in  der  Hauptsache,  wie  folgt:  procumbcns-.  leaflets  mostlv  acute  or  aeuminate, 
glabrous  or  somewhat  pubescent  beneath;  pe<luncle*  slightlv  villous.  — rhodophyllus : 
leaflets  mostlv  obtuse,  tomentulose  beneath;  pedunclc*  densely  tomentuloae  or  lo- 
mentose. 

+-+  Hist,  gewöhnlich  1— 2-bliitig  (vgl.  aber  auch  R.  procum- 
brns  oben). 

‘27.  /?.  subuniflorus:  habituell  dem  procumbem  ganz  ähnlich, 
alter  bald  durchaus  kahl:  seitliche  Rehen  am  Grunde  keilig,  scharf  ge- 
sägt mit  3-eekigen  Zähnen,  Bl.  3 — 4 cm  l)m.,  meist  einzeln,  an  langen 
achselständigen  Stielen,  diese  zur  Fr/.,  so  lang  wie  R.  weiß:  Fr.  1 cm 
lang  o.  kürzer,  mit  wenigen  großen  Fr.chen. 

R,  i Kyi>isi..,  apud  Britt..  Manual  4Ü.H.  1901  (Ä\  viHoxux  AlT.,  Hort.  Kew* 
II.  ‘210.  17811,  11011  Tniw;.  i 7«j).  — Kü»tc  von  Maine  Ihr  S.-Carol.  Sandige  trockene 
Böden.  BIz.  V — VII.  Frz.  VII— IX.  — Mir  Rchcint,  daß  die  Identifikation 
dieser  „kahlen“  Form  mit  dem  typischen  n/hsus  nicht  ganz,  richtig  ist . Vielmehr 
halte  ich  das,  was  als  R.  bat/eyanus  von  Brittos,  in  Mein.  Torr.  Club.  V.  185. 
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tXgj  beschrieben  worden  ist  und  was  dem  villosus  var.  humifusus  Torr,  et  Gr., 
Fl.  N.-Am.  I.  455.  1X40 . entsprechen  soll,  eher  für  den  Typ  des  villosus , also  eine 
Form  mit  unters,  beh.  B.  Außerdem  soll  nun  neben  dem  subunißorus  noch  die 
ebenfalls  Wählende  R.  ens/enii  Tratt.,  Kos.  Monogr.  III  63.  1X23,  treten,  von  dieser 
liegt  mir  das  Original  vor.  welches  ich,  wie  folgt,  beschreiben  möchte:  Schößlinge 
sehr  dünn,  rundlich,  kahl,  fast  wehrlos,  mit  wenigen  sehr  feinen  Stachelchen,  ciie 
anscheinend  von  den  nicderliegenden  Schößlingen  aufstrebenden  10—15  cm  hohen 
Zw.  jung  beh.,  mit  wenigen  sehr  feinen  Dröschen  und  wenigen  kleinen  Stacheln, 
B.  3 — 1-zählig.  jung  beiderseits  verstreut  beh.,  später  fast  ganz  kahl.  lieiders.  grün, 
-r  dünnhäutig.  B.chen  aus  keilfg.  Basis  + rhombisch  cifg.,  Zähnung  -jr  einfach 
bis  oingescbnitten  lappig,  nach  Basis  zu  ganzrandig,  End-B.chen  1,5: 0,8  3,5:2,3  cm, 
Xeb.  lang  lauzeitlich;  Bl.  an  den  sehr  kurzen  2 — 3 -blättrigen  Seitentrieben  end- 
ständig, Stiel  2.5  4 cm,  Dm.  2 cm.  Bl. -Stiele  und  K.  beider*.  locker  zottig,  C. 
etwa  2 mal  so  lang  wie  K.,  oblong,  vgl.  Fig.  3l0d  d\  S.  515. 

CO  B.  + derb,  ilünnleileriß,  ± Wintergrün. 

* Bl.  1 — 1.5  ein  Dm..  B.  vgl.  Fig.  311k,  S.  511». 

UH.  R.  hispidus:  aufrechter  o.  + kletternder  bis  3 m hoher  b. 
Schosse  dicht  fein  lind  lang  hell  stachelborstig  (die  Borsten  sind  kaum 
als  Stieldrüsen  anzusehen!),  die  ähnlichen  llakenstachcln  z.  T.  wenig 
auffällig:  B.  meist  3-zählig.  End-B.chen  3:2.5—  4.5—  5:3,5 — 4 cm,  Basis 
± keilig,  darüber  doppelt  gesägt.  Spitze  stumpf  o.  kurz  vorgezogen, 
zuletzt  beiderseits  fast  ganz  kahl  und  glänzend,  liippc  unten  und  die 
Stiele  stachelborstig;  Bl.  an  i kurzen  seitlichen  Trieben  in  achsel- 
ständigen,  langgestielten  lockeren,  wcnigblütigen  doldigen  Rispen,  weiti. 
Bist,  beh.,  etwas  stachelborstig  und  stieldriisig,  Trgb.  ± laubig.  K. 
beiders.  filzig,  vgl.  Fig. 310h — hs,  S.  515,  Fr.  ca.  1 cm  Dm.,  mit  wenigen 
Fr.chen,  schwarz,  sauer. 

R.  ft.  L.,  Sp.  pl.  493.  1753  [R.  obovalis  Mchx.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  298.  /X03).  — 
Neu-Schottl.  bis  Minnesota,  (leorg.,  Kansas-  — Wälder,  (iebiische,  meist  feuchte 
Orte  BIz.  VI— VII. 

Bl.  2 — 3,5  cm  Dm„  B.  vgl.  Fig.  3111.  S.  51 9. 

29.  R.  trivialis:  kletternder  o.  niederliegender  b,  Schößlinge  bis 
3 m lang,  rundlich,  dicht  Stachel  borstig  (kaum  drüsig)  und  ± haken- 
stachelig: B.  meist  3-zählig,  t bis  ganz  kahl.  End-B.chen  2,5: 1,3 — 
4.5:2  cm.  Stiele  4;  beh.  und  bestachelt;  Blzw.  kurz  (2 — 10  cm),  r beh., 
z.  T.  bestachelt,  hier  und  da  mit  StielrirQschen,  BL  meist  einzeln  end- 
ständig, weiß,  2 — 3 cm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  310 f — fl,  S.  515,  Fr. 
oblong.  2,5  cm  lang,  schwarz,  saftig. 

R.  t.  Mchx.,  Fl.  Bor.-Am.  I.  296.  1X03.  — Virginia,  südlich  bin  Flor,  und 
Texas,  in  Sandböden.  — Blz.  in  Heimat  III,  Frz.  IV — V.  — Bei  uns  im  Freien 
kaum  versucht.  — Ob  R.  flöge! Iuris  WiLLD.,  Enum.  Hort.  Berol.  549.  /Xoq,  der 
nach  Fockk  1X74  mit  emlenii  synonym  sein  soll,  zu  dieser  Art  (deren  Name  dann 
durch  ihn  ersetzt  werden  müßte)  o.  zu  trivialis  o.  zu  einer  der  2 folgenden  neuen 
gehört,  ist  mir  unklar.  Kydrkrg  erwähnt  ßage/laris  nirgends  und  Schreibt  im 
Anschluß  au  trivialis  in  S.M AI.I.s  Flora  noch:  R.  persistent  und  R.  rubrisetus , 
beide  sollen  von  triviahs  vornehmlich  durch  meist  corymbn»  verzweigte  und  niekr- 
bltitige  Blzw.  abweicben.  Von  R.  persistens  aus  S.-Carol.  bis  Flor,  und  Mississippi 
sagt  er:  Bl.-Stiele  nicht  stachellxjrstig  unter  der  Bl. -Achse,  Zw.  mit  Hakenstacheln; 
dagegen  von  R.  rubrisetus  aus  Miss,  bis  Louisiana:  Bl.-Stiele  dicht  stachelborstig 
unter  der  Bl. -Achse  und  Zw.  mit  geraden  Stacheln  (prickle*)  und  00  Stachelborsten 
(bristles).  Ich  *ah  im  Herb.  Hpf.  Wien.  Expl.  aus  Louisiana  (lg.  Drümmond)  die 
leider  nur  sterile  Schosse  darstelleu,  und  in  der  Bestachelung  an  persistens , in  den 
5-zähligtn  B.  an  rubrisetus  erinnern;  sie  sind  als  ßagellaris  bezeichnet. 
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Gattung  1)55.  PotentiUa* I L„  Sp.  pl.  495.  / 7 53. 

( Dasiphora  Haf..  Aut.  Bot.  1 1 >7.  /<Vj<V.i 
| Fingerkraut:  Cini|uefoil:  Quinte  feuille.] 

Vgl.  oben  S.  500.  ©.  i-,  .selten  t>  bis  kleine  b.  B.  sonimergriln, 
3-  bis  vielzälilig  gefingert  o.  gefiedert . Neb.  mit  stengelumfassender 
B.-Basis  verwachsen.  Bl.  einzeln  o.  in  wenigblütigen  Rispen  endständig, 
weit!  o.  gelb,  5 n.  zuweilen  mit  Neigung  zu  Dioecie.  K.  und  C.  .*>. 
Außen-K.  vorlu  Stb.  20—30.  Gyn.  oo  mit  je  einer  Sa..  Gr.  seiten- 
ständig.  Fr.  viele,  nußartig  hart,  den  S.  eng  umschließend,  sich  einzeln 
ablösend.  E.  ohne  End.  — Von  den  filier  300  Arten  kommen  für  uns 
nur  ca.  10—12  in  Betracht**!. 

B.  ä.  S.  525.  A.  Fieder-B.ehen  ganzrandig.  Gr.  kurz,  nach  oben  verdickt  (vgl.  Fig.  313h. 
m.  r». 

I.  B.cheu  oberseits  lebhaft  grün,  fast  stets  kahl,  auch  auf  der  weiß- 
lich- o.  bläulichgrünen  l’nters.  hfg.  kahl.  Bl.  weiß. 

1.  P.  davurica:  zwergiger  o.  bis  50  cm  hoher,  «licht  kurz  ver- 
zweigter. etwas  niedergestreckter  0.  aufrechter  b.  Zw.  jung  lockerzottig 
beh..  dann  kahlend.  © rissig,  abfasernd:  B.  wie  Fig.  313  (0)  o.  eher 

*1  Hinsichtlich  der  schwierigen  Umgrenzung  der  Gattung  sind  die  von  PoEVKR- 
LEIN  hei  AfcüTIERS.  et  GRAEB..  Syn.  VI.  665.  1904,  gegebenen  Dailegungen  sehr  inter- 
essant. Ferner  sei  vor  allem  auf  A.  R YPBEKG.  A monogT.  of  the  North  American  Poten- 
tilleae  (in  Mem.  (,'olumb.  Univ.  II.  1898)  verwiesen,  der  es  versucht,  durch  Abtrennung 
bestimmter  Sektionen  als  Gattungen,  den  Begriff  PotentiUa  schärfer  zu  umgrenzen.  Nach 
KYDBKRü  wären  die  für  uns  hier  in  Betracht  kommenden  |)-igen  Arten,  als  Gattung 
Dasiphora  zu  fassen.  Sie  werden  sonst  als  Sekt.  Trichothalamus  sensu  Fot’KE,  Abh. 
N.  V'.  Bremen  X.  III.  413.  1889 , geführt.  Da  ich  nur  die  b-igen  Arten  näher  unter- 
sucht habe,  vermag  ich  nicht  zu  beurteilen,  ob  RydBKRGs.  mir  an  sich  sympathisches 
Vorgehen,  auch  genügend  begründet  ist. 

**)  Es  sind  außer  den  erwähnten  Arten  noch  die  folgenden  4,  welche  rasige,  ver- 
holzende Zw  erg- darstellen : P.  xylorrhita  BoiHi*.  et  Hot!.,  in  Diag.  pl.  X.  5.  1849 , 
aus  Cilic.  und  N. -Persien,  äußerst  knorrige,  derl>e  Wurzelstöckc  bildend,  B.  silbrig-seidig 
beh..  Bl.  klein,  zu  I — 2,  weiß,  Außen-K.  kaum  */,  *0  lang  wie  K-,  Gr.  fädig,  fast  zwei- 
mal so  lang  wie  Stb.;  ol»  Form  der  mir  unbekannten  P.  Hgnosa  W.,  in  Magaz.  Ges. 

naturf.  Fr.  Berlin  VII,  293.  l8tj  ( Trichothalamus  lig.  I.EHM..  in  Nov.  Act.  Ac.  Nat. 

Cur.  X.  585.  1821)  aus  N.- Persien?  — P.  biflora  W.,  I.  c.  297,  aus  dem  Altai, 
Baikalgebiet  und  arktischen  N.-O.- Asien  und  N.- Amerika  (Alaska,  Wrangell-Islandi, 
winziger  b tritt  feinseidigen  beh.  B.,  Bl.  gelblich,  einzeln,  ca.  15  mm  Dm.,  Außen- 

K.  von  K.-Uinge,  Gr.  fädig.  den  Stb.  gleich  lang.  — P.  eriocarpa  WALL.,  Cat. 

IOI2.  1829,  Kumarin.  Nepal,  Sikkim,  China  (Kansu,  cx  DlELsi  mit  kurzen  schuppen- 
blättrigen  St.chen,  3-zilhligcn,  fiedrig  eingeschnittenen  B.,  und  meist  einzelnen  gelben  Bl., 
bis  3 cm  Dm.,  Außen-K.  dem  K.  sehr  ähnlich,  Gr.  und  Stb.  wie  bei  birtora.  — Ferner 
P.  ing/esii  ROYLE,  111.  Hin».  Bot.  I.  207.  L 4t.  i8jq,  in  Kumaon  und  W. -Tibet,  die 
den  Findruck  einer  Zwergform  der  fruticosa  macht  und  von  H00KKR,  Flor.  Bril.  Ind. 
II.  348.  1878,  auch  als  var.  inglisii  dazugestellt  wird,  sich  aber  wahrscheinlich  ganz  gut 
als  Art  hallen  läßt  und  der  P.  rigida  näher  steht  (siehe  bei  fruticosa ).  Von  P.  linden - 
bergii  LEHM  , in  OTTO  Garten-  und  Blumenztg.  VII.  339.  i8$t%  sah  ich  keine  Exem- 
plare. HoOK KR  führt  sie,  I.  c.,  als  fruticosa  var.  pumila  und  außerdem  noch  eine  var. 
armerioides  aus  Sikkim  und  Tibet,  die  mir  elienfalls  fraglich  ist.  Alle  diese  Arten 
und  Formen  würden  interessante  Kulturobjekte  bilden.  — VlLMORIN  führt  in  seinem  eben 
erschienenen  schonen  und  reichhaltigen  Cat.  prim,  de*  Fruticet.  Vilmorinianum  1904.  81,  die 
nordamerikanische  P.  tridentata  SOL.,  in  AIT.  Hort.  Kew.  II.  216.  1789  {Sibbaldiopsis 
trid.  RyoBO.,  1.  c.  187  ( und  die  in  M--  und  S.-Eur.  und  dem  Or.  vorktmimende  P. 
micrantha  Ra.M.,  in  LaM.  et  DC.,  FI.  Fr.  IV.  467.  180 $,  als  t»eide  aber  sind  reine 

L.  Das  Gleiche  gilt  von  VlLMORIN»  P.  santalinoides  GREENE,  in  Pittonia  I.  100. 
1887  1 Ivesia  sant.  GRAY,  in  Proc.  Am.  Acad.  VI.  531.  186 5;  Stellar  top^is  sanf.  RYI>- 
BKRG-,  I.  c.  155).  die  in  der  Sierra  Nevada  (W.-N.-Am.)  vorkommt  und  durch  ihre  einer 
„Seidenbon“  nicht  unähnlichen  B.  sehr  auffällig  ist. 
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kleiner,  seltener  3-zählig,  Neb.  ziemlich  groll:  Bl.  meist  einzeln,  etwa 
1—2  cm  Dm.,  nach  Litwinow  oberseits  znw.  + gelblich,  sonst  vgl.  p — r. 

S.  d.  NesTL.,  Coiiiiu.  dt*  Pot.  31.  tab.  I bis  1816  {giabra  Loi>l>..  Bot.  Cab. 
X.  t.  941.  /8j4).  — Duhurisches  F.  — Transbaikalien,  wohl  auch  X. -China 
steinige  Berghänge  etc.  — ßlz.  V— VI.  — In  Kultur.  al>er  noch  selten. 

1x2  /’.  dmrurita  X P.  frutnosa : P.  fricdrichscni  SpÄTII  [Cat.  /.Vp7].  In 
Milt.  d.  I).  I).  G.  j8o6.  49  beschreibt  Koehxe  diesen  Bastard,  der  aus  S.  gefallen 
sein  »oll,  den  Fkiedrichhex  im  Hort.  Bot.  Coftenhagm  der  dmmrica  entnommen. 
Kr  sieht  nach  mir  vorliegendem,  von  Späth  stammendem  Material  «1er  fruticosa 
ta ii sehend  ähnlich,  hat  aller  lebhafteres  Laub  und  oheraeit«  lieh  Igel  lw\  nnterseita 
weißlich«*  Bl.  Wuchs,  wie  oft  liei  Bastarden,  üppiger  als  liei  den  Eltern,  Ins  ül>er  1 m. 


Fig.  312.  a — d Xfil/ia  thyrstßora:  a Q Zw.;  b — c Kn.  (a)  mit  Ncll.-X.  iß) 
un«l  B.-N.  (y);  d Zw.  im  Q.-Sehn.  (1 — 0,  vgl.  Fig.  240f,  S.  375);  — e—/  Poten- 
tilla  frutnosa:  e Q Zw.;  J — g — h die  von  der  B.  - Seheide  (3)  mit  dem  Neb.  ih 
umhüllte  Kn.,  bei  2 die  X.  der  B.-Spindel;  / Kn.  (a)  ohne  Scheidenhülle,  ß und  2 
die  B.-N.;  k freie  Kn.  (1)  vom  unteren  Zw.-Teil;  /=«/;  — m—p  Prraphyihtm 
ramosiss/mum : m (7)  Zw.;  o Kli.;  p = d,  — q — / Amtlanchier  spicata  (A.  ovals\ ) : 
q 0 Zw.;  r—s  Kn.,  / -•=  d (Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 

II.  B.chen  trübgrün,  obers.  kahl,  unters.  ± stark  seidenzottig  lieb., 
BL  gelb. 

2.  P.  fruticosa:  etwa  bis  1 in  hoher,  aufrechter,  in  Tracht  sehr 
variabler  fc>.  Zw.  rundlich,  ± zottig  bell.,  bräunlich,  Periderm  bald  stark 
abblätternd,  Kztr.  oo.  Kn.  vgl.  Fig.  312e — I;  B.  5— 7-zählig  gefiedert, 
selten  3-zählig,  in  Form.  Größe  und  Beb.  sehr  wechselnd,  vgl.  Fig.  313 
a— c:  Bist,  ein-  bis  wenigblütig,  vgl.  d — h und  var. 

Der  Formen  kreis  dieser  Art  bedarf  noch  einer  eingehenden  Untersuchung. 
Nach  «lern  reichen  von  mir  gesehenen  Material  hin  ich  überzeugt,  «laß  sich  eine 
Reihe  guter  Varietäten  nachweieen  läßt  Ich  weise  heule  nur  auf  folgende  hin: 
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vnr.  pyrmaica  W.,  in  Map.  Oos.  uaturf.  Fr.  Berlin  VII.  285.  1X13  (Z1.  prost  rata 
Lapkyr..  Hist  arb.  Pvr.  Suppl.  67.  iXtX),  nicdergeatrcckter,  nur  20—56  ein  hoher, 
kurzäatiger  b.  B.  ach  mal  lanzeti  lieh  bis  länglich,  Form  der  Gebirge,  tritt  in  Kur 
bis  Sib.  auf  (ob  aber  diese  Formen  alle  gleichwertig?!.  — var.  tenuifo/ia")  Lehm., 
Monogr.  Hl.  1X20  i P.  t.  \V.,  I.  c. , 284;  P.  ßoribunda  PnwH,  Fl.  am.  sept.  355. 
1X14 ; frut.  var.  tenwloba  Skr.,  in  Dl1.  Prodr.  II.  571*.  1825)  niedriger  und  stärker 
hch.  als  die  typische  Art,  B.  -f  liuealiseh,  gerollt,  Gebirgsfonn  aus  O. - Asien 
und  X.- Amerika,  wohl  auch  Armenien;  scheint  sehr  kulturwert  — und  schließ- 
lich var.  grandipora  W.,  I.  c.,  284,  wie  der  Typ,  B.  relativ  breit,  Bl.  sehr  groll, 
ca.  H cm  Ihn.,  vielleicht  besser  als  Form  der  var.  vulgaris  \\\,  1.  c\,  285.  die  den 
Typ  darstcllcn  würde,  anzusehen.  Scheint  in  deren  Gebiet  mannigfach  aufzutreten. 
Das  Gleiche  gilt  von  f.  micrandra  ( P.  micrandra  KoKII,  in  AI it t . «I.  1>.  D.  fies. 
1X06.  48),  die  nur  eine  Form  mit  gynodynamen  Bl.  (Fig.  313 i — I*  darstellt,  wie  ich 
solche  im  Wiener  Herbar  wohl  ein  Dutzend  Kxemplare  aus  den  verschiedensten  Ge- 
bieten fand.  Ebenso  treten  androdyname  Formen  auf.  deren  Gyn.  stark  reduziert 
ist.  Dies  wird  auch  von  Asch erk.  et.  Gkaeb.,  Syn.  VI.  673.  1904,  betont. 


L-Scbn.;  g h Frkn.  — /’ — / frut /rosa  f.  micrandra:  i hallte  Bl.  von  außen  mit 
einem  f1.;  <f-  wie  f\  / die  staminodialcn  Stb.;  m Frkn.  — n parvifolia:  B.  — o—r 
dar  urica : o B. ; p Bl.  von  außen;  tj  Stb.;  r Frkn.  — s — u salcssmoii:  s B.-chen; 
f Bl.  von  außen  mit  einem  C.;  n Frkn.  im  L-Scbn.  1 Original  1. 

P.  f,  L.,  Sp.  p|.,  495.  1733  {Dtisiphora  frut.  Raf.,  I.  c.).  — Strauch- F.  — 
I.  G nur  stellenweise  verwildert  (z.  B.  Elsaß,  Schwaben,  Franken,  Fichtelgebirge), 
sonst  spontan  (nach  Asch,  et  Gr..  I.  c),  ital.  Alp.,  Pyren.,  Engl..  Irland.  Insel 
Oeland.  Kur-  und  Estland,  Kauk.,  Ural.  Sib..  Inner-As.  bis  Himal..  Jap.  (die  Ge- 
biete in  <).-  und  M.-As.  z.  T.  unsicher,  da  mit  anderen  Arten  vermengt!),  in  X.-Am. 
(nach  Kyhr  , I.  cj,  von  Labrad  und  Alaska  bis  New  Jersey,  Calif.  und  im  Ge- 
birge bis  New  Mex.  u.  Arizona.  - Vorzüglich  an  steinigen  Hängen,  teilweise  al*?r 
an  feuchten  Orten.  — Blz.  V — VII.  — ln  Kultur  nicht  selten.  — Nur  eine  var. 
der  fruticosa  ist  nach  Lehmann,  Rev.  Pot.  17.  1X30  p.  ochreata  Ldl,  in  Wau... 
Cat.  No.  ltr>s.  1X29,  von  der  ich  Exemplare  aus  Ladak  und  W. -Tibet  sah,  die  den  Ein- 
druck einer  kleinen  dicht  seidig  beh.  Gcbirgsart  (4  5000}  machen.  In  den  Bl. 

scheinen  gute  Unterschiede  zu  fehlen.  Der  fruticosa  steht  sehr  nahe  P.  parvifolia 

•)  Dieser  Varietät  sicht  sehr  nahe  die  vnr.  humilis  RGL.  [apud  SPÄTH,  Catalog], 
welche  nach  Mitteilung  des  Herrn  J ENKEN  von  A.  REUEI.  ini  Thiansehan  - Gebirge  ge- 
funden (vgl.  Gartenfl.  1S7X.  37),  dann  im  Hort.  Petersburg  als  var.  atpina  kultiviert  und 
von  E.  KEGEL  in  seiner  russ.  Dendrologie  II.  516  als  var.  humilis  kurz  beschrieben 
wurde.  Sie  soll  in  mehreren  Formen  aufireten  und  bedarf  noch  des  Vergleiches  nm 
anderen  Gebirgsformen.  — Die  von  RYPBERO  1.  c.  190  geführte  var.  monticola  mit  den 
Synonymen  var.  atpina  W ATS.  et  RoTHH.,  Cat.  PI.  Whecl.  Surv.  1X74  und  var.  par-oi- 
fofta  WaTs..  in  Proc.  Am.  Ac.  VII.  561.  1X73  aus  Nevada  sah  ich  noch  nicht. 
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Fisch.,  apud  Lrhm.  Pugill.  III  ft.  iXji,  aus  dem  Altai,  ein  zierlicher,  hi«  etwa 
40  m hoher,  ziemlich  scblan  kantiger  b,  demien  5— 7-zählige  B.  meist  nur  halb  so 
groll  sind,  wie  auf  Fig.  313  n.  Ben.  ähnlich  fruticosa,  Bl.  an  dem  mir  vorliegenden 
Material  12—15  mm  Dm.,  gelb,  Autten-K.  nur  etwa  V,  so  lang,  wie  K.,  sonst  wie 
fruticosa . In  Kultur  kaum  echt  vorh. 

‘All  fruticosa  schließt  sich  ferner  an  P.  rigida  Wall.,  Cat.  No.  1009,  ex 
parte,  sensu  Lehm.,  Kev.  Pot.  19.  1X56,  von  der  mir  Kxpl.  aus  Kamaon  [WäLLIch), 
(iurhwah  [Falconkr,  374]  und  Simla  [Thomson]  vorliegen,  die  sämtlich  3-zahlige 
B.  haben,  deren  B.chen  im  Mittel  1:0,4  cm  messen,  oliers.  -f-  lang  seidenzottig 
sind  und  unters,  meist  ganz  kahlen  (unter  dem  Mikroskop  leicht  panillös!), 
Neb.  groll,  braunhäutig.  Bl.  gelb,  ca  2 cm  I)m.,  Außcn-K.  dem  K.  I gleich,  hfg. 
2-tc‘ilig,  Gr.  -p  gleich  Stb.  Eine  Varietät  der  rigida  scheint  P.  arbuscu/a  Don., 
Prodr.  Fl.  Nepal.  25(1.  1X25,  zu  sein,  doch  sah  ich  kein  mit  Lehmanns  Angaben 
übereinstimmendes  Material.  Vielleicht  ist  dieser  ältere  Name  allein  hcizubehalten. 

B.  Fieder- B.chen  n gezähnt,  Or.  dünnfädig,  nicht  verdickt  Bl.  weil! 
(Fig.  313  s — u). 

3.  P.  salessowii : bis  meterhoher,  einen  rundlichen  Busch  bilden- 
der t>.  Ästchen  dick,  beschuppt,  später  abfasernd.  Zw.  bell,;  B.  7—9- 
ziihlig  gefiedert,  bis  10  cm  lang,  B.chen  bis  5,5: 2,2  cm,  oben  ri  satt- 
grün,  kahlend.  unten  weifttilzig;  Bist.  3 — 7 - blutig.  Bl.  bis  4 cm  Dm., 
zuw.  leicht  rosa. 

P.  s.  STEPH.,  in  Mdm.  80c.  Nat.  Mose.  11.  0.  t.  3.  iXog  {Com a rum  sal.  BgE., 
Ind.  Sein.  Hort.  Dorpat  tftjg;  P.  discolor  Jacq.,  Vov.  d.  d’lnde  IV.  53.  1X4144). 

Von  Kaschmir  (Ladnk)  durch  W.-Tibet  und  den  Thian-Schan  bis  zum  Altai. 
Gebirgshängc  bi«  4500  m.  — Blz.  V VI.  — Schön,  aber  noch  selten  in  Kultur. 

An  Polen tUla  schließt  sich  eng  an  die  Gattung  Potaninia  Maxim.,  in  Bull. 
Acad.  IVtersbg.,  XXVII.  466.  (/##/),  die  nur  eine  Art  P.  mongolica  Maxim.,  I.  e., 
einen  kaum  2ü  cm  hohen,  dichtoatigeu  [)  mit  -tark  verholzendem  Wurzelstock  um- 
faßt. Nach  dem  Autor  ich  sah  noch  kein  Material  dieses  gewiß  ein  führenswerten 
^ — sind  die  Zw.  dicht  bedeckt  mit  den  bleibenden  starren  B. -Stielen,  B.  winzig, 
lederig,  3 — 5-zählig,  B.chen  2:0,5  mm,  Bl.  achsclntändig,  weift,  3 nun  Dm.,  Überall 
seidig  beb-,  K.  3,  C.  3,  Stb.  3,  Gyn.  1,  gleich  Discus  dicht  seidig,  Gr.  grundständig, 
gegen  Spitze  allmählich  verdickt,  wenig  länger  als  Frkn.,  Sa.  1,  Fr  ? — Maximo- 
wicz  sagt:  est  in  A«ia  (Centr.-Moiigolei)  id  qtiod  Purshia  cum  affinibu«  in  desertis 
Amerieae  borcalis. 


Gattung  136.  Dryas  L„  Sp.  pl.  501.  1753 
|Silherkraut:  Mountain  Avens.] 

A'frl.  oben  S.  5(  Kt;  niederliegender  Zwerg- b.  H.  immergrün,  Neb. 
dem  15,-Stiel  angewaciisen;  Hl.  meist  X--5*|6—  10)-zfihlig,  weil!  o.  gelb- 
lich. anemonenähnlicli.  Stb.  oo  (über  40).  3-reibig.  Gyn.  oo.  Fr.  mit 
Federschweif.  — 2 Arten*). 

A.  H.  im  Mittel  2:1  cm.  Grund  seicht  her/.fg.,  Hl.  weit!.  Stb.  kürzer 
o.  so  Jang  wie  K. 

1.  D.  octopetala : Stämmchen  bis  ca.  30  cm  lang,  knorrig,  mit 
± hellgrauer,  rissiger  Rinde.  Kztr.  aufrecht,  bis  10  cm.  bräunlich,  wie 
alle  Zw.  von  Neb.  zottig  umhüllt:  15.  1.5—3  cm  lang,  eilänglich,  gleich- 
mäßig kurzlappig  kerbsägig.  oben  sattgrün,  kald  o.  ± locker  lieh., 
unten  weißtilzig-zottig.  Stiele  (ohne  die  Neb.»  0,5— 1,5  cm:  Hl.  bis  H cm 
lang  gestielt,  im  Mittel  3 (bis  über  4i  cm  Dm..  Frst.  bis  über  12  cm 
lang  gestielt.  Fr.  bis  4 cm,  sonst  vgl.  Fig.  314o — s. 

*)  Mir  unklar  und  nach  ASCHERS,  et  GKAKR..  Syn.  VI.  890.  1905,  nur  eben  eine 
Zwergform  von  D.  octopetala  ist  die  I).  depressa  Baii.,  in  Trans.  Edinburgh  Bot.  Soc. 
I.  195,  1X44,  wo  der  Autor  nur  sehr  unklare  Angaben  macht. 
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Man  kann  unterscheiden:  var.  typ i ca  Beck,  Fl.  Nied.-Öater.  763.  1892  emend.; 
B.  eifg.,  durchweg  kerbzähnig,  Bl.  kaum  unter  3 cm  Dm.;  hierher  als  Form  f. 
lanata*)  (Z>.  lanata  STEIX.  apud.  CoRR.  in  Gard.  ('hron.  1891.  I.  340;  var.  vestita 
Beck.  1-  c.).  B.  olien  zotligfilzig,  bisher  nur  in  Obers teiermark  (zwischen  Mürz»teg 
und  Neuberg  ca.  800  m),  in  N. -Tirol  (Krienthal  ad  Kufstein  i.  S. -Tirol  (teste  Corre- 
V«»N|  und  im  Untcrengadin  gefunden.  — var.  integrifotia  ZßL.,  in  H.  <1.  D.  D.  G. 
209.  1903  | D.  mtegrifoha  VaHL,  in  Skriv.  Naturh.  Selsk.  Kjoeb.  IV'.  2.  171.  1798), 
B.  mehr  länglich  bis  ei  Unze  ttl  ich.  ganzrandig  o.  höchetens  im  unteren  Teil  grob 
kerbzähnig,  kleiner  und  - gerollt,  Bl.  elienfall»  kleiner;  nach  Bkittox,  Manual  /?*>/, 
509.  Anticoeti,  I^abrador,  westlich  durch  das  arkt.  N.-Am.  und  Grönl.«  nach  Pl'RSH 
„White  Hills“  (New  Hampshire»}. 

D.  o.  L.,  I.  c.  {(rcum  chamardrifolium  CRTZ.,  Stirp.  austr.  II.  7.  1863)  — 
I.  G.  D.  nur  Alpcngebict  der  bayr.  Hochebene.  ÖU.  Alpcngebict  von  den  Seealpen 
bis  N. -Oster,  und  Küstenland,  Krönt.,  Bosn.,  Herzegov.,  Karpat.  de«  Banats  und 
Sieb.,  westlich  (nach  Akghkrs.  et  GRAEB.)  bi»  zu  Choc  und  Rozudec,  Sch.  durchs 
ganze  Alpcngebict ; sonst  noch  Montenegro,  Balkan,  Italien,  Pyrenäen,  Großbrit., 
Skandinav.,  Gebirge  N.-As.  und  arkt.  Zone,  sowie  in  N.-Am.  in  den  Rocky  Mts. 
südlich  bis  l'tah  und  Color.  — In  Fel&spalteu,  in  Gerollen,  auf  Alpenwiesen,  bes. 
auf  Kalk.  — BIz.  V -VI— YIII(  — IX).  — Frz.  VII  — X.  — Seit  langem  in  Kultur. 

B.  B.  im  Mittel  länglich,  bis  3 : 1 ,5  cm,  Grund  keilig,  Bl.  gelblich,  Stb. 
länger  als  K. 

2.  D.  drammondii : von  oclopctala  noch  + abweichend  durch: 
B.-Stiel  hfg.  eher  länger  als  B„  Bl.-Stiel  /.uw.  2-blfltig.  K.  außen  drüsig, 
Stbf.  beh.,  Fr.-Stiel  bis  20  cm;  Fr.-Gr.  bis  4 cm,  vgl.  Fig.  314t — w. 

/>.  Rich.,  in  Hook.  Hot.  Mag.  t.  2972.  iSjo.  — Nach  Brittos:  N.-Am.: 
on  gravel,  ( Quebec.  Anticoati  and  I-alirad.,  throughout  arctic  Am.  and  smilli 
to  Montana,  sowie  auch  in  den  Roclty-Mts.  von  Oregon,  naeh  l'ot'KK  auch  O.-Sib. 
— Sonst  wie  vorige. 

Gattung  137.  Fal/ugia  Kndl.,  Gen.  pi.  1241».  1S3O  40. 

Siehe  oben  S.  500  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

F.  paradoxa:  b.  0,50  - 0,00  m.  reich  steif  verästelt,  huschig, 
aufrecht.  0 und-  (§1  Zw.  dicht  weichflockig,  weiß  o.  bräunlich  (leicht 
drüsig),  wollig,  später  kahl,  hellweißgrau.  Rinde  rissig;  B.  zerstreut  o. 

gedrängt  sitzend.  7—15  mm  lang,  an  Spitze  3— 5(  — 7)  fiederspaltig 
mit  schmallinealer  Basis.  Fiedern  etwas  schmallänglicher  als  hei  Ctrxania 
(Fig.  314a),  Band  ± umgebogen,  Beh.  wie  hei  den  Zw.  o.  länger  zottig 
und  ± drüsenlos;  Bl.  zu  1—3  <0.  mehr?)  am  Ende  seitlicher  5 — 20  cm 
langer  beblätterter  Zw.,  bis  3 cm  Dm.,  gelblichweiß,  5 o.  polygam,  dann 
in  $ das  rudiin.  Gyn.  wie  bei  Cmvania  (b),  Stb.  in  3 Reihen  (i)  in  9 
Frkn.  sehr  00,  Frst.  sehr  an  Clematis  erinnernd,  sonst  vgl.  g — n. 

F.  p.  Kn*  DL. . 1.  c.  {Sinfrsia  paradoxa  I>oX,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XIV.  573. 
1823;  F.  mexnana  WALP.,  Rep.  II.  16.  1843).  — W. -N.-Aiu.  (Calif.  im  Gebiet  der 
Providence  Mt».,  sowie  nordöstl.  bis  S.- Nevada  und  S.-l’tah,  südöstlich  und  südlich 
bi»  Arizona.  New  Mexico,  W. -Texas.  — Sinnige  Gebirgshänge  auf  leichtem  Kalk- 
und  Sandboden.  — Blz.  in  Heimat  IV — VII.  — Frz.  VII  — IX.  — In  Kultur  noch 
kaum  erprobt. 


*)  Durch  die  Angabe  ZABEL»,  1.  c.,  und  VlLMOKIX»,  Frul.  Vilm.  I.  81.  1905, 
daß  eine  D.  lanata  in  Kultur  sei,  werde  ich  auf  die  Notiz  von  CoKRKVOX  aufmerksam, 
die  von  Ast’H ER»,  et  GUB.  übersehen  wurde.  Ich  fand  nun  im  Herb.  Wien  ein  Expl. 
A.  KkRXEK»  aus  N. -Tirol,  das  als  var.  incanestcns  KERN.  bezeichnet  war,  und  mit 
BECK»  var.  vestita  (ibercinkommt.  Die  lanata  STEIX8  aus  S.-Tirol  sah  ich  mich  nicht, 
sie  scheint  aber  allenfalls  mit  diesen  Formen  identisch  zu  sein  und  von  besonders  sonnigen 
Standorten  zu  stammen,  wo  sie  auffällig  reich  beh.  ist. 
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Gattung  138.  Cowania  Dox.  in  Trans.  Lin.  Sor.  XIV.  574.  1823. 
[Felsenrose;  Cliff-rose.] 

Vgl.  oben  S.  500:  b.  B.  immergrün,  gelappt  0.  ± tiederzäbnig. 
Neb.  bleibend.  Bl.  einzeln  endständig  an  Kztr.,  lifg.  polygam,  K.  im- 
brikat.  5,  C.  5.  ausgebreitet.  Stb.  00  (bei  mexicana  in  2 Keilten).  Gyn. 
4—12,  Gr.  mit  endständiger  X.,  an  der  Fr.  als  Federscltweif.  — Arten 
erwähnt*). 

A.  B.  tiederig  gelappt  mit  sitzenden  Drüsen,  Bl.  weiß,  wie  Fig.  314a. 


1.  C.  mexicana:  reichästiger  mit  00  (nicht  stechenden)  Kztr. 
besetzter.  0.3—2  m hoher  b,  @ Zw.  meist  noch  bell.,  Äste  mit  heller, 
reichlich  rissiger,  borkiger  Rinde.  Kztr.  Itch.  (auch  drüsig)  und  dicht  mit 


Schn,  mit  S.  — g — n Faüugia  paradoxe:  g Bl.  von  unten;  h / 3-reihigc  An- 
ordnung der  Stb.  (scliematitch);  k Stb.;  / Bl.  im  L.-Schn.,  oben  X.  vergr.;  m Fr.; 
n K.  — o — s Jirvas  ottofKtaht:  o Bl.  im  L.-Schn.;  p K.;  q C. ; r Stb.;  s Krkn.  im 
L.-Sehn.  — / — -w  l>.  drummondi:  t o;  u K.;  v C. ; Stb.  (*r  nach  Don.  Honst 
Original). 

den  B.-Basen  und  bleibenden  Neb.  besetzt;  B.  4;  lederig,  meist  ge- 
büschclt.  bis  ca.  1 cm  lang.  3 — 7 tiedrig-lappig.  oben  sattgrün.  ± drüsig, 
unten  weißtilzig  lieh.,  Rand  zurückgerollt;  Bl.  wie  oben  und  Fig.  314 
a — f.  Fr.  etwa  zu  5—11. 


*)  Durch  einfach  lineaJische  Rullblättchen  {4 — 0 mm  lang)  von  den  anderen  Auen 
abweichend  ist  die  wühl  sehr  seltene,  mir  noch  unbekannte  C.  ericaefolia  ToilK,,  Blaut, 
Fr£m.  12.  1850  [et  GllAY,  PI.  Wright.  II.  106.  /#5j),  ein  kleiner,  bis  0,5  m hoher, 
heidenartiger  1j>,  Bl.  kleiner  noch  als  bei  C.  mexicana%  nur  bekannt  von  Presidio  dcl  Norte 
S. -Texas  (Grenze  von  Mexico).  — Mit  dieser  Art  scheint  sehr  nahe  verwandt  C.  twvardi 
S.  WaTs.,  in  Proc.  Acad.  Boston  XX,  364.  j88$%  ein  dem  Autor  nach  bis  fast  I m 
hoher  aus  W. -Texas,  der  vielleicht  nur  eine  üppige  Form  jener  darstellt,  obwohl 
Watson  auf  fälliger  weise  gar  nicht  auf  rricarfolia  hinweist. 
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C.  >».  Don,  I.  c.  ( C . stansburiana  Tork. . in  Stankb.  Exped.  Utah  386.  t.  3. 
1852,  toste  S.  Wath.)  — Ich  sah  Kxpl.  aus  M. -Mexico  (Guanajuiito),  nach  S.  Wat®. 
tritt  sie  ferner  in  New  Mexico  bis  N.-Utah  urd  S.-Ncvada  auf.  — Was  in  Kultur 
gekommen  ist,  stammt  aus  S.-Nevnda,  es  scheint  mir  mit  dem  identisch  zu  seit), 
was  Goodixg  in  Hot.  Gaz.  XXXVII.  1904  als  C.  a/ha  beschreibt.  Leider  ist 
mein  Material  aus  Nevada  zu  gering,  um  zu  entscheiden,  ob  man  wirklich  die 
nördlichen  Formen  von  denen  Mexicos  trennen  kann  und  wie  dann  beide  Arten 
geographisch  sich  abgrenzen.  CtOOPiXf*  sagt : this  elegant  speeios  cannot  said  to  Iw 
ehwely  related  to  anv  other.  The  number  of  the  akenes,  2( — 3),  and  the  shapc  of 
the  lenves  are  very  charncteriatic.  Mein  von  Pinprs  in  den  ( 'harleston  Mts.  ge- 
sammeltes Kxpl.  hat  4-zühlige  Frst.  und  kaum  scharf  von  denen  der  mexicana  ge- 
schiedene B. 

B.  li.  spatclig,  ± tief  gezähnt,  gleicli  den  Zw.  und  111.  mit  gestielten 
Drüsen,  111.  purpurrot. 

2.  C.  plicata:  diese  in  der  Tracht,  mrxicana  wohl  ähnliche,  durch  ihre  stieb 
drüsige  Bekleidung  auffällige  Art.  besitzt  B.  bis  1,8: 0,7  cm.  Hl.  bis  etwa  3 cm 
Dm.,  deren  C.  bis  1,2  cm  breit  sind. 

C.  p.  Dox,  in  8wket  Flow.  Gard.  2.  ser.  t.  400.  /8jS  (C.  purpurca  Zl/rc., 
in  Abh.  Ak.  Münch.  IV.  2.  7.  t.  2.  1843).  — Mexico  (Coahuiia).  — Wohl  ebenfalls 
Standorte  wie  Fallugm,  Hlz.  Sommer.  — Anscheinend  viel  schöner  als  mexicana  resp. 
albti , aber  wohl  empfindlicher. 

D.  s.  S.  534.  Unterf.  C.  Cercocarpeae  Fockf.  1.  c.  38.  — Sehr  verschieden- 
artige b.  15.  fast  stets  immergrün.  111.  meist  ?.  Bl.-Achse  (bcz.  der 
Discus!)  krugfg.  bis  rührig,  wenigstens  teilweise  an  der  Fr.  bleibend, 
diese  aber  nicht  völlig  umschlicBend,  Stb.  15 — oo,  < lyn.  1(  — 2).  in  Bl.- 
Achse  grundständig  mit  end-  o.  seitenständigen  (Ir. 

Gattung  Dill  Purshia *)  DC.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XII.  157.  1817. 

(A '11  min  Sprengel.  Anleit.  II.  2.  869.  tfii/i.) 

Vgl.  oben  S.  5ÜO;  wehrlose  b,  11.  klein,  gebüschelt.  immergrün  (V), 
Neb.  klein,  111.  an  seitlichen  beblätterten  Kztr.  meist  einzeln,  >.  K.  5, 
bleibend,  C.  5.  Stb.  25  in  einer  Reibe,  Gyn.  1( — 2).  gestielt,  in  den  Gr. 
verschmälert,  dieser  mit  heraltlaufender  N\,  Sa.  1.  aufsteigend.  Fr.  lieh. 
Achaene,  S.  ohne  End.  — Nur  folgende  Art. 

A.  B.  im  Mittel  8 — 15  min  lang,  ± flach,  obers.  ±.  unters,  weiligrau 
zottig  beh..  Drüsen  nicht  hervortretend.  Fr.  nur  etwa  '/s  vom  Re- 
ceptac.  umhüllt. 

1.  P.  tridentata:  aufrechter,  buschiger  b.  bis  3 in  hoch.  Zw. 
jung  grautilzig.  bräunend  und  kahlend.  zuletzt  grau,  rissig,  vgl.  Fig. 
3151 — p;  11.  breit  spatelig,  am  Ende  stumpf  3-kerblappig  o.  mehr 
tiederspaltig  gelappt;  Bl.  lebhaft  gelb,  wie  Fig.  317a.  meist  aber  kleiner. 
Bl.-Achse  ± drüsig.  Fr.  etwa  8— 10  mm  lang  ohne  den  bis  5 mm  langen 
Gr.-SchnabeL 

/'.  t.  DC..  I.  c.  ( Tigaraea  trid . PlTRSH,  Kl.  Am.  sept.  I.  833.  t.  15.  1X14; 
Kuntia  trid.  Sproi...  1.  c.).  <'alif.,  easlern  slope  of  tho  Sierra  northward  (nach 
i , tu: I N E;,  von  wo  «ich  ihr  Ocbiel  durch  S.-Nevada  und  l'lah  bis  nach  Colorado  zu 
ziehen  scheint.  Vgl.  folgende  Art. 


*1  Grkknk  gibt  in  Pittonia  II.  299.  rXQj  an.  dal',  der  Name  Purshia  schon  IXIJ 
bei  RaPINISi|1;E  „in  prinl“  war.  Also,  da  dieser  Autor  etwas  anderes  damit  liezeichnete, 
A ’unzta  an  seine  Stelle  treten  müsse.  Soviel  ich  erfahren  konnte,  ist  RaFINRSOI'Es 
Purshtu  erst  r,V/o  publiziert  worden.  Die  SPKEN 1 ■ Kl.sche  lHtrshia  erschien  lXv;.  im  sell>en 
Jahre  wie  DC.s  Name,  allein  St'RKNOKLs  Name  ist  synonym  von  Qnounodinm  MCHX. 
iXoj,  also  muh  DC.s  Name  bleiheu. 
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B.  B.  im  Mittel  kleiner,  ± stark  gerollt,  so  daß  sie  unters,  kaum  weiß- 
zottig aussehen.  die  Driiseni>unkte  deutlich.  Fr.  */•'  s/s  V011  Rece.pt 
umhüllt. 

2.  P.  glandulosa : muh  OrrKN'K  mehr  nu »gebreitet  »parrig  ä.tiger  t>,  alles 
in  allem  etwas  unansehnlicher,  sonst  vgl.  Fig.  317  b— f,  8.  533. 

g.  Cl*RR-,  in  Bull.  Calif.  Arad.  I.  153.  t88$  (A unz/a  glanJ.  Greene  in 
Pitt.  II.  299.  iügj).  — Greene  gibt  als  Heimat  an  (Fl.  tranciso.  I.  59.  t8gr):  on 
the  Mohave  slope  ot  the  Kern  Co.  Mn»,  in  Calif.  and  eastward  in  Nevada.  Ich 
>ah  Expl.  aus  Calif.  (Ventura,  County  [lg.  Ki.mer,  No.  3736]  und  aus  den  Rocky 
Mt».  [GEYER  t».  272,  am  unteren  Platte- River,  Color.J).  Alles  in  allem  bin  ich  doch 
»ehr  im  Zweifel,  ob  diese  Art  mehr  als  eine  Form  der  vorigen  ist.  Alle  Unter- 
schiede scheinen  schwankend  und  die  geogr.  Verbreitung  scheint  die  gleiche.  — 
Blz.  Heimat  VI.  Frz.  VII.  — Nach  PURPUR  soll  man  diese  Felsen- in  sandigen 
o.  sandig- lehmigen,  unbedingt  durchlässigen  Boden  an  recht  sonnige  freie  Steilen 
pflanzen-  Dann  gedeihen,  wie  ich  int  Bot.  Garten  zu  Darmstudt  selbst  sah,  dieselben 
recht  gut. 


Fig.  315-  cf  — f Mcspilus  germanica:  a 0 Zw.;  b — c Kn.;  </  Kn. -Sch.;  <*  (c^> 
Zw.  mit  I)orn-Kztr.;  / Zw’.-Qu.-Schn.  (vgl.  Fig.  2-lÜf,  S- 375).  — g — k Photin/a  villosä . 
ff  (•  . h Zw.;  i B.-N.;  b f.  — / — p Purshia  tr ident  ata:  l 0 Zw.;  m Kn.; 
n — o H.- Basis  mit  Npb.;  P — /•  — q—w  Qsmaronia  ( Nvttalltai  cerasi/ormis : q 0 
Zw.:  r— jt  Kn.  mit  kurzen  Stiel  (a);  t Wimper ung  der  Kn.-Scli.;  u—v  Kti.-Kztr. ; 
bei  ß—8  kleine  Kn.;  w — / (Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 

Onttung  140.  Cercocarpus*)  Kunth,  in  H.  R.  Nov.  Ben.  jil.  VI. 

232.  tS23. 

[Schweiffrucht.| 

Vgl.  oben  S.  500,  t> — T».  B.  meist  immergrün,  Neb.  lanzettlich, 
abfällig;  Bl.  i (zuweilen  androgvn).  Iil.-Achse  rührig,  am  Ende  plötzlich 

*)  Diese  kleine,  aber  formenreiche  Gattung  konnte  ich  auf  Grund  sehr  reichen 
Materials  untersuchen,  da  Herr  Prof.  TRELEAHK  die  Güte  hatte,  mir  das  Herbar  des 
Schneider,  fllusir.  Handbuch  der  Lauhholzkundo.  34 


Digitized  by  Google 


530 


Rouceae. 


becherförmig  erweitert,  dieser  Bechersaum  zur  Frz.  abreißend.  K.  ± so 
lang,  5,  C.  fehl.,  Stb.  15 — 25.  in  3 Reihen  angeordnet.  Gyn.  1.  in  Bl.- 
Achse  ei n geschlossen,  nur  (ir.  mit  N.  herausragend,  N.  kurz  herab- 
laufend, Sa.  1,  aufsteigend.  Fr.  von  Bl. -Achse  ganz  o.  zu  2 umhüllt, 
mit  langem  Federschweif,  S.  ohne  End.  — Arten  sämtlich  erwähnt. 

A.  B.  groß,  kaum  unter  3:2  cm  und  stets  derblederig*). 

I.  Seitennerven  auch  an  den  kleinen  B.  7 oder  mehr,  beiders.  sehr 
scharf  markiert  (Fig.  318a.  S.  534). 

1.  C.  fothergitloides:  b bin  kleiner  Zw.  Anfang»  filzig,  später  -f-  l>eb.. 
© rissig,  Stamm  mit  rissiger  Borke;  B.  2.5 — 1.5:  1,5 — 3.5  cm,  Seiten  nerven  7 — 10, 
jung  beider».  filzig,  dann  oben  lebhaft  grün,  4;  kahlend,  unten  grau  beb  , auf  den 
Nerven  knhlend;  Bl.  zu  8—10  o.  mehr  geh  ii  nebelt.  Röhre  etwa  9 nun  lang,  Becher 
ea.  5 mm  breit.  Stiel  4 — 10  mm,  Fr.  vgl.  Fig.  318  b. 

C.  /.  Kunth,  in  H.  B.  1.  c.  233.  t.  559.  — Mexico  (Mexico,  Guanajuatoi. 
— Blz.  IV  in  Heimat.  — Noch  nicht  eingeführt.  Ihm  steht  »ehr  nahe  C macro- 
phy/Ius  C.  K.  Schn.  (Sonderarbeit),  dessen  B.  (4  )5 — 9 : 2— 4( — 5)  cm  messen  und 

9—15  Seiten  nerven  zeigen.  Mexico  i.Orizaba,  Oaxara). 

II.  Seitennerven,  auch  der  größeren,  bis  7 cm  langen  B.  nur  7—8, 
also  entfernter,  B.  mehr  eirundlich  (Fig.  318  c). 

2.  C trashiae:  kleiner  1J> — ^>,  bis  iilier  6:0,3  m,  rauhborkig,  sonst  von» 
vorigen  noch  abweichend  durch:  junge  Zw.,  junge  B.  und  Bl.  weit!  filziger  l>eb.,  B. 
2:1 — 6:5  cm,  Zähnung  gröber,  aber  Rand  meist  um  gebogen,  Stiel  3— •>  mm:  Bl. 
etwa  zu  4—8,  aber  mehrere  Büschel  oft  gehäuft,  nicht  alle  sondern  z.  T.  andro- 
gyn,  Röhre  8—9  mm  lang,  Becher  5 — 7 mm  Ihn.,  Stiel  kaum  1 nun.  Fr.  ca.  1 ein, 
Schweif  ca.  5 cm. 

C.  t.  Rastw  , in  Proc.  Cal.  Ac.  I.  136.  t.  XI.  fig.  7a — e.  1S9S.  — Calif. 
(Santa  Catalina  Island,  auf  vulkanischem  Boden).  — Blz.  V.  — Im  Hort.  Bot. 
Dnrnistadt  versuchsweise  eingeführt.  Wohl  ziemlich  empfindlich.  — An  ihn  schließt 
sich  eng  an  C.  mojadensis  C.  K.  Schn.  (Sonderarbeit)  aus  Mexico  (Sierra  Mojada 
Mts.),  zu  dem  auch  eine  Form  ans  Ouxuca  nahe  Beziehungen  zeigt.  Die  Gattung 
gliedert  sich  in  kleine  geographisch  ziemlich  eng  lokalisierte  Arten,  die  sich,  wie 
ich  in  der  Sonderarbeit  ausführe,  auf  3 Haupttypen  zurückführen  lassen  dürften. 

B.  B.  kleiner  o.  wenn  nicht,  so  doch  von  mehr  häutiger,  dünner,  nicht 
derblederiger  Textur,  sonst  n gerollt. 

I.  B. flach,  ± eifg.,  eilünglich  o.  verkehrt  eifg.**)  (Fig.  318 d — i,  S.534). 
a)  B.  mit  jederseits  5—6  Seitennerven,  vgl.  Fig.  31 8 d— f.  Textur 
ziemlich  dünn  und  glatt,  obers.  lebhaft  grün,  (wenigstens  fürs 


Missouri  Bot.  Garden  zu  senden,  wofür  ich  ihm  zu  großem  Danke  verpflichtet  bin.  An 
dieser  Stelle  muß  ich  mich  auf  die  notwendigsten  Angaben  beschränken,  weise  daher  die 
Leser  auf  meine  Sonderarbeil  hin,  die  in  The  Botanical  Gazette  erscheinen  wird. 

•)  Meine  Versuche,  die  Blattanatomie  zur  schärferen  Unterscheidung  der  oft  recht 
ähnlichen  Arten  heranzuziehen,  ergaben  keine  brauchbaren  Resultate.  Ich  möchte  jedi>ch 
bemerken,  daß  der  Bau  der  Cercocarpus- Blätter  im  allgemeinen  eine  eingehende  anatomisch- 
physiologische  Untersuchung  verdient.  Diese  xerophy tischen  bieten  in  mehrfacher  Hin- 

sicht sehr  interessante  Momente  dar.  So  tritt  regelmäßig  unter  der  englumigen,  von  einer 
oft  mächtigen  Cuticula  überzogenen  Eipidermis  ein  weitmaschiges  hypodennales  Gewebe 
auf,  was  vielleicht  ein  Wasserspeichergewebe  darstellt  und  meist  auch  auf  der  Unterseite 
wiederkehrt. 

**)  Zu  dieser  Gruppe  gehört  noch  der  durch  winzige  Blütchen  (mit  Becher  nur 
6 — 7 mrn  lang)  ausgezeichnete  C.  breviflorus  GKAY,  Plant.  Wrigbt.  II.  54.  /«Vyj,  deren 
Typ  aus  New  Mexico  (El  Paso)  8 — 14  mm  lange,  anliegend  seidig  beh.  B.  zeigt,  während 
eine  var.  ? txhnius  C.  K.  St’HN.  (Sonderarbeit),  New  Mexico  (El  Capitan  Mts.)  bis  28  mm 
lange,  filzig  weichbeh.  B.  zeigt.  Ferner  C.  trrleasei  C.  K.  SCHN-  (Sonderarbeit). 
Mexico  (San  Louis  Potosi),  B.  nur  5—11  mm  lang,  abstehend  reichlich  zottig  beh.,  außer- 
dem unters,  weißfilzig. 
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Auge)  kalilend,  unten  hfg.  auch,  Zähnung  im  allgemeinen  fein- 
kerhig,  wenig  auffällig. 

3.  C.  bctulaefolius:  t>  o.  bis  5 m hoher  T>.  Borke  dünn,  flockig. 
Zw.  jung  ± beh..  0 hfg.  kahl,  purpurbraun.  B.  1,2 :Ö,8 -5:2,5  cm, 
Stiel  bis  1 cm;  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  316a — e.  Fr.  bis  12  min,  und 
Stiel  bis  1 cm. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  typicus:  B.  kaum  unter  2 cm  lang,  bei  f. 
fr  fahr r sc f ns  sehr  stark  kahlend.  — var.  minor:  B.  kaum  über  1,5:  1 cm,  wie  beim 
Typ  beh. 


Fig-  316.  Crrcocarpus  bctulacfolius : </  Zw.  mit  Bl.;  b Bl.  im  L.-Schn.  und 
X.;  c S*lb. : </  Fr.;  t dgl.  und  S.  im  l..-Schn.  — f — o Adcnostoma  fmciculata:  f Zw. 
mit  B.  und  Bist.;  y Bl.;  h Blatthiischel;  / Bl.  im  L-Sehn.;  b K.;  I Trgb.:  tu  fiyn. 
im  L.*Schn.;  o St.  - p — v Coleoyynr  romost suma : p Bl. -Kn.;  q Zw.  mit  Bl.;  r Bl. 
im  L.-Schn  ; s Trgb.;  / Stb. ; u Gyn.  im  L.-Sc*hn.  mit  1 und  2 Sa.,  sowie  N\;  v S. 
im  L.-Schu.  (a  nach  Hih»ker;  f—y  nach  FoCKE;  p — q nach  Torrky,  sonst  Orig.). 

C.  b.  N I TT.,  in  Hook  Kit  Icon.  pl.  IV.  t.  332.  iHqb  ( C.  betuloides  N irr.,  in 
Torr,  et  (Ir..  Fl.  of  N.-Aro.  I.  427.  itijo;  parvifolius  N ctt.  var.  ylabrr  Wats., 
Bot.  t’alif.  1.  175.  tSyö;  parv.  var.  betuloides  SARG.,  in  Gard.  a.  For.  | teste  GREENE) ) 
— ßirkcnblättrige  S.  — W.-N.-Am.,  californisches  Küstengebiet,  jedenfalls  typisch 
nicht  außerhalb  Calif.  — Blz.  III — V.  — Frz.  VI  — VIII,  in  Heimat.  — In  Kultur, 
nur  wohl  minder  hart  ab  parvifolius , Diese  beiden  Arten  sind  gut  geschieden, 
namentlich  hinsichtlich  ihn*  geographischen  Vorkommens,  so  ähnlich  sie  in  einigen 
Formen  sein  mögen.  Aber  gerade  das  mir  vorliegende  sehr  gute  und  reiche  Material 
zeigt,  daß  man  bei  einiger  Vertrautheit  mit  den  (schwer  in  präzise  Worte  zu 
fassenden)  Blattcharakteren  sie  stets  auf  den  ersten  Blick  scheidet.  Der  von  Hookkr 
wohl  nur  einige  Wochen  vor  Torr,  et  (Ir.  publizier!«  Name  Itr/ularfolius  hat  die 
Priorität  vor  betuloides.  Bei  parvifolius  haben  beide  Autoren  den  echten  Typ 
NuTTAlX«  aus  den  Rocky  Mts.  (Platte  River)  vermengt  n»it  DouGLASschen  Exem- 
plaren aus  Calif.,  die  zu  bctulaefolius  gehören  und  HnoKRR  hat  auf  Tafel  333  solch 

34* 
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ein  DoUGI.AHsche»  Expl.  fälschlich  al»  panifolius  abgobildct ").  — Eine  ab- 
weichende Form  ist  C.  paucidentatus  Britt.,  in  Trans.  New  York  Aead.  XIV. 
31.  1894  {parvfo/ius  paucidentatus  8.  WaT».,  in  Proc.  Am.  Ac.  XVII.  353.  iSHj), 
die  BRITTON  „the  common  specie*  in  New  Mexico  and  Arizona“  nennt.  Nach 
einem  mir  vorliegenden  Expl.  aus  den  Mogollon  Mts.  (lg.  Kusiiy  125)  zu  urteilen, 
gehört  diese  Form  als  var.  zu  betulaefotius,  erinnert  al»er  in  Bell,  stark  an  panafohui. 

b)  K.  mit  jederseits  nur  4—5  Seitennerven,  dicklicher,  oberseits 
trübgrün,  stets  ± zottig  beb.,  unterseits  filzig  und  etwas  zottig. 
Zähnung  besonders  auch  kleiner  B.  viel  auffälliger.  (Fig. 
318  g — i,  S.  533. 

4.  C.  parx’ifo/ius:  von  vorigem  noch  abweichend:  stets  t>,  Borke 
dick,  rissig,  nicht  abschuppend  (teste  Greene!);  B.  kaum  über  3,5: 1,8 
( — 2,5)  cm,  meist  nach  der  Basis  zu  schärfer  keilfg.  (allein  dies  von 
Greene**)  so  betonte  Merkmal  nicht  immer  zutreffend).  Bl.  ohne 
deutliche  Unterschiede,  bei  l>eiden  Arten  (wie  auch  Fr.)  in  Größe  etc. 
wechselnd. 

C.  p.  NY'TT.,  in  Hook.,  1.  c.  (»ine  tabula  i,  et  apud  Torr,  et  Gr.,  I.  c.  ex 
partc.  — Kleinblättrige  8.  — W.-X.-Am.  (New  Mex.,  Col.,  W.-Kunsa»,  W.-Nebr., 
W.-S.- Dakota,  Utah,  Wyoming).  Blz.  V,  Frz  VIII  (Heimat).  — In  Kultur,  und 
wohl  neben  tedifolius  härteste  Form.  — Besondere  »tark  lieh.  war  eine  Form  aus 
Nebraska,  die  ich  var.  hirsutissimus  nenne.  Eine  andere  au»  Utah  (lg.  SlMPHON- 
ENGELMANN)  ist  sehr  zierlich,  leider  nur  in  sterilem  Material  vorliegend,  ich  »teile 
sie  vorläufig  als  var.  minimus  hierher.  B.  nur  etwa  5:5  mm,  rundlich  tächerfg., 
zottig  beh. 

II.  B.  völlig  gerollt  o.  jedenfalls  H lanzettlich  mit  stark  umgerollten 
zahnlosen  Rändern,  Textur  derb  lederig  (Fig.  3181 — m,  S.  533). 

5.  C.  ledifolius:  (>--£,  bis  5 m.  Zw.  jung  beb..  0 -r  kahl. 
@ grau,  glattrindig;  B.  im  Mittel  etwa  2—  2.5:0, (>  -0,9  cm,  nur  Ränder 
ungerollt,  oben  lebhaft  grün,  fürs  Auge  kahlend,  Nerven  kaum  zu 
selten,  unters.  ± weißgrau  filzig:  Bl.  zu  wenigen  gebüschelt,  Röhre 
4 — 7 mm,  Becher  ca.  5-  (i  mm  Dm.,  K.  relativ  länger  als  sonst,  zuw. 
± länger  als  Becher,  A.  kahl  (ob  immer V),  Fr.  8—12  mm,  Schweif 
3—5  cm. 

C.  /.  Nurr..  in  Hook.,  1.  c.  t.  334.  — Porst  blättrige  S.  — W.N.-Am.  (in 
Calif.  von  den  San  Bernardino  Mt»,  im  S.  bi»  zu  den  Siskivou  Mt»,  im  N.,  Oreg., 
östlich  bis  Utah  (Hauptzeutruml,  Col.,  Idaho).  — Blz.  V— VI.  — Frz.  VII  — VIII. 

Ihm  steht  »ehr  nahe  der  kahle  o.  fast  kahle,  überaus  zierliche  (B.  wie  Fig.  3ISki. 
niedrige,  »parrige  C.  intricatus  8.  Wat».,  in  Proc.  Am.  Aead.  X.  34ß.  1875,  au» 
Utah,  der  nach  M.  E.  Jones,  in  Zoe  II  14.  1891,  nur  eine  var.  von  ledifolius  »ein 
soll.  Jone»  sagt,  daß  besonder*  im  Gebiet  der  Wahsatch  Ml*,  in  Utah  Formen 
auftretc»,  die  beide  Arten  verbinden.  Mir  liegen  ca.  ein  Putzend  solcher  Formen 
au»  diesem  Gebiet  vor,  die  aber  doch  nicht  ohne  weitere»  al»  Mittelforuien  ange- 
»procheu  werden  können.  Man  vgl.  hierüber  meine  Sonderarbeit,  wo  auch  der  mir 
heute  noch  fragliche  C.  arixonicus  Jones,  1.  c.,  besprochen  wird.  C.  intricatus  ist 
angeblich  in  Kultur;  da  muß  »ich  ja  zeigen,  oh  er  bloße  Standort-varietät  ist  und 
in  Udifohus  fibergeht. 


Gattung  141.  Chamaebatia  Üenth..  Plant.  Hartw.  308.  1849. 
Vgl.  oben  S.  5(10  lind  Art.  Nur  diese  bekannt 

Ch.  foliolosa:  0,3—0,15  in  hoher,  ausgebreitet  ästiger  t>,  junge 
und  0 Zw.  weich  und  drüsig  bell.,  » kahl.  Aste  glatt,  braungrau;  15. 

*)  Daher  rührt  wohl  auch  die  falsche  Annahme  HoWKLLs,  Fl.  of  NW.-N.-Am, 
I.  172.  /8(/<S,  wo  er  die  Rocky  Mts.-PfUc.  als  betu/aefo/tux  beschreibt. 

•*)  1 11  Flor,  franciscana  I.  59.  tSgi. 
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3-fach  gefiedert  (Fig.  317  g)  im 
lang,  weich  und  drüsig  bell.; 
grolien.  lanzettJichen,  /..  T.  tie- 
derigen  Trgb.  gestützten  Elten- 
<triiußen.  Bl.-Aehse  breit  glok- 
kig.  K.  fl,  etwa  so  lang  wie 
Bl.- Achse,  C.  fl,  Stb.  über  4<>. 
etwa  :i - reihig.  Gyn.  1,  Sa.  • 1, 
N.  herablaufend.  Fr.  plötzlich 
kurz  zugespitzt.  S.  mit  schwacher 
End.-Schicht  (zwischen  fl  und  6 
in  n Fig.  317). 


Fig.  317.  a Pur  sh  in  truintfata : 
<i  RI.  — b — f P.  glanJulosa:  b Bl. 
im  L.-Schn.;  < Gyn.  im  L.-Schn.; 
./  N.:  e Fr;  / S.  im  L.-$chn.  (« — 
ff  — Testa,  y = K.).  — g — n Chamar- 
hatia  foliniosa : g Fixier  2.  Ordnung 
de»  B. ; h Bl.  im  L.-Schn.;  / C.;  h 
Stb.:  / Gyn.  im  L-Sehn.;  m Fr.; 
n dgl.  im  L.-Scbn.  (/  — K.,  2 ^ Bl.- 
Aehse,  j=  Perikarp,  4—5  — Samen- 
schale, 6 = E.)  (<>  nach  Bot.  Heg., 
sonet  Orig.). 


Mittel  3:1.5— 6: 
Hl.  weiß,  in  bis 


3.5  ein.  sonst  bis  1 2 cm 
8-bliitigen  von  ziemlich 


Ch.  f.  Bknth.,  I.  e.  — Nach  Greene:  Calif.,  Western  slope  of  the  Sierra 
fron)  Nevado  Co.  «outhward  to  Marijtosa.  — Kiefernwälder,  1—  2000  m.  — Sehr 
aromatisch  duftend,  daher  „Tar-weed**  genannt. 


Gattung  142.  Adenostoma  Hook,  et  Aus.,  Bot.  Beech.  Voy.  130.  1840. 
(Scheinlieide;  Chamiso.] 

Vgl.  oben  S.  flOO  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

A.  fasciculata:  steif  aufrechter  reich  verzweigter,  meist  nicht  über  2—2,5  in, 
zuweilen  alter  bis  6 o.  7 m hoher  Zw.  anfangs  rotbraun,  später  grau  und 

rissig;  B.  gebüachelt  nndelartig  (Fig.  316  f,  h),  Xeb.  kleiti:  Bl.  weißlich,  unseheinlwr, 
an  kurzen  Seiten  trieben  ährig  gedrängt  und  diese  Schdtiähreii  zu  großen  rispigen^ 
Bist,  vereinigt,  Trgb.  lanzeitlich,  meist  fädig  zerschlitzt.  K.  5,  C.  5,  Stb.  15,  Gyn.  1. 
-ehief-eifg.,  mit  schiefer  beh.  Kuppe.  Gr.  kniefg.  gebogen,  N.  leicht  2-Iappig,  Sa 
1—2.  hängend,  anntrop,  Fr.  in  «Sie  zur  Frz.  verfestigte  Bl. -Achse  eingeachlo.-Rcn’ 
reife  S.  ?,  vgl.  3 Big — o. 

var.  a.  typica : Bl. -Achse  kahl.  dgl.  Zw.,  die  z.  T.  eine  iindeutl.  feine  drüsige 
Beh.  zeigen,  B.  kurzgestielt,  6 — 10  mm  lang,  spitz  nadelig;  hierher  die  Form  f. 
brrvifolta  Torr.  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  430.  1840  (A.  brrvifolta  NlTT.,  apud  T.  et  Gr., 
1.  c. ; var.  obtusifolium  Wats.,  Bot.  Calif.  I.  1H4.  1876),  Zw.  -j-  beh.,  B.  kürzer, 
stuinpflicher.  sitzend.  — var.  b.  hirsuta:  Bl. -Achse  und  Zw.  beh.,  B.  mehr  wie 
bei  /.  brrvifolta. 

A.  f.  Hook,  et  Arn.,  I.  c.  — Nach  Greene:  Calif.,  one  of  the  coinino- 
neat  and  the  most  characteristic  bushes  of  the  suminit*  and  elevated  slopes  of  the 
Coast  Hange  fron»  I*ake  Co.  sotithward;  also  in  the  Sierra  Nevada,  but  les*  common 
there.  — BIz.  VI.  — Bildet  Heiden  ähnliche  Formationen,  die  sog.  „Chamisal“.  — 
In  Kultur  noch  wenig  versucht. 


Gattung  143.  Coleogyne  Torr.,  Plant.  Fmn.  S.  t.  4.  1850. 
Vgl.  oben  S.  400  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 

C.  ramosissima:  bis  2 m hoher,  dicht  sparrigästiger,  mit  sehr  "V,  z.  T.  ver- 
domenden  Kztr.  besetzter  £>.  Zw.  bis  0 anliegend  hell  beh.  (Haare  in  der  Mitte 
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featgeheftet),  f§)  feinrissig,  hell  ad  bergrau  IxTindet ; B.  graugrün,  dicklich  linealisch, 
sitzend,  gebüschelt,  unters.  2(— 4)-fitrchig,  kaum  bis  0:1—2  tum.  wie  Zw.  beh., 
Neb.  klein;  Bl.  an  Kztr.  endständig  (Fig.  3!tiqh  von  2—4  ziemlich  großen,  H-Uppigen 
B.chen  gestützt  tvgl.  p),  K.  4,  fehlen.  Stb.  ou,  am  Grunde  leicht  verwachsen, 
den  krugfg.  ausgebildeten,  innen  seidig  beh.  Discus  umgebend,  welcher  mit  dem 
erweiterten  unteren  Teile  das  kahle  Gyn.  umschließt  und  aus  dessen  Halse  der  beh. 
fädige,  eine  rinnige  N.  tragettde  Gr.  hervorragt  fr),  dieser  entspringt  seitlich  und  ist 
kniefg.  gebogen,  Fr.  im  Diacus  eingeachlossen,  $.  ohm;  Knd. 

C.  r.  Torr.,  I.  c.  — S.-Calif.  und  angrenzende*  NVvada.  Arizona  bis  S.-Golor. 
— Blz.  in  Heimat  Frühjahr.  — ln  Kultur  wohl  kaum  erprobt. 


Fig.  318.  a — b Cercocarpm  fothergilloides  : a B. ; b Fr.  — c C.  traskiac.  B. 
— d — f C.  brtulaefolius:  B.  — g — 1 C.  parvifo/ius : B.  — k C.  intricatns : B,  — 
/ — m C.  ttdfolms : B.  — n — qx  Margyricarjnts  srtosus : n Bl.  (/ — j Sch.-B.,  4 Scheiden  - 
teil  des  gefiederten  Haupt-B.j;  N.;  o Bl. -L.- Schn,  ohne  N.  und  A.;  p Fr.  am 
Q,-Schn. ; px  8.;  q B.;  qx  ein  Fieder- B.chen.  — /- — / M.  ( Tttraglorh/n)  stnetus : r 
Bl.  mit  Stütz- B. ; rx  Gyn.  im  Q.-Schn.;  s Fr.:  4 Bl.;  / Fieder- B.  — u — -jt*  /*>/*•- 

rinnt  spinosunt : u B. ; r $ Bl  mit  Trgb. ; r'  dgi.  im  L.-Schn.  («-  schwammiges 
Gewebe);  v Fr.:  u,x  dgl.  im  Q.-Schn.  («  wie  vorher);  x <$  Bl.;  r1  Stb.  (Original  1. 

Unterfamilie  D.  Sanguisorbeac  Focke,  1.  c.  41.  - (unsere  Genera): 
Xerophytische  b,  Zw.  oder  Spindeln  der  Fieder- B.  verdorriend.  B. 
immer-  o.  sommergrfin,  unpaar  gefiedert,  Bl.-Aehse  verschieden,  zur  Frz. 
vergrößert  die  Fr.  fast  umschließend,  in  4 Bl.  zuweilen  sehr  klein.  (\ 
lifg.  fehlend.  Stb.  1 — H 0.  00.  Frh.  1 —2,  Fr.  hfg.  mit  Verbreitung^- 
mitteln  ausgerüstet. 


Digitized  by  Google 


Margyriearpus. 


53:") 


Gattung  144.  Marg)>ricarpus  R.  et.  Pav.,  Prodr.  7.  t.  33.  1794. 
( Tctraglochin  Poepp.,  Fragm.  Syn.  Plant.  Dissertatio  /A'jj.  26.) 

Vgl.  oben  S.  500.  niedergestreckte,  sparrig  veröustelte.  teils  zwergige, 
teils  bis  0.5  m hoch  aufstrebende  b,  11.  unpaar  gefiedert,  immergrün, 
Fieder-B.  zuletzt  abfallend,  Spindel  verdornend,  bleibend,  Xeb.  dem  -- 
stengelumfassenden,  scheidigen  B.-Grund  angewacbsen : Bl.  zu  1 — 3,  von 
den  Scheiden  rudimentärer  B.  umhüllt,  f o.  cf?  (dioec.  o.  subdioec.).  K. 
3 — 5-zählig,  C.  fehlen.  Recept.  ± rührig.  Stb.  1 — 3,  Gyn.  1—2.  mit  je 
1 hängenden  Sa..  N.  pinselfg..  Fr.  mit  bleibendem  K.,  mit  ± erhabenen 
Längsleisten,  ri  fieischig  (nach  verschiedenen  Autoren  eübar)  o.  trocken 
mit  häutigen  Flügeln.  S.  mit  häutiger  Testa,  E.  ohne  End.  — Arten 
siche  unten. 

A.  Fiederblättchen  fein  gerollt,  lange  bleibend.  Spindeldorne  nur  schwach 
dornig.  PHze.  also  dicht  grün  beblättert,  Bl.  ?.  Fr.  nicht  geflügelt. 

1.  M.  setosus:  niederliegender.  dicht  verworren  verästelter,  kaum  über  30  cm 
hoher  b»  Zw.  dicht  mit  B.  und  B.- Basen  besetzt,  B.  ca.  1—2  cm,  Fiedern  3— iO  mm 
lang  rvgl.  Fig.  318q—  q1),  diese  an  Spitze  4-  wimperborsfig,  Borsten  al>f;illig;  Bl. 
und  Fr.  vgl.  n— p*>. 

JA  s.  K.  et  P.,  Fl.  per.  I.  28.  t.  8.  d.  ng8.  — Anden  von  Ecuador,  Peru,  Boliv., 
Chile.  Patagonien  und  chilen.  Inseln.  — Bl.  und  Fr.  zur  selben  Zeit.  Im  Hort. 
Vii.mokin  in  Kultur.  — Wahrscheinlich  in  dieser  Fassung  eine  Hammelart,  oder 
wenigsten*  eine  Reihe  von  Varietäten  umfassend.  So  scheint  Al.  imberbis  Prehi., 
Epimel.  Bot.  200.  184g,  soweit  sie  sich  auf  Expl.  der  Insel  Juan  Fernandcz  bezieht, 
eine  charakteristische  Form  zu  sein,  M.  microphyUus  Niedere.,  Einum,  plant. 
Exped.  Roca,  Buenos- Aires  188t.  215.  aus  Patagonien  scheint  eilen  falls  dem  setosus 
nahe  zu  stehen  und  ist  kaum,  wie  der  Autor  angibt,  identisch  mit  Tetraglochin 
mur.  PHIL.,  siehe  folgende  Art. 

B.  Fiederblättchen  ± flach,  bald  abfallend,  stark  dornige  Spindel  stehen- 
bleibend, Pflzc.  also  viel  kahler.  Bl.  d2  (ob  immer  dioec.?).  Fr.  ge- 
flügelt. 

2.  Al.  afatus:  robuster  als  voriger,  wohl  bis  60  cm  hoch,  verdornte  Spindeln 
1 — 3 cm,  in  ihren  Achseln  Kztr.  mit  reduzierten  Fieder-B..  Bl.  und  Fr.  etc.  vgl. 
Fig.  318r— t. 

JA  a.  GlIX.,  in  Hook.  Bot.  Misc‘.  III.  305.  1833  ( Tetragiochin  strictum  PoEPI\, 
1.  c.  |kurz  nach  HooKEft];  T.  buxt/oltum  PrehL,  Epimel.  Bot.  200.  184g).  — Chile 
bis  Patagonien,  Bolivien.  — Andengebiet.  — BIz.  XI.  — Noch  nicht  eingeführt**). 
— Die  Pflanze  aus  Bolivien  hat  Bkitton  in  Mcm.  Torr.  Bot.  Club  III.  25.  t8gj 
als  Jf.  cristatus  beschrieben.  Sie  scheint  aller  kaum  mehr  als  eine  Form  zu  «ein. 
Ebenso  verhält  es  sich  111.  E.  mit  TetragL  microphyUus  Phii...  in  Linnuea  XXVIII. 
6S7.  1856,  aus  Chile,  wenigstens  nach  einer  mir  vorliegenden  Pflze.  von  (»ay  zu 
urteilen.  Über  Tetr.  caespitosum  Phii...  I.  c.  XXXIII.  63.  1864 , eine  rasenartige 
Form  aus  Patagonien,  konnte  ich  nichts  Genaues  erfahren.  Dagegen  scheint  Jf. 
c/arazii  Ball,  in  Journ.  Lin.  Sr«.  XXI.  217.  1814 , aus  C.-Patagonien  durch  ab- 
weichende Fr.  von  JA  alatus  unterschieden  zu  sein.  Ich  sah  aber  keine  Exem- 
plare bisher. 


*|  Wirklich  glatte,  runde,  stark  fleischige  Fr.,  wie  sic  BA1LLOX,  Hist.  Plant.  1 , 
Fig.  410.  1868  abbildet,  konnte  ich  an  dem  mir  vorliegenden  Material  nicht  nachweissn. 

**)  Diese  Art  als  Tctraglochtn  abzutrennen,  scheint  mir  kaum  gerechtfertigt.  Aber 
vielleicht  würde  doch  eine  eingehendere,  vor  allem  auch  anatomische  Untersuchung  be- 
weisen, daß  beide  Gattungen  gut  abweichen  und  jede  in  mehrere  Arten  zerfällt.  Ich  prüfte 
nur  die  Blattanatomie  flüchtig,  ohne  etwas  Bemerkenswertes  für  die  Systematik  zu  finden. 


Digitized  by  Google 


Rosacea**. 


536 

Gattung  145.  Poterium*)  L.,  Sn.  pl.  1)1)4.  t7S3,  sensu  Focke.  in 
Xat.-Pfl.  III.  45.  1888. 

Siehe  S.  500  und  Art. 

P.  spinosum:  klvilier  sparriger  t).  bi»  etwa  O.H  nr,  Aste  + iiiwterge^tnfkt, 
Zw.  anfanga  + lieh.,  knickig,  verdornend;  B.  iFig.  dlSu»  in  Größe  und  Form 
wechnelnd,  Fiecfern  7 — 15,  ola-n  graugrün,  - heb.,  unters,  weißlich  o.  gelblich  filzig; 
Ncb.  dein  B.-Siielgrund  angewaehsen;  111.  . monoec..  in  Ähren,  die  unteren  7 , 

oberen  9.  grünlich,  sitzend  in  der  Achsel  eines  Trgb.,  außerdem  2 kleine  Vorb., 
K.  (3—0.  C.  fehl.,  8 Bl. : Stb.  oo.  $ Bl. : Gyn.  2.  mit  je  1 hängenden  Sn  . N. 
piiiselfg..  Recept.  dick-schwammig  iv'o),  sieh  rötend.  Fr.  kugelig,  gelbrot,  zuletzt 
ohne  K.  (vgl.  v— x’J. 

P.  j.  L.,  I.  c.  {Pimpinelta  spm.  Gakktn.,  De  fruct.  I.  162.  ij8S;  SattfMisorba 
spin.  Bertoi..  Fl.  ital.  II.  185.  183s).  — Strauch-Pimpernell.  — I.  G.  nur  Dahmu., 
sonst  nach  Ascherr.  et  Grakr.,  Snrdin  , Sizil.,  Ital.,  Balkan,  Kl. -As..  Ovp„  Sy- 
rien, Palast,.  Tunesien.  Auf  steinigen  Abhängen,  an  Felsen  im  O.-Medit.  öfter 
ein  wesentlicher  Bestandteil  niedriger  Macchien.  - BIz  III  IV.  — Fand  den  b 
nur  int  Hort.  Bot.  Darmstadt  versuchsweise  in  Kultur. 

Unterfamilie  E.  Rosaceae  Focke,  1.  c.  — Siche  Gattung. 

Gattung  146.  Rosa**)  L.,  Sp.  pl.  491.  1 753- 
[Rose;  Rose;  Rosier.] 

Vgl.  oben  S.  500;  b,  Äste  und  Zw.  n.  bestachelt.  selten  stachel- 
los; H.  unpaar  gefiedert,  sehr  selten  einfach:  Xeb.  vorh.,  Illst.  end- 
ständig.  1-hliitig  o.  trugdoldige  Rispen:  111.  5,  III.- Achse  Haschenförmig, 
krugfg.  o.  kugelig,  am  verengerten  Schlunde  mit  kegelig  erhabenem  o. 
flachem  Discus,  K.  5(  — 4)  laubartig,  ungeteilt  o.  meist  die  2 äußersten 
beiderseits,  das  mittlere  einseitig  tiederspaltig.  C.  5( — 4),  meist  weiß  o. 
roi,  seltener  gelb;  Stb.  oc,  Gyn.  oo.  Frkn.  am  Grunde  der  Bl.-Achse 
sitzend  o.  kurzgestielt;  Fr.  einsamig.  nußartig,  von  der  ± fleischigen 
Hl.- Achse  umschlossen,  eine  Scheinfr.,  Hagebutte,  bildend.  — Hei  weiter 
Fassung  des  Artbegriffs  etwa  100  Arten,  die  fast  sämtlich  im  folgenden 
erwähnt  sind***). 

Subgenus  a.  Hulthcmia  Focke.  in  Nat.-l’fl.  III.  3.  47.  >888 
(l hilthemia  Dumort.,  Note  s.  un  nouv.  gen.  13.  /8jj I,  H.  einfach  mit 
obs.  Sp..  Xeb.  fehlen.  — Nur  folgende  Art. 


*)  Diese  Gattung  wird  meist  als  Sanguisorba  sens.  lat.  gefallt  und  ich  verkenne 
die  Richtigkeit  dessen,  was  ÄSCHERS,  et  GUAEB.,  Syn.  VI.  435.  igo2y  anführen,  nicht. 
Immerhin  lallt  sich  im  FocKKschen  Sinne  Poterium  für  diesen  fa  wohl  aufrecht  eihalten. 

**)  Auch  l)ci  dieser  polymorphen  Gattung  muß  ich  natürlich  auf  eine  auch  nur 
halbwegs  eingehende  Skiz/.ierung  des  Formcnkreises  der  europäischen  Arttypen  verzichten. 
Immerhin  habe  ich  mich  bemüht,  die  Kosen  weit  vollständiger  als  die  Kubus  (vgl.  das 
S.  503  Gesagte)  zu  behandeln,  verweise  nber  für  die  Formen  der  Arten  des  Ge- 
bietes ein  für  allemal  auf  die  hervorragende  Darstellung,  welche  R.  Kki.LKR 
in  Ascil.  et  GR.,  Syn.  VI.  32  ff.  igoo  02  gibt.  Im  übrigen  bin  ich  bestrebt,  soweit  es 
irgend  geht,  mich  auf  Kkm.KRs  und  CltKIMNs  ausgezeichnete  Arbeiten  zu  stützen  und 
w’erde  im  einzelnen  die  spezielle  Literatur  zitieren.  Vielleicht  kann  ich  im  Nachträge 
noch  auf  einige  Kulturformcn  zu  sprechen  kommen,  di>ch  bis  heute  war  Herr  Dr.  KELl.KR 
leider  nicht  in  der  Lage,  das  von  mir  in  Hort.  Münden,  Hort.  Bot.  Darmstadt  etc.  ge- 
sammelte Material  durchzusehen.  Ich  selbst  bin  mit  den  Gattungen  Kosa  und  Kubus  viel 
zu  wenig  vertraut,  um  mir  nber  viele  Kulturformen  ein  sicheres  Urteil  bilden  zu  können. 

***)  Es  sei  bemerkt,  daß  allein  für  Mitteleuropa  gut  300  „Arten“  beschrieben  worden 
sind.  Allein  so  sehr  ich  sonst  in  meinem  Buche  für  eine  nicht  allzu  weite  Fassung  des 
Artbegriffes  eintrete,  glaube  ich  doch,  daß  vom  Standpunkt  des  Monographen  KKLl.ER 
mit  dem,  was  er  1.  c.  S.  33  sagt,  sehr  recht  hat.  In  Ia>kalflorcn  tmd  im  Gartenbau 
scheint  es  allerdings  erlaubt,  auch  Subspecies  als  Arten  zu  führen. 
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1.  R.  persica  (R.  berberifolia)  : niedriger,  -b  n i cd  erges  treckt  er  b mit  dünnen, 
aufstrebenden  Zw.,  diese  gelbbraun,  fein  beh.  und  - reich  mit  leicht  gekrümmten, 
hellen  Stacheln  o.  geraden  Stachel  borsten  besetzt,  B.  fast  sitzend,  beider«,  graugrün, 
eifg.  bis  elliplisch-lanzettlich,  1,5: 0,4 — 3: 1,5  cm.  Bl.  einzeln,  vgl.  Fig.  319  a,  S,  539,  jb 
tiefgelb  mit  purpurnem  Nagelfleck,  Gr.-Enden  und  Stb.  rosa,  sonst  wiea1— a?,  Schein- 
frucht rundlich-elliptisch,  etwa  12  mm  lang,  dicht  lang  stacbelborstig. 

R.  p.  Mich.,  in  Jrss.  Gen.  pl.  App.  452.  1786  {simplin/olfa  Salisb.,  Prodr. 
359.  17861  brrbrrifolia  PaLL,  in  Nov.  Act.  Acad.  Petrop.  X.  379.  1797,  Hidth.  brrb. 
IHM.,  I.  c.).  Wüst  engebiete  von  Pers..  Afghan.,  chines.  Tartarei,  Songarei. 

1 111  Gebirge  bis  1300  111.  — BIz.  V VIII.  — Nach  Maste rh,  in  Gard.  (’hron. 
188g.  II.  8.  sind  die  Kulturveratiche  in  Kow  fast  regelmäßig  fehlgesch lagen,  wenig- 
stens gelang  es  nie,  die  Pflze.  länger  als  1—2  Jahre  zu  erhalten.  Vilmorin  gibt 
sic*  als  bei  ihm  in  Kultur  befindlich  an. 

? 1x74  Ä\  persna  xctinophytla : R.  hardii  PaXT.,  Mag.  bot.  X.  195.  1843. 
Vgl.  CREPIN,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  i8gj,  127. 

Suhlen,  b.  Eurosa  Focke.  I.  c.  — IS.  3-zählig  o.  unpaar  ge- 
fiedert. Neb.  vorli.,  meist  bleibend. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  Hauptsektionen*). 

A.  Gr.  die  innere  Einfiigungslinic  der  Stb.  deutlich  überragend**)  (vgl.  Eig.  319b,  f 
und  321  a). 

I.  Gr.  zu  einer  den  Discti*  überragenden  schlanken  Säule  verwachsen,  meist 
länger  als  innere  Stb.  (Fig.  319f):  Sekt.  I.  Syasty/ae  (S.  538). 

II.  Gr.  frei,  etwa  die  hallte  Länge  der  innersten  Stb.  erreichend  (Fig.  321a): 
Sekt.  II.  Indicae  <S.  545). 

B.  X.  ein  halbkugeliges  Köpfchen  bildend,  dessen  Außenrami  die  innere  Ein- 
fügnngslinie  der  Stb.  nicht  überragt  **)  (vgl.  Fig.  321b,  e). 

I.  Mittlere  B.  der  Blzw.  3— 9-zäldig. 
a)  Bl.  5-zühlig. 

1.  Neb.  frei,  pfriem lieh,  abfallend  o.  nur  * wenig  angewachsen  und  am 

Rande  in  fadenfg.  Fransen  zerschlitzt,  o zu  */.,  1 4 ihrer  Uinge  ange- 

wachsen  und  nur  drüsig  gezähnelt. 

«>  Mittlere  B.  der  Blzw.  5 — 9-zahlig,  Neb.  -{  kammfg.  zerschlitzt. 

1!)  Mittlere  B.  der  Blzw.  5 — 7-zählig,  Trgb.  in»  Bist,  sehr  klein,  pfriem- 
lieb,  abfällig:  Sekt.  III.  Ranksiae  (S.  540). 

2!)  Mittlere  B.  der  Blzw.  9-zählig.  Trgb.  im  Bist,  breit  eingeschnitten: 
Sekt.  XII.  ßractratae  (S.  580). 

ß ) Mittlere  B.  der  Blzw.  3-zählig,  Neb.  zu  V, — 1 , «»»gewachsen,  nur 
gezähnelt:  Sekt.  XIII.  Laevigatae  (S.  588). 

2.  Neh.  alle  hoch  hinauf  mit  dem  B. -Stiel  verbunden,  ohne  Fransen,  die 
der  oberen  B.  meist  breiter  als  die  der  mittleren. 

«)  Außere  K.  fiederspat tig. 

1!)  B.chen  meist  über  10  mm  laug,  wenn  kleiner,  so  ober*,  bch. 

«!>  Stamm  mit  gekrümmten  Stacheln,  welche  mit  geraden  Nadel- 
stacheln o.  Borsten  und  Stieldrüsen  gemischt  sind;  mittlere 
B.  der  Blzw.  5( — 3)-zählig;  BI.  groß,  meist,  einzeln  und  dann 
hochblattlos  +):  Sekt.  IV.  Gallicae  (S.  547). 
ß\)  Stacheln  meist  gleichfg . gerade,  gebogen  o.  hakig  gekrümmt; 
mittlere  B.  der  Blzw.  meist  7-zählig;  Hochb.  vorh.,  + stark 

•)  Man  vgl.  natürlich  immer  genau  die  detaillierten  späteren  Angaben,  tla  diese  kurz 
zusammenfassende  Übersicht  mir  eine  ungefähre  Bestimmung  ermöglicht.  Bei  der  Aus- 
arbeitung dieser  Hauptmerkmale  habe  ich  neben  KEMJCR  auch  K.OEHXE  zu  Kate  gezogen. 

*•)  Ausnahmen  bilden  die  unter  R.  Setups ruirens,  S.  544  und  R.  arrrasis , S.  545 
erwähnten  Fom»en ! 

***)  Ausgenommen  bei  R.  sty/osa,  S.  561  und  R.  ehmaitica , S.  553.  bei  Formen 
von  R.  gallica , S.  547,  R.  agrestis,  S.  560  und  R.  tomentella , S.  563.  Sehr  selten  ver- 
längern sich  auch  bei  R.  tan  tun,  S.  564  die  Gr.  f-  säulenartig, 
f)  Vgl.  auch  R.  jundtilii,  S.  550. 
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verbreitert;  K.  nach  Bla.  zurückgeschlagen  und  abfällig  o.  aur- 
gerichtet  die  Bl. -Achse  bis  Fr*,  krönend  und  dann  abfallend 
o.  bleibend:  Sekt.  V.  Caninar  tS.  550). 

2!»  ß.chen  nur  3—10:2,5—6  mm,  ober*.  kahl.  Bl.  einzeln,  Schein  fr. 
von  den  Rufgerichteten  bl  eil  »enden  K.  gekrönt:  Sekt.  XI.  Minu/i- 
fotiae  (S.  5SH). 

ß)  Alle  K.  ungeteilt,  o.  wenn  die  äußeren  geteilt,  nur  mit  2 kleinen, 
spärlichen  Fiedern. 

1!)  Bist  mehr-(3-  bis  viel-jblütig  o.  1 -blutig,  mit  Hocbb..  auch  falb 
nur  1 Bl.  ausgebildet,  der  Stiel' mit  I o.  mehreren  Hoch!» 
a!)  Obere  Nob.  und  die  Hochb.  schmal  o.  verbreitert;  Bl. -Stick. 
Bl. -Achse  und  K.  fast  stets  stieldrüsig;  K.  nach  BIz.  auage- 
breitet  o etwas  aufr..  vor  Reife  abfallend,  äußere  ganzrandig 
o.  mit  spärlichen  Anhängseln,  Frkn.  in  Bl. -Achse  nur  grund- 
ständig: Sekt.  VI.  Carotinae  (S.  508). 
ß\)  Blzw.  oft  wehrlos  o.  Hr  dicht  drüsig-borstig;  Stacheln  gerade 
o.  gekrümmt,  unter  den  B.  oft  gepaart,  seiten  fehlend;  obere 
Neb.  + verbreitert,  ullmählicli  in  die  breiten  vorgenreckten 
Ohrchen  übergehend  o.  Neb.  der  Scbößlingsb.  eingerollt,  mit 
rührig  ziisuiiimenneigenden  Rändern:  K.  nach  dem  Verblühe 
aufgerichtet,  auch  an  der  reifen  Fr.  bleibend,  ganzrandig: 
Sekt.  VII.  Cinnamomeae  (S.  572). 

2!)  Bl.  meist  einzeln  ohne  Hochb.  am  Stiele. 

n!)  Stacheln  gerade  o.  pfriem lieh,  zerstreut,  oft  mit  Borsten  ver- 
mengt. mittlere  B.  der  Blzw.  (7 — )9( — lli-zählig.  Neb.  schmal 
mit  plötzlich  verbreiterten  stark  divergierenden  Ohrchen.  Beben 
fast  kreisrund  bis  breit-elliptisch.  C.  weiß:  Sekt.  VIII.  Pim- 
pinrllifoliar  (S.  583). 

ß\\  Stacheln  - hakig,  z.  T.  mit  Borsten  gemischt:  mittlere  B. 
der  Blzw.  5 — 7-zahlig,  ol»ere  Neb.  wenig  verbreitert,  Beben 
aus  keilfg.  Grunde  eifg.;  (’.  gelb:  Sekt.  IX.  Lutrae  i$.  584). 
b)  Bl.  4-zahlig:  Sekt.  «X.  Srriceae  «S.  580). 

II.  B.  größtenteils  1 1 — lö-zählig,  Frkn.  nach  Koehkk  nur  auf  einem  in  der 
Bl. -Achse  grundständigen  Höcker  eingefügt  (was  ich  nicht  fand,  wie  Fig.  331, 
S.  587,  in  X zeigt):  Sekt.  XIV.  Microphyf/ae  (S.  588). 

Sekt.  I.  Synstylac  I)C.,  Cat.  Hort.  Monsp.  137.  tStj:  Vgl.  ölten. 
Stamm  kletternd  o.  kriechend,  mit  gebogenen  o.  gekrümmten  Stacheln; 
Neb.  meist  hoch  hinauf  mit  dem  B. -Stiel.  verwachsen,  selten  frei.  al>- 
fällig;  K.  nach  der  Bl.  zurückgeschlagen,  vor  Frz.  abfallend,  äußere 
fiederspaltig  o.  alle  ungeteilt,  Gr.  fast  stets  zu  einer  den  ebenen  o. 
schwach  kegelfg.  erhabenen  Discus  überragenden,  schlanken  Säule  ver- 
wachsen, welche  £ so  lang  o.  länger  als  innere  Sth.  ist.  selten  Gr.  frei 
und  so  stark  verkürzt,  daß  die  N.  ein  die  Mündung  der  BI.-Achse 
schließendes  Köpfchen  bilden. 

O Neb.  fädig.  frei  o.  fast  frei,  abfällig,  B.  vgl.  Fig.  320a.  S.  543. 

2.  R.  microcmrpa  * \ .-  kletternder  1j>.  Zw.  grau-  o.  oliv  braun,  kahl,  mit  sehr 
verstreuten  Hakenstacheln  (Fig.  319d'},  B.  3— 7-zählig,  vgl.  Fig.  82i)a,  beiderseits 
fast  gleich  grün,  meist  nur  auf  Rippe  -j  bch.,  Kud- ß.chen  3:  1.4 — 5:2  cm.  Raehi* 
kahl  bis  4-  filzig  beh.,  Blzw.  jung  T beb.,  5—10  cm  lang,  B.  5 — 3-zäblig.  Bbt 
dolden  riVpig,  Brakteen  fäd lieh- lanzctt lieb,  abfällig.  Bl. -Stiele  meist  kahl.  10— 14  mm: 
Bl.  15—20  mm  Dm.,  weiß,  K.  innen  beh.,  zurückgeschlagen,  sonst  vgl.  Fig-  319b  -d. 

A\  m.  Lim.  . Ros.  Mon.  130.  t.  18.  i8jo  ( cymosa  Tratt.,  Ros.  Mon.  I. 
*82324  ; amoymsis  HaNC’K.  in  Journ.  of  Bot.  VI.  297.  *868 ; indica  A K*T.  NoSV. 
an  L.  1 — Kleinfrüchtige  R — (’hina  (Kangsu,  Schekiang.  Kiangsi.  Fokieu.  Hupei. 
Kwangtung,  Hongkong).  BIz.  V.  — In  O.-As.  kultiviert,  mir  aus  unseren  Kulturen 


*)  Vgl.  CREP1N  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.  XIII.  247.  1874  und  XVIU.  270. 
Nach  CRKI'IN  ist  dies  die  echte  R.  indica  L.,  Spec.  pl.  492.  *75J. 
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Fig.  319.  Rosa : a — d*  persica  ( herbe  r ifolm  ) . a Blzw.;  «?'  Hl.  im  L.-Schn.  und 
Stb.  vcrgr.;  <?*  Krkn.  — b—dx  microcarpa:  b Bl.  im  L.-Schn.;  bx  C.;  b 1 K.;  <■  Frki)-; 
r‘  Stb.;  </  Fr.;  dx  Zw.  mit  Stacheln.  — e — multißora;  e Hl.  von  oben;  el  e*  K. ; 
f — b;  /'  Fr.;  g R Stielgrund  mit  Neb.;  gx^dx.  - h — h * wichuraiana:  h = b\ 
hx  C. ; fr  K.;  // 1 Fr.;  //*=</*.  — / ivatsoniana:  Stück  vom  Bist.  — k — /*  se  tigern : 
Zw.  mit  Stacheln  und  einem  H.  (a  — Neb.);  /=*£;  /•  l\;  P K.;  P Fr.  — m — n 2 
most ha  ta ; m dx\  n = A;  «'  O.;  »T  K.  c </  sempervirens  : o </* ; />  Hl.- Kn.; 

C.;  K.;  y Fr.  — r — x*  banksiac:  r Hl.;  x dgl.  im  L.-Schn. ; x1  Frkti.;  &*  Stb. 

— t—ir  phoennen:  t - d x\  u Hl. -Kn.;  ul  C.;  tr  Fr.  {a  nach  Ward.  Chron.,  t nach 
Oard.  a.  For.,  r — x*  nach  Hook  kr,  sonst  Original.) 
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nicht  bekannt.  An  sie  schließt  sich  die  noch  unvollkommen  bekannte  R.  coltetti 
Crkp.,  in  Bull.  S.  B,  Helge  XXXVIII.  2 19.  /88g,  aus  l’pper  Burma  (Shan  Hills), 
welch  beide  Arten  durch  ihre  Neb.  und  die  relativ  kurzen  Gr. -Säulen  sich  vor  allen 
anderen  Symtylae  nuszeichnen. 

CO  Neb.  ± lang  mit  dem  Bl.-Stielgrund  verwachsen,  bleibend. 

•X-  Neb.  tief  franzig  eingeschnitten,  Fig.  319g,  15.  wie  Fig.  320b — h1. 

3.  R.  multiflora:  bis  '2  m hoch  klimmender  t>,  Zw.  jung 
bell.,  später  kahlend,  -i  braunrot.  Stacheln  spärlich,  meist  unter  15.  ge- 
paart (Fig.  319g1),  15.  hfg.  halbwintergrün.  mittlere  5-7-  o.  bis  9-zähüg, 
B.chen  aus  keilfg.  Grunde  verkehrt  eifg.  bis  eilänglich,  stumpf  o.  kur/, 
zugespitzt,  scharf  gesägt,  mattgriln.  unters,  i graugrün,  meist  weich 
lieh.,  End-B.chen  etwa  2:1 — 5:2,8  cm;  Blzw.  8 2u  cm,  Hist. 

py ramidalrispig,  reichblütig,  untere  Trgb.  kammfg.  eingeschnitten,  wie 
die  oberen  lanzettlichen  abfällig.  Bl.  meist  weiß.  Gr.  meist  kahl,  sonst 
vgl.  Fig.  319e— 1*. 

Fraxciiet  et  Öav.  haben  < Enum.  pl.  jap.  I.  134.  187s)  eine  Anzahl  Formen 
angeführt.  Man  vgl.  hierüber  Crepin.  in  Bull.  Soc.  B.  Belg.  XVIII.  28011’.  187g 

und  XXV.  182.  1886.  Leider  »ind  die  Typen  meines  Wissens  nirgend«  «charf  um- 

grenzt und  da  mir  Material  fehlt,  so  verzichte  ich  auf  ihre  Angabe.  Es  «ei  nur 
hingowiesen  auf  var.  platyphyUa  Thor,  et  Red.,  Lw  Rose«  II.  09.  i8ji  [et  in  Bot. 
Reg.  XVI.  t.  13721,  eine  üppige  Kulturform  mit  größeren  lilaroscurotcn  gefüllten  Bl. 

R.  m.  Th  BO.,  Fl.  jap.  214.  1784  ( pol ya  nt  ha  S.  ct  /.,  in  Abh.  Akad.  Munch. 

IV.  2.  128.  1844 ; intermrdia  CarR„  in  Rev.  Hort.  1868.  209.  Fig.  29,  30:  wichurae 

K.  Koch,  in  Wocbenachr.  1869.  201;  thynißora  Leroy.  ex  Der.,  in  Bull.  B.  Belg. 
XV.  204.  1876 . — Vielblütige  R.  China:  Schau  hing.  Shinking,  Schekiaug, 
Kinngai,  Fokien,  Formosa,  Hupei,  Sz't  schwan,  Corea- Archip. ; Jap.  (bes.  Hondo), 
Philipp.  tLuzon).  — Gebtische,  waldige  Hänge.  — Blz.  VI— VII.  — Nicht  «eiten 
in  Kultur.  VlUfORix  bildet,  in  Frut.  Vilm.  Cat.  1..83.  /905,  eine  interessante,  wie 
es  scheint,  neue  Form  aus  Sz'taehwan  ab.  Bl.  rosa. 

3-9  A’.  multißora  x moschata : hierher  stellt  C-RKPIN*),  in  Bull.  S.  B.  Belg. 
XXIII.  1.  120.  1884,  nicht  ohne  Zweifel  S.  polyantka  var.  grandißora  Hort.  Bkr- 
XA IX.  Vielleicht  ist  diese  aber  multißora  x semprrvirrns. 

3 <14  R.  multißora  x chinemis:  hierher  nach  CREPIN,  I.  <0  118,  einige  R. 
polyatttha  Hort.,  non  t*.  et  Z. 

3 < 10  R.  multißora  >:  yalhca : hierher  nach  C’REPIN,  I.  c.  1 15,  Gartensorten 
wie  „Abnndance“,  „tat  Grifferaie“  etc. 

3 <53  R.  multißora  x californica:  wird  von  ZABEL,  im  H.  d.  P.  P.  ( 4 . 213. 
1903  nl*  Gartenzögling  erwähnt. 

3x00  R . multißora  x rugosa : R.  iwara  SlEli.,  Cat.  rais.  pl.  Jap.  0.  18362 
nach  Kei.i.kr  t?  von  ra^jw-Tracht,  aber:  Neb.  kammfg  eingeschnitten.  Bist,  reich- 
blütiger,  Trgb.  clienfsdl«  kammfg.  eingeschnitten.  Bl.  klein,  weiß,  C.  schmal;  von 
multißora  außer  in  Tracht  durch  die  viel-  und  ungleichstachligen  Zw.  verschieden. 

**  Neb.  nirbt  fransig  eingeschnitten,  höchstens  gezähnt  o.  drüsig 
gewimpert 

I mittlere  15.  !l-/.ählig,  Fig.  320c,  S.  543. 

4.  R.  wichuraiana:  niedergestreckter  t>.  Zw.  bis  5 in  lang,  z.  T. 
wurzelnd,  kahl,  Stacheln  verstreut  (Fig.  319h'),  15.  ± Wintergrün.  beider- 
seits  fast  gleichgrün,  kahl,  B.clien  verkehrt  eifg.  o.  eirundlich.  End- 
B.chen  etwa  13:11  — 25:17  mm.  Neb.  ziemlich  tief  gezähnt:  Blzw.  ca. 
5—10  ent,  ihre  15.  7— 3-zälilig,  Bist.  ± pyramidal,  etwa  3— 10-blütig, 
Trgb.  mit  laubiger  Spitze,  lange  bleibend,  151.  schön  weiß,  etwa  4 cm 
Dm..  K.  innen  hell.,  äußere  wie  Fig.  319h*,  sonst  vgl.  h h\ 


*)  Man  vgl.  über  angebliche  Kombinationen,  die  hier  nicht  erwähnt  sind,  die  Dar- 
legungen Crrpixs.  I.  c. 
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R.  w.  Crep.,  apud  Der.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.  204.  1876  [nomen]  et  XXV. 
2.  180.  1886  (A\  luciar  Fr.  et  Roch,  ex  parte;  Ä\  srmpmirens  S.  et  /.,  1.  c.  1X44, 
non  L.).  — O.-Ohinn?,  Jap.,  nähere  Verbreitung  mir  unbekannt.  — Bl/..  VIII — IX. 
— In  den  Gärten  /..  T.  als  R.  bractrata.  Eine  präehtige  Rose  für  die  Bekleidung 
von  Gräbern,  Mauern  ete.  Vilmorix  führt  eine  Form  mit  bunten  B.  an.  Ferner 
wurde  diese  Rose  in  neuerer  Zeit  vielfach  gekreuzt  mit  R.  rugosa , mit  „Crimsou- 
Rambler*  Hort,  und  anderen  Arten  und  Formen.  Genauere  Angaben  hierüber 
sind  mir  nicht  bekannt  geworden.  — Diese  Art  bildet  mit  multißora  und  den  im 
folgenden  genannten  eine  besondere  Gruppe  der  Synstylar.  Am  engsten  schließt 
sich  ihr  an  R.  luciae  FraN’CH.  et'  RoCHKBR.,  ex  CREP.  in  Bull.  S.  B.  Belg.  X. 
32H.  1871  [sensu  Chep..  1.  c.  XXV.  184.  i886\,  sie  weicht  von  wuhuraiana  ins- 
besondere ab  durch:  mittlere  B.  der  Zw.  7-zäblig.  B.chen  oval.  Bl. -Stiele  am  Grunde 
abgegliedert,  Tigb.  an  Spitze  nicht  blattartig,  schneit  allfallend.  Die  Bl.  sind  kleiner, 
die  äußeren  K.  meist  ebenfalls  anhanglos.  Ich  selbst  sah  diese  Art  noch  nicht  echt; 
Vilmorix  führt  sie  als  in  Kultur  befindlich  an.  Heimat  Jap.,  China,  da  aber  in 
den  Angaben  immer  mit  •u.'ichuraiana  vermengt,  so  näheres  Gebiet  mir  unklar.  — 
Beiden  reiht  sich  an  R.  tunquinrnsis  CREP,  I.  c.  192.  1886,  die  von  wicht*  rata  na 
insbesondere  abweicht  durch  meist  bei».,  5 — 7-zühlige  B.,  *ehr  kurz  gezühnelte  Neb. 
und  meist  unter  den  B.  gepaarte  Zw. -Stacheln.  Ihre  Bist,  sind  vielblütiger.  die 
Trgb  — bleitand,  lanzettlich.  an  Spitze  4;  blattartig,  durch  die  Janzeltlichen,  all- 
mählich in  eine  -j  lange  Spitze  auslaufendeu  K.  von  wichuraiami  und  luciae  ab- 
weichend. China  (Tonkiu). 

Im  Anschluß  an  icichuraiana  muß  noch  R.  maximowict iana  Rul.,  in  Act. 
Hort.  Bot.  Petrop.  V.  378.  1877,  erwähnt  werden,  die  in  der  SO. -Mandschurei  auf- 
gefunden  wurde.  In  ihren  7 — !)  zähligeo  kahlen  B.  steht  sie  jener  sehr  nahe  und 
scheint  nach  Kegels  Angaben  im  wesentlichen  durch  die  mit  Stacheln  und  Stachel- 
borsten besetzten  Zw.,  gedrungenen,  aufrechten  Wuchs  und  reichbliitigcre  Bist,  ab- 
zuweicben.  Crepix  hielt  sie  anfangs  liir  eine  Var.  der  multißora , stellte  sie  aber 
j886  hierher,  ohne  sich  bestimmt  über  ihren  Wert  zu  äußern,  ich  *nh  kein  Material. 

+-f  mittlere  H.  7 — 3-zählig,  nur  bei  moschata  und  soulieana 
zuw.  bis  B-zählig. 

Ä B.chen  schmallanzettlich,  ganzrandig,  vgl.  Fig.  320d. 

5.  R.  watsoniana : ausgebreitet  aufstrebender  o.  niederliegender 
b,  Zw.  kahl,  olivgrün,  nur  sehr  spärlich  mit  Hakenstacheln  besetzt; 
B.  8 — 5-zählig,  Rachis  mit  feinen  Hakenstacheln.  ± zottig  bell.,  auch 
B.chen  ± lieb.,  2.5  M>.4 — 9:0.9  cm.  Neb.  lang  angewachsen,  mit  lanzett- 
lichen  abstehenden  Öhrchen:  Bist,  reichblütig.  breit-pyramidalrispig,  Trgb. 
lanzettlich,  abfällig,  Bl.  klein,  hellrosa,  vgl.  Fig.  810i,  S.  5311,  K.  ganz- 
randig,  schmallanzettlicli,  spitz,  innen  dicht  bell.,  Gr.- Säule  kahl,  Fr.? 

R.  v.  Crep.,  in  Bull.  Soc.  B.  Belg.  XXVII.  9ß.  1888.  — Vielleicht  eine  in 
Jnpan  entstandene  Kulturform.  — Bl*.  VI.  — Ich  keime  die  Pflanze  mir  steril  von 
der  Riviera  (Hort.  Mortola)  und  aus  Hort.  PiantitVes. 

B.chen  breiter,  gezähnt. 

= mittlere  B.  der  lil.-Zw.  3-zählig.  die  der  Zw.  meist 
5-zählig. 

B.chen  wie  Fig.  320e — e1,  Serratur  fein  und 
charf,  Gr.-Säulc  heh. 

t>.  R.  anemonoef/ora:  nach  Kkli.ER:  Klimmstrauch,  Zw.  mit  spärlichen,  fast 
geraden  Stacheln,  B.  lange  bleibend,  oben*,  etwas  glänzend  dunkelgrün,  unters, 
hellgraugrün,  Neb.  mit  schwach  lanzcttlichen  l»is  pfricmfürmigcn.  aufrecht  ab- 
stehenden Öhrchen ; Bist,  wenig-,  zuweilen  einblütig,  Bl.-Stielc  drüsig-ljorstig,  Bl. 
Achse,  wie  die  länglich-lunzettikdieii  meist  ganzrandigi  n K.  kahl,  C.  dunkelkarmoisin- 
rot.  Nur  gefüllt  blühend  l>ekannt. 

R.  a.  Fort.,  in  Journ.  Hort.  Hoc.  II.  31f>.  1847  ( triphyUa  Roxb..  Fl.  ind.  II. 
f>  1 5.  1824,  teste  Hemsi.ey».  — China:  Kiangsu,  Fokien,  nur  kultiviert  Itckannt.  — 
BIz.  VI — VII.  — In  unseren  Gärten  «ehr  selten,  nur  für  wärmere  fragen  zu  ver- 
suchen. 
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H.chen  wie  Fig.  320 fM  Zähnung  groß  und 
tief,  Gr.-Säule  kahl. 

7.  R.  setigera:  Klimmstrauch  mit  mehrere  in  langen  Zw.,  diese 
kahl,  grünlich  o.  -i  gerötet,  Stacheln  verstreut  (Fig.  3Wk.  S.  539);  B. 
sommergrün,  obers.  sattgrün.  kald.  unters,  graugrün.  ± beh.,  End-B. dien 
etwa  3,5 : 2 — (5,5 : 3,5  cm;  Ilachis  und  Neb.  ± fein-stieldrüsig,  desgl. 
Bist.- Achsen.  Bist,  etwa  5 — 10-blütig,  untere  Trgb.  laubig,  wie  die  oberen 
abfällig,  Bl.  rosenrot  o.  weiß,  ca.  6 cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  31B1 — 1*. 

A\  s.  Rich..  in  Mchx.  Fl.  Bor.  Am.  I.  205.  iHoj  (rubifolia  R.  Br.,  in  AlT. 
Hort.  Kew.  eil.  2.  III.  200.  /Si2\.  — Prärie-Rose.  — Ontario  hin  Wisconsin,  Kansas, 
W.-Virg.,  Flor.,  Texas,  sonst  in  New  Jersey  und  Virg.  verwildert.  — Prärien, 
Dickichte.  Bis.  (VI) — VII — VIII.  — Fn.  IX  X.  — Eine  schöne  Rose,  von 
der  auch  eine?  gefüllt  blühende  Form  in  Kultur  sein  soll,  die  ich  nicht  kenne. 

= = mittlere  B.  der  Bl.-Zw.  5-,  die  der  Zw.  meist 
7 — 3-zählig. 

— Bist.  ± pyramidal,  meist  mehrblütig,  B.chen 
grobgezähnt  ( Kig.  320 h — h '). 

8.  /?.  phoenicea : aufrechter  Klimmstrauch,  Zw.  gHbgraugrün,  kahl,  Stacheln 
verstreut  (Fig.  319t),  B.  oben  hellgrün,  -4-  Wh.,  unten  wenig  heiler.  graugrün, 
etwa»  mehr  Wh.,  im  Herbst  schön  rot,  RacEi*  • zottig,  sonst  vgl.  var.,  Neb.  bandartig, 
mit  kurzen  abstehenden  Spitzchen,  drüsig- wimperig  gezähnelt:  Bist. -Achsen  -f-  fein- 
stieldrüsig, untere  Trgb.  laubig,  lanzettlich,  + bleibend.  Bl.  weiß  o.  leicht  gelblich, 
etwa  5 cm  I>m.,  äußere  K.  mit  2 — 1,  oft  großen  auffälligen  Anhängseln,  außen  - 
kahl,  innen  feinzottig,  Gr.-Säule  kahl,  den  längeren  Stb.  gleichlang,  sonst  vgl. 
Fig.  319  t— n»,  S.  539. 

var.  typica  [sensu  Crkpin,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXV.  198.  B.chen 

eifg.  + (Fig.  320h),  End- B.chen  2,5  : 1,6—  5,5  : 2,5 — 3,5  cm,  Scheinfr.  blutrot. 

var.  ch/orocarpa  (’KKI*.,  1.  c.  in  texlu  (A\  chlor.  FenZL  et  H.  Br.,  in  Verh.  Z. 
B.  Ges.  /* 85.  03),  B.chen  rundlich  o.  rundl.-eifg.,  stutnpflich  (Fig.  320h1),  Fr.  grün- 
lich o.  bleichgelbrot. 

A\  p.  Boiss.,  I)iag.  ser.  1.  X.  4.  1849.  — Kl. -As.  (cilic.  Taurus,  Syrien 
[Libanon]).  — BIz.  VI.  — Frz.  X.  In  Kultur  noch  selten. 

- Hist.  doldenrispig  und  ± reich-  o.  l-b]Qtig. 
>*  Bist,  meist  vielblütig,  B.chen  feingesägt 
(Fig.  320g  und  k). 

I Trgb.  im  Bist,  sehr  bald  abfallend. 
Hl.- Kn.  sehr  lang  eifg.,  allmählich 
lang  zugespitzt ; H.  meist  unters,  hell. 

(I.  /?.  moschata:  hoher  b.  Zw.  kräftig  mit  starken  Hachen  Stacheln 
(Fig.  319m),  kahl,  olivhraunrot.  hfg.  bereift:  B.  an  Schossen  7 9-zählig. 
oben  sattgriin.  meist  fast  kahl,  unten  graugrün,  wenigstens  Rippe  beh.. 
Rachis  bestachelt  und  r:  mit  Stieldriiscn.  sonst  kahl  o.  heb..  B.chen 
meist  langspitziger  als  in  Fig.  320g.  End- B.chen  bis  0,5 : 2,H  cm:  Neb. 
mit  lineal-lanzettliehen.  abstehenden  öhrchen : Rist,  reichblfltig,  Achsen 
zottig  beh.  und  d:  bedrüst,  Hl.  weiß,  5-  0 cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  310 
n—  ns,  S.  539. 

AU  eine  sehr  üppige,  reichbliitige.  in  Wien  ganz  harte  Form  «ei  var.  nasta- 
rana  Christ,  in  Boiss.  Flor.  or.  Suppl.  229.  iSSS  genannt,  von  der  eine  Pflanze 
seit  Jahrzehnten  im  Wiener  Bot.  Garten  steht,  bis  über  3 m hoch  wird  und  große, 
bis  0 cm  breite,  stark  duftende,  gelblichweiße  Bl.  bringt,  die  B.  sind  unters,  grüner, 
nWr  nicht  ganz  kahl.  B.chen  mehr  verkehrt  eifg.,  kurz  zugespitzt,  au  Blzw.  5- 
zälilig;  Gr.-Säule  etwas  kürzer,  lockerer. 
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R.  m.  Mill..  Gard.  Diel.  /#5p.  No.  13  ihngicuspn  Bert.,  Mise.  Bot.  XXI.  15. 
[Ind.  Kew.];  rusdtwnensis  Deseoi,.  et  Grkn.,  in  Rillotia  I.  33.  1864).  — Moschus-R. 
— In  China  (Hupe),  Yünnan.  Kwangtung),  Nepal.  Afghan.  und  in  Aby&sin.  heimisch, 
im  Or.  und  Medit.  seit  alters  kultiviert  und  z.  T.  verwildert.  Es  gehören  hierher 
die  eben  nur  als  Varietäten  zu  fassenden  R.  brunonii  Lpl.,  Roh.  Monogr.  120.  t. 
14.  1820  (Nepal);  R.  leschcnau Itiana  WlOHT  et  Arn.,  Fl.  |>en.  Ind.  or.  I.  304. 
/Sj4  (O.-Ind.t,  und  R.  abyssinica  Brown,  ex  LdL.,  1.  c.  116.  t.  13.  (Abyssinien). 
Ferner  ist  zu  erwähnen  die  mos,  Jutta  var.  yunaaaeasis  CHRP.,  in  Bull.  S.  B.  Belg. 
XXV.  2.  s.  i886%  eine  wie  es  scheint  zierlichere,  kleinblütige  Form  mit  kahleren, 
lfderigen  B.,  K.  zur  Frz.  bleibend?  — Die  var.  nastarana  blühte  in  Wien  im  Juni, 
der  Typ  etwas  später. 


Fig.  320.  Rosa:  B.-Forme»  von:  a microcar  f>a . — b — bl  multißora.  — c 
?i  nhuraiana.  - ,i  watson/ana.  — r —el  anemonarßora : Rehen.  — f srtigera,  — y 
moschata.  — Ji  phoenkta . — A1  phoenkea  var.  ch/orocarpa : End-B.chon.  — / anms/s. 
— k srm pervirens.  — / chinrnsis.  — m banksiao.  (Alles  '/*  n,d-  Größe. I (Original.) 


9x14  A\  moschata  x chinrnsis:  R.  noisettiana  Rei>.,  Roses  II.  77.  1821. 
Nach  (’REPIX  ist  die  Annahme,  dali  die  „Noisette- Rosen' 4 dieser  Kombination  ent- 
stammen, noch  etwas  fraglich. 

(9xl4)xlti  R.  noisettiana  - gaj//ia.  dieser  Kombination  sollen  nach  Fockb 
Pflanzenmiachlinge  140.  i88t,  die  sogen.  „Noisette-Hybriden"  entstammen. 
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9x1(3  A.  moschata  x gallica : hierher  nach  Kokhxk,  Dendrol.  279.  1893.  die 
gallica  var.  vittata  Hort.  Rerol.,  nach  CREI’IN  in  lil'Ll«  S.  II.  Relg.  XXIII.  1.  117. 
1884,  vielleicht  eine  Kreuzung  entre  la  Rose  nioiiMue  „Olina*  et  la  Rone  rnus- 
qu«$e  „Fringet“  . 

9x74  A.  moschata  >:  clinophylla ; R.  tye/H  Ll>I...  Roh.  Mon.  12.  t.  1.  1820. 
Vgl.  hierülwr  Crepin,  in  Rull.  8.  R.  Relg.  XIV.  143.  187s  und  !.  c.  XXXIII.  119. 
1894.  Sehr  interessante,  üppige  Rose,  die  ich  im  Hort.  Hanbury  zu  Iji  Morula 
Italien)  sammelte. 

££>  Trgb.  im  Rist.  • lang  bleibend. 
Bl.-Kn.  ± dick  eifg.,  plötzlich  kurz 
zugespitzt,  B.  meist  ganz  kahl. 

II  Blst.-Trgb.  aufrecht,  B.chen  eifg. 
o.  rundl.-eifg. 

10.  R.  soulieana : nach  CREPIX : aufrecht  ausgebreitetor  b*K  Stacheln  ver- 
streut, Zw.  sonnt  wohl  kahl,  mittlere  R.  der  Zw.  und  Rl/.w.  7— 9-zählig.  derb,  kahl; 
R.cheti  am  Grunde  gerundet,  an  Spitze  stumpflich  bis  rundlich,  selten  mit  auf- 
gesetzten Spitzchen,  Neb.  mit  drüsigem  Rande;  Rist,  reichblütig,  untere  Trgb.  lan- 
zettlich,  obere  klein,  abfällig,  RI.  weiß,  mäßig  groß,  K.  oval  o.  eilanzettlich*  plötz- 
lich kur/,  zugespitzt,  äußere  mit  1 — 2 kleinen  Seitenanhäiigen,  Gr.-Säule  beh., 
Scheinfr.  nach  YILMOR1X  orange,  nur  etwa  4— 5 : 3— 4 mm  groß. 

R.  s.  (’rki*.,  in  Rull.  S.  R.  Helge.  XXXV.  21.  1896.  — O.-Tibct,  W.-China. 
— Rlz.  VII.  — Risher  wohl  nur  im  Hort.  ViLMORlN  in  Kultur. 

I!  II  Blst.-Trgb.  ausgebreitet  oder 
zurückgeschlagen.  B.chen  mehr 
länglich  (Fig.  320k). 

11.  R.  semperi’irens:  üppiger  Kletter-b.  Zw.  kahl  mit  ver- 
streuten Stacheln  (Fig.  319 o),  diese  unter  B.  zuweilen  gepaart;  B.  der 
Zw.  5 — 7-zählig,  beiders.  ± glänzend  grün.  B.chen  länglich-oval,  Grund 
Z.  rundlich,  Spitze  ± fein  vorgezogen,  die  gröberen  End- B.chen  3,5 — 
6:1,5 — 2,5  o.  bis  6.5:3  cm,  zuweilen  bis  8 cm  lang:  Neb.  schmal,  mit 
schmalen  abstehenden  Öhrchen;  Rachis  meist  kahl,  nur  ± stieldrüsig  o. 
auch  stachelborstig  wie  die  Bist.- Achsen;  Bist,  meist  mehrblütig.  selten 
1 -blutig.  Bl.  weiß,  3—5  cm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  319  p—  q,  S.  539 
und  var. 

Von  den  Formen  seien  hervorgeholxm : var.  a.  typica  Kku.kk.  in  AöCHKRS. 
et  Gr.  Syn.  VI.  37.  1900.  Gr.-8äule  lieh.,  RI. -Stiele.  RI. -Achse  und  K.  stioldrüsig, 
Scheinfr.  oval,  hierher  f.  scandens  IM’.,  Fl.  Kr.  V.  533.  181  $ (A.  scand  Mt l,L.,  Dict. 
No.  S.  1768 ) Form  mit  kugeligen  Scheinfr.  — b.  microphylla  1H\,  Cat.  Hort. 
Monsp.  138.  1813,  wie  a,  doch  Lnd-R.chen  im  Mittel  nur  1—2  cm  lang.  — c pro - 
strata  I»E8V.,  Journ.  Rot.  II.  113.  1813  ( R . p.  DC , I.  c.J,  Gr.-Säule  kahl,  Rehen 
wde  i>ci  b.  — d.  brachystyla  Kf.I.LER.  I.  c.  38.  Gr.  frei,  ein  kurz«**  kugelige*  Köpf- 
chen bildend,  + l>eh.  ln  Montenegro  Ix'obachtcl. 

R.  s.  L.,  Sp.  pl.  492.  1753  <A.  atrovirens  Viv..  Fl.  Ital.  Frag.  I.  4.  1808).  — 
Immergrün -Rose.  — I.  G.  nur  OL’.,  adriat.  Küstengebiet,  Herzegowina;  sonst  Küsten 
von  Portugal,  N.-Span.,  W - und  8.  - Fra  n kr.  (nördlich  bis  zur  Loire-Mündung),  Ital., 
Ralkan,  Kl. -Asien  (Troas),  N.-Afr.  — In  Hecken  und  Gestrüpp  der  Macchien  etc., 
im  Gebirge  bis  700  in.  — Rlz.  VI — VII.  — Auch  gefüllte  Garten  formen  bekannt. 

11x14  A.  semprrvirens  x chinensis : Nach  FoCKE,  Pflanzenmischhnge  142 
1881,  hierher  die  Sorte  „Triomphe  de  Rollwiller*.  CREPIX  erwähnt  einen  solchen 
Rasiard  nicht. 

(1 1 Xl2)x31  A\  fscmperi'ircns  X arrms/s)  :<  agrestis:  R.  cos t ei  I>tTPF. , in 
Poxs  et  (.-ORTE,  Herb.  Ros.  Fase.  IV.  4#».  1898. 

> Bist,  meist  1-blütig,  B.chen  grob-säge- 
zähnig  (Fig.  320i,  S.  543). 

*)  Vgl.  Habitusbild  bei  VlLMORIX,  hrut.  Vilm.  Cat.  I.  1905.  85. 
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12.  R . arvensis:  d niedergestreckter  t>,  Zw.  ± hakenstachlig,  selten 
stachellos  o.  mit  Stieldrüsen  und  feinen  Stachel  borsten  oft  ziemlich  dicht 
besetzt  ; mittlere  B.  der  Blzw.  meist  7%  selten  5-zählig,  B.chen  länglich 
bis  rundlich  oval,  meist  etwa  1 */* : 1 • kahl  o.  meist  unters,  auf  Nerven 
± dicht  beh.,  weißlichgrün,  oben  matt  tiefgrün,  End-B.chen  etwa  2: 1,2 — 
3,5: 2,2  cm.  Neb.  gleichmäßig,  schmal,  drüsig- wimperig;  Bist,  mit  kleinen 
lanzettlichen,  aufrechten  rf  bleibenden  Trgb.,  Bl.-Sticle  kahl,  z.  T.  stiel- 
drüsig, Bl.  weiß,  ca.  3 — 4.5  cm  Dm.,  K.  breit-oval  bis  eifg.-lanzettlich, 
meist  plötzlich  ± lang  gespitzt,  äußere  meist  fiederspaltig,  drüsenlos, 
C.  l1/* — 21/.,  mal  länger  als  K.,  Gr.-Säule  die  inneren  Stb.  etwas  über- 
ragend, kahl,  selten  Gr.  stark  verkürzt  und  frei,  Seheinfr.  kugelig,  bim- 
förmig o.  längl.-eifg. 

Diese  Art  ändert  nach  Keller  in  bezug  auf  den  Habitus,  die  Bestachelung, 
die  Größe,  Form,  Beh.  und  Zähnung  der  B.chen,  die  drüsige  Beh.  der  Bl.-Stiele, 
die  Form  der  Hcheinfr.  etc.  mannigfach  ab.  Hier  seien  nur  2 auffällige  Formen 
erwähnt:  var.  brevisty/a  Gelmi.  in  I).  Bot.  Monatsachr.  II.  40.  1884:  Gr.-Säule 
sehr  kurz,  bisweilen  nur  ein  Köpfchen  bildend.  In  S. -Tirol  gefunden.  Ferner  var. 
bibracteata  Ser.,  in  DC«  Prodr.  D.  697,  /Ä25  (A*.  bib.  Bast.,  in  DC.  Fl.  fr.  537. 
1815),  eine  aufrecht  wachsende  Form  mit  ziemlich  großen,  derben,  oben  etwa» 
glänzenden  B.chen  und  meist  reichbltitigern  Bist.  Besonder»  im  BW.  de»  Gebietes 
der  Art. 

R.  </.  Hl' ns.,  Fl.  angl.  102.  1762  1 silvestris  Hkrrm.,  Di»s.  inaug.  d.  Kos.  10. 
1762;  rrfiens  800P.,  Fl.  carn.  ed.  2.  I.  355,  1772).  — I.  G.  nur  im  südlichen  und 
mittleren  Teile  hfg.,  im  X.  selten  o.  fehlend  (Genauere«  l>ei  Keller,  1.  c.  39).  — 
Wälder,  Hecken,  im  Gebirge  hi«  11  — 1400  in.  — Blz.  VI — VII.  Frz.  VIII — IX.— 
Nach  Focke,  Pflz.-Mischlinge  141.  1881 , stammen  die  Ayrshire- Rosen  der  Gärten 
z.  T.  von  arvensis  ab.  Sonst  vgl.  Bastarde. 

12x14  A*.  arvensis  x chinensis:  hierher  nach  FoCKE,  Pflanzenmischlinge  142. 
1881 , Ä'.  arvensis  ruga  HORT. 

12x10  R.  arvensis  x galtica:  R.  poUiniana  SPRENOEL.  IM.  min.  cogn.  II. 

00.  1813;  hierher  gehören  nach  Keller.  I.  c.  304,  ferner:  R.  affabilis  Vuk.,  in  Rad 
Jugosl.  Acad.  1886.  10;  assurgens  Vl’K.,  I.  c.  1884.  14;  axmanni  Gmel.,  Fl.  Bad. 
IV.  307.  1826 ; boraeana  BeR.,  in  Mein.  So«*.  Agr.  Anger«  V.  353.  1842 ; corylifolia 
Vuk.,  in  Bad  Jugosl.  Acad.  1884.  10;  cymellißora  Borb.  et  Vuk.,  in  O.  B.  Z.  1884. 
449;  deiipiens  Bor.,  Fl.  centr.  3.  ed.  218.  1857:  doijensis  Borb.  et  Vuk.,  1.  c,  9. 
1886 ; fascunlißora  BüULL.,  in  Bull.  S.  B.  Lyon  II.  74.  1884;  fourraei  DEß.,  in  Mcm. 
S.  M.  et  L.  1873.  98;  geminata  Ra  IT,  Knutn.  ros.  98.  i8i6\  hybrida  SCHLEICH.,  Cat. 
1815 ; kalksburgensis  WlESB.,  in  <).  B.  Z.  187g.  144;  microtypas  Borb.  et  Vuk.,  I.  c. 
1884  260;  nummulfol/a  Vl'K.,  1.«’.  13;  oligacantha  BoRH.,  Ros.  Hung.  317. 1880 ; rhombi- 
folia  Boull..  in  Bull.  S.  B.  France  1876,  S.  LX III;  suba/btda  Vuk.,  1.  c.  21:  sub~ 
tttissa  Vuk.,  1.  C.  17;  subrepens  Bokb.  et  VfK..  I.  C.  13;  tenella  BoüLL.,  in  Bull.  S. 
B.  Dauph.  1886.  546. 

12x24  R.  arvensis  x tarnen tosa : vgl.  CREPIK,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXIII. 

1.  137.  18(34  und  Keller,  I.  c.  370.  1902. 

Sekt,  II.  Indicae  Thory,  Prodr.  gen.  Rosae  1820.  Vgl.  S.  537, 
Stamm  aufrecht  o.  kletternd,  Hakenstacheln  zerstreut;  Neb.  lang  ange- 
wachsen, die  oberen  mit  schmalen  gespreizten  Öhrchcn,  mittlere  B.  der 
Blzw.  3 — 7-zählig;  Trgb.  des  Bist,  schmal;  K.  nach  dem  Verblühen 
zurückgeschlagen.  Gr.  frei,  etwa  die  halbe  Länge  der  innersten  Stb. 
erreichend. 

O Bl.  10 — 12  cm  Dm.,  kremefarben  o.  hellgelb. 

13.  R.  gigantea*):  üppiger  Klimmstrauch;  Zw.  kahl,  graugrün  o.  an  Sonnen- 
seite gerötet,  Hakenslnclieln  verstr..  unter  B.  oft  gepaart;  B.  5—  7-zählig,  kahl,  oben 
tief  glänzend  grün,  unten  heller;  B.chen  elliptisch  o.  lanzettlich.  fein  und  scharf 
gesägt.  End-B.chen  etwa  7,5:4  cm;  Kachis  etwas  bestarhelt  und  stiehlrüsig;  Neb. 

’)  Heschrcibu'ig  zumeisi  nach  A.  Berge«,  in  Gard.  Chion.  l8g8.  I.  376,  vgl.  auch 
die  Abbildung  der  Bl.  in  Gard.  Chron.  1889.  II.  13. 

Schneider,  lllualr.  linndbtirh  der  I^tubhol/kundo.  3'* 
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bis  Imlb  ho  lane  wie  H. -Stiel,  drüsig  gewimpert;  Bl.  einzeln,  kurzgestielt.  Bl.- Achse 
kahl,  haibkugclig<eifg.,  K.  lang,  ganzrandig,  Spitze  z.  T.  blnttartig,  innen  lieh., 
Hand  drüsig;  C.  breit  rundlich,  fein  gcspitzelt,  Gr.  beh.,  Fr.? 

A\  g.  Cou..,  apud  Crkp.«  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXVII.  148.  t888.  — Shan 
Hills  zwischen  Burma  und  Siam.  — BIz.  V (Riviera).  — Auch  in  Engl,  jetzt 
häufiger  in  Kultur.  Bei  uns  kaum  haltbar.  Schon  Crepin  meinte,  daß  sie  für 
Hybriden  wertvoller  noch  als  R.  chinensis  sein  dürfte.  Ob  bereits  Erfahrungen  vor- 
liegen, ist  mir  nicht  bekannt. 

OO  Bl.  viel  kleiner,  kaum  über  G cm  Dm.,  in  roten  oder  gelblichen 
Farbentönen. 

14.  It  chinensis:  vgl.  auch  Subspec.;  B.  lange  bleibend,  liehen 
länglich,  etwas  zugespitzt,  einfach  kleingesägt,  glänzend  dunkelgrün, 
unters,  hellgrün,  die  2 unteren  meist  deutlich  kleiner,  das  endständige 
größer;  BL  meist  einzeln,  seltener  zu  2—3  auf  schlanken,  oft  stiel- 
drüsigen Stielen;  Scheinfr.  lange  grün  bleibend,  zuletzt  schmutzig-hraun; 
vgl.  var. 

Subspec.  a.  fragrans  MOUILLEF.,  Traitü  des  arbre*  I.  557.  /<Vy<V  ( A‘.  frage. 
ThorY  ct  Kkd.,  Ros.  I.  61.  1817;  A\  indica  Lin..*),  Monogr.  Ros.  106.  1820,  an 
L.?;  var.  indica  KoEH.,Dendr.  281.  1893),  Stengel  grün,  1 — 2 in  hoch,  Stacheln  rot. 
Bl.  meist  mehrere  auf  «ticldriisigen  Stielen  (Fig.  121  a,  S.  548),  bei  den  typischen 
„Teerosen**  gelblich,  sonst  zartrosa,  Hr  gefüllt.  — Hierher  dürfte  die  mon- 
ströse Form  f.  viridiflora  ( A\  chin.  semperflor.  viridiß.  DlPP.,  Lauhh.  III.  562.  1893) 
gehören  (vgl.  Abb.  in  Flor.  d.  Scrr.  XI.  t.  1136.  1856),  deren  Fetalen  vergrünt  sind. 

Sultspec.  b.  semperflorens  Koch.  Dendrol..  I.  273.  1869  {R.  semp.  Cl'RTIS 
Bot.  Mag.  t.  284.  17941  diversifolia  Vent.,  Jard.  Cels.  35.  1800;'*  bengalensis  Fers., 
Syn.  pl.  II.  50.  1807 \.  niedriger,  unter  1 111  hoher  Stacheln  öfter  fast  fehlend. 
Bl.  oft  einzeln,  auf  oft  kahlen  Stielen.  Zu  dieser  Gruppe  der  „Monatsrosen“, 
welche  heller  o.  dunkler  rote,  selten  weiße  Bl.  l>esitzen  unu  hfg.  vom  VI— X blühen, 
gehören  eine  Anzahl  Formen,  deren  sichere  Klarstellung  noch  nicht  gelungen  scheint» 
Eine  auffallende  Form  ist  jedenfalls  var.  minima  CURT.  Bot.  Mag.  t.  1762.  1815 
(var.  iawranceana  LDU,  Bot.  Heg.  VII.  t.  538.  1821),  die  Liliput-  oder  Lawrance- 
Hose,  eine  sehr  zierliche  Zwergform,  deren  rosafarbene  (»der  mehrfarbige  BI  1,5 — 
4,5  em  Dm.  besitzen  und  auch  gefüllt  Vorkommen. 

A*.  cti.  Jac^.,  Obs.  bot.  III.  7.  t.  55.  1765  <A\  indica  Focke,  Fflan/.enmisch- 
linge  130.  1881.  an  L.V).  Nach  Keller,  dem  ich  liier  folge,  vermutlich  in  China 
einheimisch  (die  wilde  Stammform  unbekannt),  dort  seit  uralten  Zeiten  in  Gärten, 
wie  auch  schon  längst  in  Japan  und  Indien;  im  18.  Jahrti.  noch  Europa  und  den 
Kolonien  eingeführt,  dort  mit  den  europ.  Edelrosen  A*.  gal /na  und  deren  Abkömm- 
lingen vielfach  gekreuzt,  woher  die  Mehrzahl  der  modernen  Garten  rosen  stammt.  — 
Man  vgl.  die  Bastarde.  Hart  sind  diese  Formen  nur  in  sehr  warmen  I^agen.  Eine 
kritische  zusammenfasHende  Darstellung  dieser  Rosengruppe  wäre  sehr  erwünscht, 
da  ja  alle  vorhandenen  Arbeiten  Bruchstücke  sind.  Im  Rahmen  dieses  Buches  war 
cs  aber  unmöglich,  näher  darauf  einziigchen. 

(14x  17)x07  R.  (th/nmus  >.  da  m nur  na  > «.  spinosissima ; nach  Focke.  Bilanzen- 
mischlinge  141.  188t , als  „re montierende  Fiinpinellrosc“  in  den  Garten  gehend. 

14x57  R.  chinensis  x b/anda : R.  ascherson iana  GKAKB. , in  Garlcnfl. 
1902.  561.  t.  1504,  Fig.  1.  Scheint  eine  sehr  empfehlenswerte  Zierrose  zu  sein. 
Wurde  von  ZABEL  in  Hort.  Münden  gezüchtet. 

14x61  A*.  chinensis  x penduhna . R.  rec/inala  TltüRY,  in  Rkl».  Los  ros.  III. 
t.  157.  1824.  In  den  Gärten  als  „Rose  de  Boursault“. 

14  - 66  A*.  chinensis  > rugosn ; Kreuzung  von  BruaXT,  in  den  Gärten  als 
„Mdme.  Georges  Bruant".  Vgl.  Crepin,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1894.  122. 

Sekt.  III.  ßanksiac  Citfip.,  in  .lourn.  Hort.  Soc.  XI.  3.  /.v.s'y. 
Vgl.  otien  S.  537,  Stanitn  kletternd;  Ncb.  vom  Ii.-Stiel  frei,  zeitig  ab- 
fallend. am  Hantle  in  fällige  Fransen  zerschlitzt. 


*)  Im  Journ.  d.  Roses  1891.  43  stellt  CREPIN  diese  Formengruppe  als  R.  indica 
Ll*L.  als  Art  neben  A*.  semperflorens  C'URT.  (*=  chinensis  jAtx^.). 
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15.  R.  banksiae “):  bis  4 in  kletternd,  Stamm  bestäche! t,  Zw.  dünn,  kahl, 
stachellos;  B.  immergrün,  3 — ">( — 7)-zahlig,  beider«.  glänzend,  unten  etwas  heller, 
kahl  o.  auf  Rippe  l>eh.;  B.chen  (vgl.  Fig.  320 in,  8.543)  länglich  o.  breit-lanzettlich.  End- 
lichen etwa  2,5:  1,2 — 6:2,3  cm;  Rachis  -f-  beh.;  Bist,  aoldenriapig,  meist  viclbliitig; 
Bl -Stiel  2,5 — 4 cm.  kahl,  zuweilen  spärlich  bedriist.  Bl.  meist  gelb  und  gefüllt, 
seltener  weiß.  K.  eilanzettlich,  zugespitzt,  innen  beh.,  4r  ganzrandig,  wenig  bis 
doppelt  länger  als  die  halbkugelige  Bl. -Achse,  Fr.  klein,  kugelig,  ohne  K.,  sonst, 
vgl.  Fig.  310  r — s2,  S.  539. 

R.  b.  K.  Bk.,  in  Air.  Hort,  Kew.  ed.  2.  HI.  1811  ( R . tnermis  Roxb.,  Hort. 
Bengal.  38.  1X14)  — in  China  iHupei,  Sz’tsehwan,  Yunnan)  wild,  aber  auch  vielfach 
nie  in  ganz  O.-As.  seit  alters  kultiviert.  Soll  etwa  1807  nach  Eur.  gekommen  sein. 
Im  nördlichen  Teile  unsere«  Gebietes,  z.  B.  S.-Tirol  (um  Trient)  verwildert.  — Bl/.. 
VI-  VIII 

15x75  R.  banksiae  X laevigata:  R.  fortuniana  Ll»L.  et  1*AXT.,  Flow.  Gard. 
II.  71,  Fig.  171.  1851  $2.  Ob  diese  seine  Deutung  zutrifft,  mochte  Crepin  in  Bull. 
S.  B.  Belg.  18(44.  127,  doch  nicht  mit  aller  Bes  tim  int  heit  behaupten. 

Sekt.  IV.  Gallicac  Cr£p.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2.  70.  1892. 
Vgl.  oben  S.  537,  aufrechte  t>.  Stamm  mit  Hakenstacheln,  welche  mit 
Stachelhorsten  und  Stieldrüsen  gemischt  sind;  mittlere  B.  der  Blzw. 
5-,  selten  3-zählig:  Bl.  groß,  meist  einzeln  und  dann  ohne  Trgb.;  K. 
nach  Blz.  zuriickgeschlagen,  vor  Frz.  abfallend,  äußere  fiederspaltig. 

C Zw.  mit  verstreuten  Hakenstacheln  und  cc  feinen  Stachelhorsten, 
B.chen  mit  breiten,  stumpfen,  einfachen,  aber  fein  drüsig  gezäl Hielten 
Sägezähnen,  Bl.  meist  einzeln. 

16.  R.  gaJ/ica:  6 mit  unterirdischen  Ausläufern,  Zw.  aufrecht, 
kahl,  die  Stacheln  und  Borsten  leicht  abfallend;  Blzw.  dicht  stieldrüsig; 
B.  vgl.  Fig.  322a,  S.  552,  oben  tiefgrün,  kahl,  unten  .4-  weißlich  grün,  leicht 
anliegend  heb.,  Nerven  scharf  vortretend,  Textur  derb;  B.chen  breit 
elliptisch  bis  rumlJich-eifg.,  Grund  ± herzfg.  o.  rundlich,  Spitze  kurz 
o.  abgerundet,  Rachis  beh.  und  stieldrüsig,  hfg.  etwas  bestachelt:  Neb. 
schmal,  drüsig  gewimpert,  mit  kurzen  abstehenden  Öhrehen;  Bl.  selten 
zu  2 — 3,  ihre  Stiele  lang,  stachelborstig  und  stieldrüsig,  Bl.-Achse  stiel- 
drüsig und  Stachel  borstig,  dgl.  K.  außen,  innen  beh.,  ± kürzer  0.  länger 
als  die  großen  rotpurpurnen,  sammetigen  C„  Gr.  meist  beh.,  Fr.  glatt, 
kugelig,  bim-  o.  fast  kreiselfg.,  orange  o.  bräunlich,  sonst  vergleiche 
Fig.  321h  — c,  S.  548. 

Als  Haupt lor men  seien  erwähnt:  Subspec.  a.  rriostyta  Kkll.,  1.  c.  48.  190a: 
Gr.  stark  beh.  bis  wollig  filzig.  Dieser  Formenkreis  tritt  im  Gebiete  besonders 
häufig  in  <x>  Abänderungen  auf.  — Subspec.  h.  leiostyla  Gklmi,  Prosp.  Fl.  Trent. 
58.  1893.  Gr.  kahl  o.  schwach  beh.,  nicht  wollig.  Seltener  und  weniger  formenreich. 

Sulmpec.  C,  cenlifolia  CRKI\,  in  Bull.  S.  B,  Belg.  XXXI.  73. 1892 , in  textu  ( R.cent . 
L.,  8p.  p|.  401.  /75J):  nach  K bl  LRR  abweichend  durch:  Grundachse  weit  weniger 
kriechend.  Stacheln  der  Zw.  mehr  ungleichartig,  die  größeren  stärker;  B.chen  dünn- 
häutiger 1 Fig.  322  b,  S.  552);  Bl.  nickend,  fast  stets  gefüllt,  meist  schön  rosa;  Bl.-Achse 
eifg..  K.  länger  und  schmäler.  In  den  Wäldern  des  O.-Kattk.  einheimisch:  ver- 
mutlich seit  alters  im  Or.  und  Mcdit,  seit  dem  Mittelalter  in  M.-Eur.  mit  stets 
gefüllten  Bl.  kultiviert,  zuweilen  verwildert  (so  um  Nürnberg)  Hierher  als  mon- 
ströse Form  die  f.  muscosa  Skr.,  in  Mus.  Helv.  I.  18.  1818  <R.  rnusc.  Arr..  Hort. 
Kew.  II.  287.  1789),  Moosrose.  Stieldrüsen  an  Bl. -Stielen.  Bl.-Achse  und  K. 
in  tnoo«artige  B.chen  umgewandelt.  Ähnliche  Formen  nach  Khli.hr  auch  bei 
typ.  gaUica. 

R.  g.  L-  Sp.  pl.  492.  1753  |A\  austriaca  CRANTZ,  Stirp.  Aust r.  1.  86.  1768; 
tumila  .lAOy..  Fl.  austr.  II.  59.  1773)-  — Essig.-R.  — I.  G.  verbr.,  nördlich  bis 

Elsaß,  Rheinland.  Hessen,  Thüringen.  Königr.  Sachsen  und  Schlesien:  ferner  Frankr. 
(ausgenommen  im  W.  und  X.,  Ital.,  Balkan,  M.-  und  S.-Rußl.,  Kl. -As..  Armen., 

*)  Beschreibung  T.  nach  HOOKRR,  Bot.  Mag.  t.  7 1 7 1 . 1891. 
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W.-Transkaukas.,  io  Tunesien  nur  verwildert.  — Lichte  Walduugen.  Waldränder, 
Raine;  im  Gebirge  bis  ca.  1300  m.  — Blz.  (VI — )VII.  — Frz.  VIII  bis  Winter. 
— Eine  der  schönsten  Wildrosen,  besonders  durch  ihre  Beteiligung  an  Oarlcnformen 
(vgl.  Hybriden!  wertvoll. 


Fig.  321.  Rosa:  a chinrnsn : Bl.  i in  L.-Schn.  — b — *•'  gailica:  b — a\  bx  K.: 
b1  C.;  b,x  Frku.:  c Scheinfr.;  rl  Zw. -Stück.  — d — dx  damasccna:  d Scheinfr. ; dx 
Zw. -Stück.  — f—gx  jundzillii:  e Bl.  iiu  L.  - Sch  ii. , c'  K;  / Scheinfr.;  g B.chen 
i Zähnung! : gx  = dl.  — h — t*  rubri/olia:  h Bl.  ohne  C.;  //'  C. ; / B.chen;  /'  Zw.- 
Stiick;  /*  Scheinfr.  — k — n orientalis:  k — cx\  / halbrs  B.chen;  m-=h\  mx  C.;  n 
(reife)  Scheinfr.  — o — qx  rillosa  (pomifera):  o Bl. -Kii.  mit  den  Trgb.  am  Bl. -Stiel; 
<*'  Bl.  von  oben;  p dgl.  im  L.-Schn.;  q ein  Zw. -Stachel;  qx  ein  halbes  B.chen 
(Zähnung)  < Original). 

10x18  A\  gailica  x jundtillii:  fi.  Christ ii  M.  ScHUUE,  ill  Mitt.  B.  V.  Ge«. 
Thür.  V.  47.  t&Hy.  Vgl.  Kki.ler,  1.  c.  259.  1902. 

10x23  R.  gailica  x omissa:  Vgl.  Kei.I.RR,  I.  c.  200.  1002. 
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16x24  R.  gallica  x.  tomentosa:  hierher  nach  KELLER,  1.  c.  262:  R.  thrrr- 

binlhinacea  Bes8.,  Emim.  Pod.  et  Volh.  21.  1820;  gcnevensis  PuG.,  apud  1)E8.,  in 
Ball.  8.  B.  Belg.  XV.  567.  1876;  marcyana  BOULLU,  apud  Dis.,  1.  c.  556;  dufftii 
M.  Schlick,  in  Mitt.  Geogr.  Cie».  Thür.  II.  226.  1884;  heimcrlu  Braun,  in  Verh. 
Z.  B.  Ge«.  Wien  188 S-  121*  und  ttiegmanni  SCHULZE,  in  Mitt.  Thür.  B.  V.  V.  44.  1887. 

16x25  R ■ gallica  x rubiginosa : R.  consanguinea  GREN.,  Fl.  Jur.  225.  1864. 
Hierher  ferner  R.  echinoclada  BOULLU,  in  Bull.  8.  B.  Lyon  1892  und  fxrsonata  Rfp., 
apud  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1894.  1.  104. 

16x29  R.  gallica  x micrantka:  R.  sylvicota  Dis.  et  RlP.,  in  Mdni.  8.  Acad. 
M.-et-L.  1875.  122.  Vgl.  Keller,  1.  c.  267. 

16x31  R.  gallica  x agrestis : hierher  nach  KELLER,  1.  c.  269:  R.  klukii  Grex., 
Fl.  Jur.  248.  1864,  non  Bkss.;  formosula  Gren..  in  M6m.  Soc.  Kur.  Doubs  4.  Sör. 
IX.  439.  1874 ; anisogoda  Chrlvt,  Ko«.  Schw.  120.  1873 ; subdola  Di»..  in  Bull.  S. 
B.  Belg.  XV.  528.  1876:  in/esla  Kmet\  in  Sched.  Fl.  Aust.-Hung.,  II.  32.  1882. 

16x35  R.  gallica  x tomcntella : R.  kabathi  AS8OR0E,  apud  KeI.I.ER.  1.  C. 
272.  — Hierher  auch  R.  costeana  Hy,  in  Bull.  Herb.  Boisa.  VI.  1898. 

16x37  R.  gallica  x canina:  Hierher  gehören:  R.  aunieri  Cakiot . Et.  d.  Fl. 
4.  M.  II.  180.  186 5;  chabcrti  Di».,  in  Cariot,  1.  C.;  cimclium  Kmet\  in  Oswald 
Almannch  167.  1893;  dryadea  KlP.,  apud  De».,  in  S.  B.  Belg.  XV.  502.  1876 ; insi - 
dtosa  Hip.,  apud  I)is.,  1.  c.  501.;  kosinsciana  Bksh.,  Cat.  Lern.  H.  Crem.  1819 ; Uveillci 
Boullu,  in  Bull.  8.  B.  France  1876 , 8.  LXV;  protca  Rip„  apud  Dis.,  1.  c.  503; 
scotinophylla  BöUIXl’,  in  Herb.  Ro**.  Fase.  I,  No.  20.  189$ ; timeroyi  Chab.,  in 
Carjot,  I.  c.;  trammota  Crep.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  VIII.  268.  1869 ; icaitziana 
Tr att.,  Mon.  Ros.  I.  57.  1825. 

16x38  R.  gallica  x dumetor  um : Hierher  gehören:  R.  a/ba  L,  8p.  pl.  492. 
1753  [vgl.  hierüber  Keller,  1.  c.  284!];  boreykiana  Bems.,  Cat.  sem.  H.  Crem.  1820 ; 
ehr  ist H WiESB.,  in  Ö.  B.  Z.  1879.  146:  colli  na  Jacq.,  Fl.  austr.  II.  58.  t.  197.  1774 ; 
f riedlacndcriana  Besh.,  En  uni.  Pl.  Pod.  et  Volh.  63.  182t;  lloydi  Di».,  in  Bull.  8. 
B.  Belg.  XV.  391.  1876;  macrocarpa  Boisk  , Fl.  or.  II.  684.  1872;  guepini  Df».,  Fl. 
d’ Anjou  325.  1827 ; superba  J.  Kern,  et  v.  Kell.,  in  Hal.  et  Br.  Nachtr.  263.  1882. 

16x39  R.  gallica  x glauca:  R.  wailtiana  Rchb.,  Fl.  Germ.  exc.  621.  1832. 
Vgl.  Kem.er,  1.  c.  287. 

16x40  R.  gallica  x cor iif  oha:  Vgl.  KELLER,  1.  C.  289. 

? 16x52  R.  gallica  x cinnamontea : R.  tu  rb  in  ata  AlT.  Hort.  Kew.  II.  206. 
1789  (R.francofurtana  Borckh.,  Forstbot.  312.  1790)  nach  Keller  kann  diese  Rose, 
die  einen  ga llica- Bastard  darstellt,  deren  2.  Elter  aber  noch  nicht  sicher  naehgewiesen 
ist.  wie  folgt,  gekennzeichnet  werden:  £>,  bis  2 in  hoch,  Zw.  mit  spärlichen,  un- 
gleichen, teils  geraden,  teils  gelegenen,  öfter  fehlenden  Stacheln,  Blzw.  meist  wehr- 
los; B.  meist  5 — 7-zählig,  B.ehen  aus  abgerundetem  Grunde  oval  bis  eifg-,  einfach 
gesägt,  etwas  lederig,  oben  kahl,  glänzend,  unters,  graugrün,  kahl  o.  Rippe  beh., 
obere  Neb.  sehr  verbreitert,  dgl.  Trgb.,  Bl.  zu  I — 3,  ihre  8tiele  und  die  III. -Achse 
unterwärts  stieldrüsig,  diese  * breit-kreiselfg..  K.  ungeteilt,  selten  äußere  mit  Fieder- 
cben,  nach  BIz.  aufrecht.  C.  lebhaft  rosa,  Bl.  meist  gefüllt. 

CO  Zw.  mit  00  ungleich  großen  und  derben  Hakenstacheln  (Fig.  321  d1), 
B.ehen  einfach  drüsenlos  gezähnt.  Bist  meist  5 — 10-blütig. 

17.  /£  damascena : höherer,  kräftiger  verzweigter  b,  B.  vgl. 
Fig.  322 c,  S.  552,  B.ehen  reichlicher,  meist  auch  obers.  auf  Rippe  beb., 
Neb.  deutlicher  drüsig  gewimpert,  die  oberen  eher  etwas  breiter:  Bl. 
meist  gefüllt,  Fr.  länglicher,  rot.  vgl.  Fig.  321  <1. 

R.  d.  MlLL.,  Gard.  Dict.  ed.  8.  No.  15.  1768.  — Portland-R,  - Keller  be- 
merkt hierzu  folgendes:  Der  Ursprung  dieser  seit  alten  Zeiten  in  Kultur  befind- 

lichen. in  M.-Eur.  mit  Sicherheit  wohl  erst  im  16.  Jahrh.  eingeführten  Art  ist  in 
Dunkel  gehüllt.  Daß  sie  in  Vordcr-As.  aus  R.  gallica  enstanden,  ist  höchst  wahr- 
scheinlich, ob  aber  durch  Kreuzung  gallica  x canina  (CREPINj  o.  gallica  X mmchata 
( Focke,  Christ)  ist  sehr  fraglich.  - BIz.  VI  — VII,  in  manchen  Formen  1 daher  der 
Name  R.  calcndularum  Borckh.,  Forstbot.  338.  1790  [nach  dem  älteren  R.  omnium 
caUndarum\  und  R.  centifolia  bifera  PoiR.,  in  LAM.  Eticycl.  VI.  276.  1804)  bis  in 
o.  wieder  im  Herlwt.  — Von  den  Formen  dieser  Art  ist.  interessant  die  jetzt  fast 
verschwundene  /.  variegata  Keller,  I.  c.  52,  die  sogen.  York-  und  Lancaster- 
Rose  [R0E88IG,  Rosen,  t.  33],  bei  der  auf  einem  8tocke  mitunter  weiße,  rote  und 
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geinincht'O  Bl.  Vorkommen.  Ob  ein  wieilor  in  seine  Elemente  zerfallomlcr  Pfropf- 
baetnrd  wie  Cytisus  adamit  (Kki.I.HR).  Oie  ( ' der  A‘.  damtucena  liefern  das  kost- 
bare Rosenöl,  und  zwar  ist  es  die  f.  trigintiprtala  OlKt'K,  in  Oartenfl.  1X89.  120. 
160,  eine  durch  stärkeren  Geruch  vorn  Typ  abweichende  Form,  au»  der  in  O.- 
Rumelien  (Kaznnlik).  sowie  in  Schira»  das  Ol  gewonnen  wird.  Diese  Ölrose  wird 
auch  bei  uns,  1.  II.  uni  Is-ip.bg,  im  groben  nicht  ohne  Erfolg  angebaut.  (Vgl. 
Dt  ECK,  I.  c.)  und  Fl.tcmoKK,  ITiarmakogn.  d.  Pflanzenreichs,  3.  Aufl.  167. 

17x66  A’.  Jmmiwrnn  x rugosa : Dies  soll  nach  KoKHNK,  Dendr.  283.  1896  die 
Ro«e  „Souvenir  de  Yoddo“  der  Gärten  sein. 

Sekt.  V.  Caninae  Citfii*.,  I.  c.  — Vgl.  oben  S.  5:1*,  Stainin  meist 
gleidiartig  bestachelt,  Staclieln  geratle,  gebogen  o.  hakig:  mittlere  1$.  der 
Hlzw.  meist  7-zählig:  Hist,  meist  mehrbliltig.  Trgb.  vorh..  i stark  ver- 
breitert: K.  nach  Hlz.  zurückgeschlagen,  vor  Frz.  abfällig  o.  aufgerichtet, 
die  ltl. -Achse  bis  zur  Frz.  krönend  und  dann  abfallend  o.  bleibend,  die 
äuüeren  fast  immer  tiederspaltig. 

A.  Stacheln  ziemlich  schlank,  gerade  o.  fast  gerade,  selten  mit  Stachel- 
borsten gemischt,  K.  nach  Hlz.  zurflckgeschlagen. 

Subsekt.  a.  Jundzilliae  Cr£p.,  1.  c.  SO.  — Vgl.  Sekt.  V,  H.chen 
meist  groll,  etwas  starr,  mit  reichlich  zusammengesetzter  Zähnung  und 
scharf  hervortretendem  Adernetz;  Hl.-Sliele  mit  Stiel-  und  Stacheldrüsen 
besetzt,  denen  oft  Stachelborsten  beigemengt  sind. 

18.  R.  jundzillii:  0,5— 2 m hoher  t),  Zw.  oft  etwa«  bereift.  Ix >gig  fiber- 
hängend,  B.  “»  7-zählig  i Fig  322  f,  S.  552),  oben  tiefgrün,  zuweilen  etwas  bereift,  unters, 
blau,  hie  und  da  weinrot  angolnufcn.  kahl,  selten  und  vielleicht  nur  jung  über  die 
ganze  Fläche  lieh.,  Subfoliardrüsen  selten  fehlend,  meist  zerstreut,  Ruchis  stiel- 
drüsig  und  -j-  lieh  bis  kahl,  H.chen  mittelgroß  bis  groß,  bis  7 : 4,5  cm,  verlängert 
eifg.  mit  abgerundetem  Grunde,  oft  in  eine  sehr  scharfe  Spitze  auslau fend.  Zähnung 
vgl.  Fig.  321  g;  Ncb.  breit,  kahl,  driisenrandig,  zuweilen  mit  Subfoliardrüsen;  Bl. 
einzeln  o in  iiiehrblutigen  Bist..  Trgb.  öfter  mit  Blattanhängscl,  Bl. -Stiel  bis  4 mal 
so  lang  wie  Bl. -Achse,  Bl.  groß,  bis  7 ein  Dm.,  rosenrot,  zuweilen  fast  purpurn, 
(ir.  lieh.,  Scheinfr.  hfg.  auch  länglich  oval,  sonst  vgl.  Fig.  321  e— f,  S.  548. 

Kino  in  oc  Abänderungen  auftretende  Art,  in  der  CHRIST  (in  Bot.  Central  bl. 
XVIII.  391.  1884)  eine  durch  Hybridation  entstandene  Sftecies  (yailtca  x catuna\ 
i*ieht.  Man  vgl.  da*  von  Kei.I.EK,  I.  c.  54  Gesagte.  Erwähnt  sei  nur,  daß  in  den 
Formellkreis  die  als  R.  trachyphyUa  Kau,  Knum.  Ros.  Wiroeb.  124.  1816  und  R. 
hampeana  Griekb.,  in  GaKCKK,  Fl.  N.-  und  M.-DeuUchl.,  4.  Autl.  113.  1838,  be- 
schriebenen Arten  gehören. 

R.  j.  Rehs.,  Cat.  Hort.  Crem.  117.  1816  ( g/anduhsa  Buss.,  Cat.  Hort.  Crem. 
Supp.  III.  20.  1811,  iioii  Bei.I.ardI;  jundzilliann  Hess..  Kiiiiiii.  Poti,  et  Vol.  40.  07. 
182021).  — I.  G.  nur  im  südliehen  und  nördlichen  Teile  selten  o.  fehlend;  sonst 
noch  Fnuikr.,  S.-Rußl.,  Trunskauk.,  Armen.  — Blz.  VI,  Frz.  VIII— IX.  — Eine 
recht  kulturwerte  Form. 

? 18x24  R.  jundzifli  x tomrntosa:  vgl.  Kei.I.ER,  I.  c.  249. 

18x37  R.  jundzilli  x nimmt:  R.  naumannii  M.  SCHULZE,  in  Mitt.  B.  V. 
Thür.  N.  F.  IX.  38.  i8y6. 

C.  siehe  s. 556  H.  Stacheln  schlank,  gerade  o.  leicht  gebogen,  K.  nach  Hlz.  auf  gerichtet, 
lange  bleibend*). 

Subsekt.  b.  Rubrifoliae  Cr£p.,  1.  c.  70.  — Vgl.  Sekt.  V oben, 
H.chen  meist  völlig  kahl,  einfach  gezähnt ; K.  schmal  und  lang,  die 
äußeren  mit  kleinen  tödlichen  Fiedern  o.  gleich  den  inneren  ungeteilt. 
C.  rot.  klein,  kürzer  als  K„  Scheinfr.  kugelig,  meist  ziemlich  klein. 

IS).  R.  rubrifolia:  1 — H m hoher  5,  Zw.  und  H.  hechtblau  o.  ± 
rötlich  überlaufen,  Stacheln  vgl.  Fig.  .'121  i1,  S.  54H.  selten  stärker  gekrümmt. 

*1  Vgl.  aber  auch  R snula  und  R.  glutinosa  S.  337. 
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an  den  Blzw.  meist  klein,  wenig  oo,  o.  fehlend;  Schößlings- 15.  vorherr- 
schend R-zählig,  die  der  Blzw.  5— 7-zählig  ( Fig.  322 e,  S.  552);  fast  stets  kahl, 
selten  an  Rippe  beh„  meist  ohne  Snhfoliardrüsen:  It.chen  mittelgroß  bis 
groß,  End.-I5.chen  bis  etwa  ö.fi : .'5,1!  cm.  elliptisch  bis  länglich  oval,  Grund 
rundlich  und  gan/.randig,  Zähnung  vgl.  Fig.  .'521  i,  meist  noch  etwas 
gröber  und  gleichmäßiger;  Rachis  meist  kahl  hfg.  auch  + drüsenlos, 
Neb.  oft  sehr  breit  und  meist  kahl,  mit  drüsig-gezähneltem  Rande;  Rist 
meist  mehr-  bis  vielblütig;  Rl.-Stiele  so  lang  bis  2mal  so  lang  wie  BL- 
Achse.  von  den  breiten,  rötlich  angelaufenen  oft  laubigen  Hochb.  umhüllt, 
RI.  blaßrot,  RI. -Achse  meist  kahl,  Gr.  lieh.,  Scheinfr.  leuchtend  gelb- 
bis  scharlachrot 

Zum  Formenkreise  gehören  auch  R.  g/aucesrrns  Wl'LF.,  in  Rohm.  Arch.  III. 
37.  iXo;  und  gutensteinensis  .Iah;..  Cat.  hört.  Villd.  Mn.  3.  {/ tvida  Höht.  Fl. 
Anstr.  II.  25.  Mji). 

A'.  r.  VlLI...  Hist.  pl.  Dauph.  III.  5411.  17/ig  ( A\  gtauca*)  PoUB..  in  Mein. 
Aoul.  Toulouse  III.  32ti.  ; 7X8;  rubnnmta  Hall.  F.,  in  Röst.  Arch.  II.  U.  179g:  il- 
seana  ( 'REP.,  in  Rull.  IS.  R.  Relg.  VIII.  334.  M6g\.  — Rolhlättrige  Rose.  — I.  G. 
durch  Seit,  und  OU.  verbreitet,  in  l>.  nur  Elsaß,  Raden,  Württeuibg..  Ravern:  sonst 
noch  Pyrenäen,  Cevennen,  Auvergne,  nftnll.  Apennin,  Serbien.  - Huschige  Wald- 
slellen.  Täler,  im  Gebirge  zum  Teil  bis  1500  in.  — Rlz.  VI  — VH.  — Frz.  IX. 
Recht  kulturwerte  Form. 

19x37  A*.  rubnfotia  x ,tintnn:  hierher  nach  K El.!. KV. , 8.  251:  Al.  scoputosa 
Rkiv.  in  Rull.  8.  R.  Genfcve.  VII.  Mgj  94. 

19x39  A'.  rubnfotia  x glaura:  vgl.  Kki.I.FB,  I.  e.  2.52. 

19x01  R.  rubnfotia  x pendulina:  R.  brueggrri  KlLI.IAK,  apnd  ('REP.,  in 
Rull.  8.  H.  Relg.  MSg.  1.  174. 

19x07  R.  rubnfotia  x spinoxissima:  vgl.  K ELLER,  I.  c.  320. 

Subsekt.  c.  l'esti/ae  Keller.  1.  c.  <53.  igoo  (umfaßt  die  Stibsekt. 
Orientales,  Villosae.  und  Tomentosae  von  CRfiplN),  vgl.  das  bei  R. 
omissa,  S.  554.  Gesagte.  — Vgl.  Sekt  V.  S.  550,  B.clten  meist  beiders. 
weichfilzig  o.  sammetartig  beh.,  selten  mit  einfacher,  meist  mit  doppelter 
o.  reichlich  zusammengesetzter  Zähnung. 

O Rl.-Stiele  wollig  beh..  mit  Stieldrüsen  und  feinbn  Nadelstacheln  besetzt. 

20.  R.  Orientalist  niedriger  o.  zwergiger  b.  Stacheln  spärlich 
o.  reichlicher  (Fig.  321h),  junge  Zw.  dicht  beh.,  drflsenlos,  15.  5-7- 
zählig  (Fig.  322  g),  obers.  grün,  dicht  anliegend  weich  bell.,  unters, 
sammthaarig,  an  Rippe  spärliche  Snhfoliardrüsen;  R.chen  oval,  am  Grunde 
abgerundet,  vorn  stumpf  abgerundet  o.  kurz  zugespitzt,  Zähnung  vgl. 
Fig,  321 1;  Rachis  filzig,  drüsig  und  meist  etwas  stachelborstig,  Neb. 
gtit  entwickelt,  beiders.  beh.,  Öhrchen  abstehend,  länglich  oval,  Rand 
drüsig;  RI.  einzeln.  Hochb.  lanzettlich,  beh.:  Rl.-Stiele  ca.  1 cm,  wenig 
länger  als  die  stieldrüsig- stachelborstige  151.- Achse.  RI.  rosa.  3 — 4 cm 
Dm.,  Gr.  wollig  beh,  reife  Scheinfr.  wie  Fig.  321  n.  S.  548,  vgl.  sonst 
auch  m — in1. 

Ich  hul>c  Keller«  Beschreibung  auch  mir  vorliegenden  von  Crkimn  revi- 
dierten Exemplaren  Kotschvh  I No.  293,  343  und  539)  etwas  modifiziert.  Pie  Auf- 
fassungen üls  r den  Kreis  der  Orientales,  wie  überhaupt  über  die  Vrstitar  sind  so 
verschiedenartige,  dull  ich  au«  der  Literatur  kein  klares  Rild  gewinnen  konnte,  über 

*1  Obwohl  dieser  Name  die  Priorität  hat,  da  ferrugmra  VlLI..,  Prosp.  46.  177g, 
ein  unsicherer,  jedenfalls  nicht  für  diese  Art  gültiger  Name  ist,  so  folge  ich  doch  K Kl. LEK 
und  halte,  um  nomenkhtorische  Verwirrung  zu  verhüten,  glatten  im  Sinne  Villahs  fest 
<S.  56;). 
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die  Begrenzung  von  orientalis  nahe  stehenden  Arten  wie  R-  vanhcurckiana  CREP.*), 
in  Roiss.  Fl.  or.  II.  683.  1872  {R.  pulchella  Schott  et  Kotbchy,  nec  aus 

dem  Cilic.  - Taurus,  und  /?.  hcckeliana  TRATr.,  Ros.  monog.  II.  85.  1823 .,  au* 
Griechenland,  S.-Ital.  und  Siz.il.  Diese  letzte  ist  von  Bcrxat  et  G REM  LI,  Genre 


Fig.  322.  Rout:  Blattformen  von:  a gallica  — b gallica  centfolia  — c dama- 
scena  — d turbmata  — e rubrifolia  — f jundzillii  — g Orientalin  — gx  elvmaitica 
— h villoxa  f pomifera/  — i mol  ln  — k omissa  — / tommtosn  — m rubiginosa  — 
n sicula  — o glntinosa  (Alles  l/*  n*  Gr.)  '.Original). 


•)  Im  Bull.  S.  B.  Belg.  XXI.  37.  1882,  sagt  CREPIX  von  dieser  Form:  11  se  distingue 
du  ptemier  {=»  orientalis)  par  ses  folioles  ovales- eil  iptiques  et  non  suborbieulaires  ou 
ovales-arrondies.  edles  des  fcuillcs  superieurs  ordinairement  assez  longuenient  attenutes- 
aiguvs  au  sommet.  Außerdem  Bl.- Achse  weniger  dicht  drüsenborstig. 
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Rosa,  Rcv.  d.  groupe  des  orientales  71.  1887,  ausführlich  beschrieben  worden  und 
scheint  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  ein  sehr  zierlicher  b zu  sein,  der  durch 
seine  kleinen,  nur  5—15  mra  langen.  + rundlichen  Rehen,  durch  reichere,  relativ 
größere  hakigere  Restachelung  der  Zw.  und  Blzw.  und  B. -Rachis.  nur  1—4  mm 
lange,  zuweilen  kahle  Bl. -Stiele  und  kleinen*  Bl.  mit  weniger  be* lächelten  Bl. -Achsen 
abweicht. 

R,  orimt alis  Drp.,  in  DC.  Prodr.  II.  607.  182s.  — Sokogebirge  in  Monte- 
negro, ferner  Kl. -As ..  Assyrien,  Persien.  - Felshänge  der  Gebirge  bis  über  2000  tu. 

— BIz.  VI.  — Frz.  VIII'  IX.  — Mir  bisher  in  Kultur  nicht  bekannt  geworden. 

OO  Bl.-Stiele  nicht  wollig  beh.,  meist  mit  Stieldrüsen  besetzt,  denen 

nicht  selten  Stachelhorsten  beigemischt  sind,  selten  völlig  drüsenlos *). 

•fc  Achsen  gerade.  Stacheln  vollkommen  gerade,  schlank,  Öhrchen  *• 8 554 
der  Neb.  meist  sichelfg  gegen  den  B.-Stiel  gekrümmt;  K.  nach 
Verblühen  aufgerichtet,  die  Scheinfr.  bis  zum  Zerfall  krönend. 

4-  B.chen  meist  groß  (bis  5:3  cm),  länglich-oval  bis  breit-ellip- 
tisch mit  parallelen  Seitenrändern  (Fig.  322  h),  meist  mit  00 
Subfoliardrüsen ; Stieldrüsen  der  Bl.-Stiele  rauh:  Scheinfr.  meist 
kugelig,  kirschgroß,  von  den  langen  K.  gekrönt  (Fig. 321  o — q1). 

21.  R.  villosa  **)  (R,  pomifera) : 0,30 — 1 m,  seltener  bis  2 m 
hoher,  gedrungener,  kurzästiger  t>,  Stacheln  (vgl.  Fig.  321  q)  meist 
gleichartig,  nur  in  Größe  etwas  ungleich,  selten  deutlich  ungleichartig, 
so  an  Blzw.  z.  T.  mit  Stachelhorsten  gemischt;  mittlere  B.  5 — 7-zählig, 
an  Schossen  bis  9-zählig,  obere,  anliegend  heb.  bis  seidenglänzend  filzig, 
selten  kahl,  unters,  weichfilzig,  Zähnung  der  B.chen  vgl.  Fig.  321  q1, 

Rachis  heh.  und  stieldrüsig,  hfg.  bestachelt,  Neb.  breit.  Bl.  einzeln, 
seltener  in  3-  bis  mehrbltitigen  Bist.,  Hochb.  vgl.  Fig.  32  lo,  zuweilen 
länger  als  Bl.-Stiele,  diese  >/,  bis  2 mal  so  lang  als  BL- Achse,  diese 
kugelig-eifg.  bis  lftnglich-eifg.,  meist  dicht  Stachel-  und  drüsenborstig, 

K.  länger  als  C.,  in  ein  blattartiges,  drüsenzähniges  Anhängsel  endend, 
äußere  meist  ± fiederspaltig,  C.  groß,  rot  o.  purpurn,  seltener  blaßrot, 

Gr.  wollig,  Scheinfr.  scharlachrot,  breiig,  von  säuerlichem  Geschmack. 

Eine  nach  Kf.LI.kr  hauptsächlich  in  der  Bekleidung  mit  Haaren  und  Drusen, 
der  Grüßt?  der  B.chen,  der  Form,  Grüße  und  Bekleidung  der  Bl. -Achse  veränderliche 
Art.  Ka  gehören  als  Subspec.  hierher  die  Arten:  R.  recondita  Pro.,  in  Des.  Rev. 
nect.  Tomen t.  8.-A.  46.  /S60;  resinosa  Sternro.,  in  Flora  IX.  I.  Beil.  74.  1826; 
friburgensis  Lao.  et  Pro.,  in  Des.,  in  Bull.  8.  B.  Belg.  XV.  583.  1876;  murithil 
Pro.,  in  Bull.  80c.  Murith.  III.  55.  1874;  franxonli  CHRIST,  Ros.  Schw.  174.  1873 
und  grenlerl  Df».,  Es*.  Monogr.  128.  1861,  (Iber  welche  und  deren  Formen  man 
Kku.kr  vergleichen  möge. 

R.  v.  L.,  8p.  pl.  704.  /75J,  ex  parte  (R.  pomifera  Herum.,  Diss.  inaug.  d. 

Rosa  16.  1762;  villosa  var.  pomifera  Desv.,  in  Journ.  bot.  II.  117.  i8ij).  — Apfel- 
rose;  Rosier-Pomme.  — Nach  Kkm.kr:  hfge.  Rose  der  Berg-  und  subalpinen  Region 

*)  Hier  ist  nach  CREPIN  noch  einzureihen:  R.  elymait ica  BOI88.  et  HAU88KN. 
in  BoiSH.,  Fl.  or.  II.  675.  1872 , ein  zierlicher  aus  den  Gebirgen  Kurdistans,  ich  gebe 
nach  HaUKRKXKC.'HTs  Originalen  folgende  Diagnose:  Zw.  kahl,  rotbraun,  -f;  stark  bereift, 
bis  dicht  mit  relativ  großen,  hellgelbbraunen,  aus  breiter  Basis  plötzlich  zusammen- 
gezogenen,  bogig-hakigen,  sebi  spitzen,  bis  l an  langen,  sonst  gleichfg.  Stacheln  bewehrt,  selten 
Blzw.  ganz  stachellos,  B.  vgl.  Fig.  322g1,  End-B.chen  bis  1,8:  1,7  cm,  obers.  hellgiün, 

+ beh.,  unters,  grauweißfil/ig,  Zähnung  einfach,  grob,  Rachis  nur  filzig,  Neb.  mit  drei- 
eckigen abstehenden  Öhrchen,  wenig  drüsig;  Bl.  zu  I — 2,  Stiel  5 — 7 mm,  kürzer  als 
Trgb.,  verstr.  beh.  und  -•  dicht  stieldrüsig,  Recept.  kugelig-eifg.,  länger,  gleich  den  fieder- 
spaltigen  K.  + stieldriisig-borstig,  K.  kaum  länger  als  C.,  Bl.  3 — 4 cm  Dm.,  Gr.  filzig, 

37  weit  hervorragend.  Fr.  kugelig,  ca.  I cm  Dm.,  K.  zurückgeschlagen. 

**)  Unter  villosa  L.  werden  jetzt  meist  die  Formen  der  pomifera  und  der  mollis 
zusammengefaßt.  Ich  schließe  mich  bei  Umgrenzung  dieser  schwierig  zu  trennenden 
Formengruppen  ganz  an  Kku.kr  an. 
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iler  Al|ienUUer,  m den  W.-Alp.  bis  2000  n»,  in  N.*Dcutschl.  nur:  Hamburg,  Danzig, 
Posen,  Sohle«,  sonst  rbein.  Schiefergebirge,  Ardennen,  Vogesen.  Schwarzwald,  Jura, 
Central-  und  O.-Alp.;  ferner  Kngl.,  Schot  tl..  Dänen»..  Skandinav.,  Central- Span  , 
Pyr.,  X.-Apennin,  Montenegro.  Kur-Türkei,  W.  und  S.-Rußl.,  Kl. -As.,  Armen.,  Kauk., 
Trnnskauk.  — Blz.  VII.  — Frz.  IX  — X.  — Vielfach  wegen  der  ein  wohl- 
schmeckende« Koni|>ot  gebenden  Scheinfr.  angebaut  und  aus  den  Härten  verwildert 

21x39  A\  villosa  x gtauca : Vgl.  Kkm.kr,  1.  c.  253. 

21x61  R.  villosa  x pendulina:  Hierher  R.  gombensis  Pro.,  in  Bull.  S.  Mnrith. 
III.  54.  1874  > 'gl.  Kki.LER,  I.  c.  321- 

21x67  R.  villosa  x spinosissima:  Vgl.  KKM.KR,  1.  C.  326. 

+4-  Aste  meist  rötl.-purpurn,  bläulich  bereift  ; B.chen  meist  klein, 
rutullich  bis  ländlich-oval  (Fig.  :522i.  S.  552)  mit  stumpferen 
Ziilmcn:  Bl.-Stiele  mit  zarten  und  meist  spärlichen  Stiel- 
ilrüsen  besetzt:  Scheinfr.  klein,  mit  kurzen  K. 

22.  R.  mollis:  meist  niedriger,  seltener  bis  1,5  m hoher  b. 
Stacheln  am  liauptstamm  oft  bis  1,5  cm  lang:  11.  5 — 7-zählig.  ober». 

4 dicht  anliegend  bell.,  unters,  fast  filzig,  sammetig  anz.ufflhlcn.  meist 
seidenglänzend,  SubfoliardrQsen  in  lieb,  verborgen.  Neb.  kahl  o.  £ beh.. 
+ drüsig;  111.  einzeln  o.  zu  mehteren.  Bl.-Achse  oval  o.  kugelig,  hfg. 
drilsenlos,  selten  weiß,  meist  wenig  kürzer  als  größere  K.,  Scheinfr. 
drtlsen-  und  stachellos  o.  mit  feinen  Stieldrüsen,  nicht  weichstachelig. 

R.  mollis  ist,  nagt  K Ki.i. kr.  ein  sehr  schwer  zu  umschreibender  Formcnkrcis, 
der  einerseita  in  enger  Verbindung  mit  villosa  ( pomifera ),  andererseits  auch  die 
a'birfe  Trennung  gegen  R.  omissa  vermissen  läßt.  Von  hierbergehörigen  Arten  seien 
nur  erwähnt  R.  andrzeioril  Stkv.,  in  Besk.  Gut.  Ht>rt.  Crem.  Suppl.  III.  19.  1S1? 
und  ardnennensis  l’REP.,  in  Bull.  Ae.  Beige  2.  «er.  XIV.  IUI.  1861. 

R.  m . 8m.  Kngl.  bot.  XXXV.  2459.  1812  1 R.  villoso  L.,  I.  c ex  parte;  R. 

mollissima  FRIK.S,  Novit,  ed.  2.  51.  1828;  villoso  var.  mollissima  Rau,  Kimm.  Ros. 

Wirc.  154.  1816:  ctliato-petala  BfSSS.  Fl.  Pod.  66.  1821 : lo  me  ft  lo  so  var.  mollissima  Dt'M.. 
Prodr.  Fl.  Belg.  95.  1827t.  — I.  G.  nur  nOrdl.  Deutschi.,  Bosnien  und  «ehr  selten 
in  den  Alpen;  ferner  Frankr..  Belg.,  Großbrit..  Dunem.,  Skandinav.,  NW.-Kußl., 
Montenegro.  Kl. -Ah..  Armen..  Kurdist.,  Per».  — Blz.  VI.  Frz.  VIII— IX. 
22x24  R.  mollis  x tomentosa:  Vgl.  Kki.I.KR,  I.  e.  90. 

22x67  R.  mollis  x spinosissima:  Vgl.  KELLER,  I.  C.  328. 

-X--K  Achsen,  namentlich  die  blatttragenden  oft  zickzackfg.,  Stacheln 
gebogen  bis  gerade,  wenn  hakig  gekrümmt,  mit  plötzlich  ver- 
breitertem Grunde;  Neb.  mit  kurzen  B-eckigen  divergierenden 
öhrchen;  K.  nach  Blz.  aufr.  0.  ausgebreitet,  lange  bleibend, 
al»er  schließlich  von  reifer  Scheinfr.  abfällig. 

-f  b gedrungen,  kurzästig  mit  bläulich  - grünem  Laubwerk, 
B.chen  oval  bis  länglich-oval  (Fig.  B22k.  S.  552);  Bl.-Sticle 
kürzer  als  die  Trgb.  so  lang  bis  halb  so  lang  wie  die 
Scheinfr.:  K.  sich  erst  spät  abgliedernd;  C.  intensiv  rosenrot. 
Gr.  bch.  bis  wollig. 

23.  R.  omissa:  1—2  m hoher  I»,  Stacheln  oft  lang  (bis  2,5  cm),  mit  etwas 
herabgezogenem  Grunde,  bisweilen  dunebcii  kaum  2 mm  lange  Nndelborsten;  B. 

5 7-zählig,  oliers.  (lieht  anliegend  beh.,  drüsenlos,  unters,  wollig-filzig  mit  Subfoliar- 
drtisen,  B.chen  etwa  2 — 3:1—2  ein,  Zähnung  vgl.  Fig.  322k,  Kaehis  filzig  und 
drüsig  und  Ixstachelt;  Neb.  breit  o.  schmal,  drüsig  gewimpert,  unters,  beh.  mul 
drüsig;  Bist.  I-  bis  mehrblütig,  Bl.-Achse  kugelig-eifg.  o.  oval,  unter  Discus  oft  4; 
cingeschniirt,  oft  dieht  mit  oc  Stieldrüsen  besetzt,  K.  meist  kürzer  als  C..  auf  dem 
Rücken  dicht  stieldriisig,  alle  fiederspalt ig.  Scheinfr.  kugelig,  eifg.  o.  + birnfg. 

Kku.hr  sagt:  eine  noch  hfg.  dem  Formen  kreise  der  R.  mollis  zugezählte 
Rose,  die  wie  wir  mit  (’itEPlS  aunchmcn.  zur  R.  tomentosa  in  näherer  Beziehung 
steht  als  zur  R.  mollis.  Sie  kann  als  Bergform  derselben  aufgefaßt  werden  (vgl. 
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Crkpix,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2.  80.  1892).  Uns  int  sie  da«  Bindeglied  zwischen 
den  Villosae  und  Tomentosae  (C’RKPIN.  1.  c.),  weswegen  wir  sie  beide  als  Subaekt. 
Veshtae  zusammen  fassen  (Vilfosae  Boiss,  Fl  or.  II.  081.  1872).  — Als  wichtigste 
in  ihren  Formemkreis  zu  zählende  Arten  seien  genannt:  R.  gi//otii  Des.  et  Lrc\, 
in  Ann.  8.  B.  Lyon  IX.  15.  1882;  resinosoides  Crei\,  in  Bull.  S.  B.  Beige  XXI. 
1.  98.  1882 ; cotiivaga  Cott.,  apud  CREP.  I.  c.  97  und  cujavica  S 1*1  Kilt.,  in  Bot. 
Abh.  N.  V.  Posen  II.  5.  1895. 

R.  o.  Des.,  in  Billotia  I.  47.  1864.  — I.  G.  nur  II.  Thüringen.  Kgr.  Sachs., 
Posen,  Sch.  hauptsächl.  im  .Iura;  fprner  Frankr.  (I)auphiin*.  Savoyen.  Auvergne», 
Groabrit.  l et  was?»,  Skandinav.  — BIz.  VI — VII.  — Frz.  — VIII— IX. 

23x39  R.  omissa  x gfauca:  R.  afftest r/s  Rap.,  in  Reuter  Cat.  Genfevc  09. 
1861,  ex  parte.  Vgl.  Kki.i.kr,  I.  c.  253. 

23x01  R.  ontissa  x pendulinn : R.  tredecim-arborurn  Bcskk,  apud  Kki.LER, 
1.  c.  330. 

23x07  R.  omissa  x spinosisswsa : vgl.  K ELLER,  I.  c.  330. 

++  b mit  verlängerten . nicht  selten  bogig  (iberhflngenden 
Asten:  R.chen  breit-oval  bis  elliptisch  (Fig.  3221,  S.  552); 
Bl.-Stiele  bis  4 mal  länger,  als  UL- Achse.  K.  meist  vor 
Frz.  abfallend.  C.  blaßrosa,  Gr.  bell,  bis  kald. 

24.  R.  tomentosa  : 1—2  m hoher  b.  Zw.  oft  bläulich  bereift, 
Stacheln  gebogen  bis  fast  ganz  gerade,  oft  gepaart,  aus  breitem,  etwas 
herablaufenden)  Grunde,  kräftig  (bis  1,5  cm);  Itlzw.  unter  Hist,  bis- 
weilen ± dicht  lieh,  und  stieldrüsig  und  stachelborstig;  H.  ö— 7-ziililig, 
obere,  fein  lieh.,  bisweilen  mit  vereinzelten  Drüsen,  unters,  grauhaarig- 
filzig,  mit.  ± oo  SubfoliardrUsen,  B.  meist  reichlich  über  1,5:1  cm, 
Zähne  ziemlich  groß,  zusanimenneigend,  breit  mit  kurzer  Spitze,  Zähn- 
chen  meist  drüsig:  ltachis  filzig,  drüsig  und  hakenstachelig.  Neh.  -t 
wie  bei  omissa\  Hist.  I-  bis  inehrblütig,  Hl.-Stiele  mit  o.  ohne  Stiel- 
drüsen.  Hl.-Achse  oval  o.  kugelig,  oft  am  Grunde  stieldrüsig,  hfg.  bläu- 
lich bereift,  K.  auf  Kücken  und  Kami  oft  drüsig,  die  äußeren  fieder- 
spaltig,  nach  Hl.  ausgebreitet,  dann  aufgerichtct,  C.  meist  kürzer  als  K.. 
Scheinfr.  dicht,  stieldriisig.  erbsen-  bis  kirschgroß. 

Mannigfach  al»äntlcrn<l:  in  den  Formen  kreis  gehören  insbesondere:  R.  cap- 
noides  Kf.RN.,  apud  Dkh..  in  Bull.  8.  B.  Belg.  XV.  505.  1876 ; cinerascens  Du- 
MORT..  Fl.  Belg.  93.  1827;  dumosa  Pu«.,  in  Des.  Rdv.  sect.  Tom.  10.  1866;  fari- 
nosa  Bechst.,  in  Kau  Fnuin.  Roh.  Wirt*.  117.  181b;  farinulenta  CREP.,  in  Bull.  8. 
B.  Beige  VIII.  2-lfj.  1869;  foetida  Bast.,  Snppl,  Fl.  Maine  et  Iytire  28.  18/2;  gisferi 
Pl'«.,  apud  DßSq  I.  e.  5ÖU;  bedevigae  BlOCKI,  in  !).->tr.  B.  Zeit.  XXXVII.  384. 
1887;  hercu/is  BoKH.,  Ros.  Iluiig.  512.  1880;  introm issa  ( 'REP.,  in  Bull.  1.  c.  298; 
micans  DfX,  in  Bull.  8.  B.  Belg.  XV.  555.  1876;  scabriuscu/a  Sm..  Engl.  Bot. 
XXVII.  t.  JS90.  1824:  subg/obosa  S.M.,  Engl.  Fl.  II.  3S4.  1824 ; za  be/i i C&EP.,  in 
Bull.  8.  B.  Belg.  XXL  1.  94.  1882. 

R.  t.  8M.t  Fl.  Bril.  II.  539.  1800.  - Filz  - Ii.  — Durch  das  ganze  Gebiet 
verbreite!  (fehlt  auf  den  Nordsee-Inseln);  ferner  Frankr.,  Großbrit-,  Dauern. , Skandinav., 
Span  . N.-Ital..  Serl»..  Belg.,  KuOl..  Kauk.,  O.-Kl.-.U  — Bll.  VI.  — Frz.  VIII — IX. 

24  x28  R.  tomentosa  x elf iptica:  R.  maureri  M.  SuHULZK,  in  Mitt.  B.  V. 
Thür.  V.  21.  18877  vgl.  Keller,  I.  c.  255. 

24  x39  R.  tomentosa  x g tau  ca : Hierher  R.  marginata  Rap.,  in  ReüTBR  Cat. 
pl.  Gent*ve  2 4d.  00.  1861,  non  Walle.  ; cotteti  Pu«.,  apud  Des»,  in  Bull.  8.  B. 
Belg.  1876.  504.  — Vgl.  Keller,  I.  c.  256. 

24x61  R.  tomentosa  x pendulina : Vgl.  KELLER,  1.  c.  331  : hierher:  R.  euvestita 
BORB.,  Kos.  Iluiig.  508.  1880;  hampehana  WlKslL,  in  (V  B.  /.  1886.  328;  hanrana 
Kmet\  in  Kern.,  Schedae  Fl.  exs.  Au*tr.  Hung.  II.  38.  1882;  petropfnla  Bokb. 
et  Br.,  in  Ö.  B.  Z.  1886.  145;  spinufi/olia  DkmaTRA,  Em.  nion.  8.  1818;  süßrrtu 
Kirschl.,  Fl.  d’AUace  I.  247.  1852;  sytnensis  Kmet\  I.  c.  28;  vesttta  Goi»..  Fl 
Jur.  210.  1853 ; svasserburgensis  Kl  KM 'HL..  1.  C. 
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24x67  R.  tomentosa  x spinosissima : R.  invo/uta  SM.,  Fl.  Brit.  III.  1398. 
1804 ; hierher:  R.  braum'i  v.  Kell.,  in  Ö.  B.  Z.  1882.  39:  coronata  Crep.,  in  Wirt«. 
Herb.  pl.  erit.  270.  1858 doniana  Woodh,  in  Tran».  Lin.  Soe.  XII.  185.  181  ft;  sab  1 ui 
Wood«,  in  Tran».  Lin.  Soc.  XII.  188.  1816 ; wiisoni  Borr.,  in  Hook.,  Brit.  Fl. 
231.  1835. 

(24x07)x39  R.  (tomrntosa  x spinosissima)  x giatua . R.  sabautia  Rap.»  in 
Bull.  S.  Halter.  IV.  178.  18541 5^-  Vgl.  K ELI. kr,  1.  c.  357. 

C.  Stacheln  * stark  gekrümmt,  meist  hakig  gebogen,  allmählich  in  den 
scheibenfg.  Grund  verbreitert. 

e.  siehe  S.  561  Subsekt.  d.  Rubigwosac  Cr£p..  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2. 

Hl.  1892.  B.chen  klein  bis  mittelgroß,  mit  zusammensetzter  Zähnung, 
unters,  fast  stets  mit  sehr  00  (sehr  selten  fehlenden)  wohlriechenden *) 
Subfoliardrüsen. 

OO  8ieh«  O K.  nach  Blz.  aufrecht  o.  abstehend,  bis  zur  Frz.  bleibend  o.  wenig 
früher  abfallend.  Gr.  stark  bis  wollig  heb. 

* Bl.-Stiele  .stieldrüsig,  B.chen  oval  o.  rundlich,  am  Grunde  ab- 
gerundet, seltener  länglich  und  am  Grunde  verschmälert. 

-f  Stacheln  hakig  gekrümmt  (Fig.  323  k,  S.  058),  oft.  namentlich  im 
unteren  und  mittleren  Teile  der  Zw.,  mit  Stachelborsten  ge- 
mischt; Bl.-Stiele  lang  o.  meist  länger  als  Bl.- Achse. 

25.  R.  rubiginosa:  1 — 2,5  m hoher,  aufrechter,  meist  gedrungen 
und  kurzästiger  b,  selten  flatterig  mit  rutenfg.  verlängerten  Ästen; 
Schößlinge  steif  aufrecht;  B.  5 — 9-  (am  mittleren  Teile  der  Zw.  meist 
7-)  zählig,  obers.  kahl  o.  locker  anliegend  heb.,  meist  nur  mit  vereinzelten 
Drüsen,  unters,  anliegend  lieh,  bis  filzig,  selten  kahl,  Subfoliardrüsen 
00,  selten  spärlich,  von  angenehmem  Apfelgeruch,  Rachis  kurz  heb.  und 
drüsig,  selten  reich  stachelig,  Neb.  ziemlich  breit,  mit  leicht  divergierenden 
0.  gerade  vorgestreckten  Öhrchen,  ± kahl  o.  bell.,  dichtdrüsig  gewimpert; 
Bist.  1-  bis  20-blütig,  Bl.-Stiele  dicht  stieldrüsig,  selten  drüsenlos.  Bl.- 
Achse  kugelig  o.  oval,  glatt  o.  stieldrüsig,  selten  stachelborstig,  K. 
außen  dichtdrüsig,  etwas  länger  als  C.,  äußere  fiederspalt ig,  C.  1,!>— 2 cm 
lang,  meist  lebhaft  rosenrot,  Scheinfr.  orange  bis  blutrot. 

Stark  abändernde  Art,  zu  deren  Forinenkreise  zu  zählen  »ind:  R.  apricorum 
RlP.  in  Des.,  S.  B.  Belg.  XV.  534.  1876;  brrnardii  Mont..  Bull.  8.  B.  Datiph. 
XIII.  547.  1886 ; braun ii  J.  B.  VON  KELLER,  in  (5.  B.  Z.  XXXII.  39.  1882 ; cornosa 
Ru»,  in  Schultz  Arch.  Fl.  Fr.  254.  1852;  comoseUa  Des.  et  Oz.,  Bull.  S.  B. 
Dauph.  VIII.  327.  1881 ; densa  Timral-Lagkave,  in  Bull.  S.  B.  France XI.  141. 1864; 
dimorphacantha  MARTINIS,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  VII.  248  1868;  dolorosa  Des.  et 
Oz.,  I.  <*.  IX.  372.  1882;  echinocarpa  Rip.,  in  Des.,  Mein.  M.  et  L.  150.  1861 ; 
gremlii  CHRIST,  im  GRBMLI  Kxc*.  fl.  Schweiz,  2.  Aufl.  176.  1874 ; rotnndifolia 
Kchb.,  Fl  Oerni.  (»17.  1832:  rubigine/fa  Bkaun,  in  Fl.  exsicc.  Au*tr.  Hung.  n. 
1670.  Sched.  V.  24.  1888;  umbeUata  Lkkkh,  Fl.  Herb.  117.  1775. 

R.  r.  L.**>  Mant.  II.  App.  504.  1771.  — Wein-R.,  Kglantier  odorant.  — I.  G. 
verbreitet  (auf  den  west- und  o»t  friesischen  Inseln  fehlend».  sonst  noch  Span.,  Frankr., 
Großbrit.,  Skandinav.,  lud.  hi»  Sizil.,  Balkan,  Ruinän.,  S.-Ruül.  — in  der  Kbene 
und  Hugelregion,  im  S-  bi»  1400  ni,  hfg.  auf  Kalk.  — Blz.  VI — VII.  — Frz. 
VIII— IX.  — Hfg.  kultiviert.  R.  rubiginosa  stellt  die  sogen,  schottische  Zaun- 
rase (Sweet  Briar)  dar!  In  N.-Ani.  nach  Britton  von  Neu-Schottl.  bis  Ontario, 
Kansas,  Tennessee  und  Virginia  an  wüsten  Platzen  verwildert! 

*|  Daher  nach  KELLER  mehrere  neusprachliche  Bezeichungcn  und  auch  der  aleman- 
nische Name  HerrgottsschweiB. 

**)  Nach  KELLER  wäre  der  älteste  Name  R.  tglantrria  L.,  Sp.  pl.  491.  /75J,  nec 
L.  1762.  non  MlLL.  1768.  da  aber  über  die  Bezeichnung  eglanttria  doch  keine  Sicherheit 
zu  herrschen  scheint,  behalte  ich  mit  KELLER  und  den  anderen  Autoren  den  Namen  rubi- 
ginosa hier  und  R.  lutra  dort  bei  (S.  584). 
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? 25  x28  R.  rubiginosa  x e/lip/ica;  vgl.  Kki.I.ER,  S.  113. 

25x29  R.  rubiginosa  x micrantha:  vgl.  K ELLER,  S.  132. 

25x31  R.  rubiginosa  x agrestis:  R.  maasii  M.  SCHULZE,  in  Mitt.  B.  Gea. 
Thür.  V.  17.  1887 ; vgl.  Keller,  1.  c.  132. 

25x35  R.  rubiginosa  x tomentelh t:  vgl.  Kf.LLF.R.  1.  c.  242. 

25x44  R.  rubiginosa  x montana:  R.  sangu isorbelfa  DE  LA  SOIE,  Apiul  KELLER, 
i.  c.  244. 

? 25x(51  R.  rubiginosa  x pendulina : vgl.  K ELLER,  1.  c.  340  und  Ckf.PJN,  in 
Bull.  S.  15.  Belg.  1895.  1*  118. 

25x67  R.  rubiginosa  x spinosissima : vgl.  KELLER,  I.  C.  347. 

25x69  R.  rubiginosa  x luten : von  Lord  Penzance  (in  Gard.  Chron.  189t. 
671)  gezüchtet,  vgl.  CREPIN,  in  Bull.  8.  B.  Belg.  1894.  I.  124. 

++  Stacheln  meist  leicht  gebogen  bis  gerade.  t>  sehr  niedrig 

(15—50  cm,  sehr  selten  bis  1 m o.  mehrt. 

A Stacheln  fast  durchweg  gleichartig  (Fig.  323b).  ß.chen 
obers.  glänzend,  drüsenlos.  kahl,  unters,  kahl  o.  Rippe 
bell.,  Subfoliardrüsen  oo.  selten  ± null. 

26.  R.  sicuta:  Stacheln  fast  gerade,  nadelfg. ; B.  5 — 9-zählig  (Fig.  322 n,  8.  552), 
B.chen  5 — 15:4  — 13  mm,  breit -elliptisch  bis  kreisfg.,  Barbis  meist  kahl,  drüsig 
und  stachelig;  Bl.  tiefrot  bi«  weißlich,  meist  einzeln,  «ölten  zu  3—4,  ihre  Stiele 
1 — 5 nun  lang,  meist  kahl  und  z.  T.  bedrüst,  K.  nach  Blz.  aufrecht  o.  aufrecht 
abstehend,  oft  bis  Frz.  blühend,  Schein  fr.  kugelig,  wenig  ülier  erbsengroß,  vgl.  sonst 
Fig.  323c— d,  S.  558. 

Sehr  veränderlich,  im  Gebiete  aber  nur  in  wenigen  Formen  bekannt.  Hier- 
her vor  allem  R.  thuretii  BURN.  et  Gremu,  Roa.  alp.  mar.  Suppl.  12  u.  78.  t88j , 
durch  welche  der  Formenkreis  der  sicula  gleichsam  mit  dem  der  gfutinosa  ver- 
knüpft wird. 

R.  s.  Tratt..  Ros.  Monogr.  II.  80.  iSjj  (seraphini  Gl’ 88.,  Syn.  fl.  Sicul.  I. 
564,  1842.  non  Viv.;  serafini  Christ,  in  Flora  LX.  448.  1877,  non  Viv.)  — Sizilische 
K.  — 1.  G.  nur  Sch.  Seealpen;  ferner  Frankr.  (Provence,  Dauphin^!,  Ital.,  Sizil., 
Griecheul.,  Kl. -As.,  Algier,  Marokko.  — I5ergregion,  1000 — 1500  m.  — Blz.  VI — VII. 
— In  Kultur  erhielt  ich  diese  reizende  Art  stets  als  serafini. 

AA  Stacheln  ungleich,  z.  T.  kräftig,  z.  T.  borsten-  o.  nadel- 
förtnig  und  drflsenköptig,  die  Zw.  dicht  bedeckend  (Fig. 
323  e),  ß.chen  beiders.  drüsig,  wenn  oben  drüsenlos.,  dann 
stärker  beb. 

27.  R.  glutinosa:  Stachelborsten  an  älteren  Teilen  oft  abfällig, 
diese  dann  einfach  bestarhelt,  B.  5—  7-zählig(vgl.  Fig.322o,  S.552),  End- 
B.chen  etwa  15:12 — 30:20  mm  o.  auch  kleiner,  elliptisch  o.  verkehrt 
eifg.  bis  rundlich,  vorn  abgerundet  o.  kurz  zugespitzt.  Rachis  rt  bell., 
dichtdrüsig  „und  + bestaclielt,  Ncb.  ziemlich  breit  mit  kurzen  o.  fast 
fehlenden  Öbrchen,  kahl  o.  • beb.  und  drüsig:  BL  meist  einzeln,  selten 
zu  2 — 3.  Stiele  2 — C nun.  kald  o.  ± beb.,  dicht  stieldrüsig,  Bl.-Aelise 
oval  bis  kugelig,  meist  dicht  stieldrüsig  und  borstig.  K.  1 — 1,5  cm  lang, 
nach  ßl.  aufrecht  die  Sclieinfr.  krönend.  Bl.  rot.  Sclieinfr.  bis  ca.  1 cm 
Dm.,  vgl.  sonst  Fig.  323e — g,  S.  55«. 

Im  Gebiete  nur  in  der  Abart  var.  dahnatica  Kkm.kk,  I.  c.  107  ( R.  dalmatka 
Kerner,  in  Östr.  Bot.  Ztg.  XX.  10.  1870)  in  Dalmatien,  vertreten;  üppiger  als  der 
Typ,  bis  1 m hoch,  B.chon  unters,  kahl. 

R.  gl,  SlfiTH.  et  S.M.,  Fl.  gracc.  prodr  I.  348.  1806  (rubiginosa  var.  errtka 
Ser.,  in  DC.  Prodr.  II.  016.  1X25;  pulvrruUnta  M.  B.  Fl.  Tour.  taue.  I 300.  1X0X; 
pustulosa  Bert.,  Fl.  It.  V.  195.  1X42;  libanotica  Boiss.,  Iliagti.  ser.  1.  X.  4.  1X40: 
eahbrica  Hit..  Porta  et  RluO,  exsiec.  434.  ex  it.  Ital  III.  0.  M77).  — Isim-K. 

1.  G.  nur  0.  (Dabnat.l.  sonst  noch  M - und  8.- Ital.,  Si7.il..  Montenegro,  Mneed.. 
Albanien,  Buig..  tiriechenl.,  Kreta.  Kl. -As,  Syr . Armen..  Kank.,  l*ers.  — Bla.  VI.  — 
In  Kultur  meist  nicht  viel  unter  1 m hoch. 
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27x39  R.  g/utmosa  x gtauea : R.  veta  Bl*  RN.  et  GrEMLI,  Genre- Rosa  49. 
1887;  vgl.  Kki.i.kh.  I.  c.  244. 


-X--*  Bl.-Stiele  meist  drüsenlos,  Rehen  länglich  o.  länglich  verkehrt 
eifg.  mit  keilfg.  Grunde  (Fig.  324a,  S.  562)  (vgl.  eventuell  auch 
R.  rubiginosa  S.  556). 


und  im  L.-Schn.  h — i elhptica:  h Zw.-Stück;  / Sehe  in  fr.  — k—m  micrantha : 
kr  h\  l Bl.  im  L.-Scbo.;  /'  C;  /*  K:  m Schein  fr.  — » — o ferox : n Zw.-Stück; 
o lÜ. -Kn.  — P — qx  agntris:  f*  - n\  •/  = o\  y1  Schcinfr.  — r caryophyltacra : Schein  fr. 
— s — s*  styfosa:  s Bl.  im  L.-Schn  ; i1  K;  r*  Zw.  Stück.  — / — /■  tomentrlla : t Zw.- 
Stücke  (das  Rechte  steht  verkehrt!;  tx  K.;  /*  Scheinfr.  — u—  v dunurtorum : u Bl.  im 
L.-$chn.;  «'  K;  *r  Frkn.;  r Zw.-Stück  (Original). 

28.  R.  eUiptica:  6*  1 * - m.  nelten  höher,  meist  von  zieml.  gedrungenem 
Wuchs,  mit  dichter  Verzweigung;  Stacheln  vgl.  Fig.  323h,  ziemlich  gleichartig; 
B.  5-  7-zählig,  B.chen  meist  mittelgroß,  1,8 — 2, 5( — 3,3):  1 - 1 ,5 — 1,8,  selten  hie  4 cm 
lang,  vorn  abgerundet  o.  - schart  kur/,  zugespitzt,  liachis  filzig  bis  kahl,  drüsig 
und  r bestachelt,  Neh.  ziemlich  schmal,  -i  l*eh.  und  drüsig;  Bist.  1-  bis  17-bliitig, 
Bl.-Stiele  gewöhnlich  so  lang  wie  Bl. -Achse,  selten  länger  o.  kürzer  in  Hochb.  ver- 
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steckt,  K.  außen  meist  drüsenlos,  nach  Blz.  aufgerichtet,  die  Fr.  krönend,  Bl.  3— 
4 cm  Dm.,  fleischrot  o.  weiß;  Scheinfr.  vgl.  Fig.  323 i. 

Duftet  strenger  und  weniger  angenehm  als  rubiginosa.  In  den  Formenkreis 
gehören:  aeduensis  Des.  et  CilLL.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XIX.  1.  37.  1880 ; billietii 
Pt’«.,  Bull.  8.  B.  Belg.  VIII.  2.  337.  i86g;  bau  viert  Crei*.,  Bull.  8.  B.  Belg.  XXI. 
I.  174.  1882 : jordani  Des.,  Ess.  Mein.  8.  Ae.  M.-et-L.  X.  14G.  1861 ; kiukii  \\ k&s., 
Cat.  hört.  Crem.  18.  1816;  lugdunensis  Des.,  1.  c.  141;  staboi  PoRB.,  in  Kos.  Hung. 
1880;  vailiantiana  Borb.,  in  Deh.  8.  B.  Belg.  XV.  52(5.  1876  non  CARIOT. 

R.  f.  Tausch,  in  Floia  II.  405.  181g  {asprra  Schleich,,  Cat.  pl.  Helv.  ed. 
4.  20.  1821;  grarrolens  (»REN.,  in  Gr.  et  OoDR.  Fl.  Fr.  I.  500.  1847  ex  parle).  — 
Nach  Keller:  in  der  Bergregion  durchs  ganze  Gebiet,  vorzüglich  auf  Kalk;  in 
den  W.-Alp.  zwischen  ea.  500—200«  m.  in  Central- Alp.  zwischen  450  und  1535  in; 
sonst  noch  Engl..  Frankr.  [im  \V.  und  N.  sehr  selten  o.  fehlend j.  — Blz.  VI  o. 
ini  Hochgebirge  VII.  eher  als  R.  agrrstis  der  gleichen  Standorte. 

28x39  A\  clliptica  x glauca:  R.  pseu dogla u ca  PiNKWART,  in  Deutsch.  Bot. 
MonatÄschr.  i8gg.  24.  Vgl.  Keller,  1.  c.  245. 

? 28x07  R.  rlliptica  x spittosissima : R.  admista  BlTRN.,  Fl.  des  Alp.  mar. 
III.  I.  37.  i8gg. 

OC  K.  nach  Blz.  zurückgeschlagen  o.  abstehend,  frühzeitig  abfallend, 
(ir.  kahl  o.  schwach  beb. 

Bl.-Stiele  stiel  drüsig:  B.chen  oval  o.  rundlich,  am  Grunde  ab- 
gerundet bis  schwach  herzfg.,  seltener  länglich  und  nach  dem 
Grunde  verschmälert. 

+ Bestachelung  gleichartig  (Fig.  323k),  Suprafoliardrfisen  fehlen. 

Gr.  etwas  verlängert,  säulenfg.  hervortretend  (Fig.  3231). 

29.  R.  micrantha : b,  bis  2 m.  flatterig,  Jahrestriebe  und  Aste 
bogig  überhängend,  selten  gedrungen,  vom  Wuchs  der  R . rubiginosa : 
Stacheln  krunnnhakig,  selten  unter  Bist,  mit  Borsten  vermischt;  junge 
Triebe  lind  B.  oft  rötlich.  B.  5-7-zählig,  B.chen  mittelgroß  bis  klein, 
1.5— 3:1 — 2.  selten  3—4  cm  lang,  elliptisch,  durchschnittlich  1 1y/3  : 1 . 
am  Grunde  verschmälert,  abgerundet,  selten  etwas  keilfg.  (vgl.  Fig.  324 
l>-  d.  S.  502).  oben  kahl  0.  zerstreut,  selten  dicht  beh.,  unters.  ■ heb.,  selten 
kahl.  Subfoliardrüsen  meist  00;  Rachis  ± beh,.  stieldrüsig  und  stachelig, 
Neb.  und  lloclib.  bald  schmal,  bald  breit,  doch  selten  stark  entwickelt, 
unters,  meist  dicht  rötl.  drüsig;  Bist  1-  bis  mehrblutig,  Bl.-Stielc  1,5— 
3 cm,  zuweilen  auch  stachelborstig.  Bl.  fleischrot  o.  weiß,  seltener  dunkel, 
Scheinfr.  oval  bis  kugelig,  sonst  vgl.  Fig.  3231 — m. 

In  den  Formenkrei*  dieser  Art  gehören*):  R.  hirciana  Braun,  in  O.  B.  Z. 
XXXII.  (>.  1882 ; hungarica  KERN.,  Ö.  B.  Z.  XIX.  234.  186g . hystrix  Le.MAN, 
Bull,  l’hil.  91.  1818.  mm  Ll>U;  iactiftora  Des..  8.  B.  Belg.  XV.  540.  1876;  lanto - 
scann  Buk.  et  (Ir.,  Suppl.  12.  1882;  meridiona/is  BüR.  et  C»R..  Ko«,  nlp.  mar.  75. 
187g;  nemorosa  LlB.,  in  Lejetine  Fl.  Spa  II.  311.  181  j;  operta  Pu«.,  in  Des.  8. 
B.  Belg.  XV.  540.  1876;  permixta  Des.,  8.  B.  Belg.  XV.  538.  1876:  perparva  Borb., 
Kos.  Hung.  490.  1880 ; polyacantha  Borb..  Roh.  Hung.  494.  1880 ; sa/vanensis  DE 
l.A  8oie,  in  Christ,  Roh.  Schweiz.  112.  1873;  septicota  Des.,  Eas.  mon.  149.  1861 : 
vailiantiana  CARIOT.  Etüde  d.  fl.  II,  187.  1863. 

R.  m.  8m.,  Engl.  Bol.  XXXV.  t.  2490.  1812 . — Kleinblütige  R.  I.  G. 
verbreitet,  nur  1).  Sehlen.,  Mähr.,  selten  und  im  nordwestl.  Flaehlaude  nicht  l>e- 
kannt;  sonst  noch  GroBbrit.,  Frankr.,  Mcdil-,  Marokko,  Algier,  Tunis,  Kl. -As.,  Armen., 
Klink.  — Im  Gebirge  bis  13  — 1401)  m.  — Blz.  VI.  — Sehr  reiehblütig. 

? 29x31  R.  micrantha  x agrrstis:  vgl.  KELI.ER.  8 132. 

*)  KELLER  sagt  bei  micrantha : eine  sehr  formenreiche  Art,  die  im  slidl.  Teile 
des  Verbreitungsgebietes  sehr  hfg.  durch  bes.  kleine,  kahle,  öfter  auch  drüscnlose  B.chen 
ausgezeichnet  ist,  die  mit  gewissen  Formen  der  R.  pouztni  grölte  Ähnlichkeit  haben;  es 
sind  aber  bei  micrantha  die  Stacheln  im  allgemeinen  stärker  gebogen.  Die  Drüsen  haben 
bei  R.  micrantha  einen  anderen  Geruch  als  bei  R.  pouzini , sind  auch  größer,  dort  von 
dem  charakt.  Apfelgeruch,  hier  mehr  balsamisch  terpentinartig. 
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++  Restachelung  sehr  ungleichartig  (Fig.  323n).  B.chen  mit 
Subfoliar-,  bisweilen  mit  Supra-  und  Subfoliardrüsen, Gr. kurz. 

30.  R.  ferox:  niedriger,  reich  und  fein  verzweigter  b.  große  Stacheln  flach, 
Zw.  z.  T.  auch  drüsen  borstig;  H.  (Fig.  324 e,  8.  562)  5— 7-znhlig.  Rehen  eifg.,  rundlich 
eifg.  o.  elliptisch,  ober*.  meist  kahl,  auch  unten  gewöhnlich  nur  drüsig.  End-Bchen 
etwa  8:7  — 18;  15  mm;  Rachi«  bedriist  und  + bcstachelt,  Neb.  unters,  drüsig  und 
drüsenwimperig ; Bl.  zu  1—3,  etwa  2,5<—  4)  cm  Dm.,  weiß,  Stiele  4 — 5f — 13)  mm, 
stieldrüsig,  Gr.  ^ kahl,  Scheinfr.  eifg.  bis  kugelig,  etwa  12  mm  lang,  tiefrot,  sonst 
vgl.  Fig.  323o,  S.  558. 

R.  f.  M.  B.  ('ent.  pl.  rar.  ross.  I.  1810  ( provineialis  M.  B.  Taur.  Cauc.  I. 
3%.  1808,  non  Ait.;  horrida  Fisch.,  Cat.  hört.  Gorenk.  66.  1812).  — I.  G.  nur  U. 
Siebb.  (bei  Kronstadt,  sonst  Krim,  Kauk.,  Kl. -As.  — BIz.  VI(— VIII).  — Frz. 
VIII — X.  — In  Kultur  noch  selten. 

-fc*  Bl.-Stiel  meist  stieldrüsenlos  (vgl.  aber  auch  unter  micrantha , 

S.  559),  B.  länglich  o.  länglich  verkehrt  eifg.,  meist  mit  keilfg. 

Grunde. 

4-  Bestachelung  meist  völlig  gleichartig,  Gr.  kahl  o.  etwas  heb., 
± säulenfg.  verlängert,  selten  stärker  heh.  o.  verkürzt,  K. 
frühzeitig  abfallend. 

31.  R.  agrestis:  b,  1 — 2,  selten  bis  3 m,  Äste  dünn,  verlängert, 
rutig,  Stacheln  vgl.  Fig.  323p.  S.558;  B.  5 — 7-zählig  (Fig.  324 f — g).  B.chen 
oft  weit  voneinander  abstehend.  1,5— 5:0,7 — 3 cm,  meist  doppelt  so 
lang  als  breit,  heiderends  gleichmäßig  verschmälert,  beiders.  kahl  o. 
obers.  kahl,  unten  -fc  heb.  o.  beiders.,  oben  zerstreut,  unten  dichter  heb., 
mit  kurzgestielten  Subfoliardrüsen,  Rachis  meist  nur  drüsig  und  n be- 
stachelt;  Neh.  schmal  bis  niittelbreit,  unten  heh.,  ± drüsig;  Bist.  1-  bis 
mehrblütig,  Bl.-Stiele  so  lang  bis  2 mal  so  lang  als  BL- Achse  (Fig.  323  q), 
diese  auch  kugelig.  K.  außen  drüsenlos,  C.  kürzer  als  K.,  2 — 3 cm  Dm., 
weißlich,  selten  Hei  sch  rot,  Gr.  selten  heb..  Scheinfr..  wie  q 1 o.  mehr  eifg., 

Von  den  <x>  Abänderungen  sind  nach  Kkllkk  im  Gebiet  die  kahlen,  relativ 
großblättrigen  die  verbreitetsten.  Es  gehören  in  den  Formen  kreis  vor  allem:  a/bi- 
flora  Opiz.  in  Flora  V.  2(58.  1882;  arvatica  Pu«.,  in  Bak  Rev.  Roh.  33  1864 ; 
be/uensis  OZAN.,  Bull.  hoc.  Dauph.  VIII.  320.  1881;  bohemlca  BRAt'N,  in  Verb. 
Z.  B.  G.  Wien  XXXV.  Abh.  711.  188$;  gUellac  Borb  . Ros.  Hung.  48(5.  1880 ; 
inodora  Friks.  Nov.  Fl.  Suec  1.  9.  1814 ; pseudosepiutn  CaLI.AY.  in  CRKP.,  Bull. 
S.  B.  Belg.  XXI.  1.  183.  1882;  sepioides  OZAX..  apud  CREP.,  1.  C.;  vinodora  KkRN., 
Ö-  B.  Z.  XIX.  329.  1869;  virgu Horum  Di».,  Billotia  I.  43.  1804. 

R.  a.  Savi,  Fl.  Pi«.  I.  475.  1798  (sepium  Thuill.,  Fl.  Pari«  ed.  2.  252.  VII. 
1798.99).  Feld-R.  — In  der  Verbreitung  i.  G.  fast  mit  tnicrantha  zii-mmnenfallend, 
etwa«  weniger  weit  nach  N.  (im  nordwestlichen  Flachlande  nicht  bekannt);  ferner 
Frankr.,  Ital.,  Sizil..  Marokko,  Algier,  Tunis:  im  N.  (Dauern.,  Schwed.)  selten  — 
Im  Gebirge  nur  bi«  etwa  12—1300  m.  — BIz.  (V — ) V I < — VII).  — Frz.  VIII— IX. 

? 31x3(5  R.  agrestis  x peuzint  : R.  conti  am  in  ca  BURKAT,  apud  KkU.HR, 
1.  c.  248. 

31x67  R.  agrestis  x spinosissima : R.  caviniacensis  OZANOX,  in  Ma«X.  Scriuia 
Fl.  select.  246.  1892. 

-H-  Bestachelung  fast  stets  sehr  ungleich,  neben  größeren 
gekrümmten,  wenigstens  an  den  Blzw.  feine  Nadelhorsten, 
oft  Drüsenstacheln;  Gr.  meist  nicht  säulenfg.  hervortretend. 
L\  t>.  mittelgroß,  gedrungen,  Stacheln  der  Zw.  ± spärlich, 
ähnlich  der  Fig.  323  p.  eher  gerader,  Borsten  der  Blzw. 
meist  sehr  fein.  hfg.  fehlend*),  B.chen  mittelgroß,  obers. 
kahl,  mit  00  Suprafoliardrüsen.  unters,  kahl  bis  dicht 
heb.,  Gr.  dicht  heb. 

*)  So  an  «lern  mir  vorliegende»  Expl.  von  Besser,  ferntr  bei  subspec.  zalana  und 
typica  var.  fl  ave  sc c ns  K M KT,  apud  KkM.HR,  1.  c.  130. 
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32.  R.  caryophyl/acea:  1>.  1 — 2 m,  B.  3 — 7-zähiig  (Fig.  321  h).  B.chen  ca.  2 — 

2,5: 1,2 — 1,7  cm,  Grund  -j  keilig.  Spitze  kurz  bis  abgemndet,  Kachis  beh.,  be- 
alachelt  und  drüsenreich:  Neb.  kahl,  unters,  drüsig,  meist  zieml.  breit;  Bl.  zu  1—4, 
ihre  Stiele  etwas  langer  al*  Bl. -Achse,  gleich  dieser  drüsenlos,  K.  etwa  so  lang,  wie 
die  am  Original-Expl.  2,5  cm  langen  ('..  nach  BIz.  z u rückgcsch lagen,  auch  zur  Frz. 
noch  lange  bleibend,  außen  bedrüst,  äußere  fiederspal tig,  Scheinfr.  vgl.  Fig.  323  r, 

S .">58.  o.  mehr  eifg. 

Hierher  R.  zalana  Wiksb.,  in  öslr.  B.  Z.  XXIX.  142.  ift/9- 

R.  Bew.,  Cat.  Hort.  Crem.  Suppl.  IV.  18.  iSi  ? — I.  (».  OlT.  Nied.-f)-tr„ 

Fug.,  Kroatien;  ferner  W.-Ruftl.  — BIz.  VI.  — Frz.  VIII. 

Aii  b niedrig  (0,4—1  in),  sehr  dicht  und  ungleich  be- 
stachelt,  B.chen  klein,  ohne  Suprafoliard rüsen;  111.- 
Stiele  sehr  kurz.  Gr.  fast  kahl. 

33.  K.  trrafini:  die  größeren,  z.  T.  stark  gekrümmten.  z.  T.  leicht  gebogenen 
Stacheln  plötzlich  ans  dem  -[  verbreiterten  Grunde  zusammengezngcn.  außerdem 
gleichgestaltete  kleinere,  die  allmählich  in  feinere  Stachcllmrsten  übergeben;  B.  5- 
zählig.  B.chen  5-  12:3  S mm,  mit  offener,  tiefer,  reichlich  zusammen  gesetzter 
Zahnung  (Zahne  schmal,  Zälmehen  drüsig),  kahl,  ober*.  glänzend,  unters,  mit  <x> 
Suhfoliardriisen.  Raehis  kahl,  drüsig,  - ■ lieslaehelt,  Nein  breit,  kahl,  drüsig,  ge- 
wimpert;  Bl.  einzeln,  ihre  Stiele  ca.  3,ä  mm.  drüsenfrei.  Bl. -Achse  kugelig-eifg  , 
unter  Diseus  oft  eingesehnürt,  drüsenlos;  K . kaum  1 cm,  außen  ohne  Drüsen, 
äußere  liederspaitig.  nach  BIz.  zurückgeschlagen,  C.  kaum  1 cm  lang. 

A\  s.  Viv.,  Fl.  Lvb.  sper.  07.  1824  {Sfxip/um  Vtv.,  Fl.  cors.  S.  1814;  npettnina 
Wooi>s,  Tourists  Fl.  123.  — Central-Medit.:  Corsiea,  Sizii.,  Sardin.,  Ital.-Festl., 

ttördl.  Iris  Ligurische  Seealpen;  Kumelien.  — BIz.  VI.  — Ich  sah  bis  heute  noch 
keine  sicher  echten  Expl.  Die  srrafim  der  Kulturen  war  stets  sicula.  Auch  das, 
was  Hookkh,  in  Bot.  .Mag.  t.  7761.  tpor,  als  srraphini  Ireschreilrt  und  altlnUlel,  ge- 
hört zu  s/t'uUi. 

Subsekt.  e.  Eucanimie  Cr6p..  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XXXI.  2.  81. 
id'pj:  meist  holte  b mit  bogig  Qlierhätigenden  Stämmen  und  Ästen; 

B.chen  meist  mittelgroß  bis  groß,  knlil  o.  heb.,  Suhfoliardriisen  fehlend 
o.  nur  am  Mittelnerv,  selten  vereinzelt  o.  oo  auf  die  Seitennerven  über- 
tretend. o.  in  größerer  Zahl  (wie  bei  tlen  Riibiginosaf.  S.  55fi)  über 
die  Fläche  verstr.  (dann  aber  nie  den  für  die  letzte  Gruppe  charakt. 

Woiilgcruch  besitzend). 

C Stacheln  kräftig,  hakig  gekrümmt.  qq  s,  S.  567. 

- K.  nach  BIz.  zurückgeschlagen,  frühzeitig  abfallend,  Gr.  kahl  o.  beh. -x  # s 3 565 

+ Diseus  meist  stark  kegelfg.  erhöht;  Gr.  meist  eine  lange  kahle 
Säule  bildend  (Fig.  323s,  S.  558).  doch  meist  kürzer  als  Stb.; 

Bl.-Stielc  lang,  stieldrüsig.  Fiedern  der  äußeren  K.  00. 

34.  R.  sty/osa:  aufrechter  kräftiger  bis  3 tu  hoher  b mit  über- 

liäiigentleti  Ästen.  Stacheln  vgl.  Fig.  323s-,  B.  5— 7-zählig  (Fig.  324i  k). 

B.chen  oval  bis  länglich-oval,  1'  , — :i;  1.  mittelgroß  bis  groll  (F.nd-B.chen 
1.5  4,  selten  bis  7 cm  lang).  Zahnung  meist  einfach,  obers.  glänzend, 
meist  kahl.  lTnters.  matt.  + bis  dicht  lieh.,  selten  ganz  kahl,  stets  ohne 
Drüsen;  Kaehis  4 beh..  meist  bestachelt  und  drüsenlos,  Xeh.  bald  schmal 
bald  breit,  mit  geraden,  vorgestreckten,  scharfen  Ohrclicn.  meist  unters, 
beh.:  Bist.  I 18-hliitig.  Trgb.  lanzcttlicli  kürzer  als  Bl.-Stiele.  diese 
2 4 mal  so  lang  als  Bl.-Aehse:  K.  auf  dem  Rücken  gleich  Bl.- Achse 

meist  drüsenlos.  Gr.  bald  mehr  säulenfg.  bald  mehr  kurzköpfig  als  in 
Fig.  323s,  Scheinfr.  meist  oval. 

Stark  alkundenuie  Art,  den*»  Stellung  im  System  viel  umstritten  i*t.  CltKl'lN 
faßt  (in  Bull.  S.  B.  Belg.  VIII.  234.  tHf$o \ R.  stylout  und  ihre  Verwandten  zur  Sekt. 

Schneider.  IJhiatr.  Unndbiivh  Hot  läiuMiolnkmnio.  •»(> 
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Stylosae  zusammen,  die  er  der  Sekt.  Synstylae  anreiht.  Man  vgl.  jedoeh  KELLER» 
Auseinandersetzungen,  1.  c.  139. 

In  den  Formenkreis  der  stylosa  gehören  vor  allem:  R.  australis  Pt'G.  et  Ril'.. 
in  Soe.  Dauph.  1874.  No.  87-1;  fastigiata  Bast.,  Kss.  Fl.  M.  et  L.,  Snppl.  31.  181 2\ 
innnitis  I)r>..  in  Mein.  Soc.  Ac.  de  Maine-et-L.  XXVIII.  17.  187 j ; leucochroa 
Drsv.  Journ.  B.  II.  318.  i8og\  massilvanensis  ORO.  et  DüP.,  in  Magkier  Serin. 
XI.  249.  i8g2\  parvu/a  Sai  zk  et  Maill.,  in  Cat.  d.  d<*p.  des  Deux-Sfcvre*  27. 
1864;  pseudocorvmbifera  Rot’Y,  Plant,  de  France,  No.  4304.  i8;6\  rusticana  1>}>. 
in  Billotia  34.  1865 ; 1 •irginea  Rip.,  apud  Des.,  in  Bull.  S.  B.  Ihrig.  XV.  220.  1870. 


Fig.  324.  Rosa:  Blattformell  von:  a ellipticn  — b — J micrantha  — r ftrox 
— f — g agrrstis  — h caryophylUum  — /' — k stylosa  — / tomrntr/la  — tu  pousini 
n canina  »ubspec.  lutrtiana  — 0 dumrtorum  — p glauca  — q coriifoha.  (Allen 
■/*  nat.  Gr.)  (Original). 


R.  s.  Desv..  Journ.  Bot.  II.  317.  180g  \systyla  M.  et  K.,  Deutschi.  Fl.  III. 
479.  1831).  — I.  G.  nur  D.  Ober -Baden,  Westfalen  (Witten),  Sch.  Genf,  Wand, 
Neuenburg.  Solothurn,  Basel;  ferner  franz.  Alpen,  Vogesen,  übriges  Fronkr.,  N- 
7t  nat.  Gr.)  S|»an.,  Island.  — BIz.  VI. 

4-  f Discus  flach  o.  wenig  erhaben,  selten  kcgelfg.,  Gr.  ein  hall»- 
kugeliges,  die  Mündung  der  Bl.-Achse  deckendes  Köpfchen 
bildend  o.  kurz  säulenfg.  hervortretend,  kahl  o.  heh. 

l.  Stacheln  kurz,  mit  stark  verdicktem  breitem  Grunde  seit- 
lich zusammengedrückt  (Fig.  32Ht,  S.  558),  B.chen  meist 
beh..  oft  ± reich  an  Suhfoliardrüsen,  K.  mit  oc  breit- 
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lanzettlichen  Fiedern.  Gr.  wollig  heb.  bis  fast  kahl,  kurz 
säulenfg.  hervortretend. 

35.  R.  tomentella:  ca.  1,5  in  hoher  b*  mit  abstehenden  verlängerten  stark 
hin-  und  hergezogenen  Asten  und  dicht  stehenden  kurzen  Zweigen,  jüngere  Zw.  oft 
rot  braun  überlaufen;  B.  5 — 7( — 9)-zählig  (Fig.  3241),  B.chen  verkehrt  eifg.  o.  meist 
eifg.,  rundlich  bis  länglich  eifg.,  am  Grunde  abgerundet  o.  herzfg.,  selten  -p  k eilig, 
kurz  zugespitzt,  dicklich,  ol>en  tiefgrün,  oft  glänzend,  4-  l>eh.  bis  kahl,  unten  meist 
scharf  geadert,  dicht  o.  4-.  selten  nur  auf  .Hippe  beh.,  Raehis  4-  heh.,  drüsig  und 
stachelig.  Neb.  ziemlich  lireit  bis  schmal,  Ohrchen  spitz.,  vorgestreckt  ; Bist.  1-  bis 
mehrblütig.  Bl.-Stiele  1 — 2 cm,  gleich  den  K.  (außen)  glatt  o.  stieldrüsig  o.  ■ liorst-ig, 
C.  ziemlich  klein,  weiß  o.  hlaßrütlich,  Seheinfr.  kahl  o.  weichstachelig,  scharlach- 
bis  orangerot,  vgl.  Fig.  323tl— t*,  8.  558. 

Eine  sehr  foi  men  reiche  Art,  deren  Abänderungen  nach  Keller  die  Rubiginosar 
mit  den  Eucnninat  verbinden.  So  gehören  in  ihren  Formenkreis:  R.  affinis  K.vr,  Enum. 
ros.  Wirc.  79.  1816;  atlionii  Bern.  et  Grkm.,  Ros.  alp.  mar.  Suppl.  1(5.  1882/83 ; 
beatricis  B.  et  GR..  I.  e.  14;  friedländeriana  Bkss..  Cat.  sem.  Hort.  Crem.  1819 ; 
granensis  K.MKT,  Sched.  Fl.  Austr.-Hung.  II.  34.  1882 ; ha/aesyi  BRAUN,  in  BECK, 
Fl.  v.  Hornist.  396.  1884 ; / eucantha  Bast..  Es«.  Fl.  M.-et-L.  Suppl.  32.  1812; 
obornyana  H.  BraI’N,  in  Scheel.  Fl.  Austr.  Hung.  II.  35.  1882 ; obtusifofia  DesV., 
Journ.  bot.  II.  317.  1809  ; sc/erophyl/a  ScUEl  TZ,  Studier  20.  No.  3.  1872;  tirolensh 
Kern.,  in  O.  B.  Z.  XIX.  331.  1869. 

R.  t.  Le.M.,  in  Bull.  Soc.  Philom.  94.  1818  ( inodora  Hook.,  in  Cl’RTIfl  Fl. 
Ixind.  new  ed.  t.  117.  /.V/7.  — I.  G.  fast  durchaus,  aber  nach  dem  N.  seltener 
werdend,  im  nordwestl.  Flachland«*  fehlend;  sonst  noch  ganz  Eur.,  im  N.  selten, 
z.  T.  fehlend.  — Felsige  und  buschige  Abhänge  der  Hügel  und  Bergregion,  bis  ca. 
1400  m.  — Blz.  Ende  V — VI.  — Frz.  VIII — IX. 

? 35x40  R.  tomentella  x cort  folm  : Vgl.  K ELLER,  1.  C.  219. 

Stacheln  am  Grunde  nicht  auffällig  verbreitert,  meist 
schlank,  äußere  K.  weniger  stark  tiederspaltig  mit  linca- 
lischen  o.  lineallanzettlichen  Fiedern,  Gr.  meist  nicht 
säulenfg.  hervortretend  *). 

Zw.  sehr  schlank;  B.chen  klein  bis  mittelgroß,  jung 
oft  rötlich  überlaufen:  Zähnung  meist  zusammengesetzt, 
Zähne  auffallend  schmal  und  tief,  vorgestreckt. 

36.  R.  poutini:  niedriger,  selten  bis  über  2 m hoher  b.  Zw.  bogig,  am 

Gipfel  meist  rot  angclaufen;  Stacheln  4:  (X:’  Stachel  borsten  fehlen;  B.  5— 7(  9)- 

zahlig  (Fig.  324  m,  S.  562).  B.chen  jenen  einer  kleinblättrigen  miernnthn  ähnlich, 
oft,  *ebr  klein  (End-B.chen  1,8 : 1.2— 2,5 : 1,6  cm  o.  kleiner),  4-  elliptisch,  beider- 
ends  verschmälert,  oben  oft  glänzend,  meist  auch  unten  kahl  und  ohne  Drüsen,  nur 
jung  bisweilen  beh.;  Rachis  meist  kahl  o.  nur  zerstr.  lieh.;  Neb.  meist  kahl,  drüsig 
gewimpert;  Bist.  l-(mehr)blütig.  Bl. -Stiele  meist  reichlich  «ticldrüsig.  1 — 3mul  so 
lang  als  die  reife  Seheinfr.,  K.  außen  meist  drüsenlos,  nach  Blz.  zurückgeschlagen, 
vor  Frz.  abfallend;  C.  meist  klein,  blaß  bis  lebhaft  rosa,  selten  weiß;  Gr.  frei, 
kopfig,  meist  kahl  o.  mit  vereinzelten  Haaren;  Seheinfr.  mittelgroß  bis  klein,  ellip- 
tisch bis  länglich. 

Zum  Formenkreis  gehört  auch  R.  polyadena  BrR.  et  Gremli,  in  Ros.  alp. 
mar.  Suppl.  2ü.  1882,83. 


*)  Ohne  im  geringsten  daran  zu  zweifeln,  daß  für  den  wirklichen  Rhodologen 
diese  Angaben  [KELLERS  sehr  wertvoll  sind,  möchte  ich  doch  Jeden,  der  nicht  sehr 
vertraut  mit  den  europäischen  Hauptfonnen  der  Rosen  ist,  darauf  hinweisen,  daß  es  ihm 
nur  durch  genauen  Vergleich  der  ganzen  Diagnosen  möglich  sein  wird,  diese  durch  so 
viele  Glieder  4*  verbundenen  Arten  wirklich  zu  unterscheiden.  Ich  habe  im  Herb.  Hofrn. 
Wien  ein  sehr  reiches  und  von  Kennern  wie  (JREI’JN,  CHRIST  etc.  revidiertes  Material 
verglichen  und  dabei  immer  wieder  gesehen,  daß  nur  ein  langjähriges  Studium  uns  mit 
den  Rosen  vertraut  machen  kann.  KELLER*  vortreffliche  Arlx-it  wird  nicht  wenig  dazu 
beitragen,  unsere  Kenntnis  zu  fördern,  und  indem  ich  ihre  Grundzüge  getreu  übernehme, 
hoffe  ich  eine  zur  Bestimmung  der  Hauptarten  völlig  genügende  Zusammenstellung  zu 
geben. 

36* 
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R.  p.  Tratt.,  Roa.  monogr.  II.  112.  1823  (hu />an im  Koiss.  et  Rect.,  Fug. 
44.  1832:  incomidcrata  Des.,  in  Möm.  8.  A.  M.-et-F.  XXVIII.  117.  18731.  — S.- 
Frankr.  (Dauphine,  Provence,  Riviera),  S.-Fur.,  Marokko,  Algier,  Tum*.  — Im 
Gebirge  bi*  140)  in.  — BIz.  V — VI. 

? R.  poutini  x glawa  : R.  atni/ia vcnsis  OoBTE  et  SlMON,  in  Bull.  S.  B.  France 
1896.  50«;  vgl.  Kei.i.ek,  I.  c.  220. 

= = liehen  meist  mittelgroß  bis  groß.  Zahnung  einfach 
0.  zusammengesetzt,  Zähne  weder  auffallend  schmal 
noch  tief. 

7:  - liehen  kahl,  selten  unters,  am  Mittelnerv  mit 
einzelnen  Haaren. 

37.  /?.  canina:  starker.  2 — 3 in*),  selten  unter  1 m hoher  t>. 
St.  sehr  verlängert,  bogig  überhängend,  mit  kürzeren  und  längeren 
bogigen  Zw.,  Stacheln  gleichartig,  an  Schößlingen  meist  00.  an  BIzw. 
zuweilen  ganz  fehlend,  meist  breit  hakig  gebogen;  li  5 — 7-,  sehr  selten 
D-zählig;  liehen  meist  entfernt  stehend,  von  sehr  veränderlicher  Größe 
(Fig.  324  n,  S.  5B2),  die  größten  ca.  4.5 — 5:2,5— 3,  die  kleinsten  etwa 
1 : 0,0  cm;  elliptisch,  beiders.  ziemlich  gleichmäßig  verschmälert,  selten  fast 
rund,  am  Grund  abgerundet  o.  selbst  schwach  herzfg.  ausgerandet.  selten 
länglich,  -7  scharf  spitz  o.  stuinpflich,  Zähne  gerade  nach  vorn  gestreckt, 
oft  etwas  geschlängelt:  Subfoliardrüsen  selten  : vorli.,  Rachis  kahl  0. 
I>eh.,  drüsenlos  0.  - bedrüst  und  bestachelt,  Xeb.  der  Blzw.  ver- 
breitert und  meist  stark  entwickelt.  Öhrchen  gerade  vorgestreckt  0.  ab- 
stehend: Bist.  1-  bis  mehrblütig,  Trgb.  ± lanzettlich.  Bl.-Stiele  so  lang 

0.  2 3 mal  so  lang  als  Bl.-Achse,  selten  kürzer,  meist  drüsenlos  gleich 
der  ovalen  bis  fast  Haschenfg.  o.  auch  kugeligen  Bl.-Achse,  K.  außen 
mit  o.  ohne  Drüsen,  äußere  ± fiederspaltig,  nach  Blz.  zurückgeschlagen, 
vor  Beginn  der  Fr.- Färbung  abfallend:  C.  ? groß,  hell  rosa  0.  weiß, 
selten  tiefrot:  Gr.  frei,  selten  säulenfg..  i bell,  bis  kahl;  Seheinfr.  mittel- 
groß. scharlachrot. 

Äußerst  formenreiche  und  in  viele  ..Arten-*  gespaltene  Speeies.  Man  vgl. 
die  Gliederung  des  Formen  kreise*  bei  Kku.kk,  1.  c.  15« fl.  Fs  gehören  hierher  8 
aciphylla  RaI\  Fiium.  Kos.  Wirc.  «9.  1816;  agraria  Kip.,  apud  Des.,  in  Kuli  > 
B.  Belg.  XV.  312.  1876;  andega vratis  Bast.,  Fss.  Fl.  M -et-L.  ISO.  1800 ; blondae- 
ana  RlP..  apud  Des.,  in  Mein.  Soc.  A.  M.-et-F.  X.  133.  1861;  duma/is  BechsT.. 
Forst b.  227.  1810, • carioti  CllAK,  in  Gauiot  Etüde  <1.  tl  II.  «77.  186$;  edita  De*. 
in  Bull.  I.  c.  347:  exilis  ('KEP.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  VII.  220.  1808;  glaberrima 
1)UM..  l*rodr.  Fl.  belg.  94.  1827 glaucrscrns  Dksv.,  in  MEKAT  Fl.  Fari-  192. 
hispida/a  RlP.,  in  Des.  I e.  1876.  ex  parte;  laxiflora  Kokk..  Kos.  Hung  42 1* 
/880;  l utetiana  Fem..  Bull.  Fbilom.  93.  1818;  medioxima  Des.,  in  Mein.  1.  c.  XVIII 
110;  1873:  myrtii/oides  Tkatt..  Moii.  Kos.  II.  20.  1823;  nitens  Desv.,  in  MeraT 

1.  c. ; orcades  t '< »TT.  et  C’AST.,  Guide  Cttlit.  Frib.  119.  1887.-  podo/ica  TraTT..  I C 
71:  rubescens  RlP.,  in  Des.,  Fss.  Mon.  71».  1861 ; s ca b rata  CREP.,  in  Bull.  S.  B 
Belg.  VIII  241.  1809:  senticosa  At’HAR  . Act.  Holm.  91.  1813:  squarrosa  KaP.  I.  C- 
77;  syntrichosty/a  KlP  , apud  Dks.,  in  Bull.  1.  c.  312.  1870;  touranginiana  Pf>. 
et  Rip.,  in  Met».  1.  c.  1 «2.  i8fu ; renensis  Kern.,  in  Ö.  B.  Z.  XIX.  328,  i8w- 
vinea/is  RlP.,  apud  Des.  in  Billotia  J.  3«.  1863. 

R.  c.  F . $p.  pl.  491.  1753.  — Hundsrose.  — I.  G verbreitet,  bis  in  die 
Bergregion  unsteigeini ; sonst  fast  ganz  Für.,  mir  im  hohen  X.  fehlend,  W.-As-  X 
Afr.  — Blz.  VI.  ~ Frz.  MI  VIII. 

R.  canina  x sp.nasusitna:  R.  hibernica  Sm.,  Fngl.  FI  II  39.  3.  1824:  hierin r 
ferner:  R.  schuitzii  RlP.,  in  Arch.  fl.  Fr.  254.  18*12  und  armasissima  I)t>-  et  RlP- 
in  M«'*m.  S A.  M.-et-F.  1873.  114. 

*)  Kku.kk  gibt  an.  daß  in  einzelnen  Fällen  viel  größere  Dimensionen  en^ebt 
werden,  so  l»ei  dem  sogen.  1 ooojährigen  (in  Wirklichkeit  nur  ca.  300 jährigen)  Rosensnvk. 
der  an  der  Apsis  des  Doms  zu  JliiilesluMin  ca.  13  ni  hoch  gezogen  ist. 
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;>;>  Rehen  beiders.  o.  doch  unters,  auf  Hippe  beh. 

38.  R.  dumetorum:  Bestachelung  (Fig.  323  v)  und  Wuchs  der 
canina . R5 — 7-zählig  (Fig.  324o),  B.chen  meist  mit  den  Rändern  sich 
berührend  o.  einander  ± deckend,  mittelgroß  bis  groß,  rundlich-oval  o. 
breit-eielliptisch,  Grund  meist  abgerundet  bis  herzfg.,  Spitze  ± stumpf- 
lich:  Zähne  breit,  zusaminenneigend.  meist  etwas  abgerundet  und  da- 
durch fast  kerbig;  Rachis  dicht  beh..  -t  bedrüst.  spärlich  bestäche! t, 
Neb.  meist  ziemlich  breit  und  : bell.;  Hist.  I-  bis  vielhlütig.  Trgb. 
klein,  lanzettlich,  ± beh.,  Hl.-Stiele  mittellang  bis  lang,  drüsig  o.  nicht, 
die  Trgb.  meist  überragend,  Bl.-Aehse  länglich-oval  bis  kugelig,  meist 
drüsenlos.  sonst  wie  vorige,  vgl.  Fig.  323 u — u3,  S.  558. 

Nicht  minder  variabel  als  canina.  1*>  gehören  in  ihren  Formenkreis:  ambly - 
phyUa  Hu*.,  apud  Des.,  in  Kult.  S.  B.  Beige.  XV.  372.  1876;  bracht ii  Braun, 

0.  B.  Z.  XL1V.  20.  1894;  caesia  Hak.,  in  Jouru.  Lin.  fc$oe.  XI.  232.  1869;  cinera- 
scens  CARIOT,  Ktnd.  «I.  fl.  II.  185.  1865,  non  DrMORTIKR;  cinterosa  Des.,  I.  0.  380; 
ddsdgUsei  Bor.,  Fl.  Cent.  France  6d.  3.  II.  224.  1857 ; g/obata  Des.,  in  Bull.  .S, 
B.  Belg.  XV.  377.  1870 ; hhpiduta  Rn»,  (vgl.  canina)  ex  parle;  p/atyphy/Ja  Hau, 
Kmim.  IW.  Wirc.  82.  1816;  pyriformis  Des.,  1.  c. : ramealis  PruET  bei  Des.  S. 
B.  Belg.  XV.  372.  1876;  semig/abra  Bll*.,  apud  Des.,  I.  c.  373.  1876 ; sphacro- 
carpa  I >l>.  1.  c. : sn/st itin/is  Bkss.,  Prim.  Fl.  Gal.  I.  324.  1809 ; subrnitis  Grkx., 
in  Sch i'I.tz  Arch.  332.  1852;  wtAosxczakü  J.  B.  v.  Keixek,  in  Hai.,  et  Br.,  Nach- 
trag Fl.  Nied.-O-tr.  282.  188». 

A*.  d.  THl’iLL.,  Fl.  Par.  öd.  2.  250.  1799  (col/ina  Lam.  et  DC.f  Fl.  France 
IV.  441.  1805 , non  .1  a(x^  ; wbcinerca  GKNTIL,  Hist.  Ros.  Sarthe  30.  1897). 
Heckenrose.  --  I.  G.  verbr.,  im  allgemeinen  eine  Rose  der  Ebene,  doch  in  den 
W.-Alp.  bis  1000  m : sonst  noch  ganz  Kur.  (fehlt  nur  itn  hohen  N.):  W.-As.,  N - 
Afr.  — BIz.  VI(— VII immer  etwas  früher  als  die  canina  gleicher  Standorte.  — 
Fra.  VIII  — IX. 

■t  ->  K.  nach  BIz.  aufge  richtet.  lange  bleibend.  Gr.  ein  großes . die 
Mündung  <ler  111.- Achse  abschließendes  wolliges  Köpfchen  bildend*). 
+ U.chen  meist  drüsenlos.  selten  mit  • >=  Subfoliardrüsen,  die 
meist  auf  die  Hippe  und  die  Nerven  beschränkt  sind. 

Zw.  oft  bläulich  bereift,  Neb.  breit;  B.chen  breit-eifg.  bis 
rundlicli-eifg..  meist  bläulich  bereift,  kahl:  Trgb.  breit,  die 
Bl.-Stiele  und  «len  Bist,  unildillend  (vgl.  Fi«.  325a). 

:-»!».  R.  glauca:  bis  2 m hoher,  gedrungener  b,  Stacheln  vgl. 
Fig.  325a*,  n reichlich;  mittlere  B.  5 7-zählich  ( Fig.  324p.  S.  562), 
B.chen  meist  so  genähert,  daß  sie  sich  mit  den  Rändern  berühren, 
mittelgroß  bis  groß,  breit-  bis  rundlich-eifg.,  vorn  oft  zicml.  lang  und 
-cliarf  zugespitzt,  ölten  dunkel-,  unten  heller  grün.  Bacliis  ± kald  und 
stachelig,  Neb.  meist  breit  (Fig.  325a1);  Bist.  1-  bis  reicliblütig,  Bl.- 
Stiele  meist  sehr  kurz  und  drüsenlos.  Bl.-Achse  meist  kugelig  und  be- 
reift. K.  fiederspalt ig,  ± o.  nicht  drüsig,  nach  BIz.  abstehend  o.  auf- 
gerichtet, zur  Frz.  o.  kurz  zuvor  abfallend,  C.  zicml.  groß,  lebhaft 
rosenrot,  Scheinfr.  vgl.  Fig.  325a,  S.  563). 

Außerordentlich  »bändernd.  Durch  die  Abänderungen  einerseits  mit  R.  ca «/»,», 
andererseits  mit  R.  coriifolia , ferner  mit  R.  mantana  verbunden.  Auch  mit  R. 
urirnsu  und  rharika  durch  Zwischen  formt,)  verknüpft.  So  gehören  in  ihren  Foriuen- 
kreis:  R.  complicata  (iliKN  Fl.  .lur.  229.  1864:  graveti  i , in  Ifull.  S.  ß.  Belg. 
XXX.  I.  106.  i8qi ; inciinata  K ERN.,  in  O.  B.  Z.  XIX.  öi’ti.  186 tj:  inlcicuta  < iKKV, 

1.  c.:  maritima  GREN-,  apud  ('REP.,  in  Ball.  S.  B.  Belg.  XXI.  i.  Ö4.  1884;  psemio - 
mantana  K.  Kei.i.er,  in  B.  Centralbl.  47.  Bd.  022.  18141  ; transiens  Kkkn’.,  I.  c. 
XX.  8.  1870. 

*1  An  Übergänge  formen  zu  canina  sind  nach  Kei.i.ER  die  K.  auch  abstehend  o. 
seit*!  /uruckgeschlagen ; Gr. -Köpfchen  auch  lockerer  beh. 
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R.  g.  Vill.,  apud  Loih.  in  Debv.  Journ.  Ix>t.  II.  336.  180g  (reuteri  Gou.,  in 
Reut.  Cat.  Genfcvc  61.  2.  68.  f86i).  — I.  G.  in  der  Berg-  und  Al|x*nreg.  verbreitet, 
im  nordtxitl.  Flachlands  »eiten;  sonst  noch  ganz  Für.  (in  den  nürdl.  und  gebirgigen 
Teilen,  nach  8.  »eiten  werdend),  Kl. -As.,  Armen.,  Kauk.,  Transkank.  — Blz.  VI  — 
VII,  — Frz.  IX~X.  — Hübscher  Kultur- 

311x44  Ä’.  glauca  x Montana:  R.  p er  tu is ci b i/is  SuHMIDELY,  ill  Bull.  S.  B. 
Genfcve  IX.  133.  1898  gy.  Vgl.  Keller,  I.  c.  241. 

39x61  R.  glauca  x pendulina:  Vgl.  K ELLER,  1.  c.  353.  Hierher  gehören: 
R.  salacvensis  Rap.,  in  Bull.  8.  Haller.  178.  1856;  alptnot'des  Des.,  in  Bull.  8.  Sc. 
d’Angers  1878  (vgl.  Index  Kew);  packen  v.  Kkll  . in  D.  B.  M.  72.  1884 ; perrieri 
Sorouost,  in  Verl.  Cat.  pl.  dauph.  115.  1872 ; asperi/olia  Bonn.,  Ros.  Hung.  4tK2.  1880. 

ß.chen  ± dicht  beh.,  ziemlich  starr,  gegen  den  Grund 
meist  verschmälert 

40.  R.  corlifolia : gedrungener,  ca.  1,5  in  hoher,  dicht  verzweigter  {3,  Zw. 
oft  bläulich  liercift.  Bestachclung  gewöhidich  gleichfg.,  eher  reicher  und  hakiger  als 
bei  glauca;  B.  5 — 7-zählig  (Fig.  324  q,  8.  562).  B.chen  mit  den  Rändern  sich  be- 
rührend o.  deckend,  mittelgroß  bis  klein,  länglich  o.  breit  oval  bis  rundlich,  unters, 
meist  graugrün,  filzig,  selten  4;  kahlend,  Raehis  filzig,  nicht  o.  4.  bedrüst  und  be- 
stachelt,  Neb.  ziemlich  breit,  4-  lx»h.,  lies,  unters.,  Bl.  etc.  im  wesentlichen  wie  bei 
glatten,  Scheinfr.  bis  2,5  cm  lang. 

Ebenso  varialxd  wie  lx*i  glauca.  So  gehören  hierher:  R.  a/bida  Kmet\  iii 
Fl.  Austr.-llnng.  Scherl.  V.  16.  1888;  bovernieriaua  Lachi,  et  Del.,  apud  De*., 
in  Bull.  8.  B.  Belg.  XV.  392.  1876;  campicota  Br.,  in  Scherlae  Fl.  Austr.  Hung. 
V.  16.  1888;  cerasifera  Tjmhal-Laor.,  in  Bull.  8.  B.  France  XI.  146.  1864;  cinerea 
Rap.,  in  GREN.  Fl.  Jur.  238.  1864 ; dimorphocarpa  BoRB.  et  Br.,  in  Fl.  ex». 
Austr. -Hung. , No.  1646.  Schedae  V.  14.  t888\  friesii  Lac»,  et  Pl'u.,  in  Bull.  S- 
Murith.  IV.  27.  1874 . non  ßCHKUTt;  frutetorum  BE8S.,  Cat.  Hort.  Crem.  Suppl. 
III.  20.  181'*;  hirtifolia  Brau.v,  in  Abh.  Z.  B.  G.  Wien.  XXXV.  109.  18X5 ; incana 
Kit.,  in  SCHULT.  Österr.  Fl.  II.  70.  1814 ; incanescens  Br.,  in  Schedae  I.  c.  15; 
knietiana  BoRB.  Ros.  Hung.  437.  j88o\  kernerl  Braun,  in  Beiti  Z.  B.  G.  Wien 
XXXV.  80.  i88$\  patens  Kmet\  1.  c.  17:  pseudopsis  Gkemlj,  Exkursionsfl.,  5 
Aufl.,  177,  1885 ; saxetana  H.  Br,  Ros.  Pol.  in  Spraw,  Kom.  fiz.  Ak.  Um.  Krak 
Sep.  Almr.  37.  1886;  schemnitzensis  Kmkt’,  1.  c.  17;  vaglana  Crkp.,  in  Verh.  Z. 
B.  G.  Wien  XX.  513.  1870. 

R.  c.  Fries,  Novit.  Fl.  Suec.  33.  1814.  — I>ederblättrige  R.  — Nach  Keller: 
in  der  Bergregion  des  ganzen  Gebietes,  im  siidwestl.  Teil  meist  in  wenig  typischen, 
Übergänge  zu  R.  dumetorum  bildenden  Abarten,  selten  im  nürdl.  Flachlande;  ferner 
nördliche  und  gebirgige  Teile  vou  Eur.,  W.-As.  — Blz.  VI.  — Frz.  IX. 

40x61  R.  coriifolia  x pendulina : Vgl.  KELLER,  1.  c.  359.  Hierher  R.  mureti 
Rap.,  in  Bull.  8.  B.  Belg.  1875.  *236;  stenotrpala  Christ,  Ros.  Schw.  319.  1873  ; 
lereschii  Rip.,  I.  c,  237  und  bemeti  ScHMlUKLY,  in  Ann.  8.  B.  Lyon  VII.  180. 
1878, 79. 

B.chen  mit  oo  (oft  wachsseihen)  Suhfoliardrüsen  und  ± oc. 
die  Fläche  der  B.chen  dicht  deckenden,  selten  fehlenden 
SuprafoliardrOsen. 

41.  R rbaetica:  1.5—2  m hoher,  gedrungener  b,  nelxsti  kräftigen  Haken- 

stacheln  schwächere  Nadelstach  ein  und  Drüsen  borsten,  mit  (bergan  gen  in  die  Stiel- 
drüsen  der  Bist. -Achsen,  welche  selten  fehlen:  B.  5 — 7-zählig,  B.  sich  meist  mit 
«len  Rändern  lierührend  o.  deckend,  ca.  2 — 2,5  cm  lang,  selten  kleiner,  kaum  1 :0,75 
o.  größer  iil>er  4:3  cm,  breit-oval,  öfter  verkehrt  eifg..  (Jrund  abgerundet  o.  nicht 
selten  scharf  keilig,  jenen  der  R.  elliptica  (vgl.  Fig.  324a,  8.  562)  ähnlich,  vom 
abgerundet  0.  kurz  zugespitzt,  Zähne  meist  tief,  außen  mit  2— 6(  10)  sitzenden 

Drüsen  o.  Drüsen  zäh  nchen,  innen  mit  0-  ‘2  Driisenzähnchen,  olx?rs.  anliegend  lx*h. 
bis  kahl,  unters.  Hauiuig-filzig  beh.  bis  völlig  kahl.  Raehis  filzig-zottig  o.  kahl, 
drüsig,  kaum  lie>tach«  lt.  Neb.  mittelbreit,  unters.  • beh.  und  reichlich  lx»drü*i ; 
Bl.  meist  einzeln,  Stiele  meist  sehr  kurz,  selten  bis  2 mal  so  lann  wie  Bl. -Achse,  kahl 
o.  stieldrüsig,  ihre  Trgb.  länger.  K.  außen  meist  dicht  stieldrüsig,  fiederspaltig.  nach 
Blz.  aufrecht,  zur  Frz.  bleibend,  C.  rot,  Gr.  ein  wolliges  Köpfchen  bildend,  Schcinfr. 
kugelig  o.  eifg. 
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Über  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  und  Formen  diceer  seltenen,  «ehr 
verschieden  beurteilten,  mir  nur  ganz  unvollkommen  liekannten  Art  vgl.  KELLER, 
l.  c.  215. 

A’.  r.  Ghemu,  Kxkursionsfl.  4.  Aufl.  104.  1881,  non  KERNER*)  {caryophyllacea 
CHRIST,  Kos.  Schw.  122.  1873  ex  patte,  non  Besser).  — Nach  Kei.I.EK : eine  Rose 
der  Bergregion  mit  »ehr  beschranktem  Verbreitungsareal:  Sch.  Unterengadin;  O. 
Tirol  (obere*  Inntnl.  Geschnitztal,  ferner  Veltlin  (Bormio).  — BIz.  VI — VII. 

OO  Stacheln  schlank,  leicht  gebogen,  selten  gekrümmt,  Bl.-Stiele  und 
meist  auch  Bl.-Achse  mit  00  Stieldrüsen. 

* K.  nach  BIz.  zurückgeschlagen,  später  sich  oft  etwas  aufrichtend 
und  abstehend,  vor  Reife  der  Scheinfr.  abfallend. 

+ Stacheln  (Fig.  325b1)  aus  breitem  Grunde  -t  plötzlich  in  eine 
leicht  gebogene  Spitze  ausgehend,  an  den  Blzw.  fast  gerade, 
B.chen  entfernt  stehend  (Fig.  326a,  S.  571).  kahl,  oft  bläulich 
bereift,  ohne  Subfoliardrüsen;  Bl.  meist  einzeln.  Stiele  dicht 
stieldrüsig,  Gr.  fast  kahl  o.  + dicht  beh. 

42.  R.  charini:  2—3  m hoher  b mit  langen  flattrigen  Asten,  Zw.  oft  • - 
stark  rötlich  überlaufen;  Stacheln  gleich,  nur  oberste  Teile  der  Blzw.  bisweilen  auch 
stachelborstig.  B.chen  mittelgroß,  rundlich-eifg.  bis  breit-elliptisch,  gegen  den  Grund 
verschmälert,  vorn  - langspitzig  bis  abgerundet,  Kachis  kahl,  4-  liedrüst  und 
bcstachelt,  Neb.  meist  breit,  kahl;  Bist.  I-  bis  mehrbliitig,  Bl. -Stiele  1,5 — 2 cm, 
Trgb.  etwa  gieichlang.  zuw.  laubartig,  Scheinfr.  vgl,  Fig.  325b,  S.  559. 

filier  die  Formen  und  die  verschiedenartige  Beurteilung  der  Stellung  dieser 
Kose  vgl.  Kki.i.kk.  I.  c.  221.  Hierher  gehört  auch  R laggeri  Pro.,  in  Bull.  S. 
B.  Belg.  XV.  3IS2.  1876. 

R.  ch.  Rae.,  in  Reet.  Cal.  Hort.  Gent-vo  Ad.  2.  08.  186t  ( A'.  montana  f. 
chavini  CHRIST,  Ros.  Schw.  ISO.  1873).  — Nur  in  folgendem  Gebiet  beobachtet: 
W.-AIp.:  Provence,  Dauphine,  Savoyen,  Grajischc  Alp.,  Wallis.  Uri.  Tessin,  Veltlin. 
— BIz.  VI— VII.  - Frz.  IX. 

t+  Stacheln  aus  breitem,  herablaufendem  Grunde  allmählich 
verschmälert  (vgl.  Fig.  323t,  S.  558),  B.-Rachis  dick,  locker 
0.  meist  dicht  tlaumigzottig.  mit  00  braunroten,  sehr  kurz- 
gestielten Drüsen;  B.chen  ± dicht  lieh.,  selten  verkahlend 
und  nur  unten  auf  Rippe  lieh.,  meist  mit  Subfoliardrüsen, 
Bl.-Stiele  zieml.  lang,  stieldrüsig,  Gr.  fast  stets  etwas  ver- 
längert, kahl  o.  ± stark  beh. 

43.  R.  abietina;  von  chavini  im  wesentlichen  nach  Kki.I.ER  noch  abweichend 

durch:  b,  nur  1,5—2  iu  hoch,  gedrungen,  mit  geraden,  schlanken  Schößlingen, 

stachelreich.  Blzw.  zuw.  un bewehrt  o.  Stacheln  hier  fast  gerade,  B.  5 — 7( — Unzählig. 
B.chen  hfg.  sich  berührend  o.  etwas  deckend.  1,5 — 4,5:  1,3 — 2,8  cm;  eifg.  o.  ellip- 
tisch, selten  rundl.-eifg.,  Zahnung  meist  zusammengesetzt,  Zähne  breit,  wenig  tief, 
Neb.  unters,  beh.  und  - drüsig;  Bist.  1-  bis  2 — 8-bliitig,  Bl.-Stiele  2 — 3 cm,  C. 
rosenrot,  zieml.  klein.  Scheinfr.  oval  o.  kugelig,  nackt  o.  weichstachelig. 

Uber  den  Formenkreis  dieser  seltenen  Art  vgl.  Kki.i.kk,  S.  22ö. 

A’.  a.  Grexikk,  in  Christ  Kos.  Schw.  132.  iftjj  ex  parte  [et  Gken.  Fl.  Jur. 
III.  öl.  /W75]  ( fottida  Grf.N.,  Fl.  Jur.  235.  non  Bast.;  dematranea  Lao.  »*t 

Pro.,  in  Bull.  Soc.  Murith.  IV.  32.  1X74;  thomasii  Pro.,  iu  Bull.  S.  Murith.  IV. 
32.  1874).  — Nur  bekannt  aus  Dauphine  und  Schweiz  (Waadt,  Freiburg,  Berner 
Oberl..  Zug,  St. -Gallen,  Graubünden,  Tessin).  BIz.  VI. 

#-)f  K.  nach  151/..  auf  gerichtet,  lange  bleibend. 

+ b flatterig,  Stacheln  fast  gerade,  fast  plötzlich  in  den  breiten, 
länglich-ovalen  Grund  übergebend  (Fig.  32f>c)t  B.  kahl,  oft 


*)  KKRNERs  rhartica  (ein  Herbarname)  ist  glatten  var.  transient  f.  rhartica 

Keller  l.  c.  187. 
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bläulich- i'iolett  angelaufen : B.ehen  klein,  rundlich  verkebrt- 
cifn-.  (»rund  keilig.  Spitze  abgerundet  (Fig.  325b).  Bl. 
meist  einzeln,  ihre  Stiele  meist  kürzer  als  Bl. -Achse,  sehr 
dicht  mit  ungleich  langen  schwarzroten  Stieldrüsen  und 
Xadelstaclieln  besetzt.  Schcinfr.  grob,  längl.-oval  (c* ). 

-14.  R.  montana:  0.0 — in  hoher  b.  B.  5 — 7-zälilig,  B.ehen  unter*.  mci»t 
nur  auf  Hippe  mit  »chwarzroten.  ziemlich  grollen  SubfolinrdriUen,  Raehis  ähnlich 
In.-driist,  sonst  kahl,  oft  dunkelrot.  -f  l>es lächelt,  Neh.  ziemlich  breit,  kahl,  violett 
iil>erlaufen:  Trgb.  dgl.  hfg.  laubig.  Hist,  ein-  bis  mchrblütig.  K.  so  lang  o.  länger 
als  < *.,  diese  fleischrot,  im  Verblühen  verblassend,  Gr.  ein  wollige«  Köpfchen  bildend, 
sonst  vgl.  Fig.  325c1. 

Eine  nach  Keller  schwer  zu  umgrenzende  durch  gewisse  Almnderiingcu  mit 
glauca  verbundene  Art,  daher  viele  Autoren  Formen  davon  zu  glauca  stellen.  Vgl. 
Keller,  1.  e.  229.  Es  gehören  auch  hierher:  R.  burmiensi»  Co  RN  AZ,  in  Gremli 
neue  Beitr.  Fl.  Sehw.  III.  45.  i88j ; ptiniana  Corxaz.  1.  c.  V.  82.  1890;  ravaudt 
Boull.,  apud  Des.,  in  Hüll.  S.  H.  Ik*lg.  XV.  295.  1870. 

R.  m.  Chaix,  in  Vill.  Hist.  pl.  Dauph.  I.  346.  1786.  — Herg-R.  — I.  G. 
nur  Seh.  Wallis,  Graubünden.  Seealp.,  eottische,  grajische  Alp.,  O.  Tirol,  Veltlin; 
ferner  Frankr.  (Seealp. , Provence.  Dauphin^),  Spanien,  Algier,  kanar.  Inseln?, 
Apennin,  M.-Ital.  (Monte  Vclino),  Sizil.,  G riechen I.  — Hlz.  VII.  — Frz.  IX. 

! + b gedrungen,  Stacheln  allmählich  in  den  verbreiterten 
Grund  übergehend  (Fig.  325 d),  B.  meist  beh..  B.ehen 
oval,  kurz  zugespitzt  (Fig.  32<id.  S.  571),  Zahnuug 
zusammengesetzt.  Zähne  zieml.  breit,  Bist,  bald  1-,  bald 
mehrblütig,  Bl.-Stiele  meist  nur  1 — 1.5  cm,  meist  dicht 
mit  ungleich  langen  Stieldrüsen  und  Stachelborsten  be- 
setzt, Scheinfr.  meist  oval  bis  kugelig. 

4f>.  R . uriensis:  ^) , etwa  1 — 1,5  m hoch,  dichtästig,  meist  reichlich  be- 
stachelt,  Stacheln  am  B.-Gruude  oft  zu  3 — 4;  B.  5 — 7-zähIig,  B.ehen  1,5 — 2,5:1  — 
2 cm  o.  hi»  5:3,5  cm,  entfernt  o.  genähert,  Subfoliardrüsen  fehleml  bi»  + oo, 
Kachis  meist  dickflaumig  beh.,  Neb.  meist  breit,  knhl  o.  beh.;  Bl.  roMmrot, 
3—4  cm  Dm.,  K.  2 — 3 cm  lang,  sonst  wie  montano. 

Eine  seltene,  sehr  ungleich  be wertete  Rose.  Vgl.  hieriilier  K ELI. ER,  I.  e.  235. 

R.  u.  Lao.  et  Pu«.,  apud  I'rep.  iu  Bull.  S.  B.  Beige  VIII.  240.  1860  ( con - 
ferta  Pt'«.,  in  Bull.  S.  Murith.  IV.  1874;  obietma  var.  uriensis  CHRIST,  Ros.  Schwr. 
135.  187J).  — Soll.  Uri,  Graubündcn,  St.  Gallen,  Tessin,  Wallis  und  O.  Tirol.  — 
RIz.  VII. 

Sekt.  VI.  Carolin  ae  Crep..  in  .lourn.  d.  Ros.  /<Vy/.  54.  — Vgl. 
S.  538,  obere  Neb.  und  ilie  Trgb.  schmal  o.  verbreitert.  Bl.-Stiele.  Bl.- 
Aclisc  und  K.  fast  stets  stieldrüsig.  K.  nach  Blz.  ausgebreitet  o.  etwas 
aufrecht,  vor  Frz.  abfallend,  äußere  ganzrandig  o.  mit  spärlichen  An- 
hängseln. Frkn.  in  Bl.-Achse  nur  grundständig. 

C B.ehen  fein  und  scharf  sägezälmig  (Fig.  325e).  Stacheln  gleichartig, 
± hakig  (f).  meist  nur  unter  B.  gepaart,  zuw.  ganz  fehleml. 

4»!.  R,  carolina:  0,5 — 2,5  in  hoher,  scldankästiger  b:  B.  (5—) 
7( — !')-zählig  (Fig.  32<>f.  S.  571).  B.ehen  eifg.,  oblong,  eilanzettlich  o. 
verkehrt  eifg.,  B.ehen  1.5  — 4:0,6 — 1,4  o.  bis  5.5 — 7:2,5  cm.  oberseits 
sattgrün,  meist  kahl,  unters,  hellgraugriin,  kahl  o.  ± locker  flamnig  beh., 
Rachis  ± feinzottig.  Neh.  schmal,  einwärts  zusammengefaltet.  Öhrrhen 
kurz:  Bist,  meist  doldenrispig.  mehrblütig,  selten  1-bliitig,  Bl.  4 — 7 cm 
Dm.,  sattrosa,  Trgb.  klein  o.  untere  ± laubig,  Bl.-Stiele  ± drüsig,  etwa 
10— 15  mm  lang,  K.  selten  mit  seitlichen  Fiederchen,  meist  wie  Fig.  325  g, 
Scheinfr.  wie  g1. 
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K.  r.  L,  Sp.  pi,  41*2.  1753  [Virginia  na  DlTRol,  Harbkesche  Ha  um/..  II.  3.">3. 
177J,  non  Mll.L.;  palustris  Marsh.  Arb.  A111.  13b.  17K5;  corymbosa  KffRli..  Beitr. 
Naturk.  IV.  21.  179 X;  prnnsylvanüa  Mchx.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  2H6.  rtoj;  Hudson ica 
Hei>.  Kos  I.  115.  /#/7*}].  — Sumpf-K.;  Swamp  K.  — O.-X.-Am  . Quebec  und  On- 
tario bi*  Minne»  . Flor,  und  Mississippi.  — dumpfige,  feuchte  Orte.  — Bl/..  VI— 
VIII.  Fr/,.  IX— X.  — Viel.  Hybriden.  — Small  unterscheidet,  in  Fl.  South- 
ea-t.  State»  '»27.  1903.  daneben  eine  f(-  lancifolia  aus  Central-Florida  (about  cypress 
s\vain|w).  sie  soll  vor  allem  durch  lanzettliche,  etwas  lederige  B.chen  abweichen. 


Zahnung  zu  zeigen;  f Zw. -Stück;  g Bl.-Kn.;^1  Schein  fr.  — h — H1  virginiana:  h f\ 
//'  - r\  ft*  Schein  fr.  — H' — H*  nitida:  H*  = f;  H*  = t.  — i — kx  brggrriana:  1 Zw.* 
Stücke;  /' — , - — r;  k g\  kx  Seheinfr.  — l — Z1  laxa:  / =s  *;  /'  Z*  Seheinfr.  — 
in— in*  californna : in  = r\  mx  s*  i.  — n-  n*  cinnamomea : n --  /;  /»'  — r;  n*  Seheinfr. 
— 0 — /*  gymuocarpa:  o B.chen  und  stark  vergr.  Rand;  p Seheinfr;  px  Zw.-Stück.  — 
q — 1 7-  nnnrophylln:  q — pl:  ql  =e\  q’  = p.  — r — t nutkann:  s r;  t — P 

d Irigiiinb 

*)  Diese  Synonyme  alle  teste  KELLER.  1.  c.  291. 
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-10  x 47  b A\  carolina  x virginiana  lucida:  R.  mariae-gra  ebner ia  *ASTHEKri.,  in 
Oartenfl.  1902  565.  t.  1504,  Fig.  4 [et  in  Asch,  et  Gr..  Syn.  VL  203.  1902]  wurde 
von  Zabel  in  Hort.  Munden  gezogen.  Scheint  nach  dem  Autor  sehr  bemerkens- 
wert;  wegen  der  verschiedenen  BIz.  der  Eltern  blüht  sie  fast  den  ganzen  Sommer, 
fruchtet  sehr  reich.  Im  Herlwt  färbt  sich  der  kugelige  t>  lebhaft  rot  und  gelb, 
so  daß  er  mit  den  roten  Schein  fr.  und  zugleich  mit  Bl.  besetzt  sehr  auffällt.  — 
Auch  in  der  Heimat  scheinen  spontane  Hybriden  carolina  x humilis  aufzutreten. 

46  x 57  A’.  carolina  x blanda : scheint  nach  CRF.PIN,  in  Bull.  S.  B.  Belg. 
1894-  1.  123,  in  Heimat  wild  aufzutreten. 

46x60  A\  carolina  x rugosa:  R.  spart  hin  na  Gua  KU.,  in  Oartenfl.  1902.  563. 
t.  1504,  Fig.  3.  Vgl.  das  dort  Gesagte.  Zaukl  ist  der  Züchter  dieser  Kreuzung 

OO  B.clien  t grob  gezähnt.  Stacheln  gerade,  lifg.  mit  Stachelborsten 

gemischt. 

* Zw.  nur  verstreut  und  xieinl.  gleichartig  hestachelt  (Fig.  325 f). 

hfg.  nur  unter  den  B.  gepaarte  Stacheln,  o.  fast  ganz  wehrlos. 

Stachelborsten  nur  an  Schüblingen. 

+ B.  5 — 9-zählig.  End-B.chen  meist  über  2,2: 0,9  cm  o.  B.  nur 
5-zählig,  Scheinfr.  • stieldrüsig. 

47.  /?.  virginiana:  nach  Keller:  Ausläufer  treibender,  meist  nur 
bis  1 tu  hoher,  schlankästiger  b,  Zw.  rotbraun.  B.clien  meist  2 — 4 : 
0,C — 1,2  cm.  aus  keiligem  Grunde  verkelirt  eifg. -elliptisch  bis  elliptisch, 
vorn  stumpf  o.  spitz,  obers.  lebhaft  bis  gelblichgrün,  ± glänzend,  unters, 
hellgrün.  + heb.  bis  kahl,  sonst  vgl.  Subsjiec..  Scheinfr.  rumllich  o. 
rundl.-eifg.  1.2— 1,7  cm  dick. 

Subspec.  a.  humilis  (R.  humilis  MaRHH..  Arb.  Am.  130.  /7A5;  parvißora  Eh  RH  ., 
Beitr.  Naturk.  V.  11.  1789)  meist  unter  1 m hoch*),  Grundachse  weitkriechend.  Zw. 
meistdurchaus  mit  verstreuten  Stachel  borsten,  Neb.  schmal,  mit  schmalen  divergieren* 
denOhrchen,  Ruchis  stachelig  und  stieldriisig.  B.chen  meist  5—7  (Fig.  326h,  S.  571), 
oIkts.  hellgrün,  wenig  glänzend,  unters,  hfg.  4-  beh.,  TVgb.  schmal,  Bl.-Stiele  länger, 
äußere  K.  hfg.  mit  Fiedern.  — Hierher  var.  viiiosa  Bkjst,  in  Bull.  Torr.  Gl.  XIV. 
256.  1887,  niedriger,  reicher  Stachel  borstig,  B.chen  derlxir,  unters,  beh.  — Ver- 
breitung der  öub.sjiecies  nach  Britton  : Maine  und  Ontario,  bis  Wisconsin,  Georgia, 
Kansas,  Labrador. 

Subspec.  b.  lucida  Best.  I.  c.  (Ä\  lucida  EHKH-,  Beitr.  IV.  11.  1789 ; carol/m - 
ana  McifX.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  295.  / 8oj ; fraxinea  W.,  Enum..  pl.  Hort.  Berol.  Suppl 
37.  18/j ) bis  1,8  m hoch,  weniger  weit  kriechend,  Zw.  nur>el>estachelt,  Blzw.  hfg. 
wehrlos,  Neb.  an  Blzw.  breiter,  mit  breiten,  aufrechten  Öhrchen,  Haehis  meist 
stachellos,  B.  meist  7— 9-zählig  (Fig.  326g,  8,  571),  ober«.  wattgrün,  + stark  glänzend, 
unters,  kaum  beh.;  Trgh.  »1er  kürzeren  Bl.-Stiele  breiter,  äußere  K.  meist  ohue 
Fiedern.  — Nach  Bkittox:  New  Jersey  und  Pennsylv.,  bis  Ontario,  Neufundland. 

R.  v.  Mill.  Gard.  Dict.  /; 59-  No.  10,  nee  Arcr.  Al.  — Niedrige  R.;  low  or 
Pasture  R.  — Heimat  vgl.  oben.  — Meist  trockene,  steinige  Böden.  — BIz.  V— »VII 
Frz.  VIII— IX.  — Die  verhreiteste  Rosenform  in  O.-  und  NO.-Ara.  In  Kultur 
nicht  selten. 

47x57  A\  virginiana  x blanda:  dies  soll  nach  Fof'KE,  Pflanzenmischling»* 
142.  1881,  die  neg/ecla  BrL’HIN  der  Gärten  (non  neglecta  Ripart)  sein. 

? 47x67  A'.  virginiana  x spmosissima:  R.  kochiana  KoBII.,  I>eudr.  293.  1893 
(oxvacan/hos  K.  Koch,  Dettdr.  I.  232.  1869,  non  M.  B.i.  Vgl.  Koehxe,  1.  c. 

++  B.  7— 11-zfihlig.  B.clien  kaum  über  2,2  ein  lang,  meist  viel 
kleiner  (Fig.  326e),  Bl.-Achsc  ± drüsen borstig. 

48.  R.  folio/osa:  konnte  bis  1 m hoher,  buschiger  Stacheln  gleichartig,  meist 
nur  unter  B.  gepaart;  B.chen  derb,  -r  schmal  elliptisch,  spitz,  seltener  oblong,  obers. 
tiefgrün,  meist  kahl,  unters,  bleicligrüu.  meist  nur  auf  Rippe  beh.,  Rachis  stacliel- 
bor»tig  und  etwas  drüsig,  sowie  hfg.  + beb.,  Neb.  schmal,  drüsig  gezahnelt,  mit 

*)  KELLER  gibt  die  Hühenangalfen  für  die  2 Subspec.  gerade  umgekehrt.  Vgl. 
übrigens  BEST,  1.  c,  sowie  K Eli  PKK,  in  BaILEV  Cvcl.  Am.  Hort.  IV.  1554.  1902. 
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spitzen  abstehenden  Ohrchen ; Bl.  meist  einzeln,  3 — I ein  l)n»..  kurzger*tielt  (2 — 11  mm 
nach  Kokhxe),  Trgb.  klein,  lanzettlieh,  K.  außen  atieldrüsig,  innen  grauzottig, 
äußere  meist  mit  Fiederchen,  Scheinfr.  fast  kugelig,  rot,  8 — 10  nun  Dm.,  meist  glatt. 

R. /.  Nrrr.,  in  Torr,  et  (iR.  Fl.  N.-Am.  I.  400.  1H40.  — Arkansas  und 
Ind.-Terr.  bis  Texas.  — Ebenen  und  Prärien.  — Blz.  VrI — V 1 1 . — In  Kultur  selten. 

* Zw.  durchweg  sehr  reich  mit  Stachelhorsten  besetzt  *)  (Fig.  325 hs). 

40.  R.  nitida : meist  nicht  über  0,0  m hoher,  huschiger  b,  Zw. 
gleich  Neb.  und  B.*StieIen  meist  tief  rotbraun:  B.  5 — P-zählig  (Fig.  326i), 


Fig.  320.  Rosa:  B.-Formen  von:  a ebavini  — b montana  — c abirtina  — d 
ur tf  ns is  --  e fo/iotosa  — f carotina  — g-  h virginiana  var.  luciJa  und  var.  humihs  — 
i nitida  — k brggoriana  — / brggrriana  var.  lacrrans  — m ia.xa  — n cinnamomvr 
— o cali/ornna.  (Alles  1 , nat.  Gr.)  (Original». 

Rohen  schmal-  bis  eilänglich,  vgl.  auch  Fig.  .'12b  h*.  S.  oben  sattgrün, 
glänzend,  unten  heller,  meist  beiders.  kahl,  12 — St)  nun  lang,  Rachis 
meist  glatt,  obere  Neb.  breiter,  kahl,  ± gan/.randig  o.  gezKhnclt.  mit 
spitzen  vorgestreckten  Öhrchen;  lllst.  1-  bis  wenigblütig,  Ill.-Stiele  etwa 


*)  Wenn  die  Bestachelung  der  der  virginiana  var.  humi/is  ähnlich  d.  h.  als«»  die 
Stäche  11  »orsten  seltener  sind,  so  weicht  nitida  doch  durch  derbere,  glüiuendcie,  schmal- 
liinglichere  B.chen  und  breitere  Neb.  ab. 
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15—20  inm.  meist  gleich  der  kugeligen  lfl. -Achse  (Irilsenboretig.  BL 
:5  (i  cm  breit.  K.  ganzramlig,  außen  Mieldrüsig.  Sclieinfr.  ca.  s mm 
Dm.,  tiefrot. 

A\  n.  \V„  Emmi.  pl.  Hort.  Berol.  544.  tüog  srubns/ntui  Bosr.  Notiv.  cour». 
agrir.  XIII.  2I»7.  1814).  Glaiiz-K  — Massachu*.  bi«  Neufundland  j in  low  groumUj. 
Bl/.  VI- VII.  — Fr/.  VII  IX.  - Schoner  Zier- b. 

49x53  Ä*.  nitida  x califormVa:  /?.  scharnkeana  (»HA  Kit.,  in  Garten  fl.  tg<>2. 
502.  l.  1504.  Fig.  2.  Vgl.  das  dort  Gesagte. 

Sekt.  VII.  Ciniiamonit'ar'*)  DC„  apud  Serixoe  in  Mus.  Helv.  I.  2. 
/<V/<V.  Vgl.  oben  S.  IU/.w.  oft  «ehrlos  o.  - dicht  drüsenborstig. 

Stacheln  gerade  o.  gekrümmt,  unter  den  B.  oft  gepaart,  selten  fehlend: 
obere  Xeb.  verbreitert,  allmählich  in  die  breiten  vorgestreckten  ( Ihrchen 
übergehend  o.  Xeb.  der  Schüblinge  eingerollt,  mit  rührig  zusammen- 
neigenden  Rändern;  K.  nach  Hlz.  (meist  sofort > aufgerichtet,  auch  an 
reifer  Sclieinfr.  bleibend,  ganzrandig.  sehr  selten  abfallend.  ('.  rot.  selten 
weiß. 

CO*-8  574- O Stacheln  der  Zw.  r~.  gekrümmt,  außerdem  aber  meist  gerade  Stachel- 
borsten und  feine  Xadelstacheln  vorh.  |\Venn  nur  wehrlose  Zw. 
vorh.,  müssen  die  Arten  im  einzelnen  verglichen  werden**).] 

* K.  zur  Zeit  der  Fr.-Reife  mitsamt  der  Basis  wie  ein  Deckel  ab- 
fällig. so  daß  die  Sclieinfr.  mit  einem  Loch  geüffnet  wird.  Bl.  weiß. 

Stacheln  hellgelbgrau  (Fig.  325i,  S.  509).  an  Blzw.  hfg.  nur  unter 

B.  gepaart.  B.  vgl.  Fig.  .'!20k--l.  obere  Xeb.  meist  schmal. 

50.  R.  beggeriana:  nach  Keller:  1 — 2.5  m hoher  b,  Achsen 
meist  bereift.  Schößlinge  meist  mit  Stacheln  und  co  Borsten,  Blzw.  meist 
gleichstachelig,  seltener  auch  mit  Borsten  o.  ganz  wehrlos;  B.  (5 — 7 — 
9(  — 1 1 )-zählig.  B.chen  im  Mittel  ca.  1,5:0, 5.  selten  bis  4:2  cm,  hfg. 
aber  kaum  1:0,3  cm.  elliptisch  bis  länglich -verkehrteifg..  mit  keiligem 
(•runde,  seltener  mehr  rundlich  eifg.,  oben  tiefgrün,  kahl  o.  bell., 
unters,  bläulichgriin,  meist  dicht  bis  filzig  beh..  wie  oben  drüsenlos  o. 
beiders.  drüsig,  Xeb.  kahl  o.  -I  bell.,  drüsig  gewimpert.  Rachis  kahl 
o.  beh.  und  meist  drüsig  und  stachelig:  Bist.  1-  bis  fast  50-blfitig.  Bl. 
weiß,  gelblichweiß,  seltener  rot.  wohlriechend.  2 — 3,5  cm  Dm..  Stiele 
0.5 — 2.5  cm,  mit  lanzettlichcn  Trgh..  drüsenlos  o.  ± stieldrüsig,  ßl.- 
Aclise  klein,  meist  kugelig,  selten  mehr  flaschenfg..  kahl  o.  beh..  ohne 
o.  mit  Stieldrüsen.  K.  meist  einfach,  außen  mit  o.  ohne  Drüsen,  innen 
filzig,  nach  Blz.  zurückgeschlagen  o.  abstehend,  später  aufrecht.  Sclieinfr. 
ca.  7 mm  lang,  bisweilen  erbsengroß,  selten  über  1 cm  Din.,  fast 
schwarzrot. 

•)  Bei  der  Behandlung  der  amerikanischen  Auen  dieser  Sekt,  stütze  ich  mich  vor 
allem  auf  CKKIMNs  Darstellung  in  Bot.  Ga*.  XXII.  i.  1896,  wie  ich  auch  den  anderen 
Arten  hauptsächlich  CltKPlXs  Auffassung  zugrunde  lege,  da  Kf.ü.ER  ja  nur  die  wenigen 
in  Eur.  auftretenden  eingehender  bespricht;  mit  Ausnahme  von  /?.  br^ggriana,  deren  Kor- 
menkreis  von  ihm  in  Verh.  Bot.  Ver.  Brandcnbg.  1904.  9 2,  sehr  ausführlich  behandelt 
wird,  von  wxlcher  Arbeit  Herr  Dr.  Kei.I.KK  so  freundlich  war,  mir  einen  Sonderabdruck 
zu  senden.  Die  amerikanischen  Autoren  (wenigstens  Floristen,  wie  BRITTOX,  SMALL  etc.) 
sind  noch  allzu  geneigt,  jede  Form  als  Art  zu  behandeln.  Jedenfalls  ist  unsere  Kenntnis 
«ler  wirklichen  Kormenk  reise  der  amerikanischen,  ja  wohl  der  meisten  Cmnamomgag  noch 
ziemlich  mangelhaft.  — Es  sei  an  dieser  Stelle  auch  auf  Das  hingewiesen,  was  CRKP1N. 
in  Bull.  Herb.  Boiss.  IV.  718.  1X96  sagt,  wobei  er  einen  wesentlich  anderen  Standpunkt 
vertritt  als  z.  B.  K KJ. LEK. 

**)  Die  hier  an  die  Spitze  gestellten  Angal»en  scheinen  inir  noch  die  besten  zu  sein, 
konstant  sind  sie  ebensowenig,  wie  alle  anderen,  die  man  angeben  konnte;  die  Arl>eit 
Rk HUERS  kam  mir  erst  während  des  Druckes  zu  Gesicht.  Vergl.  Anm.  S.  582. 
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.Man  vgl.  die  oc  Varietäten  und  Formen  dieser  vielgestaltigen  Art  bei  Keller 
(sielte  Anin.  S.  572).  Es  gehören  hierher:  R.  anseritwefolia  Bo  188.,  l>iag.  Sdr. 

I l>.  51.  1845;  cabuUca  lloiss.,  Fl.  or.  II.  48.  1872-,  kotschyana  BÖ188.,  I)iag.  ser.  1 

10.  5.  1849;  lacerans  Boiss.  et  ßl'HSE.  in  Nouv.  Mein.  Soc.  Nnt.  Mose.  XII.  84. 
1860;  latispiaa  ßoiss.,  Diagn.  s£r.  II.  2.  49.  i8$tt\  iehmanniana  Kgk..  IN.  Ix*hm.  287. 
t8$t;  milis  B.  et  B.,  I.  c.  85;  regetii  ReI'T.,  Cat.  hört.  Genev.  4.  1867  und  silver- 
hjelmii  SCHRKNK,  in  Bull  Ac.  P6tersbg.  II.  195.  1844. 

R.  b.  Sch  REN  K , in  Emmi.  pl.  nov.  73.  184t.  — Persien.  Balutschistan.  Afghan., 
Transkasp.,  Chiwa,  Buchara,  Türkest.,  W.-Sib.,  Mongolei.  — Blz.  VI — VIII.  — Frz. 
IX — X.  — In  Kultur  noch  selten. 

4*  K.  bleibend,  aufgerichtet,  die  Scheinfr.  krönend  (vgl.  aber  auch 
beggrriava,  da  dort  der  K.  oft  erst  sehr  spät  abfällt). 

+ Bl.  weiß. 

öl.  R.  laxa:  1 — 2.5  in  holler,  buschiger  b.  Zw.  kahl,  grünlich, 
meist  bläulich  überlaufen,  Stacheln  ± gebogen  bis  fast  gerade,  unter 

11.  gepaart  (Fig.  11251,  S.  öl  üb  o.  an  Rlzw.  fehlend,  bes.  an  Schößlingen 
mit  Stachel  horsten  und  Nadelstacheln  gemischt;  li.  (n — )7  — fl-zäldig 
(Fig.  32(1  m),  B.chen  etwa  1,8: 1,2 — 4.5:2 — 2,8  cm.  eifg.  o elliptisch  bis 
oblong,  Grund  und  Spitze  bald  rundlich,  bald  stumpfkeilig  o.  spitz, 
Zähnung  n:  einfach  (Fig.  325I1),  oben  \ lebhaft  grün,  unten  mehr  grau- 
grün, kahl  o.  bei  var.  pubescetts  C.  A.  Meyer  gleich  der  Spindel  + 
lieh..  Xeb.  schmal,  öhrchen  spitz  vorgestreckt,  Rand  ± gezähnelt;  Rist, 
meist  mehrblütig,  Bl.-Stiele  ziemlich  und  stieldrüsig  o.  gleich  der  i 
Haschenfg.  Rl.-Achse  kahl  und  glatt.  K.  mit  fädlichen  F.nden.  etwa  so 
lang  wie  die  bis  2 cm  langen  C..  (Ir.- Köpfchen  beh..  Scheinfr.  vgl. 
Fig.  3251*  o.  mehr  eifg.,  lebhaft  rot. 

R.  I.  Retz.,  in  Hoffm.,  Phytogr.  Beitr.  39.  1803 , non  Lol.  — Turkestan, 
Dsungarei.  — Blz.  VI — VII.  — Frz.  X.  — Die  R.  songarica  Buk,  in  Leder. 
FI.  Alt.  II.  226.  1830,  weicht  nach  einem  mir  vorliegenden,  von  CRF.P1N  allerdings 
als  laxa  bestimmten  Originalexpl.  durch  ganz  gerade,  etwas  nach  oben  gerichtete, 
relativ  lange  Stacheln.  sehr  kleine  (15:8  min),  ober*.  ~K  unters,  gleich  Ruchis  - 
filzig  beb.  B.chen  und  kleinere  Bl.  mit  reich  stieldrüsigen  Bl. -Stielen  ah.  Da  ich 
aber  von  laxa  nur  wenig  sicheres  Material  sah  und  diese  auch  mit  lauter  geraden 
Stacheln  aufzutreten  scheint,  ho  vermag  ich  nicht  zu  nagen,  ob  sich  songarica  hier 
eiureiht  o.  zu  anderen  Arten  in  näherer  Beziehung  steht.  Die  Rosen  formen  von 
\V\-  und  M.- Asien  bedürfen  noch  sehr  der  Klärung!  — Von  der  R.  geb/e- 
riana  SuHRENK,  in  Bull.  Arad.  P6ter*bg.  1.  80.  1843 , die  Kokhxe  ebenfalls  als 
Synonym  zu  laxa  stellt,  sah  ich  noch  kein  Material.  Sie  soll  gleich  songarica  im 
Altai  Vorkommen. 

I111  Anschi  11 9 an  R.  laxa  muß  ferner  R.  a/gocens/s  Crep.,  in  Bull.  Herb.  Boiss. 
IV.  715.  1896,  erwähnt  werden,  eine  in  Türke** tan  im  Gebirge  zwischen  2 — 3000  in 
von  It.  Regel  entdeckte  Rose,  die  Ckkpin  mit  einer  im  Jardin  de  Valloyres  kulti- 
vierten Form  identifizieren  zu  können  glaubt.  Sie  scheint  laxa  sehr  ähnlich,  d<>ch 
sagt  CrepiN:  Mai-*  je  ne  trouve  pas  dann  le  R.  laxa  de  trace  apparente  de  la 

particularitl  de  donner  la  meine  aimcc  plusieurs  g6n£rations  de  ramuscules  flori- 
ffcres  ou  foliif&res  et  la  coexistence  dann  Ich  inflorescences,  qui  sollt  moius  floriföres, 
de  fleurs  et  de  röceptaeles  fructiRres  avances.  Si  cette  difforencc  de  Vegetation 
existe  bien  et  est  constante  entre  Ich  deux  Roses,  il  y nura  bien  d’ctrc  rassure  nur 
leur  distinction  specifique  et  dbs  lors  011  en  arrivera  avec  des  materiaux  bien  choisis 
a decouvrir  caracteres  distinctifs. 

++  Rl.  rot. 

.a  Neb.  der  Rlzw.  — verbreitert,  etwas  gerollt.  Zalmung  der 
Italien  meist  nach  vorn  gerichtet  (Fig.  325 n1,  S.  5(!!(). 

52.  R.  cinnamoniea . 0.5  — 1,5  m hoher  1?  mit  rutenfg.,  braun- 
rot beendeten  Ästen,  Stacheln  schwach,  an  Rlzw.  meist  nur  gepaart,  an 
Schößlingen  mit  oo  Stachelhorsten  gemischt;  R.  vgl.  Fig.  32(1  n.  S.  571. 
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5-  bis  7-zählig.  B.chen  meist  sieh  i berührend.  1,5—  4,5  rin  lang,  oval 
bis  oblong  o.  verkehrt  eifg..  am  Grunde  nicht  selten  ± keilig.  vorn  ab- 
gerundet o.  kur/,  zugespitzt,  obere,  meist  bläulirhgrün,  ± anliegend  kurz 
bell.,  Unters,  dirlit  anliegend  grau.  Üauniigtilzig,  ohne  Drüsen,  Ilachis 
flaumig,  hfg.  bestachelt  und  etwas  drüsig:  Neb.  der  Schößlinge  einge- 
rollt: Hist.  1-  bis  mchrblütig,  Bl.-Stielc  0,5 — 1 cm,  Trgb.  ziemlich  groß, 
lanzettlich,  K.  meist  einfach,  mit  ± laubartigem  Ende,  außen  mit  kleinen, 
in  dem  Flaum  verborgenen  Drüsen,  langer  als  C.,  Gr.-Köpfehen  wollig. 
Srheinfr.  vgl.  Fig.  S2öns,  zuw.  fast  scheibenfg..  frühreif. 

Von  Formen  zu  erwähnen:  f.  foecundissima  Koch,  Syn.  224.  1837.  iR.  focc. 
Mtnchh..  Hausvater  V.  279.  1770),  RI.  gefüllt  uml  var.  fulgens  Christ,  in  Flora 
LVIII.  273.  187 s%  eine  nach  KELLER  im  Aussehen  sehr  abweichende  Form  t>  *ehr 
kurzä.-tig,  R.  groß  (wie  bei  typ.  glaucd),  lebhaft  grün,  auch  unters,  blaß-  bis  blnulich- 
griin,  RI. -Stiele  ganz  kurz,  C.  sehr  groß,  prächtig  purpurn.  In  Wallis  gefunden. 

R . c.  JL,  Syst.  cd.  10.  1062.  175g  (R.  majalis  Herum  , Diss.  8.  1762 , non 
AüCT.  Al.)  — Zim  inet  rose;  R.  cannelle  — 1.0.  I>.  N. -Thüringen,  S.-Harz  (ob 
spontan?);  OU.  Rühmen  (Mittelgebirge),  Nietl.-Ostr.,  Tirol;  Sch.  Central- Alp. ; sonst 
Piemont,  Franz.- Lothr.,  Skandinav.,  Kußl.,  W.-Sib.,  Kaukasus,  Armen.  — Gebirgs- 
pflanze, an  Ufern,  Torfmooren,  bi«  2100  m.  — Rlz.  VI — VII.  — Fra.  VII — VIII. 

52x66  R.  cinnamomea  x rugosa : Von  Zaiikl  in  Münden  aus  Samen  der 
c innamomea  erhalten.  Man  vgl.  aber  was  Cr  KPIN  in  Bull.  8.  R.  Relg.  1894.  1.  123. 
über  diese  und  andere  Hybriden  sagt!  Ich  erwähne  hier  nur  solche,  die  mit  ziem- 
licher Sicherheit  nachgewiesen  sind  und  deren  Vorhandensein  nicht  nur  „ange- 
nommen“ wircl ! 

<.  .Jv  Neb.  der  Blzw.  nicht  verbreitert,  flach.  Zähnung  der  B.chen 
meist  deutlich  hreit  abstehend  (Fig.  325m,  S.  ötiit). 

53.  R.  californica*):  aufrechter  0,8— 2,5  m hoher  t>,  Triebe  t; 
blaurot,  Stacheln  nur  im  unteren  Teile  der  Zw.  und  an  Schossen  mit 
Borsten  gemischt,  sonst  nur  unter  B.  gepaart  o.  ± feldend,  z.  T.  zieml. 
kräftig  (Fig.  22i')in'),  B.  tiefgrün,  5 — -7-zählig,  B.chen  oft  ziemlich  derb. 
Beil,  ähnlich  cinnamomea , Form  mehr  oblong,  Spitze  meist  rundlich, 
Grund  stumpfkeilig.  End.-B.chen  2:1,2— 4:2,7  cm,  Raehis  und  Neh.  ± 
zottig  und  drüsig:  Bist,  wenig-  bis  mchrblütig,  Bl.  bis  C>  cm  Dm..  Schein- 
frucht kugelig,  s 12  mm  Dm.,  sonst  wie  cinnamomea. 

R.  Cham,  et  Schlecht.,  in  Linnnca  II.  35.  1X27.  — Brit.-Columb  bi* 
Calif.  — Häufigste  Rose  de«  pacif.  Küstengebietes.  — Bl*.  V— VI.  — Fr«.  VIII — 
IV.  — In  Kultur  fleh  selten,  wie  es  scheint. 

53x6(>  R.  californica  x rugosa:  vgl.  hierüber  C'KKIMN,  in  Itnll.  S.  B.  Belg. 

1.  122  Und  das,  was  GRAEBSER,  in  Gartcnfl.  SS/02.  5ti2  bei  R.  scharnkeana  sagt. 

C’O  Stacheln  gleich  den  Stachelhorsten  gerade,  höchstens  vereinzelte 

leicht  gebogen**),  vgl.  auf  jeden  Fall  bei  Zweifel  unter  O,  S.  572. 

•)  Mit  dieser  Art  scheint,  soweit  man  es  aus  der  sehr  ungenügenden  Beschreibung 
schließen  kann,  verwandt  zu  sein:  R.  aldersonii  GREENE,  in  Pittonia  V.  Iio.  iqoj,  aus 
Calif.  (San  Diego  Co.),  — Auch  R.  me/ina  GREENE,  in  Pittonia  IV.  io.  1899,  aus  S.- 
Colorado,  dürfte  der  Stacheln  halber.  die  als  „strongly  rccurved“  bezeichnet  werden,  sich 
an  californica  am  nächsten  anschließen.  Sie  soll  sehr  große  Fr.  haben  und  bisher  für 
nutkana  gehalten  worden  sein.  Viele  Anklänge  in  der  Beschreibung  an  mrlina  zeigt  R. 
unter  wo  odi  Rypbo.,  in  Bull.  Torr.  CI.  1904.  360.  aus  Color.,  die  ich  fast  für  synonym 
damit  halten  möchte.  — Sehr  nahe  steht  ferner  R.  oreophila  RYDBO.,  I.  c.  561,  eben- 
falls aus  Color.  Alle  3 Gebirgsformen ! 

"*)  Unter  die  Cinnamomrar  mit  geraden  Stacheln  wäre  nach  FoCKK,  apud  DlELH, 
in  ENOL.  Bot.  Jahrb.  XXIX.  405.  tgoo,  auch  R.  davidi  CREP.,  in  Bull.  S.  B.  Belg. 
XIII.  234.  1874,  aus  China  (Sz'tschwan)  einzureihen,  die  zwar  in  den  weit  hcrausragenden 
Gr.  an  die  Synslvlae  gemahnt,  aber  nach  der  gesamten  Tracht  sich  der  R.  brggeriana, 
dar  urica  etc.  nähert.  FOCKK  beschreibt  2 Formen:  var.  subinermis  und  var.  pungens. 
Ich  sah  noch  kein  Material  und  glaube  auch  nicht,  daß  die  Art  schon  in  Kultur  ist. 


Digitlzed  by  Google 


* K.  sicli  Ranz  von  der  reifen  Fr.  ablösend,  diese  hfg.  gleichsam 
entdeckend,  vgl.  im  übrigen  I!.  in  Fig.  327  a.  S.  57  f>  und  Fig.  325 
o — p,  S.  509. 

54.  R.  gymnocarpa:  schlank  und  dflnniistiger,  dichtzweigiger, 

0,5 — 3 m hoher  t>.  © Zw.  oliv-,  © purpurbraun,  kahl,  aber  - durch- 
weg mit  ziemlich  gleichartigen  feinen  Stacheln  bekleidet,  selten  fast  wehr- 
los: Ii.  (5— )7 — 9-zählig.  oben  hell-  o.  leicht  blaugrangriin.  unters,  kaum 
heller,  It.chen  dünn,  fast  stets  kahl,  nur  unten  auf  Kippe  wie  auf  Rachis 
feindrüsig,  elliptisch,  oval  o.  fast  rundlich,  ca.  12 — 20 : 8 — 10  mm.  selten 
viel  größer.  Xeh.  schmal,  drüsig-zähnelig  gewimpert.  mit  abstehenden 
Öhrehen;  Hist.  1-  bis  mehrhlütig.  Bl.-Stielc  zierlich,  etwa  14 — 18  mm 
lang,  meist  fein  stieldrüsig.  Bl.  rosa  mit  gelblichem  Mittelton.  2 — 4 cm 
Dm..  K.  + kürzer  als  C..  ganzrandig,  außen  wie  Bl.-Achse  wohl  stets 
kahl  und  drüsenfrei;  Fr.  klein.  kugelig,  wenigsamig. 

R.  g.  Nett.,  in  Torr,  et  Gr.  FI.  N.-Arn.  I.  401.  1840.  — Bril.-Col.  bis 
Waah..  Grog.,  Calif.,  Idaho  mul  Montana.  - Wähler,  Gebüsche.  schattige  Ufer.  — 

Blz.  V — VI  (in  Heimat  oft  schon  III— -IV).  — Fr/..  VII— VIII.  — Zierliche,  schöne 
Kose.  — Watson  hat  auch  eine  var.  pubrscens , mit  feinbeh.  B.,  lx*<hriel)en  (in 
Proc.  Am.  Aead.  XX.  1885),  die  nach  Greene  {i8qi)  in  der  Sierra  Nevada  vor- 
kommt; CREFIN  (1896)  ist  sie  noch  zweifelhaft  in  ihrer  Zugehörigkeit. 

K.  bleibend,  die  reife  Fr.  krönend. 

• Blzw.  wehrlos  0.  mit  unter  den  H.  gepaarten  Stacheln  0.  mit  ++  S.  580. 

gleichartigen  Stacheln  ± bekleidet,  diese  nicht  mit  viel 
feineren  Stachelhorsten  gemischt  (vgl.  aber  auch  unter  -FH-). 

, obere  Neb.  und  gewöhnlich  auch  Bl.-Trgb.  verbreitert  0.  A£\  S.  578. 

Neb.  durchweg  breit*). 

— Rehen  am  Grunde  abgerundet.  Spitze  ± scharf,  wenn 
Grund  eher  keilig  und  Spitze  stumpf,  so  Rehen  kaum 
über  20  mm  lang  und  Zähnung  ziemlich  fein,  nach 
vorn  zusammenneigend. 

> B.  der  Blzw.  (7  — )0-.  an  Langtrieben  bis  11-zählig, 
eielliptisch  (Fig.  327 i,  S.  576),  Zähnung  meist 
ziemlich  fein  und  scharf  nach  vorn  geneigt,  Bl.- 
Achse  4 länglich  bis  birnfg.,  selten  drüsenlos. 

55.  /?•  macrophylta *••).*  aufrechter  p,  Zw.  braunrot,  Stacheln  im  oberen  Teile 
meist  nur  unter  B.  gepaart,  die  stärkeren  wie  Fig.  '125 q.  S.  5(59,  + hellbraun,  o. 
fehlend;  B.  in  Form  und  Größe  sehr  variabel,  ß.chen  der  typischen  Form  etwa 2 : 1,2 — 

5,5 : 3,5  cm,  Zähnung  vgl.  p',  ober».  4.  tiefgrün,  kühl  o.  fast  kahl,  unten.  4:  grau- 
grün, wenigstens  auf  Nerven  beb.  und  meist  reichlich  bedrüst,  hfg.  durchweg  -h 
filzig,  Rachis  dgl.  und  bedrüat  und  4;  bestachelt,  Neb.  reich  drüsig  zähnelig-ge- 
wimpert,  unters.  bedrüst,  Ohrehen  4-  breit;  Bist..  1-  bis  mehrhlütig,  Bl.-Stielc 
2 — 3 cm,  aticldrüsig  und  meist  + Ix.'h.,  Trgb.  kaum  halb  so  lang,  Bl.  lebhaft  rot, 

4— 7(— 9)  cm  Dm.,  K.  ganzrandig.  Ende  4:  blattartig,  außen  hfg.  bedrüst,  Gr.  dicht 
lx?h.,  hfg.  4:  herauaragend,  Sch  ein  fr.  vgf.  <j.  o.  auch  schmächtiger. 


•)  Hier  wäre  auch  mich  die  mir  nur  aus  der  Literatur  bekannte  R.  gratissima 
Greene,  Fl.  Frandsc.  I.  73.  1891 1 einzutilgen,  die  den  Habitus  der  calif or  nun  besitzen 
soll,  aber  durch  die  geraden  Stacheln  und  die  Neb.  gut  abweicht,  nach  CREFIN  (1896) 
auch  sonst  mit  keiner  anderen  Art  identisch  scheint.  Caiif.,  in  tlic  mountnins  of  Kern 
Co.,  borders  of  wet  mcadows  and  about  springy  places.  — Mit  gratissima  soll  verwandt 
sein  R.  piaetorum  HEIXER,  in  Muhlenbcrgia  1.  53.  1904.  aus  Calif.  iMonterey  Co.). 

*•)  Vgl.  Chefin  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XIII.  283.  1874 . Ich  beschreibe  zumeist 
nach  von  CHEFIN  bestimmten  Exemplaren  aus  dem  Himalaya.  Bei  LlNIH.KY  t.  6.  sind 
die  B.chen  ganz  verzeichnet.  Man  vgl.  dagegen  die  exakteren  Figuren  bei  Kl.OTZCH. 
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Die  R.  hookeriana  Wall.,  Cat.  691.  1829,  die  von  CrepIS  (in  Herb.)  und 
Hooker  (Fl.  Brit.  Ind.  II.  366.  1878)  hierher  gezogen  wird,  scheint  noch  den  mir 
vot  liegenden  Originalen  eine  sehr  distinktc  Form  zu  Hein  Sie  ist  von  R.  hookrriana 
Bert.,  Mise.  Bot.  XXIV.  14.  t.  I.  18  ?,  wohl  verschieden.  Beide  bedürfen  noch 
der  Untersuchungen.  In  den  Formenkreis  gehören  auch  R.  hoffmtistrn  Klotzhch. 
in  Reis.  Prinz.  Wald.  153.  t.  7.  1862;  ? jgtt/u'/mi-u’aüfrmarn  K f.OTZRC'H,  l.  c.  t.  8. 

R.  m.  Lol.  Ihn*.  Moitogr.  35.  t.  6.  1820.  Himalava  von  Mussooree  ostwärts 
bis  China  (Yfinnan,  Tschili).  — Im  Gebirge  bis  85(10  m In  Hort.  Vhjiorin 
sollen  eine  ganze  Reihe  von  Formen  in  Kultur  »ein.  Vgl.  Habitusbild  in  Frut, 
Vilm.  Cat.  1.  1905.  95. 


Fig.  327.  Rosa:  B. -Formen  von:  a gymnoatrpa  — l>  pisinarpa  — c dar  urica 
— </ — e p.  nduhna  [alp /na  » — f n ui  kann  — g bfamia  — //  tvoojsii  — i macrophyUa  — 
k artansana  — / wrbb/ana  — m anculnr/s  »itbapec.  say/.  (Alle»  1 t nat.  Gr.)  [h  na«  li 
Lin ole Y,  sonst  Original». 

li.  der  lil/.w.  f» — 7-,  an  Schossen  bis  9-zählig  (Fig. 
327f),  B.chen  mehr  eifg.,  Zähnung  mehr  ab- 
stehend. Bl.-Aclisc  meist  kugelig  und  gleich  den 
Ill.-Stielen  meist  drQsenfrei. 

56.  R.  nutkana:  varialder  0.3 — 3 m liolier  »>.  Schosse  reich  be- 
wehrt mit  kräftigen,  meist  gepaarten  Stacheln  und  Stachelhorsten  (Fig. 
32ö r.  S.  56B)  Zw.  Iifg.  ganz  wehrlos,  kahl:  B.  oi>ers.  tief-,  aber  stumpf- 
grfln,  unters,  grau-  bis  Iduugraugrün : B.chen  z.  T.  rundlich-eifg.  o.  ver- 
knhrt  eifg..  Serratur  vgl.  s,  aber  zuw.  zusammengesetzt.  Fnd-B.chen  etwa 
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3: 2—5: 3 cm,  oben  meist  kahl,  unters,  beh.  und  drüsig,  dgl.  Rachis, 
und  die  - drüsig  gezähnelten,  breit  spitzöhrigen  Neb.:  Bist  1 — 3-blütig, 
Stiele  2 — 3 cm.  vgl.  var.,  K.  ganzrandig,  mit  t blattartigem  Ende,  BL 
rosa,  bis  7 cm  l)m..  Gr.  ein  niedriges  ± beh.  Köpfchen  bildend.  Fr. 
lebhaft  gelbrot,  vgl.  t. 

Eine  besonder*  auffällige  Form  ist  var.  hispida  Fernweh,  in  Bot.  Gaz.  1894. 
335,  mit  drüsenborstigen  Bl. -Stielen  und  Bl. -Achsen,  sowie  K.  ^ außen.  Mit  dieser 
i*t  wohl  ziemlich  identisch  R.  maedouga/i  Holzingf.K,  in  Bot.  Gaz.  XXI.  30.  1896. 

R.  n.  Prksl.,  Epimel.  Bot.  203.  1849.  — Von  Brit.-Columbien  bis  N.-Calif., 
östlich  bis  Montana,  südöstlich  bis  Utah.  — BIz.  (V — )VI.  — Frz.  IX.  — Hübsche 
Kulturart,  von  der  ich  liesonders  in  Hort.  Bot.  Darmstadl  schöne«  Material  sammelte. 

; - = B.chen  ; verkehrt  eifg.  nach  der  Basis  zu  keilig 
verschmälert,  Zähnung  stets  ± grob  abstehend  (Fig. 
327  g-h). 

57.  R.  blanda *).•  0,8 — 1,2—2  m hoher  b.  mit  weit  kriechen- 
der Grundachse.  Äste  und  Zw.  schlank,  blaugrQn,  später  lebhaft  braun- 
rot. nur  am  Grunde  und  an  Schößlingen  borstig,  Blzw.  meist  ganz 
wehrlos;  Ii.  5-7-,  o.  an  Schossen  bis  9-zählig,  B.chen  2 — ti:  1 — 2.5  cm, 
breit  o.  schmal  verkehrt  eifg.  (Zähnung  einfach),  obers.  matt  bis  etwas 
graugrün,  z.  T.  locker  beh.,  unters.  ± grau,  stärker  beh.,  o.  auch  ganz 
kahlend.  Rachis  kahl  o.  heil.,  kaum  drüsig,  Neb.  dgl..  mit  abstehenden 
o.  aufrechten  Ohrehen;  Bist,  d — )2 — K-ldiitig,  Bl.-Stiele  gleich  der  ± 
kugeligen  Bl.-Achse  kahl  und  glatt,  über  2 cm  lang.  Bl.  bis  7 cm  Dm., 
hellrosa  o.  weißlich,  K.  lanzettlich  mit  + blattartiger  Spitze,  auf  der 
Sclieinfr.  meist  ausgebreitet,  diese  + kugelig. 

Mit  Kokhne,  Dendr.  290.  1893 , unterscheide  ich  die  Formen  mit  unters, 
beh.  B.  nl«  var.  sotandri  (R.  solandrt  Tu att.  Monogr.  Ros.  II.  150.  1823)  im  Gegen- 
satz zu  den  ganz  kahienden  var.  typica. 

R.  b.  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  202.  1789  (R.  fraxinifolia  Gmel.,  FI.  Bad.  II.  413. 
1806,  non  Auer.  Al.;  virginiana  Auct.,  non  Mill  i.  — Virginische  R.;  Meadow-R.  — 
Neufundland  bis  Vermont.  New  Jersey,  Ontario,  Illinois**).  - Besonders  an  feuchten 
steinigen  Orten.  — BIz.  VI — VII.  — Frz.  IX.  — Seit  langem  in  Kultur.  — Hieran 
schließt  sich  die  vielleicht  nur  eine  Form  der  blanda  darstellende  R woodsi  Lol., 
Monogr.  21.  1820  [in  Bot.  Reg.  t.  970.  1826 ] (A\  maximiltana  Neks,  in  Xeuwjf.D  Reise 
N.-Am.  II.  434.  18  ?),  in  Bl.  11.  B.  (vgl.  Fig.  327h  und  328a)  scheint  kaum  ein  Unter- 
schied, doch  sollen  die  B-chen  nach  Brittox,  Manual  513.  1901  nur  10—  18  nun  ltuig, 
unters,  zuweilen  etwas  bläulich  überlaufen,  die  Bl.  kleiner  (3—5  cm  Dm.)  und  die 
gej»aarten  Stacheln  an  Blzw.  regelmäßig  vorhanden  sein.  Er  gibt  als  Heimat  die 
Prärien  von  Minnesota  bis  Missourie,  X.-W.-Terr.  und  Neu-Mexico  an.  In  der 
Flora  of  N.-Am.  11.230.  1897  zieht  er  R.  fendleri  C'RF.P.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV. 
91.  1876,  als  Synonym  hierher.  Ein  mir  vorliegendes  Expl.  aus  Neu-Mexico,  welches 
mit  Crepixs  Angaben  gut  stimmt  und  auch  mit  Brittoxs  Fig.  1908  1897  eher 
überein kommt  (als  diese  mit  Lixdleys  woodsi) , weicht  aber  durch  beidendig 
mehr  gleichmäßig  zugespitzte,  länglich  elliptische,  etwas  schärfer  z.  T.  doppelt  ge- 
sägte B.chen  ab;  die  oberen  Neb.  sind  nur  mäßig  breiter.  Ich  glaube,  daß  Chefin 
sehr  recht  hat,  wenn  er  1896  den  Artwert  von  r voodsit  und  fendleri  als  noch  zweifel- 
haft bezeichnet.  Aus  der  von  Howklj«,  Fl.  of  N.-W.-Am..  I.  109.  1898 ^ gegebenen 
Diagnose  für  fendleri  ist  wenig  zu  entnehmen.  Rosen  muß  man  schon  etwas  ein- 
gehender charakterisieren,  als  es  die  amerikanischen  Floristen  zu  tun  belieben. 

Im  Anschluß  hieran  sei  auch  R.  macoun / Greene,  in  Pittouia  IV.  II.  1899, 
„the  rather  common  rose  of  the  middle  and  northern  Rocky  Mts.“  erwähnt,  die  vor- 


*)  Beschreibung  zumeist  nach  KELLER;  der  Name  virginiana  MlLL.,  gebührt,  wie 
nur  Herr  RehDKR  noch  während  des  Druckes  rniUeilte,  der  humilis , S.  570,  sodaß 
unsere  Art  jetzt  blanda  heißen  muß! 

*♦)  Was  HOWEEL  Fl.  of  NW. -Am.,  I.  Ib8.  1898,  als  blanda  beschreibt  aus  Idaho 
dürfte  das  sein,  was  CHEFIN  1896,  S.  t6  zu  nutkann  zieht. 

Schneider,  Illustr.  Handbuch  «1er  Laubhol/kundu.  3» 
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wiegend  9— 11-zäblige  B. , kleine  Bl.  und  große  Schein  fr.  besitzen  soll.  Kleiner 
kompakter,  fast  ganz  kahler 

. Obere  Neb.  nicht  breiter  als  die  schmalen  unteren. 

Zwerg-  b.  kaum  über  30  cm  hoch.  Bl.  nicht  über 
2 cm  Dm.,  Bl.-Achsen  meist  drüsenborstig. 

58.  R.  spithamaea ' nach  Grf.EXE:  spärlich  verästelter  und  Spärlich  be- 
blätterter  ^>,  kahl.  Stacheln  verstreut;  B.  3 — 7-zählig,  B.ehen  verkehrteifg.  o.  ellip- 
tisch. Grund  ~x  keilig.  1,5 — 3 cm  lang,  - doppelt  drüsig  gesagt;  Neb.  schmal, 
drüsig  gewimpcrt,  spitzöhrig,  flach;  Bist.  1-  bis  wenigblütig,  Bl.- Achse  kugelig-eifg., 
K.  mit  laubartiger  Spitze. 

Hierher  var.  soaomensis  CRKP.,  1896,  in  textu  (R.  sonotncnsts  GREENE,  Fl. 
Franc  iw\  I.  72.  1891),  die  nach  dem  Autor  durch  mehr  rundlich-eifg.  B.cheu  zurück- 
gerollte Neb.,  reichere  Bist.,  schmälere,  spitzere  K.  und  mehr  nnidlich-birnenfg. 
Bl. -Achsen  abweicht. 

R.  s.  Wat Bot.  of  Calif.  II.  444.  1880.  — Zwerg- R.  — Nach  Greene: 
Calif.,  verv  common  in  pine  woods  at  middle  elevations  of  the  Sierra  from  Yuba 
Co.  southward  at  least  to  the  Soda  Springs  west  of  Donner  l^ake.  Die  var.  at  the 
Petri  fied  Korest  in  Sonoma  Co.  — \N’ohl  noch  nicht  in  Kultur,  aber  gewiß  sehr 
einführungswert.  — Möglicherweise  gehört  in  den  Kreis  der  spithamaea  auch  R. 
yainacensis  Greene,  in  Pitton ia  V.  109.  1903 , aus  SO. -Oregon,  allein  ans  der  unge- 
nügenden Beschreibung  ist  wenig  Sicheres  zu  entnehmen. 

— = 0,5  bis  über  1 m hohe  b,  Bl.  kaum  unter  3 cm 
I)m..  Bl.-Achsen  meist  drüsenlos. 

>-  B.ehen  meist  beiderseits  ± gleichmäßig  sich 
spitzend.  Zähnung  ± einfach,  scharf,  mittlere 
B.  der  Blzw.  5 — 7-zählig. 

V B.ehen  ± schmallänglich,  Spitze  ± scharf. 
Zähnung  z.T.  doppelt  [Fig.  328b1, S.  580*  *)|, 
K.  meist  nicht  unter  2,5  cm,  länger  als  C. 

59.  R.  davurica ***).•  reichlich  1 in  hoher,  ziemlich  sch  lau  kästiger  Zw. 

purpurbruim,  hfg.  bläulich  überlaufen,  Stacheln  hell,  gepaart,  auch  an  Blzw.  hie  und  da 
+ reichlich  Borsten  vorh.  (Fig.  328b);  B.  (Fig.  327c)  an  Schößlingen  bis  9-znhlig. ober«. 

satt-  o.  gelbgrün,  meist  kahl,  unters,  hell-  o.  hellgraugrün.  4;  lxh.  bis  kahl, 
aber  fast  stet»  reich  bedrüst,  in  Mittel  3:1,5 — 4:2  cm;  Ruchis  beh.  und  be- 
driist.  Neb.  unters,  dgl.  + zusnmiuen gerollt,  spitzöhrig:  Bist.  1-3-blütig.  Bl.  rosa, 
vgl.  Fig.  328c,  ihre  Stiel«“  etwa  doppelt  so  lang  als  die  kugelig-cifg.  Bl  -Achse,  meist 
— stieldrüsig,  Gr.  ein  beh.  Köpfchen  bildend.  Sehcinfr.  glatt,  vgl.  c*. 

R.  d.  Pali...  Fl.  ross.  I.  2.  6K  1788  [willdenouvi  Spro.,  Syst.  II.  547.  1823  ; 
cinnamomra  var.  davurica  Meyer,  Über  die  Zimmtrosen  27.  1846).  — Dahurien. 
Mandschurei,  Aniurgebiet,  China  (Tsehili,  Shingking).  — In  Kultur  noch  selten. 

w B.ehen  mehr  eifg.  bis  elliptisch,  weniger 
spitz,  Zähnung  einfach  (Fig.  328 dl)  K.  die 
G.  nicht  überragend. 

60.  R.  pisocarpaj):  aufrechter,  ausgebreitet  verästelter,  bis  2 m 
hoher  b.  Zw.  olivgrün  o.  gerötet,  bräunend,  an  Schößlingen  ± gleich- 

*)  C'RKPIN  erwähnt  1806,  daß  er  früher  eine  hiermit  wohl  identische  Form  als 
R.  bridgesii  benannt  habe,  daß  daher  dieser  Name  wahrscheinlich  an  Stelle  von  spithamaea 
treten  müsse.  Allein  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XV.  51.  1876  spricht  er  nur  von  einem  „Her- 
barnamen“, hat  also  bridyesii  wohl  nie  wirklich  publiziert. 

•*)  Die  Zeichnung  ist  leider  nicht  ganz  genau. 

•“*)  Beschreibung  nach  von  CREPIN  bestimmten  Exemplaren,  die  von  MAXIMOWICZ. 
TfRCZANINOW,  WlLFORO  und  MAACK  gesammelt  wurden. 

Tl  Beschreibung  nach  H00KF.K.  in  Bot.  Mag.  t.  6857.  18S6,  sowie  nach  in  Hort. 
Münden  gesammelten  Exemplaren,  die  genau  mit  H00KERS  Angaben  und  Bild  stimmen, 
welches  nach  CREPIN  ganz  korrekt  isl.  Was  ich  als  pisotarpa  mit  breiten  oberen  Neb. 
(vgl.  KoEHXE,  Dendr.  295.  1893)  sammelte  und  aus  N.-Am.  sah,  ist  sicher  verschieden! 
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mäßi"  feinstarlielig,  .sonst  an  Hlzw.  nur  mit  gepaarten  Stacheln  (Fig.  238d) 
o.  wehrlos;  li.  (Fig.  327  b)  selten  9-zählig,  obers.  lebhaft  grün,  aber 
nicht  glänzend,  ± fein  beh.  fob  ganz  kahlcndVl,  unters,  blaugrau,  fein- 
filzig und  wohl  nur  spärlich  bedrüst.  End.-B.chen  etwa  22 — 30:13 — 
lti  nun,  Rachis  und  Neb.  dgl.  beh..  diese  mit  spitzen  vorgestreckten  Öhr- 
ehen: Bist.  1-  bis  wenigblütig,  ca.  2.5 — 3 cm  Dm.  (Fig.  328 e).  Bl.-Stiele 
etwa  10—12  mm,  meist  drüsenlos,  C.  rosa,  Scheinfr.  bis  12  cm  Dnt., 
-r  kugelig,  glatt,  lebhaft  orangerot. 

A’.  />.  Gray,  in  Proc.  Am.  Acad.  VIII.  382.  1872.  — Erbsen-R.  — Brit.- 
Oolumb.  bis  Oregon.  — BIz.  VI.  — Erz.  IX.  — CitKPlN  sagt  1896,  daß  R.  caU- 
fornica  vnr.  ultramontana  8.  WaTS.,  Bot.  Calif.  I.  187.  1876  = R.  u/tramontana 
Hell  KR , in  Muhlenl>ergia  I.  107.  1904,  nicht  zu  californica , sondern  zu  pisocarpa 
Beziehungen  habe.  Allein  das  mir  vorliegende  Material  von  ultramontana  (teste 
Greene)  aus  Nevada  (lg.  Baker  No.  1221),  womit  die  Pflanzen  von  Cl’siCK  No. 257”» 
• aus  Oregon),  die  unter  pisocarpa  gehen,  identisch  zu  sein  scheinen,  zeigt  breite, 
obere  Neb.  und  Trgb.,  viel  größere  Bl.  und  gröber  sagezähnigc  B.chen.  R ultra - 
montana  scheint  also  eine  gute  Art  darzustellen,  gehört  jedenfalls  nicht  zum  Formen- 
kreis der  pisocarpa.  Vielleicht  aber  gehört  pisocarfxi  Koehxe,  1.  c.,  zum  Teil  zu 
ultramontana. 

:»  B.chen  meist  mehr  rundlich  und  stumpf, 
Zähnung  fast  stets  mehrfach  zusammenge- 
setzt (Fig.  32Kf),  mittlere  B.  der  Blzw.  hfg. 
9-zählig. 


Bl.  R.  pcndulina  (R.  alpina):  nach  Keller:  aufrechter,  0,3 — 
3 m hoher  t>,  mit  wagrecht  abstehenden,  meist  kurzen  Ästchen;  Stamm 
unterwärts  ± bewehrt,  oberwärts  nebst  Zw.  wehrlos  o.  n dicht  mit. 
Stacheln  und  Borsten  besetzt,  B.  7 — 11-zählig,  B.chen  mittelgroß  bis 
klein,  selten  mehrere  cm  lang  und  breit,  oben  dunkelgrün,  unten  blaß, 
kahl  o.  beiders.  ± unten  stärker  beh.,  und  z.  T.  ± drüsig,  Rachis  meist 
kahl,  nur  drüsig  und  stachelig,  Neb.  mit  ziemlich  breiten  zugespitzten 
divergierenden  Ohrchen;  BI.  meist  einzeln,  lebhaft  rosa  bis  purpurn, 
etwa  4 — 5 cm  I)m.,  Stiele  meist  mehrfach  länger  als  Bl.-Ach.<e,  meist 
drüsig,  hfg.  ohne  Trgb.,  nach  Blz.  oft  bogig  gekrümmt.  BI.-Achse  kugelig 
bis  flaschen  förmig,  mit  deutl.  Mals,  meist  4 drüsig,  K.  dgl.,  ungeteilt 
lanzettlich,  so  lang  o.  länger  als  C.,  Gr.  wollig.  Scheinfr.  kugelig  bis 
flaschenfg.,  hellrot,  zuletzt  meist  überhängend. 

Eine  außerordentlich  veränderliche  Art.  Es  gehören  in  den  Formenkreis: 
R.  adenopbora  Krr.,  in  Linnaea  XXXII.  587.  1863;  adjecta  Des.,  in  M6m.  Acad. 

M. -et-L.  XXVIII.  104.  1873;  affinis  8TKRNBCL,  Flora  IX.  I.  Beil.  80.  1826 ; alpino - 
ormis  Ha  VN.,  in  Borb.,  Ros.  Hung.  52(1.  1880 ; bahamea  Krr.,  1.  c.  590;  croatica 
KlT-,  I.  c.  589;  genti/is  STERNBQ. , I.  c.  79;  interca/aris  Des.,  I.  c. ; lagen  ar/a 
Vill.,  Fl.  Datiph-  II.  553.  1789;  nta/yi  Kkrnkr,  in  Ö.  B.  Z.  XIX.  325.  1869 ; 
pyrenaica  GoCAN,  in  ill.  et  ob«.  bot.  37.  1773. 

R.  p.  L.  8p.  pl.  I.  492.  1753  (A.  cinnamomea  L.,  I.  c.  491*),  non  L.  1759; 
R.  alpina  L..  I.  C.  cd.  2.  703.  1762;  ruprstr/s  CRANTZ.  8tirp.  austr.  fase.  2.  23.  1763; 
glandulosa  Bell.,  App.  fl.  Pcdein.,  in  Act.  Taur.  1790.  230,  non  Koch).  Alpen- 
R.  — I.  G.  Alpen,  von  den  W.-Alpen  bis  nach  Bosnien,  .Iura,  Mittelgebirge,  von 
Vogesen  bis  Karpathen,  nördl.  bis  Erzgebirge  und  Sudeten,  fehlt  im  VW- Mittel- 
deutschland und  im  N.  des  Gebietes,  steigt  bis  2500  m;  ferner  Auvagne,  Pyren., 

N. -  und  M.-Span..  Apennin,  Serb.,  ßulg..  Thessalien.  — Bl/..  V (eine  der  frühesten!), 
in  höheren  Lagen  VI(  — VII).  — Frz.  VIII  — IX. 

01x67  R.  pcndul/na  x spinostssima : R.  reversa  W.  et  Kit. , PI.  rar.  Hung. 
III.  293.  1812  (R.  gcnttl/x  Des.,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  240.  1876,  non  Stern no.)  Vgl. 
Keller.  1.  c.  314.  — Hierher:  R.  holikensis  Kmkt\  in  O.  B.  Z.  1884.  1K;  ozanonii 
Des.,  in  Mem.,  8.  A.  M.-et-L.  X.  88.  1861;  protogencs  Ozan.,  in  Bull.  8.  B.  Belg. 

*)  Vgl.  die  Auseinandersetzungen  KELLER«,  I.  c.  299  über  die  Nomenklatur. 

37’ 
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186g.  201 ; sauseana  Rouixu,  in  Bull.  8.  B.  Lyon  2.  stfr.  V.  3.  1887;  simk&wkw 
Kmet’,  in  Ö.  B.  /.  1884.  15;  villarstana  SlKB.,  in  PI.  ex*.  it.  alp.  182g. 

i -f  Blzw.  meist  wie  die  übrigen  neben  den  Stacheln  reichlich 
mit  Stachelborsten,  die  einen  oft  sehr  ähneln,  bewehrt 
(vgl.  aber  auch  unter  +,  S.  575). 


d — dl  wie  h—bl\  r Bist.  — f fxndu//na:  zusammengesetzte  B.-Zähnung.  — g~l 
Vtbbfana:  g — h wie  b — hx\  1 C. ; /'  Scheillfr.  — k—mx  acuularis : k — /‘  wie  b—b'l 
rn  Bl. -Kn.;  w*  Scheinfr.  — « — p spinosrssima : n Bl.  im  L.-Schn.;  K.:  » Frkn.: 
<»'  Stb.;  p Scheinfr.  — q — xanthina : q Zw.- Stück;  r Zw.  mit  B.  und  Bl.:  r 
Frkn.;  r*  Scheinfr.  Ut  auch  Lixdi.ky,  e,  r—r ’ nach  Hook  er.  sonst  Original). 

. . Zw.  und  Stacheln  nicht  behaart. 

K.  als  Ganzes  von  der  reifen  Fr.  abfällig,  diese  i 
gleich  einem  Deckel  öffnend  (teste  Crepin  1S96). 

62.  R.  albert i : nach  RkorL:  etwa  0,0  0,11  111  hoher,  stark  veribldttf  b* 
die  reiche  gemischte  Beetachelung  wie  !>ei  spmostsstma%  aller  von  dieser  habituell 
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durch  mehr  rutenfg.,  etwa*  überhängende  Zw.  verschieden;  Bxhen  spitz-eifg.,  scharf 
drüsig  gesägt,  oben  kahl,  unten  angedrückt  beh. ; Kachis  drüsig;  Bl.  und  K.  wie 
bei  sptnosisstma,  Bl. -Stiele.  K.  und  Bl. -Ähren  kahl.  Bl.  weiß.  Scheinfr.  länglich. 

A\  a.  Rtil.,  in  Act.  Hort.  Petrop  VIII.  I.  278.  1883  [et  in  Gartenfl.  1883.  15]. 
- Dsungarei,  Turkestan.  — Echte  Expl.  sah  ich  noch  nicht.  Was  als  solche  in 
Kultur,  ist  fraglich. 

= = K.  auf  Fr.  bleibend. 

> B.chen  klein,  meist  ± rundlich  o.  verkehrt  ei- 
rundlich. kaum  über  20:1(5  mm,  Stacheln  meist 
hell  und  ziemlich  gleichartig. 

63.  K.  nvbbiana*):  kleiner,  zierlicher . ziemlich  kiir/ü-tieer  (>,  Zw.  durch- 
weg belächelt  (wie  Fig.  32Rg)  o.  seltener  im  oberen  Teile  lasi  wehrlos,  B.  5 — 7-, 
«eilen  9-zählig.  oliers.  -[  lebhaft  grün,  spärlich  lieh.  o.  kahl,  unter-  etwas  blau- 
grau,  ■—  reichlich  beh.  n.  kahl,  kaum  drüsig.  Zähnung  vgl.  h.  Kachia  - bedrüat, 
/..  T.  beh.,  Neb.  an  Blzw.  kaum  verbreitert,  klein,  fein-  und  »pitzöhrig;  Bl.  zu 
ll — 4t.  Stiele  2 -2,5  cm.  selten  kürzer,  meist  kahl  und  nur  --  drüsig  o.  ganz  glatt, 
zuw.  aber  gleich  den  kugclig-eifg.  Bl. -Achsen  lieh.,  Bl.  etwa  4,5— (i  cm  Ihn.,  weiß- 
lich rosa,  K.  lanzettlich,  meist  kürzer  als  C..  nach  Bl/.,  anfangs  ziiruckgesehlagen, 
zur  Frz.  aufrecht  (i1),  (Jr.  z.  T.  etwas  hervorstehend. 

■A’.  je.  Wali...  Lat.  Xo.  683.  ibiy  [et  ItoYI.E,  Illustr.  II.  t.  42,  Fig.  2.  ib Jp] 
{unguicularn  Beut.,  Mise.  Bot.  XXII.  15.  t.  3.  |Kew.  1ml.]).  ilinud.  < Kaschmir, 
Kmnaonl,  W. -Tibet.  — Trockene  Hochebenen.  2 — 6500  m.  — Bl*.  VI.  — Frz. 
IX-  X.  — Sah  ich  echt  bisher  nur  im  Hort.  Bot.  Wien  und  aus  Hort.  Fhokbel, 
Zürich. 

» B.chen  gröber,  nicht  so  rundlich,  Stacheln 
und  Stachelborsten,  wenn  an  BIz.  vorh,.  mehr 
ungleichartig. 

V Bist,  gewöhnlich  mehrbliitig,  B.  meist  9- 
zähiig.  B.-Grund  meist  ± keilig,  K.  zur 
Frz.  meist  ansgebreitet,  obere  Neb.  kaum 
verbreitert. 

(54.  R.  arkansana**):  nach  Britton  (1901):  aufrechter,  0,3 — 0,0 111 
hoher  t>.  Zw.  dichtstachelig,  mit  feinen  Borsten.  B.chen  eifg.  o.  ver- 
kehrt eifg.  (Fig.  5127  k)  mit  stumpflicher  Spitze,  selten  über  2,5  cm 
lang,  einfach  und  scharf  gesägt,  kahl  o.  unters,  fein  lieh..  Bl.  etwa  5 cm 
Dm.,  rosa,  K.  lanzettlich,  spitz,  verstreut  drüsenhaarig  o.  kahl.  Fr.  4 
kugelig.  10—12  111111  Dm.,  glatt. 

R.  a.  Port.,  Syn.  Kl.  Col.  3-S.  1874  1 bin  min  var.  arkansana  Best,  in  Bull. 
Torr.  CI.  1890.  145).  — Prärien  von  Minnesota  und  Iowa  bis  Nebraska,  Color., 
Texas  und  Xeu-Mex.  — Blz.  VI—  VII.  — Ich  sammelte  in  dem  so  rosen  reichen 
Munden  er  Garten  im  Juni  1904  und  Sept.  1903  Bl  - und  Fr.-Exemplnre  von  1,5 — 
2 m hohen  h,  die  echt  zu  sein  scheinen.  Nach  dem  mir  aus  der  Heimat  der 
arkansana  vorliegenden  Material  zu  urteilen,  variiert  diese  «ehr,  bez.  werden  zu  viele 
Formen  ihr  subsumiert,  wie  denn  Brittos  das  Verbreitungsgebiet  zu  weit  nord- 
westlich verlaufen  laßt.  So  hat  denn  auch  G REESE  begonnen,  die  arkansana-\bo*et\ 
zu  zerlegen  und  beschreibt  in  Pittonia  IV’.  11 — 13.  1899:  R.  m an  ca , aus  S. -Color., 
R.  suffutta . aus  Neu- Mexico  und  R.  pratinco/a . aus  O.-Kansas,  Nebraska  und  dem 
oberen  Misaistnppiiale,  Minnesota.  l)a  ich  von  diesen  Sachen  nur  vereinzelte  Original- 
Stücke  sah,  kann  ich  mir  z.  Zt.  ein  Urteil  nicht  bilden. 

. 7 Bist,  gewöhnlich  1-bliltig.  B.  meist  5-  bis 
7-zählig,  o.  wenn  mehrzählig.  lll.-Stiele 
lang  stieldrüsig,  B.chen-Grund  ineist  rund- 
lich, K.  zur  Frz.  aufrecht,  obere  Neb. 
t verbreitert. 

*)  Vgl.  Crepix,  in  Bull.  S.  B.  Belg.  XIII.  274.  iS 74. 

**)  CREPIK  sagt  1896  von  dieser  oft  verkannten  Art:  annual  stems  often  transformed 
into  false  flowerbearing  branchlcts  wilh  leaves  9 — 11  foliate  or  normal  flowering  branchleu 
densely  setigerous. 
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05.  /?.  acicularis:  aufrechter,  buschiger,  meist  nicht  über  1 in 
hoher  b.  Zw.  meist  durchaus  ähnlich  wie  auf  Fig.  328  k feinstachelig 
und  borstig,  sonst  kahl:  liehen  obers.  hell-,  unters,  blaugraugrün,  kahl 

0.  beh.,  meist  aus  abgerundetem  Grunde  länglich,  im  Mittel  1,5  5: 
1—3  cm.  Zähnung  meist  einfach  o.  wenig  zusammengesetzt  (1),  Neb. 
meist  drüsig  gcwiinpert,  mit  divergierenden  Öhrchen,  Bl.-Stiele  etwa 

I, 5 — 3 cm,  kahl  o.  beh.,  o.  kahl  und  drüsen-  o.  Stachel  borstig,  IJl.-Achse 
länglich  und  kahl,  o.  rundlich  und  zuw.  beh.,  K.  lanzettlich,  am  Ende 
+ laubartig,  Bl.  rosa- weiblich  bis  tief  rosa-purpurn,  4 — 7 cm  Dm.,  Fr. 
± lebhaft  rot. 

Diese  weit  verbreitete  Art  gliedert  sich  wahrscheinlich  in  mehrere  Subspecie*. 
inan  vgl.  z.  B-,  was  CREPIN  1896,  S.  28.  sagt.  Soweit  es  mein  Material  gestattet, 
möchte  ich  auf  folgende  3 hin  weisen:  a.  gntelinl  ( R.  gm  fl.  Bor,  in  Leder.  Fl.  att. 

II.  228.  jo;  cartlica  Fries,  Summ.  Veg.  Scand.  171.  1846;  var.  fennica  Lalle- 
maxt,  apud  Kokhne.  Dendr.  298.  1893):  B.  der  BIzw.  5 — 7-zählig.  Bl. -Stiele  kahl, 
mit  kurzen  Stieldrüsen,  Scheinfr.  länglich,  birnfg.  (Fig.  328m— m1),  N.-Eur.  und 
N.-As.  — b.  nipponensis  Kokh.,  1.  c.  [et  llOOK.,  in  Bot.  .Mag.  t.  7646  /typ),  B. 
meist  (7— )9-zählig,  ß.chen  im  Mittel  kleiner,  stumpflicher,  mit  feiner,  schärferer, 
mehr  vorgeneigter  Serralur,  doch  ist  diese  bei  a zuw.  ganz  analog  (P),  Bl. -Stiele 
eher  länger  drüsenborstig.  Scheinfr.  wie  vorige.  Japan.  — 0.  sayi  RkhderM.  in 
Bailey,  Cvcl.  Am.  Hort.  IV.  1555.  1902  {R.  sayi  Schweinitz,  in  Keatvku,  Narr. 
Ixmgs  Exped.  II.  388.  1824;  bourgraniana  Crep.  , in  Bull.  S.  B.  Belg.  XIV.  19. 
>87$).  B.  meist  5 — 7-zühlig  (Fig.  327 in,  S.  576),  Serratur  zuw.  doppelt,  Bl. -Stiele 
kahl  o.  beh..  meist  ohne  Drüsen,  Fr.  rundlich  o.  bei  var.  engtlmanni  (R.  rngrlm. 
IV ATS.,  in  Gard.  a.  For.  1887.  37(i)  länglich.  Nach  Britton:  Anticosti  bis  Minnesota. 
N.-W.-Torr.,  Color.,  S.-Dakoia,  Texas. 

A\  a.  Ldl.,  Mon.  ros.  44.  t.  8.  1820.  — Nadel-R.,  prickly  r.  — Verbreitung 
wie  oben.  — Blz.  V — VI.  — Frz.  IX.  — Hierher  wird  teils  als  Synonym,  teils  als 
Varietät  auch  R.  oxyacantha  M.  B.,  Fl.  Taur.-Kuuk.  III.  338.  1819,  gezogen.  Was 
ich  im  Herbar  von  Crepin  als  oxvmantha  bezeichnet  sah,  trug  dessen  Vermerk: 
an  pimpinellifolia'x.  acicularist  Und  an  diese  Kombination  erinnerten  die  Expl.  auch. 

i Zw.  und  Stacheln  beh. 

150.  K.  rugosa:  nach  Keller:  meist  1 — 1.:').  selten  bis  2 m hoher 
b.  Ausläufer  treibende  Äste,  oft  sehr  kräftig,  starr.  Uestachelung  ähnlich 
Fig.  328 k.  nur  oft  derlter;  II.  5— Jt-zählig  (Fig.  330a,  S.5K5),  B.clien  meist 

1, f> — 4 — 5:1 — 2.5  cm.  breit,  dick,  fest,  Zähnung  meist  einfach,  obers. 
kahl,  sehr  dunkel-  und  t glänzendgrün,  wenig  runzelig,  unters,  grau- 
grün. beh.  und  oft  mit  glänzenden  Drüsen.  ± runzelig  geadert.  Rachis 
tilzig  und  stachelig,  obere  Neb.  stark  verbreitert,  mit  dreieckigen,  spitzen, 
aufrechten,  etwas  divergierenden  Öhrchen;  BL  zu  1 — 3.  o.  an  der  Spitze 
von  Lgtr.  zu  mehreren,  ihre  Stiele  kurz,  von  den  breiten  Trgb.  bedeckt, 
kahl  o.  filzig  beh.  und  mit  Borsten  und  Stieldrüsen.  Bl.-Achse  kahl  und 
glatt**),  K. lanzettlich  mit  blattartigem  Ende.  Bl. grob,  dunkelrosa,  purpurn, 
o.  weiß,  bis  !t  cm  Dm.,  z.  T.  halbgefüllt.  Scheinfr.  groß,  bis  2,5  cm  Dm., 
kugelig-flachgedrückt,  scharlachrot. 

Auf  die  durchaus*  noch  nicht  scharf  gesichteten  spontanen  und  Kult  Urformen, 
dieser  seit  alters  ihrer  als  Kompott  verwerteten  Hagebutten  halber  angebauten  Rose 
kann  hier  nicht  eingegangen  werden.  Man  vgl.  z.  B.  P.  Lambert,  Festkatalog  .Spec 
Ros.  Trier  ipoo.'o/,  sowie  Rkhdkk,  in  Bailey  Cvcl.  Am.  Hort.  IV.  1550.  1902. 

A\  r.  Th bcl,  Fl.  jap.  213.  1784  ( ferox  Lawr.,  Coli,  of  ros.  t.  42.  1797 . non 
M.  B. : kam/schatica  Rei>.,  Roses  I.  47.  1817;  regfliana  ANDRE,  in  Illustr.  Hort. 

*1  Erst  kurz  vor  Beendigung  des  Druckes  meines  Rosenmanuscripls  erhielt  ich 
durch  die  Güte  des  Herrn  R l'H DER  diese  Cyclopedie  zur  Durchsicht.  Ich  weise  betreffs 
der  amerikanischen  Arten  ganz  besonders  auf  KEHHERs  Bearbeitung  hin,  die  wie  alle 
Arbeiten  dieses  trefflichen  Dendrologen  größte  Beachtung  verdient. 

*•)  SIEB,  et  Zrcc.  bilden  in  Fl.  jap.  auf  t.  28.  besiachelte  Scheinfr.  ab. 
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XVIII.  t.  17.  /.Y7/1.  — Kartuffel-K.  O.-At.  von  China  Oshinking.  Schnntung)  und 
Corea  bi»  KiunUchatku  und  Japan  — lilz.  IV,  vereinzelt  bis  Herls*!.  --  Frz.  IX. 
— Vgl.  auch  die  Hybriden  S.  540,  570,  574  cte. 

.Sekt  VIII.  Pimpincllifolia  DC-,  aputl  Ser.,  in  Mus.  llelv.  I.  3. 
iS/#:  vgl.  oben  S.  538,  mittlere  B.  der  Blzw.  7 — 11-zählig,  obere  Neb. 
schmal,  mit  plötzlich  verbreiterten,  stark  divergierenden  Öhrrhen.  K. 
ganzrnndig.  reife  Scheinfr.  schwärzlich. 

O Hl.  milchweiü  0.  rosenrot,  Hestaehelung  sehr  dicht  und  ungleich 
(Fig.  329a  — d).  mittlere  B.  der  Blzw.  9 — 11-zählig. 

07.  R.  spinosissima  (R.  pimpincllifolia) : nach  Keller:  10  — 
40  cm,  selten  über  1 m hoher,  stark  unterirdische  Ausläufer  treibender 


Fig.  320.  Rosa : a — d spinosissima : a 0 Zw.  (/,  2,  3 Kn.:  a,  ß B.-.V ) ; b Kn. 
</i;  « B.-X.);  c dgi.  im  L.*Schn.;  */  ein  Stachel.  — e — i rubigmasai  e 0 I>>hden- 
Zw.;  f dgl.  Blzw.;  g Stachel;  h Kn.  und  B.-N.:  i Zw.-Q.-Schn.  (vgl.  Fig.  240 f; 
S.  375).  — k — o Aroma  arbutifotia : k 0 Zw.;  I — m Kn.;  n Hand  der  Kn. -Sch.; 
o = t (Orig,  nach  C.  K.  SCHNEIDER). 


b,  Stämmchen  straf!'  aufrecht.  Zw.  (Fig.  329)  • aufrecht  bis  wagrecht 
abstehend,  Stacheln  selten  spärlich:  B.5 — 1 1-zählig.  B.chen  (Fig.  330b  -e, 
S.  585)  klein,  kaum  über  2,5  cm  lang,  fast  kreisrund  bis  elliptisch, 
Zähnung  meist  einfach,  offen,  kahl,  obers.  tief-,  unters,  hellgrün.  Ruchis 
meist  kahl,  zuw.  bedrüsL  gewöhnlich  bestachelt.  Neb.  meist  kahl  und 
drüsenlos;  Bl.  meist  einzeln  und  ohne  Trgb.,  Stiel  ca.  15 — 25  nun, 
drüsenlos  o.  ± dicht  stieldrüsig,  K.  kürzer  als  (’.,  Bl.  bis  (i  cm  Om., 
(Ir.  etc.  vgl.  Fig.  328n— p,  S.  580,  Scheinfr.  selten  länglich. 

In  den  Formellkreis  dieser  Art  gehören:  K.  mathonnati  CrkI’.,  in  Bull.  S. 
B.  Belg.  VIII.  203.  iNöy;  ? me/anocarpa  LtNK,  Kniini.  Hort.  Bcrol.  II.  57.  iSjt; 
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? microcarpa  Bbkh.,  C&t  Hort.  Crem.  8lipul.  IVf.  20.  /-V/ rnitissima  GMEl...  Fl. 
Bad.  IV.  358.  1826 ; myriacantha  LaM.  et  IX’..  Fl.  Fr.  IV.  430.  i8o$\  poleriifolia 
Bf>h..  PI.  Volh.  02.  1821;  ripartii  De*.,  fc>sai  nionogr.  47.  t80t. 

R.  s.  L..  Sp.  pl.  401.  //5J  ( pimpinettifotia  L.,  Syst.  nat.  ed.  X.  1759:  altaica 

W. ,  Enum.,  Hort.  Berl.  543.  1X09).  — Biberneil. -R.  — I.  G.  D.  Yoges.,  Rheinpfalz, 
niederrhein.  Bergland.  Hessen.  Baden.  Wurttbg..  Bay..  Thür.,  Xordseeinseln ; Oll. 
fehlt  nur  »Salzb.,  Schics.;  Sch.  Jura;  ferner  N.-Span.,  Frau  kr..  Groübrit.,  Dänem., 
Nor  weg.,  S.-Schwed.,  Rußl.  (nördl.  bis  Wilna.  Kiew,  Poltawa),  Kauk.,  Balkan.  Itnl. 
(Festland),  Sib.,  Dsungarei,  Turkestan.,  Mandsch.,  NW. -China  (?).  — Kalkliebende 
Febonpflanze.  Bit.  V-  VI..  /.uw.  VIII  X.  Frz.  IX. 

67x00  R.  spinös  issima  x lutsa:  in  Kultur  n Rehgewiesen,  vgl.  Kellf.k,  I.  e. 
313  und  Crehn.  in  Bull.  S.  B.  Belg.  1894.  1.  125. 

OO  Bl.  goldgelb.  Bestachelung  mehr  gleichartig  (Fig.  328  q.  S.  580 >. 
mittlere  B.  der  Rlzw.  5 — 7-zählig. 

US.  K.  xu  nt  hin  n * )*  0.S  - - 1 .2  in  hoher,  aufrechter,  dicht  verzweigter  b- 
Stacheln  bin  1,5  cm  lang,  mit  breiter,  /.unanimengedrflckter  Käsig;  B.  klein,  an 
Schölllingcn  auch  ü-zählig,  vgl.  Fig.  328 r.  Rehen  oblong  bis  rundlich,  unters,  drüsig; 
Bl.  einzeln,  bi»  3 cm  Dm.,  Stiel  kahl  o.  stieldriigig,  K.  gegen  Spitze  zuw.  gezähnelt, 
kürzer  als  C.,  auf  Scheinfr.  + ziiriickgewhlagen,  vgl.  sonst  r\  r'. 

A\  .r.  Lm,.,  Kos.  monogr.  132.  tttjo  (hfUracantha  Kar.  et  K ! K 1 1 .. . in  Bull. 
Soc.  Nat.  Mose.  XV.  350.  /&/_’;  platvacantha  Sch  RENK,  in  Bult.  Acad.  Petershp. 

X.  54.  t&42\  rt-ar  Alien. . in  Journ.  Lin.  Soc.  XVtli.  54.  tSSo).  — Goldgelbe  R. 
— Afghan.,  Türke« tan,  Dsungarei,  Altai,  Mongolei,  China  (Tschilii.  — BIz  IV.  — 
In  China  seit  langem  in  Kultur,  nach  mit  gefüllten  Bl.  Kullurexemplare  verdanke 
ich  Herrn  Zabki..  Sie  ist  aller  bei  uns  noch  sehr  selten. 

Sekt.  IX.  Luteac  Cr£p..  in  Journ.  d.  Roses  i8t)i.  7(5.  — Vgl. 
oben  S.  538.  mittlere  B.  der  Blzw.  5— 7-zählig.  obere  Neb.  wenig  ver- 
iireitert,  äußere  K.  meist  mit  einigen  Fiedern,  Scheinfr.  ziegelrot. 

O Stacheln  gerade  (Fig.  331a.  S.  587),  Neb.  drüsig-wimperig  gezähnelt. 
wie  b,  B.chen  meist  doppelt  gesägt  (c). 

OK.  R.  lutea:  bis  4 in  hoher  !>,  Zw.  im  unteren  Teile  mit  Staehel- 
borst.cn  gemischt:  B.  vgl.  330f.,  B.chen  etwa  1,5— 3 : 1,2— 2,4  cm,  aus 
abgerundet  keilfg.  Grunde  eielliptisch,  seltener  eirundlich,  oliers.  ± ltell- 
o.  sattgriin.  meist  nur  spärlich  beh.  bis  kahl,  unters,  hellgrün  o.  kaum 
heller,  etwas  mehr  beh.  o.  kald  und  nur  rt;  verstreut  drüsig.  Rachis 
meist  ± zottig  und  drüsig;  Bl.  zu  1—3.  ihre  Stiele  kahl  o.  spärlich 
beh.,  seltener  drüsenborstig.  Bl.-Achsc  meist  im  oberen  Teile  und  K. 
außen  im  unteren  Teile  ± stieldrüsig  o.  beide  glatt,  K.  vgl.  Fig.  331  d. 
Bl.  bis  7 cm  Dm.,  lebhaft  gelb.  Gr.  ein  bell.,  wenig  vorragendes  Köpf- 
chen bildend,  Scheinfr.  kugelig,  selten  reifend. 

Hierher  gehört  var.  punicea  Keller,  1.  c.  312  <Ä\  pumWn  Mill..  Gard. 
Diel.  No.  12.  i7<>8\  R.  bicolor  Ja cq  , Hort.  Vindob.  I.  t.  7.  1770),  C.  innen  sammetig 
grell  ziegelrot,  nullen  lebhaft  gelb,  mitunter  rot  gestreift.  — Ferner  «ei  die  Form 
mit  gefüllten  Bl.  erwähnt,  die  Lambert  und  Zabel  mit  der  Rose  ,,1‘ersian  Yellow* 
der  Garten  identifizieren,  wogegen  Koehne  und  Keller  diese  zur  folgenden 
Art  ziehen. 

R.  /.  Mill.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  No.  4.  1708  (R.  eglanteria  L-  Amoen.  aead. 
V.  220.  1760 , non  L.  /753  [siehe  S.  556];  fortida  HERUM.,  Dis.  Ros.  IS.  1702,  non 
Bast.;  chlorophytta  Khril,  Bcitr.  Xaturk.  II.  I3S.  1788).  — Armenien,  Persien,  al>er 
auch  Tibet  [leg.  Hi«el,  No.  10114  06.  t««te  Crepin,  in  Herb.  Hofm.  Wien).  — 
Im  Gebirge  bis  3000  in.  — BIz.  VI.  — Jetzt  in  den  Gärten  seltener  als  früher, 
aber  im  Gebiet  schon  z.  T.  verwildert.  Sehr  kulturwert. 

CO  Stacheln  ± gebogen  (Fig.  331  e,  S.  587),  Neb.  x grobzälmig  (f), 
B.chen  einfacli  gezähnt  lg). 

*1  Beschreibung  z.  T.  nach  HOOKER,  Bot.  Mag-  t.  7666.  1899 . 
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70.  R.  hcmisphaerica  (R.  sulphurca) : Diese  Art  weicht  von 
lutea  im  wesentlichen  noch  al>  durch:  B.  eher  zierlicher  (Fig.  330g), 
bläulicher,  li.chen  mit  mehr  keiligem  -t  irunde,  meist  reicher  hell.,  weniger 
drüsig:  Bl.  kleiner,  hellgelber.  <ir.  etwas  mehr  hervorragend  (Fig.  331h). 


Fig.  330.  Rasa:  B.- Formen  von:  a rugosa  — b — e spinosissitna  (pimpinellifoliat 

— f lutea  — g htmisphatrica  ( sulphurea ) — h mu  rophylla  — i sertcea  — k larrr * 
guta  — l bractf ata  (Alles  1 „ n.  (Jr.)  (Original). 

R.  b.  Herrm.,  Diss.  Kos.  18.  1762  i sulphurca  Ait.,  Mort.  Kew.  II.  201. 
bungrana  BoiSS.  ei  Bl'IISE,  Aufzahl.  84.  t.  G.  1860;  raptni  Boiss.  et  Bai.  , in  Fl.  or. 
II.  672.  t,sy2).  — Phrygien,  Annen.,  Cappadocicn,  Persien.  — BIz.  V (in  Heimat i 

— Mir  lebend  nicht  bekannt  geworden. 


/ 
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Sekt.  X.  .S 'criccae  Cr£i*in.  I.  c.  — Vgl.  o!)en  S.  538  und  Art. 

71.  /?.  sericea:  dichter,  aufrechter  o.  + ausgebreiteter,  viel- 
gestaltiger. in  der  Heimat  bis  4 tu  hoher  t>,  Stacheln  glänzend  purpur- 
braun. ganz  flach  (Fig.  3311).  o.  zuw.  länger,  kräftiger,  dichter  und 
leicht  gebogen,  daneben  Zw.  dicht  schwarzrot,  klebrig  stieldrüsig:  H. 
7 — U-zählig  (Fig.  330 i),  tief  stumpfgrfln,  unters,  wenig  heller,  B.chen 

.schmal  oblong,  an  Spitze  meist  rundlich,  Zähnung  (Fig.  33 1 in | + 
doppelt  drüsig,  obere.  ± kahl,  unters,  meist  t beh.  bis  reichlich  seiden- 
zottig und  + dunkel  klebrig  bedrüst.  bis  3 cm  lang.  Rachis  ± beh. 
und  drüsig,  Nel>.  schmal  und  mit  feinen  gezähnelten  öhrchen;  111. 
einzeln  ohne  Trgb.,  weih  o.  ganz  matt  gelbweiü.  vgl.  Fig.  33  li — k.  Fr. 
kugelig-birnfg.,  kahl  o.  ± beh. 

Der  Formen  kreis  liedarf  noch  der  Untersuchung. 

R.  s.  Ldl.,  Monogr.  Kos.  105.  t.  l‘J.  1820  (R.  wallichii Tratt.  Ros.  Mon.  II. 
293.  1823  J4\  R.  tftrapftala  Royi.e,  Illustr.  208.  t.  42.  183g).  — Seidige  R — Himal. 
(von  Kumaon  bis  Sikkim),  China  lYünnam.  — Blz.  VI.  — In  Kultur  noch  selten, 
ich  sah  *ie  nur  im  Hort.  Bot.  Wien  in  einer  ziemlich  kahlen,  aber  stark  klebrigen 
Form,  die  chinesische  soll  dagegen  sehr  stark  seidenzottig  sein  und  würde  einen 
hübschen  Zierstrauch  abgeben. 

Sekt.  XI.  Minuti/oliae  Cr£p..  1.  c.  — Vgl.  oben  S.  538  und  Art*). 

72.  R.  m inut ifolia : nach  dem  Autor:  0,ü — 1,2  m hoher,  diehtzweigiger  b. 
Schößlinge  l>eh.,  dicht,  mit  geraden  o.  leicht  gekrümmten  Stacheln  und  Stachel- 
borsten besetzt,  an  Blzw.  00,  mehr  rundliche,  - gebogene,  z.  T.  gepaarte  Stacheln; 
B.  5 — 7-zählig,  Beben  klein  (Fig.  331  n),  eifg.,  einfach  eingeschnitten  gezahnt,  Neb. 
klein,  schmal;  Bl.  einzeln  ohne  Trgb.,  2—3  cm  Dm.,  rosa  purpurn  o.  weiß,  äußere 
K.  fiederspaltig,  Bl. -Achse  kugelig,  drüsig-borstig**),  Gr.  wollig  beh.,  Fr.  kugelig, 
lief  rotbraun,  drüsenborstig,  vom  bleibend  auf  rechten  K.  gekrönt. 

R.  m.  Esgei.m..  apud  Parry,  in  Bull.  Torr.  CI.  IX.  97.  1882.  — Lower- 
Calif.  — In  Kultur  noch  sehr  selten.  — Blz.  VI— VII. 

Sekt.  XII.  Bradeatae  Thory,  Prodr.  Gen.  Ros.  1820.  — Vgl. 
oben  S.  587,  immergrüne  b,  Stacheln  gerade  0.  gebogen,  untere  B. 
gepaart  o.  gedreit,  K.  nach  Blz.  zurückgeschlagen,  ganzrandig. 

C Stachel  hakig  (Fig.  881  0),  B.chen  an  Spitze  ± abgerundet  0.  mit 
ganz  feinem  aufgesetztem  Spitzelten  (Fig.  8301). 

73.  R.  bracteata ***).♦  üppiger  Zw.  olivgrün,  graufilzig,  Stacheln  rotbraun, 
-j_  beh.;  B.  7 — 11-zählig,  ober»,  glänzend  tiefgrün,  kahl,  unters,  gelbgriin.  vor- 
wiegend auf  Nerven  beh.,  feines  Nervennetz  sehr  scharf,  B.chen  im  Mittel  2:  1,2 — 
4,5 : 2,3  cm,  Rachis  beh.,  Neb.  vgl.  Fig.  331p;  Bist.  1-  bis  weuigblütig.  die  kurzen 
beh.  Stiele  von  den  fransig-gezahnten,  beh.  Trgb.  verdeckt.  Bl. -Achse  halbkugelig, 
dichtfilzig.  K.  filzig  (p*>.  Bl.  bis  fast  7 cm  Dm.,  weiß  o.  leicht  gelblich  weiß,  C. 
länger  als  K..  tief  ausgerandet. 

R.  b.  Wbndl.,  Bot.  Bcob.  50.  i/g8  {macart ne a DüM..  Bot.  Cult.  ed.  2.  V. 
483.  1811).  - Macart ney-R.  China  ((  hekiang,  Fokien,  Formosa).  — Blz.  VIII. 

— In  X.-Am.  (Virg.  bis  Florida  und  Mississippi)  verwildert  [teste  SmallJ. 

*)  PARRY  sagt:  densely  setose-hispid,  aber  CREIMN  V896):  with  long  silky  pubcsocnce 

•*|  Zu  R.  munitifoha  tritt  noch  die  mir  nur  aus  des  Autors  Beschreibung  be- 
kannte R.  siel/ata  W00T0X,  in  Bull.  Torr.  B.  Club  l8g8.  132.  t.  333.  aus  New-Mexico. 
WOOTOX  sagt  von  ihr:  while  dosely  related  to  R.  minutifolia , it  is  easily  separated  from 
that  species  by  its  less  numerous  and  langer  hips  with  fewer  and  smaller  spines.  The 
stellate  trichomes,  referred  10  in  the  name  I have  given  it,  are  most  unique  and  interesting 
in  this  genas. 

**•)  Beschreibung  nach  im  August  1903  in  Hort.  La  Mortola  an  der  Riviera  ge- 
sammelten Exemplaren.  Außer  bracteata  e« hielt  ich  dort  durch  meinen  Freund,  Herrn 
A.  BEUGER,  auch  noch  R.  tnicrophyUa , lvalh\  giyantea  und  andere,  bei  uns  kaum  aus- 
haltendc,  seltene  Kosenarten,  wofür  ich  ihm  auch  dieser  Stelle  herzlich»!  danke. 
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CG  Stacheln  gerade  (Fig.  331  q),  I Lehen  oblong  o.  elliptisch,  ± zu- 
gespitzt (r). 

74.  R.  clinophylla  (R.  involucrata) : von  bracteata  im  wesentlichen  noch 
abweichend  durch:  etwas  weniger  stark  schlingend.  Zw.  mehr  kahlend.  Beh.  zottiger; 
Rehen  meist  nach  dem  B.-Ende  an  Grüße  etwas  zunehmend,  während  i1»  bei  voriger 
hfg.  umgekehrt  ist,  unter».  + mehr  lieh.,  dgl.  Raehi*  zottiger,  Neb.  noch  feinfädiger, 


Fig.  3141.  Rosa:  u — ,i  Infra:  a Zw. -Stück;  b Neb.;  c halbes  B.  um  die  Zäh- 
nung zu  zeigen;  d Bl. -Kn.  — r — hx  hemisphatrica  {sulp  hur  ca):  r — g wie  a — c\  h Bl. 
im  L.-Schn;  hx  K.  — i — m stricto:  i Bl.  von  ol>en:  k dgt.  im  L.-Schn.;  k'  K; 
/ Zw.-Stiick;  m B.-Rand.  — //#  minuh/olia:  Zw.  mit  R.  und  RI.  — o — p • bracteata 
o — px  wie  a — c;  p2  K.  — q — r chnophylla  [involucrata)  q Zw.-Stflck;  r ganzes  und 
halbe*  B.chpn.  — s — u laevigata:  s Zw. -Stück;  t halbes  B.chen;  u Schcinfr.  — 
v — z microphylla:  v — w»  wie  s—t;  x Bl.  im  L.-Sebn.;  y — z K.  {tt  nach  Gard.  a.  FOR., 
sonst  Original). 

Beh.  der  Trgb.  und  Bl.- Stiele,  zuweilen  - mit  Drüsen  gemischt,  sonst  zottiger  beh., 
Gr.  etwas  mehr  kopfig  hervorragend. 

R.  c.  Thory,  in  Rki».  Ros.  I.  43.  1817  {involucrata  Roxbg.,  apud  Ll*i..  Mon. 
Kos.  8.  1820),  --  Beh  ii  Ute  R.  — O. -Indien  (Gangesebene  und  Vorberge  des  Hiiua- 
laya.  von  Kumaon  bis  Burma).  — Gleich  voriger  nur  für  die  südlichsten  Lagen 
de«  Gebiete«  im  Freien  versuchswert. 
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Drupaccae  i Primoideae). 


Sekt.  XIII.  iMn'igatae  Thory,  Prodr.  Gen.  Kos.  iSjo.  — Vgl. 
oben  S.  557  und  Art. 

75.  R faevigata:  immergrüner.  dfinnästiger,  kahler  £ ‘2—4  m:  Stachele 
hakig  (Kig.  331»);  H meist  3-zühlig  tFig.  330ki,  etwa»  rhombixh-elliptisch.  zu- 
gespitzt,  fein  gesägt  (Fig.  331t).  ober«,  glänzend  dunkel-,  unters,  gelhgrün.  kahl 
Uachis  dgl.,  Neb.  whinallnnzettlieh.  drüaig-zühnclig,  r angewachsen;  Hl.  einzeln, 
bi»  7 cm  Dm.,  weil!  (o.  rosa),  Blzw.  - driinenlmrstig,  TIgl.  die  bis  fast  3 cm  langen 
Hl. -Stiele  um!  Hl  -Achse,  ändere  K.  • borstig  gewitnpert,  in  hlatuirtige  Anbäiignl 
auslaufend,  zur  Frz.  -*  ausgebreitet  o.  aufrecht  (u). 

R.  /.  Mchx,  Fl.  Hör.- Am.  I.  295.  1803  ( trrnata  Pojk.,  in  Lam.  Encyd.  VI. 
2K4.  1804:  nivt'n  D('.f  Dal.  pl.  Hort,  Monsp.  157.  1813 ; chrrokrtmis  Dons.  Hort, 
t'autab.  ed.  VIII.  170.  itfiy,  stnica  Kos.  Mon.  126.  t.  16.  18 >0,  non  AlT.t. 

Sina-K.  — China  i llu|iei.  Sz’tschwan,  Kiangsi.  Chekiaug,  Fokien,  Formosa.  Kwaug-i. 
Kwangtung;  in  Japan  und  in  N -Am.  (Ueorgia  bis  Florida,  Texas),  nur  seit  langem 
verwildert.  — Hlz.  V—  VIII  (in  N.-Am.  auch  schon  III).  — Frz.  X.  — Bei  uns 
»ehr  empfindlich. 

Sekt.  XIV.  Microphyllac  Cnfcl\,  ].  c.  1891.  Vgl.  oben  S.  5.’W 
und  Art. 

7fi.  R.  microphylla : immergrüner,  aufrechter,  bis  2.3  m hoher  b.  Zw.  oliv- 
grün, kahl,  glatt,  etwas  m.hlankkniekig,  Stacheln  hellhrann  (Fig.  33t  v):  1!  9 — 15- 
ziihlig  (Fig.  330o),  beiden,  lebhaft  hellgrün,  kahl  o.  unter..  • locker  i>eh,  Beben 
10  :T — 30:15  nun.  beidendig  - spitz  o.  am  Ende  + stumpf,  Zähnung  »hirf 
(Fig.  331  w),  Kachi»  l>eh.  bis  kahl,  Neh.  sehr  schmal  mit  winzigen  Ohrcnen;  Bl. 
meist  einzeln  ohne  Trgb.,  Stiele  10—15  mm,  rosa  o.  weill,  bis  ti — 7 ciu  I*m.,  m 
Kultur  meist  gefüllt.  Hl. -Stiele  : , Bl. -Achse  sehr  stark  stachelborstig,  dgl.  dis  K. 
auBcn  ■ , ändere  K.  wie  z,  sonst  wie  v,  Scheinfr.  nach  l>ii“PEI.  groll,  zusammen- 
gedriiekt-kugidig,  rtit,  vom  aufgerichteten  K.  gekrönt. 

R.  m.  Roxb.,  apud  LdL.  Ros.  Mon.  0.  et  116.  1820.  — Kleinblättrige  li  - 
Einfache  Formen  sah  ich  nur  aus  Japan,  Forbeh  et  IIkmkley  geben  für  China 
an:  Kiangsi.  Kwcitschou,  Sz’lschwan,  Yüiinan,  alter  in  China  wie  ganz  O.-As.  und 
auch  Indien  seit  alters  kultiviert.  — BIz.  Sommer.  — Jetzt  häufiger  in  Kultur, 
härter  als  die  vorhergehenden  immergrünen  Arien. 


Familie  34.  Drupaceae*),  Steinobstgewächse. 

DC.,  Fl.  Franc.  IV.  479.  /<Voj. 

(Untertan).  Prunoideae  Focke.  in  Nat.-Pfl.  III.  .3.  50.  i888.\ 

Vgl.  S.  359,  13.  &.  sommer-  o.  immergrün,  einfach,  unge- 

teilt, Neb.  meist  klein  nml  abfällig:  131.  hfg.  ansehnlicli,  weih  o.  rötlich, 
selten  grünlich,  teils  einzeln  o.  gebüschelt,  teils  in  meist  traubigen  BUt. 
■k,  5 o.  polygam-ilioec.,  lil.-Aclisc  kreiselfg..  flach  o.  rührig.  K.  und  C. 
meist  5,  C.  meist  pctalokl,  selten  fehlend,  Sth.  10—20—  oc,  meist  am 
Saume  der  ISl.-Achse  inseriert.  Gyn.  1.  selten  2—5,  frei,  grundständig. 
1 -fächerig,  Sa.  2,  meist  hängend;  Fr.  steinfruchtartig,  mit  saftigem, 
seltener  lederigem  Fruchtfleisch  und  steinhartem,  o.  bei  Prinsepia  lcile- 
rigein  Emlocarp,  S.  1 (selten  2),  hei  Keimung  2-klappig  aufspringend. 
Cot.  fleischig,  plankonvex,  End.  fehl. 


*)  Vgl.  die  Anmerkung  S.  440.  Wenn  ich  die  Drupaceen  zwischen  die  Rowc«» 
und  Pomacren  einschalte,  anstatt  sic  richtiger  /wischen  die  Pomaceen  und  Leguminosen 
zu  stellen,  so  geschieht  dies  lediglich  aus  dem  Grunde,  das  Erscheinen  des  Werkes,  so 
viel  es  geht,  zu  beschleunigen.  Es  war  mir  möglich,  die  Dru|>accen  früher  abzuschlielta». 
als  ich  meine  Pomaceen  - Untersuchungen  beendigen  konnte;  ich  zögerte  daher  nicht,  jene 
an  die  Rosaceen  anzuschlicHen,  um  eine  schnellere  Ausgabe  der  Lieferungen  zu  ermög- 
lichen. — Man  vgl.  übrigens  für  diese  Familie  die  in  vieler  Hinsicht  (zumal  der  Zusammen- 
stellung der  Formen  halber)  nicht  unwichtige  Arbeit  RoKMKKs,  Farn.  nat.  reg.  vegu. 
Synop.  monogT.  III.  1847. 
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Gattungstabelle. 

A.  Bl.  V»  Frb.  gewöhnlich  lr — 2),  Üot.  flach. 

I.  B.  wie  in  Fig.  33(jt  Gr.- Ansatz,  an  Fr.  tief  »eitlich,  Sa.  etwas  aufsteigend, 
Endocarp  lederig.  150.  Prinsepta. 

II.  B.  vgl.  Fig.  333—355,  Gr.  stet»  endständig,  Sa.  hängend.  Endocarp  »teinhart. 

1.  Bl.  einzeln  o.  zu  mehreren  »cheindoldig  o.  doldentraubig  o.  kürzt  rau  big 
(dann  Trgb.  ^ deutlich  und  bleilxMid.  Trauben  »eiten  bis  12-hlütig.  147. 
Prunus. 

2.  Bl.  in  langgestreckten,  über  12-bliitigen  unten  beblätterten  Trauben  o. 
diese  in  den  Achseln  meist  immergrüner  B. 

a)  Bist,  am  Ende  kurzer  diesjähriger  beblätterter  Triebe.  148  Pa  Jus. 

b)  Bist,  in  den  Achseln  vorjähriger  B.,  am  Grunde  blattlos.  149.  Laura - 
errasus. 

B.  Bl.  polygam-dioec.,  Frb.  5,  Cot.  eingerollt,  vgl.  Fig.  35b.  151.  (Osmaronia  JVuttalha.) 


Gattung  147.  Prunus  L.*),  Sp.  pl.  I.  473.  1753- 

Vgl.  ölten  Familie  und  Gattungstabelle,  sowie  die  nachstehende 
Übersicht  der  Subgencra.  — Arten  alle  erwähnt. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  Subgencra: 

la.  B.  im  Kn.  getaltet  (konduplikat),  man  untersuche  eben  ausbrechende  Trieb- 
spitzen  2. 

1 b.  B.  in  Kn.  gerollt  (konvolut),  Suhgentm  e.  Euprunus  (Fig.  345—  350). 

2a.  Fr.  Hh  trocken  und  »ammetig  beb.,  wenn  saftig  o.  kahl,  so  Bl.  last  sitzend  und 
lange  vor  B.-Ausbruch  erscheinend,  vgl.  jedenfalls  Fig.  332  bis  330,  Subgenus 
a.  Amygdalus . 

2b.  Fr.  stets  saftig.  Bl.  mit  o.  nach  Blattausbruch,  meist  langgestielt,  sonst  vgl. 
jedenfalls  Fig.  337  bis  344,  Subgenus  b.  Crrasus  (vgl.  aller  auch  unter  Euprunus  f). 

Subgenus  a.  Amygdalus  (I,.,  Sp.  pl.  472.  775,7  als  Genus)  | Mandel; 
Almond;  Amandier|. 

Vgl.  oben;  b o.  kleine  b.  H.  sommergrün,  z.  T.  auch  reduziert; 
Bl.  rosa  o.  weit!,  vor  o.  mit  den  B.  erscheinend,  -i  sitzend  o.  kurz- 
gestielt, einzeln  o.  gepaart,  seltener  zu  3 — 5 gebüschelt,  Fr.  meist  trocken 
und  aufsjiringend.  seltener  saftig  und  geschlossen  bleibend,  Steinkern 
gefurcht  und  löcherig  o.  glatt. 

A.  Bl.-Achse  - breitgloekig,  höchstens  doppelt  so  lang  als  K. 

I.  Verzweigung  langrutig,  Zw.  nie  verdornend.  B.  schmallineal, 
ohne  obs.  Sp..  vgl.  im  übrigen  Fig.  332a — li. 

Sekt.  a.  Spartioides  Spach,  in  Ann.  Sc.  mit.  ser.  2.  XIX.  107. 
ü Sjj.  Stli.  ca.  30. 

C Zw.  kantig,  Fetalen  oblong,  sonst  vgl.  Fig.  332a — d. 


* 1 Aber  inkl.  Amygdalus  und  exkl.  Padus  und  Laurocrrasus.  — Ich  hatte  Ge- 
legenheit, von  Prunus  ein  sehr  reiches  llcrbarmaterial  (ca.  4500  Spannblätter  ) durch- 
zusehen. Konnte  ich  doch  außer  «lern  gewohnten  Wiener  Material  noch  solches  aus 
Berlin,  sowie  die  Herbare  BOMHIER  und  RaKBKY-BoIhsikK,  Genf  und  die  Sammlungen 
des  Kgl.  Bot.  Museums  in  München,  des  Rijkshcrbarium  in  Leiden  und  des  Missouri 
Bot.  Garden  in  Sl.  Louis  vergleichen.  Den  Direktionen  aller  dieser  Institute  hin  ich  daher 
zu  größtem  Danke  verpflichtet.  Ich  möchte  indes  bemerken,  daß  ich  aus  dem  Herbar 
BOI8SIER  die  echten  Amygdalus  nicht  mit  erhielt  und  mich  deshalb  über  mehrere  der 
schwierigen  orientalischen  Formen  nicht  so  genau  informieren  konnte,  als  ich  es  gern 
gewünscht  hätte.  Man  vgl.  im  übrigen  das  in  den  Anmerkungen  hei  den  verschiedenen 
Subgenera  Gesagte.  — Die  Padus  und  Laurocernsus  habe  ich  abgetrennt,  da  sie  sowohl 
unter  sich,  wie  von  Prunus  im  obigen  Sinne  als  besondere  Gattungen  gut  unterscheidbar  sind. 
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1.  P.  spartioidrs:  dicht  und  schlank  rutig  verästelter,  habituell  also  dem 
Spart  tum  ähnelnder  b.  1 — 1.5  m;  Zw.  golbgrau  o.  sonnenseitig  gebräunt,  etwas 
glänzend,  kahl,  Kn.  kaum  sichtbar:  B.  im  Mittel  wie  Fig.  332a.  beider*,  graugrün. 
Zähnung  unregelmäßig:  lil.  <b)  einzeln,  sitzend,  weißlich  rosa  i?),  Fr.  stark  kahlend  <c>. 

P . s.  (Amygd.  spart.  Spach,  I.  c.  108).  — Besenpfrieinen-Mandel.  — Ich  *ah 
Expl.  aus  Syrien,  Mesopotamien,  Armenien,  Kurdistan,  nach  IIoissif.k  auch  8.- 
Persien.  — Trockene  Hänge.  — Blz.  IV.  — Frz.  VIII  i?).  — Ihr  sehr  ähnlich 
scheint  zu  sein  A.  arabica  OLIV.,  Voy.  II.  460.  t.  47.  1804  [et  Jacb  et  Spach, 
II hist r.  Or.  III.  t.  226  B.].  in  deserto  arabico  ad  Euphrateni.  hattd  procul  ab  Anali. 
Soweit  ich  Sicheres  aus  der  Litcratar  entnehmen  kann,  besitzt  sie  kürzer  gestielte 
B.  und  rundlichere  Fr.  Mir  ist  es  alter  fraglich,  ob  !>eide  Arten  wirklich  hinlänglich 
verschieden  sind.  In  Kuliur  ist  bisher  weder  spartioidrs  noch  die  folgende  Art. 
Für  den  Süden  des  Gebietes  aber  gewiß  vereuchswert. 


Fig.  332.  Prunus  [Amygdalus)-  Arten : a — d spart totdes:  a B. ; h Bl-  im  L.- 
Schn.;  c Fr.;  d 8.  — e — h scoparia:  wie  a — d.  — / — kl  Orientalin  i Bl.  im  L.-Schn. 

und  K.;  k Fr.;  *l  S.  — / — n leiocarpa : l B. ; m Bl.  im  L.-Schn.;  n junge  Fr.  — 

0 —q  kotsthyi:  o B.;  p Fr.  q Bl.  im  L.-Schn.  — r — r 1 r/aeagnfotia : r Fr.:  r1  S.  — 
s —u  haussknechtii:  s B.;  t Fr.;  u 8.  («/.  h nach  JaL*B.  et  SPACH,  [vergr.l.  sonst 
Original). 

00  Zw.  rund.  Fetalen  rundlich,  sonst  vgl.  Fig.  :5:i2e-li. 

2.  P.  scoparia:  bis  über  6 m hoher  b,  von  spart ioidrs  nach  dem  mir  vor- 
liegenden Material  nur  noch  verschieden  durch:  B.  schmal  lineal.  _r  länger,  Zähnung 

1 entfernter,  Fr.  eher  reicher  bch. 

P.  i.  {Amvgd.  scop.  Spach,  1.  c.  109).  — S.*  und  O.-Persien.  — Trockene 
Berghänge.  — Blz.  II -III.  Frz.  VI  VII.  Was  Boihkibr,  Diag.  Ser.  II. 

lo.  1.  184g.  unter  A.  agrestis  versteht,  ist  mir  unklar.  Sie  soll  runde  Zw.  wie 

scoparia  haben  und  sonst  der  spartioidrs  gleichen.  Ich  sah  nichts  Derartiges. 
Boissi ek  gibt  außerdem  an:  0.3 — 0,6  in,  B.  3— 4,5: 0,4 — 0,5  cm.  Hab.  in 

agris  derelictis  Caelesvriae  inter  Baiheck  et  Zachle. 

II.  Verzweigung  sparrig,  Seitenzw.  hfg.  verdorrend,  wenn  Zw. 
rutig,  so  B.  wie  in  Fig.  3:53.  o.  Zw.  ; tiefbraun,  obs.  Sp.  z.T.  vorh. 
a)  Bl.  und  Fr.  ziemlich  groß.  vgl.  Fig.  332 i— u und  334. 

Sekt.  b.  Enamygdahis  Spach.  1.  c.  114.  erweitert.  Stb.  ca.  20 — 30. 
Biese  Sekt,  ist  in  dieser  Fassung  wenig  einheitlich  und  könnte  vielleicht 
mit  Recht  in  4 — Sektionen . zerlegt  werden. 
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C B.  ganzrantlig  o.  nur  ziemlich  fein  kerbzähnig  o.  gesägt,  vgl.  Fig. 
3321,  o.  s und  Fig.  333  a— b,  d f.  h. 

+.  B.  klein,  wenn  Aber  3,5  cm  lang,  so  wenigstens  unten  dicht 
lieh,  und  mit  obs.  Sp.,  vgl.  Fig.  3321,  o,  s.  und  333b. 

B.  sehr  klein  (Fig.  3321).  obs.  Sp.  fehlend.  Fr.  zeitig  kahl. 

3.  P.  /eiocarpa:  sehr  sparriger  bis  3 m hoher  b,  kurze  Zw.  reich  und  schart 
verdornend.  kahl,  gelbbraun,  rundlich;  Kn.  klein,  rundlich;  B.  graugrün,  kaum 
iil**r  7:4  mm,  - ganzmndig,  kahl,  fast  sitzend;  Bl.  sitzend,  rosaweiß  (?),  vgl. 
Fig.  332m,  reife  Fr.? 

P.  /.  < Amygd . leioc.  Boiss.,  I)ingn.  ser.  I.  0.  52.  i#45).  — Kahlfriichtige  Mandel. 
— S- Persien.  — Felshänge,  1 — 200u  m.  — BIz.  IV.  — Ich  »ah  die  von  Haubh- 
knkcht  und  Kotschy  (Nü.  243)  gesammelten  Orig.-Expl.  — Ihr  steht  sehr  nahe 
die  Form,  welche  BORNMÜI.LEK  in  SO.-Persien,  Prov.  Kemian  (No.  3486)  gesammelt 
und  als  A.  kermanensis  var.  glabra  verbreitet  hat  . Sie  hat  eben  falls  keine  obs. 
Sn.,  al>er  relativ  größere  B.  (bis  1,5: 0,5  im  Mittel,  Stiel  2—3  mm)  und  beh.  Fr. 
Bl.  noch  unbekannt.  Vgl.  das  im  Anschluß  an  P.  orientalis  S.  591  Gesagte. 

-H-  B.  größer,  meist  Ober  1,5—2  cm  lang,  mit  obs.  Sp.,  Fr. 
bleibend  ± bell. 

A Zw.  und  B.  (wenigstens  Unterseite)  ± weiß-  o.  gelbgrau- 
tilzig. 


4.  P.  orienta/is : in  allen  Teilen  sehr  variabler,  bis  etwa  3 m 
hoher,  schlanktriebiger  o.  sparriger,  jedoch  selten  reicher  venlornender 
t>.  0 Zw.  dichtfilzig,  Co)  allmählich  kühlend.  Kn.  purpurbraun,  eistumpflirh. 
2 — 3 mm  lang;  B.  vgl.  Fig.  333b,  an  Lgtr.  bis  4:2  cm,  in  Form  an 
P.  communis  gemahnend,  nur  stumpfer.  Stiel  bis  fast  1 cm:  Bl.  und 
Fr.  vgl.  Fig.  332i — k1,  Stein  leicht  furchig  gestreift. 

P.  o.  Kokhnk.  Dendr.  315.  i8ijj  {Amygd.  or.  Mim«,  Gard.  Dict.  1759 » No.  3; 
Amygd.  argen  tea  Lam.,  Enevcl.  I.  103.  1783).  — Orient-Mandel.  — W-  und  S.- 
Klein-As.,  ÖstL  etwa  bis  türk.  Armenien  (Kurdistan ),  sowie  Syrien.  — Blz.  IV.  — 
Frz.  Sommer.  — Seit  langem  in  Kultur,  verlangt  geschützte  sonnige  Loge  und 
verkahlt  meist  bei  uns  ziemlich  stark.  SPACH,  in  Ami.  sc.  nnt.  ser.  2.  XIX.  111). 
/^J,  hat  mit  ? eine  var.  discolor  beschrieben,  die  oben  dunkelgrüne,  kalde  B.  hat. 
Ich  sah  keines  der  von  Spach  und  Boissif.k  zitierten  Originale,  aber  die  mir  vor- 
liegenden Expl.  lg.  Bocrgeac,  No.  123,  Lycien  (Elmalu)  und  lg.  I>r.  Forsyth 
Major.  No.  864,  Arrlii|>el  (Kalynmos),  welche  unter  sieh  ganz  übereinstimmen,  auf 
die  auch  Spachs  kurze  Diagnose  ziemlich  paßt,  sind  vom  Typ  durch  die  fehlenden 
obs.  Sp.,  die  kahleren  Frkn.  und  die  oben  höchstens  auf  Hippe  beh.,  kaum  über 
14:4  — 5 mm  messenden,  fast  sitzenden  B.  gut  abweichend.  Die  Pflanzen  ver- 
domen  stark  und  scheinen  mir  am  besten  als  Art  P.  discolor  (A.  discolor  Roemek, 
Syn.  monogr.  111.  12.  1847)  anzusprechen.  Weitere  Beobachtung  aber  nötig.  — 
Dagegen  gehören  m.  E.  zu  orientalis  die  Formen,  welche  BORNMÜLLER  unter 
No.  Iu38.  1039  und  1040  in  Kurdistan  gesammelt  und  teils  als  orientalis  (1038), 
teils  als  A.  variabitis  (1040)  und  varlabilis  f.  latifolia  (1039)  verbreitet  hat.  Da 
alle  Expl.  steril  sind,  so  ist  allerdings  Sicheres  nicht  zu  sagen,  zumal  nicht,  oh  eine 
Hybride  vorliegt  (sei  es  orientalis  :<  communis  o.  etwa  elaeagrifolia  x commun/s).  Die 
B.  sind  allerdings  für  orientalis  z.  T.  reichlich  groß,  zeigen  aber  in  den  obs.  Sp. 
keine  Abweichung.  Erst  die  Vergleichung  von  111.  und  Fr.  kann  uns  sichere  An- 
haltspunkte gelicn. 

I111  Anschluß  an  P.  orientalis  sind  ferner  folgende,  z.  T.  noch  sehr  des 
Studiums  bedürftige  Formen  zu  besprechen.  Zunächst  A.  elaeagrifolia  Spach, 
1.  c.  120,  deren  Typ  mir  nur  in  so  unvollkommenen  Expl.  vorliegt,  daß  ich  die 
Unterschiede  zu  orientalis  nicht  beurteilen  kann.  Er  soll  aus  S-Pcrsien  stammen. 
Indes  scheinen  mir.  nach  der  Abbild,  bei  Jaub.  et  Spach,  t.  230  B.,  wo  allerdings 
die  Fr.  länglicher  sind,  mit  dieser  Art  die  Exemplare  identisch,  welche  BORNMÜLLER 
unter  No.  3483.  3484,  3485  aus  S.-Persien,  Prov.  Kerman.  als  A.  kermanensis  var. 
veJutina  ausgegeben.  Die  ktrmanensis  g/abra  w'urde  bereits  oben  S.  590  erwähnt 
und  dürfte  eine  gute  Art  darstellen,  wogegen  ich  die  reluttna- Form  vorläufig  für 
die  typische  elaeagrifolia  halte.  Die  B.  messen  12 — 20:5 — 10  111m,  kahlen  z.  T. 
wenigstens  oben  reichlich,  unten  stets  -4-  zottig,-  ganzrandig.  Fr.  dünnschalig,  lieh., 
vgl.  Fig.  332 r — r‘,  S.  mit  2 Riefen  uncT  einigen  feinen  Grübchen. 
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Die  A.  kotschyi  Hohen acker,  apud  Spach,  1.  c.  117,  welche  von  Boisjsikr, 
Flor.  or.  II.  6-13.  1X72,  als  var.  zu  etaeagri/olia  gezogen  wird,  zeichnet  sich  in  dem 
mir  vorliegenden  Material  aus  Kurdistan  (Kothchy,  No.  338,  B«i  KN  MÜLLER,  No. 
1037,  Haussknecht,  1867)  durch  recht  zot  tig- filzige,  oft  ziemlich  gelbliche  lieh-, 
längliche  B.  (Fig.  332 01  und  durch  die  - deutlich  gestielte  rote  Bl.  gegen  elaca- 
grifolta  aus.  Die  länglichen  Fr.  (pi  sind  nehr  dickfilzig  und  dickschalig,  enthalten 
aller  keine  reifen  S.  Wenn  nun  in  der  Tat  die  von  mir  oben  als  elacagrifolia -Typ 
angebrochenen  Kxpl.  diese  darstellen,  so  scheint  mir  ko  tu  Am  doch  soweit  abweichend, 
daü  c*s  vorläufig  besser  ist,  sic  als  Art  aufrecht  zu  halten.  Vielleicht  ist  aller 
kermanensis  velutina  Bornm.  eine  besondere  Art  und  kotschyi  in  der  Tat  nur  eine 
Form  der  mir  dann  eben  unbekannten  elaeagrtfolia.  Zu  kotschyi  zähle  ich  ferner 
vorläufig  die  Kxpl.  lg.  SlXTEXlB,  No.  121  (Mesopotamien),  Hauhrkkbcht  1867 , 
Assyrien  (Terek)  und  186s  N. -Syrien  (Aintab). 

Jedenfalls  sind  dies«.*  Formen  noch  längst  nicht  genügend  umschrieben.  So 
ist  mir  A,  ba/ansae  Boiss.,  Diagn.  ser.  1.  VI.  71.  1843*  ganz  unklar.  Man  vgl. 
das  im  Anschluß  an  folgende  Art  Gesagte. 

ZiA  Zw.  und  B.  kahl  <0.  fast  kahl). 

5.  P.  hausshnechti ' : anscheinend  ziemlich  sparriger  b.  Höh«1  ?,  Zw.  rundlich, 
oliv-  bis  rotbraun,  kühl,  4 verdomend.  Kn.  klein,  eifg. , wenigschuppig;  B.  vgl. 
Fig.  332  s,  varialN'l  in  Grolle  und  Form,  z.  T.  bis  3,5 : 1 ,5  ein,  hellgelb-graugrün 
beiden.  zuletzt  recht  dicklich,  8tiel  bis  8 mm;  Bl.?,  Fr.  derbschal ig,  + fein  beb-, 
Stein  fast  ganz  glatt,  vgl.  t — u. 

P.  h.  C.  K.  Schn.  — Diese  von  mir  vorläufig  als  Art  allgesprochene  Form 
wurde  von  StrausS  1890  in  den  Bergen  bei  Sultannbad  in  Persien  gesammelt. 
Haussen  ECHT  hat  sie  mit  ? als  A.  webbli  Spach  bezeichnet.  Diese  von  Spach, 
1.  c.  117.  beschriebene  Art  liegt  mir  leider  in  keinem  der  typischen  Kxpl.  vor, 
welche  aus  NW. -Klein- Asien  (Troja)  stammen  sollen.  Ich  halte  sic  für  eine  der 
P.  commums  sehr  nab«*  stehende  Art,  wenigstens  gilt  «lies  von  A.  salicifo/ia  Boiss. 
ct  Bal.,  Diagn.  scr.  1.  VI.  71.  1843,  die  BoissiER,  Flor.  or.  II.  642.  1872 , als  var. 
zu  wehbii  stellt.  Von  ihr  liegt  mir  ein  Kxpl.  Bornmüli.kr»,  No.  4470.  aus  Phrygien 
vor,  dessen  B.  Fig.  333  h z«?igt.  Sie  besitzen  keine  obs.  Sp.,  «lie  noch  nicht  ganz 
reifen,  4;  sitzenden  Fr.  messen  ca.  2,2 : 1,6  cm.  Alles  in  allem  erinnert  die  Form  am 
ehesten  an  communis , aller  wie  schon  BoiSSJER  sagt:  ab  ea  ut  videtur  distincta 
rpmis  spinescentibus,  foliis  angustioribus,  brevius  (nicht  immer)  petiolatis,  druiia 
breviter  ct  parcc  velutina  nec  dense  tomentosa.  Jedenfalls  ist  haussknechti  nicht 
nur  geographisch  vom  icebbii- F ormenk rei s (sensu  Boiss.)  gut  geschieden,  sondern  auch 
durch  die  breiteren,  z.  T.  fast  ganzramligen,  derben,  kürzer  gestielten  B.  mit  den 
obs.  Sp.  und  in  der  Fr.-Forrn  recht  abweichend. 

Ob  die  schon  oben  erwähnte,  in  Phrygien  an  den  gleichen  Orten  wie  teebbit 
salicifo/ia  gefundene  A.  ba/ansae  mit  (nach  Boiss.)  oben  kahlen,  unten  kraus  beh., 
1,5: 2,4 — 0,4:U.8  cm  messenden  B.  der  ;.vW//  o.  der  communis  o.  vielleicht  der  orten* 
talix  näher  steht,  bleibt  mir  fraglich. 

-r  \ It.  größer,  kaum  unter  4 cm  lang,  meist  ganz  kalil  o.  sehr  bald 
kaldeml.  obs.  Sp.  nie  vorlx.,  vgl.  Fig.  333a — a5.  d — f. 

Fr.  trocken  o.  fast  so.  B.-Sticl  ± langer  als  halbe  B.- Breite 

(vgl.  a as.  (I). 

i B.  sehr  variabel  (Fig.  333a  - a-).  größte  Breite  der  großen 
B.  meist  mehr  o.  wenig  unterhalb  der  Mitte. 

t>.  P.  communis:  t>  -T>,  bis  f>  m hoch.  Wuchs  aufrecht,  anfangs 
- pyramidal,  später  leicht  überliängend,  © Zw.  leicht  glänzend,  oft 
etwas  kantig-streitig.  Lent.  erst  an  0 Zw.  deutlich,  später  am  ? Holze 
runzelig.  Zw.  kaum  verdornend.  Kn.*)  länglich-eifg..  Seh.  zottig  ge- 
wimpert;  B.  der  wilden  Form  vorwiegend  wie  Fig.  333a—  a1,  an  Kultur- 
formen  oft  viel  größer  la-'),  bis  etwa  12:3  ein.  Kerbzähnung  meist  fein 
und  gleichmäßig,  Stiel  bis  2 cm;  Bl.  ± lebhaft  rosa,  meist  gepaart. 
Fr.  ganz  trocken,  vgl.  sonst  Fig.  334a — c und  var. 


*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  Fig.  1 84  — 1 und  S.  183. 
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Es  seien  folgende  Formen  genannt:  var.  a.  typica:  Fr.-Schale  hart:  hierher 
die  Formen  f.  amara  De..  FL  fr.  IV.  486.  180$  (A.  amara  Hayne,  Arzn.  Gew. 
IV’,  in  nota  ad  t.  39.  f.  1.  1805: 46).  S.  bitter;  f dulcis  De.,  1.  c.,  S.  süß,  hiermit 
wohl  identisch  f.  macrocarpa  Skr.  in  De.  Prodr.  II.  531.  1825;  ferner  die  Garten- 
formen: /.  albaplena  ZBL. , in  H.  d.  D.  I).  G.  235.  IQ03,  Bl.  weiß-gefÜllt,  f.  rosea- 
plena  Zbl.,  1.  c-,  Bl.  rosa-gefüllt;  f.  purpurea  Zbl,  I.  c.  Bl.  purpurrosa;  f.  mar - 
gmata  Zbl.,  I.  c.  B.  weißlich  gerundet;  f.  variegata  Zbl.,  I.  c. , B.  -f  weißlich 
gefleckt;  f.  compacta  Zbl.,  I.  c.,  gedrungen  buschig  wachsend  und  f.  pendula  Zbl., 
1.  c.  Wuchs  -f-  deutlich  hängend.  — var.  b.  fragiiis  Skr.,  1.  c.  (.4.  frag.  Borkh., 
Handb.  Forstb.  II.  1377.  1803).  Fr.-Schale  leicht  zerbrechlich , S.  meist  süß,  be- 
kannte Kulturform,  deren  spontanes  Vorkommen  noch  fraglich. 

P.  c.  Fritsch,  in  Sitzb.  Acad.  Wien  1892.  632  ( Amygd . com.  L..  Sp.  pl.  473. 
1753 ; Pr.  amygdalus  Stokes,  Bot.  med.  III.  101.  1812)  — gemeine  Mandel;  Almond; 
Amandier.  — Wohl  nur  im  mittl.  und  S.-Kl.-As.  (Syrien  [bis  S.-Persien?|)  heimisch, 
al»er  seit  alters  durch  die  Kultur  im  ganzen  Mediterrangebiet  verbreitet,  ebenso  nach 
Osten*).  — BIz.  IV.  — Fr*.  Sommer.  — Vgl.  folgende  Art. 

? 6x9  P.  communis  X per  sic a ; P.  persico-amygda/a  ( A mygdalo-  Persica  Dt'H., 
Trait£  Arb.  ed.  2.  IV’.  112.  180g ; Amygdalus  communis  var.  pcrsicoidcs  SER.,  in  De. 
Prodr.  II.  531.  18251  A.  persico-amygdala  Rchb.,  Fl.  germ.  exenrs.  647.  1830/32; 
A.  communis  var.  T amygdalo-persica  Spach,  in  Ann.  Sc.  nat.  s^r.  2.  XIX.  115.  1843 ; 
A.  persicoides  Zbl. , in  II.  d.  D.  D.  G.  234.  1903).  — Nach  dem  mir  vorliegenden 
Material  dieser  in  ihrer  Abstammung  zweifelhaften  Form  könnte  sie  wohl  ein  Bastard 
sein.  Nicht  nur  die  B.  deuten  in  Stielung  und  Form  auf  beide  Arten  hin,  sondern 
auch  der  Stein  der  harifleischigeu  Fr.  ist  weder  Pfirsich  noch  Mandel,  erinnert 
aber  etwas  mehr  an  den  der  persica. 

AA  15.  am  Grunde  am  breitesten,  sich  gegen  die  Spitze 
recht  gleichmäßig  versch malernd  (Fig.  1533 d). 

7.  P.  Fenzliana**):  der  communis  habituell  recht  ähnlicher,  aber 
niedrigerer,  buschigerer,  sparrigerer  b — 1>,  Zweige  etwas  übergebogen 
und  mehr  Neigung  zum  Verdornen;  15.  ca.  6—8:2  cm,  etwas  mehr 
bläulich  graugrün,  Stiele  1,2 — 2 cm;  151.  mehr  weißlich,  Fr.  in  Form 
mehr  ptirsichartig,  aber  kaum  fleischig,  vgl.  sonst  Fig.  334 d — f,  S.  596. 

/’.  F.  Funsen,  in  8it7.li.  Acad.  Wien  1&92,  Ü32  (A.  dharieata  Hobt.  1'ktkop. 
non  LbdEB.).  — Kaukasieii  *"*)  (Prov.  Karatmgh).  — BIz.  Kode  III,  Anfang  IV,  ca 
10  Tage  vor  P.  communis;  I'Yz.  8onimcr.  — Sehr  reich  uml  Irühblühcndc , schöne 
Art.  In  Wien  ganz  hart. 

+ + Fr.  deutlich  fleischig  (z.  T.  kahl),  R.-Stiele  kürzer  als 
halbe  I5.-Iireite  (Fig.  3.33 f),  o.  15.  mit  ± auffällig  vorge- 
zogener Spitze  (e). 

A n.-Stiele  kurz.  15.  wie  f,  K.  ± beb. 

8.  P.  persica:  b--t>.  bis  10  m,  habituell  der  communis  ganz 
ähnlich  (hfg.  als  Spalier  gezogen),  Zw.  meist  stärker  gerötet  bis  purpurn, 
Kn.  vgl.  Fig.  353 n — s.  S.  644:  15.  feinspitziger,  meist  feiner  und  schärfer 
gesägt  und  oberhalb  der  Milte  am  breitesten,  jung  meist  nur  auf  Hippe 
verstr.  lieh.,  bis  ca.  15:3,5  cm,  Stiel  bis  etwa  10( — 14)  nun:  151.  meist 
einzeln,  tiefrosa,  vgl.  Davidüma , Fr.  vgl.  var..  Stein  wie  Fig.  334g, 
aber  mehr  und  tiefer  gefurcht. 

m)  FRANC -HET  beschreibt,  in  Ann.  Sc.  Nat.  ser.  b.  XV I.  281.  1883 , eine  P. 
amygdalus  var.  ovaiifolia  aus  Turkestan  (Bords  du  Pskeme  et  sur  les  rochers,  ä Yovou 
[Kohistan]).  Ich  sah  kein  Material  davon.  — Die  var.  tangutica  BATAL.,  in  Act.  Hort. 
Petrop.  XII.  163.  1892,  aus  China  (Kansu),  scheint  eine  eigene  Art  zu  sein. 

**)  Da  ich  von  jetzt  ab  mich  in  der  Schreibung  der  Spcciesnarnen  und 
in  der  Nomenklatur  an  die  im  Juni  1905  auf  dem  Wiener  Kongreß  gefaßten 
Beschlüsse  halte,  so  vergleiche  man  das  zu  Beginn  des  Nachtrags  iu  ßd.  I 
Gesagte. 

Die  Exemplare  die  als  communis  von  Bo  RN  MÜLL  ER  unter  No.  1531  aus  Anato- 
lien in  NO.-Kl.- Asien  ausgegeben  wurden,  erinnern  sehr  an  P.  Fenzliana. 

Schneider,  llltistr.  Handbuch  der  Liubholzkunde.  38 
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Von  den  oc  Kulturformen*)  seien  nur  hervorgehoben:  var.  a.  vulgaris  Maxim., 
in  Bull.  Acad.  Pltersbg.  1883.  6t»8.  Fr.  feinfilzig  l>eh.,  gemeiner  Pfirsich:  hierher 
Formen  mit  weißen,  tiefroten  und  gefleckten  Bl.  {/.  a/ba , camelliftora  Fort.,  dianthi- 
flora  Fort.),  mit  gefüllten  Bl.  in  verschiedenen  roten  o.  weißen  Farbentönen  {/. 
alba-p/ena , rubro-plena , coccin eo-plena,  magnifica , versico/or) , mit  braunrotem  Laube 
(/.  atro  pur  pur  so),  ferner  pyramidal  wachsende  (/.  pyramidalis ) und  -j-  hängende 


Fig.  333.  Prunus  (Amygdalus) : B. : a — d!  communis  — b orirnta/is  — c — cl 
nana  — d Fenzliana  — r Davidiana  — f persica  — g Prunus  Simoni  — h Webbtt 
var.  salicifolia  — i Prtzotdi  — k triloba  (alle.«  */3  n.  Gr.)  (Original). 


{/.  pendula)  Formen.  — var.  b.  nuripersica  ( Amygd . pers.  var.  nuc.  L.,  Sp.  pl.  67 0. 
t753t  Persica  nuc i persica  Borkh.,  Forst b.  Besch rb.  205.  1790;  Pers.  / aerrs  De.,  FI. 
* fr.  IV.  487.  1805;  A.  nectarina  AlT.,  Hort.  Kkw.  cd.  2,  III.  194.  t8n;  Prunus  persica 
var.  nedurina  Maxim.,  I.  c.  609).  Fr.  kahl.  Nektarine.  Aus  O.-As.  stammende 
Kulturform. 


*)  In  Tok.  Bot.  Mag.  XVI.  178.  1902  beschreibt  MARINO  eine  var.  densa,  welche 
einen  etwa  1,6  m hohen,  dichten,  aufrechten,  dicht  beblätterten  und  dicht  mit  einfachen 
-Bl.  (ca.  4 cm  Dm.)  besetzten  bilden  soll.  Scheint  daher  einlührenswert. 
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P.  p.  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac.  München  1846.  2.  122  ( Amygd.  p*rs.  L. , Sp.  pl. 
677.  1753',  Prrstca  vulgaris  MtLL.,  Gard.  Dict.  ed.  VIII.  1768).  — Pfirsich;  Peacn; 
Pfiche.  — Heimat  wohl  China*).  — Blz.  IV — V.  — Frz.  Sommer.  — Vgl.  da«  bei  P. 
Dar  ui  in  na  und  oben  S.  593  bei  P.  prrsuo-amygdala  Gesagte.  Allbekannte  und  sehr 
weitverbreitete  Kulturart. 

AA  B.-Stiele  ± länger  als  halbe  B.-Breite,  B.  mit  ± lang 
und  fein  vorgezogener  Spitze  und  ± spitzkeiliger  Basis 
(Fig.  333  e);  K.  ganz  kahl. 

9.  P.  Davidiana:  bis  kleiner  schlau krutig  verästelt,  0 Zw.  kahl,  oliv- 

grün o.  + gebräunt,  »pater  braungrau.  Kn.  spitz  eifg.,  ca.  5 mm  lang,  kastanien- 
braun, mit  mehreren  fein  geapitzelten,  zottig  gewiraperten  Sch.;  B.  etwas  blaugrau- 
griin,  etwa  6,5: 2,5 — 14  :4  cm,  auch  jung  kaum  ben. , Zähnung  ziemlich  spitz  vor- 
gezogen, Stiel  gewöhnlich  drüsenlos,  bis  2,5  cm;  Bl.  einzeln,  zuletzt  weiß  o.  ganz 
weiß  (/.  albiflora ),  Fr.  feinfilzig,  vgl.  Fig.  334  h — k. 

P.  D.  FranCH.,  Plant.  David.  I.  103.  1884  {Persien  Davidiana  Carr,,  in  Rev. 
Hort.  1872.  74).  — China;  Schensi , Kansu,  Sz’tschwan.  — Wälder  der  Gebirge.  — 
Blz.  meist  III,  Frz.  VII.  — Wegen  seiner  frühen  Blütezeit  geschätzter,  von  prrsica 
gut  unterschiedener  Zier-  b- 

OO  B.  ziemlich  auffällig  grob  gesägt,  vgl.  Fig.  333  i — k. 

-X  B.  vorwiegend  r angedeutet  dreilappig  (Fig.  333k)  0.  Zw.  und 
B.-Unters.  ± beh.,  Stb.  25 — 30. 

10.  P.  tii/oba:  aufrechter,  bis  reichlich  2 m hoher,  schlank  ver- 
zweigter Zw.  kahl  o.  auch  fein  beh.,  matt  dunkelbraun,  später  grau, 
zfc  fein  abblätternd.  Kn.  von  Neb.  teilweise  verhüllt**);  B. bis  10:4,5  cm, 
obers.  tiefgrün,  meist  kahlend,  unters,  heller  grün  0.  etwas  graublau, 
meist  ± bell.:  Bl.  vgl.  Fig.  334 n oben,  etwa  2,5  cm  Dm.,  hcllrosa,  0. 
gefüllt  bis  3,5  cm  Dm.,  Gyn.  1 , zuweilen  mehrere  (bis  8),  Fr.  rot, 
vgl.  1— m,  Stein  (nach  Maximowicz)  dünnschalig. 

Ich  fasse  die  von  Späth  als  triloba  Hort,  nec  Ldl.  geführte  einfach  blühende 
Form  als  Typ  auf.  Spontane«  Material  lag  mir  sonst  weder  von  dieser  noch  der 
folgenden  Art  vor.  Beide  scheinen  in  Beh.  der  Kl. -Teile  zu  variieren.  Ob  sich  bei 
triloba  je  nach  Beh.  der  B.  und  Zw.  bez.  deren  Kahlsein  Varietäten  scheiden  lassen, 
ist  mir  noch  fraglich.  Bei  uns  sind  sonst  fast  nur  gefüllt  blühende  in  Kultur. 
Farbige  Tafeln  in  Rev.  Hort.  1862.  S.  91,  111.  Hort.  1861.  S.  306  und  FL  d.  Serr. 
X.  t.  1532. 

P.  t.  LDL.,  in  Gard.  Chron.  1857.  268  {Amygda lopsis  Lindleyi  Carr.,  in  Rev. 
Hort.  1862,  91 ; Prunopsis  Und/.  Andre,  in  Rev.  Hort.  i88j.  307).  3-lappige  Mandel. 

China  (Tschili,  Schantung).  — Waldige  Berghänge.  Blz.  IV — V.  — Frz.  VIII. 

Hfg.  al»  Höchstem mchen  veredelt  in  Kultur,  liebt  geschützte  warme  Lage. 

■ft-X-  B.  vorwiegend  wie  Fig.  333  i,  ihre  Unters,  stets  kahlend.  Zw. 
kahl,  Stb.  15 — 20. 

II-  P.  Prtxoldh  der  triloba  sehr  ähnlich,  B.  selten  etwas  3-lappig,  etwas 
gleichmäßiger  gespitzt;  Bl.  etwas  kleiner,  Stieleheu  ein  wenig  kürzer  (vgl.  Fig.  334 n — o), 
Fr.  nach  Maximowicz  kugelig,  mit  dickschaligem  Stein. 

P.  Prtzoldi  K.  Koch,  Dendr.  I.  92.  186g  (P.  et  Amygda/opsis  virgata  Hort. 
Nonn.).  — Wahrscheinlich  mit  P.  baldschuanica  Roi„,  in  Act.  Hort,  Petrop.  XL  314. 


*)  Man  vgl.,  was  B ATA  LIN , in  Act.  Hort.  Petrop.  XII.  164.  1802  über  seine 
var.  Potanini  aus  Kansu  sagt,  welche  die  wilde  Form  der  prrsica  darstellen  möchte. 
Leider  sah  ich  noch  kein  Originalmaterial,  doch  scheinen  sterile  Expl.  lg.  V.  ROSTHORN, 
Herbst  tSgi,  Sz’tschwan  (Nan  ch'uan)  und  Blzw.  lg.  Gl K ALDI  No.  959  N.-Schensi  hierher 
zu  gehören. 

**)  Vgl.  meine  Dendrol.  Wintcrstud.,  S.  141  und  Fig.  185  a— h,  S.  182. 

3b* 
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1890,  aus  der  Bucharei  identisch“).  Ob  auch  P.  u/mifolia  Franchet,  in  Ann.  sc. 
nat.  s£r.  6.  XVI.  281.  1883,  hierher  gehört,  ist  mir  noch  etwas  fraglich.  Fraschet 
gibt  für  Keine  aus  Turkestan  (Ablatoume,  chainc  des  Tchotkal-Taou,  2200  m)  stttu- 
mende  Pflanze  die  B.  zur  Frz.  nur  3 — 5 cm  lang  an.  Über  die  Zahl  der  Stb.  sagt 
er  nichts;  vielleicht  handelt  es  sich  hier  um  eine  3.  Art.  doch  bedürfen  alle  3 noch 
sehr  der  vergleichenden  Untersuchung. 


L.-Schn.  und  Frkn. ; <*  Fr.;  f Stein  — g prrsno-amygdala : Stein  — h — k Darvidiana. 
h Bl.  im  L.-Schn.;  / Kr.;  k Stein  — / — n tribbä:  / — m Fr.  und  Stein,  n [obeti] 
Bl.  im  L.-Schn.  - »[unten |— 0 Prtzoldi.  Bl.  im  L.-Schn.  und  C.  (£.  c nach  Focke; 
e—f  nach  Fritsch;  / — k nach  C'arriere.  / — m nach  Andre;  » — 0 nach  K0EHSE.1 

h)  Bl.  und  Fr.  klein,  vgl.  alles  Fig.  335. 

Sekt.  c.  Emplcctocladus  [Torr.,  PI.  Frem.  10.  1854.  als  Genus] 
erweitert:  kleine  b,  mit  sitzenden  o.  kurz  gestielten,  oft  sehr  winzigen, 
glockig-röhrigen  Bl.,  alles  in  allem  sehr  an  die  Zwergkirschen  erinnernd. 

*)  Vgl.  auch  KoeIINE  in  Gartenfl.  1903.  141;  ich  bin  Herrn  Prof.  KOEIINE  für 
Übermüdung  seiner  Zeichnungen  einiger  /V»»MJ-Artcn  zu  Danke  verpflichtet.  — 
I.IPSKY,  in  Act.  Hort.  Pctrop.  XX11I.  106.  1904,  die  Formen  bewertet,  ist  mir  noch 
fraglich,  da  ich  aus  dem  langen  russischen  Text  nichts  entnehmen  konnte. 
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aber  Fr.  trocken,  o.  wenn  aufJen  etwas  fleischig,  mit  hartem  Endocarp 
und  deutlichem  Mandelkern*). 


O Ill.-Stielc  ± so  lang  o.  eher  länger  als  Bl.-Achse,  Stb.  scheinbar  ein-  OO  *ielle 
reihig.  längste  ± so  lang  wie  Bl.-Achse.  S'  59®' 

* B.  deutlich  reich  und  unregelmäßig  gezähnt  (Fig.  335c,  1),  obs. 

Sp.  felllend,  kurze  Zw.  nicht  o.  kaum  verdornend. 
r Bl.-Stiele  und  Achse  kahl.  B.  wie  c,  Zähnung  nicht  reich  drüsig. 


12.  /’  pedunculata "*).•  buschiger  0,5  bis  Ober  2 in  hoher  b-  © Zw.  --  fein 
beb.  l»in  filzig,  dunkelbraun.  (Q  kahlend,  etwa«  glänzend , Kn.  kurz  kugelig-eifg., 
von  den  bleibenden  fädig  zerschlitzten  kleinen  Neb.  -i  ölierragt,  B.  triibgrün.  unten 
heller,  beiden».  ^ kurzhaarig,  zuletzt  z.  T.  stark  verkohlend;  kaum  fil>er  4:1,5  cm, 
Stiel  bi«  8( — 10)  mm;  Bl.  einzeln,  vor  o.  mit  B. , weißlichroaa . ihr  Stiel  ho  lang 
bin  doppelt  so  lang  wie  Bl.-Achse,  vgl.  Fig.  335a,  Fr.  wie  b,  fein  beh. , rot, 
kaum  fleischig,  Stein  glatt.  8 — 10  mm  lang. 

P.  p*J.  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  iSSj.  003  (./.  />.  Pall.,  in  Nov.  Act. 
Petrop.  VII.  355.  t.  8 et  0 1798).  — Gestielte  Mündel.  — Baikalgeb.,  NO.-Mongolei 
S.-Altai.  — Wie  es  scheint  in  trockenem  Gelände.  — BIz.  IV( — V).  — In  Kultur 
noch  sehr  selten.  Soll  z.  T.  als  ./.  prunifolia  gehen.  — Oh  die  Amygd.  pilosa  TüRCZ., 
in  Bull.  8o<\  nat.  Mose.  V.  180.  i8jj,  aus  der  SO. -Mongolei,  die  nach  Maxjmo- 
wkz  fast  nur  durch  kürzer  gestielte  Bl.  und  Fr.  abweicht,  wirklich  verschieden, 
vermag  ich  aus  Mangel  an  Material  nicht  zu  sagen. 

+ + Bl.-Stiele  und  Achse  beb.,  B.  wie  Fig.  3351,  Zähnung  reich 
drüsig. 

13.  P.  ffookeri’  *)  (P.  gtandu losa) : niedriger,  vielleicht  nicht  über  0,5  m 
hoher,  reich  sparrig  verzweigter  © Zw.  graufilzig,  ^ zickzack fg.  gebogen,  zu- 
weilen leicht  verdornend,  Kn.  kurz  eifg. , Scb.  braunrot,  leicht  beh  : B.  1—2,5: 0,6 

1,5  cm  o.  breiter,  oben  graugrün,  kurz  beh.,  unten»,  hellgraufilzig-zottig,  Nervatur 
leicht  runzelig,  Stiel  fdzig,  bi»  4 nun;  Bl.  meist  zu  1—2,  kurz  vor  o.  mit  B. , vgl. 
Fig.  335  i,  Fr.  wie  k,  fein  ladt. 

P.  //.  (./.  glandulosa  Hook.,  Icon.  pl.  III.  t.  288.  1840)  — Texas.  — Prärien. 
— Blz.  V ?.  — Noch  nicht  in  Kultur. 

B.-Zähnung  ziemlich  fein,  ± kerbig,  o.  B.  ganzrandig,  obs.  Sp. 
vorli.,  kurze  Zweige  scharf  dornig. 

+ B.  vgl.  Fig.  335  v,  Zähnung  deutlich. 


14.  P \ Fremonth  dorniger,  sparriger  1J>.  bis  4,5  m,  Zw.  braunrot,  -p 
stark  kniekig,  sehr  fein  beh.  o.  kahl;  B beider«.  - glänzend  hellgrün,  jung  f- 
beh.,  meist  bald  kahl  o.  fitst  kahl,  feine  Nervatur  deutlich,  Stiele  gerötet;  Bl.  zu 
1—3,  Stiel  und  Achse  (beiden.)  meist  kahl,  K.  kahl,  breit -oval,  tief  wimperzähn  ig, 
C.  oblong,  Stb.  ao,  doppelt  so  lang  als  K.,  Gyn.  <hfg.  2)  und  Gr.  zu  % dicht  beh., 
Fr.  mit  dün n fleischiger  AuÜenschieht,  fein  beh..  vgl.  Fig.  335u,  Stein  etwas 
breit,  rundlich,  glatt,  mit  wenig  erhabenem  Längasch wulst. 

P.  F.  WaTB  , Bot.  (’alif.  II.  442.  1880.  — S.-Calif.,  Küste.  Blz.  III— IV.  — 
Frz.  V — VI.  — Eine  sehr  interessante  an  P.  microcarpa  gemahnende  Art.  B.  an- 
scheinend in  Form  sehr  variabel,  Kn.- Lage  mir  noch  unklar.  Sollte  eingeführt 
werden ! 

H + B.  vgl.  Fig.  335  e,  meist  ganzrandig. 

•)  Diese  Sektion  vereinigt  gleich  der  vorigen  noch  recht  differente  Arten.  Es  wäre 
jedenfalls  sehr  erwünscht,  daß  sie  alle  in  Kultur  kämen,  um  sie  am  lebenden 
Material  sicher  beobachten  zu  können. 

*•)  A.  ßoissieri  Ca  RR.,  in  Rev.  Hort.  1Ä75.  352,  die  angeblich  aus  Kl. -Asien 
stammen  soll,  kann  ich  nach  der  Beschreibung  und  Abb*  des  Autors  von  pedunculata  nicht 
trennen.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  auch  nur  um  diese. 

***)  Da  es  bereits  eine  Prunus  glandulosa  TltBO.  1784  gibt,  nenne  ich  diese  Art 
P.  Hookcri.  — BaILKY  stellt  diese  Art  zu  En prunus , allein  wenn  sie  auch  der  P.  graeihs 
z.  B.  auf  den  ersten  Blick  recht  ähnelt,  so  gehört  sie  doch  in  den  Kreis  derer,  die  ich 
unter  Entplectocladus  führe. 
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15.  P.  Andcrsonii:  sparriger,  0,8 — 1,8  ni  hoher  fc> , Zw.  rotbraun,  wie  es 
scheint  ganz  kahl,  später  grau,  etwas  schlanker,  aber  auch  stark  dornig  wie  bei 
voriger  Art;  B.  beider«,  gelbgraugrün,  kahl,  fast  sitzend,  meist  spitz,  bis  3 cm  lang; 
Bl.  zu  1 — 3,  mit  B. , ziemlich  ansehnlich,  rosa,  bis  2 cm  Dm-,  C.  + breit  oblong, 
bis  1 cm,  sonst  vgl.  Fig.  335 d — d\  Fr.  nach  Gkeeke  1,5  cm  lang,  zugespitzt. 

P.  A.  ( Ira  y,  in  Proc.  Am.  Acad.  VII.  337.  1868  (Antvgd.  And.  Gkf.knk,  Fl. 
Francisc.  I.  49.  1891).  — Nevada,  Calif.  — Gebirge  bis  iil>er  2000  m.  Blz.  V.  — 
Die  blühenden  Zw.  erinnern  sehr  an  eine  Pflaume.  Eine  gewiß  recht  kulturwerte  Art. 

OO  Bl.  n sitzend,  Stb.  im  Anfang  der  Blz.  kaum  länger  als  C„  deut- 
lich 3-reihig  angeordnet 

-X-  B.  sehr  klein,  schmal  lineal  (Fig.  335h),  C.  außen  beh.,  lineal 
(f).  Bl.- Achse  außen  beh. 

16.  P.  fascicutala:  sparriger,  0,5 — 0,8  m hoher  Zw.  kurz,  schlank,  z.  T. 
dornspitzig,  4:  lein  beh.,  rotbraun  bis  grau;  B.  4:  gebüschelt,  beider»,  hell  grau- 


(glandu/osa):  i Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  k Fr.;  / B.  und  deren  Zähnung.  — P 
minutißora : m = i;  n Fr.;  o dgl.  im  L.-Schn. ; />  B.  — q — / mtcrophyiia:  q junge  Bl 
im  L.-Schn.,  danelien  ein  Stück  einer  älteren  und  K.;  r Fr.;  s dgl.  im  L.-Schn.: 
/ B.  — u — v Frtmonti:  u Fr.;  v B.  (Original). 

grün,  ganzrandig,  fein  beh.;  Bl.  sehr  klein,  grünlieh-weiß,  zu  2 — 5 gebüschelt.  mit 
B.,  wie  <rs  scheint  gleich  denen  der  beiden  folgenden  Arten  sulxliöcisoh;  Fr.  wie  g. 
dicht  fein  zottig. 

* Z::^P-  /■  GRAY,  in  Proc.  Am.  Ac.  X.  70.  1874  ( Emplectac  Indus  fase.  Torr.,  Pt 
Frcm.  10.  t.  5.  1854  \ Amygd.f  Gkkf.NE,  Fl.  Francisc.  1.  49.  1891).  — Büschelblatt- 
Mandel.  — Calif.,  l'tah,  Arizona?  — Trockene  Plätze,  Wüsten,  Gebirge  bis  1500  m. 
Sehr  interessanter  Typ.  In  Kultur  noch  wenig  versucht. 

-X-X  B.  breiter,  dgl.  C..  Bl.- Achse  außen  kahl  o.  fast  kahl. 

+ B.  deutlich  feinzähnig  (Fig.  335t),  obs.  Sp.  vorh. 

.17.  P.  microphylla:  sparriger,  al)er  -+-  schlanktriebiger,  bis  etwa  1 m hoher 
(3,  Zw.  fein  beh.,  braungrau;  B.  jung  -f  beh..  später  4:  bis  fast  ganz  kahlenJ. 
graugrün;  Bl.  zu  1 — 3,  vgl.  Fig.  335 q.  Fr.  wie  r — »,  fein  l>eli. 
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P.  m.  Hemsl.  , Biol.  Centr.  Am.  Bot.  I.  368.  1880  (Amygd.  m.  Kunth,  in 

H.  B.  Nov.  gen.  VI.  243.  t.  564.  1823).  — Kleinblättrige  Zwcrgmandel.  — Zentral- 
Mexiko.  — Gebirge,  2 — 3000  m.  Nicht  in  Kultur. 

+ + B.  durchweg  o.  fast  ganzrandig,  inehr  länglich  oval 
(Fig.  335  p),  obs.  Sp.  fehlend. 

18.  P.  minutiflora : wie  vorige.  Zw.  etwas  knickigcr,  B.  meist  ganz  kühlend, 
bis  2 cm  lang;  Bl.  wie  in.  Fr.  wie  n — o. 

P.  m.  Engelm.,  in  Bost-.  Jour.  Nat.  Hist.  VI.  185.  t8$o.  — Winzigblütige 
Zwergmandcl.  — Texas.  — Prärien.  — BIz.  III.  — Noch  nicht  eingeführt. 

B.  Bl.- Achse  +_  langröhrig,  meist  nicht  unter  3 mal  so  lang  wie  K.  (aus- 
genommen z.  T.  bei  A.  nana). 

I.  Verzweigung  schlank  aufrecht,  Zw.  nicht  verdornend,  B.  meist 
über  3,5 : 1 cm,  obers.  ohne  Sp. 

Sekt,  d.  Chamaeatnygäalus  Spach.,  1.  c.  110.  — Stb.  20—30. 

19.  P.  nana*):  buschig-rutiger,  zuweil,  fast  überhängender,  0,3 — 

I, 5  m hoher  t>,  Zw.  rundlich,  kahl,  glänzend  grün  o.  olivbraun,  Lent.  oo, 
bes.  an  den  © + silbergrauen  Zw.  und  Ästchen,  Kn.  kahl,  braun,  Sch. 

4—0,  gewimiiert**);  B.  lebhaft  hellgrün,  kahl,  vgl.  var.:  Bl.  einzeln  o. 
zu  2 — 3 gebüschelt,  lebhaft  rosa,  vgl.  Fig.  336b — d1,  Fr.  dicht  gelb- 
grau zottig-filzig  (e— e1). 

Namentlich  infolge  ihrer  variablen  B.-Trncht  und  dem  wechselnden  Ausmaß 
der  Bl. -Teile  ist  A.  nana  in  viele  Formen  und  Scheinarten  gespalten  worden.  Ihr 
Formen  kreis  bedarf  sicherlich  einer  eingehenden  Bearbeitung  und  wir  beschränken 
uns  heute  darauf,  2 Hauptformen  fextzuhaiten : var.  a.  georg/ca  De.,  Prodr.  II. 

530.  1825  [inkl.  var.  vulgaris  De.,  I.  c.]  (A.  georgica  Desf..  Arb.  II.  221.  1809):  B. 
im  Mittel  wie  Fig.  333  c1,  Fr.  ~ eilänglich,  besonders  sch  malblättrige  Formen  gehen 
auch  als  /.  angmh/o/ta , rein  weißblütige  als  f.  a/ba.  — var.  b.  campestris  Besh., 

Kn  um.  pl.  Vol.  46.  1822  (Amygd.  Prssrnana  SCHOTT  1818,  Katalogname;  A.  latfolia 
Hort.):  B.  4 breiter,  vgl.  c.  Fr.  rundlich.  Scheint  eine  sehr  konstante  Form  zu 
sein.  Auch  hier  eine  weißblütige  Form  ( f.  albiflora  \Jatifölia  alba  Hort.]). 

P.  n.  Focke,  in  Nat.-Pfl.  III.  2.  54.  1888  (Amygd.  n.  L.,  Sp.  Pl.  473.  /7JJ). 

— Zwerg-Mandel.  — I.  G.  nur  OU.  von  Nieder-! )str.  ostwärts  durchs  Donaugebiet; 
ferner  S.-  u.  M.-Rußl.,  Kauk..  Transkauk..  bis  O -Sib.  — Vorzüglich  Niederungen, 

Steppen,  I^rghange.  — BIz.  IV — V.  — Fr/.  VIII.  — Seit  langem  in  Kultur  ver- 
breitet. Die  f.  GrssUriana  Hort.,  nach  Angaben  im  Kat.  Späth  schwächer  wachsend 
als  der  Typ,  ist  im  übrigen  eine  unbedeutende  Form. 

II.  Verzweigung  sehr  sparrig,  breit.  Zw.  stark  verdornend,  B.  selten 
3,5  cm  lang  und  dann  schmäler,  stets  mit  obs.  Sp. 

Sekt.  e.  Lycioides  Spach.  1.  c.  120.  — Stb.  ca.  10 — 15.  — Inter- 
essante xerophvtische  b , deren  noch  keiner  hei  uns  in  Kultur  ver- 
sucht scheint 

O B.  im  Mittel  nicht  über  14:6  mm.  sonst  unters,  t beh.,  vgl.  Fig.  OO  ,i6ho 
336  f.  i.  S.  6oo 

* B.  kahl,  an  Spitze  am  breitesten  (f),  Bl.  wie  g — h,  Stb.  die  K. 
nicht  überragend. 

20.  P.  eburnrai  0,8 — 1,5  in  hoher  b.  Verästelung  z.  T.  ziemlich  lang  und 
dünn,  die  Aste  mit  ov  kurzen  verdornenden  Zw.  besetzt,  + weißgntu,  kahl;  B. 

— gebüschelt.  graugrün,  4;  ganzrandig,  kaum  über  12:3  mm;  Bl.  sitzend,  vgl. 
g— h.  Fr.  wie  h1  (ob  immer  ganz  beh. ?(,  reifer  Stein  ? (nach  Botss.  putamine  carinato 
non  furainiunto  basi  sulcato). 


*)  Die  nach  dem  Autor  durch  ganzrandige  B.  ausgezeichnete  A.  Stocksiana  Botss., 
Diagn.  scr.  2.  II.  45.  i#50,  aus  Balulschistan  kenne  ich  nicht. 

**)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winteisludien,  Fig.  184a — g und  S.  142. 
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P.  e.  [?  Auch.,  in  Journ.  Lin.  XVIII.  50.  1880]  (Amvgd.  r.  Spach,  in  Ann. 
Sc.  nat.  ser.  2.  XIX.  123.  1843).  — Elfenbein-Mandel.  — S*  Persien  [Afghanistan?]. 

Felshange,  bis  2ÜU0  m.  — Blz.  II— III  (in  Heimat).  — Scheint  stark  zu  variieren. 
Die  Form  mit  be*.  laxem  Wuchs  hat  Roispikr,  Diagn.  ser.  I..  VI.  53.  1S45,  als 
A.  spat  hu  lata  beschrieben,  den  Namen  in  Flor.  or.  aber  wieder  ein  gezogen.  Ab- 
änderungen mit  auch  außen  kahlen  Bl. -Achsen  stellen  die  var.  furcata  (A.  furcata 
Spach,  1.  c.  124;  ebumea  var.  leiocalyx  Bois».,  Fl.  or.  II.  646.  187 j)  dar.  Wohl 
nur  synonym  mit  dem  Typ  ist  A.  scorpius  Spach,  I.  c.  122,  von  der  ich  kein  Kxpl. 
sah.  — P.  rburnra  und  die  übrigen  Arten  in  Sekt.  Lyaoides  waren  im  S.  des  Ge- 
bietes gewiß  für  die  Kultur  versuchswert. 

ß.  wenigstens  unten  ± heb.  (Mikroskop!),  spitz-lineal  (Fig.  33(>i), 
Bl.  wie  k,  äußere  Stb.  länger  als  K. 

21.  P.  /ycioides:  sehr  dorniger,  in  B.-Trnoht  recht  variabler,  z.  T.  an  horrida 
gemahnender  (),  B.  bis  20:3—5  nun,  Stiel  bis  3 mm;  Bl.  sitzend,  vgl.  k.  Fr. 


Fig.  336.  Prunus  (Amygdalus):  a d 1 nana:  a B.-Grund  und  Neb. ; b Bl.- 
Kn.;  c Bl.  von  oben;  d dgl.  im  L.-Schn-  und  K.;  dl  Stb.;  r Fr.;  P dgl  im 
L.-Schn.  — f—  hl  rburnra:  / 11;  g Bl.;  h dgl.  nufgcschnitten ; hl  Fr.  (ob  reit  ?). 

/' — / lyciotdrs:  / 11  und  deren  Zähnung;  k Bl.  im  L.-Schn.  und  K-;  l Fr.  — /// — o 
hornda.  m B.;  n Fr.;  o Stein  — q — r sptnosissinm : q B.;  p Bl.  im  L.-Schn.; 
r Stein  (Original). 


länglich,  fein  beh.  (I),  Stein  ? (nach  Bois».  ptitamine  reticulatim  insculpto  non  fora- 
iniuato  carin u lato  1. 

P.  I.  (Amvgd.  l,  Spach.  1.  c.  120).  — Bocksdorn-Mandel.  — N. -Syrien  bis 
Kurdistan.  — Gebirgshänge  bis  ül>er  2000  m.  — Blz.  III — IV.  — Frz.  VI — vH. 

OO  B.  im  Mittel  über  20:5  nun.  fast  stets  kahl.  vgl.  Fig.  330  m,  q. 

* B.  lineal-lanzettlich,  wie  ni. 

22.  P.  horrida:  -von  lyaoides  außer  in  den  meist  deutlich  größeren  kahlen 
B.  vor  allem  durch  die  rundlichen  Fr.  (n)  noch  abweichend.  Bl.  sah  ich  nicht,  nach 
BolssiF.n  aber  Stb.  die  K.  nicht  überragend. 

P.  h.  < Amvgd . h.  SPACH,  1.  c.  121).  — Steoh-Mandel.  — Von  S.-  bis  N.- 
Pcreien.  — Gebirgahange  bi«*  fast  3UU0  m.  — Eine  Form  mit  besonders  schmalen 
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B fithri’H  Boiss.  el  Bl  ust'..  Auf/..  79.  1S60,  als  var.  Reuter!.  Vielleicht  p'hiiren 
hierher  <lie  Bl.-Kxpl.  lg.  BohnmÜLI.KR,  Xo.  3491,  wo  aber  die  Stb.  die  K.  über- 
ragen. 

4t*  B.  breit  verkehrt-cilänglich,  Fig.  33(5  q. 

23.  P.  tpinotistima:  Tracht  der  lyaoidrs  o.  horrido,  von  beiden  durch  die 
relativ  breiten  abweichend  geformten  (unten  hie  und  da  beh.)  B.  und  etwas  ansehn- 
lichere Bl.  (vgl.  |»  verschieden,  in  «len  rundlichen  Fr.  (vgl.  die  Steine  in  r)  sich  an 
hornda  anschlielleinl. 

/’.  j.  Francii.,  in  Ann.  Sc.  mit.  «er.  ti.  XVI.  281.  idSj  (Amygd.  s.  Bo K., 
1*1  Ia'Iiiii.  283.  iXjh I.  I torn-Mandel.  — X.-O.-Pers.,  Transkaspien,  Türkest.  (Kft- 

rataui.  — (iebirgshünge  — BIz.  IV.  — Frz.  VII.  — Gewiß  kulturfähig! 

Subgentts  b.  Cerasus  (Juss.  (len.  340.  1789,  als  tienus),  [Kirsche; 
Cherry : Cerisier|.  — Vgl.  oben  S.  589,  t>  - t>.  B.  sommergrtin.  Bl.  mit 
B..  weih  oder  rostu  meist  r langgestielt,  einzeln  o.  gebüschelt.  doldcn- 
traubig  o.  in  deutlich  gestielten  bis  12-bliltigen  Trauben,  Achse  _4  breit- 
glockig. seltener  rührig  und  dann  Bl.  zuweilen  j sitzend,  P’rkn.  und 
Fr.  meist  kahl.  Stein  hartschalig,  glatt  oder  ± grubig  und  gefurcht. 

A.  Bl.  und  Fr.  a sitzend,  o.  wenn  deutlich  gestielt,  so  B.  mit  ol»s.  Sp.. 
Bl.-Achse  deutlich  rührig.  2 — 3mal  so  lang  wie  K.*).  Bl.  einzeln, 
selten  zu  mehreren  gebüschelt. 

Sekt.  a.  Microcerasus  Webb.  Phyt  Can.  II.  19. /«Vytf/jo  (erweitert). 
Stb.  15 — 25,  meist  ± ungleich  hoch  inseriert,  Frkn.  lieh.  o.  kahl.  Fr. 
selten  und  nur  an  Spitze  ± bell.**). 

C Bl.  und  Fr.  t:  sitzend,  Bl.-Stiel  kürzer  als  halbe  Bl.-Achse  o.  kürzer 
als  Fr. 

* B.  ohne  obs.  Sp. 

+ B.  kahl  o.  fast  ganz  kahl.  vgl.  Fig.  338b,  S.  (505,  jedenfalls  nicht 
schmal  lanzettlich. 

24.  P.  Jacquemontii : sparriger,  doch  + schlank  abstehend  verästelter,  bi» 
3 in  hoher  £>.  Zw.  kahl,  rundlich,  gelbbraun;  Kn.  kurz  eifg..  »chwach  beh..  ^ 
von  Neb.-Baseti  verdeckt;  B.  ober».  le(»haft  griin,  unters*,  heller,  bis*  3,5:2  cm,  Stiel 
bis  t»  mm;  Bl.  ro*a,  meist  gepaart,  K.  und  Bl.-Achse  innen  4;  beh.,  sonst  kahl, 
Fr.  eirtindlich,  etwa  1 cm  lang,  Stein  neben  der  Naht  mit  feinen,  gegen  die  Spitze 
Hb  verzweigten  Linien,  sonst  glatt,  vgl.  Fig.  337  i-  k. 

P.  J.  Hook.  F.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  314.  1878  (Amygd.  humilis  Edoew..  in  Trans. 
Lin.  Soc.  XX.  44.  1846,  non  Boe.;  Crrasus  Jacq . Beker,  in  Roibh.  Fl.  or.  Suppl. 
198.  1888).  — Afghan.,  K.-W.-Himal. , bis  Tibet.  — Im  Gebirge  bis  4000  m.  — 
Blz.  mit  B.- Ausbruch.  — In  Kultur  noch  seltene  Art,  die  gleich  tomentosa  von  den 
übrigen  Zwergkirschen  in  mancher  Hinsicht  abweicht,  aber  doch  wohl  zunächst  am 
besten  hierher  gestellt  wird. 

-(-+  J{.  beiders.  ± dicht  o.  wenigstens  unters,  beh.  o.  kleiner, 
bezw.  schmal  lanzettlich. 

A B.  ziemlich  groß,  im  Mittel  über  3,5:2  cm.  vgl.  Fig.  338  e. 
8.  1505,  Bl.-Achse  kurz,  kaum  länger  als  K. 

25.  P.  tomentosa,*m ).*  kompakter,  dicht  sparrig- buschiger,  in  Kultur  kaum 
über  1,5  m hoher  b.  in  Heimat  gelegentlich  bis  über  3 m;  0 und  0 Zw.  4 dicht 


")  Nur  bei  Pr  tomentosa- Formen  ist  der  K.  so  lang  wie  Bl.-Achse. 

**)  Diese  Arien  stehen  z.  T.  denen  der  Amygdalus  Sekt.  Emplectocladus  sehr 
nahe  und  beide  Gruppen  bedürfen  hinsichdich  ihrer  Verwandtschaft  noch  vergleichender 
Untersuchungen. 

An  diese  Art  schließt  sich  nach  MaXIMOWICZ,  in  Bull.  Acad.  Petersbg.  i88j. 
689,  dessen  P.  stipu/acea  aus  China  (Kansu)  an;  ich  sah  hiervon  kein  Material.  Sie 


ß siehe  S.  606. 
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gelbgrau  filzig,  leicht  kantig.  s|*äter  kirschbraun,  mit  Allmählich  ablösender  Außen- 
rinde, Kn.  spitz  eifg.,  tiefbraun,  -f-  von  den  Neb.- Basen  gedeckt,  Sch.  reich  zottig 
gewirnpert:  B.  gedrängt,  im  Umriß  wie  Fig.  338  e o.  mehr  breit  elliptisch  mit  kür- 
zerem aufgesetzten  Spitzrhen.  bis  etwa  7:4  cm,  oliers.  trübgrün,  + reichlich  beh., 
unters,  grau-  o.  gelbgrau  filzig,  Neb.  bis  doppelt  so  lang,  wie  die  bis  7 mm  messen- 
den Stiele:  BL  kurz  vor  B. , meist  einzeln,  weilt,  Stb.  ca.  25.  Fr.  scharlachrot,  an 
Spitze  leicht  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  337 1 — o. 


Fig.  337.  Prunus  ( Cerasus) : a — dx  incana : a B.-Grund  und  Neb.;  b BI.; 

c dgl.  im  L.-Schn.;  J Fr.;  dl  Stein  — e — h prostrata  var.  bifrons : r Bl.  im  L.-Schn.; 

f Fr;  g Stein;  h Fr.  und  S.  im  L.-Schn.  — / — k Jacquemantii:  i Bl.  im  L'-Schn. ; 

k Stein  — l — o tomentosa:  / Bl.;  m dgl.  im  L.-Schn.;  « Fr.;  w1  Stein;  o Neb.  — 

p—r  brachypetala:  p Bl.  im  L.-Schn.;  q Fr.  und  Stein;  r B.  — s — t mtcrocarpa : 
S =»  p\  t Stein  — u — V diffusa:  u mm  p-,  i>  ß.  — w — je*  mtcrocarpa  var.  tortuosa : 
»— /;  x Fr.;  xl  Stein  — y — - brachypctala  var.  Bornmüller  i:  y Bl.  im  L.-Schn. ; 
s B.  (Original). 


P.  tont.  Tll HO. , Fl.  jap.  203.  1784  [Cer.  t.  Wall.,  Cat.  No.  715.  1820;  Pr. 
trichocarpa  BoK.  , in  Mein.  Sav.  Ktr.  IV-tershg.  II.  90.  183s).  — Filzige  Kirsche.  — 
China:  Tachili,  Schinking,  Kanau,  Sz’tschwan;  in  Japan  nur  kultiviert;  die  sehr 
ähnlichen  Formen  aus  Kaschmir  und  dem  nahen  Tibet  sali  ich  nur  steril  und  kann 
sie  in  diesem  Zustande  von  tomentosa  nicht  trennen.  — Blz.  IV — V,  Fix.  (VI — )VII. 
— Eh  soll  eine  rosabliitige  Form  geben,  die  ich  aber  noch  nicht  sah.  In  O.-As. 
scheint  in  der  Kultur  auch  eine  gefüllte  Form  aufzutreten,  sowie  eine  solche  mit 
schmäleren  B. 


soll  bis  5 in  hoch  werden  und  weicht  nach  dem  Autor  im  wesentlichen  ab  durch : 
rami  ctiam  hornotini  glabriusculi,  folia  glabrata,  lanceolata  vel  oblongolanceolata 
(4  : 1,8  o.  4,5  : 1.5 — 6,5  ; 2, 5 cm)  duplicatoserrata,  stamina  sub  40.  drupa  glabra,  pu ta- 
rnen rugosum.  — Man  vgl.  auch  das  von  mir  in  FEDDE,  Repertorium  1.  52-  tgo$. 
Gesagte. 
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AA  B.  im  Mittel  kleiner  und  anders  geformt. 

— B.  eilänglich  bis  länglich  lanzettlich  o.  fast  linealisch, 
vgl.  Fig.  338  a — c,  S.  605. 

2«.  P.  in  ca  na:  buschig  schlank  aufrecht  verzweigter,  bis  etwa 

I. 5  in  hoher  t>,  O Zw.  ± dicht  fein  bell.,  später  allmählich  kahlend, 
graubraun,  rundlich.  Kn.  klein,  spitz-eifg.,  + von  Neb.-Basen  bedeckt, 
braun.  Sch.  gewimpert;  B.  an  spontanen  Pflanzen  etwa  wie  Fig.  338  b, 
an  Kulturpflanzen  hfg.  wie  a,  bis  0:  2.5  cm,  sonst  vgl.  var.;  Bl.  zu  1( — 2, 
selten  zu  3—4  gebiischelt),  rosa,  ansehnlicher  als  die  der  folgenden 
Arten.  Bl.-Achsen  außen  ziemlich  kahl,  Fr.  rot,  Stein  ziemlich  glatt, 
vgl.  Fig.  337  a— d*. 

Von  Spach,  in  Ann.  Sc.  nat.  »er.  2.  XIX.  126.  1843,  sind  (unter  Cerasus ) 
mehrere  Varietäten  beschrieben  worden.  Der  Typ  var.  a.  vulgaris  zeigt  oben*,  kahle 
o.  fast  kahle,  unters.  4^  weißgrau  filzige  B.  — Zu  var.  b.  angustifoiia  zitiert  Spach 
die  Expl.  von  Auch  er- Ei-oy  n.  1849.  Sie  liegen  mir  vor  und  zeigen  im  Mittel 
10:5-  6 mm  messende  B.,  die  auch  ober»,  ziemlich  reichlich  locker  lieh.  sind.  — Die 
var.  latifolia  Spach  scheint  mir  von  a kaum  zu  trennen.  Bliebe  noch  var.  c. 
viridis  Spach,  1.  c.  Auch  hiervon  sah  ich  die  von  Spach  genannten  Exsiccaten 
Hohenacker»,  wonach  es  sich  um  Formen  handelt,  die  in  den  B.  auch  unters.  4* 
bei  ganz  kahlen,  aber  kaum  mehr  als  eine  f.  viridis  von  a.  darstellen.  Auffällig 
sind  nun  aber  Expl.  aus  Armenien  (lg.  Huet  ad  Kasauklu;  und  lg.  SiKTEKls  No. 
3494,  Koesoc).  Sie  besitzen  ganz  schmal  lineale  (Fig.  338c)  von  Anfang  an;  so 
gut  wie  ganz  kahle,  hellgrüne  B. . in  den  Bl.  und  Fr.  liegen  aber  keine  durchgrei- 
fenden Unterschiede  vor.  Immerhin  macht  diese  Form  den  Eindruck  einer  Art. 
Ich  führe  sie  vorläufig  als  var.  d.  Sinteaisi. 

P.  mc.  Stev.,  in  Meiu.  soc.  nat.  Mose.  III.  263.  1812  (Amygdalus  ine.  Pa  LI...  Flor, 
ros».  I.  13.  t.  7.  1784 ; Ceras.  i.  Spach,  I.  c.  126).  — Grau  blättrige  Zwergkirsche.  — 
Von  W.-Kl.-A«.  bis  Armenien,  Georgien*);  die  Exemplare  des  Himalaja,  welche 
HOOKER  f.,  Flor.  brit.  Ind.  II.  313.  1878 , mit  Unrecht  als  Prunus  prostrata  führt, 
gehören  teils  in  den  Kreis  der  incana,  teils  der  P.  Griffithi , bedürfen  aber  noch  der 
Beobachtung.  — Vorzüglich  Gebirge.  — Bl*.  V.  — Fr*.  VII.  — In  Kultur  ziem- 
lich hart,  doch  noch  nicht  hfg.  — Der  /'.  incana  steht  sehr  nahe  Ceras.  hippophaeoides 
Born.M.,  in  Öatr.  Bot.  Ztg.  i8qq.  15  ( Amygdalus  hipp.  Bornm.,  in  Milt.  Thur.  Bot. 
Ver.  VI.  i8g4.  66).  Die  mir  vorliegenden  Fr.-Expl.  dg.  Bornm.,  No.  3339,  O.-Kappa- 
dozien  in  monte  Dumurudschu-dagh  inter  »Siwas  et  Diwrigi)  zeigen  B. , die  denen 
der  ebenfalls  aus  Kappadozien  stammenden  incana  var.  angustifoiia  sehr  ähnlich, 
nur  fast  schmäler  (mehr  gerollt)  und  ol>er».  dicht  filzig  sind.  Nach  dem  Autor  soll 
jedoch  iuppophaeoidrs  von  incana  außerdem  noch  abweiehen  durch  längere  K.,  die 
halb  so  laug  wie  die  Bl. -Achse  sind.  Da  ich  auch  von  var.  angustifoiia  keine  Bl. 
sah,  kann  ich  nicht  entscheiden,  ob  beide  nicht  doch  sehr  eng  Zusammenhängen 
und  die  letzte  vielleicht  zu  hippophaeoides  zu  ziehen  ist.  — Immerhin  sind  alle  die 
angegebenen  Trennungsmerkmale  mit  Vorsicht  zu  bewerten,  denn  in  den  Expl.  lg. 
Bai.anha  No.  963,  l>ei  Uösar^e  in  Kappadozien,  liegt  eine  Form  mit  beider»,  fast 
gleich  beh.  B.  vor,  die  in  der  Form  denen  der  typischen  incana  (etwa  Fig.  338  h 
re^ht»)  entsprechen.  Jedenfalls  ist  der  Formenkreis  der  incana.  wie  der  aber  noch 
schwieriger  zu  sichtende  der  prostrata , erst,  unzulänglich  erforscht. 

Nur  kurz  hin  weisen  kann  ich  auf  P.  Griffithii  [Ceras.  Grif.  Bo  iss..  Flor.  or. 

II.  648.  1872)  aus  den  Gebirgen  Afghanistans,  deren  mir  vorliegende,  unvollkommene 
Bl. -Exemplare  durch  außen  filzig  beh.  kleine  Bl.,  in  Form  mehr  an  prostrata  ge- 
mahnende, ober*.  4;  kahle  B.  und  schlanken  Wuchs  sich  auszeichnen. 

26x39  P.  incana  x.  pumila:  P.  Maureri  ZABEL,  in  («artenfl.  1888.  125.  — 
Hält  ziemlich  gut  die  Mitte  zwischen  den  Stamm  arten.  Von  incana  vor  allem 
durch  breitere,  schwächer  beh.  B.  (Fig.  338 nj  und  den  U.  ^leichlange  8tb.,  von 
pumila  durch  4:  beh.  B.  und  größere,  mehr  rührige  Bl.  leicht  zu  scheiden.  — 
Nach  Mai: RER  am  8.  von  incana  gefallen.  In  Kultur  noch  ziemlich  selten. 

= — 15.  kurz  eifg.  bis  eirundlich,  selten  länglich,  dann 
aber  klein,  vgl.  Fig.  338  k — m. 

*)  BoIshIEK  gibt  auch  Songarei  an,  allein  das  in  seinem  Herbar  liegende  Expl.  von 
dort  gehört  zu  Amygdalus  pedunculata. 
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27.  P.  prost  rata:  vielgestaltiger  niedriger  sparriger,  oft  sehr  ge- 
wunden und  knorrig  verästelter,  bis  reichlich  1 m hoher  t>.  Zw.  kürzer 
und  eher  kahler  als  hei  incana  (vgl.  aber  var.).  Kn.  ebenfalls  ähnlich: 
B.  in  Zähnung,  lieh,  und  Form  sehr  variabel,  vgl.  var.;  Bl.  meist  ein- 
zeln, rosenrot.  K.  und  Bl.-Achse  von  wechselnder  Länge  und  Beh.,  K. 
innen  meist  stark  zottig.  Fr.  hfg.  nicht  größer  wie  bei  incana,  sonst 
vgl.  Fig.  337  e—h. 

Ich  unterscheide:  var.  h.  discolor  KaL’LIN.  L’Ile  de  Crfete.  Botauiquc.  446. 
1X69.  B.  unters,  dicht  graufilzig,  ober*.  beh.  bis  fast  kahlcud.  Form  und  Größe 
etwa  >vi<*  Fig.  3381 — in.  — b.  conco/or  Boten..  Flor.  or.  II.  648.  1X72:  B.  oben 
ganz,  unten  + bi«  fast  Wählend,  grün,  meist  klein. 

c.  bifrons  (P.  btfrons  Fkitsch.  in  Sitz!).  Aeud.  Wien  1892.  636.  t.  III.  Fig.  1): 

B.  größer,  Fig.  338  k,  Zähnung  meist  feiner  und  regelmäßiger,  unters,  dickfilzig.  0 Zw. 
reicher  beh.,  Fr.  meist  größer  (Fig.  337 o — h).  Diese  Form,  deren  Orig,  im  Wiener 
boUm.  Garten  steht,  soll  aus  dem  Himalaja  stammen.  Ich  sah  von  dort  nur  ein 
einziges  Expl.  lg.  Dt'THiE,  K nach  mir,  Sind  valley,  No.  1 1 432.  das  vielleicht  mit  ihr 
identifiziert  werden  könnte.  Im  übrigen  glaube  ich  nicht,  daß  man  bifrons  als  Art 
abtrennen  kann,  denn  die  sehr  variable  prastrata  kommt  ihr  in  manchen  Formen 
sehr  nahe  (vgl.  z.  B.  Expl.  von  Kotscuy,  No.  536,  SO. -Kl  -As.,  in  montibus  Miikiisi. 
Vom  gärtnerischen  Standpunkt  kann  man  aber  die  bifrons- Form  schon  als  Art 
führen. 

P.  p.  La  Bi  ix.,  Dec.  Syr.  I.  t.  6.  179t  ( Ceras . prost.  Lote.,  in  Dl'H.,  Traitö 
ed.  nov.  V.  t.  .»3.  Fig.  2.  1812  jet  SPACH  — Niedergestreckte  Zwergkirsche. 

— I.  (*.  nur  Dalmatien;  sonst  von  S.-Span.,  Sardin.,  (irieehenl.  (Epirus.  Thessalia, 
Ätolia),  Kreta,  N -Afr.  (Algier),  Kl. -As.  östlich  wohl  kaum  filier  N.-Pere.  und  Syrien» 
oder  bis  Kaschmir?  (vgl.  oben).  — Gebirge,  steinige  Hange,  bis  3000  m.  — BIz.  V.  — 
Frz.  VII.  — In  Kultur  noch  selten.  Die  schönere  btfrons  ist  erst  in  letzter  Zeit  von 
Wien  aus  weiter  verbreitet  worden. 

#■*  B.  mit  obs.  Sp„  unregelmäßig  eingeschnitten  bis  etwas  lappig 
gezähnt  (Fig.  337 r). 

28.  P.  brachvpetala:  kleiner,  nicdergestreckter,  sehr  dicht  gewunden  knotig- 
sparrig  verästelter  b,  0 und  (0  Zw.  + feinfilzig  zottig,  gelbgrau,  sonst  von  pro- 
st rata  im  wesentlichen  noch  verschieden  durch:  B.  im  Mittel  kleiner,  mehr  zottig- 
filzig,  auch  oberseita,  z.  T.  beider».  0 kahlem! ; Bl.  zu  1 — 2,  mehr  glockig-röhrig, 
reicher  lieh..  Fr.  4-  beh.,  Stein  mit  feinen  Längsriefen,  sonst  glatt,  vgl.  Fig.  337 p — q. 

P.  b.  Wai.p..  Ann.  1.  272.  1848  49  {Ceras.  b.  Boiss.,  Diagn.  »er.  1.  VI.  52.  1845t 

C.  incisa  Bote«. , Flor.  or.  II.  648.  1872 , non  Prunus  tnnsa  ThB(I.;  C.  Boissieri 
HAUSSEN.  in  Herb,  [ob  publiziert?]).  — Knorrige  Zwergkirsche.  — S. -Persien, 
nach  Franchet  auch  Turkestan  (Karakyz).  — Blz.  V— VI.  — Frz.  VIII.  Noch 
nicht  in  Kultur,  dem»  ob  die  Prunus  Boissieri  in  den  Gärten  hierher  gehört,  ist  mir 
sehr  fraglich. 

Die  von  Bo  RN  MÜLLER  No.  1036,  Kurdistan  (Sakri-Sakrani  gesammelten  und 
als  Cer.  Boissieri  H AU88KN.  ausgegebenen  Expl.  weichen  vor  allem  durch  deutlich  lang- 
rührige  größere  Bl.  (Fig.  337 y)  ah,  zeigen  auch  im  Mittel  etwas  regelmäßiger  ge- 
zähnte B.  (z).  Ich  halte  sie  vorläufig  als  var.  BornmüHeri  fest.  Fr.  ?. 

OO  Bl.  und  Fr.  gestielt,  Stiele  deutlich  länger  als  halbe  Bl.-Achse,  B. 
mit  obs.  Sp. 

29.  P.  microcarpa * 1 .•  vielgestaltiger,  etwa  1—3  in  hoher,  bald  mehr  schlank 
aufrecht,  bald  mehr  kurz  sparrig  ausgebreitet  verzweigter  b.  junge  Zw.  meist  4- 
fein  beh.,  0 hfg.  kahlend.  ^ braunrot,  rundlich,  dgl.  0),  mit  oft  <x>  hellen  Lent., 

•)  Unbekannt  ist  mir  P.  verrucosa  FRANC!!.,  in  Ann.  Sc.  nat.  ser.  6.  XVI. 
280.  1883,  aus  Turkestan,  enire  Ansah  et  Varsaoul,  die  dieser  Art  sehr  nahe  stehen  soll, 
aber  abweicht:  pedunculis  brevibus  (3 — 5 mtn),  putamine  verrucoso  nec  levi.  Vielleicht 
gehören  hierher  BL- Expl.  lg.  AlTCHlöON,  No.  134  et  143  NW.-Afghan.  (Turkmenien) 
(Badchis,  1000  rn»,  B.  ganz  kahl,  ohne  ohs.  Sp..  Bl.  zu  1 — 3 aus  Kn.,  - gcbtischell. 
teils  Stiel  und  Bl.-Achse  am  Grunde  fein  beh.,  teils  ganz  kahl.  — In  letzter  Stunde  sah 
ich  noch  das  Original  von  P.  ca/ycosus  AITCH.  et  HkmsL.  (Hcrbamame  ?),  No.  1039, 
aus  Badchis  mit  unreifen  Fr.  Ich  halle  diese  Art  für  synonym  mit  verrucosa. 
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später  grau  werdend;  B.  im  Mittel  eilänglieb  bis  elliptisch,  variabel,  vgl.  var. ; Bl. 
kurz  vor  o.  mit  II.,  meist  zu  mehreren  gebiischelt,  hellrosa?,  in  Beh..  Iünge  der 
Bl.- Achse,  Form  und  Länge  der  K.,  liinge  der  Stiele  sehr  variierend,  vgl.  Fig.  337s — t 
und  w— x‘,  sowie  var. 

Auf  Grund  des  reichen  mir  vorliegenden  Materiales,  sehe  ich  mich  außer* 
stände,  die  folgenden  Varietäten  (obgleich  anscheinend  geographisch  gut  geschieden) 
als  getrennte  Arten  zu  behandeln.  Von  var.  a.  typica  sah  ich  ein  Original  C.  A. 
Mkykrh,  inions  Beschbarinak,  Transcaucasiae  ad  Caspium),  mit  dem  nur  noch  die 
Expl.  lg.  Kothchy,  No.  204  (Elbrusgebirge)  und  lg.  Bcngk  (N. -Persien,  prov. 
Astrabad  pr.  Siaret)  und  lg.  Hai>i>k  (Dagestan.  N.-Kauk!)  gut  übereinstinnnen. 
Danach  wäre  unter  microcarpa  s.  sir.  eine  nordpersisch  - kaukasische  (kaspische) 
Form  von,  wie  es  scheint,  mehr  schlank  aufrechtem  Wüchse,  kahlen  B.  und  Fr. 


Fig.  33K.  Prunus  (Cerasus):  B.- Formen  von:  a—c  ine a na  (vgl.  Text  S.  t>03). 

— d Jacfjuemontii  — e tomentosa  — f microcarpa  — - g — h microcarpa  var.  tortuosa 

— i diffusa  — k prost  rata  var.  b frans  — / — m prost  rata  — n Maurer  i.  (Alles  nat. 
Gr.)  (Original). 

mit  ziemlich  schmallänglieh-ovnlcn  Steinen  (Fig.  337 1)  zu  verstehen.  Meykrm  Blzw.  ist 
z.  T.  fein  lieh..  Bl.  zieml.  kurz  gestielt,  Frzw.  kahl,  Steine  liegen  getrennt  liei,  äiinlich 
Brsuics  Expl.  Viel  besser  sind  die  KoTHCHYschen  Expl.,  leider  nur  in  Bl.  Diese 
länger  gestielt,  sonst  wie  s (liei  Meyer  K.  mehr  wie  s1  und  Bl. -Achse  kürzer). 

Wenn  man  nun  aber  die  Formen,  die  ich  hier  als  var.  b.  tortuosa  ((".  tor- 
tuosa Boihs.  et  Hatsskn.,  Fl.  or.  II.  <>47.  1872)  zusammen  fasse,  eingehend  ver- 
gleicht, so  bleibt  schließlich  (nach  detn  vorliegenden  Material)  nur  die  nie  fehlende 
lieh,  der  B.  als  durchgreifender  Unterschied.  Die  Autoren  sagen:  a C.  microcarpa 
specificc  distincta  videtur  rauiis  brevioribus  divaricatis  tortuosU,  foliis  pubescentibua 
breviu*  petiolatis  angiistioribus  limlio  3 — ölineas  tautiim  longo;  frulex  intricatua 
ipiadripedalis.  Das  trifft  aber  alles  nur  für  wenige  Formen  zu,  wogegen  die  Exnl. 
lg.  Kotschy,  No.  7U  (Aiuilibanus),  die  Boiksiek  zu  microcarpa  zieht,  in  Beh.  uer 
B.  etc.  tortuosa  gleichen,  elicnso  betont  Hohn  MÜLLER  (vgl.  Oster.  Bot.  Ztg.  1899. 


Digitized  by  Google 


606 


Drupaceae  (Prunoideae). 


16),  daß  »eine  Expl.  von  microcarpa , No.  1030,  au«  Kurdistan  sehr  auf  tortuosa 
weisen,  ebenso  No.  1301,  die  er  ebenfalls  f.  pubescens  der  microcarpa  nennt.  Alles 
in  allem  scheint  es  mir.  daß  die  l>eh.  Formen  unter  sieh  sehr  nahe  Zusammenhängen 
und  auch  in  der  geogr.  Verbreitung  [Antilibanon *),  Kappadoz.,  Kurdistan]  sich  von 
der  typua  scheiden.  Vielleicht  ist  ihr  Wuchs  durchweg  mehr  sparrig  buschig  und 
lassen  sich  noch  andere  konstante  Unterschiede  finden,  wenn  erst  von  der  typua 
mehr  Material  vorliegt.  Die  B.  der  tortuosa  variieren,  wie  Fig.  338g — h zeigt,  die  BI. 
und  Fr.  sind  in  337  w — x‘,  S.  6o2  darges teilt,  die  Fr.-Stiele  sind  bald  etwas  kürzer, 
bald  fast  doppelt  so  lang  wie  Fr.,  ebenso  variieren  die  B.-Stiele. 

P.  rnicr.  C.  A.  Mky.,  Enum.  Cftsp.  167.  1831;  Crras.  orientalis  SPACH,  in 
Ann.  sc.  nat.  ser.  XIX.  128.  1843.  ex  parte;  C.  m . Boikk.  Fl.  or.  II.  646.  1872.  — 
Kleinfrüchtige  Kirsche.  — Heimat  wie  oben.  — BIz.  IV.  — Frz.  VI.  — Scheint 
noch  nicht  in  Kultur,  aber  ein führens wert. 

An  microcarpa  schließt  sich  ferner  an,  die,  wie  es  scheint,  eine  gute  Art  dar- 
stellende und  ganz  kahle  P.  diffusa  (Crras.  dif.  BoiHH.  et  HAUSSEN.,  1. c.  647;  Prunus 
ortmtalis  Spach,  1.  c.,  ex  parte)  aus  SW. -Persien  (Prov.  Faristan).  Zu  ihr  gehören 
außer  Kotschy  No.  167  et  232,  Aucher-Eloy  No.  4473,  Haussen.  (Persepolis), 
auch  Haussen.  1868  [Kuh-Giluje  und  Kuh-Sa  wer«  (?)],  die  Boissjer  zu  microcarpa 
stellt,  welche  aber  in  diesem  Gebiet  fehlen  dürfte.  Ob  auch  Strauss,  1892  (Sul- 
tanabad)  hierher  gehört,  ist  mir  noch  fraglich,  mein  Exemplar  zu  unentwickelt. 
C.  diffusa  gleicht  im  Wuchs  tortuosa , ist  ausgezeichnet  durch  Hh  rundlich-eifg.. 
zieml.  langgestielte  B.  (Fig.  337 v,  338 i).  Bl.  wie  337 u,  Fr.  wie  tortuosa , Stiel  bi* 
fast  2 mal  Fr.  Nach  einem  Expl.  lg.  Stapf,  Kuh-Tscharmekam  b.  Khane  Zacnian 
1883  scheint  es  allerdings,  daß  bei  tortuosa  sehr  ähnliche  B.-Fonnen  auftreten. 
Vielleicht  diffusa , also  auch  nur  Varietät  der  microcarpa. 

B.  Bl.  und  Fr.  deutlich  gestielt,  Bl.  einzeln,  gebüschelt  o.  :r  traubig, 
wenn  Einzelblüten  mit  rühriger  Bl.-Achse,  dann  B.  ohne  obs.  Sp. 

II.Biehe8.6n.  ].  Bl.-Achse  ± deutlich  rührig  (nur  bei  gefüllten  Bl.  mehr  glockig). 

Sekt.  b.  Pscudocerasus  Koehne,  Dendrol,  305.  erweitert. 

— Blüten  meist  in  wenigbltttigen  Trauben  o.  Doldentrauben,  K.  meist 
aufrecht  o.  abstehend,  vgl.  sonst  die  einzelnen  Arten. 

O B.  vgl.  Fig.  340 f.  Textur  zuletzt  fast  lederig,  Serratur  ziemlich  kurz 
und  gleichmäßig,  Bl.  wie  Fig.  339  a.  Stein  grubig  gefurcht  (c). 

30.  P.  cerasoides  (P.  pudduni).  großer  1J>.  nach  Bkan  *•)  in  Kew  ca.  7 m. 
Tracht  ähnlich  serrulata  oder  errasus , doch  untere  Zw.  h hängend,  Zw.  meist  auch 
jung  ganz  kahl,  Q i kirschbraun,  mit  oe  feinen  Lent.,  die  an  den  (§)  grauen  Zw. 
deutlicher  als  gelbliche  Höckerehon  vortreten;  B.  kahl,  oben  Battgrün,  unten  heller, 
6:2,2 — 9:4cm,  Stiel  mit  2 deutl.  großen  Drüsen  am  B.-Grund,  bis  1,5cm;  Bl.  rosa, 
in  meist  3-blütigen,  und  4-  sitzenden,  seltener  bis  1 cm  gestielten  Doldcntrauben, 
Trgb.  mäßig  groß,  verkehrt  eifg.  o.  länglich,  spitz,  reich  gczähnelt,  4^  bleibend, 
Fr.-Stiel  etwa  1,6 — 2 cm,  alles  kahl,  Fr.  ziemlich  groß,  länglich,  vgl.  Fig.  330a — c. 

Exemplare  WALLlCHs  aus  Nepal  weichen  ab  durch  größere,  bis  13:5  cm 
messende,  mehr  häutige,  beider»,  auf  Nerven  verstr.  beb.  B.  und  etwas  kleinere  Fr. 
Vielleicht  liegt  eine  gute  Varietät  vor***). 

P.  crr.  Don,  Prodr.  239.  1825  (Crras.  phoshia  HamIJ.T.,  ex  Dox,  1.  c.  [nomen] ; 

C.  puddum  Wall.,  Cat.  714.  /82g;  P.  puddum  Roxb.,  apud  Wall.,  PI.  As.  rar. 

*)  Unklar  bleiben  mir  z.  Zt.  2 unter  sich  in  den  Bl.  etwas  verschiedene  Expl.  aus* 
N.-Syricn  (lg.  Post,  No.  360  und  54),  die  nur  in  blühenden  Zw.  mit  kaum  entwickelten 
B.chen  vorliegcn,  im  Wuchs  auf  eine  größere  Art  hindeuten,  aber  den  Bl.  nach  der  mi- 
crocarpa be/.w.  tortuosa  am  nächsten  stehen. 

••)  Vgl.  Gard.  Chron.  igot.  II.  310. 

***)  Über  P.  puddum  var.  tibetica  Bat.,  in  Act.  Hort.  Pctrop.  XIV.  168.  1895  r 
aus  O.-Tibet  mit  weißen  Bl.  vgl.  meine  in  Anm.  S.  602  zitierte  Arbeit.  — Eine  recht 
eigenartige  schmalblättrige  ( B.  6 — 10:2 — 2,5  cm)  Form  mit  14 — 18  Nervenpaaren,  die 
den  Fr.  nach  cerasoides  sehr  nahe  steht,  scheint  P.  serrula  FRANCH.,  PI.  Delav.  196. 
1889.  aus  Yunnan  zu  sein,  von  der  ich  noch  kein  Material  sah.  — In  die  cerasoides-  (o.  rufa-) 
Gruppe  scheint  auch  P.  Hosseusi  DlELH  (in  Herb.)  aus  Siam  (Chicng-Mai,  lg.  HosöEL’8 
No.  260)  zu  gehören,  mit  breitglockigen  hellrosa  Bl.,  kurzem  stumpfem  K.  und  kahlem 
Gr,  Ganze  Pilze,  kahl.  B.  lang  gespitzt,  ca.  I4nervig,  feinzähnig  (noch  jung). 
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II.  37.  t.  143.  /8ji).  — Hinmiaja-Kirsohc  — Nepal  bi»  Sikkim,  Burma  und  West- 
China.  — Im  Gebirge  1—3000  in.  — Bei  un»  noch  nicht  in  Kultur.  Blz.  vor 
pseudocerasus  und  serrula/a.  Soll  »ehr  schon  »ein. 

Von  der  ihr  nahe  stehenden  P.  campanu/ata  Max.,  in  Bull.  Ac.  P^tersbg. 
XXIX.  103.  1884,  aus  China  (Fokien),  die  in  Japan  in  Kidtur  sein  und  sich  durch 
rote  glockige  Bl.  aiiszcichnen  »oll.  sah  ich  nur  spärliche  BIzw.  (vgl.  Fig.  339d — d1). 
Der  Autor  gibt  für  die  B.  an:  0:4,8  cm,  bcioers.  ca.  8-nenig,  Stiel  7 -8  mm. 
Uber  die  Steine  konnte  ich  nicht»  erfahren.  Ich  glaube  jetzt,  daß  es  sich  wohl 
nur  um  eine  japauische  Kulturform  der  cerasoides  handelt. 

OO  B.  mehr  häutig,  mehr  oval  und  anders  gezähnt,  o.  unters,  nebst 
BI.  deutlich  bell.,  jedenfalls  Stein  nie  tiefgrubig,  Fr.  kleiner. 
B.-Unters.  ± beh.  bleibend*). 

-h  B.  auffällig  grob  doppelt  eingeschnitten  gezähnt,  vgl.  Fig. 
340m — 0. 

A Bist,  meist  einblütig.  Bl.  klein  (Fig.  339g),  kahl.  B.  klein 
(Fig.  340 0),  kaum  über  5 cm  lang. 


Fig.  339.  Prunus  (Cerasus):  a — c cerasoidts  (puddunt):  a Bl.  im  L.-Schn.  und 

K. ;  ax  C. ; b Fr.;  c SStein  — d—dl  campanulata : wie  a — al.  — t— -fx  apetala:  e Bl.  im 

L. -Schn. ; el  c.;  f Fr.;  fx  Stein.  — g — gx  indsa:  wie  a — — h — k Herincquiana 
(pendula):  wie  e — — / — m Miqueliana:  l Bl.  im  L.-Schn.;  /'  C.  (Kulturform); 
m (Original).  — « — ru/a:  wie  / — /*.  — o — ox  pseudocerasus : wie  l — — p — r 
serrulata:  p BI.  im  L.-Schn.;  px  C. ; q Fr.;  r Stein.  (/  nach  LavalLEE;  / — lx  nach 
Kof.hxk,  sonst  Original). 

31  P.  incisa:  bis  kleiner  reich  kurzästig,  Zw.  kahl,  kirschbraun  o. 

grau;  B.  oben  eher  etwas  reicher  beh.,  unten  meist  nur  auf  Nerven  4-  verstr.,  bis 
5,5: 2,7  cm;  .Stiele  beh.,  dünn,  bis  8( — 10)  mm;  Bl.  mit  B.,  Pedunculüs  2 — 7 mm, 
unter  Trgb.  hfg.  beh..  Bl. -Stiele  kahl  o.  spärlich  lieh.,  5 — 20  mm  lang,  Trgb.  klein, 

*)  Wenn  B.  unters,  mit  00  Drüsenpunkten  vgl.  Prunus  glandutifolla  Rl'PR.  et 
Max.,  in  Bull.  Ac.  IMtersbg.  XV.  130.  1857,  exkl.  Spec.  fructif.  --  Ich  sah  von  dieser 
an  hrurocerasus  Maaekii  erinnernden  Amurpflanze  nur  ein  Bl.-Expl.  mit  einer  ca.  7 mra 
lang  gestielten  Bl.  Diese  sollen  zu  I — 2 stehen  und  erscheinen  kurz  nach  B.- Ausbruch. 
Fr.  anscheinend  ganz  unbekannt,  wie  denn  auch  die  systemasische  Stellung  mir  noch  unklar. 


**  siehe 
S.  61 1. 
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breit  verkehrt-eifg.  ein  geschnitten  gezähnelt,  Bl.  wie  Fig.  339  g,  Fr.  ca.  6:5  mm, 
Stein  vgl.  apetala. 

P.  incisa  T« BO.,  Fl.  jap.  202.  1784  ( Ceras.  i.  Loiß. , in  Nouv.  Duh.  V.  33. 
1812).  — Eingeschnitten  gezahnte  Kirsche.  — S.-  et  M.-Jap.  — Noch  nicht  in  Kultur, 
wie  ch  scheint.  — Vgl.  MaT8UMI  HA,  in  Tok.  bot.  Mag.  tgot.  100.  Dieser  beschreibt 
hier  S.  99  eine  P.  nipponica,  wozu  ein  mir  vorliegendes  Kxpl.  aus  Jap.  lg.  FaüRIE 
No.  2708  (Soinmet  de  Chokkaisan)  zu  gehören  scheint.  Sie  weicht  ab  durch  länger 
gestielte  (1,4 — 2,5  cm)  Bl.,  größere  bis  9:5  cm  messende  meist  kahlende  B.  und 
bildet  hohe  Das  KAl'RiEsche  Kxpl.  hat  allerdings  die  K.  7 3 so  lang  wie 
Bl. -Achse,  während  MatsumL'RA  sic  als  viel  kürzer  angibt.  Die  nipponica  wurde 
von  Fatrik  im  Juli  mit  Bl.  gesammelt.  Es  scheint,  daß  beide  Arten  (o.  Varie- 
täten?) spät  blühen. 

Franchet  beschreibt.  Plant.  Delav.  196.  1888,  eine  P.  caudatus  aus  Yunnan, 
die  zu  inasa  und  apetala  nahe  Beziehungen  haben  soll.  Der  K.  (inkl.  Bl. -Achse) 
soll  beider»,  beb.  sein,  aber  der  Gr.  kahl.  Fraxchet  hat  wohl  nur  geringe  Bl  * 
Kxpl.  gesehen.  Jedenfalls  ist  mir  die  Art  noch  unklar.  Ich  konnte  sie  mit  keiner 
der  von  mir  in  der  8.  602  Annierk.  zitierten  Arbeit  neu  beschriebenen  chinesischen 
Formen  in  Einklang  bringen. 

£&  Bist,  meist  2 — 3-blÜtig,  Bl.  größer  (Fig.  339 e),  bell.,  B. 
im  Mittel  über  5 cm  lang  (Fig.  340  m). 

32.  P.  apetala:  Höhe?,  Zw.  «ehr  bald  kahlend  o.  auch  0 fein  beh.  und 

erst  © kahl,  kirschbraun,  später  grau.  Kn.  liinglich-eifg.,  3—4:  1 — 1,5  mm,  kahl; 
B.  durch  Form  und  Serratur  sehr  auffällig,  zuletzt  oft  stark  kahlend,  oben  tiefgrün, 
unten  heller,  bis  9:5  cm,  Stiele  7 — 15  mm;  Bl.  wie  Fig.  339 e — e\  Fr.  und  Klein 
wie  f — f\  vgl.  var. 

Die  vorliegenden  Kxpl.  von  Maximowicz  zeigen  bald  kohlende  Zw.,  und  B.. 
deren  Stiele  ganz  und  Flächen  fast  kahlen.  Ich  fasse  sie  als  var.  tvpica  iin  Gegen- 
satz zu  var.  iwozana  (lg.  Faurie  No.  5451.  Jap.  [Iwozan | . 28.  VI.  mit  halbreifen 
Fr.,  und  No.  4181.  Mont,  de  Shiobara,  steril),  deren  B.-Stiele  dick  filzig-zottig,  B. 
beider»,  -j-  reichlich  beh.,  dgl.  Q Zw.  — Fai  ries  No.  874,  Kommet  de  Hakkoda. 
8.  VIII.  mit  reifen  Fr.,  scheint  eine  Art  Übergangsform  zu  sein. 

Pr.  apet.  Fr.  et  SAV.,  Etium.  pl.  II.  329.  1879  ( Cerasaidos  apet.  S.  et  Z. , in 
Abh.  Akad.  München  III.  743.  t.  5.  1843;  Pr.  cerasaidos  Max.,  in  Bull.  Ac.  P£ter»bg. 
XXIX.  103.  1884).  — Japan  (Hondo  und  oben  zit.  Ortei.  - BIz.  V.  — Fr*.  VIII, 
— Ob  echt  in  Kultur?  Was  ich  sah  und  was  Zabkj.,  in  Mitt.  d.  I).  D.  G.  1904. 
60.  als  apetala  beschrieben,  ist  P.  Maximo-wiczii] , die  mithin  auch  gelegentlich 
„apetal“  auftritt. 

4-4-  B.-Zähnung  weniger  auffällig  doppelt  bis  einfach,  vgl.  Fig. 
340  a— b,  k. 

AA  A B.-Zähne  nicht  grannenspitzig  (vgl.  aber  auch  C.  pscudo- 

S-  6io-  ceras  ns), 

~B.  mit  jederseits  ca.  12 — 14  sehr  eng  parallelen 
Nerven,  vgl.  Fig.  340a.  Stb.  deutlich  länger  als  K. 

33.  P.  Herincquiana  (P.  pendula):  kleiner,  2 — 4 m hoher  7)  mit  hängenden 
Zw.,  diese  ziemlich  dünn,  schlank,  jung  4;  beh.,  bräunlich,  später  kahl,  grau;  B. 
ober»,  tiefgrün,  fasto.  ganz  kühlend,  unter»,  graugrün.  verstr.  beh.,  4 : 2—1 1 : 4 ein, 
Ktiel  bis  2 cm;  Bl.  kurz  vor  B.  in  ± sitzenden  2 — l-blütgen  beh  Dolden t rauben. 
Bl  - Achse  und  K.  heb..  (\  fast  stets  ausgerandel.  weißlich  o.  flcisehfarl)en,  vgl.  Fig. 
339  h— k,  Stiele  zur  Frz.  bis  2,5  cm,  Fr.  und  Stein  wie  i— k. 

Von  Formen  zu  erwähnen  var.  ascendens  Marino  (ex  Bah.ey,  Cycl.  Am. 
Hort.  1452.  1901 1.  j-  aufsteigend  verzweigt.  Hiermit  scheint  P.  subhirtel/a  Hook., 
in  Bot.  Mag.  t.  7508.  1896.  identisch.  — Ob  man  eine  Form  mit  besonders  langen 
B.,  wie  sie  Lavau.ee  abbildet  und  wie  sie  Maxim,  im  Herbar  als  P.  oblongi/olia 
ausgegebcu,  von  einer  solchen  mit  kürzeren  trennen  kann,  ist  mir  fraglich.  Auf  da» 
Fehlen  der  Beh.  des  Gr.,  wie  es  Lavau.ee  angibt,  vermag  ich  kein  Gewicht  zu  legen. 

P.  II.  Lavau.ee.  Arb.  Kcgr.  117.  t.  35.  188s  [Cer.  pendula  SiEU.,  8yn.  pl.  oec. 
n.  368.  1827  [teste  Maxim  ],  P.  subhirtella  MlQ..  in  Aon.  Mus.  Lugd.  Bat.  II.  91. 
i86$;66  ex  parle;  P.  pendula  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  P^tersbg.  XXIX.  1884.  98, 
non  DksF.,  /#/>.';  P.  pendula  Hort,  ex  partel.  — Hängekirsche.  — Blz.  IV — V.  — 
Frz.  VIII.  — Vgl.  da»  unter  Miqwliana  Gefugte. 
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= =*  Durchlaufende  IL-Nerven  weniger  oo,  höchstens  bis 
10(  — 11)  | Fig.  340b,  k],  Stb.  kaum  so  lang  o.  kaum 
länger  als  K. 

34.  P.  Miqueliana:  von  voriger  Art  noch  abweichend  durch:  © Zw.  4: 
locker  borstig  beh.,  B.  unters,  reicher  und  rauher  bch.,  4,5:2 — 3 bis  7,5:3 — 3,5  cm, 
+ gröber  dnp|»elt  gesägt,  Stiel  5 — 12  mm;  Bl.  weiß  (ob  immer?),  Beh.  meist  lockerer, 
vgl.  Fig.  3391 — l\  so  wie  m.  Fr.  mir  unbekannt. 

P.  M.  Maxim.,  in  Bull.  Acad.  lVterebg.  XXIX.  98.  1884  (/’.  subhirtel/a  Mig., 
in  Ami.  Mus.  Lugd.  Bat.  II.  91.  1865  66  ex  parte;  P.  pendula  KoEHXE,  DlPPKL  etc., 
non  Maxim.!).  — Heimat  wohl  Japan,  ob  auch  China?  — Maximowicz  gibt  für 
seine  pendula  ausdrücklich  12 — 15  Nervenpaare  an.  Seine  Originale  stimmen  sehr 
gut  mit  Lavaij.kKs  //erinequiana-T&ic\.  Was  nun  aber  in  den  Härten  als  pendula 
geht  und  z.  B.  von  Kokhxe.  Herb.  Dendr.  No.  147,  ausgegeben  worden  ist.  weicht 
(wenige  Kxpl.  z.  B.  im  llort.  Bot.  Darmstadt  ausgenommen)  gut  ab  und  scheint  mir 
vorerst  nicht  anders  als  Miqueliana  zu  deuten.  Ich  sah  keine  Originale  mit  B.;  ein 
japan.  Kxpl..  lg.  Faitrie,  No.  1273  (Hirosaki)  scheint  sehr  nahe  zu  stehen,  hat 
al>er  ebenfalls  keine  B.,  ist  stärker  bell,  und  die  Stb.  sind  deutl.  länger  als  die  K. 

Ferner  sind  im  Anschluß  hieran  noch  folgende  Arten  kurz  zu  besprechen: 
Zunächst  P.  pauciflora  Bge.,  in  Mein.  Sav.  Etr.  Petersbg.  II.  97.  1835.  Originale 
sah  ich  nicht.  Doch  scheint  mir,  nach  Maximowicz’  Angaben  zu  urteilen,  ein 
steriles  Expl.  aus  der  ^.'Mandschurei  (Ninguta)  damit  identisch,  dessen  sehr  kurz 
gestielte,  am  Grunde  breit  gerundete  o.  seicht  herzfg.  B.  Fig.  340  p zeigt.  Der  Stein 
soll  scharf  netzig  gefurcht  sein.  Einführung  erwünscht.  Ob  das  was  MAT8UMURA, 
in  Tok.  Bot.  Mag.  1900.  136.  aus  Shangtung  als  pauciflora  beschreibt,  wirklich  diese 
ist,  ist  mir  unklar,  da  wie  ich  in  meiner  in  Anuikg.  unten  zitierten  Arbeit  hervorhebe,  die 
chinesischen  Prunus  sehr  formenreich  und  noch  längst  nicht  genügend  bekannt  sind. 

Charakteristische  B.  hat  auch  P.  rufa  Hook,  f.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  314.  1878 
(C  rufa  Wau...  Cat.  No.  721.  1829)  aus  Nepal  und  Sikkim*)  (Fig.  3401),  die  bes. 
durch  die  rostfarbene  4-  filzige  Beh.  der  jungen  (und  z.  T.  ©)  Zw.  und  der  B.-Untcrs. 
(Rippe)  auffiillt.  BL  rosa,  ihre  Stiele  kahl,  bis  2,5  cm  zur  Ff*.,  Achse  kahl,  Gr. 
beh.  (Fig.  339 n— n1).  Es  scheint  ai>er  eine  Form  mit  reich  rostig  beh.  Bist,  und 
Bl.  vorzukommen.  Nach  Hookkr:  Fruit  red,  fleshy,  »tone  rugged. 

An  Prunus  setu/osa  Batal.,  in  Act.  Hort.  Pctrop.  XII.  165.  1892,  aus  O- 
Kansu,  erinnern,  soweit  die  Beschreibung  urteilen  läßt,  Expl.  lg.  Henry  No.  5308, 
Zentral-China.  Indes  sollen  bei  setulosa  die  B.  nur  3,5 — 4,5: 2,1 — 2,3  cm  messen, 
die  Bl. -Stiele  nur  8 mm  (dabei  aber  Pedunculus  10  mm),  die  Trgb.  »ollen  zur  Erz. 
bis  2,4  : 1,3  cm  groß  sein,  Bl  - Achse  außen  und  die  nur  l/t  80  langen  K.  beider»,  fein- 
boretig,  (»r.  dgl. . Stein  glatt,  7:4 — 5 nun.  Die  HENRYschen  Fr.-Expl.  haben  B. 
w ie  Fig.  340 1,  5 : 2,2 —8 : 4 cm,  oben  spärlich,  unten  auf  Nerven  u.  Fläche  verstr. 
bch.,  Frst.  3 — 5-blütig,  Trgb.  abgefallen , Pedunculus  bi»  10  mm,  Fr.-Stiele  verstr. 
beh.,  18—25  nun,  haloreife  Fr.  ca.  9:4—5  mm,  Stein  wohl  glatt  (Fr.  z.  T.  durch 
Insekten  deformiert,  wie  es  ja  bei  vielen  Arten  vorkommt),  junge  Zw.  dünn,  braun, 
locker  feinborstig,  ältere  glatt,  kahl,  kirschbraun. 

Eine  auffälliger  Form  i»t  Pr.  hirlipes  Hembi.. , in  Jour.  I.in.  Soc.  XXIII. 
218.  1887,  au»  Kiangsi  (Kiukiang),  deren  Typ  kahle  Zw.,  4— 6-bl.  Bist,  und  kahle 
Gr.  halicn  soll.  Ich  sah  nur  ein  Expl.  lg.  Fa  HER,  Ningjio,  da»  durch  nur  I 3-bl. 
Bist.,  locker  zottige  Zw.  und  lieh.  Gr.  abweicht.  B.  noch  ganz  jung,  untere,  dicht, 
oliere.  locker  beh.,  Zähnung  fein  mit  Drüsenspitze,  Bl. -Achse  langrührig,  ca.  5 nun. 
gleich  den  bi»  15  mm  langen  Stielen  und  den  zurückgeschlagenen,  ca.  3 — l mm 
langen,  innen  kahlen,  fast  ganzrandigen  K.  dicht  zotten bo re tig  beh.,  Stb.  ea. 
25 — 30,  C.  länglich,  10—12  mm.  tief  ausgerandet  o.  eingesehtiiUen.  Ohne  B.  und 
Fr.  nicht  sicher  zu  bewerten.  HemsLKY  sah  ebenfalls  nur  Blzw. 

Al«  weitere  verwandte,  aber  noch  nicht  genügend  klargestellte  Arten  sind 
zu  neunen:  P.  1 itigiosa  C.  K.  Schn.,  in  Fkdde  Rcpertor.  I.  1905.  65.  aus  Hupei 
(Henry,  No.  5295)  und  P.  Gira/diana  C.  K.  SoilN.,  I.  c. , aus  N.-Schensi  (lg. 
(ilRALI)I,  No.  3789).  Ferner  P.  yunnanensis  FrancH.,  PI.  Delav.  195.  1889,  aus 
Yunnan  und  die  eben  daher  stammende  var.  Henryi  C.  K.  Schn.,  1.  c.  66  (Henry, 
No.  10629  lind  10629  B),  vgl.  Fig.  343  w— y,  S.  619.  Alle  diese  interessanten 

*)  P.  rufa  ähnliche  Formen  treten  auch  in  China  (Sz'tschwan)  auf.  Vgl.  P.  ru- 
foides  C.  K.  SCHN.,  in  Fei»PF.  Repert.  I.  55.  1905,  und  die  var.  glabrifolia , 1.  c.  P. 
rufoides  ist  doch  vielleicht  nur  Varietät  von  rufa. 

Schneider,  Uluatr.  Handbuch  der  Laubholzkonde.  39 
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chinesischen  Formen  sollten  ein  geführt  werden.  Erat  wenn  reichliches  gutes  Material 
vorliegt,  kann  man  sie  sicher  cinordnen.  Viele  Formen  verwischen,  wie  ich,  1.  c., 
betont  habe,  die  Grenzen  zwischen  der  Pseudocerasus-  und  J/aAa/*6~Sektion. 

AA  B.-Zähne  deutlich  grannenspitzig  (bes.  an  jungen  B. 
auffällig)  [vgl.  Fig.  340c]. 

35.  P.  pseudocerasus:  aufrecht  verästelter  t> — T>,  bis  etwa  6 m; 
Zw.  derb,  kahl,  meist  grau  o.  gelbgrau,  mit  großen  hellbräunlichen  Lent., 
Kn.  denen  von  cerasus  sehr  ähnlich:  B.  meist  zuletzt  ziemlich  derb. 


Fig.  340.  Prunus  (Cerasus) : B.- Formen  von:  a Hermcquiana  f pendula ) — 
b Miqueliana  (Kultlirf.  aus  Deutschland)  — C pseudocerasus  — d — e serrulata  — 
/ errasoides  ( puddum ) — avium  — h cerasus  — / setulosa  (?)  — k Miquetiana 
(Kulturform  aus  Amerika)  — / rufa  — m — n apctala  («  fraglich,  vielleicht  incisa- 
Lgtr.)  — o incisa  — p paucifioraf  (Alles  */*  n.  Gr.)  (Original). 

oben  tiefgrün.  ± kahlend,  unters,  hellgrau,  + weich  beb.,  bis  etwa 
9:5  cm.  Stiele  bis  18  mm,  Herbstfärbung  schön  violett  o.  braunrot: 
Bl.  in  gestielten  2 — 4-blüt.igen  Doldentrauben,  deren  Trgb.  im  unteren 
Teil  hfg.  laubartig,  S rundlich-fächerfg.,  Stiele  bis  etwa  3 cm.  ± locker 
beh..  Bl.  weiß  o.  rosa,  meist  gefüllt,  vgl.  Fig.  339 o— o\  S.  (507,  Fr.  mir 
unbekannt. 

Auf  die  Kulturformcn  kann  ich  nicht  cingehen.  Sic  bedürfen  bei  dieser, 
wie  bei  urrulata  noch  der  vergleichenden  Untersuchung.  Vgl.  z.  B.  Koehne,  in 
Oartenfl.  1902.  L\  und  I.  1491.  Außer  den  hier  besprochenen  f.  Watereri  gehört 
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zum  Formenkreis  der  pseudocerasus  noch:  Ceras.  Sieb  o/di  Carr.  , in  Rev.  Hort. 

1866.  371.  c.  tab.  col.;  ob  auch  C.  Lannesiana  Carr.  . 1.  c.  1872.  198  und  capro ■ 
nica  p.  ros  />/.  v.  Htte.,  in  Flor.  d.  Ser.  XXI.  t.  2238/9  187s,  non  De.,  ist  mir 
fraglich,  da  Aber  die  Boh.  der  B.  etc.  nichts  gesagt  wird. 

P.  pseudoe.  Ldi..  , in  Trans.  Hort.  Soc.  VT.  90.  1826  [et  Maxim,  ex  p.J  I P. 
panieulata  Ker.,  in  Bot.  Reg.  t.  800.  182g).  — Vgl.  im  übrigen  unter  serruiata. 

**  B.  nur  ganz  jung  bell.  0.  von  Anfang  an  kahl,  ± grannen- 
zähnig,  vgl.  Fig.  340  d — e. 

36.  P.  serruiata:  habituell  dem  vorigen  ähnlicher,  aber  mehr 
wagrecht  abstehend  verästelter,  wohl  kleiner  bleibender  t>.  Zw.  kahl,  B. 
weniger  bronzefarben  o.  grün  austreibend,  dünner,  glänzender,  bis  16 : 6 cm, 

Serratur  oft  mehr  gleichmäßig,  Stiele  meist  etwas  länger,  dünner;  Bist, 
kahl,  meist  schlanker,  dgl.  Bl.-Stiele,  ebenso  Bl.-Achse,  K.  und  Gr.  kahl, 
vgl.  Fig.  331»  p — p1,  S.  (>07.  Bl.  der  besten  Sorten  bis  über  6 cm  Dm., 
weiß,  rosa  o.  tiefer  rot  o.  fleischfarben  getönt,  Fr.  vgl.  q — r. 

Diese  die  pseudocerasus  an  Reichtum  der  Kulturformen  wohl  übertreffende 
Art  geht  fast  stet«  als  pseudocerasus *)  (in  Herbarien  auch  als  puddum),  da  Maxi- 
MOWlcz  nur  diese  Art  1884  beschrieb.  Die  serruiata  Ldl.’s  wußte  er  nicht  zu 
deuten.  Da  aber  pseudocerasus  Ll> L.  im  oben  präzisierten  Sinne  zu  nehmen  ist,  so 
sind  die  kahlen  Formen  unter  serruiata  zu  führen.  Der  spontane  Typ  ist  kaum  in 
Kultur,  meist  eine  fast  ein  fachblühende  weiße  Form  mit  rot  abgetönten  C.,  ferner 
weiß  gefüllte  (/.  albo-plena  [ serruiata  ß.  pl.  HORT.J,  rosa  farbene  {/.  hisakura , Vgl. 

Garten  fl.  1902.  t.  1494.  Fig.  a)  etc. 

P.  s.  Ldi..,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII.  238.  1830  (Ceras.  serratifolia  Ldi.., 
apud  CARR..  in  Rev.  Hort.  1877.  389.  c.  tab.  col.;  P.  pseudocerasus  Maxim,  et 
Auct.  Pur.  ex  parte).  — Jap.,  Sachalin,  N. -China,  wie  weit  dort  nach  Osten 
ist  noch  fraglich,  in  Zentral-China  wohl  ganz  fehlend.  — Blz.  IV— V,  meist  etwas 
später  als  die  Formen  der  pseudoe  er asus.  — Frz.  Sommer.  — In  Japan  und 
China  »eit  langem  in  Kultur.  Die  Japaner  feiern  die  Tage  der  Kirscnenblüte. 

— Es  wäre  sehr  erwünscht,  daß  japanische  Botaniker  den  Fonnenkreis  von  serru- 
iata und  pseudocerasus  einmal  genau  untersuchten  und  den  genetischen  Zusammen- 
hang zwischen  den  Kulturformen  und  den  spontanen  Typen  f<*st»tellten.  Matsu- 
MURA  beschreibt,  in  Tok.  Bot.  Mag.  190t.  100,  eine  P.  yedoensis  und  sagt:  a pseudo- 
ceraso  (=  serruiata;)  floribus  praecocibus,  stylo  pdoso,  petiolis  pedieellisque  plus 
minus  pubcsceutibus  differt.  Da  er  noch  angibt  folia  . . . adulta  utrinque  glabra, 
so  kann  er  pseudocerasus  in  unserem  8inne  nicht  meinen,  und  da  es  sich  bei  ihm 
auch  um  eine  Kultur  form  handelt,  so  ist  über  die  spontanen  Formen,  von  denen 
pseudocerasus  herzuleiten,  nichts  angedeutet.  Und  diese  Formen  sind  noch 
nicht  gefunden.  Von  den  Formenk  reisen  der  Herincqutana  bez. Miqueliana  scheiden 
sich  die  Formen  der  pseudocerasus-  und  jfrrwAj/a-G ruppe  auch  noch  durch  die  den 
Bl.-Achsen  3-  gleich  langen  K.  Auch  Matsumuras  1.  c.  noch  beschriebene  pseudo- 
cerasus var.  parvifolia  scheint,  eine  serru/ata-Votm  zu  sein,  die  durch  ihre  in  den 
Herbst  (X)  fallende  Blz.  ausgezeichnet  ist. 

II.  Bl.-Achse  ± deutlich  breitglockig. 

a.  Bl.  einzeln  0.  gebiischelt  0.  in  sehr  verkürzten  Doldentrauben,  siehe  8. 6 17. 

Sekt.  c.  Eucerasus  Koehne,  Dendrol.  ‘506.  erweitert**). 

C B.  im  Mittel  nicht  über  6 — 10( — 12)  nun  lang 
o.  wenigstens  schmal  (Fig.  342a—f,  S.  615). 

# B.  kaum  über  6 — 7 mm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  ;542a — b.  Bl.  meist  rosa 

-h  15.  kaum  über  6:2  cm  (a),  meist  auch  0 Zw.  sehr  fein  beh.. 

Fr.  etwa  15  mm  Dm. 

*)  Vgl.  z.  B.  Abb.  bei  LaVALLEK.  Arb.  Scgr.  t.  36.  1883;  in  Gard.  a.  For. 

1897.  Fig.  58;  in  Bot.  Mag.  190$.  t.  8012.  Überall  sind  serruiata -,  nicht  pseudocerasus- 
Formen  dargestcllt. 

*•)  KOEHNKs  Sekt.  Spiraeopsis  akzeptiere  ich  vorläufig  nicht.  Sic  ist  bei  ihm  ohne 
dies  nicht  einheitlich  und  eine  genauere  Kenntnis  der  £VraiM.i-Gruppe  dürfte  schließlich 
zu  wesentlich  arideren  Sekdonseinteilungcn  führen. 

39* 


gestielt,  relativ  klein  OO  8lehe 
3.  614. 
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37.  P.  hum  Ms:  niedriger,  aufrechter,  0,3 — 0,6  m hoher  ^>,  0 Zw.  fein  und 
schlank,  hellhrüunhch,  © grau.  Kn.  sehr  klein;  B.  oben,  tief  grün,  4 kurz  beh. 
o.  kohlend,  unters,  heller,  meist  nur  auf  Nerven  veretr.  beh.,  Stiel  fein  beh.;  Bl. 
zu  1 — 3,  vgl.  Fig.  341  a,  die  beh.  Stiele  zur  Fr*,  bis  15  nun,  Fr.  und  Stein  wie  b— c. 

P.  h.  Bge.,  in  M£m.  Sav.  Etr.  Petersbg.  II.  97.  1835  [P.  Bungri  Walp.,  Rep. 
II.  9.  1843).  — China  (Tschili,  Schantung).  — BIz  V.  — Fr*.  Sommer.  — Wohl 
noch  sehr  selten  in  Kultur.  — Vielleicht  Kxpl.  lg.  Henry  No.  3799,  Hupei  hierher. 

44  B.  länger  o.  jedenfalls  breiter  (Fig.  342b— b1,  S.  615), 
© Zw.  meist  kahl.  Fr.  kaum  über  10  nun  Dm. 

38.  P.  japonica:  im  wesentlichen  von  humilis  noch  abweichend  durch: 
Wuchs  üppiger,  bis  2 111  hoch.  Zw.  mehr  kirschbraun;  B.  meist  zuletzt  nur  unters, 
etwas  achselbartig,  vgl.  var. ; Bl.  bei  uns  meist  gefüllt,  n**a  o.  weiß,  vgl.  sonst 
Fig.  342  d—e. 

Die  var.  typica  Matbcm.  in  Tok.  Bot.  Mag.  1900.  135,  hat  B.  wie  Fig.  342  b' 

0.  größer,  bis  8.5:4  cm;  die  meist  in  Kultur  befindliche  var.  g/andulosa  Maxim.. 
in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XXIX.  94.  1884  (P.  glandulosa  THBG.,  Fl.  jap.  202.  17841 
Ceras.  gland.  Lols.,  in  Nouv.  Duh.  V.  33.  1812)  hat  schmallängliche  B.  (b),  bis 
9 : 2,5  cm;  die  Länge  der  (zuweilen  beh.)  Bl.-Sticle  wechselt  bei  beiden,  ebenso  treten 
gefüllte  Formen  hier  wie  dort  auf.  Matbumura  gibt  noch  für  den  Typ  „ramuli 
nigresccntcs“  und  für  var.  glandulosa  „ramuli  pallidi“  an.  Ein  mir  fragliches 
Merkmal. 

P.  j.  Th  BO.,  1.  C.  201  {Cr  ras.  jap.  L0I8.,  1.  c.;  P.  sinmsis  PER8.,  Svn.  PI.  II. 
36.  1807).  — Japan,  S. -Mond schür.,  China  (nach  Hbmsl.:  Schinking,  Schekiang,  Ki- 
angsi,  Fokien,  Hupei,  Schenai,  sowie  nach  Dikls  Sz’tachwan  und  Matbumura 
Schantung).  — Bl/..  IV — V.  — In  Kultur  und  seiner  Bl.-Füllc  halber  geschätzt. 
Die  Kulturformen  bedürfen  noch  der  vergleichenden  Untersuchung. 

Im  Anschluß  an  humilis  und  japonüa  sei  noch  auf  folgende  Formen  hinge- 
wiesen. Zunächst  /’.  japonica  var.  ? packangencis  C\  K.  SCHN.,  in  FEDDE  Report. 

1.  53.  1905 , aus  W.-China  (lg.  Wilson  No.  895.  No.  27;  ob  auch  Henry  No.  3598?) 
Gr.  an  Basis  beh.,  z.  T.  baumartig,  noch  zu  beobachten.  Ob  P.  formosana  Mat* 
BUM u ra,  in  Tok.  Bot.  Mag.  1901.  86,  wirklich  von  japonica  verschieden,  ist  mir 
fraglich,  da  der  Autor  die  Fr.-Größe  nicht  angibt.  Junge  Zw.  kahl  o.  kühlend. 
Gr.  kahl.  Ferner  P.  pogonosty/a  Max.,  in  Bull.  Soe.  nat.  Mose.  1879.  11,  O.-Ohina 
(Fokien,  Formosa),  auch  Gr.  beh.,  B.  denen  von  P.  sibirica  ähnlich  geformt.  Schließ- 
lich P.  consociipora  C.  K.  SCHN.,  1.  c.  54.,  Hupei  (WlLöON  No.  683,  HENRY 
No.  1309)  BI.  an  Spitze  kurzer  Seitentriebe  gebüschelt,  Gr.  kahl,  erst  ungenügend 
bekannt.  Alle  ein  führenswert. 

•X-4  B.  länger  gestielt,  0.  sonst  wie  Fig.  342c — f geformt.  Bl.  weiß. 

4 B.  wie  Fig.  342 d — f,  nur  gegen  Spitze  gezähnt. 

39.  P.  pumilü : niedriger  o.  bis  2 m hoher,  anfangs  aufrechter, 
aufstrebend  verzweigter,  später  4 niedergestreckt  ästiger  t>,  © Zw.  ü 
schlankrutig,  kahl,  seltener  4 fein  heb.,  glänzend  oliv-  o.  ± purpur- 
braun, furchig  kantig,  später  in  Grau  übergebend.  Kn.  meist  zu  mehreren 
nebeneinander,  ; eikugelig,  leicht  bell.,  zweigfarben*);  B.  vgl.  Fig.  342 d, 
meist  ziemlich  schmal  länglich  und  4 deutlich  zugespitzt.  Zähnung  ver- 
schieden scharf,  obers.  tiefgrün,  unters,  weißlichgrau,  4 leicht  bereift, 
meist  von  Anfang  an  kahl,  bis  8:2,5  cm,  Stiel  bis  1,7  cm:  Bl.  zu 
2—5  mit  B.-Ausbruch,  vgl.  Fig.  341  f — h,  8—10  mm  Dm«  weiß,  Stiele 
im  Mittel  1 cm.  Fr.  schwarzpurpurn,  unbereift,  8 — 12  mm  Dm.,  Fleisch 
dünn,  bitter. 

Außer  der  oben  beschriebenen  var.  typica  kann  man  noch  unterscheiden: 
var.  cuneata  Bail. . Oycl.  Am.  Hort.  III.  1451.  1901  (P.  c.  Kaf. , Ann.  Nat.  11. 
1820):  Wuchs  durchaus  aufrecht,  B.  oblong  o.  obovat,  4 stumpfendig,  vgl.  Fig. 
342c.  Bl.  ca.  10 — 15  nun  Dm.,  Fr.  8 — 10  mm  Dm.,  vornehmlich  in  feuchten  Böden, 
von  New  Hainptdiirc  bi»  Minnesota,  N. -Carolina  und  Wisconirin;  ferner  var.  Besscyi 

*)  Vgl.  meine  dendrol,  Winteretudien,  S.  142  und  Fig.  186 n — e,  S.  183. 
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Wauuh,  ex  Bail.  I.  c.  (Z5.  Besseyi  Bail.,  in  Bull.  Com.  Agric.  Exp.  Sta.  LXX.  261. 
1894),  nur  0,3— 1.2  m hoch,  mehr  niedergeatrcckt  als  der  Typ.  B.  breiter*),  dicklicher, 
elliptisch  o.  wie  Fig.  342 f,  Fr.  bis  16  mm  Dm.,  zuletzt  meist  eßbar.  Prärien  von 
Manitoba  und  Minnesota  bis  Kansas,  Utah.  Bailey  sagt:  In  ite  extreme  form  this 
plant  looks  to  be  distinct,  but  it  seems  to  intergrade  imperceptibly  into  P.  pumila. 

P.  p.  L.,  Mont.  PI.  75.  1767  f Cf  ras.  glauea  MoENCH,  Meth.  672.  1704 Cerasus 
pumila  MctiX.«  Fl.  Bor.-Am.  I.  286.  1803;  P.  susquehanae  W.,  Enum.  PI.  Hort. 
Berol.  519.  180g ; P.  depressa  PrB8H,  FL  Am.  sept.  I.  332.  1814).  — Bnndkirsche; 
Band -Cherry.  --  Neubraun  schweig  bis  Manitoba.  Neujersey,  Michigan.  — Sandige 
und  felsige  Uferstrecken.  BIz.  IV — V.  — Frz.  VIII.  — Seit  langem  in  Kultur. 


Fig.  341.  Prunus  (Cerasus):  a — c humilis:  a Bl.  im  L.-Schn.  lind  K. ; b Fr.; 
c Stein.  — d — e japonü  a : d K.  und  Teil  der  Bl.- Achse  mit  Stb.;  e Fr.  — f—h  pumila: 
f Bl.  im  L.-Schn.:  /l  c.;  g Fr.;  h Stein.  — i — k fruticosa  fehamaeeerasus/:  i—i1 
wie f—fx\  k Stein.  — / — « eminens:  l Bist.;  /*  C.;  /*  K. ; m Fr.;  « B.-Grund,  Stiel 
und  Neb.  — o—  r cerasus:  o Bist,  (ohne  Bl.);  p Bl. -L.-Schn.;  K.;  p*  C.;  q 
Frst. ; r Stein;  s B.-Grund  mit  Drüsen  a.  — / — w avium:  t wie  o;  u K.;  v wie  n, 
bez.  s ; w Stein  (£,  e nach  CarriekK;  /— /*  n.  Kokhne,  sonst  Original). 

39  x 53  P.  pumila  var.  Besseyi  x angustifolia  vor.  IVatsoni:  P.  utahensls 
(Dieck)  Kokhxe,  Dcndr.  315.  1893.  Weicht  von  Bessevi  im  wesentlichen  ab  durch: 
Wuchs  höher,  7..  T.  Zw.  mehr  rundlich,  schlanker,  z.  T.  leicht  knickig.  B.  in 
Form  mehr  wie  Fig.  345  m — n,  S.  026,  4^  von  Grund  aus  kerlrzähmg,  ober»,  glänzend- 
grim,  kahl,  unters,  graugrün.  + scharf  netzaderig.  Bl.  fast  2 cm  Din.,  C-  oblong;  Fr. 
bis  2,0  cm  Dm.,  • rundlich,  schwarzrot,  leicht  bereift,  Stein  etwas  haftend.  Von 
IVatsoni  unterscheidet  sie  sich  vor  allem  durch  niedrigeren,  weniger  sparrigen  Wuchs, 
stumpflieherc  B.  und  deutlich  kirschenähnliche  Fr.  — Soll  vor  reichlich  40  Jahren 
von  J.  E.  Johnson  in  Nebraska  aus  /fcorg/'-Samen  erzogen  und  dann  durch  diesen 
in  Utah  verbreitet  worden  sein  (vgl.  Bailey,  CycL  Am.  Hort.  III.  1451.  1901). 

*►  Eis  scheint  übrigens  von  var.  Besseyi  eine  ziemlich  schmal  und  kleinblättrige 
E’orm  zu  geben,  denn  Expl.  aus  Nebraska,  Kansas  etc.  haben  B. , die  zur  Frz.  nur 
3:0,1 — 4:  1,5  cm  messen. 
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+ + Bl.  wie  Fig.  342c,  von  Grund  aus  kerbzähnig. 

40.  P.  fruticosa  (P.  chamaecerasus):  0,2 — 0,8  m hoher,  sparrig 
ausgebreitet  verästelter,  kurztriebiger  t>,  junge  Zw.  leicht  beh.,  0 Zw. 
kahl.  Kn.  stumpf  eispitzig*);  B.  der  Blzw.  und  Kztr.  kleiner,  stumpflicher, 
kürzer  gestielt  als  an  den  Lgtr.,  dort  bis  4 — 5 : 2,5  cm.  spitzer,  Stiele  bis 
15  mm;  Bl.  zu  1 — 4 in  sitzenden  o.  kurz  gestielten  Scheindolden,  weiß, 
bis  etwa  15  mm  Dm.,  kahl,  K.  etwa  halb  so  lang  wie  Bl.-Achse,  breit, 
stumpf,  vgl.  Fig.  341  i — i1,  Fr.  bis  3 cm  lang  gestielt,  plattkugelig,  dunkel- 
rot,  bis  10  mm  Dm.,  Stein  wie  k. 

Man  kann  feathalton:  var.  a.  typica , genau  BECK,  Fl.  Xied. -Örter.  821.  1892: 
B.  der  Kztr.  und  au  den  Bl.  aus  kurzk  eiligem  Grunde  verkehrt-eifg.  o.  fast  rundlich, 
oft  kauin  2:1;  jene  der  Lgtr.  mehr  elliptisch.  — var.  b.  dispar  Beck,  1.  c.:  B. 
der  Kztr.  und  an  den  Bl.  aus  langkeiligem  Grunde  verkehrt-ei länglich,  oft  3:  1, 
jene  der  Lgtr.  mehr  lanzettlich.  Bei  beiden,  best,  bei  a.  tritt  eine/,  umbellißora 
Beck,  1.  c.,  auf.  wo  die  Bist.  + deutlieh  gestielt  sind.  — c.  pendula  DlPP.,  Laubh. 
III.  615.  1893  [P.  chamaecerasus  var.  salicifolia  ZßL.,  in  H.  d.  1>.  D.  G.  2351.  1903; 
P.  myrtfoha , pumi/a  pendula,  sibirica  Hort.)  Form  mit  hangenden  Zw.,  meist  als 
Trauerhäumchen  veredelt.  Ich  glaube,  daß  manche  pendula-Yonuen  zu  dem  Bastard 
eminens  gehören!  Sie  weichen  durch  die  schmalen  langen  K.  und  die  B.-Form  ab. 

P.  f.  Pall.,  Fl.  ro»n.  I.  19.  t.  8.  B.  1784  {P.  cerasus  var.  pumi/a  L.,  Sp.  pl. 
474.  /75J,  non  P.  pumi/a  L.t  1767 ; P.  chamaecerasus  Jacq. , Collect.  I.  133.  1786; 
P.  Intermedia  PoiR.,  in  LaM.  Encycl.  V.  674.  1804 ; Ceras.  chamaec.  LoiS-,  Nouv. 
Dtlh.  Vr.  29.  1812;  Ceras.  humilts  H08T,  Fl  auat r.  II.  7.  183/;  P.  pumila  FRITSCH, 
Exkursionsfl.  v.  österr.  307.  1897).  — Zwergkirsche.  — I G.  I).  Rheingebiet  (Mainz, 
Oppenheim,  Nierrtein),  Thüringen  (bes.  um  Halle),  Posen  (teste  Focke,  Garckjc); 
OLT.  Böhm.,  Mähr.  Nied-Östcrr.,  Südsteierm.,  Banat,  Siebenb.;  ferner  Ital..  uörill. 
Balkan,  S.-  und  M.-RußL,  wohl  auch  Transk.  bis  Sib.  --  Vorzüglich  warme  sonnige 
trockene  Hänge,  zwischen  lichten  Gebüschen.  — Blz.  IV — V.  — Frz.  VII.  — Man 
vgl.  das  unter  eminens  und  cerasus  Gesagte. 

40x41  P.  fruticosa  (chamaecerasus)  X cerasus:  P.  eminens  ßEI'K,  Fl.  V.  Xicd- 
Österr.  821.  1892  (6'.  intermedia  HosT,  FL  Austr.  II.  6.  1831,  non  PoiR. / P.  cerasus 
var.  frutescens  Xkilk.  Fl.  v.  Wien  635.  1846,  ex  parte;  P.  chamaecerasus  Auct.  ex 
parte);  daß  dieser  Bastard  existiert,  glaube  ich  bestimmt,  doch  sind  vielleicht  nicht 
alle  hierher  gezogene  Formen  als  Bastarde  anzusprechen.  Denn  ich  halte  es  nicht 
für  ausgeschlossen , daß  eine  verwilderte  AmuM-Form  existiert,  die  der  Hybride 
habituell  und,  soweit  deren  Formen  der  cerasus  näher  stehen,  auch  sonst  sehr  ähnelt. 
Doch  kann  die  Frage,  was  Bastard,  was  Form  o.  l'ntcrart,  wohl  nur  durch  Kultur- 
versuche gelöst  werden**). 

Bei  dem  Bastard  treten  insbesondere  2 Formen  auf,  eine  mit  kürzeren  breiteren, 
der  fruticosa  ähnlichen  K.,  und  eine  solche  deren  K.  so  lang  wie  die  Bl.-Achse  und 
oft  recht  schmal  sind.  Der  Wuchs  ist  aufrecht,  1 — 3 m o.  etwa«  1j>- artig,  die  B. 
und  Bl.  sind  meist  länger  gestielt,  größer  als  bei  fruticosa , ebenso  die  Fr.  Vgl. 
Fig.  3411  — n. 

OO  B.-Stiele  stets  über  12  nun  lang,  Ii.  im  Mittel  wie  Fig.  340g — h 
S.  610. 

* II.  sehr  bald  ganz  kahl,  Stiel  1,2 — 2( — 3)  cm,  Bist,  am  Grunde 
meist  beblättert  (Fig.  341  o),  innere  Kn.-Sch.  aufrecht. 

41.  P.  cerasus:  bis  etwa  10  m hoher,  dicht  ausgebreitet,  oft 
iiherhängend  verästelter  P — t>  mit  ± kugeliger  Krone,  Kztr.  ± an  den 
Enden  der  oo  Lgtr.  gehäuft,  Zw.  kahl,  hellgrau,  nach  Abstellung  der 

*)  Vgl.  meine  Winterstudien,  S.  184,  Fig.  187a — g. 

**)  Ich  glaube  überhaupt,  daß  eine  Klarstellung  der  cerasus-.  avium- , pumi/a- 
Formen  etc.  und  ihrer  hybriden  Verbindungen  nur  auf  dem  Wege  des  Experiments  möglich 
ist.  So  sehr  ich  bestrebt  war,  durch  Vergleich  eines  reichen  lebenden  und  Herbar-Materials 
und  eingehendes  Studium  der  Literatur  ein  sicheres  Bild  der  Formenkreise  zu  gewinnen, 
so  sehr  erkannte  ich,  daß  die  Auffassungen  der  alten  und  neuen  Autoren  z.  T.  so  wider- 
sprechend und  namentlich  ihre  Nomenklatur  oft  so  verworren,  daß  mit  dem  mir  zur  Ver- 
fügung stehenden  Material  eine  auch  nur  halbwegs  sichere  Grundlage  nicht  zu  gewinnen  war. 
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Epidermis  rotbraun*);  B.  ziemlich  steif,  glänzend,  bis  7:3,5  cm,  Stiel 
z.  T.  ohne  Drüsen;  Bl.  weiß,  selten  rötlich,  bis  3 cm  Dm.,  Stiele 
2 — 4 cm,  K.  meist  gezähnelt.  Fr.  hell-  o.  dunkelrot  bis  schwärzlich,  säuer- 
lich, o.  an  Kulturformen  mehr  süßlich,  vgl.  Fig.  341  o — r,  S.  613. 

Von  Formet»  seien  erwähnt:  vnr.  typica:  1J>,  Verzweigung  4;  überhangend, 
und  var.  b.  frutescens  [NkILR.  ex  parte,  Vgl.  unter  eminens  j (/*.  acuia  K.  kc)€H. 
Dcndr.  I.  112.  t86g , ob  auch  Dumortier,  Koehne?,  non  Ehrh.  et  Auct.  al.**)) 
die  mehr  b-artige,  aufrechte,  kleinerfrUchtigc  verwilderte  Form.  — Von  var.  n.  gibt 
es  wahllose  Kulturaorten,  auf  die  hier  schon  aus  den  in  Anm.  8.  014  erwähnten 
Gründen  nicht  eingegangen  werden  kann.  Ich  he!>e  nur  hervor  f.  marasca  ( Ceras . 
maraua  HosT,  Fl.  austr.  II.  Ü.  i8ji ; P.  marasca  Kr  HB.  Fl.  gern»,  excure.  t>44. 
1830132),  die  in  Dalmatien  zum  Zwecke  der  Gewinnung  des  „Maraschino“  kultiviert 
wird.  Nach  Fritsch,  in  Sched.  Flor.  Austr.-Hung.  No.  3205.  1902 , weicht  sie 


Fig.  342.  Prunus  (Cerasus):  II.:  a humilis  — b — bx  japonica  — c frutieosa 
(chamaecerasus)  — d — f pumila:  e var.  cuneata ; f var.  Besseyi  — g graeca  — h rna- 
haleb  — > etttarginata  — k pennsvlvanica  — / motlis  — m Maximowiczii  (alles  '/. 
n.  Gr.)  (Orig.) 

insbesondere  ab  durch:  relativ  schwache  Serratur  der  B. , relativ  lange  bleibende 
Neb.,  gedrungene  Bist,  und  ziemlich  kurze  Bl.-Stiele  (bis  ca.  2,5  cm).  Sie  bildet 
stark  ül>erhäiigende  b*  wird  aber  hfg.  auf  P.  mahaleb  veredelt;  ferner  die  Formen 

• *)  Vgl.  sonst  über  Kn.  etc.  meine  dendrol.  Winterstudien  S.  184  und  S.  182, 
Fig.  1850 — s. 

**)  Der  Name  acida  wird  in  sehr  verschiedenem  Sinne  verwandt.  M.  E.  bez.eichnete 
EHRH.,  Beitr.  VII.  130.  1792,  als  acida  die  Sauerkirschen  mit  farblosem  Saft,  die  sog. 
Glaski  rschcn,  Amarellen,  das  was  LlXNE,  Sp.  pl.  474.  /75J,  unter  P.  cerasus  var. 
caproniana  verstand.  LlXSKs  P.  c.  var.  austera  (=  P.  austera  EHRH.,  1.  c.  129) 
sind  die  Weichsein  mit  dunklem,  färbendem  Saft.  De.  fällte  beide  Formen  unter 
Ceras.  caproniana , Fl.  fr.  IV.  482.  1803,  zusammen. 
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f.  semperflorens  (P.  semp.  KlIRlI.,  Beitr.  VII.  132.  1792;  Cf  ras.  semperßorens  De., 
Fl.  fr.  IV.  481.  /Ä05),  die  spatb  lühende  „Allerheiligcnkirsche“  mit  4 — 8-blütigen, 
an  der  Spitze  kurzer  beblätterter  Triebe  erscheinenden  Dolden trauben.  Da  die 
BIz.  bis  in  den  Sommer  währt,  treten  Fr.  und  Bl.  oft  gleichzeitig  auf;  f.  semip/ena 
(acida  vnr.  fl.  pleno  Kikchn.,  Arb.  musc.  252.  1864 > , Bl.  halbgefüllt;  f.  rhexii 
|Kikchn\,  I.  c.J,  Bl.  reicher  gefüllt;  f.  au  reo  - variegala  {acida  var.  fol.  varieg. 
Kirchn.,  I.  c.),  B.  gelblichweiß  gescheckt;  f.  cuccu/ata  [Kirchn.,  1.  c.].  B.  + 
blasig  aufgetrieben;  f.  g/obosa  [Späth,  Cat.  1887  8\t  Krone  bes.  gedrungen  kugeligl 

P.  cer . L.,  Sp.  pl.  474.  1753  ( Ceras . vulgaris  Mll.L.,  (iard.  I)iet.  ed.  VIII.  n.  I. 
1768).  — Sauerkirsche;  Sour-cherry ; Griottier.  — Kaukasiern  Anatolien.  Mazedonien, 
auch  im  Gebiet  Sch.  S.-  und  W. -Schweiz,  l).  Maintal,  Oberbaden,  sowie  wohl  auch 
OU.  scheinbar  spontan,  «loch  wohl  nur  verwildert  und  »ehr  hfg.  angepflanzt.  — 
BIz.  etwas  nach  avium , siche  sonst  «liese. 

41x42:  P.  cerasus  x avium:  ein  sicher  vorhandener  Bastard , wozu  ich  P. 
effusa  (Ceras.  eff.  Hort,  Fl.  austr.  II.  6.  1831)  zähle,  dessen  Name  in.  E.  vorange- 
stellt  werden  muß,  <la  sowohl  der  von  Beck  gebrauchte  Name  P.  aproniana,  wie 
Za  bei*  c apromana , soweit  ich  die  ältere  Literatur  beurteilen  kann,  für  Formen 
«ler  cerasus  vergehn  sind.  Jedenfalls  verzichte  ich  für  diesmal  auf  eine  Bespre- 
chung, da  gerade  Zabels  gewiß  sehr  sorglich  ausgearl»eitete  Uliersichten  im  H.  d. 
I>.  D.  G.  339  ff.  mich  lehren,  zu  welch  differenten  Anschauungen  man  kommen  kann. 

R.  unters.  ± bleibend  beb.,  Stiele  bis  o cm  lang,  Rist,  ohne  R. 
am  Grunde  (Fig.  341  t,  S.  613),  innere  Kn. -Sch.  zurückgeschlagen. 

42.  P*  avium : von  cerasus  im  wesentlichen  noch  abweichend 
durch:  Wuchs  höher,  bis  2.3:  über  0,6  m,  Rorke  längsrissig,  schwärz- 
lich, Krone  mehr  eifg.,  aufstrebend  verästelt*),  Holz  und  Kn.  sehr  ähn- 
lich**): R.  (Fig.  340g,  S.  610)  bis  15:7  cm,  mehr  schlaff,  obers.  etwas 
runzelig,  Zähnung  gröber,  mehr  ungleich.  Stiele  2-drüsig;  RI.  bis  3.5  cm 
Dm.,  K.  meist  ganzrandig.  Fr.  schwarzrot,  auch  hei  wilden  Formen 
süßlich,  bis  5 cm  lang  gestielt,  Stein  vgl.  Fig.  341  w. 

Die  »pontane  Form  wäre  als  var.  actiana  L,  Sp.  pl.  474.  1753  (Ceras.  nigri- 
cans Khkh.,  Beitr.  VII.  126.  1792)  *u  führen. 

Von  den  Kulturf«>rmen  seien  nur  hervorgehoben  var.  juliana  L.,  8p.  pl.  474. 
1753  [Ceras.  /ul.  De.,  Fl.  fr.  IV.  482.  i8os)  die  weich  fleischigen  „Herzkirschon“ 
(fr.  Guignes).  — var.  duracina  L. , 1.  c.  475  ( C durac.  De.,  1.  c.  483)  die  hart- 
fleischigcu  ,,Knorpelki rachen“  (fr.  ßigarreaux).  — f.  decumana  K.  Koch,  Dendr. 
I.  106.  1869  (C.  dcc.  de  Lann.,  in  Bon.  Jard.,  teste  Koch,  früher  als  P.  macro- 
phylla  Pom.,  Encycl.  Suppl.  IV.  584.  1816),  B.  abnorm  gn>ß  werdend.  — f.  asp/eni - 
folia  Kikchn.,  Arb.  Musc.  254.  1864.  B.  tief  zahnartig  eingeschnitten,  zuw.  fast 
zerschlitzt.  — f.  plena  (var.  fl.  pl.  KlßcilN.,  I.  c.),  Bl.  prächtig  dicht  gefüllt,  eine 
»ehr  schöne  F«»rm.  — f.  saliclfolia  B.  auffallend  schmal.  — f.  pendula  KiRCHN., 
I.  c..  Form  mit  stark  hängenden  Zw. 

P.  av.  L .,  Fl.  euee.  ed.  II.  165.  1755  (P.  ceras.  var.  av.  L.,  8p.  pl.  474.  1753: 
Ceras.  nigra  MlLL.,  Gard.  l>ict.  1759 • No.  2;  Ceras.  a.  MoENCH-,  Mcth.  672.  1794  \ C. 
dulcis  Gakrtn.,  Fl.  Wett.  II.  181.  1800).  — Süßkirsche,  V«jgclkirsche ; Wild  or  Crab 
Cherry;  Merisier,  Cerisier  sanvagcl.  — I.  G.  durchweg,  lies,  in  den  südlichen  Ge- 
birgszügen spontan  au  (tretend,  sonst  noch  — den  höheren  N.  und  NO.  ausgenom- 
men — wohl  durch  ganz  Kur.  (in  Span,  und  Ital.  selten,  ob  nur  verwildert?),  sowie 
Klein-Asien,  lies.  Kaukasus;  außerdem  auch  in  O.-As.  und  bes.  N.-Am.  viel  kultiv. 
und  dort  z.  T.  verwildernd.  — Liebt  mäßig  feuchten , bes.  etwas  kalkigen  Boden 
und  aonnigwarme  I^agen,  wie  er  auch  nach  Hkmpel  wenig  Schatten  verträgt.  I in 
Gebirge  bis  lö(X>  111.  — Aller  bis  80 — 100  Jahre.  — Holz  mäßig  dauerhaft,  da 
aber  sehr  politurfähig,  von  Tischlern,  Drechslern  etc.  gern  benutzt.  Daher  die  wihle 
Form  auch  forstlich  mehr  Beachtung  verdient.  Die  Fr.  dienen  zur  Bereitung  von 
Branntwein,  Essigwasser;  in  den  Kultursorten  als  geschätzte  Genußmittel  jedermann 
bekannt.  — BIz.  IV( — V).  — Frz.  VI — VII.  — Für  Anlagen  ist  bes.  die  /.  plena 
s«.»hr  empfehlenswert. 


*)  Vgl.  Habitusbild,  bei  HkmP.  et  Wll.H. , Bäume  u.  Strauch.  III.  90.  Fig.  314. 

**)  Vgl.  meine  Winterstud.  S.  184  und  Fig.  185  i— n,  S.  182.  0 Lodentrieb  zu- 
weilen beh. 
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42x43  P.  avium  X mahaltb : P.  fontanesiana  yCtr.  font.  8PACH,  Hist.  Vcget. 
I.  410.  1834 ; P.  gratca  DksK.  nomen  nuduni;  P.  mahaltb  cerasifolia  Hort.):  SPACH 
ist  meines  Wissens  der  erste,  der  diese  Form  beschrieben  hat.  Sie  bildet  hübsche 
J3  von  der  Tracht“)  der  C.  avium , weicht  von  dieser  ab  durch:  Zw.  fein  zottig 
bch.,  B.  aus  gerundetem  bis  seicht  horzfg.  Grunde  wie  Fig.  342  g o.  länglicher,  Bist, 
meist  deutlich  doldentraubig,  4— 6—  10-bliitig;  wogegen  sie  von  mahaltb  durch  die 
mehr  längeren,  größeren  (bis  10:5  cm)  B. , und  größere  Bl.  (bis  ca.  2 cm  Dm.) 
leicht  zu  scheiden  ist.  Die  meist  einzelnen,  spärlichen  Fr.  sind  denen  von  P.  fru- 
tnosa  in  Farbe,  Größe,  Form  etc.  ganz  ähnlich,  schmecken  aber  etwas  bitterlich, 
doch  weit  Ijesser  als  die  von  mahaltb. 

b.  Bl.  in  (3 — )5  — 12(— 14)-blütigen  deutlich  gestielten  Trauben. 

Sekt.  d.  Mahaltb**)  Koehne,  Dendr.  306.  1893.  — Wie  schon 
früher  betont,  verbinden  gewisse  chinesische  Formen  diese  Sekt,  eng 
mit  Sekt.  Pseudocerasus. 

O B.  ± fein  und  gleichmäßig  kerbsägezähnig,  K.  ± ganzrandig,  Stein 
glatt. 

■ft  B.  breit  bis  rundlich  eifg.,  vgl.  Fig.  342  h. 

43.  P.  mahaJeb:  fc>— selten  T>***),  bis  13:1  m,  fein  und  dicht, 
z.  T.  etwas  überhängend  verästelt,  0 Zw.  rund,  fein  kurzborstig-filzig, 
grau  o.  olivgrün,  später  bräunend,  Borke  dunkel,  sehr  feinrissig.  Kn. 
hellbraun,  längl.  eifg.,  n fein  beh.;  B.  bis  8:6,5  cm,  ziemlich  dünn, 
oben  glänzend  grün,  glatt,  kahl,  unters,  heller,  an  Rippe  meist  ± hell- 
bräunlich heh.,  Stiel  bis  2 cm,  mit  0.  ohne  Drüsen;  Bl.  duftend,  weiß, 
vgl.  Fig.  343a— h,  Fr.  und  Stein  wie  e — f,  erst  gelblich,  dann  sich 
rötend,  reif  schwarz,  sehr  herb  schmeckend. 

E»  gibt  mehrere  Kulturformen:  eine  gelbfrüchtigc  f.  chrvsocarpa  Zbl.,  in 

H.  d.  D.  1>.  G.  243.  1903 ; mit  buntem  Laube  f.  albomarginata  Dl  PP. , Laubholzk. 
III.  021.  1893  und  f.  varitgata  ZBL- , 1.  c. , ferner  Wuchstormen : f ptndu/a  DlPP., 

I.  c.,  + ü berhängeud ; f.  momtrosa  Kirchn..  Arb.  inuac.  258.  1864,  sehr  kurz  und 
gedrängt  knorrig  wachsend,  ähnlich  wohl  f.  globosa  Dikck,  apud  Dipp.«  1.  c.  mul 
f.  compacta  Späth.  apud  Zbl.,  I.  c.  — Von  spontanen  Formen  sind  zu  erwähnen 
f transsitvanica  SCHUR,  Enum.  180.  1866 , die  reicherblütige  Bist,  und  kleinere 
Bl.  mit  zurückgebogeuen  C.  besitzen  »oll  (Siebb.,  nach  Willkomm  auch  in  Bayern 
l»eobachtet),  sowie  var.  Cupaniana  Fiori  et  Paol.,  Fl.  analyt.  d’ltalia  1.  501.  1896 
yP.  Cupaniana  Guss.,  Flor.  Sic.  Syn.  I.  553.  1842),  kleiner,  Hh  niedergestreekter  b» 
B.  der  mir  vorlieg.  Expl.  nicht  über  3:  1,8  cm,  Bist,  kurz,  3 — 6-blfitig,  Bl.  kleiner 
(Sizil.,  in  Bergwäldern ). 

P.  m.  L.,  8p.  pl.  472.  1753  ( Ceras.  m.  MlLL. , Gard.  Dict.  1759.  No.  4; 
Padus  mah.  Borkh.,  Haudb.  Forstb.  II.  1434.  1803).  — Steinweichsel.  Felsen- 
ki  rache,  St.-Lucienholz ; St.  Lucie  cherry;  bois  *1«  saintc  Lude.  — I.  G.  1>.  Rhcin- 
gt*b. , Elsaß,  Oberbaden,  Jura.  Bayr, ; OU.  Nied.-Östr.,  Krain,  8. -Tirol,  Dalm., 
t’ng..  Sieb,  und  »üdlich  angrenzende  Teile;  Sch.  verstr. ; ferner  von  M.-Frankr., 
Span,  durch  ganz  S.  und  SO.-Eur.,  Klein-As.,  bis  Armenien.  Kaukasus,  Krim, 
Turkestan.  — Felsige,  steinige,  sonnige  Hänge,  gern  auf  Kalk,  im  Gebirge  bis 
700  m,  liebt  Weinklinm.  — Blz.  (IV — )V.  — Frz.  VII.  — Die  Steinweichsel  ist 


*)  Vgl.  z.  B.  die  Abh.  in  Gartenwclt  VII.  497. 

**)  Zu  dieser  Sektion  gehören  wohl  noch:  P.  tatsienensis  Bat.,  in  Act.  Ilort. 
Petrop.  XIV.  322.  1897 , aus  Sz’lschwan  und  die  var.  pi/osiuscu/a  C.  K.  SCHN.,  in 
FEDI>E,  Re|>crt.  I.  66.  1995.  Der  P.  Maximowictii  im  Laub  ähnlich,  aber  kahl  o.  fast 
kahl,  in  Bl.  und  Bist.  (Fig.  343  V — v1)  mehr  eine  Pstudocerasus.  — Ferner  P.  c/aro- 
folia  C.  K.  Schn.,  I.  c.  67,  aus  Sz’lschwan,  B.  bes.  unters,  deutlich  glänzend  und  sehr 
hellfarben.  Bl.  noch  unbekannt,  ebenfalls  in  System.  Stellung  noch  fraglich.  — Endlich 
P.  stechuanica  BatAL.,  1.  c.  167.  1895,  aus  Sz’lschwan.  Ich  möchte  (vgl.  meine  Arl>eit 
I.  c.)  die  Expl.  von  WlixoN  No.  308  für  diese  Art  halten,  sie  stellen  al>cr  doch  viel- 
leicht etwas  Abweichendes  vor.  Vgl.  Fig.  343  t—  u. 

**•)  Vgl.  Gartenwelt  VII.  499,  die  Borke  dieses  St.  ist  in  meinen  Winterstudien 
Fig.  41,  S.  37  abgebildet.  Vgl.  dort  auch  S.  190  und  Fig.  128  a — f die  Kn.  und  Zw, 
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wegen  ihrer  nach  Kumarin  duftenden  Rinde  beliebt.  Auch  da*  Holz  nimmt  beim 
Austrocknen  diesen  Geruch  an.  Zur  Erzeugung  der  „Weicbeeltabakröhren“  wird  sie 
auch  (bes.  in  N iederöeterreich)  kultiviert  und  die  Erträge  guter  Weichselgärten 
sollen  hohe  sein  (vgl.  z.  B.  Hemp.  et  WlLH.,  Bäume  und  Sträucher  111.  91). 

B.  länglich-oval  bis  länglich-lanzettlich  (Fig.  342  i — 1,  S.  G15). 

+ Bist.,  O Zw.,  B.-Unters.  ± kurz  weichhaarig. 

44.  P.  mollis:  3—15:0,0  m hoher  Borke  kirschenartig,  junge  Zw.  + 

gelbrotbraun.  später  mit  grauer  Epidermis,  dann  lief  kirachbraun,  Kn.  länglich-eifg. ; 

B,  wie  Fig.  3421,  bald  stumpfer,  bald  spitzer,  Hr  trübgrün  oben,  kaum  ganz  kah- 
lend, ohne  ob».  Sp.,  unter».  + graugrün,  Haare  länger  zottig  als  oberseit»,  3:1,3 
— 8:3  cm,  Stiel  bi#  14  mm,  am  ß.-Grund  meist  2 Drüsen;  Bist.  ca.  5 — 10-blütig, 
meist  nur  kurz  gestielte,  etwas  doldige  Trauben,  Bl  ca.  13  mm  Dm.,  etwa»  gelb- 
lichweiß, vgl.  Fig.  343  i,  C.  außen  -j-  beh.,  Trgb.  meist  wie  k,  »eiten  wie  k*. 
Stiel  zur  Frz.  bis  ca.  12  mm,  Fr.  wie  in,  rot,  zuletzt  dunkler,  Stein  wie  n. 

P.  mollis  WALP.,  Rep.  II.  9.  1843  ( Ceras . m.  DoüGL.,  apud  Hook.,  FI.  bor.-Am. 
I.  104.  1833 ; P.  emarginata  var.  mollis  BRKW.  et  WAT8.,  Bot.  Calif.  1.  107.  1876; 
P.  emarginata  AlfCT.  ex  parte).  — Weichhaarige  Kirsche.  — Nach  dem  mir  vorlieg. 
Mat.  nur  NW.-N.-Am.  (Washington  und  Oregon).  — Wälder.  — BIz.  V.  — Frz. 
VIII.  — Von  emarginata  vor  allem  durch  da»  Fehlen  der  ob».  Sp.  gut  geschieden, 
wie  auch  diese  in  Beh.  der  B.  und  Bist,  nur  leichte  Anklänge  zeigt.  Was  Sar- 
<3 ENT,  Silva  IV  t.  557  abbildet,  ist  typische  mollis,  nicht  emarginata.  Die  von 
Spaeth  geführte  mollis  var.  angustior  KOEHNK  kann  ich  von  dem  Typ,  wie  ich  ihn 
fasse,  nicht  unterscheiden.  Langverkehrt-eifg.  B.  sind  gerade  für  diesen  charakte- 
ristisch, denn  die  etwa»  breiteren  Formen  gehören  der  emarginata  an.  Siehe  diese. 

+ + Bist.,  © Zw.,  B.-Unters.  kahl  0.  nur  spärlich  beh.,  wenn 
mehr  beh.,  so  B.  mit  obs.  Sp. 

A B.  mit  obs.  Sp.,  meist  stumpflich,  auch  an  Lgtr.  selten 
über  5 cm  lang,  Stiele  kaum  über  10  mm,  Bist  meist 
deutlich  kurztraubig. 

45.  P.  emarginata:  £>  0.  0,8 — 4 m.  von  mollis  noch  abweichend  durch: 

Zw.  nur  ganz  jung  beh.,  B.  beider»,  f-  lebhaft  grün,  hfg.  ganz  kahlend,  vgl.  var.. 
Bl.  kaum  verschieden,  in  Trgb.  kein  sicherer  Unterschied,  Stein  mehr  eifg.  (Fig.  343  u). 

Wie  es  scheint  kann  man  in  den  B.  mehrere  Formen  festhalten.  So  treten 
solche  mit  ziemlich  schmalen,  kaum  1,5  cm  breiten  B.  auf  (lg.  Lemmon  No.  58, 
Calif.,  lg.  Sonne  No.  09,  Truckee  in  Calif.),  während  die  des  Typs  im  Mittel 
1,8—2  cm  breit  und  4 — 4,5  cm  lang  sind;  andererseits  liegen  mir  auch  sehr  breit- 
blättrige  Expl.  vor,  4,5  : 3 — 6 : 3,2  cm.  z.  B.  lg.  Hall  et  Chandler,  No.  385,  Calif. 
und  H.  E.  Brown,  No.  117,  Calif.  — Gewisse  Formen  erinnern  in  Beh.  an  mollis , 
so  lg.  Jones  1897,  Oregon  (near  the  Dalles)  und  vor  allem  lg.  Lemmon,  No.  82, 
Calif.  und  lg.  Hansen,  No.  797,  sind  aber  durch  die  stet»  vorhandenen  obs.  Sp. 
leicht  zu  unterscheiden.  Jedenfalls  ist  ein  näheres  Studium  derselben  erwünscht*). 

P.  e.  Walp..  Rep.  II.  9.  1843  (Ceras.  e.  Douol.,  apud  Hook.  Fl.  bor.-am.  I. 
169.  1833).  — Ausgerandete  K.  — Ich  sah  Expl.  aus  Calif.,  S.-Orcg.,  Idaho,  Nevada, 
Arizona**).  — Blz.  V — VI.  — Frz.  VII— VIII.  — In  Kultur  noch  selten.  Von 

C.  mollis  fiel  mir  im  leipziger  bot.  Garten  ein  älterer  auf. 

ÄA  B.  ohne  obs.  Sp.,  wenigstens  an  Lgtr.  stets  fein  spitzig 
(Fig.  342k,  S.  Gl 5),  Stiele  über  10  mm,  Bist,  meist 
schein  doldig. 

40.  P.  pennsylvanica : £>—■£>,  bis  13:0,5  m,  eine  schmale  rundliche,  breit 
verästelte  Krone  bildend,  Borke  zuletzt  kleinbrüchig,  Zw.  meist  stets  kahl,  0 glänzend 
purpurbraun,  Kn.  klein,  kurz  eifg.;  B.  ziemlich  variabel,  lebhaft  grün,  unter»,  heller, 

*)  Greene  unterscheidet  in  FL  Francisc.  T.  50.  189t.  die  Ceras.  emarginata 
DoüGL.  (=  C.  glandulosa  KELL..  in  Proc.  Cal.  Ac.  I.  59.  1855)  und  die  Cer.  cali/omüa 
Greene,  1.  c.  Ich  bin  mir  vorläufig  über  GREENEs  Auffassung  nicht  klar  geworden. 

*•)  Auffällig  bleibt  mir  ein  Expl.  lg.  WILLIAMS,  No.  1005,  Montana,  das  sehr  an 
emarginata  erinnert,  aber  keine  obs.  Sp.  zu  besitzen  scheint,  ziemlich  verlängerte  Bist,  hat 
und  vielleicht  einem  abweichenden  Typ  angehört. 
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meist  bald  ganz  kahl,  kürzer  und  breiter,  ca.  8:4  cm  o.  langgestreckt  bis  13:3 — 
3,5  cm,  Zähnung  unregelmäßig  feinkerbig,  + auffällig  drüsenkuppig,  Stiel  dünn, 
mit  o.  ohne  Drüsen,  bis  2,5  cm;  Rist  ca.  4 — 5-blütig.  oft  mehrere  gehäuft.  Bl.  weiß, 
ca.  12  mm  Din.,  C-  außen  am  Grunde  l>eh.,  Fr.  klein,  hell  gcibrot,  vgl.  Fig.  343p — <j‘. 

P.  p.  L.  F.,  Suppl.  252.  1781  (P.  lamrolata  W.,  Berl.  Raumz.  240.  t.  3.  Fig.  3. 
1796 ; C.  boreahs  Mchx.,  Fl.  bor.  Am.  I.  286.  1803 ; P.  bor.  Poir.,  in  Lam.,  Dict. 
V.  674.  1804 ; P.  prrsicffolia  Dksf.,  Hist.  Arb.  II.  205.  18091  C.  prrs.  Lois.,  Nouv. 


Fig.  343.  Prunus  (Cerasus):  a—h  mahaUb:  a Rist,  und  Trgb.;  b RI.  im 
L.-Schn.;  c C.;  d K.;  d Fr.;  f Stein;  g Neb.;  h R.-Hand.  — i—n  moltis : i Bl.- 
L.-Schn.  und  K.;  k—kx  Trgb.- Formen ; / C.;  m Fr.;  n Stein.  — o emarginata: 
Stein.  — p — qx  pennsylvanica:  p Bl.-L.  Schn. ; px  C.  und  dgl.  halbiert  von  der  Seite; 
p 1 K.;  Trgb.;  q Fr.;  ql  Stein.  — r—s'  Maximoicictu : r Rl.-L.-Schn.  und  K.; 

rx  C.;  s Fr.;  sx  Stein.  — / — u stechuanica  (t):  t Bist,  ohne  RI.  (r  = äußere,  2 = 
innere  Kn. -Sch.,  3 untere,  4 obere  Trgb.  1;  /'  ober*.  Trgb.  vergr.;  u Bl.  im  L.-Schn. 
und  K.  — v — vl  tatsimensis:  v Rist,  ohne  Bl.,  der  sehr  kurze  Peduuculua  durch 
durch  die  Trgb.  (fl)  verdeckt;  vx  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.  — w—v  yunnanensis  var. 
Henry w Bist,  ohne  Bl.  und  Trgb.;  x Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  y C.  (Original). 


Duh.  V.  9.  1812;  C.  pers.  Lots.,  I.  c.).  — Pin  or  Pigeon  cherry.  — Xeufund).  bis 
Georgia,  westlich  bis  O.-Color.  und  Tennessee.  — Res.  Berghünge,  zuw.  waldbildcnd. 
— BIz.  (IV — )V — VI.  — Frz.  VIII.  — Inwieweit  sich  Formen  abgrenzen  lassen, 
ist  mir  noch  fraglich.  Jedenfalls  weichen  die  östlichen  durch  relativ  breitere  mehr 
eielliptische  R.  ab.  doch  sah  ich  auch  aus  New-Hampshire  Ähnliches. 

CO  B.  3 grob  doppelt  eingeschnitten  gezähnt  (vgl.  Fig.  342 111,  S.  615), 
K.  drüsig  gezähnelt,  Stein  ± grubig  gefurcht. 


Digitized  by  Google 


I Irupoceac  (Prunoideaei. 


«»20 


B siebe 

s.  634 


47.  P.  Maximowicxii:  hoher  £>  — hi*  über  7 : 0,6  m,  Verästelung  iltlßuc- 
hreitet,  Zw.  meist  bi»  in»  2.  Jahr  lieh.,  anfangs  gelbbraun,  dann  dunkler.  Kn. 
»pitz-eifg.,  ziemlich  wenigechuppig,  beh. ; B.  z.  T.  mehr  verkehrt  eifg,  mit  plötzlich 
abgehetzter  Spitze,  an  aprtala  erinnernd,  oben  »attgröii.  zuletzt  oft  nur  spärlich 
kurz  lieh.,  unten  heller,  meist  mehr  beh..  etwa  6:  4 o.  auch  bi»  10:  5 cm,  Hcrbstf. 
schon  braunrot,  Stiel  zottig  beh.,  bi»  13  nun : Hist,  zottig  borstig  lieh.,  ca.  5 — 6- 
blfllig,  zur  Frz.  bis  S cm,  Trgb.  ziemlich  groll  und  lange  bleibend.  Bl.  weiß.  ca. 
16  mm  Dm..  Stiele  bi»  2 cm,  sonst  vgl.  Fig.  343  r—s1,  S.  619. 

P.  .1/.  Rt'PR. . in  Bull  Acad.  Pdtersbg.  XV.  131.  1857  (/*.  aprlnln  Hobt. 
Nonn.).  — O.-Mandsch.,  Sacchaliu.  Jap.  iKiuschiu  bis  Jesso)  (ob  auch  Korea?). 

Wälder.  BIz.  V— VI.  — Frz.  VII-  VIII.  — Hübsche  harte  Kulturpflanze.  — 

Unbekannt  i»t  mir  P.  bracteata  Fr  et  Sav.,  Knum.  II.  329.  187g,  au»  Nippon, 
von  der  auch  NlAXIMoWICZ  glaubt,  daß  sie  höchstens  eine  Form  der Maximv-Ch zu  ist. 

Auf  P.  cantscens  I>.  Bois,  in  Frut.  Vilm.  Cat.  I.  00.  190s,  mit  Alib.,  die  der 
Autor  „esphee  voisine  du  P.  Alaximo iricxu"  nennt,  hoffe  ich  im  Nachtrag  zuriiek- 
knmmen  zu  können.  Der  Abb.  und  Beschreibung  nach  scheint  cs  eher  eine  Form 
der  /VwdWer<7.«M-Grnppe  zu  sein. 

Stibgcnus  C.  Euprunus*)  [Pflaume;  Plum;  Prunier|.  Vgl.  oben 
S.  589:  b — b,  15.  sommergrfm.  konvolut  in  Kn.-Lage  o.  selten  ± kondti- 
plikat,  151.  zu  1 — 7 scheindoldig,  am  (»runde  mit.  kleinen  (selten  gröberen) 
Kn.-Scli.  0.  diese  zur  151z.  abgefallen,  C.  weiß  o.  grünlich  o.  rosa,  151.- 
Achse  ± glockig,  Stb.  15 — 50,  Fr.  ± länglich  o.  rundlich,  kahl,  seltener 
beh.,  Stein  glatt  o.  grubig,  rundlich  o.  ± abgeflacht. 

A.  151.  deutlich  bis  langgestielt,  wenn  + sitzend,  so  jedenfalls  15.  nicht 
wie  auf  Fig.  1549  a — e,  S.  <575». 


II.  siebe 
8.  634. 

b)  siebe 
8.  618 

2.  eiebe 
S.  627. 


Sekt.  a.  Prunophora  Fiori  et  Paol.  Flor.,  d'Italia  I.  2.  557.  1898 
[excl.  Armcniaca ].*  Frkn.  und  Fr.  kahl,  höchstens  Gr.-Grond  mit  einigen 
Haaren.  B.  in  der  Kn.-Lage  meist  deutlich  gerollt,  seltener  gefaltet**). 

I.  15.  nicht  wie  in  Fig.  333g,  S.  594,  jedenfalls  Nerven  nicht  so 
auffällig  steil  aufrecht  verlaufend. 

a)  Bist.  3— 7-bliitig,  scheindoldig  o.  ganz  kurz  doldcntraubig,  nur 
ausnahmsweise  2 — 1-blütig;  B.  vgl.  Fig.  345  und  346a  d. 

1.  15.  nicht  wie  Fig.  34(5c  und  außerdem  Zähnung  feinkerbig- 
knorpelkuppig,  K.  beiders.  kahl.  Stb.  30  o.  mehr. 
a)  15.  wie  Fig.  346  b,  S.  629,  breit-eifg.  o.  rundlich  und  zugleich 
© Zw.  (meist)  beh.  und  Bl.  wie  in  Fig.  347  a— c.  S.  631. 


48.  P.  subcordata kleiner  reich  breitverzweigter  b o.  p.  bis  8 m,  Borke 
nschgnui,  kurze  Zw.  J ■ verdomend;  Q Zw.  rotbraun,  etwa»  kantig,  © grau;  Kn. 

*)  Wie  schon  die  vielen  Bemerkungen  bei  den  verschiedenen  Arten  zeigen,  sind 
die  Eupruttus  noch  sehr  wenig  geklart.  Es  wird  noch  manches  Jahr  vergehen,  ehe  die 
amerikanischen  Typen  gesichtet  sind  und  die  süd-osteuropäisch-vorderasiatischen  sind  noch 
wenig,  die  z.entralasiatisch-chincsiscben  so  gut  wie  nicht  bekannt.  Vieles  in  der  hier  ge- 
gebenen Dai Stellung  kann  demnach  nur  provisorisch  sein,  weshalb  ich  auch  darauf  ver- 
zichtete, viele  Arten  ordentlich  einzureihen,  da  auf  Grund  unzulänglichen  Materials  scharfe 
Diagnosen  sich  nicht  abfassen  hissen.  Doch  finden  die  Leser  hier,  wie  überhaupt  bei 
Prunus  zum  ersten  Male  eine  Zusammenstellung  aller  spontanen  Formen.  Von  P.  praecox 
AXDRK,  in  Rev.  Hort.  1892,  488,  sah  ich  kein  Material.  Ich  bin  mir  über  diese  Hybride  (?) 
noch  ganz  unklar. 

*•)  Kokhne  faßt  1893  die  Arten,  welche  konduplikate  Kn.-Lage  haben  sollen,  als 
Sekt.  Prunwerasus  zusammen.  Mir  ist  !>ei  vielen  die  wahre  Kn.-Lage  noch  fraglich; 
Small,  Britton  u.  A.  geben  für  alle  „konvolut“  an.  Es  bedarf  weiterer  Untersuchungen 
an  frischem  Material. 

***)  Was  Greene,  in  Pittonia  III.  21.  1896,  als  P.  oregona  aus  SO.-Oregon  be- 
schreibt (vgl.  auch  Ho  WELL,  Fl.  of  NW. — N.-Am.),  kenne  ich  nicht.  Die  B.  sollen 
kaum  über  2,5  cm  lang,  beiders.  beh.  und  detber  sein,  als  bei  der  sehr  nahe  verwandten 
subcordata ; von  den  Fr.  heißt  es:  fruits  in  pairs  or  threes,  on  pedicels  6 lines  long  or 
more,  densely  tomentose  when  very  young,  more  thinly  so,  yet  distinctly  loinentulosc  when 
half-grown. 
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kurz  eifg.,  mehrschuppig,  4:  kurz  l*eh. : B.  + oberseits  bald  kahl,  aattgriin,  unters. 
+ heller,  j-  beh.  bi«  stark  kahlend.  Basis  rundlieh  keilig  bis  seicht  herzfg.,  Spitze 
stumpf  o.  abgerundet.  Zähnung  gröber  o.  feiner  doppelt  kerbig,  bis  6—8:5  cm; 
Stiel  ca.  1 cm,  drüsig;  Bl.  vor  o.  mit  B.,  weiß,  zuletzt  rötlich,  ca.  1,5  cm  Dm., 
Stiel  und  Achse  -f-  beh.,  K.  lang,  oblong;  Fr.  bis  2 cm  lang  gestielt,  tiefrot  und 
bereift,  säuerlicK,  Fleisch  am  Stein  haftend,  sonst  vgl.  Fig.  347  a — c. 

Zu  erwähnen  var.  Keiioggii  Lkmmon,  in  Pit  ton  ia  II.  67.  i8go,  gröber,  dünn- 
zweigiger,  kahler,  Fr.  größer,  gelb,  eßbar,  Stein  löslich. 

P.  s.  Rkxth.,  PI.  Hartw.  108.  1849.  — Herzblättrige  Pflaume.  — Oregon, 
N-  und  M.-Calif. ; wie  cs  scheint  aber  bis  Mexiko  (.lalisco).  — Trockene  felsige  Hänge, 
offene  Wälder.  — BIz.  111 — I Vr.  — Frz.  VIII  — IX.  — Besonders  die  Varietät 
in  Am.  der  Fr.  halber  öfter  angebaut;  bei  uns  wohl  nur  Typ  in  Kultur. 

ß)  Die  unter  a)  gegebenen  Merkmale  nicht  zutreffend. 

O K.  beider»,  kahl,  15.  vgl.  Fig.  345  a,  S.  ö2G,  Zähnung  grob  und  breit 
doppelt  gekerbt,  nicht  spitz,  B.-Stiel  mit  Drflsen,  Stein  Hach. 

49.  P.  nigra:  kleiner  bis  10:0,3  tu,  Verzweigung  steif  aufrecht,  Borke 
dünn;  junge  Zw.  kahl  {o.  beh.i,  0 fast  stets  kahl,  braun,  Krztr.  hfg.  verdomend. 
Kn.  ± kegelfg.,  Sch.  schwarzhraun  mit  4-  hellerem  Saum;  B.  bald  mehr  elliptisch, 
bald  mehr  länglich  als  in  Fig.  315  a,  oben  etwas  trübgrün,  4:  verstr.  kur/,  beh., 
unters,  hellgraugrün,  zuletzt  nur  auf  den  Nerven  + lieh,  und  achselbärtig  o.  reich- 
licher und  bes.  längs  der  Kippe  dicht  zottig,  ca.  8:4,5  o.  9 : 4 — 13( — 15):  7 — 9 cm, 
Stiel  beh.,  1,5 — 2,5  cm;  Bl.  vor  B.,  weiß,  int  Verblühen  rosa,  2,3 — 3 cm  I)m.,  Stiele 
kahl,  1 — 2 cm,  sonst  vgl.  Fig.  344a— b1.  Fr.  meist  orangerot,  nicht  o.  kaum  l»e- 
reift,  fetein  schwer  löslich. 

P.  n.  Ait.,  Hort.  Kcw.  II.  165.  I/Sq.  — Kanada-P.  — Heimat  nach  Brittos  : 
New-Foundl.  bis  Manitoba.  Mas«.,  und  Wisconsin  (nach  Small  auch  Alberta  und 
Georgia).  — ITfer,  Waldränder,  Hügclgeländc.  — Blz.  IV — V.  — Frz.  VIII.  — ln 
Kultur,  aber  nicht  hfg.  Nach  BaILEY*)  eine  gefüllt  blühende  Var.  vorhanden. 

49x51  P.  nigra  x americana : scheint  in  N.-Am  vorzukommen.. 

CO  K.  innen  (o.  beiders.)  beh.,  sonst  B.  sehr  feinzähnig. 

-X-  B.  mit  ± lang  vorgezogener,  oft  plötzlich  abgesetzter  Spitze, 
Zähnung  nicht  feinkerbig,  o.  B.-Stiel  jedenfalls  nicht  unter  1, 
meist  über  1,5  cm  (Fig.  345  b— d,  h,  o,  S.  626). 

-f  K.  ganzrandig,  aufrecht  abstehend,  B.-Stiel  mit  1 — 2 Drüsen, 
Zähnung  mäßig  scharf  (b). 

50.  P.  orthosepaia:  b,  dicht  verzweigt,  bis  1,5  m (wohl  aber  höher 
werdend),  z.  T.  dornig.  Borke  dickschalig,  Zw.  kühl,  0 lebhaft  rotbraun,  später 
kirschbraun  o.  grau:  B.  kaum  über  9:3  cm,  graugrün,  ol>en  ganz,  unten  bis 
auf  winzige  Achselbärte  kahlend.  Stiel  ca.  1,5 — 2 cm;  Bl.  kurz  nach  B.  o.  mit 
diesen,  ca.  13  mm  Dm.,  weiß  o.  Weißlichrosa,  Stiel  8—15  nun,  sonst  vgl.  Fig.  344  c—  d‘. 
Fr.  schwarzbluu,  -£•  bereift,  Stein  abgeflacht,  ganz  leicht  runzelig. 

P.  o.  Koehne,  Dendr.  311.  1893  ( P : sj)ec.  Texas  I)irr. , Lauhh.  III.  626. 
1893).  — Texas-P.  — fe.-Texas.  — Blz.  V.  — Fr/..  IX.  — Noch  nicht  hfg.  in 
Kultur.  Ich  sah  unter  dem  reichen  amerikanischen  Material  aus  Texas  keine  Form, 
die  hierher  gehört  hätte**). 

*)  Herr  A.  REHDER  war  so  gütig,  mir  BAILKYs  Cydop.  of  Am.  Hort.  1901  zu 
vermitteln,  worin  BAILEY,  S.  1445  ff.  die  Gattung  Prunus  behandelt.  Da  BaILEY 
augenscheinlich  die  amerikanischen  Formen  eingehend  durchgearbeitet  hat,  schließe  ich 
mich  z.  T.  an  ihn  an,  kann  aber  in  vielen  Fällen  — ganz  abgesehen  von  den  europ. 
und  asiat.  Formen  — seine  Auffassung  mehl  unbedingt  teilen  und  stütze  mich  daher  in 
meinen  Beschreibungen,  wenn  es  irgend  geht,  auf  spontane  Expl.  — Erst  während  der 
Korrektur  erhielt  ich  SAROKNTs  Manual  of  the  Trccs  of  N.-Am.  /905,  so  daß  ich  zu 
dessen  Angaben  nur  noch  ganz  knapp  Stellung  nehmen  konnte. 

**)  Beschreibung  z.  T.  nach  SARGRNT,  in  Gard.  a.  For.  1894.  184.  Fig.  34.  Ihr 
Artrecht  ist  mir  übrigens  doch  noch  etwas  fraglich.  BaILEY  sagt  über  ortkasepala : 
This  plant  must  he  further  studied  before  its  botanical  position  can  bc  determined.  Possibly 
it  is  a geographical  form  of  the  Sand  Plum  or  the  hortulana- group,  although  the  hairiness 
of  the  leaves  bencath  distinguish  it. 


**  siehe 
S.  623. 
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++  K.  ganzramlig  o.  — gezähnclt.  wagrerht  o.  zurückgebogen. 
li.-Stiel  meist  ilrfisenlos,  sonst  Zähnung  ausgesprochen  scharf 
und  feinspitzig  (Fig.  345c,  h,  S.  l!2ß). 

51.  P.  americana:  ^>,  bis  11  :0,3  m.  Krone  schlank  breitästig,  zuletzt  etwa» 
überhängend*),  Borke  dünnschalig,  K/.tr.  z.  T.  verdornend , 0 Zw.  kahl  o.  leicht 
beh.,  rot-  o.  hellbraun,  Kn.  spitz-eifg.;  B.  wie  Fig.  345c  o.  an»  Grunde  rund- 
licher, zuw.  länglich  verkehrt -ei  tg.,  obere,  -r  »attgrün,  unters,  hell  gelbgrfin,  fast 
von  Anfang  an  ganz  kahl  o.  wie  bei  nigra  beh.,  Textur  zuletzt  + derb,  etwa» 
runzelig,  5:2,3 — 12:4,5  cm,  Stiel  0,3 — 1,5  cm;  Bl.  weiß,  ca.  2 cm  Dm.,  unangenehm 
duftend.  Stiele  1 — 2 cm,  sonst  vgl.  Fig.  344  e — f*.  Fr.  zuweilen  kaum  2 cm  Dm., 
selten  länglich,  zuletzt  hell  violettrot,  + hell  betupft,  meist  ohne  Reif. 

Zabel,  in  H.  d.  1>.  D.  G.  247.  1903,  erwähnt  eine  Kulturform  mit  gefüllten 
Bl.  Vgl.  Konst  weiter  unten. 

P.  a.  Marsh.,  Arb.  Am.  111.  178$  {P.  hirmalts  Micwx.,  Flor.  Bor.  Am.  I. 
284.  1X03  ex  parte).  — Amerika- P.;  wild  P.  — New-York  bis  Montana,  Flor.,  Color. 
Nach  Sargest  I/905)  al»er  auch  Ncw-Mex.,  Ariz.,  Arkansas.  Texas.  — Wälder,  Ge- 
büsche, hfg.  an  Ufern  und  feuchten  Orten  Dickichte  bildend,  seltener  auf  trockenen 
Böden.  — BIz.  V (nach  nigra).  — Frz.  VIII  - IX.  — - Reich  an  spontanen  und 
Kulturformen.  Letzte  z.  T.  Bastarde.  Vgl.  unter  P.  hortulana. 

Von  Jowa  bis  Texas,  Ix*,  in  den  Golfstaaten  westlich  vom  Mississippi  kommt 
eine  durch  reichliche  Beh.  der  B.  und  Zw.  ausgezeichnete  Form  vor.  die  in  den  B., 
lies.  der  Zähnung,  z.  T.  der  nigra  sehr  ähnelt  und  die  Torrky  zuerst  als  P.  mollis 
beschrieben  hat  (Fl.  U.  S.  I.  470.  1X24).  Später  wurde  sie  dann  von  Torr.  et.  Gr.,  Fl. 
of  N.-Alll.  I.  407.  1X40,  die  nigra  und  americana  vereinigen,  als  americana  var.  mollis 
geführt.  Ich  sah  wohl  ein  beträchtliches  Material  dieser  Form,  konnte  aber  ül»er 
ihre  Begrenzung  nicht  ins  klare  kommen.  Zum  Teil  gemahnen  die  sterilen  Trielie 
auch  sehr  an  americana.  nur  sind  die  B.  meist  größer  und  die  Zähnung  ist  breit- 
spitziger. Aus  neuen  Floren  ersehe  ich,  daß  Sud  WORTH  die  Form  als  americana 
var.  lanata  beschrieben  hat  und  im  Herb,  des  Missour.  Bot.  Gard.  ist  sie  meines 
Erachtens  nicht  mit  Unrecht  als  P.  lanata  (Sudw.)  M.  et  B.  (wo?)  bezeichnet.  Es 
scheint  in  der  Tat  eine  gute  Art  vorzuliegen,  deren  Formenkreis  nlx*r  noch  ganz 
ungeklärt  ist. 

Koehne  führt  1893  noch  eine  P.  acuminata  WlLLD.,  die  durch  drüsen- 
zähnige  K.  und  fast  grannig-sägezahnige  B.  von  americana  abweichen  soll.  Die  mir 
vorliegenden  KoEHN Eschen  Expl.  können  mich  nicht  davon  überzeugen,  daß  es  sich 
um  mehr  als  eine  Form  der  letzten  handelt.  Die  so  weitverbreitete  und  dem- 
gemäß sehr  variable  americana  Inxlarf  noch  einer  eingehenden  Untersuchung  ihre» 
Formen  kreise»,  wozu  da»  mir  zur  Verfügung  stehende  Material  nicht  ausreicht. 
Was  ich  z.  B.  aus  Hort.  Plant  ihres  als  acuminata  erhielt,  könnte  fast  als  nigra  x 
hortulana  gedeutet  werden. 

51x53  P.  americana  x angustifolia:  P.  hortulana  BAILEY,  in  Gard.  a.  For. 
V.  90.  1X92.  Ob  wir  es  hier  mit  einer  Art  o.  einem  Bastard  zu  tun  haben,  ist 
immerhin  noch  etwa»  fraglich.  Da  aber  nicht  nur  Kenner  wie  BAILEY**),  Rkhder 
und  Zabei.  zu  dieser  Auffassung  neigen,  sondern  auch  das  mir  vorliegende  amerika- 
nische Material  deutlich  intermediäre  Formen  zwischen  den  lieiden  Arten  zeigt,  die 
als  hortulana  gehen,  so  schließe  ich  mich  dieser  Annahme  an.  Allerdings  spricht 
auch  manche»  dafür,  daß  sowohl  die  Hybride,  wie  eine  selbständige  Art  vorliegt, 
doch  kenne  ich  Baii.eyh  Originale  nicht.  Eine  Form  aber,  die  sich  mit  SARGEKTS 
Angallen  in  der  Silva  IV.  23.  t.  551  völlig  deckte,  sah  ich  nicht.  Man  vgl.  Fig. 
344g — h*  und  das  B.  in  Fig.  345d,  das  in  der  Zähnung  sehr  an  angustifolia  ge- 


*t  Vgl.  Habitus  in  Forest  I-eaves  VII.  88.  1901. 

**)  BAILEY,  Cyd.  of  Am.  Hort.  1450.  1901,  sagt:  a group  of  hybrids  of  P.  ameri- 
cana and  angustifolia , but  occuring  in  the  wild  from  Maryland  and  Virginia  to  Texas 

One  branch  of  the  speries-group,  var.  Miner / BaII.EY  is  near  to  P.  americana, 

and  represents  the  north  ward  extension  of  the  group:  it  is  known  by  its  thicker  and 
dullcr  leaves  (vgl.  B.  in  Fig.  3450),  which  are  veiny  below  and  coarsely  toothed  and 

somewhat  obovale  in  outline,  and  by  a late  firm  fruit Another  branch  of  the 

hortulana-group,  var.  Way/andii  BAILEY,  I.  c.,  is  characterized  by  strong  growth,  straight 
dark-colored  twigs,  broad,  heavy,  coarsely  toothed  shining  leaves  with  2 — 6 glands  on 
the  pctioles,  late  blossoming  and  »hin  skinned  fruit  of  good  davor.  Tbis  form  is  common 
in  the  middle  South  and  Texas. 
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mahnt,  aber  in  Form  und  Größe  auf  americana  weist.  Dieser  näher  stehende 
Formen  weichen  doch  ab  durch  den  deutlich  gezahtielten  K..  dünneres,  glatteres, 
glänzenderes  taub  und  oft  mehrdrüsige  Stiele.  Siehe  Anmerkung,  S.  626! 

(51x53)  x 67  /’.  hortulana  x tri/lora:  nach  Baii.EY  soll  diese  Hybride  in 
N.-Am.  in  Kultur  sein. 


Fig.  344.  Prunus  (Eupmnus):  a — bl  nigra:  a Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  al  C.; 
b Fr.;  bl  Stein.  — * — 1 orthosepala : wie  a — hx.  — e — fx  americana:  wie  a — bx.  — 
g — hl  hortulana : g Bl.  im  L.-Scbll.;  gl  C.;  h Fr.;  hl  Stein.  — i — kx  angustifolia: 
wie  g—  hx.  — / — mx  angustifolia  var.  IVatsoni : wie  g — A‘.  — n — maritima:  n K. ; 
o Fr.;  »l  Stein.  — P—ql  al/eghmirnsis:  p Bl.  im  L.-Schn.;  pl  C.;  q Fr.;  qy  Stein. 
— r — s rrvularts:  r Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  s Stein.  — t — u umbellata:  wie  r — s 
f b.  f,  h , k,  m,  o,  q nach  Sa  KO  ENT,  c— dx  n.  Kokhnk,  sonst  Original). 


> > B.  Stumpfheit  o.  kurz  gespitzt,  wenn  relativ  lang  gespitzt,  so 
B.-Stiel  unter  1 ein  o.  Zähnung  feinkerbig. 

+ © Zw.  ± feinfilzig,  B.  eifg.  o.  dt  obovat,  stumpf  o.  kurz 
spitzig,  unters.  + bleibend  beb.,  trübgrün,  feinkerbsägig 
(Fig.  345 kl.  K.  ganzrandig,  ± abstehend. 
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52.  P.  maritima:  in  clor  typischen  apon tauen  Komi  ein  nur  0,5 — 3 m bohir 
t>  niit  4;  niedergestrecktem  o.  niedergebogenem  St.  und  sparrigen  aufstrebenden 
Zw.  mit  t verdornten  Kztr. , in  Kultur  hfg.  mehr  schmal  aufrechter  0 Zw. 
braunrot,  etwas  kantig,  erst  @ kahlend,  kirech-  o.  graubraun,  feinwarzig;  B.  im 
Mittel  4:2 — 0 : 4 cm,  am  Grunde  meist  2 -drüsig,  Stiele  5—8  mm,  feintiizig;  Bl. 
kurz  vor  II.,  nicht  ganz  rein  weiß,  10— Iß  mm  Dm.,  sonst  vgl.  aiUghmiensis ; Fr. 
wie  Fig.  344 o — o1  meist  tief  purpurn,  wenn  reif,  und  - herein  , süß.  Stein  löslich, 
seltener  Fr.  gelb,  aber  sonst  in  bezug  auf  Große  und  Qualität  variabel. 

P.  m.  WaN'OH.,  Am.  103.  n&l  ( pygmaea  W.#  Herl.  Baumz.  248.  H9<> ; sphaero- 
carpa  Mciix.,  Fl.  Bor.  Am.  1.  284.  tSoj;  puhfums  PoiR. , in  I,am.  Eocycl  Suppl. 
IV'.  584.  1816;  littoralis  Bioki...  Flor.  Bost.  ed.  2.  II.  103.  1814 .).  — Strandpflaume: 
Beach  1*.  — Nach  Baii.KY:  Sands  of  the  Senshore,  Ncw-ßrunswick  to  Virginia, 
also  at  the  head  of  I^ake  Michigan.  — Blz.  V,  meist  »pater  als  verwandte  Arten. 
Frz.  IX — X.  — Seit  langem  in  Kultur. 

An  diese  Art  schließt  sich  an  P.  Gravrsii  Small,  in  Bull.  Torr.  B.  Club 

XXIV.  45.  1897.  aus  Connecticut.  Nach  mir  vorliegenden  Expl.  zeichnet  sie  sich 
aus  durch  die  rundlichen  o.  eirundlichen,  zuweilen  leicht  obovaten,  nur  1,5—3  cm 
Inngen  B.,  die  + o.  nur  unten  auf  Nerven  beh.  sind.  Bl.  zu  1 —3,  mit  B . Fr. 
10—10  mm  Dm.,  fast  schwarz  mit  leichtem  Keif,  kugelig,  Stein  dgl.,  an  Basis  ge- 
spitzelt. 

Ferner  P.  graciiis  EnüKLM.  et  Gray,  in  Bost.  .lour.  nai.  Hist.  V.  243.  1847 
{P.  chicasa  var.  i normaiis  Torr,  et  GR.,  Fl.  N.-Alii.  I.  407.  1840 ; P.  tiormalis  SMALL, 
Fl.  south-east.  States  572.  1903)  die  Sow  Plum  au»  Kansas  bis  Tenneesee  und  Tcxa.- 
(Sandbodeni.  ein  kaum  über  1,3  m hoher,  ausgebreitet  und  ziemlich  fein  verzweigter 
dornloser  f),  mit  anfangs  beh.,  im  2.  Jahr  kalllenden  Zw.,  4;  sch  mal  länglichen 
(Fig.  345 i)  o.  etwas  obovaten  B.,  die  durch  ihre  gröbere,  z.  T.  etwas  doppelt«?  und 
abstehende  Zähnung  von  maritima  abweichen , obere.  4;  lebhafter  grün,  merklich 
l>eh.  und  unters,  dichter  l>eb.  sind,  3 : 1,5 — 5 : 3 cm,  o.  bis  7 : 4 cm,  Stiel  0.3—1  cm; 
Bl.  klein,  0—8  mm  Dm.,  vor  B.,  Stb.  länger  als  verkehrt  eifg.  C.,  Stiele  bis  12  mm, 
gleieh  der  Bl. -Achse  und  den  K.  (beider».)  4 beh.,  Stein  fast  rundlich,  ca.  7:0 
— 7 mm.  Vgl.  auch  folgende  Art.  — 

V#  bleibt  hier  noch  zu  erwähnen  P.  injucunda *>  Small,  in  Bull.  T.  Bot.  Club 

XXV.  140.  1898.  aus  Georgia  und  Alabama:  £>  — ^>,  bis  8:0,2  m , 4-  ausgebrcitet 
überhängend  verästelt,  0 und  0 Zw.  feinfilzig,  B.  ei-elliptiseh , beider».  4 kurz 
zugespitzt,  4:2 — 7:3,5  cm,  oben  kurz  lieh.,  untere,  feinfilzig,  Zähnung  ziemlich 
feinkerbig;  Stiel  7 — 12  mm;  Bl.  klein,  kurz  vor  B..  ca.  14 — 20  mm  Dm.,  4 Wu 
K.  innen  filzig,  Fr.  oblong,  10 — 15  mm,  Stein  »pitz-cilänglich,  10:0  mm  und  4 tmu 
dick,  glatt.  — Durch  die  Form  der  Steine  und  die  spitzliinglichen  B.  von  maritima, 
durch  die  kleineren  Bl.  und  Fr.  und  die  größeren,  andere  gezähnten  B.  von  gracilis 
gut  geschieden.  Doch  kommt  diese  der  injucunda  in  den  B.  wie  es  scheint  ztiw. 
sehr  naht*,  die  B.  der  granlis  sind  unten  aber  schärfer  netzaderig. 

+ + © Zw.  (meist  auch  jüngste)  stets  kahl , B.  ± deutlich 
spitz  bis  feinspitzig. 

A Bl.-Achso  und  K.  beiders.  o.  wenigstens  außen  kahl, 
B.  oben  ganz,  unten  fast  ganz  o.  ebenfalls  völlig  kahlend. 
= B.  vgl.  Fig.  i!45e,  Zähnung  meist  feinkerbig.  Kztr. 
± verdornend.  Stein  länglich,  glatt  (Fig.  344k1). 

63.  P.  angustifotia:  (}  o.  kleiner  bi,  8 m hoher  p ^ etehlank  aufrecht 
verzweigt,  Btjrke  dickschalig,  Zw.  kahl,  0 tief  rotbraun,  @ schwarzgrnti : B.  untere, 
wenig  heller,  ziemlich  dünn  und  glatt.  3:  1,2 — 0:2  ein,  an  Kulturexpl.  meist  et w*1 
breiter  und  deutlicher  gesagt  als  an  den  schmäler  blättrigen,  sehr  feinkerbigen  wilden 
Formen,  Stiel  meist  fein,  0 — 15  mm,  gleich  Hippe  rötlich,  mit  2 Drüsen;  Bl.  weitf. 
vor  B.,  ca.  1( — 1,5)  cm  Dm.,  Hticle  kahl,  ca.  1 cm,  K.  auf  Fläche  beiders.  kahl  o. 
innen  4;  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  344  i- — k1. 

P.  a.  Marsh.,  Arb.  Am.  111.  1785  ( P : chicasa  Michx.,  Fl.  Bor.-/ m.  I.  284. 
1803).  — Chicaaa-P.,  Chickasaw  or  Cherokee- P.  — Small  gibt  für  den  Typ  an 
in  dry  soil  or  thickets,  New- Jersey  to  Florida  Alabama  and  the  lower  Mississippi 
Valley  und  für  die  von  Saroent,  in  Gard.  a.  For.  1894.  134.  Fig.  25,  als  P.  II '*t- 

*)  SAROENT,  Manual  5 iq.  1903,  fuhrt  sic  als  umbcllata  var.  injucunda.  Allein 
die  Steine  schon  sind  doch  ganz  verschieden  an  dem  mir  vorliegenden  Material. 
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soni  (Sand  PI  um)  abgetrennte  Form  Nebraska  to  Arkansas.  Diese  letzte  «oll  nur 
ein  bi«  3,5  m hoher  b werden  und  «ich  unterscheiden:  in  its  thicker  leave«,  thicker 
skinned  fruit  and  «maller  «tone.  Der  Wuchs  ist  mehr  sparrig  ausgebreitet  , sonst 
hal»c  ich  mich  vergeblich  bemüht,  Unterschiede  zu  finden.  Die  C.  sind  wohl  schmäler 
(Fig.  3441 — m),  die  Steine  (m1)  dicklicher,  allein  ich  kann  gleich  Baii.ey  ( igoi ) 
die  ll'otsoni  nur  als  angustifolia  var.  Uatsoni  Waugh  führen. 

Im  Anschluß  hieran  ist  zu  besprechen  P.  rivularis  Scheele,  in  Linnaea 
XXI.  594.  1848  (/’.  tcxana Scheele,  l.  c.  :>Ö3 . non  DlETR.  184s • fl”'*  Texas : I 2 m hoher 
b.  0 Zw.  kahl,  -r  lebhaft  rotbraun,  z.  T.  leicht  kantig.  Kn.  gedreit,  klein,  kurz  eifg., 
Sch.  leicht  klaffend;  B. (Fig.  346a) eifg. o.  breit  ei fg.t Grund  - gerundet,  Spitze  meist 
ziemlich  plötzlich  abgesetzt  und  langspitzig!,  oben  kahl  o.  nur  spärlich  beh.,  unters, 
verstr.  locker  beh..  he«,  an  Hippe,  Serratur  etwa»  grob  ungleich  aber  stumpflich- 
kerbig,  Textur  dünn.  Nerven  unters,  scharf,  4,5 : 1,8 — 7:4,3  cm;  Stiel  dünn, 
8 — 15  mm,  meist  mehrdrüsig,  ober«,  locker  beh.;  Bl.  klein,  ca.  9—10  mm  Dm., 
hfg.  zu  4 — 5 doldenhiischüg , kahl,  nur  K.  innen  beh.,  fein  gezähnelt,  spitz,  C. 
schmal  oblong,  so  lang  wie  Stb.,  Fr.  rundlich,  hellrot,  13—18  mm  Dm.,  Stein  etwa 
11  :9  mm  und  6—7  mm  dick,  rundlich,  aber  l>eidendig  plötzlich  kurz  gespitzt,  be«. 
am  oberen  Ende  scharf.  Fläche  ganz  leicht  netzgrubig. 

53x57  /*.  angustifolia  x trißora : nach  BaILEY  »oll  diese  Hybride  in  N.-Am. 
in  Kultur  sein. 

— = B.  vgl.  Fig.  346  d,  S.  629,  Zähnung  ziemlich 
spitz  und  gleichmäßig,  Kztr.  selten  verdornend, 
Stein  mehr  rundlich.  ± leicht  gruhig  getupft 
(Fig.  344 u). 

54.  P.  umbe/lata : niedriger  b °-  auch  kleiner  bis  6 : 0,3  m messender  1>< 
Verästelung  reich,  dünn.  — ausgebrertet;  © Zw.  kahl,  glänzend  purpurbraun,  selten 
verdornend,  (8)  kirschbraun  bi»  grau;  Kn.  zweigfarben,  kurz  eifg.,  nfg.  gepaart;  B. 
im  Mittel  nicht  über  5:2,5  cm,  vgl.  Fig.  34licT.  beiden,  ziemlich  gleich  hellgrün, 
oben  ganz,  unten  + kahlend  (Haare  oft  «ehr  schwer  zu  sehen),  Zähnung  fein,  ziem- 
lich spitz  und  gleichmäßig,  an  leiden  gröber  und  — doppelt;  Bl.  meist  vor  B., 
ca.  12  mm  Dm.,  weiß,  vgl.  Fig.  341t.  Stiel  zur  Krz.  bis  18  mm,  dünn,  Fr.  kugelig, 
12 — 15  mm  Dm.,  gelb  o.  orange  mit  rotem  Hauch,  leicht  bereift,  + sauer,  Stein 
löslich. 

P.  u.  Eli...  Sketch  of  Bot.  I.  541.  1821  [Ceras.  umb.  Tour,  et  Gr.,  Fl.  N.- 
Am.  1.  409.  1840).  - Dolden- Pflaumenkirsche;  Black  Sloe.  — Nach  Small;  about 
river  swamps  and  hammock«,  S.-Uarol.  to  Florida,  Louisiana  and  Arkansas.  — 
Blz.  (III  — )IV.  — Frz.  VI( — VII).  — Noch  »ehr  selten  in  Kultur.  Steril,  wie 
alle  diese  Arten  nicht  leicht  sicher  zu  bestimmen,  von  angustifolia  aber  durch  die 
spitze  Blattzähnung,  von  allrghrnimsis  durch  die  gewöhnlich  zahlreicheren  Seiten- 
nerven (iil>er  7 gegen  meist  5—6)  zu  unterscheiden.  Formenkreis  erst  unvollkom- 
men studiert. 

iAZN  Bl.- Achse  und  K.  meist  außen  beh.,  Stein  kaum  10:5  mm. 
Fläche  fast  glatt  ( Kig.  344  p — q1).  B.-Unters.  häutig 
± beh. 

55.  P.  alleghenirnsis * ) : sparrig  ausgebreiteter  b kleiner  hi»  5 m hoher 
b,  Zw.  kahl,  © purpurn,  später  kirschbraun,  grau  werdend,  kurze  Zw.  kaum  ver- 
dornend, Kn.  braun,  eikegellg.,  wenigschuppig,  kahl;  B.  (Fig.  345 f)  lünglieh-eiellijH 
tisch  o.  schmal  verkehrt  eifg.-elliptisch  mit  schwach  abgesetzer  Zuspitzung,  4:2 — 
7 :3  cm,  oben  etwas  triibgrün,  meist  kahlend,  unten  heller,  graugrün,  o.  Kippe  hfg. 
gehartet  bleibend,  Zähnung  ziemlich  eng  und  gleichmäßig;  Stiel  -j  gerötet,  beh.. 
bis  l cm.  drünenlos,  nur  am  + rundlich-kciligeu  B. -Grund  hie  und  da  eine  Drüse; 
Bl.  mit  B.,  weiß.  ca.  12 — 14  mm  Dm.,  Stiel  bis  12  mm,  Stb.  + so  lang  wie  C.. 
Fr.  tief  purpurn,  -£  bereift,  etwa»  sauer,  sonst  vgl.  Fig.  344p— q*. 

P.  a.  Porter,  in  Bot.  Gaz.  II.  85.  1877  [et  in  Gard.  a.  For.  III.  428.  i8qo\. 
— Gebirge  von  Pennsylvanien.  — Blz.  IV.  — Frz.  VIII.  — Erst  seit  neuester 
Zeit  vereinzelt  in  Kultur.  Was  ich  aus  Kultur  steril  sah,  stimmt  nicht  mit 
Porter»  Originalen,  sondern  zeigt  schärfere  doppelte  Zähnung  und  drüsige  B.-Stiele. 


*)  Beschreibung  nach  Original-Expl. 
Schneider,  lllusir.  Handbuch  der  Luibhohkunde. 
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Drupaccae  (Prunoideae). 


Im  Anschluß  an  alltghenirnsis  sind  folgende  2 zu  nennen:  Zunächst  P miiis 
Beadi.e  (ex  Small)  au«  Georgia  und  Alabama.  Nach  den  vorliegenden  Expl.  (lg. 
F.  et  E.  Karle,  No.  27):  0 Zw.  kahl,  schlank,  dünn;  K.  klein,  stumpf  lieh,  B. 


— d hortulana  — f angustifolia  — f alleghrniensis  — g injucunda  — h lanuta  — 
i gracilis  — t maritima  — / angustifolia  var.  Unisoni  — tu — n utahensis  — o hortu- 
lana var.  .\finrri  (Alles  7 , n.  Gr.)  (Orig.) 

länglich-elliptisch,  ca.  6,5  : 3 — 9,5  : 3,5  cm,  mit  scharfer,  an  americana  erinnernd«*!' 
Serratur,  oben  spärlich  beh.,  unters,  feinfilzig,  Stiele  7 — 9(10)  mm.  filzig;  Bl.-Stiele 
kahl.  Bl. -Achsen  nur  gegen  oben  4 beh.,  K.  beiden.,  innen  dichter,  beh.,  eilänglich. 


Digitized  by  Google 


Prnnu»  (Kupmnus). 


627 


• gmnzrandig,  Bl.  ca.  13 — 15  mm  Dm.,  oblong,  so  lang  wie  die  ca.  25  Stb., 
Fr.  bis  2 cm  langgestielt,  länglich,  purpurn,  bereift,  10 — 14  mm.  Stein  am  Grunde 
gerundet,  eispitz,  ca.  9 : (i  mm  und  4 mm  dick. 

Fenier  P.  tarda  Sar<«.,  in  Bot.  Gaz.  XVIII.  ( 1902 ).  108  aus  Texas  bis  W.- 
Louis.  und  S.-Arkansas:  0 Zw.  kahl,  glänzend  purpurn,  K.  schmal,  spitz,  B.  in 
Form  der  injucunda  ähnlich,  längl  -elliptisch,  0.  etwas  oblong,  beider*,  -f-  zugespitzt, 
Zähnung  fein,  etwas  kerbig,  gleichmäßig,  mit  kurzen  Zahnspitzrhen.  ober«,  spärlich 
lieh.,  unten  locker  weich  bei).,  5: 2,5—8: 3,5  ein:  Bl.  sah  ich  nicht,  nach  Sar- 
r.KNT  sind  sie  miti t ähnlich,  Fr.  eikugclig,  ca.  14—15  nun  I)m.,  Stiele  kahl,  15  nun 
lang,  Stein  wie  bei  injucunda  beidendig  spitz,  ca.  12 : 7 mm  und  0 mm  dick,  glatt. 
— von  der  sehr  nahe  steheuden  injucunda  außer  in  der  Kahlheit  der  Zw.  durch 
die  glatteren  dünneren  B.  mit  der  unter»,  kaum  hervortretenden  Nervatur  und  die 
mehr  der  Spitze  zu  gebogenen  Seitennerven,  wie  durch  die  etwas  größeren,  mehr  rund- 
lichen Fr.  abweichend. 

2.  B.  wie  in  Fig.  346  c auffällig  verkehrt-eifg.  o.  lang  obovat, 
Zähnung  fein  kerbig-knorpelkuppig,  K.  beider«,  kahl.  Stb.  BO 
0.  mehr  (vgl.  Fig.  347  d,  S.  631 ). 

57.  P.  triflora:  kräftig  wüchsiger  kleiner  0 Zw.  schlank,  kahl,  rundlich, 
purpurn  o.  olivbraun,  spater  etwas  kirschen  ahn  lieh.  Kn.  weuigschuppig,  kurz-eifg., 
meist  zu  mehreren  beisammen;  B.  obers.  lebhaft  tiefgrün,  auf  Rippe  spärlich  kurz 
beh.,  unten  hellgrau,  meist  ganz  kahlend  zuletzt,  Textur  derb,  5 ; 3 — 9(— - 10)  :5  cm; 
Stiele  1,2—2  cm,  mehrdrüsig,  4-  beh.;  Bl.  mit  B.,  meist  zu  3,  etwas  gelblichweiß, 
ca.  2 cm  Din.,  Fr.  (nach  Bailey)  variabel,  meist  groß  und  fest,  gelb  a leicht  ge- 
rötet (nie  blaupurpum  *)),  mit  deutl.  Naht  und  etwas  zugespitzt  am  Ende,  Stein 
eimndlich,  etwa  13:11  — 12  mm  und  8—9  mm  dick,  ganz  leicht  runzelig,  einseitig 
etwa»;  scharfkantig. 

P.  t.  Roxbuh.,  Hort.  Bengal.  38.  1814.  — Dreiblütige  Pflaume.  — Wahr- 
scheinlich in  China  heimisch.  — Blz.  V.  — Frz.  vor  domestica.  — In  N.-Arn.  der 
Fr.  halber  jetzt  sehr  hfg.  angebaut.  — Bildet  wahrscheinlich  mit  P.  .Simon/  und 
der  im  folgenden  l)eschriel>encn  Art  eine  besondere  Gruppe,  zn  der  auch  P.  ichan- 
gana  C.  K-  Schn.,  in  Fki»de  Repert.  1.  50.  /905,  Beziehungen  zeigt.  Man  vgl.  das 
dort  über  die  Pflaumen  O.-  und  Zcntral-As.  Gesagte.  Die  P.  thibetica  Fkaxcii., 
PI.  David.  II.  33.  j888,  ein  b ru*t  s°hr  kleinen  Bl.  ist  mir  unbekannt. 

Was  Hooker  f..  in  Flor  Brit,  Ind.  II.  315.  1878  als  /*.  communis  var.  insititia  be- 
schreibt, ist  von  den  europäischen  Formen  gut  verschieden.  Ich  fand  00  Kxpl.  unter  dein 
Namen  P.  bokhariensis  RoYLE.  Royi.e  gibt  in  III.  Bot.  Hirn.  205.  1839  keine  Be- 
schreibung. Nach  den  vorliegenden  guten  Exemplaren , die  insbesondere  aus  Simla 
stammen  und  kultivierte  Pflanzen  darstellen,  steht  diese  Form  der  domestica  wohl 
nahe,  weicht  aber  durch  die  lünglich-obovoten  (z.  T.  etwas  an  trißora  gemahnenden) 
B.  mit  viel  feinerer  und  engerer  Kerbzähnung  und  unten  bes.  beim  Ausbruch  dick 
weißwolligen  Kippen,  welche  Beh.  au  Rippe  und  den  angrenzenden  Seilennerven- 
stücken  bis  Frz.  bleibt,  gut  ab.  Die  B.-Obcrseiten  sind  wenig  dunkler,  verstr.  beh. 
o.  fast  kahl,  die  Form  der  B.  wechselt  von  elliptisch-lanzettlich  (5:2 — 8:3  cm)  bis 
länglich ■ obovat  mit  aufgesetzter  Spitze  (bis  10:5  cm),  Textur  zuletzt  + derb. 
Hauptseitenncrvenpaarc  ca.  8—11,  Stiel  beh.,  6 — 13  mm.  Bl.  mit  B.,  einzeln, 
aber  an  Kztr.  zu  5— 8(— 13)  gebiischelt,  c.  1.5  cm  Dm.,  gelblich- weiß  ?,  Stiele 
10 — 13  mm,  gleich  Bl. -Achse  kahl,  K.  nur  innen  am  Grunde  heb.,  länglich-eifg., 
4;  ganzrandig,  C.  oblong,  Stb.  ca.  40,  '/* — */g  so  lang  wie  C.,  Gr.  die  C.  überragend, 
am  Grunde  4*  beh.,  Frkn.  kahl;  Fr.,  wie  es  scheint,  wie  eine  kleine  Zwetsche, 
Stein  ziemlich  flach,  wie  bei  domest/ca- Formen,  ea.  Iß:  12  mm  und  7 mm  dick. 
0 Zw.  kahl,  olivgrün  o.  jr  gebräunt.  Kn.  klein,  eikugclig,  wenig  schuppig,  fein  beh. 

Es  treten  in  N. -Indien  aber  auch  Kulturformen  auf,  die  mehr  zu  cerastfera 
bezw.  myrabolana  neigen , sich  aber  durch  längere,  wenig  y-ahlreichcre  Stb.  und 
rundliche  (?.,  kleinere,  anders  beh.,  gezähnte  und  geformte  B.  gut  scheiden.  Wo 
bokhariensis  wild  ist,  bleibt  mir  z.  Zt.  noch  fraglich.  Vielleicht  Kaschmir. 

57x  64  P.  triflora  x Simoni:  einige  nordameri konische  Kultursorten  sollen 
dieser  Kreuzung  entsprechen.  Ich  sah  noch  nichts  Ähnliches. 


*)  RoXBrRCJII  jedoch  sagt:  . . . the  size  of  the  common  plum,  and  ol  the  same 
purple  colour,  covered  with  a similnr  plum  . . . 
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b)  Bist  1-2-,  ausnahmsweise  3-blütig*),  B.  vgl.  Fig.  34ße — t 
und  349  g— k. 

O © Zw.  beh. 

* Bl.  meist  einzeln,  Früchte  rundlich,  aufrecht,  Stein  deutlich  rfc 

grubig,  ± eirundlich;  Kn.  ± eirundlich. 

B.  der  kurzen  Triebe  im  Mittel  wie  Fig.  34 (5e,  ca.  (5:3  cm. 

58.  P.  curdica:  nach  den  vorh.  lebenden  Expl.  von  spinosa  im  wesentlichen 
abweichend  durch:  Wuchs  niedriger,  ca.  */••  m hoch,  ausgebreitet  »parrig  verästelt, 
viel  weniger  verdornend ; B.  mehr  wie  domestica,  jung  beider»,  bch.,  »pater  ol»en  fast, 
unters.  * kahl,  Stiel  bis  1 cm;  Bl.  meist  mit  lt,  weiß,  ca.  22  mm  Dm.,  fast  stets 
einzeln,  Stiele  fein  beh.  bis  fast  kohl,  zur  BIz.  1—6  mm,  Stb.  ca.  20,  vgl.  Fig. 
347  o — o?.  Fr.  etc.  wie  p— q,  blauschwarz,  bis  14  mm  lang  gestielt. 

P.  c.  Fenzi.  et  Fritsch , in  Sitzb.  Akad.  Wien,  Bd.  CI.  1.  627.  i8gj. 

S. -Armenien  (lg.  Kotschy,  No.  534).  — Blz.  IV.  — Frz.  IX.  — Die  wilden 
Expl.  sind  reicher  beh..  in  der  Kultur  scheint  die  Pflanze  z.  T.  fast  ganz  an  Zw. 
und  Bl. -Stielen  zu  kahlen  und  naeh  einem  Expl.  im  Wiener  bot.  Garten  größere 
Bl.  und  größere  B.  (bi»  9:4  cm)  zu  erhalten.  Jedenfalls  handelt  es  sich  hier  um 
eine  Parallclart  der  spinosa,  die  noch  »ehr  der  näheren  lTntersuchung  bedarf.  Die 
Expl.  lg.  Kotkchy,  No.  535,  die  sonst  zu  montkola  gehören  dürften,  scheinen  al>er 
t.  T.  eine  der  curdica  sehr  nahe  stehende  Form  zu  enthalten. 

-f  -r  B.  der  kurzen  Triebe  wie  Fig.  340  f — i,  selbst  an  Lgtr.  kaum 
über  5:2,5  cm. 

59.  P \ spinosa:  sehr  vielgestaltiger,  meist  niedriger,  dornig  sparrig 
ästiger  t>,  zuweilen  mehr  1>,  bis  etwa  4 m.  selten  Dorne  kaum  ent- 
wickelt, © Zw.  ± kantig- rundlich,  rötlicbbraun.  leicht  glänzend.  Beb. 
wechselnd,  @ z.  T.  fein  grau  überzogen,  Kn.**)  klein  kugelig-eifg.,  ± 
beh.;  B.  oblong  bis  lanzettlich  o.  obovat-länglich,  2,0:0, 7 — 4: (1.2 — )1,5 

0.  bis  5 : 2,5  cm,  meist  zuletzt  ziemlich  stark  bis  fast  ganz  kahlend,  o. 
auch  beiders.  ± beb.  bleibend;  Zähnung  etwas  unregelmäßig  gröber  o. 
feiner  kerbig,  Stiel  ± beh.,  kaum  über  H( — 10)  mm:  Bl.  vor  o.  mit  B., 
weiß,  10—  17  mm  Dm.,  Stiele  meist  kahl.  2 — 10  mm,  sonst  vgl.  Fig. 
347  f—i,  S.  631. 

Gute  Varietäten  »iud  vorläufig  noch  sehr  schwer  abzugrenzen***).  Vielleicht 
kann  man  unterscheiden : var.  a.  typica:  Bl.-Stiele  und  Bl. -Achse  kahl;  hierher /. 
praecox  Wim.  et  Grab.,  Fl.  Siles.  1.  2.  10.  182g  ( f.  sessilißora  Beck,  Fl.  Nied.-Östr. 
819.  1890),  Bl.  vor  B.,  Stiele  meist  nicht  über  2—6  mm;  f.  coaetanea  W.  et  Gr., 

1.  c..  Bl.  mit  den  B.,  Stiele  z.  T.  bi»  10  nun;  /.  plena  {J.  ßore  pleno  Kirchn.,  Arb. 
Muse.  250.  1864),  Bl.  gefüllt,  vor  B.;  f.  variegata  Zabkj.,  in  H.  d.  D.  D.  G.  249. 
1903,  B.  weiß  gefleckt;  /.  purpurea  Andre,  in  Rev.  Hort.  1905.  4SI,  B.  purpurn 
getont.  — var.  b.  dasyphylla  SCHUR.,  Knut»,  pl.  Trans.  178.  1866,  Bl.-Stiele  und 
BI. -Achse  2h  l*“h.  Formen  vielleicht  denen  von  a.  analog.  Hierher  wohl  P rinariensis 
Hauskknecht. 

•)  Bl.- Kn.  h%.  zu  mehreren  gedrängt,  sodaß  Bist,  anscheinend  mehrbliitig.  Nur 
die  (noch  nicht  in  Kultur  befindliche)  P.  Ra  mb  u re  i Bniss.,  Elench.,  39.  1838,  aus  S.- 
Spanicn,  eine  ganz  kahle,  niedrige  dornig -sparrige  Art  scheint  meist  3-blütige  Bist,  zu 
haben.  Sie  ist  ausgezeichnet  durch  schmallanzcttliche  H.  (Fig.  346p),  kleine  (1  an  Dm.) 
bis  1,5  cm  lang  dünn  gestielte  Blütchen  und  j/>/mwr-&hnliche,  eifg.  kleine  Fr.  mit  fein 
markierten  Steinen  (Fig.  347 e). 

**)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  S.  143  und  Fig.  1860 — u,  S.  183. 

•**)  Es  scheint  nicht  ausgeschlossen,  daß  sich  spinosa  in  eine  Reihe  von  Unter- 
arten auflösen  läßt,  doch  machen  alle  die  bisher  beschriel»enen  Arten  auf  mich  den  Ein- 
druck lokaler  Formen  und  da  es  oft  schwer  ist,  zu  entscheiden,  ob  die  Autoren  stinosa- 
Formen  oder  solche,  die  man  unter  spinosa  x insititia  einreihen  könnte,  meinen,  so  ver- 
zichte ich  hier  auf  Aufzählung  der  Namen. 
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P.  s.  L.,  8p.  pl.  475.  1753 ■ — Schlehe,  Schwarzdorn;  Black-Thom;  Pruuellier 
I.  (4.  überall  verbreitet,  fehlt  in  Eur,  wohl  nur  im  hohen  Norden,  geht  südlich 


Fig.  346.  Prunus  ( Euprunus) : B.  <t  rh-u  Iuris  — b subtordaia  — c triff ora 
d umbfilata  — r eurdica  — f — i spinös  a - k-  l domrstica  eubspec.  insititia  — 
m n coeomilin  — o psnuiour  mtniaca  — p Numburn  — tj^r  domrsticQ  snbspcc.  «wi>- 
nemica  — s — t ursma  (Alles  */t  n.  Or.»  (Orig.). 

wahrscheinlich  bis  N.-Afr.  und  östlich  bis  Vorderasien*),  und  Südndlhutd.  I>ie 
Formen  des  Kaule,  und  Traiiskauk.  sind  mir  z.  T.  noch  fraglich,  ülierhaupl  ist  die 

*)  Mir  hegen  noch  folgende  Formen  vor,  die  in  Bl..  Fr.,  Kn.  und  dein  dornigen 
Wuchs  am  meisten  an  spinosa  gemahnen,  aber  auch  Beziehungen  zu  pseudoarmeniaca  und 
ursma  andeuten:  lg.  OKPHANIDKA,  No.  42 2 (Griechenland)  und  Macedon.  (M.  Athos 
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Drupocene  (Pninoidene). 


8.-  und  O.-Grenwi  beute  noch  nicht  sicher  ermittelt.  — Liebt  trockene  steinige 
Orte,  Waldränder,  Hecken,  seltener  als  Unterhol«  im  lichten  Walde  und  an  mehr 
feuchten  Orten.  — Bis»  (III — )IV — V.  — Frz.  VII—  VIII.  — Vgl.  die  Anmerkung:! 

59x60  P.  spinosa  X domrstica  subspec.  insititia:  P.  fruticans  WEIHE,  Flora 
IX.  748.  1826  ( P.  spinosa  rar.  macrocarpa  Wallb.,  Schetl.  crit.  217.  1822).  Indem 
ich  an  diesem  Namen  festhalte,  schließe  ich  mich  insbesondere  an  die  Ausführungen  von 
BoutiGXY*)»  Kxsicc,  No.  2444  (Bull.  80c.  Dauph.  188082 ) an.  Dieser  präzisiert 
die  DiagnoHe  kurz  wie  folgt:  aufrechter  3 tu  o.  höher;  jüngere  Zw.  dornloa,  erst 
ältere  z.  T.  verdornend,  B.  obovat,  spitz  o.  stumpf,  bfg.  ei -elliptisch,  spitzer,  4 — 5 
:2 — 3 cm  im  Mittel,  BI.  zu  1 — 2,  wenig  bis  doppelt  größer  als  bei  spinosa,  Fr. 
kugelig  o.  fast  so,  14 — 18:  13—16  mm.  schwarz  violett.  — Natürlich  wechseln  Bell., 
B.-Forni  etc.  außerordentlich  und  man  kann  gewiß  hier  wieder  mehrere  Formen 
auseinanderhalten.  Die  Kn.  sind  spitzlänglicher,  die  Zw.  rundlicher,  die  Steine 
flacher  und  weniger  grubig.  Allein  solange  wir  nicht  sicher  wissen,  wie  wir  den 
Begriff  P.  insititia  zu  umgrenzen  haben,  solange  uns  die  spontanen  Formen  der 
domrstica  noch  unklar  sind,  ist  es  schwer,  eine  nerartige  Hybride  sicher  zu  deuten. 
Vgl.  das  unter  domrstica  Gesagte. 

Bl.  meist  gepaart.  Fr.  länglich.  ± hängend,  Stein  glatt  0.  fast 
glatt,  flacher.  Kn.  spitz  eifg. 

GO.  P.  domestica**):  t>  bis  kleiner  t>,  bald  ipehr,  bald  kaum 
oder  nicht  dornig,  0 Zw.  feinfilzig  0.  verkühlend , Kn.  ± beh.***);  B. 
wie  Fig.  346k— I,  q— r,  obers.  ± bis  ganz  kahlend.  unten  wenigstens 
an  Rippe  n.  feinzottig  beh.  und  gebartet  bleibend,  ca.  4:2,5  — H:5  cm; 
Stiel  1 — 2 cm,  beh.,  meist  drüsig:  Bl.  meist  zu  2.  rein-  0.  grunlichweiß, 
ca.  2 —2,5  cm  Dm.,  Stiele  ± beh.,  K.  kahl  o.  innen  spärlich  heb.,  BL- 
Achse  meist  kahl,  vgl.  Fig.  347  k,  Fr.  schwarzblau,  etwas  süß  0.  herb; 
Stein  vgl.  1 — n;  im  übrigen  beachte  man  die  var. 

Ich  unterscheide  die  Formen  vorläufig  wie  folgt: 

Subspec.  &.  insititia  (P.  insit.  L. , Amoen.  IV.  273.  1755)  llnferachlehe:  hfg. 
(}.  meist  dj  dornig,  0 Zw.  gewöhnlich  feinfilzig,  K11.  dgl.  4:  beh.,  B.  ei-elliptisch, 
unters,  bes.  an  Nerven  beh.,  »Stein  nicht  löslich:  hierher/,  subsytvrsiru  BouriONY. 
in  Bull.  80c.  Dauph.  fase.  VIII.  1881:  Dorne  reichlicher,  Bl.  reiuweiß,  K.  kahl, 
und  /.  pomariorum  Bout.,  I.  c.,  Bl.  etwas  grünliehweiß.  Zw.  kaum  dornig,  K.  oben 
d beh.  — Ferner  gehören  zu  dieser  Stibajiezioi  insbesondere  wohl  die  Klüt  Urformen 
var.  syriaca  Koehne,  Dendrol.  316.  i8gj  t P.  syr.  Borkh..  Handb.  F’orstb.  II.  1406. 
1803 ) die  Mirabelle  mit  gelben  Fr.  und  var.  ita/ica  \P.  Italien  Hokkh..  I.  c.  1409; 
/’.  claudia na  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  V.  677.  1804)  die  Reineclaude  mit  kugeligen 
meist  grünlichen  Fr. 

1862),  sowie  in  m.  Malevo  I.aconiae,  Fr. -Zw.  mit  filzig  zottiger  Beh.,  elliptischen  ca. 
3 : 1,7  cm  messenden,  heiders.  (unten  mehr)  filzigen  B„  und  F'r.  von  ca.  1,3  cm  Dm.  mit 
einem  der  spirtosa  ähnlichen  Stein.  — lg.  ? (Griechcnl  , Chrikelli?,  Karithena?,  und  ganz 
analog:  ad  sepes  inter  Hag.  Vlasios  (m.  01enos)  et  Kalaoryta),  sonst  wie  vorige,  nur  Steine 
der  kleineren  F'r.  mehr  wie  bei  psrudoarmrn/aca,  — lg.  SlNTENlrt,  No.  272  (bei  Troja, 
Kl. -As.),  dgl.  No.  244,  beides  filzige  Blzw.  mit  spinosa - äh nlichen  Bl.  (15  mm  Dm.), 
deren  Stiele,  Bl.- Achsen  und  K.  -j  beh.;  jüngste  B.  anscheinend  den  griechischen  Formen 
analog.  Ob  es  sich  hier  etwa  um  eine  neue  Art  handelt,  die  bisher  als  insititia  oder 
spinosa  angesehen  wurde,  ist  mir  noch  fraglich.  — Abweichend  sind  wieder  die  Expl. 
von  Troja  lg.  SINTENI8,  No.  294  (Bl.)  und  442  (Fr.),  die  anf  eine  mehr  dornlose, 
^>-artige  Form  deuten  mit  länger  gestielten,  etwas  größeren  Bl.  und  kahleren  B.  Ohne 
reichliches  Material,  vor  allem  in  allen  Stadien  vom  selbem  ^>,  ist  nichts  Sicheres  zu 
sagen!  Ich  führe  aber  alle  diese  F'ormen  an,  am  Andere  anzuregen,  bei  günstiger  Gelegen- 
heit Material  zu  sammeln  und  das  vorhandene  vergleichend  zu  studieren. 

*)  Nach  einem  mir  vorliegenden  Original  W'ElllKs  (No.  664)  bleibt  es  mir  aller- 
dings etwas  zweifelhaft,  ob  WEIHE  nicht  doch  nur  eine  spinosa- F'orm  meint. 

**)  Den  Nomenklaturregeln  nach  ist  man  leider  genötigt,  den  Namen  domrstica  als 
Hauptnamen  zu  verwenden,  obwohl  es  dem  Geist  der  Darstellung  angemessener  wäre, 
wenn  man  insititia  dafür  sagte.  Jedenfalls  wolle  man  sich  durch  die  Namen  nicht  ver- 
leiten lassen,  in  domrstica  die  phylogenetisch  ältere,  spontane  Form  zu  sehen,  denn  was 
wir  unter  domrstica  zu  verstehen  pflegen,  sind  nur  von  insititia  abzuleitende  Kulturrassen. 

*4*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  S.  142  und  143  und  F'ig.  188,  S.  183. 
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Subspec.  b.  oeconontica  (P.  crc.  Boekh.,  I.  c.  1401).  Hauspflaume,  Zwatache: 
© Zw.  kahl  o.  verkohlend . R zuweilen  stärker  kahlend,  oft  noch  größer  als  oben  ange- 
geben, Bl.  grünlichweiß,  K.  innen  ± beh..  Fr.  oval  o.  rundlich,  Stein  glatt,  löslich, 
flacher.  — Eine  verwilderte  Form  mit  etwas  verhornenden  Asten  tritt  hie  und  da 
auf,  f.  sylvestris  Borkh.,  1.  c.,  doch  bedürfen  viele  Formen  noch  sehr  der  Klärung*}. 

P.  d . L.,  Sp.  pl.  475.  1753  [exkl.  var.  myrobalana  et  var.  div.J  ( P communis 
Hudh.,  Fl.  angl.  ed.  II.  1.  212.  1778).  — Stammt  höchstwahrscheinlich  aus  Vorder- 
asien**)  bez.  O.- Europa  (ob  N.-AfrikaV***)).  — Blz.  IV— V.  — Frz.  VIII — IX.  — 


Fig.  347.  Prunns:  a — c subeordata:  a Bl.  im  L.-Sehn.;  al  C.;  b Fr.:  c Steine. 
— d trißorn:  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.  — e Ramburei:  Steine.  — f — i spinosa: f—fx 
Bist.;  g Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  gx  0.;  h Fr.;  7 Stein.  — k — / domestica  suhtipec. 
insititia.  k wie  g\  l Stein;  /*  Stein  der  in  Anm.  ••♦)  zitierten  ersten  Form  — m— n 
domestica  Riibspec.  oeconomia:  m Bl.;  ml  C.;  mJ  K.;  n Stein.  — o — q curdica:  o Bl. 
im  L.-Schn.;  o'  O. ; o*  K.;  p Fr.;  q Stein  ( p—g  nach  Fritscth,  aonat  Orig.). 


Durch  Kultur  seit  alters  weitverbreitet  und  verwildert.  Ob  im  Gebiet  über- 
haupt wilde  Formen  auf  treten,  ist  mir  sehr  fraglich.  — In  O.-  (und  wohl  auch 
M.-)  Asien  fehlt  der  domestica- Formenkreis.  Vgl.  meine  hei  tnflora  S.  027  zitierte 
Arbeit. 

Auffällig  sind  Kxpl.  der  insititia  var.  glaberrima  WlRTCJ.,  Rhein.  Reise- Fl. 
07.  1857  (F.  Schultz,  Herb.  Norm.  III.  No.  246)  mit  rundlich  obovalem  Laube, 
die  tu.  E-  mit  dem  domestica-  Formen  kreise  nichts  zu  tun  hat  und  vielleicht  eine 
spinosa  x (?  myrobalana Form  darstellt. 


•)  Die  BkciIHTEIN sehen  (Forst bot.  ed.  V.  424.  1843)  P.  exigna , lutea,  oxycarpa f 
ruhet la , subrotunda  und  vinaria  sind  alles  nur  Kulturformen,  deren  rechte  Bewertung 
erst  auf  Grund  exakter  Kulturversuche  möglich  wäre.  — Mit  der  Gliederung,  die  ZÄHE!., 
im  II.  d.  D.  D.  G.  250/51,  1903,  den  Formen  der  domestica , insititia  etc.  gibt,  kann 
ich  mich  nicht  befreunden,  da  ich  Kulturformen,  bezw.  Rassen  nicht  als  spontane  Arten 
hinstellen  möchte. 

**)  Vgl.  z.  B.  SlNTRNIR,  No.  5164,  Paphlagonien. 

Vgl.  BaI.ANRA,  No.  949;  REUTER,  1848,  aus  Algier. 
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OO  Q Zw.  kahl*). 

fr  Bl.-Stiele  meist  2 — .‘»mal  so  lan"  wie  Bl.- Achse. 

-f  Bl.  meist  zu  2.  B.  (Fig.  340  k)  stets  kahl.  Stiele  meist  kaum 
1 6 so  lang,  K.  meist  ganz  kahl.  Stb.  30  o.  mehr.  b. 

61.  P.  nionticola : kaum  dorniger,  ziemlich  schlank  aufrecht  verzweigter  b. 
bis  4 m,  3'  Zw.  - otivbraun,  Kn.  kurz,  eifg.;  B aus  rundlichem  o.  keiligem  Grund 
länglich-eifg- . etwa»  vorgezogen  »ich  zu  spitzend , Hauptnerven  meist  jeder?.,  über  0. 
die  kerbige  Serratur  etwa»  gröber  und  gleichmäßiger  als  bei  cerasifera,  0 — 8:  1 — 3,.*» 
cm  o.  bi«  11  : 5,5  cm  vor  o.  mit  B..  weiß,  wenig  duftend.  Stiel  zur  Frz.  12—18  mm. 
kahl.  Fr.  pflaumenrot.  vgl.  Fig.  348a  -c. 

/’.  m.  K.  Koch,  Ind.  sem.  hört,  berol.  App.  1854.  — Koch  gibt  an:  nördl. 
Kl.-A».  und  Armenien,  ich  möchte  hierher  ziehen  KOTsGHY.  No.  535  ex  |»arte  i Kur- 
distan. Boglan  'ob  Bohtan?]).  vgl.  Stein  Fig.  348c,  Bot*R«EAl%  No.  272  (colli lies  ä 
Bai bout  i und  SlNTEXls,  No.  7521  (Günnischkhanc)  und  No.  3974  aus  Paphlagonien. 

Blz.  IV.  — Frz.  VII.  — Da  da«  spontane  Material  der  in  den  Herlwrien 
liegenden  Prunus  immer  nur  Bruchstücke  darstellt,  deren  Zusammengehörigkeit  meist 
fraglich  ist,  so  ist  es  »ehr  schwer,  sich  ein  scharfes  Bild  der  tatsächlich  vorh.  Arten 
zu  machen**). 

+ 4-  Hl.  meist  einzeln.  B.  wenigstens  längs  der  Hippe  unters, 
heh..  Stiele  meist  über  1 5 so  lang.  Stb.  kaum  30.  meist 
t>  o.  kleiner  b. 

62.  P.  cerasifera:  ziemlich  spnrrig  au»gebreitet  feinästiger,  z.  T.  etwas  dor- 
niger 1J»  o.  in  Kultur  mehr  kleiner  b mit  breit  rundlicher  Krone,  0 Zw.  meist 
deutlich  grün,  © graubraun •*•);  B.  an  Blzw.  der  spontanen  Pflanzen  meist  nicht 
über  3 : 2.5  cm,  Seitennerven  meist  kaum  6,  an  I^oden  z.  T.  rum  11 -eifg.  bis  8.5  :6  cm. 
Stiele  4;  beb.;  Bl.  einzeln,  mit  B. , weiß.  ca.  22  mm  Dm. , K.  innen  am  Grunde 
meist  beh.,  vgl.  Fig.  348 d e.  Fr.  gelb.  Siehe  al»er  das  Folgende. 

Ich  lege  dem  Typ  die  Kxpl.  de«  Herb.  Flor.  Kos«..  No.  664  zugrunde.  Augen- 
scheinlich ist  dieser  im  Kauk..  Trnnskauk.  und  N.-Pers.  bis  Turkestan  verbreitet 
und  auch  «eit  alters  in  Kultur  genommen.  Die  Pflanzen  aus  Thessalien  ilg.  SlX- 
tenih,  No.  191),  Bulgarien  ilg.  Wagner,  No.  37;  Barnitz.  Herb.  Kur.,  lg.  Strbrny> 
und  Serbien  (lg.  Bornmcllkr,  No.  120)  sind  kaum  abzutrenneii.  In  den  Zwischen- 
gebieten scheint  dharicata  z.  B.  in  Bithynien  (Olymp)  aufzutreten.  Vgl.  Born- 
MlTELER,  No.  4471.  Wenn  ich  dies  als  subs|»ec.  divaricata  (/’.  d.  Leder..  1ml.  sein, 
hört.  Doip.  6.  1824  fet  Ic.  Plant.  Ross.  I.  7.  t.  13.  182g] ) ansehe,  so  stelle  ich  ihr  in 
subspcc.  myrobalana  (P.  dornest,  var.  myrobalana  L.,  Sp.  pl.  475.  /75J)  die  wahr- 
scheinlich von  ihr  ahzuleitenden  Kulturformeu  gegenülwr.  Es  spielen  augenschein- 
lich auch  hybride  Formen  etc.  mit  hier  hinein,  und  cs  ist  durchaus  nicht  leicht, 
das,  was  als  Myrohalane  oder  als  P.  cerasifera  in  den  Gärten  geht,  nur  einigermaßen 
aicberz  tu  teilen.  Eine  auffällige  rotblättrige  Kasse  ist  die  var.  Pissardij)  Kokh., 
Dcndr.  317.  l8gj  (P.  Pissardi  CaRR.  . in  Kev.  Hort.  1881.  190;  cerasifera  var.  atro- 
pur  pur ea  DlPP.,  Laubh.  III.  633.  i8qj).  Die  Myrobalanen-Fr.  sind  -f;  lebhaft  o. 
braunrot,  vgl.  Fig.  348  f—g.  Eine  Anzahl  Garten  formen , die  als  anrnstfolia  pen- 
dula,, elegant,  gigantca  urw.  gehen,  vermag  ich  vorläufig  nicht  mit  Sicherheit  einzu- 
reihen. 

P.  cer.  Kiir.,  Beitr.  Naturk.  IV.  17.  /75J  (excl.  Heimat).  — Sonst  vgl.  oben! 
Blz.  IV— V.  Frz.  VIII. 

*)  Man  vgl.  auch  unter  0 S.  628,  da  cs  ja  von  dornest ica  kahle  Kulturra^scn 
gibt  und  auch  /’.  curd/ca  z.  T.  kahle  Zw.  bcsitzen  könnte.  K.  Koch  schreibt  seiner 
nionticola  fein  beh.  Zw.  zu.  Soweit  ich  diese  Art  kenne,  hat  sie  ganz  kahle  Zw. 

**)  S»  liegen  im  Herb.  Boiss.  noch  Expl.  von  llAl  SSKNEr’HT.  No.  1367  (Roelam 
Dagh.  AIkIuI  Karuh)  und  t80$  (N.-Syrien,  bei  Aleppo)  die  beide  unter  sich  — verschieden 
am  ehesten  auf  nionticola  deuten.  Ebenso  lg.  Post,  No.  53.  Ich  möchte  nur  andeuten, 
dali  sich  nionticola  eng  an  die,  wie  cs  scheint,  weitverbreitete  cerasifera  anschlicßl;  vgl. 
das  dort  (iesagte. 

*•*)  Vgl.  meine  Dendrolog.  Winterstudien,  S.  183  (/90.?)  sub  P.  myrobalana. 

t)  ln  Rcv.  Hort.  /905.  p.  273  et  392  (c.  lab.  color.)  beschreibt  ANDRE  eine  auf- 
fällige Pi\sardi  nahe  stehende  wohl  hybride  Form  als  P.  btireiana  fl,  pl. 
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62x68  ? P.  cerasifera  siibspec  myrobalana  X P.  armeniaca : P.  dasycarpa 
Ei! UH.,  Beitr.  VI.  90.  1791  {Armeniaca  dasyc.  Boeckh. , Handb.  Forstb.  II.  1392. 
iKoj ; P.  Arm.  var.  dasycarpa  K.  K(X'H.  Dendr.  I.  88.  1869;  Sibirien  Hort.  NONN.): 
bis  etwa  2,5  in  hoher  t> , Verzweigung  schlank,  etwas  sparrig.  0 Zw.  olivhraun, 
kahl.  Kn.  eifg.,  raehrschuppig , kahl;  B.  vgl.  Fig.  349  f.  durch  ungleich  mäßigere 
grobkerbigere  Zahnung  von  cerasifera- F ormen  abweichend,  mehr  breit  eifg.,  Zu- 
spitzung oft  ähnlich  Armeniaca , unters,  an  Kin|>e  + zottig  beh.;  Stiel  lieh,  und  meist 
drüsig;  BI.  auf  recht  kurzen,  dicht  beh.  Stielen,  weiß,  Fr.  schwärzlich  purpurn,  fein 
beh..  von  X pri kosen gcsch m ac k . sonst  wie  Fig.  348h  — k.  — Ursprung  noch  nicht 
ganz  sichergestellt.  Seit  langem  in  Kultur. 

->  Hl. -Stiele  ± kürzer  o<ler  nur  wenig  länger  als  Hl.-Achse.  vgl. 
Fig.  34ft|  — n. 


f — g cerasifera  Bubspec.  myrobalana;  Fr.  und  Steine.  — h — k dasycarpa:  h Bl.  im 
L.-Schn.;  hl  C.;  / Pr.  im  L.-8chn.;  k Stein.  — / — n coccmilia  var.  brutia:  l Bl.  im 
L.-Schn.  und  K. ; ll  C.;  m Fr.  im  L.-Schn.;  n Stein.  o ursina:  Steine  (h—t 
nach  Koehne,  sonst  Original). 


63.  P.  cocomilia *)••  t>  bis  kleiner  ich  sah  Exp).  bis  ca.  5:0,25  m,  Krone 
dicht  kurztriebig,  breit  eifg.,  etwas  tiberneigeode  Verzweigung;  Zw.  kahl,  0 oliv- 
o.  rotbraun.  Kn.  klein,  4;  kugelig- eifg. ; B.  vgl.  Fig.  346  m — n,  S.  629,  o.  etwas  mehr 
rundlich-obovat  an  Blzw.,  an  Lgtr.  spitzlicher  und  deutlicher  kerbzähnig.  kahl.  o. 
auf  der  wenig  helleren  Unters,  längs  Rippe  -f-  spärlich  zottig,  1,8:  1,2— 5:2,5  0.  bis 
7 : 4,5  cm,  Stiel  7 — 13  nun;  Bl.  meist  gepaart,  kurz  vor  o.  mit  B.,  etwas  grünlich- 
weiß,  8 — 10  mm  Diu.,  kahl,  Fr.  gelb,  ziemlich  wohlschmeckend. 

Man  unterscheidet,  je  nachdem  die  Frucht  mehr  länglich  eifg.  o.  rundlich 
(wie  m)  ist,  eine  var.  typica  Fiori  et  Paoi..  , Fl.  anal.  Ital.  I.  558.  1898  und  var. 

brutia,  1.  c. 

P.  c.  Tenor k , Fl.  neap.  Prodr.  suppl.  2.  p.  LXVIII.  1811.  Italienische 
Pflaume.  — Kalabrien,  600—  1500  in,  Gebüsche.  — BIz.  IV(— V).  — Frz.  VIII.  — 
In  Wien  ganz  hart,  reich  tragend,  die  BI.  wenig  auffallend. 


•)  Dies  die  erste  Schreibwette,  s|»ater  (18301,  in  Fl.  Neap.  III.  unter  t.  164.  heißt  es 
cocumilin  und  IV.  S.  272  cocumiglia. 
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Ganz  außerordentlich  nahe  steht  der  cocomilia  die  P.  pseudoarmeniaca 
Hkldr.  et  Saht.,  in  Bois».  Diag.  ser.  2.  V.  9*5.  i8$6.  aus  Epiru*  und  Theasalien, 
von  der  mir  leider  keine  Blzw.  vorliegen.  Die  Fr. -Expl.  unterscheiden  sieh 
eigentlich  nur  durch  im  allgemeinen  etwas  spitzere  B.  (Fig.  346  o,  8.  *529)  und  kleinere, 
ca.  2 ein  lange  eirundlichc  pflaunienrote  Fr.,  deren  Steine  aber  ganz  ähnlich  sind. 
Vielleicht  doch  nur  als  Varietät  der  cocomilia  zu  fassen.  In  Kultur  kaum  erjirobt. 
Scheint  Kalk  zu  lieben  und  geht  im  Gebirge  bis  200  ni.  — Die  Expl.  lg.  Sintenih, 
No.  1217  nus  Thessalien  stellen  meines  Erachtens  eine  beh -blättrige  Form  dar, 
denn  sie  weichen  nur  in  der  Beh.  der  R.  ab,  Fr.  sonst  ganz  analog.  Ich  nenne 
sie  var.  puberu/a. 

Hier  wäre  noch  zu  erwähnen:  P.  ursina  Kothchy,  in  Vcrh.  Zool.  Bot.  (Je«. 
Wien  1864.  8.  435.  Die  Art  hat  in  der  typischen  Form  filzig  beh.  0 — @ Zw., 
im  übrigen  ist  sie  besonders  durch  folgende  Merkmale  gekennzeichnet:  — bis 

3,5  m,  Verzweigung  kräftig,  kaum  verdornend.  Kn.  ziemlich  spitz,  langkegelig, 
vielschuppig;  R.  vgl.  Fig.  346  s— t,  2 : 1,5 — 5 : 3 cm,  Spitze  abgerundet  o.  kurz.  Textur 
zuletzt  dicklich,  oben»,  wenig  dunkler,  -j  , unters,  reichlich  etwas  gclbzottig  beh., 
bes.  an  Rippe;  Stiel  dgl.,  I — 2 ein;  RI.  vor  B.,  wohl  etwas  gelblich  weiß,  ca.  IS  mm 
I)m.,  hfg.  recht  kurz  gestielt.  Stiel.  RI. -Achse  und  K.  (bes.  am  Grunde  beiders.)  dicht 
zottig,  Achse  auch  innen  spärlich,  K.  aber  länger  ah  sie,  z.  T.  gezähnolt,  C.  oblong, 
Stb.  über  30,  den  C.  + glcichlang,  Fr  kn.  spärlich  beh.;  Fr.  fast  kugelig,  H — 8 mm 
lang  gestielt,  bis  ca.  £8  cm  Dm.,  fast  kahl,  violettrot,  Stein  glatt,  wie  Fig.  348 o. 

Diese  Art  scheint  auch  in  einer  kahlen  o.  fast  knhlzwcigigen  Form  mit  kahlen 
RI. -Stielen  und  Bl. -Achsen  aufzutreten,  wenigstens  kann  ich  die  Bl. -Zw.  lg.  Post, 
No.  3*52 , sonst  nicht  vom  Typ  trennen.  Bei  beiden  kommen  die  Bl.  einzeln  o.  ge- 
paart aus  den  Kn.,  nun  liegt  aber  noch  ein  Expl.  vor  (lg.  Post,  No.  52),  wo  sie 
bis  zu  3—4  aus  jeder  K11.  kommen.  Sonst  ist  alle«  analog,  nur  Stb.  etwas  kürzer 
und  C.  etwas  mehr  obovat.  Besondere  Varietäten  möchte  ich  vorläufig  nicht  auf- 
stellen. — Boihkikk,  Flor.  Or.  II.  625.  1X72,  erwähnt  eine  gclbfrüchtigc  var.  ftava. 
— Verbreitung  Libanon,  Antilibanon  bis  N. -Syrien.  Doch  scheinen  n<K*h  mehrere 
höchst  interessante  Formen  vorzu kommen,  deren  genauere  Kenntnis  einst  vielleicht 
Licht  auf  den  Ursprung  unserer  Kulturformen  werfen  kann.  Ich  schließe  ursina 
wohl  am  In-sten  an  cocomilta  an.  Sie  erinnert  auch  au  die  ohnedies  nur  sehr 
schwer  von  Euprunus  geschiedene  /#rw/-MwtY/-Gruppe. 

II.  B.  wie  in  Fig.  333  g,  S.  594,  Nervatur  auffällig  steil  aufrecht.  Bl. 
und  Fr.  vgl.  Fig.  350a — c. 

64.  P.  Simon ii:  aufrechter,  schlanktriebiger,  bis  etwa  3 m hoher  £>,  0 Zw. 
kahl,  rotbraun  o etwas  violett  überlaufen,  Laub-Kn.  kurz  cifg.  stumpf;  B.  pfirsich- 
ühnlich,  aber  durch  die  Nervatur  von  allen  Prunus  verschieden,  sattgrün,  unters, 
etwas  achselbartig,  Stiele  gerötet;  Bl.  weiß,  kurz  vor  o.  mit  B. , ca.  2,5  ein  Dm., 
Stiele  cn.  7 mm;  Fr.  ziegelrot,  wohlschmeckend,  vgl.  Fig.  350a — c. 

P.  Sim.  (Jahr.,  in  Rev.  Hort.  1X72.  111.  c.  tab.  00L  — Aus  China  stammend 
aber  spontan  noch  nicht  aufgefunden.  Eine  Art  die  znr  trißora aber  auch  zur 
Armrniasa-Qmppe  Beziehungen  hat.,  im  Grunde  aber  isoliert  steht.  Der  Fr.  wesen 
jetzt  mehr  angebnut  in  N.-A111.,  wo,  wie  erwähnt,  Hybriden  mit  trißora  in  Kultur 
sein  sollen. 

B.  Bl.  + sitzend.  B.  wie  in  Fig.  349  a — e. 

Sekt.  b.  Armcniaca  \V.  D.  J.  Koch,  Syn.  Fl.  Germ.  205.  iSjj. 
Frkn.  und  Fr.  meist  beh.,  B.  stets  gerollt  in  Kn.-Lage  (Aprikose:  Apricot; 
Abricotier). 

O B.  ziemlich  grob  und  ungleich  gezähnt  (Fig.  349b,  e). 

* Frkn..  Fr.  und  Bl.-Stiele  kahl.  Bl.  mit  B.-Aushruch. 

65.  P.  brigantiaca:  £>  o 1J>,  2—5  m,  Verzweigung  gestreckt,  nicht  dornig, 
0 Zw.  kahl,  oliv-  o.  rotbraun,  Kn.  kurz-eifg.,  «pilzlich;  B.  wie  Fig.  349h,  ober», 
sattgrün,  meist  kahlend.  unter«,  heller,  + zottig  an  Rip)>e  o.  auch  Nerven  beh. 
bleibend,  4:3 — 7,5:5  cm,  zuletzt  4;  derb;  Stiel  bis  2 cm,  drüsig;  Bl.  an  Kztr.  zu 
2—5  gedrängt,  weiß,  ca.  1,5  cm  Dm.,  Fr.  von  der  Größe  einer  kleinen  Reineclaude, 
gelb,  etwas  herbe,  kugelig,  mit  kurzen  Spitzchen,  Stein  wie  Fig.  350 e,  Flächen  glatt. 

/'.  b.  VlLL.,  Fl.  dauph.  III.  535.  1789  {Armen,  brig.  Persooh,  Srn.  II.  3*5. 
1807  \ P.  Armeniaca  subspec.  brig , DIPPEL,  Laubholzk.  III.  632.  1893.  — Alpen- 
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Pflaume:  — fmnzös.  Alpen,  zwischen  13 — 1800  in,  steinige  Hänge,  Gebüsche. 

Blz.  V.  — Frz.  IX.  — Bei  uns  nur  für  geschützte  Lagen.  Aus  den  Fr.  wird  das 
..huik*  de  marmotte“  gewonnen. 

-ft-K  Frkn.,  Fr.  und  Bl.-Stiele  bell.,  Bl.  vor  B. 

60.  P.  mandschurica:  nach  von  mir  gesehenen  Expl.  ein  kleiner,  bis  ca.  5 m 
hoher,  flachkroniger  ^>,  mit  gchl&nker,  ansgebreiteter  leicht- überneigender  Ver- 
zweigung; 0 Zw.  kahl,  grünlich  o.  olivbraun,  Kn.  eifg.,  mehrschuppig:  B.  sattgrün, 
unters,  wenig  heller,  hier  etwas  achselbärtig  o.  kahl,  Form  wie  Fig.  349 e o.  mehr 


Fig  349.  Prunus-H. : a Afume  — * b brignntiaca  — c sibirica  — d Armeniaca 
— e mandschurica  — f.  dasycarpa  — g ärraricata  — h—i  divaricata  suhspec.  tny- 
robalana ; i VST.  Pissardii  — k monticola  {Alles  9 a D.  Gr.)  (Orig.). 

rundlich,  5:3  o.  7 : 3 bis  ca.  1 1 : 7 o.  13:6  cm,  Stiel  bis  3 ein,  mit  o.  ohne  Drüsen 
am  Ende;  Bl.  einzeln,  an  Kztr.  gedrängt,  anfangs  hell  rosa,  später  weißlich,  reich- 
lich 2 cm  Dm.  Achse  und  K.  sehr  feinhaarig,  sonst  analog  Armeniaca , Fr.  klein, 
flach  eirundlich,  ca.  2,9  cm  lang,  grünlichgelb,  wenig  saftig,  kaum  genießbar,  Stein 
wie  Fig.  350  f. 

P.  m.  Kokh.,  Dendr.  318.  1893  (P.  Armen,  rar.  mandsch.  Max.,  in  Bull.  Acad. 
Imp.  Sc.  IMtersbg.  XXIX.  87.  1884).  — Mandschurei- Aprikose.  — 8 -Mandschurei. 
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— BI/..  III— IV.  — Fr/.  VII— VIII.  — In  Kultur  noch  selten,  in  Wien  ganz 
hart,  reich  blühend  und  fruchtend. 

CO  B.-Zähnung  gleichmäßiger,  feiner  (Fig.  .'149 a.  c— d). 

4 II.  mit  mehr  allmählich  ziemlich  lang  vorgezogener  Spitze  ic). 
Stein  + glatt,  fast  Hügelig  kantig  (Fig.  3R0h). 


67.  P.  sibirica . breit  aufrecht  verästelter  bis  etwa  5 m.  Zw.  kahl,  0 
olivbraun  o.  + gerötet,  0 hell-  o.  rotbraun,  I^aub-Kn.  stumpflich.  Bl. -Kn.  spitz 
eifg. ; B.  jung  schön  gerötet,  dann  lebhaft  grün,  oben  kahl,  unten  nur  wenig  o. 


Fig.  8ö*>.  Prunus:  a — c Simon// . a Bl.  im  L.-Schn.;  ax  C.J  b Fr.  im  L.-Sclm.; 
c Stein.  — d — **  brigantinca : J Bl.  im  L -Schli.  und  K.;  e Stein.  — f mandschur/ca: 
Stein.  — g — hx  s/b/r/cn:  g Bl.;  gl  C’.;  g*  Gyn.;  h — A1  Steine.  — / — / Armen /ma : 
/ Bl.  im  L.-Schn.;  k t\;  / Stein.  — m — o Atu  me;  m Bl.  im  L.-Schn.  und  K. ; w*  <\; 
n Fr.;  o Stein  (a— c nach  Kokhne;  n nach  S.  et  Z.,  Honst  Orig.). 

kaum  achscl bärtig,  ca.  5:3— 8:3,5  o.  7:5  cm.  Adern  und  Stiele  + gerötet,  diese 
1 — 3 cm;  Bl.  einzeln,  anfangs  leicht  rosa,  dann  weiß.  ca.  3 cm  Dm..  Stiel,  Achse 
und  K.  kaum  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  350g  o.  Armeninca ; Fr.  der  mandschurica  ähn- 
lich. gelblich,  wenig  fleischig,  kaum  genießbar.  Stein  wie  h o.  h V 

P.  s.  L-,  Spec.  pl.  I.  474.  1753  {Armen,  sib.  Pf.Rs.,  Syn.  II.  36.  Ptof:  P.  Armen. 
rar.  sib/rna  K.  Koch,  Dcndrol.  I.  SS.  1869  (et  Max.  1884)).  — Sibirische  Aprikose. 
— Dahtiricn,  SO.-Mandscb.  — Bl/.  IV.  — Frz.  VII—  VIII.  — Geht  z.  T.  als  Afume 
in  den  Gärten,  siehe  diese. 
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H.  mit  mehr  plötzlich  abgesetzter  Spitze  (Fig.  349a,  d),  Stein 
± leicht  grubig-runzelig.  wenn  - glatt,  so  jedenfalls  Fr.  deut- 
lich saftig,  Fleisch  löslich  und  Stein  einseitig  scharfkantig. 

-f  B.-Unters.  bis  auf  geringe  Achselbarte  o.  ganz  kahl,  vor- 
wiegend rundlich  (Fig.  349  d).  Fr.  groß,  saftig,  Fleisch  lös- 
lich. Stein  einseitig  scharfkantig  (Fig.  3501). 

OX.  P.  Armeniaca:  t>— T>,  bis  10  in.  Krone  breit  aufrecht  ver- 
ästelt, Zw.  kahl,  0 rundlich,  stark  glänzend  olivgrün  bis  cornusrot,  Lent. 
später  sehr  auffällig,  Rinde  am  Holze  stark  aufreizend.  Kn.  vgl. 

Fig.  353g — m,  S.  <»44;  B.  etwas  gröber,  ungleichmäßiger  und  kerbiger 
gezähnt  als  bei  Sibirien,  Grund  zuw.  ± herzfg.,  4 — 10:3,5—7  cm,  Stiel 
bis  3 cm;  Bl.  vor  B..  ca.  2,5  cm  I)m.t  anfangs  rötlich,  dann  weiß,  sonst 
vgl.  Fig.  350 i—1,  Fr.  gelb,  -t  gerötet,  wohlschmeckend,  ca.  5 cm  im 
Mittel  Dm. 

Die  Kultursortcn  können  hier  nicht  liesprochen  werden.  Es  sei  nur  auf 
var.  pendula  DlPP. , Laubholzk.  III.  031.  1893,  mit  i hängenden  Zw.  und  die  f. 
rariegata  mit  -{  weißbunten  B.  hingewiewn. 

/’.  A.  L.,  Spec.  pl.  474.  //5J  (. Armeniaca  vu/g.  LAM. , Encycl.  I.  2.  1780).  — 

Gemeine  Aprikose.  — Dahurien.  Mandschur.,  N.-China,  sowie  Kauk..  Tninsknuk.,  in 
<len  Zwischrngebieten  spontanes  Vorkommen  ncK*h  unsicher,  durch  Kultur  in  O.-Aa., 

Indien,  ganz  Eur.,  N.-Afr.  etc.  seit  alters  verbreitet.  - Blz.  IV.  — Frz.  VIR — VIII). 

+ + B.-Unters.  wenigstens  längs  der  Rippe  ± zottig,  Form 
der  B.  wie  Fig.  349a,  Fr.  ähnlich  voriger,  aber  Stein 
löcherig,  n rundlich,  mit  haftendem  Fleisch  (Fig.  350 o). 

68.  P.  Mume:  habituell  wie  voriger,  nur  nieist  kleiner,  B.  mehr  eifg.  o. 
oboval  o.  elliptisch,  mehr  wie  Sibirien  in  der  Zuspitzung,  doch  Ser  rat  11  r ähnlich 
Armemaea,  4:2,5 — 10:6—7  cm,  jung  auch  ober*,  -p  beb.,  später  bi«  auf  Hippe 
unter»,  meist  kahlend.  Stiel  bi«  22  mm,  meist  ~ bell,  bleibend;  Bl.  rosa,  duftend, 
ca.  2 cm  Dm.,  Fr.  bei  uns  meist  kleiner  als  in  Fig.  350  n,  gelblich.  + bräunlichrot 
überlaufen,  kaum  genießbar,  sonst  vgl.  m— o. 

Die  von  Maxim.,  in  Bull.  Arad.  !V*tersb.  XXIX.  85.  1884 , geführte  var. 
plnoearfKi  mit  3 — 7 Frb.  und  stärker  kahlenden  B.  bei  uns  kaum  in  Kultur. 

P.  M.  S.  et  Z. , Fl.  jap.  29.  t.  11.  1835  {Armen.  Mume  SiEB.,  Syn.  oeeon.  11. 

367.  1830).  — Japan.  Aprikose.  — S.-Japnn;  dort  und  aueh  in  China  seit  alters 
kultiviert  und  mehrere  Garten  formen  vorhanden.  — Blz.  IV  (in  Heimat  oft  Ende 
XII),  Frz.  VIII.  — Von  der  in  den  B.  oft  sehr  ähnlichen  sibirica  durch  die  stär- 
kere Bch.  der  B.-Unters.  und  die  deutlich  löcherigen  Steine  verschieden.  Bei 
Sibirien  sind  sie  zuw.  nur  leicht  runzelig  wie  in  Fig.  350h1,  jedenfalls  aber  scharf- 
kantig. nicht  seitlich  durchweg  gerundet  wie  in  o. 

Oattung  148.  Padus  Horckh.  in  Boem.  Archiv  I.  '1.  ;1H  rjpj.  ex  parte. 

[Traubenkirsche.] 

Vgl.  oben  S.  5Hi);  t> — t>.  B.  in  Kn.  gefaltet,  sommer-,  o.  selten 
immergrün,  Bl.  in  vielblutigen,  • gestreckten,  am  (trurnle  beblätterten 
Trauben,  ziemlich  klein,  weiß,  Bl.-Achse  glockig.  Fr.  kleine  o.  größere 
Kirsche  mit  glattem  o.  runzelig  grubigem  Stein.  — Arten  sämtlich 
erwähnt. 

A.  B.-Unterseiten  deutlich  papillös*),  B.  groß,  vgl.  Fig.  Üf>2 k.  n,  S.  B41. B. siehe S. 639. 

*)  Nachfolgende,  noch  nicht  cingelührte,  chinesische  Arten  haben  ebenfalls  - bis 
deutlich  papillöse  B.  Padus  Wihoni  C.  K.  SCHN.,  in  FkDOB,  Repert.  I.  69.  /905,  aus 
Hupei  (WlLflON  No.  2077),  ein  an  napiulensts  erinnernder  aber  von  dieser  verschieden 
durch  die  unters,  weich  beh.,  9 — 13:4,3  — 6 cm  messenden  B.  {Stiele  7 — 15  mm),  die 
•deutlich  die  C.  überragenden  Stb.  und  vor  allem  die  kleineren  Fr.  die  denen  von  cornuta 


Digitized  by  Google 


Drupaeae  (Prunoideae). 


638 

O H.-Stiel  meist  mit  Drüsen,  B.-(Jrund  fast  stets  gerundet  o.  herzfg.. 
auch  wenn  sehr  verschmälert,  B.-Rand  eng  sägezäh nig.  Fr.  12—13  mm 
Dm.,  Stein  leicht  runzelig  (Fig.  351  w—w*). 


1.  P.  comuta:  kleiner,  etwa«  «parrig  ausgebreitet,  locker  verästelter  1J>.  Zw. 
dick,  jung  kahl  o.  feinfilzig  l>eh..  dann  kahl,  glänzend  kirschbraun,  mit  hellen  laent.. 
Kn.  kurz  breit-cifg. ; B.  wie  Fig.  352  n o.  mehr  verkehrt-eifg.-elliptisch  und  Grund  deut- 


i — / Ss/ori:  i Bl.  im  L.-Schn.  und  K.;  k Fr.;  / Stein.  — m — n1  Grayana:  «=**/; 
ml  (’.;  n Fr.;  «'  Stein;  n 7 Serratur  de«  B.- Rande«.  — o — q virginianax  wie  i — /. 
— r — s Virginia  na  var.  demtssa : r Fr.;  s Stein.  — t — P srrohna;  wie  / — /.  — u — m1 
ca  pollin',  wie  i — /.  — v— napaulmsis:  wie  * — /.  — 10 — rr*  comuta:  wie  i- — /.  — 
x Lauroccrasus  undulata:  Bl.  im  L.-Schn.  und  K.  (£  n.  Koehnk;  n — «'  n.  $HJ HA- 
HA WA;  p,  tx  n.  SarGKNT,  sonst  Original). 

ähneln,  aber  ganz  glatte  Steine  haben.  Außerdem  weicht  comuta  durch  andere  Beh.  und 
längere  Stielung  der  B.  ab.  — Fad.  velutina  C.  K.  SCHN.,  1.  c.  {Prunus  vel.  BaTaI..,  in 
Act.  Hort.  Petrop.  XIV.  l68.  189s)  aus  Sz’tschwan  und  W.-Hupei  (HENRY  No.  5774,  5985. 
VVlLHOS  No.  1789).  Zw.  kahl,  B.  wie  Fig.  352p,  bis  11.5:5,8  an,  unters,  hellbräun- 
lich kurzzottig  beh.,  Papillen  hfg.  schwer  sichtbar,  Zähnung  fein  mit  relativ  entfernten 
kurz  aufgesetzten  Zahnspitzen  (charakteristisch);  Bist,  kahl  o.  rostig-zottig  beh.,  bis  it>  cm, 
K.  7,  Rccept.,  schmallängiich,  langwimperzahnig,  Stb.  wenig  langer  nls  Recept.,  Fr.  ca. 
6 — 7 mm  I)in„  bis  5 mm  lang  gestielt,  Stein  glatt.  — Pad.  brachypoda  C.  K.  SCHN., 
1.  c.  {Pr.  brach.  Bat.,  1.  c.  XII.  166.  1892)  aus  W.-China  und  O.-Tibet  (HENRY  Xo. 
3763,  3988,  5391,  5739;  GIRALDI  No.  1141;  Rosthorn  Nanchuan.  Herbst  1891)  B. 
wie  in  Fig.  3320,  8 — 10:4 — 5 o.  bis  12:4 — 5 cm,  Rand  mit  + verbogenen  drüsigen 
Zahnspitzen,  kahl  o.  unters,  achselbärtig,  Stiel  bis  3 cm ; Bist,  bis  20  cm,  Bl.  ca.  6 mm 
Dm.,  K.  wimper zihnig.  Fr.  ca.  5 mm  Dm.,  ca.  4 mm  langgcsticlt,  Stein  glatt.  Hierzu 
var.  pub/gera  C.  K.  Schn.,  I.  c.  70.  0 Zw.  und  Bist,  fein  beh. 
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lieber  gerundet,  oben  tiefgrün,  ganz  o.  bis  auf  Nerven  kahl,  unten  satt  bläulichgrün 
o.  mehr  hellgrau,  längs  Hippe  etwas  rostfarben  filzig,  12:5 — 20:8  cm,  Textur  zuletzt 
derb,  Herbstf.  rotbraun;  Stiele  bis  3,3  cm;  Rist,  fein  beh. . zur  Bl*.  10—15,  zur 
Frz.  (ohne  den  bis  10  ciu  langen  beblätterten  Grund)  bis  30  cm  lang,  wagrecht  o. 
leicht  iibergeneigt  abstehend,  Bl.  weiß,  ca.  8( — 10)  mm  Dm.,  dichtstehend,  Stielchen 
zur  Fr»,  bis  7 nun,  K.  drüsig  gezähneil,  sonst  wie  Fig.  351  w— w*,  Fr.  zuletzt  tief- 
braunrot.  nicht  allzu  unangenehm  whmockeiid. 

Man  kann  festhaltcn  var.  a.  typ i ca  Zw.  bis  fast  0 sehr  fein  l>eh.,  Bist, 
und  Bl.  reichlicher  fein  beh.  als  bei  b.,  dgl.  B.  — b.  g/abra  Fritsch,  in  Herb. 
Zw.  stets  kahl;  nur  diese  letzte  bisher  in  Kultur. 

/’.  c.  Ca  HR.,  in  Rev.  Hort.  1869.  275  ( Cerasus  c.  Wall.,  t'at.  No.  716.  1829 
[et  apud  Koyle.  111.  207.  t.  38.  Fig.  21;  Prunus  c.  Strudel,  Nomencl.  cd.  2.  II. 
403.  1841).  — Gehörnte  T.  — Von  Afghanistan  bis  Sikkim.  — Gebirge  2 — 4O00  111. 

- Bl*.  V.  — Fr*.  VIII.  — Bisher  mir  nur  in  Wiener  Anlagen  (und  Blamiere»)  echt 
bekannt,  wo  er  ganz  hart*}  ist  und  alljährlich  reich  blüht  und  auch  reife  Fr. 
bringt.  Zur  BJz.  mit  seinen  ic  aus  dem  jungen  Laubwerk  hervorstechenden  Ähren - 
t rauben  sehr  auffällig,  später  wenig  ansehnlich,  da  dünn  lielaubt. 

00  B.-Stiele  fast  stets  drüsenlos,  B.-Grund  meist  spitz  0.  zugespitzt. 
Rand  etwas  entfernter  gezähnt.  Fr.  über  1(5  mm  Dm.,  Stein  grob, 
ganz  glatt  (vgl.  Fig.  351  v1— v2). 

2.  P.  napaulensis : von  cornuta  im  wesentlichen  noch  abweichend  durch:  B. 
im  allgemeinen  schmal  länglicher,  bes.  aui  Grunde  der  Bist.,  Nerven  etwas  enger. 
Zuspitzung  schärfer,  Unters,  ganz  kahlend;  Bl.  vgl.  Fig.  351  v,  K.  hfg.  ganzranuig. 
Fr. -Stiel  bis  13  mm,  sehr  verdickt. 

Auch  hier  2 Varietäten ; var.  a.  tvp  i ca:  Bist. -Achsen  und  BI. -Stiele  und  Bl. 
fein  beh.  — b.  distincta:  Bist,  fast  o.  durchweg  kahl.  — Ferner  die  vielleicht  eine 
Art  darstellende  P.  nap.  var.  sericea  ( Prunus  nap.  var.  sericra  Bat.,  in  Act.  Hort. 
Petrop.  XIV.  169.  189s)  aus  Sz’tschwan,  vor  allem  durch  die  unters,  (lies,  jung) 
nrächtig  silbrig- weiß  beh.  B.  abweichend.  — • Eine  Art  Mittelform  scheint  Henry 
No.  10547  au»  Yunnan  zu  sein.  B.  nur  kurz  seidig  beh.,  nur  ganz  jung  glänzend. 

P.  n.  C.  K.  SCHN.,  in  Fkdde  Repert.  I.  68.  190s  ( Cerasus  napaulensis  SüR., 
in  De.  Prodr.  II.  540.  182$;  C.  g taue  if oha  Wai.l.,  Cat.  No.  707.  lHlit  et  Lindlfyarui, 

1 <•.  No.  1008;  Prunus  napautmsis  Stkud.,  Nomencl.  ed.  2.  II.  403.  184 /\.  — Nopel-T. 

— O.-Bcupul.  Khaftia,  Sikkim,  Nepal  bia  Kumaon  uml  W. .China.  Wie  vorige. 
A lH;r  nicht  in  Kultur  uml  wohl  empfindlicher. 

H.  B.-Fnterseiten  nicht  o.  kaum  papillös**).  B.  durchschnittlich  kleiner. 

O Stein  grubig-gefurcht,  C.  meist  fein  gezühnelt , Bl.- Achse  innen  beh. 
(Fig.  851  b,  d,  g),  Bist.  ± lockertraubig,  meist  + hängend. 

3.  P.  rarem  oso  ( Prunus  Pa  das) : großer  t>  o.  t>.  bis  17: 0,6  m. 
Krone  länglich,  dicht  und  z.  T.  etwas  hängend  verästelt,  Borke  inatt 
schwarzgrau,  © Zw.  meist  nur  am  Ende  noch  fein  lieh.,  sonst  :fc  oliv- 
o.  kirschrotbraun,  Lent.  deutlich.  Kztr.  dilnu.  innere  Rinde  gelb,  faul- 
baumartig riechend.  Kn.  lang  kegelfg.  ***).  näir  Sch.  gewinipert;  B.  meist 
elliptisch  o.  breit  verkehrt-eifg.  (Fig.  352a).  fein  und  scharf  sägezähnig, 
obers.  tiefgrün,  unters,  etwas  blaugrau,  (irund  - seicht  herzfg.,  Spitze 
kurz  abgesetzt,  6:3 — 10:6  o.  12:5.5  cm,  Herbstf.  rot;  Stiel  meist 
2-drüsig,  10—15  nun:  Bist,  i;  überhängend,  lockerblütig,  inkl.  des 
heblätt.  Grundes  ca.  10 — 15  cm  lang,  kahl.  Bl.  weiß,  duftend,  Fr.- 
Stielchen  bis  etwa  12  mm,  Fr.  glänzend  schwarz,  vgl.  Fig.  351  a—h. 

*)  Herr  Za  BKL  sandte  mir  jedoch  ein  Zw. -Stück  seiner  Pr.  pachvclada  (/poj)» 
die  m.  E.  mit  cornuta  identisch  ist.  sich  aber  in  Hann. -Münden  frostempfindlich  gezeigt 
hat.  auch  in  Berlin  {Pr.  Padus  cornuta  HORT.)  nicht  blühen  soll. 

•*)  P.  racemosa  zeigt  hie  und  da  unter  dem  Mikroskop  deutlichere  Papillen, 
doch  sind  sie  immer  nur  relativ  schwierig  nnchxu  weisen.  Aber  auch  bei  P.  vclutina  und 
braehypoda  (S.  638)  sind  sie  gelegentlich  nur  schwach  entwickelt. 

***)  Vgl.  meine  Dendr.  Winterstudien,  S.  190  und  Fig.  184h— n,  S.  181. 


Digitized  by  Google 


Drupaeae  (Pruuoideaei. 


640 


Von  spontanen  Formen  seien  erwähnt:  var.  petraea  (Pr.  petraea  TAUSCH,  in 
Flora  XXI.  719.  1831:  Pr.  Padus  var.  transsitvanica  Sl'Hl'R,  Knuin.  180.  1866):  Bist, 
und  Frst.  aufrecht,  B.-Serratur  etwas  gröber,  bige  Gebirgsform  aus  Hehles.,  Böhm.. 
Hiebb..  die  vielleicht  mit  der  nordischen  var.  borealls  (Pr.  bor.  ScHt’EBKLER,  Pflz.- 
Welt  Norw.  369.  1873  751  identisch  ist.  — var.  pubescens  (/V.  Pud.  wpub.  Rol,  Flor, 
l’fisur.  n.  149.  ex  Maxim.):  Triebe.  Bist.,  B.-l’nters.  /..  T.  + rostfarben  weichhaarig: 
ostasiatische  Form  (Mandschurei,  um  Peking.  Sachalin).  Ich  sah  1 Fr.-Expl.  Ig. 
Ehrknrerg  1829  im  Altai;  danach  macht  diese  Form  mit  ihren  länglichereu, 
spitzeren,  alles  in  allem  mehr  an  Ssiori  erinnernden  nur  kleineren  (bis  9:4,5  cm)  B., 
aber  typischen  racemosa-Fr..  die  in  anscheineml  aufrechten  Frst.  stehen,  mehr  den 
Kindruck  einer  „Art“.  Bl.-Expl.  sah  ich  von  Karo,  No.  370,  die  sicher  nur  eine 
Form  der  Padus  raermosa  mit  fein  beh.  Zw.  und  Bist,  darstellen  und  von  der  eben 
genannten  wohl  verschieden  sind.  — Von  var.  typica  mit  ihren  kahlen  0 Zw., 
unters,  höchstens  achselbärtigen  B.  und  4;  hängenden  Bist.,  gibt,  es  eine  Form 
mit  gelblicbgriinen.  genießbaren  Fr.,  etwas  flaumigen  Zw.  f.  /eucocarpa  (Pr.  Pud 
var.  lru<\  K.  Koch,  Dendr.  I.  120.  1869;  Pr.  Salzeri  Zdakkk  in  Verh.  zool.-bot. 
Oes.,  1892.  17).  — Ob  f.  commutata  (Pr.  Pud.  var.  com.  DlPP.,  Laubh.  I.  647.  18931 
IV.  RegeUana  Zabel,  in  II  d.  1>.  I).  G.  244.  1903 ),  eine  »ehr  früh  austreibende, 
aus  O.-As.  eingeführte  Form,  die  als  Pr.  Grayana  in  den  Gärten  geht,  eine  Form 
des  Typs  o.  eine  selbständige  Varietät,  ist  mir  noch  fraglich. 

Von  Kulturformen  hebe  ich  hervor:  f.  pendula  (P.  Prunus  Padus  var.  pendula 
DlPP.,  I.  c.):  Zw.  hängend.  — f.  aucubaefolia  (Cer.  Pud.  v.  aucub.  KlRCHN. , Arb. 
Muse.  259.  /«Vd^|:  B.  gelb  gefleckt.  — f.  aurea  (IV.  Pud.  v.  aurea  Zbj...  im  H.  d. 
D.  I).  G.  245.  1903.  — f.  plena:  eine  Form  mit  gefüllten  Bl.  — f bracteosa  (Cer. 
Pud.  var.  bracteosa  Skr.,  in  I)c.  Prodr.  II.  539.  182s):  eine  Form  mit  stark  ausge- 
bildeten, die  Bl.  4:  überragenden,  + spät  abfälligen  Braeteen. 

P.  r.  ( Prunus  Pud.  L.,  Sp.  pl.  473.  1/53 Prunus  raermosa  LaM.,  Fl.  fr.  III. 
107.  1778 ; Pud.  vulgaris  BoKCKH.,  Forst b.  II.  1426.  1803 ; Cerasus  Padus  De.,  Fl. 
frany.  IV.  580.  1805).  — Gemeine  T. , Faulbaum;  Fowl-Cherry;  Bois  puant.  — 
I.  G.  D.  hfg. . lies,  im  Norden.  OU.  verbreitet  Sch.  verbreitet;  sonst  noch  ganz 
Kur.,  doch  im  Süden  nur  in  den  Gebirgen  der  nördlichen  Teile  (Nönll.  ib.  Halb- 
insel, N.- Italien,  nördl.  Balkan),  ferner  N*.  - Asien  bi»  Sachalin,  südlich  vom 
Kauk.  nur  in  der  alpin.  Region.  — Feuchte  Wälder.  Gebüsche,  Auen,  zuweilen 
selbst  waldbildend;  im  Gebirge  bis  nur  bis  1500  ra.  — Treibt  sehr  früh  aus.  Blz. 
IV— V*).  — Frz.  VII — VIII.  — Ausschlag  vermögen  sehr  stark,  Alter  kaum  über 
50  — 60  Jahre,  Holzwert  gering,  mithin  kaum  von  forstlicher  Bedeutung;  verträgt 
viel  Schatten.  — Als  Park  pflanze  ihrer  Bl.  und  ihres  in  der  Jugend  üppigen 
Wuchses  halber  geschätzt. 

1 3x0  P.  raermosa  x virginiana:  P.  Laucheana  (Pr.  Lauch.  Bot.l.K,  in  IjAI'CHE, 
Deutsche  Dendr.  652.  nach  Koeiixb):  B.  der  BIzw.  verkehrt-eirund  lieh,  mit  sehr 
schmalen  meist  vorwärts  gerichteten  Sagezahnen,  unters,  viel  blasser  und  achselbärtig, 
Stein  schwächer  grubig  als  bei  padus.  Fr.  schwarzrot.  — Der  Pr.  Padus  var.  rotundi- 
fotia  Auer,  gehört  wohl  nur  z.  T.  hierzu,  z.  T.  zu  virginiana.  siehe  diese.  Nach 
Zabel  (1903)  ist  Laucheana  überhaupt  nur  eine  Form  der  letzten.  Da  ich  nur 
wenig  Material,  jedenfall»  keine  reifen  Fr.  besitze,  kann  ich  nichts  Bestimmtes  dazu 
sagen. 

OO  Stein  glatt  o.  nur  leicht  streitig  gefurcht.  Bl.-Achse  innen  kahl**), 
C.  kaum  deutlich  gezihnelt. 

* li.  fein  borstig  grannenziilinig  (vgl.  bes.  junge  B.). 

4 B.-Gruml  stumpf  o.  rundlich,  Spitze  lang  vorgezogen,  Stiele 
höchstens  1 cm  lang,  Stein  ganz  glatt. 

4.  P.  Grayana***):  hoher  b bi»  ^>,  bi»  15:0,4  m,  Zw.  jung  beh.  o.  kahl,  sonst 
ra<r/wf>ja-ähn  1 ich . Kn.  kürzer;  B.  (Fig.  352b)  auf  der  sattgrünen  Obers,  ganz  kahlend. 
auf  der  bellgraugrüneu  Unters.  4*,  bc*.  an  Rippe  beh..  7:3,5 — 14:7  cm.  Stiel 
6— 8(— 10)  mm;  Bist.  kahl,  aufrecht  abstehend,  ohne  die  oft  längere  beblätterte 

*)  Blüht  manchmal  iin  Herbst  (Ende  IX)  zum  2.  Male  und  hat  dann  hfg.  ganz 
verkürzte  Dolden trauben. 

••)  Höchstens  ganz,  am  Grunde  mit  vereinzelten  Haaren. 

***)  Der  P.  Grayana  steht  nahe  Fad.  arrophylla  C.  K.  SCHN.,  in  FEHDE,  Repert. 
I.  70.  1905,  aus  Hupei  (HENRY  No.  4077),  noch  unvollkommen  bekannt  und  vor  allem 
durch  gröber  gezähnte,  am  Grunde  -p  herzfg.  B.  abweichend. 
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Basis  ca,  7 — 9 cm  lang,  Bl.  weiß,  8—13  nun  Dm.,  C.  so  lang  o.  ein  wenig  kürzer 
als  Stb.,  sonst  vgl.  Fig.  351  tu — n*,  Fr.-Ötiele  bis  ca.  8 mm. 

P.  Gray . {Pr.  Pa  Jus  var.  japomca  Miq.  in  Ann.  Mus.  Bot.  Lugd.-Bat.  II.  92. 
i86s';6\  Prunus  Grayana  MAXIM.,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XXIX.  107.  1884).  — 
Japanische  T.  — Jap.  (Honshu  bi»  Hokkaido).  — Bergwälder,  bis  1600  m.  — Blz. 
(IV — )V( — VI).  Fr/.  VIII.  — In  Kultur  noch  selten. 

+ + B.-Grund  ± deutlich  herzfg.,  Spitze  kurz,  Stiel  meist  über 
2 cm  lang.  Stein  leicht  furchig  gestreift. 


Fig.  352.  Pa  Jus  {Prunus)  - Blatt  formen  : a raccmosa  {Prunus  Pa  Jus)  — b Grayana 

— c virginiana  — J virg.  var.  Jrmissa  — e serotina  (auch  da»  kleine  B.  gerade 
darüber)  — f salicifolia  — g Sstori  — h — 1 Laurocrrasus  Afaacku  — k napaulensis 

— I laurocrrasus  unJu/ata  — m capollin  — n cornuta  — o brachypoJa  — p vc/u - 
tina  (*/f  n.  C»r.)  (Original). 

5.  P.  Ssiori:  von  Grayana  noch  abweichend:  Zw.  kahl,  kräftiger,  in  der  leb- 
haften kirschroten  Färbung  mehr  cornuta*)  - ähnlich,  eben»o  in  den  Kn.;  B.  fFig. 
352  g)  bi»  auf  spärliche  Achselbärte  o.  ganz  kahlend,  bis  14:5,5  o.  11:7  cm,  Stiele 
bis  3,5  cm,  mit  2 deutl.  Drüsen ; Bist,  kahl,  + wagrecht  abstehend,  ohne  die  be- 
blätterte Basis  ca.  15  cm  lang.  Bl.  vgl.  Fig.  351  i,  Stiele  0,6—12  mm.  Fr.  wie  k— 1. 

P.  S.  1 Prunus  Ssiori  Schmidt  , Reis.  A final.  124.  1868).  — Sachalin-T.  — 
Jap.  (Hondo.  Ye»»o),  Sachalin,  S- Mandschurei , in  W.-China  wohl  fehlend!  — 
Wälder.  — Noch  nicht  eiugefiihrt  meines  Wissens. 

B.-Zähnung  z.  T.  wohl  feinspitzig,  aber  nicht  grannenborstig. 

*)  Diese  Art  ist  wohl  am  besten  neben  cornuta  zu  stellen,  worauf  ja  auch  schon 
MAXIMOWICZ  hinweist. 

Schneider,  IHualr.  Hondhurh  der  Lnubhol/knnde-  41 
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4*  K.  zur  Frz.  ganz  o.  bis  auf  einen  kleinen  Rest  allfällig, 
B.  vorwiegend  elliptisch  o,  breit  verkehrt -eifg.,  Zähnung 
feinspitzig,  Hauptnerven  scharf,  Netznerven  wohl  deutlich, 
aber  nicht  hervortretend  (Fig.  352  c — d). 

0.  P.  rirginiana . h bis  kleiner  (ca.  10:0,3  m).  St.  kurz,  Verästelung 
etwas  unregelmäßig,  aufrecht  o.  ausgebreitet,  Borke  grau,  kleinschuppig,  fest:  Zw. 
jung  kahl  o.  — fein  lieh.,  0 meist  kahl,  0 hell-,  sj>äter  k irschbrau  u , Lent.  eso. 
hell,  r Flolz  schwarzgrau.  Kn.  spitz  o.  stumpf  eifg..  Sch. -Bänder  gewim pert*);  B. 
obers.  -f-  tief-,  unters,  hell-  o.  graugrün,  an  Lgtr.  bis  12:6—8  cm,  Stiele  bis  2 cm. 
sonst  vgl.  var. : Bist,  dichthlutig.  0 wagrecht  o.  aufrecht  abstehend,  ohne  den  be- 
blätterten Grund  5—13  cm  lang,  meist  ganz  kahl;  Bl.  weiß,  8—13  mm  Dm., 
3 — 14  mm  lang  gestielt , Bl. -Achse  innen  am  Grunde  zuweilen  mit  einigen  langen 
Zotten,  sonst  vgl.  Fig.  351  o.  Fr.  purpurn,  zuletzt  schwarzrot.  ganz  reif  oft  genieß- 
bar, Stein  glatt  mit  einem  vorstehenden  iJmgswulst  ip — tp. 

Formenreichc  Art**).  Man  faßt  gewöhnlich  die  westamerikanischen  Formen 
als  P.  de missa  zusammen.  Diese  Art  wurde  von  Nuttall.  apud  Torr,  et  Gr. 
Fl.  X.-Ani.  I.  411.  1840 , vornehmlich  unter  Zugrundelegung  von  Expl.  aus  Oregon 
begründet,  Formen  mit  unters.  0 beh..  am  Grunde  - herzfg.  B.  Über  die  K.  zur 
Frz.  ist  nichts  gesagt,  indes  zeigen  alle  Expl.  aus  diesem  Gebiet  Fr.  ohne  K. 
(Dippels  und  Koehnes  Auffassung  der  drmtssa  ist  somit  unrichtig.  Ihre  Pflanzen 
gehören  anscheinend  zu  serotina).  Ich  kann  nun  in  den  westlichen  Formen  1 sensu 
Nuttall)  nur  eine  Varietät  sehen,  die  übrigens  auch  ähnlich  im  Osten  auttritt, 
anscheinend  in  trockeneren  tragen  lebt  und  zuletzt  derbere  B.  hat.  Bl.  und  Fr. 
geben  keine  sicheren  Anhaltspunkte  zur  Abtrennung  (vgl.  Fig.  351  r — s).  Brittons 
Angal»en  im  Manual  520.  tgot  scheinen  mir  wenig  exakt.  Vielleicht  ist  es  am  besten, 
unter  drmissa  die  Formen  festzuhalten,  welche  unters,  auch  auf  der  Fläche  b!eil>eiid 
— beh.  B. . sowie  reichlich  lieh.  Bist,  und  bis  in  den  ersten  Winter  beh.  Zw. 

zeigen.  Solche  liegen  bes.  aus  New-Mexiko  vor.  Wir  finden  dann  die  var.  typ i ca 
vorwiegend  von  Canada  durch  die  östlichen  und  mittleren  sowie  nordwestlichen,  die 
var.  demissa  {Pa Jus  drmissa  RoEMER.  Fam.  Nat.  Syn.  111.  87.  1847 ; Pr.  virg.  var. 
drmissa  TORR.,  Bot.  Wilkes  Kxplor.  Exp.  2S4.  iS* j vorwiegend  von  Brit-Columbien 
durch  die  westlichen  und  südlichen  Staaten  verbreitet. 

Von  Formen  sonst  noch  zu  nennen  f.  Icucocarpa  1 /V.  virg.  var.  leueoc.  Wats.. 
in  Bot.  (Ja z.  XIII.  233.  1888 1:  in  Maasachussetts  wild  gefunden.  Fr.  and»erfarlH*ii.  — 
f.  Duerinckii  ( ( 'cras.  Dürr.  MARTENS.  in  Bull.  Ac.  Belg  184t.  I.  OS:  Pr.  nrg.  var. 
Dürr.  Zbl.,  in  II.  d.  D.  D.  G.  S.  244.  1903):  in  den  Gärten  z.  T.  als  Pr.  Pa  Jus 
rotundifolia  gehende  Form  mit  breitrundlichen  B.  Das  mir  vorlieg,  fruchtende 
Orig. -Expl.  (aus  Missouri)  weicht  eigentlich  vom  Typ  so  gut  wie  gar  nicht  ab.  — 

*)  Ich  möchte  wiederholt  darauf  hin  weisen,  daß  ich  die  Winterrr.crkmalc,  soweit 
sie  nicht  in  meinen  Dcndrol.  Winterstudien  behandelt  sind,  hier  nur  recht  flüchtig  mit 
verwerten  konnte.  Einmal,  weil  ihre  genaue  Darstellung  viel  mehr  Raum  erfordert,  als 
mir  tu  Gebote  steht,  zum  anderen,  weil  das  Herbartnaterial  selten  ausgereifte  Winterzweige 
enthält  und  das  Kulturmatcrial  gerade  bei  kritischen  Arten  nur  sehr  vorsichtig  hcrange- 
zogen  werden  darf.  Inwieweit  ich  in  der  Page  war,  meine  früheren  Angaben  zu  ergänzen, 
wird  aus  der  Flauptlabcile  für  die  Bestimmung  im  Winter  ersichtlich.  — SaRgEST  sagt 
Uber  die  Unterscheidung  von  srrctina  und  virginiana  im  Winter,  daß  die  innere  Rinde 
der  letzteren  a strong  disagrceable  odor . (Faulhatim),  die  der  srrctina  an  aromadc  and 
rather  ngrecable  j>erfume«  t bittere  Mandeln»  Iresitzt. 

"*)  Auf  Grund  des  von  mir  gesehenen  reichen  Materials  möchte  ich  über  diese  und 
die  folgende  Art  nachstehendes  hervorheben.  Wir  haben  in  ihnen  2 sehr  scharf  geschie- 
dene Formen  kreise  zu  unterscheiden.  Die  virgtmann  sens.  lat.  hat  abfallende  K.  und  B. 
mit  nicht  hervortretendem,  sondern  ganz  glattem  feinsten  Xervilennctz,  außerdem  ist  sie 
durch  B.-Form  und  Zähnung  von  den  meisten  Formen  der  srrotinn  sens.  lat.  zu  scheiden. 
Auf  deren  beider»,  mehr  glänzenderem  0 entfernter  sägezähnigen  Laube  treten  unters,  die 
feinen  Adern  zuw.  so  scharf  hervor,  daß  die  Hauptnerven  fast  verschwinden.  Die  K. 
bleiben  zur  Frz.  stehen.  Die  B.-Form  ist  meist  langgestreckter,  spitzer. 

Nun  variieren  beide  F'or  men  kreise  sehr  stark.  Es  ist  aber  außerordentlich 
schwer,  zu  entscheiden,  ob  gute  Unterarten  oder  nur  schwankende  Varietäten  vorlicgen. 
Bei  serotina  glau!>e  ich  einige  Typen  zu  erkennen,  die  sich  als  ..Arten“  festhalten  lassen, 
hier  hat  auch  SMALL  schon  die  S.  645  und  645  erwähnten  herausgrgriffen.  — Bei  r irginiana 
konnte  ich  bis  heute  nicht  zu  der  Überzeugung  kommen,  daß  die  «meist  als  demissa  zu- 
sammengefaßten» westlichen  F'ormen  sich  scharf  abtrennen  lassen,  trotzdem  dies  jetzt  auch 
SAROKNT  in  seinem  Manual  523.  /90J  tut. 
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f.  monstrosifo/ia : Form  mit  ganz  unregelmäßig  zerteilten,  fadenlappigen  B. , die 
z.  T.  als  Pr.  srrotina  vnr.  asplenifolia  in  den  Gärten  geht,  in  einigen  mir  vorlieg. 
Expl.,  gehören  aber  der  Nervatur  nach  zu  virginiana.  Die  dieser  zugeschriebene 
Hiingeform  (C.  virg.  var.  pendula  Kirchn.,  Arb.  Muse.  250.  1864)  kenne  ich  noch 
nicht. 

P.  v.  Ko  km  ER , 1.  c.  [Primus  virg.  L. , Sp.  pl.  473.  1753  cxkl.  Syn.;  Padus 
rubra  MfLL.,  Dict.  ed.  VIII.  No.  2.  1768:  Prunus  nana  1)U  Koi,  1 1 arbkcsche  Baumz. 
II.  194.  t.  4.  1772;  Pr.  rubra  AlT.,  Hort.  KEW  II.  162.  1789;  Pad.  oblonga  MOEXCH, 
Meth.  671.  1794;  Cer.  virg.  1,018. , in  Nouv.  I)uh.  V.  3.  1812).  — Virgin i sehe  T.; 
Choke  Cherry.  — Heimat  oben.  — Blz.  (IV — )V — VI( — VII),  nach  P.  racemosa. 

— Frz.  VII  — VIII.  — Typische  Form  in  Kultur  seit  langem  verbreitet. 

- h K.  zur  Frz.  bleibend,  15.  vorwiegend  länglich,  sich  lang 
zuspitzend,  auch  die  feinen  Xervilen  der  Unters.  ± scharf 
hervortretend  (Fig.  352  e.  f,  in). 

. £ 0 Zw.  stets  kahl.  dgl.  meist  auch  Bist. 

B.  vorwiegend  1:1V« — 27s( — 3),  ziemlich  plötzlich 
sich  zuspitzend,  wie  Fig.  352  e o.  noch  mehr  ellip- 
tisch, Fr.  8—10  mm  Dm.,  Stein  0 — 7 mm  lang. 

7.  P.  serotina:  seltener  o.  meist  Jp.  bis  33:  1,5  in,  Krone  schmal  ob- 
long, kurz  wagrccht  verästelt.  •)  Zw.  glanzend  oliv-  o.  rotbraun,  echwnrzgrau, 
Kn.  vgl.  Fig.  353  a — f;  B.  recht  variabel,  olren  dunkler,  beiders.  4*  glänzend  grün,  ganz 
kahlend,  o.  unters,  läng*  Rippe  deutl.  rostfilzig,  zu  weil,  auch  am  Stiel  noch,  die 
breiteren  Formen  im  Mittel  bis  8:4t — 5),  die  längeren  bis  12:5  cm,  Herbatf.  leb- 
haft gelb,  Stiel  0,7 — 2 cm;  Bist,  ohne  beblätterte  Basis  im  Mittel  10:2 — 2,5  cm,  4; 
aufrecht,  o.  wagrecht  abstehend,  zur  Frz.  etwas  verlängert,  -j  hängend,  Bl.  8 — 10  mm 
Dm.,  3—8  mm  lang  gestielt,  vgl.  Fig.  351t,  K.  sehr  variabel,  Fr.  wie  t1  — t*,  zu- 
letzt schwarz,  eßbar. 

Von  Formen  erwähne  ich  hier  nur  var.  neomontana  Small*),  Fl.  south-east 
States  574.  1903'  (Pr.  ser.  var.  mom.  Sudw.  , ex  Small):  nach  einem  mir  vor  lieg, 
sterilen  Expl.  aus  Alabama  eine  Form  mit  breit  ellipt. , derben,  kurz-zugespitzten, 
unter»,  wcißl. -grünen  B.  (bis  9:5,5  cm),  die  Bist,  sollen  wenigblütig  sein  und  beh. 
K.  und  Stbf.  besitzen;  ein  Fruchtcxpl.  aus  SW.-Virginien,  lg.  .SMALL  August  1892, 
hat  lange,  eifg.  schmal  grobzühnige  II.,  an  den  wenigfr.  Fr»t.  sind  die  K.  und  Stb., 
soweit  noch  da.  kahl.  Form  wohl  noch  zweifelhaft.  Synonym  ist  wohl  Pr.  ser.  var. 
Smaffii  Britt.,  ex  Manual  526.  1901.  Gebirgsform  der  Alleghenios.  — In  Kultur 
noch  eine  Hängeform  (Pr.  serot.  var.  pendula  DlPP.,  Lnuhb.  III.  645.  1893),  eine 

— pyramidale,  sehr  schmalblättrige  Form  (Pr.  scrot.  var.  pyramidalis  Zbl.,  in  H. 
d.  D.  D.  G.  244.  1903)  und  eine  zerschlitztblättrige  f.  asplenifolia  [Cr ras.  srrot. 
aspUnif.  KlRt  itN.,  Arb.  Muse.  260.  1864).  Wenn  der  Typ  bes.  schöne  glänzende 
lorbeerartige  B.  hat,  geht  er  als  f.  cartilagmra  [Pr.  scr.  var.  cart.  DlPPEL,  1.  c.). 

P.  s.  Ao  Alton,  Thcor.  avst.  t.  14.  f.  8.  1838  (Pr.  s.  Eiikh..  Beitr.  III.  20.  1788 ; 
Cerasus  serotina  Iamk.,  Nouv.  Duh.  V.  3.  1812).  — Späte  T. ; Black  or  Rum  Cherry. 

— Vom  südl.  Ontario  bis  Flor.,  Dakota,  Kansas , Texas,  und  vielleicht  bis  S.- 
Mexiko’D.  — Am  schönsten  in  tiefgründigen  Böden,  Berglehnen,  nl>er  fast  in  allen 
Boden  und  Lagen  noch  gedeihend  Gilt  infolge  »eines  Holzes,  seiner  Wüchsigkeit 
in  der  Heimat  als  wertvoller  Wald-^.  dem  auch  bei  uns  Beachtung  zu  schenken 
ist.  — Blz.  V— VI.  — Frz.  VIII— IX.  — Seit  langem  in  Kultur.  Beginnt  zu 
verwildern. 

Die  Pad.  a/abamensis  SMALL,  Flora  574.  1903  (Pr.  a/ab.  Mohr,  in  Bull. 
Torr.  Club  1899.  1 1 Sj  scheint  mir  eine  lokale  Form  der  serotina  mit  in  der  Jugend 

*)  Auffällig  sind  Expl.  SMALL»  aus  den  Gebirgen  von  SW.-Virginia  (on  stimmt 
of  white  top  mountain  und  at  base  of  pine  mt.  1892  mit  B.,  die  sehr  an  capolhn  ge- 
mahnen und  10:3 — >3^5  cm  messen.  Fr.  und  BI.  wie  typ.  serotina , Bist,  bis  18  cm 
lang;  jedenfalls  variiert  serotina  ganz  außerordentlich  und  ihr  Formenkreis  bedarf  noch 
sehr  der  genauen  Untersuchung. 

**)  Z.  B.  die  Expl.  lg.  PARRY  et  PaLMER,  No.  222,  San  Louis  Potosi;  SCHAFF- 
NER, No.  4(11,  ebenda;  H AKTWEU , No.  48.  Sie  haben  längere  Bist,  als  capollin  und 
die  B.  messen  nur  ca.  5 — 6:2 — 3 cm.  Die  Fr.  sind  ganz  wie  bei  serotina.  Im  Herbar 
ist  freilich  oft  nicht  sicher  festzustellen,  ob  die  Fr.  ausgercift,  und  es  fehlen  oft  die 
charakteristischen  Lgtr.-B. 

41* 
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beb.  Zw.  — Von  Pad.  eximia  Small,  1-  c.  573.  sah  ich  ein  Expl.  lc-  Tracy  et 
Ka&LE,  No.  214,  W. -Texas,  was  ich  nicht  von  serotma  abtrennen  kann. 

= = B.  vorwiegend  1 :3 — 31 ♦.  jedenfalls  sich  allmäh- 
licher lang  zuspitzend  (Fig.  352  n;.  Bist.  hfg.  beh.. 
Fr.  ca.  15  mm  Dm..  Stein  ca.  9—10  mm  lang. 

8.  P.  ca  pol! in : vielleicht  nur  als  Varietät  der  serotma  zu  fassen,  scheint  im 
wesentlichen  nur  noch  durch  dünnere  längere  BUt.  abzuweichen*);  B.  bis  12:3  cm. 
Sonnt  vgl.  Fig.  351  u— u*,  S.  638. 


Fig.  353.  a — f Prunus.  (Padtts)  scrotina:  a 0 Zw.;  b — c Kn.;  d Kz.tr.;  e Hand 
der  Kn.  Sch.;/ Zw. -Querschnitt  (/'  = Epidermis,  / = Periderm.  2a  hvpoderroatiachcs 
Collenchym,  2 — Rindenparenchym,  3 Innenrinde  [Weichbast],  j = mechanische 
Elemente,  4 Cambium,  5 Holz,  =■  Markkrone.  6 = Mark).  — g—  m Prunus 
Armmiaca:  g Q Zw.;  h Kn.;  i Wimperung  der  Kn.-Sch. ; k Kn.  und  B.-N.;  / diese 
im  Schnitt;  m = f.  — n — s Prunus  ( Amygdalus ) persica : n 0 Zw.;  o — r Kn.  und 
B.-N.;  s =/  (Original  nach  C.  K.  Schneider). 

P.  c.  ( C capollin  Dc„  Prodr.  II.  539.  1823).  — Mexikanische  T.  — Da  auch 
serotina  - F ormen  bis  S.-Mexiko  Vorkommen  und  zur  Blz.  eine  Unterscheidung  oft 
unsicher  ist,  so  stelle  ich  hierher  vorläufig  nur  die  Expl.  lg.  BouRUEAU.  No.  52 
valide  de  Mexiko;  Orego,  No.  623.  Valley  near  Real  del  Monte,  dgl.  No.  102, 
East  of  Derma;  Linden,  No.  705  pr.  de  cindad  real  et  No.  667,  Miradores;  Botteri, 
No.  1025,  Orizaba;  Piunolk,  Nu.  8052,  Eslava;  J.  G.  Smith,  No.  385,  Chalchi- 


*)  Auf  einem  Expl.  lg.  IlAIIN  1868,  Mexiko,  steht:  immense  trees,  20 — 25  feet 
circumfcrence. 
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comula;  v.  Chrismar,  Anganguco;  Trelease,  No.  55,  Mt.  Ajusco;  de  Karwinski 
i8j j,  ohne  Ort;  Guatemala:  lg.  Heyde  et  LüX,  No.  3323.  — Seit  neuerer  Zeit  in 
Kultur,  doch  ist  cs  nicht  ausgeschlossen,  daß  es  sich  bei  den  Kulturpfl.  nur  um 
eine  schmalblättrige  serotina  handelt,  da  Fr.  noch  nicht  vor  liegen.  Ob  die  typische 
capollin  in  eine  kahle  und  beh.*  Form  zu  zerlegen,  ist  noch  fraglich.  Die  meisten 
Expl.  sind  zur  BIz.  ~r_  lx*h.,  aber  von  P.  Cuthbertii  sehr  leicht  in  der  B.-Fonn 
und  Art  der  Beh.  etc.  zu  scheiden.  Vgl.  sonst  noch  P.  saltcifolia.  Nach  dem 
Expl.  G.  Jones,  No.  131,  Volc.  of  Colium  scheint  es  eine  breitblättrige  Form  der 
capollm  zu  gelten.  B.  bis  13 ; 5 cm. 

Im  Anschluß  hieran  sei  noch  besprochen  die  vielleicht  immergiine  Padut 
salicifo/ia  {Prunus  saltcifolia  KlTNTH,  in  H.  B.  Nov.  Gen.  VI.  241.  t.  563.  t82j’t 
Cer.  sal.  De.,  Prodr.  II.  540.  /&?j;  C.  capuli  t?ER.,  apud  De.  1.  c.  541;  Laurocerasus 
salicifolia  Koem.,  Fam.  Nat.  Syn.  III.  89.  1847).  — Von  dieser  Art  sah  ich  Expl. 
au«  Peru  (Herb.  Pa  von,  Huanuco),  Bolivien  (lg.  Mandon,  No.  676  bis),  aus  Ecuador 
(lg.  Karsten,  Quito,  Dr.  Wagner  1838  Tacunga,  dgl.  Guaranda)  und  aus  Colum- 
bien (lg.  Gondet,  Bogota,  dgl.  Holton,  No.  49).  Nach  einem  Expl.  von  Galeotti, 
No.  3086,  geht  sie  vielleicht  bei  Mexiko  (Oaxacab  Jedenfalls  ist  mir  noch  nicht 
klar,  ob  und  wie  sic  sich  von  capollin-  sicher  scheidet.  Für  einfach  identisch  kann 
ich  aber  KüNTH  saltcifolia  aus  Peru  und  Des  capollm  aus  Mexiko  durchaus  nicht 
halten.  Vielmehr  dürfte  Gai.eotTI»  Expl.  noch  zu  letzterer  zu  rechnen  sein.  Da* 
Verhalten  der  Bl.-Trgb.  bedarf  noch  der  Untersuchung,  da  ja  auch  lx?i  anderen 
Padus- Arten  Formen  mit  abnorm  lange  bleibender  Trgb.  auftreten.  und  das  bei 
capollin  zitierte  Expl.  lg.  V.  Chkismak  an  jungen  Bist,  lange  Trgb.  zeigt.  Reife 
Fr.  von  salicifolia  sah  ich  nicht.  B.  vgl.  Fig.  352  f,  S.  641. 

AA  © und  z.  T.  auch  © Zw.  beh.,  dgl.  Bist.- Achsen. 

9.  P.  Cuthbertii:  kleiner  t>,  bis  6:1,5  m,  Zw.  ± rostrot  filzig; 
B.  deutl.  oboval  o.  oboval -oblong  o.  oboval -elliptisch,  Spitze  stumpf, 
5: 3,5—8: 5,5  o.  bis  10:4,5  cm,  Zähnung  kurz  und  wenig  auffällig, 
Obers,  sattgrün,  alt  nur  Rippe  noch  spärlich  beh.,  Unters,  weiblich,  matt, 
bereift,  Nerv,  verstr.  bell.,  längs  Rippe  dick  rostfilzig  gesäumt;  Stiele 
rostbraun  beh.,  bis  8 mm:  Bist.- Achse  analog  beh,  Bl.  und  Fr.  sah  ich 
nicht,  nach  Small  Fr.  8 — 9 mm  Dm.,  rot. 

P.  C.  SMALL,  Flora  571.  tgoj  ( Pr . Cuthb.  Smai.l,  in  Hüll.  Torr.  CI.  XXVIII. 
290.  1901).  — Georgia  (ich  sah  lg.  R.  M.  Haupkh,  No.  1261,  1267).  — Rcrghänge. 
— Unbekannt  Int  mir  die  P-  australis  Bea DLE , ex  Small,  1.  c.  574  {Pr.  austr. 
Beadi.k,  teste  Small)  aus  S.-Alahaina.  deren  kurz  zugespilzte,  ovale  o.  ellipt.  B,- 
Unter».  als  „densely  and  permanent  clolbed  with  tawnv  or  rufous  tomentum,  not 
glaueous“  beschrieben  werden,  nußerdem  Zw.  und  Bist,  beh.,  Fr.-K.  bleibend. 


Gattung  149.  Laurocerasus  Roemer,  Syn.  monogr.  III.  89.  1847. 
[Kirschlorbeer;  Cherry  Laurel;  Laurie  Cerise.] 

Vgl.  S.  589,  B.  meist  immergrün.  Bist,  aus  dep  Achseln  vor- 
jähriger B.,  bez.  am  alten  Holz,  ohne  li.  am  Grunde.  Im  übrigen  wie 
bei  PaJus,  S.  637.  — Arten  sämtlich  erwähnt*). 

O B.  sommergrün**)  und  fein  gezähnelt. 

+ B.  unters,  mit  00  Drüsenpunkten,  Zähne  mit  sehr  feinen,  etwas 
abgebogenen  Spitzen,  K.  zur  Frz.  fast  ganz  abfällig. 

1.  /..  Maachii.  h bis  16  m,  Zw.  lieh  ; B.  (Fig.  352h— i)  aus  rundlicher 
Basis  elliptisch  o.  oblong,  bis  10 : 5 cm  im  Mittel ; Bist.  ca.  7 cm  lang.  Bl.  ca.  1(4  mm 

*)  Die  tropischen  und  subtrop.  Formen  bedürfen  recht  sehr  einer  sorglichen  Bear- 
beitung unter  Berücksichtigung  der  B.- Anatomie.  Mein  Material  war  noch  zu  gering,  um 
be*.  die  Formen  mit  M.-  und  S.-Am.  näher  zu  studieren,  die  ohnedies  für  unsere  Zwecke 
hier  nicht  weiter  in  Betracht  kommen. 

**)  Die  sommergrünen  Arten  werden  bei  MAX1MOWICZ  u.  a.  zu  Pailus  gezogen. 
Doch  bin  ich  (vgl.  auch  Kokh n El  der  Meinung,  daü  nur  unter  Rücksichtnahme  auf  die 
Bist.-Verhältnisse  eine  gute  Trennung  der  Gattungen  (bez.  Subgeneral  möglich  ist. 
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Dm.,  K.  npitz-eifg.,  drüsig  gezähnelt.  Stb.  länger  als  oblonge  C.,  aber  kürzer  als  beh. 
Gr.,  Fr.  5:4  mm,  Stiel  langer,  Stein  runzelig. 

L.  Af.  ( Prunus  Maackii  Rupr.,  in  Bull.  Ac.  Petersb.  XV.  361,  i#57).  — O- 
Mandschurei,  Amurgebiet.  — Mir  nur  steril  bekannt.  Angaben  oben  z.  T.  nach 
Maximowicz,  in  Kultur  »ehr  selten*). 

**  15.  unters,  ohne  Drüsenpunkte.  Serratur  anliegend,  kaum  fein 
borstig,  K.  zur  Frz.  vorli. 

2.  Z.  Buergeriana : 1J>  bis  10:0.3  m;  junge  Zw.  beh.,  o.  kahlend,  kirsch- 
braun; B.  vgl.  Fig.  355 d,  ganz  Wählend  o.  auf  der  helleren  l iiters.  4-  nchselbärtig, 
ca.  7:3,5—11  : 4,5  cm,  Stiel  8 — 12  nun;  Bist,  einzeln,  — hangend,  fein  lieh.,  bis 
cn.  10  cm  lang  zur  Frz.,  Bl.  ca,  7 nun  l)m.,  Fr.-Stiele  ca.  7 nun,  sonst  vgl. 
Fig.  354  a — c- 

Z.  />’.  ( Prunus  Buergeriana  MlQ.,  in  Ann.  Mus.  Bot.  Lugd.  Bat.  II.  02.  tR6$,66). 
— Jap.  (Houdok  — Ebenen  der  «üdl.  temp.  Zone.  — Blz.  IV.  — Frz.  VIII 
Nicht  in  Freilandkultur  bei  lins.  Ebensowenig  die  sehr  nahe  verwandte  Z.  undu - 
lata  ROEM.,  Farn.  nat.  Syn.  III.  92.  t*47  (Prunus  undu/.  HaMILT.,  apud  DOX 
Prodr.  nepal.  230.  1825 ; Cr  ras.  undu/.  Skr.,  in  De.  Prodr.  II.  540.  1825 ; C.  raprt- 
cida  Wall.,  Gat.  No.  718.  1829):  aus  O.-Betigal.  bis  Nepal,  deren  B.  unter  o.  in 
der  Mitte,  nicht  über  der  Mitte  am  breitesten  und  vor  allem  inehr  kerbig  gesägt 
sind,  die  sonst  aber  in  Bl.  (Fig.  351  x,  S.  63S)  und  ulen  nur  spärlich  vorlieg.)  Fr. 
um»  ubweicht. 

OO  15.  immergrün,  ± derblederig,  ganzrandig  o.  ± entfernt  gezähnt. 
X B.  im  Mittel  nicht  unter  10  cm  lang  (und  meist  nicht  unter 
4 cm  breit),  nie  geschwänzt  zugespitzt  0.  dornig  gezähnt. 

-f  B.  relativ  eng  und  gleichmäßig  gezähnt,  Stiele  meist  über 
18  nun  lang,  Bist,  die  B.  überragend. 

3.  Z.  lusitanica:  h bis  kleiner  von  der  Tracht  der  officina/is , Zw.  kahl, 
B.  (8:2,5)  o.  10:3,5( — 5)  bis  16:5  cm,  ol »ersehn  -r-  glänzend  tiefgriin.  unters,  heller, 
-f  matt,  kahl,  auch  ohne  Drüsen  punkte  gegen  den  Grund,  nur  hie  und  da  am 
B.-Stiel  Drüsen  »»gedeutet,  dieser  bis  2,5  cm;  Bist,  bis  30  cm  lang  (selten  kaum 
so  lang  wie  B ),  kahl,  Bl.  vgl.  Fig.  354 d — e;  die  rcilcii  Fr.  sollen  rundovul  und 
schwärzlich  sein. 

Z.  /.  Roem.,  Fan»,  nnt.  Syn.  III.  92.  1847  (Pr.  lus.  L.,  Sn.  pl.  473.  1753 ; 
Padus  lus.  MlLL. , Dict.  >759-  »O.  5;  Pndus  eglandulosa  MoKXCH,  Meth.  672.  1794  • 
Cer.  lus.  Lens.,  in  Nouv.  Dub.  V.  5.  iSu).  — Portugiesischer  K.  — Span.,  Portugal, 
Kanar.  Inseln.  ~ Sonst  wie  offinnalts , nlx*r  seltener  in  Kultur.  Die  von  Zarkl, 
in  II.  d.  D.  D.  G.  1903.  246.  aufgeführten  Formen  kenne  ich  nicht  näher.  Die 
grünblättrigen  Garten  formen  sind  liier,  wie  bei  folgender  Art  nur  schwer  zu  unter- 
scheiden, von  huutblattrigen  wären  zu  nennen  f.  margtnata  und  f.  variegnla  Zbl,  I.  c. 

-f  i 15.  ganzrandig  o.  entfernter  gezähnt,  0.  sonst  jedenfalls  Stiele 
kaum  über  lö'mni  und  Bist,  viel  kürzer  bis  kaum  so  lang  als  15. 
^ B.-Stiele  drüsenlos,  aber  15.  unters,  gegen  den  Grund 
meist  mit  1—4  Drüsenpunkten,  ganzrandig  o.  ziemlich 
entfernt  gezähnt  (Fig.  805  b—  c,  S.  649). 

4.  Z.  officinalis  ( Prunus  Laurocerasus) : l>  o.  kleiner  ausgebreitet  locker 
verästelter  ‘t>.  Zw.  kahl  (selten  jung  sehr  fein  lieh.),  B.  meist  ganz  kahl,  sehr  variabel 
in  Finrin  und  Serratur,  5:  1,8—14  : 4-  -5.5  o.  bis  15:  7 ein.  Stiel  meist  unter  10  mm, 
»ehr  »eiten  mit  angedeuteten  Drüsen;  Bist,  kaum  über  10  cm  lang.  Bl.  und  Fr. 
vgl.  Fig.  354  f g‘ 

Spontane  Formen  schwer  zu  scheiden.  Al»  var.  schipkarnsis  Spa  TH , apud 
Dl  PP.  I.aui»h.  III.  640  1893,  geht  in  den  Gärten  die  europäische  Form  vom  Balkan 
(Hodza  Balkan,  Ozan  Dagh,  bis  16O0  in),  sie  i-t  fr-artig  und  härter  als  die  großen 
aHiatischen,  ihre  B.  sind  tost  stet»  ganzrandig  uial,  je  nachdem  »ie  breiter  sind 
(3  5 > cm  o.  schmäler  1 Fig.  355  b).  unterscheidet  SpÄTH  /.  A/tschcana  und  /.  Aabeliana, 
von  letzter  vgl.  Hnbitusbild  in  Gartenwelt  V.  177.  1901.  Mit  dieser  Var.  ist  augen- 
scheinlich die  Form  au»  S.-Serb.  identisch,  die  Pancic,  der  Kirsehlorbeer  im  S.-O 

*)  Vgl.  jedoch  Wn.hKMAXN,  Icon,  stdcct.  Hort.  Thenen.  I.  159,  pl.  XXXVII.  tgoo. 
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v.  Serb.  1877,  beschrieben  und  später  als  L.  scrbica  verbreitet  hat.  — Wahrscheinlich 
stehen  die  Gebirgaformen  des  Kaukasus,  wie  sie  Albow  in  Fl.  colchica  68/70  1895  als 
var.  brachystachius  Mf.DW.  et  Alb.  und  vnr.  laurifolius  ALB.  beschreibt,  der  vorigen 
sehr  nahe.  Vornehmlich  die  var.  brachystachius , deren  B.  4,5 — 9,5:  1,5— 2,5— 3,5  cm 
messen  und  deren  Trauben  3,5 — 6,5  cm  lang  sind;  Kalkgebirge,  1850 — 2100  m.  Die 
var.  laurifolius  wird  höher,  kommt  in  tieferen  Beginnen  vor  und  hat  schmälere 
längere  B.  Ich  sah  von  beiden  die  Originale.  Junge  Zw.  z.  T.  beh.  und  Fr.  fast 
sitzend.  Doch  kaum  konstante  Merkmale. 

Über  die  Unterscheidung  der  Kulturformen  des  typ.  offictnalis  vgl.  z.  B. 
Gard.  Chron.  188(4.  I.  620  (vnr.  caucasica , var.  colchica , und  deren  beider  f rot  und t- 
foha , f.  angustifolia).  Außerdem  buntblattrigc  Formen.  Aber  alles  Gartennamen, 
die  einer  botanischen  Klärung  bedürfen. 

L.  o.  Koem.  , Farn.  nat.  öyn.  III.  91.  1847  [Pr.  Laur.  L.,  Sp.  pl.  474.  1753\ 
Pad.  Laur . Mill. , Gard.  Diel.  1759  No.  4;  Ctras.  Laur.  Lots.,  in  Nouv.  Duh.  V. 
6.  i8u).  — Gemeiner  K.:  Cherry  Laurel; 

Laurier  Cerise.  — Außer  in  8. -Serb., 

Bulgnr.  1 siehe  oben)  noch  Griechenl.  (La- 
konien).  Kl.- As. (Thrazien.  Bithvnien,  P011- 
tus),  Trans k aus.,  N.  - Per».,  Kaukas.  — 

BIz.  IV— V.  - Frz.  VIII.  - Bes.  im 
8.  des  Gebietes,  überhaupt  in  8.-  und 
W.-Eur.  vielfach  angepflanzt.  Die  Balkan 
formen  unter  leichtem  Schutz  ganz  hart. 

AA  B.-Stiele  mit  deut- 
lichen Drüsen.  B. 
unters,  wohl  ganz 
ohne  solche,  Zäh- 
nung z.  T.  relativ 
eng  (Fig.  3551). 

5.  L.  macrophylla : im  wesentlichen 
von  4 noch  abweichend  durch : t^> . bis 
10  m;  B.  im  Mittel  10:4,5 — 19  : 7,5  cm, 

Zähnung  ziemlich  scharf,  leicht  vor-  und 


Fig.  354.  Lauroccrasus  {Prunus): 
a — g Bucrgcriana:  a Bl.  im  L.-Schll.  u. 

K. ; b Fr. ; c Stein.  — d — e lusitanica  d = a\ 
dl  C. ; c junge  Fr.  — f—g 1 offictnalis 
i Prunus  Lauroccrasus ):  J = a\  /'  C. ; g 
Fr.,  gx  Stein.  — h — k ilicifolta : h — a; 
i Fr.;  k Stein.  — l — n caroliniana:  wie 
k—i  («  schwach  vergr.).  — o — P Spinu- 
losa: o Bl.  im  L.-Schn.  nebst  K.  und  C.; 
p Stein.  V,  und  vergr.  {m — n Sakoent, 
sonst  Original). 

einwärts  gebogen;  Bist,  einzeln  o.  gepaart,  nur  2 — 3,  zur  Frz.  bis  5 cm  lang,  nebst 
Bl. -Achse  lind  K.  fein  zottig  heb.,  Stb.  länger  als  C. , Fr.  cit'g.,  bis  2 cm,  reife 
Steine  sah  ich  nicht. 

Als  Var.  ist  auf  zu  fassen  var.  oxvearpa  ( Pygeum  oxyearpum  Hange,  in 
Journ.  of  Bot.  1870.  242;  Pr.  oxyc.  Maxim.,  in  Bull  Ae.  Peterabg.  XXIX.  111. 
1884),  die  nur  eben  durch  noch  größere,  ca.  17:8—20:9  cm  messende  B.  mit  kür- 
zeren, nur  oben  vom  Kunde  etwas  ahgesetzten  Zähnen  abweicht.  Bl.  sah  ich  nicht, 
ebenso  keine  reifen  Fr.,  die  nach  Maxim,  spitzer  sein  sollen.  Heimat  China. 
Kwangtung,  wohl  auch  Hupe'i  (lg.  Henry,  Xo.  4363). 

L.  m.  {Pr.  macr.  8.  et  Z..  in  Abh.  Ac.  Münch.  1843.  II.  122).  — Großblätt- 
riger K.  — Japan  (Ktuschiu,  Hondo).  — BIz.  IX— X.  — Frz.  II — IV.  — Kaum 
in  Kultur,  aber  für  die  südlichen  Teile  des  Gebietes  erproben» wert. 

I111  Anschluß  hieran  sei  auf  folgende,  habituell  ähnliche,  z.  T.  noch  fragliche 
Arten  kurz  hingewiesen.  Zunächst  aus  der  Alten  Welt  L.  javanica  {Pr.  jav.  Miq. 


Digitized  by  Google 


648 


Drupaceae  (Prunoideae). 


Fl.  Ind.  Bat.  I.  1.  3(55.  /Ä55)  aus  Java:  B.  der  mir  vorlieg.  Expl.  aus  nmdlichem 
Grunde  breit  eiclliptiwh  sieh  langzuspitzend  (Fig.  355  m),  ran /räudig,  ra.  15:6,5  cm, 
8tiel  nur  5—7  mm  oberhalb  mit  kleinen  Drüsen;  Bist,  halb  so  lang  als  B.,  -j-  beh., 
Gr.  lang.  Fr.  länglich,  ca.  22  : 10  mm.  — Ihm  steht  nahe,  wie  es  scheint.  L . marta- 
banica  \Crras.  mart.  Wall.  , Cat.  4902.  1830;  Pr.  mart.  Kurz,  For.  Flor.  Brit. 
Burm.  I.  434.  1877)  aus  S.-Birma.  Vgl.  Hook,  f.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  316:  ich  sah 
nur  ein  wenig  gutes  steriles  Orig.,  das  etwa*  abweicbt  von  Hookerh  Angaben,  B. 
ca.  12:4,3,  Stiele  ca.  1,5  ciu. 

Aus  der  Neuen  Welt  gehören  zu  den  großblättrigen  Arten:  L.  occidentalis 
Bo  EM.,  1.  c.  89  (Prunns  occid.  SwARTZ,  Fl.  ind.  occ.  II.  925.  1800):  Kuba,  Jamaika, 
wohl  auch  Trinidad,  Dominica  (vgl.  Geiser.,  Fl.  Brit.  West -Ind.  Isl.  231.  1864).  B. 
kahl,  in  Form  an  jtrvanica  gemahnend,  aber  feinspitziger,  ca.  11:4,5 — 18:6  cm 
o.  etwas  breiter,  Drüsenflecke  untern,  ganz  am  Grunde!,  Stiel  10—15  mm;  Bist, 
bis  8 cm,  nebst  Bl.  verstr.  beh.,  Sticlchen  ca.  7 111m,  Fr.  eifg.  ca.  20:16  mm.  — 
— L.  brasiliensis  Roem.,  Farn.  nat.  Svn.  III.  90.  1847  (Cer.  bras.  CHAM,  et  S<’HL.. 
in  Linnaea  II.  542.  1827;  Pr.  sphaeroca'rpa  Fl..  Brak,  et  Auer.  AL.  ex  parte»,  Bra- 
silien iz.  B.  Pohl,  No.  1945,  1862.  2568,  2817,  5846;  Reichardt,  No.  124;  Gard- 
ner. No.  3709;  Schott  ex  parte):  B.  derb,  nur  ober*,  leicht  glänzend,  im  Mittel 
14:7,5  cm,  breit  elliptisch,  ganzrandig,  Drüsenflecke  unten  ganz  am  Grunde; 
Stiele  9—11  mm,  Bist,  kahl,  4 — 8 cm;  Fr.  rundlich,  6—7  mm  Dm.;  scheint  mit 
kleinem  B.  zu  variieren. 

Ihm  schließt  sich  eng  an  L.  Brittonlana  (Pr.  liritt.  Rusby,  in  Mein.  Torr. 
Bot.  CI.  III.  24.  1893):  Bolivia  (Bang,  No.  1619.  1938;  Mandon,  No.  677),  die 
spitz-eifg.  16:13  mm  messende  Fr.  hat.  Wie  sich  von  ihr,  bez.  brasiliensis , Pr. 
Pearcei  Ruöby,  1.  c.  II.  30.  1896 , aus  Bolivien  (Bang,  No.  1465»  sicher  unterscheidet 
und  ob  Bang,  No.  1432,  zur  letzten  Art  gehört,  ist  mir  noch  fraglich,  da  ich  die 
vorlieg.  Expl.  noch  nicht  eingehend  untersuchen  konnte. 

Noch  unklar  ist  mir  Cer.  integrifolia  Presim  Epimol.  194.  1899,  aus  Peru. 
Von  dort,  sowie  aus  Ecuador  liegen  mir  noch  andere  großblättrige  Formen  vor, 
die  z.  T.  Brittoniana  sehr  nahe  stehen  (z.  B.  Spruce,  No.  5992). 

B.  im  Mittel  unter  10  cm  lang,  0.  sonst  ± geschwänzt  zuge- 
spitzt,  zuw.  deutlich  dornig  gezähnt  (vgl.  aber  auch  unter 
S.  646). 

+ B.  klein,  vgl.  Fig.  355  h,  scharf  dornzähnig. 

5.  L.  ilicifolia *).•  kleiner  bi«  10  m;  Zw.  kahl;  B.  kahl.  1.5:  1,2 

— 6,5 : 4,2  cm;  Bist.  ^ so  lang  o.  aber  länger  als  B.,  kahl.  Bl.  vgl.  Fig.  354h,  Fr. 
wie  i,  Stein  wie  k. 

L.  i.  Roem..  Farn.  Nat.  Syn.  III.  92.  1847  ( Ceras . ilicifolia  Nutt.,  in  Hk.  et 
Arn-,  Bot.  Beeeh.  340.  t.  83.  18417  Pr.  il.  Walp.,  Rep.  II.  10.  1843).  — llex-K.; 
Islay.  — Calif.  von  San  Francisco  südwärts.  — Blz.  III — V.  — Frz.  XI — XII.  — 
Wohl  nicht  in  Freilandkultur.  — Im  Herb.  Wien  sah  ich  ein  Expl.  lg.  Matthews. 
Peru  (Chachapovasi,  mit  ganzrandigeu  0.  kaum  gczähnelteu , rundlichen  B. , 2:1,5 
bis  3,8:3  cm,  das  der  ilicifolia  sonst  täuschend  ähnelt.  Diese  ist  durch  die  großen 
Fr.  auch  in  den  ganzrandigeu  Formen  sehr  ausgezeichnet. 

+ -f  B.  größer,  länglich,  höchstens  mäßig  dornzähnig. 

A B.  geschwänzt  zugespitzt,  mit  vorwärts  gerichteten 
spitzen  Domzähnen  0.  nur  welliggerandet,  ohne  Drüsen- 
Hecken  unters,  am  B.-Grunde  (Fig.  355 f). 


*)  Die  bisher  als  /V.  ilic.  v.  integrifolia  SUPW.  in  Gard.  a.  For.  IV.  51.  1891 
(var.  occidentalis  BRANDEG.,  in  Proc.  Cal.  Ac.  ser.  2.  I.  209.  1888,  non  occid.  SW.)  ge- 
führte Form  mit  ganzrandigeu  aber  größeren  (am  Blzw.  ca.  8:4  cm  messenden)  derben 
B.,  von  der  ich  nur  Exp),  von  Santa  Catalina  Isl.,  Calif.,  sah,  ist,  wie  dies  SARGENT, 
Manual  531.  1903  tut,  besser  als  Art  L.  integrifolia  (Pr.  integr.  SARG-,  1.  c|  zu  fassen. 
Vgl.  Abbild,  in  SARG. , Silva  IV.  t.  413.  An  Loden  messen  die  B.  bis  13:6  cm. 
Nun  liegt  mir  aber  noch  eine  Form  vor  mit  au*  seicht  herzfg.  Gruude  fast  runden . bis 
10:9  cm  messenden  B.,  mit  kurz  aufgesetztem  Spitzchen.  Hier  sind  die  B.  ^ leicht 
gezähnt,  wenigstens  z.  T.  Da  es  aber  nui  sterile  Lgtr. , so  kann  ich  nicht  sicher  sagen, 
ob  sie  eine  Var.  der  integrifolia  darstellen  o.  etwa  eine  mehr  zu  ilicifolia  neigende  Form. 
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6.  L.  spinulosa:  habituell  wohl  caraliniana  analoger  o.  bis  10  m hoher 
t>;  junge  Zw.  gleich  den  Bist,  meist  fein  bell. . B.  beiden».,  oben  stärker,  glänzend, 
dünnlederig,  kahl,  6:  1.5—10:3,3  cm,  Stiel  (meist)  beh.,  6—9  nun  ; Bist.  ca.  7— 8 mm, 
sonst  vgl.  Fig.  354  o—p,  Fr.  ähnlich  m. 

L.  s.  (Pr.  spinulosa  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac.  Miinch.  1843 . II.  122).  — Dorn- 
zähniger K.  — Japan  (Kiuschiu).  — Blz.  Herbst.  Frz.  Frühjahr.  — Noch  nicht  in 
Kultur  meines  Wissens. 


h ilicifolia  — / acummata  — k phaeosticta  — / ntacrophylla  : kleines  B.  — m Java- 
nica  (l/,  n.  Gr.)  (Original). 

Im  Anschluß  hieran  zu  erwähnen  als  altweitliche  Arten:  L.  phaeosticta 
(Pygeum  pharostu  tum  II  AN  CE,  in  Joum.  of  Bot.  VIII.  72.  1870;  Pr.  punctata  Hook. 
F.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  317.  18781  Pr.  phaeosticta  Max.,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XXIX. 
110.  1884 ) : China  (Kwangtung),  O.-Ind.  (Khasia),  B.  wie  Fig.  3o5k,  untere,  mit  -x> 
feinen  über  die  ganze  Flache  veretr.  Drüsenpunkten.  — L.  acuminata  Roem.,  Fatn. 
nat.  Syn.  III.  92.  1847  (Crras.  acum.  Wall.,  Cat.  No.  719.  182g ; Pr.  acum.  Hook. 
F.t  1.  c.).  Von  Nepal  bis  Assam,  ausgezeichnet  durch  relativ  große  (10—12:3,5 
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—4,5  ein  irn  Mittel)  B.  wie  Fig.  355  i,  die  unters,  gegen  den  Grund  bin  meist  3 — 9 
feine  dunkle  Drüsen  flecke  zeigen,  Hist,  und  Gyn.  beh.,  C.  schmal  länglich,.  Stb. 
ca.  15.  — Pr . Jenkinsii  Hook.  F. , 1.  c. , aus  Assaui , weicht  ab  durch  beiden, 
glanzende,  entfernt  gezahnte,  wellig  randige  B , l>ei  denen  ganz  aut  B. -Grunde 
unter*.  2 größere  Drüsenflecke  sitzen,  C.  rundlich,  Stb.  über  30.  Die  Steine  sollen 
„rugose**  »ein,  was  ich  aber  in  den  Herbarien  als  Jenkinsii  mit  Fr.  sah,  war  z.  T. 
Pr.  cerasoidrs.  Jedenfalls  wäre  Jenkinsii  durch  die  grubigen  Steine  in  auffälliger 
Weise  von  allen  Lauroeerasus  verschieden. 

AA  B.  kurz  zugespitzt,  meist  ganz  räudig,  flach,  unters,  nahe 
dem  Grunde  mit  2 dcutl.  Drüsenflecken  (Fig.  355  g). 

7.  Z.  caro/iniana;  kleiner  1>  bis  12:3  in:  Zw.  kahl,  11.  zuweilen  entfernt 
spitz  gezähnelt,  obere,  glänzend  grün,  untere,  -f  mattgraugrün,  ca.  0 : 2.2— 10 : 3.7  cm, 
kahl;  Stiele  5—8  mm;  Bist,  kahl,  ca.  3 cm  lang,  sonst  vgl.  Fig.  3511— n,  C.  auf- 
fällig klein  (nach  Small  kleiner  als  K.,  was  ich  nicht  fand),  Fr.  bis  zur  Blz.  im 
2.  Jahre  bleibend. 

L.  e.  Rohm.,  Farn.  nat.  Svn.  III.  IK).  1847  ( Padus  carol.  Mll.l..,  Garvl.  Dict. 
ed.  VIII.  No.  6.  1768;  Pr.  carol.  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  163.  178 p;  Cer.  carol.  MCHX., 
Fl.  Bor.- Am.  I.  285.  1803;  Pr.  sempervirens  WlLLD.,  EllUlll.  Suppl.  33.  1813  t. 
Karolina-K.;  Mock  Orange.  N .-Carol.  bis  Flor.,  Alab.,  Miss.,  Louis.,  Texas.  — 
Besondere  Flußtäler.  — Blz.  Winter  und  Frühling.  — Kaum  in  Freilandkultur 
bei  uns. 

Irn  Anschluß  hieran  bleiben  noch  zu  erwähnen:  Z.  sphaerocarpa  RoEM., 
1.  c.  89  {Pr.  sphaer.  Swartz,  Fl.  Ind.  Occ.  II.  927.  1800)  von  den  Antillen  (Jamaica) 
und  wohl  auch  Zeiitr.-Aui.  (ob  «her  nördlich  bis  Mex.  und  Florida?).  Kr  «oll  B. 
ohne  Drüsenflecke  haben  und  inwiefern  von  ihm  sich  die  auch  in  Bra*il.  auftre- 
tende — nicht  mit  /..  brasiliensis  identische!  — Z.  ref/exa  RoEM.,  1.  c.  91  ( Pr.  re - 
flexa  G ARD.,  in  Hook.  Ixuidon  Journ.  of  Bot.  II.  342.  1843;  Pr.  pleuradenia  GitlsR., 
Fl.  Bnt.  W.-Ind.  Isl.  231.  1864),  sowie  L.  samydoides  RoESf..  I.  c.  92  {Pr.  sarnvd. 
Schlecht.,  in  Linnaea  XIII.  92.  183g)  aus  Mexiko,  die  licide  Drüsen  haben,  sicher 
unterscheiden,  ist  mir  heute  noch  nicht  klar.  Doch  scheinen  alle  3 gute  Arten  zu 
»ein.  — Über  Pr.  laurifotia  Schlecht.,  1.  c.  91,  aua  Mexiko,  kann  ich  nichts  sagen. 
— Die  Z.  guanaiensis  (/V.  guan.  RrsBY,  in  Mein.  Torr.  CI.  VI.  31.  1896)  aus 
Bolivien  scheint  eine  gute  Art  zu  seil».  Allein  eine  vergleichende  Prüfung  der 
letzten  Arten  isl  wohl  noch  «ehr  nötig  und  die  sichere  Identifikation  der  Swartz- 
Hchen  spharoearpa  dringend  nötig. 


Gattung  150.  Csmaronia  Greene,  in  l’ittonia  II.  180.  /.SV/. 

(Nuttahia  T.  et  Gr.,  ex  Hook. 
Hot.  Beecli.  Yoy.  33(3.  t.  *2. 
iXjo,  non  Babton  iSj j.) 

Vgl.  oben  S.  580  und 
Art.  Nur  diese  bekannt. 


C.  cerasiformis : b — b- 

0,8 — 5 m,  aufrecht  verästelt,  als 
h an  Exochorda  erinnernd,  0 
Zw.  kahl,  glänzend  olivgrün  o ge- 
bräunt, Kn.  vergl.  Fig.  315  q— wf 
S.  529;  B.  somiuergrün,  häutig, 
breitlanzettlieh,  beidendig  x gleich 
zugespitzt,  ganzrandig,  oben  tief- 
grün,  kahl,  unter»,  graugrün,  — 
locker  weich  beh.,  5: 1,8—  1 1 :4ciu, 


Fig.  356.  Osmaronia  (Xnt- 
tallia'f  cerasiformis : a Bist.;  b Bl 
mit  Trgb.  und  2 Vorb. ; t 4 ; d 5 
Bl.  im  L. -.Schn.;  e Gyn.  dgl.;  f 
Fret.;  g Stein  von  lieiden  Seiten; 
h K.  ganz  und  im  Q.-Schn.  (a,  f 
ex  Gard  C'hron.,  sonst  Orig.) 
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Stiel  8 — 10  mm;  Neb.  abfällig;  BI.  an  fteitl.  Kztr.  in  kurzen  nickenden,  5-10- 
blutigen,  kahlen  Trauben,  gclldichweiß,  Stb.  15,  2-reihig,  Fr.  blauschwarz,  bereift, 
dünn  fleischig,  bis  15:  10  mm,  Stein  glatt,  sonst  vgl.  Fig.  35(1. 

O.  c.  Grf.k.ve,  1.  c.  ( Nuttaliia  er  ras.  Torr,  et  Gr.,  I.  c.  337,  et  Fl.  X.-Am. 
I.  412.  1840).  — Oho- Berrv.  — weetl.  N.-Am.  (Brit.-Columh.  bis  Calif.).  — Feuchte 
Gebüsche.  — Blz.  III— IV.  — Frz.  VII  (Heimat).  — Bei  uns  hfg.  durch  Spätfröste 
leidend,  da  zeitig  austreibend.  Erholt  sich  al>or,  wenn  zurück  frierend,  schnell. 


Oattung  151.  Plagiospermum  Oliver,  in  Hook.  1c.  Plant.  XVL 

t.  1520.  1SS6. 


Vgl.  oben  S.  589*)  (bez.  Nachtrag!)  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 


P \ sinensc:  dorniger,  bin  über  2 in  hoher,  «parrigtlstäger  b,  junge  Zw. 
braunlichgraii,  glänzend,  q)  braun,  St.  mit  heller  papierartig  abblätternder  Rinde: 
Dorne  braun,  5 — li  mm  lang,  leicht  abwärts  gebogen;  B.  (ö>,  an  Kztr.  gebÜschelt, 
sonimergrün,  häutig,  jung  am  Rnndc  gewimpert,  dann  kahl,  oben  matt  dunkelgrün, 
unten  glänzend  hellgrün,  ganzrandig  o.  an  Lgtr.  etwas  fein  kerbzäh nig,  1,5— 2:4— 

0— 10  cm  (Fig.  357  a,  g),  Stiel  1 1,3  cm;  Neb.  klein,  pfriemlich,  bleibend:  Bl.  zu 

1 —  1 an  Krztr.  gebü- 
sehclt,  gestielt,  lebhaft 
gelb,  stark  angenehm 

duftend,  Bl. -Achse 
kreiselfg. , kahl,  Dis- 
kus der  Bl -Achse  auf- 
gewachsen  mit  gelb- 
lichem Wulstring.  K.  5, 
breitdreieckig  gewim- 
pert, grün,  C.  5,  ge- 
nagelt, Stb.  10,  2- 
reinig,  Gyn.  kahl,  Gr. 


Fig.  357.  Plagio- 
sfiermum  sittrme : a Zw.* 
Stück  mit  B.  und  Bist. ; 
b Bl.  im  L.-Scbo.;  e 
C. ; d Frkn.  im  L.- 
Schn. ; r Fr. . f Stein ; 

steril.  Zw. -Stück  mit 
Dornen  i£— d vergr.) 
(a  nach  Mitt.  D.  D. 
Ges,,  b—d  nach  Oli  VER, 
r — g nach  K OM A ROW  j . 


tief  seiteiiHtändig  mit  gelblicher  Narbe,  Fr.  1,5 — 1,75  cm  Dm.,  eirundlich,  scharlach- 
rot, sehr  saftig  und  schmackhaft,  Stein  ca.  12:  10  mm  und  5 mm  dick,  hartschalig, 
runzelig,  S.  weiU  mit  dünner  Testa,  ohne  End.,  Cot.  dick,  sonst  vgl.  Fig.  357. 

P.  s.  Oliv.,  I.  c.  — Mandsch.,  N. -China  (Tschinking).  — Sandiges  Geröll  der 
Fliißufer,  trockene  Flußbetten  etc.  — Blz.  III — IV.  — Frz.  Anfang  Sommer?  — 
Ich  gebe  die  Beschreibung  nach  Omvkk  und  Komaronv  (in  Act.  Hort.  Petrop. 
XXII.  550.  1004)  bez.  nach  Pitrpuh.  in  Mitt.  D.  1).  Ges.  XII.  /poj.  S.  1.,  mit 
kolor.  Tafel.  Noch  seltener  winterharter  Bl.  aber  durch  Spätfröste  leidend, 
ticibt  schon  Ende  II,  Anfang  III  aus.  In  Heimat  als  Fr.-Straucn  geschätzt.  Bei 
uns  hat  der  t>  noch  nicht  gefruchtet.  — Bildet  mit  Prinstpia  (s.  Amu.),  nn  deren 
Lgtr.  die  Dome  wie  bei  Plagiospermum  sind,  eine  besondere  Gruppe  der  Drupaceen. 


*|  Die  hier  erwähnte  Gattung  Prinsepia  RoYLR,  III.  Himal.  Bot.  206.  t.  38  f. 
1.  18 jq,  aus  dem  Himal.  (Sikkim,  Khasia  1500 — 2000  in)  mit  der  einzigen  Art  uti/is 
ROY  LE,  l.  c.,  ist  bei  uns  kaum  in  Freilandkultur.  Sie  bildet  kahle  mit  kräftigen  bis 
Über  4 cm  langen  scharf  verdornenden  Krztr.  B.  mandelähnlich,  bis  9 : 2,8  cm,  lang  zu- 
gespitzt. vom  untern  Drittel  fein  gezähnt,  Stiel  3—12  mm;  Bl.  in  kurzen,  kahlen,  über- 
hängenden, 3 — 5 -blütigen  Trauben  unterhall»  der  Dorn-Krztr.,  Bl.  mit  flacher  breiter  Bl.- 
Achse,  Stb.  "V,  mehrreihig,  Fr.  schief  elliptisch  mit  lederigem  Endocarp. 
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Familie  35.  Pomaceae*),  Kernobstgewächse. 

Lois.-Deslongch.,  Manuel  d.  Plant  Usuelles  I.  211.  iSiy. 
(Unterfam.  Pomoidcae  Focke.  in  Nat-Pfl.  III.  3 18.  1888.) 

Vgl.  S.  351),  t>— 1>,  II.  (§>.  sominer-  o.  immergrün,  einfach,  ± ge- 
lappt 0.  unpaar  gefiedert,  Neb.  ± entwickelt,  selten  bleibend;  Bist, 
selten  1-,  meist  mehr-  bis  vielblütig,  von  sehr  wechselndem  cymösen  Aufbau, 
scheindoldig,  -traubig  0.  -rispig  und  meist  ± zusammengesetzt;  Bl.  klein 
bis  ziemlich  groß,  weiß  0.  rot  vor  0.  meist  nach  B.  erscheinend,  2, 
selten  rein  <$  z.  T.,  Bl.-Achse  becher-,  krug-  0.  röhrenfg.,  K.  5.  C.  5, 
Stb.  meist  20,  selten  10  o.  5,  zuweilen  25  0.  mehr.  Gyn.  2 — 5.  Frb. 
mit  der  zur  Frz.  (meist)  fleischigen  Bl.-Achse  ± und  oft  zu  ganz  unter- 
ständigem Frkn.  verwachsen,  mit  meist  je  2.  selten  je  1 0.  bis  20  Sa., 
Fr.  vgl.  Trib.,  S.  ohne  End.,  Cot.  fleischig. 

Gftttungfttabelle: 

A.  B.  gefiedert. 

I.  Bchen  gnnzrandig,  klein,  mit  Stachel» pitzchen  (Fig.  430k — in),  Frb.  mit  1 Sa. 

(Fig.  431 1 — r,  S.  703).  160.  OsUomtles  (S.  762). 

II.  B.chen  fast  »teta  ± gezähnt,  meist  großer  (Fig.  367,  369  und  371,  373), 

Frb.  mit  je  2 Sa.  154.  Sorbus  f Aucupana,  CormusJ  (S.  667 — 683). 

B.  B.  einfach,  nur  z.  T.  gelappt,  höchstens  unterstes  Lappen  paar  als  Fiedern 
abgetrennt. 

I.  Die  1 — 5 Frb.  werden  zu  1 — 5 Steinen,  vgl.  Fig.  418,  S.  744  bis  Fig.  460. 

*)  Man  beachte  bei  dieser  Familie  ganz  besonders  die  Anmerkungen  bei  den  ein- 
zelnen Gattungen.  Ich  habe  für  die  vorliegende  Bearbeitung  rund  1 1 ooo  Spannblätter  durch- 
gesehen, darunter  außer  dei^  beiden  Wiener  Herbarien  (Hofmuseum  und  Bot.  Garten), 
die  Herbare  Boirriek  und  Barbey-Boishier  (Genf),  Bot.  Mus.  Berlin,  Bot.  Garten 
Petersburg,  Bot.  Garten  Darmstadt  (inkl.  Hb.  DlPPEL),  BECK  (Prag),  ferner  Teile  aus 
Herb.  ZABEL  (Gotha),  DEGEN  u,  a.  (Pest),  sowie  Sachen  aus  Hb.  HEDLUXP  (Alnarp), 
V.  Hayek  (Wien),  Bot.  Mus.  München,  Rijks-Herb.  (Leiden),  Hb.  HaüSSKXECHT 
(Weimar),  Hb.  REHDER  u.  a.,  welchen  Institutsdirektionen  und  Herren  ich  verbindlichst 
danke.  Aus  Mangel  an  Zeit  und  Raum  konnte  ich  in  der  Darstellung  nicht  über  eine 
gewisse  Grenze  hinausgehen  und  sehr  oft  nur  Anregungen  zu  speziellen  Untersuchungen 
geben,  weil  die  Herausgabe  dieser  Bogen  sich  um  Monate  verzögert  hätte,  wenn  ich  die 
Gattungen  wie  Micromeles , Photinia , Cratnr^usy  oder  die  Formenkreise  der  Sorbus  (Sekt. 
Hahma)  usw.  noch  tiefer  hättte  bearbeiten  wollen.  Bei  der  Schwierigkeit,  viele  Gattungen 
dieser  Familie  recht  zu  umgrenzen  und  bei  dem  Reichtum  an  Arten,  der  immer  mehr  zu- 
nimmt. je  mehr  Material  man  sieht,  aber  auch  infolge  der  Unmöglichkeit,  gewisse  Formen- 
kreise  auf  Grund  selbst  reichlicher  Herbarstücke  recht  zu  bewerten,  mußte  ich  mich  doppelt 
vor  zu  schnellen  Schlüssen  hüten.  KoEIINEs  ausgezeichnete  Arbeit  habe  ich  so  genau 
als  nur  möglich  verfolgt,  kann  aber  nur  sagen,  daß  im  großen  ganzen  der  Blüten-  und 
Fr.-Bau  mir  nicht  so  konstant  und  für  die  (iattungsumgrenzung  maßgebend  erscheint,  wie 
man  nach  KOEHNEs  Darstellung  denken  könnte.  Auf  eine  Diskussion  dieser  schwierigen 
Fragen  konnte  ich  mich  hier  aber  so  gut  wie  nicht  cinlassen.  Ich  stelle  alles  so  dar,  wie 
es  mich  meine  eigenen  Untersuchungen  gelehrt  haben  und  spreche  über  meine  Auffassung 
noch  etwas  eingehender  in  einem  Artikel  im  Bull.  Herb.  BoiRRIER.  1906.  311.  Auch 
Herrn  Dr.  FOLüNKR  bin  ich  für  viele  Hinweise  zu  Danke  verpflichtet  Er  wird  seine 
unten  zitierte  Arbeit  über  die  geogr.  Verbreitung  und  die  Knospenlage  der  Pomaccen  durch 
weitere  Untersuchungen,  die  er  z.  T.  auf  Grund  des  von  mir  revidierten  Materiab  anstellte, 
in  Kürze  ergänzen  und  ich  hoffe  bei  Abschluß  des  Buches  ini  Hauptnachtrage  noch  seine 
Ergebnisse  anzeigen  zu  können.  Von  Spez.-Literatur  sei  zitiert  außer  BECK  (;Äpo), 
KoEHNE  {1893):  MaximOWK'Z,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XIX.  168.  1874  [ Pomaceae 
Sinico-Japomcae] ; WEN  ZIG,  in  Linnaea  1874.  1 [Pomarrrar] ; DECAISXE,  in  Nouv.  Arcb. 
Mus.  Paris.  X.  113.  1874  [Memoire  s.  1.  fam.  d.  Pomac6es|;  KoEHNE,  in  Wiss.  Beil. 
Progr.  Falk-Rcalgymn.  Berlin.  1890  [Die  Gattungen  der  Pomaceen] ; BURG ERRTEIN,  in 
Sitzb.  Ac  Wien  CIV.  757.  1893  [Vgl.  hist.  Unters.  Holz.  d.  Pomac.];  FoLGNER,  in 
Ost  Bot.  Zeitschr.  1897  [Bcitr.  z.  System,  u.  pflanzengcogr.  Vcrbr.  d.  Pomac.];  FRITSCH, 
in  öster.  Bot.  Zeitschr.  1898  [Zur  Syst.  d.  Gatt.  Sorbus] ; FOCKE,  in  Abh.  Naturw. 
Vor.  Bremen  XVI.  455.  1900  [Ober  die  Keimpflz.  d.  Stein-  und  Kernobstgewächse]  und 
HedluXI),  in  Kgl.  Svcnsk.  VeL-Ak.  Handl.  XXXV.  1901.  [Monogr.  d.  Gatt.  Sorbtts]. 
Diese  Arbeiten  später  hfg.  nur  mit  Autor,  1.  c.,  zitiert! 
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a)  Bl.  einzeln . ca.  5 cm  Dm..  Stb.  30—40.  K.  viel  länger  ab  Reoept.,  Stein 
ganz  vom  Fr.-Flcisch  überzogen,  vgl.  Fig.  433a — c,  S.  763.  167.  Mespilm 
(8.  704). 

b)  Bist,  mehr-  bis  vielbliitig,  sonst  Bl.  klein,  Steine  fast  stets  mit  freiem 
Ginfel  (Vorhemd). 

1.  B.  ganzrandig  (Fig.  418,  S.  74-1  bis  Fig.  420,  S.  700),  Zw.  dornenlos. 
* Frb.  nur  dorsal  z.  T.  mit  Bl.-Aehse  verwachsen,  sonst  unter  sich  frei, 

mit  je  2 Sa.  164.  Cotoneaster  iS.  744). 

2.  B.  (wenigstens  an  Spitze)  gezähnt,  gesägt  o.  gelappt.  Zw.  meist  dornig, 
oj  B.  klein,  gekerbt  - gesagt , vgl.  Fig.  430  a—i,  S.  702,  Frb.  mit  je  2 

gleichen  Sa.  165.  Pyracantha  (S.  761). 
ß)  B.  etc.  vgl.  Fig.  433,  S.  700  bis  Fig.  460,  Frb.  mit  1 sitzenden  und 
einer  4-  gestielten  (zu weil,  fehlenden)  Sa.  168.  Crataegm  (S.  766). 
II.  Frb.  nicht  steinartig  werdend,  sondern  zur  Frz.  + häutig  o.  pergamentartig, 
vgl.  Fig.  358,  S.  654  bis  Fig.  117,  S.  742. 

a>  Frkn.  ganz  unterständig,  die  freien  Gr.  von  einem  Diskuswulst  einge- 
schnttrt.  wie  Fig.  360a,  c etc.,  S.  657  zeigt,  B.  wie  Fig.  358  f,  S.  654  bis 
Fig.  363,  S.  662. 

1.  111.  einzeln.  Frb.  mit  ■:*>  Sa.  (Fig.  358,  S.  654).  152.  Cydonia  (S.  654). 

2.  Bist,  mehrhlütig,  schcindoldig  o.  doldentraubig,  Sa.  je  2,  vgl.  Fig.  359, 
S.  656  bis  Fig.  364,  S.  664.  153.  Pvms  (&  655). 

b)  Gr.  4:  verwachsen  o.  doch  nie  von  einem  Ringwulst  eingeschnürt,  Frkn. 
halb-  bis  ganz  unterständig. 

1.  Frb.  mit  oo  Sa.,  Bl.  meist  einzeln  (Fig.  405,  S.  729).  163-  ChotnomeUs 
(S.  728). 

2.  Frb.  mit  nur  je  2( — 3)  Sa.,  Bist,  selten  1-blütig. 
a)  B.  derblederig,  immergrün. 

O Seitennerven  1.  Ordn.  scharf  bis  zum  Rande  durchlaufend,  B.  groß,  meist  über 
12  cm  lang  (vgl.  Fig.  3S6a,  S.  702  und  Fig.  394  a — bl,  S.  712).  158.  Eriobotrya 
(S.  711).  (Vgl.  eventuell  auch  Micromelrs , S.  700.) 

OO  Seitennerven  1.  Ordn.  sich  4-  vor  dem  Rand  auflösend  o.  sehr  abschwächend. 

Frkn.  halbunterstänütg.  Fr.  mit  bleibendem  K.  (vgl.  Fig.  390  a— f5, 
S.  705  und  Fig.  391  a — h,  S.  706).  157.  Photinia  (S.  706). 

Frkn.  ganz  unterständig,  Fr.  ohne  K.,  bzw.  freien  Teil  der  Bl.-Achsc 
(Fig.  390h — i,  S.  705).  156.  RaphwUpis  (S.  704).  (Vgl.  eventuell  Micro - 
me/cs,  S.  700.) 

ß ) B.  (meist)  sommergrün,  höchstens  diinnlederig. 

O Seitennerven  1.  Ordn.  wharf  bis  zum  Rande  durchlaufend.  Gr.  2— 3(— 4).  + 
verwachsen . 

•fc  Fr.  mit  bleiln'itdem  K. 

4-  B.  meist  fein  und  scharf  gesägt  und  ±_  geschwänzt  gespitzt,  nie  unters, 
grau  o.  weißfilzig  beh.,  vgl.  Fig.  393c — q,  S.  709.  157.  Photinia  [Pour- 
thiaca\  (S.  708). 

d — J-  B.  4-  fein  gezähnt  o.  lappenzähnig,  nie  geschwänzt  gespitzt,  hfg.  unters, 
dicht  filzig,  vgl.  Fig.  377,  S.  686  und  Fig.  379,  S.  690  etc.  154.  Sorbus 
[//< ihnni]  (S.  684). 

Fr.  ohne  K.  bzw.  freien  Teil  der  Bl. -Achse,  vgl.  Fig.  385,  386  etc.,  S.  700. 
155.  MicromcUu  S.  700  [und  Sorbus  sub/usca , S.  685]. 

OO  Seitennerven  1.  Ordn.  sich  gegen  den  Rand  4:  auflösend  bzw.  sehr  ab- 
ech  wachend,  Gr.  3 — 5,  frei  o.  verwachsen. 

Frkn.  ganz  unterständig.  Bist,  schcindoldig  o.  doldentraubig. 

4-  Gr.  frei,  Zw.  reich  dornig.  Bl.  zu  1—3,  vgl.  Fig.  395,  S.  714.  160. 
Pcraphyllum  (S.  713). 

d — [-  Gr.  4-  verwachsen,  Zw.  dornenlos  o.  kaum  verdornt. 

i\  Bl.  klein,  in  Doldenrispen,  B.  sehr  fein  und  dicht  drüsenzähnig, 
Fig.  382  d— k‘,  S.  696  und  Fig.  384  a — e,  S.  699.  154.  Sorbus 
\Aronia\  (S.  698). 

Bl.  ansehnlich,  iu  Scheindolden,  B.  vgl.  Fig.  397,  S.  718 
bis  Fig.  404,  S.  728. 

> Fr.  mit  Steinzellen.  162.  Eriolobus  (S.  725). 

» Fr.  ohne  Steinzellen.  161.  Malus  (S.  714).  (Vgl.  auch 
Stranvaesia , S.  71 2.) 

dfdf  Frb.  mit  ^ freiem  Gipfel,  Bist,  meist  mehr  traubig. 

d-  Fr.  ohne  falsche  Scheidewände,  vgl.  Fig.  394  c — m‘,  S.  712.  159. 
Stranvaesia. 

d — b Fr.  mit  d~  ausgebildeten  falschen  Scheidewänden,  vgl.  Fig.  407, 
S.  732  bis"  Fig.  417,  S.  742.  164.  Amelanchier  (S.  731). 
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II  siehe  S.  744.  Trib.  I.  Sorbcac  Koehne,  1.  c.  15.  i8go.  Fr.  ohne  Steine,  selten 
mit  einem  aus  5 Frb.  gebildeten  dünnwandigen,  durch  häutige  Scheide- 
wände 5-fächrigem  Stein  (Gattung  No.  152 — 104). 


Gattung  152.  Cydonia  Miller,  Gard.  Dict.  e<l.  VIII.  1768. 

[Quitte;  Quince;  Coignassier.] 

Vgl.  oben  S.  653  und  Art.  Nur  diese  bekannt. 


C.  oblonga*)  (C.  vulgaris):  dornloser  b—  b o.  kleiner  1>,  bis 
6( — 8)  m hoch,  Krone  sparrig,  unregelmäßig,  Korke  zuletzt  leicht  korkig; 
junge  Zw.  filzig-zottig,  0 locker-zottig,  olivgrün  o.  rotbraun,  leicht  rund- 
lich-eckig. Lent.  00,  fein,  erst  am  © Holze  deutlicher.  K11.  locker  und 
wenigschuppig,  dicht  beh.''’*);  B.  aus  rund),  o.  seicht  herzfg.  Grunde 
breit  eifg.  o.  ei-elliptisch  (Fig.  358 f),  oben  tiefgrün,  nur  jung  verstr. 

bell.,  unten  weißgrau- 
filzig.  pajizrandig. 

5 : 3,5 — 10  : 7,5  cm, 
Stiel  filzig,  10— 18 min; 
Kl.  nach  K.,  einzeln, 
achselständig,  groß, 
weiß  o.  hellrosa,  Stb. 
20,  einreihig,  Gr.  fünf, 
am  Grunde  beh.,  Sa. 
co.  Fr.  groß.  gelb,  fein 
filzig,  vgl.  Fig.  358a— e 
und  var. 


Fig.  358.  Cydonia  ob- 
longa:  a Hl.;  a1  C.\;  k Hl. 
im  L.-Schn.;  6l  Frkn.  im 
Querschnitt;  c Neb. : d 
Kn.  - Querschnitt;  r Fr.- 
Läugasehnitt;  / H.  (ganze 
Figur  nachträglich  um  1 s 
verkleinert)  (»/nach  FoLG- 
ner  , «•  nach  Koehne, 
sonst  Orig.). 


var.  a.  typ i ca  (C  vulg.  var.  pyri/ormis  Kirchn.,  Arb.  Muse.  311.  1864)1 
Fr.  bimförmig.  — b.  maiiformis  (C.  mal.  MlLL. , 1.  c. ; C.  tu  ly.  var.  maliformis 
KlRCHN.,  1.  C. ) : Fr.  Apfel  förmig.  — C.  / usitanica  (£7.  lusit.  MlLL.,  I.  C. : C.  Cydonia 
var.  lusttanica  Per».,  Syn.  pl.  II.  40.  1807):  üppiger  wachsend,  B.  breiter,  Fr.  birnfg., 
gerippt.  — Eine  bunte  Form  von  a.  bez.  b.  ist  f.  marmorata  ( Cvd.  vulg.  var. 
marm.  DlPP.,  Laubholzk.  III.  357.  1893):  B.  gelb  und  weiß  marmoriert ; ferner  sei 
erwähnt:  var.  pyramidalis  (C.  vulg.  var.  pyram , DlPP.,  1.  c.) : pyramidal  wachsend. 

C.  o.  MlLL.,  I.  C.  No.  1 ( Pyrits  Cydonia  L.,  Sp.  pl.  480.  1753 ; Cvd.  Cydonia 
PER8.,  Syn.  pl.  II.  40.  1807;  Cyd.  vulgaris  Per».,  I.  c.  in  Corrig.).  — Gemeine  Q. 
— Heimat  Asien  (Persien,  Turkestan!),  von  da  durch  ganz  S.-Eur.  verbr.,  in  M.- 
Eur.  nur  kult.,  hier  u.  <la  verwildernd.  — Blz.  V.  — Frz.  IX — X.  — Allbekannter, 
der  Fr.  ballier  geschätzter  Zierstr. 

Auf  «len  von  Daniel,  in  Rev.  gen.  Bot.  XVI.  5,  beschriebenen  mutmaß- 
lich*!) Pfropfbastard  zwischen  Quitte  und  Birne  komme  ich  im  Nachtrag  des  Buches 
zu  sprechen,  wenn  ich  Material  erhalten  habe. 


•)  Nach  den  geltenden  Regeln  muß  dieser  erste  MlLLERsche  Name  als  Haupt- 
namc  bleiben. 

**)  Vgl.  meine  DendroJ.  Winterstud.,  S.  t88  und  Fig.  i*ta — d,  S.  1 68. 
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Gattung  153.  Pyru h*)  L..  sensu  Medic..  Gesell,  d.  Bot.  7t».  1739- 
[Birne:  Pear;  Poirier.| 

Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653;  meist  T>.  Krztr.  z.  T.  verdornend; 
B.  <§).  sommer-,  selten  ± Wintergrün,  meist  einfach,  selten  ± gelappt, 
in  Kn.  gerollt:  Bist,  doldenartig  o.  doldentraubig.  Bl.  weiß,  mit  o.  kurz 
nach  B„  A.  meist  rot.  Gyn.  (2 — 5).  mit  je  2 anatropcn  Sa..  Fächer  zur 
Frz.  ein  zarthäutiges  Kernhaus  bildend.  S.  mit  schwarzer  Testa.  — 
Die  ca.  lti  spontanen  Arten  sämtlich  erwähnt. 

A.  B.  mit  ± oo  obs.  Sp.  in  Form  wie  Fig.  359  und  301  a — b,  kahl. 
S.  groß. 

I.  B.  stets  einfach,  ganzrandig.  wie  Fig.  301a,  659. 

1.  P.  g/abro:  bis  10  m hoher,  kurz  abstehend  verästelter  t>  Rinde  grau. 
Zw.  kahl,  Q purpurn,  leicht  kantig,  feine  helle  Lent.,  später  grau;  Kn.  klein  spitz- 
eifg.,  kahl,  nur  Sch. -Ränder  lose  gewimpert ; ß.  höchstens  ganz  jung  spärlich  heh., 
beiders.  hellgrün,  oben  glatt,  unten  netznervig,  ea.  4:1 — 9:2  ein,  Stiel  0.0 — 2 cm; 
BUt.  spnrlicf»  lieh.,  nur  K.  innen  gelbgrautilzig.  Fr.  nach  Boise,  kugelig,  Stiel 
nicht  verdickt,  sonst  vgl.  Fig  360  a — a*. 

/’.  g.  Bo  Iss  . Diagn.  ser.  1.  VI.  1>3.  184s,  — Kahle  B.  — S.W.-  Persien 
(Faristan.  Laristan).  — Blz.  V.  — Frz.  Herbst?  — Kaum  in  Kultur.  Wna  Vll.- 
MoRl.v,  Frut.  Cat.  prim.  101.  (JnJ,  als  glabra  Syrien  führt,  dürfte  syriaea  sein. 

II.  13.  fast  stets  tieilerteilig  o.  eingesclinitten.  jedenfalls  nicht  ganz- 
randig (Fig.  359  c — i.  3dl  b). 

2.  P.  heterophylta:  b — 1>  bis  10  m;  Zw.  stets  kahl  o.  nur  ganz  jung  leicht 
beh..  0 ^ purpurbraun,  K/tr.  hfg.  stark  verdornend.  Kn.  stumpfer  o.  spitzer 
kurz  eifg.,  meist  kahl,  lebhaft  braun;  B.  sehr  variabel,  hellgrün,  unten  fast  gl  eich  - 
farben.  gewöhnlich  nur  ganz  jung  spärlich  zottig,  an  Bl.-,  bez.  Frzw.  fast  stets 
fiederteilig  Jdoch  vielleicht  auch  zuw.  alle  einfach,  dann  ea.  5 — 7:1—2  cm,  Stiel 
bi«  2 ctn|,  sonst  Stiel  bis  6 cm,  vgl.  Fig.  359c — i und  301  a;  Bist,  kurz  doldcn- 
traubig.  lockerlilzig.  Bl.  ca.  2 — 2,5  ein  Dm.,  Stiel  1 — 1,5  cm,  Achse  und  K.  (innen 
mehn  ^ filzig»  sonst  vgl.  Fig.  300 b,  C.  kaum  genagelt,  am  Grunde  leicht  beh., 
Stb.  ca.  IS,  Gr.  schwach  lieh.;  Fr.  wie  b’. 

Ob  man  die  besonders  tieft«  iligcn  B.  - Formen , wie  Fig.  359  g als  var. 
Koopmannit  Spätii,  apud  Zbl.,  im  H.  d.  I).  D.  G.  184.  /poj  o.  f.  disitcta  Hort. 
Kew  hervorheben  kann,  ist  mir  noch  frnglieh. 

P.  h.  Rot,,  et  Schmalh.,  in  Act.  Hort.  IVtrop.  V.  2.  581.  1878.  — Weehsel- 
blatt-B.  — Turkestan.  Bueharei.  — Flußtaler,  Gebirgshänge  bis  3500  m.  — In 
Kultur  norh  sehr  selten.  Möglicherweise  gehören  gewisse  Kulturformen  zu  «lern, 
was  LlTWTNOFF,  in  Herb.  Hort.  IVtrop.,  als  P.  bucharica  o.  P.  Korshmskyt  führt. 
Ich  sah  die  Originale,  die  von  bucharica  alle  im  Scpt.  mit  reifen  Fr.  gesammelte 
Expl.  darstellen,  deren  B.  zwischen  den  in  Fig.  359  a— b «largestellten  Formen 
schwanken.  0 Zw.  fein  gelbgraufilzig,  dgl.  Kn.  (o.  bräunlich-filzig»,  B.  lieider*.  ^ 
locker  fein  zottig,  z.  T.  stark  kahlend,  obs.  Sp.  spärlicher  als  Ihm  hrtcrophvlla% 
Zähnung  ziemlich  grob-  und  ungleich -kerbig;  Fr.  wie  Fig.  300h,  S.  groß  wie  h'. 

Von  P.  Korsbinskyi  \w\\\  lagen  lauter  Bl.-Expl.  (April  1 vor,  dercn’junge  B.  an 
Stiel.  Filters,  uinl  Rami  ~h  zottig,  ober».  -4-  kahl  sind.  Form  etc.  stets  einfach, 
wie  bucharica  (auch  ob«.  Sp.i.  nur  alles  noch  kleiner.  Zähnung  feiner  kerhig;  Bist, 
wie  hrtrrophy//af  Bl.  fast  analog,  nur  etwas  größer,  C.  oblong  und  zicml.  ge- 
nagelt (vgl.  Fig.  360g— g‘».  Vorläufig  bleiltcn  mir  die  Zusamnmnhänge  zwischen 
buiharica  und  korshimkyi  unklar.  Die  letzte  scheint  nur  eine  kahlere  Form  der 

*)  KoEHNE  unterscheidet  i8go  die  beiden  Sekt.  Vehras,  Fr.-K.  bleibend,  und 
Pashia , Fr.-K.  abfällig.  Da  ich  glaube,  daß  man  das  Verhalten  des  Fr.-K.  nicht  so  in 
den  Vordergrund  stellen  darf,  da  z.  B.  P.  lonyipes  sich  an  communis  sehr  eng  anschlicßt 
und  doch  den  Fr.-K.  abwirft,  so  halte  ich  eine  engere  Gliederung  — ähnlich  der  von 
DEfAISNE  versuchten  — für  besser,  möchte  aber  vorläufig  neue  Sekt,  nicht  schaffen, 
sondern  nur  in  der  gegebnen  Anordnung  meine  Anschauungen  über  die  genetischen  Zu- 
sammenhänge andeuten.  Spec.  11  -15  würden  KOEHNEs  Pashia  ex  p.  entsprechen, 
während  l— 10  wohl  in  mindestens  3 Gruppen  zerfallen. 
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ersten.  Aber  auch  zwischen  heterophylla  im  typ.  Sinne  und  diesen  beiden  anderen 
ist  mir  die  Grenze  noch  fraglich.  Vielleicht  sind  alle  Formen  mit  an  den  111- 

bezw.  Frzw.  ungeteilten  B. 
von  heterophylla  abzutren- 
nen ! Lgtr.  können  nicht 
maßgebend  sein,  bcs.  bei 
_t  q jungen  noch  nicht  genügend 

charakterisierten  Pflanzen. 
Diese  interessante  Pvrus- 
GrupiR'  Inslarf  mithin  noch 
" ^ «ihr  der  lk*obachtung.  Mög- 
licherweise gehen  diese 
Formen  auch  noch  weiter 
nach  Zentralasien  hinein 
und  ist  die  mysteriöse  Pyrits 
crenata  Do.V,  Prodr.  Fl. 
Nepal.  237.  1825 , damit  in 
Beziehung  zu  setzen,  denn 
eine  Sorbus  ist  sie  sicher 
nicht ! 

Fig.  359.  Pyrus-W.:  a — b 
bucharica;  a von  sterilem 
Trieb;  b von  Fr.-Kztr.  — 
C — e heterophylla:  c—f  B. 
von  Kztr.  wilder  Pilzen.,  g 
Kulturform  Lgtr.  (var.  A<*yv- 
mannt  o.  dissecta),  h — / vom 
selben  Lgtr.  eines  Kultur- 
Expls. , das  vielleicht  zu 
bucharica  gehören  könnte 
(vgl.  Text  oben)  (*/t  nat. 
Gr.)  (Original). 

B.  B.  ohne  obs.  Sp.,  sehr  selten  fiederteilig  und  wenn  schmallauzettlich, 
so  beh.  0.  unters,  papillös  o.  kerbzähnig. 

I.  B.  ganzrandig,  entweder  jung  ± seidig  beh.  und  auch  im  Alter 

nicht  ganz  kahlend,  Form  wie  Fig.  301  c,  o.  Unters,  deutlich  papillös. 

B.-Kn.  zugespitzt. 

a)  B.-Unters.  nicht  papillös,  ± beh.,  Form  wie  c. 

3.  P.  salicifolia:  bis  etwa  8 tu  hoher  T>  mit  überhängenden  Ästen 
und  Zw.  und  meist  verdornenden  Krztr..  Zw.  dicht  anliegend  weißgrau- 
zottig, erst  © ± kahlend.  Kn.  stark  kahlend*);  B.  wie  Fig.  301  c,  obers. 
zuletzt  fast  o.  ganz  kahiend,  trübgrün,  3,5:0,7  — 10:2  cm  im  Mittel, 
Stiele  0,3—2  cm;  Blst.-Achscn,  Bl.-Achsen  und  K.  (beiders.)  dicht  weiß- 
o.  leicht  gelblich-grau  filzig.  Bl.  2 — 3 cm  Din.,  A.  ohne  Ivonnektiv- 
spitzchen,  sonst  vgl.  Fig.  300  c — c1.  Fr.  wie  d o.  länglicher,  Stiel  kürzer 
als  Fr. 

P.  s.  Pa  1,1,. , Itin.  III.  734.  tab.  N.  Fig.  3 A,  B.  m6  [et  L.  F.,  Suppl.  255. 
1781].  — Weidenblatt-B.  — ( lebirgswälder,  Transkauk.,  Armenien,  Kaukasus.  Krim. 
— lil/..  IV’ — V.  — Fr/..  X.  — Seit  langem  in  Kultur.  P.  salicifolia  pendula  Hort. 
ist  nur  der  Typ.  Er  kommt  in  Blattform  manchmal  daeagrifoha  sehr  nahe,  aber 
durch  die  kohlenden  spitzen  brnunen  Kn.  gut  zu  scheiden. 

3x5  P.  salicifolia  x nivalis  (bez.  e/acagrtfolia):  nach  Zaiski..  in  H.  d.  D.  D. 
G.  182.  igoj.  in  Kultur  entstanden.  Mir  -ichercs  Material  unbekannt,  denn  Zabels 
Expl.  halte  ich  nur  für  salicifolia,  doch  scheint  es  mir  nach  8pachs  Originalen  mit 
Deoaisse  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  P.  cancscens  SPACH,  Hist.  vegt.  II.,  149. 


• | Vgl.  meine  Dendr.  Winteratudien,  p.  192  und  Fig.  t;8a — f,  p.  1*5. 
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1834.  diesen  Ursprung  besitzt.  Die  canescms  Hort,  int  dagegen,  wie  es  *eheint,  meist 
zu  snlvifoha  ».  m.  zu  ziehen. 

3x7  P.  snlicifo/ia  x communis’.  <Ygl.  FOCKE,  Pflanzeninisehlinge  143.  t88(. 
Mir  unbekannt. 

I>)  Unters,  der  B.  deutlich  papillös.  z.T.  ganz  kühlend  (Fig.  361  d—  i). 

4.  P.  amygdaPiformis:  kleiner  sparrig  aufrecht  ausgebreitet  ver- 
ästelter. bis  ca.  <i  in  hoher  t>.  0 Zw.  nur  spärlich  grauzottig,  dann  + 
glänzend  braun,  © grau.  Kn.  kurzkegelig,  stark  kahlend,  zuw.  ziemlich 
stumpfspitzig*):  B. recht  variabel ! ca.  2.5 : 0.8 — 5: 2,5  o.  7:3  o.  schmäler 
bis  •> : 2 cm,  obers.  fast  von  Anfang  an  kahl,  zuletzt  leicht  glänzend 
tiefgrün,  unters,  jung  abwischbar  weichfilzig,  später  etwas  bläulichgrau, 
kahl  o.  fast  so,  ganzrandig  o.  i feinkerbig.  Stiel  0.5—2  cm:  Bl. 2— 3 cm 
Dm..  A.  mit  Konnektivspitzchen,  Achsen  der  Bist.,  der  Bl.  und  K. 
(beiders.  o.  nur  innen)  + locker  graufilzig.  Fr.  meist  kugelig  bis  ca. 
2.8  cm  Dm..  Stiel  ± länger,  kaum  o.  wenig  verdickt,  o.  auch  d ver- 
dickt und  kaum  so  lang  als  Fr.,  sonst  vgl.  Fig.  360 e — f. 


Fig-  360.  Pyrus:  a — a1  glabra:  a Bl.-L.-Sch».;  ax  C. ; o 1 S.  — b — ti*  Hetero- 
phylla:  b Bl.-L.-Schn. ; bx  C.;  (>  ' Fr.  c—d  sahcifolia:  wie  b — b:.  — c—f  amvg- 
daliformis:  wie  b — b1.  — g — gl  Korshinskyi:  Bl.-L.-Schn,  und  C.  — h — hv  buchanca : 
Fr.  und  S.  (Original). 

Infolge  der  variablen  Blatttracht  in  viele  Arten  gespalten.  Bedarf  einer 
vergleichenden  Untersuchung.  Vorläufig  erscheinen  mir  die  Abweichungen  nur  als 
verbundene  Formen . eine  abnorm  schmal-  und  langblättrige  durfte  /’.  Bovcnna 
Decke,  Jard.  Fruit.  I.  tab.  X.  1871  72  (/’.  angustifo/ia  Decke,  in  Ann.  Sei.  Nat.  s<?r. 
2.  IV7.  359.  1835)  sein,  nach  einem  von  DECAISNF.  bezeichneten  Expl.  in  Herb.  Wien 
zu  urteilen.  Sehr  kleinblättrig  ist  f.  micropkylla  Decke.,  1.  c.  (Fig.  361  f),  eirundliche 
B.  zeigt  f.  pyrainn  **)  DECKE.,  I.  c.  (i).  Ferner  stellt  P.  oblongifolia  Spach,  Hist.  Veg. 

*)  Siehe  meine  Dendrol.  Winterstudien,  S.  192  und  Fig.  178  n — p,  S.  175. 

**)  Was  P.  pyrainus  RAF.,  Giorn.  II.  173  ( 1814 ?),  ist,  weih  ich  nicht,  da  ich 
diese  von  RotTY  et  Fot'C.  zitierte  Quelle  nicht  einsehen  konnte.  Nach  Fl.ORI  e PAÖLETTI 
identisch  mit  cuneifolia  Gl'SS. 

Schneider.  Illnstr.  Handbuch  der  Igiubhol/kumle.  42 
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II.  128.  1834,  wohl  nur  eine  relativ  breitblättrige  kerbzähnige  Form  (Fig.  361  g} 
dar"),  und  die  var.  lobata  Decnk.,  I.  e.,  lab.  VIII.  fig.  B.  t?  var.  triloba  Bornm.. 
in  Bot.  Central  bl.  XXXVI.  59.  1888  und  Pyrits  collivaga  Vel.,  Fl.  Bulg.  Suppl.  I. 
97.  1X98.  P.  hetcrophylla  HoRT.)  zeigt,  da»  an  üppigen  Lgtr.  gelegentliche  Vorkommen 
lappig  eingeschnittener  b.  (Fig.  361h).  Oh  Bornmillkrs  triloba  nicht  doch  eine 
konstant  gelappte  besondere  Var.  durstellt,  konnte  ich  nach  den  Originalen  nicht 
entscheiden.  Sie  liAttcn  kaum  pnpillüxc  B.  Im  übrigen  rangiere  ich  alle  hierher- 
gehörenden  Namen  einstweilen  als  Synonyme. 

P.  a.  Vill.,  Cat.  Jard.  Stnißb.  322.  1807  ( P.  parvißora  Dksf.,  Cor.  Tourn. 
78.  t.  58.  i8o8\  ? sinaica  Dt’M.-C ’ot'Ks. . Le  Bot.  cult.  ed.  2.  V.  435.  1811,14  [et 
ThoI’IN,  in  Mein.  Mus.  Paris  I.  1815.  I7U.  t.  9j;  ? sinai  Nouv.  Dub.  VI.  190.  t. 
57.  /.V/5 ; cuncifolia  Gl7S8.,  PI.  Har.  202.  1826;  ? crioplcura  KCHB..  FI.  Germ.  eXClirs. 
030.  1832).  — Mandel  blatt-P.  — I.  G.  nur  Istrien,  Dal  mal.,  sonst  S- Kran  kr.  (Alpes 
marit.).  Span.,  Ital-,  Serb.,  Thessal.,  Albanien,  Maced.,  Balkan,  Griechenl.,  au»  Kl.- 
Asien**)  sah  ich  nur  je  1 Kxpl.  aus  dem  W.  (M.  Ida)  und  au»  Armenien  (Paschalik 
Musch).  — Bes.  trockene  Gebirgshänge.  — BIz.  V.  — Frz.  X.  — Seit  langem  in 
Kultur. 

4x5  P.  amvgdaliformis  x nivalis:  Cs  scheint  mir  ziemlich  sicher,  daß  diese 
Hybride  gar  nicht  so  selten  und  »eit  langem  in  Kultur  entstanden  ist.  Ich  bin 
»ehr  geneigt,  hierher  die  P.  Michauxi / Bost*,  apnd  Poir.  in  Lam.  Encycl.  Suppl. 
I V.  452.  1816  und  P.  oblongifolia  SPACH . vgl.  8.  657,  sowie  vielleicht  auch  P. 
persica  Pkrsoon,  vgl.  Amu.  unten  (ob  auch  die  bei  amvgdaliformis  als  fragl. 
Synonyme  geführte  P.  sinaica  ?)  zu  stellen.  Leider  fehlte  mir  die  Zeit,  die  Blätter  etc. 
aller  Sorten  genau  anatomisch  zu  untersuchen,  aber  schon  fluchtige  Proben  deuten 
an.  daß  meine  Annahme  viel  für  sich  hat.  Ein  »ehr  alter  als  Muhauxii  bezeichneter 
£ im  Wiener  Bot.  Garten,  den  Fenzl  für  sinaica  (iu  Herb.)  erklärt,  zeigt  besonder» 
an  Sämlingen,  die  au»  seinen  Fr.  (teste  Fenzi.)  erzogen  wurden,  an  das  was  .Spach 
nach  Decnk.  unter  oblongifolia  verstanden,  sehr  viele  Anklänge,  l'nd  »pontAnc 
Formen,  auf  die  diese  drei  Namen  paßten,  gibt  es  nicht,  die  Vaterländer  der 
Autoren  beruhen  auf  bloßen  Mutmaßungen! 

4x7  P.  amvgdaliformis  x communis:  tritt  vielleicht  auch  in  Kulturen  auf. 
Vgl.  P.  communis  var.  Sabauda  Dkcne.,  1.  c.,  sub  tab.  1. 

II.  B.  nicht  wie  in  Fig.  Stil  <1-  i.  bezw.  Unterseite  nicht  ]>apillö> 
und  wenn  B.  ganzramlig.  meist  deutl.  bell,  bleibend. 

O II.  unters.  ± filzig  beh.  bleibend,  vorwiegend  ganzramlig,  Kn.  hell- 
dick,  ± eikugelig. 

5.  P.  nivalis  'i):  + verdomender  f>  o.  kleiner  t>  o.  dornloser  gröberer 
bis  etwa  17  m hoch.  Verästelung  breit,  ausladend,  steif.  Kztr.  meist 
auffällig  dick  und  oft  verbogen,  junge  Zw.  dickfilzig,  erst  © schwarz- 
grau  kalilend,  Kn.-Scli.  Iifg.  ziemlich  locker  tt);  B.  lanzettlicli  bis  ellip- 
tisch o.  oboval,  vgl.  var.:  Bist,  stets  dicht  weißfilzig,  dgl.  Bl.-Aehse  und 
K.  (beiders.,  innen  bräunlich),  sonst  vgl.  Fig.  3t!2a — b,  Fr.-Stiel  meist 
so  lang  o.  länger  als  die  vorwiegend  rundliche  Fr. 

Man  kann  mit  Reserve  lest  halten:  var.  n.  clacagrifo/ia  ( P.  clacagrifolia  PAI.I.., 
in  Nov.  Aet.  Petrop.  VII.  355.  t.  10.  1793)-  Kztr.  meist  verdornend,  b -kleiner  b- 
B.  vorwiegend  lanzettlich,  wie  Fig.  3ßl  k,  in  Heimat  unter»,  bleibend  dicht,  oben. 

*)  Falls  cs  sich  hier  nicht  um  eine  (vielleicht  hybride)  Kulturform  handelt.  Man 
vgl.  auch  tab.  14  lxri  DECNE.,  I.  c.,  und  den  Hinweis  oben  bei  4x5. 

**)  Vielleicht  tritt  sie  auch  weiter  östlich  auf  und  gehört  dann  die  obteure  P.  persica 
l'ERs.  Syn.  II.  40.  1807  hierher.  Doch  vgl.  unter  4x5. 

+)  Ich  bin  der  Ansicht,  daß  nivalis  sens.  str.  nur  eine  aus  der  vorderasiatischen 
clacagrifolia  hervorgegangene  Kuiturform  darstellt.  Sic  ist  in  Eur.  nirgends  wild,  zwixben 
ihr  und  typ.  elaeugrifolia  alle  nur  denkbaren  Uliergfingc,  die  eine  scliarfe  Gliederung  des 
Fonnenkrcises  z.  Z.  ganz  unmöglich  machen.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  die  Arbeit 
von  Frl.  WlTASKK,  in  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1904,  p.  621.  Schon  PALLAS  hatte, 
wie  aus  meiner  Beschreibung  hervorgeht,  die  enge  Verwandtschaft  seiner  elaeagnfolia  mit 
Ja<VI'1Ns  niralis  erkannt.  Die  nomcnklatorisch  notwendige  Voranstellung  dieses  Namen» 
darf  uns  aber  nicht  verleiten,  in  ihr  die  phylogenetisch  ältere  Form  zu  sehen. 

++)  Vgl,  meine  Dendrol.  Wimerstudien,  S.  I *)2  und  big.  i“8g — m,  S.  1*5. 
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locker  weißfilzig,  in  Kultur  hei  uiis  oben  i kahlend,  untere,  mehr  gruufilzig,  ca. 
4 : 1,3 — 7:2,5  cm,  Stiel  bis  2,5  ein.  Fr.  kugeiig.  — var.  b.  Kotschyana  {P.  Kotscity. 
Bois«.  apud  DkcNK.,  I.  c.,  t.  18.  1871(72 ; elacagr.  var.  Kotschyana  Bol 88.,  Fl.  or.  II. 
<»54.  iHjj ; P.  elaeagr.  var.  pontica  Haussen.  et  Boknm.,  in  Herb,  ex  parte):  vor- 
wiegend ■£,  dornlos,  B.  wie  1,  breiter,  bi«  6—9 : 3 cm,  Stiel  bin  3 cm,  Beh.  wie  liei  a. 
— var.  <*.  tvpica;  wie  I»,  doch  B.  wie  m,  mehr  oboval,  (irund  spitzkeiligcr,  bi»  ca. 
8 : 4 cm,  Beh.  lockerer.  Fr.  größer,  zuletzt  genießbar,  bis  5 cm  L)m„  rundlich  o. 


Fig.  361.  Pvrus:  normale  B.  mittlerer  Größe:  a glabra  — b heterophylla  - 
<•  saliefafia  — ti — i amygdal formt s (vgl.  Text  S.  657/58)  — k — m nivalis:  k var.  elaea - 
gnfolia:  / var.  Kotschyana;  m var.  typica  — n x salvfolia  — o syriaea  — p Pt- 
lunsae  — q sinensis  (*/t  n.  Gr.)  (Original). 

am  Grunde  ■ in  Stiel  vorgezogen.  Kine  reichlich,  auch  untere,  fast  ganz  kahlend»* 
Form  ist  f.  austriaca  (P.  austriaca  Kerner,  Sched.  Fl.  exsicc.  Austr.-Hutig.,  No.  2437. 
iHq6),  falls  diese  Form  nicht  schon  unter  nivalis  x communis  fallt!! 

Vielleicht  eine  weitere  Varietät,  die  direkt  von  var.  b.  abzuleiten  ist,  stellt 
P.  Armut 1 Haussen.  et  Boknm.,  in  Mitt.  Geogr.  Ges.  Thür.  IX.  |Mitt.  Bot.  Vor. 
Thür.,  S.  1 7 1 1890  \iXqi | dar.  Herr  BoRNMÜlLKR,  dem  ich  auch  für  viele  andere 
Mitteilungen  zu  Hanke  verpflichtet  bin,  hatte  die  Güte,  mir  sein  ganzes  Material  zu 

42* 
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»enden.  Danach  konnte  ich  die  Überzeugung,  daß  hier  ein  Bastard  von  elaea- 
grfoha,  sei  cm  mit  communis  (also  — salvifolia),  sei  es  mit  syriaca,  vorliege,  nicht 
gewinnen.  B.  so  gut  wie  ganzrandig,  meist  oboval  mit  sehr  feiner  Spitze,  im 
Mittel  5:3  cm  (mit  nur  kurz  aufgesetzter  Spitze)  o.  7:2,5 — 4 ein  (mit  mehr  vor- 
gezogener Spitze),  ober»,  reichlich  kahlend,  unters,  gelligraufilzig,  Stiele  2,5—4  cm, 
+ filzig,  Fr.  birnfg.,  ea.  4 — 4,5  cm  lang  gestielt  (Bl.  ?:.  Kn.  etc.  der  nivalis  typica 
ähnlich.  Ee  gehören  hierher:  lg.  BoRNMl'LLER,  No.  1027,  1700,  2381  aus  dem  S.- 
Pontus  (Gebirge  zwischen  1000—1500  m),  ob  auch  No.  300,  1767  b,  1870  ist  mir 
noch  unsicher,  da  die  Bewertung  solcher  Formen  ohne  genauer«1  Kenntnis  aller 
Teile  sehr  problematisch  bleibt.  Ich  möchte  aber  die  var.  pontica  Hk.  et  B.  auf- 
teilen und  einen  Teil  meiner  var.  a.  und  die  kahl«Ten  Formen  mit  länger  g«»tielten 
Bl.  (locker  lieh.  Bl. -Stielen),  wie  eben  die  letzten  drei  Nummern,  zu  var  Armuä  ».  ni. 
stellen.  An  diese  gemahnen  auch  gewisse  taurisehe  Kxpl.  C ALU  ER«,  so  No.  89. 

/*.  tt.  Jacq..  Flor.  Austr.  II.  4.  t.  107.  1774 ■ — Sehneebirne.  — var.  a.  sah 
ich  aus  Cilie.,  C’appadoc.,  Anatolien,  Armenien,  Georgien,  var.  b.  aus  Armen,  und 
Kurdistan,  c.  ist  Kulturform,  die  bei  uns  hier  und  da  im  S.-O.  des  Gebietes  ver- 
wildert. — Gebirge,  Ebenen,  zuweilen  gestrüppartig,  wie  Prunus  spinosa  auftretend. 
— BIz.  IV( — V).  — Frz.  X — XI.  — Die  elacagrifolia  der  Kultur  ist  nicht  selten 
anscheinend  da«,  was  ich  im  folgenden  als  salvifolia  festhalte’).  Sollte  etwa,  was 
ni«'ht  ganz  ausgeschlossen  ist,  nivalis  typica  schon  eine  Hybride  elacagrifolia  x com- 
munis sein,  so  müßte  elacagrifolia  wieder  Hauptname  werden.  Übrigens  scheint 
aber  Pali.ak  im  Grunde  niehts  anderes  besehriclien  zu  hallen,  als  eine  verwilderte 
bzw.  kultivierte,  unserer  nivalis  s.  str.  entsprechende  Form!  nivalis  und  communis 
sind  wohl  die  Stammformen  unserer  Birnensorten. 


5xß  P.  nivalis  elacagrifolia  x syriaca:  seheint  nach  einem  Expl.  von  FRIER 
aus  dem  Kaukasus  (ohne  Standort)  im  Herb.  Barb.-Boirs.  vorzukommen. 

5x7  P.  nivalis  x communis:  P.  salvifolia  DO.,  Prodr.  II.  634.  182$.  Ich 
glaube,  mau  kann  die  salvifolia  am  besten  so  deuten.  Die  liei  ihr  auftretemlen  B * 
Formen  (Fig.  361  n)  und  die  schon  längst  konstatierten  Rückschläge  zu  communis 
(vgl.  Fookk,  Pllanzcnmischlinge  143.  1881)  lassen  diese  Annahme  am  plausibelsten 
»(meinen.  Die  Formen  stehen  im  allgemeinen  mvalis  typica  näher,  weichen  aber  vor 
allem  durch  4*  kühlende  Bist.- Achsen  und  + gezähnte,  kahleude,  länger  gestielte 
B.  ab.  Vielleicht  kann  man  eine  der  salvifolia  und  eine  communis  näher  stehende 
Form  festhallen,  denn  viele  der  reicher  beh.  communis  sind  wohl  schon  hybrid. 
/*.  salvifolia  tritt  auch  in  Asien  in  Kultur  auf  (vgl.  (’ali.ikr,  No.  590.  Neusatz 
bei  Simfero)iol),  bei  uns  häufig  verwildernd.  Vgl.  noch  das  oben  unter  P.  ArmuJ 
und  unten  unter  P.  communis  Gesagte. 


**  siehe 
S.  664. 

-f-4-  siehe 
S.  663. 


OO  B.  stets  0.  wenigstens  zuletzt  Ranz  o.  fast  kahl,  fast  stets  i ringsum 
gekerbt  oder  gesägt. 

•fc  Gyn.  normal  mit  f>  Fächern  und  Gr.,  Stb.  20.  K.  bleibend  o. 
sehr  selten  abfällig.  B.  wie  Fig.  3(51  o — q o.  Fig.  363  a — 1. 

+ Sägezähne  der  B.  nicht  grannenspitzig. 

A B.  kerbzähnig,  wie  Fig.  361  o.  BL-  bzw.  Fr.-Stiele  kaum 
unter  3 — 4 cm. 


6.  P.  svriaca:  {>— bis  10  m,  ziemlich  steif,  aufrecht  verästelt.  Zw.  stet* 
kahl  o.  nur  ganz  jung  lieh..  0 4 tiefbraunrot,  später  grau,  B.-Kn.  breit  eifg.. 
zugespitzt,  kühl,  nur  Sch.  - Ränder  gewimpert,  ihre  Spitzen  l«*icht  klaffend,  Kztr. 
verdornend  o.  nicht,  dann  kurz,  dick;  B.  variabel,  sehr  bald  o.  stets  kahl,  ober», 
leicht  glänzend  grün,  unters,  wenig  heller,  2,5  : 0,7  (bes.  au  b' Formen)  bi»  5:2  o. 
bi»  7—10:2,8 — 3 cm,  Stiel  meist  filier  2 und  bi»  5 cm  lang:  Bl.  bi»  3 cm  Dm.. 
Achse  und  K.  außen  + graufilzig,  K.  innen  bräunlich  zottig,  Fr.-Stiel  verdickt. 
Honst  vgl.  Fig.  362  e — f. 

P.  s . Boiss.,  Diagn.  »er.  1.  X.  1.  184 y.  — Syrische  B.  — Cypern,  Syrien. 
8.- Kurdistan,  Pontu»,  wohl  bis  W.-lYr».**).  — Vorkommen  ähnlich  unserer  Wild- 


<:)  Das  was  KöEHNK,  Herb.  Dendrol.  No.  129,  als  elacagrifolia  ausgegeben,  »st 
sicherlich  nicht  typisch,  erinnert  z.  T.  sehr  an  P.  canesccns  SPACH,  siehe  oben  S.  636. 

*♦)  So  scheinen  mir  sterile  Expl.  von  BORN  MÜLLER,  ipo2  N.-Pere.,  Mt.  Eibure  eher 
in  den  Formenkreis  der  syriaca  als  den  der  communis  zu  gehören.  B.  kahl,  4 : 2,2  — 
6:3,8  cm,  Stiele  1,3 — 4 an.  Immerhin  bleibt  diese  Form  zunächst  recht  fraglich. 
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birne,  /..  T.  kleine  Wälder  bildend*).  — Bl*.  IV— V.  — Frz.  Herbst.  In  Kultur 
(ich  erhielt  ein  Expl.  von  Bornmöller  aus  Weimar)  noch  sehr  selten,  B.  da  dünner, 
im  Mittel  großer,  durch  die 
langen  Stiele  gut  gekenn- 
zeichnet. Fr.  scheinen  nicht 
auszureifen.  Diese  Art  er- 
innert in  den  Blattvariationen 
am  meisten  an  o mygda lifo r- 
der  sie  vielleicht  am 
nächsten  steht,  obwohl  auch 
Beziehungen  zu  communis 
deutlich  ! Dali  P.  Armud,  wie 
im  H.  d.  D.  D.  G.  183.  1903 
steht,  eine  communis '^.syriaca, 
ist  ausgeschlossen. 


Fig.  302.  Pyrus:  u — d 
nivalis:  a—b  var.  Ivfnca:  a 
Bl.  im  L.-Schn. ; a 1 : b Fr.; 

c-  J var.  rlaeagrfolia : wie 
a—b  — c — f syriaca:  wie 
a—  b — g — k communis  : g Bl. 
im  L.-Schn.  und  K.;  gl  C.; 
h— 1 Frkn. -Querschnitte  oben 
und  unten;  k Fr.  im  L.-Schn. 
I Oesamte  Zeichnung  nach- 
träglich um  ' l0  verkleinert) 
(Original). 


B.  -»  bis 
scharf  säge  zäh  mg,  wie 
Fig.  363  a — e. 

7.  P.  communis:  ± dorniger  0.  t>  bis  t>,  his  20  in  hoch, 
Habitus  breit  pyramidal **),  Verästelung  sparrig,  aufrecht,  Zw.  stets 
kahl  0.  nur  jung  beh.,  0 glänzend  oliv-  o.  gelbrotbraun.  © braungrau, 
Kztr.  meist  00.  K11.  spitz  eifg.,  kald,  nur  Sch.  ± gewimpert***);  B. 
variabel,  ca.  2 : 1,8  bis  6 — 6,5 : 5 cm.  stets  kahl  o.  nur  jung  wenigstens  unten 
± beh.  o.  doch  Ratul  filzig  gewimpert.  später  kahl,  beiders.  lebhaft  grün, 
dünn,  Stiel  dünn,  1,5—5  cm:  BI. -Stiele  meist  nicht  über  3 cm  lang, 
kahl  o.  fast  kahl.  Bl.-Achse  und  K.  außen  kahl  o.  i grautilzig.  K.  innen 
rostig  beh..  Fr.  his  5 cm  gestielt,  kugelig  o.  birnfg.,  vgl.  Fig.  362  g— k. 

Man  kann  festhaltcn  t):  var.  Py rast  er  L. , Spec,  pl.  170.  1753.  |inel.  var.  Ach  ras 
Wallr.,  Schcd.  crit.  I.  213.  1X22]  meist  dornig,  B.  höchstens  jung  kurze  Zeit  lieh., 
Stiele  meist  länger  als  Spreite,  C.  meist  nicht  über  10  mm  lang,  Fr.  ca.  1.5-2  cm 
Dm.,  erst  wenn  teigig  genießbar;  hierher  als  Form  mit  deutl.  herzig.  B. /.  cordata 
(P.  cordata  Dekv.,  Obs.  pl.  Ang.  152.  1S1X,  non  Dktnk.  | wenigstens  größtenteils]).  — 

*)  Vgl.  Blanche,  apud  Decke.,  1.  c.,  sub.  t.  11. 

•*)  Siehe  z.  B.  He.MI’.  ct  Wll.lt..  Bäume  u.  Sträucher  des  Wald.  111.  76.  Fig.  296. 

***)  Vgl.  meine  Dcndr.  Winterstudien,  S.  178  und  Fig.  179a-  I,  S.  176. 

+)  Ich  stehe  ganz  auf  DkcxKs  Standpunkt,  der  sagt:  ,.J’ai  reuni  sous  le  nom  de 
Pirus  communis  les  deux  vari6l6s  auxquellcs  les  floristes  ont  donni  le  nom  d ’ Ach  ras 
(fructus  turbinati)  et  de  Pyrastcr  (fruct.  rotundati)  par  la  raison  que  ces  deux  formes  de 
fruits  so  rencontrent  souvent  sur  le  meine  arbre  ct  que  le  caractf*rc  tir£  de  la  villositfe 
des  feuilles  n’offrc  rien  de  constant.*4  Eine  derartige  Formenzusammenstellung,  wie  sie 
RotTY  et  CAMUS,  Flor,  de  France  VII.  II.  1901,  gel>en,  scheint  mir  eine  Vermengung 
von  wilden  und  hybriden  Formen  zu  sein.  Ich  bin  außerstande,  diese  zu  unterscheiden. 
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var.  I>.  mariana  WlLLK.,  in  Linnaca  1X52.  25  (P.  Haurgaeana  Decxk..  1.  c.,  lab.  2): 
B.  klein,  kaum  ftl>er  4:2,5  cm  (Fig.  363  o.  Zahnung  relativ  grölier,  mehr  kerbig, 
Stiel ung  lang,  F.  kaum  bi«  1,5  cm  Dm.,  besonder«  zierliche  Form  au«  Spanien*!, 
dorniger  h bis  kleiner  felsige.. Orte.  — var.  d.  sativa  1 Prodr.  II.  034.  1X25 
(var.  hortensis  Beck  , Fl.  Nied.-Österr.  709.  iXqo),  dornlowr  1>.  B.  meist  gröber, 
kurzstieliger.  Beb.  z.  T.  erst  spät  verschwindend.  Bl.  gröber.  Fr.  dgl.  und  saftiger, 
mit  a.  durch  alle  Übergänge  verbunden  bei  verwilderten  Formen.  Oft  von  safri- 


Fig.  363.  Pyrus : normale  B.  mittlerer  Größe:  n — r communis:  n — »/  var. 
pi  rasier  ; c var.  mariana  — f longipes  — g lioissirriana  — h pashia  — i — / kumaotu 

— m Koehnei  (junge  B.)  — n Wilhelm i (aus  Hupei,  siehe  Text  S.  0(55)  — o betulaefolia 

— p Caiiervana  (‘ n.  Gr.)  (Original). 

/0//W- Formen  schwer  zu  -eheiden**).  Hierher  die  (»artenformen:  f.  pendula  KlRCHN., 
Arb.  Muse.  314.  1X64 : Zw.  ^ hängend:  /.  rariegnta  [var.  fol.  variegatis  KlRCHN., 
1.  c.J:  B.  - weibbunt  gefleckt  o.  gerandet;  f.  nana  Diri*.,  Lnubh.  III.  35b.  iXq.i. 
Zwergform.  Die  sog.  gelappten  Formen  sind  mir  z.  T.  noch  unklar  in  ihrem  Ur 
Sprung. 

P.  c.  L.,  Spcc.  pl.  479.  /75J  ( Sorbus  Pyrus  Ortz.,  Stirp.  Austr.  II.  50.  //d.t; 
P.  Pv rasier  ßoRKH. , Handb.  For»tb.  II.  1287.  1X031  P.  Achras  K.  Koch,  Dcndr. 


*)  Auffällig  ist  das  Expl.  lg.  MÖLLER,  No.  952,  Portugal  (Serra  do  Gerez)  mit 
rostzottig  beb.  jungen  Fr. -Ständen  (Stiele,  Bl. -Achsen,  K.|,  B.  breit  eielliptisch,  sehr 
fein  deutlich  ge/ähnelt,  ca.  5 : 4 cm,  Stiele  nur  bis  2 cm.  Ob  gute  Varietät? 

**)  Hierher  wohl  auch  var,  pnbescens  KORHXK.  Herb.  Dendrol.  Nt».  391. 
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I.  21’».  i#6(y,  P.  brachypoda  Kkrxkr.  in  Linnaen  XXXVIII.  17.  /#;./).  — Holzbirne, 
Knödclbirnr  — 1.  (}.  überall,  in  N.*Eur.  und  Groöbrit.  1.  T.  fraglich  ob  »jiontAn, 
i-on*t  ganz  Kur.  (auch  Marokko)  und  Vorder- Asien  *) . wohl  Ins  Persien.  Vgl.  aber 
«las  Folgende.  — Wälder,  Auen.  Vorbölzer,  steinige  Hänge,  im  Gebirge  bis  IUOU  in. 
— BIz.  IV— V.  — Frz.  IX— XI.  — Nebst  nivalis  Hauptstammart  unserer  Kultur- 
birn Sorten.  Das  Holzbirnenholz  ist  mannigfach  ges«*hätzt.  obwohl  an  und  für  sich 
«ler  1^>  ohne  besondere  forstliche  Bedeutung.  Aus  den  Fr.  wird  Most  bereitet. 

An  /’.  communis  sehließt  sich  au  P.  / ong/pes  Coag.  et  1>R. , in  Bull.  Soc. 
Bot.  France  II.  310.  /#55.  die  eig«;ntlich  wohl  nur  durch  spitzere,  »pitzschuppigere 
Kn.  und  kleine  Fr.  mit  abfalUuulcm  K.  abweicht.  B.  wie  Fig.  363  f,  zuletzt  derb, 
ganz  kahl.  Algier.  Ufer  «ler  Gebirg*flü*f»e.  — An  sie  erinnert  sehr  die  P.  ßoissie- 
riana  B.  <‘t  B.,  Aufzähl.  Pilz.  H7.  1X60  (P.  cordata  Dkcxe..  I.  c.  t.  3,  zum  größt«*n 
Teil),  aus  N. -Persien,  ileren  Fr.  (Fig.  364 bl  ganz  ähnlich  sind  (doch  venlicken  bei 
longiprs  die  Fr.-Stielenden  +) , und  «leren  Bl.  a zeigt  (von  longiprs  sah  ich  noch 
keine  Bl.»  B.  wie  Fig.  363g.  Beide  communis  si*hr  nahe,  aber  vielleicht  d«»ch  2 
distinkte,  «*ng  lokalisierte  Arten  darstellend,  die  in  «lern  Abfallen  der  K.  an  die 
gemahnen. 

Weiter  ist  zu  l>csprechen  die  P.  ßa/ansae  Decnk.,  I.  c.  tab.  6,  aus  Persien 
iLaristan).  Ich  hielt  sie  erst  nach  Dkcxe»  Abb.  für  eine  <ew«w«/v-Form.  aber  ein 
steriles  Kxpl.  von  BORXMi'LLF.R,  No.  3514,  aus  Prov.  Kermau  (Kult.),  da>  als 
P.  cordata  I)ksv.  nusgog«4)cn  ist.  zeigt  deutlich  die  „dents  tr^-aigue*4*,  die  DkcNB. 
hervorhebt.  \n  einem  im  Herb.  Ihuss.  liegenden  Original- Fr.-Zw.  lg.  Balansa, 
No.  294  Khaba-Khor  isiMintanei  sind  die  B.  allerdings  nur  mit  flach  gewelltem 
Knorpel rande  versehen,  der  d beh.  ist.  sie  messen  nur  bis  6:4,5  cm,  Spitzen  ab- 
gebroehen,  Stiele  bis  4 cm.  Sonst  bei  BornmÜLLER*  Kxpl.  Zw.  im  S|>ätsommer 
-o  gut  wie  kahl.  Kn.  leicht  lK*h. . spitz-eifg. , wenigschuppig.  B.  groß.  Spitze  «lent- 
lich  fein  vorgezogen  (Fig.  361p  o.  mehr  wie  das  linke  Blatt  von  salvifolia  (in  neben 
dein  von  in),  5:3,5—10:5  o.  12:7  cm,  zuletzt,  kahl  o.  fast  ganz  kahl,  derb,  Stiel 
2 6 cm.  Ivs  treten  aber  auch  kleinere,  rundliche,  communis  sehr  ähnliche  B.  auf. 

Fr.  an  sinensis  gemahnend,  zu  der  diese  Art  die  meiste  Beziehung  zeigt.  Leider 
sah  ich  viel  zu  wellig  .Material,  um  mehr  zu  sagen.  M «"»glich erweise  stellt  ßalansae 
eine  stUlpersische  Art  dar.  die  gleichsam  die  Mitte  zwischen  sinensis  und  communis 
hält.  Junge  Kxpl.  im  Hort.  SlMOX-LortH  dürften  cx*ht  «»in. 

8x9  P.  communis  x sinensis:  vielleicht  in  Kultursorten  vorhanden.  Vgl. 
Bailry,  Cycl.  Am.  Hort.  III.  1471.  1901. 

-F-t-  Sägezähne  der  H.  grannenspitzig**).  (Fig.  3<»1  q S.  05B.) 

8.  P.  sinensis : breiter  aufrecht  verästelter  bis  ca.  15  in.  Krztr.  wie  scheint 
nicht  verdornend.  Zw.  höchstens  jung  lieh.,  0 lebhaft  sattbraun,  später  purpurn, 
dann  braungrau,  Kn.  mittelgroß,  spitz  eilänglich,  kahl,  Sch.  ~t  locker.  stachelspitzig; 
B.  wie  Fig.  361  q,  z.  T.  auch  wie  p,  meist  nur  jung  beh.,  «laun  kahl,  oben  lebhaft 
tiefgrün,  unten  heller,  ca.  4:3 — 9:5  cm,  Stiel  bis  6 cm;  Bl.  gut  3 cm  Dm.,  die  bis 
4 em  langen  Stiele  kahl  o.  n rostgrau  filzig,  «Igl.  Bl. -Achse  und  K.  außen,  innen 
«liese  stet»  beh.,  Fr.  wie  Fig.  364  d o.  mehr  kugelig,  sonst  vgl.  a — d". 

P.  s.  Lol.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VI.  396.  1X26  [et  Hot.  Keg.  t.  1248.  1X29) 
(P.  ussuriensis  Maxim.,  Prim.  Fl.  Amur.  102.  1X59 : /’■  Simomi  Caru.,  in  Kev.  Hort. 
jXjj.  28  fig.  3;  P.  Steboldii  Ca  RR.,  1.  «■.  1XX0.  110  tab.  col.).  — ('hinwische  Sand- 
birne. Mandschurei,  Korea,  China  (Tsehili.  Sehinking,  Kiangsi,  ob  auch  SzWhwan  ? 1, 
in  Jap.  wie  cs  scheint  nur  killt.  — An  ähnlicb«?n  Orten  wie  unser  communis , !>c*. 
Flußtalor.  BIz.  IV— V.  Frz.  IX.  — Seit  alter»  in  O.-As.  kultiviert,  dann 
Fr.  größer,  z.  T.  wohlsi’hineckend,  gelblich  mit  rotbraunen  Tupfen,  sonst  ähnlich  den 
Schncebimen.  Formen  mir  nicht  näher  bekannt  bisher. 


•)  Die  von  WlTAKKK,  1.  c.  (Anm.  S.  658),  ausgesprochene  Vermutung,  daß  com- 
m unis  in  Asien  fehlen  könnte,  ist  unl>egründet,  ich  sah  ganz  typische  Expl.  von  dort,  und 
Herr  BüRXMÜLLKR  hat  mir  versichert,  daß  sie  nicht  eben  selten  sei.  Was  ich  aus 
Kaschmir  sah,  war  zu  schlecht,  um  es  sicher  zu  identifizieren  (vgl.  bei  heterophylla  S.  656). 
Vgl.  z.  B.  SlXTENI»  No.  4350,  Paphlagonien.  Im  Herb.  Petersbg.  sah  ich  aus  Turkestan 
l Pandschschlucht  oberhalb  Poschcharf,  lg.  REttBL,  ^>.  30*)  leider  steril«»  Material,  das 
vielleicht  eine  Form  der  communis  darstellt  o.  diese  selbst. 

**)  Man  beachte,  daß  die  feinen  Gtannenspitzen  später  oft  ganz  abfallen. 
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**  Uvn.  z.  T.  2-iaehrig  und  -gritflig,  Sth.  z.  T.  30—35,  Fr.  stets 
ohne  K.*)  und  punktiert**),  I!.  vgl.  Fig.  363  h — p. 

+ Gyn.  (|3 — ]5).  Stb.  30—35,  B.  wie  363h,  1. 

9.  P.  pashia : 1J>  bi»  kleiner  bis  c.  8 n»,  Zw.  nur  jung  filzig  lind  Q kahl 
(o.  dann  noch  Krztr.  t rostzottig,  z.  T.  verdorncnd),  tief  braun,  mit  deutl.  hellen 
Lenk,  (§)  sohwarzgrau,  Kn.  spitz  eifg..  seitliche  abstehend,  kahl  o.  locker  beh.,  Sch. 
innen  rostfilzig;  B.  junger  Pflanzen  hfg.  fiederteil ig  (Fig.  3031).  jung  wenigstens  unten 
graufilzig,  rasch  ganz  kahlend,  oben  Hr  glanzend,  unten  mattgrün  und  heller,  zu- 


Fig.  364.  Pyrus:  a—b  Boissirriana:  Bl.  im  L.-Scbtl.  und  Fr.  — c — </* 
s/nrmts:  c Bl.  im  L.-Schn.;  cl  C.;  </  Fr.  iin  L.-Schn.;  </'  S.  — c — g pashia : <*  Bl. 
im  L.-Schn.  und  K.;  ex  C.;  / Frkn.-Q.-Schn. ; g Fr.  — h—i  kumaoni : h K.;  i Fr. 
— k—p  betularfoiia : wie  e — g\  m unterer  n mittlerer,  o oberer,  Frkn.-Q.-Schn. 
q — s Ca/lrryana:  q K.;  r C.;  •$  Fr.  ganz  und  im  Q. -Schn.  — / — u Kothnri : t Bl.- 
L.-Schn.,  u C.  — v H'ilhrlmr.  Fr.  (Original). 


letzt  derb,  zuweilen  wohl  hnlbwintergriin,  c.  6:3—12:4 — 5 o.  auch  breiter  (bea.  an 
Lohden)  6:3,8 — 14  : 7 cm,  gleichmäßig  fein  spitz  zahnig  o.  kerbig;  Stiele  1,5—4  cm; 
Blst.-Achsen  wie  Bl. -Achsen  und  K.  (beider«.)  dick  gelbgraufilzig.  Bl.  2 2,5  cm 
Dm.,  K.  spitz  3 eckig,  vgl.  Fig.  364  e — f.  Fr.  rundlich,  wie  g o.  hi»  reichlich  2 « in 
Om.,  Stiel  hi«  gut  3 cm,  »»»verdickt  (vgl.  das  unten  Gesagte). 


*)  Dieser  aber  zuw.  sehr  j»püt  o.  vielleicht  auch  nicht  abfallend! 

*)  Die  P.  Jacquemontiana  DecN’E.,  1.  c.  tab.  8,  rnit  glatten  Fr.  aus  Pcnjab  ist  mir 
so  unklar  geblieben,  wie  HooKKR,  Flor.  Brit.  Ind.  II.  375. 
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/*.  p.  Ham.,  ex  1)on,  Prodr.  Fl.  Nepal.  236.  iXj$  {P.  variolosa  Wall.,  Cat. 
No.  680  et  680a  ex  p.  1X29;  P.  verrucutasa  Bert. •),  Piant.  nuov.  asiat.  II.  tab.  2. 
iMös;  P.  hfterophylla  Hort).  — H imalaya-B.  — Von  Nepal  ostwärts  bis  O.-Ben- 
galen  (u.  wohl  W.-China **)).  — Gebirge,  bis  3000  in.  — Bl/.,  in  Heimat  III— IV.  — 
Fr*.  VIII — IX.  — In  Kultur,  aber  selten  echt.  Sie  ist  sehr  variabel  und  im  W.* 
Himulaya  wie  es  scheint  vertreten  durch  die  habituell  ganz  ähnliche,  vielleicht  uur 
eine  Varietät  darstellende  P.  kumaoni  Decne.  , I.  c.  snb  tab.  7,  von  der  ich  kein 
Original  sah.  Sie  soll  kahle  Bist,  und  rundlappige  K.  besitzen,  was  mir  aus 
Garhwal,  Kamaon.  Kaschmir  vorliegt  , hat  allerdings  kahle  o.  sehr  kahlende  Bist., 
al*er  K.  wie  Fig.  304  b,  B.  z.  T.  schmäler.  0:2 — 20:3  -3.5  im  Mittel  (Fig.  303 i— 1), 
gleich  den  jungen  Zw.  weniger  beh.,  sonst  wie  pashia.  Ich  glaube,  daß  diese  kumaoni 
bei  uns  als  pashia  in  Kultur,  die  nach  Jons  immer  rot  austreibt,  sah  aber  noch 
keine  Bl.  von  Kulturpfl.,  Fr.  wie  i.  Der  Formenkreis  der  P.  pashia  bedarf  noch 
sehr  der  vergleichenden  Untersuchung!  Die  Expl.  aus  Khasia  hat  schon  Decne., 
I.  c.  sub  tab.  7,  als  var.  trigyna  geführt,  sie  scheinen  in  der  Tat  durch  kleinere 
2— 4fSchrige  Fr.  abzuweichen.  Kn.  stumpfer  als  beim  Typ.  Eh  dürfte  aber  noch 
eine  andere  Form  in  Assam.  Upper- Burma.  Khasia  auf  treten,  die  in  den  Bist,  und 
Bl.  sehr  an  betularfolia  gemahnt,  in  B.  aber  an  pashia , so  die  Kxpl.  lg.  GaLLATLY, 
No.  216,  Shaik  MoKIM,  No.  07  (Bl.  /..  T.  ganz  wie  betulaefolia , aber  Stb.  ca.  30). 
KlNos  Collector,  Assam  i/Jpj  [vielleicht  var.  trigyna) , der  letzten  ähnlich  Watt, 
No.  0282,  6407  |Manipur|.  Hierunter  vielleicht  gute  zwischen  pashia  und  be/u/ae - 
fotia  suchende  Art. 

Zwischen  pashia  und  brtuiae/olia  schalten  sich  ein  3 neue  chinesische  Arten, 
auf  die  ich  hier  nur  kurz  hinweise  (nähere  Beschreibung  folgt  in  Fehde*  Repertor. 
Ende  1906).  Es  sind  erstens  P.  Koehnei  aus  O.-China  iTschckiaug,  Tientai  Mt.  lg. 
FaRRK).  Fig.  303  m zeigt  junge  B.  des  Typs,  die  stets  kahl  o.  nur  jung  beh..  bzw. 
wiiupcrzottig  sind.  Bl.  wie  Fig.  364  t — u,  mit  2 — 5 Gr.,  bezw.  Fr.- Fachern,  auffällig 
die  langen  spitzen  K.  und  die  Art  der  Einschnürung  der  Gr.  Diese  neue  Species 
weicht  von  pashia  schon  durch  die  nur  20  Stb.  ab.  von  belu/aefolia  besonders  durch 
die  feine  Zäiumng  und  die  ca.  3 cm  breiten  Bl.  Bedarf  alwr  noch  der  Beobachtung. 
Ihr  steht  die  2.  Art,  P.  ho/upana . in  den  gleich  grollen  Bl.  mit  den  20  Stb.  und 
3 Gr.  nahe.  Die  K.  sind  auch  analog  nur  etwas  kürzer,  sodall  die  kahlen  Gr.  und 
Stb.  länger  als  sie  sind,  dte  Einschnürung  ist  etwa  wie  in  Fig.  364k.  Bist.  ca. 
8-bl.,  kahl,  Bl. -Stiele  ca.  4 cm;  B.  zur  BIz.  so  gut  wie  kahl.  111  Form  etwa  wie 
Fig.  360 n des  B.  rechts  neben  m,  ca.  5:  3,5  cm,  Zähuung  fein  kerbig;  Stiel  3 — 5 cm. 
Zw.  stets  kahl.  So  bei  den  Bl/.w.  aus  N.-Shensi  (Ko-lu-pai,  lg-  Gikaldi,  No.  1050 
und  5105.  Als  Fr.-Expl.  dürften  zur  scll>en  Art  gehören  GfRALDls,  No.  HM!»  und 
5 1 06  aus  N.-Shensi:  Lu-san-huo.  B.  5:3,6 — 0:0 cm,  Stiel  bis  6,5cm,  Fr.  eiruudlich. 
ca.  10  mm  lang,  sonst  wie  bei  betular/olia , Stiel  3 — 4 cm;  Kn.  ca.  9 mm  lang,  spitz- 
spindclfg.,  wi  111  perzottig.  P.  kolupana  erinnert  in  Manchem  an  P.  Calleryana , aller 
die  größeren  Bl.  und  B.,  welch"  letzte  länger  gestielt  sind,  sowie  die  K.  etc.  scheiden 
sie  recht  gut  von  Hancks  Art. 

Die  dritte  Art  P.  Wilhelmi  ist  aus  Yfinnan  (Henry,  No.  10035 A),  Gebirgs- 
wälder  1800  111,  £ bis  20',  dornig,  breitästig.  Bist,  und  Bl.  wie  bei  betular/olia 
in  Grolle,  aber  Gr.  3,  Stb.  25 — 30,  Bl. -Achse  und  K.  (außen)  kahl  o.  fast  kahl, 
Stiel  1 — 2 cm.  Zw.  und  B.  zur  Blz.  kahl,  diese  rundl.-eifg.  mit  kurz  aufgesetzter 
Spitze,  ca.  4 :3  cm,  Stiel  2 cm;  eine  Fr.  zur  Blz.  noch  erhalten,  etwa  wie  Fig.  364  v, 
stimmt  somit  mit  Henrys  No.  5026  aus  liupei,  deren  bis  6:4,7  messende  B. 
Fig.  363  n zeigt.  Da  die*c  in  Form  gut  zu  den  Blzw.  aus  Yünnan  passen,  glaube 
ich  die  Frzw.  zu  P.  Wilhelmi  stellen  zu  dürfen.  Ich  widme  diese  Art  Herrn  Prof. 
WILHELM,  Wien,  dem  ich  für  manchen  Bat  zu  Danke  verpflichtet  bin. 

++  Gyn.  (2).  Stb.  .stets  20,  B.  wie  Fig. 

10.  P-  betuiaefolia : kleiner  Ü>,  bis  6 m.  mit  breit  locker  graziös  überhängend 
verzweigter  Krone,  Zw.  bis  ins  2.  Jahr  fein  graufilzig  mit  hellen  Leut.,  Kztr. 
nicht  verdornend.  Kn.  spindelförmig,  tnehrschuppig,  feiufilzig;  II.  jung  Iveider*.,  oben 
schwächer,  locker  zottig  beh.,  zuletzt  oben  kahl,  glänzend  olivgrün,  unten  heller, 
nur  mit  spärlichen  Haarresten,  ca.  5:3.3— 7,5:4  ein,  Zähnung  grob,  spitz,  Stiel 
2 3 cm;  BI.  ca.  15  —18  nmi  Dm.,  in  ca.  8 — 10-blütigcn  feinfilzigen  Doldputrniihcu, 

*)  Im  Text  zitiert  BERTOLONI  ein  Expl.  [, Pyrus  (C)  Hk.  F.  et  Th.  Herb.  Ind.  Or.|, 
was  zu  Micromeles  cuspiJata  gehört. 

**)  An  Expl.  lg.  HENRY  No.  4497  in  Hupei  maßen  die  B.  der  Fr.-Triebe  bis 
1 1 : 5,5  cm  und  die  rundl.-eifg.  Fr.  ca.  3 : 2.5  cm,  Stiele  5 cm.  Ob  etwa  eine  besondere 
Varietät  ? 
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Bl. Achse  und  K.  beiden«,  lieh.,  Fr.  klein,  kugelig,  ca.  2—3  ein  lang  gestielt.  vgl. 
Fig.  364  k— p. 

!\  b.  Buk..  Fnutn.  pl.  ehin.  bor.  27.  /#.?/.  — Birkcnblalt-B.  — N .-China 
(was  ich  aus  Zcntr.-China  sah,  war  nicht  betulaefolia).  — Flullufcr.  Auen.  — BIz. 
V.  — Frz.  IX.  — Jetzt  schon  mehr  in  Kultur. 

An  diese  Art  schließt  sich  mit  ebenfalls  2- fächerigem  Gyn  , ganz  ähnlichen 
Bl.  und  Fr.  (Fig.  304  q — s)  P.  CaUeryana  Df/'NE.,  1.  e.,  mb  tab.  8 an,  die  nach 

den  Kxpl.  von  Amov  (Herb. 
. Hanck,  No.  1303)  recht  va- 
riable B.  hat  (Fig.  363p),  die 
htg.  einen  spitzkeiligeu  Grund 
zeigen  und  bis  auf  Wimpe- 
rung  in  Jugend  lit’g.  kahl 
sind.  Zähnung  ziemlich  grob 
kerbig.  Fr.  bis  5 cm  lang 
gestielt.  Kn.  wie  bei  betulac- 
fo/ia  lang  spindelförmig,  mit 
spitzeren  Sch.,  die  meist  nur 
filzig  gewimpert  sind.  Doch 
bedarf  es  noch  mehr  Material, 
um  festzustellen,  wie  Ca/i«* 
rvem«  durchgreifend  ab  weicht. 

Ganz  kurz  sei  noch  hin- 
ge wiesen  auf  eine  neue  rei- 
zende Art  aus  Cor»,  lg. 
Kathie,  No.  78.  Mai  igot 
(verblüht),  in  eollibus  aridis 
circa  Seoul.  Ich  nenne  sie 
P.  Paartet \ Anscheinend 
dorniger  b.  B.  winzig,  etwa 
wie  Fig.  303  d1,  bis  2,5 : 3 ein. 
ollen  kahl,  unten  wie  au 
Kippe  locker  lieh.,  dgl.  der 
1—2,5  cm  lange  Stiel,  8er- 
ratur  sehr  fein  spitzkerbig; 
junge  Fr.  kelchlos,  kahl,  ca. 
4:3  mm,  Gr.  2,  Stb.  wie 
es  scheint  20  : 30,  K.  an- 
scheinend breit  o.  längl.  eifg., 
drüsig  gezähnelt . innen  und 
nullen  am  Grunde  bch.  und 
gewimpert.  Fine  durch  die 
Kleinheit  aller  Teile  sehr  auf- 
fällige Art. 


Fig.  363.  Sorbopyrus  au- 
ricularn : a,  ti  Bl. -L. Schnitte; 
dx  (*.;  b,  r Frkn.-Q.-Sehnitte, 
c,  / Fr.- 1>.- »Schnitte;  y Fr.- 
Querschnitt;  y—l  B. -Formen 
['/*  n.  Gr.)  (Original). 


Baatai'dgfittung.  Sorbopyrus*),  Birnenmehlbeere. 

Pyrrn  communis  x Sorbus  aria:  Sorbopyrus  auricutaris  {Pyrits  trur/c.  KNOOP, 
Pomol.  II.  38.  t.  4.  1763  |at»er  in  der  deutschen  Aufl.  1766.  II.  32.  No.  38.  t.  IV, 
nur  als  Hnhnbuttenbirnc  bezeichnet];  Pyr.  ir  regulär  ts  MÜNCHH..  Hausvat.  V.  246. 

*)  In  Analogie  zu  Crataego-mtspilus , Lncho-cattleya  usw.  gebildet,  da  man  doch 
diesen  Bastard  nicht  bei  einer  der  beiden  Gattungen  Pyrus  o.  Sorbus  einreihen  kann.  — 
Vgl.  über  das  V orkommen  dieses  Bastardes  etc.  C.  HaI’SHKN'ETHT,  in  Mitt.  Thür.  Bot. 
Ver.  N.  F.  XVII.  102.  iqos. 
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>77»;  Pyr.  Pollvrria  L. , Muni.  II.  244.  1771;  Pyr.  tomentosa  MoRNCH,  Mcth.  60<S. 
>794 : Äiarolus  ftoIlviUcrutna  BoRKH.,  Hrtixil».  Korst I).  II.  1251.  >8oj;  Pyr.  Bolhvyi- 
Irriana  Df’..  Fl.  fr.  VI.  530.  >81$;  Sorbits  Bol  kt  yllrriatia  ZABEL.  int  H.  d.  D.  I). 
G.  197.  >905):  Hahnbutten birne,  dieser  Bastard  bildet  schone  birnenähnliehe 
Häiiiuc  und  hält  in  fa-t  allen  Merkmalen  jrut  die  Mitte  zwischen  den  Ellern.  Man 
vgl.  die  B.  in  Fig.  3U.r>g— d und  die  Bl.-  und  Fr.- Analysen  a — f.  die  Details  d— f 
•*ind  nach  Originalen  des  angeblichen  Pfropf  hast  ard  es  Pyr.  communis  Crataegus 
moHogyna  ans  Torp  i Borge  (Norweg.),  vgl.  Gartonflorn  19 05,  gezeichnet,  die 
Herr  Pjof.  Wiele  die  Güte  hatte  mir  zu  senden.  Eh  handelt  sieh  hier  nur  um 
•'*.  auncu/aris  auf  Crat.  monogvna  gepfropft.  Als  interessante  Varietät  Hei  var. 
bulbiformis  (Pyrits  Bolhcy/lrruma  var  hulb.  TaTAK,  in  Wien.  Obst-  ti.  Gartenztg. 
1878.  2f>.  Fig.  8)  genannt,  l>ei  der  die  Fr.  birnengrol!  (ca.  4:4cm)  werden  und  viel 
saftiger  sind;  es  handelt  sich  hier  um  einen  Sämling  des  Typs,  der  einen  Utickschlug 
zu  Pyrus  zeigt.  Auch  die  B.  des  mir  vorliegenden  Originalmaterials  erinnern  mehr 
an  Pyrus , lassen  aln*r  den  .V.  f/e/</-Kinf1ult  noch  gut  erkennen. 


(iattunjr  154.  Sorbus  I...  Sp.  pl.  477.  / 7 so. 

|EI»eresehe:  Mountain  Ash;  Surbier. | 

Vf?l.  oben  S.  (552  unil  S.  (553;  t>— 1>,  B.  soramer-,  sehr  selten 
halb-  (o.  ganzV)  immergrün:  Bl.  in  ± reichldiitigen  Doldentrauhen,  weiß 
<>.  gelblichweiß,  seltener  rosa.  Stb.  15 — 25.  Gyn.  2—5,  mit  je  2 Sa.. 

Fr.  meist  rot  gefärbte,  kugelige  o.  ovalelliptische  kleine  Apfelfr.,  ein- 
gesenkter Teil  bei  Keife  häutig,  freier  Teil  ziemlich  zäh.  pergamentartig- 
knorpelig. sonst  vgl.  die  Sekt.  Arten  sämtlich  erwähnt. 

Sekt.  1.  Aucuparia*)  |Mei>IC..  Pllil.  Bot.  1.  IBS.  t/Sg,  als  Gat-Sekt  2 siebe 
tungj,  echte  Eberesche.  Vogelheerbaum:  B.  stets  unpaar  gefiedert,  8 683 
Neb.  znw.  bleibend : Erb.  meist  zu  ■ .,  mit  Bl.- Achse  und  gewöhnlich 
nur  im  unteren  Teile  zu  einem  fächerigen  Frkn.  verwachsen,  darüber 
meist  in  Mittellinie  und  nach  oben  auch  in  Scheidewänden  frei,  mithin 
(fast  stets)  heb.  Frh.-Gipfel  nebst  Gr.  frei.  Zuw.  dringt  aber  die  freie 
Mitte  von  oben  nur  wenig  ein  und  es  kann  auch  ein  völlig  zentral 
verwachsener  Frkn.  vorliegen,  bei  dem  nur  die  Spitzen  der  Frb.  dorsal 
frei  sind  und  freie,  höchstens  verklebte.  Gr.  tragen**). 

A.  B.  im  Mittel  (.-5 — )-4 — 7( — X)  - paarig,  die  B.chen  - gleich  groß  o.  B.  siete 

sowohl  oberste  wie  unterste  kleiner  als  mittlere.  Spindel  nie  s-  6?8 

deutl.  geflügelt. 

I.  B.chen  obers.  tiefgrfln,  etwas  wie  lackiert  glänzend,  meist  verstr. 

bell..  Form  und  Serratnr  wie  Fig.  3t57  a — b.  Bist,  klein.  Bl.  groß. 

ca.  15  mm  Dm..  Fr.  zieml.  groß,  mit  aufrecht.  K.  (Fig.  3t!(5b). 

1.  .v.  sambucifo/ia . (j  — (Hübet),  junge  Zw.  locker  borsten  zottig,  0 fast 
kahl,  brnnugran,  la*nl.  oü,  deutl..  länglich,  Kn.  langkegelig  (ca.  ! cm***)),  - klebrig, 
kahl,  d h.  nur  Sch.  gewmrjrcrt,  o.  - wie  Zw.  beh. ; I!.  meist  4 — ü-paarig,  inkl. 

Stiel  ca.  In — 20  cm,  Spindel  zur  l'rz.  meist  nur  an  II.- Knoten  beh.,  B.chen  unters, 
gelbgrün,  ganz  o.  fast  kahl.  Serratnr  scharf,  grob,  beide!--,  fast  vom  Grund  aus. 


•)  Ich  verweise  auch  noch  auf  meine  spezielle  Arbeit  Aber  die  Arten  dieser 
Sekt,  in  Ball,  de  l’Hcrb.  Hülse.  1906.  die  in  jeder  Weise  das  hier  Gelrolene  ergänzt. 
Dort  halre  ich  auch  kurz  meinen  Standpunkt  ülrer  die  Umgrenzung  der  Gattungen  dar- 
gelegt. Die  Arten  der  Sekt.  Amu  pur  Hl  scheiden  sich  in  mehrere  Subsektionen , deren 
sichere  Umschreibung  mir  aber  noch  nicht  möglich  war,  weshalb  ich  vorläufig  davon  absah. 

* ‘ ) Unbekannt  blieb  mir  bisher  S.  insignis  Hei>I,.,  Mon.  I.  c.  3 2 . igm  (Pyr. 
intignis  Hook.  F.,  Fl.  Brit.-Ind.  II.  377.  M’/.Vj  aus  Sikkim,  von  dem  II00KER  sagt; 
very  robust,  leaflets  4 — 6 pair  3 — 4 in.  linear-oblong  acutely  obscurely  crenulate  very  cori- 
aemus  glaucous  beneath.  fmiting  corymbs  escessively  compound,  branchcs  very  stout. 

* *' I Diese  Maile  lieziehen  sich  stets  auf  gut  entwickelte  End-  oder  oberste  Seiten* 
knosjren  an  Kr.-Zw. 
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Zuspitzung  allmählich,  gleichmäßig,  größte  ca.  5 : 1,8—  8 : 2,5( — 3)  cm,  Xeb.  4; 
lanzettlich,  meist  abfällig;  Bist.  locker  zottig,  stark  kühlend.  Bl. -Achse  und  K.  »o 
gut  wie  kahl,  dieser  nur  4;  gewimpert,  sonst  vgl.  Fig.  360  a— a',  Fr.  ca.  12:8  mm, 
anscheinend  hellgelbrot,  sonst  wie  b. 

Ich  unterscheide:  var.  a.  typica : wie  oben  ( Amtirgebiet,  Kumt-chatku,  Sac- 
ehalin,  Japan  [Jesso])  und  var.  b.  pseudogracilis  C.  K.  SCHN-,  in  Bull.  I.  c.  igoO, 
eine  kleinere  Varietät,  deren  3 — 4-paarige  B.  kaum  über  10  cm  messen,  während 
die  B.chen  3,5:  1.8 — 5:2cm  groß  und  gleich  den  Kn.  meist  stärker  lieh,  sind.  Fr. 
ca.  1 :0,8  cm,  Bl.  ?,  (Jesso). 

.V.  s.  Rohm.,  Syn.  mon.  III.  139.  1844.  non  Al’UT.  Al..  (Pvms  <amb.  Cu.  et 
Schl.,  in  Linnaea  ii.  30.  1827,  non  Auct.  alj.  — Hollunderblatt-E.  — Heimat 
wie  oben.  — Gebirgswaldungen,  var.  b.  bis  1800  in.  — Leider  noch  nicht  in  Kultur. 
In  mancher  Beziehung  isoliert  stehende  Art.  Ganz  reife  frische  Fr.  waren  noch 
zu  untersuchen,  ob  etwa  Anklänge  an  Cormus  sich  finden. 

II.  die  unter  I.  gegebenen  Merkmale  zusammen  nicht  zutreffend, 
a)  B.  meist  <> — 8-paarig,  B.chen  länglich  lanzettlich  (Fig.  B(>7  d.  g), 
Stb.  nur  etwa  halb  so  lang  wie  C. 

1.  Kn.  ± beb.,  kaum  klebrig,  B.  meist  (»-paarig,  Serratur  der 
diebtstehenden  B.chen  wenig  auffällig  (d),  Bist,  oft  klein. 
Bl.  groß,  bis  2 cm  Dm.,  etwas  nickend. 


2.  S.  thianshanica  aufrecht  verästelter  kleiner  Zw.  z.  T.  von  Anfang  an 
kahl,  seltener  auch  0 verstr.  beh..  diese  oliv-  o.  rotbraun,  Lont.  wenig  o.  fast  null. 


Kn.  spitz  eifg.,  bis  ],4  cm  lang,  reichlich  beh.  bis  fast  kahl;  B.  10 — 14  ztiw.  bi» 
22  cm  lang,  ganz  kahl  o.  Spindel  und  I nter»,  am  Grunde  der  B.chen  3-  weißlich 
beh.,  B.chen  sch  mallanzet  dich.  beider».  gleich  hellgrün,  vom  unteren  Drittel  ah 
beider»,  gesägt,  kaum  über  5:  1,3— 1,6  ein  (doch  bis  7,5 : 2,2  cm),  Ncb.  lanzettlich, 
abfällig;  Bist,  kahl  o.  • weißlich  l»eh.,  Bl.  vgl.  Fig.  366c.  K.  innen  4;  beh.,  Gr. 
<2 — )5,  Stb.  ea.  18.  Fr.  wie  d,  erst  gelbrot,  zuletzt  : bereift,  bi»  ca.  12  111111  dick. 

Vielleicht  sind  die  beh.  Formen,  die  in  Kultur  fehlen,  ich  sah  sie  nur  au» 
Torke» tan,  als  besondere  Var.  abzutrennen. 

S.  t.  Rri'K.,  in  Mein.  Ac.  St. -Petersburg,  »er.  7.  XIV.  186g.  4(i.  ( Pyrits 
t ft  tan.  Franch.,  in  Ami.  Sv  nat.  XVI.  267.  1883).  — Thian-Schan-K.  - Turkestan 
tThian-Schan,  Kuurgin-Tur),  Afghanistan,  N \V.- Kaschmir.  — Gebirge  bis  3000  m. 

Blz.  V.  — Frz.  (VIII—  )1X.  — ln  Kultur,  doch  noch  selten.  Sehr  gut  ge- 
kennzeichneter Tvpu». 

'■i.  K11.  kahl,  klebrig,  K.  hfg.  bis  8-paarig,  Rehen  entfernter, 
Serratur  deutlicher  (Fig.  367 g),  Bist,  groll.  Bl.  kleiner. 
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3.  S.  disco/or*  1J)  ?,  0 Zw.  kahl,  braun purpurn:  B.  nur  im  Anfang  auf 
Spindel  und  Unter».  4*  1 ockerzottig,  bald  kahl**),  bis  etwa  20  cm  lang.  B.chen 
unters.  weißlichgrün  (bereift),  mit  dunklerem  Adernetz,  4 — 6,5 : 1,2 — 1,6  cm,  Neb. 
oft  bleibend,  fingerspaltig,  gezähnt;  Bist.  10 —20  cm  breit,  Achsen  im  Anfang  locker 
hellxottig,  Bl.  ca.  8 mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  3061 — 1',  Gr.  3.  Stb.  20.  Fr.  wie  m, 
weißlichroaa  o.  hellgelbrot. 

S.  J.  Hkdi...  1.  e.  (Pyr.  disc.  Maxim.,  Prim.  Fl.  Amur.  103  | An  merk.]  1M59; 
Sorl>.  pekinensts  Kof.hnk,  in  Gartenflorn  190/,  406).  — China:  um  Peking. 
KoKHXK  kannte  seine  pekinensts  nur  aus  Kulturpflanzen  (ich  sah  im  Herb.  Zabki.  Bl.- 
und  Fr.-Zw.  von  Hort.  ( » hbbkks).  Fr  vermutete  nur,  daß  die  Kxpl.  aus  Huj>ei  lg. 
He  n HY,  No.  6766  hierher  gehören,  doch  stehen  diese  meiner  S.  Koehneana  (s.  8.  681) 
am  nächsten.  Dagegen  glaube  ich.  daß  die  Expl.  aus  N.-Schensi.  lg.  OlRALDl 
No.  5120,  hierher  gehören  können,  die  Fr.  sind  ganz  hell,  etwas  kleiner,  die  B. 
meist  5-paarig,  B.chen  wie  Fig.  367  g',  die  K11.  knhl,  läugl.-eifg.,  1)  111m  lang. 

b)  die  Merkmale  unter  a)  insgesamt  nicht  zutreffend. 

1.  Stb.  die  Gr.  kaum  überragend,  ca.  !/*  so  lang  wie  C.,  B. 

3 — ö-paarig.  B.chen  nur  gegen  Spitze  gezähnt  (Fig.  367  c,  e), 

Bist,  klein. 

a)  junge  Triebe,  Bist.- Achsen  und  Kn.  kahl.  Bl.  ca.  9 — 
10  mm  Dm.,  Fr.  wohl  nicht  blau  bereift,  B.chen  wie  c. 


2.  siehe 
S.  671. 


4.  S.  Matsumurana •**).-  kleiner  0 Zw.  gelb-  o.  rotbraun;  Lent.  -Jr 
Kn.  »pitz-eifg..  bi»  ca.  15  mm;  B.  meist  4-5-  o.  ö-paarig,  bis  17  cm  lang  (inkl. 
Stiel),  gewöhnlich  nur  am  Grund  der  B.chen  und  Hhachis  dort  an  Knoten  lieh, 
oben  saftgrün.  unten  hell-  o.  bläu  Hellgrün,  Textur  dünn,  im  Herbat  alle»  oft 
bereift  und  gerötet,  B.chen  bi»  6:2  cm,  Basis  »lielartig,  Spitze  stumpf,  nur 
ganz  fein  kurz  gespitzclt.  Serratur  einfach,  relativ  grob;  Neb.  abfällig;  Bist.  ca. 
5—10  cm  Dm.,  Bl.  vgl.  Fig.  366 e — e\  Gr.  5,  Stb.  20( — 18),  Fr.  wie  f. 

5.  .)/.  Koehne,  in  Gartenflora  tgor.  407  (Perus  Matsum.  Marino,  in  Tok. 
Bot.  Mag.  1897.  71;  Sorb.  et  Pyr.  sambuci/oiia  AüCT.  ex  p.).  — Japan:  Zentral- 
Hondo  bi»  Jesso.  — Gebirgswälder  bi»  3000  m.  — Blz.  VI  — VII.  — Fra.  IX. 

In  Kultur  noch  ganz  selten.  Parallelart  zu  folgenden. 

ß)  junge  Triebe,  Bist.- Achsen  und  Kn.  (meist  bis  O)  rt 
fein  rostfilzig,  Bl.  ca.  13  mm  Dm.,  Fr.  blau  bereift, 
B.chen  wie  Fig.  307  e. 

5.  S.  putnila  (S.  sitchensis) : '£>,  ob  über  3 m ?,  Tracht  etwas  übergeneigt, 
0 Zw.  gell)-  o.  rotbraun,  I>ent.  meist  'X.  länglich.,  Kn.  anscheinend  dicklich  eifg., 
kurzspitzig,  ca.  1 cm  lang;  B.  3— 5-paarig,  bis  15  cm  lang,  Spindel  meist  +»  o.  nur 
an  Knoten  rostig  o.  weißlich  beb.,  B.chen  zuletzt  ganz  kahl  o.  nur  unter»,  auf 
Kippe  beh.  und  gewimpert,  bis  4 ; 1,5  o.  auch  6:3  cm,  Serratur  zuw.  von  knapp 
unter  Mitte  ab,  etwas  schärfer  als  bei  Matsumurana  und  B eben  »tumpflicher,  Basis 


*■)  Nachdem  ich  aus  Petersburg  MAXIMOWICZ  Original  erhalten,  muß  ich  doch 
die  pekinensis  KoEHNEs  damit  identifizieren.  Max  IM.  spricht  von  einer  s per.  glaberrimn , 
damit  stimmt  auch  ein  Stück  von  den  drei  auf  demselben  Spannblatt  befindlichen,  aus  Hb. 
FISCHER,  Chin.  bar.,  überein,  das  Herbstblätter  zeigt,  die  ich  in  keiner  Weise  von  denen 
von  pekinensts  scheiden  kann,  nur  die  Unters,  ist  weißlicher  (aber  nicht  papillös!),  die 
Netznerven  sind  nicht  dunkel.  Allein  das  scheint  mir  kein  bedeutsamer  Unterschied. 
Die  B.  messen  inkl.  Stiel  bis  15  cm,  die  B.chen  bis  4,2  : 1,3  cm,  Neb.  z.  T.  noch  vorh., 
Kn.  kahl,  ca.  6 mm  lang.  In  einer  Kapsel  liegen  ganz  gleiche  B.chen  und  Bruchstücke 
eines  Frst.,  der  pekinensis  ganz  analog.  Darauf  steht  lg.  BRET8CHNEIDER,  Peking,  1880. 
No.  1045.  Was  sonst  noch  auf  dem  Spannblatt,  gehört  zu  pohuashanensn , siehe  S.  672. 
Um  Peking  kommen  augenscheinlich  nur  2 Arten:  eben  discolor  und  pohuashanensis , vor. 
**)  Die  Härchen  obers.  auf  Spindel  an  Knoten  treten  fast  bei  allen  Sorbus  auf. 
**•)  Sorbus  parviflora  HKDL.,  1.  c.  39,  soll  nach  schriftl.  Mitteilung  dieser  Art 
am  nächsten  stehen.  Ich  fand  keine  jap.  Exp.,  auf  die  H ED LUNDs  Angaben  recht  gepaßt 
hätten,  das  erbetene  Original  aus  Herb.  Upsala  erhielt  ich  jedoch  bis  zur  Drucklegung 
dieser  Zeilen  nicht.  Synonym  damit  ist  Pyrus  micrantha  Fr.  et.  Sa\\,  Knum.  pl.  jap. 
II.  331.  1879.  welcher  Name  eventuell  wohl  bleiben  kann,  da  ja  die  S.  micrantha  DfM.- 
470UR8.,  1811 , ein  Synonym  der  americana  ist. 
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aber  auch  stielartig.  unters,  zuletzt  oft  weißlich.  Herbst  ß.  sich  rötend;  Neb. 
hfg.  bleibend,  lanzcttlich  o.  halbmondfg.  gezähnt;  Bist,  bis  8 cm  Dm.,  Bl.  wie 
Fig.  360  g — g1,  Stb.  15 — 18,  Gr.  3 — 5*  Fr.  kugelig,  wie  h. 

S.  p.  Raf.,  Med.  Fl.  II.  265.  i8jo  | teste  Sargext)  (Sorb.  sitchensis  Rohm  . 
Syn.  Mon.  III.  139.  /<Vv7-  non  Piper  in  Herb.;  Pyr.  otcidrntalis  Wats. , in  l*roc. 
Am.  Ac.  Bost.  XXIII.  263.  1888  ex  p. ; Sorb.  sambtuifolia  vnr.  O'rayi  WENZ. , in 
Bot.  Zentral!)].  XXXV.  342.  t888\  S.  occidmtalis  Greene  in  Pittonia  IV.  131.  1900). 


Niedrige  E.  W.-N.-Am.,  ich  sah  Expl.  aus  N.-Calif.,  Oregon.  Washington. 
Sitka,  Alaska;  auch  ein  Expl.  lg.  PruiTS,  am  Vale.  Brit.-Col.,  scheint  hierher  zu 
gehören.  Gebirge,  bi*  3000  m.  Bis.  VI  VII(— VIII).  — Fra.  IX  X. 
Nicht  in  Kultur,  aber  sicher  ein  führen«  wert  Rafinesques  Origiualdiagnose  las 
ich  nicht,  jeden falls  ist  der  vieldeutige  Name  ouidrtifafis  zu  vermeiden,  und  nach 
Expl.  aus  Sitka  gehört  R OEM  Elte  sitchrn±is  sicher  hierher!  Die  Serratur  ist  oft 


Fig.  367.  Sorbits  [ Aturu paria] ; je  eines  der  größeren  Seiten- B.chcn  von:  a 
sambucifolia\  b var.  psntdogracilis  — c MaUumurana  — - <1  thmnshanica  — < pumila 
f californica  — g disiolor  ( pekimnsis)  gl  dgl.  (vgl.  Text  8.  669).  - h—  hx  Boüsirri 
— / sibinca  (?)  — k ll’t/soniona,  kl — k*  dgl.?  (vgl.  Text  8.  671)  (J/4  11.  Gr.) 
(Original). 
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-ehr  feinspitzig.  namentlich  an  jungen  B. , aber  stet»  einfacher  und  gröber  als  bei 
scopulina.  die  darin  seh r variiert. 

An  pumih  schlief li  sich  in  mancher  Hinsicht  an  die  & ca/ifornica  Greene, 
in  Pittonia  IV.  131.  /poo,  soweit  ich  sie  aus  z.  T.  von  Greene  »ellist  Ijcstiinmten 
Expl.  aus  Calif.  und  Nevada  kenne.  Sie  weicht  von  pumih , der  sie  als  Gebirgs- 
-trauch  sehr  ähnelt,  ah  durch  die  Kahlheit  aller  Teile,  denn  es  sind  wohl  nur  die 
Knoten  auf  der  Spindcloberseite  beh. , die  • klebrigen  Kn.,  die  gewöhnlich  mehr 
ringsum  und  schärfer  gesägten  Il.ehen  (3— 6 Paar,  je  2 : 1 ö : 2,2  cm)  und  die  leb- 
haft roten  niejit  bereiften  Fr.,  die  Bl.  vgl.  Fig.  366  i — i1,  doch  konnte  ich  nur  1 Expl. 
<lg.  Bakf.h.  No.  1281,  Nevada)  prüfen,  sonst  sah  ich  nur  Przw.  Ein  Expl.  mit  -j 
grau  beh.  Erst.,  Trieben  und  Kn.,  lg.  Cranhali.,  1896,  Colorado,  mit  größeren  Fr. 
und  Erst.,  steht  zwischen  calfornna  und  seo pu Uno- Formen.  Ob  californica  dieser 
«►der  pumih  näher  steht,  ist  mir  noch  fraglich,  ich  möchte  glauben  der  scopulina 
(siehe  diese). 

2.  Stb.  4 so  lang  0.  etwas  länger  als  C.,  die  übrigen  Merk- 
male unter  1 nur  z.  T.  zutreffend. 

O P>.  <5—  7-paarig,  Italien  wie  Fig.  367  h,  unters,  deutlich  netzleistig- 
papillös,  Bl.  u.  Fr.  vgl.  Fig.  368  n—  o. 

0.  & Boissieri.  (?),  Zw.  wohl  anfangs  -j-  hell  beh.,  0 kahl  o.  mit  Haar- 
resten, braunrot,  taut,  oo,  hell,  lein;  Kn.  spindelfg. , kahl,  -j  klebrig,  ca.  13  mm 
lang;  B.  ca.  20  ein  lang  (inkl.  Stiel),  nur  spärlich  hellborstig  an  Spindelknoten  und 
unters,  auf  Blattrippe  am  Grunde  etwas  beh.,  B.chen  oben  sattgrün,  unters,  weiß- 
lichblau, nur  Ober  Mitte  4 gesägt,  Ende .stumpflich  o.  kurz  spitzig,  c.  5 : 1,8 — 7 : 2.5  cm; 
Ncb.  abfällig:  Bist.  groß,  ca.  15  cm  Dm.,  kahl  o.  fast  ganz  kahl,  Bl.  ca.  10  12  mm 
Dm.,  8tb.  20,  Gr.  4—5,  Fr.  8—9  mm  Dm.,  gelbrot  (?). 

.V.  />.  C.  Iv.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Bois».  1906.  — Typ  in  Poutus,  Easistan, 
ganz  ähnlich  Form  ans  Abschiisien,  nur  8erratur  gröber.  — Wälder,  700— -1900  m. 

BIz.  V.  Fr/..  IX.  Noch 
nicht  in  Kultur.  Wahrschein- 
lich gehört  auch  ein  Expl-  aus 
Kartsch-t ’hal,  Transkauk.  hier- 
her, dosen  Srratur  wieder  etwas 
abweicht  (Fig.  307 h1). 

Habituell  ähnelt  der  S.  Bois - 
sirri  die  & Wi/stoniana  C.  K. 

Schn.«  1.  e. , aus  W.-Hupei,  Pa- 
tting (lg.  WiuoX,  No.  985),  die 
aber  abwcicht  durch  beh.  Bist., 
kleinere  Bl.  (Fig.  368p — p1)  und 
sieh  allmählieh  zuspitzende  B.- 
chen (Fig. 367k),  die  unters,  hell- 
blaugrau bereift  (nicht  papillös) 
und  oben  etwas  glänzend  hell- 
grün sind.  I>as  B.chen  Fig. 

367  k*  und  die  Bl.  Fig.  36Sq  --q* 
sind  von  Expl.  lg.  Pratt,  No. 223 


Fig.  368.  Sorbus [Aucu paria ]\ 
n —o  /kassier i : u Bl.  - E.  - Schl». ; 

C.;  o Fr.-L  -Sehn.  />—/>* 

Uilsomano : p BI.-L.-8ehn  und 
K.;  /'('.;  1/  q!  var.?,  wie/—/1; 

Frkn.-Q.-Sehn.  — r—  rl  s/bi * 
r/ta  ir/\  Bl. -L.-Sehn.  und 
vgl.  Text  S.  678  (Original). 

Tuchietilit,  die  eine  besondere  Varietät  darzustellen  scheinen,  hier  sind  die  B.chen 
stu tupf licher,  aber  feinspitziger  gezähnt,  die  Bl.  haben  meist  5 Gr.  (nicht  -I),  am 
Grunde  beh.  C.  und  fast  ganz  unlerständigc  durchaus  verwachsene  (ob  immer?) 
Fr!»,  (q).  Wieder  etwas  abweichend  sind  Expl.  lg.  Henry,  llupei  No.  3757,  deren 
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Bltt.  noch  zu  jung  sind  und  deren  B.ehen  Fig.  3G7  k 1 zeigt.  Vgl.  sonst  die  zit. 
Arbeit. 

OO  Die  Merkmale  unter  O insgesamt  nicht  zutreffend. 

■fr  Kn.  deutl.  beh..  nicht  eigentlich  klebrig*),  Serratur  der  B.ehen 
meist  einfach,  kurz  und  ± grob  (Fig.  BOB). 

Neb.  halbeifg.  o.  rundlich,  n eingeschnitten  gezähnt,  bis  zur 
Frz.  bleibend. 

7.  & pohuashanensis.  nach  REHDER**):  Zw.  rotbraun,  B.  6—  7-paarig,  SpindoJ 
anfangs  dünnwebig- filzig;  Rehen  cilänglich  bi » länglich  lanzettlich,  3,f> — 5 cm  lang, 
in»  unteren  Drittel  meist  ganzrandig,  sonst  einfach  und  scharf  gesägt  mit  nach  vorn 
gerichteten  Zähnen,  unters,  weißlich  mit  deutl.  dunklerem  Adcmetz,  in  Jugend  wie 
Spindel  beh.;  Neb.  bis  12  mm  lang  : Rist.  10— 14  cm  breit,  locker  spinn webig- filzig. 
Bl. -Achse  und  K.  filzig  bis  fast  kahl.  K.  drüsig  gezähnolt,  C.  breit-eifg.,  etwas  aus- 
genagt an  Spitze,  kurz  genagelt,  Stb.  ca.  20,  längste  + so  o.  etwas  länger  als  C., 
Gr.  3—4,  Grund  wollig.  Fr.  rot,  ca.  7 mm  Dm. 

S.  /.  Rehik,  in  Mitt.  d.  I).  I).  G.  1901.  117  {Pyrits  poh.  Hanck,  in  Jouru. 
of  Bot.  /A75.  132,  teste  Kkhd.).  Um  Peking:  Monte»  Pohuanshan  (aus  von  Brkt- 
Schneider  gesammelten  8.  erzogen  im  Arnold- Arhor.).  In  den  beh.  Kn.  wie  auch 
wohl  in  den  0—  8- paarigen  B.,  deren  Spindel  noch  zur  Frz.  beh.,  deren  B.ehen 
bis  6:2  cm  messen,  oben  saftgrün  sind  und  fast  ganz  kahlen,  unters,  zuletzt  nur 
am  Grunde  und  Stielchen  zottig  beh.  bleiben,  steht  S.  tapashana  C.  K.  8cffK.( 
in  Bull.  I.  c.  1906,  aus  N.-Schenai,  Ta-pa-sban  (Giraldi,  No.  1082,  5126).  der pohuasha- 
ttmsts  sehr  nahe,  so  daß  sie  vielleicht  nur  eine  Var.  ist,  doch  fehlen  die  Neb.  zur 
Frz.  und  die  Fr.  scheinen  8—0  mm  dick  zu  sein.  Serratur  recht  fein,  fast  vom 
Grand  aus  (Fig.  360  b). 

Ob  ein  Kxpl.  lg.  GlRAl.ni,  No.  5128,  in  N.-Sehensi  (Ngo-san)  etwa  in  den 
Formenkreis  dieser  Art  gehört,  ist  fraglich,  da  nur  die  bleib.  Neb.  und  die  (noch 
unreifen)  aber  wohl  kleinen  F'r.  dahin  deuten,  doch  Kn.  so  gut  wie  kahl,  die  B. 
am  Grunde  der  Frst.  nur  4- paarig,  B.ehen  bis  7,5:2  cm,  fa**t  vom  Grund  grob,  aber 
ziemlich  gleichmäßig  scharf  gesägt  (Fig.  369a),  nur  am  Grunde  an  Rippe  unters, 
zottig  beh..  Unters,  weißlich,  Adernetz  nicht  dunkler,  Spindel  -fj  wollig-zottig,  jeden- 
falls B.  in  Jugend  wohl  reich  beh.,  Frst.  kahl.  c.  10  cm  Dm.  Ich  hal»e  es  vor- 
läufig S.  Gira/diana  C.  K.  SfHK.,  in  Bull.  I.  c.  1906  genannt. 

-f-f-  Neb.  zur  Frz.  abgefallen***). 

8.  S.  aucuparia : t>  o.  in  typischer  Form  meist  mittelgroßer 
bis  ca.  15  m hoher  mit  ± kugeliger,  etwas  sparriger  Krone f).  Zw. 
jung  meist  heb..  © ganz  kahl  0.  ± bell.,  1 matt  grau-  0.  rotbraun, 
Kn.  in  Beh.  ähnlich,  kegelig. f+);  B.  5 — 8-paarig,  ca.  10—22  cm  (inkl. 
Stiel);  B.ehen  vgl.  Fig.  369  d—1,  obers.  satt-  0.  hellgrün,  unters,  grün- 
lich o.  grauweißlich.  Zähnung  meist  einfach,  ziemlich  grob  und  kurz. 
Zuspitzung  meist  kurz:  Neb.  abfällig:  Bist,  meist  groß,  10— 18  cm  Dm., 


*)  Nur  bei  einer  vmr.  der  aucuparia  kahlen  die  Kn.  ganz  und  sind  auch  etwas 
klebrig.  Man  vgl.  aber  stets  unter  -)(■•)(,  da  bei  gewissen  Formen  der  scopufina  und 
dccora  die  Kn.  vielleicht  nicht  ganz  kahl  sind. 

**)  Ich  sah  nur  im  Herb.  Pctrop.  2 hierher  gehörige  Bruchstücke,  eines  mit  verblüht 
Bist.,  lg.  BreTBCHNEIDER,  No.  1155.  itttit,  dessen  B.  5 -paarig,  sonst  analog  sind,  ferner 
ein  zweites  vom  selben  Sammler  Nr».  3.  1H74 , wie  es  HANCK  als  Original  hatte  mit  ganz 
jungen  B.  und  Resten  eines  alten,  sich  also  bis  zum  Frühjahr  haltenden  Frst. 

•**)  Hier  reihen  sich  den  beb.  Kn.  nach  noch  ein  die  durch  ihre  B.ehen  (Fig.  369c), 
sowie  vor  allem  durch  deren  papillös  netzleistigc  Unters.,  die  relativ  großen  bereiften  Fr. 
(Fig.  37*  a — b)  und  die  rostig  beh.  Kn.  gut  gekennzeichnete  S.  praemorsa  XYM.,  Syll. 
265.  /#55  ( Pyr.  prarm.  GüBB.«  Fl.  sic.  syn.  I.  561.  1S42;  P.  aucuparia  var.  madrrensis 
Lowe,  Man.  fl.  Madeira  l.  239.  tH6K\  S.  madrrensis  DECNE.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  X. 
158.  1H74)  aus  Sizilien  und  Madeira  (ob  auch  Corsica?);  ferner  die  mir  noch  unbekannte 
•S'.  subvestita  GREENE,  in  Pittonia  IV.  130.  1900,  aus  Minnesota.  Auch  S.  dumosa 
GREENE,  1.  c.  129.  aus  N.-Arizona  kenne  ich  nur  aus  der  Beschreibung. 

+)  Vgl.  z.  B.  HEMC.  et  WilH.,  Bäume  u.  Slräucher  d.  Waldes,  III.  S.  79,  Fig.  300. 

■H“)  Siehe  meine  dendrol.  Winterstudien,  Fig.  136  f — m,  S.  133  und  S.  157. 
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Bl.  nach  Wanzen  duftend.  8—9  nun  Dm.,  Stb.  = C.,  Gr.  3—4.  Fr. 
scharlachrot,  ± kugelig,  ca.  9 mm  Dm.,  vgl.  Fig.  371c — es,  S.  076. 
sonst  aber  var.! 

Man  kann  unterscheiden:  var.  a.  typica:  Kn.  -f*  beb..  0 Zw.  meist  kahlend, 
I?.  jung  bes.  unten  locker  beh.,  zuletzt  fast  ganz  kahlend,  B.chen  bis  ea.  6,5 : 2 cm, 
Semit  »ir  etc.  wie  Fig.  369 d—h  wechselnd,  an  Lohden  wie  bei  i;  Bist.  4-  locker  filzig. 
Bl. -Achsen  und  K meist  reicher  beh  . zur  Frz.  jedoch  ganz  o.  fast  Zahlend.  Dies 
halte  ich  — im  Gegensatz  zu  Beck  — für  den  allgemeinen  Typ  im  8inne  Linneh, 
der  durch  graduelle  Üliergünge  mit  b.  und  e.  verknüpft  ist.  — var.  b.  /anuginosa 
Bkck,  Fl.  v.  Nied.-Osterr.  708.  1890,  ex  p.  (.V.  /.  Krr.*l,  in  Schult.,  Ost.  Fl.  cd. 


Fig.  3(J9.  Sorbits  [ Aucttpar/aJ,  je  eines  der  größeren  Seiten  - B.chen  von: 
a Giratdiana  — b tapashana  — c praemorsa  — d — l auevparia;  d — » var.  typica 
und  / anuginosa  [/'  Lohdentrieb],  k var.  g/abrata,  l var.  dulcis  (a/4  n.  Gr.)  (Original). 


2.  II.  50.  Kn.  stärker  beh.,  0 Zw.  4 locker  zottig,  B.  bleibend  obere,  verstr. 

beh.,  unters.  locker  beh.,  Form  der  B.chen  und  Serrntur,  wie  bei  a.  wechselnd, 

doch  hfg.  etwas  kürzer,  breiter  und  gröber  gezähnt.  Bist,  auch  zur  Frz.  noch  4 
locker  beh.  Diese  Var.  scheint  vorwiegend  im  südl.  Mittel-  und  SO.-Eur.  aufzu- 
treten, wo  sie  die  Ebene  und  Hügelregion  bewohnt  und  der  Typ  oft  ganz  fehlt, 
während  im  Gebirge  die  var.  c.  dafür  eintritt.  — var.  c.  g/abrata  {S.  g/abra**)  GlL., 
Fl.  Lithuan.  II.  233.  /7/f/ ; Pyr.  auc.  var.  g/abrata  Wim.  et  GftAB.,  Fl.  v.  Schien. 
II.  1.  21.  i8jt;  S.  auc.  var.  alpest  rn  WlM.,  Fl.  v.  Schles.  127.  /84t;  ? var.  alpina 
Blytt,  Om  Vcg.  174.  1869 ; var.  subcatva  Schur,  in  Verb.  Naturf.  Ver.  Brünn, 
XV.  2.  200.  1877',  var.  typica  Bkck,  1.  c.):  Kn.  kahlcnd  o.  von  Anfang  an  kahl 
und  leicht  klebrig,  Zw.  meist  stets  kahl,  dgl.  B.  und  Bist.,  die  B.chen  hfg.  ziem!. 


*)  Wieso  HEI  LUND  die  /anuginosa  KlT..  als  Bastard  anspricht,  ist  mir  unklar 
denn  auch  in  der  Beschreibung  in  Linnaea  1863.  584  deutet  doch  nichts  auf  eine  derartige 
Annahme  hin. 

**)  Möglicherweise  hat  ja  GlLIRKKT  nicht  diese  typische  Gebirgsform  gemeint, 
sondern  nur  eine  kahlere  Form  von  a.,  HBDLUKD  hat  indes  in  einer  g/abrata,  Mon. 
1.  c.,  45.  1901,  die  Varietät  ganz  merkwürdig  interpretiert,  schreibt  er  doch  der  hoch- 
nordischcn  und  alpinen  Form  dicht  seidig-zottige  Kn.,  beiders.  zerstr.  wollbaarige  B.chen, 
beh.  Blst.-Achsen  usw.  zu.  Scheint  also  eine  Gebirgsform  der  / anuginosa  o.  typica  vor 
sich  gehabt  zu  haben,  die  etwas  von  var.  c.  ganz  Verschiedenes  darstellt. 

Schnoidor,  Illustr.  Handbuch  der  l*auhholzkun<le.  43 
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schmallunzettlich,  untere,  mehr  grünlich.  Fr.  z.  T.  mehr  rundl.-elliptiwh.  Hierher 
Gebirgsformen  aus  «lern  Riesengebirge.  Karpathen,  Voralpeo,  Alpen,  den  Gebirgen 
der  nördl.  Balkanländer  und  wohl  auch  nordische  Formen,  z.  B.  auch  auf  Rügen! 

Von  Kulturfonnen,  die  sich  wohl  zumeist  an  var.  ft.  unschlieUen.  nenne  ich: 
f.  Dirkeni  (var.  Dirkeni  mirea  Hort.),  ß.  stet«  4-  gelb  getont;  f.  Fifeana  \ var. 
fruct.  lutto  Löui».,  Arb.  II.  916.  1844,  var.  Fif.  Hort.),  Fr.  orangegelb:  /,  luteo- 
variegata  (var  .Jot.  lut.-varirg.  HoRT-SpÄTH);  B.  + gelbbunt;  var .pendula  KlKCHN., 
Arb.  Muse,  293.  1X64,  Zw  hängend,  hierher  /.  variegata,  eine  buntblättrige  Form: 
var.  /norar/ca  Zkngkrmxg  1889  (teste  ZaBKI.J,  et  DlPP.  1893  (\ur.  Juleis  KkaETZL, 
die  süße  Eberesche,  1890),  eine  ursprüuglieh  in  Mähren  wild  gefundene  Form  mit 
etwas  gröberen,  wohlschmeckenden  Fr.,  die  durch  Kultur  weiter  veredelt  wurde, 
die  B.chen  sind  in  Beh.  dem  Typ  ziemlich  analog  und  in  Form  wie  Fig.  3691. 
also  ziemlich  sch  mal  Inn  zcttl  ich  und  meist  nur  im  oberen  Drittel  gezähnt.  Sicher 
durch  alle  Übergänge  mit  Typ  verknüpft.  Eine  f.  lactmata  Bbiksn..  in  Gartenwelt 
III.  267.  1899,  c.  tat»,  col.,  wurde  im  böhtti.  Erzgebirge  angeblich  wild  gefunden  und 
dann  durch  Kultur  verbreitet,  sehr  schone  Herbstfärbung.  Ein  Analogon  zu  moravica 
ist  var.  ross/ca  Spath-Kof.HXE,  in  Gartenfl.  190/.  412,  eine  in  Rußland  aufgefundene 
Form  mit  wohlschmeckenden  Fr.,  die  bei  f.  major  Spät»  noch  größer  sind.  Mir 
noch  nicht  genügend  bekannt.  Gewisse  als  f.  incisa , f laciniata  (Hartm.,  Handb. 
i.  Scand.  Fl.  ed.  2.  136.  1832 , teste* •*)  HEDLUXD)  usw.  gehende  Formen  des  Typ«  mit 
x tief  eingeschnitten  gesägten  B.cheu  erinnern  an  Lohden trieb- B.  (Fig.  369  i |. 

S.  a.  L.,  Sp.  p|.  477.  1753  <*uc.  Gaertn.,  De  fruct.  If.  45.  1791 Au- 

cufxiria  silvestris  MED.,  Gesch.  Bot.  86.  1793).  — Gemeine  E.  — Die  typische  Form 
wohl  ganz  N.-  (bis  Island)  und  Mittel-Eur.,  im  Süden  fraglich,  wie  weit  im  (). 
ebenfalls.  Im  Kauk.  ist  aucuparia  wohl  durch  S.  Boissieri  vertreten,  in  Griocheiil. 
fehlt  sie  nach  HalaBCY.  Aut»  Kl. -Asien  sah  ich  nur  vom  EnUchias-dagb.  zwischen 
2200—  2500  m hoch,  von  Zederbaukr  gesammelte  Formen,  die  der  var  c.  nahe 
stehen.  at»er  in  der  Beh.  abweichen  und  auch  mit  den  anderen  Formen  der  aucu- 
paria nicht  ganz  Übereinkommen.  Vielleicht  eine  besondere  Var.  Erinnert  aber  au 
nordische  Formen  des  Typs  [S.  glabrata  Hede,  ex  descript..  excl.  Syn.).  — Die 
S.  aucuparia  wächst  auf  Böden  aller  Art,  liebt  aber  besonders  fruchtbaren,  lockeren, 
frischen  Untergrund  und  gedeiht  in  Höhenlagen  sehr  gut,  daher  im  Gebirge  vielfach  als 
Allechaum  nngcpflanzt.  Forstlicher  Wert  gering.  Rinde  mit  hohem  Gerlwtoffgehalt. 
Wertvoller  Zierbaum.  — Die  spontanen,  wie  Kulturfonnen  bedürfen  noch  sehr  der 
eingehenden  vergleichenden  Untersuchung.  Über  Bastarde  siehe  folgendes  und 
S.  677  wie  auch  S.  688.  Die  Angaben,  daß  aucuparia  x James tica  verkomme,  be- 
ruhen  vorläufig  nur  auf  Mutmaßungen. 

8x11  S.  aucuparia  x americana:  S.  sp/endida  H £!>!,.,  Moll.  L c.  43.,  soll  in 
Kultur  existieren*).  Die  Wahrscheinlichkeit  ist  groß,  doch  dürfte  solch  eine  Hybride 
in  vieler  Hinsicht  der  S.  decora  sehr  ähneln. 

8x22  S.  aucuparia  X aria : S.  decurrens  HKDL.  , 1.  e.  49.  tgoi  ( S . aucu- 
paria X \Aria  nivea  X S.  aucup  J b.  dreurrrns  Kok»..  Dendr.  248.  1893;  Sorb.  kvbrtda 
var.  su peraucu paria  Zbi,,,  im  H.  d.  D.  D.  G.  196.  1903,  ex  p.;  S.  lanuginosa  Hort., 
non  Kit.!).  Die  typische  decurrens  stellt  eine  der  aucuparia  «ehr  nahe  stehende 
Form  dieser  Hybride  dar,  die  aber  durch  stärkere  Beh.  und  die  4-  zusammen- 
fließenden End- B.chen  auf  aria  weist  (Fig.  370a).  Eine  Form  davon  ist  vielleicht 
.9.  aucuparia  var.  integer rima  Kokh.,  in  Gartenfl.  1901.  411,  die  leider  nur  steril 
!>ekannt,  aber  in  Beh.  und  den  Enden  der  B.  ganz  decurrens  ähnelt  (Fig.  370b),  nur 
sind  die  B.  völlig  ganzrandig.  Ob  anderen  hybriden  Ursprungs?  — Diejenige  Formen- 
gruppe  des  Bastardes,  die  zwischen  den  Eltern  die  Milt*'  hält  und  meist  mit  der 
ähnlichen  nicht  hybriden  S.  hybrida  L.  (S.  691)  vermengt  wird,  ist  in  der  Nomen- 
klatur ganz  verworren.  Bohkh.  , Handb.  II.  1245.  1803  versteht  unter  Azaro/us 
pinnatifida  die  gleichen  Thüringer  Formen  (allerdings  mit  Einschluß  der  hybrida/),  die 
Roth,  En.  plant.  II.  438.  1827 , als  Pyrus  semipmnala  (nach  Zitat  Fl.  Dan.  t.  301. 
ebenfalls  inkl.  S.  hybrida)  bezeichnet,  H komm»  hat  dienen  Namen  als  S.  semi- 
pinnata  1901  aufgeiiommei).  Ich  behalte  ihn  l>ci,  obwohl  man  vielleicht  BoRKH.s 
pinnatifida *•)  voranstellen  müßte!  Von  hybrida  im  wesentlichen  abweichend  durch 

*)  Ich  fand  gewisse  ( »arten formen . die  hierher  zu  gehören  scheinen  und  als  .V. 
americana  in  den  Gärten  gehen  mit  z.  T.  ganzrandigen  B.chen  nebst  normal  gezähnten 
am  selben  Zw.  So  im  Herb.  Boiss.  aus  dem  Genfer  ßotan.  Garten  7.  VI.  1823.  Mir 
noch  ganz  unklar.  Verschmelzungen  der  kleinen  (3,5 — 4:  1 — 1,4  cm)  B.chen  nicht  zu 
sehen.  Unters,  sehr  bereift,  locker  beh.,  Spitze  sehr  fein  grannig;  Bist,  nur  ganz 
locker  beh. 

•*)  Pvr.  pinnatifida  SMITH,  Engl.  Bot.  XXXIII.  t.  2331.  1812,  ist  S.  arranensis 
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im  Mittel  nicht  unter  10—12  cm  lange  B.  mit  ca.  10—14  Nervenpaaren,  sonst  vgl. 
Fig.  370e — f,  Stiel  kaum  unter  2 cm,  Bl.  und  Fr.  kleiner  Hierher  vielleicht  Sorb. 
quercifolia  Hkpl.,  1.  c.  50,  deren  Eltern  S.  aria  var.  rdulis  X aucuparia  sein  sollen. 
Vgl.  über  die  Unterschiede  Hedluxd,  p.  20.  Mir  ist  diese  Form  noch  zweifelhaft, 
ob  da  nicht  aucup.  x andere  Art  vorliegt.  B.  wie  370  h.  — Der  aria  näher  stehende 
Formen  des  Bastardes  kann  man  als  S.  t huringiaca  * ) (Pyrus  thur.  Il.sK,  Fl.  Mittel- 
thür. 99.  1866;  Sorb.  semip.  var.  thur.  HEDL,  1.  e.  57)  führen.  Hier  fehlt  die 
Fiederung  der  B.  an  der  Basis. 


Fig.  370.  Sorbus:  B.-StÜcke  O.  B.  von:  a x decurrens  — b X integer rima  — 
c hybrida  — d x dacica  — e — f x semipinnata  — h x qutrcifolia  — g X Meinichii 
(V,  n.  Gr.)  (Original). 

8x23  S.  aucuparia  var.  lanugtnosa  x umbellatn  var.?  [vel  aria  var.?):  S. 
dacica  Borb.,  in  Östr.  Bot.  Zeitschr.  1887.  404.  Es  handelt  sich  hier  um  Formen 
aus  dem  Banat.  Solange  aber  die  aria , bzw.  umbellata- Formen  dieser  Gegend,  die 
jetzt  immer  unzutreffend  als  meridtonaiis  bezeichnet  werden,  ungeklärt  sind,  kann 
ich  nichts  Näheres  über  diese  der  semipinnata  sehr  ähnliche  Hybride  (Fig.  370 d) 
sagen.  Dali  es  sich  nicht  um  aucuparia  x Mougeoti  handeln  kann,  geht  nach  einer 
Notiz  Degen»  in  seinem  Herbar  aus  der  Art  des  Vorkommens  hervor. 

8x25  S.  aucuparia  x hybrida'.  S.  Meinichii  Hepl.,  1.  c.  49  (N.  aucup.  var. 
Mein.  Linpiig.,  in  Hartm.  ilatidh.  Scaml.  Fl.  ed.  XI.  271.  1879).  Hie  und  da 
zwischen  den  Eltern  vorkommender  Bastard,  mit  fast  völlig  fiederteiligen  B.  (Fig.  370g). 
Näheres  bei  Hedlcxp,  der  neuerdings  (briefl.J)  geneigt  ist,  S.  Meinichii  als  „Art“ 
aufzufassen. 

•)  FRIT8C1I,  Sched.  Fl.  Exsc.  Austr.  Hung.  No.  2443.  1896,  versteht  unter  S.  thur . 
die  aria  X aucuparia  allgemein.  Allein  wenn  inan  nur  einen  Hauptnamen  mit  var.  haben 
will,  muli  man  doch  semipinnata  oder  pinnatifida  wählen. 

43* 
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8x28  S.  aucuparia  x Afougrotr.  Wohl  auftretend , sicherer  Nachweis  aber 
noch  nicht  erbracht.  Vgl.  unter  S.  dacica  oImmi, 

8x33  S.  aucuparia  x arbutifolia : S.  heterophyUa  Job  Rcilß.,  Fl.  germ.  excurs. 
628.  /Äj2?]  (Pvr.  hybrida  Moench,  Verz.  Weiden  st.  90.  1785,  non  Sorb.  hvbr . L. ; 
Atarolus  heteroph.  BORKH.,  Hamlb.  Forstl).  II.  1248.  1803;  Sorb.  spuria  Pers.,  Syn. 

II.  38.  1807 ; ? Aronia  sorbifoha  SPACH,  Hist.  veg.  II.  87.  1834 ; Aronia  spuria  R< »KM.. 
Ros.  Mon.  III.  158.  1847;  Aronia  hybrida  ZBI«,  im  H.  d.  D.  1>.  G.  193.  1903), 
altbekannte  Hybride,  deren  B.-Formen  in  Fig.  384  k—m,  S.  699  dargestellt  sind, 
eine  der  aucuparia  naher  stehende  Form  var.  superaucuparia  {.9.  hybr.  v.  super - 
aucuparia  Zbi..  , I.  cd  hat  B.  mehr  wie  11.  Im  übrigen  muß  ich  aus  Mangel  an 
Raum  auf  eingehendere  Schilderung  verzichten. 

8x34  S.  aucuparia  X ntelanocarpa:  S.  fallax  (Sorb.  heterophyUa  Dl  pp.,  Laubh. 

III.  372.  1893,  an  Rchb.?,  Aroma  heterophvlla  Zabel.,  im  II.  d.  D.  D.  G.  193. 
1903).  Von  S.  heterophyUa  schwer  zu  scheiden.  Vgl.  dort.  Ich  mußte  wohl  oder 
übel  einen  neuen  Namen  wählen. 


— f — g decora:  wie  a — b.  — h — / amerieana:  wie  a — b.  — k — /*  comnnxta  : k — /•* 
var.  tvpica;  / — /’  var.  ruf o/er  rügt  neay  wie  a — b (Original). 

-X--X-  Winter-Kn.  kahl  o.  fast  kahl  und  ± klebrig,  Serratur  und  Zu- 
spitzung der  B.chen  meist  feiner  und  schärfer,  vgl.  Fig.  372. 
-f  B.chen  mit  kurzer  oder  jedenfalls  ± abgesetzter  und  plötz- 
lich vorgezogener  feiner  Spitze  (Fig.  372  a— e)t  Bl.  meist 
über  10  111m  Dm.  und  Fr.  nicht  unter  (J  mm  dick. 

A B.  meist  6 — 7-paarig,  B.chen  über  2 cm  breit,  Serratur 
meist  ziemlich  einfach  (Fig.  372a — b). 

9.  & decora-.  Von  amerieana  in  der  Hauptsache  eben  durch  stärkere  Beh. 
der  jungen  Teile,  an  Spitze  - beh.  Kn.,  weniger  paarige  B.  (bis  25  cm)  mit  brei- 
teren, kurz  gespitzten,  gröber  gesagten  B.chen  (bis  7,5:3  cm),  jung  3 beh.  Bist, 
mit  größeren  Bl.  und  größere  Fr.  geschieden.  Vgl.  Fig.  371  f — g. 

S.  d.  C.  K.  StTtN. , in  Bull.  1.  e.  1906  (A\  amerieana  Pl'KSH,  Fl.  Am.  Sept. 
I.  311.  1814 , non  Mar^H.;  Pvr . americ.  v.  decora  Sarg.,  Silva  XIV.  101.  1902;  S. 
americ.  v.  macrocarpa  ZßL.,  im  H.  d.  Ü.  D.  G.  195.  1903,  ex  p. ; .V.  amerieana  var. 
decora  SARG.,  Man.  37)7.  1903-,  S.  sambucifolia  Au<T.  PLUR.).  — NO.-N.-Am. ; ich 
sah  Expl.  aus:  Wisconsin.  Michigan.  New  York,  Vermont.  New  Foundland.  — Blz. 
etwa*»  vor  amerieana.  —•  Sicherlieh  in  Kultur,  aber  gelten  echt  und  oft  verkannt. 
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9X11  S.  decora  x americana : als  diese  Hybride  möchte  ich  einige  sog.  Über- 
gangsformen ansehcn,  die  in  Am.  wild  vorzukommen  scheinen. 

AA  B.  meist  5 — G- paarig.  H.chen  fast  stets  unter  2 cm 
breit,  Serratur  ± doppelt  und  viel  schärfer  (Fig.  372  c— e). 

10.  S.  scopuJiaa : b — ob  über  3 m?;  Zw.  jung  locker  bch.,  © meist 
kühl  o.  fast  kahl,  grau-olivbraun,  Lent.  mäßig  oc  und  auffällig;  Kn.  längl.  eifg.,  bis 
ca.  12  mm,  + grünlich,  an  Spitze  oft  beh.;  B.  bis  etwa  20  cm  (inkl.  Stiel).  H.chen 
zur  Kr/,  ganz  kahl  o.  gleich  Spindelknoten  unters,  am  Grunde  n beh.,  4,3:1/)  bis 
5 — 0 : 1.8—2  cm,  unters,  hellgrün,  kaum  bereift;  Neb.  abfällig;  Bist,  bis  15  cm  Dm., 
jung  meist  wie  Bl. -Achsen  locker  grau  lieh.,  zur  Frz.  kahl,  K.  meist  nur  innen  + 
beh.,  C.  kaum  länger  als  Stb.,  Gr.  3 — 4,  Fr.  korallenrot. 

Der  Formenkreis  dieser  Art  bedarf  noch  sehr  der  genauen  Untersuchung. 
So  weichen  insbesondere  die  Expl.  aus  Utah,  die  sehr  an  americana  in  den  B.  ge- 
mahnen, und  die  au*  Idaho  ah. 

.V.  sc.  G REH  NE,  in  Pittonia  IV.  130.  1890  (die  westamerik.  snmbucifolia  Ar  CT.). 

— Ich  sah  Expl.  aus  New-Mex.,  CoL,  Wyoming,  Utah,  Idaho,  Oreg.,  Washington. 

— Gebirge  bis  3000  m.  — BIz.  VI( — VII).  — Frz.  IX( — X).  — Ob  in  Kultur? 

-r-f  B.clien  mit  meist  allmählich  und  deutlich  lang  vorgezogener 
Spitze  (Fig.  372g— i),  Bl.  meist  unter  0 mm  I)m.  und 
Fr.  kaum  über  8 mm  dick. 

A B.  6 — 8-paarig.  B.chen  sich  allmählich  lang  zuspitzend, 
Serratur  recht  fein,  scharf  und  ziemlich  gleichmäßig 
(Fig.  372  g). 

11.  & americana : bis  ca.  9,5:0.25  m,  Krone  ausgebreitet  verästelt, 

schmal  rundlich.  Zw.  kahl  o.  nur  ganz  jung  leicht  beh.,  © rotbraun,  Lent.  hell,  oo, 
Borke  glatt,  grau,  unregelmäßig  kleinschuppig;  Kn.  -f-  lang  kogelfg. , bis  1,8  cm, 
kahl,  klebrig:  B.  sehr  bald  kahl  bis  auf  Haarbüschel  an  Spindelknoten  und  am 
Grunde  der  Rippe  unters.,  meist  nicht  unter  18—20  cm,  nackter  Stiel  davon  bis 
6 cm;  B.clien  breiter  o.  schmäler  lanzettlieh,  an  Basis  ganzrandig,  oben  lebhaft, 
unten  hellgrün,  z.  T.  mit  dcutl.  Stielchen,  6:1,8— 8:2,3  cm,  im  Herbst,  gerötet, 
unters,  zuw.  bereift;  Bist.  8 — 12  cm,  nur  jung  veratr.  bch..  Bl.  vgl.  Fig.  371  h— h1, 
Stb.  ca.  20,  zuw.  kürzer  als  C.,  Gr.  3(— 4i,  Kr.  wie  i,  zuw.  etwas  länglich,  glän- 
zend rot. 

S.  a.  Marsh.,  Arb.  am.  145.  1785  [et  WlLLD.,  nee  Pl'RSHj  (X.  micrantha 
DltM.-CoüRB.,  Bot.  &1.  2.  V.  464.  i8n\  S.  microcarpa  PlTKSH,  Kl.  am.  sept.  I.  341.  1884 ; 
Pyr.  am.  De.,  Prodr.  II.  637.  i82$\  Pyr.  microc.  SPBGL. , Syst.  II.  511.  1825).  — 
Von  X. -Carolina  bis  durchs  Gebiet  der  großen  Seen,  Ontario,  Xew-Foundland.  — 
Im  Gebirge  in  allen  Teilen  zierlicher,  als  £ nach  Sarg  ENT  in  Ontario  an  den  See- 
kusten.  — Blz.  VI.  — Frz.  IX— X.  --  Seit  langem  in  Kultur,  aber  nicht  hfg.  echt. 

— Zu  americana  (nicht  zu  dccora)  scheint  die  arktische  Form  aus  Grönland,  var. 
groenlandica  C.  K.  SCHN.,  1.  C..  ZU  gehören. 

11x22  S.  americana  X arm : S.  plantiPrensis.  Unter  diesem  Namen  sam- 
melte ich  im  Hort.  SlM.-Louis  Material  einer  Hybride,  die  Herr  JoülN  für  diese 
Kombination  halten  möchte.  Sic  bedarf  aber  noch  weiterer  Beobachtung. 

11x33  S.  americana  X arbutifolia:  S.  monströs a ( Aronia  monstrosa  Zßl,.,  im 
H.  d.  D.  D.  G.  193.  1903 ).  Mir  noch  »ehr  fraglich.  Vgl.  B.  Kig.  384  0,  S.  699. 

11x34  .9.-  americana  X mc/anocarpa:  S.  sorbifolia  HEUL.,  Mon.  1.  c.  114, 
190 l {Af es pilus  sorbifolia  PoiR..  in  LaM.  Encycl.  Suppl.  IV.  73.  1816;  Aronia  Hat - 
sontana  RoEM.,  Ros.  Mon.  III.  159.  1847;  Sorb.  Sargentii  DlPP.,  I^ttiibh-  III.  373. 
1893s  Aronia  Sarg.  ZßL.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  193.  /903).  Mir  elvcnfalls  nur  unvoll- 
kommen bekannt.  Von  fa/lax  und  heterophylla  durch  größere  Kahlheit  aller  Teile 
abweichend. 

AA  B.  meist  5 — G( — 7)-paarig,  B.chen  mehr  geschwänzt 
lang  zugespitzt,  Serratur  mehr  ungleich  doppelt,  aber 
sehr  feinspitzig  (Fig.  372  h— i). 

12.  & commixta.  ^>,  Höhe?,  beim  Typ  Zw.  wohl  stets  kahl,  © rotbraun, 
Lent.  fco  o.  wenige.  Kn.  kahl,  klebrig,  spitz  kegelfg.,  bis  1,6  cm;  B.  sehr  variabel, 
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meist  kleiner  als  l>ei  americana  o.  jedenfalls  weniger  paarig  und  H eben  anders  ge- 
formt und  gesagt,  B.cben  kahl  (o.  wie  bei  americana  beh.),  5:  1,3 — 8:2,3  cm,  ober«, 
lebhaft  hellgrün,  untere,  auch  grünlich;  Bist,  meist  kahl,  meist  kleiner,  lockerer, 
BI.  aber  größer,  Gr.  3 — 4 (Fig.  371  k— k‘),  Fr.  wohl  ähnlich  americana , K.  wohl 
nur  bei  unreifen  Fr.  + aufrecht  (gegen  Hedlund). 

Diese  variable  Art  bedarf  noch  sehr  der  Beobachtung.  Ich  unterscheide  vor- 
läufig: var.  a.  typica-.  B.  und  Bist,  zur  Fra,  ganz  o.  so  gut  wie  kahl.  Stb.  aber 
langer  als  (.*.,  hierher  f.  angttstissima:  B.ehen  auffällig  schnmllanzettlich,  bis  6,5:1  cm 
(Fig.  372  i).  — var.  b.  rufo-ferruginea  [ÖHIRAI,  in  Herb.|,  B.  an  Spindel  und  B.cheo- 
Untere.  zur  BIz.  auffällig  hell  rostig  zottig,  dgl.  Bist.,  auch  zur  Fra.  Beh.  noch 
deutl.  und  . reichlich  (bes.  Kippe  untere.),  B.ehen  3,5:1— 6:1,5  cm,  Stb.  wie  t» 
scheint  deutl.  kürzer  als  C.,  Gr.  5,  Bl.  überhaupt  kleiner  (Fig.  371  1—  P).  Vgl. 
auch  im  Bull.  Herb.  Boiss.  die  Spezialarbeit.  Var.  b.  vielleicht  gute  Art! 


Fig.  372.  Sorbits  [Aucupariaj , je  eines  der  größeren  Setten -B.ehen  von: 
a — b decora  — c — t scopulina:  f dgl.  Form  von  Idaho  (vgl.  Text  S.  677)  — g ameri- 
cana - h — i commixta:  i f.  angustissima  — k — Sibirien  (knapp  s/4  n.  Gr.)  (OrigA 


S.  c.  Heih..,  Mon.  1.  c.  38.  1901  (S.  aucup.  var.  japotuca  Max.,  in  Bull.  Acad 
Petersbg.  XIX.  173.  1874;  S.  japonica  Koehne,  in  Garten  fl.  408.  .1 901,  non  Sieb.». 
— Gebirge  von  Zentral-  und  N. -Japan,  wohl  auch  Sachalin.  — Blz.  VI.  — Fr/.. 
IX— X.  — Der  Typ  in  Kultur,  doch  noch  selten. 

Im  Anschluß  an  commixta  möchte  ich  S.  sibirica  HEDL. , I.  c.  44  [Pyr. 
aucup.  var.  glabra  Trautv.,  in  Bull.  Mose.  XXXIII.  2.  533.  1860)  erwähnen,  von 
der  ich  nur  ungenügendes  Material  aus  W.-Sib.,  Altai  und  vom  Kolyma-Fluß  ?ah. 
die  ich  el>enfalls  für  von  aueuparia  glabrata  ganz  verschieden  halte,  die  vielleicht  zu 
commixta  Beziehungen  hat.  Vgl.  B.ehen  Fig.  372k — k?,  von  Bl.-Expl.,  5— 4-paarig. 
fast  kahl.  Sorrattir  schwach,  kurz,  einfach.  Bl.  vgl.  commixta.  Fr.  ?,  Kn.  beh.? 
Die  in  Fig.  368  r— r\  S.  671,  abgebildcten  Bl.  und  das  B.ehen  in  Fig.  367  i,  S.  670, 
stammen  von  einem  unsicheren  Amur-Expl.,  dessen  B.ehen  unters,  weißlich  und 
7t  papillös  sind.  Da  Fr.-Expl.  nicht  Vorlagen,  konnte  ich  mir  kein  Urteil  über 
diese  Form  bilden. 
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B.  I».  im  Mittel  nur  3— 4-paarig,  B.chen  von  unten  nach  oben  an  Größe 
zunehmend,  oberste  3 am  größten  o.  aber  B.  im  Mittel  8-  o.  mehr- 
paarig, B.chen  gleichgroß,  Spindel  meist  deutl.  geflügelt. 

I.  B.  im  Mittel  nur  (3 — )4-paarig,  die  3 obersten  B.chen  die  größten. 
Bist,  am  Grunde  von  bleibenden  hochblattartigen  Neb.  gestützt. 

13.  & gracilis:  b,  bi»  1.8  in,  z.  T.  »ied erliegend.  Zw.  + gewunden,  junge 
Triebe  beh.,  Kn.,  wie  es  seheint,  kurz-kegclfg.,  zuletzt  kahl  (?);  B.  kaum  iilx*r 
8 ent  (selten  ö-paarig  und  bis  10  emi,  Spindel  u.  B.chen  (untere.)  3 grau  o.  bräunlieh 
zottig,  ober»,  nur  spärlich  beh.,  aber  gewimpert.  ob  zur  Fr/..  viel  kahler?,  größte 

B. chen  3 : 0,8 — 3,ö : 1,5  ein,  Form  wie  Fig.  374c,  Serratur  ziemlich  fein  und  scharf, 

z.  T.  dopjxät  kerbsägig,  meist  vom  unteren  Drittel  ab;  Neb.  der  oberen  B.  bleibend 
halbkreis-  o.  halbherzfg.,  unter 
Bist,  eine  Art  Involucrum 
bildend,  kerbziihnig:  Bist, 

klein,  2 — 1 cm  Dm.,  Bl.  recht 
klein,  vgl.  F'ig.  373a,  Gr.  2 

verklebt),  (»rund  fa**t 
kahl.  Stb.  ca.  20,  kürzer  als 

C. ,  Fr.  ?. 


Fig.  373.  Sorbus  [Auch- 
pariaj:  a b gracilis:  a Bl.-L.- 
Schn.  und  K.;  b Frkn.-Q.- 
Schnitte  {a-b  von  unten 
nach  oben).  — c—d:‘  Schwc- 
rin/:  c Bl. -L. -Schn.  und  K.; 
cl  C\;  </  d'  Frkn.-Q.-Schn. 

(d  unten,  dh  Gr. -Grund).  — 
c—P  Kürzt i wie  c.  — /— i 
foliolosa : f Bl.  - L.  - Schn. ; g 
C.;  h—h-  Frkn.-Q.-Schn.  von 
oben  (Gr.)  bis  unten;  i Fr- 
L.-Schn.  (Original). 

S.  g.  K.  Koch,  Hort.  Dendr.  178.  1853  ( Pyr . gracilis  8.  et  Z. , in  Abh.  Ac. 
Münch.  IV.  2.  1843.  131;  Aria  gracilis  Kof.hnk.  Gatt.  Pomac.  17.  1890).  — Japan: 
Kiusliiu.  — Gebirgswälder.  — ßlz.  Juni.  — Noch  nicht  in  Kultur.  Zeigt  im  Bl.- 
Bau  Anklänge  an  Aria,  aber  doch  --  deutliche  Übergänge  zur  Aucuparia-Qmyi\>e, 
vgl.  Fig.  373  a — b,  wohl  mit  Schwer  im  eine  besondere  Sektion  bildend. 

5.  Schwerin / C.  K SCHN.,  1.  c.,  B.  3 — 4-paarig,  größte  B.chen  bis  5:2  cm, 
Zähnung  nur  über  Mitte,  nicht  spitzkerbig  (Fig.  374  b),  bwhblattartige  Neb.  sehr 
groß,  bis  2 cm  Dm.,  Bl.  wie  Fig.  373  c— dft,  Gr.  3—4.  am  Grunde  kahl,  Stb.  = c, 
Wuchs  wohl  schlanker.  Beh.  sonst ] wie  gracilis.  Japan:  lg.  Fauhie  28.  V.  1895, 
Buko-sun,  Musushi. 

Kine  Art  Mittelstellung  zwischen  dem  Kreise  der  gracilis  und  den  folgenden 
Arten,  die  sich  um  foliolosa  oezw.  microphylla  gruppieren,  nimmt  S.  Kurzii  {Pyrus 
Kurzit  Watt,  apud  Prain  in  Journ  Ac.  Beug.  80c.  1904.  203)  aus  Sikkim 
(Sandakphu.  3500  ui)  ein.  Kleiner  1>,  junge  Triebe  hx*ker  beh.  o.  kahl.  Kn.  ?,  B. 
bis  9 cm  lang,  wie  immergrün,  zur  BIz.  derb,  obere,  tiefgriin,  glänzend,  locker  beh., 
untere,  weißlich  bereift  (nicht  eigentlich  netzlcistig-papillös),  locker  beh.  u.  gewini|»ert, 
meist  ö-paarig,  Spindel  kaum  geflügelt,  B.chen  unten  und  oben  kleiner  als  in  Mitte, 
dort  ca.  242 — 3:  1,2  cm  (Fig.  374  a>,  Serratur  nur  gegen  Spitze,  sehr  feinzähnig, 
einfach,  Neb.  klein,  unter  Bist,  nur  am  Grunde  der  letzten  B.,  Bist,  klein,  locker, 
»pari,  beh , Bl.  kahl,  auch  die  3—5  Gr.,  Stb.  20,  ca.  */,  C..  sonst  vgl.  Fig.  373e — e\ 
Fr.  nach  Prain  5—0  mm  Dm. 

II.  B.  im  Mittel  X 1 4-paarig*),  B.chen  ineist  4;  gleich  groß,  klein 
bis  sehr  klein,  Spindel  fast  stets  geflügelt,  Neb.  nie  auffällig. 


*)  Nur  bei  S.  foliolosa- Typ  meist  6 — 8 -paarig. 
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O B.  unters,  deutl.  papillös*),  B.chen  fi — 8 — 12  Paare,  nur  gegen  Spitze 
± geziihnelt  (Fig.  1174  e—e1),  Beh.  der  jungen  Triebe  und  Bist,  weib- 
lich, (Ir.  3 — 4. 

14.  S.  foliolosa : b bis  kleiner  IJ>.  0 Zw.  kahlem!.  Kn.?,  B.  bis  15  cm.  im 
Mittel  6 — 8-paarig,  Spindel  (meist  undeutl.  geflügelt)  und  die  weißlichgraneu  B.- 
Untera.  allmählich  kahlem! , die  dunkelgrünen  Oben,  stets  kahl  o.  fast  kahl,  zu- 
letzt glänzend,  Textur  lederartig,  B.chen  zuw.  gnnzrandig.  bis  4 : 1.2  cm:  Bist, 
bis  ca.  8 cm  Dm.,  auch  zur  Frz.  kaum  ganz  kahl.  Bl.  vgl.  Fig.  373 f — h?,  Stb.  20, 
4 =*  C\,  Gr.  3—4,  am  Grunde  beh.,  Frb.  zentral  ganz  verwachsen  (ob  immer?), 
Fr.  (unreif)  wie  i. 

Variable  Art.  var.  a.  tvpica  wie  oben:  in  den  Expl.  lg.  Watt  No.  0882 
<Munipur)  scheint  eine  von  Anfang  an  fast  kahle  Form  vorzuliegen.  AU  var.  b. 
p/uripinnata  C.  K.  Schn.,  1.  c.,  sehe  ich  vorläufig  ein  Fr.-Expl.  aus  Sz’tschwan. 
lg.  Hknrv,  No.  8960,  an,  dessen  li.  lt — 12 -paarig,  und  nur  bis  12  cm  lang  sind, 
B.chen  wie  Fig.  374 e1,  deutlicher  gezähnelt.  gegen  Ende,  gleich  Rhachis  zur  Frz. 
unters,  durchaus  locker  zottig,  aber  auch  grau  und  papillös,  Erst.  4 Pf-  ca- 

4 — 5 : 2 — 3 nun. 

S. /.  Spach,  Hist.  ver.  II.  96.  1834  (At.  foliolosa  Wall.**),  1*1.  As.  Bar. 
II.  81.  t.  189.  1831  [et  Cat.  No.  677  ex  p.],  non  Hook.  f. : Pyr . \Valliehii  Hk.  f . 
Flor.  Brit.  Ind.  II.  376.  1878;  Photinia  foliolosa  Koeil,  Pomac.  19.  1890).  - Ich 
sali  Expl.  ans:  Nepal,  Sikkim,  Upper  Burma.  — Gebirge  bis  3000  m.  — BIz.  V. 

Noch  nicht  in  Kultur.  Steht  den  anderen  Arten  der  Gruppe  sehr  nahe,  so  daß 
eine  Abtrennung  auf  Grund  des  nur  graduell  (vielleicht  auch  nicht  immer)  etwas 
abweichenden  Bl.- Baues,  der  auch  sonst  wiederkehrt,  nicht  gerechtfertigt  scheint. 

OO  B.  unters,  nicht  deutl.  papillös,  stets  S-  bis  mehrpaarig  und  auch 
sonst  abweichend. 

4 junge  Triebe,  Bist  und  B.  ± rostig -filzig,  zuw.  ± mit  grau 
untermischt,  B.  9 — 11  -paarig,  B.chen  wie  Fig.  374 f — g.  Kn. 
rostig  beh.,  Bl.  mit  o Gr. 

15.  S.  urs/na:  nach  den  Fr.-Expl.  des  Typs:  |J>,  Höhe  (?),  0 Zw.  kahleml. 
(’O)  dunkelgraubraun,  Kn.  eifg.,  4 zugespitzt,  ca.  1 cm  laug;  B.  derb,  bis  15  cm 
lang.  Spindel  4-  geflügelt,  graubraun  zottig,  B.chen  wie  Fig.  374 f,  obers.  fast  o. 
ganz  kahl,  leicht  glänzend,  unters,  (trocken)  gclbbrämdich,  Hippe  grau  o.  4-  bräun- 
lich zottig,  papUlöse  Netzleisten  kaum  deutl.,  von  Mitte  o.  fast  vom  Grunde  ab  fein 
und  gleichmäßig  sagezähnig,  bis  3,5: 1,3  cm;  Frst.  4 wie  Rhachis  lieh..  Fr. 
gelbrot  (?),  kugelig,  ca.  8 mm  Dm. 

Dies  var.  a.  tvpica  {Pyr.  ursina  Wall.,  Cat.  No.  675.  1829).  Diese  Expl. 
stammen  wohl  aus  Garbwal,  Bl.  sah  ich  nicht.  — var.  b.  Wenzigiana  C.  K.  Schk., 
I.  c.,  weicht  ab  durch:  Beh.  aller  Teile  mehr  rein  rostfarben,  nicht  auffällig  mit 
grau  gemischt,  B.  bis  18  cm,  B.chen  mehr  schmallanzettlich,  bis  4( — 4,5):  1,1  cm,  nur 
gegen  Spitze  sehr  fein  gezähnelt,  mit  fein  aufgesetztem  Spitzelten,  unters,  hfg.  4 
blaugrau,  davon  die  rostige  Beh.  sehr  abstechend;  Bl.  wie  Fig.  375k — k1,  die  Fr.l 
schien  reif  zu  sein.  Hookek  sagt:  „bluish-red“.  Scheint  von  Kmnoon  durch  Nepal 
bis  Sikkim  verbreitet  (5.  ursina  Wall.,  Cat.  No.  675  A). 

S.  u.  DECNK.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  X.  159.  1874  ex  p.  {S.  foliolosa 
var.  ursina  Wenz..  in  Linnaca  1874.  75).  - Heimat  oben.  — Im  Gebirge  bis  4000  m. 
— Blz.  V.  — Frz.  Herbst.  — Scheint  nirgends  in  Kultur. 

An  den  Typ  der  ursina,  von  dem  vielleicht  besser  die  var.  Ilcntigiana  als  Art 
getrennt  wird,  schließt  sich  eng  an  die  «S.  cashtniriana  Heim..,  in  Mon.  I.  c.  35. 
1901,  von  der  ich  nur  Bl. -Expl.  sah  — so  daß  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  sie 
mit  typ.  ursina  ziisniiimenfällt,  welche  dann  eine  von  Afghanistan  (var.  Aitchisoni 

*)  Dies  gilt  auch  4 för  die  noch  ungenügend  bekannte  5.  hupehensis  C.  K.  St'HX., 
in  Bull.  1.  c.  1906,  von  der  ich  nur  Bl. -Expl.,  lg.  WIL8ON  No.  2082,  W.-Hupei,  sah. 
Die  zur  Rl.-Zeit  spärlich  obers.  heh.  und  gewimperten,  6- — 8-paarigen  B.  anscheinend  sehr 
variabel,  inkl.  Stiel  10 — 15  cm  lang,  B.chen  wie  Fig.  374r,  die  oberen  größeren  zwischen 
3:0,8 — 3,8:  1,3  cm  schwankend,  Bl.  klein,  5 — 6 mm  Dm.,  vgl.  Fig.  375  n — n*. 

**)  Schon  HEDLUND  hebt  mit  Recht  hervor,  daß  lt.  Zeichnung  und  fast  aller 
Textangaben  Wallich  nur  diese  und  nicht  ursina  gemeint  haben  kann,  wie  H00KER 
glaubte. 
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C.  K.  SCHN.,  I.  c.),  durch  Kawchmir  und  das  angrenzende  Tibet  bi*  Kamnon  und 
Simla  verbreitete  Art,  im  Gegensatz  zur  osthimalayischen  Wenttgiana  darstellte. 
Die  Expl.  der  cashmiriana  zeichnen  sich  aus  durch:  B.  8 — 10- paarig,  bis  15  cm, 
an  Lohden  bis  12- paarig,  bis  17  cm;  B.chcn  in  Form  und  Serratur  wie  Fig.  374h— 1, 


Fig.  374.  Sorbus  [ Aucuparia ],  je  ein  größeres  Seiten- B.chcn  von:  a Kurtii  — 
b Schwerini  — c — cl  gracilis  — e foltolosa , el  var.  pluripinnata  — f ursina , g var. 
fVenzigiana  — h cashmiriana , / dgl.  vgl.  Text  S.  680,  k Lohdentricb,  / var.  Aitchi - 
soni  — m—n  micropkylla  — o Koehneana  — p — q ruf opilosa  — r hupehensis  — 
s Vilmoriniy  t var.  setschwanmsis  — u — x [ CormusJ  dornest  ica  (*/4  n.  Gr.)  (Original). 


wechselnd,  Beh.  meist  viel  schwächer  bis  ganz  kahl,  z.  T.  aber  ursina  typica  sehr 
ähnlich,  das  Bräunliche  in  der  Jugend  sehr  vortretend  (Duthie,  No.  1065),  Bist,  klein 
locker,  spärlich  bis  kaum  beh.,  Bl.  bis  auf  K.  innen  meist  kahl,  bis  15  mm  Dm. 
(Fig.  375  m — m1),  Gr.  3 — 5,  Stb.  — */„  so  lang  wie  C.  Sollte  eingeführt  werden! 

**  Die  Merkmale  unter  * insgesamt  nicht  zutreffend*). 

+ B.chen  fast  vom  Grund  aus  fein  und  scharf  sägezähnig 
(Kig.  .'174  m—n,  p — q),  Bl.  ca.  8 — 9 mm  Dm. 


*)  Hier  ist  auch  Ä.  Koehneana  C.  K.  SCHN. , in  Bull.  I.  c.,  aus  Hupet  zu  er- 
wähnen, die  ich  aber  nur  aus  Fr.-Expl.  lg.  HENRY,  No.  6766  kenne.  Sie  steht  anschei- 
nend S.  micropkylla , wie  ich  sie  auffasse,  am  nächsten.  Kn.  bräunlich  l>eh.,  B.  8 — 10-paarig, 
bis  15  cm  inkl.  Stiele,  B.chen  ca.  2,8  : 0,7 — 0,8  cm  (Fig.  3740),  obers.  kahl,  unters,  auf 
Rippe  wie  Spindel  locker  zottig  beh. , z.  T.  leicht  bereift , Zähnung  fast  vorn  Grund  ab, 
-f-  einfach,  ziemlich  grob  und  spitz;  Neb.  klein,  z.  T.  bleibend;  Frst.  locker  beh.,  Fr. 
kugelig,  7 — 8 mm  Dm.,  anscheinend  gelbrot,  K.  aufr.,  Gr.  5.  Wie  es  scheint,  variiert 
Koehneana  sehr,  denn  die  Expl.  GlRALDIs,  No.  1083 — 86,  5118  — 20,  5123 — 24,  5253, 
7173,  die  mit  Ausnahme  des  letzten  (mit  Bl. -Kn.)  -j-  reife  Fr.  zeigen  und  aus  N.-Shcnsi 
stammen,  erinnern  mit  ihren  8 — lo-paarigcn  B.  und  den  zwischen  15  : 5 — 24  : 8 mm  schwan- 
kenden B.chcn  wohl  sehr  an  micropkylla , scheinen  aber  sonst  Koehneana  näher  zu  stehen. 
Vielleicht  sind  micropkylla  s.  m.  und  Koehneana  nur  Varietäten  eines  von  Sikkim  bis 
Shensi  verbreiteten  Typs,  vielleicht  ist  auch  die  Form  aus  Shensi  wieder  als  besondere 
Var.  zu  betrachten,  die  fast  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  anderen  steht. 
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Potuaceae. 


16.  S.  microphyUa *) : Höhe?  (Hook  ER  spricht  von  einer  „subacandent 
plant“),  O Zw.?,  © erst  purpurn,  dann  schwaregmu,  kahl;  Kn.  spitz* länglich,  ca. 
8—10  iniu.  Sch.  wenige,  kahl,  braunrot,  locker,  an  Spitze  die  rostig  beh.  Rehen 
vorguckend;  B.  meist  12-paarig,  ca.  10—12  cm  lang  (inkl.  sehr  kurzer  Stiel),  Rhaehia 
leicht  geflügelt,  locker  zottig,  oberhalb  unter  Rehen  mit  Dröschen,  Rehen  9:4  — 
12:5  mm.  fast  sitzend  o.  sehr  kurz  gestielt  (Fig.  374  m— ni.  oben  satt  grün , kahl, 
unten  an  Bl.-Espl.  4-  locker  zottig  beh.  und  gewimpert,  an  Rippe  z.  T.  rostig  lieh., 
grau,  - bereift,  zieml.  spitz  und  gleichniußtg  kerhzähnig;  Neb.  klein,  abfällig:  Bist, 
wenigblütig,  locker  borstig  (zur  Frz.  kahl),  Bl.  wie  bei  rufopilosa  (Fig.  375o — p); 
Fr.  kugelig,  8—10  mm  Dm.,  bereift,  K.  aufrecht. 

S.  m.  DWNK  . I.  e.  159.  1874  ( Pvr . mkrophvlla  W ALI,. , i’nt.  No.  676.  18217 
et  Hook.  F.,  Fl.  Brit.  Ind.  11.  376.  1878).  — Sikkim,  W.-Sz’t*chwan.  — Gebirge 
3 — 4000  m.  — Wohl  noch  nicht  in  Kultur.  — An  sie  schließt  sich  eng  an  die 


Fig.  375.  Sorbus  [ Aucu paria ]:  k — l ursino : k — kl  var.  Wcntigtana : Bl.-L.- 
Schn.  und  C.;  / Fr.-R-Schn.  von  var.  typka.  — n — hupehensis:  wie  k — kl.  — 
m — mx  caskmiriana:  wie  k — <6.  — o — p rufopilosa : wie  k — /.  — q — r Vilmorini  : 
q Bl. -L.- Schn.  und  K.;  qx  C.;  q • Frkn.- Querschnitte  von  unten  bis  Gr. -Grund; 
links  neben  zwei  analoge  Schnitte  ohne  Andeutung  eines  Zentral  raumes;  r Fr.- 
L.-Schn. ; s — / var.  setschieanrnsis:  s — s1  wie  q — ql , / wie  q ? (Original). 


aber  doch  wohl  als  eigene  Art  aufzufasxende  £ rufopilosa  (,\  K.  ScHN.(  in  Bull. 
1.  c. , die  von  Nepal  bis  Sikkim  vorzukommeu  scheint.  B.  gewöhnlich  kleiner, 
zierlicher,  bis  14 -paarig,  B.chen  variabel  (Fig.  374  p — q).  obersei ts  bleibend  locker 
zottig,  unten,  wie  bei  mtirophy/la;  Bist.  4 beh.,  z.  T.  rostig  zottig,  Bl.  wie  Fig.  375  o 
(doch  vgl.  meine  Arbeit  1.  c.).  Fr.  (unreif)  wie  o',  4:  locker  beh. 

+4  B.chen  nur  gegen  Spitze  fein  gezahnt  (Fig.  374  s — t), 
Bl.  kleiner. 

17.  & Vilmorini : lockerer  etwas  überhängender  b **).  0 Zw.  grau  o.  etwas 
rostig  zottig  beb.,  auch  (§)  braungraue  noch  - mit.  Haarresten;  Kn.  wie  es  scheint 
spitz  kegeltg. , ca.  7 mm,  untere  Sch.  -f  kahl,  sonst  rostig  beh..  oh  klebrig?;  B. 
recht  zierlich.  9 — 14- paarig,  mit  dem  bis  2 cm  langen  Stiel  bis  13  cm  lang.  Spindel 
geflügelt,  -)  locker  beh.,  B.chen  wie  Fig.  374  s,  1,2:  0,4 — 2:0,8  cm,  mit  deutl.  auf- 
gesetztem feinen  Spitzchon,  oben  sattgrün,  kahl,  unten  wenig  heller,  anfangs  an 
Rippe  jr  hell  o.  rostig  zottig,  später  fast  kahl,  Zähnung  mir  längs  breiterer  oberer 


*)  Diese  Alt  ist  mir.  da  ich  WALLICHschc  Originale  nicht  sah  und  HooKKR  (in 
FL  Brit.  Ind.  II.  376)  auch  das,  was  ich  als  rufopilosa  abtrenne,  mit  darunter  begreift, 
nicht  ganz  klar  geworden.  Jedenfalls  weiß  ich  nicht  sicher,  ob  die  kahlen  Fr.-Expl.  aus 
Sikkim  sicher  mit  den  Bl.-Expl.,  lg.  PRATT  No.  234,  aus  Tachienlu  (Sz'tschwan)  zu- 
sammengehören. 

**)  Abb.  in  Frutic.  Vilm.  Cat.  prim.  p.  103.  1904  0$. 
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Sorlnis  (Aucupari»,  Cormu»,  < '«rmoarin).  (Js.'l 

Hüllte,  wechselnd,  r fein  und  ungleich;  Neb.  klein;  Bist,  ziemlich  klein,  loekerbt., 
Achsen  wie  Bl.-Achisen  rostig  zottig,  Bl.  weil!  |o.  etwa»  rosa?!,  vgl.  Fig.  375q — <}', 
C.  aufrecht?,  Stb.  ca.  18— 2n,  Gr.  3—4;  Fr.  wie  r lebhaft  hell  rosenrot,  etwas  trans- 
parent, K.  zusainmenneigend. 

Die  oben  beschrielwne  var.  typico  kenne  ich  nur  au»  kult.  Kxpl.  au»  Hort. 
Vlt.MciKlN  setninat.  8 et  No.  424t*.  Ihr  steht  »ehr  nahe  var.  srttchwanensis 
C.  K.  > CHS  , in  Bull.  1 c. . aus  Sz.'tschwaji,  lg.  Henry  No.  8975.  Hauptsächlich 
abweichend  durch:  B.  bei  einer  länge  von  nur  10  cm  bi»  17-naarig,  B.chcn  (zur 
Blz.t  nicht  über  1,3:0,45  cm  (Fig.  371 1 1 . Form  mehr  iinealisclt,  Spitze  stumpf  o. 
rundlich,  Kliachi»  - kahl;  Bist,  kahl,  Bl  wie  Fig.  375*  t,  Fr.? 

■S'.  V.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  1.  c.  ( Cormus  foholosu  FllASCH.,  in  Vtl.M.  Frutic. 
t at.  prim.  102. 1904 ,'s).  — Yünnan.  Blz.  Anf.  VI.  Frz.  X.  — Sehr  interessante, 
verbreituugswertc  Art. 

Sekt.  2.  Cormus  |Spach,  Hist.  Yeg.  II.  !>(>.  1834 . als  Gattung]. 
Speierling:  B.  unpaar  gefiedert,  Fr.- Bau  wie  hei  Art  angegeben. 

18.  S.  doniestica:  Habituell  der  Sorbits  aucuparia  sehr  ähn- 
licher, /..  T.  noch  etwas  höherer  t>.  junge  Triebe  graufilzig,  © Zw.  kahl 
o.  gegen  Spitze  noch  — beit.,  olivgrün  bis  rotbraun,  @ grau,  Kn.  klebrig, 
gegen  Spitze  meist  + bell. * ) ; H.  7— 10-paarig.  bis  ca.  20  cm  (inkl. 
Stiel  1,  H.clten  im  Mittel  .'5.5 : 1 ,2  — 5: 1,8  cm,  zuweilen  schmal,  ca.  5,5 : 1,3  cm, 
gelegentlich  aber  bis  0:3  ein,  vgl.  Fig.  374  u—x,  obers.  nur  jung  spärlich 
lieh.,  sattgrün,  unters,  weißlicltgriin.  oft  bereift,  zuletzt  kahlend.  anfangs 
wie  Spindel  und  Hist.  4 locker  graufilzig-zottig,  an  Lgtr.  lieh.  z.  T. 
bleibend,  Zähnung  meist  schärfer  und  gröber  als  bei  S.  aucuparia, 
Neb.  z.  T.  bleibend  und  etwas  fiederspaltig;  Bist.  ca.  10— 15( — 20)  cm 
Dm..  Bl.  ca.  15  mm  Dm.,  Frb„  wie  Fig.  3715a,  a'-'  zeigt,  fast  ganz  zu  einem 
unterständigen  Frkn.  verwachsen  (Scheidewände  ungespalten),  aber  mit 
deutlichem  zentralem  Hohlraum,  in  der  Fr.  (bl  ist  dieser  oft  sehr  un- 
deutlich und  der  Kernhausgipfel  bildet  sielt  wie  bei  Hahnia  zu  einem 
härtlichen  soliden  Kegel  aus;  die  beiden  Sa.  jeder  Frb.s  r ungleich 
hoch  nebeneinander:  Gr.  5,  zuweilen  innig  verklebt,  stark  zottig  zur 
Hälfte,  Stb.  20:  Fr.  wie  Fig.  376b  o.  inehr  rundlich,  meist  kleiner,  gelb 
mit  roten  Backen,  wenn  teigig,  genietibar. 

•V.  d.  L.,  Sp.  pl.  477.  1753  {Pyrits  dom.  SM.,  Engl.  Bot.  V.  550.  1796;  Cormus 
dom.  Spach,  I.  c.j.  — I.  G.  wohl  nur  im  S.  von  OU.  wild,  sonst  hfg.  angcpflanxt, 
Heimat  im  übrigen  ganz  S.-Eur.  (bis  S.-Frankr?)  und  N.-Afr.,  Balkan,  Kl. -As.  (ob 
bis  Persien?).  - Bes.  Gebirgs  wälder.  Blz.  (IV — )V.  — Frz.  X — XI.  — Roemkk. 
Syn.  Mon.  III.  102,  führt  eine  Anzahl  Fr.-Formen  auf,  sonst  scheint  Cormus  ein 
wenig  variabler  Typ.,  der  wohl  zur  Aucuparia - wie  zur  //aJinia -Gr  upw  enge  Be- 
ziehungen zeigt,  hei  alledem  aber  z.  Z.  ziemlich  isoliert  steht.  Sichere  Bastarde  mit 
mit  Arten  dieser  Gruppen  sind  meines  Wissens  nicht  bekannt. 

Sekt.  3.  Cormoaria  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  tgoj.  Scheinspeier- 
ling: Provisorische  Sektion.  B.  einfach,  vom  tfrä-Typus,  Fr.-Bau  siehe 
unten. 


19.  & cuspidata . |)  bis  mittclgroBer  l>.  junge  Triebe  sehnecweiOfilzig,  Q 
Zw.  bis  ganz  kahl,  purpurbraun,  Leut.  oc.  fein,  hell;  Kn.  dick  eifg.,  } kahl, 
noch  weiter  zu  untersuchen;  B.  an  spontanen  Kxpl.  jung  meist  auch  obers.  dick 
abwischbar  filzig,  an  Kulturpfl.  oIhmi  nur  7p  locker  filzig,  unten  stets  dick  schnee- 
weißfilzig,  vgl.  Fig.  377a.  Grund  z.  T.  breitkciligcr  und  Spitze  kurzer  (mehr  wie  b), 
10:4—23:11  cm,  Zähnung  einfach  bis  dop)>cltr  ungleich,  z.  T.  nicht  lappig. 
<0 — >8  — 12  Hauptncrvenpaare;  Stiel  1—3  cm,  -h  filzig;  Bist,  dick  weißfilzig,  ca. 
8—10  cm  Dm.  (wohl  großer  werdend).  Bl.  weiß,  zuweilen  fast  sitzend,  vgl.  Fig. 
37(5 c —c1,  C.  langzottig.  K.  beiden*,  filzig,  dgl.  die  (3 — )5  Gr.  im  unteren  Teil,  Stb. 
25,  Bl.-  und  F r.  - Bau  anscheinend  Sorbus  1 Cormus)  dornest  na  ganz  analog,  doch 
noch  an  lebendem  Material  nachzuprüfen,  Fr.  wie  c*.  kugelig. 

*)  Vgl.  meine  dendr.  Winterstudien  Fig.  136a — e,  S.  133  und  S.  157. 
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S.  i\  Hki»l,  Mod.  1.  c.  89.  1901  {Pyrus  vestita*)  Wau..,  Cat.  <»79.  1820,  nom. 
mul.  [et  Hook.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  373.  i878\;  Cra/aetpts  cusp . SPACH,  Hist.  Veg. 

II.  ICH».  1834g  Aria  vestita  et 
cuspidata  Komm..  Mon.  Kos. 

III.  123.  1847  g Sorb.  crenata 
K.  Koch,  Dendr.  I.  190. 1869; 
Aria  lanata  Dkcnk.  in  Xouv. 
Arch.  Mus.  Paris  X.  KW.  1878; 
Cormus  lanata  Komm.,  (»all. 
Pomac.  23. 1S90;  S.  nrpatrnsis 
HORT.  Nons\).  — Gnrhwal, 
Nepal**).  — Gebirge,  2 bis 
3ihJü  in.  — In  Kultur  -ehr 
selten.  Vgl.  Linih.ky,  in  Bot. 
Reg.  t.  1950.  /«Vjj  (Mib  Pvr. 
crenata  Ll)L,  noil  l>ON)  UUil 
Gard.  Chron.  1874,  p.  Hi.  leh 
sah  nur  Gzpl.  in  Herb.  Za- 
bel. doch  man  vgl.  Frof.- 
bbl«  Notiz  in  Mitt.  D.  D. 
Ges.  1903,  49. 

1 9 x 22  S.  cuspidata  :<  arm  : 

Soll  nach  HepluXD  «brief- 
lich I im  Bot.  Garten  in  Ko- 
penhagen Vorkommen. 


Fig.  379.  Sorbus:  a — b 
[Cormus]  domestica:  a Bl.-L- 
Schn.  und  K.;  al  C.;a*  Frkn.- 
Q.-Schn.  (Mitte);  b Fr.-L- 
Schn.  — c — c*  [ C ’ormoariaj 
cuspidata:  c Bl.-L.-Schn.;  rl 
C. ; c * Fr.  -L.-  Sehn.  — d — r 
[ //iihnia ] Hedlundi:  d Bl.-L  - 
Schn.;  </*  C.;  </’  Frkn.-lJ  - 
Schn.  (Mitte);  r Fr.-L.-Schn. 
— f—h'  sub/usca:  f — g wie 
d—d •;  h Fr.;  hl  deren  L.- 
Schn.  (Original). 

Sekt.  4.  Hahtiia  [Mcdic.,  Gesch.  d.  Bot.  81.  /ygj  als  Gatt.|  ( Pyrus 
Sekt.  Aria  Do.,  Prodr.  II.  6515.  /»V25  et  Sekt.  Torminaria  I)c.,  1.  c. 
6536),  Mehl  beer  bäum:  B.  einfach,  ungeteilt  o.  :i  lappenzahnig  o.  ge- 
lappt, höchstens  unterstes  Lappenpaar  völlig  fiederartig  abgetrennt.  Gr. 
2 — 5,  fast  stets  an  Basis  verwachsen,  Frb.  meist  zentral  völlig  ver- 
wachsen (seltener  dort  in  verschiedener  Höhe  ein  sich  nach  oben  und 
abwärts  schließender  ± entwickelter  Spalt,  vgl.  Fig.  5378  i und  380s*),  die 
Spaltung  der  Frb.  beginnt  in  den  Scheidewänden  (Fig.  5378  b,  d)  oder  zwischen 
je  2 Frb.  und  der  Bl.- Achse  (Fig.  5378h),  schreitet  nach  auf-  und  auswärts 
vor  und  umgreift  von  den  Seiten  allmählich  dorsal  die  Frb.,  doch  ist 
die  dorsale  Verwachsung  mit  Bl.-Achse  variabel  und  kommen  zuweilen 

*)  KoEHNM  zieht  die  Pyrus  vestita  WALL.,  indem  er  sie  mit  P.  lanata  Dox 
identifiziert,  als  Cormus  lanata  zu  dieser  Gattung.  Ich  fasse  P.  lanata  (gleich  HOoKKR) 
anders  auf  (s.  S.  (>91)  und  da  vrstlta  WALL,  ein  Nomen  nudum,  nehme  ich  gleich  H MO- 
LEN I»  für  vorliegende  Form  SPACHl  cuspidata  auf. 

**)  Zwei  Expl.  aus  Sikkim,  von  denen  das  eine  (Herb.  Sikk.  ANDERSON,  No.  497) 
mit  etwas  schlechten  Fr,  versehen  war,  das  andere  mit  noch  schlechter  erhaltenen  Bl.  auf 
einem  Spannblatt  mit  einem  Fr.-Zw.  von  S.  Hedlundi sich  befand  (lg.  H00KKR  9 — 100001), 
gehören  vielleicht  zu  einer  im  Bl.-Bau  Hedlundi  analogen,  in  den  B.,  deren  Nerven  unters, 
schon  zur  Blz.  stark  kahlen,  cuspidata  sehr  ähnlichen  neuen  Art.  Sie  maßen  bis  20:  14  cm, 
Stiel  bis  1,5  cm. 


Digitized  by  Google 


Sormis  (Hahniai.  ßX5 

völlig  unterständige  Frkn.  zustande,  freie  Frb.-Spitzen  demnach  länger 
o.  kürzer,  meist  eine  solide  Kuppe  zur  Frz.  bildend*). 

A.  Gr.  3 — 5,  B.  grob  (Fig.  377  b),  unten  dick  gclbweiüfilzig.  Rippe 
und  Nerven  aber  rostbraun  zottig  bei».,  sich  sehr  scharf  abhebend. 

20.  5.  Hcdlundi  Wohl  habituell  .S\  cuspidata  recht  ähnlich,  junge  Triebe 
weißgraufilzig,  (•  faat  knhlerul,  rotbraun:  Kn.  kugelig-cifg.,  ca.  8:6—7  mm  fob 
nur  Bl.-Kn. ?);  B.  derb,  Grund  + Apitzkeilig  o.  mehr  rundlich  mit  plötzlich  vor- 
gezogener Spitze,  Spitze  kurz  zugopitzt,  bi«  16:10  o.  24:11  cm.  Band  ungleich 
und  z.  T.  etwas  kurzlappig  kerbsägig,  Nerven  paare  12—17,  Obers,  tiefgrün,  jung 
etwas  flockig  rostfarben  filzig',  bald  kahlend  bis  auf  Nerven,  «lie  auch  4;  drüsig, 
l’nters.  wie  olien  angegeben;  Stiel  anscheinend  nur  ca.  1 cm;  Bist,  t hell-  und)  rost- 
farben filzig- zottig  (zur  Frz.  stark  verkühlend),  dgl.  Bl. -Achse  und  K.  beiden.,  C. 
rosa  (?),  kahl,  länger  als  die  ca.  18  Stb.,  Gr.-Grund  heb.,  Sa.  i ungleich  hoch 
inseriert,  Fr.  kugelig,  anscheinend  bereift  und  gepunktet.  K.  wohl  zurückgebogen, 
sonst  vgl.  Fig.  376  d — c. 

S.  11.  C.  K.  Schn.  (Arm  ermatn  Decke.  , ex  p.).  — Sikkim  (lg.  HoOK KR 
9 — 10000\  als  Pyr.  Arm  var.  crenata  [ex  p.j;  lg.  ?,  Tongloo;  lg.  l>r.  Kings  Collector, 
Singalelah,  June  1887).  — Noch  nicht  in  Kultur.  Durch  die  zweierlei  Beh.  der 

B. -l’nters.  sehr  gut  gekennzeichnet. 

B.  Gr.  2 — 3,  B.  meist  kleiner  o.  wenigstens  Beh.  anders  und  Nerven- 
paare meist  kaum  über  12**). 

I.  B.  von  Anfang  an  fast  ganz  kahl,  mit  plötzlich  aufgesetzter  kurzer 
Spitze  und  10  Nervenpaaren  im  Mittel  (Fig.  377  c),  Bist,  höchstens 
im  Anfang  locker  borstig  beh.;  freier  Teil  der  Bl.- Achse  und  K. 

zur  Frz.  abfallend. 

21.  S.  subfusca.  (ob  auch  ^>?);  © Zw.  kühl  o.  nur  spärlich  borstenhaarig, 
rotbraun,  kantig,  mit  <x>  hellen  feinen  Lcnt.;  Kn.,  wie  es  scheint,  stumpf  länglich 
eifg.,  kahl  und  etwas  klebrig;  B.  an  der  sonst  -f-  gerundeten  Basis  kurz  keilig  vor- 
gezogen, oben  sattgrün,  jung  auf  Nerven  und-  bes.  Rippe  + locker  zottig  beh., 
dann  kahl,  nur  verstr.  drüsig,  unten  hellgrün,  nur  jung  4;  achsclbärtig,  Textur 
dünn.  Serratur  über  Mitte  dop|>clt,  spitz  kurzlappig,  mittlere  Größe  10:6  cm  (Frzvr.), 
8tiel  10 — II  mm,  jung  borstig  beh.;  Bist.  ca.  5—6  cm  I)m.,  Bl.  weiß,  vgl.  Fig. 
376  f—g1,  Bl. -Achse  oft  kahl.  K.  nur  innen  beh.,  C.  dgl.  am  Grunde,  '/,mal  länger 
als  die  20  Stb.,  Gr.  2,  bis  fast  zum  behaarten  Grunde  frei,  Frkn.  fast  uuterstandig; 
Fr.  rot,  mit  feinen  hellen  Lent.,  unreif  elliptisch,  später  wohl  wie  h — h1. 

S.  5.  Boiks.,  Fl.  or.  II.  658.  1872  (Crataegus  subf.  Ledeb.,  in  Bull.  Ac. 
Peter* bg.  II.  313.  1837»  Sorb.  arm  var.  glabra  Al.BOPF,  Fl.  colch.  71.  189$).  — 
Transkauk. : Gourie  (lg.  Albofk,  No.  224,  225  et  278;  lg.  Arda.senoff  1893).  — 
Gebirge  1850 — 2000  m.  — BIz.  VI.  — Höchst  interessante  Art,  die  durch  die 
ringnarbigen  Fr.  und  auch  sonst  gut  gekennzeichnet  ist  und  deren  verwandtschaft- 
liche Beziehungen  mir  noch  unklar  sind.  Vielleicht  schließt  sic  sich  au  die  Mi- 
crometes  - Gruppe  an.  Alboff  unterscheidet  1.  c.  mich  weitere  Formen,  die  Hkd- 
Ll’XD  nicht  gekannt  hat,  von  denen  ich  noch  2 sah.  80  die  S.  arm  var.  velutina 
Aut.,  1.  c.  71  (Circassien,  Abchasien;  lg.  Ai-buff,  No.  98,  99  et  448),  ausgezeichnet 
durch  sehr  derbe,  breit  rundlich-elliptische  o.  rundlich  obovale  B.,  8:5,5—10:8— 
8,5  cm  (Fig.  377d),  die  oberseits  nur  anfangs  auf  den  8—11  Nervenpaaren  und 

•)  Nach  reiflicher  Überlegung  habe  ich  mich  entschlossen , Subsekt,  nicht  abzu- 
trennen, deren  man  wohl  mindestens  4 fcsthaiten  müßte.  Allein  die  nach  meinen  Be- 
obachtungen vorhandene  Variabilität  der  hier  unter  Hahnm  vereinigten  Arten  im  Bl.-  und 
Fr.-Bau  läßt  noch  viele  eingehendere  Untersuchungen  wünschenswert  erscheinen,  ehe  wir 
feste  Gruppen  formulieren.  Man  beachte  auch  meine  Anm.  auf  S.  667. 

**)  Bis  14  Nervenpaare  finden  wir  bei  der  noch  unvollkommen  bekannten  £.  Zahl- 
bruckneri C.  K.  SCHN.,  in  Bull.  Herb.  Botss.  1906 , aus  Sz’tschwan,  HENRY,  No.  7021. 
©Zw.  fast  kahl,  purpurn.  Kn.  spitz-spindclfg.,  ca.  7 mm;  B.  dünnlcdcrig.  oben  glänzend 
grün  mit  spärlichen  Kesten  einer  zottig.  Beh.,  unten  weißlich  graugrün,  mit  reichlicheren 
Haarresten,  Io-  14  sehr  schatf  hervortretenden  Nervenpaaren  (Fig.  379 v,  S.  690),  Rand 
kurz  und  spitz  lappenzähnig , 6.5  : 3,5 — 10:5  cm*  Stiel  io — 14  mm;  Frst.  noch  locker 
beh.,  4;  warzig,  klein,  Fr.  2-fächerig , wie  Fig.  380  a— a’,  ihr  Stiel  4;  kürzer  als  Fr. 
Der  K.  dürfte  nicht  abfallcn,  da  Kr.  fast  reif,  sonst  könnte  man  an  eine  Micromcles  denken. 
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der  Rippe  lockerzottig  und  bedriist,  unten».  aber  bleibend  dick  gelb-  o.  weillgrau- 
filzig  sind.  Serratur  kaum  lappig,  o.  feine  I^appung  und  Zuspitzung  mehr  stumpf- 
lich,  Stiele  dick,  + filzig*  kaum  über  12  nun:  Hl.  ?.  Frst.  — filzig.  Fr.  anscheinend 
in  Form  analog  subfusca.  Ich  führe  diese  Form  vorläufig  als  Art:  »V.  veiutina. 
Ob  sie  durch  S.  aria  vnr.  concolor  BoiüS.,  Fl.  or.  II.  685.  1872,  aus  Laristan  dg. 
Balansa,  Djemil,  No.  296),  zu  der  Alboff,  1.  c„  auch  Expl.  aus  Abchasien  und 
Samurzakanien  zieht,  sich  mit  subfusca  verknüpft,  ist  mir  noch  unsicher.  Ich  gebe 
zu.  daß  das  Fr.- Expl.  von  Balanba  in  Hlattform,  -Beh.  etc.  intermediär  scheint  und 
möchte  nicht  gleich  an  eine  Hybride  denken,  doch  dürfte  der  Formenkreis  von 
subfusca  sens.  lat  iss.  sich  in  Transkauk.  vielleicht  in  eine  größere  Anzahl  kleiner  Arten 


Fig.  377.  Sorbtis- B.  [meist  Sekt,  ifohnia):  a cuspidata  — b Hrdlund i — c sub- 
fusca — d vclutina  — e — o aria:  c — g var.  typica ; h — i var.  edulis ; k var.  incisa ; l var. 
majcstica;  tn  var.  cyclophylla  ; n dgl. ? (Vgl.  Text  8.  68S);  o var.  salic  fol/o  — p ob- 
tusifolia  — q — r bcllojoncnsis  — s — / intermedia  — u—v  Mougcoti;  w var.  austriaca 
(Y*  n.  Gr.)  (Original,  nur  p nach  Hedlitnd). 


(0.  Subspec.)  spalten.  Die  B.  der  S.  concolor "),  wie  ich  diese  Form  einstweilen 
nenne,  maßen  ca.  10:7 — 11  :8  o.  12:  7,5  cm.  Nervenpaare  8 — 11.  — In  dioen  Kreis 
gehört  wohl  auch  die  kahle  armenische  Aria  Sxovitsii  Decne.,  in  Mein.  1.  c-  105. 
1874 • allein  alle  Expl.  von  SzoviTtl,  die  ich  bis  heute  sah,  gehörten  zu  anderen 
Arten. 

II.  die  unter  I gegebenen  Merkmale  insgesamt  nicht  zutreffend, 
a)  C.  weiß,  ausgebreitet,  bez.  zurtickgeschlagen,  kaum  genagelt 
(ausgen.  die  sehr  seltene  No.  2<i)  (< truppe  Aria  s.  str.). 

1.  B.  nicht  wie  in  Fig.  3H3c — h.  S.  697. 


*)  Wozu  S.  aria  var.  subtomentosa  ALB.,  I.  c.,  nach  dem  mir  vorlieg.  Expl. 
No.  ii6  aus  Circassien  vielleicht  als  Synonym  gehört. 
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C I!.  breiter  o.  schmäler  elliptisch,  meist  beidendig  kurz  zugespitzt, 
selten  l rundlich  und  stumpf,  unters,  dicht  weiß-  o.  grauweißfilzig, 
Zähnung  ganz  ungelappt  o.  die  seichte  Lappung  wie  bei  i — k,  Nerven- 
paare 8 — 12.  ziemlich  steil  und  genähert  (Fig.  377e — o). 


22.  S.  aria:  Pyra- 
midal kroniger  t>— T>, 
bis  über  10  m;  junge 
Triebe  weißgraufilzig, 
G Zw. meist  nur  gegen 
Ende  noch  beh.  (Kztr. 
reichlicher),  rund,  rot- 
olivbraun,  Lent.  mäßig 
oo:  Kn.  olivgrün  o.  ± 


Kig.  378.  Sorbits  [ J/ah - 
nia ].*  a—rx  arm : a Bl.-L.- 
Schn.  und  K.;  ax  C.;  b 
Q. •Schnitte  durch  Frkn. 
bi»  Gr.  (a— i)  von  unten 
nach  oben)  «*  dgl.  mit  Zen- 
tralspalt!; </dgl.  bei  3-fäch. 
Frkn.;  r Fr.  im  L.-Schn.; 
ex  im  Q.-Schn.  — /— g 
umbrllata  var.  flabrllifo lia: 
BL-L.-8chn.,  C.  und  Fr.- 
L.-Schll.  — h—  i in  irr- 
media:  h Fr.-Q.-Schn.  bi» 
Gr.;  i Fr. -L.- Schn,  mit 
Spaltung  ß in  Scheide- 
wand a.  — k — / A/ougroti: 
wie  f — g (Original). 


gebräunt,  spitzeifg.,  meist  nur  Scb.-Ränder  filzig,  ± klebrig*);  B.  variabel, 
ca.  f>:4 — 14:8 — 9 cm,  Grund  meist  ± breitkeilig,  obers.  rasch  bis  auf 
die  ± beh.  und  Drüsen  tragenden  Nerven  kahlend,  satt-  und  leicht 
glänzend  grün,  Textur  derb,  aber  nicht  zu  dick;  Stiel  1—2  cm,  ± filzig; 
Bist,  gleich  Bl.-Achsen  und  K.  (innen  spärlicher)  weißfilzig,  zur  Frz.  ± 
verkaldend,  Gr.  2,  selten  9,  Gyn.  zuw.  mit  Spaltung  der  Scheidewand 
wie  bei  torminalis  (Fig.  378  c),  sonst  Bau  wie  b o.  d.  Bl.  vgl.  a — a1. 
Fr.  e— e1.  orange-  o.  scharlachrot,  mit  ± oo  hellen  Lent.,  Fleisch  ge- 
adert, mehlig,  fad. 

Ich  halte  vorläufig  fest:  var.  a.  typica .*  B.  höchsten»  2:1.  Form  und  Größe 
zwischen  Fig.  377  e — g schwankend,  Zähnung  fast  o.  ganz  lappenlos:  hierher  ?/: 
parvu/a:  eine  sehr  kleinblättrige  Kulturform.  B.  3,5:2— 6:  1,3  cm,  Stiel  bis  1,8  cm. 
— var.  b.  ineisa  Rchb.,  Fl.  Germ.  exe.  628.  1832  {S.  mcisa  Hedi..,  Mon.  1.  c.  82.  1901), 
B.  von  etwa  Mitte  ab  nach  oben  zu  seicht  gelappt , Lappen  gegen  Spitze  wieder 
kleiner  werdend,  also  nach  oben  wie  unten  etwas  abnehmend  (Fig.  377  k),  sonst 
wie  n,  wovon  vielleicht  bloße  Form.  Ich  «ah  Expl.  aus  den  allerverschiedensten 
Gegenden.  — var.  e.  edu/is  Wenz.  in  Linnaea  1874.  54  {Pyrits  rdulis  W I LLD.» 
Knum.  pl.  Berol.  527.  tSog;  Pyr.  aria  ß.  acutifolia **),  Prodr.  II.  636.  1825 ; S.  rdulis 


*)  Vgl.  meine  Dendr.  Winterstudien,  Fig.  167  c — i,  S.  164  und  S.  179. 

**)  WENZIG  und  auch  KOEHNE  (Herb.  Dendr.,  No.  130)  zitieren  als  Synonym 
Pyr.  mtrrmrdia  ß.  angustifolia  De. , 1.  c.,  die  mir  unklar  ist.  Die  acutifolia  De.  da- 
gegen ist  durch  die  von  De.  zitierte  Abb.  aus  DUH.»  ed.  2,  IV,  t.  34,  klargcstellt. 
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K.  Koch,  Dendr.  I.  195.  1869;  s.  longifolia *)  Hehl.,  Mon.  I.  c.  82.  1901):  B. 
auffallend  in  die  Länge  gezogen,  über  2:1,  von  ca.  7:3,4 — 14:6  cm,  bald  seicht, 
bald  + kurzlappenxähnig  (Fig.  377  h— 4),  tritt  ebenfalls  an  ganz  verschiedenen  Orten 
wild  auf  (z.  B.  Krain,  Siebb.,  Pyrenäen).  — d.  majestica  ZßL.,  im  H.  d.  I).  D.  G. 
108.  kjoj  (Aria  maj.  Lav.,  Arb.  Segr.  08.  1877,  nom.  nud.;  Hahnia  aria  v.  maj. 
f DlPP.,  ljuibholzk.  III.  374.  1893):  B.  breitelliptisch  (Fig.  3771),  12:6 — 15:10  cm. 
Stiel  bis  2,5  cm,  sonst  wie  Typ,  doch  Fr.  etwas  größer.  Ich  besitze  Orig.-Zw.  aus 
Hort.  SlM.-LouiB,  soviel  ich  urteilen  kann,  handelt  es  sich  nicht  um  eine  Form  aus 
Nepal,  sie  wird  nur  hfg.  mit  S.  cuspidata  verwechselt**).  - e.  cyrtophyUa  ( Aria  mvea 
f.  cycl.  Beck,  in  Ann.  Hofmus.  Wien  1896.  47):  B.  fast  kreisrund  (Fig.  377  m), 
7 — 10,5  cm  Dm.;  von  BECK,  dessen  Orig,  ich  »ah,  in  Bosnien  bei  Sarajewo  gefunden. 
Aus  Ungarn,  Con».  Arva,  lg.  Degen,  7.  V.  1904.  sah  ich  recht  Analoges,  und  ich 
glaulte,  daß  auch  die  Expl.  lg.  Richter  No.  480  iKras*ö-Ször£ny  megye)  das 
gleiche  darstellen.  N<K*h  naher  zu  beobachten.  Ähnliche,  wenn  auch  nicht  ganz 
so  großblättrige  Formen  treten  in  den  Abruzzen  (Majella)  und  in  Spanien  (Sierra 
Nev.).  vgl.  Fig.  377  n,  auf.  Ob  diese  nun  zu  aria  o.  zum  umbeUata*Krei*e  gehören, 
ist  mir  noch  unsicher.  — f.  salicifolia  Myrin,  in  Hartm.,  Skand.  Fl.  ed.  3.  116. 
1838  iSorb.  salicif.  Hedl.,  Mon.  I.  c.  78.  1901):  B.  an  var.  edulis  gemahnend,  aber 
Grund  4;  scharfkantiger,  Zähnung  gröber,  fast  nur  über  Milte  deutl.,  6: 2,5  bis 
11,5:6—7  cm,  Nervenpaarc  7—9;  Bornholm,  S.-Schwed.,  S.- Nor  weg.,  sowie  nach 
Hedl***)  Großbrit.  — g.  eine  Reihe  anderer  Gartenformen,  die  als  var.  lutescens , 
chrysophylla , attren , nepa/emis , carpinifolm  usw.  gehen,  konnte  ich  vorläufig  nicht 
sicherstellen.  Ebensowenig  die  Pvrus  aria  var.  undnlata,  angustifolia , rugosa  und 
bullata  Ldl.,  in  Hort.  Trans.  VII.  234,6.  1830 , 

A.  a.  CRANTZ,  Stirp.  austr.  fase.  I.  46.  17^2.  ex  p.  [Crataegus  aria  a L.,  Sp. 
pl.  475.  1753  ex  p. ; Pyr.  aria  EHRH.,  Beitr.  Naturk.  IV.  26.  1789;  Hahnia  ana 
Med.,  Gc»ch.  d.  Bot.  81.  093  : Aria  nrvea  HoflT,  Fl.  austr.  II.  7.  1813).  — Ge- 
meine Mehlbirne.  — 1.  G.  verbreitet,  sonst  fast  ganz  Eur.  (ausgen.  hohen  N.), 
im  SW.  bis  Teneriffa  gehend,  in  Griechl.  wohl  fehlend,  dgl.  in  As.!  Vgl.  auch 
die  var.  — Liebt  kräftige,  bea.  kulturreiche  Böden  und  offene  sonnige  Standorte, 
bes.  an  steinigen  Hängen  der  Hügel-  und  Bergregion,  steigt  bis  ca.  1600  m,  in  den 
Voralp.  und  im  Schweizer  Jura  durch  Mougeoti  vertreten.  — BIz.  V( — VI).  — Frz. 
IX— X.  — Schöner  Zicr-fc),  aber  forstlich  fast  ohne  Belang.  — Der  Formen  kreis  f) 
l>ednrf  noch  sehr  de«  Studium«,  indem  die  von  Hedlukd  begonnenen  Untersu- 
chungen sehr  erweitert  und  vertieft  fortgesetzt  werden  müssen. 

? 22  x20  S.  aria  x intermedia:  S.  Con wentzii  (Pyr.  Comv.  GRAKB. , in  Sehr. 
Naturf.  Ge«.  Danzig  n.  F.  IX.  1.  368.  1896).  Über  diese  von  Graehner  als  aria  x 
suecica  betrachtete  Form  bin  ich  mir  noch  im  unklaren.  Die  Orig,  im  Hb.  Berlin 
stammen  aus  dem  Herl.  Bot.  Garten  und  zeigen  keine  Bl.  Grakbnf.r  bemerkt 
dazu:  HI.  gänzlich  unfruchtbar,  alle  Frkn.  abgefallen.  Andere  von  ihm  als  Con- 
wen/sii  bezeichnet«}  Expl.  gehören  sicher  zu  .V,  Mougeotii. 

22x28  S.  aria  x Mougeotii : durfte  Vorkommen.  Aber  noch  nicht  sicher 
nachgewiesen.  Ich  sah  in  Herb.  Degen  eine  & carpatica  Borb.  , die  vielleicht 
dieser  Kombination  ensprcchen  könnte.  Nach  Heplund  (brieflich)  soll  auch  seine 
S.  arioidrs  (non  Mich.)  solch  ein  Bastard  sein.  Er  sandte  mir  Expl.  von  der  Hohen 
Schnärz  b.  Kaysersberg  (Lothr.). 

22x30  S.  aria  x tormina/is:  S.  decipiens  Hedl. , Mon.  1.  c.  98,  exkl.  Syn. 
ex  p.  < Crat.  hybrida  Bcchst.,  Diana  I.  81.  097  *'  Pyr.  decip . BeCHST.,  Forst b.  ed. 
IVa  I.  321.  t.  VII.  1821  [nach  Hedl.  schon  1810,  p.  236  ct  614];  Pyr.  acutxloba 

*)  Was  Sorb . aria  ß.  longifotia  Pf.RS.  , Syn.  II.  38.  1807  (styli  2 — 4)  darstellt, 
weiß  ich  nicht.  Jedenfalls  muß  der  Name  edulis  W.  vorangestelll  werden.  WeNZIG 
und  KOEHNE  (siehe  vorherg.  Anm.)  zitieren  fälschlich  oblongifolia  PER8.,  doch  gehört  die 
Sorb.  oblongifolia  RCHB.,  Exs.  No.  2252,  hierher. 

*•)  Sollte  nicht  die  Aria  Vecaisneana  Lav.,  Arb.  Segr.  61.  lab.  18.  1883,  mit  der 
majestica  identisch  sein? 

***)  Nach  briefl.  Mitt.  stellt  HkdlüNP  jetzt  S.  oblongifolia  RcHB.  nicht  mehr 
hierher.  — Von  S.  obtusifolia  HEDL.,  1.  c.  80  (Pyr.  aria  var.  obtus.  De.,  Prodr.  II. 
636.  1825)  aus  S.- Skandinavien,  die  mir  der  typ.  aria  sehr  nahe  zu  stehen  scheint, 
konnte  ich  mir  noch  kein  rechtes  Bild  machen.  Vgl.  Fig.  377  p (nach  HEDL.)  o.  auch 
fast  wie  e,  nur  4;  breitelliptischer.  — Eine  ziemlich  lokale  Form  aus  S.-Frankreich 
(cott.  Alp.,  Cevennen  2200  m,  lg.  GanpogEU  31.  VIII.  187s)  scheint  S.  bellojocensis 
■GaNDoG.,  FI.  Lyonn.  89.  1873,  mit  kleinen  B.  wie  Fig.  377  q — r zu  sein.  HEPLUND 
identifiziert  sie  ohne  weiteres  mit  der  unklaren  S.  aria  var.  carpinifolia  KlRCHN.,  Arb. 
Muse.  298.  1864,  und  nennt  sie  S.  carpinifolia. 

+;  Ich  weise  noch  auf  die  in  Böhmen  (Schloßberg  Teplitz , Milleschauer)  sich 
findende  der  S.  umbellata  tlabellifolia  auffällig  ähnelnde,  mir  noch  fragliche  Form  hin. 
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IL8B,  Fl.  Mittdthfir.  100.  t866;  Pvr.  latif.  var.  acut.  Irmihh,  in  Jalirb.  Bot.  Gart. 
Berlin  t88t.  233).  Soweit  ich  mir  ein  l'rteil  über  diesen  Bastard  bilden  konnte, 
weicht  er  von  der  /atifolia  (».  S.  694)  ab  durch  untere.  + weißgrau  beb.,  im  Herbst 
<1  (innere,  kahlendere,  größere,  au  Kztr.  bis  18:  15  cm  messende,  etwas  länger  und 
dünner  gestielte  [bis  3,5  -4  cm J B.,  die  6— 9 Paar  Nerven  haben  und  in  der  Form  meist 
breit-oval  sind  (Fig.  381 1 — in,  S.  695).  Leider  verbietet  mir  der  Kaum,  die  fraglichen 
Hybriden  und  ihre  verworrene  Nomenklatur  ausführlicher  zu  behandeln.  Man  kann 
deaptens  als  aria  lypiea  x torminalis  auffassen  und  muß  daun,  wo  andere  ar/a- Formen 
auftrelen,  natürlich  etwas  abweichende  Kombinationen  erhalten.  Was  Gkemi.i  unter 
seiner  P.  confusa.  Fl.  anal.  Suisse  £d.  5,  229  (trad.  VETTER),  ex  RöUY  et  Camus 
verstanden,  weiß  ich  nicht,  ln  seinen  Neue  Beitr.  Fl.  8chw.  111.  9.  1883  findet  sich 
keine  Beschreibung,  und  in  seiner  Exkursionsfl.  Schweiz,  8.  Aufl.  1896.  175,  steht 
i-on/ust 1 als  Synonym  der  als  Bastard  angesprochenen  latifolia. 

22  x 33  .V.  aria  x chamaemespilus : wohl  auf  tretend,  aber  meist  werden  S,  Hostii 
und  S.  chamaemes pilus- Formen  als  solche  Hybriden  ausgegeben. 

22x31  5’.  aria  X arbu/fo/ia:  S.  alpina  IIkyXH. , Nom.  Bol.  II.  (»84.  1846 
{Pvr.  alp.  W.,  £num.  527.  1809;  Aroma  densißora  SPACH,  Hist.  veg.  II.  88.  1834; 
Aroma  Wiltdenou'ii  Zabel,  im  H.  d.  1).  I).  G.  193.  1903).  Von  aria  durch  kleinere, 

■ drüsig  gezahnclte  B. . kleinere  Bl.  und  Bist.  etc.  meist  leicht  zu  scheiden;  ihr 
näher  stehende  Formen,  wie  ich  sie  im  Herb.  Zabel  sah,  weichen  l»es.  in  der  B.- 
Nervatur  ab;  von  arbutifolia  durch  z.  T.  größere,  inehrnervige , weniger  eng  und 
drüsig  gezähneltc  B.  (Fig.  685  f-  h,  8.  699).  meist  nur  3—4  griffeligo  größere  Bl.  zu 
unterscheiden.  Wird  auch  höher.  Zw.  kräftiger.  Von  S.  Dippeln  durch  die  rein- 
roten  Fr.  und  die  nicht  verkahlenden  B.  und  Frst.  abweichend. 

22  x 34  S.  aria  x melanocarpa : S.  Dippelii  Za  BEI. , im  H.  d.  I).  I).  G.  193. 
1903  (.V.  alpina  et  Aronia  alpina  AtTCT.  et  HoKT.  ex  p.).  In  2 Formen  bekannt:  var. 
lypica:  B.  etc.  ähnlich  S.  alpina,  aber  zuletzt  bis  fast  ganz  kahlend.  dgl.  Frst.. 
Fr.  schwarzviolett.  — var.  superaria  (Aronia  alp.  var.  super  aria  ZßL.  **),  in  DlPP. 
Laubh.  III.  384.  1893):  B.  größer  (Fig.  385  i,  8.  699),  an  Lgtr.  bis  12:6  cm,  alles 
aria  ähnlicher,  doch  Stiele  kürzer.  Nerven  weniger  sc.  Charakter  der  Beh.  abweichend. 
Bist,  wie  aria,  aber  vor  allem  Gr.  meist  3(— 4). 

CO  IL  nicht  wie  unter  O.  entweder  mehr  rundl.  o.  stärker  gelappt 
(vgl.  Fig.  370  c,  S.  075,  sowie  Fig.  379a — n,  Fig.  381c— k.  S.  095 
und  383  a — b,  S.  097). 

■K  B.  i rundl.  0.  aus  keiligem  Grunde  breit  verkehrt -eifg..  Stiele 
meist  nicht  über  10.  jedenfalls  nicht  über  15  mm. 

23.  £,  urnbe/lata:  z.  T.  wohl  kleiner  Zw.  und  Kn.  vgl.  arm,  nur 

filzige  Beh.  z.  T.  reichlicher;  B.  obere,  bis  auf  die  leicht  zottig  bleibenden,  etwas 
bedrüsten  Nerven  sehr  bald  kahl,  glänzend  lebhaft  olivgrün,  untere,  weiß-  o.  hell- 
graufilzig, Textur  derb,  sonst  vgl.  var.;  Bist,  bis  etwa  8,  zur  Frz.  bis  über  10  cm 
Dm.,  eret  weißfilzig,  dann  x verkohlend.  Bl.  wreiß,  K.  beider»,  filzig,  C.  innen 
am  Grunde  beh.,  sonst  vgl.  Fig.  378 f— f * , Fr.  rundlich  o.  rundlich  elliptisch  (g), 
orange-  o.  scharlachrot,  vgl.  var. 

Ich  unterscheide***):  var.  ft.  flabellifolia  (Crataegus  / fabelt if.  Spach,  Hist. 
Veg.  II.  103.  1834;  And  fl  ab.  Roem.,  Syn.  III.  127.  1847 ; Sorb.  ßabe/tf.  SCHAUER, 
in  Allg.  Gartenztg.  1847.  84  teste  Hedl.;  Sorb.  aria  var.  ßakellifolia  Wenz.  , in 
Linnaea  1874.  55;  Huhn  in  aria  var.  flab.  1>IPP.,  Laubholzk.  III.  375.  1893).  B.  vgl. 
Fig.  379a— d.  Nervenpaare  4 — 7,  fast  sämtlich  in  kurze  Lappen  auslaufend , im 

*)  Nach  briefl.  Mitt.  (7.  I.  1906 ) hält  HEDLUND  dee/piens  jetzt  für  einen  Bastard. 
Seine  51.  rotundifolia.  Mon.  I.  c.  104,  wird  also  Synonym.  Was  er  als  S.  incana, 
I.  c.  105,  ebenfalls  als  diesen  Bastard  führt,  scheint  mir  nach  Originalen  eine  der  var. 
seminicisa  sehr  ähnliche  latifolia- Form.  Seine  S.  dubia,  I.  c.  96,  die  er  im  Ilcrbar  mit? 
als  Mougeoti'x  dee/piens  bezeichnet,  möchte  ich  nur  für  dee/piens  nehmen. 

**)  Zabel  hat  diese  Form  schon  früher  (1878)  auch  als  var.  grandi/olia  geführt, 
doch  ist  nur  superaria  mit  Beschreibung  publiziert. 

***)  Nach  HeDUND  wären  umbet  lata  und  cretica  (graeea)  durch  eine  ganze  Reihe 
guter  Merkmale  geschieden,  allein  das  reiche  Material,  was  ich  durchsah,  brachte  mich  vor- 
läufig nur  zu  der  Überzeugung,  daß  wir  hierin  nur  eine  Art  zu  sehen  haben,  in  der 
2 Hauptformen  vorherrschend  auftreten,  die  aber  wohl  auch  sonst  noch  enger  lokalisierte, 
doch  schwer  zu  charakterisierende  Formen  entwickelt.  Weder  in  der  Nervenzahl  und 
Lippung  der  B.,  noch  in  Farbe  und  Form  der  Fr.  o.  dem  Verhalten  des  Fr.-K.  und 
F*rb.-(iipfcls  fand  ich  konstante  Verhältnisse. 

Schneider,  Illustr.  Handbuch  der  I^tuhhol/kunde.  44 
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Mittel  ea.  5 : 3,5 — 7 : 5,8  ein:  ich  sah  Expl.  aus  Istrien  rfragl.),  Albanien,  Bulgar.. 
Rumel.,  Gricchl. . Kreta.  Sizil. . Etrusk.  Apenn.,  S.*RuI(l.  iTaurien),  Cilic.,  Syrien. 
Phrygien,  Tnurii«,  Pontue,  Tiflis.  — var.  b.  cretica  yPvr.  aria  var.  cretica  Lin..,  in  Trans. 
Hort.  Soc.  I/ind.  VII.  2; 5 fi.  i8jo;  Crataegus  graeca  SPACH*),  I.  C.  102;  Aria  graeea 
Rohm.,  1.  c.  [et  Dkcnk.  1874];  Sorb.  aria  sw.  graeca  K.  Koch,  Dendr.  I.  102.  t86o** i 


ßabellifolia ; e — k var.  cretica  [4  die  fragl.  Form  au»  l'ngarn!];  / — tu  var.  Bafdaccu-, 
n die  Capjpadocische  Form,  Text  S.  001.  — o persiea . — p—q  die  fragl.  pcrsica, 
Text  S.  094.  — s armeniaca.  — / die  fragliche  politische  Form,  Text  S.  093;  t—u 
turkestanica.  — v Zahibruckneri  (alle»  knapp  1 , n.  Gr.)  (Original). 

[et  WkXZJi;.  I.  c.  1874,  »«1  Boiss.  1872  tantum  ex  p.J;  Hah.  aria  v.  graeca  DlPP.,  1. 

S.  cretica  FRITSCH,  Sched.  ad  Fl.  exsic.  Austr.-Hung.,  No.  2448.  1896).  B.  vgl. 
Fig.  379c— i.  Nervenpaare  0-11.  I^ap|>iing  *+•  null,  im  Mittel  5:4 — 9:7,5  cm; 
ich  sah  Expl.  hu«  Ungarn  (vielleicht  besondere  Form]  kJ,  vgl.  auch  Anm.***),  Bosnien 

*)  Pvr.  graeca  LoDDIGKS,  Cat.  26.  18/6,  o.  Sorb.  aria  v.  graeca  LoDD.  (teste 
KOP.HNK),  i»t  nur  ein  gtirtn.  Katalogname,  der  nicht  akzeptiert  werden  kann.  Genial» 
den  Wiener  Beschlüssen  muH  der  Varictälsnarnc  cretica  [den  LDL.  als  den  damals  be- 
kannteren Gaiiennatnen  akzeptiert  hat]  bleiben,  wenn  man,  wie  ich.  diese  Form  nicht  als 
Art  führt.  Als  Art  heittl  sie  S.  graeca  (SPACH)  HKDL.  Ich  hatte  das  bei  der  Be- 
stimmung der  Herbarexpl.  erst  nicht  beachtet  und  habe  in  Herb.  Berlin  u.  a.  viele  Expl. 
als  .V.  umbelfata  var.  graeca  clicjuetticrt. 

GRlsEBACHs  Sorh.  aria  v.  graeca , Spicil.  FJ.  Rum.  1.  93.  184J,  bezieht  sich 
auf  var.  a. : Koch  spricht  von  graeca  nur  als  von  einer  Form,  so  dall  man  kaum  (wie 
KOKHNE  189 j)  S.  graeca  K.  Kocil  zitieren  kann.  KOF.IINE  führt  auch  eine  Aria  obtnu- 
fo/ia  De.,  doch  De.  beschreibt  Ptodr.  II.  636.  1825,  nur  eine  Pvr.  aria  var.  obtusi/n/ia. 
die  laut  Zitat  Fl.  dan.  t.  302,  nur  eine  S.  ar/a-V orm  ist.  Siche  auch  S.  688. 

***)  Besondere  Formen  der  var.  graeca  stellen  vielleicht  noch  dir  die  Expi.  lg. 
SlNTKNlH,  No.  3128,  Paphlagonien  — ferner  vor  allem  aus  Transkauk.,  lg.  ALBOFF. 
Tschernomorsky,  No.  436,  dgl.  Mingrelicn.  No.  327  (B.  z.  T.  breit  fächcrfg.,  fast  breiter 
als  lang),  dgl.  Adjarien,  No.  283  und  lg.  LOMAKIN,  Imeretien,  No.  2,  17  — dann  lg. 
POHT,  N. -Syrien.  No.  310  — auch  die  südspanische  Form  lg.  Hut..  PoRT.  et  RtCsO. 
No.  1098.  ist  ähnlich  wie  die  ungarische  wohl  etwas  abweichend  — ebenso  lg.  BaLANSA, 
Lasistan,  No.  297. 
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(fraglich),  Albanien,  Bulgar.  (ob  wie  Ungarn?),  Grieehl.,  Sizil. , Kreta (?),  Cypcrn. 
Troja,  Paphlag. . Bithynien,  Pont  um  , Armenien.  — var.  c.  Batdaccii  {Sorb.  Bald. 
De«,  et  Fritsch  in  Herb.)  aus  den  Gebirgen  Albaniens  (lg.  Baldacci,  No.  128, 
Hiunmo  jngo  in.  Oepin),  B.  wie  Fig.  3791 — in,  aus  keiligem  o.  fast  rundl.  Grunde 
ellipt.  o.  langl.-ellipt. , zugespitzt  o.  stumpflieh.  NervenjMiare  ea.  0,  grob,  etwas 
stiimpflich-lnppig  gezähnt,  Textur  und  Beh.  wie  Typ.  3,5 : 1,8— 0.5 : 4 ein,  Stiel 
9—13  mm,  Bl.  ?,  Frst.  nur  2— 4-früehtig,  Fr.  unreif.  Ähnlich  alx*r  im  Mittel 
etwas  breitblättriger  ist  lg.  Degen.  Croat.  in  jugoOltare,  13.  VI.  1902.  Var.  c.  be- 
darf weiterer  Beobachtung.  — Ähnliche  B.-Form.  al>er  spitzere  B.  (4  : 2—5,5  : 2,5 —3,2 
cm)  mit  spitzerer  Zähnung  (Fig.  379 n)  und  kürzere  Stiele  finden  wir  bei  lg.  Siehe, 
Cappadoc. . No.  319,  Schlucht  fiber  Assendjik,  2000  m.  Scheint  auch  lokale  Var. 
Nervenpaare  bis  8. 

•V.  u.  Fritsch,  in  Sched.  Fl.  exaic.  Austr.-Hung.,  No.  2449.  1X96  einend. 
( Crataegus  umb.  DehP.,  l'at.  Hort.  Paris  ed.  III.  4oß.  1X29;  Pyr.  meridtonal/s  Guss., 
Svn.  FI.  sic.  II.  831.  1X44’  Sorb.  mrr.  Fritsch.  in  Sched.  Fl.  exsic.  Austr.-Hung., 
No.  2447.  1X96).  Südliche  Mehlbirne.  — Heimat  unter  var.  — Liebt  ähn- 
liche Orte  wie  S.  aria.  — BIz.  V — VI.  — Frz.  IX — X.  — Var.  11  und  1»  seit  langem 
in  Kultur,  doch  selten. 

B.  größer,  ± elliptisch,  vorn  unteren  Drittel  ab  ± gelappt  o. 
am  Grund  gefiedert  (Fig.  370c,  S.  675  und  Fig.  377  s — w, 
S.  686),  o.  mehr  rundlich,  z.  T.  kaum  gelappt  (381  c — k,  8.  695), 
o.  groß  wie  Fig.  383  a— b,  S.  697,  Stiele  im  Mittel  länger. 
•4-  B.  wie  Fig.  383a— b,  S,  697,  im  Mittel  kaum  unter  10 — 11 
cm  lang,  Nervenpaare  10  — 14,  C.  x lang  genagelt,  Fr.  ca. 
20:18  mm. 

24.  S.  Ianata : 0 o.  inittclhoher  junge  Triebe  graufilzig,  0 kahl  o. 
kahlem!,  kirschrot  braun,  mit  ac  feinen  hellen  Lent.,  K11.  kurz  und  stumpf  eifg.  o. 
eirundlich,  fast  kohl,  wouigschuppig;  B.  obers.  selbst  jung  spärlich  beh.,  dann  bis 
auf  Nerven  o.  ganz  kahl,  tiefgrün,  kaum  glänzend,  unters,  jung  grauzuttigfilzig, 
zuletzt  wenig  o.  zieml.  stark  vcrkahlend,  -f*  graugrün,  vorwiegend  breit  elliptisch 
eifg.,  Grund  breit  abgestutzt,  Spitze  zugespitzt  (etwa  wie  Fig.  381  b),  zuw.  auch 
-r  länger,  mehr  wie  a,  dann  bis  17:8 — 9 cm,  sonst  ca.  10:7—8  bis  10:12  cm, 
hfg.  auch  Grund  mehr  keilig  und  Spitze  sehr  stumpf,  Nervenpaare  10 — 1-1,  Zähnung 
und  Lappung  bald  spitzer,  bald  stumpfer;  Stiel  1—2,5  cm;  Bist.  ca.  8 cm  D111., 
grauzottig.  Bl.  weiß,  vgl.  Fig.  3N0o — o\  S.  693,  oberer  Teil  der  Bl. -Achse  und  K. 
außen  ^ kahl.  Gr.  2—3,  zur  Hälfte  zottig,  Bau  sonst  wie  typ.  ar/a , Fr.  kahl, 
Stiele  der  wenigen  Fr.  dick,  diese  wie  p. 

S.  /.  C.  Koch,  Dendr.  I.  196.  1X69  {Pvr.  I.  Dos,  Prodr.  Fl.  Nep.  237.  iX2$\ 
P.  kumaonens/s  WALL.,  Cat.  No.  678,  678a.  1829  |nom.  nud.];  Aria  kumaonens/s  KoEM., 
M011.  Öyn.  III.  130.  1847  (et  Dbcxe.,  in  Mem.,  1.  c.  102.  1X74}).  — Himaiaya-Mehl- 
birne.  — Simla,  Garhwal,  Kumaon.  — BIz.  V.  — Frz.  VIII.  In  Kultur  bei 

uns  noch  sehr  selten  (Hort.  Münden),  hat  wohl  noch  nicht  geblüht  und  gefruchtet. 

++  B.  kürzer  o.  sonst  jedenfalls  schmäler,  Nervenpaare  6—1 1. 
C.  kaum  genagelt.  Fr.  kaum  über  13:12  mm. 

A 1L  nicht  zuletzt  derblederig  und  obers.  deutl.  glänzend 
und  kaum  so  rundlich-oval  wie  Fig.  281c— f,  S.  695. 
> B.  wie  Fig.  370c,  8.  675  gewöhnlich  die  2 untersten 
Lappenpaare  zu  deutlichen  Fiedern  entwickelt. 

25.  S.  hybrida:  6 — J>;  junge  Triebe  locker  filzig.  0 kahl  o.  fast  kahl,  braun 

bis  purpurn;  B.  obers.  sattgrün,  bis  auf  Nerven  o.  ganz  kahlem! , unters,  dick 
weillgruufilzig,  Nerven  z.  T.  kahlend.  Textur  zuletzt  • derb,  ca.  8 : 1 11  : 0 — 7 cm. 

Nervenpaare  im  Mittel  10,  Stiel  1,5 — 3 cm;  Bist.  6—10  cm  Ihn..  ± wie  Bl.-Achse 
weißgrau  filzig,  K.  gegen  Spitze  und  innen  kahler,  Bl.  ca.  10  mm  Dm.,  vgl.  Fig. 
380  t — ti,  Gr.  meist  3,  fast  getrennt  (zuw.  vielleicht  Bau  des  Gyn.  wie  Ixii  S.  aucu- 
par/af)\  Fr.  nach  Hedl.  rot,  kugelig.  10 — 12  mm  dick,  spärlich  punktiert. 

S.  h.  L,  Sp.  pl.  ed.  2.  084.  1762  {Crataegus  hvbr.  L.  *),  Fauna  suec.  ed.  2.  557. 
1761;  Crataeg.  frnnura  Kai.M,  Fl.  fenn.  pars  I.  Aboae  1765.  0;  Pyrus  pinnat/ßda 

* ( LlNNE  erwähnt  diese  Form  zuerst  als  Crataegus  ar/a  y.  Crataegus  Penn  na 
Kalm/i  in  seiner  Fl.  suec.  ed.  2.  17 SS-  167,  doch  ist  sie  hier  sichtlich  nicht  als  Art 
publiziert,  daher  der  Name  fenntca  unanwendbar. 
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Eh  RH..  Beitr.  VI.  93.  1791:  Pyr.  semipinnata  Bkchbt.,  Foratb.  cd.  IYn,  325.  t.  VIII. 
182t;  Sorb.  fmnica  Fries,  Buniin.  veg.  scand.  42.  1846).  — Finnland-Mehlbirne. 
— Nach  Hei>i..  SW.-Finnl.,  Schweden  (bis  58°  n.  Br.),  Norweg.  (bis  65°  11.  Br.). 
Blz.  V.  — Frz.  X.  — Seit  langem  in  Kultur.  Von  den  meisten  Autoren  als 
intermedia  x aucuparia  allgesprochen,  zeigt  aber  bei  Aussaat  etc.  und  im  Vorkommen 
kein  hybrides  Verhalten  (vgl.  HRD!.UNI>)  und  wohl  sicher  gute  Art.  die  wieder 
Hvbriden  bildet  (vgl.  S.  074/5).  Daß  der  Bl. -Bau  zuw.  mit  S.  aucuparia  identisch 
sein  kann,  beweist  m.  E.  für  Hybriditat  im  allgemeinen  nichts,  da  ja  S.  turkrstanica 
z.  B.  auch  sich  ganz  wie  aucuparia  verhält. 

» B.  wie  Fig.  377  s — w,  S.  68(5  o.  Fig.  379 0—  u, 
höchstens  das  unterste  Lappenpaar  ganz  fiederig. 
= H.  mit  meist  nur  (5—9  Nervenpaaren,  unters. 
± grau-  o.  gelbgraufdzig,  wenn  weißlich,  so 
mehr  wie  Fig.  379  u. 

— B.  wie  Fig.  377  s — t,  unterstes  Lappenpaar 
nie  fiederig,  Gr.  meist  2,  ± verwachsen. 
Frkn.  bezw.  Fr.  sehr  selten  mit  zentralem 
Hohl  raum. 

26.  iS.  intermedia:  0.  kleiner  T>,  bis  7 m,  Zw.  und  Kn.  vgl. 

aria  (sichere  Unterschiede  mir  noch  nicht  bekannt):  B.  6:3,5—11 :6— 8 
cm,  obers.  glänzend  grün,  bis  auf  einige  Haare  und  Drüsen  auf  Nerven 
kahl,  Textur  fest,  aber  dünn,  Lappung  im  Mittel  tiefer  gehend  als  bei 
Mougeoti , Stiele  kaum  über  lji  so  lang  wie  B.;  Bist,  weißfilzig.  Bl. 
vgl.  Mougeoti \ Spaltung  der  Frb.  meist  (nicht  immer*))  zwischen  diesen 
und  Bl.-Achsc  beginnend,  also  nicht  in  den  Scheidewänden:  Fr.  orange- 
rot,  leicht  durch  Lent.  gepunktet,  ca.  12 — 13:11 — 12  mm. 

S.  /.  PERö.,  Syn.  pl.  II.  38.  1807  (Crataegus  aria  ß.  suecica  L. , Sp.  pl.  470. 
I753y  CX  p. ; Crat.  aria  scandica  L. , Amoen.  acad.  II.  190.  1764  \ Pvrus  intermedia 
Ehrh.,  Bcitr.  IV.  20.  1789:  Sorb.  scand.  Fries,  Fl.  Hallnnd.  38.  1817;  Aria  stand. 
Ko  km.,  Syn.  M011.  III.  127.  1847 , ex  p.;  Sorb.  suecica  Krok  et  Almq.,  Svensk.  Flor, 
cd.  III.  *132.  1888;  Aria  suecica  KoEHNE,  Dendr.  250.  1893;  Hahnia  suec.  DlPP., 
Laubh.  III.  377.  1893,  cx  p.).  — Oxelhirne.  — 1.  (i.  nur  Hinterpommcrn,  W.- 
Prcuß. , sonnt  noch  Schwed.,  Norweg.  — Blz.  VI.  — Frz.  IX— X.  — ln  Kultur, 
nicht  selten  mit  hybrida  o.  dem  Bastard  semipin na ta  verwechselt.  — Uber  S.  arra- 
nensis  Hei>L.,  Mon.  1.  c.  60.  1901,  von  W.-Schottl.  und  „V.  minima  HE1>L. , 1.  C. 
ßl  (i\r.  min.  Ley,  in  Jour,  of  Bot.  / 89s.  84,  aus  NS  - Wales  vgl.  man  Hem«;  mir 
sind  sie  noch  unklar. 

B.  wie  Fig.  379  t— u,  unterstes  Lappen- 
paar zuw.  fiederig.  Gr.  meist  3,  frei 
und  auch  Frb.  zentral  ± tief  frei  (Fig. 
380  b— f). 

27.  S.  turkestanica : oh  ?,  junge  Triebe  • grauzottig  bch. , 0 rot  o. 

purpurbraiin . ganz  o.  fast  kahl.  Kn.  stumpf-eifg.,  4 kahl:  B.  an  Blzw.  im  Mittel 
nicht  über  6:3,5 — 7,5  : 4,5  ein,  oben  sattgrün,  stets  fast  ganz  kahl,  unten  bleibend 
filzig,  Lappen  stets  deutlich,  ziemlich  spitz.  Beitennerven  oft  nur  5 — 6( — 7),  Stiel 
1 — 1,5  cm,  • lieh.;  Bist.  locker  filzig-zottig,  zur  Frz.  stark  kahlend,  ca.  17  cm 
I)m..  Bl.  im  Herbar  gelblich,  vgl.  Fig.  3S0b— f,  Achse  und  K.  4-  beh.,  erste  zuw. 
fast  kahl;  Fr.  wie  d bis  15:12  mm,  zuletzt  wohl  purpurn  und  bereift. 

Es  liegt  mir  eine  Form  mit  zur  Blz.  kahlen  Bist,  und  Bl. -Achsen  und  K. 
(außen)  sowie  kahleren,  recht  spitzlappigen,  unten  bis  2 fiederpaarigen  B.  vor  (lg. 

*)  Beck  setzt,  in  Annal.  Hofm.  Wien.  1896.  47,  im  Gegensatz  zu  MrRBECK,  Bcitr. 
z.  Flora  v.  Siidbosn.  129.  189 /,  auseinander,  daß  in  den  B.  eine  sichere  Unterscheidung 
von  intermedia  und  Mougeoti  nicht  immer  gefunden  werden  kann.  Er  glaubt  im  Bl.- 
bzw.  Fr.-Bau  sie  gefunden  zu  haben.  Allein  auch  dieser  ist  schwankend.  Es  treten  bei 
intermedia  zuw.  auch  zentrale  Spaltungen  in  den  Scheidewänden  auf,  wie  Fig.  378  i be- 
weist. Im  großen  ganzen  ist  die  B.-Form  und  Lappung  ganz  verläßlich. 
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Rkuel,  Türkest.,  Paß  Kendyr«  20.  V.  1880).  Ob  man  hier  an  eine  Hybride  mit 
Sorb,  ttanshanua  denken  könnte,  ist  mir  fraglich.  — Sonst  ganz  typisch,  al>er  mit- 
unter mit  1 Fiederpanr  (Kig.  379u)  tritt  eine  Form  auf,  die  ich/,  unipinnata  nenne, 
aber  kaum  als  Varietät  anschen  kann. 


Frkn.-Q.-Sehnitte;  </Fr.;  </‘dgl.  L.-Schn.  [freier  Zentralraum  quergestrichelt,  darüber 
Stelle  wo  Gr.  zuw.  anscheinend  verwachsen |.  — g—l  latifolia:  g Bl.- L.-Schn.;  gx  0.; 
h Frkn.-Quer-Schnitte;  hx  dgl.;  1 Fr.-L.-Schn.;  k dgl.  Q.-Schn.;  / Fr. -Gipfel  im 
L.-Schn.  (Text  S.  694).  — m-  n fiersicaf  Bl. -L.- Schn. , C-  und  Fr. -L- Schn,  (unreif). 
— 0 — p lanata;  wie  m — n.  — </ — ,v5  torminalis : <j  Bl. -L.-Schn.  und  K.;  ql  C*.; 
r Frk.-Q.-Schnitte;  s Fr.-L.-Schn.;  sl  dgl.  Q.-Schn.;  P Fr.- L. -Schn,  mit  Spaltung  ß 
in  Scheidewand  a.  — / — n hybnda:  t Bl.-L.-Schn.;  u Frkn.-Q.-Schnitte  (Orig.,  nur  hx 
nach  Kokiixe). 

S.  /.  HkdL.,  I.  c.  69  (Pyrus  türkest  antra  Fkam'II.  , in  Ann.  Sc.  Nat.  -er.  6. 
XVI.  288.  1883).  — Türke« tan,  O.-Bueharei,  Knratau . Boroldai  etc.  — Gebirge  bis 
9000  m.  — BIz.  V.  — Frz.  IX  — X — Ich  sah  aus  Herb.  Petrop.  reiches  Material 
und  glaube  sicher,  daß  Fkanchkt  diese  Formen  vor  sich  gehabt  hat*).  Die««*  Art 

*)  An  S.  turkt  stauten  bzw.  intermedia  schließen  sich  einige  erst  unvollkommen 
bekannte  westzentralasiatische  Formen  an.  So  beschreibt  HkDIAJXP,  Mod.  I.  c.  69.  Igor, 
aus  Armenien  Expl.  lg.  SZOVITS  als  S.  armcniaca.  Die  B.  dieser  Fr.-Expl.  sind  ca. 
6,5  14,5  cm,  etwa  wie  Fig.  379»,  mit  7 — 8 Nerven  paaren,  rund).  Grund  und  rundt.  Spitze, 
I,appung  recht  seicht,  HEPI..  bildet  ein  länglicheres  B.  (8,5:  4.3  cm)  mit  schärferer  Lap- 
pung (ob  von  Lgtr.  ?)  ab.  Die  Fr.  (nur  z.  T.  reif)  maßen  ca.  12:  10  mm;  auffällig  ist 
ein  Expl.  mit  unreifen  Fr.  aus  dem  Fontusgebirge,  lg,  K.  KtH’H , hier  R.  größer,  ca. 
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steht  der  hybrida  wohl  am  nächsten.  Der  Hl. -Hau  ist  ganz  analog  .V.  aucuparra, 
was  schlagend  beweist,  «lull  auf  Grund  der  Hl. -Morphologie  allein  die  Ci  nippen 

0.  Gattungen  sieh  nicht  trennen  lassen!! 

— — 1».  mit  meist  H—  11  (also  engeren)  Nerven* 
paaren,  unters,  mehr  weiügraufilzig  (Fig. 
37  7 u wi.  Fr  kn. -Bau  meist  wie  Fig.  37#  k\ 

‘Jx.  S.  Mougeoti : voriger  recht  ähnlich,  doch  z.  T.  hoher.  1>  bis 
20  m.  © Zw.  und  Kn.  > kahler;  B.  vgl.  var.T  Bl.  wie  Fig.  37Hk  k . 
S.  <>87,  Fr.  wie  I,  rot.  oft  3-fächerig,  elihar. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  n.  tvpica  {Arm  Moug.  typica  Beck,  Kl.  Nied.- 
Östr.  714.  iXtjo):  H.  wie  Fig.  377  u v,  fast  2:  1,  (»rund  meist  -t  z.  T.  rundl.-keilig, 
7 : 3.5— 4 bis  9 — 10  : 5— ein.  Lappung  seicht,  Fr.  meist  nicht  über  10 — II  mm 
lang.  — b.  austriaca  ( Arm  Moug.  v.  austr.  HECK.  I c.):  H.  zum  grollen  Teil  breiter, 
etwa  1 1 , — 1 1 1,  Grund  breit  kurzkcilig  (Fig.  377  w).  Lappung  etwas  tiefer,  sieh 

z.  T.  deckend,  8:5,"» — II  :0,5  cm.  Fr.  10  — 13  mm  lang;  im  östl.  Gebiete  des  Typs 
verbreitet. 

.V.  M.  SoY.  et  (»oDR.,  in  Hüll  Soc.  Bot.  France  V.  417.  iH$H  (Ana  scand.  Ko  E.\l , 

1.  e.,  ex  p. ; Hahnia  snec.  1)11*1*.,  I.  C.,  ex  p. ; Hahnia  Mougratii  C-  K-  Sr'HN.,  Dendr. 
Winterstud.  247.  1903 ; Sorb.  scandica  var.  Mougeotii  Z Bl...  im  II.  d.  1>.  D.  G.  198. 
lyoj ).  — Südliche  Oxidbirne.  I.  G.  I).  Voges..  Sch.  Im**,  im  Westen  iJiirai. 
OU.  Voralp.,  Siebb.,  bosn.  Gebirge;  sonst  noch  O.-Frankr  (W.-Alp.,  Jura.  Voeeaen) 
und  wohl  auch  Apcnninen.  - Gebirge,  7 — 1 7 * N > ni,  dann  zwischen  Krummholz.  — 
Sonst  wie  vorige.  — In  Kultur  noch  selten. 

28: <31  S.  Mougeoti t chamaemespHus  : S.  Hostii  Hi:i>I,.,  Moll.  1.  c.  1 12.  /$*>/ 
|et  K.  Koc  ll  1R69,  ex  p.j  {Ar/a  Hostii  .Jacxj.  F.t  Gat.  Hort.  Vindob.  ittjö  (et  iu  Host. 
FI.  II.  8.  Hahnia  Hostn  |)ll*l\,  laiubholzk.  III.  378.  iRqj,  ex  p.p.  von  chamac- 

mcspilus  bes.  durch  größere,  anders  gezähnte*  B.  (Fig.  381a  ln  mit.  z.  T.  längeren 
Stielen  mul  größere,  weißlichrosa  gefärbte  Hl.  mit  breiteren  G.  abweichend,  von 
Mougcot/i  durch  unters,  locker  filzige,  etwas  gelbgrüne  kleinere  H.,  mit  minderer  o. 
leidender  Lappung,  und  rosafarbene  Hl.  Abb.  bei  Heck.  Fl.  von  Heimat.,  t.  X. 
ilfg.  mit  der  S.  s tutet  ua  verwechselt,  die  vor  allem  ganz  anders  gezähnte  B.  hat. 

Vielleieht  muß  man  die  typische  Hostn  als  Moug.  v.  austriaca  x chamarm  von 
den  westlichen  Formen  als  Moug.  typ/ea  x.  cham.  scheiden. 

j B.  zuletzt  derblcrtcrifi.  obere.  glänzend  grün.  vgl. 
Fig.  381c— tl. 

2tl.  S.  latifolia:  b o.  meist  kleiner  b.  bis  etwa  10  in  hoch, 
junge  Zw.  zottig  lieh..  Ü fast  kahl,  glänzend  olivliraun  bis  |iuriiurn. 
Kn.  breit  kegelfg.,  Sch.  olivbraun  mit  dunkleren  Rändern**):  It.  obere, 
bald  ganz  o.  so  gut  wie  kahl,  unters.  gelbgraufilzig,  ztiw.  zieinl. 
reichlich  kalilend.  vgl.  var.!:  Bist.  ca.  7 — 10  cm  Dm.,  filzig.  Itl.  weil!, 
ca.  1,5  l.s  cm  Dm.,  vgl.  Fig.  3*0 p h ',  (Ir.  2 3,  - bis  kaum  ver- 
wachsen,  Zentralspalt  im  Frkn.  bald  vorh.  (h1),  bald  fehlend  (k).  Fr.  braun- 
rot, - mit  hellen  I.ent.,  rundlich  o.  elliptisch,  vgl.  i.  zuweil,  (iipfel 
mit  getrennten  Frb.  wie  1. 

10:7.5  cm*  tief  lappiger,  wie  t.  Ganz  ähnlich  ist  Sorb.  aria  inasa  Al.BoFF,  Frodr.  Fl. 
Colch.  (Circassien,  No.  97  und  MingTclicn.  No.  600).  In  welchem  Zusammenhang  diese 
Formen  stehen,  bleibt  vorerst  fraglich.  Hierher  neigen  auch  die  Expl.  lg.  H AU88KNKCHT, 
Kurdistan,  1S67.  M.  Kaliser.  — S.  persica  liKIH...  I.  c.  70.  ist  begründet  auf  KüTscHY. 
No.  187  in  M.  Llbrus  (Bl.)  und  Suppl.  No.  S02,  Karduchia  (Fr.).  Von  No.  187  ist  in 
Fig.  3790  ein  B.  abgebildei.  Diese  KoTK'HYschen  Formen  scheinen  sich  sehr  eng  an 
die  eben  zitierten  armenischen  an/uschlicßen.  Dagegen  glaube  ich,  daß  in  den  |>crsischen 
Expl.  lg.  Bt’llnE,  No.  408  (Ort?)  und  lg  STKAF8K,  1RH9,  Sultanabad,  neue  Formen  vor- 
liegen. deren  Zusammengehörigkeit  unter  sich  noch  fraglich,  da  Bl'llKE  Blzw.  (vgl.  Fig. 
380m—  m1,  STRAt’KS  Zw.  mit  unreif.  Fr.  (n)  sammelte.  B.  wie  Fig.  379p  (Blzw.)  o.  9 
(Frztr.,  *.  T.  bis  7 cm  breit).  Ich  möchte  durch  diese  Hinweise  zu  weiteren  Nach- 
forschungen anregen. 

*)  Vgl.  meine  Dendr.  Winterstud.  S-  180  und  Fig.  1701 — 1.  S.  167 
**)  Vgl.  meine  Dendr.  Winterstud.  8-  179  und  Fig.  167  k — o,  S.  164. 
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Ich  betrachte  vorläufig  als  in  «len  Formenkreis  dieser  Art  zu  stellende  Varie- 
täten: var.  a.  typica  (?  Pyrits  rotundifalia  Bkchst.,  Forstbot.  cd.  IVn.  I.  31(>.  t.  V. 
iSji;  Pyrits  drntata  I USE . Fl.  Mittelthür.  HK».  l866\  Pvr.  latif.  var.  drntata  IHM  . 
1.  c.  [siche  unten]!:  B.  rund  oval,  wie  Fig.  381  c — d,  Lappung  deutl.,  zieml.  breit 

und  stumpf  (ej  o.  Hauptzahn  jh  plötzlich  kurz  vorgezogen  (d),  Nervenpaare  s- 
BK  — II».  Bei»  unters.  - gelbgruu.  Grolle  im  Mittel  All  Bl  zw.  7-9:15—8  cm,  Stiele 
4-  derb,  filzig,  bis  2..'»  ein.  Diese  Form  tritt  im  Gebiet  wohl  in  SW.- Deutsehl  , 
der  Kheiiigcgciid,  Thüringen*),  Niodcr-Ostr..  Steiermark,  auch  Schweiz  (bei  Zürich) 
auf.  ferner  Frankr.  »vgl.  Uot'Y  et  Cam..  Fl.  de  France  VII.  2*2.  igoif)  und  SW.- 
Engl.  / Hki>L.!).  — var.  parumlobata  ( Sorb . y labrat a KlRCIIX.,  Arb.  Muse.  299. 
IM64;  Pyr.  patu  iermafa  1 1>K , 1.  c.;  Pyr.  tatif.  var.  b.  parumlobata  Ihm.,  il»  Jrthrb. 
Bot.  Gart.  Berl.  iStti.  233:  .Sorb.  parumlobata  FRITSCH,  Schcd.  Fl.  exsc.  Austr.- 
Hung.,  No.  2151.  1896 ; Sorb. 
arm  SXU'.ylabrata  Dll*P.,  Laubh. 

III.  37b.  /«Vyj;  Sorb.  paucicr. 

Hehl..  I.  c.  98):  B.  nicht 
{Fig.  381g)  o.  nur  schwach 
gelappt  (Lgtr. ! h),  unters,  stark 
kahlend.  an  Blzw.  im  Mittel 
7:  4—  9:  f»  cm.  sonst  wie  a; 
hie  und  da  mit  a auftretend 
{?  Thüring.,  Nied. -östT.*  bei 
Zürich  etc.).  Seit  langem  in 
Kultur.  Wohl  Mutation  von  a. 

var.  c.  ab  tu  sota  ( Crat . 
ob  tu  saht  Spach,  Hi>t.  Vcg.  II. 

104.  1834  : Sorb.  ohtusata  1 1 RPL., 

Moll.  I.  C.  92;  Pyr.  vel  Sorb. 
arm  var.  rotundifolia  I loRT. 

Noxn.B  B.  oboval,  ellipt.  o. 
ru lull. -oboval,  wie  Fig.  381  i k, 

Spitze  stumpf  o.  abgerun- 
det, dadurch,  wie  durch  die 
Unterseite  stärkere  Beh.  von 


Fig.  38 1.  Sorbits  | l/abn/a] : 
B.-Formen  von:  a—b  >,  Hosth 

— c — d lat tf oha  typica : c — f 
lat i f oha  t scmiittctsa  ; y — h iati- 
foiui  parumlobata  ; 1 — k lattfoiia 
obtusata  — / — m x.  decipirns  ■ 
n dubia  (siehe  Anm.  S.  089) 
11.  Gr.)  (Original). 


var.  li,  der  er  in  der  Zähnung  ähnelt,  verschieden,  doch  Zähne  mehr  vorgezogen, 
al»er  nicht  lappig.  B.  zuweil,  der  S.  aria  majrstica  in  Form  recht  ähnlich.  Fr. 
rundlich-elliptisch.  Wohl  nur  in  Kultur  bekannt  und  nicht  hybrid!  — ? var.  d. 
semiincha  {Sorb.  aria  var.  scm.  Borb.  , in  Ost.  Bot.  Ztsehr.  1883.  130;  Aria  srmi- 
unisa  Bkck,  Fl.  Nied.-tWtr.  714.  1892V.  eine  wohl  nicht  hybride  Form,  die  nach 
I)K«KX  in  den  Ofener  Bergen  sehr  verbreitet  ist  und  nach  Osten  bis  Nied.-Östr. 
(Hainhurger  Berge)  geht.  B.  wie  Fig.  381  c—f,  von  var.  a durch  spitzere  sehnrf- 
gesägte  Luppen  gut  abweichend,  Unters.  weißgrau filzig. 

.V.  /.  Per*. . Syn.  II.  38.  1807  ( Crataegus  latif.  Lam.,  Fi.  Franc.  III.  480. 
1778;  Crat.  drntata  THUILL. , Fl.  envir.  Paris,  &I.  2.  245.  1790;  f Pyr.  tntermrdta 
Bkchst.,  in  Diana  IV.  110,  tab.  2,  fig.  2.  18  f \ f Pvr.  srnulobata  B ROHST.,  Fontbot. 
<4.  IVa.  I.  218,  t.  VI.  1821:  Torminaria  latif.  DlPP. , Handb.  III.  3< tS.  1803.  — 
Kreit  blättrige  Mehlbirne.  — Heimat  vgl.  oben.  — Standort,  wie  aria  o.  tormh 
nah*.  — BIz.  V.  — Frz.  X.  — Seit  langem  in  Kultur.  Zur  Frz.  sehr  schön,  da 
meist  voller  Fr.  — Wird  meist  für  Bastard  gehalten,  aber  wohl  sicher  mit  Unrecht, 


*)  Hier  mir  doch  n<*ch  fraglich.  Die  so  zahlreichen  Expl.  der  Hcrlwiricn  stammen 
fast  alle  von  wenigen  Standorten  und  stellen  x S.  drei  pinn  dar. 
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vgl.  auch  S.  68S  u.  89.  Interessant  waren  mir  Stocktriebe  aus  Fontainebleau.  I i io 
grolle  eiellipt.  B.  (bis  lö : 10  etn)  hatten  und  ganz  und  gar  nicht  an  lormimilis  ge- 
mahnten. 

29x30  S.  latt/elia  x torminalis:  diese  wohl  auftretende  Hybride  stellt  viel- 
leicht S.  fallacina  KoYKR,  in  Bull.  8m«-.  Bot,  Krallte  rSSj.  232,  dar;  Frnnkr.,  Bois 
de  Quinqr  prfes  >10111111111.  Ob  auch  in  Thüringen?  Man  vgl.  sonst  die  Bemerkung 
bei  .V.  dreipiens  S.  089. 

2.  B.  wie  in  Fig.  383  c — g. 

30.  S.  torminalis:  t>~  t>.  bis  gegen  20  111.  Krone  eirundlicli*). 
junge  Triebe  locker  filzig.  © olivgrün  0.  rotbraun,  leicht  kantig,  lanit.  00. 
hell . fein:  Kn.  eikugelig,  kahl,  Sch.  glänzend  gelbgrün  mit  schmalem 
braunen  Rande;  B.  variabel,  oben  kahl,  lebhaft  hellgrün,  unten  jung 
locker  filzig,  bald  kahlend,  glänzend  gelbgrün.  Nerven-  1 Lappen- 1 Paare 
3 — 5,  Zähnung  + fein,  ungleich,  ca.  5 — 8 10  cm  breit  (an  Blzw.)  und 

wenig  0.  bis  '/.mal  länger:  Stiele  2—5  cm.  dünn:  Bist.  ca.  10—12  cm 

Fig.  380q — q'.  K.  autien 
+ kahl,  < Ir.  (meist)  2. 
Scheidew.  der  Frb.  hfg. 
mit  nach  oben  um)  unten 
sich  schließendem . ver- 
schieden hoch  sitzendein 
Spall  (r.  s»),  Fr.  rundlich 
o.  länglich  (im  Mittel  ca. 
15  mm),  anfangs  gelb- 
rot, dann  braun,  hell  ge- 
punktet. 

Fig.  .'182.  .Sorbits:  o — b 
[ J/ahniti]  chomarmrspilus : <t 

Bl.-L.8chn.:  a*  C.;  b Fr.-L.- 
Schu.  — c sudftica:  Spitze 
des  Fr.-L.-8dm.  — d — i\Aro- 
n/Vrj  arhutifolia : d Bl. -L  -Sehn, 
und  K.;  </'  C.;  rf*  Stb. ; e 
Frkn.-Q.-  Schn.  ;f  Fr.  :g  deren 
L.-Schn.;  h S.;  / Klt.-Q.-Schn. 
— k — 1fr1  melanocarpa:  Bl. -L.- 
Schn.  und  C.  (Original,  nur 
/ nach  Folg  neri. 

mottis  Beck,  in  Ann.  Hofin. 
Wien  II.  07.  1887 ; Ar to  form.  f.  mollis  Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  713.  1890 ):  B-  untere, 
bis  Frz.  filzig  bleibend,  so  Formen  in  Griechl..  Syr.,  Taurien;  ferner  vnr.  perlncisa 
(Sorb.  per.  Borb.  et  FeK.,  in  Ostr.  Bot.  Zeitachr.  1889.  223):  unterstes  Lappenpaar 
fast  o.  völlig  als  Fiedern  abgetrennt  (Fig.  383  h),  B.  der  Orig.-Expl.  (Fr.)  unters,  wie 
bei  /.  mollis ; Ungarn  (Fester  Comit.);  Formen  des  Type  mit  lies,  tief  fiederspalt. 
B.,  wie  e,  g hat  Bolas.,  Fl.  or.  II.  659.  1872 , als  var.  pinnatipda  bezeichnet. 

.V.  t.  Crantz,  Stirp.  austr.  II.  45.  1767  (Cratarg.  form.  L..  Sp.  pl.  476.  175 j; 
Pyr.  tormin.  Eh  KU  . Bcitr.  Naturk.  IV.  92.  1789 ; Hahnia  form.  MED. , Gesch.  Bot. 
81.  I79JI  Torminaria  Clttsii  RoEM-,  Svtl.  Müll.  III.  1 3* >.  1847 ; Arm  form.  BECK, 
Fl.  v.  Nied.-()str.  713.  1890;  Torrn,  torminalis  DlPP.,  i^tubholzk.  III.  387.  1893). 
Elsbeere.  — I.  G.  I>.  in  Bergwäld.  zerstr. , fehlt  im  NW'.,  auch  im  N.  und  NO. 
selten  |Garckk];  OU.  verbr.,  Sch.  fehlt  ( t.  Gb.,  W.,  T.  U.:  sonst  noch  ganz  Eur., 
iin  N.  bis  inittl.  Engl..  Bornholm,  mittl.  Rußl.  (vgl.  Hkhuni»,  südlich  bis  Algier, 
im  O.  bis  Transkauk.  — Liebt  kraft.,  1k».  Kalkboden  und  sonnige  Lage,  verträgt 
keine  Nässe.  — Blz.  V — VI.  — Frz.  IX— -X.  — Holz  von  Tischlern,  Mechanikern. 
Drechslern  etc.  recht  geschätzt,  daher  nach  HKMPEL  forstlich  auf  guten  Kalkböden 

*)  Vgl.  Habitusbild  bei  HEMP.  ct  WtLH.,  III.  S.  82,  Fig.  305.  hier  auch  Borke. 
Meine  Abb.  in  Dendrol.  Winterslud.,  Fig.  18  ist  nicht  recht  bezeichnend,  vgl.  aber  dort 
S.  178  und  Fig.  167  a — d,  S.  164. 


Dm.,  weißfilzig,  bald  vcrkahlend.  Bl.  weiß,  wie 


Von  Formen  nenne  ich  f.  nio/lis  | Pyr.  form.  f. 


8orbus  {Hahnia,  l'haniaeraespilux).  g<)7 

wohl  anbnuwcrt,  wächst  aber  »ehr  langsam.  — AI»  Zier-b  uml  der  geniellbaren  Fr. 
halber  oft  angepflanzt. 

b)  C.  rosa,  aufrecht,  i lang  in  Nagel  verschmälert,  B.  wie  Fig. 
383  i — r.  bei  No.  31  in  Kn.  gerollt  (Sekt.  Chamaemespüus). 
1.  B.  unters,  ganz  kahl  o.  etwas  locker  tlockig-tilzig.  aber  gelb- 
grün (i — p». 


31.  S.  chaniaentespilus:  aufrechter  b.  1 — 2—3  in,  junge  Triebe 
locker  lieh..  © oliv-  o.  rotbraun,  Lent.  mäliig  deutl..  Kn.  kahl,  nur  die 


— C — g form  mal is  ; h var.  pcrincisa  — / — / chamaemespilus  ; m — p var.  discolor 
q — r sudetica  (knapp  n.  Gr.)  (Original). 

olivgrünen  o.  rotbraunen  Sch.  gewimpert*);  B.  ± derb,  3 — 4:1,5  bis 
7,5:3— 4 cm,  Zähnung  ringsum  o.  nur  + über  Mitte,  bald  mehr  kerbig, 
bald  mehr  ungleich  spitz.  Nervenpaare  6 — 8( — 9),  ± ungleich,  nicht 
scharf  durchlaufend,  Stiel  4—8  — 10  mm;  Bist.  ± grautilzig,  Bl.  ziemlich 
klein,  vgl.  Fig.  382a — b,  K.  und  oberer  Teil  der  Bl.-Achse  außen  (meist) 
kahl,  Stb.  20,  (Ir.  2,  Fr.  scharlachrot,  10—13  mm  lang  (Io. 

Ich  unterscheide:  var.  glabra  Nkilr.,  Fl.  Nieder-Österr.  887.  tfiso’  K.  »tet« 
kahl,  wie  Fig.  383 i— 1 und  var.  discolor  Hkgetbch.,  Fl.  Schweiz.  418.  1840**) 
tAronia  aria-chamaemespilus  RCHB.  '*•),  Fl.  Germ,  exciirs.  830.  1832:  ? Aria  ambigua 

*)  Vgl.  meine  Dendr.  Wintenmidien,  S.  179  und  Fig.  170  c — h,  S.  167. 

**)  Ich  behalte  vorläufig  diesen  Namen  als  ältesten  bei.  Wenn  H ISO ET8CII W.,  wie 
HEDIiUND  es  wohl  annimmt,  eine  aria  x chamaemespüus  vor  sich  gehabt,  so  hätte  er 
sicherlich  die  Unterschiede  besser  betont.  Vielleicht  aber  hat  er  eine  sudetica  gemeint. 

***)  Die  Bezeichnung  a ria-ch amarmes pilus  erscheint  mir  als  Varietätsname  nicht  an- 
wendbar. da  RCHB.  darunter  ausdrücklich  aria  x chamarmrs pilus  verstanden  wissen  will 
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Dkcne.,  Mem.  I.  c.  1 •>'».  1874 ; Sorb.  frühestens  Kern.,  in  Magn.  Serin,  fl.  sei.  VIII. 
14S.  1889;  Aria  Crantzii  BecK,  Fl.  Nieder-!  )sterr.  712. 181/0;  Sorb.  mubigua  M EDI-.  Moli. 

I.  e.  113.  tgot,  hi»  AtTT.  AL.?;  var.  ova/ifoiia  Rot'Y  et  Camus,  Fl.  France  VII.  2ö, 

tgot):  B.  vgl.  Fig.  383  in  - j».  unters,  -r  locker  filzig,  mehr  o.  minder  stark  bi«  fast 

ganz  verkühlend.  Die  lieh.  Form  tritt  augenscheinlich  fast  tlbcrall  mit  der  typischen, 
wenn  mich  viel  seltener,  auf'). 

S.4/1.  Crantz,  Stirp.  austr.  fase.  II.  40.  17^3  {Atesp.  cham.  L.,  Sp.  pl.  471*. 
1753-  Pyr-  cham.  KllHli.,  Beitr.  IV.  111.  178g;  Hahn  in  cham  Med.,  Gosch.  Ihn.  82. 

I7<J3;  Aria  cham.  Host.  Fl.  au»tr.  II.  8.  i8ji).  — Zwcrgmis|>cl.  — I.  G.  I*.  nur 

Vuges..  Bad  , Bavr.  Gebirge;  Sch.  Alp  . Voralp.,  Jura:  Ol’.  Alp,  Voralp  , Geb.  von 
l'ng.,  Bonn..  Herzog.,  sonst  noch  Gebirge  von  S.-  u.  M.-Frankr.,  N.-Span.,  Ital..  im 
Buik.  und  Griechenl..  wie  es  scheint,  ganz  fehlend.  — Gebirge,  namentlich  unter 
Krummholz.  — BIz.  VI  VII.  — Frz.  IX  — X.  Nicht  selten  in  Kultur. 

2.  B.  unters,  bleibend  graufilzig  (Fig.  383 q — r). 

32.  S.  su d et i ca : diese  vielleicht  auch  nur  eine  var.  voriger  dar- 
stellende Art  hat  iin  Mittel  etwas  größere  (5,5:3  — 10:5  cm),  meist 
etwas  mehrnervige  B.  (bis  B - 10  :t  gut  durchlaufende  Paare),  Hl.  auch 
ein  wenig  größer,  rosenrot,  z.  T.  reichlichere  Heb.:  Fr.-Gipfel  mehr  wie 
bei  aria  (Fig.  3X2 c). 

S.  s.  Nym..  Consp.  Fl.  ctirop.  242.  1878  82  1 Pyr.  sud.  Tausch,  in  Flora.  1834. 
TU;  .V.  chamacmcsf).  var.  discolor  Xkii.R.,  Fl.  Niwl.-Ocstcrr.  888.  185g).  — I.  (».  1* 
und  O.  Kiesengeh.,  ferner  Baden  (Feldbg.)  wohl  auch  Tirol.  Sch.  Jura,  dann  Vogesen 

II.  a.  Orte.  Jedenfalls  weiter  verbreitet  und  meist  (ob  mit  Hecht?»  für  aria  xchamor- 
mrspt/us  genommen.  Sonst  wie  vorige.  In  Kultur  oft  mit  .V.  Hostii  verwechselt. 

Sekt.  5.  Aronia  Pers..  Syn.  II.  31).  iSojy  ex  p.  als  Genus  {Adeno- 
rachis  De.,  Prodr.  II.  <>37.  itijp,  als  Sekt,  von  Pyrus):  H.  einfach,  fein- 
drüsig  gezähnelt,  in  Kn. -Lage  gerollt  (Fig.  3X2i),  Gr.  5.  unterwärts 
verwachsen,  Frb.  am  Rücken  1 2 — */4  mit  BI.-Achse  und  sonst  unter 
sich  bis  auf  einen  + entwickelten,  zuweilen  ganz  fehlenden  freien  Mittel- 
raum (vgl.  Fig.  382  d,  e)  völlig  verwachsen,  Fr.  sonst  wie  bei  Hahnia. 

C B.  unters,  bleibend  graufilzig.  Hist,  und  Hl.-Achsen  sowie  K.  (beiders.) 
graufilzig,  nur  K. -Spitzen  ± kahl.  Fr.  rot. 

3H.  S.  arbutifo/ia : aufrechter  bis  2 in,  zuw.  veredelt  kleiner  t>  mit  i 
übergeneigter  Verzweigung,  0 Zw.  gruufilzig.  sonst  glänzend  olivgrün  bis  rotbraun. 
■ 7.  schwarzgrau : Kn.  zweigfarben,  kahl,  länglieh,  zugespitzt  (Fig.  321»  k.o,  S.  583»; 
B.  in  Form  wie  Fig.  384  a b wechselnd,  bis  etwa  9 : 3,8  cm,  ober*.  tiefgrün,  später 
nur  auf  Nerven  etwas  zottig  und  auf  Kippe  bedriist,  Hcrbstf.  schön  rot;  Xtiel  4—10 
nun;  Bl.  in  Dolden rispen,  diese  ca.  3 — 5 cm  I)m.,  Bl.  weiß  o.  rosa,  8 — 12  nmi 
I)m.,  vgl.  Fig.  382 d — 0,  Fr.  wie  f,  bis  10  mm  Dm.,  spät  abfällig. 

Bindley,  in  Trans.  Hort.  800.  VII.  229.  i8jo,  hat  von  seiner  Pyrus  arbut •• 
/oha  2 Formen,  intermedia  und  scroti  na,  unterschieden,  die  mir  aber  rocht  unklar 
sind,  bh  nenne  heute  nur  var.  atropurpurea  (Aron,  atrop.  BRITT.,  Manual  517. 
tgot):  Fr.  «chwarzpurpum , oval  o.  kugelig,  nicht  glänzend  rot,  kurz  birnfg.  wie 
beim  Typ.  Ich  sah  nur  «du  von  Kehder  bestimmtes  Expl.  aus  dem  Arnold-Arbo- 
retum, das  ich  für  eine  liesondcre  Art  nicht  hallen  kann.  — var.  depressa  (Pyr- 
dopt.  Ldl.,  1.  c.  230):  Zwergform  mit  kleineren  B.  und  Bist.,  wie  sie  auch  wild 
aufziUreteii  scheint.  Noch  zu  beobachten.  — var.  Baenitziana:  eine,  wie  es  heißt, 
im  Göpperthain  in  Breslau  aus  S.  der  arbutifotia  gefallene  großblättrige  Varietät, 
deren  sonst  ganz  analog  beh. , gezähnte  und  genervte  B.  9:4,5 — 13:0  cm  messen. 
Form  länglich  oboval.  Grund  keilig,  Spitze  ~ rund  mit  plötzlich  vorgezog.  Spitt* 
eben.  Bl.  ?,  Fr.  wie  beim  Typ.  Von  hybridem  Einfluß  kann  ich  z.  Z.  nicht«  sehen. 


*)  Man  pflegt  sie  für  eine  ar/a  x cha  mar  nies pilus  zu  halten  (so  K ERNEU.  BECKI. 
Schon  KoEIINE  sprach  l8g3  Zweifel  aus.  llEDLUXD  hält  sie  für  eine  Art.  Ich  kann 
den  B.,  Bl.  etc.  nach  nur  eine  Var.  der  chamar  nies  pilus  darin  sehen.  Die  Unterschiede 
zwischen  ambigua  sensu  BECK  und  dessen  Crantzii  sind  mir  zu  gering,  um  Crantzii 
gesondert  zu  führen. 
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Es  scheint  eine  Mutation  zu  sein,  die  noch  der  Beobachtung  bedarf.  Diw  Material 
sandte  mir  Herr  Dr.  Kaknitz. 

.v.  n.  Hkvnhoi.i»,  KomencL  Bot.  772.  1840  y.\f<sp.  nrb.  L..  Sp.  pl.  478.  1733 ; 
/*vrus  arb.  L.  F.,  Stippl.  256.  178t;  Hahnia  arbutif.  var.  rubra  Mki».,  (Jesch.  Bot. 
82.  17  03;  Aroma  arbutif  oha  SPACH,  Hist.  veg.  II.  81*.  1834  [et  PeXS.  1807,  ex  p.|l. 

Rotfrüchtige  Apfelbeere.  — ON.-Am.  (New  York  bis  Florida*.  - Sümpfe, 
feuchte  Gehölze.  — BIz.  V( — VI),  in  Heimat  schon  ab  III.  — Erz.  Spätherost, 
Winter.  .Seit  langem  in  Kultur.  Die  s|>ontanen  Formen  sind  noch  nicht  ge- 
nügend studiert. 


Fig.  384.  Sorbits  |Sekt.  Aroma  und  Bastarde];  a-b  arbutif olia  — c — r me • 
Zauocarpa  — f — h x alpina  — / x Dtpprlit  var.  suprraria  — k >n  x hrtrrophylla, 
n var.  MtpH-raturuparia  — ex  mattst  rosa  (',,  n.  Gr.*  (Original). 

33  x34  S.  arbutif  olia  x S.  mrianoiarpa:  S.  fZoribunda  Hf.YXII.  , 1.  e.  773. 
1840  yPvr.  flor.  Lin...  in  Bot.  Keg.  XII.  1006.  1826;  Aronia  ßor.  Sl'ACH,  1.  c.|.  Eine, 
wie  es  scheint,  in  mannigfachen  Formen  nuftretemle  Hybride,  die  in  var.  typica 
der  arbutif  oha  in  Beh.  der  B.  und  Bist,  näher  steht  und  vor  allem  durch  schwarze 
Fr.  abweicht,  in  var.  glabrescens  ( Aronia  glabr.  Spach,  I.  c.  [et  fide  Spec.  orig!| 
in  den  später  stark  kahlenden  B.  und  den  fast  kahlen  Bist,  und  Bl. -Achsen  sich 
mrlanocarpa  nähert.  alx*r  violett-purpurne  Fr.  hat.  — Auch  Aronia  deprrssa  SPACH, 
1.  c.  iH*  (vgl.  aber  oben  var.  thprrssa),  und  A.  pubrns  Spach,  I.  c.  (Pyr.  pubrm  Ldi.., 
I.  c.  232*.  deren  Originale  ich  nicht  sah,  scheinen  solche  Hybriden  zu  sein,  elienso 
Sorb.  pubrserns  HEDL. , Moll.  I.  c.  1 16.  1901.  Ebenso  scheint  Ar.  nigra  var.  drntrn- 
bms  Zbi~.  im  II.  d.  D.  I).  G.  192.  1903 , nach  den  mir  vorliegenden  Originalen  hierher 
zu  gehören. 

CO  B.  von  Anfang  an  kahl  o.  nur  jung  l>eli..  Bist,  und  Bl.- Achsen  nebst 
K.  (außen)  ganz  kahl  o.  nur  ganz  locker  beh..  Fr.  schwarz. 

34.  N.  meZanocarpa:  von  arbutfoha  noch  abweichend  durch:  Zw.  kahl  (o.  nur 
ganz  jung  rr  beh.*.  Kn.  dgl.;  B.  im  Mittel  meist  kürzer  und  breiter  (Fig.  384c  — e*, 
oben  bis  auf  drüsige  Hippe  ganz  kahl,  sattgrüu,  unten  hellgel!>grün.  bis  6 — 7 : 3,5  cm 
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(o.  auch  mehr  wie  vorige);  Bb*t.  und  Bl.  eher  kleiner  (Fig.  382k — k‘).  Fr.  7—8  mn» 
I)m.,  kugelig  o.  eifg.,  abfällig. 

Man  kann  fcsthaltcn:  var.  typica : B.  wie  oben,  ganz  kahl.  dgl.  Bist..  Bl. 
kaum  über  10  mm  Dm.  — var.  grandifofia  Kkhd..  in  Bail.  Cycl.  IV.  1089.  igoz 
(Pyr.  grand.  LdI,.,  Bot.  Keg.  XIV.  1154.  l8j8;  Aron,  grand.  SPAC'H,  1.  C.  91.;  Aron, 
nigra  var.  grand.  DlPP.,  I^Ulhh.  111.  380.  1893;  So rb.  grand.  HkYNH.,  1.  C.  773): 
B.  etc.  kahl,  aber  großer  als  beim  Typ,  Bl.  ca.  15  mm  Dm.  — var.  subpubescens 
Kkhd.,  1.  c.  (Pyr.  melan.  var.  subpubrscens  I,I>L.,  in  Trans.  Hort.  Soc.  VII.  232. 
1830;  Aron,  nigra  var.  pubestens  DlPP.,  I.  C.,  ex  p.):  B.  jung  ähnlich  arbutifolia  lieh., 
später  kahl,  sonst  wie  Typ.  Spontan  auftretend. 

S.  m.  Hkynii.,  Nom.  Bot.  773.  1840  (Habnia  arb.  var.  nigra  MED  . (lesch. 
Bot.  82.  1793 ; Pyr.  mr/anoc.  WlLLI).,  Knum.  pl.  Berol.  K25.  1809;  Aronia  mcl.  Spach, 
I.  C.  90;  Pyr.  nigra  SARG..  in  Ganl.  a.  For.  III.  416-  1890;  Aron,  nigra  DlPP.,  1.  C. 
385.  1893).  — Sch warzf rüch tige  Anfelbeere.  — Neu-Schottland  bis  Ontario» 
Florida.  Michigan.  — Wie  arbutifoha%  doch  z.  T.  an  trockenen  Orten.  — BIz.  meist 
etwas  später.  — Seit  langem  in  Kultur. 


Gattung  155.  Microme/es  Decne.,  in  Xnuv.  Arch.  Mus.  Paris 
X.  1(58.  1874. 

| Zwergapfel.] 

Vgl.  oben  iS.  (158,  b — b,  B.  sommer-  o.  Iialbiimiiergriin , Haupt- 
nerven scharf  bis  (o.  fast  bis)  zum  Kami  durchlaufend:  Bl.  in  kleinen 
scheindoldenrispigen  Cytnen,  weiB.  Stb.  20.  Gyn.  2--3(  — 4),  Frkn.  ganz 
unterständig,  völlig  2 — 4-fächerig  o.  mit  + entwickelter  Zentralspalte 
(Fig.  387k — k1),  Gr.  '/a — '/»  verwachsen,  zuw.  von  deutl.  Discusring 
leicht  eingeschnürt  (Fig.  385c.  e,  g);  Fr.  rot.  mit  abfallendem  K.  (und 

freiem  Teil  der  Bl.-Ach- 
se),  hfg.  sehr  punktiert, 
sonst  wie  Sorbus  (I/ah- 
nia ).  Alle  Arten  er- 
wähnt *). 


Fig.  385.  Aficromelcs : 
c — d Griff ithii : c Bl.  - 1,.- 
Schn.;  c1  C.;  c*  Frkn.-Q.- 
Schn.;  d Fr.  — r—f  rham- 
noidrs:  wie  c—d\  l>ei  c*  a 
oben,  ß unten.  — g—h  ZV- 
caisnrana : wie  c—d  (Orig.). 


*>  Außer  den  besprochenen  noch  eine  Gruppe  einander  sehr  nahestehender  Arten  aus 
dem  O.-Himal. , die  noch  sehr  der  Untersuchung  bedürfen.  Soweit  ich  auf  Grund  der 
vorliegenden  Originale  einen  überblick  habe,  ist  die  Nomenklatur  folgende:  AI.  ferruginea 
KOEII-,  Gatt.  Pomac.  21.  1890  (Sorb.  sikk.  var . f er  rüg.  WEXZ. , in  Linnaea  1874.  60; 
Pyrus  ferrug.  HoOK.  F.f  Fl.  Brit.  Ind.  II.  379.  1878)-.  Zw.,  B.-Unters..  Bist,  dicht  rost- 
braun wollig,  B.  bis  ca.  7:3,8  cm  (Fig.  3860),  Stiel  bis  8 mm.  — AI.  cuspidata 
(Pyr.  cusp.  Bertol.,  Piant.  Nuov.  asiat.  II.  9.  t.  1.  1865,  Sorb.  sikk i mens is  WENZ., 
I.  C.  69,  forma  typica,  ex  p.;  After,  verrucosa  et  castaneifalia  DECNE-,  in  Nouv.  Arch. 
Paris.  X.  169.  1874):  Zw.  und  Bist. -Achsen  sehr  warzig,  nur  ganz  jung  wie  Bist,  locker 
filzig,  B.  nur  unten  an  Kippe  leicht  flockig,  aus  - rundl.  (»runde  eilänglich,  lang  gespitzt, 
bis  ca.  10:4 — 5 o.  13:5.5  cm  (Fig.  386m),  Stiel  lang,  bis  3 cm!,  Bl.  mit  2 Gr.,  Fr. 
klein,  ca.  8:6  — 7 mm.  ohne  Punkte  (ob  ganz?).  Fast  nur  eine  Varietät  scheint  mir 
M.  granu/osa  (Pyrus  granutosa  BERT.,  I.  c.  10.  1.  3.  dem  Text  nach  auch  Pyr.  verru- 
culosa  BERT.;  Pyr.  karrnsium  Kl'RZ , in  Jour.  As.  Beng.  Soc.  1872.  II.  306,  teste 
HooK.  F.;  Sorb.  sikk.  WENZ..  ex  p. ; Aficrom.  khastana  DECXE. . I.  c.):  B.  großer,  bis 
1 5 : 7*5  (Fig-  386  n).  Stiel  kaum  über  2,5  cm.  Fr.  bis  12:  10  mm,  3 — 4-fächerig. 

reichlich  warzig.  — Pyrus  pofycarpa  IIOOK.  F. , 1.  c.  378,  eine  kahle  Art,  B.  mit  nur 
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O B.  nicht  x kurz  lappen zälinig,  sondern  Serratur  fein,  gleichmäßig 
spitz  o.  kerbig  (Fig.  386  b,  c,  i,  k und  388  c);  Discusring  ± deutl. 
ausgebildet,  Gr.-Grund  meist  kahl. 

-r  B.  groß,  im  Mittel  nicht  unter  15  cm.  Stiel  nur  5 — 8 mm  (Fig. 

386 c),  B.-Unters.  und  Bist,  jung  dicht  gelbgraufilzig,  später  4 

Hockig  kahlend. 

1.  M.  Griffithii:  kräftig  verzweigter  X>  junge  Zw.  wie  B.  beh.,  diese  jung 
-f  häutig,  dann  derb,  oben*,  tiefgriio,  so  gut  wie  ganz  kahlend,  nuten»,  heller, 
flockig  beh.,  Zähnung  fein  spitzkerbig,  bi*  20:9  cm.  Nervenpaare  12 — 15;  Bist, 
bis  10  cm  Dm.,  Bl.  wie  Fig.  385  c — c*,  Fr.  sehr  klein  (d). 

Af.  G.  DECKE.,  1.  c.  170  (Sorbits  sikkimmsis  var.  microcarpa  Wkxz.,  in  Liimaea 
1874.  59;  Pyr.  Griff.  Hook,  k.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  377.  1878).  — Sikkim,  O.-Bengol. 
— Gebirge.  2 — 3000  m.  — Blz.  IV— V.  — Frz.  VII.  — Kaum  in  Kultur.  Wohl 
nur  für  den  6.  des  Gebieten  als  Freilandpflanze  geeignet.  Die  Blätter  gemahnen 
an  Sorbus  empidnta  o.  I/rdlundi. 

B.  kleiner  (Fig.  380b,  i — k und  388c,  S.  704). 

4-  B.  10 — 13( — 14): 4 — 5,5  cm,  Nervenpaare  10 — 14  (b).  Fr. 
ca.  0 — 7 mm  lang. 

2.  M.  rhamnoides:  1J),  Zw.  und  B.  höchstens  ganz  jung  -j:  beh. , »ehr  bald 
ganz  kahl.  B.  unters,  wenig  heller,  Serratur  sehr  fein,  aber  scharfspitzig,  Stiel  8—15 
mm;  Bist,  klein,  bis  ca.  6 cm  (an  vorlieg.  Expl.),  3b  grauzottig  beh..  Bl.  ca.  1 cm 
Dm.,  wie  Fig.  385  e — e*,  K.  fast  kahl.  Fr.  wie  f. 

Af.  r.  Decke.,  1.  C.  109  (Sorb.  sikk.  var.  oblong  film  WeN'Z..  1.  e;  Pvr.  rham. 
Hook,  f.,  1.  c.).  — Sikkim  (2 — 3000  ni).  — Blz.  V — VII.  — Wohl  versuchswert  in 
Kultur. 

4-  -f  B.  5,5: 2,5— 0:5  cm,  Serratur  kerbig,  oft  von  Mitte  bis 
Grund  ± null.  Nervenpaare  8 — 10  (Fig.  386 i — k).  Fr.  ca. 
10—11  mm  lang  o.  dick. 


3.  M.  Decaisneana:  (?),  junge  Triebe  graufilzig,  Q kahl  o.  auch  erst  @ 

verkühlend:  B.  ober«,  jung  locker  zottig,  später  kahl,  -j  glänzend  sattgrün,  untere, 
heller,  am  Grunde  der  Kippe  4 bleibend  filzig.  Basis  meist  langkeilig.  Spitze  kurz 
vorgezogen;  Stiel  kaum  über  5 mm;  Bist.  ca.  4 cm  Dm..  4-  graufilzig,  dgl.  Bl.- 
Achse  im  unteren  Teile,  nach  oben  meist  kahl,  ebenso  K7  fast  kahl,  vgl.  Fig 
385  g — g\  Fr.  wie  h o.  rundlicher,  3 4-fächerig. 

Af.  D.  C.  K.  ScHJf. , in  Bull.  Herb.  Boiss.  1006.  — China:  Huj>ei  (lg.  Wil- 
äon,  No.  593,  Henry,  No.  5715 A).  — Blz.  V.  — Wohl  einführenswert! 

An  diese  Art  schließt  sich  wohl  eng  an  M.  Keiss/eri  aus  Sz’tschwan , lg. 
Henry,  No.  7100  und  W.-Hupei,  Wilson,  No.  593,  Zw.  + kantig,  kahl,  rotbraun, 
mit  oc  hellen  deutl.  Leut.,  Kn.  eifg.,  ca.  3 schuppig.  Sch.  nur  gewimpert:  B.  größer 
(Fig.  388  c 0.  Spitze  mehr  vorgezogen),  9:5,5—13:7  cm,  derb,  oben  glänzend  tief- 
grün,  kahl  o.  mit  verstr.  Borsten,  unten  glänzend  gelbgrün,  nur  an  Rippe  spärl. 
Haarreste  erkennbar.  Nervenpaare  7 — 10;  Stiel  5 — 8 mm;  Bist,  und  l>cs.  Recept. 
im  unteren  Teile  ^ grauzottig.  sonst  kahl,  Bl.  ca.  8 mm  Dm.,  K = '/j  Recept., 
stumpf  3-eckig,  C.  breit  oval,  kurz  genagelt,  Stb.  20,  = C. , Diseus  deutl.,  Gr.  2, 
hoch  verwachsen;  Fr.  ca.  15  nun  Dm.  (Fig.  389 d,  S.  705),  Fächer  3( — 4?). 

GO  B.  ± deutl.  kurzlappenzähnig  (Fig.  386d — b,  p— q und  Fig.  388  a — b), 
Diseus  ganz  flach,  Gr.-Grund  fast  stets  etwas  beh. 


* B.  zur  Frz.  unters,  hellgrün,  nicht  grau-  o.  weititilzig,  o.  sonst 
wie  Fig.  388b,  mit  13 — 16  Nervenpaar.  u.  winzigen  Fr.  (Fig. 389 b). 


* »iehe 
S 703. 


6 — 8 Nervenpaaren  kenne  ich  noch  nicht.  — M.  Thomsoni  \Pyr.  Thom.  HOOK.,  I.  c. 
379):  kahl,  B.  breit  lanzettlich,  Grund  keilig,  Spitze  -j-  lang  vorge/ogen,  5 : 1,5 — 8 : 2,3 
cm,  Xcrvenpaare  8 — 12,  Serratur  oft  erst  von  Mitte  ab,  sehr  fein,  wenig  auffällig  (Fig.  386 1), 
Stiel  nur  5 — 10  mm;  Bl.  mit  innen  beh.  C.,  2—4  Gr.  Sikkim. 
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-f  15.  mit  13 — 16  Nervenpaaren,  zur  151z.  unters,  silbergrau  bei».. 
Haare  ± senkrecht  zu  Seitennerven  gelagert,  Stiel  0,5—1  rin. 
Bl.- Achse  und  K.  (außen,  unten)  ± filzig.  Fr.  winzig. 

4.  M.  ScAuvr/a i:  {■)?,  1J>?,  junge  Trielie  fast  kahl,  0 purpurbraun . Unit, 
veretr.;  15.  ziemlich  dünn,  oben  satt  grün,  im  Anfang  mit  verstr.  Zotten,  dann  kahl, 
unters,  wie  es  scheint  zur  Krz.  ganz  kühlend,  gelbgrün,  Nerven  schon  zur  BIz.  fa*t 


Fig.  386.  15.  von  Blzw.  von:  a Eriobotrya  japonica  — h — q Aficromeles:  b rham - 
noides  — c (Jrifftthii  — d — r alnifolia;  f var.  tiliarfolio  — g — h jaßoniio  • - / — Ir 
Drcaisneana  — / Tkomsoni  — m mspidata  — n grnnnloxn  — o ftrrvginra  — p—  q 
Folgnrri  (*/f  n.  Gr.)  (Original). 

kahl,  8 : 4—12,5 : 6,5  cm;  Kerbzahnung  doppelt,  kurz  .spitzlappig  (Fig.  .'588 h);  Bist. 
4*  locker  grauzottig- filzig,  ca.  5 cm  l)m.,  lockerhlülig  (?),  Bl.  ca.  8 mm  I>m.,  vgl. 
Fig.  389a — a1,  8.  70n,  Gr.  3,  8t b.  20,  Fr.  wie  b,  rot? 

Das  Fr.-Kxpl.  aus  S.-Shenai,  lg.  Giramh,  No.  980,  sieht  den  Bl.-Expl.  aus 
Sz'tachwau,  lg.  Henry  , No.  8957  so  ähnlich,  «lad  ich  es  unbedingt  zu  ziehe,  nur 
kahlen  dann  die  B.  ganz  auffallend  stArk  zur  Fra.  Ob  also  eine  kahlere  Var., 
bleibt  fraglich. 


Micromeles.  703 

M.  S.  — Heimat  wie  oben.  — Blz.?  — Fr.  vom  Juni.  — Noch  zu  beob- 
achten ; einführenswert. 

4-  4-  B.  auch  zur  Blz.  unters,  lebhaft  hellgrün,  bes.  an  den  0 — 10 
Nervenpaaren  ± locker  gelbgrau  bell,  bis  ganz  kahl  (Fig. 
386d — e).  Bist.,  Bl.  kahl  o.  nur  spärlich  beh.,  Fr.  wie 
Fig.  387  k. 

5.  Ai.  ahtifolia:  — 1>,  bi«  15:0,0  in.  Zw.  kahl  o.  jung  locker  beh.,  Q 4; 

glänzend  rot  o.  olivbraun,  Lent.  deutl.,  4*  rissig,  Kn.  ei-spindclfg.,  Sch.  außen  kahl  i; 
B.  breit-eifg.  (o.  au»  herzfg.  Grunde  4 runulich-eifg.,  var.  b),  sommergriin  , 6:4 
o.  7 :3,5  bis  8:4— 4,5  cm.  Stiel  1 — 1,4  cm;  Bist,  locker,  bis  8 cm  Dm.,  Bl.  10—12 
mm  Dm.,  vgl.  Fig.  387  i — i* , Fr.  purpurrot  mit  gelb,  wie  k— k*  o.  mehr  kugelig. 

var.  typica:  B.-Grund  nicht  herzfg.,  IV  und  Bist,  wie  Bl.  kahler.  — var. 
tiliaefolia  (.Ina  tiliaefolia  I>ECXE.,  1.  c.  166;  Micr.  til.  KoEHXE,  1.  c.  20):  B.  breit 
rundlicher,  Grund  4 herzfg.  (Fig.  386  f),  bis  8:  7 cm.  gleich  Bist,  und  Bl.  (Fig.  3871) 
4 mehr  beh.  v 

M.  a.  Konti.,  1.  c.  20  (Crataegus  alnif.  S.  et  Z.,  in  Abh.  Ac.  Münch.  Kl.  IV. 
2.  130.  1846;  Sorb.  alnif.  Koch,  in  Aon.  Mus.  Bot.  Lugd.  Bat.  I.  249.  1863 ; Ana 
alnif.  Decxe.  , 1.  C.;  Pyrus  Miyabei  SARG.,  in  Gnrd.  a.  For.  1893.  214;  Sorbus 
Myabn  Mayr.  Frcmdl.  Waldbäume,  191.  1906).  — Erlen -Z  wergap  fei.  — Japan 
itemp.  Zone,  bis  1300  m),  N. -Korea,  S.  Ussuri-Gebiet.  — Blz.  IV— V.  — Frz.  X. 
— Jetzt  schon  häufiger  in  Kultur. 

*4-  B.  unters,  bleibend  grauweiß  o.  silberweilifilzig,  dgl.  Bist.  u.  BL 

4 B.  7:4,5 — 12:8  cm,  spitzlappig  (Fig.  38ßg— h),  Unters, 
grauweißfilzig.  Nervenpaare  ca.  11  — 13. 

6.  Ai.  japonica:  habituell 
wie  alnif  oha,  sonst  noch  ab- 
weichend durch:  junge  Triebe 
weißgrau  filzig,  IV  auch  ol>er- 
scits  kaum  ganz  kahlend,  Stiel 
1—2  cm;  Bist,  eher  reichbin  - 
tiger,  Bl.  etwas  kleiner,  mehr 
kremeweiß,  vgl.  Fig.  387  m — m‘, 

Fr.  mehr  karinin,  4 weiß  ge- 
punktet, wie  m*. 

M.  J.  KOEHNE,  1.  e.  (Sor- 
bus jap.  Sieb.,  Syn.  No.  355. 
i8jy,  teste  Maxim..  Sorb.  aria 
var.  kamaonensts  Max.,  in 


•$7.  Micromeles  i — k7 

Bl.-L.-Schn.;  /'  C.; 

Fr.  längs  und  quer 
; L.-Schn.  mit 
in  Scheidewand  a; 
ar.  tiliaefolia : wie  *. 

— m — m7  japonica : m Bl.-L.- 
Schn.  und  K.;  /«'  C. ; m7  Fr.  — 

//  n 7 Folgneri:  n Bl.-L.-Schl».; 

»*  Frkn.-Q.-Schn.  (Orig.). 

BELL.  Pctershg.  XIX.  175.  1874 ; Aria  jap.  DeTXE.,  1.  C.  165;  Sorb.  Koehtiei  ZABEL**)* 
im  H.  d.  D.  I).  G.  200.  1903.  — Japan,  im  übrigen  wie  alnif olia , im  Gebirge  bis 
1600  m.  — In  Kultur  wohl  noch  sehr  selten. 


Fig.  3* 

alnif olta  : i 

i7  Stb.;  k 
geschnitten 
Spaltung  ß 
k7  S.  — / v 


*)  Vgl.  meine  Dcndr.  Winterstudien,  S.  180  und  Fig.  170a— d,  S.  167. 

**)  Selbst  wenn  man  Micromeles  zu  Sorbus  zieht,  liegt  kein  Grund  vor,  den  Namen 
Sorbus  jabonica  zu  ändern,  auch  wenn  SlEUoLDs  Name  ein  Nomen  nudum  sein  sollte. 
Ich  behalte  daher  meine  Sorbus  Aoe/tueana  bei.  Es  geht  m.  E.  nicht  (vgl.  Anm.  S.  7 1 1 > 
F.riobotrya  japonica  zu  Sorbus  zu  ziehen ! 
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An  diese  Art  schließt  eich  an  Ai.  Hemsleyi  aus  Hlipei,  lg.  Henry,  No.  6830 a. 
nur  Frzw.  vorliegend,  Höhe?,  0 Zw.  kahl,  rotbraun,  Lent.  <x>:  Kn.  spitz -eifg.,  locker-  und 
wenigschuppig,  kahl;  B. 
wie  Fig.  388  a , von  japo- 
nica  vor  allem  abwechselnd 
durch:  Lappung  kürzer, 
feiner.  Ober*,  kahl,  au 
Rippe  leicht  drüsig,  Unter- 
seits  angepreßt  silbergrau- 
filzig,  Haare  eine  fein 
verwobene  dichte  aber 
dünne  weiche  Decke  bil- 
dend, Nerven  ganz  kahl, 

12—14  Paar.  8:0—14  ; 7 
ein ; Stiel  I — 1 ,6  cm ; Fret. 

Fig.  388.  B.  von:  */ 

Aficromeles  Hemsleyi  — b 
Af.  Schwerin!  — c M. 

Kassiert  — d — e Photinia 
( Pott  rth  ioea ) Bergerae  — 
f P.  birmanensis  — g St  ran- 
vaesta  Rosthor  nt  — h — hx 
Phot.  (Pourth.)  Reauvcr- 
diana,  i — tu  dgl.  Ftym  (vgl. 

Text  S.  710)  — n Stran- 
vaesia  Henry i ('/g  n.  Gr.). 

gedrungen,  fast  kahl.  Fr.  rot  mit  hellen  Punkten,  wie  Fig.  3b0c.  wie  bei  *1/.  Kassiert 
die  eigentümliche  scheinsteinige  Struktur  auffällig.  B.  sehr  an  Sorbits  Zah Ibrucknrri 
erinnernd,  aber  durch  Beh.  sofort  zu  unterscheiden. 

+ + 15.4,5:1,7—7:3,8  cm,  Lappung  z.  T.  fast  null,  Unters, 
silberweißfilzig,  Nervenpaare  8 -!*. 


7.  Ai.  Fotgneri:  £>  ?.  jnnge  Triebe  locker  weillfilzig,  Q 3 kahl,  00  feine 
licnt..  Kn.  spitz-cifg.,  fa*t  kahl;  B.  an  Blzw.  wie  Fig.  386tj,  kaum  gelappt,  an  l^tr. 
wie  p o.  noch  deutlicher,  aber  stumpf  gelappt,  oners.  tiefgruu.  so  gut  wie  kahl, 
unters,  kahlen  nur  die  Nerven  3-.  Stiel  5 — 12  mm;  Bist,  ziemlich  dichtbl.,  5—6 
cm  Dm.,  4 weißfilzig,  Bl.  6—8  nun  Dm.,  Stielchen  5 — 10  mm,  Achse  und  K. 
(außen)  beh. . sonst  vgl.  Fig.  387  n— n‘.  (»r.  3,  Frkn.  gut  dreifächerig  (ohne  Zentral - 
spalt),  Fr.  elliptisch-oboval,  rot,  ca.  14:10  mm. 

Af.  P.  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Boihh.  1906.  — China:  Hupei  (Henry, 
No.  4065).  — Sehr  einführen*wert! 

Da  hei  Sorbits  subfusca  (S.  685)  der  K.  abfällt,  so  halte  ich  es  nicht  für  aus- 
geschlossen. daß  es  vielleicht  richtiger  ist,  die  letzten  5 Arten  mit  subfusca  als  Sekt, 
von  Sorbus  zu  führen  und  nur  die  erstgenannten  bei  Alicromeles  zu  belassen,  wie  es 
Decaisne  tat.  Man  muß  eben  alle  Merkmale  in  Betracht  ziehen ! ! 


Gattung  156.  Raphiolepis  Ldl.,  in  Hot.  Keg.  VI.  408.  1820. 

[Traubenapfel.] 

Vgl.  oben  S.  052  und  S.  658.  b o.  kleine  b.  B.  immergrün,  ein- 
fach, derblederig,  Bist,  in  ihrer  Tracht  corymbös  oder  mehr  rispig- 
traubig,  z.  T.  fast  einfach  traubig,  Trgb.  abfällig,  lanzettlich  o.  lineal, 
lang,  Bl.  ?,  weiß,  Bl.-Achse  4_-  weit  bccherfg.  o.  rührig  über  Frkn.  ver- 
längert. dieser  freie  Teil  zur  Frz.  abfällig.  C.  länglich.  K.  spitz  dreieckig 
o.  pfriemlicb.  oft  gerötet.  Stb.  20,  Gyn.  2,  mit  je  2 Sa..  Gr.  kahl,  am 
Grunde  verwachsen.  Fr.  ± kugelig,  mit  trocken  - fleischigem  Kxo-  und 
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dünnem  Endocarp.  S.  wenn  einzeln  kugelig,  sonst  einseitig  ganz  flach, 
meist  2.  — Es  dürfte  ca.  4 gute  Arten  geben*). 


d—dx  Keisslrn:  Fr.  ganz  und  im  L.-Schn.  — r — cl  Photinia  ( Pourthiaea ) Hrrgrrae: 
e Hl.  im  L.-Schn.  und  K;  <*•  C.  — f—  g P.  Beauverdiana:  f Bl.  im  L.-Schn.;  fl  C.; 
g Fr.  h — A1  var.  (Text  S.  710).  wie  f—fx-  — t—t*  Stranvaesia  Davidiana  (Text 
S.  713).*  / Hl.  im  L.-Schn.  und  K.;  /*  C.;  /*  Fr.-Q.-Schn.  (Original). 


R.  umbellata  (R.  japonica) : — 1J>,  bis  3 in,  junge  Zw.  feinfilzig,  ältere 

kahl;  B.  aus  spitzkeiligem  in  den  Stiel  verschmälerten  Grunde  oval  o.  oboval, 
Spitze  stumpf  o.  abgerundet  (Fig.  391  i — k),  Hand  vorn  unteren  Drittel  einfach  säge- 


Fig.  390.  ft — g1  Photinia'.  a — b serrufata : a Bl. -L.-Schn.  mit  K. ; ff*  C.J  b Fr. 
— b—b*  integrifotia:  b — A1  wie  a— ax ; b 7 Frkn.-Q.-Schn.  (Mitte).  — c — d g/abra : 
wie  a — b.  — t— ■/*  arbutifolia:  e Hl.-L.-Schn. ; rx  C.;  f—fx  Er.  längs  und  quer  ge- 
schnitten; ft  E.  - - g — g'  mrxicana : Bl.  i tn  L.-Schn.  und  C.  — h — i Raphiolrpis  um- 
bet  lata,  h Bl. -L.-Schn. ; A1  C. ; A*  Frkn.-Q.-Schn.  (Mitte);  / Fr. -L.-Schn.  (Originali. 

zahnig  o.  + ganzrandig.  jung  bes.  unters,  -j  feinfilzig,  dann  bald  ganz  kahl,  ober«, 
tiefgrün,  7*  glänzend,  unten  heller,  z.  T.  bereift,  4 : 2— 8 : 3 o.  7 : 4 cm,  .Stiel  bis 
1,5  cm;  Bist.  zusammengesetzte  endständige  Doldcntrauben,  die  ihre  Grundblatter 

*)  Solange  ich  nicht  genau  weiß,  was  eigentlich  I.INNE  unter  Crataegus  indica, 
Sp.  pl.  II.  ed.  683.  1762,  verstand,  worauf  sich  angeblich  LlNDI.EYs  R.  indica.  1.  c.; 
gründen  soll,  kann  ich  die  übrigen  beschriebenen  Arten,  bes.  die  von  Ll»I.. , ('oll.  Bot. 
I,  3.  1824 , rubra,  Pharostrmon  und  saltcfoha  nicht  sicherstellen.  Sie  gehören  augen- 
scheinlich einer  Gruppe  mit  linealen  Trgb.  und  K.,  spitzen  C.  und  röhrig  verlängertem 
freien  Teil  der  Bl. -Achse  an.  Bist.  1.  T.  corymbös,  4-  kürzer  als  Grundblatter  (ob 
indica  L.  r),  2.  T.  mehr  verlängert,  -|r  einfach  trauhig  (salicifolia  Ll>l,.  etc.)  o.  rispig 
(Pflanzen  von  Java,  ? R.  spirafis  DON,  Gen.  Syst.  II,  602.  1832). 

Schneider,  tllastr.  Handbuch  der  Laubholzkunde.  4i) 
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meist  überragen,  Achsen  wie  Bl. -Achse  und  K.  (beider»  ) dicht  feinfilzig,  C.  oblong, 
nicht  spitz,  K.  4-  so  lang  wie  C.,  nicht  pfriemlich,  ebenso  die  Trgb.,  Fr.  blau- 
schwarz, bis  ca.  1*2:10  mm.  sonst  vgl.  Fig.  390  h — i. 

Hierher  f.  ovata  (R.  ovata  Briot,  in  Kev.  Hort.  187071.  348)  mit  besonders 
breit  obovalen  B.,  die  bis  9:5,5  cm  messen;  fast  allein  in  Kultur. 

R.  u.  ( iMurus  umbrllata  Thbö.,  Fl.  jap.  175.  1784:  japonna  S.  et  Z.,  Fl. 

jap.  102.  t.  85.  iü3S)>  — lkddigcr  T.  — S.-Japan,  wohl  auch  Korea-  und  Luchu- 
Archipel,  Boniu-Isl.  — FeUigc  Küstcnbänge,  Flnßufer.  — Blz.  V.  — Frz.  IX— X. 
— Nur  für  wärmste  Lugen  im  Freien,  sonst  Kalthaus.  — Es  scheint  eine  kaum  als 
Art  abtrennbare  Form  vorzuliegen,  die  am  oberen  Rande  kahle  Bl. -Achsen  und  kahle 
o.  kahlende  K.  hat.  Vielleicht  echte  indica.  Vgl.  Anmerkung!  Ob  die  ganzrandigeu 
Formen  von  der  Bonin-Isl.  {R.  Mertensit  S et  Z.,  1.  c.  144,  bezw.  R.  tnUgrrrima 
Hook,  et  Arx.,  Bot.  Beech.  Voy.  253.  184/  [ob  früher?!])  zu  umbtllata  gehören,  ist 
mir  noch  fraglich. 

Gattung  157.  Photinia  Ldl.,  in  Trans.  Lin.  Sw.  XIII.  103.  1821 

[sensu  Koehne*)]. 

[Glanzmispel. | 

Vgl.  oben  S.  653,  b — b,  B.  immer-  o.  sommergrfln,  einfach.  Bl. 
in  sehr  reich-  bis  wenigblütigen  Doldenrispen,  C.  weiß,  Stb.  20( — 25),  selten 

10,  Gr.  2—3,  am  Grunde 
bis  fast  ganz  verwachsen. 
Frb.  zentral  meist  (nicht 
immer)  ganz  verwachsen, 
meist  einen  etwa  halb 
unterständigen  2 — 3-fäche- 
rigen  Frkn.  bildend,  doch 
schwankt  die  Höhe  der 
dorsalen  Verwachsung  der 
Frb.  mit  der  Bl. -Achse, 
Fr.  rot  mit  bleibendem  K., 
der  freie  Kernhausscheitcl 
hohl  (die  S.  in  ihn  hinein- 
reichend). 

Sekt  1.  Euphotinia\ 
B.  immergrün,  meist  + 
groß,  Bl.  in  meist  sehr 
reichbl.  großen  Dolden- 
rispen, ihre  Achsen  nicht 
reich  mit  warzigen  Lcnt. 
besetzt. 


Fig.  391.  a — h Photinia: 

B.  von  Blzw.:  a—b  serrulata 
— c — d inttgrifolia  — r — -/ 
glabra  — g — h arbutifolia  — 
/ — k Raphioltpu  umbt  llata  (J  4 
n.  Gr.)  (Original). 


*1  Ich  ziehe  vorläufig  also  ebenfalls  die  Gattungen  //rttromtlts,  die  sich  ganz  sicher 
kaum  ahtrennen  läßt,  und  Pourthiata  hinzu.  Doch  betone  ich,  daß  Pourthiata  eine  al>- 
weichende  Blattnervatur  zeigt,  indem  die  Hauptnerven  stärker  hervortreten  und  in  Bogen 
gegen  oben  bis  fast  zum  Rande  scharf  durchlaufen.  Das  Nervilennetz  ist  sehr  fein.  Bei 
Photinia  (incl.  Hrteromrlrs)  ist  das  Nerven  netz  1.  Ordn.  mehr  durch  Maschenbildung  mit 
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Man  beachte  auch  die  Anm.  auf  S.  706  wegen  B.- Nervatur.  Etwa 
10—12  Arten*). 

O B.-Stiel  2 — 3,5( — 4)  cm.  B.  10 — 18  cm  lang  im  Mittel;  C.  kahl. 

1.  P \ serrulata:  kahler  bis  kleiner  ^>.  nur  B.-Stiel-Oberseite  und  B.-Rippe 
oben  jung  ^ grauzottig,  spater  B.  ober*.  saftgrün,  unters,  hellgrün,  zuw.  etwas  lw?- 
reift,  in  Form  wie  Fig.  391a — b o.  Spitze  etwas  mehr  vorgezogen,  Grund  rund- 
licher, Zähnelung  zieml.  fein  und  spitz,  Textur  derblederig,  ca.  10:3 — 18:5,5  cm; 
Bist,  kahl,  10 — 15  cm  l)m.,  Bl.  ca.  7 mm  Dm.,  vgl.  Hg.  390a — a1,  Fr.  wie  b. 

P.  s.  Ldl  . 1.  c.  (/>.  glabra  var.  chmtnsis  Max.,  in  Bull.  Ac.  Petersbg.  XIX. 
179.  1874).  — China**):  Chekiang,  Fokien.  — Blz.  IV — V.  — Frz.  Sommer.  — 
Nur  im  südlichen  Teile  des  Gebietes  für  Freilandkultur  geeignet.  — Eine  sehr  ähn- 
liche Kulturpflz.  mit  aber  dünneren,  fast  grannig  gesägten,  kürzer  gestielten  B.  ist 
mir  noch  unklar. 

In  den  Bl.  (Fig.  390b— b1)  fast  ganz  analog  ist  P.  integrifolia  Ldl.,  I.  c., 
die  aber  durch  kürzer  gestielte,  meist  spitzere,  ca.  10:3—4  bis  15:5  cm  messende 
B.  (Fig.  391  e—d)  abweicht;  ich  sah  Expl.  aus  Nepal,  Sikkim,  Khasia.  Sie  wird 
hfg.  mit  P,  Notoniana  verwechselt. 

OO  B.-Stiel  ca.  6—12  mm,  B.  5 — 10  cm  lang  im  Mittel  (Fig.  391  e — f)t 
C.  am  Grunde  zottig  gewimpert. 

2.  P.  glabra : in  Heimat  z.  T.  bis  6:0$  ni,  sonst  von  srrrulata  noch 
abweichend  durch:  B.  (im  Austrieb  rot)  kaum  über  10:3,5  cm,  gleich  Stiel  stets 
kahl;  Bist.  ca.  5 — 10  cm  Dm.,  Bl.  ca.  10  mm  Dm.,  sonst  wie  Fig.  390c— c1,  K. 
spitzer,  drüsig  gezahnelt.  Fr.  wie  d. 

/’.  g.  Max.,  1.  c.  178  [nur  var.  typicaf]  (Crat.  glabra  Thbcl,  Fl.  jap.  205. 
1784;  Sorbtis  glabra  ZBL.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  2ü0.  ifjoj,  ex  p.).  — Jap.  (subtrop. 
Zone)  und  Nord-China.  — Gleich  serrulata  durch  Kultur  weitverbreitet,  ob  härter 
als  diese? 

Als  für  diese  Sekt.  neue  Art  muß  ich  noch  anführen  P.  Beckii  aus  Yünnan, 
lg.  Henry,  No.  9795  A,  Mengtze,  woods,  5500*.  Steht  der  Beschreibung  nach  der  in 
Anm.  erwähnten  P.  lasiogyna  nahe,  aber  durch  die  Art  der  Beh.  der  Zw.  und  Bist.,  die 
ganzrandigen  B.  und  die  kürzere  Sticlung  derselben  abweichend.  Hauptmerkmale: 
X>,  bis  5 m | Henry!],  junge  Zw.,  Bist,  (im  unteren  Teil  bes.)  und  B.-Stiele  dicht 
weich  kurz  seidenborstenfilzig,  erst  © Zw.  kahlend;  B.  aus  4;  keiligem  Grunde 
breit  oblong,  4:  kurz  zugespitzt,  5 — 8 cm  laug  und  im  oberen  Drittel  2 — 3,5  cm 
breit,  nur  ganz  jung  feine  aufgesetzte  Drüsen  zäh  nchen  zuw.  vorh. , Textur  dünn- 
lederig,  ober«,  hell  glänzend  grün,  unters,  mäßig  heller,  nur  jung  Rippe  beider», 
beh.,  Stiel  nur  8—10  mm;  Bist,  reichbl-,  ca.  7 :8  cm,  Achsen  nach  Ende  zu  dünner 
l>eh.,  Bl.  ea.  7 mm  Dm.,  weiß,  Recept.  und  K.  kahl,  dieser  kurz  halbkreisfg.,  fein 
drüsenzähnelig,  C.  rundlich,  innen  am  Grunde  + beh.,  Stb.  20,  bei  Anthese  so 


dem  2.  Ordn.  verknüpft.  Jedenfalls  bedürfen  diese  Verhältnisse  sehr  der  Beachtung,  wie 
auch  die  Anatomie  der  B.  für  eine  wirklich  eingehende  Untersuchung  der  z.  T.  noch  sehr 
unvollkommen  bekannten  Arten  unbedingt  berücksichtigt  werden  muß.  Eine  solche  Unter- 
suchung konnte  ich  schon  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  durchführen. 

*)  Außer  den  genannten  scheinen  noch  gute  Arten:  P.  Lindleyana  W.  et  AHN., 
Prodr.  Fl.  ind.  I.  302.  1834-,  P.  Notoniana  W.  et  A.,  I.  c. , beide  in  Sikkim,  bezw. 
südl.  Vorder-Ind.  und  Ceylon,  sehr  variabel;  dann  die  beh.,  zieml.  dünnblättrigen  P.  Grif- 
fithii  DECNE.,  in  Mcm.  1.  c.  142.  1874  und  (die  mir  unbekannte)  P.  rno/lis  Hook,  f., 
Fl.  Brit.  Ind.  II.  381.  1878 , ferner  die  2 Arten  mit  drüsenpunktigen  B.,  P.  prunifotia 
LDL,  in  Bot.  Reg.  XXIII.  1956.  1837  und  P.  melanostlgma  HANCB,  in  Jour,  of 
Bot.  1882.  5.,  beide  O.-China.  Wahrscheinlich  auch  Eriobotrya  lasiogyna  FraNCH., 
PI.  Delav.  225.  1889  aus  Yünnan.  Dagegen  ist  die  Eriob.  prionophylla  FRANCH., 
1.  c.,  aus  Yünnan.  von  der  er  einen  Blzw.  auf  tab.  46  abbildet,  weder  eine  Eriobothrya 
noch  eine  Pomacee,  sondern  steht  mit  den  2 seitlich  gar  nicht  mit  dem  Reccpt.  verwachsenen 
Frb.  mit  je  2 Sa.  de»  Dichotoma n thrs  tristamaecarpa  KURZ,  in  Jour,  of  Bot.  1873.  194. 
(cf.  HEM8LEY,  in  Hook.  Icon.  t.  2633.  1900 j aus  Yünnan,  anscheinend  nahe.  Dürfte 
aber  eine  neue  Gattung  bilden.  Ich  komme  im  Hauptnachtrage  auf  beide  Arten  zurück. 

**)  Ob  auch  W. -China,  Hupei  und  Sz’tschwan,  ist  mir  fraglich,  denn  die  Expl. 
Henry,  No.  5490  (Bl.,  sehr  ähnlich!)  und  No.  1649  (Fr.)  bleiben  so  lange  unsicher,  als 
nicht  die  himalayischcn  Arten  scharf  umgrenzt  sind. 

45* 
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lang  wie  die  2 zur  Hälfte  verwachsenen  Gr,  Frb.-Spitzen  ",  frei,  beh.,  Zentralraum 
deutlich. 

Sekt.  2.  Heteromeles  |Roem.,  Mon. Syn.  III.  105.  1847.  als  Genus]: 
wie  Euphotinia . aber  Stb.  10.  Nur  folgende  Art*). 

3.  P.  arbutifolia : bis  ca.  8 m hoch,  junge  Zw.  braungraufilzig,  dann 

purpurbraun;  B.  wie  Fig.  391  g — h,  nur  jung  bes.  an  Rippe  und  Stiel  + filzig, 
dann  kahl,  obere,  lebhaft  sattgrün,  untere,  hell-  o.  leicht  bläulichgraugrün,  leicht 
papillös,  Zahnelung  scharf,  jr  entfernt,  mit  drüsigen  Spit  zehen,  im  Mittel  6 — 8:2 — 3 
o.  bis  9:3,5  cm,  Stiel  1 — Ö*  cm;  Bist,  breitpyramidal,  bis  15  cm  Dm.,  Achsen 
locker  filzig,  Bl.  weiß,  ca.  8 mm  Dm.,  Bl  - Achse  meist  im  unteren  Teil  locker  lieh., 
sonst  wie  Fig.  390  e— e\  Fr.  purpurn  (f—  f*),  spät  abfällig. 

P.  a.  Ldl.,  in  Bot.  Reg. 
t.  491.  i8jo  ( Crataegus  arb. 
Air.  F.,  Arb.  Kew.  ed.  2.  III. 
2t)2.  l8u;  Ifrteromrlrs  arb . ROHM., 
1.  c.).  — Kalifornische 
(ilanzmispel.  Tollon, Toyon. 
— Galif.,  bes.  Inseln  der  Küste. 
— Flußtäler.  trockene 
bis  1500  m.  — BIz.  VI 
— Frz.  IX— X.  — Nur  für 
den  S.  des  Gebietes  zur  Frei- 
landkultur geeignet. 

Fig.  392.  Photiuia  \Pour- 
thiara\ : h — / villosa  typt  ca : h 

Bl.-L.-Schn.;  hx  C.;  /'  Fr.-L.- 
Sohn.;  k—m*  var.  / an  is : <6  Bl.- 
L.-Sch. ; P C. ; b-  K.  und  Stb.- 
Ansatz;  Frkn.-Q.-Schn. ; / 
Fr.;  m deren  L.-Schn.;  m‘  Q.- 
Schn.;  iw*  S.  im  L.-Schn.  — 
n arguta : junge  Fr.  im  L.-Schn. 
— o — ox  parvfolia:  o Bl.- L.- 
Schn.;  ox  C.  — p — px  Henthn - 
miana:  wie  o — ox  (Original). 

Sekt.  3.  Pourthiaea  [Decnk..  in  Mem.  1.  c.  146.  als  Genus). 
B.  meist  kleiner  und  zuw.  sommergrün,  meist  schärfer  und  dichter 
gesägt  (Fig.  393c — r),  Bist,  meist  klein,  ziemlich  wenigldütig  (bis  fast 
einzelblütig),  Achsen  meist  ± deutlich  warzig,  Stb.  20.  Man  beachte 
auch  Anmerk.  S.  706  wegen  der  B.-Nervatur!  — Arten  sämtlich  erwähnt. 

O Bist,  büschelfg.  verkürzt.  Hauptachsen  der  Partial-Blst.  kaum  1 cui 
lang,  alles  graufilzig  bell.,  B.  immergrün,  lederig,  wie  Fig.  393h — i. 

4.  P.  arguta:  £ bis  kleiner  ^>.  junge  Zw.  graufilzig,  0 -f-  bis  ganz  kahl; 
B.  im  Anfang  obere.  Hb  sehr  locker,  untere,  bes.  am  Grunde  der  Rippe  gleich  Stiel 
grauzottig,  bald  so  gut  wie  kahl,  unten  hellgrün.  5:2— 8:3 — 3,5  cm,  Hauptnerveu 
ca.  10,  Grund  4*  rundlich,  nur  in  den  bis  (j  mm  langen  -4-  beh.  Stiel  vorgezogen; 
Bist.  ca.  8 — 12-BTülig,  Bl.  wie  bei  villosa  typica  (Fig.  392hh~Fr.  (unreif)  wie  n,  meist 
3- fächerig. 

P.  a.  Ldi„ . in  Bot.  Reg.  XXIII.  ad  t.  1956.  1837  [Wall.,  Cat.  No.  672. 
182g]  (Pourthiaea  arg.  DKCNK.,  I.  C.  147.  1874;  Pourth . arguta  var.  Wallichii  HOOK.  F.. 
Fl.  Brit.  Ind.  II.  382.  1878;  Sorb.  arguta  Zabel,  im  H.  d.  I).  I).  G.  200.  1903).  — 
Ich  sah  Expl.  aus  O.-Bengal.,  Khasia,  Assam.  — Gebirge  bis  1800  ra.  — Blz.  IV.  — 


Hänge, 
— VIII. 


*)  Von  ChamaemeUs  mexicana  HaiLL.  , in  Adansonia  IX.  148.  1868/70.  aus 
Mexiko,  welche  Hkmhl.,  Biol.  Centr.-Am.  I.  380.  1880 , als  Phot,  mexicana  führt, 
sah  ich  nur  ein  Blzw. -Stück  (LINDEN,  No.  382).  Die  Bl.  zeigen  20  Stb.,  2 ganz  ver- 
wachsene Gr.  (Fig.  390g — g‘)  und  sehen  sonst  arbutifolia  (wie  auch  die  B.)  recht  ähnlich. 
Da  ich  aber  keine  Fr.  kenne,  bleibt  mir  diese  Pflze.  noch  fraglich. 
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Kaum  in  Kultur  und  nur  für  den  S.  des  (Gebietes  Freilandpflanze.  — Hook  ER 
unterscheidet.  1.  c.,  mehrere  Varietäten,  indem  er  Pourth.  salicifolia  und  P.  Hookeri 
Decne.,  in  Mem.  1.  c.  148,  als  solche  hierher  zieht  und  noch  3 neue  aufstellt. 

Phot i nt a salicifolia  hat  B.  wie  Kip.  393  k und  viel  lockerere  längerachsige  Bist.,  die 
B.  scheinen  mehr  heb.  Doch  sah  ich  nur  Fr.-Expl.  An  sie  schließt  sich  die  wohl  eine 
eigene  Art  darstellende  P.  birmanensis  ( Pourth . arg.  var.  latifolia  Hook.,  I.  c.) 
nahe  an,  soweit  ich  es  nach  dem  Expl.  Herb.  Griffith,  No.  2103,  Birma,  beur- 
teilen kann.  B.  (ca.  0:2,5)  bis  11:5  cm  mit  unters,  lange  bleibender  flockig- filziger 
gelblicher  Beh.,  vgl.  Fig.  388 f,  8.  704.  Jedenfalls  bedarf  der  Formenkreis  von 
arguta  s.  HOOK,  sehr  der  Klärung. 

OO  Bist,  in  lockereren,  h'ingerachsigeu  + zusammengesetzten  o.  in 
wenigblütigen  kahlen  Seheindolden,  B.  wie  Fig.  398  c — g.  1 — r und 
Fig.  388  d— e,  h— m,  S.  704. 

Bist,  über  10-bl.,  deutl.  zusammengesetzt.  B.-Stiele  über  2 mm  siehe 
lang.  s-  7”- 

+ B.  wie  Fig.  388  d—e.  S.  704  und  Fig.  393  c — f mit  5—7 
Hauptnervenpaaren,  Stiel  2 — 7 mm. 

A B.  breitlanzettlich,  stets  kahl  (Fig.  388  d — e,  S.  704),  Stiel 
5 — 7 mm,  Bl.-Stiele  0— 8( — 10)  mm. 


5.  P.  Bergerae  bis  1,5  m 
[teste  WlLfloX],  Zw.  kahl,  glän- 
zend rot-  o.  purpurbraun.  Lent. 
deutl.,  aber  mäßig  x>;  Kn.  eifg., 
zweigfarben,  nur  8ch.  gewim- 
pert;  B.  zuletzt  derb,  schon  zur 
BIz.  kahl,  obere,  glänzend  oliv- 
grün, unten«,  mäßig  heller, 
serratur  fein  scharf  gleich- 
mäßig. 4:1— 6:2  cm;  Bist, 
kahl,  feinwarzig,  ca.  3cm  hoch 
und  4—6  cm  l)m.,  Bl.  etwa 
1 cm  Dm.,  vgl.  Fig.  389  e—e', 
S.  705,  Gr.  meist  3,  8tb.  20 — 
25;  Fr.  purpurn,  rundlich-obo- 
val,  ca.  7 : 6 mm. 

P.  B.  — China:-  W.« 
Hupei,  lg.  Wilson,  No.  86, 
BL  im  April;  ferner  wohl  auch 
No.  1000  mit  Fr.  vom  Oktober, 
nur  hier  mit  nur  4—5  Nerven- 
paaren. — Einführenswert.  Ich 
widme  diese  Art  der  Gattin 
meine«  Freundes  A.  Berger 
ui  La  Mortola. 


Fig.  393.  B.  von  Blzw. : 
a Stranvaesia  Xussia  — b St. 
undalata  (!)  — c — q Photinia  [/*<?- 
urthiaea ].•  c—f  villosa ; c var. 
typica\  d var.  Zollingen ; e — f 
var.  laevis  — g parvifolia  — 
h — i arguta  — k salicifolia  — 
/ — m Benthamiana  — n — o lu- 
cida  — p — q Beatarrdiana  (l/7 
n.  Gr.)  < Original). 


AA  B.  oboval  mit  aufgesetzter  Spitze  (Fig.  393c — f),  Stiel 
2 — 5 mm,  Bl.-Stiele  10 — 20  mm. 
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6.  P.  villosa : b,  o.  in  Heimat  wohl  auch  kleiner  b*  bis  ins  erste 
Jahr  4 beb.  (vgl.  al>er  var.!)  Kn.  kurz  kegelfg.,  4-  kahl');  B.  variabel.  3:1,3 — 
8:3  o.  9:4  cm,  4 über  Mitte  am  breitesten,  deutliche  Hauptnerven  5 — 7,  oben 
satt-,  unten  hellgelbgrün.  Beh.  vgl.  var.;  Bist.  zuw.  doldentraubig.  Bl.  ca.  7 — 10  cm 
Dm.,  vgl.  Fig.  392  h — h1,  k — k\  Fr.  rot  o.  gelbrot,  bis  10:8  mm.  eßbar,  vgl.  1 — tu* 
und  i. 

Ich  unterscheide:  var.  tvp i ca  {Pourth.  villosa  Dkcne.,  I.  c.  147).  Zw.  erst  0 
kehlend,  B.  im  Mittel  nicht  unter  7 : 3,5  cm,  zur  Fr*,  beider»,  (oben  Hpiirlicher) 
locker  l>eh..  Bist,  dicht  graufilzig,  zieml.  reichbliitig.  Bl. -Achse  und  K.  (liciders.) 
beh.  — var.  Zollingeri  ( Pourth . Zollingeri  ÖECNE.,  Mein.  I.  c.  149):  B.  wenigstens 
unters,  -j  lange  locker  beh..  Bist,  locker  beh.,  Bl. -Achse  kahl  o.  nur  im  unteren 
Teile  beh.  — var.  laevis  Dll'l'.,  laiubholzk.  III.  380.  1893  {Crataegus  laevis  Thbo.. 
Fl.  jap.  204.  1784;  Phot,  laevis  De.,  Prodr.  II.  931.  1825;  Pourth.  coreana , Thunbcrgti 
et  P.  Oldhamit  1)KCN.**),  1.  c. ; Sorbus  villosa  var.  larvis  ZABEL,  im  H.  d.  I).  D.  G. 
200.  1903)’  Zw.,  B.  und  Bist,  kühl,  höchsten»  ganz  jung  etwas  beh. 

P.  v.  De..  1.  c.  [sensu  Maxim.  1874 ) ( Stranvarsia  digvna  S.  et  Z. . in  Abh. 
Ac.  Münch.  1846.  131;  Phot,  variabilis  IIkmsl. , in  Jour.  lau.  Soc.  XXIII.  293. 
1887  ex  p.,  Sorbus  villosa  ZßL.,  I.  cd.  — Jap.,  Korea.  — lin  (iebirge  bis  1 (MX)  in.  — 
Blz.  V.  — Frz.  X.  — In  Kultur,  bes.  var.  larvis  und  Übergangsformen,  die  ich  als 
var.  Zollingeri  fest  halte.  Decaiexe  ist  in  der  Spaltung  der  Formen  wohl  viel  zu 
weit  gegangen,  doch  bedarf  der  Formenkreis  einer  Untersuchung  auf  Grund  reichsten 
Materials. 

+ 4 B.  mit  8 — 14  Hauptnerven paaren,  Stiel  7 — 10  mm  0.  jeden- 
falls sonst  B.  über  9 cm  lang. 

A B.  wie  Fig.  393  p — q und  Fig.  388h — m o.  auch  etwas  kürzer 
und  breiter,  aber  höchstens  4,5  cm  breit,  Serratur  dicht 
geschlossen,  Bist,  höchstens  5 cm  Dm.  und  Bl.-Stiele 
nur  bis  10  111m  lang. 

7.  P.  Beauverdiana:  £),  bis  9 m [teste  VV'li«soN],  kahl,  nur  B.  an  Rip|*? 
und  Nerven  zur  Blz.  4 verstr.  beh.,  6,5:2 — 10:3,3 — 3,8  cm  o.  4 breiter,  ca. 
7:3/»— 10:4,5  cm,  Serratur  fein,  kurz,  drüsig,  4 anliegend,  Unter»,  wenig  heller; 
Bist,  kahl,  feinwarzig,  ca.  2,5  cm  lang  und  ca.  4—5  cm  I)m.,  Bl.-Stiele  5—10  mm, 
Bl.  8 — 10  mm  Dm.,  sonst  wie  bei  Bergerar,  Fr.  purpnrn,  rundlich,  ca.  6:5  mm. 

P.  P.  C.  K.  SCHN.,  in  Bull.  Herb.  Boi»».  319.  1906.  — Ich  beschrieb  diese 
Art  nach  Bl.-Fxpl.  lg.  Henry,  No.  5599,  Sz’tschwan,  Ganz  analog  sind  m.  E. 
die  Fr.-Expl.  No.  7095.  Auch  die  Bl.-Fxpl.  von  Wilson  , No.  964  au«  W.-Hupci 
weichen  kaum  ab  und  W11.HON  hat  unter  gleicher  No.  auch  analoge  Fr.-Zw.  ausge- 
geben. Zur  Frz.  sind  die  B.  stete  derber  (aller  doch  nicht  dick)  und  die  Nerven 
unter»,  mehr  erhaben  und  kahl.  Die  Bl.-Kxpl.  von  Henry,  No.  5599 A au»  Hupei 

zeigen  eine  vielleicht  noch  feinere  schärfere  Sügung  und  ein  wenig  kürzere  (7  : 3,5— 

9 : 4 cm)  und  mithin  enger  genervte  B.  Aber  kaum  besondere  Form.  Auch 
Henry«  No.  3768  und  4566  au«  Ichang  dürften  hierlierzuslellen  «ein.  — Eine  gute 
Var.  mit  kleineren  kurzspitzigeren  B.  (4  : 2,3 — 6 : 3,3  ein)  «teilen  vielleicht  die  Expl. 
lg.  Wilson,  No.  794  et  1056  au«  W.-Hupei  und  v.  Kokthobn,  No.  1819  au« 
Sz’techwaii  dar.  Auch  die  Expl.  lg.  v.  Bosthorn.  No.  1827,  1828  und  2291,  au«* 
.Sz’tschwan  (Nnnschuam  gehören  vielleicht  einer  besonderen  Var.  an.  B.  mehr  gegen 
Spitze  am  breitesten.  Nerven  paare  im  Mittel  8,  Beh.  reichlicher,  bc«.  die  bis  15  mm 
langen  Stiele.  Nur  Bl.  vorh. 

Nahe  «teilt  nach  einem  Bl. -Expl.  von  OLDHAM,  No.  99  wohl  Phot.  Jucida 
{Phot,  villosa  var.  formosana  HaNCE,  1.  e.  211  [unten];  Pourth.  luc.  I)K<  NK. , 1.  e. 
148l  von  Formosa.  Ganz  kahle  Art  mit  B.  wie  Fig.  393 11—  o,  immergrün  <?). 

5:2— 9:4  ein,  Stiel  5—8  mm;  Bist,  und  Bl.  etc.  fast  wie  bei  villosa  var.  laevis. 

Was  Dei  ne,  unter  «einer  Pourth.  CaUeryana , I.  c.,  versteht*"),  weiß  ich  nicht. 
Man  könnte  glauben,  «lall  sie  mit  der  Phot.  Benthamiana  HaNCE,  in  Ann.  St*. 

*)  Vgl.  Fig.  315g— k,  S.  529,  aber  auch  meine  Dendr.  Wiuterstudien.  p.  187. 

*4)  Pourth.  Cotoneaster  DECKE.,  I.  c.,  aus  Japan  (lg.  ZOLIJNGER,  No.  549)  ist 
mir  noch  unklar.  — Zur  Sekt.  Pourthiaea  dürfte  auch  Phot,  pusfu/ata  L.DL.,  in  Bol. 
Reg.  ad  tab.  1956.  1837 , von  Kanton  gehören.  Zw.  und  Bist,  dichtwarzig,  B.  derblederig. 
ca  8 : 4 cm,  eifg.,  Ucidcndig  /.ugespitzt,  kahl,  Stiel  ca.  8 mm;  Frst.  ca.  6 cm  Dm.,  Fr. 
elliptisch.  9 : b — 7 mm. 
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Nat.  s6r.  5.  V.  213.  tX66,  nun  Kwangtung.  zusammen fällt.  Sie  soll  im  Hort.  Vll,- 
mokin  in  Kultur  sein,  was  ich  aber  von  Herrn  VlLMORlN  erhielt,  bleibt  mir  noch 
fraglich.  Hances  Original  (No.  1501)  hat  beh.  Triebe,  B.  wie  Fig.  3931 — m,  4:2 — 
9,5:4  o.  10,5 :3,3  cm,  ober»,  fast  kahl,  unters,  auch  fast  nur  an  Kippe  locker  beh., 
Serratur  ± entfernt,  Stiel  4—8  mm,  beh.;  Bist,  locker,  * graufilzig,  ca.  7 cm  Dm., 
5 cm  hoch.  Bl.  wie  Fig.  392p— -p‘ , Achse  und  K.  (beiden*.)  dicht  beh. , Stielchen 
3 — 5 miu,  Gr.  2—3,  Fr.  ?.  — Vielleicht  gehören  zu  CalUryana  die  Expl.  Hknryh, 
No.  1129b  und  12 120 A aus  Yiinnan,  die  aber  von  Beauvrrdiana  eigentlich  nur  durch 
am  Grunde  spitzkeilige  B.  abweichen.  Jedenfalls  bedürfen  diese  chinesischen 
Arten  noch  sehr  der  Beobachtung. 

AA  B.  breit,  länglich-elliptisch,  beidendig  fast  gleichmäßig 
zugespitzt,  0 — 13:3,5  — <»  cm.  Serratur  fein  aber  ziem- 
lich entfernt  und  abstehend  zahnig.  Bist.  8 — 10  cm 
Din.,  Bl.-Stiele  1 — 1,8  cm. 

8.  P.  notabi/is:  1? , bis  10  m [WlLflON],  0 Zw.  sehr  locker  bell.,  braunrot 
mit  feinen  kahlen  Lent.,  die  »pater  mehr  auffallen;  Kn.  epitzeifg. ; B.  für  eine 
Pourthiaee  sehr  groll,  Grund  breit  heilig,  spitz  in  Stiel  vorgezogen,  Seiten  fast  parallel 
laufend,  Spitze  + plötzlich  vorgezogen,  kurz  aber  fein,  Nervenpaare  en.  12.  obers. 
sattgrün,  nur  jung  spärlich  beh..  unters,  wenig  heller,  mit  lockeren  Kräuselhaaren 
-P  bestreut,  zuletzt  fast  kahl.  Bist.  ca.  (5  cm  hoch,  kahl,  HP  warzig,  feinästig.  Bl. 
bis  auf  die  breit  dreieckigen  K.  (innen  beh.)  und  die  2—3  beh.  Frb.-Gipfel  kahl, 
ebenso  die  riindovalen  C.  innen  an  Basis  lieh.,  Fr.  purpurn,  ca.  7:5  mm. 

w.  — China:  W.-Hupei,  lg.  WlLBOX,  No.  359.  — BIz.  IV.  — Durch  die 
grollen  B.  auffallend,  an  birmanensis  erinnernd,  aber  diese  hat  filzige  Bist,  und 
andere  Beh.  der  B.  wie  .S.  709  gesagt. 

-fc-rr  Bist.  1 - 4( — 8)-bl.,  Bl.-Stiele  bis  3,5  cm,  B.-Stiele  nur  1 — 2 
mm,  B.  vgl.  Fig.  303  g. 

9.  P.  parvifolia:  wohl  '(>,  Mil;  B.  bis  0:2,5  cm.  in  Mitte  am  breitesten, 
geschwänzt  gespitzt;  Bist,  beim  Typ  2 — 4-bl.,  Stielchen  haardünn,  zur  Frz.  alwr 
dicklicher,  deutl.  verrucos,  Bl.  sonst  wie  Fig.  392 o — o\  Gr.  2.  An  Fr.-ExpL 
Henry.  No.  3002  aus  Hupei,  v.  Rokthökn,  No.  494  aus  Sz’tachwan,  und  Henry, 
No.  4064,  Ichang  sind  die  Bist.  z.  T.  bis  8-bl , die  Fr. -Stiele  derber,  deutl.  verrucos, 
kaum  über  2 cm  lang,  die  länglichen  Gr.  messen  ca.  10:0  mm,  B.  sonst  analog. 
Ob  besondere  Formen  abtrennbar,  bleibt  fraglich. 

P.  p.  ( Pourthiaea  parvifolia  PritzEI.,  in  Kncji..  Jahrb.  XXIX.  389.  tgoo).  — 
China:  Hupei,  lg.  Henry,  No.  5830  und  Wilson,  No.  1001.  — Sehr  zierliche  Art, 
die  ei  »geführt  werden  sollte! 


Gattung  lös.  Eriobotrya  I.Dt...  in  Trans.  Lin.  Soc.  Xlll.  102.  1821. 

[WoUtraube.| 

Vgl.  oben  S.  ü5;5  und  Art*). 

£.  japonica:  [) — Triebe,  wie  H. -Untere,  und  Bist,  dick  roelftraufilzig, 
B.  derblederig.  vgl.  Fig.  380a,  S.  702.  bis  25  : 7 — 8 cm,  oben,  glänzend  sattgrün,  so  gut 
wie  ganz  kahlend,  Stiel  fast  null,  da  B.-Spreite  sich  spitz  bis  au  den  Grund  herab- 
zieht; Bist,  breitpyramidal,  bi«  <*a.  17:  17  cm,  rispentniubig.  Bl.  vgl.  Fig  394  a— a7. 
K.  innen  etwas  schwächer  filzig  als  außen,  C.  innen  Wh.,  Stb.  20.  Gyn.  5, 
Frkn.  fast  ganz  unterständig  (was  aber  bei  anderen  Arten  wechselt),  Gr.  am 
Grund  verwachsen  (ob  immer?),  Fr.  groll;  ohne  K.!,  Exocarp  holzig,  meist  nur 


•)  Man  vgl.  betreffs  der  > — 6 anderen  Arten  vor  allem  HooKEIl  F.,  in  Fl.  Brit.  Ind. 
II.  372.  1X781  sie  bedürfen  noch  sehr  der  vergleichenden  Untersuchung.  Gegen  Photinia 
unterscheiden  sie  sich  in  dem  Ausbau  det  Bist.,  in  der  viel  größeren  Fr.,  aber  auch  vor 
allem  in  der  B.- Nervatur  mit  durchlaufenden  Hauptnerven.  Jedenfalls  darf  man  den 
Bl. -Bau  nicht  als  ausschlaggebend  ansehen  und  die  Arten  mit  2 — 3 Gr.,  wie  E.  dubia 
DecNEm  sensu  HOOK.  F.,  1.  c.  ( Phot . dubia  LDL.,  I.  c.)  nicht  zu  Photinia  stellen,  wie 
es  KoKHNE  will.  Erwbotrva  gar  zu  Morbus  zu  ziehen,  wie  es  ZABEL,  im  H.  d.  I).  D. 
G.  200.  tgoj , andeutet,  ist  denn  doch  ganz  unbegründet  und  führt  nur  zu  Unklarheit! 
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wenige  8.  ausgebildet  und  Färbung  dann  nicht  zu  erkennen;  ob  Querschnitt  b* 
richtig?*). 

E.  j.  LdL. . 1.  C.  {Mrspilus  jap.  ThBG.,  Fl.  jap.  206.  !7&4\  Eorb.  jap.  ZABEL, 
[vgl.  Anm.,  8.  703  und  711]).  — Soll  in  W. -China  (Sz’tschwan  etc.)  wild  sein. 


•)  Dio  punktierten  Äußeren  Union  müssen  nicht  nach  dem  Stiel  verlaufen,  sondern  sich  unter 
dem  Komhatis  vereinigen,  da  in  dieser  Grenze  sich  das  gesamte  Kernhaus  gleichsam  als  ..ein  Same“ 
herausinst. 


sonnt  in  China,  Indien,  Jap.  »eit  langem  durch  Kultur  verbreitet,  ebenso  in  S.-Eur. 
Blüht  in  Jap.  IX — X und  reift  Fr.  im  Juni — Juli.  Für  uns  nur  im  8.  de«  Ge- 
biete« al«  Freilandpflz.  brauchbar. 

Gattung  159.  Stranvaesia  Ldl.,  in  Bot.  Reg.  XX III,  t.  1956.  1S37- 

Vgl.  oben  S.  (552  und  S.  653;  b bis  kleine  t>,  B.  immergrün  (ob 
stets'?),  (lünnlederig,  einfach.  Bl.  in  endständigen  Doldenrispen.  Trgb. 
abfällig,  C.  weißlich,  Stb.  20,  Gyn.  (2—5),  fast  ganz  bis  halb  unter- 
ständig, also  dorsal  Frb.  kaum  o.  bis  fast  7s  frei,  Sa.  je  2,  N.  ± ge- 
lappt, Fr.  von  dem  freien  Teil  der  Bl.-Achse  und  den  bleibenden  K. 
bedeckt,  das  ganze  Kernbaus  sich  als  ein  zarthäutig  umhüllter  „Schein- 
stein,‘  hcrauslösend.  — Nur  etwa  5 Arten  bekannt**). 

*)  DECNE.  deutet  freien  Zentralraum  an,  was  mir  sehr  fraglich.  KOEHXE  scheint 
keine  Fr.  untersucht  zu  haben,  wenigstens  erwähnt  er  den  abfallenden  K.  nicht. 

**)  An  Sir.  Calleryaaa  Dec’NE.,  1.  c.  179,  aus  Kanton,  erinnert  ein  Expl.  lg. 
W1L8ON,  W.-Hupei,  No.  301,  das  habituell  allerdings  der  Mtiromelrs  Decaisntana 
(S.  701 ) recht  ähnelt.  Aber  Gr.  5.  N.  seicht-gelappt,  Discusring  fehlend  (Fig.  394  m). 
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St.  Xussia  (St.  g/aucescens):  kleiner  junge  Zw.  4 teinfilzig,  dann  kah- 
lend, purpurbraun,  warzige  Lent.  »pater  sehr  auffällig,  B.  variabel,  breit  länglich- 
lanzettlieh  (Fig.  393a),  durchweg  gezahnt  o.  4-  bis  fast  durchaus  ganzrandig,  zuletzt 
ziemlich  derb,  bis  auf  Rippe  unters,  o.  ganz  Zahlend,  obere.  4 bereift  und  sattgrün, 
unten  glänzend  hellgrün,  5:1,5 — 14:5  cm,  bei  var.  angustifolla  ( glaucesc . var.  ang. 
DCXB.)  bis  12:2,5  cm,  Stiel  bis  3 cm;  Bist,  bis  10  cm  Dm.,  anfangs  Achsen,  Bl.- 
Achsen  und  K.  (außen)  dicht  filzig,  zur  Frz.  4 bis  ganz  kahlcnd,  sonst  Bl.  und 
Kr.  wie  Fig.  394  c — e. 

St.  .V.  Dcne.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  X.  178.  1874,  erweit.  (Pyrus  Xussia 
Ham.,  ex  Don,  Prodr.  Fl.  Nepal.  237.  1825;  Crataegus  gfaum  Wall.,  Cat.  073. 
182g;  St.  glaucescens  Ldl,  1.  c.;  St.  gtauca  Baill.,  Hist.  PI.  I.  411.  1868).  — Kumaon. 
Nepal  bi«  O.-Bengalen.  — Im  Gebirge  bis  2500  m.  — Blz.  VI  (England).  — Gleich 
Raphiohpis  nur  für  Wärmste  Lagen  und  den  Süden  des  Gebietes. 

Ich  sah  noch  Expl.  von  St.  undulata  Dcne.,  1.  c.  179,  lg.  Henry.  No.  1 7G0. 
Hupei  (ob  auch  Henry.  No. 5098,  Sz’tschwan  u.  Hu|>ci):  junge  Bl.  wie  Fig. 394 f—  i, 
B.  wie  Fig.  393b.  nur  2 : 1 — 5:2  cm,  ganzrandig,  jung  beiders.  auf  Kippe  beh.,  Bist, 
nur  ca.  2,5  cm  Dm. , 4 locker  beh.,  K.  beider»,  meist  kahl.  — Diene,  wie  auch 
St.  Davidiana  Dcne. , 1.  c.,  aus  Tibet,  mit  ganzrandigen,  10 — 12:2,5 — 3,5  cm 
messenden  B. , zur  Kultur  versuchswert.  Vielleicht  härter  als  St.  Xus.ua.  Im 
übrigen  bemerke  ich,  daß  die  St.  Henry i Diels.  in  Engl.  Jahrb.  XXXVI.  Beibl. 
82.  p.  52.  /905,  die  auf  die  von  mir  genebenen  Expl.  aus  N.-Shensi  lg.  Giraldi, 
No.  0158  gegründet  ist  und  wozu  Diels  auch  Henrys,  No.  8953  an  Sz’tschwan 
zieht,  mit  Davidiana  und  undulata  so  eng  verbunden  scheint,  daß  man  sie  kaum 
spezifisch  abtrennen  kann.  An  undulata  schließen  sich  anscheinend  noch  an  lg. 
Henry,  No.  3179  (?)  Ichang,  lg.  Henry,  No.  4060  Hupei,  lg.  v.  Kosthorn,  No.  493 
Sz’tachan.  und  Mittelformen  zu  Dielsiana  bezw.  Davidiana  bilden  die  oben  ge- 
nannte No.  5098  und  Wilsons  No.  10(57  aus  W. «Hupei. 

Henrys  No.  1 1 325  aus  Yiinnan  stellt  vielleicht  die  noch  unklare  St.  glau- 
cescens?  var.  yunnanensis  FRANCH..  PI.  Delav.  226.  1889,  dar.  Doch  hat  das  Expl. 
normale  5-fächerigc  kugelige  Fr.  von  ca.  1 cm  Dm.  B.  ganzrandig.  7 — 9:3,5 — 4 cm, 
die  etwa  2 cm  langen  Stiele  wie  Rippe  und  Bist,  fein  bräunlich  l>orstig. 

Noch  zu  erwähnen  Str.  amphidoxa  C.  K.  Schn.,  in  Bull.  Herb.  Bois«.  319 
1906  (China:  Sz’techwan,  lg.  Henry,  No.  5565):  b?,  junge  Triebe  gelbgraufilzig,  B. 
aus  keiligem  Grunde  lanzettlich-oblong,  4 lang  zugospitzt,  5:1,5 — 9:2,5  cm,  in 
o.  über  Mitte  am  breitesten,  Senat  ur  4 entfernt,  scharf,  gleichmäßig,  obere,  fast 
nur  auf  Rippe  beh. . untere,  mäßig  heller,  4 (auf  Rippe  dichter)  gelbgrauzottig, 
Nervenpaare  5—8,  Stiel  filzig,  2—5  111m;  Bist,  klein,  ca.  4 cm  Dm.,  dickfilzig,  dgl. 
Bl. -Achse  und  K.  (innen  weniger).  Bl.  ca.  12  mm  Dm.,  Stielchen  1 — 1,5  cm,  sonst 
w’ie  Fig.  394  k — I,  C.  kahl  o.  fast  so,  Gr.  5,  Frkn.  mit  4 dcutl.  Zcntralraum.  Fr. 
an  dem  wohl  hierhergehürigen  Expl.  lg.  v.  Rosthorn.  Herbst  1891,  Nanchuan,  ca. 
9:8  mm,  K.  4-  aufrecht.  Bau  normal,  nur  Frb.  dorsal  fast  ganz  mit  Recept. 
verwachsen,  wie  in  Bl.  — Sehr  nahe  dürfte  stehen  Wilsons  No.  714  aus  W. -Hupei, 
deren  Bl.  aber  nur  2 — 3 Gr.  zeigen.  Soll  bis  6 m hoher  b »ein. 

Den  Eindruck  einer  neuen  Art.  die  sich  an  amphidoxa  eng  anschließt,  aber 
normal  gebaute  Fr.  (also  Frb.  dorsal  fast  ‘/,  frei)  hat,  die  bis  12 : 10  mm  messen, 
macht  das  Expl.  lg.  v.  Rosthorn,  No.  445  aus  Sz’tsehwan;  B.  mehr  lederig,  bis 
12 : 4,5  cm,  obere,  glänzend  grün,  untere,  holler,  nur  an  Rippe  beh.,  Nervenpaare 
bis  10,  »Stiel  2 — 3 mm;  Frei,  verruooe,  mit  Haarrcstcn.  Ich  neune  sie  St.  Rosthorn/. 


Gattung  160.  Peraphyllum  Nutt..  in  Torr,  et  Gr..  Fl.  N.-Am.  I. 

474.  1840. 

[Sandbirne.] 

Vgl.  S.  653  und  Art  Nur  diese  bekannt. 

P.  ramosissimu m : sparrig  starr  verästelter,  bis  1,5  m hoher  \) , junge  Zw. 
graufilzig,  0 stark  kühlend,  rund,  purpurbraun,  © grauschwurz  mit  dcutl.  I^ent., 
Ivn.  klein,  beh.,  vgl.  Fig.  312 m — p,  S.  523;  B.  (9 , sommergrün,  an  Kztr.  gcbüschelt, 
lanzettlich  (Fig.  395),  1,5:  0.5 — 5:  1,5  cm,  Iteidere.  hellgrün,  jung  lieh.,  oben  ganz, 
unten  reichlich  kahlcnd,  Stiel  0—4  mm;  Bl.  an  seit!.  Krztr.  in  2 — 5-blütigen  beh. 
Büscheltraulien,  weiß  o.  rosaweiß,  ca.  1,8  cm  Dm.,  C.  am  Grunde  beh.,  »Stb.  20, 
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2-reihig,  Or.  2 — 3,  nach  Kokhnk  3 — 4,  Fr.  kugelig,  gell»  mit  braunroter  Backe,  ca. 
6( — 10)  mm  Dm.,  mit  4^  vollkommenen  falschen  Scheidewänden,  vgl.  Fig.  395. 


P.  r.  Nrrr..  I.  c. 
NW. -Am.  (Oreg.  bis  Calif., 
Color.,  Utah).  — Trockene 
Hänge.  — Bl/.  V.  — Frz. 


Fig.  395.  PcrafthyUum 
ramoiissituum : a Bl.-L.- 

Schn.  mul  K.;  ax  C.;  I* 
Frkn.-Q.-Schn. ; c Fr.  im 
L.-  und  bei  J im  Q.-Schn. 
(a  echte,/?  falsche  Scheide- 
wände), r B.  (Original). 


IX.  — In  Kultur  noch  selten,  aber  wohl  hart  an  aounig-warinen  Standorten  in 
durchlässigem,  sandigem  Ifcxlen. 


Gattung  161.  Malus*)  Miller.  Dict.  eil.  VIII.  1768  [et  Medic.. 

Gesell.  Bot.  78.  1703\ 

| Apfel:  apple:  pommier.] 

Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653;  t>— t>,  B.  soniiner-  o.  selten  halb- 
immergrün.  oinfacli  0.  ± gelappt,  in  Kn.  gefaltet  0.  gerollt;  Bl.  in 
Scheimiolden  0.  Doldentrauben.  weiß  o.  rosa  bis  rot,  A.  meist  gelb,  G.vn. 
unterständig,  ([3—] — 5),  mit  rfc  deutlichem  (oft  fast  fehlendem)  freien 
Mittelraum,  Sa.  je  2 (selten  3),  Fr.  mit  o.  ohne  K.,  Kernhaus  zäh.  S. 
mit  brauner  Testa.  — Alle  Arten  erwähnt. 


B. siehe 8.7,1.  A.  B.  erwachsener  Pflanzen  stets  ungelappt,  in  K11.  ± deutl.  gerollt 
(vgl.  Fig.  367.  S.  718). 


Sekt.  1.  Eumalus  Zabel,  im  II.  d.  D.  1).  G.  185.  1903.  Nur  an 
Sümlingsptianzen  treten  ± gelappte  B.  auf. 

n.  s.  8.  719.  I.  Fr.  mit  bleibendem  K.,  B.  wie  Fig.  397  a— h,  p — r,  S.  718. 


OO  8ie*le 

S.  718. 


C K.  + länger  als  Bl. -Achse,  lang  zugespitzt,  Fr.  beidendig  vertieft 
(Fig.  396n.  p),  B.  wie  Fig.  397a — h,  Zähnung  ± grob  kerbsägig. 
* Bl.-Achse  und  K.  außen  ganz  kahl  o.  Bl.-Aclise  nur  am  Grunde 
± beh..  B.  zuletzt  ganz  kahl  o.  nur  spärlich  (bes.  am  Grunde) 
bell.  (Fig  397a — b). 


*)  Die  }fafus- Arten  und -Formen  sind  recht  schwer  zu  scheiden,  da  in  der  Kultur 
Hybriden  (und  vielleicht  Mutationen)  eine  sehr  grolie  Rolle  spielen.  Überdies  sind  die 
spontanen  Formen  erst  recht  ungenügend  untersucht.  Trotzdem  ich  bestrebt  war,  sehr 
viel  Material  aufzutreiben,  konnte  ich  doch  zu  einer  mich  halbwegs  befriedigenden  Lösung 
vieler  Fragen  nicht  kommen.  KOEHSK  hat  1890  b/.w.  rSpj  vorgezogen,  die  Malus  nach 
dem  Biedren  bzw.  Abfallen  der  Fr.-K.  in  die  Sekt.  Calycomdes  und  GymnomeUs  zu 
trennen.  Allein  ich  glaube,  dal!  es  den  Verwandtschaftsverhältnissen  besser  entspricht, 
mit  ZABEL  die  stets  ungelappt  blättrigen  Arten  einer-  und  die  mit  z.  T.  gelappten  B. 
andererseits  zusammenzufasseu.  Diesem  Verfahren  entspricht  auch  die  Kn.-I.age,  wie  es 
scheint,  am  l»esten,  was  aus  FOLGNKR*,  S.  652,  angekündigter  neuer  Arbeit  hervorgehen 
wird.  Weitere  Untersuchungen  nötig;  denn  ehe  cs  nicht  möglich  war,  alle  spon- 
tanen Formen  (vor  allem  M.  sfvetabihs)  klar  zu  stellen,  bleibt  jede  Deutung 
von  Kulturformen  problematisch.  Wer  meine  zumeist  provisorischen  Hinweise 
eingehend  veigleicht,  wird  finden,  wie  sehr  jede  Auffassung  schwankenden  Grundes  ist 
und  daß  nur  systematische  Experimente  den  Prüfungen  eine  halbwegs  sichere 
Basis  leihen  können. 
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1.  M.  sylvestris:  t>—  V.  bis  7 m,  dicht  buschig,  breitkronig,  Kztr. 
n verdornend,  Zw.  kahl  (höchstens  ganz  jung  beb.),  O purpurbraun, 
Kn.  kahl  o.  fast  so,  spitz-eifg.;  B.  aus  rundl.  o.  seicht  herzfg.  Grunde 
breitelliptisch  o.  eirundlich,  Spitze  ± kurz  aufgesetzt,  Zähnung  ± doppelt, 
spitzer  o.  stumpfer  kerbsägig,  meist  nur  jung  obers.  auf  Nerven  deutl. 
-t  beh..  dann  sattgrün  kahl,  unten  heller,  Textur  ± fest,  im  Mittel  nicht 
über  3 — 5:2—4  cm.  Stiel  kahl  o.  verstr.  beh.,  1—  2.5  cm;  Bist,  schein- 
doldig.  Bl.  im  Aufblühen  rosa,  C.  ca.  15  mm  lang,  oblong,  mit  ± langem 
Nagel,  K.  innen  grautilzig,  länger  als  Bl.-Achse,  Gr.  meist  ganz  kahl, 
Fr.  im  Mittel  2 cm  I)m.,  rundlich  o.  eirundlich,  zuletzt  gelbrot,  essig- 
sauer. herb,  Stiel  kürzer. 

Wie  es  mir  scheint,  kann  man  außer  der  beschriebenen  var.  it.  typica  noch 
gewisse,  weder  bei  pumila  ein  reih  bare,  noch  als  Bastarde  mit  dieser  anzusehende 
Kulturformen  mit  dornenloser,  lockerer  Krone.  Hb  größeren  B.  und  größeren  Bl., 
deren  Bl. -Achsen  häufiger  beh.  sind,  als  var.  b.  hortulana  unterscheiden. 

JA  s.  Ml  LI,.,  Glird.  Dict.  ed.  VIII.  1768  { Pyrus  Malus  sylvestris  L.,  Sp.  pl. 
479.  1753:  M.  communis  Lam.,  III.  II.  545.  1793 ; M.  acerba  MERAT,  Fl.  Paris  187. 
1812;  Pyr.  Malus  var.  austera  Wai.LR. , Schedae  crit.  215.  1822;  Pyrus  acerba  I)c., 
Prodr.  11.  635.  1823 : Pyr . Malus  var.  glabra  W.  Koch,  Syn.  Fl.  gemi.  235.  1837: 
M.  communis  var.  sylvestris  Beck,  Fl.  Sied. -Oster.  750.  1890).  — Holzapfel.  — I.  G. 
wohl  tlberall  verstr.,  sonst  noch  ganz  Eur.,  im  8.  und  SW.  seltener,  N.-  und  O.- 
Grenze  z.  T.  fraglich.  — Wähler,  Gebüsche,  im  Gebirge  bis  1300  in.  — BIz.  V.  — 
Frz.  VIII — IX.  — Dürfte  in  Asien  ganz  fehlen.  Neben  M.  pumila  Hauptstammart 
der  Kulturapfelsorten.  (Vielleicht  tritt  in  SO.-Eur.  eine  behaartere  Form  der  sylvestris 
wild  auf  oder  die  pumila  reicht  bis  hierher.) 

1x2  M.  sylvestris  x pumila:  wahrscheinlich  gar  nicht  selten,  aber  von  den 
Kulturformen  der  letzten  oft  kaum  zu  scheiden.  Hierher  vielleicht  die  meisten  als 
M.  dasyphvlla  gehenden  Formen. 

1x4  M.  sylvestris  x baccata : scheint  zu  existieren. 

**  UI.- Achse  und  K.  (beiders.)  ganz  filzig,  B.  unters,  auch  auf  Flüche 
bleibend  ± weich  beh.  (Fig.  iii»7  c-  -h). 

2.  AI.  pumila:  b — b.  wie  sylvestris , nur  meist  dornlos  und 
lichter  verästelt.  Zw.  jung  ± filzig.  © dgl.  (bes.  Kztr.  lange  beh.  blei- 
bend), Kn.  beh.*);  B.  mehr  elliptisch,  stumpfspitziger.  Grund  vorwiegend 
i keilig  (außer  an  Loltden),  Serratur  grohkerhiger,  oben  ri  bis  ganz 
kahlend,  ca.  4:2,5 — 3:7—4  o.  10:5,5  cm,  Stiel  beh.,  dicklicher,  bis 
3 cm : Bist,  filzig,  Bl.  meist  größer  als  bei  sylves/ris,  K.  zuweilen  innen 
stark  kahlend,  Gr.  meist  bis  Mitte  beh.,  eher  länger  als  Stb.,  Fr.  analog 
(spontan),  Stiel  eher  länger. 

Man  kann  vielleicht  wie  folgt  gruppieren:  var.  a.  praecox  { Pyrus  praecox 
Pall..  Fl.  ross.  I.  22.  1784  [^>|;  P.  Sievcrsii  Lei>kb.,  Fl.  alt.  II.  222.  1830  [^>|;  die 
Mal.  praecox  Hokkh.,  Hundb.  Forstb.  II.  1271.  1803 . gehört  wohl  nur  z.  T.  hierher, 
z.  T.  zu  var.  b):  hierunter  verstehe  ich  die  in  S.*Rußl„  Vorder-Asien,  Türkest,  und 
*$ib.  (wie  weit  östlich  ist  fraglich),  ob  auch  W.-Himal.**),  sowie  vielleicht  auch  iu 
SO.-Eur.  (Serb.,  Macod.,  G riechen I.)  spontan  auftretcuden  Formen;  sic  sind  bis 
heute  nur  ganz  ungenau  bekannt.  Seit  uralten  Zeiten  in  Kultur  genommen,  halfen 
sie  sich  zu  dem  entwickelt,  was  ich  als  var.  b.  domestica  {Malus  Jom.  Hokkh..  I.  c. 
1272),  d.  h.  als  unsere  Gnrlcnäpfel,  soweit  sie  auf  pumila  (und  sylvestris)  zurückzu- 
führen, zueammenfHsse  (Fig.  396).  Diese  var.  domestica  nun  ist  in  Mittel-,  8.-  und 
W.-Eur.  wieder  ^ verwildert  und  stellt  dann  (oft  [doch  eben  wohl  mit  Unrecht] 
als  spontan  angesehen)  die  var.  e.  paradisiaca  (M.  par.  Med.,  Gesch.  Bot.  78.  /79J; 
M.  dasyphyllus  Borkii.,  1.  e.  1269;  Pyr.  Malus  var.  mitis  Wall.,  Sch  cd.  erit.  215. 

*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Wintersludien.  S.  126  und  Fig.  15 1 a — h,  S.  148. 

**)  Vgl.  IlOOKER,  Bol  Mag.  sub  tab.  7430.  1895. 

***)  Manche  Exemplare  (schon  solche  aus  Ungarn)  machen  den  Eindruck,  als  oh  sie 
sylvestris  und  pumila  direkt  verbinden,  so  daß  beide  eben  doch  nur  Subspecies  einer  Art 
wären ! ! • 
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1822  \ Pyr.  Mal.  var.  tarnen  tosa  W.  Koch,  Sy  n.  235.  1837 ; Malus  communis  var.  typ  na 
Beck,  Fl.  Nied-Östr.  716.  1890)  dar.  Selbstverständlich  ist  es  sehr  schwer,  riir»e 
3 so  eng  verbundenen  Formen  immer  auseinander  zu  halten. 

Zu  var.  b.  dornest  /ca  gehören  noch  als  Kulturformen  f.  apetata  (Pvr.  aprtala 
MCnchii.,  Hausv.  V.  247.  1770 ; Pyr.  1 lioeca  MOENCtf,  Verzeichn.  WeiÖenst.  87. 
178 5;  Mal.  dioeca  Nouv.  Duh.  VI.  171,  t.  44.  181s):  monströse,  stark  t>eh. 

Form  ohne  C.  und  Stb.  mit  namenlosen  Fr.,  ferner  f.  pendula  (Mal.  dasyphylla  var. 
pmdula  Zbi..,  in  H.  d.  D.  I).  <».  186.  1903):  Zw.  ^ hängend;  f translucens : Bl. 
gefüllt;  f.  aucubaefolia  (Pyr.  Mal.  var.  aucubaefolia  KlRCHN, , Arbor.  Muse.  320. 
1864):  B.  gelb  gefleckt  u.  a. 

Ferner  ist  eine  auffallende,  wie  es  scheint  in  SW. -Sibirien  und  dem  Kauk. 
spontan  nuftretende  Form  die  var.  Xiedswetsfcyaaa  (Malus  Niedtw.  Dieck,  ex 


Fig.  390.  Malus  punula  var.  domestica : a Zw.  mit  Bist.;  6— c Bl.  ohne  C.; 
d Gr.;  e Stb.;  f Frkn.  im  i^.-Schn.;  g—i  S..  ganz,  im  L.-  und  Q.-Schn.;  / — m 
Pollenkörner  (trocken  und  geweicht);  n—p  Fr.  analog  g — i («,  «-•/>,  verkleinert; 
g '/,  ♦ sonst  schwach,  nur  l~~m  stark  vergr.;  nach  Beug  et  Schmidt). 

Kokhne  /893),  die  sich  durch  Anwesenheit  eines  roten  Farbstoffes  (analog  wohl 
Prunus  Pissardiy  siehe  S.  632)  in  Rinde,  B.  und  bes.  den  Bl.  und  Fr.  au«74*ichnet. 
Sie  wurde  von  Dieck  eingeführt  und  ist  vielleicht  neben  var.  11  zu  stellen.  B.  zu- 
letzt in  Dunkelgrün  übergehend.  Fr.  5—0  cm  Dm.  Hkmpley  beschreibt  sie  und 
bildet  sie  in  Bor.  Mag.,  t.  71175.  1904  als  Pyrus  Niedz-.e.  ab,  ohne  ihre  Verwandt- 
schaft etc.  klären  zu  können. 

M.  p.  MlLL.,  (Jard.  Dict.  ed.  VIII.  1768  ( Pvrus  Malus  L„  $p.  pl.  479.  1753 , 
cx  p.).  — Johannisapfel.  Paradiesapfel.  — LG.  nur  verwildert,  sonst  wie  unter  var.  a 
oben.  — Blz.  etc.  wie  M.  sylvestris.  Seit  alten  Zeiten  wohl  auch  in  O.-  und  Zentral- 
Asien  in  Kultur. 

? 2x3  M.  pumila  var.  x spectabilis:  dieser  Kombination  scheint  mir  M.  Riago 
Sieh.,  Cat.  rais.  5.  1856,  nach  Kxpl.  aus  Hort.  Plantares,  die  von  SiKBOl.n  stammen 
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sollen  und  mit  dem,  was  Koehnk  für  Ringo  (als  Art)  hält,  Übereinkommen,  zu 
entsprechen.  Danach  hat  Ringo  B.,  die  in  Form  zwischen  c und  q in  Fig.-  397 
schwanken,  bald  gröber,  bald  feiner  ziemlich  scharf  gesägt  und  unters,  bleibend 
locker  grauzottig  beb.  sind  Bl.  außen  gerötet,  in  den  langen  K.  denen  der  pumila 
näher  stehend,  dies  auch  in  den  Fr.,  die  im  Mittel  15  mm  Dm.  haben,  wachs- 
gelb  und  2 — 4,5  cm  lang  gestielt  sind. 

Erwähnenswert  eine  pyramidal  wachsende  Form  M.  Ringo  fastigiata  bifrra 
Hort.  Dieck,  die  nach  Koehnk  (Cat.  SPÄTH  *905/6)  vielleicht  mitis  x Ringo  ent- 
spräche. Soll  sehr  früh  blühen.  Fr.  taubeneigroß,  prächtig  gelb  und  rot  gefleckt. 
Auch  Malus  bez.  Pyrus  Rircrsi  HORT,  gehört  z.  T.  in  die  Nähe  von  Ringo. 

Ebenfalls  dieser  Kombination  könnte  M.  Kaido  Wenzio,  in  Monatsschr. 
Gartenbau- Ver.  prcuß.  Staat.  1874.  534  (ob  auch  SlEBOLD,  Cat.  rais.  5.  1856/)  ent- 
sprechen und  eine  der  spcctabilis  näherstehende  Form  darstellen,  was  lx».  in  den 
kürzeren  K.  sich  zeigt.  Wenzig  hat  in  Herb.  Berl.  auch  typische  Ringo  hierher 
gerechnet,  andererseits  auch  Formen,  die  infolge  z.  T.  abfallender  Fr.-K.  aut  den 
Einfluß  einer  anderen  Art  noch  deuten. 

(2x3)x5  M.  Ringo  x baccata  hat  KoEHXE  in  Herb.  Dendrol.  No.  57  aus- 
gegeben. Ich  möchte  mich  jedes  Urteils  enthalten,  nur  betonen,  daß  eine  solche 
Hybride  sehr  wohl  existieren  kann. 

2x4  Malus  pumila  var.  x baccata;  Da  beide  Arten  in  einem  großen  Gebiet 
gemeinsam  auftreten,  ist  das  Vorhandensein  natürlicher  Bastarde  sehr  wohl  möglich. 
Daß  in  der  Jahrhunderte  langen  Kultur  Hybriden  entstanden  sind,  ist  sicher.  Ich 
möchte  folgende  sog.  Arten  hier  einreihen,  wobei  ich  mir  wohl  bewußt  bin,  daß 
nur  Experimente  entscheiden  können,  ob  diese  Auffassung  richtig,  o.  die 
Jener,  die  z.  B.  prunifolia  als  gute  Art  nehmen  *). 

a.  M.  astracania  *•)  DlJM.-COÜRß. , Bot.  ed.  2.  V.  429.  1811  (?  M.  sibirica 
BokKH.,  Handb.  II.  12K1.  1803;  ? Af.  hybrida  Df»F. , Arb.  II.  141.  1809;  Pvrus 
astr.  I)c.,  Prodr.  II.  635.  1825;  ? Mal.  Fontanes  tana  SPACH,  Hist.  veg.  II.  150.  1834; 
IM.  adstringens  ZABEL,  im  H.  d.  I).  D.  G.  187.  1903 ):  hierher  diejenigen  Formen, 
die  pumila  bes.  in  den  Fr.  und  der  Beh.  der  B.  näher  stehen,  aber  in  der  Form, 
Serratur,  Textur  der  B..  der  längeren  Stiel ung  von  Bl.  und  Fr.  etc.  auf  baccata 
deuten.  Vielleicht  in  S.-Ruül.,  W.-Sib.  spontan  auftretend. 

b.  M.  prunifolia  ßoRKH. . Handb.  II.  1278.  1803  ( Pyrus  prunif.  WlLLl»., 
Phytogr.  I.  S.  1794 ; Mal.  hybrida  Lots.,  in  Nouv.  Duh.  VI.  140.  tab.  42.  Fig.  1. 
1815):  eine  nie  wild  gefundene  Form,  die  zwar  sehr  den  Eindruck  einer  Art  macht, 
aber  doch  wohl  — wie  auch  Bailey,  Cycl.  Am.  Hort.  III.  1472.  1901  annimmt  — 
hybriden  Ursprungs  ist.  Zuerst  scheint  sie  Mim.kk.  Fig.  of  pl.  t.  269.  1770  [die 
Tafel  datiert  von  1758 f)  als  Crataegus  cerasifolio  beschrieben  und  abgebildet  zu 
haben.  Sie  soll  aus  Sib.  stammen  und  ihre  ursprüngliche  Einführung  aus  dem 
Osten  ist  sehr  wohl  möglich,  die  typische  baccata  soll  nach  Hookkr,  Bot.  Mag. 
*ub  t.  6158.  1875,  erst  1784  eingeführt  sein.  Die  prunif  oha  ist  oft  nur  durch  die 
Fr.  mit  bleibenden  K.  von  baccata  zu  scheiden;  doch  deuten  z.  B.  die  zitierten 
Abb.  von  Hookeu  wie  Miller  auf  /i/wz/a-EinHuß  hin.  Zahlreiche  Gartenformen, 
mit  ivechselnder  Fr.-Größe,  -Farbe  etc.  Fr.  wie  Fig.  398b,  o.  bis  3:2,6  cm  und 
noch  größer.  B.  vgl.  Fig.  397  i — k. 

C.  M.  cerasifera  ÖPAC’H,  Hist.  Veget.  II.  152.  1834  {Mal.  baccata  LoIH.,  in 
Nouv.  Duh.  VI.  139.  t.  43.  Fig.  2.  1815.  teste  Spach).  Gilt  allgemein  als  pruni- 
folia x baccata  und  stellt  wohl  nur  eine  Form  der  prunifolia  s.  m.  dar,  die  baccata 
sehr  nahe  steht,  was  vor  allem  die  z.  T.  o.  sämtlich  abfallenden  Fr.-K.  beweisen. 
Geht  in  den  Gärten  auch  als  Mal.  o.  Pyrus  microcarpa,  odorata,  paradisiaca,  sibi- 
rica etc. 

(2x4)x3  P.  (pumila  x baccata ) x sprctabilis : dürfte  Vorkommen,  doch  kann 
ich  nicht  eher  Sicheres  sagen,  ehe  ich  nicht  die  spontane  spcctabilis  genau  kenne. 

? (2x4)x8  M.  prunifolia  x Toringo : nach  ZaBKI.  in  Kultur  aus  'Toringo- S. 
gefallen.  Die  Originale  im  Herb.  Zabel  sind  sehr  eigenartig,  und  ich  glaube,  daß 
es  sich  in  der  Tat  um  diesen  Bastard  handelt.  Ich  hoffe  später  diese  Form  noch 
eingehend  behandeln  zu  können. 

Für  nicht  ganz  ausgeschlossen  halte  ich,  daß  M.  ßoribunda  aus  dieser  Kom- 
bination hervorgegangen  sein  könnte.  Doch  vgl.  man  das  8.  721  Gesagte. 

*)  Mutationen  sind  ja  keineswegs  ausgeschlossen. 

**)  Nomenklatur  provisorisch,  denn  es  ist  oft  kaum  möglich,  die  alten  Namen  nur 
halbwegs  sicher  zu  identifizieren. 
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2x8  M.  pumila  x Toringo  — Ai.  dasyphylUt  x Toringo  Zui,.,  im  H.  d.  D.  1 ). 
G.  189.  1903,  ist  m.  E.  nach  den  Originalen  dee  Autors  z.  T.  sicher  nur  eine 
Toringo- Form.  Andere  Expl.  nur  in  Bl.  waren  nicht  sicher  zu  deuten. 

2x11  Ai.  pumila  domrstka  x M.  lornsis ; Malus  Sou /ar di  Britt. . Manual 
516.  igoi  ( Pyr . Soulardi  Bail.,  in  Aid.  Garden.  XII.  473.  iH[g9f]).  Vgl.  Bailey,  in 
Cycl.  Am.  Hort.  III.  1474.  1901.  Britton  scheint  sie  für  eine  gute  Art  zu  halten, 
die  in  Minnesota.  Missouri  und  Texas  Vorkommen  soll.  Vgl.  S.  719  bei  hetrrophylfa . 


Fig.  397.  Malus:  normale  B.  mittlerer  Grüße:  n— b sylvestris  — c—h  pu - 
mihi : c — t i var.  paradisiaca\  r dgl.  Ix)hden  trieb-  B. ; f—h  var.  praecox  — / — k x pru - 
nifolia  — / — n baccata\  m var.  leiostyla\  n var.  mandschurica  — o J /all tarnt  — p — pl 
Prattii  — q — q'  spettabilis  [aus  China:  Peking |;  r dgl.  in  Kultur  — s baceata  var. 
htmalana  (*/,  n.  Gr.)  (Original). 

CO  K.  so  lang  o.  kürzer  als  Bl.- Achse,  allmählich  kurz  zugespitzU 
Fr.  nur  unten  vertieft,  B.  wie  in  Fig.  35)7 q — r.  jedenfalls  viel 
kahler  als  pumila.  praecox  und  ganz  anders  in  Form  als  bei  syl- 
vestris. 
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3.  M.  spectabUis *):  "$>,  bin  8 in.  Wuchs?;  0 Zw.  rotbraun,  spärlich  beh.  (Kztr. 
reichlicher).  Kn.  wohl  dgl.,  «pitzeifg. ; B.  an  den  Fr.-Zw.  sehr  variabel,  meist  ähn- 
lich Fig.  397  q1  o.  aber  kleiner  und  Grund  rundlicher,  je  jfinger  jedoch,  desto  läng- 
licher wie  q.  2:1,2 — 4,5:3  o.  5:2,3 — 8:3,5 — 4 cm  (an  Kulturpflanzen  7:2,5 — 
10 : 4,5 — 6 cm),  auf  der  dunkleren  Obere,  fast  o.  ganz  kahlend,  aut  der  helleren 
Untere,  wenigstens  Kippe  4:  beh.  bleibend,  Zähnung  • eng  kerbsägig,  Textur  derb, 
Stiel  1 — 3 cm,  beh.;  Bl.  bis  5 cm  Dm.,  fleischfarben,  Stiele  bis  Frz.  locker  beh., 
Bl.- Achse  dgl.,  C.  J lang  genagelt.  K.  außen  kahl,  sonst,  wie  Fig.  398 e — c1,  Gyn. 
i l — )5(  — 10),  Fr.  wie  d (ob  beiden.  o.  nur  unten  vertieft?).  Stiel  2—3  cm. 

Af.  s.  Borkh.**),  Handb.  Forstb.  II.  1279.  1803  ( Pyr . spect.  Ait.,  Hort.  Kew. 
II.  175.  1789 ; Mal.  sinensis  Dl'M.-CorRS.,  Bot.  ed.  2.  V.  429.  1811).  — Pracht- Apfel. 
— Bis  jetzt  nur  aus  N. -China  anscheinend  spontan  bekannt,  alles  Zentralchinesische 
mir  fraglich.  — BIz.  IV — V.  — Frz.  IX.  — Seit  langem  in  O.-As.  (Japan!)  und 
seit  1780  in  Eur.  in  Kultur.  Doch  wie  gesagt,  typische  spontane  Form  noch  zweifelhaft. 

Im  Anschluß  an  diese  Art  ist  noch  zu  nennen:  Malus  Praltii  {Pyr.  Prattii 
Hkmslky,  in  Kew  Bull.  IX.  189s.  16),  eine  höchst  bemerkenswerte  Art  aus  \V.- 
Sz’tschwan  (Tachienlu,  lg.  Pratt,  No.  93  et  824),  ausgezeichnet  durch  große  B. 
(Fig.  397  p— p1),  die  schon  an  Blzw.  bis  11:7  cm  messen  und  nur  auf  der  helleren 
Untere,  auf  Nerven  spärlich  l>eh.  sind,  auffällig  ferner  die  8 — 10  Hauptnervenpaarc, 
Zähnung  ungleichmäßig  doppelt,  fein,  aber  wenig  scharf,  Kztr.  relativ  lang.  Bl. 
klein,  Stiele  nur  spärlich  ben.,  Bl. -Achsen  gleich  K.  (außen)  kahl  o.  Achsen  (im 
selben  Bist.)  reichlicher  beh.  als  Bl. -Stiele,  sonst  vgl.  Fig.  398k— m;  Fr.-Stiel  bis 
2,5  cm.  Sollte  eingeführt  werden! 

3x4  M.  spectabUis  x Hai liana:  diesem  Ursprung  könnten  gewisse  japanische 
Kulturformen  im  Herb.  Leyden  entsprechen.  Die  Haltiana  scheint  überhaupt  ge- 
netische Beziehungen  zu  spectabUis  zu  haben. 

3x5  Af.  spectabUis  x baccata : scheint  in  Kultur  vorhanden.  So  soll  Pyrus 
sphaerocarpa  WENDEROTH.  in  Linnaea  1837.  Litt.  92,  hierher  gehören.  Aber  ich 
kann  aus  den  Angaben  des  Autors  absolut  nichts  entnehmen.  Seine  ceratocarpa 
(von  1831  Schrift.  Naturf.  Ge«.  Marburg  II.  254)  ist  überhaupt  ein  Nomen  nudum. 

? 3x10a  M.  spectabUis  x coronaria  var.  typica : als  Hybride  diese«  Ursprung« 
gilt  M.  heterophylla:  Spach,  Hist.  Veget»  II.  138.  1834.  Nach  Originalen  Spachs 
scheint  cs  mir  wahrscheinlicher,  daß  man  auf  pumila  var.  x coronaria  schließen 
könnte,  was  ja  auch  Spach  andeulet,  nur  glaubt  er,  daß  diese  Hybride  infolge 
verschiedener  BIz.  der  Eltern  nicht  gut  möglich  sei.  Nun  soll  aber  Af-  Soulardi 
(siehe  oben  S.  718)  dieser  Kombination  entsprechen,  ob  sie  mit  heterophylla  stark 
tiberei nst im mt,  konnte  ich  aus  Mangel  an  genügendem  Material  beider  nicht  fest- 
stellen. 

II.  Fr.  ohne  K.***),  B.  wie  Fig.  3971—0,  s. 

O B.-Stiel  0,8 — 1,5  cm,  K.  ± kürzer  als  Bl. -Achse,  C.  rosa -fleischfarben. 
Bl.  zuw.  rein  <?. 

4.  AI.  Haltiana +).-  bi«  5 m,  ausgebreitet  verzweigt,  breit  offenkronig. 

Zw.  sehr  bald  ganz  kahl,  0 braunrot,  Kn.  eikegelfg.,  kahl,  nur  Sch.  gewimpert; 
B.  vgl.  Fig.  397  o o.  länglicher  und  beider«,  gleichmäßig  gespitzt,  jung  spärlich  beh., 
später  fast  nur  auf  Kippe  obere,  spärliche  Härchen  und  Dröschen,  tiefgrün,  unten 
heller,  5:2 — 7:2,5  o.  7 : 4,5  cm,  kurz  sägezähnig,  Stiel  gleich  Kippe  und  BJ. -Stiel 
und  Bl. -Achse  gerötet;  Bist,  fast  ganz  kahl,  nur  roter  K.  innen  ben.,  Bl.  hfg.  leicht 
gefüllt,  Fr.  7 — 9 mm  I)in.,  dunk<4rot,  sonst  vgl.  Fig.  398 e—f. 

*)  Die  einzigen  Exemplare,  die  ich  mit  einiger  Sicherheit  als  „spontane1*  spectabUis 
an  sehen  zu  können  glaube,  sind  WaWRAs  No.  1080,  bei  Peking  (Fr.).  Danach  z.  T. 
meine  Beschreibung. 

**)  Ob  BORKH.,  Ait.  etc.  nicht  schon  eine  (vielleicht  hybride)  Kulturform  aus  Japan 
bt?schrieben,  bleibt  dahingestellt. 

***)  Hierher  gehört  auch  noch  Malus  sikkimensis  KOEH.,  Gatt.  Pomac.  27.  1890 
( Malus  pashia  var.  sikk.  W ENZ.,  in  Linnaea  1874.  49;  Pyrus  sikk.  HOOK.  F.,  Fl.  Brit. 
Ind.  II.  373.  1878)'.  ausgezeichnet  durch  langspitzige  B.  (Fig.  404  a S.  728),  die  unters, 
filzig  beh.  sind,  Bist,  locker  beh.,  Bl.  hell  rosaweiß  wie  Fig.  398  n.  Fr.  ausgewachsen  nach 
HooKER,  in  Bot.  Mag.  t.  7430.  1895,  oboval,  bis  15:  13 — 14  mm.  violettrot  (o),  Gr.  5, 
Stb.  20.  Sikkim,  bis  3000  m.  Interessant  und  noch  zu  beobachten.  An  Lgtr.  scheinen 
die  B.  viel  breiter,  bis  11:8  cm,  zu  werden. 

+)  Vgl.  auch  Rkhder.  in  SaRO.  Trees  a.  Shrubs  I.  35,  t.  18.  1902.  Nach  R.EHDER 
pflegt  die  Endblüte  des  Bist.  zu  sein. 
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M.  //.  Kokhnk,  Gatt.  Pomac.  27«  iHgo  ( Pyr . Hall.  V0S8,  in  Vilm.  Bluroeng., 
«I.  3.  I.  277.  iHq6;  Pyrits  Parkmansi  HT.).  — Wohl  Kiilturform  japanischeu  Ur- 
sprungs*), die  ich  aber  ho  lange  als  Art  führe,  bis  mir  ihre  Herkunft  einiger- 
maßen klar  geworden.  Ob  Mutation?  — Blzw.  V.  — Fra.  spät  reifend.  — Sehr 
empfehlenswerter  Zier- £ . 

? 4x9  M.  Hai  Ilona  x fusca:  hierher  vielleicht  nach  Koeiike  (Späth,  Cmt. 
I9°5i6)  eine  Mal.  (/Vr.)  atrosangutnca  HOBT. 


Fig.  398.  Malus : a — b x prunifolia : a Bl.  im  L.-Schn.;  b Fr.  — c — d sprcta- 
bllis:  c Bl.-L.-Schn.;  r1  C.  |kult.  Pflze.j;  d Fr.  im  L.-Sehn.  [Ig.  Wawka,  No.  1060]. 
— c—f  Ha/Unla:  wie  c — d.  — g — / baccata:  wie  c — d , nur  h Frkn.-Q.-Schn.  — 
k — m Pratth:  wie  g — /.  — n — o stkkimctisis : n Bl.-L.-Schn.;  n*  C. ; o junge  Fr. 
(ö— b nach  Koehxe,  sonst  Orig.). 

OO  B.-Stiel  1,2 — 3 cm,  K.  so  lang  o.  ± länger  als  Bl.-Aclise.  Bl.  rein- 
weiß,  stets  ?. 

5.  M.  baccata:  bis  kleiner  Krone  rundlich,  breit  o.  4;  aufstrebend 

verästelt,  Zw.  meist  von  Auf.  an  kahl,  0 purpurbraun,  Kn.  spitz-eifg..  nur  Sch.  ge- 
wimpert;  B.  wie  Fig.  3971— m,  meist  nur  jung  ober»,  auf  Rippe  und  Nerven  4- 
filzig,  dann  ganz  kohl,  glänzend  olivgrün,  unten  heller,  Textur  zuletzt  meist  nicht 
so  derb  wie  Lei  Hai  ha  na , 3:  1,5— 8:4  cm  o.  bis  10:5,5  cm;  Bist..  Bl.- Achse  und 
K.  (außen)  gewöhnlich  kahl**).  Bl.  2,5 — 4,5  cm  Dm.***),  Gr.  ^ länger  als  Stb.. 
leicht  beh.  o.  kahl.  Fr.  gelb  mit  roten  Backen,  kugelig,  ca.  10  mm  Dm.  (o.  größer 
Lei  Kulturpflz.),  vgl.  Fig.  398g — i. 

Mit  MaXIMOWICZ  unterscheide  ich  folgende  3 Haupt  Varietäten  (die  vielleicht 
Arten  entsprechen):  var.  a.  sibirica  [Pvr.  bacc.  sib.  Max.,  in  Bull.  Acad.  Peters  bg. 
XIX.  170.  wie  oben,  B.  kahl,  Serratur  HF  fein  o.  grob  kerbsagig,  nicht  eigent- 

lich spitz  siigezähnig.  Vom  Altai  (weiter  westlich  fraglich)  bis  zum  Amurgebiet. 

*)  Im  Herl).  BOJ8S.  sah  ich  einen  Blzw.  von  dem  immer  als  spcctabihs  gedeuteten 
chinesischen  Expl.  Ig.  FORTUNE,  No.  Q.  Er  stimmt  recht  gut  mit  M.  Ha  lila  na  / Alle 
vorh.  Bl.  waren  Leider  ist  ein  genauer  Fundort  nicht  bekannt. 

**)  Über  die  Einreihung  eines  Expl.s  lg.  JAESCHKE,  Lahol  mit  recht  kleinen  Bl., 
locker  beh.  Bl.-Achse  und  K.  (außen),  das  sonst  kaum  von  var.  sibirica  abzuweichen 
scheint,  bin  ich  mir  noch  unklar. 

***)  Auf  die  Größe  der  Bl.,  bez.  C.  ist  bei  allen  Malus  kein  Gewicht  zu  legen,  da 
das  ganz  außerordentlich  variiert. 
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N.-China.  — var.  b.  mandsch  urica  ( Pyr . bacc.  v.  mandsch.  Maxim.,  1.  c.):  B.  breiter 
(Fig.  397»),  mehr  eielliptisch  o.  rundl. -elliptisch,  z.  T.  + ganzrandig,  Stiele,  B.- 
Grund  und  Rippe  obers.  filzig  beh.  bleibend,  dgl.  Bl. -Stiele  und  Bl. -Achse  (außen) 

-f*  locker  beh.,  Gr.  kaum  länger  als  Stb.,  und  Fr.  elliptisch,  ca.  14:10  mm. 
S^Ö.-Mnndachurei  (N.-China?*)).  — var.  c.  himalaica  (P.  b . var.  //.  Max.,  I.  c.  171): 

B.  wie  Fig.  397s,  im  allgemeinen  breiter  oval,  Serratur  sehr  eng  und  feinspitzig, 
obwohl  x wechselnd,  unters,  an  Rippe  -f-  bleibend  beh.,  sonst  kaum  von  a ab- 
weichend. Ganzer  Himalava  bis  westl.  Zentral-China  (Hupei,  Henry,  No.  7398 
und  Giraldi,  No.  5110  K.-Sz’techwan).  Übrigens  scheint  im  Himalaya  noch  eine 
der  var.  a näherstehende  Form  aufzutreten  mit  etwas  länglichen  Fr.  (Vgl.  die 
Expl.  lg.  Duthik,  Gahrwal,  near  Derali,  No.  1004  und  Nepal,  near  Kangua, 

No.  2807.) 

M.  b.  Borkh.,  Handb.  Forstb.  II.  1280.  i8oj  {Pyr,  bacc.  L.,  Mant.  75.  1767; 

Pyrus  vel  Malus  sinensis  Hort.  Nonn.).  — Beerenapfel.  — Heimat  wie  oben.  — 

Blz.  IV — V.  — Frz.  VIII — IX.  — Vgl.  das  oben  untei  pumila  x baccata  Gesagte. 

Die  typ.  baccata  scheint  durch  ziemlich  enge  feine  B.-Zuhnung,  kahle  Bist,  und 
Bl. -Achsen  sowie  K.  (außen),  die  langen  Gr.  und  die  kleinen  Fr.  ausgezeichnet. 

? 5x8  M.  baccata  x Toringo:  nach  ZABEL  entspricht  Ai.  fioribunda  SlEB., 
apud  van  Hottte,  in  Fl.  d.  Serr.  XV.  161.  tab.  1585/89.  i86j!6s  {Pyr.  ßorib, 

Voss,  in  Vilm.  Blumeng.  3.  Aufl.  277.  1896)  dieser  Kombination.  Koehnk  ist 
geneigt,  sie  für  eine  gute  Art  zu  halten,  und  es  ist  nicht  unmöglich,  daß  sie  — wie 
vielleicht  auch  prunifolia  — eine  Mutation  darstellt.  Ich  schließe  mich  vorläufig 
Zabels  Deutung  an,  verweise  aber  auch  auf  die  Bemerkung  S.  717.  Beide  ver- 
mutete Elter,  von  denen  Toringo  der  sicherere  ist,  kommen  bei  uns  meist  mit  kahlen 
Bist,  vor,  doch  tritt  Toringo  in  Japan  auch  beh.  auf,  so  daß  man  annehmen  kann, 
die  Beh.  des  Bastardes  stamme  von  ihr. 

Im  übrigen  kann  als  charakteristisch  für  fioribunda  gelten:  b— zuweil, 
dornig  ( Bai  I.E  Y) , Verästelung  zierlich  überhängend,  B.  aus  rundl.  o.  + keiligem 
Grunde  breit-  o.  länglich-elliptisch  o.  oblong,  3:  1,5 — 7:3  an  Frzw.  o.  an  Lgtr.  bis 
7,5  : 4 cm,  Rand  scharf  und  feinspitzig  einfach  o.  ± doppelt  gesägt,  oben  ganz, 
unten  + o.  auch  ganz  kahlend,  Textur  derb,  Stiel  meist  nicht  über  2,5  cm;  Bl. 
ca.  3 cm  Dm.,  in  Kn.  tiefrot,  dann  weißlichrosa,  bis  4 cm  lang  gestielt,  Stiele  und 
Bl. -Achse  4_  verstreut  beh.  bis  kahl,  K.  länger  als  letzte,  meist  nur  innen  beh.,  Gr. 
meist  länger  als  Stb.,  Fr.  ca.  6 — 12  mm  Dm.,  eher  länger  als  dick,  beiders.  + leicht 
vertieft,  gelb  mit  braunroter  Backe.  Vgl.  auch  Carrikres  gute  Farbentafel  in 
Rev.  Hort.  1870/1.  591. 

Sehr  nahe  steht  fioribunda  die  M.  Scheideckeri  /hl.  , H.  d.  D.  D.  G.  188. 

/ 903  (Pyr.  Schcnl.  Späth,  Cat.  1888).  Seit  Koehnk  hält  man  sie  für  fioribunda  x 
prunifolia.  Wenn  man  nun  beide  als  Hybriden  auffaßt,  so  käme  eine  etwas  kom- 
plizierte Kombination  heraus.  Ich  möchte  zunächst  kein  festes  Urteil  abgeben, 
sondern  erwähne  nur,  daß  Scheideckeri  noch  reicher  als  fioribunda  blüht,  zum  mindesten 
durch  die  größeren  zarter  geröteten  Bl.  vielleicht  noch  zierender  ist.  Fr.  10—16  mm 
dick,  K.  z.  T.  bleibend.  Vgl.  auch  Garten flora  1904 , S.  417. 

B.  B.  erwachsener  Pflz.  wenigstens  an  Lgtr.  ± gelappt,  in  Kn.  ± deut- 
lich gefaltet. 

Sekt.  2.  Sorbomalus  Zbl.,  1.  c.  189. 

I.  Fr.  ohne  I\.,  B.  vgl.  Fig.  399a — d1  und  Fig.  404g — h,  S.  728.  II  siehe 8.724. 

C K.  so  lang  o.  länger  als  Bl.-Achse,  Frkn.  mit  großem  freien  Mittel- 
raum,  Fr.  rundlich,  B.  wie  a — c;  sind  B.  der  Lgtr.  und  Blzw.  dcutl. 
gelappt,  so  vgl.  No.  10,  florentina , S.  728. 

* B.  auch  an  Lgtr.  nicht  0.  nur  seicht  und  etwas  stumpf  gelappt, 
hfg.  fast  ganzrandig,  vgl.  I>,  ihre  Stiele  im  Mittel  2 — 3 cm,  Fr. 
über  1 cm  Dm. 

(j.  .lf.  Zumi;  mittclhoher  Krone  --  pyramidal,  Zw.  ganz  jung  lockerfilzig, 

<lnim  kahlend,  Q tiefpurpnrbraun,  Kn.  klein,  spitz  eifg.,  Sri),  gewimperl;  15.  oblong- 
elliptisch  o.  länglich -eifg.,  jung  beiders.  (unten  mehr)  beh.,  bald  kahlcnd,  obers. 


*)  So  z.  B.  Giraldis  No.  5035,  51 11,  5114  aus  N.-Shcnsi. 
Schneider,  lilnstr.  Handbuch  der  Laubhnirkunde.  46 
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lebhaft  gelbgröo,  unten  müßig  heller,  fast  kahl,  Seitennervenpaare  6—10;  Bl.  2.5 — 
4 cm  Dm.,  ihre  Stiele,  Bl. -Achse  und  K.  «außen»  4-  beh.  bia  kahl,  innen  K.  stet« 
beh.,  C.  anfangs  + gerbtet,  dann  weiß,  Fr.  scharlachrot.  sonst  vgl.  Fig.  400 a — c. 

M.  Z.  Rkhd..  in  Sarg.  Treea  a.  Shrulw  I.  191.  1905  ( Pyrus  jßumi  Math.. 
in  Tok.  Bot.  Mag.  XIII.  1.  1899).  — Jap.,  Nikko-,  Hakone-Gebirge.  Geht  höher 
als  Toringo.  — Blz.  V.  — Frz.  X.  — Erst  in  neuester  Zeit  durchs  Arnold- Arbo- 
retum verbreitet.  Ich  sah  nur  ein  Blutenexemplar,  das  mir  Herr  K eh  df.r  sandte. 
Jedenfalls  bedarf  diese  Art  noch  der  Beobachtung. 


Fig.  399.  Malus:  normale  B.  mittlerer  Größe:  a Sargtnlt  - b Zunn 
c Toringo  «auch  das  kleine»  — </ — d%  fusca  — r—f  coronana ; g — h var.  iornsis  — 
1 angustifalia  (’  2 n.  Gr.)  «Original,  nur  b nach  Keuper). 


II.  an  Lgtr.  stets  4 deutlich  spitzlappig,  nie  gauzrandig.  vgl.  . 
Fig.  399  a,  c;  II .-Stiele  im  Mittel  1 — 2 cm.  Fr.  meist  unter 
1 cm  I)in. 

: ungelappte  II.  ca.  l*/< — l1/* : 1;  Bl.  2,5  cm  o.  mehr  Dm..  Fr. 
H— 10  mm  Dm. 

7.  Al.  Sargenti:  sparriger  , 1 — 1,5  m,  Kztr.  zuw.  verdornend;  B.  vgl. 
Fig.  399a,  in»  Mittel  5 — 8:3  -6  cm.  auf  der  helleren  Unterseite  bleibend  locker 
beh..  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  400d— P,  Stiel  1,5 — 3 cm;  sonst  wie  JA  Toringv. 

JA  .v.  Kehp.,  in  Barg.  Trces  a.  Shrubs  I.  71.  1903.  — Von  Sargest  in 
Jap.,  brnckish  marsh  ncar  Moronnn  gefunden.  Mir  als  Art  noch  zweifelhaft,  viel- 
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leicht  nur  Varietät  von  Toringo.  Angaben  oben  z.  T.  nach  Kehder.  Ich  verdanke 
diesem  Bl.-  und  Fr.- Zweige,  die  alle  Differenzen  als  sehr  graduelle  erscheinen  lassen. 

4-4-  ungelappte  B.  ca.  2 — 3 : 1 ; BI.  ca.  2 cm  Dm.,  Fr.  5 — 7 mm  Dm. 

8.  M.  Toringo : b bi»  kleiner  wild  mit  hfg.  verdornenden  Kztr.,  Tracht 
— fiberhängend,  junge  Triebe  Hh  filzig,  0 kahl  o.  fast  kahl,  purpurbraun,  Kn. 
klein,  eifg..  Sch.  zottig  gewimpert;  B.  vgl.  Fig.  399c,  einfache  bis  6:3,  gelappte  bis 
7 : 5 cm.  Obers,  sattgrün,  ganz  o.  fast  kahlend,  untere,  heller,  -4-  verstr.  locker  beb. 
bleibend,  schöne  Herbatf.,  Stiel  gelegentlich  bi»  3 cm;  Bl.  weil»  o.  außen  4:  ro?ia» 
Stiele  kahl  o.  — locker  zottig.  Bl. -Achse  und  K.  (außen)  meist  ganz  kahl,  Fr.  gelb- 
braun, vgl.  Fig.  400g— h*.  * 

.1/.  7*.  Sieb.,  Cat.  rais.  I.  4.  1856  ( Pyr . Sieboldii  Regel,  in  Gartenfl.  VIII. 
82.  18 sq;  P.  Toringo  K.  Koch,  Dendrol.  I.  212.  18 6g;  P.  Mcngo  Sieb.,  ex  K.  Koch. 
I.  c.).  — Jap.  (Jcsso,  Hondo).  — Wälder,  Gebüsche  im  Hügellande.  — BIz.  V.  — 
Frz.  VIII— -IX.  — Seit  langem  in  Kultur. 


[ohne  e\  — i—t  fusca  (rwularis):  i Bl.-L.-Schn  ; i1  C.:  k Frkn.-Q.-Schn. ; / Fr.- 
L.-Scbn.  — m — o florentina\  wie  /' — / (Original). 

C'O  K.  so  lang  o.  + kürzer  als  Hl.- Achse  o.  sonst  H.  stets  deutl.  go- 
lappt  (vgl.  Fig.  390 <1 — d*  und  Fig.  404g— h,  S.  72«),  Frkn.  mit 
kaum  deutl.  freiem  Mittelraum. 

* Ii.  kaum  gelappt  o.  ± deutl.  dreilappig  (d— d*),  Or.  (2— )3— 4, 
kahl.  Fr.  elliptisch. 

9.  M.  fusca *)  (M.  rivularh) : J>— bis  12:0,4  m.  Zw.  jung  beh-,  0 fast 
ganz  kohlend.  Kn.  klein,  eifg.,  Sch.  zottig  gewimpert;  B.  aus  rundl.  o.  keilfg.  Grunde 
länglich  elliptisch,  3:1,8  bi»  9( — 12):4.5(  — 5)  cm  o.  auch  : deutlich  H lappig  bi» 
10:10  cm,  auf  der  satt  grünen  Obers.  4-  bis  ganz  kahlend,  unter»,  viel  heller  und 
— locker  bell,  bleibend.  Textur  wie  es  scheint  wechselnd,  schöne  Herbst!.,  Stiel 
1—3  cm;  Bl.  1,5 — 2 ein  Dm.,  weiß  o.  rosa.  Fr.  bis  ca.  14:8  mm,  Stiel  bis  3 cm, 
gelbgrün,  zuletzt  rot  überlaufen,  dünn  fleischig,  sonst  vgl.  Fig.  400  i — 1 und  var. 

*)  Sarg  EXT  behalt  auch  IQOO  den  Namen  rivularis  bei,  zitierte  aber  schon  in 
der  Silva  fusca  als  Synonym.  Wenn  fusca  also  ein  solches  ist,  so  hat  BA1LEY  recht, 
diesen  älteren  Namen  voranzustdlen. 

46* 
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Der  Formenkreis  bedarf  noch  der  Untersuchung,  ich  halte  vorläufig  wie 
KOEHNE  fest  var.  tevlpes  (Pyr.  rrv.  var.  levip.  Nt'TT.,  8ylva  II.  24.  1X42,54;  Pyr. 
subcordata  LEDER.,  Fl.  Ross.  II.  96.  1845J6]  Mal.  riv.  var.  levip.  KoEIiNE,  Dendr. 
262.  1893):  Bl.-Stiele  und  Bl. -Achse,  sowie  K.  (außen»  kahl  o.  fast  kahl,  und  var. 
diversifolia  {Pyr.  divers . Bong.,  in  Mein.  Acftd.  Petcrsbg. , ser.  6.  II.  133.  1833 : 
Mal.  riv.  var.  divers.  Kokh. , 1.  c.):  Bl. -Achse  und  K.  (außen»  dicht  weidfilzig,  oft 
auch  Bl.-Stiele.  — Die  M.  rh'ularis  f.  integrifolia  ZABEL,  in  H.  d.  D.  D.  G.  189. 
1903,  if*t  mir  in  ihrer  Zugehörigkeit  noch  unsicher. 

M.  f.  ( Pyrits  f.  Raf.,  Med.  Fl.  II.  254.  1830;  Pyr.  rivuL  DoCGL. . apud 
Hook.  Fl.  Bor.-Am.  I.  203,  t.  68.  1833;  Mal.  riv.  Roem.,  Fain.  Syn.  III.  215. 
1847).  — Ufer-A.  — Nach  SARGENT  {1905):  von  den  Aleuten  südlich  längs  der 
Küste  und  Inseln  von  Alaska  und  Bnt.  Col.  bis  Sonoma  und  Plums  Co.  in  Oalif. 
— Bes.  in  reichem  tiefgründigem  Uferlande,  am  größten  in  den  Tälern  von  Wash. 
und  Oreg.  — Blz.  (IV — )V.  — Frz.  (VIII — )IX.  — In  Kultur  noch  nicht  allzu  hfg. 

P-P-  B.  stets  gelappt  (Fig.  404g — h),  Gr.  5,  beh..  Fr.  rundlich. 

10.  M.  florentiaa:  £> — Zw.  bis  0 beh. , dann  rotbraun,  kahlend;  B. 
obers.  glänzend  olivgrün,  Nerven  zottig -borstig,  unters,  leicht  gelblichgraufilzig, 
3,5: 2,5 — 6:4,2  cm,  Stiel  1 — 2,5  cm.  beh.;  Bl.  in  ca.  6 — 8-bl.  Scheindolden,  Stiele 
locker  beh.,  ca.  2,5  cm,  sonst  vgl.  Fig.  400m — o,  Achse  und  K.  (beiders.)  weiß  o. 
gelbgraufilzig,  Stb.  ca.  30;  Fr.  purpurrot,  bis  ca.  12:  10  mm  (o). 

M.  fl.  ( Crataegus  flor.  ZUCCAGNI,  in  RoEMER  CollectAliea  142.  1809;  Pyrus 
crataegi/oha  Savi,  Trntt,  degli  alb.  Tose.  ed.  2.  I.  160.  1811;  Pyr.  flor.  TaBG. , in 
Mein,  fisic.  soc.  mod.  XX.  302.  1835 ; Torminaria  flor.  Roem.,  Farn.  nat.  syn.  III. 
130,  1847 ; Sorb.  flor.  NyM.,  Syll.  fl.  Kur.  266.  1855 ; Cormus  flor.  DecSE..  1.  C. 
157.  1874;  Malus  crataeg.  Koeh.,  Gatt.  Pom.  27.  1890).  — Ital.  (Apennin  bei  Tos- 
cana. Bologna  etc,),  Serbien  (bei  Nisch).  — Blz.  V.  — Frz.  VIII.  — In  Kultur 
uoch  selten.  Vielfach  als  Bastard  Sorbus  torminalu  x Malus  sylvestris  gedeutet,  was 
unbegründet.  Eine  echte  Malusy  keine  Sorbus!  Fr.- Fleisch  ohne  Steinzeilen.  Immer- 
hin aber  wohl  eine  Sonderstellung  einnehmend.  In  Kultur  selten,  nur  für  ge- 
schützte Lagen. 

II.  Fr.  mit  K.,  B.  vgl.  Fig.  399  e — i. 

O B.  aus  breit  abgestutztem,  gerundetem  0.  seicht  herzfg.  Grunde  breit 
eifg.  o.  elliptisch,  0.  wenn  Grund  spitz  unters,  bleibend  ± beh..  Bl. 
meist  über  2.5  und  Fr.  über  3 cm  Dm. 

11.  AI.  coronaria;  dorniger  t>  o.  breit  offenkroniger  kleiner  ^>,  bis  10:0,5  m, 
Zw.  jung  dichter,  0 spärlich  beh.  o.  ganz  kahl;  Borke  engsch üppig,  rotbraun;  Ku. 
klein,  stumpf  eifg.,  Sch.  zottig  gewimpert,  B.  vgl.  Fig.  399  e—h,  jung  beider», 
-p  beh.,  Textur  bleibend  häutig  o.  + derb,  llerbstf.  gelb;  BI.  stark  duftend  (Veil- 
chen!, dgl.  Fr.),  weiß  o.  rosa,  K.  knapp  so  lang  bin  länger  als  BL- Achse,  Fr.  gelb- 
grün, Houst  vgl.  var. 

var.  a.  typica:  B.  unters,  zuletzt  nur  spärlich  beb.  o.  zuw.  von  Anfang  an 
fast  ganz  kahl,  Grund  kaum  spitzkeilig,  3:1,5— 8:4 — 7 cm  (an  I>ihd.  wohl  noch 
größer);  Stiele  2—4  cm  im  Mittel;  Bl.-Stiele,  -Achse  und  K.  außen  kahl  o.  fast 
kahl  (Fig.  401  m — p1);  nach  Sargekt  [1905]  von  Ontario  westwärts  läng»  des  Erie- 
Sees,  »iidl.  durch  \V.- New  York,  Pennsvlv.  (bis  zum  Distrikt  von  Kolumhia]  und 
längs  der  Alleghanys  hi»  Zentral- Alab.,  westl.  hi»  N.- Missouri  (feuchte  Waldungen, 
oft  Dickichte  bildend,  seltener  trockenere  Boden).  — var.  b.  ioensis  {Pyr.  cor.  var. 
ioensis  Wood.,  CI.  Book.  rev.  ed.  333.  18  f ; Pyr.  ioensis  Bail.,  in  Am.  Gard.  XII. 
473.  f.  7/8.  18 Mal.  ioensis  Biutt.,  Manual  516.  / 90 /):  B.  unters,  bleibend  locker 
weich  heb.,  Grund  hfg.  »pitzkeilig,  Textur  derber,  Bl. -Stiele,  BL -Achsen  und  K. 
(außen)  -p  filzig,  vgl.  Fig.  401u-  r?;  noch  SaRgknt  ( 1905]:  Minnesota,  Wisc.. 
Illin.,  W. -Kentucky.  ().-Nehra»ka,  Miss.,  Kana.,  Ind.-Terr.,  Louis., Texas  [the  common 
Crab  Apple  of  the  Mississippi  basin]. 

M.  c.  Mill.,  Dict.  ed.  8.  No.  2.  1768  (Pyr.  cor.  L.,  8p.  pl.  480.  /75J).  — 
Duft-A.,  Kronen- A.  — Heimat  siche  oben.  — Blz.  (IV — )V — VI,  — Frz.  (IX — ) 
X— XI.  — Typ  seit  langem  in  Kultur.  Die  var.  ioensis  kann  ich  vorläufig  nicht 
al»  Art  abtrennen,  wie  es  Bailey  und  Sargknt  (jetzt)  tun.  Auch  angusti/olia  ist 
der  coronaria  sehr  eng  verwandt.  Alle  3 sind,  wie  es  scheint,  durch  ihre  roten  A. 
(ob  immer?)  und  die  in  Fig.  401m,  n,  q,  s etc.  augedeutete  8tmktur  de»  Frkn.  gut 
vou  allen  anderen  Malus  geschieden. 
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OO  B.  aus  meist  keiligem  Grunde  selnnal  länglich  o.  schmal  elliptisch, 
unters,  meist  ganz  kahlend  (vgl.  Fig.  399  i*)).  Bl.  und  Fr.  kaum  über 
2,5  cm  Dm. 


12.  M.  angustifolia:  von  coronaria  typica  eigentlich  nur  durch  die*  Kleinheit 
aller  Teile  abweichend,  insbesondere  wohl  noch  durch  die  Form  der  C.  und  die 
etwas  kürzeren  K.,  vgl.  Fig.  101  a — u. 


Fig.  401.  Malus : m — p coronarta : m Bl.-L.-Sohn.;  ml  C.;  n Frkn.  nochmals 
im  L.-Schn.;  dazu  die  analogen  Q.-£chnitte  in  o—o*:  p Fr.  im  L.-Schn.  — q — r* 
coronarta  var.  iomsis : wie  m — o*.  — s — u angustifolia : j BL  im  L.-Schn.;  i*  C. ; 
/ Frkn.-Q.-Schn.;  u Fr.  im  L.-Schn.  (Original!. 


.1/.  a.  MichXm  Fl.  Bor.- Am.  I.  292.  1803  ( Pvr . ang.  AlT.,  Hort.  Kew.  II. 
176.  1789;  M.  semprrvirens  I)KHK„  Hist.  Arb.  II.  141.  1809;  Pyr.  srmpervir.  WlLLD., 
Enum.  Hort.  Berol.  Suppl.  35.  1813;  Pyr.  cor.  var.  angushfol.  Wbnz.,  in  Linnaea 
XXXVIII.  41.  1874;  ChloromeUs  sempervirens  DECNK.,  in  Fl.  d.  Serr.  XXIII.  156. 
1880.  — Schmalblättriger  Duft-A.  — Nach  Saroent  [. 1905 ]:  von  Pennsylv.  und 
S.-Delaware  bis  Florida,  Louis..  M. -Tennessee.  — Flußtäler,  Kiefernländcr.  — Sonst 
wie  coronaria.  In  Kultur  seltener. 


Gattung  162.  Erio/obus**)  Roemer,  Syn.  Mon.  Ros.  III.  216.  i$47. 

Vgl.  oben  S.  653,  meist  t>.  B.  einfach,  meist  (wenigstens  an  Lgtr.) 
x gelappt,  sommer-,  selten  immergrün.  Bl.  in  Scheindolden,  sonst  wie 
Malus , vgl.  aber  die  Sektionen:  Fr.  stets  mit  Steinzellen.  — Alle  Arten 
erwähnt. 

Sekt.  1.  Eucriolobus:  Frh.  mit  je  2 gleich  hoch  inserierten  Sa., 
freier  Mittelraum  des  Frkn.  ± deutl.;  B.  sommergrün,  an  Lgtr.  und 
Blzw.  gleich,  also  stets  tieflappig  o.  nur  seicht  lappenzälmig. 

O B.  stets  tieflappig,  vgl.  Fig.  402  a— d.  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  403  a — c. 


*)  Die  kleinen  B.  von  spontanen  Expl.,  das  große  von  Kulturpfl. 

••)  Ich  fasse  Erio/obus  im  Sinne  Rehpers,  in  SARG.  Trecs  and  Shrubs  II.  1903. 
74;  reihe  also  Docynia  ein.  Die  so  vereinigten  Formen  schließen  sich  alles  in  allem 
eng  an  Malus  an,  so  daß  ich  glaube,  man  wird  sie  später  doch  dazu  ziehen  müssen,  es 
kann  aber  auch  sein,  daß  man  die  echten  Docynien  doch  als  eigene  Gattung 
beibehalten  und  nur  die  Ertolobus-GTXkytyiC  zu  Malus  ziehen  muß.  Vorläufig  bleibt  noch 
manches  unsicher.  Auch  bei  Malus  scheinen  Steinzellen  vereinzelt  aufzutreten ! 
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I.  E.  triJobata.  t>— bis  ca.  0 in;  junge  Triebe  -jr  beb.,  0 purpurn,  kahl 
o.  kohlend,  Kn.  stumpf* eifg.,  Sch.  wenige,  rostzottig  gewimpert;  H.  variabel,  jung 
unters.  *j-  lockerzottig.  »|«it»*r  oben  glänzend  grün.  kahl,  unten  lebhaft  hellgrün, 
fast  o.  ganz  kalilend.  Textur  dünn,  aber  fest,  ca.  5:5— 8:9  cm,  Stiel  3 — 7 cm; 
Hl.  ca.  3,5  ein  Dm.  in  etwa  0— 8-bl.  Seheindolden . Stiele  ca.  2 ein,  locker  beh.. 
Recept.  und  K.  (beider*.)  weiß  seidenfilzig,  sonst  vgl.  Fig.  4U3a.  Stb.  20—30,  lir.  5. 
Fr.  eilängl.  (e)  o.  + rundlich,  ähnlich  wie  Sorbus  torminalis , K.  bleibend. 

Die  Form  mit  spitzer  gelappten,  meist  feiner  geteilten  11..  wie  Fig.  402  a — b. 
kann  man  als  var.  oxyloba  \ Sorb.  tn/ob.  v.  oxyl.  Boiss.,  Fl.  or.  II.  057.  1X72)  führen. 

E.  /.  Rohm.,  I.  c.  < Cra - 
largus  In/.  Labil.  Ic.  pl.  Syr. 
IV.  15.  t.  10.  181  j;  Py'r  us 
tri/.  De.,  l’rodr.  II.  030.  tN-zs; 
Sorbits  tri/.  Hol  SS.,  Lc.;  C'or- 
trtus  ln/.  DecNE.,  Mem.  I.  c. 
1874).  — Libanon,  Xorti- 
syrieii.  — Hlz.  VII.  — Fr/.. 
Herbst.  — Ich  sammelte  im 
Aug.  1903  in  Hort.  lat  Mor- 
lola  schöne  Frzw.  und  erhielt 
von  meinem  Freund,  Kurator 
A.  Heruer.  auch  Blzw.,  nach 
denen  ich  die  Figur  gebe* 
.Sonst  in  M.-Eur.  kaum  in 
Kultur. 

Zu  den  Eriololien  mit 
tieflappigen  H.  dürfte  auch 
E.  kansurnsis  yiynis  kans. 
Batal.*),  in  Act.  Hort 
Pctrop.  XIII.  94.  1893)  aus 
China  (Htipci)  gehöret!,  von 


Fig.  402.  Erto/obus : H-- 
Forinen  von  : <1  —dfri/obafa 
e — f indico  — g DtUrvttyi 
(alles  n.  Gr.)  (g  nach 
Franch et,  sonst  Orig  ). 

der  ich  die  Kxpl.  Ig.  Henry,  No.  0754  und  0754  A mit  reifen  Fr.  sah.  Danach 
läßt  sich,  unter  Ergänz,  der  Hl. -Merkmale  nach  Hatalix,  folgende  Heschreibung 
dieser  sehr  an  Malus  gemahnenden,  von  mir  lediglich  der  Slcinzellen  im  Fr -Fleisch 
halber  hierher  gestellten  Art  gehen:  b (o.  junge  Zw.  Iah.,  0 kahl,  rotbraun: 
Kn.  dgl.,  länglich,  gespitzt,  Sch . nur  fein  gewimpert;  H.  oben  sattgrün,  aut  Nerven 
etwas  drüsig,  unten  mäßig  heller,  kahl  o.  an  Nerven  locker  beh..  Form  wie  Fig. 
404 d — co.  Seilenlappen  noch  etwas  kürzer,  ca.  0:4—  8:0  cm,  Stiel  1,5—4  cm; 
Hist,  scbeindoldig.  4 — 10- bl.,  Stiele  zur  Frz.  kahl,  ca.  3 cm;  zur  Hlz.  wie  Recept. 
locker  borstig  beh.,  K.  spitz,  etwa  — ('.,  diese  rund,  kurz  genagelt,  innen  in  Mitte 
X.  heb.,  Stb.  20  — C.,  Stbf.  fein  lieh.,  Gr.  3,  Grund  verwachsen  und  beh.,  N.  schräg, 
wenig  verbreitert.  Fr.  purourn,  bis  11:9  mm,  3-fächrig  (der  frei«-  Mittelraum  scheint 
zu  fehlen),  8.  je  2.  — Sehr  ein  führen»*  wert!  Auch  GlUALIM*  No.  .r>038  et  7185  au> 
N.-8hensi  gehört  hierher.  Fr.-Stiele  bis  5 ein. 

CO  li.  nicht  o.  nur  seicht  gelappt,  vgl.  Fig.  404  b — c.  f. 

Hist.  ca.  i!  12  (oh  mehr V)  -blütig,  Hl.  ca.  1,5  ein  Dm..  Fr. 
ca.  15  mm  Dm.,  ohne  K.  (vgl.  Fig.  4011g). 

•)  B ATA  LIN  beschreibt  I.  c.  95  noch  eine  Pyrits  transitoria,  die  ich  vorläufig 
für  eine  Malus  (.1/.  Irans,  m.)  aus  der  Verwandtschaft  iler  Toringo  halten  möchte. 
Hauptmerkmale  nach  dein  Autor:  junge  Zw.,  B.,  Bist,  -f-  filzig  beh.,  B.  + spitz  3-Uppig, 
2,5 — 3:2 — 2.3  cm,  Stiel  1,3  — 2 cm;  Bist.  3 -8-bl.,  Bl. -Stiele  1,5  an.  Recept.  u.  K. 
filzig,  beide  — gleich  lang,  C.  breit-oblong,  etwas  ausgrrandet,  schmal  genagelt,  ^mal 
länger  als  K.,  Stb.  13.  Stbf.  kahl,  (ir.  5( — 4),  -y-  verwachsen,  kahl,  Fr.  kugelig,  -j  beh.. 
ca.  6 mm  Dm.,  S.  je  2.  — China  (<  t.-KunSit). 
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2.  E.  yunnanensis:  bis  über  6 in;  junge  Triebe  filzig,  {©)  kahl,  purpurn; 

Kn.  ?;  B.  wie  Fig.  404  b— c,  oben  aattgrün,  nur  auf  Nerven  beh.»  unten  gelb- 
graufilzig,  Lappung  wechselnd  bis  fehlend,  6—8  Hauptnervenpaare,  7 : 4,5—  11  :8  cm; 
Stiel  bis  3,5  cm,  filzig;  Bist,  dicht  doldentraubig,  ca.  5 cm  Dm,,  + graufilzig.  Bl. 
vgl.  Fig.  403 e — g,  K.  T.  lockerer  beh.,  Stb.  2« ) = C Gr  5.  fast  kahl,  Fr.  rot, 
mit  <x>  hellen  Lent,  mit  Steinzellen,  Stiele  ca.  2 cm. 

E.  y.  ( Zyrus  yunnanensis  FraNCH.,  PI.  Delav.  228.  i88g).  — Ich  sah  die 
Originale  Dki.avayr  au.«  Yfinnan  noch  nicht.  I>eschreibe  vielmehr  naeh  Wilson, 
No.  870,  W.-Hupei  (Bl.  und  Fr.)  und  Henry,  No.  5638,  Sz’tschwan  [Bl.]  (hier  B. 
alle  gelappt}.  — Erinnert  in  den  ungeiappten  B.  sehr  an  £.  l'schonoskii.  Ein- 
f (ihre  m»  wert ! 


ltlst.  2 — 4-bl..  151.  3 — 3,5  cm  Dm.,  Fr.  ca.  3 cm  Dm.,  K.  blei- 
bend, aufrecht  (vgl.  Fig.  403  i). 

3.  E.  Tschonoskii:  großer  1J>,  Krone  etwas  pyramidal,  Zw.  zuw.  verdoruend, 
jung  graufilzig,  0 kühlend,  olivbraun;  Kn.  spitz-eifg.,  Sch.  wenige,  hell  gewimpert; 


Fig.  403.  a — c Eriolobus  trilobata : a Bl.  iin  L.-Schn.  und  N.  und  A.;  al 
C. ; b Frkn.  im  Q.-Schn.  («  Grund,  ß Mitte);  c Fr.  im  L.-Sehn.  — d — dl  kansu- 
ens/s:  Fr.  im  L.-  und  Q.-Schn.  — * — g E.  yunnanensis'.  e Bl.  im  L.-Schn.  und  K.; 
el  C.;  f Frkn.  im  Q.-Schn.  («  Mitte,  ß oben);  g Fr.  im  L*Schn.  — h — / E.  Txcho - 
rtoskn  : h — /il  wie  e—r1 ; / Kr.  im  L.-Sehn.  — k — m E.  (Docynia)  indica : k Bl.  im 
L.-Schn.,  *l  C.;  / Frkn. -Q.-Schn.  (a  Mitte,  ß Ende,  y Griffelbasis);  m Fr.  im  L.- 
Sehn.  (Original). 


B.  wie  Fig.  404  f o.  auch  langl.-elliptisch,  7:3,5—12:6—7  cm.  später  oben  satt- 
grün,  bis  auf  Nerven  kahlend.  unten  graugrün,  locker  filzig  beh.  Nervenpaare  6—10; 
Stiel  2—3  cm,  beh.;  Bl.  2—2.5  cm  lang  gt*lielt,  - locker  filzig,  vgl.  Fig.  403h— i, 
Stb.  40—50,  Gr.  z.  T.  fast  frei,  spärlich  beh.;  Fr.  gelblich  mit  purpurnem  Anflug. 
+ hell  gepunktet. 

E.  T.  Kk»ii>kk.  in  Sarg.  Trees  a.  Shrub.«  II.  73,  t.  37.  igoj  (Pyr.  T.  Maxim., 
in  Bull.  Ac.  St.-Petersbg.  XX.  160.  18741  — Gebirge  von  Z.-Hondo  in  Japan. 

BIz.  V,  nach  B.  — Frz.  X,  Fr.  bald  fallend.  — Noch  selten  in  Kultur;  ich  ver- 
danke mein  Material  Herrn  A.  Keuper.  Wohl  ganz  hart. 

Sekt.  2.  Docynia*)  (Decne.,  in  Nouv.  Arch.  Mus.  Paris  X.  131. 
1874  als  Denus):  Frb.  mit  je  4. — 5.  zu  je  2 — 3 übereinander  inserierten 

*]  Sicher  eine  Eriolobus  (Docynia)  ist  E.  Peiavayi  \Pyrus  Del.  FRANCH..  Plant. 
Del.  227,  I.  47.  /8Hq)  aus  Yünnan,  die  ich  allerdings  nur  nach  der  Beschreib,  und  Abb. 
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Sa..  Frkn.  anscheinend  ohne  freien  Zentralraum,  N.  tieflappig!.  Stb. 
30—50,  B.  z.  T.  immergrün,  nur  an  Lgtr.  gelappt. 


Fig.  404.  B. -Formen  von  Blzw. 
von : a Malus  sikkimcnsis  — b — c 
Eriolobus  yunnanensis  — J e E. 
ka  ns  ums  is  — f E.  Tschonoskii  — 
g — h Malus  ßorentina  ('/?  n.  Gr.) 
(Original). 


4.  E Indien:  kleiner  X>  • 3—5  m.  Zw.  hfg.  verdornend,  jung  dicht  weiß-  o. 
gelbgraufilzig,  0 kahlend;  B.  an  alten  Pflz.  wie  Fig.  402c,  z.  T.  fast  ganzrandig. 
jung  ^ filzig,  zuletzt  oben  ganz  kahl,  satt  olivgrün,  unten  wenig  heller,  kahl  o. 

fast  kahl.  Textur  lederig,  im  Mittel 
6 ; 2 — 9 ; 3,5  cm , Stiel  1 —2  cm ; 
an  jungen  Pflz.  B.  -f-  gelappt,  wie 
Fig.  402  f;  Bl.  zu  1—3,  fast  sit- 
zend, alles  dicht  gelbgraufilzig, 
vgl.  Fig.  403k — I,  K.  an  Spitze 
kahlend,  Gr.  5;  Fr.  nach  Hook  er 
fast  rundlich,  gelbgrün  mit  orange 
Tupfen,  bis  4 cm  I)m.,  die  zuriieK- 
geschlagcnen  K.-Knden  zuletztab- 
brechend, vgl.  in. 


E.  t.  Re hd..  I.  c.  74  (Pyr. 
/«</.  Wall.,  PI.  aa.  rar.  II.  56, 
t.  173.  1831;  Docynia  ind.  DECNE-, 
1.  c.).  — Sikkim,  Khasia,  Birma. 
— Gebirge  bis  2500  m.  — Blz. 
in  Heimat  II,  vor  B.  — Kaum  in 
Kultur,  aber  für  warme  Lagen 
venmebswert!  — Ich  zeichnete  die 
Bl.  nach  einem  Expl.  von  Watt, 
No.  6157,  Munipur.  die  Fr.  nach 
einem  Original  Hookkrs.  Die 
Do*.  Griffithiana  Deo  NE.  . 1.  c. 
und  Hookeriana  DECNE.,  1.  c\. 
kann  ich  vorläufig  selbst  als  For- 
men nicht  abtrennen. 


Gattung  163.  Choenomeles  Ldl.,  in  Trans.  Lin.  Soc.  XIII.  97. 1822. 

[Scheinquitte.] 

Vgl.  oben  S.  653.  t> — 5,  z.  T.  dornig,  B.  somnier-  o.  ± winter- 
grün,  Bl.  meist  mit  B.,  5.  hfg.  nur  $,  einzeln  0.  zu  mehreren  an  Kztr. 
gebüschelt,  ansehnlich,  Stb.  20  in  einer  Reihe  0.  00  in  2 Reihen.  Gr. 
am  Grunde  ± verwachsen,  Frb.  ohne  o.  mit  kleinem,  in  den  i Bl.  be- 
sonders deutl.  freiem  Mittelraum,  Frb.  5,  Sa.  00,  Fr.  quittenartig.  — 
Alle  4 Arten  erwähnt. 


des  Autors  kenne.  Ich  hofTe  im  Nachtrag  darauf  zurückkommen  zu  können.  Haupt- 
merkmale: immergrüner,  sehr  verästelter,  dorniger,  8 — 9 m hoher  ”£>,  B.  wie  Fig.  402g. 
5 — 10:  2 — 3 cm,  ober*,  stark  glänzend,  unters,  weiß,  Stiel  i — 2 cm;  Bl.  ca.  3 Dm.,  zu 
2 — 4,  mit  B.  (d.  h.  die  vorjährigen  B.  sind  auch  noch  da),  fast  sitzend,  alles  filzig,  K. 
wimperzähnig,  C.  + rundoval,  genagelt;  Gr.  etc.  wie  bei  E.  ind t ca  abgebildet,  Sa.  je  4, 
davon  je  2 übereinander  in  einem  Frb.,  Fr.  eifg.  (tnubeneigroß),  K.  bleibend.  — Höchst- 
wahrscheinlich eine  Docynia  ist  auch  die  mir  noch  unklare  Pyrus  Doumeri  Bois,  in 
Bull.  Soc.  Bot.  France  1^04.  113,  aus  Annam  mit  oblong-lanzettlichen , langgespitzten, 
ganzrandigen,  zuletzt  oben  kahlen,  unten  zottig  beh.  B.  und  glatten,  kugeligen  Fr.  mit  K. 
Ob  eine  Malus  t Aber  Steinzellen  im  Fr.-Fleisch. 
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I.  K.  lanzettlich,  Stb.  einreihig.  20.  Bl.  einzeln,  B.  wie  Fig.  406  a,  mit 
relativ  entfernten,  aufgesetzten  fädlichen  Zahnspitzen. 

Sekt.  1.  Psmdocydoma.  Sowohl  in  den  angegebenen  Merkmalen, 
wie  in  den  nur  kurz  verwachsenen  Gr.  und  dem  etwas  längeren,  wenn 
auch  engen  schmalen  freien  Mittelraum  im  Gyn.  an  Cydovia  vulgaris 
gemahnend. 


im  Q.-Schn.  (r  nach  Koeii.se,  p nach  Hemsley,  sonst  Orig.). 

1.  Ch.  sinensis:  dornloser  b — b>  bis  5 m.  alte  St.  platanenarti^  abschuppend, 
lebhaft  gelb  gefleckt,  junge  Zw.  locker  zottig.  0 kahl,  purpurbraun,  Kn.  klein,  flach, 
leicht  beh. . wenigschuppig,  auf  starkem  Kissen*);  B.  jung  unten  - reichlich 
zottig,  obers.  kaum  beh.  dann  obers.  lebhaft  grün,  unten  deutl.  heller,  fast  kahlend, 
4,5  : 3 — !! : tl  cm,  breit-  o.  ohnval-elliptisch,  beidendig  spitz,  Hcrbstf.  scharlach,  Stiel 
beh.,  bis  1 cm,  Xeb.  wie  Fig.  405  f;  Bl.  nach  B.,  zart  karminrosa,  sehr  angenehm 


• l Vgl.  meine  Winterstudien,  S,  116  und  Fig.  128p— u,  S.  125. 
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fein  duftend,  ^ o.  C.  innen  am  Grunde  gebartet,  sonnt  vgl.  Fig.  405  h— e,  Fr. 
nach  Rcv.  Hort.  1889.  228.  tab.  col;,  bin  14,5:9  ein,  beidendig  verlieft,  quittengelb, 
etwas  bräunlich  tupfig. 

Ch.  s.  Koehne,  Gatt.  Pomac.  29.  1800  |At.  sin.  PoiR.,  in  Lam.  KiicvcI. 
Suppl.  IV.  457.  1816;  Cyd.  sin.  TllouiX,  in  Ann.  Mus.  Paris  XIX.  145.  t.  8.  iki2\. 
— Chinesische  Sch.  — China  (genaue  Fundorte?),  Jap.  nur  kult.  — BIz.  Anf.  bin 
Mitte  V (Wien).  — Fr.  I»ei  uns  kaum  reifend.  — Liebt  geschützte  warme  Lagen, 
aber  in  Wien  ganz  hart.  — Seit  langem  in  Kultur,  doeh  wenig  verbreitet. 

II.  K.  breit  rundlich,  Stb.  oo,  2-reiliig.  Bl.  zu  2 — 0 gebilschelt,  B.  mit 
engerer,  z.  T.  deutl.  kerbiger  Zähnung  (Fig.  40f>b — e). 

Sekt.  2.  Euchocnomeles.  Kn.-Lage  der  B.  wie  in  Fig.  405s.  Neb. 
z.  T.  großlaubig,  breitrundlich. 

C B.  wie  in  Fig.  400e-f  o.  mehr  schmallanzettlich.  unters,  jung  filzig 
bell.,  Gr.-Gruml  reich  bell. 

2.  Ch.  cathayensis:  soweit  mir  bekannt  von  japonica  noch  abweichend  durch: 
B.  7 : 1.5  bis  11,5:9,2  o,  10:4  cm,  Serratur  -f-  schärfer,  ztiw.  wenn  die  Spitzen  ab- 
bnrhen  -L  kerbig:  Stiel  I — 1.5  cm,  Bl.  wie  Fig.  405p—  p\  C.  deutlicher  genagelt. 
Fr.  größer,  länglich.  stumpfscitig.  mit  schmaler  Einrenkung  an  beiden  Enden,  S. 
inehr  breit  dreieckig  ip?). 

Ch.  c.  (/ *yrus  cath.  Hk.msu  in  Journ.  Lin.  Soc.  XXII I.  250  1887  exel.  Sy  non.; 
Cyd.  cath.  Hemsl.,  in  Hook  Ic.  pl.  t.  2057  58.  igoo).  — China:  Changyang, 
lehmig  (ob  wild?),  ich  nah  nur  Kxpl.  aus  Slicnsi  (GlKALlU.  No.  5115,  5110.  5117) 
und  kultivierte  aus  W.-Hupei  (Wii.sön,  No.  410);  in  Jap.  kult.  — BIz.  IV.  — 
In  Kultur  wohl  noch  «ehr  selten.  Vielleicht  nur  Varietät  der  japonica.  Hemsley 
gibt  kahle  K.  an,  ich  fand  sie  wie  bei  japonica  lieb. 

OO  U.  breiter,  bzw.  an  Spitze  rundlicher,  kahl,  K.  bewimpert 

* B.  ca.  4,5: 2,3— 7:4  cm.  beidendig  ± spitz,  Zähnung  zieml.  fein- 
spitzig (Fig.  400b),  © Zw.  glatt,  C.  breit  rundlich. 

9.  Ch.  japonica:  sparriger,  4^  dor- 
niger, bis  9 in  hoher  b*  jung  zottig 
beh.,  Q -j  kahl,  hrann  o.  olivgrün.  Kn.'j 
sehr  klein,  Iah.;  B halbw  intergrün,  zuletzt 
derb,  oben  glänzend  dunkel-,  unten  hellgrün, 
Stiel  5 — 10  mm;  Bl.  zu  2-  0.  lebhaft  men- 
nigrot. Gr. -Grund  meist  kahl,  sonst  vgl. 
Fig.  405  h — o. 

Von  japonica  gibt  es  jetzt  eine  ganze 
Anzahl  Kulturaoiten **),  die  in  Bl. -Größe 
und  -Farbe  und  Fr.-Größc  variieren. 

Ch.  j.  Ltu..,  in  Trans.  Lin.  Soe.  XIII 
97.  1822  (Pyrits  jap.  ThRU.,  Fl.  jap.  20 7.  1784  ; 
Cydonia  jap.  pERs. . Svn.  pl.  II.  40.  18071 
A /a  im  jap.  ANDREW . Bot.  Ri'pOS.  VII,  No. 
402.  1807).  — Japanische  Sch.  — China 
(Tientai-Mts.  Fabek  IV.  i88g\:  Japan  (Hondo. 
Kiuschiu).  — BIz.  (III— )l  V{— V),  zuw.  vor 
B.  o,  auch  z.  2.  Male  VIII  IX.  — Frz.  IX. 
— Altbekannter  schönblühender,  harter 
Zier-  b-  Fr.  zur  Gelcebereitung. 

Fig.  40(5.  ChoenomeUs : B.-Formen  von: 
a sinensis  — - b japonica  — c Afautei,  d var. 
a/pina  - r— f cathayensis  (‘  7 n.  Gr.i  (Orig). 

,8  und  Fig.  128,  S.  125. 

•*)  Ein  Verzeichnis  guter  Sorten  gibt  RkhDEK,  in  Ba I L.  Cvd.  Am.  Hort.  I. 
427.  tgoo. 


*)  Vgl.  meine  Winterstudien.  S.  I 
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3x4  Ch.  japomca  X Maulet : unter  den  Kultursortcn  beider  Arten  scheinen 
Bastarde  zu  »ein.  'Sicherer  Nachweis  noch  nicht  gegeben. 

4t*  1$.  kaum  über  5:3  cm,  Spitze  ineist  ± rundlich,  Zälinung 
kerbig  (Fig.  400  c — d),  0 (und  0)  Zw.  dicht  feinwarzig  und 
± bell.,  C.  oblong. 

4.  Ch.  Mau/ei:  niedriger,  bi*  1 111  hoher,  ebenfalls  f-  verdornender  b.  sonst 
von  japonica  im  wissentlichen  nueh  alnveichend : B.  relativ  länger  gestielt  (4  -8  mini, 
Bl.  meist  kleiner,  hantiger  $.  beim  Typ  granatrot.  Kr.  gelb,  kugelig,  ca.  4— 5 cm 
l)m.,  vgl.  Fig.  403 q — s. 

Ebenfalls  oc  Gartenformen.  Neben  der  oben  beschriebenen  var.  typtea  kann 
man  von  spontanen  Formen  noch  testhalten  var.  alpina  [Chatn.  japonica  var.  alpina 
Maxim.,  in  Bull.  Ae.  l’etershg.  XIX.  I »iS.  187 j ; Cyd.  Sargrnh  Ukmoi.nk,  ex  KkMDEK; 
CyJ.  jap.  var.  alp.  Kehdek,  I.  e.  |siehe  Anmkg.,  8.  730]i:  eine  in  allen  Teilen 
kleinere  alpine  Zwcrgfonn,  die  in  Kultur  vielleicht  allmählich  in  Typ  übergellt 

Ch.  M.  {Pyrits  Mault 1 Mast.,  in  Gard.  C'hron.  1874.  I.  7511;  Cydonia  Mau  ln 
Moore,  in  Fl.  et  Pomol.  187s.  4'J;  Cham,  japomra  var.  Mault:  LaV.,  Arb.  8egr. 
litt.  1877.  Chatnom.  alpina  KoEHSE,  Gatt,  1‘umac.  28.  18170 1.  — Japan  (Nippon, 
Kiuschiui.  — Bergwälder,  Gebüsche.  — Bis.  III— IV.  — F rz . IX.  — Jetzt  viel 
angcpflanzt.  Beichbliihend.  — Was  Maxi.MOWICZ,  I.  c.,  unter  seiner  var.  pygmara 
vep-tebt,  ist  mir  meh  unklar  geblieben. 


(iattung  164.  Amelanchier  Med.,  Phil.  Bot.  1.  155.  1789. 

[Felsenbirne;  June-berry;  Amelanchier.] 

Vgl.  oben  S.  653;  t>  o.  kleine  b.  15.  einfach,  fast  £tets  sommer- 
grün.  allermeist  t gezähnt  o.  gesägt.  Neb.  abfällig:  I51st.  wenig  bis  ea. 
20-bl„  ± locker  traubig  o.  etwas  büschelig,  111.  weiß,  zuw.  außen  rötlich, 
C.  fast  stets  sciimallänglich,  Stb.  10  15  o.  meist  20,  Gr.  2 — 5,  frei  o. 

+ verwachsen,  Frb.  stets  mit  freiem  Zentralraum  und  breitem  freien 
Gipfel,  Fr.  rot  o.  schwärzlich,  z.  T.  bereift,  apfelartig,  klein,  mit  meist 
deutl.  ausgebildeten  falschen  Scheidewänden.  — Alle  Arten  erwähnt*). 


Sekt.  1.  Euamtjanchicr : C.  stets  länglich,  3 — 5:1.  K.  ebenfalls  Sekt.  2 siehe 
+ schmal-  bis  lineal-lanzettlich.  sehr  spitz.  s-  742 

A.  Gr.  stets  5.  nur  selten  4,  15.  vgl.  Fig.  408,  sowie  400,  S.  734  und  B siehe  S.  740. 
412,  S.  738. 

1.  (5r.  stets  frei.  vgl.  Fig.  407,  C.  außen  i locker  bell,  und  die  15.  II.sieheS.733. 
wie  Fig.  408. 

O Gr.  die  innere  Kinfiigungslinie  der  Stb.  nicht  o.  kaum  überragend. 

K.  zur  Frz.  zurückgeschlagen,  15.  meist  ca.  I1/, — 2:1,  fast  vom  Grund 
aus  zieml.  eng  gezähnt  0.  so  gut  wie  ganzrandig. 

* 15.  ± vom  Grund  aus  eng  gezähnt  (Fig.  40Ha — dl,  C.  10—15  mm 
lang,  K.  ± lincal-lanzetthch. 


1.  A.  rotundifolia : straff  aufrechter  b.  0.5 — 3 in.  junge  Zw. 
graufilzig,  © kald  o.  fast  kahl,  glatt,  glänzend  purpurbraun,  Kn.  spitz. 


*)  Die  amerikanischen » wie  die  orientalischen  Arten  bedürfen  n<»ch  sehr  verglei- 
chender Studien.  Ich  sali  /.war  viel  Material,  allein  aus  St.  Louis  konnte  ich  gerade  diese 
(iattung  nicht  erhalten,  da,  als  ich  datum  bat,  Herr  RkhpKK  das  Material  halte.  Diesem 
war  es  aber  einer  Europarcise  halber  bisher  unmöglich,  seine  Arbeit  zu  beenden,  ich  mutt 
daher  die  Leser  in  vielem  auf  KKIIPEKs  spätere  Publikation  vertrösten,  auf  die  ich  hoffent- 
lich im  Nacbtttig  zu  sprechen  kommen  kamt.  Die  atnenk.  Autoren,  zumal  QrkkNK,  haben 
sehr  viel  neue  Arten  — und  zumeist  wohl  mit  Recht  — aufgesiellt,  doch  fehit  eine  verglei- 
chende Zusammenfassung  und  lassen  die  Diagnosen  der  Autoteil  viele*  zu  wünschen  übrig. 
Meine  Darstellung  kann  nur  provisorisch  sein,  da  mein  Material  für  die  Bearl>ciliiiig  dieser 
polymorphen  Arten  denn  doch  zu  knapp  war.  Vgl . die  Antn.  im  einzelnen. 
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ei-spin<lelfg.,  Sch.  locker,  rotbraun,  i beh.*);  B.  lebhaft  grün  obers. r 
unters,  meist  weißlichgrün,  ± fein  papillös**),  zuletzt  fest,  aber  dünner, 
im  Mittel  kaum  über  4:2,5  cm  an  Kztr.,  vgl.  var.,  Stiel  bis  2,2  cm; 
Bist,  meist  über  ß-blütig,  ± graufilzig,  nur  Bl.- Achse  und  K.  (außen) 
± stark  kahlend,  sonst  vgl.  Fig.  407  a— b,  Fr.  zuletzt  schwarz  und  be- 
reift, wie  c— c*. 

Man  kann  mit  RoüY  et  Cam.,  Fl.  France  VII.  28.  1901,  vielleicht  festhalten : 
var.  genuiaa  R.  et  C.t  1.  c.,  B.  mit  stumpfer  o.  abgerundeter  Spitze,  zuletzt  ganz 
kahlend.  — var.  tomente/Ia  R.  et  C.,  1.  c.,  B.  unter«,  auch  zur  Frz.  + beh.,  sonst 
wie  vorige;  die  var. grandi/olia  R.  et  C.,  1.  c.,  mit  mehr  rundlichen,  cretica  ähnlichen 
B.,  die  bis  3 : 3,3  cm  messen  und  zuletzt  kahlen  sollen,  kenne  ich  ebensowenig  wie 
var.  acutifolia  R.  et  CM  l.  c.,  mit  4-  »tumpfspitzigen.  blcil>end  beh.  B.;  beide  wohl 
nur  gelegentliche  Formen,  ln  Dalmatien  finden  sich  Formen  mit  zieml.  großen 
ellipt.  B.  (Fig.  408  d),  deren  Kerbzähnung  fast  nur  ül>er  der  Mitte  ausgeprägt  ist. 

Vielleicht  beson- 
dere Var.,  wie  über- 
haupt die  süd ost- 
europäischen For- 
men noch  ungenau 
bekannt  sind. 


Fig.  407.  Amc- 

lanchirr : a —d  ro~ 
tundifolia  :a  Bl.  von 
oben ; </'  dgl.  im  L.- 
Hchn.ia’C.  und  K.; 
a*  K.  und  Stb.;  b 
Frkn.-Q»-Hchn.;  c 
Fr.;  cx  deren  L.- 
Schn.;  c * deren  Q.- 
Schn.  (a  echte,  ß 

y//s/i  w/-  1 falsche  Scheide- 

wände); d B.-Stiel- 
Grund  mit  Neb.  a. 

— e—ex  integrifolia ; 
Bl.  im  L.-Kchn.  u. 
C.  — f — g cretica : 
wie  e— <•'  und  g Fr. 

— h — hx  parviftora : 
wie  e—rx ; i — /*  var. 
pisidica : wie  <■ — e1 
(Original). 

A.  r.  DüM.-CoüRSm  Bot.  Cult.  ed.  2.  V.  459.  /8n  [teste  KoEHKE;  et  K. 
KOCH,  Dcndr.  I.  178.  1869)  ( Mespilus  Amelanchier  L.,  Sp.  pl.  478.  1753 : Crataegus 
rotundifolta  Lam.,  Encycl.  I.  83.  1783 ; A.  ovalis  Mep.,  Geach.  Bot.  79.  1793;  A. 
vulgaris  Moench,  Melh.  082.  1794).  — Gemeine  Felsenbirne.  — I.  G.  I).  Rhein- 
provinz, Hess..  Thüringen;  Sch.  + verbreitet.,  dgl.  OU.  (fehlt  aber  Rohm..  Mähr., 
Schics.),  sonst  noch  M.-  und  SO.-Frankr.,  Span.***),  N.-  und  M.-ltal.  (Gebirgei, 
nördl.  Balkan  [ob  auch  Kl.- As.  (?  Cilic.,  Papblag.)?],  wohl  auch  S.-Rußl.  bis  Trans- 
kauk.  — Felsige  buschige  Hänge,  in  lichten  Wäldern  (bes.  auf  Kalk)  als  Unterholz, 
im  Gebirge  bis  über  1600  m.  — BIz.  IV — V.  — Frz.  VIII—  IX.  — Ein  zur  Blz. 
prächtiger  b»  hfg.  angepflanzt.  — Vielleicht  treten  in  Kultur  Bastarde  mit  asiatica 
(vgl.  Kokhnes  asiat.  in  Herb.  Dendr.,  No.  251),  canadensit  etc.  auf. 

*)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstud.,  S.  187  und  Fig.  171m — q,  S.  168. 

**)  Die  1'apillosiUU  scheint  ziemlich  zu  wechseln  und  tritt  bei  den  europ.-orienta- 
liscben  Formen  fast  stets  *n  Erscheinung,  aber  auch  andere  Arten  zeigen  unter  dem 
Mikroskop  leichte  Papillenentwicklung  (so  utahemis  und  Verwandte).  Ein  brauchbares 
Merkmal  zur  Unterscheidung  scheinen  die  Papillen  nicht  zu  sein. 

***)  Die  spanischen  Expl.  stellen  gleich  den  süditalienischen  vielleicht  z.  T.  eine 
besondere  Var.  dar. 
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**  B.  so  gut  wie  ganzrandig,  ± grannenspitzig  (Fig.  408  e—f),  C. 
ca.  8 — 10  nun  lang,  K.  mehr  kurz  dreieckig. 

2.  A.  integrifo/ia : sonst  von  rotundifolia  noch  abweichend  durch:  B.  derber, 
obere,  mehr  bläulirhgriin,  unters,  zur  Fra.  noch  -f  abwischbar  dickfilzig,  feines 
Nervennetz  unters,  kaum  vortretend,  Stiel  kaum  über  1 cm;  Bist,  meist  nur  ca. 
6-blütig,  vgl.  Fig.  -107  e — e1.  Fr.  wohl  analog,  nur  der  Gipfel  3-  dicker  weißwollig. 

A.  /'.  Bol ss.  et  HoH.,  Diagn.  ser.  1.  III.  8.  1843  ( A . vulgär  it  var.  intrgrfolia 
Boiss,  FI.  or.  II.  607.  1872).  - Cappadoc.,  Armen.,  Kurdist.  z.  B.  Bornmüller, 
No.  2857,  Kotbchy.  No.  285!,  Hacsskneciit  Berytdagh  186s,  Kotschy  Garn  Kurd. 
1841,  Bai. ANSA,  No.  586,  588.  — Ob  nur  var.  von  rotundifolia?  Geht  im  Gebirge 
bis  fast  3000  m.  — Ganz  analog  scheint  ein  Fr.-Expl.  lg.  CO86ON  21.  VII.  1861 , 
Algier! 

CO  Gr.  die  Einfügungslinie  der  Sth.  um  etwa  ihrer  Länge  über- 
ragend. B.  mehr  rundlich,  1 — 1 */4 : 1 im  Mitte),  Serratur  meist  nur 
gegen  Spitze,  jedenfalls  ± grobkerbig  und  entfernt  (Fig.  408g— i), 
K.  zur  Frz.  aufr.  (V). 

3.  A.  cretlca:  weicht 
sonst  noch  von  rotundi- 
folia ab  durch:  Bist,  meist 
wenigerbl.,  Bl.  etwas  kleiner, 
vgl.  Fig.  407  f — f1,  Fr.  etwa 
wie  g,  ebenfalls  schwarz, 
bereift. 

Man  kann  festhalten : 
var.  typica  1 1 ALACSY.ConSp. 

Flor,  gracc.  I.  542.  1901.  B. 
in»  Mittel  eröfler,  bis  4,5: 

3,5  cm , zuletzt  ganz  kahl 
und  var.  chelmea  Mal., 


F lg.  4l J8.  Amelanchier : 
B.-Formen  von  Blzw.  von 
a — d rotundifolia  — f — f 
intrgrfolia  — g — i crrtica 
— k — nt  parviflora  (’/,) 
(Orig.). 


1.  c.,  B.  kleiner,  im  Mittel  nicht  über  2:1,8  cm.  auch  zur  Frz.  unters,  dick  weiß- 
filzig. 

A.  c.  De..  Prodr.  II.  632.  1825  ( Pyrus  cret.  WlLLD.,  Spec.  pl.  II.  1015.  1799t 
Amrl.  suborbicularis  Borkh.,  Handb.  Forstb.  II.  1262.  1803).  — Griechenl..  Kreta. 

— I111  Gebirge  bis  2500  ra.  — Kaum  in  Kultur. 

An  diese  Art  schließt  sich  an  A.  parviflora  Boiss.,  Diagn.  ser.  I.  III.  9. 

1843.  aus  den  Gebirgen  SW. -Klein- Asiens  (Carien  etc.).  Hierher  z.  B.  lg.  Balansa. 

No.  396,  PlNARl»,  No.  1843,  Aucher-Eloy,  No.  1421,  Boissier  Cadm.  Cariae, 

Mons  Hipylus;  ausgezeichnet  durch  kleine  gunzrandige  0.  nur  an  der  stumpfen  bis 
abgestutzten  Spitze  gezähnelte,  kaum  ganz  kühlende  B.  (Fig.  408k — m).  Bist,  zieml. 
dicht  und  reiehbl.,  C.  nur  5 — 7 mm  lang,  z.  T.  oblong,  sonst  vgl.  Fig.  407  h — h'. 
reife  Fr.  sah  ich  nicht.  Eine  var.  scheint  zu  sein  var.  pisidica  Boiss.,  Fl.  or.  II. 

668.  1872  (A.  pis.  Boiss.,  Diagn.  «er.  1.  X.  2.  1849),  lg.  Held  reich,  1845,  Mt. 

Davros,  Pinidien,  Bl.  noch  kleiner  (Fig.  407  i — i‘),  gleich  den  B.  ^ kühlend  z.  T. 

U n vol  1 kommen  1 »ekan  11 1 . 

II.  Gr.  stets  ± verwaclisen,  den  Drüsenring  weiter  überragend,  C. 
außen  kahl  o.  kaum  beh.,  B.  vgl.  Fig.  400  und  Fig.  412  S.  738. 

a)  Gr.  und  Frkn.-Spitze  kahl,  B.  vgl.  Fig.  4<  )0.  bi  siehe  S.  736. 
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C H.  wie  Fig.  400a— e.  meist  ± zugespitzt,  jedenfalls  Serratur  fein, 
spitz,  eng,  Bist,  meist  über  6-blütig. 

4.  A.  canadensis:  £>  — "£>.  bi»  18:0,4  m.  Verästelung  schlank,  -f  schmal 
rundkronig.  Zw.  dünn,  stets  kahl  o.  jung  + locker  beh.,  0 glänzend  rotbraun  o. 
olivgrün,  Leut»  ”>c;  Kn.  »chlankspitzig,  Sch.  + dunkel  gerundet  und  gewimpert *) ; 
B.  ober«,  lebhaft  grün,  kahl,  unter»,  meist  jung  + beh.,  al»er  beim  Typ  gewöhnlich 
sehr  bald  kahlend,  + hell-  bi»  weißgraugrün,  sonst  vgl.  var. ; Bist,  beim  Austrieb 
meist  : zottig  beh.,  mit  geröteten  Brakteen,  aufrecht  o.  4-  übergeneigt,  bis  10  ciu 
lang.  Bl.  vgl.  Fig.  410a — c,  kahl  o.  nur  K.  innen  4“  beh.  o.  auch  K.  und  Bl. -Achse 
außen  - beh.,  0.  10 — 20  mm  lang.  Fr.  zuletzt  purpurn  und  bereift,  kugelig,  ca. 
13  mm  l)m.,  K.  zu  rück  geschlagen. 

Ich  halte  vorläufig  folgende, 
noch  nicht  recht  geklärte,  meist 
(und  vielleicht  mit  Hecht)  als 
Arten  getrennte  Varietäten  fest : 
var.  a.  botryapium  TORR,  et 
Gr.,  Fl.  N.-Am.  1.  473.  1840 
{Pyrus  botryapium  L.  F.»  Suppl. 
255.  178t;  Crat.  racemosa  La.M.» 
Knc.  I.  74.  1783;  Alesp.  canad. 
var.  cordata  MchX-,  Fl.  IV»r- 
Alll.  I.  291.  1803;  Antel,  botr . 
ßORKH.,  Forstbot.  II.  12ti0. 
1803;  A.  intermedia  SPACH. 

Hist.  Veg.  II.  85.  1834,  »ec. 
spec.  orig.!;  Pyrus  Hangm- 
heimiann  TAUSCH  in  Flora  1838. 
714;  Amei.  canadensis  Al 'CT.  s. 
st  r. ) : wie  oben.  B.  an  Basis  meist 
4 herzfg..  vgl.  Fig.  409 a — b; 
bi«  10:  4 cm,  Stiele  bis  2.5  cm, 
liebt  mehr  trockene  Waldun- 
gen, nach  Bärgest  090$)  von 
Neufundland,  Quebec,  Ontario 
bis  Minnesota,  O.-Nebraska.  S.- 
Arkansus  und  südlich  bis  Flo- 
rida. Eine  vielleicht  nur  als 
Form  zu  a zu  ziehende  Var  ist 

Fig.  409.  Amelanchter  : B.- 
Formcii  von  : a — c canadensis 
var.  botryapium ; d — e var.  obo- 
vatis  (vel  oblongifolia  ?}  — f 
f Cu  sic  kn  — g — h polyenrpet  — 

/ — l sisk/yournsis  (*/s  11.  Gr.) 
(Original). 

var.  b.  tomentula  Barg.,  Manual  361.  1903.  B.  unters,  bleibend  bell.;  Vermont  bis 
Ontario  und  Delaware,  C.-Ueorgia,  Miss.,  O.-Louis.  — var.  c.  obovalis ••)  Barg.» 
äilva  IV.  128.  t.  145.  1892  (Afesp.  canad.  var.  obovalis  McilX.,  I.  c. ; Am.  canad.  var. 
oblongifolia  To  RR.  et  GU..  1.  c. ; A.  spicata  DUCNE.,  UW  KoEH.  non  BRITT.;  Amei. 
botryapium  BRITT.,  SMALL  et  Al’CT.  AI..):  f),  selten  bis  10  lll,  B.  jung  stets 
dicht  filzig,  nicht  rot  aufreibend,  Grund  gerundet  bis  • spitzkeilig  (Fig.  409d— e>, 
im  Mittel  kleiner,  z.  T.  oboval,  auch  zuletzt  meist  nicht  ganz  kahl  unters.:  Bist. 

*)  Vgl.  meine  Dendml.  Winterstud.,  S.  178  und  Fig.  171c — I,  S.  168. 

••)  Scheint  zuw.  als  oligocarpa  in  Kultur  zu  sein;  über  die  var.  oblongifolia  T.  et 
Gr.  bin  ich  m»ch  unklar.  Im  Hort.  Bot.  Berlin  sammelte  ich  eine  als  var.  Schorakeana 
GRAEB.  bezeichnet«  Form,  die  vielleicht  mit  den  relativ  schmal -ellipt. , nur  3,5  : 1,5  — 
5*5  : 3.7  cm  messenden  B.  die  typische  noch  besonders  auf/ustcllcnde  oblongifolia  darstellt. 
Vielleicht  ist  aller  dieser  Name  für  obovalis  einzusetzen,  denn  AsHE,  in  Bot.  Gaz.  Bd. 
35*  I9°3 • 434»  nimmt  die  obovalis  als  eigene  Art.  Hierher  auch  die  nur  als  nomen  nudum 
publizierte  Pyrus  Xrumanniana  TAUSCH,  in  Flora  1838.  Beibl.  48,  sec.  spec.  orig. 
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kürzer,  straffer,  mehr  behaart,  aber  z.  T.  fast  ganz  kahlem].  Kl.  vgl.  Fig.  410b — b‘, 
K.  z.  T.  mehr  breit  dreieckig,  C.  II— 14  mm  lang.  Fr.  eher  größer;  liebt  mehr  feuchte 
Orte,  geht  eher  weiter  nach  N.  und  weniger  weit  nach  S.  (N.-Carol.,  Alab). 

A.  c.  MED..  Gesch.  Bot-  79.  1793  (Afrsp.  canad.  L.,  Sp.  pl.  478.  1753)-  — 
Kanada- Felsenbirne,  Shad  Bush.  — Heimat  wie  oben.  — BIz.  (III — )IV — V. 
~ Frz.  VI — VII.  — Seit  langem  in  Kultur.  Vielleicht  hie  und  da  bastardierend. 
Ehe  die  spontanen  Formen  nicht  ganz  geklart,  sind  gewisse  Gartenformen  nicht 
sicher  zu  stellen. 

CO  B.  wie  Fig.  409  f — I,  beidendig  meist  : rundlich.  Zähnung  ± grob, 
z.  T.  kerbig,  Bist  kaum  über  (Lblütig. 

■fc  B.  schon  zur  BIz.  kahl  0.  nur  ganz  spärlich  beb.,  Bist,  und  Bl. 
aucli  kahl  (nur  K.  innen  z.  T.  beb.). 

+ C.  18—20  mm  lang,  K.  innen  meist  ± heb.,  Stb.  nur  */, — 2/g 
so  lang.  B.  vgl.  Fig.  409  f. 

5.  A.  Cusickii:  J),  2—3  m hoch,  Zw.  kahl,  © braunrot;  B.  z.  BIz.  ca. 
3:2,5  cm,  dünn,  aber  fest,  bleichgrün,  unters,  wenig  heller,  Zähnung  meist  vom 
unteren  Drittel  ab,  Stiel  bis  2 cm:  Bist,  kurztraubig,  Bl.  groß,  vgl,  Fig.  410d — dl, 
Stielchon  5—20  mm.  Fr.  sah  ich  nicht,  nach  Autor*)  bis  1 cm  Dm.,  Scharlach, 
erst  spät  schwarz  werdend. 

A.  C.  Ferna U),  Ervthea  VII.  121.  tSgg.  — Oreg.,  Washington  bis  N.-Idaho. 
— Gebirgshänge.  — BIz.  V.  — Sehr  ein  führen  s wert. 

•f  + C.  ca.  10  mm  lang,  K.  ganz  kahl,  Stb.  2/s  bis  so  lang  wie 
K.,  B.  vgl.  Fig.  409  g— h. 

6.  A.  poiycarpa : kleiner  t>,  reich  kurz  verzweigt,  © Zw.  kirschbraun,  sonst 
Cusickii  sehr  ähnlich,  B.-Zähnung  ziemlich  spitz  und  grob,  B.  kaum  über  3.5:2,5  cm, 
Stiel  meist  unter  1,5  cm.  Bist,  bis  5 cm,  bis  8-bliitig,  Bl.  etwa  wie  Fig.  410e,  je- 
doeh  kahl.  Fr.  breit  kugelig,  bis  ca.  8 mm  Dm.,  zuletzt  wohl  schwarz  und  schwach 
bereift,  K.  zurückgeschlagen. 

A.  p.  Greene,  in  Pittonia  IV.  127.  1900.  — S.-  und  C.-Colorado.  — Gebirge? 

bis  2500  m.  — BIz.  \r.  — Frz.  VII.  — Ich  beschreibe  noch  Orig.  lg.  Baker, 

No.  379  «davon  die  B.)  und  den  ganz  analogen  Expl.  lg.  Baker.  No.  49.  — Von 

der  gewiß  sehr  ähnlichen  A.  g/abra  Greene,  Fl.  Franciac.  I.  52.  rSgi  (lg.  Bonte, 

Calit.,  Donner  Lake  Keg.  VI.  1888)  sah  ich  leider  kein  Orig. 

B.  auch  zur  Frz.  oben  z.  T.,  unten  durchaus  ± locker  kurz 
beh.  (Lupe!).  Bist,  und  Bl.  ± lockerzottig. 

7.  P.  siskiyouensis **).•  wohl  t>,  Zw.  nur  jung  spärlich  beh-,  © kahl  o.  fast 
so,  kirschbraun.  Lent.  wenig  auffällig;  B.  etwas  graugrün,  unters,  wenig  heller,  zu- 
letzt derb,  aber  wenig  dick,  vorwiegend  aus  rundl.  Grunde  breit  eIJipt , kaum  über 
3:2,2  cm,  Stiel  meist  unter  8 nun;  Bist.  3— 5-blütig,  kaum  2 cm  lang,  zieml.  un- 
ansehnlich, Bl.  vgl.  Fig.  410c— c‘,  C.  etwa  5 — 8 mm  lang.  Stb.  20,  Gr.  4( — 5),  Fr. 
oft  einzeln,  t» — 8 min  D111 , rundoval,  schwarz,  + bereift,  K.  zurückgeschlagen. 

P.  s.  C.  K.  Schn.  ( A . alnifolia  At'CT.y*  — Gebirge  in  Cnlif.,  bis  2000  in.  — 
BIz.  V(  — VII).  — Frz.  VII — IX.  — Noch  zu  beobachten. 

•)  Des  Autors  Orig,  aus  Oregon  (Ct’SICTK,  No.  1858)  sah  ich  nicht,  ich  beschreibe 
nach  HELLER,  No.  53  et  2988,  N.-Idaho  (B.-),  und  F.LMKR,  No,  135.  Wash.  (Be- 
zeichnung). 

**)  Ich  gebe  die  Abb.  der  Bl.  nach  HANSEN,  No.  230  et  1088,  die  B.  nach 
Hansen,  No.  230.  Palmer,  No.  2459,  Pringle  1882  [Siskiyou  Co.j  und  Hillebrand 
i86j  [Mariposa  Co.].  Bei  allen  diesen  Expl.  ist  die  Ovarkuppe  kahl  o.  an  den  Fr.  mit 
nur  vereinzelten  Härchen.  Bei  den  Expl.  lg.  Heller,  No.  5794.  3961,  Hansen,  No. 
2037,  die  in  der  Beh.  der  B.  ganz  analog  sind,  zeigen  die  Fr.  -*  dicht  beh.  Ovarkuppen. 
Was  nun  HELLER,  in  Mühlenbergia  11.  59.  /905,  als  A.  gracitis  aus  Calif.  [lg.  HELLER, 
No.  7970,  Siskiyou-Co.]  beschreibt,  soll  „glahrous  except  for  some  deciduous  woolly  hnirs 
in  the  infloiescence**  sein,  dann  heißt  es  aber  „ovary  densely  villose“.  Jedenfalls  hängt 
gracitis  mit  siskiyoutnsis  eng  zusammen  und  letzte  ist  vielleicht  nur  Var.  davon.  Ohne  Orig, 
ist  aber  HEI.LERs  unklare  Beschreibung  nicht  zu  deuten.  Vielleicht  schließen  sich  beide 
Arten  an  glabra  GREENE  an! 
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Ponmecae. 


b)  Gr.-Grund  und  Ovarspitze  beb.*).  B.  vgl.  Fig.  412. 

O B.  fast  vom  Grund  ab  ringsum  fein  und  spitz  sfigezähnig  o.  nur  nz 
gegen  das  ± deutl.  zugespitzte  Ende  gezähnt  (Fig.  412  a — d),  Bist, 
reichblütig,  C.  schmallänglich,  ca.  4-5:1,  K.  sehr  schmallineal  und 
lang,  zur  Frz.  zurückgeschlagen. 

8.  A.  asiat/ca:  1>,  bi»  15:0,6  m;  Verzweigung  f«*i n , schwank,  zuw.  nur 

jung  -f-  heil.,  0 glänzend  rotbraun,  kahl;  B.  aus  4 rundlich,  o.  etwa»  herzfg- 
Grunde  eifg.  o.  längl. -elliptisch,  Zuspitzung  4 ausgeprägt,  jung  unters,  meist  dick 
und  etwas  rosagraufilzig,  gewöhnlich  »ehr  bald  ganz  kahlend,  Textur  zuletzt  4-  derb. 

Obers,  etwas  glänzend 
sattgrün,  Unters,  hell- 
graugrün, 4;  fein  pa- 
pillüs,  sonst  vgl.  var. ; 
Bist,  beim  Ausbruch 
4 gleich  B.  beh.,  aber 
bald  stark  o.  ganz 
knhlend,  so  daß  zuw. 
nur  K.  innen  beh.,  vgl. 
Fig.410f — i\  C.  zieml. 
variabel,  ebenso  auch 


Fig.  410.  Amelan - 
chier : a canadensis  var. 
botryapium : Bl.  im  L.- 
Schn.;  a — c var.  obo- 
valis  (vel  var.  oblontp - 
folia f)l  b—a\  bl  C.J 
c Fr.  — d—dl  t Cu- 
su- in:  wie  b—bx  — 
t — <rl  siskiyournsis'.  wie 
d — d 1 — f — h asiat/ca : 
f Bl.  im  L.-Schn.  und 
K.;  r C.;  g Frkn.- 
Q. -Schn,  (a  echte,  ß 
falsche  Scheidewände); 
h Fr.;  / — /*  var. timca : 
wie  f—fx  0»  nach 
Koehnk,  sonst  Orig.). 


Gr.  bald  ein  wenig  länger,  bah!  4 kürzer  als  die  Stb.,  stets  4 verwachsen  [gegen 
KoEHNEj,  Fr.  zuletzt  blaugrau,  8—10  mm  Dm  (h). 

Ich  unterscheide:  var.  a.  typtea:  ß.  ringsum  gezähnt,  im  Mittel  iil>er  5 cm 
und  an  Blzw.  bis  7,5:4  cm  lang  (Fig.  412a),  Stiel  bis  2,5  cm;  so  Japan**) 
(Kiushiu,  Sikoku,  Honshiu),  al»er  wohl  auch  China  (z.  B.  Faber  iSgi  Tien-tai, 
1500 — 1000  m).  — var.  Ii.  sin/ca:  B.  jung  spärlicher,  lockerer  grau  beh.,  später 
dünner,  kaum  über  4.5: 2,8  cm  an  Frzw.  (Fig.  412  c— d),  nur  im  oberen  Drittel 
gesägt,  Stiel  bis  2 cm,  sehr  dünn,  dgl.  die  Bist,  und  Bl  - bezw.  Fr. -Stiele,  alle» 
etwas  zierlicher,  kahler,  aber  kaum  aU  Art  abtrennbar,  wenigstens  in  Bl.  keine 
durchgreifenden  Unterschiede.  Ich  sah  aus  China:  N.-Schensi***):  lg.  (vIKai.da, 
No.  ÖbS,  I960,  5058,  5060,  6133;  diese  var.  scheint  auch  in  Jap.  (ob  nur  kultiviert?) 
aufzutreten. 

*)  Natürlich  ist  die  hier  gegebene  Aneinanderreihung  nur  eine  künstliche,  vorläufig 
bis  zur  Klärung  der  Arten  angenommene! 

**)  Eine  etwas  abweichende  Form  mit  zur  Frz.  noch  4 beh.  B. -Unters,  und  -Stielen 
hat  FaURIE  in  Kubono,  4.  IX.  18(44,  gesammelt,  B.  wie  Fig.  412  b,  Serratur  wohl  ringsum, 
aber  sehr  wenig  auffällig. 

***)  Die  Formen  lg.  HENRY,  No.  5521  aus  Sz’tschwan  und  WILSON,  No.  515  aus 
W.-Hupei  zeigen  noch  schmäler  elliptische,  oft  beidendig  spitze  B.  bis  5,5  : 2 — 2.3  cm, 
deren  Zähnung  wechselnd,  zuw.  fast  null  ist.  Bl.  vgi.  Fig.  4101 — i1  (nach  HENRY). 
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A.  a.  Emu.,  in  Wai.p.  Rep.  11.  55.  [iSj.i  (Aroma  as.  S.  et  Z.,  Fl.  jap.  87. 
t 42.  /tfjjl.  — Asiarische  Felsenbirne.  — Heimat  wie  oben.  — Trockene  Herc- 
hänge.  — Hin.  IV — V.  — Kr/..  IX.  — In  Kultur  uocb  relativ  selten.  Von  cana- 
Jenas  jederzeit  gut  zu  scheiden  | gegen  1’ritzkl  apud  1)IEIZ<]. 

CO  Die  Merkmale  unter  O insgesamt  nicht  zutreffend. 

•k  H.  fast  vom  Grunde  ah  meist  ziemlich  feinspitzig  sägezShnig. 

+ Bl.  zu  1 — 4 in  Büscheltrauben.  B.  jung  höchstens  spärlich 
beh.,  heidendig  ± kurz  zugespitzt.  Serratur  ungleich,  etwas 
kerbartig  (Fig.  41 2 e — f).  Fr.  fast  birnfg.,  K.  aufrecht*). 


9.  A.  oligocarpa : o.  t>,  bis  5 m;  Zw.  kahl,  glänzend  ki  rach  braun;  H. 

dünn,  olxm  »att-,  unten  hellgrün,  4:2,2 — 7 : 3,8  -4^  cm,  Stiel  bis  1,8  ciu;  Bl.  v^l. 
Fig.  411k— k1,  nur  K.  innen  bch.,  C.  ca.  6—8  mm,  ziemt,  breit  oblong  (k1),  Fr. 
achwarzpurpurn,  bereift,  ca.  8 — 9 :6 — 7 mm. 


A.  o.  Rokm.  , Syn. 
Ros.  III.  145.  1847  ( Affs- 
pilus  canad.  var.  ölig. 

Mchx.,  FL  Bor.-Am.  I. 
291.  1803;  Amei . canad, 
v.  ölig.  T.  et  Gr.,  Kl. 
N.-Am.  I.  474.  1840).  — 
]>nbr.  bis  Ontario,  Penn- 
aylvan.,  Michigan.  — 
Sumpfige  o.  feuchte 


Fig.  411.  Amelanchter: 
k—l  oligocarpa : k BI.  jm 

L.-Schn.,  kl  C.,  I Fr.  — 
rn — n spicata : wie  k — / 
— o — ol  alnifolia  ? var. 
fiorida : wie  m — m) ; p — q 
? rar.  tvpica:  wie  m — n; 
r — rl  var.  elliplica:  wie 
m — ml  (Original). 


felaige  Orte.  — Blz.  V.  — Frz.  VIII.  — In  Kultur  wohl  scheu  echt.  Ich  fand 
ähnliche  Formen,  deren  B.  aber  nur  gegen  die  Spitze  gesägt  waren  und  die  ich  vor- 
läufig nicht  deuten  kann. 

++  Bist  reichblittiger,  B.  jung  unters,  dicht  weiß-  o.  gelbgrau- 
filzig,  Serratur  meist  etwas  feiner,  Grund  rund  bis  ± lierzfg., 
Fr.  rundlich.  K.V. 


10.  A.  splcafa**):  von  oligocarpa  im  wesentlichen  noch  abweichend  durch: 
junge  Triebe  gleich  B.  4 beh.,  diene  vgl.  Fig.  412  g — k,  an  Frzw.  bis  ca.  6,5 : 4,5  cm, 
Stiel  bis  2 cm,  gleich  Unters,  hfg.  Hr  beh.  bleibend;  Bist,  kurz  und  dicht,  ca.  5 cm 
lang,  Brakteen  + braunrot.  Ben.  anfangs  4:  reichlich,  dann  kahlen  alle  Teile  Hh, 


*)  So  an  Expl.  mit  Ende  Juli  o.  spater  gesammelten  Fr.  Ob  Merkmal  immer 
zutreffend,  bleibt  fraglich. 

*•)  Der  Begriff  der  spicata  ist  noch  nicht  sicher  umgrenzt.  So  verstehen  KokhXE 
und  Britto*  wohl  Ungleiches  unter  dieser  Art.  Von  dem,  was  BRITTO*  als  rotundi- 
folia  ROEM.,  I.  c.  146  {Mesp.  canad.  var.  rot.  MCHX.,  I.  c.)  führt,  konnte  ich  mir  aus 
Mangel  an  Material  kein  rechtes  Bild  machen.  Vielleicht  ist  das  die  echte  spicata  (Lam.) 
und  die  spicata  BitITT.,  die  eine  Zwergform  darsidll,  davon  nur  eine  Varietät  o.  falls  das 
Expl.  lg.  FERNA LD,  No.  388  1 Maine)  mit  Fr.  mit  zuruckgeschiag.  K.  hierher  gehört,  als 
Art  zu  fassen  und  umzubenennen.  Vgl.  B.  in  Fig.  4121 — h.  Nach  Expl.  Biltm.  Herb., 
No.  5664,  Ontario,  möchte  ich  glauben . daß  die  rotundifolia  AUCT.  AM.  nur  eine  Var. 
der  oligocarpa!  ist.  Die  Pyrus  sanguinea  Pl'RSH,  Fl.  Am.-Sept.  I.  340.  1814,  zu  der 
er  MCIIX.s  rotundifolia  ziüert,  scheint  mir  spicata  s.  str.,  ebenso  A.  sanguinca  Ll)L., 
Bot.  Reg.  t.  1 1 7 1 . i8j8. 

Schneider,  lllustr.  Handbuch  der  I^inbholzkunde.  4« 
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Bl.  vgl.  Fie.  411  m— m'*),  K.  z.  T.  schmäler,  C.  ca.  8—12  mm  lang,  Stb.  etwa  = K.f 
Fr.  blauschwarz  (n). 

A.  s.  Kokh.,  Dendr.  250.  iSgj  ( Crataegus  spie.  Lam.,  Encycl.  I.  84.  I7#3-'  Pvrus 
orahs  WlLLD.,  Berl.  Baumz.  259.  /706;  Amei.  ovatis  Borkh.,  Foretb.  II.  1259- 
Amel.  canad.  v.  spie.  Sarg.,  Silva  IV.  129.  1&92,  ex  p.).  — A hren- Felaenbirn e. 
— Wohl  von  CJuebee  bis  Snskatchcvan , ferner  Minnen.,  Michig.,  New  York.  — 
Wälder,  Gebüsche.  — Blz.  IV — V.  — Fr*.  VII.  — Wie  sie  sich  geographisch  in 
Brit.-X.-Am.  gegen  die  nordwestliche  almfolia-ßorida-Grup\re  abgrenzt,  ist  mir  noch 
unklar.  Was  ich  (leider  nur  in  Blzw.)  au«  Saskatchewan  und  Manitoba  sah.  scheint 
alle«  eher  spicata  als  alnifolia  zu  «ein.  Vgl.  aber  Sa rgknts  Manual.  — Seit  langem 
in  Kultur,  wo  sie  meist  als  m-alis  geht,  scheint  im  Gebiet  schon  hie  und  da  zu 
verwildern. 


**  B.  nur  über  der  Mitte  ± geziilmt.  Zähnung  oft  breit  offen. 

11.  A.  alnifolia **):  ob  kleiner  ^>?,  Zw.  jung,  gleich  B.  (bes.  unters.)  und 

Bist.  + weißgrau  seidenfilzig,  @ kahl  o.  fast  kahl,  kirschbraun ; B.  obere,  sattgrün, 


Fig.  412.  Ante  lane  hier-.  B.-Formen  von  Blzw.  von:  a—b  asiatiea , c — d var. 
sinica  — e—f  oligoearpa  — g — h spicata  — / — k f sangutnea  [rotundfolia  AüCT.  AM., 
Vgl.  Text  S.  737]  — / — tn  alnifolia  ?var.  typica;  n—p  ?var.  flonda  ( oxyodon ! vgl. 
Text  S.  739),  q — r var.  elliptiea , s von  Pflze.  au»  Alaska;  t—u  ?var.  pumila  (Text 
S.  739)  <*/«  *>•  Gr.)  (Original). 

sehr  bald  kahl,  unters,  blaugraugrün,  ganz  0.  fast  verkühlend,  zuletzt  dünn,  aber 
fest,  Grund  breit  rundlich  o.  seicht  herzfg.,  Spitze  abgerundet  o.  etwas  ahgeatutzt, 
vgl.  Fig.  4121— in.  an  Blzw.  kaum  über  4,5:3— 3,5  cm,  Stiel  bis  2 cm:  Bist,  wenn 
B.  zieml.  erwachsen,  denen  der  spieata  ähnlich,  doch  lockerer,  schlaffer.  Bl.  kaum 
größer,  C.  aber  mehr  schmallänglich , Stb.  meist  kürzer  als  K.,  Fr.  rundlich  blau- 
schwarz, K.  angepreßt, 

*)  Nach  Expl.  lg.  Boi’RGEA C,  /Ä57,  Lake  Winipeg  Valley. 

*•)  Mein  Bestreben,  die  westamerikanischen  Formen  zu  sondern  und  die  neuen  Arten 
zu  sichten , scheiterte  daran . daß  mir  der  Begriff  alnifolia  unklar  blieb.  Ohne  Original 
kann  man  nicht  sagen,  was  NfTTALL  eigentlich  meinte,  und  in  der  neuen  Literatur  ist 
alnifolia  von  SaRGENT,  BRITTOX,  HOWELL,  NelhOX  etc.  in  der  allerverechiedensten 
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Vielleicht  kann  man  die  Formen,  die  ich  als  alnifolia  b.  lat.  fasse,  wie  folgt 
gliedern:  var.  a.  typica:  die  reicher  lK*h.,  kleiner  bliitige  Form  wie  oben;  Gebirge 
von  Wyoming.  Montana,  Wash.,  Oreg.  (z.  B.  lg.  Ly  all  1839.  Oreg.;  lg.  HOWELL 
Pacif.  Coast;  lg.  Allen,  No.  214,  ex  p.  Wash.).  — var.  b.  porida  (A.  flor. 
Ldl.,  Bot.  Heg.  t.  1589.  1833;  A.  oxyodon**)  KOEH.,  Gartenflorn  1902.  t>U9):  B.,  Zw. 
und  Bist.- Achsen  von  Anfang  an  kahl  o.  nur  sehr  spärlich  beh.,  in  Bl.  auch  meist 
nur  K.  innen  + beh.,  0.  über  12  nun  lang,  vgl.  Fig.  41  lo— o'  (nach  Beattie, 
No.  1819}  und  p — q (nach  Allen,  No.  214),  ob  in  der  Lange  der  Stb.  und  der 
Form  der  K.  gute  Unterschiede,  mir  noch  fraglich.  Wash.,  Idaho,  südl.  Brit.- 
Colurab.***).  — var.  c.  eUiptica  ( A.  ellipt.  Nelson.  in  Bot.  Gaz.  XL.  /905,  p.  <»6; 
A.  ui  mt/o  ha  GREENE,  in  Herb,  [ob  beschrieben?)):  eigentlich  nur  durch  relativ 
größere,  an  Frzw.  bis  8:5,5  cm  messende,  vor  allem  breiter  und  kürzer,  oft  bis 
zum  unteren  Drittel  gezähnte  B.  (Fig.  412q— r)  und  lockere  nur  ca.  8-blütige  Bist, 
mit  kürzeren  breiteren  K.  (Fqp 
411  r — r1)  von  fioriJa  abwei- 
chend; Beh.  im  allgemeinen 
an  B.  reichlicher  als  dort.  Ge- 
birge von  Color.  Nelsons 
Typen  sah  ich  nicht,  aber  die 
als  wohl  hierher  gehörig  von 
ihm  zitierten  Baker,  Karle. 

Tracy,  No.  197  und  Baker, 

No. 47  und  200  |47  ist  Greenes 
prunifolia  Typ].  Wahrschein- 


Fig.  413.  Amelanchier  : a — ax 
rubescens:  Bl.  im  L.-Schn.  und 
C.;  b Fr.  (ob  rubesetnsf)  vgl. 

Text  S.  740,  Anm.  1 — c — cl 
t prunifolia:  wie  a — ax  — d — dl 
ortophila:  wie  a — al  — e — el 
mormonica : wie  a — f—fx 
dgl.,  vgl.  aber  Text  8.  740/41 
(Original). 

lieh  gehören  zu  eUiptica  auch  Bakers  No.  750,  die  Greene  mit  Unrecht  als 
polycar pa  o.  deren  Form  bestimmt  hat.  — var.?  d.  punti/a  [A.  catiad.  var.  pumila 
Nctt.,  in  T.  et  Gr.,  1.  c.):  diese  mir  unklare  Form  könnte  das  Expl.  lg.  Lamr, 
No.  1190  (W.-Wash.)  darstdlen:  Zw.  kahl,  schlank,  rotbraun,  B.  dicklich,  kahl  o. 
fast  so  (nur  ganz  jung  beh.),  zieml.  hellgrün  (trocken),  wie  Fig.  412  t — u,  an  Lgtr. 

Weise  interpretiert  worden.  Leider  hat  kein  Autor  in  Amerika  sich  bemüht,  diese  Art 
scharf  zu  umgrenzen.  Alle  nehmen  sie  als  „bekannt“  an  und  trennen  ihre  neuen  Arten 
ab,  ohne  sich  einen  sicheren  Überblick  über  die  übrigen  Formen  verschafft 
zu  haben.  Jetzt  kann  nur  auf  Grund  aller  vorh.  Exsiccaten  die  ganz  verfahrene  Nomen- 
klatur gesichtet  werden.  Vor  allem  muh  man  aber  die  Formen  eingehend  beschreiben 
und  darf  nicht  z.  B.  die  Zahl  der  Gr.,  der  Stb.  etc.  einfach  außer  acht  lassen,  wie  es 
NELSON  (1905)  tut.  Ich  hoffe,  daß  meine  Darstellung  die  amerikanischen  Autoren  anregt, 
recht  bald  mal  alle  Arten  vergleichend  zu  behandeln  und  alles,  was  hier  fraglich 
bleiben  mußte,  zu  klären.  Im  Nachtrag  würde  ich  dann  meine  Auffassung  soweit  als 
nötig  berichtigen  können! 

**)  REH  DER  hält  (briefl.)  oxyodon  ebenfalls  für  mit  florida  identisch.  LlNDLEY 
bildet  eine  zieml.  langcllipt.  blättrige  Form  ab.  Wenn  man  aber  den  ganzen  Komplex 
dieser  kahleren  alnifolia  des  NW.  übersieht,  so  scheinen  prinzipielle  Gegensätze  zwischen 
Formen  wie  oxyodon  s.  KOEH.  und  flortda  in  icon.  Ldl.  nicht  zu  bestehen.  — Über 
PlPERs  A.  cuneata , in  Bull.  Torr.  Bot.  Club.  1900.  392,  mit  „pale  twigs  and  cuneate 
leaves“,  lg.  PIPER.  No.  2173,  Wash..  konnte  ich  noch  nicht  ins  reine  kommen.  Viel- 
leicht zu  den  Formen  mit  weniger  als  5 Gr.  gehörig,  Stb.  aber  20. 

***)  GREENE  beschreibt  aus  Alaska  eine  A.  Gormaai,  in  Pitt.  IV.  129.  1900 . 
Allerdings  sehr  unvollkommen.  Ohne  Orig,  nicht  zu  klären.  Ich  sah  aus  Alaska  nur 
I Bl.-Expl.,  lg.  KRAUSE,  No.  69,  wonach  diese  Form  mit  meiner  florida  (bzw.  oxyodon ) 
zusammenfallen  dürfte.  Ein  steriler  Trieb  (KRAUSE,  No.  556)  bat  B.  wie  Fig.  412 
die  wieder  sehr  an  die  var.  elliptica  (q)  gemahnen. 

47* 
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bis  3,5:3  cm,  Scrratur  zieml.  fein  und  scharf.  fast  vom  unt.  Drittel  ab,  Stiel  bis 
12( — 15)  mm;  Bl.?,  verblüht  mit  kurzen  spitz  dreieckigen  K.,  diese  4-  überragenden 
20  Stb.,  4 — 5 Gr.,  alles  biß  auf  K. -Spitze  innen  so  gut  wie  kahl,  reife  Fr.  ? 

A.  a.  Nutt.»  in  Joum.  Philad.  Ac.  VII.  22.  1834  (Aron/a  almf.  Nun., 
Genera  I.  306.  1818;  Am.  canad.  var.  alnif.  Torr,  et  Gr  , Fl.  X.-Am.  473.  1840 ).  — 
Heimat  wie  oben.  — Blz.  V — VI.  — Frz.  VI — X.  — Die  Angaben  oben  alle 
provisorisch.  Vgl.  Anin.  S.  738! 

Eine  gute  var.,  wenn  nicht  eine  besondere  Art,  scheinen  F.xpl.  lg.  Boi.ANDER, 
No.  4674  [*867],  Calif.  (Herb.  Bolas.)  zu  bilden.  Es  sind  lange  schlanke  Blzw., 
deren  junge  Triebe  wie  die  B.  (beiders.,  unten  dichter)  locker  fein  beh.  sind,  0 
rotbraun,  kahl;  B.  dünn  al>er  fest,  aus  meist  herzfg.  Grunde  rundoval,  2,5:2 — 
3,5 : 3 cm,  zieml.  graugrün,  Zahnung  von  etwas  unter  Mitte  ab  breit  dreieckig, 
etwa  wie  Fig.  4l2o,  Stiel  5 — 10  mm;  Bißt,  büschel  trau  big,  ca.  10-blütig,  locker- 
zottig  beh.,  Bl.  groß,  C.  ca.  2 cm  lang,  Recept.  und  K.  außen  lockerzottig.  KL 
innen  mehr  beh.,  lanzettlich  3-eckig,  Stb.  20,  etwa  K.,  Gr.  5,  Ovarkuppe  dicht 
beh.  Erinnert  am  meisten  in  den  Bl.  an  die,  die  ich  als  Cusickii  ansehe  «aber  K. 
kaum  langer  als  Bl. -Achse).  Einen  Namen  gebe  ich  vorläufig  nicht. 

B.  Gr.  2 — 4 (selten  5),  B.  vgl.  Fig.  414  und  410 a — k [man  vgl.  al>er 
im  Notfälle  auch  unter  A.!]. 

O Stb.  10,  kürzer  als  K.t  Gr.  3,  verwachsen,  C.  ca.  8:2,5  mm,  in  Kn. 
außen  gerötet.  Recept.  lfingl.,  etwas  trichterig,  B.  l&nglich-ellipt,  meist 
zugespitzt,  Zähnung  von  unter  der  Mitte  ab  (Fig.  414  a — b). 

12.  A.  rubetcens.  b— bis  4 m.  sparrig  kurzästig,  junge  Zw.  filzig.  0 rot- 
braun, kahlend;  B.  bleichgrün,  beiders.  (unten  dichten  lockerfilzig,  an  Blzw.  bis 
2,5:  1,4  cm,  Stiel  bis  8 mm;  Bist.  ca.  4 — 5-blütig,  1,5 — 2,5  cm  lang,  alles  fein 
graufilzig,  Bl.  wie  Fig.  413a— a‘;  Fr.?*). 

A.  r.  Greene,  in  Pittonia  IV.  128.  tgoo.  — N.- New- Mexico  ( Baker.  No.  380). 
— Blz.  IV.  — Steht  der  utahensis  nahe,  aber  wohl  gut  verschiedet). 

An  rubescens **)  schließt  sicht  in  mehrfacher  Hinsicht  an,  wie  es  scheint,  die 
pruaifo/ia  Greene,  in  Pittonia  IV.  21.  i8gg.  Greenes  Typ  mit  jungen  Fr.  ist 
Baker,  Earle,  Trace,  No.  665  aus  S.-Color.,  der  in  B.-Form  (Fig.  414 e — f)  ähn- 
lich ist,  aber  die  B.  sind  größer,  bis  3:  1,8  cm,  kahlen  so  gut  wie  ganz  und  Stiele 
bis  1,5  cm  lang!,  Bist,  locker,  bis  4,5  cm,  hängend.  Stb.  anscheinend  15;  nun  hat 
Greene  auch  Bakers  No.  163  aus  Zentr.-Color.  (Ccrro-Suinmit)  als  prumfolia 
bestimmt.  Bl.  vgl.  Fig.  41.3  c— c1,  Stb.  10,  B.  kürzer  gestielt,  mehr  breit  elliptisch, 
Zähnung  auch  nur  gegen  Spitze,  zuw;  4-  null  (Fig.  414g— h),  Beh.  noch  reich 
(bes.  Untere.).  — Vom  selben  Standort  wie  No.  163  ist  nun  auch  Bakers  No.  55 
fB.  wie  ij,  die  mit  dessen  No.  139  und  380  [B.  wie  k]  zu  A.  oreophila  NeL6.,  in 
Bot.  Gaz.  XL.  66.  1903  gehört.  Dies«*  hat  (No.  55  und  No.  139]  Bl.  wie  Fig.  413 
d—  d\  Gr.  3 — 4,  Stb.  12—15,  B.  auch  zur  Frz.  untere,  (auch  oben  4_)  beh.  Ich 
glaube  nun,  daß  Bakers  No.  163  zu  oreophila  gehört,  die  von  pruni/olia  in  den 
breiteren,  mehr  abgerundeten , zuw.  tief  eingeschnitten  gegen  Spitze  gezähnten, 
bleibend  beh.  B.  abweicht.  Zu  oreophila  gehört  m.  E.  auch  Bakers,  No.  439 
(Fig.  414  k)  von  Greene  im  Herb,  als  leptosepala  bezeichnet.  Ferner  ziehe  ich  zu 
oreophila  Bakers  No.  210  und  A i sTiN  1804,  Col.,  Parkers,  Prairic  near  Denver. 

An  diese  oreophila  schließt  sich  m.  K.  nahe  an  eine  Form,  die  ich  bisher 
nicht  beschrieben  fand  und  mormonlca  nennen  will.  Als  Typ  nehme  ich  Mac 

*)  GREENE  hat  auch  Bakers  No.  43g  aus  M.-Cdor.  mtf  unreif.  Fr.  als  rubescen* 
bestimmt.  Die  B.  sind  hier  im  Mittel  kleiner,  /..  T.  rundlich  (Fig.  414  c — d).  Mir  vor- 
läufig unsicher. 

**)  Der  rubescens  steht  nahe  ein  F.xpl.,  lg.  JONES,  No.  1447  [ex.  p.!  Hb.  Berlin!], 
■deren  B.  Fig.  416c  und  dessen  Bl.  Fig.  415  c — f zeigt.  Gr.  auch  3,  at>er  Stb.  18.  C. 
ca.  12:3  mm.  Fr.  schwarz,  kaum  bereift,  K.  zurückgebogen,  Fr. -Gipfel  fast  herausschauend: 

B.  an  Frzw.  sehr  schlecht  erhalten,  wohl  breit-rundlich,  kahl  o.  fast  kahl,  zur  Blz.  locker 
beh.  Hiermit  vielleicht  identisch  PAl.MERs  Exp!.,  No.  120  aus  Arizona,  dessen  fast  gan*- 
randige  derbe  B.  bis  2,5  : 3,3  cm  messen.  Fr.  analog.  — Unter  der  gleichen  No.  1447 
fand  ich  im  Herb.  Boiss.  neben  denselben  Fr.  aber  ganz  andere  Blzw.,  mit  ganz  kahlen 

B.  wie  Fig.  4:6d,  also  al>gestutzt,  tiefzähnig,  auch  Zw.  und  die  Bist.  (3 — 5 -bl.,  b» 

3 cm)  ganz  kahl.  Bi.  wie  Fig.  415g — h,  Gr.  4,  je  2 verwachsen  und  sonst  frei,  Stb.  8 — IO. 

C.  ca.  11:3  mm.  Ich  sah  sonst  nichts  Analoges  und  möchte  diese  kable  Form  fast  för 
gute  neue  Art  halten,  die  sich  vielleicht  mehr  an  utahensis-liakeri  anschließt. 
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Doi'GALs.  No.  102  (Arizona,  Mormon  Lake.  0000,  12.  VI.  iftQti)  mit  «pari.  beh. 
rundcllipt-,  von  etwas  unter  der  Mitte  ab  grob  gezahnten  B.  (Fig.  414  p),  die 
2.5:2 — 3,5 : 3 ein  messen.  Textur  dünn.  Obere,  dunkelgraugrün,  Unters,  weißgrün, 
Stiel  bis  1 cm,  Bist.  ca.  10-blütig,  fast  kahl,  locker,  Bl.  vgl.  Fig.  413  e— e‘.  innen 
nur  sparl.  auf  Ovar  beh.,  Gr.  4( — 5).  Stb.  18—20.  nur  = ‘ , K.,  C.  ca.  10:3,5  mm. 
Dieser  Form  schließen  sich  nun  sehr  eng  an  Hellers,  No.  3(570  aus  New- Mexico 
mit  jungen  Fr.  und  B.  wie  Fig.  414n,  also  wieder  ganz  analog  Penardh  No.  141 


aus  Color.,  der  wiederum  auch  Fendlers  No.  213,  Netv-Mex.  <q)  täuschend  gleicht. 
Jones  No.  5371  aus  Utah,  mit  B.  wie  o o.  auch  n,  weicht  nur  in  den  BL  (Fig 
413f — fl)  durch  meist  3 Gr.  und  15 — 18  Stb.  ab.  Auf  die  Zahl  der  Gr.  und 
der  8tb.  darf  man  m.  E.  ein  entscheidendes  Gewicht  nicht  legen,  da 
■Geh  Formen  mit  stark  wechselnden  Zahlen  doch  viel  näher  stehen 
können,  als  solche  mit  gleichen  Zahlen.  Man  muß  alle  Merkmale  und 
vor  allem  auch  das  Vorkommen  ganz  genau  untersuchen ! 

OO  Stb.  15—20,  Gr.  2—3,  z.  T.  frei,  Recept.  breit  becherfg.,  B.  ± 
rundlich,  nicht  zugespitzt  (Fig.  41  (Ja)*). 

13.  A.  utahensis:  kleiner  sparriger,  feinfilziger  Zwerg-  b ; B.  grau,  beider«, 
reich  filzig  beh.,  Zähnung  unregelmäßig,  etwa  von  Mitte  ab.  kaum  über  2 : 1,5  cm, 
8tiel  bis  0 mm;  Bist,  kurz  büsehel  t rau  big,  3 — G-blütig,  ca.  1,5  cm  lang,  gleich  B, 
beh.,  Bl.  winzig.  C.  kaum  6:  1,5  mm,  jung  gerötet,  sonst  vgl.  Fig.  415  a — a*,  8tb. 
± = K.,  15— 1Ö,  Fr.?. 


*)  Man  vgl.  aber  die  im  Anschluß  an  rubrsems  behandelten  Können.  — Ein  eigen- 
tümliches Ding  scheint  die  südkalifornische  A.  veau/osa  GREENE,  in  Pittonin.  IV.  21. 
lSgp,  lg.  PaRISH  , No.  453,  Cushenbeiry  Springs.  Leider  sah  auch  GREENE  nur  Fr., 
aber  den  K.  nach  ist  es  keine  Form  der  A^r/ia-Gruppe.  B.  derb,  wie  Fig.  41b  i,  beider», 
-j-  beh..  Nenrennetz  bes.  obers.  scharf,  Fr.  zu  1 — 3,  K.  beider»,  beh.,  ziemlich  lang  breit 
lanzettlich,  Gr.  ca.  3,  Stb.  ? 
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A.  u.  Koehne.  Gatt.  Pomac.  25.  1890  (A.  rubescetu  var.  cinrrra  GOODING,  in 
Pull.  Torr.  Bot.  CI.  1904.  55).  — Utah  (lg.  Joxeh,  No.  1716,  Typ!)  und  Arizona 
(Jones,  No.  5082d).  — Gebirge,  1000—1500  m.  — Blz.  IV.  — Ist  nicht  in 
Kultur,  was  a ttahrnsis  Hort,  darstellt,  ist  ohne  Bl.  überhaupt  nicht  zu  bestimmen ! 

Im  Anschluß  an  die  utahmsis  sind  noch  folgende  Arten  o.  Formen  zu  be- 
sprechen, deren  gegenseitige  Beziehungen  vorläufig  noch  ganz  unklar  sind: 

Zunächst  A.  crenala  Greene,  in  Piltonia  IV.  125.  1900,  aus  New-Mcx.,  lg. 
Baker,  No»  377.  eigentlich  nur  durch  mehr  rundliche,  flach  kerbigere  B.  (Fig.  416b», 
bis  2:2  cm,  und  Bl.  wie  Fig.  415b  mit  kürzeren  Stb.  abweichend,  diese  15 — 20, 
Gr.  2 — 3 frei).  Ob  das  ExpL  PaLMER,  No.  121  aus  Arizona,  dessen  Bl.  in 
Fig.  415  c — el  dargestellt  sind,  mit  errnata  s.  str.  o.  nicht  viel  mehr  mit  der  kaum 
mehr  als  eine  Varietät  der  errnata  (bezw.  utahmsis)  bildenden  A.  Bakeri  GREENE, 
1.  c.  126,  aus  8-Color.  (lg.  Baker,  No.  376)  identisch,  bleibt  fraglich.  Beide  (Pai.- 

MEKS  Pflze.  und  Bakeri ) 
scheinen  einen  höheren  t) 
o.  kleinen  ( teste  GREENE) 
zu  bilden,  B.  siehe  Fig. 
416k.  bis  3:3  cm,  rund- 
lich mit  abgenutztem  grob- 


Fig.  4 15.  Ame  lunch  irr  : 
a — a'  utahmsis : a BI.  im 
L.-Schn.  und  K.,  al  C.  — 
b errnata : wie  a\  e — el 
errnata  Vel  Baken  vgl.  Text 
oben),  wie  a — al  — d — dx 
Bakeri : wie  a — al  — e— / 
rubrserns  affin is,  vgl.  Text 
S.  740;  Bl.  im  L.-Scbn., 
C.  und  Fr.  — g—h  spec. 
nov.?  (lg.  Jones,  No.  1447, 
Herb.  Boiss.,  vgl.  Text 
S.  740.  Anm.]  (Original). 


zahnigen  Ende,  Farbe,  Beh.  etc.  wie  utahmsis , bez.  errnata , Stiel  bis  1 cm;  Bist, 
bis  fast  3 cm  lang,  alles  beh.,  Bl.  vgl.  Fig.  415  d — d1,  Gr.  3—4,  Stb.  15,  */, — 1 , 
so  lang  wie  K.,  Fr.?. 

Fenier  A.  palhda  Greene,  Fl.  Francise  I.  53. 1891,  aus  N.-Calif.;  ich  sali  nur 
1 Expl.  AUSTIN , 1894,  Modoc  Co.,  das  mir  die  echte  palhda  darzustellen  scheint 
Davon  B.  in  Fig.  416  f,  bleichgrün , beiden.  + beh. , gegen  Spitze  unauffällig  ge* 
zähnclt,  bis  2,5:  1,5  cm,  Stiel  ois  7 mm;  Bist.  3 — 4 cm,  locker  beh.,  6— 8-blütig. 
Bl.  wie  Fig.  417 i— i\  Gr.  3,  Stb.  15—18,  kaum  so  lang  als  die  relativ  kurzen  K-, 
Fr.  V,  O Zw.  rotbraun*).  — Sehr  nahe  steht  der  palhda  die  auch  noch  unvoll- 
kommen bekannte  A.  subintegra  GREENE,  in  Pittoniu  V.  109.  1903,  Lake  Co.,  lg. 
Baker,  No.  2964,  deren  B.  zumeist  ganzrandig  (etwa  wie  Fig.  416e)  sind,  BI.  vgl. 
Fig.  417  k — k1,  Gr.  3 (z.  T.  fast  frei),  Stb.  20,  Beh.  all«'«  in  allem  etwas  reicher  als 
bei  pallida. 

Greene  hat  als  fxilhda  forme  Bakers  No.  952,  Nevada,  bezeichnet.  Hier 
aber  die  mehr  »pitz-ellipt.  B.  wie  Fig.  416g— h.  bis  3:  1,8  cm,  Beh.  analog;  Bist, 
ähnlich,  etwas  kahler,  K.  «ehr  schmal  und  lang  (Fig.  4171 — P),  Gr.  4,  Stb.  20 
Wohl  an  die  a/w/o/za-Gruppe  anschließend. 

Sekt.  2.  Nagelia  [Lin dl.,  in  Bot.  Reg.  XXXI.  1845*  Mise.  p.  40. 
als  Genus]:  C.  rund.  1 — 1 */4 : 1,  K.  breit,  stumpfendig. 

14.  A.  Bring/ei:  L«  Höhe?,  auch  (3)  Zw.  fein  beh.,  K11.  klein,  kurz-eifg.; 
B.  (ol>  Wintergrün?)  derb,  obere.  glänzend  olivgrün,  spärlich  beh.,  Nervennetz  scharf. 
Unters,  hellgraugrün,  -r  beh.«  1,5:1 — 2:1,5  cm  (Fig.  416n),  Stiel  2 — 3 mm;  BI. 
zu  3 — 5 gebiisehelt,  alles  bis  auf  gewini|>ene  K.  und  Trgb.  kahl,  sonst  wie  Fig 
417m  -m',  Gr.  3,  frei,  Stb.  20;  Fr.?  | siebe  $.  744]. 

*)  GREENE  sagt  übrigens  nicht,  daß  die  Zw.  grau  sind,  sondern  spricht  nur  von 
stems  ....  with  an  ashy  bark! 
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A.  P.  Koehne.  Gatt.  Pomac.  25.  t8(/o-  — * Mexiko:  Chihuahua.  Pringle,  No. 
259,  wohl  auch  Schmitz.  No.  274  und  Boürgkau  1865 , vallee  de  Mexico.  — BIz. 
Ende  III.  — Nicht  in  Kultur. 

Zu  dieser  Gruppe,  die  Lindley,  in  Bot.  Reg.  XXXI.  1845 , Mise.  p.  40,  wie 
mir  scheint,  doch  wohl  mit  Recht  als  besondere  Gattung*)  Nagelia  hinstellt,  ge- 
hört vor  allem  noch  A.  denticu/ata  Koeh.,  1.  c.  ( Cotoneaster  dent.  Kvxth,  in  H.  B. 
Nov.  Gen.  VI.  274,  t.  556.  1823,  deren  Bl. -Achse  und  K.  außen  filzig  sind,  während 
die  B.  bis  2,5: 1,5  cm  mes- 
sen. Ich  sah  vom  Typ,  der 
ca.  12  8tb.  und  1—2  Gr. 

Fig.  4 1 6.  Amelanchier : 

B. -Formen  von  Blzw.  von: 
a utahensis  — b crenata  — 
c ru  bestens  Form?,  vgl, 

Text  740  — </sjiec.  nov.?, 
vgl.  Text  8.  740  — e 
sub  Integra  — ff  palli- 
da  Typ  — g — h palltda 
Form  ?,  vgl.  Text  8.  742 

— 1 venu  los  a — k Pokert 

— / — m ( Nagelia)  denticu - 
lata  var.  nervosa ; 0 var. 
typica  (junges  ß.  !>  — n 
( Nagelia)  Pringlei  (*/s ) 

(Original). 

hat,  ein  Original-Stück  aus  Hb.  Humboldt  und  Kunth,  sowie  die  Kxpl.  lg.  Kerber, 
No.  251,  Maltrata;  lg.  Ubdk  [Ortete,  unleserlich);  ders.  No.  1251;  lg.  Ehrenberg, 
No.  247  und  Aschen  BO  RN,  No.  366.  — Eine  Form  mit  kahlen  Reecpt.  und  K., 
al>er  sonst  beh.  Bist,  führe  ich  als  var.  psilantha:  hierher  lg  Schaffner,  No.  4<i0, 
lg.  Grkgg,  No.  599.  Nach 
Schiede*  Expl.  vom  VI. 

1831  (inter  Zimapan  et  S. 

Josö  del  Oro)  scheint  indes 
am  selben  Expl.  die  Beh.  zu 
wechseln  und  da  die  Stb.- 

Fig.  417.  Amelanchier: 
k — k 1 subintegra : Bl.  iin  L.- 
Schn.  11.  C.  — i — tl  f pal- 
lida , vgl.  Text  S.  742  — 

/-/'  vgl.  Text  8.  742  [Ba- 
ker, No.  952]  — m—n 
gelia)  Pringlei : m Bl.  im  L.- 
Schn.  und  K.;  ml  C.,  w Fr. 
im  L.  Schn.  — o— ol  (Aa- 
gelia)  den  treu  lata  var.  ner- 
vosa (Original). 


Zahl  auch  variiert,  so  wind  der  Typ  und  seine  2 Formen  wohl  auch  mit  Pringlei 
eng  verbunden.  Die  mir  noch  vorlieg.  Expl.  lg.  Ghiksbreght **),  No.  508,  Chiapns 

*)  Alles  in  allem  kann  ich  KoEHNE  (/890)  nicht  beistimmen,  wenn  er  sagt,  daß 
Pringlei  und  utahensis  die  Nagelia  mit  Amelanchier  „in  so  zweifelsfreier  Weise“  ver- 
binden, „daß  es  kaum  noch  möglich  sein  dürfte,  beide  durch  einigermaßen  brauchbare 
Merkmale  zu  scheiden“.  A.  utahensis  ist  eine  ganz  typische  Amelanchier,  während  Pringlei 
in  den  C.  und  K.  völlig  abweicht  und  an  denticulata  sich  anschließt.  Diese  Nagelien 
s.  str.  kann  ich  in  Bl.  von  Cotoneaster  nicht  unterscheiden  und  lediglich  die  Fr.,  die  ich 
aber  auch  nicht  für  mit  denen  von  Amelanchier  für  identisch  halle,  stellen  sie  zur  Gruppe 
der  Sorljeen.  Ich  möchte  deshalb  doch  eher  Vorschlägen,  die  Nage/ia  als  eigene  Gattung 
zu  behalten! 

**)  GhiESBRKGHTS  No.  8 1 2 mit  beh.  Bl.,  die  noch  sehr  jung  sind,  und  noch  sehr 
kleinen  B.  gehört  den  12  Stb.  nach  zum  Typ! 
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und  Linden,  No.  704,  Comit&n,  mit  beh.  ÖL  wie  Fig.  41 7 o— ol,  haben  ca.  17  Stb. 
und  die  dicken  B.  wie  Fig.  4161 — m,  2:1,5— 5,5:4,  im  Mittel  ca.  3 : 2 cm.  Ich 
halte  dies  für  var.  nervosa  ( Cotoneaster  nervosa  Decke.  , 1.  c.  177.  1874;  Amef. 
nervosa  Koeil,  1.  c.).  Hiermit  stimmt  auch  ein  Stück  von  Parry  et  Palmers 
No.  230  (San  Louis  Potoei)  in  Herb.  Boiss.  mit  Fr.,  doch  sind  unter  gleicher  No. 
ein  Blzw.-  und  ein  Frzw.-Stiick  mit  kahlen  Bl.  und  20  Stb.  und  B.  von  13 — 
2:0,8 — 1 cm,  die  ich  zu  Pringlei  stellen  muß,  danach  ist  die  Fr.  in  Fig.  417  n 
gezeichnet,  deren  K.  aufr.  zusammenneigen! 

Trib.  II.  Crataegeae  Koehne,  1.  c.  8.  Jetles  Frb.  sich  zu  einem 
einfächerigen  Stein  ausbildemi.  (Gattung  No.  165 — 160). 

Gattung  165.  Cotoneaster *)  Med.,  Gesell.  Bot.  85.  1793- 
[Zwergmispel.] 


Vgl.  oben  S.  652  und  S.  653,  t>,  seltener  kleine  Zw.  fast  nie 
verdornend,  B.  einfach,  stets  ganzrandig,  sommer-  bis  Wintergrün.  Neb, 
meist  pfriemlich;  Bist,  ein-  bis  vielblütig,  trugdoldig  0.  doldenrispig. 


Fig.  418.  Cotoneaster:  a—b  Dielsiana:  a Fr.;  b Stein  von  Rücken-,  Bauch- 
und  Schmalseite  — c—f  disticha : c Bl.  im  L.-Schn.;  cl  K.;  c*  C. ; d Fr.;  e Fr.-K.; 
/ Stein  wie  b — £■— / horizontalis  : g Bl.  im  L.-Schn.;  gl  C.;  h Fr.;  i — b\  k—m 
var.  adpressa  wie  g—i  — n — q Simons: : n Bl.  ganz;  C. ; o Bl.  in)  L.-Schn.; 
p Fr.;  q Stein  von  Rücken-  und  Bauchseite  — r — / acuminata : r Bl.  im  L.-Schn.; 
rl  C.;  s Fr.  und  Fr.-K.;  t*=b  (<*,  g — 4 n—q  n.  Koehne,  aonat  Original). 

meist  an  kurzen  beblätterten  Seitentrieben  endständig,  Bl.  klein,  weiß 
0.  rosa,  Stb.  20(— 10),  Gr.  1—5,  Frb.  gewöhnlich  nur  zu  *j3  am  Rücken 
mit  Recept.  verwachsen,  zuw.  auch  an  den  Bauchkanten  ± vereinigt. 

•)  Spcz.  Lit.  H.  ZABEL,  Die  Gattung  der  Zwergmispeln,  Cotoneaster  MED.,  in 
Mitt.  D.  D.  Ges.  1897.  14  und  1898.  37.  Da  mir  sehr  viel  mehr  Material  und  auch 
manche  Literatur  zu  Gebote  stand,  konnte  ich  ZABEL&  Material  hfg.  ergänzen  und  z.  T. 
berichtigen.  Sonst  schließe  ich  mich,  soweit  es  irgend  geht,  an  seine  schöne  Arl>eit  an. 
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Sa.  2.  gleich,  einander  die  Raphe  zu  wendend.  Fr.  lebhaft-  o.  braunrot 
o.  schwarz,  klein,  K.  bleibend.  Alle  Arten  erwähnt. 

Sekt.  1.  Orthopetalum  Koeh.,  Dendrol.  224.  1893-  C.  zur  Blz.  Sekt.  2 siehe 
aufrecht,  Bl.  also  wie  Fig.  418 n,  meist  rosa*).  s 753* 

A.  Fr.  gelb-  0.  scharlachrot.  B siebe  S.  750. 

O B.  klein,  kaum  1,5  cm  lang  (Fig.  419a— e*),  Bl.  einzeln  0.  gepaart. 

* aufr.  Klein- 1>.  B.  beiders.  mit  verstr.  Borstenhaaren,  K.  ± lialb- 
kreisfg.,  Fr.-K.  fast  wagrecht  zusammenneigend  (Fig.  41 8e). 

1.  C disticha  hnlbimmergrüiier,  zweizeilig  verästelter  und  beblätterter  t>  Zw. 

(bes.  jung)  dieht  goldig  steiflianrig;  B.  oben»,  «iiügriin . beh.,  unters,  hell-  o. 
weißlichgrün,  kubier  bis  kahl.  vgl.  Fig.  419a— b;  Bl.  einzeln,  rosa,  etwas  nickend, 
kahl  o.  fast  kahl,  vgl.  Fig.  418c— c1,  Gr.  3(2 — 4»,  Stb.  20;  Fr.  Scharlach,  wie  d, 

Stein  wie  f. 

Ich  halte  für  var.  typica  {rotundifolia  Wau.,  ex  p.,  Baker,  in  Saunil  Ref., 
t.  .">4,  1869,  Hook.  r.  et  AlXT.  al.,  non  Ldl.  s.  str.)  die  Kxpl.  lg.  Duthie,  No. 

1001 , Garhwal  und  2871.  Kutnaon,  lg.  WALLICB,  Cat.  I>03  ex  p.,  Nepal  und  lg. 

Hocker,  Sikkim  9—11000',  wonach  diese  Art  also  durch  den  ganzen  Himalaya 
verbreitet  scheint.  Als  var.  Duthieana , mit  größeren  B. , die  15  :12—25:19  nun 
messen  und  bis  fast  4 mm  lang  gestielt  sind  (Fig.  419c),  führe  ich  die  Expl.  lg. 

DUTHIB,  No.  2874,  Kumaon,  deren  Bl.  ich  nicht  sah.  — Ferner  als  ? var.  toago - 
lensis , mit  obere,  lockerfilzigen , untere,  dicht  gelbgraufilzigen  B. , deren  größte 
Form  Fig.  419 d zeigt,  stelle  ich  einstweilen  der  (vielleicht  nicht  gut  erhaltenen)  Fr. 
hall>er  hierher  das  Expl.  lg.  Soulie,  O.-Thibet  (Tongolo).  Vielleicht  besser  zu 
Simonsi  zu  ziehen  o.  gute  Art! 

C.  d.  IxtE.,  in  Bot.  Tidhk.  VIII.  19.  1882  ( C . Royleana  et  Hookeri  Ht.  ex  p.; 
vgl.  oben  und  Bemerkung  bei  buxifoha  8.  753).  — Heimat  wie  oben.  — Blz.  VI. 

— Frz.  IX.  — Seit  langem  in  Kultur,  aber  erst  jetzt  häufiger. 

wagrecht  ausgebreitet  verästelte,  ± niederliegende  t>,  B.  obers. 
o.  beiders.  ganz  kahlend,  K.  mehr  stumpf-dreieckig,  Fr.-K.  auf- 
recht (Fig.  418  h,  1). 

2.  C.  horizontatis  von  disticha  sonst  noch  abweichend  durch:  mehr  glän- 
zende Belaubung,  B.chen  wie  Fig.  419c,  kaum  über  1 1 : 10  o.  gelegentlich  bis  16: 13  mm; 

Bl.  wie  Fig.  418g— g‘,  spür),  beh..  Stb.  10,  Fr.  mennigrot,  wie  h. 

Man  kann  festhalten:  var.  typica:  B.-Stiele  zur  Frz.  beh.,  dgl.  B.  untere, 
meist  ; Fr.  länglichrund,  Steine  meist  3.  — var.  adpressa  (C.  adpressa  Bois,  in 
VlLM.  Frut.  Cat.  prim.  116.  c.  ic.  1904  f 1905] : B.-Stiele  kahlend,  dgl.  B.,  Fr.  mehr 
kugelig,  Steine  meist  2;  ich  sah  alle«  wie  Fig.  418k — m und  kann  sonst  adpressa 
nicht  unterscheiden.  Sie  soll  aber  die  rundliticrcn  Fr.  (August)  3 Wochen  früher 
reifen.  — var.  perpusilla:  B.chen  zur  Blz.  nur  wie  Fig.  419e7,  Bl.  sehr  winzig, 
nur  halb  so  groß  wie  beim  Typ,  sonst  ganz  analog;  Fr.?  Hupei  (lg.  Henry,  No. 

712).  Ferner  Giraldi,  No.  1680  (S.-Shensi),  Fr.  wie  adpressa.  Ein  2.  Expl.  lg. 

Wilson,  No.  564,  W.- Hupei  4800',  ist  in  Blzw.  ganz  analog  und  besitzt  Frzw., 
deren  größte  B.  nicht  über  8:6  mm  messen  (Form  wie  das  untere  B.  von  e in 
Fig.  419),  Fr.  nur  5 — 6:3  mm,  mit  2 Steinen,  alle«  dem  Typ  analog.  Wohl  durch 
Übergänge  mit  diesem  bez.  adpressa  verbunden,  wie  ein  Expl.  lg.  Rosthorn,  Sz’tschwan 
(Tsakulao)  und  No.  1808  (Nnnchuan)  zeigt. 

•)  Zu  dieser  Gruppe  scheint  die  bisher  verkannte  C.  rosea  ElHiEW.,  in  Trans. 

Linn.  Soc.  Lond.  XX.  46.  / 8$i.  zu  gehören,  als  welche  ich  die  Expl.  lg.  Dt’THIE,  No.  2 t 041 
ex  p.  und  22542  aus  Tihri-Garhwal;  Herb.  FaLCONKR,  No.  39;  ex  p.  [siehe  unten] 
aus  Kaschmir  (auch  DL’THIB,  No.  11427)  und  lg.  AITCHISON,  No.  337  und  782  aus 
Afghanistan  (Kurrum- Valley)  ansebe.  Kleiner  ^>,  Zw.  dünn,  nur  ganz  jung  spärlich  beh., 

0 rotbraun;  B.  dünn,  oben  lebhaft  grün,  nur  jung  auf  Rippe  beh.  und  gewimpert,  unters. 

+ weißgrau  bereift,  fast  stets  kahl,  vgl.  Fig.  42411,8.  755,  bald  spitzer,  bald  stumpfer, 
bis  5 : 2,5  cm,  Stiel  4 — 6 mm;  Bist,  locker  4 — 9-bl.,  2 — 3 cm  lang,  locker  beh.  bis  kahl. 

Bl.  rosa,  wie  Fig.  423t — r1,  S.  753,  Stb.  15 — 20,  Gr.  2,  unreife  Fr.  wie  s,  rot?.  Zu 
bemerken  ist,  daß  EdgewoRTH  die  jungen  Stadien  aller  Teile  als  „araneo-lanatis"  be- 
schreibt, nun  befindet  sich  auch  auf  DtJTHIKs  No.  2104t  ein  noch  unerblühtcr  Zw.,  der 
reich  beh.  ist  und  kaum  hierher  gehört.  FalcoNKRs  No.  397  ist  meist  mit  baciltaris - 
oder  Undleyi- For m e n vermengt. 
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C.  h.  Decke. , in  Fl.  d.  Serr.  XXII.  16s.  1877  ( C.  acuminata  var.  prost  ress  a 
DlPP.,  Lauhholzk.  III.  414.  /Apj,  vix  Hook.  vH  Decke.;  C.  nanchuaniea  R.  Rgl. 
[in  Hort.  Xonn.J;  C.  Davidtana  Ht.  ex  p.).  — Heimat  nach  Decke.  China.  Wohl 
westl.  Zentralchina  und  gleich  var.  adpressa  au«  Sz’bschwan.  — BIz.  VI.  — K*rat. 
VIII — IX.  — Jetzt  häufiger  in  Kultur,  ausgezeichnet  für  KeUanlagen. 

OO  B.  im  Mittel  gewöhnlich  über  1,5  cm  lang.  Bist,  meist  mehr  als 
3-blütig. 

-X-  Bl.-Achse  und  K.  außen  angedrückt  locker  steifhaarig  (nicht 
graufilzig).  Bist,  büschelig.  mit  sehr  kurzem  Pedunculusi  1 — yi— 5-bl. 
+ B.  höchstens  3 cm  lang.  Form  wie  Fig.  419f.  Gr.  3—4,  Fr.-  K . 
aufrecht. 

3.  C.  Simons i:  etwa«  sparrigcr,  aufstrebend  breit  verästelter  b,  bis  ca.  1 ui 
hoch,  halbimmergrün,  Zw.  fein  borstenfilzig,  er«t  @ kühlend;  H.  ooer*.  tiefgrtin, 

«pari.  beb.  bi«  kahl,  unter«, 
hellgrün,  locker  zotten- 
borstig, Stiel  beh. . 1 — 3 
mm;  Bist,  meist  2 — 5-, 


Fig-  419.  Cotonrastrr 
B.  * Formen  , meist  von 
Frzw.und  normalen  Lgtr. : 
a — 6 disticha:  a Kultur- 
pflze.;  b lg.  Duthie.  No. 
1061,  grolle«  B.  von  I-gtr. : 
c var.  Ihithieana ; d var. 
tongolensis  (vgl.  Text,  8. 
745t  — c — e7  horizontales : 
el  von  var.  adpressa ; e*  var. 
perpusilla  — f Simomi  — 
g — h Francheti  — / acu- 
minata — k tomentosa ; 
/ parnassica  — m — n mte- 
grrrima  {vuigaris)\  o — p 
var.  unißora  (knapp  */*  n 
Gr.)  (Orig). 

«eiten  1 -bl. , vgl.  Fig.  418n — o1,  rosaweißlioh,  Stb.  20;  Fr.  lebhaft  gelb-  o.  mennig- 
rot, wie  p,  Stein  wie  q. 

C.  S.  BaK.,  in  Sau  KI).  Ref.  I.  Tab.  55.  1869  (?  C.  acuminata  var.  Simonsit 
Decke.,  1.  c.  175.  1874;  C.  acum.  var.  prost  rata  Koeh.*),  Dendr.  225.  1893).  — Au« 
Sikkim*),  Kbasia  (lg.  Clarke,  No.  43911  et  45  543^1)  stammend.  Decke,  gibt 
Siinla  und  Kumaon  an.  doch  sah  ich  «eine  Kxpl.**)  noch  nicht.  — Zur  Frz.  «ehr 
zierender  Jetzt  schon  häufiger  in  Kultur. 

+4-  B.  größer,  siehe  Fig.  419 i,  Gr.  meist  2,  Fr.-K.  zusaimnen- 

neigend  (Fig.  418s). 

4.  C.  acuminata : «chlanktriebiger,  aufrechter,  bis  4 m (teste  HoOKKRi  hoher 
b.  Zw.  gelbgrau  borstenfilzig,  erst  @ kahlend;  B.  oben  trübgrün,  fa«t  mehr  als 

auf  der  nur  verstr.  lK>rstigen  hellgrünen  Unter»,  beh.  und  gewiinpert,  größte  Breite 

unter  Mitte,  Spitze  mit  aufgesetztem  Nadelspitzehen,  an  üppigen  'I  rieben  bis  7.5 :3,8 
ein,  sonst  im  Mittel  ca.  5:2,3  cm;  Stiel  meist  unter  5 mm;  Bist.  1 — 5-bl.;  Bl. 
ziemlich  groll,  schwach  rötlich,  vgl.  Fig.  418 r — r\  Gr.  2—3,  Stb.  20.  sehr  kurz; 
Fr.  dunkelscharlachrot,  wie  s,  Stein  wie  t. 

*)  Die  KoEHNEschen  Zitate  C.  acum.  var.  prostrata  HOOK-,  C.  Svmomii  LOUDON 
und  C.  montana  LGE.,  dürften  Hcrlwrnamen  sein.  Ein  so  bezeichnetes  HooKERsche» 
Expl.  aus  Sikkim  12 — 130001  könnte  zu  Simomi gehören! 

•*)  Ein  Exp!.  aus  Sz’tschwan  lg.  V'.  RohTIIORK,  No.  1810  (und  HENRY,  No.  5701 1 
erinnert  in  Bl.  (C. !)  und  den  bis  2 : 1,8  cm  messenden  B.  an  Simomi , aber  Gr.  2,  Stb.  10. 
Vielleicht  Z*ibel:  o.  Francheti  näher  stehende  Art. 
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C.  a.  Lol.,  in  Trans.  Linn.  Soc.  XIII.  101.  tab.  IX.  1821  [Mespilus  acum. 
Lodd.,  Hot.  Cab.  X,  t.  019.  1824).  — Ich  sah  Expl.  ans  Sitnla,  Kumaon,  G&rhwal 
und  Nepal,  wie  weit  diese  Art  nach  0.  geht,  ist  fraglich,  was  ich  aus  W. -China 
kenne,  gehört  zu  o.  neben  pekinensis. 

Bl.- Achse  und  K.  kahl  o.  erste  nur  am  Grunde  locker  borstig 
beh.,  oder  aber  beide  i graufilzig. 

+ Bl.-Achse  kahl  o.  nur  am  Grunde  beh.,  K.  nur  ± gewimpert. 
A B.  wie  Fig.  422a,  S.  751,  zuletzt  zicml.  derb  und  ± 
runzelig.  Bist.  4—  12-bI.,  vgl.  Fig.  420a — b'. 


-f  -f  siehe 
S.  74» 


5.  C.  bullata*):  aufrecht  ausgebreitet  verästelter  ft,  Zw.  feinfilzig,  0 kah- 
lend, purpurn;  Kn.  -f-  filzig,  die  2 Außenschupjwn  -f-  kahler;  B.  olien  trüb  dunkel- 
grün, spärlich  beh..  nerven  4-  eingesenkt,  untere. "bell  graugrün,  bcs.  auf  den  + 
stark  netzig  hervortretenden  Hauptnerven  bürstenfilzig,  4:2  bis  7( — 8):3,S( — 5)  cm. 
Stiel  2 — 3 mm;  Bist,  nebst  Grund  der  Bl.-Achse  4:  locker  borstenfilzig.  Bl.  rosa- 
weißlich, Gr.  4—5,  Stb.  20,  K.  breit  rundlich,  nur  gewimpert,  wie  Fig.  420  bei  a. 
Fr.  wie  b,  rot,  mit  wagrecht  schließendem  K..  Steine  wie  b‘. 


C.  b.  Bois,  in  Vilm.  Frot.  Cat.  prim.  119.  c.  icon.  [t904]igo$.  — Thibet. 
— Blz.  ? — Frz.  IX— X.  — Ich  sah  Originale  aus  Hort.  VlLMORlN,  hatte  doch 
Herr  Vilmorin  die  Güte,  mir  alle  seine  Formen  zu  senden. 


AA  B.  wie  Fig.  419m— p,  Bist.  1 — 4-bl.,  vgl.  Fig.  420c— e. 


6.  C.  integerrima:  vielgestaltiger,  meist  aufrecht-sparriger  bis 
1.5  m hoher,  selten  niederliegender  ft;  B.  sommergrün,  im  Mittel  nicht 
über  3—4:2 — 2.4  cm.  selten  bis  5:3,5  cm,  obers.  von  Anfang  an 
so  gut  wie  kahl,  sattgrün,  unters.  ± weih-  o.  gelbgraufilzig  und  ge- 
wimpert; Bist,  ± borstenfilzig,  nickend.  Bl.  klein,  blaßrot,  Gr.  2—4, 
Stb.  20,  Fr.  ± hängend,  Scharlach-  o.  purpurrot,  Steine  meist  3. 

An  Formen  kann  man  unterscheiden:  var.  typica • ft  4*  aufrocht.  Fr.  rot. 
Hierher  als  Formen**)  f.  oxyphylla  [Cot.  vulg.  var.  oxyphylla  Zbl.,  in  Mitt.  Dendr. 
Ges.  1897*  17):  Wuchs  dicht  aufr.,  B.  spitz-oval.  Fr.  etwas  größer  (Schweiz:  Bagno- 
Tal)  und  f.  glabrescem  Beck,  in  Herb.,  B.  1,5:  1 — 2.5 : 1,8  cm.  unters,  stark  kah- 
lend.  blaugrau  (Hor/egow.,  Cincer,  1600  m,  unter  Krummholz).  — var.  depressa 
{ Mespilus  cotoneaster  ß.  depressa  Friek,  Nov.  Fl.  Suec.  9.  1814;  C.  vulgaris  var.  lutea 
Fries,  Nov.  Fl.  Suec.  ed.  alt.  140.  1828;  C.  vulg.  var.  depressa  De.,  Prodr.  II. 
632.  1825) : 4;  niederliegend , B.  schmäler.  Zw.  wparrig,  fast  verdornend,  Fr.  gelb 
(Strandklippen  bei  Warl>erg  in  Scbwed.).  — var.  feucocarpa  {vulg.  var.  leue. 
RoKM..  Syn.  Mon.  111.  222.  1847)1  Fr.  weiß  (Podolien).  — var.  intermedia  {Cot. 
vulg.  var.  interm.  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  II.  315.  1873;  C.  int  lg.  var.  nunuti- 
folta  Zby«,  in  Mitt.  I>.  D.  Ges.  1897.  17;  C.  vulg,  var.  microphvlla  in  Herb,  div.): 
Bist,  meist  1( — 2)-bl.,  B.  kauin  über  2:1,3  cm.  unters,  reichlich  beh.  Diese  im 
Altai,  Kauk.  und  wohl  allen  Gebirgen,  in  denen  der  Typ  auftritt,  sich  findende 
Form  verbindet  den  Typ  mit  der  Gebirgsform  var.  uaiflora  [Cot.  uni  fl.  ßoE.,  in 
Lei».  Fl.  alt.  II.  220.  1830  und  Lei».  1c.  flor.  ross.  III,  t.  269.  1831):  Bist.  1( — 2)-bl.. 
ganz  kahl.  B.  nur  jung  unters,  beh.,  hfg.  mehr  länglich  (Altai;  ? Songarei).  Ich 
sah  Originale! 


")  Im  Anschluß  an  bullata  sind  einige  westchinesische  Formen  zu  besprechen,  die 
ich  vorläufig  nicht  recht  klären  konnte,  da  ich  die  Originale  der  nachstehend  behandelten 
Arten  FRAKCHETs  nicht  kenne.  FRANCHET  hat,  in  Plant.  David.  II.  42.  1888,  aus 
O.-Tibct  (Moupinc)  eine  C.  moupinensis  beschrieben,  deren  Beschreibung  recht  wohl 
auf  die  bullata- Expl.  paßt,  nur  sagt  er  „calyx  ....  dentibus  triangulär ibus  acutis“  und 
gibt  an  „limbo  3 |>oll.  longo,  usque  2 poll.  lato,  vel  angustiore“,  wichtig  ist  aber,  daß 
seine  Art  auch  3 Gr.  und  ..folia  ....  subtus  plus  minus  elcvato-nervosa"  hat.  Bois, 
dem  doch  FraNCHETs  Originale  zugänglich  sein  mußten,  vergleicht  seine  bullata  leider 
nur  mit  der  total  verschiedenen  frigida.  — Der  bullata,  wie  sie  mir  vorliegt,  gleichen  sehr 
Expl.  lg.  HENRY,  No.  8054.  Sz'tschwan,  größte  B.  wie  Fig.  4261,  S.  738  o.  am  Grunde 
+ spitzkeilig.  Bl.  ganz  analog,  aber  K.  spitz  breit  dreieckig.  Ein  sehr  ähnliches  Expl.  lg. 
V.  ROSTHORN,  No.  989,  Sz’lschwan  hat  in  den  unreifen  Fr.  3 Steine.  Vgl.  im  übrigen 
auch  die  Bemerkungen  bei  C.  acutifolia  (pekinensis)  S.  75 1. 

**)  Was  DIPPEL  als  C.  vulgaris  var.  borralis  Laubholzk.  III.  4 II.  1893  beschreibt, 
scheint  mir  zu  melanocarpa  zu  gehören,  wie  ein  Bruchstück  seines  Herbars  andeutet. 
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C.  /.  Med.  , Gesch.  <1.  Bot.  85.  1793,  var.  a (.1  fesptlus  Cotoneaster  L.,  Spe<\ 
pl.  479  17 53  ex  p. ; Mesp.  cot.  var.  rubra  Ehrh.,  Beitr.  IV.  18.  1789;  C.  vulgarts 
LDL.,  in  Tran«.  Linn.  Soo.  XIII.  101.  182t;  Cot.  vulgaris  var.  ervthrocarpa  Lei».. 
Fl.  alt.  II.  219.  1830).  Gemeine  Z.  — I.  G.  verbr.,  m>n*t  durch  ganz  M.-  und 
N.-Eur.,  im  SW.  und  S.  nur  in  Gebirgen,  im  6.-0.  Siidgrenze  fraglich,  ferner  Kauk.. 
Transkauk.  (Formen  aber  z.  T.  fraglich),  in  N.-As».  wohl  nicht  über  Altai  hinaus 
nach  O.,  im  zentralen  Asien  sicher  fehlend,  dgl.  China.  — Blz.  IV — V.  — Frz. 
VIII.  — Nach  dem  Süden  zu  werden  B.  z.  T.  dicklicher,  die  Nerven  treten  unters, 
mehr  hervor.  Es  treten  zuweilen  Formen  auf,  die  schwach  beh.  B.-Oben.  haben. 
Studium  notwendig. 


Fig.  420.  Cotoneaster:  a — A1  bullata:  a Bl.-L.-Schn.  u.  K. : ax  C.;  b Fr.; 
bx  Stein  von  Bauch-,  Schmal-  und  Rückenseite  — c — e integerrima  {vulgaris):  c Bl.- 
L.-Schn.;  cx  C.;  c*  Gvn.-Q.-Schn.;  J Fr.;  dl  Fr.-K.;  c Stein  wie  bx  — /—  h ZabeU . 
wie  c — e (ohne  c*)  — «— / tomentosa:  wie  f — h — m parnassica  Steine  — ml — m- 
AiUhtsom : Fr.  und  Steine  — n — p Francheti:  n Bl.-L.-Schn.;  nl  C.;  o Fr.  und 
Fr.-K.  z.  T.;  p wie  bl  ( c , d,  «C,  e nach  Kokhnb,  sonst  Original  1. 

6x7.  C.  integerrima  x C.  tomentosa:  eine  solche  Hybride  soll  die  mir  unge- 
nügend bekannte  C.  tomentosa- vulgaris  LäWOTTE,  Prodr.  pl.  Cent.  I.  278.  1877 
\C.  tomentosa  ß.  intermedia  Lec.  et  LaM.,  Cat.  pl.  Cent.  162  [vor  1877];  C.  intermedia 
Cohte,  in  Bull.  Soc.  Bot.  Fr.  1893 , p.  CXXII)  darstellen.  Zentr.-Frankr.  (Lozcre, 
Aveyron). 

4~f  Bl.- Achse  und  K.  außen  -f  grau  filzig*). 

A B.  wie  in  Fig.  419  k,  Bist,  meist  nicht  über  Fr.  meist 
3-  heb.,  stumpf-ziegelrot. 

7.  C.  tomentosa:  b,  bis  2 m,  von  integerrima  im  wesentlichen 
noch  abweichend  durch:  Zw.  langer  und  stärker  filzig**);  B.  obers.  ± 

')  Bei  Xabeti  ist  allerdings  beides  oft  nur  spärlich  beh.,  sie  unterscheidet  sich  aber 
von  der  sonst  ähnlichsten  integerrima  schon  durch  obers.  beh.  B. 

M|  Kn.  vgl.  in  meinen  l)endr.  Wintcrstud.,  S.  119  und  Fig.  151p — t,  S.  148. 
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locker  anliegend  gelblich-zottig,  nie  ganz  kahlend.  trübgrün,  unters,  stark 
weiß-  o.  gelbgraufilzig  und  gewimpert,  im  Mittel  nicht  unter  3,5: 2,3 — 3 
cm,  sonst  bis  6,5: 4,5  cm;  Stiel  bis  8 mm:  Bist  dicht  filzig.  Bl.  wie 
Fig.  420  i — 1,  Gr.  meist  3,  Stb.  20. 

Man  kann  als  Kulturform  ansebeu  f.  pluriflora'y.  Bist,  reicherbliitiger  (ca. 
8— 17-bLj. 

C.  t.  Ldl.,  in  Tran».  Linn.  Soe.  XIII.  101.  1821  (Afespilus  oriental is  MlLL.**), 
Dict.  cd.  VIII,  No.  9.  1768  ex  p.:  Mesp.  tomentosa  Air.,  Hort.  Kcw.  II.  174.  1789; 
Mesp.  eriocarpa  De*.,  Fl.  Fr.  VI.  432.  1815;  Mesp.  coccinea  W.  et  K. , PI.  rar.  III, 
t.  256.  1812:  Mesp.  Pygmaea  BaUMO.,  Enum.  Stirp.  II.  40.  I 816 ; Cot.  coccinea  StEUD., 
Nomencl.  ed.  2.  426.  1840).  — Filz-Z.  — I.  G.  D.  nur  Gebirge  in  Elsaß,  Baden, 
Württembg.,  Bayern;  Sch.  verbr.,  OU.  fehlt  nördl.  von  Ober-Ö« tr.,  öetl.  bi.«  Karpath. 
(Otgrenze!),  ferner  Süd.-Eur.  (N.-Span.,  Apennin  [bis  Calabr.]),  in  SO.  Balkan 
und  GriechL  (Doris,  Achaia) , fehlt  in  Ru  ul.  und  As.  — BIz.  V— VI.  — Frz. 
IX — X.  — In  Asien  hfg.  mit  racem ißo ra- Form en  verwechselt***). 

An  tomentosa  schließt  sich  wohl  an  (doch  Bl.?)  C.  Aitchhoni  aus  Afghanistan, 
Kuram-Tai,  2500  m,  lg.  Aitchison,  No.  277,  mit  Fr.  im  Juli.  Kleiner  b*  junge 
Triebe  filzig,  0 kahlcnd,  purpurn,  B.  etwa  wie  in  Fig.  419  m (nur  Basis  mehr  wie 
bei  i [links]),  -}-  dünnlederig,  Oben*,  hell  olivgrün,  nur  Rippe  spärl.  beh.,  Untere, 
gleich  Stiel  dicht  fein  gelbgraufilzig,  3:2— 5:3— 3,6  cm,  Stiel  4 — 8 mm;  Fr.  zu 
2 — 3.  triibrot?,  etwas  bä.,  oben  breit  offen,  2 Steine,  an  Kuppe  vom  K.  frei  (Fig. 
420 ui1— m*).  Erinnert  ein  wenig  an  bacillaris , was  ja  auch  Aitchihon  angibt.  Die 
Bl.  müssen  die  Stellung  entscheiden. 

AA  B.  wie  in  Fig.  419  g — h und  422  i — k,  S.  751,  Bist. 
3— 5-15-bl. 

= B.  wie  Fig.  422  i—k,  S.  751,  also  beidendig  mehr  ab- 
gerundet als  spitz,  dgl.  K.  stumpfendig,  Gr.  2,  Fr.-K. 
wie  Fig.  420  g. 

8.  C Zabel  1^):  1£>?,  Höhe?,  Wuchs  anscheinend  schlank triebig , junge  Zw. 
. kahl-  o.  gelbgraufilzig,  © kühlend,  purpurn;  B.  im  Mittel  nicht  über  2,5:  1,5  cm, 
obere,  wohl  stumpfgrün,  durchweg  locker  beh.,  untere,  grau-  o.  gelbgrau  filzig; 
$tiel  filzig,  kaum  über  3 mm;  Bist.  ■ filzig,  locker  4 — 10-bl..  bis  2 cm  lang.  Bl. 
klein,  rosa,  vgl.  Fig.  420  f—h,  Btb.  20,  Fr.  rot. 

Es  treten  Formen  mit  kahleren  Bl.  (so  Giraldi,  No.  5006)  und  solche  auf, 
bei  denen  auch  B.  obere,  fast  kahl  (Giraldi,  No.  7163).  Diese  liegen  nur  in  Bl.  vor 
und  erinnern  stark  an  integerrima , aber  Bist,  meist  über  4-bl.  Noch  zu  beobachten. 

C.  Z.  — China:  N.-Shensi  [lg.  Giraldi,  No.  961—963,  972,  976,  5000,  5001, 
5003,  5005,  5009];  vielleicht  gehört  ein  Expl.  lg.  Komarow,  Korea  hierher,  B.  an 
Lgtr.  bi.«  4:3  cm.  — Blz.  VI — VII.  — Frz.  IX.  — Wohl  sehr  einführenswert,  da 
sicherlich  hartf-h. 

*)  Eine  ganz  merkwürdige  Form  sah  ich  iin  Herb.  BOISS.  bezeichnet  mit  Herb. 
PA  VON,  Hispania.  Hier  waren  die  gleichzeitig  mit  normalen  Erst.  vorh.  (ob  Herbst-) 
Bist,  fast  oorymbös,  bis  über  30-bl.  an  den  Enden  üppiger  kurzer  diesj.  Seitentriebe.  Wohl 
«in  abnormer  Fall. 

**)  MILLER  vermengt  It.  Zitat  Alp.  exot.  5 die  Cot.  tomentosa  und  Amelanchier 
cretica,  welche  letzte  am  zit.  Ort  gut  dargestellt  ist.  Daher  ist  die  Beschreibung  MlLLKRs 
unverständlich  und  dieser  Name  unannehmbar.  Eine  M.  tomentosa  hat  MILLER  nicht 
beschnei  >en. 

***)  Solchen  ähnelt  in  den  kleinen  B.  (Fig.  419 1),  die  kaum  über  2 : 1.5  cm  messen, 
die  C.  parnassica  BoiWj.  et  Hki.DR.,  Diag.  pl.  sei.  2.  II.  48.  i8$6 , aus  Griechl.  (Epirus, 
Thessal.,  Ätol.,  Euböa)  [und  vielleicht  Kl.-As.],  die  ich  in  den  Bl.  nicht  unterscheiden 
kann,  die  Fr.  kahlen  ganz  und  die  Steine  sind  wie  Fig.  420  m.  Sonst  Beh.  aller  Teile 
analog.  Sparrig  - niedriger  Zwerg -b  der  Gebirge.  Von  WKNZIO,  in  Linnaea  1874.  186 
vielleicht  nicht  mit  Unrecht  als  toment.  var.  parnassica  geführt.  Wie  sich  der  K.  ganz 
reifer  Fr.  verhält,  blieb  mir  fraglich. 

1*)  Ich  widme  diese  Art  Herrn  ZABEL  und  benutze  diese  Gelegenheit,  ihm  wieder- 
holt herzlich  für  seine  vielfache  Unterstützung  zu  danken. 

+f)  An  Z.abeli  schließt  sich  anscheinend  nahe  nn  die  C.  Ificlsiana  PRITZ. , in 
ENGL.  Jahrb.  XXIX.  385.  1900 , deren  Typ  die  Expl.  lg.  V.  ROSTHORN,  No.  492  aus 
Sz’tschwan  (Nanchuan)  bilden.  Vgl.  Fig.  429a,  S.  760  und  Fr.  Fig.  418a — b,  S.  >44, 
rot,  aber  kaum  ganz  reif.  Die  B.  sind  zuletzt  derb,  oben  trübgrün,  locker  beh..  unters, 
gelbgraufil/ig,  Nerven  oben  eingeschnitten,  unten  vortretend.  Fr.  einzeln.  Mir  scheint  nun 
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= *“  B.  wie  in  Fig.  41Bg— h,  S.  74i'>,  also  beidendig  mehr 
gleichmäßig  zugespitzt,  dg!.  K.  spitz,  Br.  3.  Fr.-Iv. 
wie  Fig.  420  o. 

9.  C Francheti.  aufrechter  1 — 1,5  m;  Z w.  dicht  gelbgrau filzig.  : Wäh- 

lend , purpurn;  B.  an  Krztr.  2 : 1,2—3  : 1,7  cm,  Textur  dicklicher  als»  bei  Zabeli , Haupt- 
nerven auf  der  beh..  aber 

lebhaft  Hiittgrünen  Ober®, 
i cinaeachnitten , auf 
der  weißgelbfilzigen  Un- 
tere, mehr  hervorUHeod, 
filzig,  1 — 3 mm ; Bkt 
(5 — )8 — 15-bl.,  ai len  reich- 
licher gelbgraufilzig  ib 
bei  Zabth,  smi-t  wie  Fig, 
120  n — p,  Fr.  orangeroi, 
nach  Boi«  bi«  10 : 6 — 7 
rum,  lange  bleibend. 


Fig.  421.  Cotoneastt-r 
(R.- Formen  wie  Fig.  419): 
a acutifoUa  ( pekinensis ) , 
Typ  nun  Kultur:  b die 
Pflze.  von  VlLMORIX,  vgl. 
Text  8.  75 1 — c lucida  — 
J — e [/  mucronataj  — f — 
melanocarpa\  f.  var.  com- 
mixta  (*/#  n.  Gr.)  (Orig.) 

C.  F.  Bois,  in  Bev.  Hort.  1902.  380.  c.  ioon.  — Gebirge  von  Tibet  fuud 
Ytinnan  teste  Bois).  — Blz.  VI.  — Frz.  X.  — Wird  jetzt  in  Kultur  verbreitet. 

B.  Fr.  schwarz  (Färbung  wohl  anfangs  immer  rötlich,  daher  erst  bei 
voller,  oft  spät  eintretender  Reife  sicherzustellen). 

OG  wehe  Q R.  ± scharf  zugespitzt,  vgl.  Fig.  421a — e und  Fig.  422  b— h. 

’ 75a*  * B.  wie  Fig.  421a— c (0.  Fig.  422  b— h),  Hauptnervenpaare  meist 

5—6,  Stiel  (3— )4 — x mm. 

+ B.  oberseits  ± glänzend  sattgrön,  kahl  (höchstens  vereinzelte 
Zottenborsten),  Form  wie  Fig.  421c,  Bl. -Achse  und  K.  kaum 
beb.  o.  kahl,  Gr.  3—4. 


10.  C.  lucida:  aufrechter,  buschiger,  bis  ca.  2 m hoher  £>,  junge  Zw.  heb., 
schon  0 stark  kahl;  B.  bis  ca.  fi : 4 cm.  unters,  hell-  o.  weißlichgrün,  -£  locker 
beh.,  Stiel  dgl.;  Bist,  locker  beh.,  (2— )4— 6( — 8)-bl.,  Bl.  hellrosa,  Stb.  20,  vgl. 
Fig.  423  a— c,  S.  753. 

C.  1.  SCHLECHT.,  in  Linnaca  1854.  541  ((’  acutifoUa  Ldl.,  in  Led.  Fl.  ross. 
II.  92.  1844,  non  Tvrcz.;  C.  nigra  var.  acutifoUa  Wknz.,  in  Linnaea  1874.  183).  — 
Glanzblatt-Z.  — X. -Asien:  Altai,  Baikalgebiet.  — Gebirge.  — Blz.  V — VI.  — Frz. 
XI.  — Seit  langem  in  Kultur.  Schon  belaubter  £>. 

WILSON®  No.  1117  aus  W.-Hupei  (Bl.  und  Fr.)  hierher  zu  gehören.  (Ob  etwa  auch 
HENRY*  No.  7468  aus  Sz’tschwan?)  Die  B.  messen  bis  2 : 1,5  cm  und  sind  4^  rundoval, 
gespitzelt,  Beh.,  auch  der  Zw.  etc,,  wie  beim  Typ  gelbgrau filzig,  Bl,  zu  3 — 5,  Stielchen. 
Recept.  und  K.  (außen)  lockerzoltig,  K.  kurz  3 -eckig,  C.  rosa,  rundl.-oboval,  kurz  genagelt, 
Stb.  20,  wenig  länger  als  K.,  Gr.  3—4,  kaum  die  Mitte  der  Stb.  erreichend.  Fr.  zu  1 — 3,  rot, 
kugelig,  ca.  5 — t»  mm  Dm.,  K.  zusammen  neigend.  Stein  3 — 4.  Von  Zabeli  durch  derbere, 
kleinere  relativ  breitere  B. , kleinere  wenigblü tigere  büschcligc  Bist.  (ca.  1 cm  lang)  ab- 
weichend. Ob  Henrys  No.  5463  und  5463A,  aus  Hupei,  die  in  BI.  auf  Dielstana  in 
den  größeren  B.  (bi*  3,2  : 1 an)  auf  Zabeli  weisen,  hier  o.  dort  einzureihen,  bleibt  fraglich. 
Nach  Fr.-Expl.,  HENRY,  No.  7201  aus  Sz’tschwan  könnte  diese  letzte  Form  eine  be- 
sondere, zwischen  Zabeli  und  Dielsiana  zu  stellende  Art  repräsentieren.  Falls  es  sich 
nicht  etwa  um  eine  wenigblütige  Form  der  Francheti  handeln  würde. 
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++  B.  obers.  stumpfgrfln , ± locker  zottenborstig.  Form  vgl. 
Fig.  421a— b und  Fig.  422  b — h,  Bl.-Achsen  und  K.  ± dicht 
behM  Gr.  2( — 3). 

11.  C.  acutifolia  (pekinensls) : habituell  wohl  lucida  sehr  iüin lieh , weicht 
aber  noch  ab  durch:  auch  Zw.  und  B.-Unten».  mäßig  reicher  l»eh.,  Bist,  meint 
1 — 3-blutig.  reicher  bch.,  sonst 

C.  a.  TURCZ.*)  , in  Bull. 

Soc.  nat.  Mose.  V (nee  IV!) 

190.  1832  ( C.  acutifolia  var.  pck. 

Koehne,  Dendr.  225.  18g j ; C. 
pchnemis  Zbl.,  in  Mitt.  d.  D. 


Fig.  422.  Cotoneastcr:  B.- 
Formen:  a bullata  — b — d peki- 
nensis  vel.  VttT.  ? (Vgl.  Text 
unten)  [b—c  Frzw.,  GlRALDI 
No.  4997,  4985;  d Blzw.  Gir. 

4995];  e—f  dgl.  Wählende  var., 

I«'  GlR-  987.  bez.  981 , wenn 
letzte  nicht  zu  h gehört,  f 

KüHTHORN  18031  — g acuti- 
folia var.  vel  spec.  nov.  [Gir. 

4992,  behaarte  Form];  h dgl., 
kahle  Form  [Gir.  978]  — 

I* — k Zabcli  — k — o multißora 
au«  Schenfti ; p dgl.  Giraldi 
4989  (vgl.  Text,  S.  756)  (*/,  n. 

Gr.)  (Original). 

l>eudr.  Ges.  1898.  37).  — Soll  aus  um  Peking**)  gesammelten  Samen  gezogen  worden 
»ein.  — Blz.  etc.  wohl  wie  acutifolia.  — In  Kultur  noch  selten. 


*)  TüRCZANINOW  beschreibt  seine  Art  sehr  kurz,  aber  die  Angaben  „calycibus 
pedunculisque  lanatis“  und  der  Ort  „in  lapidosis  Mongoliae  chinensis  australis“  schließen 
acutifolia  LDL.  = lucida  aus.  Wenn  Tl'RCZ.  die  im  Juni — Juli  gesammelten  Fr.  als 
„rot“  bezeichnet,  so  ist  das  nicht  auffällig.  Es  liegen  allerdings  in  Herb.  Petersburg  Expl. 
der  lucida , die  als  acutifolia  TüRCZ.  liezeichnet  und  183 3 von  TURCZ.  aber  ,,ad  baicalem** 
gesammelt  sind.  Die  Orig,  von  TURCZ.  aus  der  S.-Mongolei  sah  ich  nicht  (doch  z.  B. 
David,  No.  2745  [?]  Toumet,  Oulachan),  aber  schon  Maxim,  hat  in  Herb.  Petersbg. 
Expl.  aus  dem  Formenkreis  der  pekinemis  als  acutifolia  Tl’RCZ.  bestimmt.  Ob  pekinensis 
s.  str.  eine  besondere  Varietät  der  acutifolia  TURCZ.  s.  m.  bleiben  kann,  ist  noch  fraglich. 
Jedenfalls  variiert  diese  Art  sehr  und  die  Formen  sind  schwer  zu  bewerten. 

•*)  Was  ich  von  Herrn  VlLMORIX  als  No.  4484,  bez.  semis  2025  (aus  Sz’tschwan, 
lg.  FARGES,  stammend)  erhielt,  kann  ich  von  SPÄTH  scheu  Expl.  der  acutifolia  nicht 
unterscheiden  (ganz  analog  ist  V.  RosTHORNs  No.  1805  aus  Sz’lschwan),  und  ich  gebe  die 
Fig.  423d  — f nach  VlLMORINs  Pflz.  Nun  liegen  mir  aus  China  viele  (als  acuminata 
geführte)  Expl.  vor,  die  sich  sehr  eng  an  acutifolia  anschließen.  Es  sind  dies  vor  allem 
GlRALDIs  No.  979,  982,  4985,  4995,  4997  in  Bl.  und  Fr.  aus  N.-Schensi,  deren  B. 
Fig.  422b — d zeigt.  Fr.  meist  3 -steinig  und  Steine  auf  Bauchseite  (nach  Aufkochen!) 
keine  breiten  roten  Ränder  zeigend  (die  trocken  nur  selten  zu  erkennen  sind).  Bei  den 
Expl.  No.  982,  4983,  4986  sind  die  B.  (Juli!)  obers.  fast  kahl,  die  Fr.-Farbe  ist  rötlich, 
aber  Fr.  noch  unreif!  ln  der  Färbung  der  B.,  die  obers.  kahl  sind  und  auch  unters,  fast 
kahlen , sowie  in  den  viel  schwächer  bis  fast  nicht  beh.  Bl.  erinnern  sehr  an  lucida 
GlRALDIs  No.  981  (N.-Shensi),  977  und  987  (S.-Shensi),  vgl.  B.  in  Fig.  422  e,  besonders 
aber  die  sehr  kahlende  blühende  No.  1803  lg.  V.  ROSTHORX  in  Sz’lschwan,  B.  wie 

Fig.  422  f o.  + schmal  länglicher.  — Die  Expl.  aber  lg.  GlRAI.DI,  No.  983  und  4992 

(N.-Shcnsi),  letzte  mit  schwarzen  Fr.  (Okt.),  wie  Fig.  423  g — h und  B.  wie  Fig.  422g 

erinnern  in  der  obcrscitigen  Bch.  der  B.  sehr  an  acutifolia , die  Steine  zeigen  aber  beim 

Aufkochen  an  Bauchseite  breiten  roten  Rand.  Ein  mir  allerdings  noch  unklares  Merkmal, 
das  mir  auch  an  No.  978  GlRALDIs  aus  N.-Shcnsi  auffiel,  deren  fast  ganz  kahle  B. 
Fig.  422  h zeigt.  — Schließlich  liegen  mir  noch  einige  sch warzf nichtige  Expl.  lg.  WIL8ON, 
No.  669,  699  a,  969  h,  W.-Hupei,  vor,  die  den  Bl.  nach  bullata  sehr  gleichen  und  in 


vgl.  Fig.  423d— e,  Fr.  nach  Zabel  bis  14:10  mm. 
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-F*F  13.  w ie  Fig.  421  d — e.  Hauptnerven  paare  ineist  (6 — )7 — 8,  Stiel 
2 — 3 mm. 

12.  C.  [ mucronata ?]:  Höhe?,  Wuchs?;  junge  Zw.  gelbgraufilzig.  © 

kahl,  purpurn;  Kn.  aus  den  lockeren  Sch.-  und  jungen  B.chen  gebildet,  doppelt  so 
lang  als  B. -Stiel;  B.  zur  Frz.  derb,  ober*,  tiefgrün,  etwas  trüb,  verstr.  bch.,  Haupt- 
nerven ^ eingeschnitten,  unters,  hellgrnugi  ün , locker  l>eh.,  I»e*nndcr*  die  scharf 
erhal»enen  Seiten  nerven,  Form  sehr  bezeichnend.  Spitze  fast  geschwänzt ; Bl.?;  Frst. 
ca.  5— 8-friichtig.  fast  kahl,  Fr.  wie  Fig.  423  i,  mit  meist  4 Steinen  wie  k. 

C,  [/ mucronata  FkaNCH.,  Plant.  Delav.  223.  1889.  vel  spec.  nov.'.l.  — Erhielt 
ich  aus  Hort.  Vilmorin  sub  No.  2112  (4481),  lg.  SOUL1E  in  O.-Tibet.  — Ich 
glaul>e  kaum,  daß  FraXCHET*  Name  hierher  gehört,  allein  seine  Diagrjose  ist  ohne 
Orig.-Expl.  nicht  zu  deuten.  Ich  werde  den  Fall  im  Hauptnachtrag  klarstellen. 

OO  b.  stumpfspitzig  o.  abgerundet,  wie  Fig.  421  f — g. 

13.  C.  melanocarpa : ± aufrechter  sparriger  0,5—2  m hoher  t>. 
Zw.  jung  ± lockerfdzig,  O fast  o.  ganz  kahl,  glänzend  olivgrün  bis 
braunrot*);  13.  obers.  matt  dunkelgrün,  bis  zuletzt  mit  spärlichen  Haaren 

0.  zuw.  so  gut  wie  kahlend,  unters.  Filzig  weißgrau,  Textur  auch  iui 
Herbst  mäßig  derb,  2,3: 1,8 — 6,5:4  cm,  Stiele  bell.,  kaum  über  5 mm: 
Bl.  hellrosa  in  m nickenden,  locker  bell,  bis  fast  kahlen  Bist.,  Bl.-Achse 
meist  nur  am  Grunde  beb.  o.  kahl,  Gr.  2—3,  Stb.  20,  sonst  wie  Fig. 
4231 — n.  Fr.  bereift. 

Man  kann  vielleicht  f es!  halten  var.  typ  i ca  ( tu  gm  var.  typten  Zbl.,  1.  c.  21. 
1897):  B.-Öpitze  -1  stumpf  o.  rundlich.  Bist.  3— 9-bl.,  K.  mehr  3-eckig  (Fig.  423 
bei  1),  hierher  f.  panciflora  {nigra  var.  pauafl.  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  II.  315. 
1873):  Bist.  1 - 2- bl. , meist  nordische  und  Gebirgsformen.  — var.  laxiflora  (Jacq., 
ex  Ldl.  in  Bot.  Keg.  XV.  ad  t.  1229  et  t.  1305.  1829,  nec  Hook.  ; nigra  var.  laxi- 
tlora  a Z BI«,  1.  c.  21):  B.  etc.  wie  typ.  melanocarpa , nur  Bist.  12-  bis  vielblütig.  -f- 
längcr  als  B.  — var.  com m ixt a (C.  laxiflora  Hook,  in  Bot.  Mag.  t.  3519.  183$  [et 
Koehne,  Herb.  Dendr.  No.  122],  nec  Jacq.  apud  Lol.;  nigra  var.  laxiflora  y Zbl.. 

1.  c.  22):  B.  inehr  zugespitzt  (Fig.  421  f),  bis  5,7  : 3,3  cm,  Bist.  ca.  8— 15-bl.,  Bl.  vgl. 
Fig.  423o— q;  eine  mir  noch  etwas  unklare  Kulturform,  die  vielleicht  (wie  auch 
Koehne  glaubt)  eine  „Art**  darstellt.  Bedarf  aber  noch  der  Beobachtung! 

C.  m.  Loon.,  Bot.  Cab.  XVI.  t.  1531.  1829  ( Mespilus  Cotoneaxtcr  L.,  8p.  pl. 
479.  I7S3  ex  p. ; Mesp.  cot.  var.  mgra  Khrii.  , Beitr.  IV.  19.  1789  [et  Wahi.bkru, 
Flora  Gothob.  53.  1820] ; Cot.  integerrima  Mki>.,  Gesch.  Bot.  85.  1793,  var.  ß ; C.  vul- 
garis var.  melanocarpa  LEI). , Fl.  alt.  II.  219.  1830;  tC.  peduncularis **)  BoiSS.  et 
Hoh.,  l)iag.  Pl.  nov.  ser.  1.  III.  8.  1843-,  Cot.  nigra  Fries.  8um.  Veg.  Scand.  I. 
175.  1846;  C.  orten  falls  Kkrnek.  in  Ostr.  B.  Zeitschr.  XIX.  270.  1869).  — I.  G. 
nur  I).  Westpreußen ; U.  O.-Galizien,  Transsilv.,  Rumänien;  ferner  Skandinav.,  M- 
und  S.-Rußl.  bis  Kaukasus,  sowie  Turkestnn.  8ib.  bis  Soiigarei,  Dahurien.  Mandschurei. 
— BIz.  V — VI.  — Frz.  VIII.  — Vgl.  die  folgende  Art.  Die  ostasiatischen  Formen, 
wie  ich  sie  im  Herb.  Petersburg  sah,  bedürfen  noch  gründlicher  Vergleichung,  sie 


Fr.  I — 3 Steine  zeigen,  B.  wie  Fig.  426  I — m,  S.  758,  Textur  zu  Bll.  dünn,  dann  aber 
derber.  Obere,  z.  T.  kahl,  Unters.  + reichlich  beh..  Bist.  4 — "-bl-,  Bl.  mehr  bch.  als  bei 
bullata.  Ob  neue,  neben  acutifolia  zu  stellende  Art?  Ähnlich  auch  HENRYs  No.  7611 
(vgl.  auch  No.  7426)  aus  Hupei  und  No.  5387  aus  Sz’tscbwan.  Es  scheint  eine  Art 
Paiallelismus  zwischen  rot-  und  schwarzfr.  Formen  vorzuliegen.  — Expl.  HENRYs  aus 
Hupei  (No.  60031  m»t  «bere.  beh.  B.  (Fig.  426k,  S.  758)  und  unreifen  beh.  Fr.  können 
ebenfalls  in  den  Formenkreis  der  acutifolia  gehören.  Ähnlich  HENRY,  No.  6750.  — 
Auffällig  schmal-,  spitz-  und  langblättrig  (3:  1,3 — 9:3  cm)  ist  HENRYs  Ko.  6649  aus 
Hupei,  aber  die  jungen  2-stcinigen  roten  Fr.  gestatten  keinen  sicheren  Schluß,  ob  eigene 
Art  vorliegt,  B.  bis  auf  Stiel  so  gut  wie  ganz  kahl,  dieser  ca.  5 mm. 

*)  Kn.  vgl.  meine  Dendr.  Winterstudien,  S.  118  und  Fig.  1 5 1 i — o,  S.  148. 

**)  An  BoiHSIER*  Ürig.  ist  die  endgiltigc  Fr.-Farbc  noch  nicht  zu  erkennen.  In 
Fl.  or.  II.  602.  1872 , führt  er  sie  als  vulgaris  \ar.  peduncularis , was  int  Suppl.  dann  von 
BüBER  berichtigt  wird.  Das  Vorkommen  der  melanocarpa  hier  in  Buhynicn  (Olymp l 
wäre  auffallend,  ob  diese  Pflz.  nicht  etwa  zur  parnassica,  siehe  S.  749*  gehören?  Vgl. 
auch  S INTEN  18  No.  5228  aus  Paphlagonicn. 
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sind  z.  T.  sehr  kleinblätterig  und  zeigen  auch  «on«t  Abweichungen.  Manche  er- 
innern übrigen«  auffällig  an  lucido  (bes.  aus  dein  Baikalgcbict).  Formen  aus  Turkestan 
machen  den  Eindnick  einer  zwischen  metanocarpa  und  intfgerrima  stehenden  Art. 

Auffällig  waren  einige  Formen,  wie  z.  B.  lg,  Regel  1879.  Sairam  (Bl.)  und 
1880  3—15  VIII,  Altyn-imel-Pass  (Fr.)  dadurch,  daß  aus  den  Fr.  oben  die  noch  gut 
erhaltenen  C.  sowie  8tb.  herausguckten.  Ob  sie  etwa  bis  zuletzt  erhalten  bleiben 
und  die*«  als  gutes  Merkmal  für  eine  Var.  anzuaehen,  bleibt  fraglich.  Die  B.  sind 
auch  zur  Frz.  ober«,  relativ  reich  beb.  Sonst  kaum  scharfe  Unterschiede  vorhanden. 


Q.-Schn.;  b Fr.;  c Stein  von  Bauch-  und  Rückenseite  — d—ftacutifolia:  wie 
<1— c,  aber  Stein  auch  von  Schmalseite  — g — h t acutifolia  var.  (Giraldi,  No.  4492), 

Fr.  und  Stein  — #■ — k [?  mucronata] ; Fr.  und  Stein  — l—ti  mclonocarpa : wie  a — c — 
o — q mrlanoairpa  var.  commixta : wie  d—f  — r — s rosta : r Bl.  im  L.-Schn.  und 
K.;  rl  C;  s Fr.  («—<**,  c,  /— </  nach  Koehne,  sonst  Original). 

Sekt  2.  Charnopetalum  Koehne,  I.  c.  C.  zur  Blz.  ausgebreitet, 
also  Bl.  breit  offen  wie  in  Fig.  427  a,  S.  750,  meist  weiß. 

A.  B.  unters,  nicht  papillfts  (vgl.  aber  auch  C.  Dämmert , S.  761), B.sieheS. 758. 

sommer-  o.  halbw intergrün.  Zw.  nie  niederliegend  und  wurzelnd. 

O B.  der  Frzw.  und  normalen  Lgtr.  im  Mittel  nicht  über  5 cm 
vgl.  Fig.  424c— k und  Fig.  422k— p.  S.  751,  Fr.  rot. 

* Bl.-Achse  und  K.  außen  stets  ± beh.,  wenn  fast  kahl,  so  doch 
Bist,  kurz  büscheltraubig  und  B.  unters,  bleibend  filzig*). 

Hier  reiht  sich  den  nichtpapillösen  B.  zufolge  ein  die  echte  C.  buxifofia 
LDL.,  in  Bot.  Reg.  ad  lab.  1229.  182g.  [et  WlOHT,  Icone»  III.  t.  992.  1843' $o]  (C. 
a/ßrtis  DC.t  Prcxir.  II.  632.  182s ■ ex  p.;  C.  lanata  Dkcxe.,  1.  c.  173.  1874  (ob  auch  C. 

Uinata  in  Gartenfl,  IX.  59.  1860  und  bei  KlRGHN.,  Arb.  Muse.  307.  1864  ?\)  aus  dem 
Nilghiri-Gebirge  im  südl.  Vorderindien,  die  bisher  fast  immer  fälschlicherweise  mit  buxi- 
folta  Wall,  Cat.  No.  t>6i.  / 829.  nomen  nudum!  (=*  C.  rotundi/olia  I.DL.  (et  WALL, 
ex  p.),  siehe  S.  739]  vermengt  wurde.  Sie  ist  halbimmergrOn,  B.  wie  Fig.  429b,  S.  7(10, 

Schneider.  Illast r.  Handbuch  der  taubholzkunde.  4b 


lang,  OO  *l«b« 

S.  756. 
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14.  C.  racemiflora'.  eine  <ler  variabelsten  und  formcnreichßten  Arten,  deren 
Typ  ich  kurz  wie  folgt  skizzieren  will:  ^),  schlank  aufrecht  verästelt,  bis  etwa 
2,5  m hoch  (ob  höher?),  Zw.  jung  graufilzig,  © o.  © kahl,  tiefpurpurn;  B.  etwa  wie 
Fig.  424  g— i variierend,  an  Lgtr.  wie  das  große  bei  g,  ca.  3 — 4( — 4,5) : 2,4 — 2,8( — 3,2) 
cm,  ober»,  saftgrün,  zuletzt  kahl,  unters,  weißgraufilzig,  Stiele  3 — 5( — 8)  mm;  Bist, 
ca.  5 — lC-bl.,  gleich  Bl.-Achse  und  K.  graufilzig.  Bl.  vgl.  Fig.  425d— d',  Fr.  wie  e o. 
rundlicher,  leuchtend  rot,  Spitze  leicht  offen,  Steine  2 wie  f o.  ein  rundlicher. 

Dieser  vor.  a.  typica  [C.  Fontanesi  Spach,  Hist.  veg.  II.  77.  1834 ; C. 
Font.  var.  Desfontaim  Kgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  II.  312.  1873;  C.  nummutaria  var. 
racemiflora  WENSL,  in  Linnaea  1874.  189;  C.  racemiflora  var.  Desfontainesi  ZliL.,  I.  c. 
23.  1897),  von  der  ich  var.  Afeyeri  ZßL. , 1.  c.,  nicht  unterscheiden  kann,  scheinen 
Kxpl.  aus  Taurien,  Kaukasus  anzugehören. 

Ich  halte  ferner  vorläufig*)  fest:  var.  I».  nummu/aria  Dippel,  Lauhholzk. 
III.  415.  1893  (C.  Nummul.  Fl8CH.  et  Mky.,  Ind.  K‘in.  Ht.  Petrop.  II.  31.  183s  [et 
in  Ann.  Sc.  nnt.  ser.  2.  V.  182.  1836] ; C.  Fontanesi  var.  num . Kgl.,  1.  c.  313):  mehr 
sj>arriger,  wohl  niedrigerer  ^>,  B.  im  Mittel  kleiner,  mehr  rundlich  und  stumpf  (an 
Blzw.  des  Orig,  wie  in  Fig.  424  f),  obere,  j;  locker  lx*h.,  sonst  wie  Typ.  Ich  «ah 
Expl.  aus  Syrien,  Cilicien,  Armen.,  Kurdistan,  Nordpersien,  Kauk.  und  ? Algier**). 
— var.  c.  songorica  (C.  Fontanesi  var.  sang.  Rgl.,  1.  c.):  B.  mehr  oval.  Spitze  meist 
»tumpflich  (Fig.  424 i),  bis  ca.  3:1,5  cm,  Bch.  aller  Teile  schwächer.  Songarei 
(subalpin),  aber  wohl  auch  in  Kaukasus,  Alatau  (ob  etwa  Soulie,  No.  G84,  Ton- 
golo  in  0.*Til)et  hierher?).  Hierher  gehört  z.  T.  C.  num.  var.  ovalifoiia  Bo  iss.,  Fl. 
or.  II.  667.  1872,  z.  T.  aber  auch  zur  folgenden,  nämlich  var.  d.  acutifolia  1 C.  num. 
var.  acutifolia  Bokxm.,  in  Sched.).  Eine  wie  es  scheint  auf  S.-Pereien  beschränkte  Form 
mit  relativ  spitzen  B.  wie  Fig.  424  k.  Noch  zu  beobachten.  — var.  e.  Kotschyi “*•): 
hierunter  verstehe  ich  die  klein-  und  rundblätterigen  (Fig.  424 e1)  niedrigen,  spar- 
rigen,  wrohl  zum  Teil  zwergstrauchartigen  Formen  f),  wie  sie  besondere  in  den  Ge- 
birgen von  ? Nepal,  ?Kumaon,  Kaschmir,  W .-Tibet,  N.- Persien , N.-Syrien,  Cypern 
auftret  en. 

C.  r.  K.  Koch,  Dendr.  I.  170.  18614  ( Afespilus  rac.  De»f.,  PI.  Hort.  Paris 
öd.  III.  409.  1829;  Pyrtis  nebrodensis  Gü88. , Fl.  sic.  Syn.  I.  569.  1842;  Cot.  nebrod, 
K.  Koch,  Hort.  Dendr.  I.  179.  1853,  teste  Dippel).  — Traubcn-Z.  — Heimat 
wie  oben.  — BIz.  V—  VI.  — Frz.  IX.  Fr.  lange  bleibend.  — In  der  typischen 
Form  »ehr  zu  empfehlender  Zier*  ■£.  — Ich  betone,  daß  die  hier  gegebene  Gruppie- 
rung nur  ganz  provisorisch  ist  und  lediglich  als  Anregung  zu  weiterem  Ausbau 
dienen  soll. 

Vielleicht  nur  als  eine  Varietät  der  racemiflora  ist  anzusehen  C.  pannosa 
Franch.,  PI.  Delir.  223.  1889,  aus  Y Annan,  die  durch  Hort.  Vilmorin  jetzt  ver- 


jüng auch  auf  der  (nicht  glänzenden?)  Obers,  bch.,  unters,  graufilzig,  wie  die  Triebe,  erst 
im  2.  Jahre  fast  ganz  kablend;  Bist,  graufilzig,  2 — 4-blütig,  Bl.  klein,  ca.  7 mm  Dm., 
Achse  und  K.  graufilzig,  K.  langspitzig,  Gr.  2,  Stb.  20  (vgl.  Fig.  325  k — k‘),  Fr.  ?,  ich 
sah  nur  eine  schlecht  erhaltene  Fr.  mit  1 Stein  wie  1.  Kaum  in  Kultur.  Höchstens 
Kalthauspflze.  Beschreibung  nach  Expl.  PERKöTET,  No.  1752,  Herb.  WiuHT,  No.  925, 
HoHENACKER,  No.  1154.  Nach  Expl.  Herb.  FalcoNER,  No.  396  (im  Herb.  Berlin) 
käme  diese  Art  auch  in  Kaschmir  vor! 

*)  Diese  Formengruppe,  die  hier  als  racemiflora  s.  1.  gefaßt  w'ird,  bedarf  sehr  einer 
eingehenden  Untersuchung.  Als  Art  kann  man  m.  E.  abtrennen  die  typische  C.  orbi- 
cu/aris  SCHLIvCHT.,  in  Linnaea  1854.  544,  d.  h.  die  Expl.  lg.  SCHIMPER,  No.  2*0,  445 
Sinai- Halbinsel  (St.  Catharinae  Mts.):  B.  wüc  Fig.  424  c o.  mehr  tundlich  o.  kaum  größer, 
Bl.-Achse  und  K.  fast  o.  ganz  kahl,  Bist.  3 — 4-blüiig.  Sehr  zierliche,  vielleicht  mit  racemi- 
ßora var.  Kotschyi  verbundene  Art.  Soll  ein  ,. Bäumchen*4  bilden. 

•*)  B.  zur  Blz.  ober«,  sehr  beh.,  ob  bes.  var. 

***)  Ich  habe  in  diversen  Herbarien  diese  Formen  als  var.  Royleana  DlPP.,  1.  c., 
etiquettiert,  weil  ich  glaubte,  daß  diese  (bez.  C.  Roy  lei  o.  Royleana  HT.)  den  spontanen 
Formen  entsprechen  könne.  Allein  das  ist  mir  doch  zweifelhaft  und  ich  hel>e  die  spon- 
tanen Formen  als  var.  Kotschyi  hervor.  Die  genannten  Gartenformen  bleiben  noch  un- 
geklärt. 

t)  Einen  großen  b o.  kleineren  "b  soll  die  Form  aus  Afghanistan,  Paroparnisus 
ränge,  lg.  AlTCHISON,  No.  396  (common  on  the  hills  where  there  is  moisture,  at  4000 
feet  altitude)  bilden;  ihre  zur  Blz.  winzigen  B.  sind  auch  obers.  dicht  weich  beh.,  die 
kleinen  Blütchen  zu  2 — 5 ganz  kurz  gebüschelt.  Ob  neue  var.  o.  gar  Art?  Hierher  wohl 
auch  AlTCHISOXs  No.  170  et  363  und  JAESCHKE  1868,  NW.- Hi  mal.,  10— 13000*  und 
Stokes  1851,  Balutschistan. 
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breitet  wird.  In  den  Bist,  und  Bl.  (Fig.  425  g— g1)  kann  ich  durchgreifende  Unter- 
schiede gegen  var.  a nicht  finden,  nur  Gr.  oft  1;  die  Fr.,  die  ich  (oo  reif?)  ähnlich 
wie  Fig.  425h,  Steine  wie  i,  sah,  scheinen  (auch  nach  Abb.  in  Rcv.  Hort.  1902. 
381,  fig.  103  A)  einen  fe«t  geschlossenen  K.  zu  haben,  dies  nun  ergäbe  im  Verein  mit 
den  B.  wie  Fig.  4241  am  ehesten  einen  ptten  Unterschied.  Allerdings  sind  die 
B.  von  var.  acutifolia  (oben)  ihr  recht  ähnlich.  B.  anscheinend  zuletzt  aerber,  halb 
wintergrön,  Fr.  lange  bleibend.  Exnl.  nus  Sz’tschwan,  lg.  V.  Rorthorn,  No.  1806, 
1K29  dürften  zu  pannosa  gehören.  Hier  B.  zur  Blz.  z.  T.  bis  3,5:  2.5  o.  4:2,1  cm. 
Bist,  etwas  lockerer  4 — 8-0 1. 


Fig.  424.  Co/oncastcr-B.-Formen  (wie  Fig.  420):  a LindUyi:  Kulturpflz.,  b dgl. 
aus  Kaschmir.  — c multiflora  von  BUNGBt  Originalen;  d var.  granatensis.  — e or - 
bicularis.  — ex — k raccmiflora:  el  var.  Kotschyi ; f von  MEYER«  Orig.;  g von  SPACHS. 
Fontanes/i;  h K0T8CHY,  No.  537,  Frzw.;  / Gallier,  No.  49  u.  87;  k var.  acutifolia 
BoRXM.  — / pannosa.  — m glaucophylla.  — n rosra  («O  gut  wie  '/,)  (Orig.). 


Bl.- Achse  und  K.  außen  kahl  (o.  fast  kahl)  0.  jedenfalls  Hist, 
lockerer,  gestreckter,  H.  unters,  ganz  0.  fast  kahlend,  oft  fast 
von  Anfang  an  so  gut  wie  kahl. 

15.  C.  multiflora : ein  der  raccmiflora  sehr  nahe  verwandter  bis  über 
2 m hoch,  Verzweigung  graziöser,  lockerer,  die  dünnen,  kahlen,  glänzend  purpurnen 
0 und  0 Zw.  -U  übemeigend,  junge  Triebe  ^ locker  bch.;  B.  vgl.  Fig.  424  c und 
Fig.  422  k— p,  S.  751,  oben  stets  ganz  o.  fast  kahl,  lebhaft  grün,  unters,  meist 
stark  bereift,  wcißl.  graugrün,  2,5:  1,6 — 4:2,5 — 3 cm,  gelegentlich  bis  6:4,7  cm, 
Stiel  5—8 — 10  mm;  Bist,  viel  lockerer  als  bei  raccmißora . ca.  10 — 20-bl.,  meist 
locker  bch.  bi»  fast  kahl,  vgl.  Fig.  425m—  m1,  Or.  2,  Stb.  20,  Fr.  wie  o o.  q„ 
Steine  2 (n,  p),  aber  schwer  zu  trennen,  o.  meist  einer  (r). 

48* 
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C.  m.  Bor.,  in  Lepeb.  Fl.  alt.  II.  220.  1830  |et  Led.  Ic.  pl.  FI.  roaa.  III. 
21,  t.  269.  /äj/J  (C.  reßexa  Cabr.,  Rev.  Hort.  1871.  520).  — Vielblütige  Z.  — 
Katik.  (Talysch),  O.-Turkwtan,  Songarei,  Baikulgebiet,  N. -China,  Kansu  (N.-Shensi  •»). 
— Wz.  V.  — Frz.  X.  — Formenkreis  noch  zu  beobacht en ; Girai.pi>*  No.  49S9 
hat  be».Mgroße  B.  (Fig.  422p)  und  die  noch  nicht  reifen  Fr  sahen  ans  wie  Fig. 
425  t.  Ähnlich  ist  ein  Expl.  Potanin»  aus  N.-Sz’tschwan  vorn  27.  VII.  1885:  B. 
bi»  8:4  cm  an  Kztr.,  Erst.  mit  nur  1 — 5 Fr.  Wie  e»  scheint  gute  Var. 

All  diese  Art  schließt  sich  als  var.  granatensis  Wexz.,  in  Linnaea  1874  101 
(C.  granat.  Boiss.,  Elench.  pl.  nov.  41.  1838)  die  Form  der  Sierra  Nevada  Spaniens. 
£),  bis  4 m.  im  wesentlichen  abweichend  durch  noch  lockerere,  flatterige  Bist-  und 
in  der  Beh.  derselben  (auch  Recept  z.  T.  -jr  beh.)  oft  8ehr  an  racemißora  songvrua 
erinnernd,  Bist,  sonst  analog  multißora- Typ,  Fr.  wie  Fig.  425 u,  also  oben  -- 


von  Kücken-,  Bauch-  uud  Schmalseite  (b— c von  Expl.  aus  Kaschmir).  — d—f  m- 
cetniflora:  wie  a — c.  — g — / pannosa:  wie  a — c.  — k—l  buxifolia:  wie  a — c ohne 
Fr.  — m — n multiflora  (von  Bt'NGE»  Orig.):  m Bl.  ini  L.-Schn.  und  K.,  mx  C.. 
Stein  wie  c\  o — p dgl.  (lg.  Kusch AKEWK7.)  Fr.  und  Stein;  q — s dgl.  lg.  Girai.DI 
6017,  5018;  / dgl.  lg.  Girai.di,  No.  4981t;  u — v var.  granatensis:  Fr.  und  Fr.-K. 
und  Stein  (a— al,  </—«/*  nach  Koehne,  sonst  Orig.). 


breit  offen,  Steine  wie  v;  B.  wie  Fig.  424 d,  Stiele  bi»  13  mm.  Eine  behaartere 
Form  lag  im  Herb.  Bois«,  als  C.  granatensis  Boiss.  var.  tomentosa  Cosa.,  sie  ist 
möglicherweise  mit  der  in  Algier  ja  auftretondeii  racemißora- Form  identisch!!  Unter- 
schiede zwischen  muitißora  und  racemißora  ohnedies  sehr  graduell. 


-)(■-*  siehe 
S.  758. 


OC  B.  der  Frzw.  untl  Lgtr.  im  Mittel  Ober  5 cm  lang,  vgl.  Fig.  426a— e 
o.  sonst  Fr.  schwarzblau,  B.  wie  Fig.  424  a— b. 

* Fr.  scliwarzblau  o.  schwarzbraun  und  ± bereift,  oben  ± offen 
(Fig.  425  b und  Fig.  427  c,c).  Bist.  ± kurz  doldentraubig,  kaum 


*)  Diese  chinesischen  Fonnen  scheinen  mir  kaum  als  var.  abtrennbar,  sie  stellen 
die  echte  reßexa  CABR.  dar;  ich  zähle  hierher  lg.  GlRALDI,  No.  965,  967,  969,  97*» 
974*  975-  981.  ib8i,  49^9.  4993.  5°°4.  5°°7*  5°*°*  5°12*  Sol3*  5°l6*  5OI7»  5°l8* 
5019,  5021  und  7184. 
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über  4 — 5 cm  Dm.,  B.  wie  Fig.  424a — b o.  426  b— e,  an  Kztr. 
im  Mittel  nicht  Ober  6 cm  lang. 

+ Bist.  ca.  5 — 10-bl..  2—2,5  cm  Dm.,  B.  rundlich,  an  Spitze 
hfg.  etwas  ausgerandet  (Fig.  424a — b). 

10.  C.  Lindleyi  (C.  arborescens )*):  Grofifttrauch  bin  kleiner  Zw.  jung 
filzig  beh.,  später  kahl,  rot-  bis  dunkelbraun;  B.  halb  Wintergrün , ober».  sattgrün, 
nur  jung  auf  Rippe  verstr.  beh.,  unters,  hellblaugraugrün , anfangs  dichter,  später 
nur  noch  lockerfilzig,  im  Mittel  2,5:  1,7 — 4:11— 3,8,  gelegentlich  bi»  5:4,8  cm, 
Stiel  4 — 7 mm;  Bist.  5 — 10( — 15>-bl.t  doldontraubig.  nebst  Bl.- Achse  und  K.  (außen) 
graufilzig,  Gr.  2,  Stb.  20.  vgl.  Fig.  425a — a\  Fr.  kugelig-cifg.,  ca.  7 mm  dick, 
blauschwarz,  vgl.  b— c,  Steine  2[ — 1,  dann  ^ rundlich]. 

C.  L.  Steui».  [siehe  Anm.]  (C.  nummularia  LDL.  [siehe  Anin.];  C.  nummu- 
laria  var.  Lindleyi  WEXZ..  in  Linnaea  189.  1874 ; C.  arborescens  ZßL.,  I.  c.  25.  1897, 
nec  Wexz.  [siehe  Anm.].  — XW.-Himat.  (ich  nah  sic  au»  Kaschmir,  Herb.  Falooner 
No.  397  ex  p.  [vgl.  Amu.  S.  745J).  Hierher  wohl  auch  AITCHI8ONS  No.  325  aus 
Afghanistan  (Kurnm-Tal).  Wahrscheinlich  gehören  auch  Expl.  lg.  Regel,  Bucharei, 
Dnrwas,  Siehai-Paß  unweit  Kulab,  5 — 7<H«)',  mit  reifen  Fr.  hierher.  B.  bis  0:4 — 4,5 
cm,  dünnlederig.  — Blz.  VI.  — Fr*.  IX.  — Blüht  reich.  al>er  friert  im  strengen 
Winter  bei  uns  oft  stark  zurück.  Schließt  verwandtschaftlich  direkt  an  affinis  an, 
was  zumal  das  AlTCtmoxse  Expl.  beweist!!  Hier  Bist,  nur  3 — 5-bl.,  B.  meist  + 
leicht  ausgerandet.  Recept.  und  K.  kahler,  Fr.  wie  affinis. 

++  Bist,  meist  mehrblütig,  ca.  3—5  cm  Dm.,  B.  länglicher, 
meist  deutlich  zugespitzt  (Fig.  426  b—  e). 

17.  C.  affinis:  variabler  aufrechter  schlau  kästiger  1j>  (o.  kleiner  t>  in  Heimat), 
junge  Triebe  gcll»gnuifil7.ig,  @ kahlend,  rotbraun;  B.  elliptisch,  beidendig  meist  ^ 
»tutnpflich  (Fig.  420b— b1),  oliers.  lebhaft  grün,  kahl  o.  fast  kahl,  unter»,  jung 
-r  reichlich  gelbgraufilzig,  wohl  nie  ganz  kahlend.  an  I^gtr.  bis  9:4,5  cra,  Haupt- 
nervenpaare  5 — 7—8:  Stiel  bis  11  mm;  Bist.  -4  dicht  gelbgraufilzig,  dgl.  Bl. -Achsen 
und  K.,  Gr.  2,  Stb.  20,  sonst  vgl.  Fig.  427d — i;  Fr.  bi»  8 mm  Dm. 

Dies  var.  typica  ( bacillaris  var.  affinis  Hook.  F.,  Fl.  Brit.  Ind.  II.  385.  1878 , 
exel.  Syn.  ex  p.;  fngida  var.  aff.  Wexz.,  in  Linnaea  1874.  194  pro  max.  part.). 
Von  Nepal  nach  NW.-Himal.  verbreitet.  — Davon  kann  ich  vorläufig  spezifisch 
nicht  unterscheiden  var.  bacillaris ••)  (C.  bac.  Wall,  in  Ldl.,  Bot.  Reg.  ad  t.  1229. 
1829  jet  Cat.  No.  059  et  600.  1829,  nom.  nud.J;  C.  lacvis  Hobt.  Noxx.):  B.  zuletzt 
ganz  kahlend,  hfg.  kleiner,  wie  Fig.  420 d.  sonst  auch  wie  h1.  Bist,  nur  locker  beh. 
bis  fast  kahl,  Recept.  und  K.  dgl.,  vgl.  Fig.  427a— c.  Stumpfere  mehr  an  den  Typ 
gemahnende  B.  hat  f.  obtusa  Dipp,,  Lnubholzk.  III.  418.  189,1  ( C . obtusa  Wall., 
in  Li>L.  I.  c.  [et  Cat.  No.  059  a]).  Die  var.  bacillaris  scheint  von  Kumaoii  bi« 
Sikkim  zu  gehen.  Ob  noch  weiter  östlich? 

C\  a.  Ldl. , in  Trans.  Linn.  Soc.  XIII.  101.  1821.  — Heimat  wie  oben.  — 
Blz.  V.  — Frz.  X.  — In  Kultur  seit  langem , doch  ziemlich  selten.  Leidet  durch 
strenge  Winter,  treibt  al»er  wieder  aus. 


*)  ZABEL  hat  diesen  Namen  neu  gewählt,  weil  er  diese  Form  (wie  ich  glaube, 
mit  Unrecht)  für  verschieden  von  C.  nummularia  LDL,  in  LoL’DOX.  Arb.  brit.  II.  872. 
i8j8,  hält  und  weil  FISCHER  ct  MEYER  ihre  nummularia  bereits  1835  publiziert  haben 
(s.  S.  754).  Nun  soll  allerdings  LtXDLKY  seinen  Namen  schon  in  Hort.  Trans.  VI.  396. 
1828  publiziert  hal»cn,  doch  fehlt  das  ZiLat  im  Kew  Index,  und  ich  konnte  in  keinem 
Bande  der  Hort.  Trans,  den  Namen  linden.  Es  liegen  aber  im  Herb.  Berlin  Expl.  aus 
dem  Jahre  1830/,  die  von  LlXPLEY  stammen  und  als  nummularia  bezeichnet  sind  und 
sicher  zur  arborescens  ZBL.  gehören.  STEL'DEL  hat,  in  Nomencl.  I.  426.  1840,  nummu- 
laria LDL.  in  C.  Lindleyi  umgetaufl,  dabei  aber  nach  den  zit.  Synonymen  noch  2 ganz 
andere  Dinge  hinzugezogen.  ZABEL  hat  ferner  bei  Schaffung  seines  Namens  übersehen, 
daß  eine  Cot.  arborescens  WEXZ.,  in  Linnaea  1874 . 203  = Crataegus  arbor.  ELLIOT 
schon  existierte.  Ich  möchte  deshalb  C.  Lindleyi  doch  voranstellen  und  muß  betonen,  daß 
diese  Art  C.  nummularia  LpL.  heißen  muß,  wenn  der  Name  tatsächlich  vor  1835  publiziert 
wurde. 

**)  ZABELs  C.  bacillaris  var.  doribunda , 1.  c.  26.  1897  ist  mir  unklar.  Ebenso  die 
bacillaris  var.  parvfolia  HOOK.,  I.  c.  385,  aus  Bhotan.  In  Kultur  sah  ich  auch  klein- 
blättrige, mir  noch  fragliche  Formen. 
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**  Fr.  lebhaft  rot,  oben  geschlossen  (Fig.  427h),  Bist,  größer, 
ca.  6— 8(  — 10)  cm  Dm.,  B.  der  Kztr.  im  Mittel  nicht  unter 
6 — 8 cm  (Fig.  426a). 

18.  Cfrigida:  weicht  sonst 
von  affinis  noch  ab  durch : 
Wuchs  höher,  in  Heimat 
bis  fast  7 m;  B.  mehmervig 
(bis  11  Paare),  oben  kahl, 
unters,  weißlichgrau,  bes.  Ner- 
ven fein  gelbgraulilzig,  zuletzt 
^ bis  fast  kahl,  bis  9 : 3,8  o. 
I2(— 14) : 5< — 6)  cm ; Bist,  dicht 
filzig.  Bl.  etwas  kleiner,  vgl. 
Fig.  427  g— h‘. 

Fig.  420.  Cotonrastrr;  B.- 
Forraen:  a frigida.  — b — r af- 
finis , davon  d — r var.  bacillam. 

— f rugosa  ; g var.  Henry  ana  ; 
h var.  Pritzrli.  — /spec.?  \bul- 
latae  affinis,  vgl.  Text  S.  747). 

— k — mspec.?  {bullatat  affinis, 
vgl.  Text  8.  752)  (knapp  1 , 
n.  Gr.)  (Original). 

C.  f.  Wall.,  in  8i»ach,  Hist.  Veg.  II.  78.  1834  jin  Cat.  No.  657.  1829  et 
in  Ldl.,  Bot.  Reg.  ad  t.  1229.  1829  nouiina  nuda!]  (C.  affinis  Hort.,  C.  himalayrmis 
Hort,  ex  p.,  C.  compta ♦)  Hort.  Nonn.J.  — Nepal,  Sikkim,  sowie  Nilghiri-Gebirge 
(Höhenacker,  No.  1575).  — Sonst  wie  vorige.  Seit  langem  in  Kultur,  aber  selten. 
Ich  erhielt  aus  Hort.  Plantiferes  reife  Fr.  beider  Arten. 

B.  B.  unters,  papillös  o.  Zw.  z.  T.  niederliegend  wurzelschlagend,  B.  meist 
immergrün. 

O B.  groß**),  unters,  scharf  erhaben  geadert  (Fig.  426 f — h). 

19.  C.  rugosa:  b (teste  Pritzel),  Q — 0 Zw.  + locker  flockig-filzig.  B.  sehr 
dick  und  steif,  ooers.  sattgrün,  bis  auf  die  tief  eingesciiFten  Hauptnerven  kühl,  auch 
Nervillen  eingesenkt,  unters,  durchweg  gelbgrau  dick  flockig-filzig,  die  scharf  er- 
habenen 8 — 11  Nervenpaare  und  Rippe  kahlen  zuletzt,  aber  sonst  auch  älteste  B. 
noch  deutl.  flockig-filzig,  4 : 1,8— 7,5  : 2,8  cm,  vgl.  Fig.  426 f,  Stiel  dick,  filzig, 
4—6  mm;  Bl.?,  Frst.  ca.  6 cm  Dm.,  locker  grauflockig-filzig.  Fr.  wie  Fig.  427 q—r, 
unreif,  gelblich. 

Ich  betrachte  [entgegen  Pritzel]  nur  diese  vou  Rosthorn,  No.  680  in 
Sz’tschwan  [Nanch’uan]  gesammelte  Form  als  var.  typica  und  führe  die  von  Pritzel 
dazugezogene  No.  1132  Roöthorxs,  nebst  der  (im  Herb.  Berlin  ebenfalls  als  rugosa 
bezeichneten)  No.  1384  Wilhons  aus  W.-Hupei  als  var.  Pritxeti.  hier  sind  die 
nie  ganz  so  derben  B.  nur  im  Anfang  unters,  auf  den  Nerven  borsten  filzig,  kahlen 
dann  ganz  und  sind  unters,  schön  weißblau  (Papillen  stärker  entwickelt),  sie  messen 
2,5:1 — 6:3  cm  (größte  wie  Fig.  426h);  Bist,  filzig  beh.,  4—5  cm  Dm.,  Bl.  vgl. 
Fig.  427 ra— m*,  o.  K.  mehr  wie  n,  Gr.  2,  8tb.  20,  Fr.  rot,  wde  o— p.  — Ferner 
reihe  ich  noch  an  var.  Henryaaa . B.  schmallänglicher,  wie  Fig.  420g,  4,5 : 1,5— 
10 : 3 cm,  ober«,  zur  BIz.  locker  beh.,  unters,  dgl.  etwas  stärker  auf  Nerven,  Textur 
noch  wenig  dicklich,  al>or  Nerven  unten  schon  gut  vortretend,  Stiel  bis  1 cm.  Bist, 
analog  Pritzrli , ebenso  Bl.,  Fr.?.  Henry,  No.  5752  (Sz’tschwan  o.  Hupei). 

C.  r.  Pritz.,  in  Engl.  Jahrb.  XIX.  385.  1900.  — Heimat  siehe  oben.  — 
Blz.  ? — Fra.  X.  — Einführenswert.  Pritzel  halt  var.  Hmryana  für  frigida 

*)  C.  comptus  Lkm.,  in  Fl.  d.  Serr.  IV.  338  b.  1848  % ist  wohl  C.  affinis  var. 
bacillaris.  Die  Angabe,  daß  die  Samen  vielleicht  aus  Mexiko  stammen,  dürfte  falsch  sein. 

••)  Hier  ist  auch  C.  glaucophylla  FRANCH.,  PI.  Delav.  222.  1889,  aus  Yünnan 
zu  erwähnen,  den  ich  aus  HENRYS  No.  995tA-B,  Mengtze,  1800  m,  kenne.  b,  bis 
2 m,  B.  lederig,  wie  Fig.  424m,  ober*,  glatt,  glänzend  olivgrün,  kahl,  unters,  schön 
violettweiß  (papillös),  nur  anfangs  Rippe  beh.,  Nervenpaare  ca.  10,  fein  al>er  scharf, 
3.3:  1,8— 5,613,3  cm,  Stiel  3—8  mm;  Bist.  3—3  cm  Dm.,  grau  borstenfilzig,  Bl.  wie 
Fig.  4271 — i*,  Recept.  nur  am  Grunde  beh.,  Gr.  2,  Stb.  20,  A.  violett!.  Fr.  rot  wie  K., 
Stein  gespitzt,  wie  1. 
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Wall.,  allein  schon  die  ober.-»,  beh.  B.  unterscheiden  sie  gut.  Ob  diese  3 Formen 
hier  tatsächlich  einer  Art*)  angehören,  bleibt  noch  fraglich. 


von  Rücken-,  Bauch-  und  Schmalseite.  — g — kl  fr igida:  wie  d—f.  — i — l glauco- 
phylla:  wie  d—f  und  in  i*  die  Stb.  — m — mx  rugosa  var.  Henry ana : m Bl.  im 
L.-Schn.,  dgl.  ml  ohne  K.  und  Stbf.,  ml  C.;  n — p rugosa  var.  PritteU : n K.,  o Fr., 
p Stein  wie  f\  q — r rugosa  var.  typica:  Fr.  und  Stein  ( a — c nach  Koehnk,  sonst  Orig.). 

OO  B.  klein,  vgl.  Fig.  429  c— k,  Adern  unters,  kaum  bes.  deutlich. 

B.  unters,  papillös  (graublau),  Zw.  nicht  wurzelschlagend,  Gr.  2. 
+ B.  wie  Fig.  429c— f,  1— 1«/,:1. 

20.  C.  rotundifoiia:  nieder  liegen  der,  breit  sparrig  verästelter,  seltener  -j  auf- 
strebender ^>,  junge  Triebe  4-  filzig,  0 kahl,  purpurbraun;  B.  immergrün  (ge- 
legentlich  wohl  auch  nur  halWintergrün) , dünn  lederig,  sonst  vgl.  var.;  Bl.  zu 
1—3,  ziemlich  ansehnlich  (10—15  mm  Dm.),  Gr.  2,  Stb.  20,  vgl.  Fig.  428c— c1. 
Fr.  lebhaft  rot,  wie  d,  Steine  wie  e. 

Man  kann  unterscheiden:  var.  uva-ursi  (C.  microphylla  var.  uva-ursi  Ldl., 
Bot.  Keg.  t.  1187.  1828;  C.  prostrata  Rak.,  in  SaüND.  Ref.  I,  t.  53.  1869;  microph. 
var.  rotundifoiia  Wenz.,  in  Linnaea  1874.  195):  B.  mehr  rundoval,  wie  Fig.  429c — d, 
unters,  locker  beh.  o.  fast  kahlend,  Fr.  bis  fast  10  mm  Dm.,  Wuchs  niederliegend. 
— var.  lanala  ( C . buxfolia  Bak.,  1.  c.  t.  52,  an  Wall.?,  nec  Ldl.;  C.  microph. 
var.  buxfolia  f.  lanata  DlPP.,  Laubh.  III.  420.  1X93;  C.  buxfolia  var.  lanata  Zbi.., 
1.  c.  29.  1897):  B.  länglicher,  wie  e — f,  unters,  reichlich  borstenfilzig,  Fr.  etwas 
kleiner,  Wuchs  (ob  immer?)  mehr  aufstrebend.  Die  ZABRMchen  Varietäten  buxi- 

Leider  blieben  mir  die  C coriacea  F RANCH.,  PI.  Del.  222.  1889  aus  Yünnan 
und  C.  salicifoiia  FRANCH.,  PI.  Dav.  II.  43.  1888 , aus  O.-Tibet  (Moupine)  unbekannt, 
die  den  Beschreibungen  nach  wohl  rugosa  sehr  nahe  stehen  dürften.  Ich  werde  die 
Originale  in  Paris  vergleichen  und  im  Nachtrag  darauf  zurückkommen. 
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foha  var.  typica  Bist.  2 — 3-bl.  und  var.  unißora  Bl.  einzeln,  sind  kaum  ab»  Formen 
fest  zu  halten. 

C.  r.  Wall.,  in  Ldl.  Bot.  Reg.  ad  t.  1229.  1829  (et  Cat.  No.  <563.  1829 
nom.  nud.l  (C\  buxifolin  Wall.,  Cat.  No.  661  teste  Bak.,  Hook.  f. , non  Ldl. 
(siehe  S.  753];  C.  buxfolia , ArcT.  PLl  R.! !).  — Rundblatt-Z.  — H<x*hgcbirge 
von  Nepal,  Kijnmon  (weitere  Verbr.  noch  fraglich).  — BIz.  V — VI.  — Frz.  IX.  — 

Sehr  schöner  Zier  - b für  Fels- 
aulagen. Fast  ganz  hart.  — 
Die  von  Franchet  aus  Yfin- 
nan,  in  Plant.  Del.  224.  1889, 
beschrielienen  buxt/olia  /.  coch- 
Irata,  f.  vellaen  und  f.  melano- 
tricha  sind  nur  auf  Grund  der 
Originale  sicher  zu  bewerten. 
Man  vgl.  Nachtrag  am  8chluB 
des  Buches. 


Fig.  428.  Cotonenster ; a — b 
m Juans : Bl.  im  L.-Schn.  und 
K..  sowie  C.  — c — e rotundi - 
foha:  t Bl.-L.-Schn.  und  K., 
cl  C.,  J Fr.,  Jl  Fr.-K.,  «-  Stein 
von  Kücken-,  Bauch-  u.  Schmal- 
seite. — f — h microphvlla:  f 
Bl.  im  L.-Schn.,  fx  C.,  g Fr, 
h Stein;  1 — /'  var.  thymaefolui: 
Bl.  im  L.-Schn.  und  K.,  /'  C. 
(Orig.). 

-F+  B.  wie  Fig.  429  g,  2—3:1. 

21.  C.  microphylla:  wie  roiundi/olia , von  der  sie  im  Grunde 
nur  Varietät  ist,  B.  nur  kleiner,  unters.  weiBgrautilzig  o.  ± kaldend, 
Bl.  und  Fr.  kleiner,  vgl.  Fig.  428  f — h. 

Hierher  als  besonders  zierliche  hochalpine  Form  var.  thymaefolia  KOEHNR, 
Dendr.  227.  1893  ( C . thym.  Bak.,  1.  c.  t.  50):  Wuchs  sehr  zwerghalt,  Bl.  und  Fr. 
noch  kleiner,  vgl.  Fig.  428  i — i* ; ich  sah  sie  nur  aus  Garhwal,  lg.  DüTHIE,  No.  1002). 

C.  m.  Wall.,  in  Ldl. 
Bot.  Reg.  t.  1113  1827  [et 
Cat.  No.  662].  — Klein- 


ner,  No.  21U8  wohl  auch 
im  O.-Hiranl.  *).  — Blz.  etc. 
wie  rotundi  folia. 

Fig.  429.  Cotonenster : 
B - Formen  von  a Dirluana. 
— b buxifolia.  — <*— f rot un“ 
dt  folia : c — d var.  uva-ursi, 
e — -f  var.  in  na  tu.  — g micro- 
phvlla. — h — k Dämmen 

('/,>  (Orig.). 

B.  unters,  nicht  papillös,  ± grünlich.  Nerven  + deutl.  (Fig. 
429h — k),  Bl.  einzeln  (seltener  zu  2),  tir.  5.  Zw.  z.  T.  wurzel- 
schlagend. 

*)  Expl.  aus  Sikkim  (Kinchinghon?,  16500*)  lg.  GaMMIK  scheinen  mit  der  unters, 
auf  den  B.  ganz  kahlenden  micro.  var.  glacta/is  HOOK.  F. , Fl.  Brit.  Ind.  II.  387. 
1878,  aus  Sikkim  gut  zu  stimmen.  Die  kleinen  ovalen  B.  messen  ca.  8 : 4.5  mm  und 
bringen  diese  Form  der  rotundifolia  näher.  Noch  zu  beobachten,  da  ich  Bl.  und  Fr. 
nicht  sah.  alxrr  anscheinend  die  thymaefolia-Y  orm  bei  jener  Art  vertretend.  Ganz  ähnlich 
ist,  nur  mehr  beh.,  PRATTs  No.  543  aus  W.-Sz’tschwan  (Tachienlti).  Ob  mit  C.  congesta 
Bak.,  ).  c.  t.  5t,  identisch,  ist  mir  noch  unklar ? 


blatt-Z.  — Nepal,  Sinrla, 
aber  nach  Hero.  Faia'o- 
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21.  C Dammeri:  Habituell  wohl  rotundsfolia  analog,  aber  Zw.  schwächer 
beh.,  B.  bis  2,3—  3:1,2 — 1,8  cm,  Xcrvenpaare  5—6,  Stiel  bi«  5 mm,  alle«  zuletzt 
ho  gut  wie  kahl  o.  nur  spärlich  beh.;  Bl.  vgl.  Fig,  128a -b,  Rccept.  oft  nur  im 
unteren  Teile  loekerfil/.ig,  K.  z.  T.  mehr  kurz  dreieckig.  Fr.?. 

Ich  unterscheide  var.  typica Wuchs?,  Zw.  nicht  o.  kaum  wurzeUchlagend 
und  var.  radicans  Dämmer  [C.  radicans  Dam.  in  Herb.  Berol.]  niederliegend  mit 
wurzelschlagenden  Zw.  einer  kleinen  Erieacee  täuschend  ähnlich.  W.-Sz’tschwan 
jTachicnlu).  Pratt,  No.  2,  90,  3—4000  in. 

C.  D.  — W.-Hupei,  lg.  Wiixojf,  No.  1966  und  Henry,  No.  4930,  Ichang. 
— BIz.  VI.  — Sollte  emgefiihrt  werden.  Sehr  auffälliger  Typus. 


Gattung  1615.  Pyracantha*)  Roem..  Svn.  mon.  III.  215).  tS47- 
[Feuerilorn;  tiery  tliorn.| 

Vgl.  oben  S.  fi?>3.  von  Cotoneastcr  abweichend  durch:  Zw.  dornig, 
B.  halbimmei'grün.  meist  deutlich  kerbsä gig,  Xeb.  z.  T.  laubig  werdend 
(Lgtr.),  Bl.  weih,  Stb.  2Ü,  Gyn.  5,  Frb.  höchstens  am  Grunde  unter  sich 
und  dorsal  nur  zu  '/3 — ’/,  mit  Ueeept.  verwachsen,  Sa.  je  2,  mit  Naht 
nebeneinander.  Nur  folgende  Arten  bekannt. 

O Bl. -Achse  und  K.  außen  grautilzig.  B.  ganzrandig  o.  nur  ganz  an 
Spitze  mit  feinen  Kerbzähnchen,  unters,  bleibend  weißgraufilzig. 

1.  /’.  aagustifolia  niedriger  »pnrrig  und  horizontal  vorä»telter  b ‘ ’ i.  junge 
Triebe  dicht  braungelb-filzig,  er-t  kahlend,  purpurn;  B.  wie  Fig.  430a— b,  ober», 
glänzendgrün,  in  Jugend  ebenfalls  weißlichzottig, dann  kahl,  1, 8:0.4 —0,7  bi»  4,5: 0,9  cm  j 
Stiel  1—2,5  tnm;  Bist,  6 — 1 5- bl.,  graufilzig,  X erwheinend,  Bl.  vgl.  Fig.  431a— c. 
Fr.  orangerot,  im  Winter  bleibend. 

a.  ( C'otonraslrr  ang.  Franch.,  l’l.  Delav.  221.  1889).  — Yünnan.  — Blz. 
nach  coccinra . — Frz.  Spätherbst— Winter.  — Ich  »ah  nur  F.xpl.  au»  Hort.  VlL* 
murin  (No.  4494).  In  Kultur  noch  »eiten,  bei  uns  wohl  nur  für  wärouüe  Lage» 
geeignet. 

CO  Bl.-Achse  und  K.  kahl  o.  höchstens  locker  borstig  beh.,  B.  stets 

deutl.  kerbzähnig,  auch  unters,  zuletzt  ganz  kahl. 

* B.  wie  Fig.  430  c — d,  stets  + lineallanzettlich,  Spitze  stets  ± 
stumpf,  Beh.  in  Jugend  gleich  jungen  Trieben  h bräunlich,  Frh. 
innen  ganz  frei,  Steine  also  an  Bauchseite  durchaus  glatt  wie 
Fig.  431  c. 

2.  P.  crenulata:  analog  coccinca  typten , etwa  noch  abweichend  durch:  Bist, 
ri was  weniger  blutig  (aber  gelegentlich  bis  20-bl.),  Bl.  etwas  kleiner,  tlgl.  Fr.,  vgl. 
Fig.  431g — h,  die  länglicheren  C.  innen  ^ verstr.  beh.,  Gr.  mehr  auseinander 
weichend. 

In  Beh.  der  Bist,  hier  wie  bei  coe einen  alle  Übergänge  von  kahl  hi«  dicht 
borstenzottig  (cxcl.  Bl.).  Ob  gute  Formen  abtrennbar? 

P.  c.  RoEM.,  I.  c.  220  (.1 lespilus  cren.  Don,  Prtxlr.  Nep.  238.  1825;  Crataegus 
er.  Roxbg.  , Fl.  indica  ed.  Carey  II.  509.  1832  [die  erste  mir  bekannte  korrekte 
Publikation!!;  Crat.  pyracantha  var.  crcnulata  Loui).,  Arb.  ed.  2.  II.  844.  1844; 
Cetoncaster  cren.  Koch,  Dcndrol.  I.  175.  1869).  — Von  Garhwal  bis  W.-China 
[Yünnan,  W.-Hupei,  Kwcitschou  und  wohl  auch  Sehen»)].  — Sonst  wie  coccinea. 
— In  Kultur  sehr  selten  echt!  Empfindlich. 

*)  Hieran  schließt  »ich  die  für  uns  kaum  in  Betracht  kommende  Gattung  Chamae - 
melet  Lim,.,  in  Tran».  Hort.  Soc.  XIII.  104,  t.  II.  182t , mit  der  einzigen  Art  Cb. 
coriacea  I.PI,.,  1.  c.,  aus  Madeira  (felsige  Küstenhänge),  ein  immergrüner  reichästiger  £), 
Zw.  nur  ganz,  jung  beh.,  B.  gebflschelt.  »ehr  bald  ganz  kahl,  oblong  bis  oboval-spatelig 
iFig.  432  a,  S.  764).  ober*,  tiefer,  unters,  heller  glänze ndgrün.  ganzrandig  o.  undeutlich  kerbig, 
1,5: 0,8 — 3,5  : 1,2  o.  3:0,8  cm,  Stiel  3 — 5 mm.  Bl.  in  an  seid.  Kztr.  endständigen, 
r ,5 — 2,5  cm  langen  Scheinähren,  C.  weiß.  Stb.  10 — 15,  Gyn.  l(  — 2),  sonst  vgl.  Fig.  432a — f. 

**)  Vgl.  Habitusbild  in  Frut.  Vilm.  Cat.  prim.  p.  115.  1904105, 
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* t B.  wie  Fig.  430e — i.  im  Mittel  immer  ± deutl.  zugespitzt  o. 
kürzer  und  breiter ; Reh.  weißgrau;  Frb.  am  Grunde  ± zentral 
und  auch  dorsal  höher  verwachsen.  Steine  an  Bauchseite  mit 
stumpfer  Grundzone  <a  in  Fig.  431  f). 

3.  P.  cocciaea : ^ au*- 
gebreitet  sparrig  verästelter 
t),  bis  2 m,  junge  Triebe 
locker  grau  beh.,  0 meist 
kahl,  braunrot;  B.  obere, 
glänzend  saftgrün,  meist 
stets  kahl,  unters,  glanzend 
hellgrün,  höchstens  jung 
leicht  grau  heh.,  sehr  wech- 
selnd in  Form,  Stiel  bi* 


Fig.  430.  B.« Formen 

von  : a—bPyracanthaangusti- 
folia.  — c — d P.  crenulata, 
— e — i P.  coccinea.  — k — l 
Osteomeies  anthyllid folia.  — 
m O.  Sehwerinae  (*/„  n.  Gr.) 
(Original). 

7 mm;  Bist,  meist  15 — 20-  o.  mehrbl.,  Bl.  wie  Fig.  431  d — d',  Fr.  lebhaft  korallen- 
o.  feuerrot*),  wie  e — f. 

Hinsichtlich  der  Beh.  des  Bist,  gilt  fast  das  gleiche  wie  bei  P.  crenulaia. 
nur  sah  ich  nicht  dichtfilzige  und  sie  jung  fast  stets  etwas  locker  beh.  Sonst  zu 
erwähnen  var.  pauciflora  I)irp.,  Laubh.  III.  421.  t8gj  {Mespilus  paueiß.  Um.. 
Encycl.  IV.  441.  1797):  niedriger,  sperriger,  dichter  verästelt.  Bist,  wenigblütig;  — 
ferner  var.  Lalandi  DlPP.,  I.  c.  ( Crataegus , Co  tonras /er  und  Mespilus  Lalandi  Hort.). 
diese  nach  Herrn  JouiNs  Angabe  etwa  1874  bei  La  LANDE  in  Angers  aus  S.  gefallene 
Form  weicht  durch  Üppigeren,  mehr  aufrechten  Wuchs  ab,  B.  im  Mittel  breiter. 
Fr.  etwas  größer,  mehr  gelbrot.  Warum  Zabel,  im  H.  d.  D.  D.  G.  108.  1903*  diese 
Form  Pyr.  cocc.  var.  latifolia  neunt,  ist  mir  unklar. 

P.  c.  ROEM.,  1.  C.  219  {Mespilus  Pyracantha  L.,  Sp.  pl.  478.  1753;  Crataegus 
Pyr.  Med.,  Gesch.  d.  Bot.  84.  1793;  Cotonraster  Pyr.  Spach,  Hist.  Veg.  II.  73. 
1834).  — I.  G.  O.  Dalmatien  (wild?),  sonst  Italien  (ob  auch  SO. -Frankreich?), 
Maced.,  Kl. -As.,  bis  N.-Syr. , Armen.,  Transkauk.,  Taurien  (ira  Medit.  in  Macchic 
etc.  oft  verwildert).  — Blz.  V — VI.  — Frz.  X bis  Winter.  — Wertvoll  wegen  der 
lange  bleibenden  Fr. 

Gattung  167.  Csteomeles**)  Ldl.,  in  Trans.  Liun.  Soc.  XU1.  98.  t 

VIII.  1821. 

Vgl.  oben  S.  652  sowie  erste  Art.  Nur  2 bekannt. 

O B.  wie  Fig.  430k — 1,  B.cken  8:3—20:8  mm,  Bist.,  Reccpt.  und  K. 
dicht  grautilzig. 

I.  C.  anthyllidifolia  nach  Maxim.  bis  0,5  m hoher,  niederliegender  t>; 
junge  Zw.  fein  grauzottig,  auch  Q *•  T.  noch  locker  lieh.;  B.  unpaar  gefiedert. 


•)  Die  Cot.  Pyracantha  J 'rurtu  albo  K.IRCHX.,  Arb.  Muse.  309.  1864.  mir  nicht 
bekannt. 

**)  Zu  Osteome Irs  hat  DKCATSNE  auch  die  Gattung  Hesperomeles  LDL.,  in  Boi. 
Reg.  ad  tab.  1956.  i8\j.  gezogen.  Allein  wie  schon  KOEHNE  dargetan  bat,  mit  Unrechu 
Hesperomeles  ist  eine  siulamerikanischo  Gattung,  die  sich  eng  an  Crataegus  anscblicill,  aber 
in  vieler  Hinsicht  erst  unvollkommen  bekannt  ist.  Der  Unterschied  in  der  Beh.  de»  Dt  seit  9 
ist  nicht  für  alle  Arten  konstant.  So  fand  ich  ihn  kahl  bei  einer  H.  pernettyoides  WEDD. 
ähnlichen  Form.  Ich  konnte  die  für  uns  wohl  nur  als  Kalthauspflz.  in  Betracht  kommen- 
den immergrünen  ca.  12  Hesperomeles* Arten  noch  nicht  eingehend  untersuchen  und  bilde 
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immergrün  (?>,  Fiedern  ca.  13 — 19,  sitzend,  lau  zettl  ich -elliptisch,  gespitzelt,  doch  ziem- 
lich variabel  in  Form,  jung  beider»,  zoltig  beh.,  später  wenigstens  oben  meist  kahl, 
satt  glänzend  olivgrün,  unten  hellgrün,  Spindel  »chmalflügelig,  dgl.  beh.,  Neb. 
lineal;  Bl.  in  an  bi»  20  cm  langen  Seitentrieben  endständigen  Doldenrisnen,  weiß, 
Achsen,  Bl. -Achsen  und  K.  (außen)  grau  weißzottig,  Gyn.  5,  Frb.  an  Bauchnaht 
ganz  verwachsen  o.  nur  einen  sehr  schmalen,  schwer  sichtbaren  freien  Spalt  lassend, 
vgl.  Fig.  431  i— n.  Fr.  blauschwarz,  bereift,  süß,  mehlig. 


Fig.  431.  a—c  Pyracantha  angustifolia:  a Bl.  im  L.-Schn.  und  K.,  al  C..  b 
Fr.,  bl  dgl.  im  L.-Schn.,  c Stein  in  Seiten-,  Bauch-  und  Rückenansicht.  — d—f 
P.  eocctnea : d Bl.  im  L -Schn,  und  K.  nebst  Stb.,  dl  C.,  e Fr.,  / Stein  wie  c (a  die 
von  Fleisch  bedeckte  Zone,  y heller  glatter  Teil,  ß dunklerer  Teilt.  — g— h crenu- 
lata ; g — gl  wie  a — al,  h Fr.  — / — n Osteomeies  anthyllidifolia:  i Bl.  im  L.-Schll., 
tx  C.,  k K„  X*1  Sa.,  / Frkn.-Q  -Schn.,  m Fr.,  « dgl.  im  L.-Schn.  (unreif).  — o—r  O. 
Schwrinae:  o K.,  p je  2 Steine  von  Bauch-  und  Rücken&cite,  q ein  Stein  im  Q.- 
Schn.,  r Fr.  im  Q.-Schn.  (Original). 

O.  (i . Ldl. , I.  c.  — Steinapfel.  — Hawai-,  Bonin-,  Lutchu-Inseln  (ob  auch 
S. -Japan?).  — Bei  uns  noch  sehr  »eiten  in  Kultur  und  noch  näher  zu  erproben. 

OO  B.  wie  Fig.  430m,  B.chen  nicht  Ober  7:2  mm,  Bist,  Recept  und 
K.  nur  locker  graufilzig. 

2.  C.  Scfnverinae : t>,  0,8 — 1,2  m [teste  Henry],  der  vorigen  Art  wohl  sehr 
ähnlich,  aber  durch  sehr  zierliche  B.,  die  8—  11-paarig  sind  und  dabei  nicht  über 

nur  in  Fig.  432  g — k Analysen  und  B.  von  //.  glabrata  ROEM.,  Syn.  III.  223.  1847 
( Osteomeies  glab.  KUNTH,  in  H.B.  Nov.  Gen.  VI.  166.  t.  353.  1823)  aus  Kolumbien 
ab.  Frb.  5 (ob  immer?),  Sa.  meist  je  1,  Stb.  20.  Diese  Gattung  bedarf  einer  Revision, 
doch  standen  mir  nicht  alle  Originale  DECAIHNEs  zu  Gebote. 

Ferner  ist  Crataegus  Portunei  zu  besprechen,  so  nenne  ich  die  etwas  mysteriöse 
Cotoneaster  Fortunei  W'KNZ. , in  Linnaea  1874.  200;  Osteomeies  pyracantha  DecNE., 
1.  c.  183.  1874;  Photinia  Fortuneana  Maxim.,  in  Bull.  Ac.  St.  - Petersbg.  XIX.  179. 
1874  aus  N.-China  (teste  Maxim.,  nach  HEM.SLEY  in  Fokien,  Amoy,  also  SO.-China],  lg. 
FoRTl'NE,  No.  A.  69.  Zu  Cotoneaster  kann  man  sie,  wie  schon  KoKHNE  ausführte, 
der  Verwachsungsverhältnisse  des  Gyn.  halber,  wie  wegen  der  Frb.  mit  je  l Sa.  (nach 
MAXIM,  sollen  es  2 sein,  was  ich  nie  fand)  nicht  stellen,  auch  die  gekerbten  B.  und  die 
Dorne  sprechen  dagegen.  Habituell  steht  sie  Pyracantha  sehr  nahe  und  ist  von  Osteomeies 
schon  durch  die  einfachen  B.  (ein  von  KoKHNE  sehr  unterschätztes  Merkmal!)  total  abweichend. 
Dagegen  schließt  sie  sich  an  gewisse  Cratacgen,  was  ja  auch  KoKHNE  schon  betonte,  an- 
scheinend ganz  gut  an.  Ohne  Fr.  ist  aber  eine  sichere  Entscheidung  kaum  zu  fällen. 
Vielleicht  neue  Gattung!  Details  der  Bl.  wie  Fig.  432! — n (ob  Gr.  am  Grunde  wirklich 
verwachsen?,  ich  glaube  nicht!,  der  Zentralraum  im  oberen  Frkn.-Teil  [m  oben,  1J  ist  stets 
deutlich!).  Bist.  ca.  lO-bl  , gleich  B.  so  gut  wie  kahl,  diese  2 : 0,8 — 3,5  ; 1,5  an  an  Blzw. 
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2,5 — 3 cm  lang  werden,  die  etwa»  breiteren  K.  (Fig.  431  o)  und  etwas  kürzere  Stb- 
gut  verschieden.  Sonst  analog.  Steine  vgl.  p-  r. 

O.  Schiet rinae  C.  K.  Sohn.  — China:  Yünnan,  lg.  Henry,  No.  9315,  9315A 
Mengtze,  15 — 1800  m.  — Sehr  einführenswert ! Ich  widme  diese  reizende  Pflanze 
Frau  Gräfin  V.  SCHWERIN,  der  Gemahlin  des  Präsidenten  der  Deutsch.  Dendr.  Ge- 
sellschaft, der  mich  durch  so  viele  Unterstützungen  zu  größtem  Danke  verpflichtet  hAt. 


Fig.  432.  a— f Chamaemeles  coriacca : a B.,  h BI.  mit  1 Gr.  im  L.-Sehn.,  b* 
C.,  c Bl.  mit  2 Gr.  im  L.-Schn.,  d davon  Frkn.  im  Q.-Schn.,  e Fr.,  / Stein  im  Q.- 
Schn.  den  gefalteten  E.  zeigend.  — g — k Hesptromtlts  glabrata : g Bl.  im  L.-Schn. 
und  K.,  g*  0.,  h Fr.,  h1  deren  Q.-Schu.  (über  Mitte),  / Stein  in  Bauch-,  Seiten-  und 
Rückenansicht,  k B.  normaler  Gr.  — / — o Crataegus  (vel  gemw  nov.)  Fortune i:  l BI. 
im  L.-Schn.  und  K , /*  Cm  m Frkn. -Q.-Schn.  (a  oben,  ß Mitte),  n Sa.,  o B.  {c  nach 
Koehnf.,  / nach  Decaisne,  sonst  Orig.). 


Gattung  168.  Mespi/us  I.,,  Sp.  pl.  478.  / 753,  ex  p.  [sensu  Mediccs]. 
[Mispel;  Meillar;  Neflier.] 

Vgl.  oben  S.  653  und  Art.  Nur  diese  bekannt 

M.  germanica:  sommergrüner  hreitastiger  L - b • bis  fi  m,  Zw.  bis  © -f* 
zottig-filzig  bch..  dann  kahlend.  oliv-  o.  rotbraun,  dorn  los  o.  Krztr.  z.  T.  verdorneiid, 
Borke  zuletzt  + abblätternd.  Kn.*)  spitz  eifg.,  beb.,  B.  vgl.  Fig.  4341 — n.  Textur 
dünn,  Ober*.  triibgrün,  +,  unters,  wenig  heller,  -f-  reicher  beh.  bis  locker  teinfilzig, 
bos.  an  Ripjie;  Zähnung  -j-  feinkerbig  o.  fehlend,  bis  11:  4 o.  13:6  cm;  Stiel  filzig. 
5 — 7 mm;  Bl.  einzeln,  sehr  kurz  gestielt,  4 — 5 cm  Dm.,  weiß,  Recept.  und  K.  (außen) 
filzig-zottig,  Stb.  30—40,  A.  rot,  Gr.  (4 — >5,  Fr.  zuletzt  braun,  nach  Freist  genieß- 
bar, sonst  vgl.  Hg.  433  a — c. 

Von  Kulturfornien  hel>c  ich  nur  hervor:  f.  aurro-variegata  ZßL.,  im  H.  D. 
1).  G.  180.  IQ03:  B.  + gelbbunt;  f.  a rgenteo-i antga ta  ZüL.,  1.  c.,  R 4 weißbunt; 
f.  gigantta  Kirchn.,  Arb.  Muse.  288.  1H64  \f.  macrocarpa  Hort.):  Fr.  größer;  f. 
abortiva  KlRCHN.,  1.  C.  [M.  abort.  De.,  Fl.  Fr.  IV.  456.  /«V05 / M.  apyrena  Df.LAUNY, 

*)  Vgl.  Fig.  315a — f,  S.  529  und  meine  Dendrol.  Wintersmdien,  S.  189. 


Digitlzed  by  Google 


Meapilus.  7 65 

in  Bon  Jard.  1808.  110;  M.  grrm.  rar.  apyrma  K.  Koch,  Dendr.  I.  128.  1869): 
Fr.  ateinlo«. 

M.  g.  L.,  1.  c.  ( vulgaris  Rchh.,  Fl.  Genu,  ex  cur».  II.  030.  /£j2).  — Echte 
M.  — PontUB,  Armenien,  Transkauk.,  N.-Pers.  (ob  Turkestan?).  in  Eur.  »eit  alter» 
kult.  und  verwildert,  aber  wohl  nirgend»  wild.  — Blz.  V( — VI).  — Frz.  X — XI. 
Alte  Kulturpflanze. 


Fig.  433.  o — c Mespilus  germanica',  a Bl. -L.- Schn,  und  K.,  al  C.,  b Fr.-L.- 
Schn.,  c dgl.  Q.-Schn.  — <*—f  Crataemespilus  grandiflora : J Bl.-L.-Schn.  und  K., 
e Fr.  im  L.-Schn.,  f Stein  von  Bauchseite  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchkaute).  — 
g — h Cr ataegomes pilus  Asnirresi : g Bl.-L.-Schn.  und  K.,  h C.  — i — k C.  Dar  dar i\ 
wie  g — h (Original). 

Pfropf- Baatanlgattung  Crataegomespi/us*)  Simon -Louis,  apnd  JoriN,  in  Le 
Jardin,  Januar  1899. 

(.\f es pilus  germanica  veredelt  auf  Crataegus  monogyna.) 

Man  vgl.  die  Angaben  bei  den  Formen. 

C B.  wie  Fig.  434  d—f.  ungelappt,  ± ganzrandig,  Stiele  kaum  5 mm, 
Bist.  6 — 8( — 12)-hl..  Bl.  bis  4 cm  Dm„  Gr.  2(— 3),  K.  lang! 

1.  C.  Dardari  StMON-LoUIS,  1.  C.  {C.  Dardart  var.  nu'spilioides  ZßL.,  illl  H. 
d.  I).  D.  G.  180.  1903 ):  von  der  Mispel  noch  durch  die  reichlich  bedornten  Zw., 
die  1 — 3,5  cm  laugen  Bl  -,  bez.  Fr.-Stiele  und  die  nur  15 — 20  Stb.  abweichend.  Fr. 
ca.  17 : 12  mm,  mit  aufr.  K.;  vgl.  Fig.  433  i—k. 

CO  B.  wie  Fig.  434  a — c,  meist  ± gelappt.  Stiel  5 — lß  mm.  Bist,  noch 
reichblütiger,  Bl.  nur  ca.  2 — 2,5  cm  Dm.,  Gr.  1( — 2);  K.  ± kurz 
dreieckig. 

2.  C.  Asnieresi  ICrnt.  oxyacantha  X Mrsp.  grrmartica  f.  Asmrrrsi  = Cratargo- 
mrspi/us  „Jules  d'Asnifcrcft“  SlM.*LoüIS,  |.  c.  [ex  KoEHKEj;  C.  Dardari  var.  cratac- 

*)  Man  vgl.  auch  Rev.  Hortic.  1899.  403,  482,  530  und  KoKHJfE,  in  Gartenfl. 
JQor.  628,  wo  die  Geschichte  dieser  eigenartigen  Pfropfhybriden  klargelegt  wird.  Ich  kann 
sie  hier  nur  ganz,  kurz  charakterisieren. 
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goides  Zbl..  I.  c.):  der  Crataegus  monogyna  naher  stehend,  aber  in  Beh.  etc.  sehr  an 
Afrspilus  erinnernd.  Wuchs  mehr  Crataegus-urtig. 


Basfardpittung  Crataemespitus*)  G.  Cam.,  in  Jour,  de  Bot.  1899  (Oct|.  326. 

( Afrspilus  germanica  x Crataegus  monogyna.) 


C.  grandiflora  C’AMI'S.  1.  c.  ( Afrspilus  grandiflora  SMITH.  Exot-  bot.  I.  33. 
1804;  Af  lobata  Poiit.,  in  Lam.  Encyd.  Suppl.  IV.  71.  1816;  .1  /.  Smithit  De.,  Prodr. 
II.  633.  1823;  Crataegus  lobata  BosC,  in  Dt’.  I.  c.  628;  Crataegus  grandiflora  KOCH, 

Die  Weißdorn -etc.  7.  1854 / 
Cartaegus  oxyacantho  - ger- 
manica GltWT**),  in  Bull. 

Bot.  France  1876,  p. 
XIV):  Diese  Hybride  weicht 
von  Crataegus,  der  sie  im 
BI.-  und  Fr.- Bau  (vgl.  Fig. 
433 d — f>  mehr  ähnelt,  ab 
durch  die  größeren,  meist 
einzeln  stehenden  Bl.  und 
die,  wie  in  Fig.  434g— k 
dargestellt,  variierenden  B., 
die  unters.  + reichlich  beh. 
bleiben ; von  Afespitus  ist  sie 
durch  die  meist  2 Gr.,  die 
nur  ca.  20—22  Stb. , die 
kleinen  rötlichen  Fr.  mit 
zurüekgeschlagenen  K.  und 


Fig.  434.  B.  - Formen 
von  : a — c x Crataegomespi - 
lus  Asnieresi.  — d— f x C. 
Dardari.  — g — k x Cratae - 
mespi/us  grandiflora.  — / — n 
Afrspilus  germanica  (*/t  n. 
Gr.)  (Original). 


auch  in  den  kleineren  meist  z.  T.  gelappten  B.  gut  zu  scheiden.  Frankreich:  SaAne-et- 
Loire,  Gironde,  RhAne. 


Gattung  169.  Crataegus***)  L..  Sp.  pl.  475.  1753. 
[Weißdorn;  Thorn,  Haw;  Epine.] 

Vgl.  oben  S.  653;  t> — t>,  Zw.  meist  mit  nackten  Dornen,  Krztr. 
hfg.  ebenfalls  verdomend;  IV  einfach,  gezähnt,  gelappt  o.  ± fiederteilig, 

*)  Schon  in  Kcv.  Hort.  1899.  530  wird  von  SIMON-LOUIH  betont,  daß  man  diese 
echte  Hybride  nicht  mit  dem  Pfropfbastard  Crataegomespi  lus , siche  oben,  in  eine  Reihe 
stellen  darf.  Ich  kann  nicht,  wie  es  ZAbEL,  iqoj  vorschlägt,  die  C.  grandiflora  zu 
Crataegomespilus  ziehen.  Nun  hat  schon  CAMUS  für  C.  grandiflora  den  oben  genannten 
Gattungsnamen  geschaffen,  den  ich  wohl  oder  übel  akzeptieren  muß,  trotz  seiner  gToßen 
Ähnlichkeit  mit  dem  um  einige  Monate  älteren  Crataegomespilus . 

•*)  Auf  diese  Arbeit  sei  ganz  besonders  verwiesen,  da  sie  alles  Nähere  über  diese 
vieldeutige  Pflanze  enthält.  Ich  halle  gleich  Kor.HNE  ( 1906 , brieflich]  die  Hybride  für 
eine  Crataegus  monogyna  X Atesp.  germanica. 

***)  Diese  Gattung  ist  die  formenreichste  und  schwierigst  zu  klärende  der  Pomaceen. 
Die  erste  umfassendere  Artenzusammenstellung  verdanken  wir  KOCH,  Die  Weißdom-  und 
Mispelartcn  ( Crataegus  und  Afespitus),  erschienen  in  Vcrh.  Vei.  Bef.  d.  Gartenbaues  Kgl. 
Preuß.  Staaten,  neue  Reihe,  I.  1854.  Eine  heute  fast  wertlose  Arbeit.  Nicht  viel  besser 
ist  E.  REGELs  Rev.  Spec.  Generis  Crataegi,  im  Act.  Hort.  Petrop.  I.  1872.  Einen  be- 
deutenden Fortschritt  stellt  in  vieler  Hinsicht  KoKHNEs  Bearbeitung,  Dendr.  1893,  dar. 
Ihn  ergänzt  in  mancher  Weise  J.  Langes  Rev.  Spec.  Gencris  Crataegi,  Kopenhagen 
1897.  Jedoch  haben  KoEHNE  wie  LANGE  sich  in  der  Hauptsache  mit  den  Kulturformen 
beschäftigt  und  zu  der  vor  allem  notwendigen  Klärung  der  s)>onlanen  Formen  nur  mäßig 
beigetragen.  Mir  selbst  standen  von  curop.-asiat.  Material  ca.  2000  Spannblätter  spontaner 
Formen  zur  Verfügung.  Allein  ich  fand  sehr  bald,  daß  man  weit  mehr  Material  braucht. 
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meist  sommergrün,  selten  halb-  o.  ganz  Wintergrün,  Neb.  bes.  an  Lgtr. 
meist  stark  entwickelt,  hfg.  ± bleibend;  Bl.  selten  einzeln  o.  in  wenigbl. 
Scheindolden,  Bist,  meist  mehr-  bis  reichblütig;  C.  weiß  o.  rosa,  selten 
gelblich,  Stb.  (5 — )10  — 20,  Gr.  1 — 5,  frei  o.  ± verwachsen,  Frb.  zentral 
nur  am  Grunde  o.  ca.  l/i — */4,  sehr  selten  völlig  bis  Gr.  verwachsen, 
dorsal  mit  Recept.  halb-  bis  ganz  verbunden,  am  Gipfel  um  Gr.  fast 
stets  frei.  Steine  deshalb  am  Gipfel  mit  freiem  Teil  (Koehnes  Vorhemd; 
Hypostyl),  Fr.  rot.  gelb  o.  schwarz.  — Man  beachte  die  lange  Anmerkung!! 

Provisorische  Sektionsübersicht. 

A.  Steine  auf  den  Bauchseiten  (ventral)  o.  etwa«  lateral  deutlich  grubig  gefurcht**) 
[außerdem  hfg.  auf  Kücken  längsriefig] , B.  vgl.  Fig.  435,  437,  440a— 1 und 
441  a— 1.  sowie  443,  S.  780. 

um  auch  nur  halbwegs  sich  über  die  südeurop.-vorderasiat.  Formen  klar  zu  werden.  Ich 
kann  heute  nur  Andeutungen  geben,  die  so  viel  als  möglich  auf  Originalien  der  Autoren 
basieren.  Wohl  noch  reicher  als  der  Formenreichtum  der  altwcltlichen  ist  derjenige  der 
neu  weltlichen  Arten.  Ich  hatte  aus  dem  Herb.  Miss.  Bot.  Garden,  dank  der  Güte  des 
Herrn  Prof.  T RELEASE,  ca.  2000  Spannblätter  zum  Vergleich  hier.  Aber  ich  muß  ge- 
stehen, daß  es  mir  ganz  unmöglich  war,  auch  nur  die  Hauptlinien  aus  dem  Formengewirr 
der  amerikanischen  Arten  genügend  scharf  hcrauszuarbeiten.  Man  bedenke,  daß  in  den 
letzten  8 Jahren,  genauer  l>esonders  seit  1900 , insbesondere  von  den  unten  zitierten  Autoren, 
nicht  weniger  als  rund  550  sog.  „Arten“  (ich  habe  sie  sämtlich,  soweit  erreichbar,  bis 
Ende  1905  mir  aus  der  Literatur  zusamniengestellt)  beschrieben  worden  sind,  die  noch 
dazu  zum  größten  Teil  auf  das  östliche  und  mittlere  N.-Am.  sich  beziehen,  während  die 
Formen  aus  dem  Westen  noch  wenig  bekannt  sind.  So  führt  BEAPLE,  in  SMALL  Fl. 
South-East.  States  1903,  allein  185  Arten  in  23  Sekt,  und  SAROKNT  verzeichnet,  im 
Manual  of  the  Trees  of  N.-Am.  1903,  nicht  weniger  als  132  baumartige  Species.  Ich  will 
durchaus  nicht  leugnen,  daß  die  Zahl  der  alten  Arien,  die  sich  bis  Anfang  der  90er  Jahre 
auf  ca.  20 — 25  belief,  auf  etwa  80 — 100  gute  Arten  in  dem  Sinne,  wüe  ich  sie  hier  in 
meinen)  Buche  bewerte,  erhöht  werden  muß  (mit  Einschluß  der  altwcltlichen  auf  ca.  150), 
wie  man  aber  z.  B.  die  ca.  80  Arten  der  Sekt.  Flavae  sens.  lat.,  deren  Autor  zumeist 
BEADLE  ist,  scharf  auseinander  halten  will,  ist  mir  unerfindlich.  Ich  habe  genügend 
Material  gesehen  und  Bl.  und  Fr.  genug  untersucht,  um  mir  ein  Urteil  bilden  zu  können. 
Und  ich  betone,  daß  der  Weg,  den  ASHE.  BEAPLE  und  SaRUKNT  einschlagen,  nicht 
geeignet  ist,  uns  ein  Bild  der  wahren  Verwandtschaft  und  des  Variationsvermögens  der  ein- 
zelnen Hauptarten  zu  geben.  Die  Gattung  Crataegus  muß  in  der  Weise,  wie  es 
durch  FOCKE,  CREPIN,  R.  KELLER  u.  a.  bei  Rubus  oder  Rosa  geschah,  von  Grund 
aus  neu  bearbeitet  werden,  wenn  wir  zu  einer  dem  heutigen  Standpunkt  der  (euro- 
päischen) Systematik  entsprechenden  Darstellung  der  Formenzusammenhänge  kommen 
wollen.  Und  dazu  möchte  ich  die  Amerikaner  recht  sehr  anregen.  Die  ewige  schema- 
tische Angabe  „anthers  purple“,  „anthers  yellow“  o.  „stamens  10“,  „stamens  20“  genügt 
nicht,  um  Formen  zu  charakterisieren.  Und  vor  allem  müssen  erst  mal  solche 
Merkmale  auf  ihre  Konstanz  bzw.  Variabilität  am  Individuum  und  an  der 
Spccies  ganz  genau  untersucht  werden.  Ferner  müssen  zunächst  die  alten  Arten 
und  Formen,  so  weit  es  irgend  geht,  klargestellt  und  scharf  umschrieben  werden.  Bei 
dem  Chaos  neuer  Arten  war  ich  gar  nicht  in  der  Lage,  eine  große  Anzahl  alter  eingebürgerter 
Namen  auch  nur  annähernd  zu  identifizieren.  Wenn  J.  Lange  nicht  so  sehr  wenig 
spontanes  Material  gesehen  hätte,  so  hätte  er  eine  wirkliche  Basis  für  die  Systematik 
schaffen  können.  Um  nicht  selbst  halbe  Arlxüt  zu  machen  und  die  Verwirrung  noch  zu 
erhöhen,  halie  ich  mich  auf  das  Nötigste  beschränkt  und  im  Zweifelsfalle  die  Unterlagen 
zitiert.  Von  einer  näheren  Deutung  der  meisten  Garten  formen,  die  als  „Arten“  in  unseren 
Gärten  oft  eine  Hauptrolle  spielen,  mußte  ich  begreiflicherweise  absehen.  Ich  kann  nur 
raten,  in  der  Beschreibung  neuer  Arten  und  Formen  recht  vorsichtig  zu  sein,  solange  wir 
nicht  die  alte  Literatur  besser  gesichtet  haben.  Die  Beschreibungen  der  neuen  amerika- 
nischen Arten  finden  sich  fast  ausschließlich  in  folgenden  Zeitschriften:  AshK,  in  Journ. 
E.  Mitchell,  Soc.  XXVII.  pt.  2.  1901,  XVIII.  pt.  1.  1902 , XIX.  pt.  1.  1903,  XX. 
19031  ders. , in  Ann.  Carnegie  Mus.  I.  1902.  — BkaPLK,  in  Biltmore  Bot.  Studies  I. 
1901  :o2\  ders.,  in  Bot.  Gaz.  XXX.  1900.  — SARG  ENT,  in  Bot.  Gaz.  XXXIII.  1902, 
XXXV,  /poj;  ders.,  in  Proc.  Rochester  Ac.  IV'.  1903 ; ders.,  in  Rhodora  III.  /90/, 
V.  1903,  VII.  /£K>5;  sowie  SARG.,  Silva  XIII.  1902  und  SaRC».,  Trees  a.  Shrubs  I. 
1902105.  Vgl.  auch  die  oben  genannten  Floren,  wo  aber  nirgends  die  (Juelle  zitiert  ist. 

**)  Bei  der  noch  fraglichen  C.  dsungarica,  S.  774  und  bei  C.  microphylla  fehlen 
diese  Vertiefungen , bei  den  Mrlanoairpae  sind  sic  hfg.  recht  schwach,  was  gelegentlich 
auch  bei  anderen,  bes.  einsteinigen  Arten  eintritt. 
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I.  B.  höchstens  an  Lgtr.  mit  Buchtnerven  (d.  h.  solchen  Seitennerven,  die  von 
der  Rippe  aus  direkt  in  die  Buchten  verlaufen),  vgl.  al»cr  C.  altatca%  S.  773, 
dahur ka,  S.  773  und  dsungartca,  S.  774. 

a)  Fr.  schwarz,  Stb.  10,  Gr.  5 — 4,  vgl.  Fig.  439a--h,  S.  775  und  Fig.  440a — c. 
8.  770.  Sekt.  3.  Doug/asianae  (S.  775). 

b)  Fr.  rot  o.  gelb,  Stb.  8 — 20,  o.  wenn  Fr.  K'hwarz.  Stb.  20. 

1.  K.  meist  etwas  langer  als  Recept.  und  • reich  und  fein  (oft  drüsig) 
geziihnclt  o.  zerschlitzt,  Steine  mit  schmalem,  den  Gipfel  nur  halb  be- 
deckendem Vorhemd  (vgl.  Fig.  4301 — r,  S.  775),  B.  wie  Fig.  440f — 1, 
S.  770.  Sekt.  4.  Tomentosae  (8.  776). 

2.  K.  meist  4r  kürzer  als  Recept.,  meist  ganzrandig,  sonst  jedenfalls  Steine 
mit  breitem,  den  ganzen  Gipfel  überziehendem  Vorhemd  (vgl.  Fig.  438, 
S.  774),  B.  wie  Fig.  437,  S.  772.  Sekt.  2.  Sanguineae  (S.  771). 

II.  B.  auch  an  Krzt.  fast  sämtlich  mit  Buchtnerven  (sonst  jedenfalls  klein  bis 

sehr  klein  und  nur  3-Iappig).  Vgl.  auch  die  unter  I genannten  3 Arten. 

a)  Fr.  rot  o.  gelbrot,  B.  wie  in  Fig.  443,  445,  S.  783  und  Fig.  440a — h. 
8.  784 ; Gr.  und  Steine  1 — 3.  Sekt.  0.  Cxyacanthae  (S.  779). 

b)  Fr.  schwarz  o.  violcttschwarz,  B.  wie  in  Fig.  441a — 1,  Gr.  und  Steine 
gewöhnlich  4 — 5.  Sekt.  5.  Pentagynae  (S.  777). 

B.  Steine  auf  den  Bauchseiten  (ventral)  ebenflächig,  höchstens  dorsal  4;  längsrief ig 

0.  furchig.  B.  vgl.  Fig.  440m — p bis  Fig.  776. 

1.  B.  mit  Buclitnerven  (vgl.  besonders  Lgtr.-B.). 

a)  B.  kahl  (wenigstens  sehr  bald  kahlend),  in  Form  wie  Fig.  440m— p,  S.  770 

0.  Fig.  433a — c,  S.  792;  Fr.  sehr  klein,  K.  zuletzt  sich  hfg.  abgliedernd, 
vgl.  Fig.  452  a — i.  Sekt.  8.  Microcarpae  (S.  789). 

b)  B.  4.  beh.  bleibend  o.  sonst  gröber  o.  jedenfalls  Fr.  kaum  unter  doppelt 
so  grob. 

1.  B.  klein,  kahl  (vgl.  Fig.  453d — i,  S.  792),  Bl.  und  Fr.  wie  Fig.  452  k— p, 
S.  791.  Sekt.  9.  Brevispinae  (S.  791). 

2.  B.  größer  o.  + beh. 

a)  B.  wie  Fig.  435,  also  im  Mittel  über  5 — 6 cm  lang,  4-  tief  gefiedert. 
Fr.  rot  4:  punktiert,  o.  sonst  wenn  B.  4:  schwächer  geläppt,  Fr.  groß, 
birnfg.,  vgl.  Fig.  430  Sekt.  1.  Pianatifidae  (8.  769). 
ß)  B.  wie  in  Fig.  448,  S.  780  o.  Fig.  450,  S.  789,  wenn  Hb  kahl  und 
tief  fiederteilig,  so  Fr.  kugelig  o.  länglich  und  dann  kleiner,  vgl.  Fig. 
449,  S.  787  und  Fig.  451,  S.  790.  Sekt.  7.  Orientales  (S.  780). 

II.  B.  ohne  Buchtnerven  *). 

Q B.-Stiele  kurz  und  gleich  II. -Rändern  reich  mit  dicken  schwärzlichen  Drüseu 
besetzt,  vgl.  Fig.  453m— p,  Bist,  wenigbl.,  vgl.  Fig.  454k — n1:  Sekt.  10.  Flavae 
(S.  792). 

0O  B.-Stiele  drüsenlos  o.  4:  länger  und  Bist,  mehrbliitig. 

0 und  0 Zw.  dicht  mit  feinen  Knötchen  bedeckt,  B.-Stiele  kurz.  Bist. 
1-  bis  wenigbl.,  vgl.  Fig.  453  k — 1,  s — v und  Fig.  454  a — c,  g — i. 

4~  Bist,  meist  1( — 3)-bl.,  vgl.  Fig.  454g — i und  Fig.  453  k — 1:  Sekt.  11. 
Uniporae  (S.  793). 

4- 4“  Bist.  3— 7-bl.,  vgl.  Fig.  454  a — c und  Fig.  453s— v:  Sekt.  12.  Cuneatae 
(S.  793). 

-X--&  O Zw.  glatt.  Bist,  meist  mehrbl. 

4-  B.-Stiele  kurz,  kaum  über  1( — 1,5)  cm,  B.-Grund  4:  frcbarfkeilig  (man 
vgl.  die  zit.  Figuren  im  einzelnen). 

A B.  vgl.  Fig.  453 q—r,  beiders.  + beh.  Fr.  sehr  groß.  vgl.  Fig. 

454  d—f.  Sekt.  13.  Mexicanae  (S.  794). 

AA  kleiner. 


*)  Die  hier  folgenden  Sektionen  sind  ganz  besonders  provisorisch.  Ich  greife  aus 
S AlU»  KN  Ts  und  BEADLRs  Darstellung  nur  das  Beste  und  Wichtigste  heraus.  Wer  mal 
versucht  hat,  nach  BKAl>LEs  Darstellung  in  SMALLs  Flora  zu  bestimmen,  wird  finden,  daß 
es  nach  den  Angaben  noch  nicht  einmal  möglich  ist,  die  Sektionen  sicher  zu  unterscheiden, 
geschweige  denn  die  zahllosen  Arten. 
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-i-  Bl.  4:  ror  o.  mit  B.  erscheinend,  Bist,  nur  2 — 5-1)1.,  Beh. 
der  B.  4-  mit  Rostbraun  gemischt,  vgl.  Fig.  455a — c, 
S.  795  uncT Fig.  456a — c,  S.  796:  Sekt.  14.  Aestivales  (S.  794). 
Bl.  + lange  nach  B.-Ausbruch,  Bist,  -f-  mehrblütig,  B. 
kahl  o.  jedenfalls  nicht  bräunlich  beh.  Vgl.  Fig.  455  d—p 
und  Fig.  456 d — n:  Sekt.  16.  Crusgal/i  S.  796  und  Sekt.  15. 
Punctatae  <S.  794). 

H-  -f  B.-Stiele  im  Mittel  (Ix«.  an  Lgtr.-B.)  länger  (1,6  —3  cm). 

A B beider».  4;  reichlich,  oft  rauhlich  beh.,  vgl.  Fig.  457 g — 1, 
auch  Bist,  und  Bl.  + reich  beh. 

Bist,  meist  3-bl-,  B.  kaum  gelappt  (Fig.  4571),  sonst  vgl. 

Fig.  458  p— r:  Sekt.  17.  Triflorae  (8.  797). 

Bist,  mehrbl.,  B.  deutlich  gelappt  (Fig.  457g— k),  sonst 
vgl.  Fig.  458  f — 1:  Sekt.  18.  Molles  (S.  797). 

AA  B*  nur  jung  4:  spärlich  beh.,  später  ganz  o.  fast  kahl.  Bist, 
meist  kahl  o.  »pari.  beh. 

B.  vgl.  Fig.  457a— d,  kaum  o.  wenig  gelappt,  Bl.  vgl. 
Fig.  458a—«,  S.  799:  Sekt  19.  Virides  (S.  798). 

— B. -Lappung  stets  deutl.  Man  vgl.  im  einzelnen  die 
Arten  der  Sekt.  20.  Pruiaosae , S.  798,  21.  Coccineae , 
S.  799  und  22.  Intricatae , S.  801. 

Sekt.  1.  Pinnatifidae  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  178.  1903,  vgl.  S.  7(58. 

OB  i tief  gelappt  bis  fiederspaltig  (Fig.  435a — h),  Gr.  4 — 5,  Steine 
mit  kleinem,  aber  ± deutl.  Vor- 
hemd (vgl.  Fig.  43t!c— d,  h), 

0.  jedenfalls  im  Fr.-Qu.-Schn. 
sieh  im  Zentrum  berührend  (g). 

* B.  wie  Fig.  435a— f,  Fr. 

1 — 1,5  cm  Dm.,  rundlich 
oder  etwas  länglich,  vgl. 

Fig.  436  c. 

1.  C.  pinnatifida : b o.  kleiner 
15>,  Triebe  kahl,  o.  «pari,  zottig,  0 
Zw.  --  gelbbraun,  etwas  kantig.  :) 
grau,  Dorne  fehlend  o.  kurz  (1  — 

2 cm);  B.  variabel,  bald  breiter,  bald 
feiner  fiederspaltig.  Hauptlappenpaare 
meist  3;  Obere,  lebhaft  grün,  kahl  o. 
fast  kahl,  unter»,  heller,  bis  auf  kleine 
Bärte  kahlend  (vgl.  var.).  an  Krztr. 
bi»  ca.  8:6  cm,  an  Lgtr.  bis  12:8  cm, 

Stiel  2 — 6 cm;  Bist.  ca.  7 cm  Dm., 
kahl  o.  »ehr  locker  beh.,  Bl.  ca.  1.6  cn» 

Dm.;  Fr.  rot  mit  hellen  Punkten, 
sonst  vgl.  Fig.  436a — d. 

Nach  Beh.  halte  ich  fest:  var. 
typica:  Bist,  locker  zottig,  bes.  dicht 
am  Bl.-Grunde,  Bl.  kahl  (so  Bunge» 

Orig,  aus  N. -China),  ferner  var.  psi- 
losa.  Bist,  und  Bl.  ganz  kahl,  bes. 
im  Ussuri-  und  Amurgebiet,  Korea, 
sowie  var.  geho/ensis:  Bist.,  Recept. 
und  K.  reichlich  grauzottig  bcn.. 


Fig.  435.  Cratargus:  B.-Formen 
von  Kztr.:  a—f  pinnatifida , c—f  var. 
etholmsis.  — g — h Koro/kowi.  — / — / 

Hntryi  (’/t  n.  Gr.)  (Original). 

Schnoidor.  Illustr.  Handbuch  dor  I.anbholzkundo. 


Digitized  by  Google 


770 


Fomaceae. 


dgl.  B.  bet.  unters,  mehr  beh.,  z.  T.  feinfiederiger  iFig.  435 e — f ) , dicklicher  (N.- 
China,  z.  B.  David,  No.  1773,  Gehol;  und  Mandschurei). 

C.  p.  Bunge,  in  Mem.  8t.  Petersb.  II.  100.  1831  (Afrsp.  pmnatifida  Koch, 
Dendr.  I.  152.  186g).  — Fiederblatt -\V.  — Heimat  wie  bei  var.  — Blz.  V — VI.  — 
Frz.  IX — X.  — In  Kultur,  aber  zuw.  mit  folgender  Art  verwechselt. 

■fc*  B.  wie  Fig.  435 g — h,  Fr.  groß,  ± birnfg.,  bis  3:2,3  cm 
(Fig.  436 e — h). 

2.  C.  Korolkowi : von  dieser  Art  sah  ich  noch  keine  BI.,  sie  bildet  nach 
Bretkchneider  bis  8 m hohe  ^>.  Zw.  kahl,  0 rot-  o.  purpurbraun.  Dorne  meist 
fehlend;  B.  derber,  breiter  und  kürzer  gelappt  als  bei  voriger,  an  Kztr.  bis  8 : 7 cm, 
sonst  bis  12:9  cm,  Beh.  wie  pmnatifida  typica , Stiele  dicker,  straffer,  bis  4,5  cm. 
Fr.  stumpfrot,  Vorhemd  kaum  zu  erkennen  o.  fehlend. 


Fig.  436.  Crataegus:  a — d pinnatißda : a Bl.-L.-Schn.,  ax  C.,  b K.,  c Fr.-L.- 
Schn„  d Stein  von  Bauchseite  und  Q.-Schn.  (a  Ventralseite).  — e—h  Korolkowi: 
e Fr.,  / deren  L.-Schn.,  g Q.-Schn.,  h Stein  von  unten  und  seitlich,  sowie  Q.-Schn. 
— / — n Henry r.  i BI. -L.-Schn.  und  C.,  k Fr.,  / — m deren  L.-  und  Q.-Schn.,  n Stein 
ganz  und  im  Q.-Sehn.  (Original). 

C.  K.  R<;l.  in  Hort.  NoNN.  (C.  pmnatifida  var.  major  Brown,  in  Gard. 
Chron.  ser.  2.  XXVI.  621,  fig.  121,  1886;  C.  tatarica  Hort.  Nonn.).  — Ich  sah 
Expl.  von  Bretschneider,  No.  285,  286  bei  Peking,  sowie  von  Wawra,  No.  1289. 
Tscliifu.  — Hält  gut  die  Mitte  zwischen  pmnatifida  und  Henry  i. 

OO  B.  nur  ganz  kurz-  o.  fast  ungelappt  (Fig.  435 i—  1),  Gr.  2 — 3,  Steine 
ohne  Vorhemd,  sicli  zentral  nicht  berührend  (Fig.  4361— m). 

3.  C.  Henryl:  1J>,  bis  6 m;  kahl  (bis  auf  Achselbärte  der  B.-I’nters.),  von 
A orotkowi  noch  abweichend  durch:  B.  derber,  4,5 — 9( — 10):  3— 6{ — 7)  cm,  Stiel  bis 
4 cm;  Bist.  ca.  15-blütig,  Bl.  ca.  15  mm  Dm.,  Stb.  20,  sonst  vgl.  Fig.  436 i — n. 

C.  H.  Dünn,  in  Jour.  Linn.  Soc.  XXXV.  494.  1903.  — Blz.  IV.  — Frz. 
Herbst.  — Dünn  gründet  die  Art  auf  Expl.  aus  Yiinnan,  lg.  Henry,  No.  9426 
und  beschreibt  die  B.  als  ungelappt,  „parte  inferiore  saepe  integTa“.  Ob  meine  Expl. 
aus  W.-Hupei  dg.  Wilson,  No.  196  (Bl.]  und  Henry,  No.  2894  und  A,  7522  und 
1675  (o.  67o?)  [in  Fr.]  eine  var.  darstellen,  bleibt  fraglich.  Dem  Fr.-Bau  nach  eine 
echte  Mespilus , wenn  man  bei  dieser  Gattung  nicht  eben  «loch  mehr  Wert  auf  die 
viel  größeren  Einzelblüten,  die  30 — 40  Stb.  11.  a.  Merkmale  legt,  die  allen  Crataegen 
fehlen. 
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Sekt.  2.  Sanguineac  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  Ges.  174.  /poj,  ex  p. 
( Eusanguineae  Rehd.,  in  Frut.  Vilm.  Cat.  prim.  111.  [1904]  /905). 
Vgl.  S.  768.  Alle  Arten  erwähnt*). 

O Bist.,  Bl. -Achsen,  K.  (außen)  und  junge  Fr.  + reich  borstig  beh., 
dgl.  B.  auch  zur  Frz. 

4.  C.  Maximowiczii : b o.  kleiner  b-  bis  7 rn  (teste  Maxim  ),  junge  Triebe 
grau  zotten borstig,  © reichlich  kühlend,  glänzend  rotbraun,  Dorne  fehlend  o.  Hh  'Xi, 
kräftig,  purpurn,  1,5 — 3,5  cm;  Kn.  kugelig -eifg.,  ^ o.  ganz  kahl;  B.  vgl.  Fig. 
437  a — b‘,  an  Lgtr.  ^ tief  3-lappig,  hier  wie  bei  meisten  Arten  Neb.**)  viel  üppiger, 
Textur  dünn,  aber  B.  infolge  Beh.  -f  derb  und  rauhlich  sich  anfühlend,  Grund  hfg. 
jh  breitkeilig  o.  fast  gerade  abgestutzt,  ca.  7 : 5 — 9 : 6 cm  an  Kztr.,  Nerven-fl^appen- 
paare)  ca.  5—6,  Stiel  beh.,  1,5 — 3 cm;  Bist,  dicht  doldentraubig,  bis  ca.  5 cm  I)m., 
Bl.  ca.  1,5  cm  Dm.,  Gr.  3—5,  Stb.  20,  sonst  wie  Fig.  438a— c,  Fr.  rot,  zuletzt  kahl. 

C.  M.  (Cr.  sanguinea  var.  viUosa  Maxim.,  Prim.  Flor.  Amur.  101.  185g).  — 
Gebiet  der  Schilka,  des  unteren  Amur,  des  Ussuri,  N,-Mandschurei.  — Laub  Wald- 
ränder, Gebüsche.  — Blz.  V( — VI).  — Frz.  VIII( — IX).  — Als  sanguinea  in  Kultur. 
Von  La  NOK  irrtümlich  zu  altaica  gezogen.  Nach  den  reichen  und  guten  Originalien 
wohl  distinktc  Art***).  Von  der  in  Beh.  ähnlichen  C.  jozana , S.  774,  vor  allem  in 
den  fast  endständigen  Gr.  der  Carpelle  unterschieden. 

OO  Bist.  Recept.,  K.  und  Fr.  kahl  o.  mit  spärl.  Haaren,  B.  meist  kahl 
0.  nur  spärl.  beh.  (exkl.  die  S.  774  erwähnte  C.  jozana). 

4t  Fr.  rot  o.  gelb,  B.  wie  Fig.  437  c — i,  n — o. 

+ B.-Grund  + spitzkeilig,  vgl.  c— h,  n— o. 

B.  wie  c— h,  an  Blzw.  stets  ± deutl.  gelappt  und  meist 
nicht  unter  5 cm  lang  o.  jedenfalls  ± beh.,  Frb.-Gipfel 
beh.,  Fr.  rot  o.  gelb,  10  o.  mehr  mm  lang  bzw.  dick. 

5.  C.  sanguinea:  £>  o.  kleiner  b-  bis  7 m etwa,  junge  Triebe  locker. zottig 
o.  kahl,  © glänzend  purpurn,  stets  kahl.  Dorne  vorh.  o.  fehlend,  wie  bei  voriger 
Art,  von  dieser  noch  abweichend  durch:  B.  variabel,  zur  Blz.  nur  obere,  o.  beiden*. 
+ locker  borstig  beh.,  I^appennerven  3 — 5—7,  Grund  zuw.  breit,  aber  + plötzlich 
in  Stiel  vorgezogen,  im  Mittel  an  Kztr.  6 : 5—5,5  bis  8 : 5—6,5  cm,  an  Loden  zuw. 
recht  stumpflappig,  Stiel  1 — 2 cm;  Bist.  lockerer,  kahl  o.  nur  Achsen  locker  zottig, 
sonst  vgl.  Fig.  438 d— f.  Fr.  leuchtend  blutrot,  vgl.  var. 

Man  kann  testhalten:  var.  a.  genuina  Maxim.,  Prim.  Fl.  Am.  101.  18591 
B.  beider«,  o.  nur  obere.  ^ beh.,  auch  zur  Frz.  kaum  ganz  kahlend.  Bes.  im 
west).  Heimatsgebiete,  siehe  unten.  — var.  b.  g/abra  Maxim.,  I.  c. : B.  stets  so  gut 
wie  kahl  (höchstens  winzige  Achsel  barte  unters,  vorh.).  Dies  die  sanguinea  der 
Kultur.  Lgtr.-B.  wie  Fig.  437  h.  Kztr.  wie  e— g.  Bes.  im  östlichen  Heimatsgebiete. 
— var.  c.  chtorocarpa  (Crat.  chhrocarpa  Koch,  Ind.  Sem.  Hort.  Berol.  1855.  17, 
teste  Auct;  Mtsp.  sang.  var.  chloroc.  KOCH,  Dendr.  I.  152.  1869;  Cr.  sang.  var. 
xanthocarpa  Rgl.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  I.  187t  ex  p.):  B.  wie  var.  ft.,  aber  Fr.  gelblich 
und  rundlicher.  Ist  nicht  mit  der  kahlblättrigen  altaica  zu  verwechseln.  Noch  zu 
beobachten.  Heimat,  wie  es  scheint.  O.-Rußl.  (Perm). 

C.  s.  PALL.,  Fl.  Ross.  I.  1.  25.  t.  XI.  1784  (Afespilus  pur  pur  ca  Poiit. , in 
Lam.  Encycl.  Supp).  IV.  73.  i8r6:  M.  sang.  Spach,  Hist.  Veg.  II.  62.  1834).  — 
Blutroter  W.  — Von  der  Wolga  im  östlichen  mittleren  Ruß).  (Kasan,  Simbirek, 


•)  Hierher  wohl  auch  C.  tenuifolia  BAT.,  in  Act.  Hort.  Petrop.  XVIII.  435. 
1901,  aus  Korea,  deren  Originale  ich  noch  nicht  sah.  Ich  hoffe  im  Hauptnachtrag  darauf 
zurflefckommen  zu  können.  Gr.  3 — 4,  Frb.-Gipfel  kahl,  B.-Grund  meist  ^ herzfg.  Reife 
Fr.  unbekannt.  Da  BR1TTOK  schon  1900  eine  C.  tenuifolia  beschrieben  hat,  muß  Ba- 
TAL1V8  Art,  wenn  gut,  neu  benannt  werden. 

**)  Auf  die  Ncb.  habe  ich  vorläufig  absichtlich  kein  Gewicht  gelegt,  da  mir  ihre 
Form  und  Größe  allzu  abhängig  von  lokalen  Einflüssen  zu  sein  scheint. 

***)  Immerhin  kann  die  typ.  sanguinea,  wie  es  scheint,  ähnlich  beh.  B.  haben,  dann 
aber  Bist.  kahl.  Oder  sollte  bei  diesen  ostasiatischen  Formen  eine  kahlere  Maximowiczii 
vor  liegen? 

40* 
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Perm,  Samara)  durch  Sib.  bi»  Sachalin  und  Kamtschatka*).  — Blz.  V.  — Frz. 
VIII— IX.  — Seit  langem  in  Kultur. 

?5xl6  C.  sanguinea'x  t nigra:  nach  KoEUXE  könnte  dieser  Kombination 
diejenige  Gartenform  entsprechen,  die  Lange,  in  Fortegneise  ov.  Landb.  77.  1871 
[et  Rev.  58.  1897]*  al»  C.  Lambertiana  beschreibt.  Die  mir  vorliegenden  Original- 


aber  auch  k — /.  — k — m dsungarica.  — n — o dahurica:  o von  Lgtr.  — p — q chlor o~ 
sarca  (knapp  % n.  Gr.)  (Original). 

Frzw.  sind  kaum  sicher  zu  deuten.  Nach  ihnen  und  Lge.  gebe  ich  die  Merkmale 
der  Form,  wie  folgt:  1J>,  aufrecht  ausgebreitet  gewunden  verästelt.  Zw.  jung  beh..  0 
purpurn.  Dorne  1—2  cm,  R der  Frzw.  wie  Fig.  441  8— t,  dünn,  doch  fest.  Lappen- 
paare  2 — 4,  Obers,  satt  olivgrün,  kahl  o.  Nerven  + beh.,  Unters,  mäßig  heller, 
durchaus  locker  weich  lieh.,  3 : 3—5 : 5 cm  [bei  Koehnes  Herb.  Dendr.  No.  47  an 

***)  Die  spontanen  Formen  noch  unvollkommen  bekannt.  Ich  konnte,  trotzdem  ich, 
dank  des  gütigen  Entgegenkommens  des  Herrn  Geheimrat  FISCHER  V.  W ALPHEIM,  viel 
Material  aus  Petersburg  erhielt,  doch  nicht  feststellen,  ob  geographische  Varietäten  sich 
abgrenzen  lassen.  Gewisse  Formen  aus  Dahurien,  Altai,  Transbaikalicn  sind  anscheinend 
von  dahurica  sehr  schwer  zu  scheiden.  Siche  diese.  Aus  N. -China  (Kansu)  sah  ich 
relativ  kleine  und  breitblattrige  Formen,  die  vielleicht  eine  neue  Var.  darstellen.  Leider 
nur  in  Bl.  vorliegend. 
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Lgtr.  bis  8:7  cmj,  Stiel  + kahl,  bi«  1,3( — 2,5)  cm;  Bist,  wenigblütig,  Stiele  und 
Kecept.  beh.,  K.  stumpfeilanglich.,  d ■/*”*/*  Recept.,  Stb.  16—20,  Gr.  3—5,  Fr. 
■jr  schwarzpurpurn,  gelbpunktig,  Fleisch  weißlich,  sonst  vgl.  Fig.  442  p — q,  S.  779. 

AA  B.  an  Kztr.  wie  Fig.  437  n — n\  kaum  gelappt  o.  ziem], 
fein  und  spitzlappig  wie  n2,  jedenfalls  kaum  Ober  4,5  cm. 
lang,  stets  so  gut  wie  kahl,  Fr.  nur  ca.  6 — 8 mm  Dm., 
orangerot. 

6.  C dahurica : von  sanguinea , wie  es  scheint,  noch  abweichend  durch:  Zw. 
noch  lebhafter  schwarzbraun,  Dome  bis  4 cm,  dgl.;  B.- Austrieb  früher  (»ehr  früh), 
Textur  zuletzt  derber,  Unters,  relativ  heller.  Lappen  »pilzlicher,  mehr  aufwärts  ge- 
richtet, an  Kztr.  meist  nicht  über  7 :5cm,  Herbstfr.  sehr  schön;  Bl.  ca.  12  mm  Dm., 
sonst  vgl.  Fig.  438  g—i. 

C.  d.  Koeh.  [in  Herb.  Dendrol.,  No.  389]  (C.  pur  puren  Bose,  in  Pc.  Prodr. 
II.  628.  182$  et  in  LOUD.,  Arb.  ed.  2.  II.  822.  1844 , vor  allem  wohl  die  var.  altaica 
sec.  fig.  583.  p.  858).  — S.O.-Sib.  (Irkutsk,  Trausbaikalien,  wohl  bis  Amurgebiet). 
— Biz.  IV — V.  — Frz.  VIII  — Frühest  austreibendc  aller  kult,  Crataegus.  In.  der 
zierlicheren,  spitzerlappigen  B.-Tracht,  den  kleineren  Bl.  und  Fr.  trotz  aller  Ähn- 
lichkeit wohl  gut  von  sanguinea  geschieden. 

++  B.-Grund  ± breit  abgestutzt,  zuw.  fast  seicht  herzfg,,  vgl. 
Fig.  437 i,  0.  an  k— 1 gemahnend,  an  Lgtr.  unterster  Lappen 
meist  tief  eingeschnitten  o.  + fiederig,  Fr.  ± gelb|rot], 
Frb.-Gipfel  kahl  o.  nur  spärl.  beh. 

7.  C a/to/ca9):  diese  in  der  Kahlheit,  deu  kleinen  Bl.  und  auch  in  den  Fr. 
an  dahurica  gemahnende  Art  weicht  von  allen  Sanguineae  gut  ab  durch:  B.  »ehr 
breitoval,  an  Kztr.  5:4— 9:8  cm,  Lappenpaare  4—5,  Lappen  + kurz  und  breit, 
an  Lgtr.  bis  ca.  11:9  cm,  Neb.  zuw.  nuch  an  Kztr.  »ehr  groß,  8tiel  1.5 — 3,5  cm; 
Bist,  reichblütig,  ca.  8 cm  Dm.,  Bl.  ca.  10 — 12  mm  Dm.,  Gr.  meist  5,  K.  kurz, 
sonst  vgl.  Fig.  438  k — m. 

Ich  möchte  als  Varietät  führen  var.  inclsa  (Cr.  sanguinea  var.  me  na  Rgl., 
in  Act.  Petrop.  I.  116.  1871),  Formen  mit  tiefer,  spitzer,  oft  fast  fiederig  gelappten 

B. ,  die  denen  der  dsungarica  (vgl.  S.  774)  oft  »ehr  nahe  kommen,  aber  Fr.  wie  Typ 
und  ebenso  Steine.  Im  Gebiet  der  Art,  wie  es  scheint,  verbreitet  und  in  den  Typ 
i übergehend. 

C.  a.  Lok.,  Revis.  42.  1897,  excl.  8yn.  ex  p.  et  var.  (C.  songoriea  Rgl.,  Delect. 
Sem.  Hort.  Petrop.  1876.  30  [nom.  nud.l;  C.  sangwnea  var.  songonca  Rgl.,  in  Herb.; 

C.  sang.  var.  chlorocarpa  Koeh..  Herb.  Dendr.,  No.  125;  C.  KorolMowii  Hort. 
Nonx.).  — Beschreibung  nach  KEGRLschen  Expl.  aus  dem  Alatau-  und  Tien-shan- 
Gebiet.  um  Kuldja,  sowie  südlicher  bei  Karategin.  — 2—3000  m.  — Blz.  IV — V.  — 
Frz.  VIII— IX.  — Wohl  nicht  häufig  in  Kultur. 

Fr.  schwarz  (0.  schwarzrot),  B.  wie  Fig.  437  k — m,  p— q. 

+ B.  vgl.  Fig.  437  p— q,  Lappen  kurz  und  ziemlich  plötzlich 
fein  zu  gespitzt,  Gr.  der  Frb.  tief  seitl.  inseriert,  vgl.  Fig.  438  m, 
Steine  deutl.  furchig-riefig  (0). 

8.  C.  chlorosarca : dichtästig,  pyramidal  wüchsig,  Hohe?;  Triebe  höchstens 
spärl.  beh.,  0 schwarzpurpurn,  Dorne  (?),  ich  sah  nur  kurze,  derbe;  B.  zieml.  dünn, 
Grund  4-  breit  abgestutzt,  beider»,  »ehr  locker  beh.,  auf  der  saftgrünen  Obers,  wohl 
ganz  kahlcnd,  unten  deutl.  heller,  4,5  : 3,5  bi»  9 : 8 — 9 cm  an  Kztr.,  Lappenpaare  4 — 5, 
Stiel  1 — 2 cm:  Bist,  mäßig  rcichbl.,  kaum  spärl.  beh.,  nur  gezahnelter  K.  innen  mit 
verstr.  Härchen,  Gr.  5,  Stb.  20,  sonst  vgl.  Fig.  438 n—o. 

C.  c.  Maxim.,  in  Bull.  Soc.  Nat.  Moacou  LIV.  I.  20. 1879.  — Ich  »ah  Maxim.» 
Orig.,  die  aus  mandschurischen  Samen  stammen  sollen.  Die  einzigen  spontanen,  wie 
ich  glaube  hierher  zu  stellenden  Expl.,  die  ich  kenne,  stammen  aus  N.-Japan  (Hako- 


*)  Sehr  nahe  stebt  dieser  Art  die  C.  Wattiana  IlEMBL.  et  Lace,  in  Journ.  Linn. 
Soc.  XXVIII.  323.  1891,  aus  Brit.  Balutschistan.  Irgendwelche  durchgreifende  Unter- 
schiede konnte  ich  an  dem  Original  in  Herb.  Kew  nicht  finden  und  höchst  wahrschein- 
lich muß  der  altere  Name  Wattiana  an  Stelle  von  altaica  treten,  die  aber  vielleicht  eine 
Var.  bleiben  kann. 
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lade),  lg.  Miyabk,  Aotsuke  11.  VII.  84  und  FaüRIE,  No.  5564,  Cöte  de  Neniuro. 
Ob  manche  Expl.  aus  Kamtschatka  hierher  o.  zu  sanguinea  glabra  gehören,  bleibt 
ungewiß.  — Die  sanguinea  var.  Schroederi  Kol.  (wo?)»  C.  Schroederii  Koeh.,  in 
Späth  Cat,  No.  118  1905  06,  p.  90,  scheint  nur  eine  ganz  kahle  Form  o.  überhaupt 
nur  die  typ.  ch/orosarca  zu  sein. 

Im  Bl.-Bau,  wie  im  B.-Umriß  .schließt  sich  eng  an  ch/orosarca  an  die  mir 
nur  in  Bl.  bekannte  neue  C jotana  aus  Hakodate  (lg.  Miyabe,  Sapporo  und 
FaüRIE,  No.  7138,  Jozam:  Zw.  jung  locker  borstig.  0 schwarzpurpum;  B.  an  Kztr. 
bis  10:9  o.  schmäler  oval  bis  11  : 6,5  cm,  Lappenpaare  (5— >7,  Lappung  noch  kürzer 
als  bei  ch/orosarca,  Beb.  der  B.,  ihrer  Stiele  (bis  2,5  cm),  der  Bist,  und  Bl.  wie  bei 
Max imowics n (S.  771),  Bist.  ca.  6 cm  Dm.,  Bl.  vgl.  ch/orosarca , nur  Kecept.  + reich I. 
beh.,  dgl.  der  oft  ganzrandige  K.  außen,  aber  nicht  innen. 


Fig.  438.  Crataegus : a — c Maxim owict it : a Bl.-L.-Schn.  und  K.,  ax  C-,  b Fr., 
c Stein  von  unten,  seitlich  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchkante).  — d—f  sanguinea.  wie 
a — c — g — /'  dahurica : wie  a — c — k — m af taten:  wie  a—c  — n — o ch/orosarca:  wie 
a — c — p — q dsungarica:  wie  a — c (J — 1 nach  KOBHXE,  sonst  Orig.) 

++  B.  vgl.  Fig.  437  k— m,  Lappen  tiefer,  kurzspitziger,  Gr. 
mehr  nach  Spitze  zu  inseriert,  vgl.  Fig.  438  p — q,  Stein 
nicht  0.  nur  zuw.  undeutl.  gefurcht  an  Bauchseite. 

9.  C.  dsungarica:  t),  Höhe?  Triebe  kahl,  0 Zw.  glänzend  purpurn,  Dome 
dgl.,  1 — 2 cm,  kräftig;  B.  der  Kztr.  aus  keiligem  Grunde  X spitz,  3— ö( — 7)-lappig, 
Lappen  wenig-  und  spitzxähnig,  an  I^gtr.  Grund  mehr  breititeilig  bis  fast  gerade 
abgestutzt,  unterstes  Lappenpaar  — fieoerig,  bis  ca.  3 : 8 cm,  Beh.  auch  jung  beiders. 
recht  spärlich,  später  nur  auf  der  wenig  helleren  Unters,  y-  deutliche  Bärte  vorh.. 
Textur  dünn;  Stiel  1 — 3 cm;  Bist,  bi*  ca.  9 cm  Dm.,  -f*  locker,  Achsen  und  Bl. 
kahl  (o.  fast  kahl».  Bl.  ca.  13—15  min  Dm.,  Gr.  3 — 5,  Stb.  20,  A.  weißgelb;  Fr. 
glänzend  schwarz,  rundlich,  bis  ca.  12  mm  Dm.,  vgl.  Fig.  438  p— q. 

C.  d.  Zabel,  in  Lge.  Rev.  43.  1897.  — Garten  form  unbekannter  Herkunft, 
die  ich  vorläufig  nl*  Art  führe.  Beschreibung  nach  ZaBBLS  Originalen  und  schönem 
Material  in  Hb.  KoEHNE.  Erinnert  sehr  an  a/tatca  var.  incisa  tS.  773).  auch  an 
C.  Fischeri  (S.  789),  und  ist  vielleicht  ab  Hybride  anzusehen.  Ich  reihe  sie  trotz 
der  fast  stets  glatten  Steine  in  die  Sanguineae  ein,  da  sie  dieser  Gruppe  ganz  außer- 
ordentlich nahesteht. 
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Sekt.  3.  Douglasiatiae  Rehd.,  in  Vilm.  Frut  Cat.  prim.  [1904]  1905 
{Melanocarpae  Sarg..  Silva  XIII.  32.  1902  ex  p.,  non  Zbl.),  siehe  S.  768. 

O B.  wie  Fig.  440a— c,  breit  oboval,  von  Mitte  ab  meist  ± deutl.  ge 
lappt.  Bl.  und  Fr.  vgl.  Fig.  441a— e. 

10.  C.  Dougtasii:  t“)— bin  13  :0,5  m,  ^ dicht  rundkronig,  Zw.  wie  ganze 
Pflze.  kahl,  0 glanzend  braunrot,  Dome  dgl.,  1,5 — 3 cm,  kräftig:  B.  ziemlich  dünn, 
oben  glänzend  sattgrün,  unten  hellgrün  und  in  Nervenwinkeln  spärlich  beh.,  im 
Mittel  5:3— 7:5  cm.  an  Lohden  bis  12:8  cm,  dann  häufig  tiefer  gelappt,  Stiel 
1—2  cm;  Bist.  ca.  10 — 20-bl.,  Bl.  ca.  1,0  cm  Dm..  K.  * . bis  so  lang  wie  Hecept., 
typisch  wie  Fig.  439b.  aber  gelegentlich  wie  e,  Gr.  5,  Stb.  10;  Fr.  länglichrund, 
schwarz,  mit  etwas  Keif,  Steine  mit  glattem  Kücken  (d). 


Fig.  439.  Crataegus:  a — d Dougtasii:  a BI.-L.-Schn.,  a1  C-,  b K.,  c Fr.,  d 
Stein  von  unten,  seitlich  und  Q.-Schn.  (a  Ventral  kante).  — e dgl.  K.  (vgl.  Text 
oben).  — f — h rrvularis : wie  a — d.  — i — / tomentosa:  wie  a — d.  — m — o s ue eit- 
len ta-.  wie  a — d.  — p — r macracantha : wie  a — d (m,  p nach  KOEHNE,  sonst  Orig.). 

C.  D.  Ldl.,  in  Bot.  Reg.-XXI,  t.  1810.  1S36  ( punctata  var.  branspina  DOUGL., 
in  Hook.  FL  Bor.  Am.  I.  20.  1833;  sanguinea  var.  Dougl.  Torr,  et  Gr.,  Fl.  N.- 
Am.  1 404.  1840 ; sanguinea  NUTT.,  Silva  II,  t.  44.  1854  [teste  SarO.];  Anthomeles 
Dougtasii  ROHM. , M011.  Syn.  III.  140.  1847 ; Mes pilus  sang.  var.  Dougl.  WeNZ.,  in 
Linnaea  1874.  134).  — Von  Brit.-Columb.  bis  Calif.,  östlich  bis  Wyoming  und  N.- 
Michigan.  — Ufergelände.  — BIz.  V.  — Frz.  VIII— IX  (Fr.  bald  fallend).  — Seit 
langem  in  Kultur. 

OO  B.  wie  Fig.  440 il — e,  heidendig  zugespitzt,  ungelappt,  Bl.  und  Fr. 
wie  Fig.  439  f — li. 

J 1.  C.  ripu/aris:  sonst  von  Dougtasii  im  besonderen  noch  abweichend  durch: 
J),  selten  ■£,  bis  0 m;  B.  im  Mittel  nicht  über  6 : 3 cm,  an  Lgtr.  bis  9:4  cm,  dick- 
licher; Bist,  eher  kleiner,  sonst  vgl.  Fig.  439 f — h,  Gr.  4 — 5,  Fr.  ± kugelig,  Steine 
auch  auf  Kücken  tieffurchig. 

C.  r.  Nutt.,  in  Torr,  et  Gr.  Fl.  N.-Am.  I.  104.  1840  ( Mes  pilus  riv.  Wenz., 
in  Linnaea  1874.  137;  C.  Douglas i var.  rit*.  Sarg.,  Silva  IV.  87.  t.  170.  1892).  — 
Von  Wyoming  bis  SW.-Color.  und  W.-Utah.  — Ufer  der  Gebirgsflüsse,  oft  Dickichte 
bildend.  — Blz.  V.  — Frz.  IX.  — In  Kultur  selten  echt. 
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Sekt.  4.  Tomentosae  Sakg.,  Silva  XIII.  34.  1902  (siehe  S.  768). 

O Fr.  ± elliptisch  (birnfg.),  durchscheinend  orange-(gelb-)rot,  Stb.  meist 
20,  A.  rötlich,  Gr.  2 — 5,  B.  ± eirhombisch  (Fig.  440 f—g). 

12.  C.  tomeatosa:  breit-  und  flaehkroniger  hi»  6 m hoch,  Zw.  jung  4- 
kurzfilzig,  0 dtinkelorangebraun,  @ grauwhwnrz , Borke  4-  glatt;  Dorne 
»eiten,  bi«  4 cm  lang;  B.  obere,  auttgriin,  zor«tr.  beh.  bw  kahl,  unter«,  heller, 
be*.  auf  Nerven  locker  kurzzottig,  kaum  fl6er  10:0—6,5  cm,  Herbatf.  scharlach- 
orange,  Stiel  bi«  ca.  1,5  cm  ; Bl»t.  4;  locker  filzig,  20-  o.  mehrbl..  cm.  8—10  cm  Dm., 
Bl.  ca.  13  mm  Dm.,  «on*l  vgl.  Fig.  439 i — 1. 

C.  t.  L.,  Sp.  pl.  476.  /75J,  teatc  Herb,  [et  DüROI  Harbk.  Bauniz.  I.  183. 
/77/J  (?  C.  leucophlocos  Ms'CHh  Baume  Weil».  31.  t.  2.  1785;  Mftpilm  Calpodendron 
Ehrh.,  Beitr.  II.  67.  1788g  C.  pyrtfolia  Ait. , Hort.  Kcw.  II.  168  [excl.  Syn.j; 
Mes pilus  lati/olia  Lam.,  Eneycl.  IV.  444.  1797g  Aftsp.  pyrifolia  WlLLP.,  Enum.  523. 

1809;  M.  Uucophl.  K. 
Koch,  Dendr.  I.  136. 
1869).  — F i 1 z.  - W. ; Pear 
Haw.  — Zentr.-N.-Am., 
nach  Sargest:  New- 
York  bis  O.-Pennaylv., 
westl.  bi«  C.-Mich.,  S.- 
Minn.,  Jowa,  Mi««.,  O.- 
Kans.,  südlich  bis  X.- 
Ueorg.  und  0.-Tenne«see. 
— Blz.  VI.  — Frz.  X. 
(Fr.  lange  bleibend).  — 
In  Kultur,  wie  es  scheint, 
nicht  hfg. 

Sehr  eng  schließt  sich 
an  C.  Chapmani  AsHE 
(wo  ?):  die  eigentlich 

nur  durch  kleinere  kuge- 
lige, ca.  8 — 10  mm  dicke 
Fr.  ab  weicht.  Stb.  20 
an  den  mir  vorliegenden 
von  Sarg,  bestimmten 
Expl.,  dgl.  nach  Readeu 
Sargest  gibt  1905  nur 
10  an. 

Fig.  440.  Crataegus'. 
B.- Formen  von:  a—  c 
Douglas  11.  — d — e rrvtt- 
laris.  — f — g tomentosa. 

— h — I succulenta.  — 
k—t  macracantha . — m 

— n cor  data.  — o — papii - 
folia  ('/,  n.  Gr.)  (Orig.). 

OO  Fr.  kugelig,  leuchtendrot,  Gr.  2 — 3,  Dorne  ± oo. 

* Stb.  15—20,  A.  rötlich,  Recept.  ± beh..  K.  von  Fr.  ± abgehoben. 

13.  C.  succulenta:  b ü.  -r-  aufsteigend  verästelter,  breit  unregelmäßig  kroniger 
t>.  bis  6 in  Höhe;  Zw.  kahl,  0 glänzend  orange-  bis  pnrpurbraun,  Dorne  bis 
7 cm  lang,  Borke  schuppig;  sonst  wie  tomentosa,  doch  B.  derber,  Nerven  ober«, 
mehr  eingesehnitten,  an  Kztr.  im  Mittel  nicht  über  7 : ö cm  (Fig.  440h— i);  Bist, 
etwas  spärlicher  beb.,  sonst  vgl.  Fig.  439  m — o,  Fr.  Scharlach. 

C.  s.  Link,  Hand.  II.  78.  1831  (Mcspitus  succ.  SWEET,  Hort.  Brit.  76.  1817: 
C.  rotundifolia  var.  succ.  DlPP.,  läutbh.  III.  441.  1893).  — Von  S.-Ontario,  New- 
York  bis  N. -Illinois  [SaroeNT).  — Frz.  IX  (Fr.  bis  X abfallend).  — In  Knltnr 
nicht  zu  selten,  hfg.  als  C.  Dauglasu  bezeichnet. 

#*  Stb.  10(8—12),  A.  gelb,  Recept.  meist  kahler  o.  kahl,  K.  der 
Fr.  ± angepreßt. 
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14.  C.  macracantha:  von  C.  succulcnta  noch  abweichend  durch:  meist  niedriger, 
VeriMctang  breiter.  Zw.  glänzender,  Dorne  bi«  14  cm:  B.  im  Mittel  größer  (Fig. 
44tik— 1);  Bl.  vgl.  Fig.  4Ht> p — r.  Fr.  glänzend  karminrot. 

C.  m.  KoEH  , Dendr.  236.  itiu.i  [cxcl.  8yn  et  Patria  ex  p.]  ( C.  glandulosa  var. 
macr.  Lni,.,  in  Bot.  Reg.  t.  1912.  t8jö;  C.  macracantha  var.  minor  I.Ol'Ii..  Arb.  11. 
819,  Fig.  573.  1838  [fide  Sa  ln..  I ; C.  coccinca  var.  macr.  DüDLEV.  in  Bull.  Corn. 
Univ.  II.  33.  1886:  C.  rotundifolia  var.  minor  DiPP..  I.aubh.  111.  441).  189 j).  — 
Von  Montreal  durch  Xew-Engl.  bis  O.-Pennsylv.  und  N.-lll.  — .Sonst  wie  succu- 
lcnta.  Hfg.  in  Kultur. 

Sekt.  3.  Pentagynac  (. Mclanocarpac  Zbl„  im  H.  d.  D.  D.  G.  178. 
non  Sarg,  /poa)  siehe  S.  768. 

O B.  wie  Fig.  441a  — f,  Lappenpaare  2—3,  Frkn.-Gipfel  beh.,  Fr.  lftng- 
lichoval,  Vorhemd  klein  (vgl.  Fig.  442a— c). 


m — n X platyphylla . — o — p x rubrinen'is.  — q — r X Celsiana.  — s — t x Lamber- 
ti ana.  — u — v x sorbi/o/ia.  — w — .r  x hiemalts  (gut  */t  n-  Gr.)  (Originall. 


15.  C.  pentagyna : t>  t*.  bis  ca.  4 in,  Zw.  jung  beh.,  © grau 
0.  graubraun,  kalil  0.  fast  kahl;  Dorne  kurz,  ca.  1 cm;  B.  obere,  d; 
locker  beh.,  zuletzt  sattgrün  und  fast  kahl,  unters,  heller,  reichlicher 
weich  beh.,  an  Kztr.  ca.  2:2- 5:3,5  cm,  an  Lgtr.  7— 8:8-9  cm,  Stiel 
1,5—3  cm;  Bist,  locker,  bis  ca.  6 cm  Dm.,  ± grauzottig,  dgl.  Recept, 
und  K.  (innen  nur  Spitze),  Bl.  ca.  13—15  mm  Dm,  Gr.  4—5,  ± ver- 
bunden o.  frei,  Stb.  20,  A.  rot.  Fr.  schwarzrot  (nicht  deutl.  rot)  0.  schwarz, 
Furchung  der  Steine  zuw.  fast  null,  vgl.  Fig.  442  a — c. 

C.  p.  WaI.DST.  et  Kit.,  in  WilLP.  spec.  pl.  II.  2,  1006.  1800  ( C . melanocarpa 

M.  B.,  Fl.  Taur.-Cauc.  I.  386.  1808;  Afesp.  mtl.  Hess.  , Cat.  Hort.  Krzera.  88.  1814 
[fide  Kew-Ind. ; et  Poir.,  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  IV'.  68.  1816])  Afesp.  pentag.  SPBO., 
Syst.  II.  507.  1825;  C.  atrofusca  Stev.,  in  Hoh.  En  um.  Talyach  130.  1836  Inomen], 
sec.  specim.  orig.!!;  C.  oxyacantha  var.  Oinrr/ana *)  Ldi..*  in  Bot  Reg.  XaIII,  t. 

•)  C.  Cliveriana  BOSC,  in  De.  Prtxlr.  II.  630.  182 5,  ist  mir  unklar.  Die  An- 

gaben „glaberrima?  . . . Rami  fusco-atri"  sprechen  gegen  pentagyna.  Ob  etwa  tu  Hetero - 
phylla , S.  779  tu  stellen?  Afesp.  Olhvriana  PoiR.,  in  Lam.  Encycl.  Suppl.  IV.  72. 
1816,  wohl  Synonym  mit  BOPC*  Art. 
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1933.  1837).  — Fünfgriffel- W.  — I.G.  nur  C.*  und  SO.-Ungarn,  sonst  N. -Balkan 
(Serbien,  aber  wo  noch?),  SW.-Rußl.  (Podolien);  dann  Krim,  Kauk.,  Tran-kauk 
und  wohl  bi*  N.-Pera.  — Wälder,  Gebüsche.  — ßlz.  (V — )VL  — Fl*.  IX— X. 

— In  Kultur. 

? 15x  ? C.  pentagyna  x ?:  C.  Celsiana  Bose,  in  Nouv.  Cours.  Agric.  2*23.  1821, 
[teste  KOEH.  et  Lge.]  non  1)1PP.  (.1  frsp.  Cels.  D«f.-CorR8..  Bot.  Cult.  Suppl.  280. 
1814  [fide  Spach]):  Diese  in  ihrem  Ursprung  ganz  unsichere,  al>er  wohl  hybride 
Gartenform  zeigt  nach  Koehne»  Herb.  Denar.  Xo.  48  und  Lange  folgende  Haupt- 
merkmale: hoher  1J>,  Verästelung  ausgebreitet,  Zw.  kaum  beb-,  0 grau;  Dome 
1—2  cm;  B.  wie  Fig.  44 Iq — r,  ober«,  sattgrün,  bald  ganz  kahl,  unters,  etwas 
heller,  auf  Nerven  + locker  o.  kaum  l»eh.,  Lappen  ^ fein  gezähnclt,  (3 — )4  bis  fast 
5 Paar,  4:2,5 — 9:7  cm  (an  Lgtr.j,  .Stiel  bis  3,5  cm.  B.-Basis  an  ihm  -4-  weit 
hcrablaufend ; Bist,  locker,  ca.  8 cm  Dm.,  Achsen  verstr.  beh.,  Recept.  und~K.  + 
lockerzottig,  K.  lineal-l&nzettl..  drüsig  gezähnelt.  fa*t  Recept.,  Stb.  *20,  A.  violett, 
Gr.  2 (selten  3—4),  Grund  beh.,  Fr.  glänzend  rot,  vgl.  Fig.  442  g— i. 

? 15x42  C.  pentagyna  x crusgalti:  C.  hiemalit  Lange,  in  Bot.  Tidskr.  XIII. 
20,  tab.  2.  1882.  Diese  Gartenfonn,  deren  Ursprung  nach  Ko  EH  NE  wie  angegeben 
»ein  könnte,  läßt  »ich  wie  folgt  skizzieren  (nach  Lge.  und  Koehne»  Herb.  Dendr. 
No.  42):  £ — T>.  ausgebreitet  verästelt.  Zw.  anfangs  locker  beh.,  0 kühlend  o.  kahl, 
rotbraun;  Dorne  1,5— 2,5  cm,  B.  derb,  in  Form  wie  Fig.  441  w — x,  5:2 — 8:6cm, 
o.  gelegentlich  etwas  kürzer  und  breiter,  ober»,  glänzendgrün,  bea.  auf  Kippe 
zottig  beh.,  unters,  dcutl.  heiler,  be».  auf  Nerven  beh.  (nach  Lange  sind  die  B.  nur 
jung  beh.),  LappenpaAre  3 — 4;  Stiel  2—3,5  cm;  Bist.  7 — 8 cm  Dm.,  lockerfilzig, 
Recept.  und  K.  (außen)  kahl,  der  cilanzettliche  K.  innen  beh. . ca.  ' Recept.,  Sto. 
15 — IG.  A.  rot.  Gr.  4—5,  Grund  beh..  Fr.  violett  o.  schwanrot,  vgl.  Fig.  442k— tu. 

— Als  Form  gilt  var  pubescem  DlPP. , Lauhh.  III.  449.  1893.  B.  beider*,  stärker 
beh.,  Fr.  dunkelrot  braun. 

Ferner  führt  Lange,  in  Bol.  TidskT.  XIX.  2G3.  1895  [et  Kev.  77.  1897]  eine 
var.  rrythrocarpo  mit  roten  Fr.,  die  aus  Samen  des  Typ»  erzogen  wurde  und  nach 
Lange  vielleicht  C.  hiemalis  x C.  Fonianrsmna  (siehe  8.  798)  aarstellen  könnte. 

OO  B.  wie  Fig.  441g — 1,  Lappenpaare  i>(4 — <>),  Frkn.-Gipfel  kahl.  Fr. 
rundlich.  Vorhemd  größer  (Fig.  442e— fl). 

16.  C.  nigra:  von  pentagyna  noch  abweichend  durch:  junge  Triebe 
und  B.  (bes.  unters.)  stärker  beh.  bis  fast  weißfilzig,  0 bis  © Zw.  rot- 
braun bis  purpurn,  Dorne  i reichlicher;  B.  5:4  -8:7  cm,  Stiel  im 
Mittel  kürzer,  bis  3 cm;  Bist,  und  Bl.  reicher  beh.,  C.  im  Verblühen 
rosa,  A.  weiß  0.  gelblich,  Gr.  5,  Fr.  glänzend  schwarz,  saftiger,  sonst 
vgl.  Fig.  442  d — fl. 

Langes  (Rev.  (50.  1897)  var.  obtusiloba  mit  größeren,  kahleren,  länger  gestielten, 
stumpflappigeren,  weniger  gezähnten  B.  ist  mir  fraglich. 

C.  n.  Wald,  et  Kit.,  Plant,  rar.  Hung.  I.  tab.  CI.  1802  {.\frsp.  nigra  Wilij>., 
Emmi.  524.  1809  \ ? C.  melanocarpa  var.  polyphylla  LoE.,  Rev.  57.  1897).  — Schwarz- 
frucht-W.  — I.  G.  C.-  und  SO.-Ungarn,  sonst  Serbien  (ob  weiter  verbr.  im  N- 
Balkau?).  — Wälder.  Gebüsche,  Flußauen.  — Blz.  V( — VI).  — Frz.  VIII — IX.  — 
In  Kultur.  — Vgl.  den  Hinweis  auf  C C/arkei  S.  788. 

? 16x19  C.  nigra  X monogyna:  C.  platvphy/Ia  [?LDL.,  in  Bot.  Reg.  XXII.  t. 
1874.  1836].  — Ich  glaube  ohne  Originale  ist  Lindlkys  Pflanze  nicht  zu  klären. 
Ich  beschreib«  nach  Koehnes  Herb.  Demlr.  No.  127  [doch  bildet  Ldl.  die  B.  nur 
mit  3,  etwas  stumpferen,  stumpfer  gezähnten  Iaippenpaaren  und  die  Fr.  mit  auf- 
rechten K.  ab!  LiNDLEY»  Fig.  erinnert  stark  an  mbrinrrvis  Lge.  (siehe  unteu), 
er  bildet  auch  die  B.-Slicle  rot  ab.  Vielleicht  handelt  es  sich  l>ei  platyphylla  Ldl. 
und  der  abweichenden  Pflanze  Koehne»,  die  ich  hier  beschreibe,  sowie  bei  rubrr- 
nervis  unten  um  drei  verschiedene  Formen  ähnlichen  Ursprungs!].  — Zw.  nur  jung 
»pari,  beh.,  0 purpurn,  kahl,  Dorne?»  B.  wie  Fig.  441m— u,  auf  der  dunklereu 
Obers,  nur  Nerven  »pfirl.  beh.,  unters,  dgl..  Lap[>«ii paare  4 — G,  Form  und  Serratur 
nigra  ähnlich,  4,5 ; 4,5— 8 : 7 cm,  Stiel  1.3— 2,3  cm;  Bist.  ca.  7 cm  Dm.,  locker 
beh.,  Recept.  und  der  ca.  V , so  lange  3 -eckige  K.  kahl,  Gr.  2 — 3 (ob  mehr?),  Grund 
beh.,  Stb.  20,  A.  gelb  (?);  Fr.  schwarz r°b  etwa»  hellpunkt ig.  vgl.  Fig.  442 n—o. 

? IGx?  C.  nigra  x ?:  C.  rubrinervis  Lge.,  ill  Bot.  Tidskr.  XIII.  25.  1882.  Die 
Orig,  dieser  Form  im  Herb.  Darmst.  [DippelI  zeigen  B.  wie  Fig.  441  o — p,  Textur  zieml. 
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derb,  Nerven  ober».  und  unters,  beh.  (zur  Blz.),  Unter»,  kaum  heller.  2,5:2 — 
4,5:4  cm,  Lappenpaare  2—4,  Stiel  bi»  1,5  cm,  locker  bch.,  wie  junge  Triebe.  0 
Zw.  purpurn  (Dorne  nach  Lge.  kurz,  wenige);  Bist.  ca.  4 cm  Dm..  hx*ker  l>eh., 
oberer  Teil  de»  Recept.  und  die  kurzen  breit -dreieckigen  K.  kahl.  Stb.  20  [A.  rosa, 
teste  Lge!).  Gr.  3—5,  Kr. 
nach  Lge.  kugelig,  glänzend 
schwarz,  gelb  gepunktet;  K. 
zuriickgeschlagen,  Steine  mit 
gefurchter  Rucken-,  glatter 
Bauchseite,  Vorhemd  bis  zu 
deren  Mitte  herabreichend. 

Lange  (Rev.  45.  1897 ) be- 
schreibt als  var.  aber r am 
eine  rot früchfige  Form.  Vgl. 
die  Bemerkung  oben  bei 
platyphylla. 

Fig.  442.  Crataegus: 
a — c pentagyna:  a Bl.-L.  - 
Schn,  und  K.,  al  C.,  b Fr., 
e Stein  seitlich  und  im  Q,- 
Schn.  (a  Bauchkante).  — 
d—fx  nigra:  d — e wie  a — b, 
f Stein  voti  unten,  seitlich 
und  rückwärts,  /'  im  Q.- 
Schn.  — g — i x Celsiana: 
g Fr.,  h Stein  seitlich  und 
von  unten,  1 im  Q.-Schn. 

— k— m x hiematts : wie 

g — / — n — o x platyphylla: 
wie  g — h — p — q x Lom- 
ber tiana:  wie  g — i ig — 0 

nach  Kof.hne,  sonst  Orig.). 

?16xl  C.  nigra  x pinnattßda:  Dieser  Kombination  konnte  vielleicht  C.  pec- 
tinata  Rose,  in  De.  Prodr.  II.  030.  182 5 [fide  Koehneü]  (.1/.  pect.  DrM.-CorRö., 
Bot.  Cult.  cd.  2.  V.  454.  1811)  nach  Lange  entsprechen.  Diese  Kulturform  zeichnet 
sich  nach  Kokhnes  Herb.  Dendr.  No.  126  aus  durch;  junge  Triebe  locker  zottig- 
filzig, Q kahl,  olivhraun;  Dome?;  B.  wie  Fig.  446 i—k,  S.  784.  jung  beider»,  sehr 
locker  beh.,  später  oben  saftgrün , kahl  o.  fast  so.  unters,  hellgrün,  bärtig, 
4:4— 9:8  cm,  Stiel  1 — 2,3  cm;  Bist,  locker  beh.,  in  Bl.  nur  K.  4-  gewimpert  und 
inuen  lieh.,  sowie  Frb. -Gipfel  beh.,  K.  ca.  */4  Recept.,  breit  länglich-dreieckig,  Stb. 
20,  A.  gelb,  Gr.  meist  3,  Fr.  »chwarzrot,  rundoval,  ca.  12 — 13:10 — 11  ram,  Steine 
mit  schmalem  langen  Vorh.  und  4:  deutl.  Ventralfurchcn. 

Sekt.  6.  Oxyacanthac  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  175.  /goj.  Siehe 
S.  768. 

O B.  wie  in  Fig.  443 y — z,  wie  die  Bist.  kahl.  Fr.  relativ  groß,  Gr.  I, 
Frkn.-Giptel  kahl  (vgl.  Fig.  444a— c). 

17.  C heterophy/Ia : o.  kleiner  ausgebreitet,  4.  überneigend  verästelt, 

junge  Triebe  kahl,  + bereift,  © gelb-  o.  rotbraun,  dann  grau:  Dome?  (nach 
Lavallee  selten),  B.  dünn,  aber  fest,  obers.  glänzend  olivgrün,  unter».  ~jr  heller, 
an  Lgtr.  wie  Fig.  443z.  bis  7 :6  cm,  Stiele  0,5— 1,8  cm;  Bist,  locker,  ca.  10 — 15-bl., 
Bl.  wohlriechend  (?),  ca.  2—2,3  cm  Dm.,  K.  z.  T.  gezähnelt  o.  gewimpert,  Stb.  20, 
A.  rot.  Fr.  lebhaft  rot  (o.  fast  schwarzrot?»,  bis  18:  14  mm,  sonst  vgl.  Fig.  444a— c. 

C.  h.  Fiaeoge,  in  Ann.  Mus.  d’Hiat.  Nat.  Paris  XII.  423,  t.  38.  1808  {Afesp. 
het.  Poi k.,  in  Lam.  Encyd.  Suopl.  IV.  (>s.  1816).  — Wechselblatt-W.  — Ich 
stelle  hierher  die  recht  gut  mit  de»  Autor»  Angaben  stimmenden  Expl.  Ig.  SiXTENl», 
No.  465,  Türk. -Armenien,  lg.  H Ara»  kn  echt,  Charput,  t86s  (letzte  aber  nur  z.  T.). 

— Blz.  V — VI.  — Frz.  X.  — Seit  langem  in  Kultur,  aber  selten  echt.  Vielleicht 
C.  azurolus  nächstverwamlt. 

OO  B.  wie  Fig.  44.'ia— x o.  Fig.  445a—  p.  Fr.  meist  kleiner,  o.  sonst 
Frkn.-Gipfel  beh. 
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**  siehe 
S.  785. 


* Steine  1 —2.  mit  ± deutlichen  Furchen  auf  der  Rauehscite  o.  am 
Rande  derselben  (lateral). 

+ Gr.  und  Steine  meist  2(— 3),  B.  ± breit-,  kurz-  und  stumpf- 
lappig.  Lappen  ± fein  gezähnt,  vgl.  Fig.  443a— g,  Bl.  etc. 
vgl.  Fig.  444  d — e *,  Bist,  und  Bl.  gewöhnlich  ganz  kahl,  nur 
K.  innen  ± beh. 


18.  C.  oxyacantha:  t>,  bis  3-4  m,  junge  Triebe  leicht  beh.  0. 
kahl.  © l>eh.,  oliv-  o.  rotbraun*),  Dorne  bis  2.5  cm;  B.  obers.  glänzend 
olivgrün,  nur  jung  spärl.  auf  Nerven  zottig,  unters,  heller,  ein  wenig  mehr 
beh.,  dann  kahl.  Textur  fest,  meist  aus  ganzrandigem,  heiligem  Gründe  ver- 
kehrt - eifg. , gelegent- 
lich an  Kztr.  bis  6:5 
cm . Stiel  1 — 2 cm ; 
Bist  ca.  8-12-bL.  Bl. 
unangenehm  riechend, 
ca.  13 — 15  mm  Dm, 
weiß  0.  etwas  rosa, 
Stb.20,  A.  rot.  K.  meist 
nur  '/s  Recept..  Fr. 
rundl.-eifg.,  bis  10  mm 
lang,  rot.  sonst  vgl. 
Fig.  444  d — e1. 


Fig.  443.  Crataegus: 
B.- Formen  von : a—  goxya- 
cantha  — i — o monogyna: 
o f.  decussata  — p — q tnscg- 
nae  — r — t ' polyacantha 
— u — V'  granatensis  — 
x — -t*  panachaica  — y — * 
heterophylla  (*/,  nnt.  Gr.) 
(Original). 


Von  dieser  augenscheinlich  viel  weniger  als  monogyna  variierenden  Art  seien 
als  Formen  erwähnt:  var.  a.  vulgaris  De.,  rrodr.  II.  628.  182s  (var.  genuina  Rouy 
et  Cam.,  Fl.  de  France  VII.  4.  /90/):  B.  deutl.  3— 5-lappig,  die  gewöhnliche  Form. 
Hierher  eine  Anzahl  z.  T.  allerdings  zweifelhafter  Gartenformen,  von  denen  ich  als 
ziemlich  sicher  nenne:  f.  auriculata  (var.  aur.  Merat,  ex  Loe.  Rev.  71.  1897  fet  in 
Dipp.  Laubh.  III.  457.  1893]):  Xeb.  stark  ausgebildet,  bleibend,  B.  ca.  5—6 : 4 — 4,5  cm. 
Fr.  etwas  größer:  f.  macrocarpa  RoUY  et  CAM.,  1.  C.  5 ( C.  tnacroc.  HeüETBCH.,  Fl. 
Schweiz.  464.  1830;  ox.  var.  macrocarpa  Le  Gr.,  Stat.  bot.  Forez  119.  18t.  (fide 
ROUY  et  C.J):  Fr.  ca.  10 — 12:7 — 8 mm;  f.  rubra : Bl.  tiefrot  mit  weißlicher  Mitte; 
f.  spien  Je  ns : Bl.  rot  gefüllt  (Pauls  new  double  scarlet  Hort.);  /.  verturosa  (var. 
ternte.  Lob.,  Rev.  71.  1897 ),  ähnlich  auriculata . B.  aber  4;  breit  dreilappig,  eher 
breiter  als  lang;  /.  Gireoudt  SpXth:  Austrieb  auf  weiß  marmoriertem  Grunde  mit 
zRTtem  Rosa  getönt,  Färbung  lange  anhaltend;  noch  zu  beobachten;  f.  aurea  (C. 
oxyae . var.  aurea  IXH'L).  Arb.  II.  831.  1844,  Oxyacantha  vulgaris  var.  xanthocarpa  RoKM., 
Syn.  Mon.  III,  110. 18471  C.  ox.  var.  xanth.  LOH.,  Rev.  71.  1897):  Fr.  gelb.  — var.  b. 
integrifolla  W ALLR.,  Schod.  Grit.  219.  1822  (Afespilus  laevigata  I,AM,  Encycl.  IV'. 
439.  1797>  Cr.  oxyae  an  thoiJes  ThL’ILL.,  Fl.  envir.  Paria  ed.  2.  245.  1799\  C.  ox.  var. 
obtusata  De.,  Prodr.  II.  628.  1825 \ C.  laevigata  1>C.,  1.  c.  630;  C.  ox.  var.  oxya- 
eanthotdes  Kchb.,  Fl.  germ.  excurs.  628.  1832;  C.  ox.  var.  obtustlaba  Schur,  Enum. 
pl.  Trans.  205.  1866 ; C.  ox.  var.  laevigata  Beck,  FI.  Nied.-Öaterr.  706.  1890 ; C.  ox. 
var.  microphylla  Luk.,  Rev.  71.  1897):  B.  zieml.  klein,  ungelappt  o.  nur  ^ «eicht 
3-lappig.  Seltener  als  a,  hie  und  da  auftretend. 


’)  Vgl.  meine  Dendrol.  Winterstudien,  Fig.  174  h — r,  S.  1 7 1 und  S.  182. 
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C.  o.  L.,  8p.  pL  477.  i7S3  (sensu  Jacq.,  Fl.  Austr.  III.  50,  t.  292,  fig.  2. 

*77S\  {Afesp.  oxvac.  All.,  FI.  Pedem.  II.  241.  178s).  — Z weigriffel- W.  — I.  G. 
verbreitet,  aber  meist  seltener  als  monogyna , im  übrigen  bleibt  die  Abgrenzung  de« 

Gebiet«  unsicher;  ob  die  echte  oxyacantha  in  As.  überhaupt  vorkommt,  ist  mir  sehr 
zweifelhaft.  — Gebüsche,  Waldränder,  im  Gebirge  bis  ca.  1000  in.  — Blz.  IV — V 
( — VI).  — Frz.  IX — X.  — Viele  Kulturformen  gehören  zu  monogyna  oder  dem 
Bastard  mtdia  (unten). 

Recht  nahe  zu  stehen  scheint  der  oxyacantha  die  C.  polyacantha *)  Jan.,  Elench. 

Hort.  Parm.  8.  1826  [Afesp.  pol.  Gr 88.,  Prodr.  Suppl.  154.  1832’,  C.  oxyacantha  var. 
triloba  Fiori  e Paol.,  Fl.  ital.  I.  1.  596.  1896)  aus  Calabr.  und  Sicil.,  die  nach 
Expl.  von  Todako  (Sicil.,  Val  Detnone)  und  Hut.,  Porta  et  R100,  No.  117 
(Calabr.)  wie  folgt  abweicht:  junge  Triebe,  Bist.,  Recept.  und  B.-8tiele  + locker 
filzig.  Dorne  ±_  00,  kurz,  spitz,  ca.  1 cm;  B.  klein  (Fig.  443 r—t),  an  Kztr.  kaum 
über  3 : 3 cm,  obere.  4:  veretr.,  untere,  bes.  auf  Nerven  locker  borstig  beh.,  3 — 5- 
lappig,  Lappen  z.  T.  etwas  «pilzlich,  Stiele  5 — 13  mm;  Bl.  1,5—2  cm  Dm.,  Gr. 
meist  2,  Stb.  20,  K.  ca.  «o  lang  wie  Recept.,  zuw.  breiter  als  in  Fig.  444  f.  Fr. 
tiefrot.  Steine  1 — 2,  vgl.  g— g‘.  Ob  die  polyacantha  Hort.,  et  Lge.,  Rev.  48,  t.  VI 
die  echte  südliche  Art  darstellt,  bleibt  mir  fraglich. 

18x19  C.  oxyacantha  x monogyna:  Diese  Hybride  scheint  im  Gebiet  der 
Eltern  vielfach  aufzutreten,  es  dürften  auch  Garteuformen  beider  hierher  zu  stellen  sein. 

Man  kann  vielleicht  drei  Hauptformen  festbalten:  C,  media  Bechst.,  Diana  I.  88. 

179?  [sensu  Beck]:  B.  wie  oxyacantha , doch  die  3 Lappen  spitz  0.  zugespitzt,  reich- 
lich «ägekerbig,  Gr.  2—1,  Bist,  und  Bl.  kahl.  Fr.  fast  rundlich.  — C.  ova/ls 
Kit.,  in  Linnaea  XXXII.  580.  1863  (C.  intermedia  Bchur,  En.  pl.  Trans.  205.  1866, 
non  Fush**)).  In  allein^  mehr  die  Mitte  zwischen  den  Eltern  haltend.  — C.  later - 
ntixta  Beck,  Fl.  Xied.-Österr.  7U0.  1890  (Afesp.  ox.  var.  mterm.  Wenz.,  in  Linnaea 
1874.  103);  B.  etc.  der  monogyna  ähnlicher,  Gr.  aber  2( — 3). 

++  Gr.  und  Steine  meist  1,  0.  jedenfalls  B.  tiefer  0.  spitzer 
gelappt  0.  fiederteilig. 

A Gr.  und  Steine  meist  1,  K.  ca.  */*  so  lang  wie  Recept..  ^A  siehe 
spitzer  0.  stumpfer,  Fr.  rundlich  (Fig.  444h— l1),  B.  vgl.  S 785. 
Fig.  443  i—o. 

19.  C.  monogyna:  äußerst  variable  Art.  t>  0.  T>,  bis  10  in;  von 
oxyacantha  noch  abweichend  durch  (vgl.  auch  var.!):  B.  3— 7-lappig, 

Lappen  spitz.  0.  zugespitzt,  ± ganzrandig  o.  spitzzähnig;  Bl.  weiß,  K. 
länglicher,  vgl.  Fig.  444  h — 1*. 

Ich  hebt»  als  Varietäten  vorläufig  folgende  hervor,  man  beachte  aber  das  im 
Anschluß  an  monogyna  ülier  die  nächststchcndeu  Arten  Gesagte:  var.  a.  typica 
Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  700.  1890 : Bist,  und  Recept.  kahl,  B.  ebenfalls  kahl  o.  ganz 
kahlend;  hierher  oder  zu  b.  die  Gartenformen,  welche  hinter  var.  f.  aufgezählt  sind. 

— var.  b.  fanigera  Beck,  in  Ann.  Hofmus.  Wien.  II.  90.  1887  (C.  kyrtostyla 
Fingerhith,  in  Linnaea  IV.  372.  1829;  C.  hirsuta  Schur,  F.n.  pl.  Trans.  2ü0.  1866; 

C.  tnon.  var.  kyrtostyla  Beck,  Fl.  1.  c.):  Bist,  und  hes.  Recept.  4-  zotten borstig, 
dgl.  jungt?  Zw.  -j-  und  B.  reichlicher  beh.,  besondere  im  8.  und  873.  de«  Gebietes. 

— var.  c.  ferox  (C.  oxyac.  var.  ferox  Carr.,  in  Rev.  Hort.  1859.  348;  C.  ox.  var. 
horrtda  Carr..  in  Fl.  dos  Scrr.  XIV.  201,  t.  1408.  1861;  Cvmon.  var.  horrida  Rf.HIL, 
in  Bail.,  Encyct.  Am.  Hort.  I.  396.  1900):  Dorne  zu  mehreren  gebüschelt ; sehr 
auffällige  Form.  — var.  d.  flexuosa  Loui».,  Arb.  III.  835.  1844  -.  Kulturform,  deren 
Zw.  + stark  gewunden  sind.  — var.  e.  pendula  Lorn.,  1.  c.  832:  Wuchs  stark 
hängend.  — var.  f.  stricto  IvOUD.,  1.  c.:  Wuchs  steif  pyramidal;  bei  der  var.  fast!’ 
glata  Dippel,  Laubh.  III.  459.  1893 , »oll  der  Wuchs  weniger  ausgesprochen  pyra- 
midal sein. 

Ferner  zu  nennen  als  Gartenformen:  /.  atbo-plena  [Rehd.,  1.  e.,  als  var.]:  Bl. 
weiß  gefüllt  (Fl.  Serr.  XV,  t.  1509,  fig.  2,  wenn  nicht  mediae  forma);  /.  punicea 


*)  Ob  C.  tribola  Pers.,  Syn.  II.  37.  1807  {Afesp.  tril.  PoiR.,  Voy.  en  Barb.  II. 
177.  1789  [et  in  Lam.  Encycl.  IVf.  439.  1797]  aus  N. -Afrika  mit  polyacantha  identisch, 
bleibt  mir  noch  etwas  fraglich.  Ist  alver  fast  anzunehmen. 

**)  Die  Intermedia  Fugs,  FI.  Transsylv.  excurs.  2 II.  1866,  kann  ich  nur  für  kahle 
monogyna  halten! 
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(Rehi>.,  I.  c.  pro  var.]:  Bl.  purpurn,  mit  weißer  Mitte  (vgl.  Fl.  de  Scrr.  XV,  t.  1509, 
fig.  1);  /.  rubro-ptena  [Rehd.,  I.  cM  et  Fl.  (I.  S.  I.  c.  fig.  3J:  Bl.  durchaus  rot.  ge- 
füllt; /.  semperflorens  Rehd.,  I.  c.  pro  var.  (C.  ox.  var.  semperfl.  ANDRE,  in  Rev.  Hort. 
i88j.  140,  fig.  26),  eine  bis  Herbst  blühende  Form.  Kaum  von  Bedeutung.  — 
Kompliziert  bleibt  die  Sichtung  der  B. -Varietäten.  Was  als  var.  laciniata  in  den 
Gärten  geht,  ist  m.  E.  lediglich  die  typische  Form,  die  spontan  sehr  hfg.  mit  tief 
zerschlitzten  B.  angetroffen  wird.  Sind  die  Fiedern  wie  Fig.  443  o,  so  kann  man 
sie  f.  dreussata  WaI.I.R. . Sched.  erit.  221.  1822  (/.  schitophylla  Reck,  in  Fl.  1.  c.) 
nennen*).  Davon  weicht  var.  pteridifoUa  Rehd.,  I.  c.  (C.  ox.  var.  pterid.  Loud-, 
I.  0.  et  p.  865,  fig.  604!;  C.  ox.  var \ filicifoUa  van  Hot’TTE,  Fl.  d Serr.  XX.  51, 
t.  2076.  1874;  C.  mon.  var.  filkif.  Ix) E. , Rev.  39,  fig.  F.  1897)  ab  durch  nach  vorn 


Fig.  444.  Crataegus:  a — c heterophylla : a Bl. -L.-Schn.,  al  C\.  b Fr.,  c Stein 
von  unten  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchkante)  — J — el  oxyacantha:  d Bl.  im  L.-Schn. 
und  K.,  dx  die  2 Sa.  <«  die  sterile,  ß die  fertile),  d 7 C.,  e Fr.,  el  Stein  ventral  und 
dorsal  — f — gx  polyacantha:  wie  a—c  — h — l'  monogyna:  h — hx  = a — a1,  / K.-Formen, 
l Fr..  deren  Q.-Sehn.,  / Stein  von  unten,  /*  im  L.-Schn.  — m — n granatensis 
Fr.  und  Stein  (ventral  und  Q.-Schn.)  — 0— px  brevispina : wie  a — c (Original). 

sich  verbreiternde  und  dort  fein  gez&hnelte  Lappern,  die  bald  bi»  fast  zur  Rippe, 
bald  bis  nur  zur  Hälfte  einschneiden.  — Die  var.  quereifotia  Rehd.,  1.  c.  (C.  ox. 
var.  quercifolia  Loud.,  I.  c.  p.  806,  fig.  608!),  scheint  zu  oxyacantha  zu  gehören. 
— Die  var.  maurianneasis  Didier,  in  Bull.  Soc,  Dauph.  IX.  385.  1882,  mit  nur 
2— 5-bl.  Bist,  und  großen  12 — 25:9—10  mm  messenden  Fr.,  die  in  Savoyen  ge- 
funden wurde,  bleibt  mir  fraglich. 

C.  m.  Ja<V.,  Fl.  austr.  III  50,  t.  292,  fig.  1.  1775  ( Mesp.  monogyna  WlLI.I»., 
En  um.  pl.  Hort.  Berol.  I.  524.  1809).  — Eingriffel- W.  — I.  G.  überall  hfg.,  sonst 
wohl  durch  ganz  Kur.  verbr.,  doch  sind  die  Formen  im  S.  und  SO.,  wie  in  X.-Afr. 
und  Vorder- A sien  ••)  noch  längst  nicht  klnrge*tdlt,  so  daß  Grenzen  der  Verbreitung 
vorläufig  sich  nicht  ziehen  lassen.  Vgl.  das  Folgende.  — Blz.  ca.  14  Tage  nach 
C.  oxyacantha. 

•)  Ob  hierher  auch  var.  ßabrllata  LgE.,  in  WlLLK.  Prodr.  Fl.  Hisp.  Suppi.  291. 
1893,  gehört,  konnte  ich  ohne  Original  nicht  entscheiden. 

**)  Auch  in  Turkestan,  Kaschmir  und  Afghanistan  treten  der  monogyna  sehr  ähn- 
liche Formen  auf,  doch  sah  ich  zu  wenig  Material,  um  zu  entscheiden,  ob  besondere  Var. 
vorliegt 
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Ich  bespreche  nur  eine  Anzahl  der  monogyna  sehr  nahe  stehende  Arten,  die 
7..  T.  vielleicht  nur  Varietäten  davon  sind.  Es  wurden  noch  mehr  beschrieben  (z.  B. 
von  Gandoger!),  doch  liegt  es  ganz  außerhalb  des  Rahmens  meiner  Arbeit,  Hllen 
diesen  Formen  nachzuspuren,  die  sich  sehr  schwer  klären  lassen  und  bisher  noch 
niemals  im  Zusammenhänge  behandelt  wurden.  Ohne  Originale  ist  nichts  zu  er- 
reichen! Je  mehr  man 
sich  hinein  vertieft,  desto 
deutlicher  sieht  man,  daß 
die  Oxyacanthae  genau  so 
variabel  wie  die  amerika- 
nischen Arten  sind.  Die 
Nomenklatur  ist  die  denk- 
bar verworrenste,  denn 
auch  Spezialisten  wie 
Lange  haben  sich  keines- 
wegs bemüht,  da  Klarheit 
zu  schaffen.  Ganz  im 
Gegenteil! 

Kaum  von  monogyna 
var.  Innigem  zu  scheiden 
ist  C.  azarella  Qrisb., 

Spicil.  Fl.  rum.  I.  88. 1843 
(C.  laciniata  ÖTEV.,  apud 
Besk.  En  um.  58.  1822,  non 
ÜCRIA),  die  eine  etwas 
zierlichere  südlichere 
Form  darstellt,  deren  R- 
Lappen  Jr  ganzr&ndig 

Fig.  445.  Crataegus : 

B.-Formcn  von:  a—d  am • 
bigua  — e — h dgl.  var. 

Hohenacker i — i — / micro- 
phylla  — m—n  dgl.  var. 
pinnatiloba  — 0 — p f las  10- 
carpa  (vgl.  Text  unten) 

(ca.  */4  n.  Gr.)  (Orig.). 

sind.  Noch  zierlicher,  auch  in  Bl.  und  Fr.  kleiner,  ist  C.  insegnae  Bertol. , Fl. 
ital.  VII.  629.  1847  (Mesfiüns  insegnae  Tis.,  in  Gras.  Fl.  Sic.  Syn.  II.  2.  830.  1844), 
eine  südeuropaische  Form,  deren  B.  nach  sizil.  Expl.  in  Fig.  443  p — q dargestellt 
sind,  Gr.  1—3?.  Sie  tritt  auch  in  Spanien  auf  (z.  B.  lg.  Port.  Hitt.  et  Rigo, 
No.  355*)).  Diese  beiden  Formen  mit  beh.  Bist,  und  Recept.,  deren  Zusammen- 
hänge untereinander  und  mit  monogyna  noch  zu  untersuchen  — vielleicht  lassen 
sie  sich  als  £eogr.  Var.  ( azarella **)  für  SO.-  und  SM.-Eur.,  insegnae  für  südlichstes 
S.-.  bez.  SW  .-Kur.)  aufrecht  halten  — sind  nicht  zu  verwechseln  mit  der  stärker 
beh.  C.  panachaica  (C.  monogyna  var.  hirsutior  HaL,  Consp.  Fl.  Graec.  I.  547. 
1901,  et  Ater.  AL.,  nec.  Borns. ),  zu  der  ich  die  Expl.  lg.  Halacsy  1893.  Achaia,  Mt. 
Panachaicon,  lg.  Baldacci,  Albanien,  No.  190  ct  206,  ders.  ans  Montenegro,  Vo- 
lubitza?),  VI.  1889  und  VII.  1890,  sowie  lg.  Szyszylowicz.  Montenegro,  Medun, 
ziehe.  Diese  Art  (?)  hat  locker  zottig  beh-  junge  Triebe,  0 rotbraun,  kahl  o.  fast 
so,  Dorne  00,  fein,  spitz,  10 — 20  mm;  B.  wie  Fig.  443 x — x*,  o.  + feiner  fiederig, 
anfangs  l»eiders.  reichl.  kurzborstig,  später  auf  der  olivgrünen  Obers,  stärker 

•)  Dies  Expl.  soll  nach  WlLLK.  die  I-ANOEsche  C.  lasiocarpa,  in  Vid.  Meddel. 
1881.  103,  sein.  Jedoch  ist  die  Beh..  bes.  der  Fr.,  viel  schwächer,  als  WlLLK.,  in  Suppl. 
Fl.  Hisp.  221.  1893,  angibt.  Sollte  dagegen  die  lasiocarpa  mit  dem  Expl.  derselben 
Sammler,  No.  562  von  1891  (Sierra  Nevada,  circa  Cortijo  de  S.  Gcronimo)  identisch  sein, 
so  dürfte  sie  eine  der  panachaica  sehr  analoge  Form  darstcllcn,  deren  B.  aber  großer 
(Fig.  4450 — p)  sind  und  deren  Fr.  (unreif)  auch  größer  zu  werden  scheinen,  die  Frst. 
sind  länger,  lockerer,  Bist.  ?,  anscheinend  reichbltiliger,  Kztr.  verdornend,  außerdem  nackte 
Dorne.  Warum  WlLLK.,  1.  c.,  eigentlich  vorgcschlagen  hat,  diese  Formen  (inkl.  der  von 
mir  nicht  gesehenen  No.  i"2  PORTAS  et  RigosI  C.  Boissieri  zu  nennen,  bleibt  mir  unklar. 

**)  Die  monogyna  var.  coriaeea  PODP.,  in  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1902.  O49, 
aus  Ostrumelien  bei  Sejmen,  scheint  mir  mit  azarella  s.  str.  identisch.  Indes  sind  die 
Angaben  des  Autors  recht  nichtssagend  und  vag. 
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kahleud,  als  auf  der  blaugrauen  Unters.,  Lappen  (3 — >5 — 7,  Grüße  kaum  über 
2,5: 2,5  cm.  Bist.  ca.  .'»-bl.,  dicht  fein  grauzottig,  nur  K.  innen  kahlend.  Bl.  ca.  1 cm 
Dm.,  gelblichweiß,  Stb.  20,  Gr.  1,  Grund  bell.,  Fr.  bis  2 cm  lang  gestielt,  eirund- 
lich,  ca.  8:0  tum,  jung  -h  beh.  Sonst  wie  monogyna.  Die  Expl.  Ig.  Leonis.  Insel 
Jura  (Sporaden)  steilen  vielleicht  bes.  Form  dar. 

Für  eine  gute  Art  möchte  ich  C.  granatensis  Boiss.,  Elenchus  41.  1838  Pet 
Vovage,  t.  61.  1839  45]  aus  der  spanischen  Sierra  Nevada,  die  einen  kleinen  bildet 
und  durch  die  in  Fig.  443  u — w dargestellten  lnngkeiligen  3 (bis  -h  ö)-lappigeu  B. 

der  Kztr.  sich  auszeich- 
net, die  ober»,  verstr.,  auf 
der  helleren  Unter»,  ein 
wenig  mehr  locker  bch. 
sind.  0 Zw.  kahl.  Kztr. 
verdorueod,  Bist,  wenig- 
blutig,  locker,  Bl.  etwas 
kleiner  als  bei  monogyna, 
K.  eher  langer,  z.  T.  ge- 
ziihnelt.  innen  4-  beh., 
sonst  Bist,  und  "Bl.  kahl 
o.  kaum  beh..  Fr.  wie 
Fig.  444  tu  0.  eher  größer, 
meist  lang  (bis  4 cm»  ge- 
stielt, Stein  wie  n.  Ich 
stelle  hierher:  lg.  Bois- 
BIER.  Sierra  Nevada  VII 
ct  VIII.  1837  (Originale!}, 
ferner:  Bourgeac.  No. 
1158.  Sehr  nahe  stehen 
und  sind  wohl  hier  ein- 
zureihen (doch  Beh.  z.  T. 
an  Bist,  und  Recept.  reich- 
licher, K.  breiter,  kürzer. 
Bist,  mehrblütig)  Ht’T., 
Port,  et  Rigo,  No.  354. 
Hackel  29.  VI.  1876  in 
valle  Fl.  Jenil  (ex  p.,  da 
mit  lasiocarfm  vermengt]. 
Ganixkjer  VI,  1898  Ser- 
ronia  de  Cuenca  [aub  noni. 


Fig.  446.  Crataegus  : 
B.- Formen  von:  a — c brr - 
vt sgi na , d — f dgl.  (vgl. 
Text  unten  l — g—h  am - 
bigua  (kult.  Expl.  vgl. 
Text  S.  785)  — : — * x 

pectmata  — / — n ortko- 
sepa/a  ica. 7 s n.Gr.i  (Orig). 


C.  vitlosa  CARIOT;  vielleicht  nur  typ.  monogyna  ReveRCHON,  No.  GO  annis  1889 
et  1887  (sub  nora.  C.  brevispind]. 

Etwas  zweifelhaft  bleibt  mir  die  Umschreibung  der  C.  brevispina  KlNZE,  in 
Flora  1846.  737  [et  Wili.k.,  Illustr.  Fl.-Hisp.  I,  t.  47.  1881  .¥5]  aus  S.-8pan..  deren  Tvi» 
nach  Willkomms  No.  592,  S.  de  Palma  (Orig.  Kurzes!)  und  No.  520  (Chiva)  durch 
Jvztr.-B.  wie  Fig.  446a — c ausgezeichnet  ist,  kleine  rundliche  Fr.  wie  Fig.  444p— p1 
auf  kurzen  1 — 1.5  cm  langen  Stielchen  trägt.  Bist,  kahl,  ca  6— 10-bl.,  Bl.  wie 
Fig.  444 o — o‘.  Nun  sagt  Wili.k.  bald  kleiner  b,  bald  bis  7 in  hoher  b*  «*o  be- 
sonders auf  den  Balearen.  Die  Expl.  Portas  et  Riooe  vom  April  und  Juni  188$, 
die  mir  vorliegen,  zeigen  aber  an  den  Kztr.  B.  wie  Fig  446  d — e und  an  den  I^rtr. 
sehr  abweichende  wie  f,  die  stark  an  polyacantha  {$.  781)  gemahnen.  Ich  glaube 
nun,  daß  die  südspanische  brevispina  eine  gute  lokale  Art  darstellt,  dagegen  die 
Balearen  form  mehr  der  granatensis  sich  anschließt,  da  nach  Boisbier«  Tafel  die 
Lgtr.-B.  dort  ähnlich  abweichen;  muß  mich  aller  mit  diesen  Hinweisen  hier  begnügen. 
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AA  Gr.  und  Steine  meist  2.  K.  so  lang  o.  eher  länger  als 
Recept.,  Fr.  länglich  (Fig.447 a — f),  B.  wie  Fig.  445a— d. 

2U.  C.  ambigua:  t>  (Höhe?),  junge  Triebe  -f-  locker  beh.,  © kahl,  + pur- 
purn, Dorne  kurz,  1 cm  (ob  immer?);  B.  an  Kztr.  vgl.  Fig.  445  a— d,  meist  ziemlich 
schmal  4 — 7 -lappig,  I^appen  4;  spitzzähnig,  beider»,  verstr.  locker  beh.,  z.  T.  fast 
kahleml,  unten  wenig  heller,  2:1,5 — 5,5:5  cm,  Stiel  1 — 3 cm;  Bist,  locker,  ca. 
12— 18-bl.,  sehr  locker  lieh..  Bl. -Achsen  und  K.  hfg.  ganz  kahl.  Bl.  ca.  1,5  cm  Dm., 
Stb.  20,  A.  rot,  4:  gepunktet,  vgl.  Fig.  447  a — c. 

C.  a.  C.  A.  Mey.,  lud.  sein.  Hort.  Petrop.  1858  [et  Becker,  in  Bull.  Soc. 
nat.  Mose.  1858,  pt.  1.  12  et  34,  nur  kurze  Bemerkungen!]  (6'.  laciniata  Auer.  PJ.UR., 
nec  Stev.  vel  Icriai.  — SO. -Kurland  (Land  der  Donseben  Kosaken,  Ca  EUER* 
No.  48  von  Simferopol  gehört  wohl  auch  hierher.  — Blz.  V.  — Vgl.  unten ! 

Die«  die  typische  ambigua  nach  Expl.  Beckers,  No.  172  und  au»  Sarepta. 
— An  sie  schließen  sich  anscheinend  eng  an  gewisse  behaarte  Formen,  die  als 
pectinata  jachen.  Da  nun  nach  Koehne  (vgl.  S.  779)  die  pectinata  Bose1  eine 
hybride  Kulturform  ist  (die  kurze  Dc.sche  Diagnose  mit  Angabe  „Persia“  könnte 
auch  auf  die  vorliegenden  Formen  passen!!),  so  kann  der  Name  pectinata  Hohen- 
acker, in  Leder.  Fl.  Ross.  II.  1,  91.  1844  (in  Hoh.  Knum.  130.  1838,  nomen  nu- 
dum]  nicht  bleiben,  zumal  auch  Leder,  nur  De  s Angaben  reproduziert.  Ich  nenne 
diese  Form  der  ambigua  var.  Hohenackeri  und  stelle  hierher  die  Expl.:  lg.  Hohen- 
acker 183 6 Swant  Georg.  Cauc.  [sub  nom.  C.  azarolus  var.  distr.l;  der».  1838  prope 
Helendorf;  ders.  in  trut.  vallis  fl.  Gandscha  (sub  C.  heterophylla  distrib.];  ders.  No. 
3571,  Karabagh;  ferner  lg.  Buhse  1847  N.-Pers.  Auch  Callierh  No.  47  von 
Simferopol  durfte  hierher  gehören,  sowie  Sinteni*  No.  2143,  Transkasp.  (Karakala). 
Alle  diese  Expl.  weichen  von  ambigua  ab  durch:  Zw.  und  B.  (auch  zur  Frz.)  reich- 
licher zottig  (bes.  unten).  Bist,  locker  filzig-zottig,  be«.  Recept.,  sonst  vgl.  Fig. 
447  d—f  und  B.  in  Fig.  445  e—h.  — Die  Expl.  der  Kultur,  die  als  ambigua  o.  als 
ambigua  var.  pectinata  Lue.  , Rev.  40.  1897,  gehen , halten  zwischen  ambigua  und 
var.  Hohenackeri  etwas  die  Mitte*). 

-X-#  Steine  rundlich,  ohne  irgendwelche  deutl.  Furchen,  Gr.  1( — 2), 
vgl.  Fig.  447  g— i,  B.  vgl.  Fig.  445 i — 1,  S.  783. 

21.  C.  microphylla : fein 
verzweigter  t>,  Triebe  nur  ganz 
jung  ben.,  © + purpurn,  Dorne 
fein,  10 — 15  mm;  B.  sehr  zierlich, 
dünn,  jung  beider»,  auf  Nerven 
locker  beh.,  später  meist  kahl, 
unten  wenig  heller,  -f*  tief,  aber 
relntiv  breit  3 — ö-lappig.  1,5:1 — 

3 : 2,5  o.  an  Lgtr.  bis  4,5  : 4 cm, 

Stiele0.2 — 1,8cm;  Bist.  2— 5-bl., 
kahl,  höchstens  Recept.  »pari, 
hch.,  Bl.  und  Fr.  mit  langen 
dünnen  Stielen,  ca.  2—2,5  cm. 

Bl.  ca.  13  mm  Din.,  Stb.  20,  A. 

3,  Fr.  relativ  groß,  tiefrot,  vgl. 

Fig.  447  g — i. 

Fig.  447.  Crataegus:  a—c 
ambigua-.  a Bl.-L.*Schn.  und  K., 
al  C.,  b Fr.,  c Stein  von  Bauch- 
seite und  im  Q.-Schn.  («  Bauch- 
seite) — d—f  dgl.  var.  Hohen- 
ackeri : wie  a — c — g — /'  micro- 
phylla: wie  a — c (Orig.) 

Die  C.  pinnahloba  Lge.,  in  Bot.  Tidskrift  XIII.  22,  t.  III.  1882  [et  Rev.  36, 
t.  IV.  1897],  deren  S.  von  Radde  im  Kauk.  gesammelt  sein  sollen,  ist  vielleicht 

*)  Allein  Langes  (von  ihm  mit  dem  Autor  C.  A.  MEYER  [wo?])  rit.  Varietäts- 
name scheint  mir  nicht  für  Hohenackeri  in  meinem  Sinne  annehmbar,  da  Lgk.s  Beschrei- 
bung auf  die  typ.  Hohenackeri  nicht  recht  paßt,  sondern  mehr  auf  gewisse  Formen  der 
typ.  ambigua. 

Schneidor,  Illustr.  Handbuch  dor  Lauhholzkundo.  50 
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ganz  identisch,  vielleicht  als  var.  der  microphylla  anzusehen.  B.  vgl.  Fig.  445m— n, 
etwas  größer  und  in  den  ziemt,  breiten  stumpfen  läppen  an  oxyacantha  gemahnend. 

Doch  Steine  anscheinend  ganz  fiirchenlo*.  Ob  man  an  oxyacantha  x microphylla 

denken  könnte?  Die  fast  kugeligen  Fr.  messen  ca.  12—13:11  — 12  mm! 

C.  m.  K.  Koch,  Die  Weißdorn.-  etc.  OS,  No.  53.  1854  (C.  lagmaria  Fisch. 

et  Mey„  in  Hoh.  Kimm.  pl.  Talysch  131.  1838.  nnmen  nudum  [et  Boiss.  Fl.  or. 

II.  004.  ;Ä7z]|.  — Kauk.  bis  N.-Pers..  aber  auch  Paphlagonien  (SlNTENIs'  No.  5029). 
— Blz.  V—  Frz.  Herbst.  — Reizende,  etwas  an  apiifolia  gemahnende  Art,  die  ich 
trotz  der  ungefuichten  Steine  für  den  Oxyacanthac  nächstvenvandl  halten  möchte. 
Ob  auf  die  Furchung  bei  einsteinigen  Arten  allzu  hohes  Gewicht  zu  legen  ist,  bleibt 
fraglich. 

Eine  sehr  nahestehende  Form  aus  dem  Pontuagebiet  ilg.  Rornmci.I.er,  No.  17H4 
et  1765)  ist  als  C.  orthosepala  Hssks.  et  Bornm.  bezeichnet.  Sie  liegt  nnr  in  un- 
reifen, + beh.  Fr.  vor,  die  ca.  10:5  mm  messen.  Die  B.  sind  größer  als  bei 
microphylla,  selbst  an  Kztr.  bis  5,5 : 5 cm  (vgl.  Fig.  4461 — m),  an  Lgtr.  wie  n.  Viel- 
leicht gute  Art  (O.  var.  der  microphylla). 

Sekt.  7.  Orientales  Zbl.,  im  H.  d.  D.  D.  G.  179.  190J.  Siehe 
S.  768. 

OO  *ielle  C B.  wie  in  Fig.  448,  meist  beiders.  ± reichl.  beh.,  Gr.  und  Steine 
8.  788.  5 — 3i  wenn  2,  so  jedenfalls  B.  fein  fiederig  und  reich  beh. 

* B.-Lappen  fein  und  reich  drüsig  gezähnelt  (Fig.  448  a — c),  Bl.  vgl. 

Fig.  449  a— d.  Fr.  gelb  0.  gelbrot. 

22.  C.  tanacetifolla : o.  kleiner  aufrecht  verästelter  ^>,  Kztr.  + verdornend, 

junge  Triebe  dicht  grauzottig,  die  rotbraunen  © ± kahl;  B.  zieml.  derb  zuletzt, 


Fig.  448.  Crataegus:  B.-Formen  von:  a — c tanacetifolia  — d — k Orientalin  — 
/ — m dgl.  var.  flabcllata  — n — 0 pycnoloba  — p — s laciniata  — t — V*  Hrldrrichii  — 
w — y orientalis  var.  Tourncfortii  (reichlich  '/,  n.  Gr.)  (Orig.). 

olier«.  glänzend  tiefgrün,  locker  beh.,  unters,  hellgraugelb,  reichlicher  zottig  und 
gewimpert,  nu  Lgtr.  bis  ca.  5:5  cm,  Stiele  3 — 8 mm;  Bist,  dicht  4 — 8-bl.,  borstig- 
filzig.  Bl.  ca.  2 cm  Dm.,  Stiel  kurz,  Gr.  5,  Stb.  20,  A.  rot,  Fr.  + beh.,  bia  ca.  2 cm 
Dm.,  K.  aufrecht,  sonst  vgl.  Fig.  449  a—  d. 
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C.  t.  PBB8..  Syn.  II.  38.  1807  (Afesp.  tan . Lam..  Encycl.  IV.  440.  1797).  — 
Rainfarn- W.  — Ich  sah  Expl.*)  aus  Paphlagonien  (Sixtenih  4465 b)  und  dem  Pontu»- 
gebiet  (BornmPi.ler  2711  et  1023b)  — subalpin  und  alpin.  — Blz.  VI— VII.  — 
Frz.  IX— X.  — In  Kultur,  doch  selten  echt, 

22  X 23  C.  tanacetifolia  X orimtalis:  C ßornniälleri  ZßL.,  in  H.  d.  D.  D.  Ci. 
179.  1903 . 80  deutete  Hacksknecht  die  Expl.  lg.  Sintexis,  No.  5230  aus  Paphla- 
gonien. Soll  auch  in  Kultur  entstanden  »ein  (Zabel). 

22x26  tanacetifolia  x atarolus.  So  deutete  HAU88KNECHT  die  Expl.  lg.  Six- 
TEXI8’  No.  5^67  aus  Paphlagonien.  Ob  mit  Recht? 

? 22x40  C.  tanacetifolia  x punctata:  dieser  Kombination  könnte  vielleicht  (aber 
vorläufig??»  die  C Dippeliana  Lge.,  in  Bot.  Tidskr.  XIX.  261.  1894  9$  (C.  Celsiana 
I)ipp.,  Laubh.  III.  452.  1893,  non  Bose.)  entsprechen,  t>— junge  Zw.  filzig, 
0 ± purpurbraun,  kahlend,  Dorne  1 — 1,75  cm;  B.  vgl.  Fig.  457 n,  S.  797,  derb, 
obers.  sattolivgrün,  locker  verstr.  beh.,  unters,  hellgraugrün,  + locker  filzig,  bis 
ca.  6:6  cm;  Bist,  dicht  bl.,  graufilzig.  Bl.  ca.  2 cm  Dm.,  K.  spitzlanzettlich,  ganz- 
randig,  etwa  so  lang  wie  das  beh.  Recept.,  Stb.  20,  A.  rot,  Gr.  5,  Fr.  zienil.  groß, 
braunrot,  Steine  seitl.  ungefurcht. 

**  B.-Lappen  ± spitz-,  nicht  reich  drüsig  gezähnelt  0.  ± ganzrandig. 
wenn  Lappen  ± stumpf,  so  B.  wie  Fig.  448  t— v1. 

+ B.-Lappen  bezw.  -fiedern  ± spitz,  vgl.  Fig.  448  d — s und  w — y. 
A Beh.  grau-  0.  gelbgrauzottig,  nicht  schimmernd  weißseidig, 
B.  wie  Fig.  448  d—m,  p— s und  w — y. 

23.  C.  orimtalis:  ~£> — Wuchs  breiter,  Zw. -Enden  z.  T.  überneigend,  sonst 
von  tanacetifolia  noch  abweichend  durch:  B.  obers.  triiber  grün,  unters.,  wenn  wenig 
reich  beh.,  oft  kaum 
heller  (vgl.  var.»,  bis  ca. 

5:4—5  cm,  an  Lgtr. 
oft  zienil.  kurz  und 
breit  gelappt,  Stiel  bis 
12  mm  ; Bist,  bi»  10-bl., 
eher  dichter  weißfilzig. 

Bl.  nur  ca.  1,5  cm  Dm., 

Fr.  rot,  K.  zurückge- 
schlagen , vgl.  Fig. 

449  e — g und  h — k. 

Ich  halte  fest:  var. 
a.  typica:  + baum- 
artig, B.  im  Umriß 
meist  deutlich  länger 

Fig.  449.  Cratae- 
gus: a — d tanacetifolia'. 

a Bl.-L.-Schn.,  C., 
b K.,  c Trgb.,  d Fr. 

— - e — g orimtalis : e — e1 
wie  a — a\ /Fr.,  g Stein 

— h—k  orimtalis  var. 

Tournefortii : h — /'  wie 
c— /,  k Stein  von 
Bauchseite  und  im  Q.- 
Schn.  («  Bauchseite» 

— / — l 1 pycnolaba : wie 
a—a'  (c—gn.  Ko  EH  NE, 
sonst  Orig.). 


als  breit,  Gr.  und  Steine  4 — 5.  Macedonien,  Thessa!.,  Griechenl.,  Kl.- As.  bi»  Trsui»k.r 
Kauk.  wohl  bis  Krim  — var.  b.  Tournefortii  [C.  Tourn.  Griseb.,  Spie.  Fl.  Rum. 
I.  90.  1843)  wie  u,  doch  reichlicher  kahlend,  B.  wie  Fig.  448  w — y,  Gr.  2 — 4(3),  vgl. 

*)  Die  von  BoissiER,  Fl.  or.  II.  660.  1872 , für  diese  Art  zitierten  gehören  nicht 
hierher,  sondern  stellen  eine  azarolus-Y omi  dar. 


50* 
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Lindley,  Bot.  Reg.  t.  1852.  i8ji 5,  koniint,  wie  e*  scheint,  in  Albanien  (z.  B.  viel- 
leicht Ralpacow  No.  47  et  117),  Macedonien,  (Herb,  maced.  No.  1241)  (ob  auch 
Kl.- As.?)  vor.  — var.  v.  flabellata  Boiss.,  Fl-  or.  II.  Obi.  1872  (C.  f labe i lata  Hel- 
PRKK  H,  in  Exsiec.)  stärker  beh.,  dichter  kurzäntige  ^>-Form  mit  kleineren  breiteren 
B.  (Fig.  4481— m),  die  in  Tracht  an  laciniata  und  pyenobba  gemahnt,  aber  von 
erster  durch  die  5 Gr.  und  Steine  und  von  letzter  in  der  nicht  seidigen  Beh.  gut 
geschieden  ist.  Tritt  in  Griechenland,  doch  auch  sonst  im  Gebiet  der  a auf. 

C.  o.  Pallas,  in  M.  Bieb.  Fl.  taur.-cauc.  I.  387.  1808  (C.  odoratissima  Axdr.. 
Bot.  Kep.  IX.  t.  590.  1810  [et  Ldl.  Bot.  Keg.  t.  1885.  /£jd|;  ? .1  fap.  or,  PoiR..  in 
Lam.  Encvcl.  Suppl.  IV.  72.  1816;  C.  tanacetifolia  var.  taurica  De.,  Prodr.  II.  029. 
182$).  — Örient-W.  — Heimat  wie  oben.  — Sonst  wie  tanacetifolia.  — Seit  langem 
in  Kultur,  doch  nicht  zu  hfg. 

Im  Anschluß  an  oriental is *)  ist  zu  besprechen  die  in  Sicil.,  S.-Span.  und 
N.-Afr.  (Marokko)  auftretende  C laciniata  Ucria,  in  Roem.  Arch.  I.  pt.  1.  01*. 
17 y 6 (Map.  pubescens  PRl-SL,  Del.  IVag.  53.  1822;  Map.  lac.  Gl'SS.,  Prodr.  Fl.  sic. 
I.  550.  1827 ; C.  oxyacantha  var.  lac.  Fiori  e Paol.,  Fl.  ital.  I.  1.  590.  1896):  B. 
klein,  reich  beh.,  + fein  und  spitz  tietteilig  (Fig.  448p — 8),  Bl.  wie  Fig.  4511 — o, 
Gr.  und  Steine  2--3,  kleiner  »parriger  b;  kaum  in  Kultur. 

AA  B.  ± schimmernd  weißseidig  lieh.,  sehr  schmal  und 
eng  parallel  fiederteilig.  Fiedern  fast  stets  ganzramlig  (Fig. 
448n — o).  Bl.  wie  Fig.  44b  l — l1. 

24.  C pyeno/oba:  reizender  kleiner  sparriger  die  B-  fdir  charak- 

teristisch. kaum  über  2:2  cm.  sonst  wie  Orientalin , Bl.  mit  5 Gr.,  Stb.  20,  Fr.  nach 
Ha  lach  Y,  kugelig,  beh..  rot. 

C.  p.  Boiss.  et  Helpr.,  in  Boiss.  Diagn.  scr.  2.  II.  40.  t8$6.  — Griechische 
Gebirge  (Achaia,  Arcadien).  — 800 — 1600  in,  auf  Kalk.  — BIz.  VI — VII.  — Wohl 
noch  nicht  in  Kultur. 

++  B.-Lappung  ± stumpflieh,  B.  klein.  Grund  ± breit  abgestutzt, 
vgl.  Fig.  448  t— v1,  grün,  mit  grauzottiger  Bell.,  Gr.  3 — 5, 
vgl.  Fig.  4f>lp— r. 

25.  C.  Heldreichii:  b o.  1J> . -j  verdornende  Kztr.,  Beb.  etc.  wie  oricntahs , 
B.  kaum  ül»er  3:3  cm,  Stiel  bis  1,8  cm;  Bist,  aber  reicher-  und  lockerbliitig.  Bl. 
ca.  10  mm  Dm.,  A.  rot,  Fr.  rot. 

C.  //.  Boiss.,  L c.  47  (Lange,  der  diese  Art  als  var.  zu  seiner  po/yacantha 
[Kev.  49.  1897]  zieht,  scheint  sie  verkannt  zu  hal>cn).  — Thessalien,  Griechenland 
(Attica,  Achaia,  Arcadia,  Argolis,  Laconia).  — Gebirge.  — BIz.  VI.  — Frz. 
VIII-IX.  — Ob  echt  in  Kultur? 

OO  B.  wie  in  Fig.  450,  kahl  o.  wenn  ± reich  beh.,  so  docii  nicht 
zottig  und  Form  wie  e— g — i. 

* Fr.  deutl.  rot,  B.  wie  a — i. 

+ Fr.  groß,  kugelig,  vgl.  Fig.  451 1,  B.  meist  ± beh. 

26.  C.  azarolus:  sehr  variable  Art,  b o.  meist  breit  verästelter  junge 

Zw.  4-  feinfilzig,  oft  erst  3)  kahl,  Kztr.  + o.  in  Kultur  kaum  verdornend;  B.  aus 
keiligem  Grunde  meist  3— 5-lappig,  Lappen  ziemlich  ganzrandig,  unterste  -r  spreizend 
(Fig.  450c — g),  Textur  zuletzt  derb,  ober«.  4-  glänzend  olivgrün,  z.  T.  kahlem). 
Unters.  lein  beh.,  wenig  heller,  feinstes  Ädcriietz  kaum  deutlich  maschig  (vgl. 
aber  var.),  bis  ca.  7:6,5  cm;  Stiel  0,5 — 1,3  cm;  Bist,  fein  beh.,  dichtbl..  bis  ca. 
6—7  cm  Dm.,  Bl.  ca.  1,5  cm  Dm.,  Recept  dichter  o.  nur  verstr.  beh.,  K.  inneu 

kahl,  Gr.  (I—  )2— 3,  Stb.  20,  A.  rot  (immer?).  Fr.  1,5 — 2 cm  Dm.,  orange  o. 
gelbrot,  zuw.  fast  weißgelb,  eßbar,  vgl.  Fig.  451s — u. 

Der  Formenkreis**)  liedarf  noch  der  Untersuchung.  Man  vgl.  über  die  Auf- 
fassung der  hierher  gehörigen  C.  aronia  Bose,  in  De.  Prodr.  II.  629.  182 5 ( Map. 

•)  Der  Beschreibung  nach  glaubte  ich.  daß  die  C.  Clarkei  HOOK.  F.,  Flor.  Brit. 
Ind.  II.  383.  1878 , aus  Kaschmir  in  die  nächste  Nähe  von  orientaln  gehöre.  Da  ich 
nun  die  Korrektur  dieser  Zeilen  in  Kew'  Las,  konnte  ich  die  Originale  (Zw.  mit  unreifen 
Fr.)  sehen  und  feststellen,  daß  C ’.  Clarkei  der  nigra  (S.  7*8)  nächstverwandt  sein  dürfte. 

**)  Ob  hierher  etwa  C.  triloba  Pers.  (vgl.  S.  781)  und  die  etwas  mysteriöse  C 
Maura  L.  F.,  Suppl.  253.  1781  (IC.  maroccana  Pers.  Syn.  II.  37.  1807 ; Map.  tnaura 
ct  maroccana  PoiR.,  in  Lam.  Encyc).  Suppl.  IV.  73/74.  r8rö)  gehören? 
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aronia  Willp.,  Eniim.  pl.  Berol.  Suppl.  35.  1813).  sowie  über  die  fast  kahle  C. 
ruscinonensis  Gren.  et  Blanc,  in  Billotia  I.  71.  1864:66,  die  Übersicht  von  Rocy 
et  C’am.  , Fl.  France  VII.  6.  1901.  Ich  konnte  den  Wirrwarr  der  Formen  und 
Nomenklatur  noch  nicht  klaren.  80  gehört  die  monogyna  var.  hirsutior  Boise*.,  Fl. 
or.  II.  664.  1872,  nach  dem  Orig.  lg.  KOTSCHY,  189,  Cilicien  hierher,  wie  es  scheint 


C.  a.  L. , Sn.  pl.  477.  1753  (Afesp,  azarolus  Willp.,  Enura.  I.  525.  1809; 
C.pontica  Koch,  Weißdorn  49,  No.  42.  1854).  — Azarole.  — I.  G.  nur  in  O.  Küsten- 
land hie  und  da  verwildert,  sonst  wohl  im  ganzen  Medit.  durch  Kultur  verbreitet 
und  z.  T.  verwildert  spontanes  Vorkommen  fraglich  (außer  wohl  N.-Afr.),  vielleicht 
erst  von  Kreta  durch  Vorder- 
As.  bis  Turkestan  spontan. 

Aus  Turkestan  nah  ich  im 
Herb.  Petrop.  gutes  Material, 
dessen  B.  oft  schön  fietler- 
teilig,  wie  Fig.  450  h — i.  sonst 
kaum  abweichend.  Bl.  und 
Fr.  wie  abgebildet!  — BIz. 

V.  - Frz.  VIII-IX  - In 
Kultur  nur  für  wärmere  und 
südlichere  1 jagen. 


Fig.  450.  Crataegus:  B.- 
Formen  von:  a — d sinaiea  — 
e — g azarolus  \ h — i dgl.  (Vgl. 
Text  oben)  — / — n Fischen 

(Vt  n Gr.)  (Orig.). 


+4-  Fr.  klein  (etwa  wie  Fig.  451  q)t  B.  und  Bist,  kahl  0.  fast 
kahl  (Fig.  450  a — d). 

27.  C.  sinaiea:  von  azarolus  noch  abweichend  durch:  B.  meist  stumpflappiger, 
bis  ca.  5,5:5  cm;  Stiele  bis  3 cm;  Gr.  1—2,  sonst  vgl.  Fig.  451  v — x. 

C.  s.  Botss..  Diagn.  ser.  2.  II.  48.  1856  {C.  maroccana  Lpl.,  in  Bot.  Reg.  t. 
1855.  1836,  non  AUCT.  AI«).  — Sinai,  S. -Persien  (ich  sah  die  Orig.  lg.  SCHIMPER 
271,273;  Boye  181;  Kotschy  848).  Auch  Hausknechts  No.  44,  Charput 
mochte  ich  hierher  ziehen.  — Mir  aus  Kultur  nicht  bekannt  Bedarf  der  Be- 
obachtung. Es  treten  in  Kl. -As.  Formen  auf,  die  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen 
sinaiea  und  azarolus  stehen.  Die  sinaiea  erinnert  z.  T.  recht  an  heterophyltai 

Fr.  [trocken]  schwarzrot  o.  schwarz  (Fig.  451  y — z),  B.  wie 
Fig.  4501 — n,  auch  an  Kztr.  5 — 7-lappig,  Lappenenden  ± ge- 
zähnt, Stiele  der  Kztr.-B.  ca.  l/i  so  lang  wie  B.-Spreite. 

28.  C.  Fischeri*):  £>  (Höhe?),  Zw.  höchstens  ganz  jung  mit  verstr.  Haar- 
zotten, 0 purpurn;  B.  nur  Anfangs  beider»,  auf  Nerven  -f-  locker  zottig  o.  auch 
bleibend  ganz  locker  beb.,  bcs.  an  Rippe  unten  etwas  bärtig,  ober»,  satt  olivgrün, 
unters.  ± heller,  3,5 : 2,8 — 6:6  cm  o.  an  Lgtr.  bis  6,5:7  cm,  deren  Stiele  bis 
3.5  cm  und  Neb.  sichelig.  reich  fiederzähnig.  bis  2 cm  lang;  Bist,  mchrbl.  und 
locker,  aber  nicht  so  reichbl.,  wie  bei  der  in  Bl.  ähnlichen  C.  altaiea  incisa  und  Bl. 
bei  Fischeri  auch  größer,  ca.  1,6  cm  Dm.,  Gr.  2,  Stb.  18—20,  A.  rosa  (?),  Fr.  wie 
Fig.  451  z,  leicht  gepunktet,  Steine  2,  wie  z1. 

C.  F.  — Nach  von  Regel  1876 — 80  gesammeltem  Material  aus  Turkestan  (Bl.-Expl. 
bei  Kuldscha  V.  1877,  Fr.  im  IX. — X.  bei  Werny,  Suidun,  Schlucht  Ulastai,  Darwas, 
Sevistan,  Schuguan  u.  a.  ().).  — Gebirge  1 — 3000  m.  — Wohl  sehr  kulturwert! 
Die  C.  dsungarica  Z»L.  (S.  774)  erinnert  etwas  an  diese  Art,  hat  aber  3 — 5 Gr. 
und  Steine  und  weicht  auch  in  B.  ab.  Wenn  Fischen  in  Kultur  wäre,  könnte  man 
dsungarica  für  Fischeri  x spcc.  Sekt.  Sanguineae  nehmen. 


*)  Ich  gestatte  mir,  diese  gut  charakterisierte  neue  Art  Herrn  Prof.  FISCHER  VON 
WALPHEIM  in  Petersburg  zu  widmen,  dem  ich  für  giitige  Übermittlung  von  reichem 
Herbarmaterial  zu  größtem  Danke  verpflichtet  bin. 
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Sekt.  8.  Microcarpae  Koch.  Dendr.  1. 137.  i86q{Cordatae  Beadle. 
in  Small,  Flora  532.  /qoj).  Siehe  S.  768. 

O B.  fein  eingeschnitten  tiederlappig,  wie  Fig.  440o — p,  S.  776.  Fr.  läng- 
lich, K.  schmallanzettlich,  drüsig  gesägt  (Fig.  452  a — c). 

29.  C.  apiifo/ia:  kleiner  breit  wagreeht  verästelter,  offenkroniger,  bi»  6 ni 
hoher  junge  Triebe  grauzottig,  0 noch  ± beh.,  bleichorange  o.  rotbraun.  ; grau  : 
Dorne  mäßig  oc,  ziemlich  dünn  und  schlank,  bis  4 cm;  Kn.  klein,  stumpf  eifg. ; B 

dünn,  jung  oben*, 
locker,  unters,  dichter 
grauzottig,  -pater  oIh*u 
kahl,  lebhaft  grün,  un- 
ten etwa»  heiler,  ganz 
o.  fast  kohlend,  auch 
an  Lgtr.  kaum  über 
5:5—6  cm;  Herbatf. 
leuchtend  braunrot ; 
Stiel  1,5 — 3 cm;  Bist, 
locker  grauzottig,  ca. 
10— 12 -bl.  Bl.  ca.  17 


Fig.  452a—  c- 


Fig.  451.  Cratae- 
gus: l — o lacinuita.  I 
Bl. -L.- Schn,  und  K., 
m C.,  n Fr..,  o Stein 
ventral,  dorsal  und  im 
Q.-Schn.  (a  Bauchseite) 
— P — r Hcldreichit : wie 
/ — o — s — u atarolus : 
wie  t — o — r— jt  stnai- 
ca : wie  l — o — y — z1 
Fischen:  wie  / — o (Ori- 
ginal.). 

C.  a.  McüX.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  287.  1803  ( Afesp . ap . Marsh..  Arb.  Am.  89. 
178s )■  — Scllerie-W.,  Parsley  Haw.  — Nach  Saroent:  S.-Virg.  bis  Zentr.-Flor.. 
westl.  bis  S.-Ark.  und  Texas.  — Ffer,  sumpfige  Stellen,  feuchte  Gebüsche.  — Blz. 
IV — V.  — Frz.  X (Fr.  bis  Winter  bleibend).  — In  Kultur  noch  ziemlich  seilen. 
Sehr  gut  gekennzeichnete  Art. 

OO  B.  wie  Fig.  440m— n,  S.  776  0.  Fig.  453a— c,  Fr.  kugelig,  K.  n 
breit  dreieckig,  kurz,  ganzrandig. 

-X-  B.  wie  Fig.  440m — n,  Stiel  1,2 — 2,5  cm. 

30.  C.  cordata:  o.  ^ aufrecht  verästelter,  läng!.-  0.  rundlichkroniger  t>. 

bis  9 m;  Zw.  kahl,  0 glänzend  kastanienbraun,  Dorne  eher  zahlreicher  und  etwas 
kräftiger,  bis  5 cm,  sonst  von  apiifolia  noch  abweichend  durch:  B.  ein  wenig  fester, 
nur  ganz  jung  auf  der  Obers,  »pari,  verstr.  beh.,  unten  mäßig  heller,  kahl,  an  Lgtr. 
bis  7:6 — 7 cm,  Herbstf.  scharlach-orangerot;  Bist.  kahl,  bis  25-bl.,  Bl.  ca.  15  mm 
Dm.,  Gr.  5(— 2),  Stb.  20,  Fr.  glänzend  Scharlach,  sonst  vgl.  Fig.  452  d—f. 

C.  c.  Ait.,  Hort  Kew.  II.  1(38.  178g  ( Af es pilus  cord.  Mill.,  Dict.  cd.  VIII. 
No.  4.  1768 ; Afesp.  Phaenopyrum  Lf.,  Syst.  Suppl.  ed.  XIII.  254.  1781;  Crat.  acert- 
folui  MOKNCH.  Bäume  Weis«.  31.  1785 ; Afesp.  acerif.  BrRiiSD.,  Aul.  II.  147.  1787 ; 
C.  populifolia  WALT.,  Fl.  C'arol.  14S.  17881  Afesp.  corallina  DkBF.,  Tabl.  Ecol.  Bot. 
Mus.  174.  1804 ; Pha/acros  cord.  \Vkj»z.,  in  Linnaea  1874.  64).  — Herz  bla  tt-W  ; 
Washington  Thorn.  — Nach  SargENT:  von  Virg.  siidl.  bis  N. -Georg,  und  Alal».. 
westl.  durch  Z.-Teness.  u.  Kentucky  bi»  111.,  S.O.-Mis«.  und  N.W. -Kansas.  — l'fer- 


nim  Dm.,  Recept.  kahl 
o.  i beh.,  K.  kahl. 
Gr:2<l-3>.  Stb.  20, 
A.  rosa.  Fr.  glanzend 
Scharlach,  sonst  vgl. 
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gelände.  — Blz.  V — VI( — VII).  — Frz.  IX — X (Fr.  bis  Frühjahr  bleibend).  — Seit 
langem  in  Kultur,  aber  nicht  sehr  hfg.  Diatinkte  Art. 

**  B.  wie  Fig.  453  a — c,  Stiel  2 — 8 mm. 

31.  C.  spathu lata : 1J>  o.  kleiner  fein  breit  verästelter  ^>,  bis  8 m;  Zw.  sehr 
verbogen,  kahl,  Q braunrot,  Dorne  -f  fehlend  o.  "C,  hfg.  dünn,  bis  I cm;  sonst 
von  cordata  nCK'h  verschieden  durch:  B.  an  Kztr.  klein,  spatelig,  1,3:0, 6— 1:2  cm, 
an  I.gtr.  wie  Fig.  4%3a,  bis  5:33  cm,  mit  großen  Neb. ; Bist,  ziemlich  klein, 
8— 15- bl..  Bl.  ca.  1 cm  Dm.,  Gr.  5( — 2),  Stb.  20.  Fr.  noch  kleiner,  vgl.  Fig.  452g— i. 

C.  s.  Mchx.,  Fl.  Bor.  Am.  I.  288.  1803  (Map.  1 p.  Poir.,  in  Lam.  Enc.  Suppl. 
IV.  68.  1816:  C.  mtcrmarpa  Um...  in  Bot.  Reg.  t.  1846.  1836’.  Cotonfaster  spa/8.  \VrENZ., 
in  Linnaea  1874.  2011.  — Keilblatt-\V.  — Nach  Sargest:  von  S.-Virg.  bis  N.-Flor. 
und  durch  Golf-Staaten  bis  Ark.,  Texas.  — Reiches  Uferland,  sumpfige  Stellen.  — 
Blz.  V — VI  (in  Heimat  ab  III).  — Frz.  X.  — In  Kultur  ist  diese  zierliche  Art 
noch  selten. 


Fig.  452.  Crataegus:  a — c apiifotw.  a Bl.-L.-Scbn.,  al  C.,  b Fr.,  c Stein  von 
unten,  »eitlich  und  im  Q.-Schn.  (a  Bauchseite t — d—f  cordata:  wie  a—c,  nur  in 
el  alte  Fr.  ohne  K.  — g — /'  spathu/ata : wie  a — c — k — m brachyacantha : wie  a — c 
— o — p saligna : wie  a — c (Original). 

Sekt.  9.  Brcvispinac  Beadle,  in  Small,  Fl.  532.  igoj  ( Melano - 
carpae  Saro.,  Silva  XIII.  32.  1902,  ex  p.;  Brachyacanthae  Sarg., 
Manual  36(5.  /905).  Siehe  S.  768. 

O B.  wie  Fig.  45.3 d — f,  Stb.  doppelt  so  lang  wie  K.,  A.  rot,  Gr.  ± 
endständig,  Frb.-Gipfel  beh..  Fr.  1 — 1,5  cm  Dm.,  blau  schwarz. 

32.  C.  brachyacantha : meist  mehratämmiger  5-  bi.  16:0,5  m.  kompakt  rund- 
kronig.  Zw.  höchstens  ganz  jung  + beh..  0 stumpf  braunrot,  bald  grau;  Dorne 
meist  oo,  derb  und  kurz,  1—1,5  cm,  zmv.  länger;  B.  ^ lanzettlich-oblong,  an  Kztr. 
klein,  1,5 : 0,8— 4 : 1,7  cm,  an  I.gtr.  wie  Fig.  453 f,  bl»  5,5: 3,5  cm.  nur  jung  oben 
auf  Rippe  + beh.,  dann  glänzend  grün,  unten  mäßig  heller,  kahl,  kerbsägig,  zuletzt 
ziemlich  derb,  Stiel  2— 10  mm;  Bist.  8—1 5-bl.,  kahl.  Bl.  im  Verblühen  stark  rotgelb, 
ca.  12  mm  Dm.,  Gr.  3—5,  sonst  vgl.  Fig.  452  k— in. 

C.  b.  Engelm.  et  Sarg.,  in  Bot.  Oaz.  VII.  128.  /88i.  — ßlaufrucht-W.; 
Pomette  Bleue.  — Nach  Sargent:  S.-Ark. . W.-Uoui*.,  Texas.  — Reiches  Uferge- 
lände. — Blz.  IV— V.  — Frz.  VII  (Fr.  sofort  fallend).  — Durch  die  blauen  Fr. 
gut  gekennzeichnete,  für  warme  Lagen  bei  uns  wohl  kulturwerte  Art. 

OO  B.  wie  Fig.  453g — i,  Stb.  wenig  o.  kaum  länger  als  K..  A.  gelb, 
Gr.  tief  seitenständig,  Frb.-Gipfel  kahl.  Fr.  ca.  8 — 9 mm  Dm.,  tief 
weinrot  bis  glänzend  schwarz. 
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33.  C.  sa/igna  £)  o.  kleiner  locker  breit,  4:  überhängend  verästelter  ^>,  bi» 
6 m;  Zw.  kahl,  lebhaft  purpurn.  Dorne  dgl.»  schlank,  bis  2 cm;  sonst  von  voriger 
noch  verschieden  durch:  B.  Hpitzlicher,  länglicher,  an  Lgtr.  spit /lappiger  (Fig.  453  i), 
heller  grün,  Stiel  deutlicher  abgesetzt,  5 — 13  mm:  Bist.  4 — 8-bl.,  C.  nicht  verfär- 
bend. Gr.  5,  sonst  vgl.  Fig.  452  n — p. 


C.  s.  Greene,  in  Pit- 
ton ia  III.  99.  1896.  — 

Weidenblatt-W.  — Co- 
lorado, 2 — 3000  m,  Ufer  der 
Gebirgsflüsse.  — BIz.  VI. 
- Frz.  IX -X.  - Seit 
kurzem  in  Kultur  [Hort. 
Spath  etc.].  — Hkhder 
stellt  diese  Art.  in  VlLM. 
Frufc.  Cat.  prim.  112.  1904 
f!9°5 ]•*  ZU  den  Douglastanne , 
aber  die  Steine  sind  höch- 
stens ein  wenig  angedeutet 
grtibig,  weshalb  ich  diese 
Art  mit  S ARG  ENT  1905  hier 
belasse. 

Sekt.  10.  Flavae  *) 
Sarg.,  Silva  XIII.  34. 
/poj.  Siehe  S.  768. 

O Stb.  10,  A.  gelb,  sonst 
vgl.  Kl.  in  Fig.  454  k— m 
und  B.  in  Fig.  453  m—n. 

34.  C.  aprica  o. 
kleiner  breit  verästelter 
bis  7 m,  junge  Triebe  4 
locker  zottig,  Q 4-  purpur- 
braun,  kahl  o.  fast  kahl, 
bnld  grau  werdend.  Dorne 
schlank,  gerade,  bis  3 cm; 
Borke  schwärzlich. schuppig; 
B.  rötlich  austreibend,  jung 


Fig.  453.  Crataegus 
B.- Formen  von  a — c spathu- 
lata  — J — f brachyaeantha 

— g — / sahgna  — k — / uni- 
Hora  — rn — n aprüa  — 
o — p flava  — q — r stipulosa 

— s — V cuneata  (*/4  n.  Gr.) 
(Original.) 


beiders.  locker  venstr.  boh.,  zuletzt  kahl,  lebhaft  gelbgrün,  unters,  wenig  heller, 
Textur  dünn,  aber  fest,  Form  variabel,  Grund  4 Iteilig  o.  rundl.  mit  kurz  vorge- 
zo^ener  Basis,  1,5— 5:1,5  cm,  Stiel  7 — 20  mm;  Bist.  3— 5-bl.,  locker  zottig.  Bl.- 
Stiele  1—2  cm,  Bl.  ca.  1,8  cm  Dm.,  Recept.  nur  am  Grund  locker  zottig,  Gr.  3—5, 
Fr.  rundlich,  rot  o.  orangerot,  9 — 14  mm  Dm.,  sonst  vgl.  Fig.  454  k — m. 

C.  a.  Beadle,  in  Bot.  Gaz.  XXX.  335.  1900.  — Nach  Beadle:  W.-N.-Carol., 
angrenzendes  Tennessee  bis  Georgia;  trockne  sonnige  Gebirgshnnge,  500 — 1000  in. 
— Blz.  VI  (Arnold-Arbor.).  — Frz.  Spätherbst.  — In  jungen  Pflanzen  bei  uns  in 
Kultur.  Ich  beschreibe  nach  Blzw.  aus  Arnold- Arb.  (lg.  Rehder)  und  Angaben 
bei  Beadle,  wie  Sargent  {190s). 

CO  Stb.  15—20,  A.  rot,  sonst  vgl.  IJ1.  in  Fig.  454 n—n1  und  B.  in  Fig. 
45M  o — p. 


*)  BeaOLK  hat  diese  Gruppe  (vgl.  Bilt.  Bot.  Stud.  I und  in  SMALLs  Flora)  sehr 
erweitert  und  »n  13  Sekt,  gespalten,  über  deren  Wert  ich  mir  kein  Urteil  erlaube. 
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35.  C.  flava . von  aprtca  noch  abweichend  durch : mehr  aufrecht  verästelt, 
Dorne  dünner,  Zw.  kahl;  B.  nur  ganz  jung  »pari,  beh.,  zuletzt  dünner,  2 : 1,5 — 6 :4,5 
cm;  Bist,  kahler,  Gr.  3—4,  Fr.  rundlich-birnfg.,  dunkelorangebrauu. 

C.  /.  Ait.  , Hort,  Kew.  II.  169.  1789  (Synonymie  unklar!)  — Nach  Sar- 
GENT:  Georgia,  Florida.  — Sandige  trockene  Gelände.  — Nach  B kahle  hat  die 
echte  ßava  (überhaupt  seine  Gruppe  der  Eußavar,  siehe  Anmkg.!)  nur  1U  Stb.  Ich 
sah  nur  von  Sargknt  als  ßava  bestimmte  Expl.  aus  Florida,  Chattahoochee.  lg. 
Sargknt  8.  IV.  1900.  Danach  B.-  und  Bl.-Abbildung. 

Sekt.  11.  Uniflorac  Beadle,  in  Bilt,  Bot.  Stud.  I.  117.  1902 
(Sekt.  Parviflorac  Sarg.,  Silva  XIII.  34.  1902 ).  Siehe  S.  768. 

36.  C umflora : niedriger  t>.  seltener  1>,  bis  3 ni,  junge  Zw.  grau  zottigfilzig, 
© -f-  kahlend,  braunrot,  sehr  feinhöckerig,  Dorne  meist  00,  schlank,  bis  3 cm;  B. 
wie  "Fig.  453  k— 1,  obere,  glänzend  sattgrün,  4-  veretr.  kurzboretig,  untere,  hellgrün, 
bes.  an  Nerven  mehr  beh.,  1,5— 4:0,7 — 2,2  cm,  Zahnung  4:  grob  kerbig,  Stiel 
2—5  mm;  Bl.  10—15  mm  Dm.,  meist  einzeln,  fast  sitzend,  Stielchen,  Rccept.  und 
K.  (beiden?.}  4 grauzottig  0.  fast  filzig,  Stb.  20,  A.  weißlich,  Gr.  3—5,  Fr.  gelb 
o.  grünlichgelb,  sonst  vgl.  Fig.  454  g — i. 


Fig.  454.  Crataegus:  a — c cuneata:  a BI.-L.*Schn.,  al  C.,  b Fr.,  c Stein  von 
unten  und  seitlich  — </—  f stipulosa:  wie  a — c,  nur  Stein  von  unten  und  oben  und 
im  Q.-Schn.  (a  — Bauchseite)  — g — /'  uniflora:  wie  d — f — k — m aprica:  wie  d—f 
— n — nl  ßava:  wie  a — «'  (a— c nach  Kof.hne,  Bonst  Original). 

C.  u.  MUENCHH.,  Hausvater  V.  147.  1770  [et  Duroi,  Harbk.  Baumz.  I.  184. 
1771)  ( Mesptl . xantkocarpa  L.  F.,  Syst.  ed.  XIII.  Suppl.  254.  1781  \ ? M.  ßexispina 
Moench,  Baume  Weißenst.  62,  t.  4.  ti8$\  Crat.  parvifolia  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  169. 
1789 ; Afesp.  parvf,  WlLLD.,  Enum.  523.  1809).  — Einblütiger  W.  — Nach  Beadle 
von  S.-New-York  bis  Flor,  und  Louis.  — Wälder,  Hänge,  sandige  Stellen.  — BIz. 
(IVT)V— VI.  — Frz.  X (dgl.  Fr.-Fall).  — In  Kultur  ist  dieser  kleine  noch  selten. 

Sekt.  12.  Cuneatae  Rehd.,  in  Vilm.  FruL  Cat.  prim.  105.  [1904] 
1903.  ex.  p. 

37.  C cuneata:  ^>,  Höhe?,  junge  Triebe  ± zottig  beh.,  © Zw.  braunrot,  mit 
leinen  dichten  Knötchen  benetzt.  Dorne  kurz,  fein,  5 — 10  moi;  1t.  vgl.  Fig.  453s — v. 
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bis  6,5:  3.5  cm,  auf  der  glanzend  grünen  Ober»,  fast  kahlend.  Unters,  verstr.  borstig, 
heller;  Stiel  2—10  cm;  Bist.  3— 7-bl„  beh..  Bl.  ca.  1,5  cm  Dm.,  K.  innen  ± kahl. 
Stb.  20,  A.  rot,  Gr.  5,  Fr.  karminrot,  vgl.  Fig.  4Ma-c. 

C.  c.  S.  et  Z.,  Abh.  Ac.  Munch.  VI.  2.  130.  1843  (Afesp.  cuneata  Koch,  Hort. 
Dcndr.  3138.  1853  [ex  La  vallke.  Arb.  Segr.  13,  t.  VJ.  — Kcilbl.-W.  — Jan. 
(Kiuschiu,  Hondo)  und  wohl  auch  Z.-Chiua.  doch  bedürfen  die  Expl.  von  dort  noch 
der  Beobachtung.  — Bis.  VI.  — Frx.  IX.  — ln  Kultur.  al>er  noch  selten. 

Sekt.  13.  Mexicanae  [sect.  provis.J.  Siehe  S.  768. 

38.  C.  stipulosa  kleiner  X>-  junge  Triebe  -f  grau  zottig-filzig.  0 und  (^* 
braunrot,  allmählich  kaldend,  Dorne?;  B.  wie  Fig.  4o3q — r,  ober*.  -r  (lies.  auf  Kippe) 
lockerzottig,  auch  zur  Frz.  nicht  kahl,  »attgrüu,  unters,  heller,  4;  stärker  beh.,  Textur 
zuletzt  dicklich,  Hauptnervenpaare  ca.  6 — 9,  Serratur  kerbig.  z.  T.  ungleichmäßig, 
3,5:  1,5 — 8:3,3  cm  an  Kztr.,  Stiel  0 — 10  mm.  Xeb.  zur  BIz  vorh.,  10 — 12  mm  lang, 
lincallanzcttlich , gegen  Spitze  breiter,  drüsig  gczähnelt ; Bist.  5 — 10-bl.,  grau  filzig- 
zottig, Bl.  1 — 1,5  mm  lang  gestielt,  ca,  15  mm  Dm.,  Recept.  und  K.  (außen)  wie 
Bl -Stiele  beh.,  K.  innen  viel  kahler,  Stb.  20,  Gr.  2—3,  Fr.  orangerot,  sonst  vgl. 
Fig.  454  d— f,  Steine  auf  Rücken  gerieft. 

C.  s.  Stbud.,  Nom.  Bot.  ed.  2.  I.  434.  1840  [M.  stipulosa  Kt'NTH,  in  H.  B 
Nov.  Gen.  VI.  217.  1823).  — Beschreibung  nach  Expl.  lg.  Schmitz,  No.  419.  Mexiko 
(Herb.  Hofin.  Wien).  Die«  Expl.  ist  als  C.  mexicana  De.,  Prodr.  II.  629.  1825, 
bezeichnet.  Ob  diese  Art  mit  der  stipulosa  synonym,  können  nur  Orig.-Expl.  ent- 
scheiden. Jedenfalls  ist  stipulosa  der  ältere  Name  und  die  Beschreibung  stimmt  fast 
ganz  mit  dem  Expl.  überein,  obwohl  das  Original  der  stipulosa  aus  Ecuador  stammen 
solL  Die  C.  pubescans  Stkcd..  1.  c.  433  (Stop.  pub.  Kunth,  1.  c.  tab.  555)  blieb 
mir  unklar,  da  ich  kein  Expl.  mit  „foliis  supra  glabris“  sah.  Die  von  Hemsi.EY. 
Biol.  Centr.  Am.  I.  379  80.  1880,  zitierten  Expl.  »uh  ich  leider  nicht.  Nur  die  Orig 
von  Benthams  C.  s ubserrata  (PI.  Hartw.  10.  1839 die  aber  ohne  Frzw.  kaum 
sicher  zu  stellen.  Was  Linde.,  in  Bot.  Reg.,  t.  1910.  1836,  als  C.  mexicana  mit 
breitrundlichen,  rein  gelben  Fr.  abbildet,  kann  ich  nicht  einreihen.  Die  Blüten 
zeigen  bei  ihm  nur  10  Stb. 

Sekt  14.  AesiivaUs*)  Sarg.,  in  Silva  XIII.  35.  1902.  Siehe  S.  769. 

39.  C.  aestiva/is:  1J>  — ^>,  bis  9 m hoch.  Zw.  beim  Austrieb  rostig  beb..  0 
kahl,  glänzend  purpurbrAuu,  Dorne  kräftig,  gerade,  1 — 2 cm;  B.  jung  beiders.  (unten 
dichter)  rostbraun  mit  etwas  grau  gemischt  zottig,  spätei  oben  saltgriin , kahl  o. 
nur  spärlich  beh.,  unters,  etwas  heller,  reichlicher  (bcs.  an  Rippe  1 beh. . Textur 
derb,  aber  nicht  sehr  dick.  Form  wie  Fig.  455  a— c,  2 — 7:  1,5 — 4 cm,  Serratur  bald 
sehr  fein  entfernt,  bald  mehr  kerbig,  Stiel  2—10  mm;  Bist.  2 — 5-bl.,  Bl.  mit  (o.  fast 
vor  ß.),  alles  kahl,  nur  K.  etwas  beh.  an  Spitze,  z.  T.  etwas  gczähnelt,  Stb.  ca.  20. 
A.  rot,  Gr.  3 — 5,  Fr.  rot,  mit  hellen  Pünktchen,  duftend,  Apfelgeschmack,  12  — 15 
mm  Dm.,  vjfl.  Fig.  456a— c,  abgebildete  Steine  anscheinend  reif,  aber  Fläche  nicht 
glatt,  wie  die  Autoren  sonst  angeben. 

C.  a.  Torr,  et  Gr.,  Fl.  X.-Am.  I.  408.  1840  (Mcspilus  aest.  Walt.,  Fl.  carol. 
148.  1788).  — Apfel-W.;  May  or  Appel  Haw.  — Nach  Sargent  (1905):  N -Flor 
und  durch  die  Golfstaaten  bis  S.-Arkaus.  und  Texas.  — Niedrige  Ufergelände,  nasse 
Kieferngelände.  — Blz.  (II— )IIL  — Frz.  V — VI.  — Ich  beschreibe  nach  Bl. -Expl 
lg.  Cfrtis«,  No.  6745  und  Fr.-Kxpl.  lg.  Hilgard  1859  (det.  Sargent). 

Sekt  15.  Punctatae**)  Sarg.,  Silva  XIII.  33.  1902  [incl.  Collinae 
Sarg.,  1.  c.|.  Siehe  S.  769. 

O A.  rot,  Fr.  länglich,  1,5—2  cm  lang,  Gr.  2 — 5,  K.  m ganzrandig, 
B.  vgl.  Fig.  455  d — f. 

40.  C.  punctata:  breit  verästelter  1J>— J>,  bis  9 in,  Zw.  jung  4-  grau  beh.. 
0 kahl  orangebraun  o.  grau.  Lent.  fein,  o<&,  Dorne  dgl.,  gerade,~krnftig , bis 

•)  Hierher  noch  die  sehr  ähnlichen  C.  matoldes  Sa  KO..  Trees  a.  Shrubs  I.  9,  t. 
V.  1902;  C luculenta  SARG.,  I.  c.  1 1,  t.  6 und  C.  fruticosa  SARG.,  1 c 13,  t,  7. 

*•)  Die  noch  in  jungen  PfUen.  in  Kultur  befindlichen  C.  Lettermannl  SARG.,  in 
Bot.  Gaz.  XXXI.  220.  1901 , mit  IO  Stb.,  weilten  A.,  gezähnclten  K.,  rundlichen  orange- 
roten  Fr.,  und  C.  pratensis  SARG.,  I.  c.  6,  die  von  voriger  fast  nur  durch  rosa  A.  und 
etwas  kleinere,  Scharlach fnrbene  (nicht  orangerote!  Fr.  abweicht,  schließen  sich  eng  an 
colli  na  an. 
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5 cm;  B.  jung  ober«,  spärlicher,  unters,  verschieden  beh.,  dann  auf  der  sattgrünen 
Obers,  fast  ganz  kahl,  unters,  graugrün,  be*.  Nervenpaare  beh.,  Textur  fest,  3 — 7 : 1 ,5 — 5 
cm,  Stiel  0,5 — 1,8  cm;  Bist,  ca.  15-bi.,  4;  grau  beh.,  Bl.  ca.  1,5 — 2 cm  Dm.,  K. 
außen  kahl,  sonst  vgl.  Fig.  456  h— k,  Fr.  stumpfrot  o.  gelblich,  ^ gepunktet. 

C.  p.  Jat^.,  Hort.  Vind.  I.  10,  t.  88.  1770  {Mespitus  punct.  Lots.,  Nouv. 
Duh.  IV.  152.  1809).  — Nach  Sargest  (/905):  Quebec,  Ontario,  durch  New  Engl, 
bis  N.-Georgia,  N.-Carol.,  Tennessee,  westlich  durch  New  York,  Ohio  bis  S-Mich., 
III.  — Hügelgelünde.  — BIz.  V — VI.  — Frz.  X (Fr.  fallen  mit  Reife).  — Seit 
langem  in  Kultur.  — Ich  fand  bei  von  Sargent  selbst  bestimmten  Expl.  nur  1—3 
Gr.,  er  gibt  aber  5 an  iBeadle  nur  2 — 3),  dagegen  soll  C.  pausiaca  Ashe,  in 
Ann.  Carnegie  Inst.  390  [May].  1902  (cf.  Sarg.,  Trees  a.  Shrub»  I.  105,  t.  L11I. 
1903 1 nur  2—3  Gr.  haben.  Ich  kann  sie  nicht  als  Art  abtrennen. 


40 x 42  C.  punctata  X cru r- 
galli:  So  deutet  Koehne  die 
C.  CarrUrei  VAITV.,  ex  Kew 
Bull.  1892,  app  I.  24  (C.  ber - 
berifolia  HORT.  NONN.):  Üp- 
piger b 1J>  Zw.  jung  beb., 
Q braunrot,  fast  kahl.  Dorne 
kräftig,  bis  4 cm;  B.  vgl.  Fig. 
457o,  S.  797,  obere,  glänzend 
olivgrün,  fast  kahlend,  untere, 
locker  grauzottig  beh.,  5,5 ; 
2,3 — 10:5,5cm;  Bist,  mehrbl.. 
graufilzig,  dgl.  Recept.  und 
K.  ^t»  dieser  lineal,  gezähnelt, 
BI.  1,8 — 2 cm  Dm.,  Stb.  20, 
A.  rosa  (t),  Gr.  1—3,  Fr. 
elliptisch,  ca.  1,5  : 1 cm,  gelb- 
rot,  getupft;  Stein  glatt,  Vor- 
hemd schmal.  Beschreibung 
zumeist  nach  Koehne,  Herb. 
Dendr.  No.  496.  — Sehr 
ähnlich  ist  die  C.  LavalUi 
Her.,  in  Lay.  Arb.  Segr. 
21,  t.  7.  1885,  die  Lange  da- 
mit vereinigt.  Doch  ist  sie 
mir  noch  ungenügend  bekannt 
und  glaubt  auch  Koehne 
(briefl.),  daß  sie  mit  Carricrei 
sich  kaum  deckt.  Fr.  bei 
Lavallee  ca.  2 : 1.8  cm. 


Fig.  455.  Crataegus'.  B.- 
Formen  von:  a — c aestivalis 
— d—f  punctata  — g — i col- 
tina  — k — p crusgolt:  (*/a  n. 
Gr.)  (Orig.). 


CO  A.  gelb.  Fr.  rundlich,  ca.  1 cm  Dm.,  Gr.  5,  K.  drüsig  gezähnelt, 
B.  vgl.  Fig.  455  g — i. 

41.  C.  cotlina:  von  punctata  nur  noch  abweichend  durch:  0 Zw.  noch  ^ 
leicht  beh  , Dorne  etwas  dünner,  bis  6 cm;  B.  bes.  an  L^tr.  breitovaler,  bi»  ca. 
6:5  cm,  kurze  läppen  dann  grobzähniger,  stärker  kohlend,  Stiel  kaum  über  8 nun; 
Bist.  ca.  6— 10-bl.,  Fr.  stumpfrot.  sonst  vgl.  Fig.  456  d—f. 

C.  c.  Ciiapm.,  Fl.  South.  Stat.  ed.  2,  Supnl.  2,  684.  1892  ( C. . collicola  Ashe, 
in  Jour.  E.  Miteh.  Soc.  XVI.  2.  75.  1900).  — Srach  Sargent  [/905]:  SW.-Virg. 
bis  Zen  tr. -Georg,  und  westlich  bis  Z. -Tennessee  und  Z.-Alab.  (nach  Be  adle  auch 
Missouri].  — Blz.  V.  — Frz.  IX.  — In  jungen  Pflanzen  in  Kultur. 
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Sekt.  Iß.  Crusgalli  Sarg.*),  Silva  XIII.  32.  1902 , siehe  S.  7ß9. 

42.  C.  crusgalli:  nach  Sa  Kg  e\t  1905 : au  gebreitet  »larr  verästelter,  breit 
rundkroniger  hi«  8 ni;  Zw.  kahl,  hell-  o.  graubraun.  Dorne  schlank,  zuw.  leicht 
gebeten,  braun  o.  grau,  bi»  6 cm  o.  mehr  lang;  B.  vgl.  Fig.  455k — p (o  dürfte  der 
var.  pyracanthifolia  [vgl.  Anm.]  entsprechen),  im  Mittel  2 — 5:0,5 — 1 ,3  cm,  ober*, 
glänzend  »attgriin.  unter*,  4-  heller,  alle«  kahl,  Austrieb  rötlich,  Herbstf.  schon 
bunt,  Stiel  0,5— 1,5  cm;  BUt.  kahl.  ca.  15 — 20- bl.,  Bl. ca.  12—14  mm  Dm.,  Gr.  2( — 1), 
A.  ro*a.  Fr.  stumpf  tiefrot,  oft  leicht  bereift,  vgl.  Fig.  4501— n. 

C.  c.  L..  Bp.  pl.  476.  I7S3  (Mespilus  crusgalli  Marsh.,  Arb.  Am.  88.  17 & 5)-  — 
Hahndorn- \\\;  C'ock  »pur  Thorn.  — Nach  Saboent:  Montreal  »öd!,  bi»  Delaware 
und  N.-Carol.,  sowie  westlich  durch  New- York  und  Penn»ylv.  bi«  8- Michigan.  — 

Blz.  V(VI),  — Frz.  X 
(Fr.  bleiben  bi»  Früh- 
jahr). — Seit  langem 
in  Kultur,  doch  vgl. 
Anmerkung.  Sehr 
nahe  »tcheu  die  als 
junge  Pflanzen  in  Kul- 
tur befindlichen  neuen 
Arten  C. Cauby/SARG^ 
in  Bot.  Gaz.  XXXI.  3. 
1901  und  C.  peorieasis 
Saum.,  1.  c.  5.  Ihre 
Fr.  »ollen  glänzend 
»charlachfarben  »ein. 


Fig.  456.  Cratae- 
gus: a — c aestivalis : a 
Bl. -L.- Schn,  und  K„ 
C..  b Fr.,  c Stein 
seitlich  und  im  Q.- 
Schn.  (a=  Bauchkante) 
— d — f collina:  wie 
a — c — h — k punctata: 
wie  a — c — / — n crus- 
galli: wie  a — c (Orig.). 

C.  fecunda  Sarg.,  1.  c.  XXXIII.  111.  1092,  dagegen  hat  große  beh.  B.  (ca.  9:5  cm), 
4:  beh.  Bist,  und  anfangs  4;  beb.  Fr.,  die  bi«  2 cm  dick  werden  sollen. 

Die  echte  C.  berberifolia  T.  et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  I.  469.  1840,  aus  Ixmisiaiia, 
soll  länglich-snatclfg.,  2 — 6:  1 — 2,5( — 3,5)  ein  messende,  4:  beh.  [oben  i rauh!]  B., 
beh.  Bist,  unu  Recept.,  16—20  Slb.  und  gelbe  A.  haben,  Fr.  10 — 13  mm  dick,  gelb 
o.  orangerot. 

42x?  C.  crusgalli  x prunifolia  [vgl.  Anm.] : C.  Fontaneslana  STEl’D.,  Nomencl- 
ed.  II.  432.  1840  (Mcsp.  Font.  Spach,  Hist.  Veg.  II.  58.  1834):  Garienform:  B. 
vgl.  Fig.  457  p — q,  8.  797 ; 1p,  junge  Zw.  locker  beh.,  0 rotbraun  bis  purp.,  Dome 

•’»  BkaDLE  trennt  die  Ariengruppe  um  C.  Crusgalli  in  2 Sektionen:  erstens  Sekt. 
Crusgalli  (Bill.  Bot.  Stud.  I.  133.  1902):  Arten  mit  kahlen  Bist.,  7 — 12  Stb.,  und  zweitens 
Sekt.  Berber  foliae,  1.  c.  127,  Bist.  + (wenigstens  während  Anthesc)  beh.,  Stb.  15 — 20 
o.  20.  — Es  ist  mir  ganz  unmöglich,  auf  die  25 — 30  „Arten“,  die  diesen  Sektionen  ein- 
verleibt werden,  näher  einzugehen,  sind  doch  nicht  einmal  die  alten  Formen  der  C.  crus- 
galli, wie  var.  linearis  De.»  Prodr.  II.  626.  1825  (C.  linearis  PER».,  Syn.  II.  37.  1807), 
var.  pyracanthifolia  AlT.,  Hort.  Kew.  II.  170.  1788  ( C . salicfolia  MED.,  Bot,  Bcob. 
345*  *783)  und  var.  ovali/olia  LDL-,  in  Bot.  Reg.  t.  1860.  1836  {C.  ovalifolia  D<\  Pr»dr. 
II.  627.  1825)  usw.  klarzustellen,  die  ganz  sicher  mit  der  einen  oder  anderen  neuen  Art 
der  amerikanischen  Autoren  zusammenfallen.  Auch  die  C.  crusgalli  Var.  prunifolia  T. 
et  Gr.,  Fl.  N.-Am.  464.  1840,  ist  unklar  und  wird  ebenso  verschieden  gedeutet,  wie  die 
Äfesp . prunifolia  MARSH.,  Arb.  Am.  90.  1785 , und  die  von  LaM-,  Encycl.  IV.  443.  1797 , 
bzw.  die  Crataegus  prunifolia  PER«.,  Syn.  II.  37*  1807  und  Boso.  in  De.  Prodr.  II. 
627.  1823.  Die  BosCsche  soll  nach  KoEIINE  (vgl.  auch  dessen  Herb.  Dendr.  No.  233) 
gefurchte  Steine  hnben  und  würde  zu  den  Tomentosae  (S.  776)  gehören. 


Digitized  by  Google 


Crataegu*. 


797 


bis  2,5  cm;  B.  dünn,  kahl,  ober*,  glänzemigrün,  unters,  heller,  bis  7:4  cm;  Bist, 
vielbl.,  Hr  b®h.,  Bl.  zieml.  klein,  Kecept.  kahl  o.  fast  kahl,  K.  + länger,  lineal, 
drüsig  gczähnelt,  Stb.  16 — 18,  A.  gelblich,  Gr.  2 — 3.  Fr.  oval,  trübrot,  ca.  11  : 10  nun, 
Steine  am  Rücken  gerieft,  Vorhemd  schmal. 

Sekt.  17.  Triflorae*)  Be  adle,  in  Small  Fl.  S.-E.-States  533. 
1903  [ob  schon  früher V].  Siehe  S.  769. 

43.  C.  triftora.  £ — 1>.  bis  7 m,  junge  Triebe  zottenborstig.  0 ~ kahlend,  rot- 
braun, Dorne  schlank,  purpurn,  bis  5 cm;  B.  beider»,  dicht  zotten borstig,  ober», 
zieml.  rauhlich,  wie  Fig.  4571,  Lappung  kaum  deutlich,  an  Kztr.  2 — 7 :1 — 5 cm, 
Stiele  0,8—3  cm,  drüsig,  beh.;  Bist,  meist  3-bl.,  wie  Zw.  beh.,  Bl.  2,5 — 3 cm  Dm.. 
Stb.  20  (o.  etwas  mehr),  A.  gelb,  Gr.  5( — 3),  Fr.  rot,  beh.,  12 — 15  mm  Dm.,  sonst 
vgl.  Fig.  458  p — r. 


Fig.  .457.  Crataegus:  B. -Formen  von:  a — b nitida  — c — d viridis  — e—f 
pruinosa  — g — f rnollis  — i — k submolhs  — / trißora  — m trnuifolia  — n X Dtp- 
pe/iana  — ox  Carrirrei  — p — q X Fontanesiana  (*/f  n.  Gr.)  (Orig.). 


C.  t.  Chapm.,  Fl.  S.  U.  St.  Suppl.  II.  684.  1892.  — Nach  Beaple:  N.W.- 
Georg.,  Alabama.  — Steinige  Uferhänge.  — BIz.  VI.  — Frz.  IX.  — Kaum  in  Kultur. 
Vertreter  einer,  wie  es  scheint,  guten  Formen  gruppe. 

Sekt.  18.  MolUs**)  Sarg.,  in  Silva  XIII.  33.  1902.  Siehe  S.  769. 


•)  An  die  Trißorae  schließen  sich  an  die  Bractcatae  SARG.,  Silva  XIII.  34.  1902 
(Sekt.  Harbisonianar  BEAPLE,  1.  c.),  die  eigentlich  wohl  nur  durch  reichblütigere  Bist, 
abweichen!  — Auch  die  Sekt.  Anomalar  SARG.,  in  Rhodora  III.  29.  1901 , dürfte  hier 
in  der  Nähe  einzureihen  sein. 

**)  Ich  gebe  die  kurzen  Hinweise  über  diese  Gruppe  sehr  nahestehender  Arten 
nach  SaroeXT,  bzw.  von  ihm  revidierten  Material.  Ob  er  mot/is  im  Sinne  SCHEELES 
faßt,  bleibt  fraglich.  Ich  sah  noch  kein  Original  SCHEELES.  Was  SCH  KAPER,  in  WaLP. 
Rep.  II.  58.  1843,  unter  subviUosa  verstand,  blieb  mir  el>enfalls  aus  Mangel  eines  Originals 
unklar.  Wenn  dieser  Name  mit  mo/lis  identisch,  so  ist  er  als  älterer  Artnamc  voran- 
zustellcn.  — Ob  BeaPLK  seine  Sekt.  Jliltmorcanar,  in  Biit.  Bot.  Stud.  I.  121.  1902.  mit 
Recht  von  den  Mo  Urs  abtrennt,  bleibt  mir  fraglich. 
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O Stb.  20.  Fr.  ± kugelig  (vgl.  Fig.  45Hf — h),  braunrot,  und  B.  wie 
Hg.  457  g — h. 

44.  C.  mollis:  ausgebreitet  verästelter  bi*  13  m:  junge  Triebe  dick 

weißgrau  zottig-filzig.  0 kahlend.  rotbraun;  Dorne  bi«  5,5  cm;  H.  jung  reichlich 
beh..  später  auf  tiefgrfiner  Obers,  etwa«  raublich,  unters,  heller.  4-  weich  zottig  beh . 
an  Kztr.  bis  10:9  cm,  Textur  zuletzt  + derb,  im  Herbst  dunkelbraunrot:  Stiel 
1—5  cm;  Bist,  weißgrau  zottig-filzig,  ca.  10— 15-bl-,  Bl.  2 — 2,5  en»  Dm.,  A.  gelb, 
Gr.  (3 — V5,  Fr.  13—18  mm  dick,  -j-  beh. 

C.  m.  Scheele,  in  Linnaea  XXI.  569.  1848  [sensu  Sarg.,  non  AüCT.  Plur.] 
(6’.  coccinea  f.  V mollis  Torr.  et  Gb.,  Fl.  N.-Am.  I.  465.  1840,  ex  p.;  C.  hliae/olia 
Koch,  die  Weißd.  etc.  27.  1854 ; .1/«/.  til.  KOCH,  Dendr.  I.  151.  186g).  — Weich- 
behaarter W.;  Red  Haw.  — Nach  Sargent  (1905):  X. -Idaho  bis  O.- Dakota,  O.- 
Nehr.  und  O -Kansas.  — Reiche  Ufergelände.  — BIz.  V.  — Fr*.  (VIII  — )IX.  — 
Seit  langem  in  Kultur,  und  zwar  jetzt  unter  dem  Namen  tihaefoha  o.  auch  als 
pubtscens. 

Hieran  schließt  sich  eng  die  in  jungen  Pflzen.  kultivierte  C.  arkansana  Sarg., 
in  Bot.  Gaz.  XXXI.  223.  1901 . die  mir  nur  eine  Form  mit  noch  derberen,  etwas 
kleineren  B.,  glänzend  roten  Fr.,  die  später  reifen,  X( — XI),  zu  sein  scheint.  Die 
Fr.  sollen  lange  bleiben  und  sehr  zierend  wirken.  — Die  C.  texana  BtJCKL-,  in 
Proc.  Phil.  Acad.  186t.  454,  weicht,  soweit  ich  sie  kenne,  nur  durch  rote  A.  ab. 

CO  Stb.  10,  Fr.  x oboval,  vgl.  Fig.  458  i — 1,  glänzend  rot,  B.  wie 
Fig.  457  i—k. 

45.  C submottis:  sonst  von  mollis  kaum  verschieden,  nur  0 Zw.  mehr 
glänzend,  B.  dünner,  Steine  dorsal  tiefriefig  (hei  mollis  sah  ich  sie  glatt,  ob  immer?). 
Fr*.  IX. 

C.  s.  Sarg.,  in  Bot.  Gaz.  XXXI.  7.  1901  [hieizn  die  Tafel  182  in  Silva  IV] 

(C.  coccinea  var.  subvitlosa  LgE.,  Rev.  31.  1897;  C.  mollis  AüCT.  PLUR.).  — Nach 

SARGENT  (1905):  Quebec,  Maine,  O.-Mass.,  New-York.  — Die  mollis  vieler  Gärten. 

Ihr  schließt  sieb,  wohl  nur  als  Form,  an  C.  Arno/diana  Sarg.,  1.  c.  221,  mit 
glutteren  B.  und  ^ kugeligen  Fr.  au«  Massachusetts.  In  jungen  Pflanzen  in  Kultur. 

Sekt.  19.  Virides  Sarg.,  Silva  XIII.  35.  1902.  Siehe  S.  769. 

C Fr.  ca.  4 — 7 mm  Dm.,  Bl.  ca.  10 — 12  mm  Dm.t  B.  vgl.  Fig.  457  c — d. 

46.  C.  viridis:  ausgebreitet  verästelter  £ — bis  10  m;  Zw.  kahl  (o.  an 

Lgtr.  jung  beh.),  0 hell  rot-  o.  graubraun.  Dome  selten,  bis  4 cm;  B.  nur  jung 

spärlich  l>eh. , bes.  unters,  achselbärtig,  lebhaft  grün  oben?.,  unters,  wenig  heller, 
’lextur  4;  dünn  o.  derber,  2 — 7:2 — 4 cm,  Stiel  1 — 2 cm;  Bist.  10— 20-bl.,  kahl, 
Stb.  20,  A.  gelb,  Gr.  <2 — )5,  Fr.  rot  o.  orangerot,  K.  oft  abfallend,  vgl.  sonst  Fig. 
458a — c. 

C.  V.  L.,  Sp.  pl.  476.  I7S3  [fide  AüCT.  Am.]  ( C, . arborescens  Ell.  , Skctcb 
Bot.  S.  C.  a.  Ga.  I.  550.  1B21;  f Map.  viridis  SWEET,  Hort.  Brit.  134.  1827;  Map . 
arbor.  Koch,  in  Wochcnsehr.  V.  380.  1862  [ex  Jnd.  Kew.]).  — Nach  Sargent  [1903): 
S.-Carol.  bis  W.-Flor. . durch  Golfstaaten  bis  Miss,  und  Texas.  — Ufer,  sumpfige 
Niederungen.  — Blz.  IV — V.  — Frz.  X — XI,  Fr.  bleiben  + hängen  im  Winter.  — 
ln  Kultur,  aber  selten. 

OO  Fr.  ca.  12  mm  Dm.,  Bl.  ca.  15 — IG  mm  Dm.,  B.  vgl.  Fig.  457  a — b. 

47.  C.  nitida:  noch  abweichend  von  viridis  durch:  Zw.  glänzender,  B.  dgl., 
derber;  Bl.  sonst  ganz  analog;  Gr.  meist  2 — 4,  Stb.  15 — 20;  Fr.  stumpf  ziegelrot, 
bereift,  mit  einigen  dunklen  Tupfen. 

6”.  n.  Sarg,  in  Bot.  Gaz.  XXXI.  231.  1901  (C.  vir.  var.  nitida  Britt.  a.  Br.. 
III.  Fl.  II.  242.  1897).  — Nach  Sargent:  Illinois  (nach  Br.  et  Br.  Miss,  und  Ark.j. 
— Sonst  wie  viridis.  — In  jungen  Pflanzen  in  Kultur. 

Sekt.  20.  Pruinosac*)  Sarg.,  in  Silva  XIII.  32.  1902.  Siehe  S.  769. 

*)  An  diese  schließt  sich  eng  an  die  Sekt.  Tmuifoliae  Sarg.,  I.  c.  34,  deren 
Arten  im  wesentlichen  nur  durch  die  saftig-,  nicht  fest-  und  trocken  fleischigen  Fr.  ab- 
weichen. Die  B.  sollen  auch  im  allgemeinen  dünner  sein.  Vom  Typ  der  C tenuifo/ia 
BRITT.,  in  Bull.  N.  Y.  Bot.  Gard.  I.  448.  1900,  ist  in  Fig.  457  m ein  B.  abgebildet. 
Ich  sah  nur  verblühte  Expl. 
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48.  C.  pruinosa:  ()— 1>-  bfi*  7 m , breit  flatterig  vertäfelt , Zw.  kahl,  Q + 
purpurbraun,  Dorne  dgl.  ac.  4:  gebogen,  bis  5 cm;  B.  vgL  Fig.  457 e — f,  runnovaJ 
o.  ellipt,  nur  beim  Ausbruch  (rot)  leicht  verstr.  beh.,  dann  kahl,  ober»,  sattblau- 
grün,  unters,  -j-  graublau,  3 : 2.2— 7 : 6,5  cm.  Herbstf.  schön  bunt,  Stiel  1 — 2,5  cm; 
Bist.  6— 15-bl.,  kahl,  Bl.  ca.  18  cm  Dm.,  Stb.  20,  A.  rot,  Gr.  5,  Fr.  zuletzt  pur- 
purn. glänzend,  + be- 
reift, oft  getupft,  vgl. 

Fig.  458  m— o. 

C.  p.  C.  Koch,  Die 
Weißdorn,  etc.  26. 1854 
\ Me s pilus  pruinosa 
Wen  du,  Flora  1823. 

II.  701 ; C.  coccinea  var. 
pruin.  DlPl*. , Laubh. 

III.  436.  t8gj).  — Be- 
reifter W.  ■—  Nach 
SARG  EXT  (igo$):  SW.« 

Vermont,  bis  Zentr.- 
III.  und  Miss.  — Blz. 

V.  - Frz.  X(-Xl). 

— In  Kultur,  aber 
nicht  zu  hfg. 


Fig.  458.  Cratae • 
gus:  a — c viridis',  a 
Bl. -L. -Schn,  und  K.. 
«*  C.,  b Fr.,  c Stein 
seitlich  und  im  Q.- 
Schn.catr  Bauchkante) 

— d — e nitida : Fr., 
Stein  von  unten,  im 
Q.-Schn.  und  seitlich 

— f — h mollis:  wie 
a — c — / — / submollis : 
wie  a — c — m — o prui- 
nosa'. wiea — c — p — r 
trißora'.  wie  a—c  (Orig.). 


Sekt.  21.  Cocciiteac*)  Sarg.,  Silva  XIII.  34.  1902,  Siehe  S.  769. 

C B.-Grund  spitzkeilig  0.  ± rundlich,  doch  selbst  an  Lgtr.-B.  nicht 
seich  t-herzfg.  (vgl.  Fig.  459 f — h,  n — 0),  Stb.  (5 — )7 — 10. 

* A.  gelb,  Stb.  10,  B.  wie  Fig.  459  h — k,  Fr.  ± rundlich. 

49.  C.  coccinea : 1J> — 1>,  bi«  7 m,  buschig  aufrecht  verästelt.  Zw.  jung  leicht 
beh.,  bald  kahl,  0 glänzend  rotbraun.  Dorne  dgl.,  leicht  gekrümmt,  bis  3t — 4)  cm;  B. 
jung  spärlich  beh.,  auf  der  Ober*,  etwas  mehr,  diese  dann  glänzend  aattgrün,  Unters, 
etwas  heller,  alles  meist  kahlend,  meist  nicht  über  6:4  cm;  Stiele  bis  2 cm;  Bl. 
locker  8 — 10-bl.,  4-  beh. , dgl.  Recept.,  Bl.  ca.  16  mm  Dm.,  sonst  ähnlich  Fig. 
46uh,  nur  eben  StF.  10,  Gr.  3—4,  Fr.  ca.  12  mm  Dm.,  scharlachrot. 

Der  im  Bist.  4-  leicht  beh.  Typ  mit  + keiliger  B.-Basis  scheint  mit  der 
kahlen  var.  rotundifoiia  Sah«.,  in  Bot.  Gaz.  XXXI.  14.  igoi  [C.  rot.  Moexch, 
Bäume  Weiß.  29,  t.  1-  1783;  Mes pilus  glandulosa  Ehrh.,  Beitr.  III.  20.  1788  [te*te 
Sarg.];  Mesp.  rot.  DUROI,  Harbk.  Baumz.  ed.  2.  II.  607.  1795  [excl.  Syn.  ex  p. 

*)  Ich  vereinige  hiermit  die  Sekt.  Dilatatae  SARG.,  1.  c.  33,  und  Lobulatae  SARG., 
I.  c.  33  ( Flabellatae  SARG.,  in  Rhodora  I.  75.  igoi)t  da  die  Charaktere  der  B.  und  l*’r., 
auf  denen  fast  allein  die  Trennung  fußt,  viel  zu  gering  scheinen,  um  Sektionen  zu  machen. 
Ich  führe  einige  bezeichnende  Typen  an. 
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fide  Sarg.);  C.  glandulosa  WlLLD.,  Berl.  Baum/.  84.  1796  [excl.  Syn.  ex  p.  teste 
Sarg.]),  deren  B.  mehr  wie  Fig.  459 i—k  sind,  durch  alle  Ülicrgänge  verbunden*). 

C.  c.  L.,  Sp.  pl.  476.  1753  [vgl.  auch  Sarg..  Silva  XIII,  t.  683!].  — Schar- 
lachdorn; Scarlet  Hnw.  — Nach  Sarg  ENT  {1905)  New  Foundland  bis  Connecticut 
und  W.-Quebec;  var.  rotundtfolia  bea.  in  New-Engl.  bis  O.-Pennsylv.  — Blz.  V. 
— Frz.  X(  — IX)  (Kr.  dann  fallend).  — Seit  langem  in  Kultur.  Fr.  sollen  als 
Wildfutter  gut  sein.  Die  Formen,  wie  sie  z.  B.  Lange,  Rev.  30.  1897,  beschreibt, 
sind  unklar. 

A.  rot,  Stb.  5 — 7,  15.  wie  Fig.  459n — o,  Fr.  aus±  verschmälertem 
Grunde  länglich  (vgl.  Fig.  4601— n). 

50.  C H oJm esiaaa : diese  bis  10  tu  hohe  Art  weicht  von  typ.  coccinea  noch 
ab  durch:  B.  bis  7:5  o.  an  Lgtr.  bis  10:8  cm,  Stiel  bis  3 cm;  Bist,  kahl  o.  fast 

Junge  Zw.,  B.-Stiele, 
Bist,  und  B.-lJnters.  sind 
bei  var.  ri/Jipes  As  he.  in 
Jouni.  E.  Mitch.  Soc. 
XVII.  2.  11.  !9oi,  + beh. 

C.  //.  Ashe,  1.  c.  XVI. 
2.  78. 1900.  — Nach  Sarg. 
(/p95):  Montreal  uud  S.- 
Ontario  bis  S. -Maine.  Z.- 
und  W. -Mass.,  W.-New 
York,  Rhode  Isl.  und  O - 
Pennsvlv.  — Ufer,  Sümpfe. 

- Blz  V.  - Frz.  Anf. 
Sept.  (Fr.  fallen  gleich!.  — 
In  jungen  Pflz.  in  Kultur. 

Fig.  459.  Crataegus : 
B.  - Formen  von:  a — b 

Boyntoni  — c — d intricata 

— e Sargenti  — f — k coc - 
cinea ; / — k var.  rotundt- 
folia  — I cocctnoides  — 
m flabrllata  — n — o Hol - 
mesiana  (*/5  n.  Gr.) (Orig.) 

CO  B.-Grund  (wenigstens  an  Lgtr.)  seicht  herzfg.  (Fig.  4591— m).  Stb. 
10 — 20,  A.  hellrot. 

* It. -Lappe n mit  sehr  fein  lang  vorgezogener  Endspitze  (m)  Bist, 
locker  beh..  Stb.  10 — 12  (nach  Sargent  aber  20),  Bl.  unter 
2 cm  Dm.,  Fr.  oval,  ca.  12:10  mm. 

51.  C.  fla  be/lata : grober  Zw.  kahl,  0 olivbraun;  Dorne  bis  6 cm; 

B.  an  Kztr.  mit  Hb  gerade  abgestutztem  o.  breitkeiligem  Grunde,  bis  ca.  6 : 5,  an 
Lgtr.  bis  9 : 8 cm,  Obers,  anfangs  ^ verstr.  beh.,  zuletzt  kahl  o.  fast  kahl,  Unters, 
stets  kahler,  bald  ganz  kahl.  Stiel  1 — 4 cm;  Bist.  ca.  10-bl.,  Recept.  + beh..  Gr. 
3—5,  sonst  analog  Fig.  4ÖOh,  Fr.  rot. 

C.  f.  Lge.  Rev.  28.  1897  {Mtsp.  flab.  Bose**),  in  Spach,  Hist  Veg.  II.  63. 
1834 ).  Nach  Sarg  ENT,  in  Rhodora  III.  75.  1901,  in  Queliec  wild  gefunden.  Weitere 
Verbreitung  mir  unklar.  — Blz.  V.  — Frz.  IX.  — Sehr  bezeichnende  B.-Tracht, 
doch  ist  folgende  Art  wohl  sehr  ähnlich! 

*)  Ob  darin  guier  Unterschied,  dal)  bei  letzter  die  Gr.  nicht  ganz  endständig, 
sondern  etwas  unter  Spitze  sitzen  (ähnlich  Fig.  460 1)?  KOEHNB  bildet  in  Herb.  Dendr. 
No.  37  die  Frb.-Gipfel  bei  rotundfoha  kahl  ab  und  hält  diese  für  gute  Art.  Dome  ^ 
länger;  mehr 

*•)  Bei  De;.,  Prodr.  II.  630.  182 3,  wird  der  Name  Crat.  ßabellata  BCWK*  als  obskur 
nur  ganz  nebenbei  erw'ähnt,  SPACII  schreibt  ausdrücklich  Mespilus%  m.  E.  muß  man  LGE. 
als  Autor  zitieren  bei  Crataegus. 


kahl.  Bl.  eher  kleiner,  Gr.  3 — 5,  Fr.  glänzend  Scharlach. 
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**  Endzahn  der  B.- Lappen  nicht  ganz  so  auffällig  vorgezogen 
(Fig.  451)1);  B.  auch  an  Kztr.  meist  mit  ± herzfg.  Grunde, 
Bist  kaum  beh.,  Stb.  20,  Bl.  2 — 3 cm  Dm.,  Fr.  breitkugelig, 
ca.  1,8  cm  Dm.  (Fig.  460  h— k). 

52.  C.  coccinoides:  sonst  noch  abweichend:  bis  7 m,  © Zw.  plauzend  pur- 

purn. Dorne  dpi.;  B.  meist  nur  l'ntcrs.  4^  gebartet,  bis  10:8,5  cm;  Bist,  dicht,  ca. 
5 — 8-bl-,  Fr.  glänzend  Scharlach,  Fr.-K.  «ufr. 

C.  c . Abhe,  in  Journ.  E.  Mitch.  Soc.  XVI.  2.  74.  189g.  — Nach  Saroent 
(7905):  Missouri  bis  O.- Kansas.  — Trockene  Wälder.  — Blz.  V.  — Frz.  (IX — )X 
(Fr.  fallen  im  Laufe  mehrerer  Wochen).  — Ob  schon  in  Kultur? 


Fig.  460.  Crataegus : a — c intricata : <1  Bl.-L.-Schn.,  al  C.,  b Fr.,  c Stein  von 
unten  und  im  Q.-Schn.  (a  = Bauchkante)  — d—f  Boy ntoni:  wie  a—c  — g Sargm/i : 
wie  d — h — k coccinoides : wie  a — e — / — n // olmesiana : wie  a — c (a — b nach 
Koehxe,  sonst  Orig.). 

Sekt.  22.  Intricatac *)  Sarg.,  Silva  XIII.  32.  1902 . Siehe  S.  769. 
O Stb.  10,  A.  weiß  o.  gelblich,  B.  vgl.  Fig.  459  a — d. 

* B.  im  Umriß  längl.-eifg.,  vgl.  c — d,  K.  ± durchaus  drüsig  ge- 
zähnelt,  Fr.  länglich,  1 — 2 in. 

*)  Diese  Sekt,  entspricht  den  BEADLEschen  Bovntonianae  (BiJtm.  Bot.  Stud.  I. 
58.  [April]  1902):  Stb.  10,  und  Sargentianae  (I.  c.  59):  Stb.  20.  Beide  enthalten  ca. 
20  „Arten“.  — Sehr  eng  schließen  sich  an  die  Arten  der  Pulcherrimae  BkaDLE,  I.  c. 
66,  deren  Fr.  zumeist  kleiner  (unter  10  mm  Din.)  sind.  Stb.  20.  A.  rot  (selten  gelb). 
Schneider,  Illustr.  Handhurh  der  Lauhholrkundc.  51 
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53.  C.  intricata .■  dicht  buschig,  Zw.  kahl.  0 glänzend  purpurbraun,  Dorne 
dgl.;  schlank,  bis  3 cm;  B.  nur  jung  oben  spärlich  beh.,  sattgriin,  unten  kaum  beh., 
wenig  heller,  3,5: 2,2 — 7 :6  o.  7.5:  5,5  cm,  Herbstf.  purpurbraun,  Textur  - dünn, 
aber  fest,  Stiel  1 — 2,3  cm;  Ulst.  4— 8bl.,  spärl.  beh.,  Trgb.  dicht  drüsig  gezähnelt. 
Bl.  ca.  1,5—2  ein  Dm.,  Gr.  2 — 4,  Fr.  düsterrot,  vgl.  Fig.  460a — c. 

C.  i.  Lob.,  in  Bot.  Tidskr.  XIX.  264.  iHgs.  — Ich  sah  von  Sargest  be- 
stimmte Expl.  aus  W.-Vermont  und  Maas.  — Blz.  V— VI.  — Frz.  IX— X-  — In 
Kultur  noch  nicht  hfg. 

**  B.  im  Umriß  mehr  breit  oval,  z.  T.  fast  breiter  als  lang  (Fig. 
459a — b),  K.  ganzramlig  o.  nur  gegen  Spitze  gezähnelt.  Fr. 
kugelig,  £>— Tb  2—6  m. 

54.  C.  Boyntoni:  soweit  ich  diese  Art  (?)  nach  von  Sargest  bestimmtem 
Material  kenne,  weicht  sie  noch  ab  durch:  Dorne  bis  5,5  cm,  II.  2,5 — 6:2—5  cm. 
derber;  Bist,  kahl,  Gr.  (3— )4( — 5),  Fr.  gclbgrün  mit  rotem  Hauch,  vgl.  Fig.  460d— f. 

C.  B.  Beadi.e,  in  Bot.  Gaz.  XXVIII.  409.  iSgg.  — Nach  Sargest  S.-Virg. 
bis  X. -Georg. , Alab,  S.O.-Kcnt.  und  Tennessee.  — Gebirge  400 — 1000  m,  Ufer, 
Wälder  etc.  — Blz.  V.  — Frz.  X (Fr.  fallen  sofort).  — Wohl  in  jungen  Pflanzen 
in  Kultur. 

OO  Stb.  20,  A.  rot,  B.  vgl.  Fig.  459  e. 

55.  C.  Sargend : aufrechter  £>“  bis  7 m.  von  intncata  noch  abweichend 
durch:  B.  an  Lgtr.  mehr  breitoval.  2—9.1 — 6 cm,  Stiele  bia  3,5  cm:  Bist.  3 — 5-bl., 
kahl,  K.  + verlaubt,  Gr.  3 — 5,  Fr.  — kugelig,  10 — 13  mm  Dm.,  gelb  o.  orange- 
gelb mit  rotem  Hauch,  zuw.  mit  duuklen  Tupfen.  Vgl.  Fig.  460g. 

C.  S.  Beaiiee,  I.  c-  407.  — Ich  sah  nur  ein  Bl. -Orig. ; sonst  nach  Sargest: 
X. -Georg.,  S.O.-Tenn.  und  X.-Alab.  — Blz.  V.  — Frz.  IX  (Fr.  fällt  sofort).  — In 
jungen  Pflanzen  in  Kultur. 
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8.  6 lies:  1.  var.  typica  x var.  italica:  P.  nigra  var.  croatica  (P.  croatica  W.  et  K., 

ex  BESSER  in  Flora  1832.  Bei  bl.  2,  p.  14). 

S.  7 lies:  2.  var.  italica  x var.  hudsonica : P.  nigra  var.  planti/rensis  (P.  plant  ir- 
re ns  is  Hort.  Sim.-Louis). 

8.  13  bei  No.  S lies:  var.  b.  iongifoiia  (P.  Iongifoiia  Fl8CH.,  in  Bull.  Ac.  8t.  Petersbg. 
IX.  343.  1842 , teste  specira.  orig.!  . . .). 

8.  22  lies:  var.  b.  Bol  ha  na  Laüche,  in  der  Deutsche  Garten  500.  1878  [ex  Gard. 
Chr.  1878.  II.  503],  et  Mast.,  in  Gard.  Ohr.  1882.  II.  556.  Fig.  96,  et  Webm. 
am  zitierten  Orte;  alles  andere  außer  dem  Zitat  Dippel  i«t  hier  zu  streichen. 

8.  23  in  Anmerk.  Zeile  6 von  oben  streiche  den  Namen  P.  Brandegen,  da  monti - 
co/a  beibehalten  werden  kann. 

8.  72  ist  Galt  galt  zu  streichen  und  Galt  palustris  voranzustellen. 

8.  75  in  Gattungstabelle  lies:  7.  Carya. 

8.  76  Gattung  7:  der  Name  Carya  ist  voranzustellen;  lies  demgemäß  Sekt.  a. 
Apocarya  und  No.  1.  Carya  pecan  C.  K.  SCHN. 

8.  77  ist  in  Fig.  34  zu  lesen:  «t— /'  Carya  pecan  und  k—t  C.  cordiformis  und  bei 
der  Nomenklatur  ebenfalls  der  Name  Carya  pecan  voranzustellen. 

8.  78  lies:  2.  Carya  aquatica  Nittt. ; 3.  Carya  cordiforthis  C.  K.  SCHN. ; ferner 
1x3  C.  pecan  x cordiformis,  lxü  C.  pecan  x alba,  1x7  C.  pecan  x laci- 

niosa ; Sekt.  b.  Eu  carya,  sowie  in  Anmerk.  C.  myristicaeformis. 

8.  79  lies:  4.  C.  glabra  und  var.  b.  microcarpa  C.  K.  Schn.,  sowie  letzte  Zeile 
Carya  borealis  C.  K.  SOHN.  {Hie.  borealis  Asm  El. 

8.  80  lies  in  Fig.  36:  Carya  glabra,  dementsprechend  in  der  Synonymie  zuerst  C.  g . 
C.  K.  SCHN.,  sowie  No.  5 C.  ovata  und  in  den  Anmerkungen  Carya  vi/losa 

C.  K.  Schn.  (//.  Vit.  AfiHE  . . .)  und  Carya  carolinae - septentrionalis  C.  K. 

Schn.  (//.  car.  Ahhe  . . .). 

8.  81  lies  in  Fig.  37  und  Fig.  38  Carya  ovata  und  in  der  Nomenklatur  C.  0.  C.  K. 
Schn. 

8.  82  lies:  6.  C.  alba  und  in  Fig.  39  Carya  alba\  in  der  Nomenklatur  stelle  voran 
C.  a.  K.  Koch. 

*)  Dieser  Nachtrag  beschränkt  sich  fast  nur  auf  nomenklntorische  Hinweise,  uin  die 
Benennungen  mit  den  neuen  Wiener  Kongrcßhestimmungen  (vgl.  Anmerkung,  S.  593)  in 
Einklang  zu  bringen.  Bezüglich  der  Schreibweise  der  Speciesnamen  sei  nur  darauf  hinge- 
wiesen, daß  in  den  Beschlüssen  des  Kongresses  „empfohlen“  wird,  alle  von  Eigennamen 
oder  von  alten  Gattungsnamen  abgeleiteten  Speciesnamen  groß  zu  schreiben.  Eine  „Regel“ 
ist  es  mithin  nicht,  ich  habe  aber  doch  l>orcits  auf  S.  393  begonnen,  mich  diesem  Vor- 
schlag anzuschließen  und  werde  auch  weiterhin  daran  festhalten.  Eine  Korrektur  der  bisher 
klein  geschriebenen  Speciesnamen  zu  geben,  halte  ich  jedoch  nicht  für  nötig,  da  irn  General- 
register später  alle  Namen  den  Wiener  Beschlüssen  gemäß  gedruckt  werden. 

51* 
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8.  83  lies:  7.  C.  laciniosa;  in  Fijj.  40  Carya:  a — r C laciniosa,  f — k C.  ovata  und 
/—  o C.  a/ba,  sowie  in  der  Nomenklatur  C.  /.  C.  K.  8chn. 

8.  84,  Fig.  41  lies:  a — g Carya  / aciniosa  und  h — n C.  glabra  var 

8.  87,  Zeile  1 lies:  b.  Vihnoriniana  CARR.  und  in  Fig.  44  d Carya  aquatica. 

S.  102  lies:  4x15  />.  lenfa  x pumila. 

S.  114  liest  19x22  B.  pendula  x alba:  B.  hybrida  BUCHST.,  denn  dieser  Name  kann 
bleiben. 

S.  119,  Zeile  7 von  ol>en  lies  korrekt:  B.  a.  L-,  8p.  pl.  9S2.  I7S3  ex  p.  [sensu  Roth. 
Tent.  Fl.  üeriu.  . . .]. 

8.  122  lies:  Fig.  06  / sinn  ata,  <>  pendula  und  weiter  6.  A.  sinuata. 

8.  123  ist  in  der  Nomenklatur  zu  No.  6 der  Name  A.  sinuata  Ryhb.  voranzu- 
stellen; ferner  lies:  9.  A.  pendula  und  stelle  dieseu  Namen  in  der  Nomen- 
klatur voran. 

8.  124  lies  in  Fig.  67 : d — d*  pendula , k~kx  sinuata. 

8.  127  lies  in  Fig.  68:  f—f*  rubra , oregona  ist  zu  streichen. 

8.  128  lies  in  Fig.  69:  s — s'  hybrida. 

8.  130  bei  17x23  ist  A.  hybrida  A.  Br.  als  Hauptname  voranzustellen,  A.  spuria 
wird  synonym,  ferner  lies  a.  pubescens  i Tatsch)  Call.,  A.  Tauschiana  wird 
synonym,  b.  intermedia  Cali.  (A.  int.  C’ALL.  . . .)  und  c.  sub/ncana  (SiMK.i 
Call.,  var.  ambigua  Call.,  ist  zu  streichen. 

8.  131,  Zeile  1 lies:  A.  hybrida , ferner  in  Fig.  72  d~r  rubra. 

8.  132  lies  19.  A.  rubra , welcher  Name  somit  in  Nomenklatur  voranzustellen. 

8.  133  lies  in  Synonymie  von  No.  20:  tenufdta  var.  virescens  Koeh. 

S.  136  lies  Zeile  20  von  oben:  I.  pinnatifida  Wähle,  und  streiche  dafür  phmata 
Call. 

S.  137  lies:  1.  C.  japonica,  und  in  Fig.  75  b C.  japonica,  dieser  Name  auch  in 
Nomenklatur  voranzustellen. 

8.  138  lies  in  Fig.  76:  / japonica. 

8.  142  in  Fig.  80  lies:  a — i C.  japonica;  ferner  ändere  bei  Cattuug  13  das  Zitat 
in:  Ostrya  Scop.,  Flor.  cam.  414.  I7O0  und  lies  statt  O.  ostrya  C.  virginiana. 

8.  143  lies:  var.  a.  carpinifolia , der  Name  italica  ist  zu  streichen,  da  nicht  rite 
publiziert  •»;  ferner  b.  typ i ca , und  in  Fig.  81  Ostrya  virginiana. 

S.  155  in  Fig.  91  lies:  p — r sativa,  sowie  t crenata. 

S.  156  lies:  2.  C.  sativa. 

8.  157  lies  in  Fig.  92:  Castanra  sativa.  welcher  Name  demgemäß  in  der  Nomen- 
klatur voranzustellen  ist. 

S.  158  lies  in  Fig.  93:  Castanra  sativa , sowie  3.  C.  crenata. 

S.  159  lies:  C.  crenata  8.  et  Z.,  der  Name  pubinervis  ist  zu  streichen. 

8.  165  lies:  1x7  Q.  phcllos  x ilicifolia.  ferner  1x8  Q.  phrt/os  x cuneata,  sowie 
2.  Q.  cinerea. 

8.  166  lies,  Zeile  1:  (_l  cinerea  Mctix.  ( brevifolia  8 ARt».  ist  zu  streichen),  ferner 
2x9  (j.  cinerea  x catrsbri , und  in  Fig.  98  a cinerea , h cuneata. 

8.  169  lies:  6x7  marvlandua  x ilicifolia , ferner  6x8  Q.  marylandtca  x cuneata, 
und  7.  Q.  ilicifolia , welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voran  zu  stellen,  sowie 
7x8  Q.  ilicifolia  x cuneata,  7x11  Q.  ilicifolia  x vclutina,  7x16  Q.  ilici- 
folia x coccmea. 

8.  170  lies  in  Fig.  101:  b Q.  Kelloggii,  c Q.  cuneata,  d — d 1 Q.  ilicifolia;  sowie 
8.  Q.  cuneata. 


*)  Vgl.  Fritsoh,  in  Milt  Nalurw,  Ver.  Steienn.  1^04.  102.  Ich  selbst  hatte, 
WlNKI.ERs  Angabe  vertrauend,  versäumt,  die  I.  Ausg.  von  St’OPOLIs  Flora  nacbzuschbgen . 
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S.  171  lies,  Zeile  1:  Q.  cuneata  Wangh.,  ferner  unter  Fig.  102  g — h cuneata, 
nt — n stella ta,  o Kellogg ii  und  q— r ilicifolia ; sowie  8x11  Q.  cuneata  x 
vclutina. 

S.  172  iie*:  0x13  Q.  cuneata  x rubra,  ferner  10.  Q.  Kellogg//,  welcher  Name  in 
der  Nomenklatur  voranzustellen,  sowie  10—27  Q.  Kellogg// x.  Wisliteni. 

b.  179  lies  unter  Fig.  108:  q bicolor,  u Mühlenbergii. 

S.  195,  Zeile  10  von  oben,  lies:  robur  var.  lanuginosa  Lam. 

S.  20ü,  zu  No.  45  sei  folgendes  bemerkt:  in  Garten flora  LIII.  657.  1904,  macht 
KOEHNE  darauf  aufmerksam,  daß  eine  Quercus  pseudotumeri  VEtTCH  schon 
längere  Zeit  (seit  1890 97  im  Cat.  Hort.  Spaeth)  als  Gartenname  existiert. 
Infolgedessen  tauft  er  meine  (?.  pseudotumeri  in  Q.  aisoon  KOEHNE  um.  Ich 
hatte,  als  ich  den  Namen  pseudoturneri  neu  bildete,  keine  Kenntnis  davon, 
daß  ein  analoger  Name  Veitchs  existiere,  da  ich  in  Veitchs  Katalog  den 
Namen  übersehen  hatte  und  in  Späths  KaL  No.  111,  113  der  Name  so  ge- 
druckt ist.  daß  man  unwillkürlich  nur  Turner i liest.  Da  nun,  soweit  bis 
jetzt  bekannt,  die  pseudotumeri  Veitch  nirgends  rite  publiziert  ist,  so  wird 
wohl  mein  Name,  der  sich  lediglich  auf  die  austriaca  srmpenurens  Hort. 
Späth  bezieht,  bleiben  müssen.  Weiteres  siche  im  Hauptnachtrag  am  Schluß 
des  Werkes! 

S.  202  lies:  47.  Q.  bicolor,  welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen  ist, 
ferner  47x49  Q.  bicolor  x alba. 

S.  203  lies:  49x53  Q.  alba  x st el lata. 

S.  205  lies  unter  Fig.  131:  f bicolor,  h stellata. 

S.  206  lies:  53.  Q . stellata,  welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen  ist. 

S.  207  lies:  56.  Q.  Mühlenbergii,  welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voranzustellen 
ist,  da  castanea  MÜHL,  wohl  durch  die  ebenfalls  1801,  aller  wie  es  scheint 
etwas  vor  jener,  publizierte  castanea  Nee  ungültig  gemacht  wird. 

£.  216,  zu  No.  6,  wäre  zu  bemerken:  Die  Nomenklatur  unserer  europäischen  Ulmen 
ist  eine  höchst  verworrene.  Linkes  U campestris  umfaßt  unsere  beiden 
Arten,  denn  nach  Zitat  Hauh.  Pin.  426.  Ulm.  campestris  & Theophr.  hat 
er  glabra  Mill.  und  nach  dem  Zweig  im  Herbar  (teste  Kerker,  bched.  fl. 
austr.-hung.  exs.  I.  98,  No.  264.  1881)  scabra  Mill.  vereint.  Da  nun  Millers 
U.  scabra  nicht,  wie  ich  fide  Dippel  glaubte,  in  der  7.  Ausg.  seines  Gard. 
Dict.  1759 , sondern  erst  gleich  glabra  in  ed.  VIII.  1768  rite  publiziert  wurde, 
bleibt  als  ältester  Autor,  der  beide  Arten  trennt,  Hudson,  Fl.  Angl.  94. 
1762.  Dies  Werk,  auf  das  mich  Herr  Kkhdkk  zuerst  hinwies,  liegt  vor  mir. 
Hudson  versteht  dort  unter  ca mpestris  das,  was  die  meisten  Autoren  so  nennen 
und  ich  hier,  S.  219,  als  U glabra  Mill.  führe.  Unter  seiner  2.  Art,  U. 
glabra , vermengt  Hudson  dann  aller  die  U.  scabra  Mill.  (Ulmus  folio 
latissimo  seabro  Gekard*),  Hist.  Plant.  1481.  1633)  und  als  ß die  zu  cam- 
pest ns  (vel  glabra  MlLL.)  gehörende  U.  folio  glabro  Gkrard,  1.  c.  (=  glabra 
Mill.  aens.  str.,  nitens  MoKNCH,  campest r.  var.  leurvis  PlaNCH.  [campestr.  y: 
Orme  lisse  Spach]).  Mithin  scheint  es  nicht  angezeigt,  die  U.  glabra 
Huds.  als  ältesten  Namen  für  scabra  Mill.  anzunehmen,  sondern 
ich  glaube,  man  kann  scabra  Mill.  ganz  gut  beibehalten! 

S.  217  unter  Fig.  137  lies:  a — g Ulmus  campestris . 

S.  219  unter  Fig.  138  lies:  / — o campestris. 

S.  220,  Zeile  20  von  oben,  ergänze  hinter  f.  umbraculfrra:  (camp.  var.  umbr.  Rehd. 
in  Bail.,  CycL  IV.  1882.  1902)  sowie  dann  hinter  f.  Berardii:  (camp.  var. 
Berardii  Rehd.,  1.  c.).  ferner  weiter  unten  hinter  f.  monumentalis:  (camp.  var. 
mon.  Rehd.,  1.  c.)  und  hinter  f.  antarctica:  [camp.  var.  antarctica  Rehd.,  1.  c.). 

8.  221.  Zeile  1 lies:  U.  campestris  I,.  [sensu  Huds.,  Fl.  angl.  94.  1762 ].  Di z glabra 
Mill.  und  nitens  Moench  gehören  wohl  einer  besonderen  Varietät  an,  auf 
die  ich  im  Hauptnachtrag  noch  zu  sprechen  komme. 

S.  223  unter  Gattungen  lies:  24.  Zeikova. 


*)  Diese  Aufklärungen  über  GERARDs  Werk,  das  ich  nicht  sah,  entnehme  ich  alle 
RAY  (Rajus)  Hist,  plant.  II.  1425  27.  1688,  dessen  Angaben  sehr  verständlich  sind. 
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8.  224  lies:  Gattung  24.  Ze/kova  und  demgemäß  1.  Z.  ulmoides. 

8.  22r>,  Zeile  1 ist  Ze/kova  ulmoides  C.  K.  Sohn,  voranzustellen  und  muß  es  unter 
Fig.  142  Ze/kova  ulmoides  und  unter  Fig.  143  Ze/kova  hirta  heißen. 

8.  226,  Zeile  20  von  oben,  streiche  Abe/icea  abe/icea  und  setze  Ze/kova  abe/icea 
Boiks.  an  erste  Stelle,  ferner  lies  unter  Fig.  144:  Ze/kova  hirta  und  dann 
2.  Z.  hirta , welcher  Name  uU  Z.  hirta  C.  K.  Schn,  in  der  Nomenklatur 
voranstehen  muß*).  Dort  lies  hinter  Zel.  keaki  statt  DtPPEl.  Mayr,  Alts 
den  Wald.  Japans  p.  32  u.  48.  189t. 

S.  235,  unter  Gattungen,  lies:  29.  Mac/ura. 

8.  236  unter  Fig.  150  lies:  e — i Sassafras  varlifotia. 

8.  237  lies  unter  Fig.  151:  s — u Mac/ura  pomifera . 

8.  239  lies:  Gattung  29.  Mac/ura  Nl'TT.,  dann  demgemäß  M.  pomifera  und  in 
Fig.  153  Mac/ura  pomifera  und  in  der  Nomenklatur  stelle  voran  M.  p.  C. 
K.  Schn. 

8.  240  unter  Fig.  154  lies:  Mac/ura  pomifera ; ferner  lies  bei  Gattung  30  das 
Zitat:  Vknt.  Tabl.  rfcgn.  v^g.  III.  547.  1799*),  und  dann  bei  Lam.  111.  t. 
762.  1798 , teste  O.  Ktze.  Soviel  ich  aus  den  Werken  ersah , erschien  die 
Beschreibung  Lamarck*  erst  in  Enc.  XV.  3.  1804  und  die  Tafel  erst  182s, 
in  Ree.  de  Plancb.  de  Bot.  de  l’Enc.  IV.  Ventenat  hat  allerdings  Lamakcks 
Tafel  gekannt,  ob  aber  Papyrins  rite  vor  Broussonetia  publiziert  wurde,  ist 
mir  noch  nicht  sicher. 

8.  248  lies  unter  Gattungen:  40.  Arceuthobium. 

S.  2:51  lies:  Gattung  40.  Arceuthobium  und  demgemäß  dann  A.  oxycedrt  und  unter 
Fig.  103  Arceuthobium  oxycedrt  und  stelle  diesen  Namen  in  der  Nomen- 
klatur voran. 

S.  315  lies:  47.  B Regel/ana  und  in  der  Nomenklatur  R.  r.  Koehne,  npud  C.  K. 
SCHN.,  in  Mitt.  Dendr.  Ges.  1905.  119;  B.  japonica  C.  K.  ScHN.  ist  zu 
streichen. 

8.  316  lies  an  Stelle  von  B.  Neuberti  Baum.:  Bastardgattung  Mahoberberis,  mit  der 
Art  M.  Neuberti  (da  es  nicht  angeht,  einen  Gattungsbastard  einer  der  beiden 
Gattungen  einzureihen). 

S.  325  unter  Fig.  204  lies:  m — q Coccu/us  orbicu/atus. 

S.  326  lies:  Gattung  70.  Coccu/us  De.,  und  unter  Fig.  205  k—n  Coccu/us  orbi- 
cu/atus. 

8.  327  ist  bei  1 Cocc.  carolinus  De.  voranzustellen,  ferner  lies  unter  Fig.  206 
Coccu/us  carolinus  und  l»ei  2 Cocc.  orbicu/atus. 

S.  328,  Zeile  1 lies:  Coccu/us  orbicu/atus  C.  K.  SCHN. 

8.  332  unter  Fig.  209  lies:  b denudata,  i grandiflora,  m Virginia  na 

8.  334  lies:  11x13  M.  tripetala  x.  Virginia  na , ferner:  12.  M.  grandiftora  welcher 
Name  in  Nomenklatur  voranzustellen  ist. 

8.  335  lies  unter  Fig.  211:  Magnoha  grandif/ora , ferner:  13.  M.'  virginiana  und 
unter  Fig.  335  Magnoha  virginiana. 

8.  336,  Zeile  I,  stelle  Magnoha  virginiana  voran. 

S.  342,  unter  Fig.  220  ersetze  stets  Butneria  durch  Caiycanthus. 

8.  343  ersetze  stets  Butneria  durch  Ca/ycanthus  und  streiche  in  der  Anmerk,  den 
letzten  Satz:  Die  Gattung  etc 

8.  344  ersetze  unter  Fig.  221  Butneria  stets  durch  Ca/ycanthus. 

S.  345  ersetze  Butneria  stet«  durch  Ca/ycanthus  und  Malapoenna  durch  Litsea. 

8.  349  unter  Gattungen  oben  lies:  81.  Litsea;  ferner  ganz  unten  5.  varii/o/ium. 

•)  MARINO  nennt,  in  Tok.  Bot.  Mag.  XVII.  1903.  13,  diese  Art  Ze/kova  serrata , 

wegen  Corchorus  serratus  THBG.,  in  Trans,  l.in.  Soc.  II.  1794.  335,  allein  der  älteste 

Name  bleibt  Corch.  hirtus  THBG. ! 

**)  PRITZELs  Angabe  1794  ist  falsch. 
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8.  350  setze  an  Stelle  von  Sassafras  sassa/ras  stet*  Sass.  variifolium  und  an  Stelle 
von  Malapoenna  Litsea. 

S.  351  lies  anstatt  Malapoenna  stets  Litsea , bezw.  stelle  diesen  Gattungsnamen  voran. 

8.  373  zu  27.  I\  pallidus  sei  bemerkt,  daß  nach  Koehnes  Äußerungen  (mündlich 
und  in  Exgl.  Jahrb.  XXXVII.  Literaturb.  p.  40.  1906 ) dieser  Name  doch 
richtiger  durch  P.  coronarius  L.  ersetzt  würde.  Vielleicht  erscheint  es  am 
besten,  unter  coronarius  diese  europ.-vorderasiat.  Formen  zusammenzufassen 
und  pallidus  als  var.  auf  die  Exemplare  in  Steierm.  und  8iebb.  zu  beschränken. 

8.  375.  Statt  Jamesin  lies:  Edwinia  H ELLER,  in  Bull.  Torr.  Bot.  CI.  XXIV.  477. 
1897 , da  Rafixerque  schon  1832  eine  Jamesia  publiziert  hat.  Mithin  in 
Nomenclatur  E.  a.  Heller,  L c.  (James,  am.  Torr,  et  Ur„  1.  c.). 

8.  382  füge  hinter  D.  Pringlei  als  Synonym  ein:  ( Neodeutsia  ovaHs  SMALL,  in 
North  Am.  Flora  XXII.  pt.  2.  182.  tgos). 

S.  408  lies:  13.  R.  montigenum , welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voran  zu  - 
sl eilen  ist. 

S.  410  unter  Fig.  203  lies:  b montigenum. 

S.  414  unter  Fig.  205  lies:  r mogo/ionicum. 

S.  410  unter  Fig.  200  lies:  /'  mogollonicum. 

S.  417,  Zeile  6 von  oben  ergänze  hinter  Zabel,  im  H.  d.  I).  I>.  G.  143.  1903.  und 

setze  dahinter  in  Klammer  das  Zitat  R.  leiobotrys  Koehne  von  Zeile  8; 
ferner  lies:  32.  R.  mogollonicum , welcher  Name  in  der  Nomenklatur  voran* 
zustellen  ist. 

S.  429  unter  Fig.  274  lies:  m — f Fothergilla  ainifolia. 

S.  430  lies:  1.  F.  ainifolia , Bowie  unter  Fig.  275  c — c Fothergilla  ainifolia  und 
stelle  diesen  Namen  in  der  Nomenklatur  voran. 

S.  432  unter  Fig.  277  lies:  h—m  Tetrathyrium  subeordatum , ferner  n Loropeta - 
lum  chinense. 

S.  433  zu  Gattung  115  sei  bemerkt:  wenn  man  Loropetalum  und  Tetrathyrium  ver- 
einigt, muß  der  Name  Tetrathyrium  vorangestellt  werden.  Vorläufig  lasse 
ich  die  Zusammengehörigkeit  dahingestellt  und  bitte  vor  L.  subeordatum  zu 
ergänzen  als  Haupt name  Tetrathyrium  subeordatum  BEXTH.,  I.  c.  133, 
sowie  die  2.  Anmerkung  zu  streichen. 

S.  435  unter  Fig.  279  lies:  a—m  Fothergilla  ainifolia. 

S.  441  in  der  Gattungstabelle  lies:  119.  Physocarpus. 

8.  442:  die  Gattung  119  muß  Physocarpus *)  Raf.  heißen,  mithin  lies:  1.  P.  opuh- 
folius , zitiere  hinter  var.  c.  und  tl.  die  Autoren  Kirchx.,  bezw.  Zbl.  und  stelle 
den  Namen  P.  opulifoltus  in  der  Nomenklatur  voran. 

S.  443  lies:  2.  P.  capitatus,  in  Fig.  284  statt  Opulaster  Physocarpus  und  stelle  den 
Namen  P.  capitatus  O.  Ktze.,  Rev.  gen.  I.  218.  1891  in  der  Nomenklatur 
voran. 

S.  444  lies:  P.  amurensis  und  stelle  diesen  in  der  Nomenklatur  voran;  ferner  setze 
an  Stelle  von  O.  pauciflorus  Heller,  Physocarpus  paucifl.  C.  K.  Schx., 
non  Zabf.L,  sowie  an  Stelle  von  O.  intermedius  Rypb.,  Physoc.  intermedius 
C.  K.  Schn,  und  lies  weiterhin:  4.  P.  monogynus. 

8.  445,  Zeile  4 von  oben,  lies:  Physcocarpus  monogynus  O.  Ktze.,  1.  c.  I.  219.  1891, 
welcher  Name  voranzustellen  ist.  Unter  Fig.  285  ersetze  Opulaster  stets  durch 
Physocarpus. 

S.  446,  Zeile  3 von  oben  lies:  var.  alternans  ( Neil Iia  var.  alt.  JONES,  1.  c.  42). 

8.  447  unter  Fig.  286  ersetze  stets  Opulaster  durch  Physocarpus. 

8.  448  unter  Fig.  287  lies:  g — / Rhodotypos  tetrapeta/a. 

8.  471,  zu  34.  S.  fastigiata  ist  zu  bemerken:  dieser  Wa LUCHsche  Name  erscheint 
als  Nomen  nudum  nun  doch  nicht  mehr  akzeptabel,  folglich  kann  expansa 
K.  Koch  an  seine  Stelle  treten,  expansa  Wall,  aber  bleibt  synonym  von  bella. 

*)  Ich  behalte  diese  durch  MAXIMOWICZs  eingebürgerte  Schreibweise  bei. 
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8.  472  ersetze  stet»  S.  fastigiata  durch  S.  expansa. 

S.  485  lies:  S.  /aevigata  aui  Stelle  von  S.  attaiensis. 

8.  488,  Zeile  7 von  oben : der  Name  S.  1 aevigata  ist  voranzustellen  und  Sib.  attaiensis 
eu  streichen*).  « 

S.  487  unter  Fig.  297  lies:  «* — ■/*  Sibirata  /aevigata,  l — 1}  S.  Aitchisoni  uml 
m — mx  Sorbaria  grandif/ora. 

S.  488  lies:  2.  grandif/ora , und  stelle  den  Namen  S.  grandif/ora  Max.  in  der 
Nomenklatur  vornn.  * 

S.  489  lies  unter  Fig.  298:  d — h S.  grandif/ora  und  / — p Sib.  /aevigata. 

8.  491  lies:  7.  5.  Aitchisoni  uml  atclle  diesen  Namen  in  der  Nomenklatur  voran, 
ferner  lies  unter  Fig.  299  /.  Aitchisoni. 

S.  520  obeil  lies : statt  f.  lanata  f.  vestila. 

8.  589  ändere  in  der  Gattungstabelle  wie  folgt: 

1.  B.  wie  in  Fig.  357  ($.  651),  Zw.  mit  kurzen  Achseldornen,  Gr.-Ansatz 
tief  seitlich,  8a.  etwas  aufsteigend,  Endokarp  holzig.  151.  Plagwspermum 
(8.  651). 

II.  B.  vgl.  Fig.  333—355,  Achseldornc  fehlem!,  nur  Kztr.  hfg.  verdornend, 
Gr.  . . . 

Ferner  lies  Zeile  14  von  oben:  151.  Osmaroma  ( MuttaUia ). 

8.  728  bis  731  lies  statt  Chocnomr/a  immer  Chaenomeles , da  diese  erst  später  von 
Lixpley  und  anderen  Autoren  gebrauchte  eingebürgerte  Schreibweise  die 
richtigere  sein  soll. 


*)  Nach  ASCHKRSOX,  in  Sitzb.  Ges.  Naturf.  Freunde  Berlin  190$.  220  ist  LaX- 
MANNs  Arbeit  im  Juni  1771  nur  der  Akademie  vorgelcgt  worden,  die  Publikation  wobt 
aber  erst  nach  dein  Oktober,  also  spater  als  die  LlNN Esche,  erfolgt.  Ich  ziehe  deshalb 
meinen  Namen  wieder  ein. 
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▲belicea  Rt  Mit.  224. 
Adenostoma  Hook,  et  Arn. 

533. 

Aethionema  AlT.  357. 
Akcbia  Decke.  21)1». 

Ainus  Gaertn.  1ÜL 
Alyssum  L.  338. 
Amelanchier  X urr.  731. 
Amygdalus  L.  389. 
Anonaceae  De.  317. 
Aphananthe  Planch.  2211. 
A rceu  thobium  M.  B.  251. 
»i. 

Aria  Hobt  (ISO. 
Aristolochia  L.  252. 
Aristolochiaceae  Bl.  252* 
Armcniaca  Per#.  (134. 
Aroma  Peru.  (»PS. 
Artbrocnemuni  Moy.  2115. 
Asimina  Adas».  347. 

A tragen«  L.  283. 
Atraphaxis  L.  235. 

Atriplex  L.  26 1 
Aucu paria  Med.  607. 

Bosilimn  Raf.  180. 
Basteria  Mill.  343. 
Benzoin  FabRIC.  351. 
Berberidaceae  Torr,  et  Gr. 
2flL 

Berberis  L.  297. 

Betula  L.  92. 

Betulaceae  Agardh  91L 
ßeurreria  Ehret  343. 
Boehmeria  Jaoq.  24(1. 
Broussonetia  L’Hf.R.  240. 
Brunnichia  Banks  239. 
Buckleya  Torr.  248. 
Butnerin  Dl*H.  343. 

Calligonum  L.  237. 
Calycanthaceae  Ldl.  342. 
Calyeanthus  L.  343. 

( 'apparidaceae  Ldl.  354. 
Capparis  L.  351 . 
Caruiandra  S.  et  Z.  3S3. 
Carpenteria  Torr.  36L 
('arpinus  L.  13(1. 


C’arya  Xutt.  70,  803. 
Cnryophyllaoeac  Rohr.  2(17. 
Castanea  Mill.  13(1. 
Castanopsis  Spach  1 59. 
Cebntha  Forsk.  3211. 

Celli»  L.  228. 

Cerasns  Jus3.  (101. 
Cereidiphyllum  8.  et.  Z.  424. 
Cercocarpus  Kunth  329. 
Chacnomelcs  Ldl.  729. 808. 
Chamaebatia  Bf.NTH.  532. 
Chamaehatiaria  Max.  491. 
Chaiuaemele*  Ldl.  761. 
Chatnitei  Kern.  4IL 
Chenopodiaceae  Lebb.  2(10. 
ChimounnthtiM  Li>l.  346. 
Clematis  I*.  273. 

Cocculn»  De.  326. 
Coloogyoe  Torr.  533. 
Comandra  Nutt.  247. 
Comptonia  L’Her.  73, 
Cornidia  R.  et  P.  393. 
Cormus  Spach  (183. 
Corylopsis  S.  et  Z.  431. 
Corylus  L.  141. 
Cotonenster  L.  741. 
Cowania  Don  327. 
CrasHtdaceue  De.  339. 
Crntaegomespilus  SlM.* 
Louis  763. 

Crataegus  L.  766. 
Crataeinespilu*  Camus  766. 
Crueifcrac  J U88.  333. 
Cudrania  Treu.  242. 
CyclobAlanopsis  0 erst.  2111 
Cydonia  Mill.  654. 

Dnsiphora  RAF.  522. 
Decuinariu  L.  394. 
Dendioinecon  Benth.  354. 
Deutzia  Thbg.  376. 
Diehotomantbes  Kurz  707. 
Disanthus  Max.  425, 
Distegocarpus  S.  et  Z.  13(1. 
Dvstilium  S.  et  Z.  428. 
Doeynia  Decne.  728. 
Drupaeeae  De.  5ss;. 

1 Dryas  L.  523. 


Edwinia  Heller  807. 
Ercilla  Juss.  267. 
Eriobotrya  Ldl.  71 L 
Eriogonunt  Mchx.  254. 
Eriogvnia  Hook.  485. 
Eriolobus  Roem.  723. 
Escallonia  Mutib  397. 
Euconmiia  Oliv.  424. 
Kiiptcieu  S.  et  Z.  270. 
Eurotia  Ad  ans.  263. 
Kxochorda  Ldl.  493. 

Fagaeeae  A.  Br.  131. 
Fagus  L.  131. 

F&llugia  En  dl.  326. 
Fcndlcra  Engelm.  et  Gr. 

37(1. 

Feudlerella  Heller  376. 
Fieus  I*.  243. 

Fortunaea  Ldl.  15* 
Fothergilla  Murr.  43< ). 

Gale  AD  ans.  12* 

Grayia  Hook,  et  A.  262* 

Hahnia  Medic.  684. 
Hamamelidaeeae  Ldl.  123. 
Hamamelis  I*.  433. 
Hemiptelea  Planch.  224. 
Hesperomeies  Ldl.  762. 
Heteromeies  Roem.  708. 
Hicoria  Raf.  16* 
Hollboellia  Wall.  293, 
Holodiscus  Max.  495. 
Horaoiceltis  Bl.  226. 
Hulthemia  Dum.  337. 
Hvdrangea  L.  384. 

Iberis  L.  336. 

Illicium  L . 32S. 

Ioxylon  Raf.  239. 

Itea  L.  393. 

Jamesia  Torr,  et  Gr.  373. 
807. 

Juglandaeeae  Ldl.  ZA* 
Juglaus  L.  84* 
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Kndsura  JüS8.  341. 

Kelseya  C.  K.  »Schn.  485. 
Kenia  De.  fit)  1 . 

Kochia  Roth  204. 

Kun/.ia  SpRgl.  328. 

Lardizabalaceae  Ldl.  294. 
Lauraceae  Ldl.  348. 
Laurocerasus  Roem.  643. 
Laurus  L.  352. 

Lindera  Thbg.  331, 
Lindleva  KüKTH  492. 
Liquidambar  L.  427. 
Liriodendron  L.  339. 

Litsea  Lam.  37h  i. 
J/jranthaceao  DoX  248. 
Lorant hus  L.  248. 
Loropetaluiu  Oliv.  433. 
Luetkea  Bong.  483. 

Maclura  Nutt.  239,  806. 
Magnolia  L.  328. 
Magnolinceae  ST.-HlL.  328. 
Mahoberlteria  G.  K.  S.  806. 
Mahonia  Nt’TT.  316. 
Malapoenna  Adanb.  350. 
Malus  Kill.  ~ m. 
Mnrgyricarpus  R.  et  P.  333. 
Menispermaeeac  De.  324. 
Menisuermum  L.  325. 
Mopilus  L.  764. 

Micnelia  L.  328. 
Micromeles  Dbcne.  7ÖU. 
Moraceae  (Ldl.)  Engl.  234. 
Morus  L.  233. 
Mnehlenbeckia  Meissx.2.39. 
Myrica  L.  Ili 
Myricaceae  Ldl.  HL 

Nagelia  Ldl.  742. 

Nandina  Thbg.  323. 

Neillia  Don  446. 

Neviusia  Gr.  302. 
Nothofagus  Bl.  131. 
Nuttallift  T.  et  Gr.  630. 

Opulaster  MEDIC.  442. 
Osinaronia  Greene  630. 
Osteomeles  Ldl.  762. 
Ostrya  SCOP.  142.  804. 
Ostrvopsis  Decke.  143. 
Osyris  L.  247. 


Fadus  Borckh.  637. 
Paeonia  L.  271. 
Papavernceac  Jrss.  333. 
Papvrius  Lam.  240. 
Parrotia  C.  A.  Mf.y.  428. 
Parrotiopsis  0.  K. Schn. 429. 
Posanin  OER8T.  100. 
Peraphyllura  Nett.  713. 
Persea  Gakrtn.  349. 
Petrophvtum  C.  K.  SeHX. 
484. 

Philadelphus  L.  362. 
Photinia  Ldl.  706. 
Physocarpus  Raf.  442.807. 
Phytolaccaceae  Ldl.  267. 
Plflgioapenuuiu  (4l.IV.  6.3 1 . 
Planer*  Gmf.l.  222. 
Platanaceae  Ldl.  43.3. 
Plntnnus  L.  43.3. 

Platyearvn  S.  et  Z.  13. 
Platycrater  S.  et  Z.  383. 
Polygonaceae  Ldl.  233. 
Polygonum  L.  258. 
Pomaeeae  LoiS.  632. 
Populu.H  L.  2* 

Puten  til In  L.  322. 

Poterium  L.  336. 
Pourthiaea  Decke.  708. 
l'rinsepia  RoYLE  6.3 1 . 
Prunus  L.  3S9. 

Pterocarya  Kunth  HL 
Pteroceltis  Max.  227. 
Purshia  De.  .328. 
Pyracantha  Roem.  761. 
Pyrularia  Mchx.  247. 
Pyrua  (L.)Medic.  65.3. 

Quere us  L.  161. 

Ranunculaceae  JüB8.  270. 
Raphiolepis  Ldl.  704. 
Razoumofskya  Hoffm.  231. 
Rhodotvpos  S.  et  Z.  301. 
Ribes  L.  399. 

Rosa  L.  33t». 

Rosacene  JCBB.  499. 
Rubacer  Small  .306. 
Rubns  L.  303. 

Snlicaceae  Ldl.  2» 
Salicornia  L.  266. 

Salix  L.  23. 


Santalaceae  R.  Br.  246. 
Sarcobatus  Neeb  266. 
Sarcostyles  PRESI.  393. 
Saasafras  Neeb  349. 
Saxifragaceae  Dem.  360. 
Schi sandra  Rich.  34<  >. 
Schizonotus  Ldl.  4S6. 
Schizonotus  Raf.  493. 
Schizophragma  S.  et  Z.  393. 
Scoria  Raf.  76. 

Sedum  L.  339. 

Sibiraea  Max.  485.  808. 
Silene  L.  268. 

Sorbaria  A.  Br.  480. 
Sorbopyrus  C.  K.  S.  606- 
Sorbus  L.  667. 

Spiraea  (L.)  Max.  449. 
Spiraeaceae  Max.  44« l 
Spiraeanthus  Max.  492. 
Stauntonia  De.  295. 
Stephanandra  S.  ct  Z.  448. 
Stereoxylon  R.  et  P.  397. 
Stranvaesia  Ldl.  712. 
Suaeda  Forsk.  266. 
Sycopeis  Oliv.  433. 

Tetraglochin  Poepp.  333. 
Tetranthera  Jacq.  3.30, 
Tetrathvrium  BeXTH.  433. 
Toxylon  Raf.  239. 
Trochodendraoeae  Praxtl 
269. 

Trochodendron  S.  et  Z.  269. 


Ulmaiecac  MlKB.  211. 
Ulmus  L.  21*L 
Unibellularia  Nütt.  349. 
Urticaceae  (Exdl.)  Wedd. 
245. 

Vauquelinia  CoRR.  492. 
Vella  L.  338. 

Vesicaria  Adaxs.  3.39. 
Viscum  L.  24S. 


Whipplea  TORR.  3S2. 
Xanthorrhiza  Marsh.  273. 


Zanthorhiza  L’Her.  273. 
Zelkova  Spac  h 224.  806. 


Anl  Kümpfe,  Buchdruckoroi,  Jon» 
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